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No. 1. Bariſer Plauderelen Bon D. W. — Zehrtes Abonnementeoncert im Saale 
des Gewandbauſes zu Leirzig. Von R. F. — Du: und Moll. — Signalkaſten. — 
Dpermreperteire. — Concertrevue. — Adreßbuch der Signale. 


No. 2. Zoſ. Haydn's Anftelungsderret als fürfil. Eſterhazy'ſcher Vice-Capellmeiſter. 
Dar und Moll. — Foyer. 


No. 3. Muſik⸗Adreßbuch. Berlin. 1. — Dur und Moll. — Signalfaften. — Gone 
certrerue. — Kirchenmuſik. — Adreßbuch der Signak. 


No. #4. Mufif-Apreibud. Berlin 2. — Elftes Atonnementeoncert im Saale des 
Gerwantbaufes zu Leipaig. Don R. F. — Ueber daB Borfpielen. Bon Louis 
Köhler. — Sechs Elavierftüde von Ferdinand Hille. Op. 130. Bon E. B. — 
Dar und Moll. — Dpernrepertoire. — Concertrevue. — Kirchenmuſik. — Adrefbu 
der Signale, 


Ne. 5. Morig Hauptmann. — Dur und Moll. — Signalfaften. — Foyer. — 
Dpernreperteire, 


No. 6. Mufif-Adrefbudb. Berlin 3. — Zmölftes Abonnementeoncert Im Saale des 
Gemwandbaufes zu Leipzig. Bon R. F. — Dur und Moll. — Signalfaften. — 
Eoncertrevue. — Adreßbuch der Signale. 


No. 7. Mufit-Wtreftud. Berlin. 4. — News Morler Briefe. Bon Theodor 
Sagen. — Dreiscehntes Abonnementeoncert in Saale des Gewandhauſes zu Leipzig. 
Ben R. F. — Dur und Moll. — Gignalfaften. — DOpernrepertoire. — Concerts 
rerue. — Kirchenmuſik. — Adreßbuch der Signale. 


Ne. 6%. Muſit-Adreßbuch. Berlin. 5. — Zehn Lieder für eine Singſtimme mit 
Pianoferte von H. M. Scäletterer. Op. 21, — Dur und Moll. — Concertrevue. — 
Kirkenmuft. 


No. 9. Muſik⸗Adreßbuch. Berlin. 6. — Bierzehntes Abonnementeoncert im Saale 
des Gewandhauſes * Leipzig. Von R. F. — Dur und Moll. — Concertrevue. — 
Kirchenmuſikt. — Abreßbuch der Signale. 


Nr. 10. Mufit-Atrefbud. Berlin. 7. — Bier Characterftüde für Pianoforte von 
Ernſt Friede. Richter. Op. 30. — Dur und Moll. — Signalfaften. — Dpern⸗ 
zepertoire. — Concertrevue. — Adreßbuch der Signale. 


No. 11. Muſik⸗-Adreßbuch. Berlin. 8 — Sünfiehntes Abonnementeoncert im 
Saale des Gewandhauſes zu Leipzig. Von R. F. — Sonate für Violine und Baß 
ven A. Gorelli, für Violine und Pianoforte bearbeitet von F. Dtte Deffeff, bereich: 
net und mit einer Cadenz verfehen von Sof. Hellmesberger. — Dur und Moll. — 
Signalfaften. — Concertrevue. 


No. 12. Muſik⸗-Adreßbuch. Berlin. 9. — Secchzebntes Abennementeoncert im 
Saale de8 Gemandbaufes zu Leipzig. Ven R. F. — Sonate (Nr. 2, Esdur) für 
Pianoferte von Emft Friedr. Richter. Op. 33. — Dur und Moll. — Signalfaften. 
— Dipemreperteire. — Concertrevue. — Adreßbuch der Signale. 

Ne. 13. Rückblick auf das Mufifjahr 1867. — Dur und Moll. — Signalfaften. — 
Cencertredue. — Kirchenmufif. 

No. 14 Ges Glavierftüde von G. F. Händel, für infiructive Zwecke mit Vor⸗ 
tragobcꝛeichnung und Fingerſatz herausgegeben von G. Ad, Thomas. Zwei ‚Hefte. — 
Zmei Chacennen für Pianoforte von G. F. Händel, als Etuden mit Vortragäbes 
deihnung und Fingerſatz beraußaegeben ven G. Ad. Thomas. Zmei Hefte. Don 
E. 2. — Muſit⸗Adreßbuch. Berlin. 10. — Siebzebnties Abonnementceencert im 
Scale des Gewandbauſes zu Leipzig. Von R. F. — Dur und Mol. — Signals 
fafien. — DOpernreperteire. — Goncertrevue. — Adreßbuch der Signale. 

No. 15. Die Componiſſen und die Goncertdirertionen. Dffener Brief an den Res 
darteur der Signale. Bon J. €. Lobe. — Pariationen über ein Driginaltibema 
für Bianoforte zu vier Känden, componirt von Ernſt Priedr. Richter. Op. 34. Don 
€. B. — Achtzehntes Abonnementconcert im Saale des Gewandhauſes zu Leipzig. 
Ton R. F. — Dor und Moll. — Signalfaften. — DOpemrepertoire. — Concerts 
one, — Kirchenmmfif. — Adreßbuch der Signale, 
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No. 41. Muſik-Adreßbuch. Chemnik. — Dur und Moll. — Signalfaften. 
Dpernreperteire, — Concertrevue. — Kirchenmuſik. — Adreßbuch der Signale. 


No. 42. Muſik-Adreßbuch. Chemnitz. — Dur und Moll. — Muſikaliſches Temp: 
— Dpernreperteire. — Kirchenmuſik. — Adreßbuch der Signale. 


No. 43. Muſik⸗-Adreßbuch. Chemnitz. — Das fünfte Mecklenburgiſche Muſikfe 
in Schwerin. Bon B. C. — Sechſies Mittelrbeinifches Mufiffet zu Darmſtade 
Bon O. W. — Tänlihe Nepetitionen. Techniſche Clavier-Uebungen zur gleice 
Ausbildung beider Hände von Louis Köhler Op. 150. Bon 8. C. Lobe. — Di 
Teichteften Etuden für das Clavier. Vorſtudien zu den erften Etuden für jeden Gla: 
vierfpieler in gleichmaͤßiger Uebung beider Hände von Louis Köhler Op. 151. Bor 
$. € Lobe. — Dur und Moll, — Sianalfaften. — Foyer. — Opernreperfoire 


= Concertrevue. — Kirchenmuſik. — Adrefibu der Signale. 


No. 44. Noch einmal die Dresdner Tuba des Herrn W. v. Lem. Von D. W. 
— New⸗-NYorker Briefe. Von Theodor Hagen. — Lied ofne Worte für Violen— 
cello und Pianoforte componirt im Sabre 1845 für Fräul. Lifa Criftiani von Felir 
Mendelsfohns Bartholdy. Op. 109. Bon €. B. — Dur und Moll. — Foyer. — 
Signalfaften. — Dpernrepertoire. — Concertrevue. — Kirchenmuſik. — Adreßbud 
der Signale. 

No. 45. Zwei Züge aus dem Leben des Componiſten Ferdinand Füchs. Vor 

. P. — Antonio Cagnoni. Von E. B. — Erſtes Abonnementsconcert im 
Saale des Gewandhauſes zu Leipzig. Von E. Bernsdorf. — Dur und Mall. 
— Foyer. — Signalkaſtſten. — Dpernrepertoire. — Concertrevue. — Kirchenmufif, 


— Adreßbuch der Signale. 

No. 46. Jubiläumsfeler des Wiener Männergeſang-Vereins. Bon P. F. — 
Thränen. Ein Cbelus von ſechs Geſängen von Adalbert von Chamiſſo, für eine 
Soprans oder Tenorftimme mit Begleitung de8 Pianoforte componirt von Merik 
Mevermann Dp. 6. Bon E. B. — Zmeites Abonnementconcert im Saale des Gr: 
wandhauſes zu Leipzig. Von €. B. — Dur und Moll. — Foyer. — Stanalfaften. 
— Dpernrepertoire. — Concertrevue. — Kirchenmuſik. — Adreßbuch der Signale. 


No. 47. Drittes Ahonnementeoncert im Saale de8 Gewandhauſes zu Leipzig. Von 
€. 8. — Dur und Moll. — Signalfaften. — Foyer. — Opernrepertoire. — Con: 
certrevue. — Adreßbuch der Signale. 


No. 48. Mufitalifche Cbaracterbilder von Dtto Gumprecht. Bon E. Berndorf. 
— Biertes Abonnementeoncert im Saale des Gewandbauſes zu Leipzig. Bon €. 
B. — Kinderlieder für zwei Sopranftimmen mit Benleitung de8 Pianoforte von 
BVincenz Lachner Op. 25. Drei Sefte. — Dur und Moll. — Foyer. — Signals 
Faften. — Concertrevue. — Dpernrepertoire. — Kirchenmuſik. — Adreßbuch der 
Signale. 

No. 49. Die faiferlige Hof-Mufiffapelle in Wien von 1543 bis 1867 nach urfunde 
lichen Forſchungen von Dr. Ludwig Nitter von Köchel. Von F. P. — Fünftes 
Abonnementeoncert im Saale de8 Gewandhauſes zu Leipria. Don E. Berndorf. 
— Yutograpben des alten Mufifanten. — Dur und Moll. — Foyer. — GSiarals 
faften. — DOpernrepertoire, — Concertrevue. — Kirchenmuſik. — Adreßbuch der 
Signale. 

No. 50. Meine Erinnerungen an Felix Mendelsfohn » Bartholdy und feine Briefe 
an mid. Bon Eduard Devrient. Bon E. Bernsdorf. — Sechstes Abonnes 
menteoncert im Saale de8 Gemwandhaufes zu Leipzig. Von E. B. — Dur und 
Moll. — Foyer. — Signalkaſten. — DOpernrepertoire. — Concertrevue. — Kirchen⸗ 
muſik. — Adreßbuch der Signale. 

No. 31. Muſik-Adreſibuch. Bafel. — Nachdrücklicheßs. Von Louis Köhler. — 
Lebensfrühling. Zwölf Feine Glavierftüde von Sulius Eichbera Op. 71. Pen 

2.8. — Siebentes Abonnementeoncert im Saale des Gewandhauſes zu Leipzig. 
Bon E. Bernöderf. — Dur und Moll. — Gignalfaften. — Eingeſandt. — 
Dpemreperteire. — Concertrevue. — Kirchenmuſik. — Mrrefikuch der Signale. 


No. 52. Gin Künftler- Album. Bon C. F. BP. — Achtes Abonnementeoncert im 
Saale de8 Gewaudhauſes zu Leipzig. Von E. Bernsdorf. — Dur und Moll, — 
Signalfaften. 
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Alphabetifches Kegiſter 


derjenigen im = erfchienenen mufißkatifchen Werke, 
über welde ſich Kritiken in dieſem Jahrgange befinden, 


Seerthoven, 2. van. Sinfonien für Pianoforte und Violine — von — 
Hermann. — Verlag von Fr. Kiſtner in Leipzig. .. 
Brambach, E. Joſ. Op. 11. Ballade, —— und ——— für Wianofore — 
Berlag von Fr. Kiſtner in Leipzig. . =.» D6, 32. 
@orelli, 4. Sonate für | Bioline und Baß. Für Violine und Bianoforte bearbeitet 
ven F. Otto Deffoff, bezeichnet und mit einer Cadenz verfehen ven Sof. 
Hellmesberger. — Verlag von Sr. Kiftner in Zeipzig. +. No. 1. 
Desrient, Eduard. Deine Erinnerungen an Felix re und kin 
"Briefe an mid, — Verlag von 3. 3. Weber in Leipzig. . No. 
Eichberg, Julius. Op. 71. RUN, Swölf Kleine — — ee 
von Sch ubertb und Co. in Leipzig. » » » — No di 
Faißt, Immanuel. Dem Herrn. Hymne, gebichtet von J. G. Fifcher, für Männer: 
Kor mit willkürlicher Begleitung ven Blech⸗Inſtrumenten und Banken. — 
Derlag von Joſ. Kränzl in Ried. . 2 2 2 2 2 0. . No. 29. 
Gumpredt, Dtto. ———— —— — ne bon zn BENE 
recht in Leipzig. . » — 48, 
Guttmann, Oscar. Gomnaflif der — —— * RE ie der 
Uebung und dem richtigen Gebraude ver Sprach- und re 
Zweite verbeijerte Auflage. — Verlag von 3. 3. Weber in Leipzig. No. 
Händel, ©.F. Zwei Eharonnen für Pianoforte. Als Etuden mit a 
und Fingerſatz herausgegeben von G. Ab. — Zwei — — Ar 
ven Fr. Kiftner in Leipzig. » 2... ——— 
— — Seds Clavierſtücke. Für inſtructive Zwecke mit Bortrapsbereiinung und J er⸗ 
ag herausgegeben von G. Ad. Freue: Zwei — — — ag * 


Kifiner in Leipzig. . » » No, 14. 
"Hiller, Ferdinand. Op. 128. Leichte Samate für das Bionofete * vier Händen, — 
Verlag von Fr. Kifiner in Leipzig. . - e . 0. . No. 34. 


— — Dr. 130. Schs Clavierſtücke. — Verlag von Fr. Kifnerin Leipzig. No. 4. 
— — Dp. 131. Au erépuscule. (Zur Dämmerfiunde). ad ae für — 
forte. — Verlag von Fr. Kiſtner in Leipzig. . .. Mo. 27. 
Holftein, Franz von, Op. 20. Sechs Lieder für eine Singftimme mit Begleitung bed 
ianoferte. — Verlag von BEL ELERGESEDEEIORN in BEAMER AN: und 
eipsie -: 2... %. a. . . No. 32. 
Horn, Yuguft. Op. 23. Früblingstieh, Gedicht ven Bodenſiedt für eine Singftimme 
mit Begleitung des Pianoforte. — VBerlagvon gr. Kifinerin Leipzig. No.d0. 
Köchel, Ritter von, Dr. Ludwig. Die Faiferlihe Hof-Muſikcapelle In Wien von 1543 
bis 1867 nach urfundlichen — — — der Beck' ſchen Univerſi⸗ 
täts Buchhandlung in Wien... 0. . No, 49, 
Köhler, — Dp. 150. Zägliche Repetitionen. Techniſche "ElaviersUebungen zur 
glis — Ausbildung Beider Dane — ke von ee eh = 
€ pi 8- * ” * * * 
— — er 151. Die leichteften Etuden für das Elauier. Borfiudien zu den nn —— 
den für jeden Clavierſpieler in — — beider — — Vers 
lag von Bartholf Senff in Leipzig. .. . + No. 43, 
— — Der Elavierunterridt. Studien, Erfahrungen REN Rathſchläge. Dritte vermehrte 
und verbefferte Auflage. — Verlag von J. 5. Weber in Zeipzig. No. 32, 
Aüden, Fr. Op. 84. Sofltatenlicder für — —— Drei Hefte. — 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. .. ... No. 24. 
Lachner, Vincenz. Op. 25. Kinderlieder für2 Sopranftinmen mit Begleitung de8 Piano 
forte, Drei Hefte. — Verlag von B. Schott's Söhnenin Mainz. No, 48, 


Lammers, Julius. Op. 19. Fünf Gefänge für eine Singftinmte mit Begleitung bes 
Bianoforte, — Verlag von Braeger und Meier in Bremen. No. 22. 
Lobe, J. C. Katehismus der Muſik. Behnte — — Ds * J. % Me: 
ber in Leipzig. » 0... . . No. 33, 
Lucas, Wilh. Kirchengefänge zum Gebrauche Bei dom tathoilſchen Gomnaſial⸗Gouee 
dienſte. 5. Ausgabe, — Verlag von Jacob Hölſcher in Coblenz. No. 3. 
ANSEHEN, —— C. Le sei Sorelle. (Die ſechs — a 
lieder, — Berlag von Kr. Kiftner in Leipzig. » 2... 22. 
Mendelsfohn Bartholdy, Felix. Op. 104. Heft 1. Drei Vräludien für — 
Def 2. Drei Etuden F — — —— von Bartholf —“ f 
n Leipzig. .. oo. .+ Ne. 
— — — 109. Lied ‚m Worie für Violoncello un Bianoforte eomponirt im nn 
Ser für Fräulein Lifa SAME — Se von Bartholf en in 
[4 pzi 8. ® + * * + * + + * » 
Pauer, Ernft. Op. 60, Studie (Barlationen im — Siyl) über ein Thema aus 
er „Samfon” für das — — DONE bon 3 Kifiner in 


Leipzig. a « + No. 30. 

— — Alte Elaviermufit in dhronologifcher Fotge neu * een = mit Vortrags⸗ 

keiigen verfehen. Zweite Kolge. — — * von —— ar 
Senff in Leipsig. ... e . . No. 


Naff, Joachim. Op. 134. Vom Rhein. 9 Fanlafieſtücke für 2us Blanoforte.. — 
Berlag von Fr. Kiftner in Leipzig. 2... » . . No. 18, 
Rapp, E. A. Op. 15. Une perle de mes plus doux souvenirs. Mazourka-Fan- 
taisie pour Piano, — Propriété de !’Auteur . . 2... No. 17. 


Richter, en Friedr. Op. 30. Vier ——— * —— — Berlag von 


Kiſtner in Leipzig. .. 0. . No.10. 
— — Dp. Sonate Sole 2, Esdur) ei Blanofore, — Verlag bon v8 af 
ner in Leipzig..... ee 12. 


— — Dp. 34. Varlationen über ein Dri iinalena für Bianoferte zu vier Sören. — 
Berlag von Fr. Kifiner in Leipzpig. 0 0. No. 15. 
mubiaReiN Ant. Op. 75. Album de Peterhof. 12 Morceaux — Piano. — Bere 
lag von Bartholf Senff in Leipzig. . . . . + + No. 3. 

Schletterer, H. M. Op. 21. Zehn Lieder für eine Singfimmie mit Pianoforte. — 
Berlag von Ebner in Stuttgart, - 2 2 2 . No.8,. 
Schubert, Franz. Op. 70. Rondeau brillant für Pianoforte und Violine, Neue Aus 
gabe für den öffentlichen Vortrag und zum Gebrauch Beim Eonfervatorium 
der Muſik zu Leipzig genau bezeichnet von Ferd. David, — Verlag von 
Bartholf Senff in Leipzi » 2» 2 2 2 2 ee. . No. 39. 
Speidel, N Op. 32. Trois Morceaux de Genre — Piano. — Bier 
B. Schott's Söhnen in Main. ... — . 18. 


Zappert, Wilhelm. —— Studien. — u bon Buttentag — Ber 


* * . * 49— J 3— No. 24. 

EINE ee orig. D 6. Thränen. Ein Chelus * ſechs Sefän en von Adal⸗ 

Bert von Ehainiifs. für eine So * oder Tenorſtimme ge egleitung F 
Pianoforte. — Verlag von F. Arnold in Elberfeld No, 

— — Op. 8. Sonate für Pianoforte und Violine. — Verlag von zh. Öenter 5 
Kranffurta.. MW. . 2... Dee No, 


— — Drei Balladen von L. Uhland, für eine Zenor⸗ oder Sopranftimme mit t Begtetu * 
des Pianoforte. — Verlag von Th. Henkel in Frankfurt a. M 5. 

Wilm, Nikolas von. Op. 1. Sechs is für a an Zwei — 
Verlag von Fr. Kiſtner in Leipsig. 2... — 36 

Witte, G. H. Walzer für das Pianoforte zu vier Händen. — Berag —— 
ger und Meier in Bremen. 22. 

Außerdem befindet * im Feuilleton faſt jeder Nummer unter „Dur und Moll“ 
eine Anzahl kürzerer Befprechungen über neu erfchienene Werke der muflfalifchen Lites 
ratur, 


% 1. Leipzig, Jannat. I 1868. 
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SIGNALE 


für die 
Mufilaliide Welt 
Sechsundzwanzigſter Zahrgang. 


Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senff. 





Jährlich erfcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei. 
tirerter franfirter Zufendung durch die Bun unter Kreuzband 3 * Anfertions te 
bühren für die Betitzeife oder deren Raum 3 Neugrofchen. Alle Buch⸗ und Mufttalitn« 
Sanbiungen, fowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an, Zuſendungen werben unter 
der Adreſſe der Redartion erbeten. 





. Pariſer Plaudereien. 


Die Barifer Dperntheater haben Fein rechtes Glück mit ihren jüngften Neubeiten. 
Waährend Mignon von Thomas in einem Sabre etwa 150 Vorfiellungen erlebte, muß 
Berdi'e Den Carlos, im vergangenen Sommer zum erfien Male aufgeführt, bereits 
eine Ürt ven Neueinfiudirung durchmachen, um wieder zu erfiheinen und kaun es Gou⸗ 
ned's fehr eintöniger Romeo trob aller Reclamen, kaum zur 100ften Aufführung 
bringen. DE Dffenbach's Robinfon eine beffere Lebenskraft innewohnt, muß die Zeit 
ehren. Die Partitur enthält viele hübſche Melodien und bildet das Ballet „der Wile 
den” eine fehr pilante Zugabe, doch ift das Ganze zu gedehnt und ohne rechtes In⸗ 
terefe. Diretor Strampfer aus Wien kam bieber um die Dper zu bören, fell 
aber ziemlich enttäufcht wieder heingefehrt fein. Die große Oper hat den Tenor Mazzo⸗ 
kini auf 3 Jahre engagirt. Er erhält im erfien Jahre 40,000 dann 100,000 Kranken, 
bo bat Herr Perrin fi das Net, den Contract nah dem erften Jahre zu löfen, vors 
behalten. Carvalhe war auf dem Punkt, von feinem Poften ald Director des Iprifchen 
Theaters zutückzutreten. Er fol, fo fagt man ziemlich Iaut, 1,700,000 Franken zu zah⸗ 
len haben Thatfache iſt, daß er eine neue Frift von 11 Jahren erlangt hat. 


Die Eomcerte ſcheinen fih ganz beſonders auf Schumann und Wagner flügen zu 
molen. Pasdeleup bringt die Tannhäufer-Önverture mit Vorausfendung des befanns 
ten (?) Programms („Gefang der Pilger, Abenddämmerung. Berklingen des Pilgers 
gelanges. Nacht. Geheimnißvolle Erfheinungen. Zauber des Venusberges. Liebesgeſang 
Iaunbhäufers. Bachanale. Sturm. Wiederkehr des Gefanges der Pilger, welcher fi in 





2 Signale. 
die duftigen Gefänge der Sirenen miſcht. Es ift der Venusberg befreit von dem heit 
nifhen Fluch; es ift das materielle Leben fih einend mit dem Leben der Seele, um db 
Herrlichkeit Gotted zu preifen!”) Die Concerte de8 Confervatoire® werden im Sau 
des Winters nicht allein eine Schumann'fche Sinfonie, fondern auch die Lohengrin 
Introduction bringen. Hierauf bezieht ſich eine neue Carreicatur Cham’ 8; fie führt eine 
Barifer bei der Zoilette vor, der Baummolle in feine Ohren ftopft. Seine neugieri; 
Hälfte fragt ihn um die Urfache. „Vorforge! Wagner weilt wieder in unfen Mauern‘ 
ift die Antwort. Auch die berühmte und berüchtigte Therefa taucht wieder auf. S 
der neuen großen Revue, welche die Porte St. Martin vorbereitet, wird fie eine Mel 
und zwar — fich felbft fpielen. 


Zu den unzähligen Theaters Sournalen bat ſich ein neues Blatt gefellt, das fir 
„Album des Theätres’‘ nennt. Es bringt zwei olis- Seiten Fert und ein große 
Gofüms Portrait. Erfihienen find u. A. Mad. Galli-Marid in ihrem pifanten Coftür 
als Freitag und Mad, Judith (Derosne) als Hamlet, welche Rolle letztere Dame all 
abendlih und mit Erfolg in der Gaite darftellt. 


Die Bearbeitung Hamlets ift von A. Dumas und P. Maurice. Bei der Gene: 
ralprobe war ernjtlich die Nede davon, am Schluß, anftatt Fortinbras, den Geift er 
feinen zu laffen, um Hamlet, der feine Aufgabe erfüllt, wieder ind Leben zurückzurn— 
fen, meil dies nicht allein wirkfamer fei, fondern auch beffer dem franzöfifchen Geſchmag 
entfpreche als die vielen Leihen. Doh Dumas meigerte fih und fagte mit befannte 
Befcheidenheit: „Refpeet vor Shakefpeare! Man hätte fonft das Recht nah 300 Jah— 
ren auch meine Dramen zu verflümmeln !” 


Das’ Chatelet Theater führt feine neue Feerie „Gulliver's Reifen“ auf. Das 
Stück überbietet alles was bisher in ähnlichem Genre in Paris zur Darftelung gebracht 
wurde. Unter Anderem enthält e8 ein Blumen- Ballet von etwa 100 jungen Mäd— 
hen getanzt. Käfer umſchwärmen fofend die Blumen, welche nur mit leichtem Bluü— 
tbenftaub bekleidet find. Die Käfer haben als einzige Coftüm große Flügel welch 
die ſchönen Körper ziemlich verdecken — fo lange fie niederbängen. Das Ballet-Arranı: 
gement erfordert aber ein fehr häufiges Ausbreiten diefer Flügel; mie die Käfer alsdarm 
fi präfentiren, mag der Lefer der Signale ſich vorftellen — wenn er nicht vorziehem 
follte e8 an Drt und Stelle mit anzufehen. Eine andere Scene fpielt im Reiche der 
Pferde. Auch bier erfcheinen an 100 Mädchen mit elegantem Riemenwerk und Schna!: 
len als Coftüme, auf den Häuptern Pferbeköpfe deren Mähnen mitleidig die nadktın 
Nüden bedecken, während an richtiger Stelle prächtige und flolz gebogene — Pferd» 
ſchwänze hervorfpringen und alle Bewegungen der Tanzenden luſtig mitmachen. Auh 
Solo und Chorgefänge laſſen diefe Pferdedamen hören, zu denen fie mit ihren Sol 
bufen, nach Manier gemwiffer Capellmeifter, den Tact treten. Die Damen-Hauptrohe 
wird von Mad. Schneider de Gerolftein ausgeführt und erhält diefe für weni 
Scenen und Eouplets pro Abend ein Spielhonorar von — 1000 Fres. alfo 365,000 Fre ' 
pro Jahr, wahrlich eine Gage, welche die der Patti noch überfteigt. 


O. W. 
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Zehntes Abonnementceoncert im Saale des — 
hauſes zu Leipzig. 
Donnerſtag den 19. December 1867. 
Grhder Iheil: Symphonie (Mr. 3, Esdur) von Julius Ried. — Necitativ und Arie aus „Iphi— 
zenie anf Tauriz“ von Gluck, gefungen von Frau Jenny Bürde-Ney, Könige, Saͤchſ. Kammer: 
hingerin. — Bantafie (Op. 15) von Franz Schubert, jymphonifch bearbeitet für Piano und Dr: 
befter ver Aranz Liszt, vorgetragen von Herrn Garl Taufig, Hofpianiften Er Maj. des Königs 
zon Freuen. — Duverture zu „Genoveva“ von Robert Schumann. — KRecitativ und Arie aus 
„Cosi fan tatte* von W. 1. Mozart, gefungen von Frau Bürde-Mey. — Eoloftüde für das 
Dianeferte, vorgetragen von Herrn Taufig, a) Barcarolle (Nr. 4) von N. Rubinftein. b) Allegro 
viracıssimo von Ecarlatti. c) Rhbapsodie hongroise (Nr. 4) von Liszt. 


Das MWiedererfiheinen der Rietz' ſchen Kisdur Sinfonie nad längerer Ruhe haben 
mir mit Freuden begrüßt, da diefe nicht allein eine der gelungenften Schöpfungen des 
geſchäzten Componiften ift, fendern und von früher ber auch als eine befondere Meifters 
leiftung unferes Orchefters befannt war. Die Ausführung ging denn auch diesmal in 
erquifiter Weife von flatten und haben wir demgemäß den angenehmften Eindrud von 
dieſen liebendrwürdigen Werke mit beimgebradt; mie e8 denn auch vom Publicum mit 
lebhaftem Beifall entgegengenommen ward, Schließen wir zugleih die Bemerkung an, 
daß au die den zmeiten Theil des Eoncertd eröffnende Duverture zu Genoveva von 
Schumann fih einer wundervollen Wiedergabe erfreute, 


Auch über die übrigen Vorkommniſſe des Concerts können mir kurz berichten. Fran 
DürdesNep, diefe einft fo hoch gefeierte Sängerin, iſt gegenwärtig zwar nicht mehr 
im Vellbeſitze der munderbaren Mittel, über die fie fonft gebot, ermieß fi aber ala 
eine chte Künftlerin, welche mit Dem, was ihr verblieben, eine tiefe, wenn auch nicht 
bleadende Wirkung zu erreichen weiß und namentlich in dem berrlichen Gluck'ſchen Res 
ritative wahrhaft Großartigeö l(eiftete, während in der Arie von Mozart fih die Stimme 
nicht überall vollfommıen dienftbar ermweifen wollte und manche Unficherheit in der In— 
tenatien zu beflagen war. Die trefflihe Künftlerin ward bei ihrem Erfcheinen mit 
lauter Acclamation empfangen und errang mit jedem ihrer Vorrträge lebhaften Beifall, 


Her Earl Taufig hat und durch feine immenfe Beherrſchung des Inſtrumentes 
wieder wahrhaftes Staunen abgeloft, obgleich es uns nichts Neues mehr, daß er ein 
wahrer Preftigiateur auf dem Piano ift, der uns faft glauben machen Fünnte, daß im 
Jumern des Inſtruments eine clertrifche Vorrichtung thätig fei, die Taften zu beflügeln. 
Imerhin war die Wirkung, die er aufs Publicun ausübte eine electriſche; namentlich 
mit den Seleftüfen, terBarcarolle von Rubinftein, dem reigenden Allerro vivacissimo 
ven Scarlatti und der Liszt'fchen Rhapsodie hongroise No. 4 riß er zu einen wah— 
ven Beifallsfturme Hin, der ihn veranlaßte, als Zugabe noch den Liszt'ſchen ungarifchen 
Sturmmarih zu fpielen. Daß Taufig übrigens nicht allein ein Virtuofe par excel- 
lence, ſendern auch ein fein und richtig empfindender Mufiker ift, bewies er wieder 
derjugdmeile durch den verſtändnißvollen und angemefjenen Vortrag der Schubert’fchen 
Fantaſie Op. 15, melche durch Liszt's Bearbeitung zu einem intereffanten Concertſtück 
gewerten ift, ohne indeß äußerft dankbar zu fein, zumal wenn es, wie in vorliegenden 
Halle, niht hinreichend discret begleitet wird, 

RTV. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Dper Wenn der diesmalige Bericht ein getreues Bild unter 
gegenwärtigen Opernzuftände darftellen fell, fo fann er von nur geringem Intereffe für 
die Lefer fein, denn das Nepertoir der legten Wochen ift nah Qualität und Quantität 
wenig hervorragend gemwejen. Außer ein paar Borftellungen des „Maurer und Schlof: 
fer“, — welche infofern eine mehr locale Anziehungskraft darboten, als darin eine jung: 
Yeipzigerin, Bräulein Clara Friedrich, in der Rolle der Henriette mit vielem Städ 
ihre eriten tbeatralifchen Verfuche machte — fanden nur noch Wiederholungen bekann— 
ter Opern ſiatt. Der reichliche Concertſegen in der legten Zeit wird mohl die Mufit- 
freunde für die Magerkeit des Dpernrepertoired entfchädigt haben. Im Zannhäufer, 
welcher am 14. Dec. gegeben wurde, mußten wir immer mieder den Mangel der Bub: 
nenmufif bedauern und dies am Mleiften nad dem Schlujfe der „Weitrede” des Land: 
grafen im Süngerfaal, wo die — der Trompeten, welche auf der Bühne geblafen 
werden fol, und die ihre Nachahmung in den Trompeten des Orchefterd findet, von feg- 
teren allein, oder vielmehr zugleich geblafen wird. Das profaifche Elavier hinter den 
Eouliffen bietet doch gar zu ungenügenden Erſatz für die in diefer Oper fo nothwendige 
Harfe. Wäre es nicht moglich gewefen, die Harfenfpielerin Frau Rudolph, welche ge— 

enmwärtig in Leipzig lebt, für diefe VBoritellung zu gewinnen? — Am 17. Dec. gaftirte 
m „Don Juan” Fräulein Caniffa, von der Academy of Music zu Nem:Mork als 
Zerline. Unfer Urtheil über diefe Leiftung lautet einfach, dap Fräulein Ganiffa von 
der mufifalifchen Academie eine folche erft noch befuchen müßte, um die nötbigen Stu: 
dien zu machen. Bon den übrigen Mitwirkenden find vorzugsmeife die Herren Rebling 
und Hertzſch zu erwähnen, die Damen Löwe und Lehmann, Donna Anna und Elvira, 
fuchten mwenigftens mit Ernſt und Eifer der Löfung ihrer Aufgaben gerecht zu werben. 


Sm neuen Theater fand am 16. Der. Abends zum Zwecke der Einrichtung 
der Plätze für die Mufifer und — sur Prüfung der Akuſtik des Hauſes eine Dr: 
befterprobe ftatt, zu melcher die behördlichen und muifalifihen Autoritäten der Stadt fid 
eingefunden hatten. inftimmig ſprach man fih auf das Günftigfte über die vorgüglic 
fhöne Klanzwirkung aus, welche bei dem ganz leeren Haufe die zarteften Nüancen deut- 
lich bervortreten lich. Bei der fplendiden Beleuchtung durch den prachtvollen Stren: 
feuchter — die reihe Ausſtattung des Innern, fo mie der impoſante Bühnenraum 
allgemeine Bewunderung. 


— elften Gewandhausconcert am J. San. wird Herr Alfred Zaell 
pielen. 


Die vierte Abendunterhaltung für Kammermufif, melde am 
13. Dec. im Saale des Gemandhaufes jtattfand, bot infofern ein ganz befonderes 
Intereſſe dar, als in derfelben lauter feltener gehörte Kammermufifwerfe mit Blas— 
inftrumenten zu Gebör kamen, welche zugleich Gelegenheit boten, mande uns 
ferer , theils felten, theils gar nicht als Soliften gebörten Bläfer genauer, und zwar 
von der vortbeilbafteften Seite fennen zu fernen. Die Serenade für Flöte, Violine 
und Viola Op. 25 von Beethoven, welche voll der liebenswürdigften mufifalifhen Schel— 
mereien und Schalkbaftigkeiten fteft, ward von den Herren Barge, Goncertmeifter 
avid und Hermann allerliebft gefpielt und verfehlte nicht, die Hörerſchaft in bie 
beiterfte Stimmung zu verfeßen; und wahrlih, wir wüßten faum, melde Mufit dem 
vollendetftien Grieögram eher ein Lächeln abzugewinnen im Stande wäre, al8 diefe Se— 
renade des Meiſters, welcher im Fidelio alle Schauer des Grabes heraufzubeſchwören, 
oder in einer Mıssa solemnis die Sphärenflänge felbft fich dienftbar zu machen weiß! 
Don wahrhaft himmliſcher Schöne ift bekanntermaßen das Quintett für Pianoforte, 
Dboe, Elarinette, Horn und Fagott von Mozart, melches von den Herren Capellmeifter 
Reinecke, Hinke, Landgraf, Gumpert und Weißenborn in delicatefter Weife zu Gebör 
gebracht ward. Den Schluß machte das Nonett von Spohr für Violine, Viola, Vio— 
loncel, Contrabaß, Flöte, Oboe, Clarinette, Horn und Fagott, bei welchem fih aufer 
den ſchon genannten Künjtlern auch noch die Herren Hegar und Storch betheiligten. 
Nah den Quintett von Mozart hatte das Werk einen ſchweren Stand und es giebt 
Zeugniß für die ihm innewohnende Bedeutfamkfeit, daß es auch an diefer Stelle noch zu 
feffeln im Stande war. Neisvolle Melodie, feinjte Harmonik und intereffante tbentatifche 
Arbeit, folcher Art, mie fie dies Spobr’fche Wert aufjumeifen bat, find num einmal 
ſchwerwiegende Eigenfchaften, die auch hier ihre Macht erwiefen. Die Ausführung mar 
eine an vorbereitete und ging, bis auf einige Yagottunebenheiten, in glattefter Weiſe 
von Statten. 
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Duſſttaufführung des Conſervatoriums der Muſit zur Vorfeier 
. Maf. des Königs Johann Mittwech den 11 December: „‚Salvum 
„tür Ebor a capella, conıponirt von Kern Paul Quasdorf aus Leipzig. 

enen für Streicsquartett über „Gott fegne den König” von Onslew, in mehrfacher 

agen von Schütern des Eonfervatoriums. Trio für Pianoforte, Vio—⸗ 
nem " von R. Schumann (Mmoll), vorgetragen von den Herren Robert 
freand aus d, Friedrich Platzheff aus Elberfeld und Julius Hegar aus Bafel, 
ans „Sehfonda” von £. Spehr, gefungen von Herrn Albert Goldberg aus Braune 
eig. Alemande und Gourante aus der Bartita in B von J. S. Bach, Scherzo a 
enprieein von F. Mendelöfohn Bartholdy (Fismoll), für Pianeforte folo; vorgetragen 
ven Erueſtine von Fick aus Narva. Variationen aus den „Kaifer-Quartett* 
sel. ‚ vorgetragen von Schülern des Confervateriumd, „Salvum fac re- 
für mit Begleitung von Streichinfirumenten, componirt ven Herrn Hein— 
Gelboar ans Steinau. 













# Berlin, 16. Dee. Auch die verfloſſene Woche war wieder mit Concerten fo 
WB gefegnet, daß es mir vollfiändig unmoͤglich ift, über jedes einzelne zu berichten. Am 
men Sonntag beiſpielsweiſe fanden nicht weniger als fünf Aufführungen ftatt, 
und zwei Abends; und auch an mehreren andern Tagen fonnte, wer Luft 
Bas Bötle, aus einem Concert in das andere wandern. Sch erwähne nur die hervor— 
unter ibnen stehen natürlih die Scirden des Florentiner Quartettö oben 

an. Die feltene Meiſterſchaft, mit melcher diefer Quartettverein namentlich die ſchwie— 
—— Quartette Beetbovens und die Schuberts und Schumanns ausführt, erregt 
Immerwährend fteigente Bewunderung; und in der That ift wohl faum ein höherer 
ub reinerer Kunfigenn® als der, den und die trefffichen Künftler in der zweiten Soirée 
‚ zu denfen. Sie hatten drei der größten Meiſterwerke diefer Literatur ge— 

: Dieganis Gdur-, Schubert Dinoll- und Beethovens Fdur-Quartett Op. 135 

fie fe eutzũckend ſchön und über alles Lob erhaben, daß felbft mancher Geg— 
ner ſetzien Werte Beethovens oder der ſchwelgeriſchen Weiſe Schuberts verwundert 
| „ fe viel unvergänglich Schönes in dieſen Werken vorher noch nie entdedt 
die Rlerentiner fcheinen berufen, diefe Werke populär zu machen. 

dritten Seirde frichten fie auch das Amoll-Quartett Op, 132 und zwar uns 
als das Fdur-Quartett Op. 59. Es feheint, als ob ihnen die leich- 
Quartette weniger Freude machten; erſt mit den Schwierigkeiten wächſt 

Be Ührer Leitungen. Außerdem fpielte Beer nech die Teufelöfonate von Tar— 
Hd und beieieh wieder, daß er auch einer unferer vortrefflichften Sologeiger iſt. Das 
lharmeniſche Concert, das lebte des erften Cyelus, führte wieder zwei und bid- 
äfte au: Herrn Dr. Frank und die berzogl. fächfifche Kammerfängerin 

Hein Gitze aus Dresden. Herr Dr. Krank ift an dem Stern’fchen Confervatorium 
st und erft kurze Zeit bier. Wenn er größere Localkenntniß befißen wird, dürfte 
‚ daß wir bier eine nicht unbeträchtliche Zahl kunftgeübter Dilet: 
» die ibm den Rang als Glavierfpieler fireitig machen. Fräulein Göße 
Übre nicht gerade bedeutenden Stimmittel nur irgend möglich machen ; fie ver= 
Ten, daß fie aus einer guten Schule ann iſt. Namentlich 
Lieder fehr beifallswürdig; das eine mußte fie fogar wiederhofen. Das 
fee mrde durch Reinecke's Duverture zu Dame Kobold eingeleitet und mit Mo— 
Eldar-Sinfonie geſchloſſen. Beide Werke wurden fehr gut ausgeführt. — Auch 
Dreödnerin, Seren Spindfer, errang in dem- Concert des Guftan- Adolf: 
{ agegen muß ich berichten, daß diesmal Stockhauſen nicht wie 
‚ entzüdte. Er mar menig diöpenirt und das Publicum blieb 
Run tuhl. Frau Schumann — die mit ihm gemeinfam anı Dienftag das Con 
BD etwärmte namentlih mit dem Vortrage der Variations symphoniques. 
ben eine fo unvergleichliche Interpretin jener koſtbaren Schöpfungen Ihres Gats 
gern davon abſehen, Beethoven und Chopin in gleicher Vorzüglichkeit 
u hören. — In Berug auf Kiel's Mefje, welche der Stern'ſche Ge⸗— 
Freitag zur Feier feines 20jährigen Beſtandes wiederholt aufführte, dachte 
ee rohe Theil des Publicums: ich fühlte feinen Drang, fie wiederholt au 
fee Dpern-Gourmands legen Trauerflor an, oder vielmehr fie trauern in 
ie, denn Frau Lucca ift nach Meteröburg zu einem längern Gaflfpiel. 
zu ürz wieder zurück; mittlerweile haben wir neu einfiudirt: „Jo— 


— auch die Proben zu „Die Fabier“ ſind im vollen Gange; 
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x Dreeden, 16. Der. Niemann ſetzte vergangene Wehe fein Gaftfpiel als 
Froukadour und Prorbet fort und erntete nicht bles beteutenden Erfolg, fentern auch 
Lorbeerkränze. — Tichatſcheck begiebt ſich nach Neujahr nach Schwerin, um daſelbſt 
unter andern auch in Idemeneus“ ven Meiart aufzutreten; auch in Trieſt wird er 
gaſtiren. — Emil Devrient iſt ven feinen Gaftreifen wieder heimgekehrt. — Eoncen: 
meifter Waltber, deſſen Auftreten fürzlih im Gewandbauſe in Leipzig ftattfand, gedenk! 
bier im neuen Sabre ein eigenes Concert zu geben, in mweldem er — nit aus wendig 
ſpielen wird. — In einem Cencerte, welches in Braun's Hetel abgebalten wurde, kam 
Weſtmeder's Comrefition „Viſien Napoleon !. auf St. Selena” zur Aufführung. Be: 
fanntlih ift der Comtonift für diefes Werk vom jegigen Kaiſer der Rranzofen Bbecerirt 
werden. — Am 12. Der. gab die Kal. Capelle ibre zweite Sinfenie-Seiree. Spobr's 
Jahreszeiten,“ melche bier zum erften Dial aufgeführt wurden, gefelen nicht ſoenderlich, 
dagegen brachte die Schubert'ſche Cdur- Sinfenie reichlichen Beifall. — Tas Floren— 
tiner Quartett des Herrn Sean Beer wird im den eriten Tagen nächſten Monats bier 
concertiren. — Carl Reinecke aus Leipzig wird nach Weihnachten ebenfalls Gelegenbeit 
haben in Dresden zu fpielen. Julius Steckhauſen, dem ter gute pecuniäre Erfolg 
feines neulichen Goncerte® wohl bebagt bat, mird im Laufe des Januar eine zmeite 
Seiree geben und zwar, wie man fagt, im Verein mit Th. Kirchner. Gkenfe mir) 
aub Rubinftein aus feiner Durchreife bier mehrmals auftreten. — Dig Dreißig'ſche 
Singarademie veranftaltete am 6. Der. eine Aufführung ven Händels Joſua. 


* Münden, 12. Dec. Gin Glaviereoncert im großen Odeonfaal ift ein Un— 
ternehmen, das nur in den feltenften Fällen reufiirte; nur gan außerordentliche Künſt⸗ 
fer dürfen ein ſolches wagen. Ein zablreiches Publicum hatte ſich dert am legten Senn: 
abend eingefunden, den vielleicht berühmteften unter den modernen Clavierfpielern, Herrn 
Anton Rubinftein aus Peteröburg, au bören. Als er auf dem Podium erfchien, 
begrüßte ihm lebhafter Beifall, ein Zeichen, daß er in diefen Räumen fein unbefannter 
Gaft fei. Alles lauſchte. Er fpielte fein viertes Claviercencert mit Drcheiterbegleitung 
Dp. 70 Dmoll — eine Cempoſition, welche ibm Gelegenbeit gab, feine wabrbaft riefigt 
Technik zu zeigen, Mit wabrem Vergnügen waren in dieſem Goncert die größten Schwie— 
rigkeiten gehäuft, er löfte fie mit einer Rube und Sicherbeit, ald wären fie unbeteutente 
Kleinigkeiten. Sein Anſchlag ift von einer Kraft, wie wir fie nie gebört, und fein 
Piano fingt und klagt wie Menfchenftimmen. Wie er jeden Ton zu nüaneiren un 
mit Geift au durchdringen veritcht, fo ift er im eben demielken Maße im Stante 
die Compoſitionen zu characterifiren und wir möchten fagen, der Vertrag jener Eleinen 
Piecen von Schubert, Field, Mendelsfohn, Chopin und Bectbeven fei der größte Ger 
nuß gewefen. Fräulein Mallinger bezauberte durch den feelenvollen Vortrag der Scaut 
und Arie aus dem Freiſchütz und zweier Lieder ven Nubinftein und Schubert. 


* Dremen, 9. Dec. Am dritten Privatconcert trug Herr Popper das Gen: 
certftüd in Emoll von Servait, das Andante aus dem Molique'fdhen Concert und eine 
Eaprice mit Orcefterbegleitung (Papillons) eigener Gompefitien ver. Seine emermt 
Technik, verkunden mit ſchönem Ton und anziebendem Vortrag fihern ihm eine Stelle 
unter den erften Vicloncelliften. Das Capriccie (eine Scene aus feinem Gameval), reis 
zend erfunden und inftrumentirt, mußte er da capo fpielen. Fräulein Emilie Wag— 
ner fang die Eoncertarie von Mendelsfchn ganz vorzüglich, das Andante erinnern mir 
und nicht hier fehöner gehört zu haben, im zweiten Theile ſprachen Händels „Frag ob 
die Roſe“ aus „Suſauna“, namentlich aber ein Ständchen aus Reinecke's Oyer „Dlans 
fred“ (mahrfheintih urfprüngli für Tenor) allgemein an. Es ift im ber That ebenſo 
finnig als melodiös cempenirt, fo daß ihm eine Wirkung im Concertfaal auch ohne den 
Nimbus der Bühne wohl überall ficher ift. Auch die Lietervorträge der Sängerin „Sol 
datenkraut“ ven Schumann und „Weit aus nebelgrauer Ferne” von Neintbaler hatten 
Dacaperuf zur Folge, dem Fräulein Wagner durch Zugabe eines Liedes von Reintha— 
fer „Grünender Hügel” entiprab. Das Drcheſter fpielte die Gdur- Sinfonie (Ne. 6) 
von Haydn, die Duverture au „Loteisfa“ und die große Eleenoren-Duverture Ne. 3. — 
Im Theater interefiirt die Kunftfreunde eine gelungene Wieteraufnahme der Cherubini⸗ 
fen Oper „der Waflerträger”, deren Titelrolle Herr Krolcp vertrefflich fingt und fpielt. 

* Brüffel, 12. Der. Gounods „Uolombe* ift unlängft auf _dem Theätre de 
la Monnaie gegeben worden, hat aber, bei allerdings fehr mittelmäßiger Darftellung, nut 
menig gemadt. Auch ein neues Ballet — ‚La Fee amoureuse — ift gegeben mer: 
den und bat menigftens der Muſik nach recht leidlich gefallen. Diefe ift von dem 9% 
fhitten Dilettanten Kerm Stoumon verfaht. — Die Sängerin Mile. Corradi 
bat fih am Theätre de la Monnaie nicht au halten vermecht und die Direetion gt: 
denft nun mwieder zu Mile. Nau als Chanteuse legere ihre Zuflucht zu nehmen. 


— — — — — — — — — — — — — 
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x Cebenbagen, 7. Der. Daß erſte Abonnementeoncert des Muſikvereins fand 
‚stem Sennabend flatt und befriedigte ſehr. Den Anfang machte Gade's Dſſian⸗ 
I uperture für Orcheſter in Amoll, eins der bekannteſten und beliebteſten Werke des 
'empeniften. Hierauf fang Frau Zind Händels Arie für Altfolo aus „Rodelinda”, 
ınn felgte Concert für Pianoforte und Orchefter in Dinoll von Bad. Die fehrmierige 
"larierpartie wurde von Herrn Winding trefflich ausgeführt. Zum erften Male kam 
—duberts Abſchieds⸗-Serenade für Altfolo und Eher zur Aufführung. Das Concert 
Sek mit Beetbovens Sinfonie No. 4 in Bduar Es mar, mie man fieht, ein genuß— 
ler Abend. — Frau Stenbammer trat zum erſten Mal auf dem königlichen Thea=, 
er als Markitde in „MWilbelm Tell” auf. Sie hat eine hübſche Stimme, ſteht aber 
can Kram Michaeli deren Stimme der ihrigen am meiften gleicht, ſehr zurück. — 
Tonnertag Abend gab dad ſchon früher einmal gelegentlich ——— norwegiſche Fräu⸗ 
com Erikta Lil im kleinen Caſinoſaal ein von einem ausermwählten Publicum ſtark 
ſuchtes Centert mit gutem Erfolg. Namentlich trug fie eine Polonaife von Weber 
an Drch eñßerbegleitung trefflih vor. Sie befigt eine bei einer Dame feltene Kraft, bat 
‚nen ſchẽnen Änſchlag, große Fertigkeit und fpielt weich und ſchön. ihr legter Lehrer 
sar Kullak in Berlin. Bon bier gebt fie nach Paris, um ihre Ausbildung zu vollenden. 
— Die Vielinpirtuofen Gebrüder Schloming haben ihre Ankunft hier angezeigt. 


* St. Petersburg, 15. De. Am 4. Der. fand im großen Theater die 
veeite Vorftelung der italienifchen Oper ftatt, mit der Trebelli, Mario, Zucchini und 
aſſiet. Wenn man diefe Vorftellung auch nicht eben einen Fiasco nennen will, fo 
‚reift es dech fehr nahe daran. Man kam der Trebelli mit Freundlichkeit, aber auch 
wit großen Erwartungen entgegen, und da fand man denn eine ſchöne Stimme, viel 
Achtfertigkeit und Sicherheit, aber man vermifte Anmutb und ganz befonders Wärme 
‘ch Ausdruds; es klingt Alles, als märe es durch emfige Studien errungen, meniger 
s wirkliche Naturbegabung. Die „Rofine* muß von Geift, Schalfhaftigkeit und Eos 
!eıterie überfprudeln, ſonſt ift e8 micht die NRofine, die Beaumarde und Rofini fo reis 
nd entwerfen baten. Mad. Trebelli legte in der Scene des Geſangsunterrichts eine 
Lella ein, die Da Gapo verlanat wurde; ftatt diefelbe zu af fang fie darauf 
tie Rede ſchen Variationen, die ihr allerdings Gelegenheit gaben, ihre Coloraturfertigfeit 
in belles Liht zu ftellen und ihr lebhaften Beifall errangen; dennoch war der Succeß 
nicht durchſchlagend. Mario wurde bei feinem Erfcheinen als Almaviva gleichfalls Icb- 
haft applaudirt, dech ſchon nad feiner erften Arie erbob ſich eine große Oppofition, 
melde fh dur anbaltendes —— Ziſchen Luft machte. Ein Künſtler, wie Ma— 
sie, der der etwa 20 Jabren bier Rubini's Nachfolger wurde, und im vollen Maße der 
serbätfgelte Liekling des Publicums.mwar, bätte fih, zumal da er fehr reich ift, dieſe 
traurige Erfahrung erfraren feollen. Die Kritif rief einft der unvergeßlichen großen 
Tola zu, als fie gleichfalls in fchon vorgerüdten Alter fih nicht zum Rückzuge ent» 
ihließen konnte: „Madame Pafta, — baſta!“ und man fann leider nicht unterlaffen, 
dm heutigem Matio das Gefährlide feiner Lage zu zeigen; ein Künftler, der wie er in 
einer Garriere fo große Triumphe gefeiert, und fo viel Blumen auf dem Wege der 
Aunft gepflüdt bat, ſollte es nicht vergeffen, daß leider alles Irdiſche vergänglich ift, 
an befonderd eine Tenorſtimme, die obnebin niemals * den mächtigen zu zählen war. 
— Zucchini war vortrefflich als Bartolo, und wurde lebhaft ausgezeichnet, dennoch war 
usb fein Succeß kein durchſchlagender. Gaſſier vermochte ald Figaro feine hieſigen 
Letaanget im dieſer Rolle keineswegs zu erſetzen. — Das nächſte Concert der ruſiſchen 
Muñtgeſelſchaft wird im großen Saale des Adeligen Vereins ſtatthaben. Das Pros 
gramm it: Duverture zu „Leonore” von Beethoven; Männerchor aus der Oper „Iphi⸗ 


genie im Aufis* vom Gluck; Sinfonie in fünf Abtheilungen von Berlioz. Dirigent: 
Herten Betliez. 


„Ft Mestau, 15. Der. Das nächfte Concert der ruffifchen Muſikgeſellſchaft wird am 
17, Der. fattfinten, und zwar mit folgendem Programm: Sinfonie von Mozart; Eonrert 
für Bielenerll von R. Schumann, vorgetragen von Herrn Coßmann; „Todtentanz“ von 
ist, und Fantaſie für Pianoforte und Eher von Beethoven, vorgetragen von Nicolai 
Ruinen — Am 7. Der. fand vorläufig die letzte Quartettfoirde der erften Serie 
Katt umd fiel fehr glänzend aus. Das Programm war folgendes: Quartett Kdur von 
San; Trie Bmoll Dp. 5 von Volkmann; Quartett Emoll Op. 59, No. 2 von 
Dertheden. Die Ausführung war vortrefflih, wie man dies von Künftlern wie Laub, 
Sdratit, Minkus, Ceßmann und Nicolai Rubinftein nicht anders erwarten kann. — 
Apelinar ven Kentski annoneirt drei Concerte im großem Theater; Beſekirski, gleich: 
A Vieliniſt, wird ebemdafelbft zwei Eoncerte geben. 


Be 
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* Paris, 15. De. Das nme Wert Auber's für die Opera comique 
— „Un kenler jesr de bonheur‘‘ — mird nun doch noch ohne die vielbeſprechen— 
Mme. Monbelli in Scene geben, und zwar wird Mme. Cabel deren Stelle eif- 
nehmen. Die Gründe diefes Wechſels find vorläufig nch ein Geheimniß, oder wersige 
ftens ift das, was die Preffe darüber bringt, fo äußerſt myſteriös und verfchleiert 
halten, daß ein Urtheil gar nicht möglich ift. Auftreten wird Mine, Monbelli i 
do; aber in einer Oper des laufenden MRepertoire's. Die Befekung von Auber’s 
Dper geftaltet ſich mie folgt: „Gaſton“ — Capoul; „Little Pol’ — Sainte 
Ben; „Bergerac““ — Brilleur; ‚de Maillh“ — Melchiſſedecz „Helen“ — 
ne. Eabel; „Djelma““ — Mme. Roze. Morgen wird der belichte Coudere Die 
Bretter der Opera comique wieder betreten, und zwar in „Les Noces de Jeannette**‘, 
Der Erfolg, melden Dautresme’8 „‚Gardillac‘ am 12 Decbr. im Theätre Iyrigue 
batte, war ein folcher, daß man der Oper ein langes Leben wohl nicht prognofticiren 
fann. Einige Nummern wurden allerdings applaudirt; aber das Ganze leidet bob ein 
wenig gar zu arg an Uneigenthünlichkeit, Trivialität und anfängerifcher Unerfahrenheit. 
Auch das Libretto — nah Hoffmann's „Fräulein von Scudery“ von Nuitter und 
Bea um out bearbeitet — bat nicht viel auf ih. — Die erſte Vorflelung von D f: 
et neu montirter und wohl auch zum Theil neu bearbeiteter „„Grneviere de 
rabanı ‘* ift im Theater der Menus- Plaisiıs fer nabe bevorſtehend. — Eins Der 
Banlieue-Xheater, da8 von Bellevilles Paris, ijt abgebrannt, und leider ift die Feuers— 
brunſt nicht ohne ſchwere Verwundungen einiger Löſchmannſchaften abgegangen. — Das 
Programm des heute ftattfindenden eriten diesjährigen Confervatoire = Concerte lautet: 
Bdur- Sinfonie von Rob. Schumann; Doppelbor ohne Begleitung (Adieu aux 
jeunes Maries‘,) von Meyerbeerr; Egmont, Mufit von Beethoven (da8 verbinbende 
Gedicht von Trianon gefprocden von Guihard, die Clärchen- Lieder gefungen von 
Mme. Barthe-Banderali); Schlufihor des erjten Theils aus Haydn's „Schöpf- 
ung”. — Pasdeloup's heute flattfindendes ſiebentes Lioncert populaire bringt: 
Sinfonie in Gdur von Mozart: Ballettfag von Gounod; Goriolan = Duverture von 
Beethoven; die zmei Säge aus der unvollendeten Hmoll - Sinfonie von Franz Schus 
bert (zum erften Male); Variationen, Scherzo und Finale aus dem Septett von 
Beethoven. — Der ital. Baritonift Billa, der auch in London gut areredidirt ift, 
bat fich bier eingefunden und wird im Herz'ſchen Saal cine Serie von Eoncerten geben, 
in denen er in ſechs verfchiedenen Sprachen — Franzöſiſch, Englifh, Gäliſch, Stalieniich, 
Spaniſch und Deutfh — zu fingen verfpricht. — Der — BrinteKomneniß Ponias 
tomßfi hat für feine vor einiger Zeit aufgeführte und dem König von Portugal dedicirte 
Meffe das Großkreuz des neucreirten port. Verdienftordens erhalten. — Die jüngit erſchiene⸗ 
nen ftatiftifchen Documente der Douanen: Apminiftration befagen, dafı inten Dicnaten Za— 
nuar bis October des Jahres 1867 für 219,540 Francs in Frankreich gedrudte Muſikalien 
erportirt worden find. — Bei Hachette u. Eo. erfcheint nächſtens eine umfangreichere 
Biographie Bellini'’8 von Artdbur Pougin. — Näditen Donnerflag erfcheint Bei 
Brandus, Dufour u. Comp. der Clavierauszug von Offenbach's „Robinfen”. 


* Marfeille, 18. Dee. Die Operntruppe unſres Grand-Theätre iſt jetzt voll: 
ftändig formirt. Sie befteht — mit den Herren Huſſon und Mezerap als Adminiſtra—⸗ 
toren an ihrer Spige — aus folgenden Mitgliedern: Orchefterchef: Kerr Momas ; Sän- 

erinnen: die Damen Monrofe, Zabat, Luſtani-Mendez, Julia Peyroa und Dennerp ; 

enore: die Herren Michet, Hölin, Delille, Allegre und Dardillac; Baritone: die Her⸗ 
ren Maubant, Perani und Deligne; Baffiten: die Herren Derivis, Falchieri und 
Dial; erfte Ballet: Sujets: die Damen Throdore und Laurancon und die Herren Cha: 
ranſonney und Eouleau. 


* Mailand, 9. Der. Die Proben von Gounods „Romeo“ find fo weit vor— 
efhritten, daß man diefe Oper noch im Laufe diefer Woche auf der Scala wird in 
cene bringen können. Der Compenift felber aber bat fein Hierherkommen abtelegra= 
hirt. Ald dritte Dper bringt die Scala Berdi’® Ballo“ mit den Damen Berini, 


anzini, Flory und ben Herren Tiberini und Eollini. — Das Carcanos Theater pro: 
birt über Hals und Kopf an Marcheiti'8 „Romeo e Giulietta‘‘ und wird ebenfall8 noch 
n diefer Woche damit beraudrüden. — Im Sta. Radegonda-Theater ift neuerdings die 


e Baillous Marinoni engagirt werden, welche in Donizetti's „‚Elisire d’a- 
more‘ und in einigen neapolitanifhen Operetten fingen wird; für dieſe leßteren find 
auch die Buffi Kioravanti und Savoja verfährieben werden. — = Theater of: 
fati wird fommende Woche eine fogenannte „Revue“ gegeben; fie beißt „Il Diavalo 
zoppo‘‘, Test von Scalvini und Dlufif von Dat’ Arzine. 


— — 
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* In RemsMork iſt die Saiſon der italieniſchen Oper des Herrn Maretzek 
leglih und auf ſehr eigenthümliche Weiſe geſchloſſen worden. Die männlichen Ehori- 
ten, melde die erſte Aufführung von Gounods „Romeo und Julie“ mitgemacht hatten, 
verlangten kutz vor Anfang der ameiten Aufführung höheren Gehalt und ftellten das be= 
fammte Ultimatum: „„Point d’argent, point des Suisses.** Maretzek bot ihnen ein Com⸗ 
sremih am, daſſelbe wurde abgefchlagen und das Refultat war, daß die Lichter in der 
„Aeademy of Musi&‘‘ ausgelöfcht murden und die Aufführung nicht flattfand. Die 


Saifen it mit diefem Aufftande gefhloffen. Uber eine Aufführung von „Romeo und 
Sulie* bat ſtattgefunden! 


* Eineneue fomifhe Oper — ‚Le Mariage de Marguèrite““, Tert von 
Maurice Bile, Mufit von Charles Miry — hat in Gent Erfolg gehabt. 


# Der Maeſtre Battifta in Neapel hat eine neue Oper vollendet, melde „La 
beila Margherita‘* beißt; desgleihen Giuſeppe Mari aus Ancona eine mit dem 
Titel „„Clarice Visconti'‘ und endlib Sarria in Neapel eine ‚„‚Giuditta‘‘ benannte, 


* Der Clavierauszug von R. Wagners neuefter Oper „die Meifterfinger”, 
3 — Tauſig bearbeitet, befindet ſich unter der Preſſe und wird binnen Kurzem 
en. 

# Kruhtbarfeit eines Librettiften. Der Mailänder Dichter Ghiß- 
lanzeni kat im Laufe diefes Jahres nicht weniger al89 Dpernterte verfertigt. Hier find, 
fe nebft ihren Componiſten: „I due Orsi‘‘ (für Dal’ Argine); ..Gli Aventurieri‘* (für 
Braga); „„Eazmont‘* (für Zome); ‚„‚Giovanna II, di Napoli‘* (für Betrella); „.L’Isola 
degli Orsi‘‘ (für Dal’ Argine); „Gli artisti in viaggio‘ (für Lauro Roffi); ‚Rita 


di Monbianco“ (für Zandomeneghi); „Un capriccio di donna‘‘ (für Gagneni) ; 
„Papa Taddeo‘‘ (für denfelben). 


% Das Theater in Belleville (ein Stabttheil von Paris) ift in der Nacht 
auf den 11. Der. abgebrannt. 


* Beidem Brande von Her Majeſty's Theater in London erleidet Dis 
recter Maplefen, der feine Utenfilien nicht verfichert hatte, einen Schaden von 12,000 
2. Stel. Fräulein Tietjens bat außer ihrer Fofibaren Garderobe für 1200 Pfr. 
Sterl. Juwelen durch den Brand eingebüßt. 


* Herr Wolf aus Mannheim wird am 1. Febr. feine Stellung als Director 
ded Hefburglheaters in Wien antreten. 


%* Aldumblatt für angehende Operncomponiften. „Sie leben das 
zame Jahr wie Hund und Kate, nur wenn Sie die Oper eines Dritten ſchlecht machen, 
And Sie einig!” — fagte diefer Tage der Intendant einer großen norbdeutfchen Refis 
deny verbindlich zu feinen beiden Gapellmeiftern. 


# Ned ein Albumklatt, aber „nicht diefe Töne — —“ Bor dem Eon- 
cr Rubinfteins in Münden erließ der Director ded dortigen Gonfervato= 
rim, Kerr Sand von Bülow, folgende Bekanntmachung: „Wie den meiften 
Herrn und Damen bekannt fein wird, fteht Anfang fünftigen Monats der Befuch eined 
der herrerragendſten Componiſten und Glaviervirtuofen der Gegenwart bevor, des Herrn 
Anten Rubinftein aus Petersburg, welcher auf feiner diesjährigen Eoncertreife 
auch Dünen berühren und hierſelbſt ein Concert veranftalten wird. Um die Schüs 
ler der Anfalt auf die Ankunft diefes bedeutenden Künſtlers vorzubereiten, ihnen bie 
Delauntitaft mit einigen feiner intereffanten Gompofitionen zu vermitteln, zugleich 
au um eine Inſtitution beginnen zu laffen, welche einen mefentlichen Beftandtheil der 
Kunfbiltungstendengen ausmacht, deren Verwirklichung das Programm der königlichen 
Vaſik ſchule etfirebt, wird am Fünftigen Mittwoch den 27. November Abends 6 
Uhr im großen Saale ein Uebungsabend für Kammermuſik flattfinden, an welchem 
ee größere Werke * Rubinſtelns: a) das Quintett für Clavier und Blasinſtru—⸗ 
mente Op. 55, und b) das Quartett für Clavier und Streiinftrumente Op. 66. von 
Seiten der Herren Sinfirumentalfebrer der königlichen Muſtkſchule unter Hinzuziehung 
der Herren Hofmuſiker Tillmetz und Mühlbauer zur siegen. fommen follen. 


—— Schüler und Schülerinnen der Anſtalt ſind berechtigt dieſem Uebungsabende 
ehnen. 
ünchen, 21. Nov. 1867. Der artiſtiſche Director 


v. Bülow.“ 
Des ſcheint und ächt künſtleriſch und modern im beſten Sinne. 
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* Kräulein Augufte Götze, dieſe talentuolle, reichbegabte und ächt Fünfi- 
leriſche Sängerin, melde bei weitem noch nicht nach Verdienſt bekannt ift, hat in Ber: 
Lin im fünften pbilfarmonifchen Concert amı 14. Dee. einen ganı anußerordentlichen Er: 
folg errungen, den mir mit Vergnügen netiren und aufer dem Bericht unfere® Berliner 
Gorrefpendenten im vordern Theil der heutigen Nummer das Urtbeil des befanntlid 
ſehr difficilen Berichterftatter8 der Nationalzeitung, Dr. Gumprecht, anführen, er ſchreibt: 
„Von der Sängerin des Abends, Fräulein Götze aus Dresden, börten wir Beetho— 
ven's ..In questa tomba oscura’‘, fo wie Lieder von Sähubert, Schumann und Tau— 
bert. Ein voll und kräftig außgebender Alt, mufterbafte Deutlichkeit der Ausfprade 
und eine wähleriſch, mit Fugen Verſtändniß das Wefen der Sache ergreifende Auffaf: 
fung, alle diefe Eigenfchaften, zunächft noch einigermaßen zurüdgebalten unter dem 
Druf der mit dem erften Auftreten vor einem fremden anfpruchsvollen Publicum notb- 
wendig verbundenen Befangenbeit, gewannen fich im meiteren Berlauf immer mebt 
Theilnahme und Anerfennung. Der legten Nummer, dem Taubert'ſchen „Vöglein in 
der Wiege“, brachte die bebende Anmuth und lächelnde Spielfeligkeit des Vortrags ſo— 
gar in Dacapo ein. Namentlich fompathifch berührte uns die Stimme in der Höhe 
und Mittellage, in der Tiefe, der es Leincdmwegs an Fernigem Gehalt fehlt, wünfchten 
wir den Ten noch etwas umbüllter, In dem Schubert’fhen „der Tod und das Mäd— 
hen“ wurden diefe beiden Geſtalten, beſonders die leßtere, zu dramatifcher Lebendigkeit 
verförpert, ebenfo in Schumann’8 „Waldesgeſpräch“ die Charactere der „Loreley“ und 
des jungen Jägers”, 

# Rubinfteins fünftes Concert in Wien fand am 18. Der. im großen 
ge Dr ftatt, er fpielte fein drittes Concert und das Gdur-Goncert von Beethoven, 
Herr Hofopernfänger Walter fang eine Ballade aus Rukinfleins Oper „Feramors“ und 
endlich Fam im dem Concert eine Sinfonie von Gouvyh unter deffen eigener Dirertion 
zur Aufführung. 

* Weber die Bianiftin Fräulein Alide Topp fihreibt die New » Morker 
Mufitzeitung: Fräule in Topp, die vor kurzer Zeit bier mit den wärmſten Empfehlun— 
gen angefommene und durch bärenbafte Freunde leider zu lange am üffentliden Aufs 
treten verhinderte junge Pianiftin, trat im Concert de8 „Arion“ zum erften Male vor 
ein größeres Publicum in New: Mort. Die Künftlerin fpielte troß leichten Unmohls 
feins, wurde aber bald fo fehr von der Begeifterung fortgerifien, daß man felbft bei dem 
beiten Willen nicht glauben Fonnte, fie fei nicht ganz im Vollgenuß ihrer Gefundheit. 
Sie fpielte das glänzende, ſchwierige, feſſelnde und intereffante Esdur-Goncert von Liszt 
ohne Noten und zeigte durch ihr correctes Epiel, bei welchem jede Stelle gerade fo mie 
fie gefchrieben ift zu Gehör kam, ihr treffliches Gedächtniß. Ueber die Künftlerin felbit 
Fönnen mir nur das Schmeichelbaftefte fagen. Sie bat alle Elemente zu einer vollen» 
deten Künftlerin im fich, und ftebt der Vollendung fo nahe, daß es blos die Frage ei— 
ner kurzen Zeit ift, fie au einer der erfien Künftlerinnen der Welt beranreifen zu RR 
Wenn fih der bei jeder jungen Künftlerin notbiwendig zeigende Sturm und Drang, 
das Schäumen und Gäbren der in ihr wehnenden Kraft ein menig geklärt haben wer: 
den, und die felbftbewußte Ruhe eingetreten fein wird, fo wird die firengfte Kritik nichts 
mebr zu erinnern haben. Als ausübende Pianiftin ift Fräulein Topp auf der höchſten 
Entwicklung der Kunft angelangt und ihre Technik ift die gewaltige der modernen ro= 
mantifhen Pianofchule, wie fie in Liszt, Taufig, Bülow und Nubinftein die bedeutend 
ften Vertreter findet. Schwierigkeiten giebt es für fie nicht, ihre Arms und Handhals 
tung iſt tadellos, ihr Anfchlag klar, wenn auch nicht gerade immer fympathifch, die Vers 
ierungen macht fie fein und graziös, umd fie ift überaus ſicher. Als zmeite Piece 
—** Fräulein Topp die Gmoſi-Ballade von Chopin. 

* Eine polnifhe Pianiftin, Fräulein Broniftama Gabryelsfi, bie 
erft Fürzlih in New-Nork angelangt ift, wird nächſtens concertiren. 

* Theodor Thomas hat in News Mork eine neue gefhmadvolle Eoncertballe, 
Lyric Hall. in der fechften Avenue eröffnet. An jedem Sonntag und Freitag Abend 
finden in dieſen Zocale Eoncerte des Thomas'ſchen Orcheſters ftatt, in welchem aud 
Soliſten auftreten werden. 

* Die Quartettgefellfhaft Auers Müller ift von einer erfolgreichen 
Eonrertreife dur Oft: und Weftpreußen zurückgekehrt und begeben fich die Herren nun 
zunächſt nach Berlin. 

% Sn der — AN LAN zu Frankfurt a. M. hielt Ferd. Hiller 
am 13. Der. einen Vortrag über die Oper und ihre bedeutendftien Repräfentanten, 
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= Die Weibnachtswoche führt eine mohlthätige Paufe in dem Concertmette 
rennen biefer ſiark belebten Saifon herbei und die meiften Künftler kehren für eine 
furze Woche in den Kreis ihrer Familie zurüd. Rubinſtein verlebt die Feiertage in 
Baden-Baden Bel feiner Familie, desgleihen Frau Clara Schumann, Joachim ehrt 
nad Sannerer zurück, Jaell ruht in Leipzig aus, Stodhaufen in Hamburg u, f. m. 


* An Münden blüht zur Zeit wieder der mufifalifche Zeitungsfeandal mit der 


Derife Lahner- Bülow: Wagner Der etwas verfpätete baierifhe Muſikfrühling 
naht mit Braufen! 


#* Die Kunftribtung, melde bisher in der literariſch-äſthetiſchen Abtheilung 
der Mündenerr „Süddeutfchen Preſſe“ vertreten war, fiheidet mit — wieder aus 
und wird ſich in einem eigenen Wochenblatt Geltung zu verſchaffen ſuchen. 


# Bon Kobannes Schondorf liegen uns einige neue Claviereompofitionen 
ver, auf welche wir die mohlverdiente Aufmerkfamkeit zumenden dürfen, da fie eine ge= 
wiſſe Originalität, anregenden Stoff in gefälliger und dabei gut gearbeiteter Form ent⸗ 
balten. ET Polkas Dp. 12 (Schlefinger), ſprechen dur rbythmiſchen mie melo> 
diſchen Reiz emtichieden an; fie beißen Marguerite und Mon Bijou. (Nr. 3 des Wer⸗ 
kes empfingen wir nicht). — Die zweite Polonaife, Op. 13 in Edur (Leipzig 
bei Kabnt), bat Adel und Schwung bei brilfanter Effeetuirung; das Stück wird, gut 
aefpielt, überall durdichlagen. — Ein Impromptu, Op. 14, ift von geringerem Werth 
und erfremt nur durch lichliches Klingen. — Mehr Kern bat Op. 15, eine Fleine Mes 
ruct, Die der Gompenift nicht ohne innern Grund an Joſef Haydn „den göttlichen Mus 
fifanten” gerichtet hat. Ven ganz eigenthümlichem Effeet ift Op. 16, ein Barchanal 
(mie die legteren Werke cdenfalls bei Kahnt in Leipzig); ohne irgendwie ind Wüfte zu 
geratben, ift die Mufit vol lebhafter, dramatifch angehauchter Empfindung, melde, dem 
Titel gemäk, in bübſch rontraftirende Epiſoden übergeht und bald den heiter aufgeregten 
Zummlt, bald feftlihs würdigen Gefang, und nleichfam einzelne Riquren unter den „Bacs 
&Santen” bervortreten läßt. Sicher im Charakter ergriffen und fließend gefpielt, kann 
tas Stück nur einen günſtigen Eindruck hervorbringen. Cigentliche größere Schwierig— 
keit bietet Feines der fünf Werke; wer mittleren Chopin und Schumann gut fpielt, ift 
ibhnen vollkemmen gewachfen und wird fie mit dem wünſchenswerthen Vortrage heraus 
Bringen. 

* Bon Anton Kraufe erfobienen bei Breitkopf und Härtel: Drei Leder für 
eine tiefe Serranftimme, Op. 11 und drei Lieder für eine Tenor= oder Sopranftimme, 
Or. 14, mit Glavierbegleitung. Einfach, fangbar und warm empfunden, wie die Lies 
der find, verdienen diefelben Beachtung. 

* Mopvitäten der legten Woche. Drei Präludien für Pianoforte von Felix 
Mendelsſehn Bartholdv, Op. 104 Heft!. — Die ſchöne Müllerin. Ein Cyelus 
ven Liedern, Gedidte von Wilhelm Müller Für eine Singfiimme mit Pianos 
forte von Franz Schubert, Dp. 25. Neue Ausgabe revidirt von Julins6 Rietz. 


— er sacra. Sammlung von Hymnen und Motetten für Dlännerftimmen von 
DB. Kothe. 


* Mufifdireetor Wieprecht in Berlin hat ald Anerkennung für feine lang⸗ 
jährigen Dienfte, welche ex im Intereſſe der Armee geleiftet, für den Reſt feiner Dientie 
jeit vom 1. Det v. J. an eine fortlaufende jährlie Zulage von 500 Thlr. aus dem 
MilitärsEtat erhalten, 

* Kranz Dingelfiedt, der Director des Hofoperntheaters in Wien, murde 
vom König von Baiern in den erblichen Adelftand erhoben. 


* Giovanni Pacini, der Eomponift des „‚Saffo“, „Niobe‘‘ und noch über 


$undert anderer Opern, ift am 6. Der. zu Pescia geftorben. Geboren ift er 1796 zu 
Syrakus. 


* Francesco Maria Piave, der italieniſche Dichter und Verfaſſer zahlloſer 
Dpemnteste (namentlich für Verdi, Donizetti u. A.), ift zu Mailand geftorben, 





.SignalPfaften. 

A. S. in D. Wir haben unfern Eorrefpondenten in D. — C. von L. Sandten 
Ahr Schreiben an R., von dem Sie Nachricht erhalten werden. — H. H. in F. € 
ware [dfimm, wenn wir in foldhem Falle auf guten Rath warten müßten. — H. B. 
in F. Bir haben diefe „Sans von Cairo” nicht zu ſehen befommen, 


| 


— — —————— — — — 


Opernrepertoire. - Concertrevue. E 





Berlin, Darmstadt, Paris, Altenbu Bielefeld 
K. Hoftheater. Grossh. Hoftheater. Op6ra italien, 13, Dec. 2 Abenaemenischssst. il, Dee, 5. — — 
6. Dec, Fra Diavolo v. Auber. |3. Nor. Regimentstochter v. Do-|10. Dec. La Truviata di Verdi. Sinf, Nr. 3 in Esdur ron Schu-| Musiksereins. Sinf. in Cmell v, 
8. Dec. Flick und Flock, Ballet. nizetti. Gisella, Ballet, 13. Dec. Linda di Cbamounix dif mann. Sappho, dramat. Scene| Beethoven. Our. zu Euryanihe 
10. Dec. Der Feensee v. Auber. '7. Nov. Czaar und Zimmermann Donizetti. f. Sopransolo v. R. Volkmann,| v. Weber. Das Kirchlein von 
11. Dec. Don Juan vr. Mozart. | von Lortzing. 15. Dec. Lucrezia di Donizetti. ges. v. Frl. Augusta Spohr a.| Becker. Sommerlied von Men- 





12. u. 15. Dec. Margarethe v. _ |10. Nor. Sicilianische Vesper v. = Gotha. Fantasie-Capricef.Viol.| deissohn. Im Wald v. Möhring. 
Gounod. Verdi. r Op6ra comique. A v. Vieuxtemps, vorg. v. Hrn. Wasserfalrt ron Mendelssohn, 
19. Dec. Der Postillon v. Adam. | 14. Nov. Nachtwandlerin v. Bel-|% Dec. L’Epreuve vlilageoise def Ysnry Herold a. Londen. Arie| Frühlingsnahen v. Kreutzer, An 




















- 20. Dec. Orpheus u. Lurydice v.| lini. Gröuy. Mignon de Thomas. a. Hans Heiling v. Marschner, | die Künstler, v. Schiller, für 
Gluck. Thea, Ballet. \17. Nov. Hugenotten v. Meyerbeer. | 9 — Le Chalet me Lei ges. v. Frl.Spohr. Ballade und| Männerchar, Soloquartett und 
22. Dec. Johann von Paris von 20. Nov. Troubadour vr. Verdi. ıe SuX Clercs de erold. Oonssrtpslonnise für Viol. von| Orch. v. Mendelssohn. 
Boieldieu, '22.Nov .Weisse Dawe v.Boieldiou. 10., 13. u. 14. Dec. Robin-wuCru- Vieustemp«-, vorg, v. Hrn. He- Bremen. 
wu ‚24. Nov. Afrikanerin v. Meyerbeer. — d’Offenbach, p deM rold. Lieder, ges. v.Frl.Spohr.|17. Dec. 4. Privatconcert, Quv. 
BB; 125. Nov. Tell von Rossini. 11. ec. La graud Tante 25-7 4) Du bist die Ruh von Schu-| zu König Stephan v. Beetho- 
> Dee —— —— N DER. ——— Vune Nuit] yert, b) Der Himmel im Thale] ven. Concert in Gdur f, Pfie. 
6. Dec. Carnevals Abentheuer in, Schwerin. !14. Dec. Le Chalet d’Adam. La Re Tr Arne zu Leonore — — 23 Hra. 
j Paris, Ballet. - las — ———— Dame blanche de Boieldieu. +7 Asnsterdames. furt a.M. Scene u, Arie „Ah 
8. Dei. en et | zart. ' |Theätre imperialelyrique.]!. Dec. 2.Concert d.Gesellsehaft| pertido“ v. Jeethoven, Rondo 
9. Dee. Flick u. Flock. Ballet. |®. Dec. Fra Diavolo v. Auber. ‚8. Dec. LaSonnaınbula de Bellini.|f Felix Meritis unter Mitwirkung| 1. Pfte. in Blur von Hummel, 
— 10. Dec. Maskenball v. Verdi. ‚12 Dec. Freischütz v. Weber. | Freischütz de Weber. v. Frl. Erna Borchard a. Wei-| vorg. v.lirn. Wallenstein. L'ad- 
= 11. Dec. Troubadour y. Verdi. _— 9, Dec. Les Dragees de Suzettef| mar u. Hrn. Alfr. Holmes aus) dio v. Mozart. Frühlingstoaste 
za 12. Dec. Hugenotten v. Meyorbeer. Mainz. deSalomon. Ricoletto de Verdi. Yarıs. Sinf. Nr. 7 Op. v5 von| von Häser, Sınf. in Cınoll von 
* 13. Dec. Lindavon Chamounix y.! Stadttheater. 10. Dec. Rom6o et Juliette de Haydn, „Arie er —— Beethoven. 
5 Donizetti. 1. Nov. Undine v. Lortzing. ,,,Founod. Gluck. Concert f.Viol, v. Men- 
14. Dec. Lucrezia Borgia v. Do-|3. Nov. Zauberflöte v. Mozart. !11- u. 14. Dee. Cardillac de Dau- — * zu — v. b 
izetti. 5. Nov. T ‚Verdi.  |,,tresme. erubini. Arie a. Jessonda v. 
FE rg Robert v. Meyarbser. 17. hi — ——— * — 13. Des Bigolatto de Yardi. * Adagio 8. — Ve Adress uch 
10. Nor. Fra Diavolo v. Auber. | %. Dec. Faust de Gounod, — ee a Fra reise >: 
Dresden. 112. Nov. Regimentstochter v. | st. Petersburg. ee IE musikalische 
ar en |, ‚Grosses Theater. v. Schubert, bj Beiselied von Welt. 
- 2 en De ai. Dat. Schauspieldirertor von 1? u 6. Der. I Puritani di Bel- Mendelssohn. Onv. zur Felsen- 20. December. 
12. Dec. Lohengrin v. Wagner. |17. u. 26.Norv. Dinoralı —— — Goiasschiken, Ballet, mühle v. Keissiyer. ee im heipeig: 
14. Dec. Prophet v. Meyerbeor. | beer. F 4. Dec. Il Barbiere di Siviglia di Basel. sürds-Ney in | 
16. Dec. Martha von Flotow. 19. Nov. Norma v. Bellini. | "Rossini (ital.) 1. Dec. 4. Abonnementconcert. | Ernst, Frau, in Wien 
18. Dec. Freischätz v.Weber (zum | 21.Nov.FigarosHochzeitvr .Mozart. I, n..8. Dee Teolina, Ballet Ouv. zu Coriolan v. Beethoven. | Götse, Frl., in Berlin, 
300. Mal). m. u. 28. Nor. Der schwarze Do-|7. Dee, Ernani di Verdi E Quartett a. Fidelio v. bestho- Hauser, Miska, in Leipzig. 
20. Dec Hugenotten v. Moyorbeer. mino r. Auber. ’ ; Deu ven, p . v. Frau Merian-Ge-| Lauterbach in Leipzig. 
30. Nor. Die lustigen Weiber r. Marientheater. nast, rl. Anna Strauss u. d. | Luuse, Fran, in St. Petersburg. 
München. Windsor vr. Nicolai. Russische Oper. . Herren Eglinger u. Kern. Cou- |Marchesi ia Leipzig. 
K. Hof- u. Nationaltheater. * 3. u. 6. Dec. DerSturm v.Kasch-| cort f. Pfte. mit Orch, eomp.|Meyer, Leopold. in Boston. 
10. Dec. Mdin v. Halevy. Paris. peroff. u. vorg. von Hrn. Herm. Götz.| Popper in Breslau. 
12. Dec. Wildschütz v. — 5 Grand Opera, 5. Dec. Linda di Chamounix von| Erlkönigs Tochter, f. Soli, Chor | Rubinstein in Baden-Baden, 
(Im Residenztheater), 9. u. 14. Dec. Tell de Rossini. Donizetti. u. Orch, v. Die Soli ges. |Schumann, Ulars, in Cöln. 
N 19. Dec. Teufels Antheilv. Auber. |11.Dec. L'Africainede äeyerbser. |8. Dec. Bogneida v. Seroff. v. Frau Morian-Genast, Fräul. |Stockhausep in Cöln. 











Strauss u. Hrn. Kern. Tausig in Leipzig. P 
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Anfündigungen. 
Dirigentengesud). 


Wir beabsichtigen die Vereinskapelle neu zu organisiren und su- 
chen hiezu einen tüchtigen Musiker, welcher als Dirigent fungiren und 
das Engagement der erforderlichen Musiker übernehmen könnte. Die 
Kapelle soll einschliesslich des Dirigenten aus 16 Mann bestehen und 
hat dem Vereine gegenüber nur die Ver — wöchentlich ein Con- 
cert zu spielen uud in den grösseren Musikaufführungen, sowie den 
hiezu erforderlichen Proben mitzuwirken. | 

Für diese Leistungen erhält die Kapelle monatlich 200 Fl. und 
ausserdem bietet sich hier noch reichlich Gelegenheit um namhafte 
weitere Verdienste zu erzielen. 

Die zur Uebernahme dieser Stelle Lusttragenden werden gebeten, 
sich schriftlich unter Beischluss von Zeugnissen über Befähigung und 
seitherige Wirksamkeit anzumelden. 

Pforzheim, 5. December 1867. 


Jet Vorstand des Musik-Wereins. 
Für die 


Seebnde: Anstalt Travemünde 


wird gar Saison 1868 ein Orchester zu engagiren gesucht, welches in 
zweckmässiger Besetzung, von 1% bis 16 Personen, in Concert- und 
Ball-Mesik, den Anforderungen eines bedeutenden Kurortes zu genii- 
gen, zugleich aber auch Biech- eder Harmonie-Musik auszuführen ver- 
mag. Die Saison dawert mindestens 4 Monate und erfährt man das 
Nähere von dem Eigenthümer der Anstalt, 


Dr. MM. H. Cords. 





Travemünde pr. Lübeck, 
im November 1867. 


Musiler⸗Gesuch. 


Zur Verstärkung des Musikchors Ilanno ver'schen Füsilier - Regi- 
ments No. 73 in Münster werden zum sofertigen Eintritt unter gün- 
stigen Bedingungen gesucht: 2 tüchtige erste Geiger (nebenbei 
Clarioette, Oboe od. Fagott) 1 tüchtiger Contrabassist (dabei 
Tababläser). Meldungen unter Adresse: 


gust Kohn, 
Musikmeister hannor, Füsil. Regiments No. 78, 
Münster, 
Sänger-Vereinen 
tmpfehlt sichzur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
zu den billigsten Preisen , die Manufactur von ,J. A. Mietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum). 


— —— 
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Ein theoretisch und praktisch gebildeter Musiker, 


welchem die besten Zeugnisse zur Seite stehen, sucht eine, seiuen 
Kenntnissen entsprechende Stellung, sei es als Stadtmusikdir., da er 
die Leitung eines Chors gründlich versteht, oder in einer andern 
Branche, womöglich mit festem Gehalt. Frankirte Offerten unter 
Chiffre A. Z. nimmt gef. die Exped. d. Bl. entgegen. 


—— — —— — — 





Eine 
Musikalienhandlung nebst Musikalienleihanstalt 
in einer Hauptstadt Oesterreichs ist unter sehr annehmbaren Be- 
dingnissen zu verkaufen. Franco-Anfragen sind unter der 
Bezeichnung X. Y. Z. an die Expedition dieses Blattes zu 
richten. 


Mori Hammig, 


ZIuftrumentenmadyer in Dresden, Ünlerieftrafe 19, 
empfiehlt sich zur Anfertigung und Reparatur aller Streichinstrumente und 
sichert bei guter sauberer Arbeit möglichst billige Preise. Zu haben sind ächt 
italienische, so wie andere gute alte und neue Instrumente, 





Hotel de Baviere in Leipzig, 


Unter Zusicherung freundlicher Aufnahme und billiger Preise wird 
dieses altrenvumirte Hötel, in der Nähe der Concertsäle und des Thea- 
ters gelegen, zur bevorstehenden Saison der verehrlichen Künstlerwelt 
in Erinnerung gebracht und angelegentlichst empfohlen. 








Spielwerke 


mit 4 bis 48 Stücken, worunter Prachtwerke mit Glockenspiel, Trommel 
und Glockenspiel, mit Himmelsstimmen, mit Mandolinen, mit Expres- 


"  Spieldosen 


mit 2 bis 12 Stücken, ferner Necessaires, Cigarrenständer, Schweizer- 
häuschen, Photographie-Albums, Schreibzeuge, Cigarrenetuis, Tabaks- 
und Zündholzdosen, tanzende Puppen, Arbeitstischchen, alles mit Musik, 
ferner Stühle, spielend, wenn man sich darauf setzt, empfiehlt 3. M. 
Heller in Bern. Franco, 

Diese Werke, mit ihren lieblichen Tönen jedes Gemüth erheiternd, 
sollten in keinem Salon und an keinem Krankenbette fehlen; — grosses 
—— von fertigen Stücken. — Reparaturen werden besorgt. Selbstspie- 
lende, elektrische Klaviere zu Frcs. 10,000. 
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Durch alle Musikalieohandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


, Ungarische 
Liveunerweisen 


für das 


Clavier 
Carl Tausig. 


Pr. 1 Thilr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Zu beziehen durch die Musikalienhandlung 
Bobert Seitz in Leipzg. 
Werthvolle Novität für den Musiktisch. 


WALHALLA. 


Album für Pianoforte. 
Historisches Repertorium deutscher, französischer und italienischer 
Opernmusik 


enthaltend Motive aus 148 Opern 
gesammelt aus den hervorragendsten Schöpfungen von 
60 Koryphäen 
dramatischer Tonmuse, und nach verlässlichen Quellen mit biographisch- 
statistischen Notizen versehen. 


Die „Walhalla‘‘ erscheint in nachstehenden Ausgaben und ist zu beigesetz- 
ten Preisen durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen, resp. da- 


selbst einzusehen : 
a) elegant gebunden 7 Thlr. b) Complet ungebunden 
6 Thlr. 20 Ngr. c) In 3 Bänden (jeder 20 Bogen stark). 
u Band 2 Thir. 20 Ngr. d) In 60 einzelnen Heften (jedes . 
Folioseiten Notendruck) pro Heft mit elegantem Umschlagbo- 


gen a 9 Ngr. ohne Umschlagbogen pro Heft a 5 Ngr. 
Wien, im December 1867. 


Carl Haslinger qm. Tobias 


K.K. Hof- u. priv. Kunst- u. Musikalienhandlung. 
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Novitäten aus dem Verlage von 


Fr. Bartholomäus in Erfurt. 


für zwei Pianoforte 
(zu 8 Händen). 
Gulde, J., Fest-Reveille über den Choral: „Nun danket Alle Gott! 
Preis 20 Sgr. | 


Keumen A., Op. 42. Fest-Ouverture. 
Preis 2 Tulr. 


Beide Piecen > nur mittlerer Schwierigkeit, dabei sehr melodiös 


und von brillanter Wirkon 
Für Heſang, 


speziell für — — 
Sopran 
Bartholomäus, Edmund, Op. 40. „Wär ich ein Vöglein auf 
grünem Zweig“. AL: von oe Pilgram-Diehl. 
reis 


Eine grössere melodiöse — zum Con- 
cert-Vortrag sehr geeignet. 


= In allen une Musikalienhandlungen vorräthig! 








Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Sämmlliche Yelänge 


mit Begleitung des Pianoforie 


von 


Franz Schubert. 


Neue Ausgabe :vcidirt von Julius Rietz. 
1. Die schöne Müllerin. 
2, Die Winterreise. 
3. Schwanengesang. 


Band 1—23 a1 Thir. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Drud von Eriedrih Anprä in Leipzig. 


\. 2 Leipzig, Januar. 1868. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt 


Schsundzwanzigfler Fahrgang. 


Verantwortlicher Redacteur: Dartholf Senff. 
— tn 
Zuöbhrlich erſchelnen 52 Nummern. Preiß für dem ganzen Sa rgang 2 Xhlr., bei 
zerter frankirter Zuſendung dur die Poſt unter Kreuzband 3 Thir. Infertiondges 
adren für Die Betitzeile oder deren Naum 3 Neugroſchen. Alle Buchs und Mufitaliens 


antiungen, ſewie ale PoRänter nehmen Beſtellungen an. Zufendungen werden unter 
er Übdreffe der Redaction erbeten. 


—oo, 
Hof. Haydn’s Anftellungsdecret 
als fürſti. Gfterhazy’fcher Vice: Ganellmeifter, 


Haddn, dur Me Muflöfung der Capelle des Grafen Morzin einer Stelle enthoben, 
‘7 kaum angetreten hatte, wurde durch ein glückliches Ungefähr dem Haufe Eſter⸗ 
r Mugeführt, Die Capelle, die er da verfand, war noch eine fehr beſcheidene. Eins 
manig Mitglieder (Orihefter und Eher), ter Irganift mit inbegriffen — das war 
Le) Und de hatte der alte Werner, nunmchr ObersCapellmeifter ‚ mit tiefem klei—⸗ 
son Perfenafe feine contrapunctifgen Dratorien und Meſſen, die durchaus feftgefchufte 
Auler erfordern, durch Jahrzehnte aufgeführt, 

Das hier in den „Signalen“ zum erjienmal veröffentlichte Deeret bedarf Feines Commens 
6 gewährt uns in feiner Urform einen gründlichen Einblick in die Saudertnung jes 
a fpäter fo berũhuit gewor denen Capelle. Haydn wird zunächſt and Herz gelegt, daß er fich 
218 ehtliebender Haus-Dfficier flets nüchtern aufzuführen wiffen werde. Zepf und Haar⸗ 
ratel gehen der Serge um die Muſie felor voraus, Wirt verlangt man von Haydn: 
et ſel Dirigent und Eomponift, Schiedsrichter, Auffeher und Inſtructot zugleich fein; 
'" Äbrigen erwartet man von feinem Eifer, daß er die,Capelle auf eine Hoͤhe bringe, 
"eh zur Ehre gereiche. 

— dieſe Erwartung hat der ehrliebende Haus⸗Officier in glänzendem Maße 
Eonvention und Derhaltungs- Norma 
des Dice» Capels Meifters, 


Örute Endesangefehten Zag, und Jahr ift der in Defterreih zu Rehrau gebürs 
a Seigh Hepden bey Ihro Durchlaucht Herin Paul Anton des Heyl. Röm. Reihe 





Fürften zu Eszterhazy, und Galantba zc. ıc. als ein Vice-Capel-Meiſter in die Di 
ans und aufgenemmen worden, dergeſtalten das meilen 


imo. Zu Eyfenftadt ein Capele Meifter nabmens Gregorius Werner fen lange Jul 

hindurch dem hochfürſtl. Haufe, Treu, emfige Dienfte geleiftet, nunmehre abe 
feines hohen Alters, und daraus üfterd entftebender unpäßlichkeit halber, feine 
Dienftefchuidigkeit nachzukommen nicht allerdings im Stande ift, fo wird er Gu 
gerlus Werner, danncch in Anfehung feiner langjährigen Dienften ferners, «il 
Dbers Gapels Meifter verbleiben, er Joſeph Hevden bingegen, als Vice» Capel 
Meifter zu Epfenftadt in der Ghor-Musique Ihme Gregorio Werner, qua Oben 
GapelsDieiftern fubordinirt feyn, und von ihme dependiren. Sn allsandern DB: 
gebenheiten aber, wo eine Musique immer gemacht werden folle, wird alle®, mal 
zur Muſique gehörig ift, in genere und Specie an ihne Vice-Lapel-Meifter an 
gemwiefen. fofort 


2do. Wird er Joſeph Heyden als ein Haus - Dfficier angefehen, und gehalten werden 
Darum begen Sr. Hochfürſil. Durchlaucht zu ihme das gnädige vertrauen, tal 
er fih alfe, wie e8 einem Ehrliebenden HaussOfficier bey einer fürjtlichen Gef! 
ftadt wohl anftehet, nüchtern, und mit denen nachgeiegten Musicis nicht Brutal, 
fontern mit glimpf und arth befcheiten, rubig, ehrlich, aufzuführen mwiffen mir, 
haubt⸗ ſächlich, wann vor der Huhen Herrschaft eine Musique gemacht wird, jell 
er Vice-GapelsDieifter famt denen fubordinirten allegeit in Uniform und nicht ne! 
er Joſeph Heyden ſelbſt fauber erfcheinen, fondern auch alle andere von ihme teii 
pendirende dahin anhalten, daß fie der ihnen binausgegesenen lusiruction zufolg, 
in weißen Strümpfen, weißer Wäſche, eingepudert, und entweder in Zopf, aba 
Hars Beutel, Jedoch durchaus gleich fich fehen laffen. Derohalben 


3to. Sind an ihme Vice-CapelsMeifter die andern Musici angemiefen worden, felgliä 
wird er fih um jo viel exemplarifher Gonduitiziren, damit bie Suborbdinatien 
von feinen guten eigenfchafften fih ein beyfpiel nehmen können, mit bin wird « 
Joſeph Heyden al befendere Familirität, gemeinfchafft in effen, drinfen, umd an 
dern umgang vermeiden, um dem ihme gebüßrenden Respeet nit zu tergeben, 
fondern aufrecht zu erhalten, auch die Subordinirten zu ſchuldiger paritiom dei 
leichter zu vermögen, je unangencehmer die daraus entftehen könnende Bolgerun 
gen, müßverfiändnüß und uneinigfeiten der Herrſchaft ſeyn dörfften. 


410. Auf allmaligen Befehl Sr. Hochfürſtl. Darchlaucht folle er Vice-GapetsMeifter 
verbunden feyn, foldhe Musicalien zu commponiren, was vor eine Hochdieſelbe ner 
langen werden, fothanne neue Gomposition mit niemanden zu comunieiren, viel 
weniger abfchreiben zu laffen, fondern für Ihro Durchlaucht eintzig, und allein 
vorzubehalten, vorzüglich ohne vorwiſſen, und gnädiger erlaubnuß für niemand 
andern nicht zu componiren. 


5to. Wird er Joſeph Senden alltäglich (ed feye demnach dahier zu Wienn, oder auf 
denen Herrfchaften) vor und nah- Mittag in der Antichambre erfcheinen, und ia 
welden laffen, allda die Hochfürftlihe Ordre ob eine Musique feyn folle? Ak: 
warthen, allddann aber nach erhaltenem Befehl, folhen denen Andern Muficid 
zu wiſſen machen, und nicht nur felbft zu beftimmter Zeit fi accurate einfinden, 
fondern auch die andern dahin ernſtlich anhalten, die aber zur Musique entweder 
fpäth fommen, oder gar ausbleiben, specifice annotiren. Wann demnach 


6to. Zwiſchen ihnen Muſicis wider alles beſſeres verhoffen, uneinigfeiten, disput, oder 
ginige Beſchwerden wider den andern ſich äußerten, wird er Vice - Gapel - Meijter 


un = 7 N * — * 
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tracbien, nad geflalt der umſtänden diefelbigen auszumachen, damit der hohen 
Serxrſchaft mit Jeder Kleinigkeit und Bagatelle-fahe, keine ungelegenbeit verurs 
ſachet werde, feollte aber etwas michtigered vorfallen, welches er Joſeph Heyden 
von ſich felbfien ausgleichen, oder vermitteln nicht könne, ſothannes muß Ihro 
Gehfüräl. Durchtauch: gehorſamſt einberichtet werden. 


». Sole er Vice-Capei-Dieifter auf alle Musikalien, und Muficalifche Inſtrumen⸗ 
ten sUsmöglihen leid, und genaue Abficht tragen, damit diefe aus unachtſam⸗ 
keit, eder nachläßigkeit nicht vertorben, und unbrauchbar werden, aud für foldhe 
repondiren, 


o. Wird er Jeſeph Heyden gehalten ſeyn, die Sängerinnen zu inftruiren, damit fie 
das Jenige, was in Wien mit vieler mühe und speesen won vornehmen Mei— 
ſtera erlernet haben, auf dem Land nicht abermal vergeffen, und meillen er Vice- 
Lapel-Meijter in unterficdlihen Instrumenten erfahren ift, fo wird er auch im 
allsjenen, deren er kundig ift, ſich brauchen laffen. 


wo. Bird ihme Vice - Gapel-Meifter hiermit eine Abfchrift von der Convention und 
verbaltungdsNorma teren ihme Subordinirten Alusiquanten hin ausgegeben, das 
er dieſelben mach diefer Vorſchrift zu ihrer Dienftskeiftung anzuhalten wiffen möge. 
übrigens 

oo. Wie man allsfeine ſchuldige Dienfle zu Papier zu fegen um fo weniger nöthig 
erachtet, als die durchlauchigſte Herrfhaft ohne deme gnädigft heffet, daß er Joſeph 
Seyden in allen verfallenbeiten, aus eigenem Trieb nicht nur oberwehnte Dienfte, 
ſendern and alsandere Befehle, die er von Hoher Herrschaft, nad bewandnus 
der ſachen künffiig befonmen follte, auf dad Genanefle beobachten, auch die Mu- 
sique auf foiden Buß fegen, und in fo gutter Ordnung erhalten wird, daß er 
fih eine Ehre, und andurch der ferneren tärstlichen Gnaden würdig mache, alſo 
leſſet man auch jene feiner gefhüdlichkeit, und Epfer über. Sm folcher zuverficht 


no. Werden ihme Vice-t.apel-Meifter alle Jahr 400 Fl. Rhein. von der Hohen 
Herrschaft hiemit accordirt, und beym Dber-Einnehmer- Amt angeiwiefen Quar- 
tal-mweife zu emrfangen. über dies 


0. Auf denen Herrtſchaften folle er Zofeph Heyden den Officier-Tifh, oder Ein hal⸗ 
ben Gulden des Tags Lofisgeld haben. Endlich 


320. Iſt diefe Covention mit ihme Vıce- Capel- Meifter von 1. May 1761 an, wer 
nigiiens auf drey Jahre lang befhloffen worden, ſolchergeſtalten, das wann er Jos 
fepb Heyden nach veligeftredter Friſt, dreyen Jahren, fen Glück meiterd machen 
woüte, jein dieefällige Intention ein halbes Jahr voraus, das ift anfangs des 
tristem balben Sabre, der Herrſchaft Fundt zu machen fohuldig feye. Ingleichen 


to. Berſpricht Die Herrfhaft ihme Joſeph Heyden nicht nur fo lang in Dienjten zu 
behalten, fondern, wann er eine volllommene Satısfaction leıften wird, follte ex 
auch die expertanz auf die Oberst.apel-Dieiftersjtelle haben, widrigenfalls aber ift 
Hech derſelben allezeit frey, ihm auch unter diefer zeit des Dienſtes zu entlaffen. 
Urkund deffen find zwey gleihlauthende exemplarıa gefertiget, und ausgewechſelt 
rerden. 
G Wienn den 1, Map 1761. 
on Ad Mandatum Celsissimi Principis 


Johann Stifftel 
Secretair. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Mufitalifhe Abendunterhaltungen des Gonferva! 
riums für Muſitk, Wreitag den 6. Dec.: Quartett für Streidinftrumente von ®: 
art, Adur (No. 5 der Ausgabe von Breitkopf und Härtel). — Bier Clavierſtücke 

. %. Richter, Op. 30. — Leder am Pianoforte von Franz Schubert (Ich |i 
ein Bächlein raufchen) und F. Mendelsfohn Bartholdy (Wenn dur die Pıapact: 
Bariton.) — Scherzo & capriccio für das Pianoforte von J Mendels ſohn 2: 
oldy, Fismoll. — Für Violoncell mit Begleitung des Pianoforte: a. Caprice 
chwediſche Lieder. Eigne Compoſition. (Manufeript.) b. Chanson villageoise von | 
alo. Op. 14. c. „La Romanesca.'* Xrandfrribirt von F. Servais. Vorgetragen ! 
Lern Franz Bennat, k. bayr. Hofmuſiker and Münden. — Sonnabend den 14. : 
ceniber: Quartett für Streiinftrumente von W. U. Mozart, (dur. (No. 12 der ! 
terö’fchen Ausgabe). — Duverture im Händel’fhen Style für das Pianoferte von | 
A. Moyart, Gdur. — Sonate (Nr. 2) für Piancforte und Violine von N. TB. © 
Op 21, Dmoll. — Paftorale im Orgel» Siyle, Dp. 135, Gdur, und La Foug) 
Concert⸗Etude, Op. 111, No. 4, Cismoll, für das Pianoferte von Ignaz Moſche 
— Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell von Franz Schubert, Op. 100, Eswi 
— Breitag den 20. December: Quintett für zwei Vidlinen, zwei Violen und Biol: 
cell von Sehan S. Spendfen, Op. 5, (dur. (Manufeript.) — Quartett für Bien 
forte, Violine, Viola und Bioloncel von W. A. Vloyart, Gmoll — Trio für Pian 
forte, Violine und Violoncel von Adolph Henfelt, Op. 24, Amoll, 


— zwölften Gewandhausconcert wird das Künſtlerpaar Jo ach im — 
tolrken. 


* Mien, 14. De. Im Dpernibeater wurden in der letzten Woche % 
Joſef, Mastenball, Troubadour und Hugenotten gegeb.n. In „Joſef und feine Dr 
der" gab Fräulein Gindele die frühere Rolle der Bettelheim beifällig; Fräule 
Mursla fang die Margarethe in den Gugenotten und Schmid zeigte al8 Zaccb u: 
Marcel, daß Wehlklang und Kraft feiner Stimme kene Einbufe durth feine Kran 
beit erlitten haben. Gouned's „Remeo“ wird wohl erft im Sanuar zur Aufführe: 
fommen; Mozart's verfprochene „Entführung“ murde biöher vergebens erwartet. fir 
v. Edeldberg tritt am 10. ald Drtrud oder Fides auf; Niemann wird im Ar 
gaſtixen Wräulein Ehnn von Stuttgart wird und nun doch als baldiges Mitglı 
der Dper in Audſicht geftellt. — Das Wiedner Theater nahm einen zweiten Alnıan 
der Oper «Herr zu werten. Im Donigetti'8 „Lucia traten die drei Haupt- Mlitglier 
auf. Diesmal war der Erfolg ein günftiger. Roger ald alter Bekannter Bbegrüi 
wurde mit Applaus faft erdrüdt; bat auch die Stimme der Zeit ihren Tribut gabı: 
müffen, ift ded die Gefammitleiftung eine wohlthuende; Robinfon weiß feine Do 
Züge, ſchöne Stimme und Geftalt und gewandtes Spiel wohl zu verwerthen; Fräule 
v. Balsz-Bognar beſitzt eine unfangreihe und jtarfe Stimme, doc fichen Gefar 
und Spiel noch auf keiner bideutenten Stufe. ie Aufführung unter dem Kapel 
meifter Klerr war eine gerundete. Nun will man auch die Zraviata aufführen; ı 
bleibt denn aber die komiſche Oper? Der Dffenbach-Cultus ift noch in voller Blüthe 
die Greßherzegin — Blaubart und ſchöne Helena balten ihren Turnus und haben nı 
ab und zu einzelne Abende, namentlich jegt die Sonntage für Raimund’fhe Stüt. 
freigegeben. — Dad Jofepbitädters Theater bat feinen Herm gewechſelt. Es fam uni, 
den Hammer; mit 126,000 fl. außgerufen, fand ed um 91,000 fl. feinen Mann. D: 
Glügkliche heißt Anton Perl, der mit dem jegigen Director Sallmeyer fogleich ein: 
fehejährigen Pachtvertrag abgefchloffen hat. Nach diefer Zeit fol der Kunfttempel ein 
Kerzenfabrit Pıag machen. „Lebe wohl geliebte® Wefen“ wird manche der ehemalige 
Elfen im „Zauberſchleier“ der Stätte ihrer Eroberungen nachjingen. — Im dritte 
Eoncert der Philharmoniker fand Volkmann's Bdurs Sinfonie (früher fchen ı 
Zöglingeconcert des Confervatoriums aufgeführt) eine fehr freundliche Aufnahme. D: 
zweite Sag namentlich, ein reigendeds Scherzo, gefiel ungemein. Eine Wocturne vo 
Käßmaher, Mitglied des Opern » Orchefterd, wurde ebenfalls fehr warn aurgenemmen 
obne gerade bedeutend in der Erfindung zu fein, feifelt das Werk doch durch interefjant 
—— Die Duverture zu — und Eſtrella“ von Schubert und eine bekannt 
Sinfenie von Haydn (No. 7 der Salomon’fchen) waren die weiteren Gaben. Die Auf 
führung unter Deffeff' 6 Leitung enıfprach allen gerechten Anforderungen. — Der DO: 
hejterverein unter Leitung feines Dirertord Karl Heißler gab am 12. fein 
erfied Concert in diefem Winter. Obwohl von Dilettanten zufammengefeßt, leiftet de 


Signale, 21 


rim ded fehr erſprießliches und der Eifer und bie Umficht feine® Dirigenten finden 
it ihre Würdigung. Die zwei michtigften Nummern maren diesmal amel Coneerte, 
him fpielte „auf vielfeitiges Verlangen” das Viotti'ſche Concert in Amoli und 
bgerundete ſormſchöne Compoſfition machte auch diesmal wieder den mwehlthuendften 
ruf, Zoechim's Spiel erregte wahren Jubel. Wahrhaft bewunderungswürdig, 
ımerregend mar die Leiſtung des blinden Clavierſpieſers Labor, der Beethovens 
Cencert ſtielte. Es wurde oft wiederholt, daß fein Ton voll und rund, der 
‚23 gefämadvell, daB Vaſſagenwerk perlend und rein it, aber die Ruhe und 
erbeit, De Auf Hung mit der Labor diefe munderbar herrliche Compoſition wieder⸗ 
‚ bat al’ feine bisherigen Leiftungen meit überflügelt. Der Beifall war denn auch 
oma aukererdentliber. Labor bat fib damit fir fein zweites Concert am 16. d. 
„2:8 dem glimenditen Empfeblungsftein aufgefellt. — Fräulein Gabriele Joel. 
Abaft befanmt als Clavierfpielerin, gab ein eigene® Concert mit einem echt claffis 
ı Drogramm und lobte man allgemein daB Spiel der Eonrertgeberin. — Rubins 
«, vielfach aufgeferbert, gibt noch ein Abfchiederoncert am 18. d. Monats im großen 
utenfaal. Zur Auffihrung aelangen: Concert (dur) von Beethoven und von 
nkim (Mo. 3.15 ferner eine Sinfonie von dem frangefifben GComroniften Teodor 
‚er unter perfonlicher Zeitung des Componiſſen. — Der Schriftſtellerverein Cons 
is giebt am +5, im Garle Theater eine intereffante Aeatemie, in der Jeachim und 
8 witwirken. Zeachim's dritter Quartettabend findet am Abend vorher ftatt; 
orte Nummer if ein Sertett von Brahms genannt. — Der Tonfünftler: Verein 
tm“ giebt zur Unterftügung feiner Witwen und Waifen als gewöhnliche Weih⸗ 
4:Meatemie die „Schäpfung.” 


* Sannover, 10. Dee. Im zweiten Abonnementeoncert am Sonnabend den 
Der. wurde Me fechfte Sinfonie (!’dur) von Mezart aefpielt und amar au Anfang 
\Veneertd. Es iR das ein ſchen öfter miederbolter Verfuch, der ſtets wieder aufges 
n ih. Es bat in der That ebenfoviel für ald gegen ſich, mit der Sinfonie die Eons 
: au beginnen und die vocalen und inftirumentalen Selovorträge in ten zweiten Theil 
regen. Den ımeiten Theil eröffnete die Feſte Duverture von Velkmann, melde 
Beifell vom Vublicum aufgenommen wurde. Die beiden Drihefterpiöcen murben 
a. Im ameiten Theil hörten mir das Beetboven'ſche Esdur- Concert, daß 
ur-Mertume von Chopin und eine ungariſche Rhapfedie von Liszt in ganz meifters 
m Bertrage von Kerm Profeſſer Brudner aus Stuttgart. Pruckner iſt ein 
er LZiezts umd vereinigt alle die Vorrüge in fib, welche den Schülern dieſes gro= 
Heifters eigen find. Werdienfiliche Auffaffung gebt Hand in Kand mit tadellofefter 
“t. Kerr Pruckner wurde vom Publicum auferordentlih weblgefällig aufgenoms 
und frug grehen Beifall davon. Den voralen Theil des Concerts füllte unfere 
ın Fräultin NRanit aus. Sie fang eine Arie aus Mozarts „Titus“ mit oblis 
: Glärinette, welche unferm Kammermuſikus Sobeck Gelegenheit gab, fein veraüiglis 
Zpiel deren zu laſſen. Er ift ficherlich einer ber erſſen Clarinettiſſen. Fräulein 
s fang ferner Lieder von Deffauer und Radecke. Die Dame fingt mit Gefübl 
Herſtändniß und wird germ gehört. Die Zuhörer nahmen ihre Vorträge äuferft 
anf. — Mus der Oper ift wenig Neues au melden. Die Marfchner'fche Mufit 
eicathals Geldſchmied von Ulm“ iſt fehr bübſch und muß das übrigens einfältige 
‚t Sant in Hand mit der Ausftattung tragen. Fräulein Häniſch bat mit ihrer 
em Mole als Rofine im „Barbier” ihr Gaftfpiel mieder nefchleifen. Die junge 
ve fand dem lebbafteſten Beifall für ihre wirklich reizende Ausſtattung der niedlichen 
t. Für die nun nachgerade etwas abfolut gewordenen Robde'ſchen Variationen hät⸗ 
wir gern eine gefãlligere Einlage gehört, wenn auch die Keblfertigkeit einer nicht fo 
"erigen Preße untergonen werden wäre. Gefungen wurden die Bariationen mit 
°r Birtwontit. Am felben Abend begann Herr von Gülpen ein Gaftfpiel auf 
ment und hat daſſelbe fortgefegt ald Bürgermeifter in „Eyaar und Zimmermann” 
elermeiter in „Undine.” Der Gaft wird mwahrfcheinlich engagirt werden. Eeine 
"Lt And für unfere Düne ausreichend; fein Vertrag ift bübſch und fein Spiel ans 
For, Die eigentliche vis comien geht ihm freilich volftäntig ab, aber wer von den 
‚m Seffe's kann damit aufmarten? Es ift ſchon viel wertb, daß Kerr von Güls 
‘m Mangel diefer urfprünglichen Komik nicht durch den eklen Gaffenhauer zu ers 
» fudt, der leider jegt gar zu breitfourig auf der deutſchen Bühne einberfihreitet. 
' Verielung der Undine war beiläufig jämmerlich. Neues oder neu Einftudirtes 
—* auf dem Mepertoite. Wir kranken zu ſehr an dem Mangel einer firen Colo⸗ 
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# Berlin, 21. Dee. Die vergangene Weche mar eine ftilfe Woche. Die ! 
rentiner baten ihren Cvelus beendet und find nah Schwerin abgereift. Sie fommm 
deß nach Neujahr wieder, um bei Hofe zu fpielen. — Bilſe wird fih mit feiner Cal 
weht ganz bei uns niederlaffen. Er bat zunächſt die Cencerte in dem in der alten! 
fenballe, jet „Gencerthaus” genannt, neu erbauten arcfen Saale übernemnmm; 
werten demnach in diefem Winter von drei auten Garellen an verihiedenen Ortien 
fifche Orteftermufit au billigen Preifen au beren bekemmen. Das erfte Concert 
Bilfe findet am 21. Dee, ftatt. — Auch de Abna's Quartettverein beendete feinen 
ften Coeclus; er feierte diesmal Beethovens Geburtstag; das Programm emtbielt 
Beetbeven, und zwar Op. 18 Nr. 6, Op. 59 Nr. 3 und Op. 131, Die Ausfüh 
mar wie immer forafältia vorbereitet. Bon gröferen beveriichenten Auffübrunnen 
mwähne ich die des Gärilienvereins: Ehumannd „Kauft: Mufit”" und Beethovens „N: 
Sinfonie” find für das erfie im Januar ftattfindende Concert gewählt. 


* Darmftadt, 20. Dee. Kerr Lederer bat und ald neuengagirtes Mit 
verlaffen und Direction mie Publicum können fib über den Verluft Nachkaur's in 
was beruhigt fühlen. Als Gaſt follte derfelke nech den TelleAmeld fingen, toi 
Heiſerteit nöthigte ihn am Abend der Verftellung zurüdzutreten, worauf Kerr Ni 
baur in bereitwilligfter Weiſe für den Erfranften einſprang und feine Rolle mil 
rechten Beifall fang. Neneinftudirt wurde „Andra”, dann „Zampa“ vorgeführt | 
erftere Oper bereit® wiederbolt. Fräulein Mahlknecht — Antra, Frau Peſcht 
Zigarella, die Herren Nachbaur — Dom Eebaflian, und Becker — Cameent 
fhafiten dem nmielodienreichen Werke Flotows einen auten Erfolg. Gerr Gallerme 
und Fräulein Rauterbach verfuchten fih ald Zampa und Camilla. Geuned't .| 
meo und Julietta“, mit Herrn Nachbaur und Frau Peſchka in den Titelrellen,“ 
an einen der nächften Feſt- oder Sonntage in Erene achen. — Am 7. De. m 
in Privatfreifen und von Dilettanten eine neue „Lomifchstragifche* Oper in mehr 
Arten, . 1.’Exposition universelle‘ Textund Mufit von Kern Kofmuſikus Banı 
aufgeführt. Luſtia aing es dabei ber und vielleicht erzähle ich ihnen ein andere I 
mebr ven dem merkwürdigen Werke, daß, „meter von Bach noch ven Tffenkos‘, 
jedoch dreiſt Beiden Meiftern zeigen darf, — Am 2. Dec. fand im Koftheater dal 
reits fignalifirte Concert der fünf vereinigten Mititärmufifen, unter Gareflmeifter N: 
wadba's Leitung, au einem wobltbätigen Zweck und kei ausverfauften: Kaufe N! 
Die Wirkung der aablreichen und geſchickt vertbeilten Blasinftrumente war eine nun 
tige und die Ausführung ter verfchietenen Nummern eine erarte und wobl mianı' 
Beſonders effertuirten die Wieprecht'ſche Prophetenfantafie und eine Ouvertüre dr# T| 
genten. Die Einnahme betrug 920 Gulten. Das zweite Concert der Grofben‘ 
Hofmuſik brachte die Mendelsfchn'ihe Amall- Sinfonie und eine Ouvertüre ven 
in guter Wiedergabe, fodann mehrere Vocal⸗ und Inftrumentalpiöcen, ausgeführt | 
Fräulein Mablknecht, Kerm Greger und der jungen Glavierfpielerin Fran 
Daum, eine Schülerin des Fräulein Lachner von Frankfurt. Die angebende Kür 
lerin fpielte ein Mozart'ſches Concert (Dmoll) und zwei antere Sachen ven Mende 
fohn (Lied ohne Werte) und Wollenhaupt (Walzer) und fiel diefer erfte Schritt in 
D effentlichfeit recht au ifren Gunſten aus. Die Frankfurter Künftler Wallenfei 
Heermann und Lübeck gaben am 4. Der. ibre ameite Triofeirce und umter real 
BDerbeiligung des Bublicumsd als bisher. Größeres Intereſſe febienen die vorafen } 
gaben des Herrn Hill au Bieten, welcher unter flürmifchem Applaus nicht allein die: 
Aereigten Lieder fang, fontern auch neh einige andere zu fingen genöthigt murke. 

affen Sie mich Ibnen fchlichlich noch einige Perfonalien über den am 25. Nov. ! 
und und der Erde geſchiedenen Eontrabafiiftien und Goncertmeifter Augun Müll 
mittbeilen. Derſelbe wurde geboren am 26. April 1808, trat 1825 in die Grofbens 
Sofrapelle, wurde 1834 Hof⸗, 1812 Ranmernmfifer, 1847 Sofroncertmeifter und |“ 
von feinem Fürſten mit der geldenen Medaille fürKunft und Wiſſenſchaft ausgezeich 
Er wirkte demnach während 42 Zabren in biefiger Hofcapelle. Wenige Tage ver | 
nen Tode dirigirte er noch Kreutzer's „Verſchwender“; das Orcheiter, feine Kanne! 
faben ihn nicht mehr wieder. Müller war nicht affein eine Stüße eines jeden Did 
ſters dem er angebörte, ſondern auch ein aukgezeichneter Virtuoſe auf dem Contrabe 
Als ſolcher producirte er ſich mit vielem Glück und Beifall in Lendon, Paris, Brill 
Steckholm, Veterebura und Meskau ze. Dech war er nech mebr: ein braver, ebtt 
wertber Menſch und treuer Freund. Die aganze Stadt emrfand feinen Verluſt und I 
eines entfeßlichen Novembermwetters batte fi eine ungemöhnlich Arche Menge Leidt 
nender, Eollegen und Freunde, dem Sarge angefihleffen um dem Gefchiedenen das Il 
Geleit zu geben. Müller verfuchte fih auch mit Erfolg als Schriftfieller und Die! 
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nd beſenders glũcklich erfunden und durdhgeführt ift eine Meine humoriſtiſche Piöre von 
ee, „Mezart als Taufendfünftler“ betitelt, welche meitefte Verbreitung ver⸗ 
— Ich lege Ihnen dieſelbe bei, um fie im Fover den Leſern der Signale vorzu⸗ 
cu.· 


⸗ Steélau, 15. Dee. Das vierte Abonnementeoncert des Ordhefler = Vereine 
vir rei an Schönbeiten. Wie gebührend erwäbne ich zuerft des bier gern gefebenen 
nd mamentlih gem gehörten Gaſſtes, des berühmten Violencelliften und Kammervir— 
setm Seiner Hebeit des Frürften ven Hobenzollern, Herrn D. Popper aus Löwen 
org. Der vortrefflihe Künftler fpielte zum eriten Dial das Concert ven Rob. Schue 
sinn, wehrt ihm Sedermann zu großem Dante verpflichtet if Meines Willens bat 

S neh kein Vielencellit an die ſchwere Aufgabe gewagt, und ſchon darum gebührt 
Sen Berger derpelte Anerkennung. Es ift fein Muſitſtück, das auf den grofien Haus 
— am mwirfen beakfichtigt; um fo mehr aber mird ter Kenner von der Gediegenheit deſ— 
ben ergriffen werden fein. Gin elegiſcher Zauber umſchwärmt den ganzen erften Satz, 
und die melandheliiche Färbung der Scloftimme umfpielt in tiefempfundener Weife dad 
'smphenifh kebandelte Drcefter. Der darauf folgente und mit dem erjten zufammens 
Singende zweite langfame Sag wirft verfehnend, tröftend und Die ſchöne edle Melodie 
ielbem amß jedes gefühlvolle Herz innig berühren. Das damit in Verbindung ftee 
ende Finale endlich giebt ſchon mehr Gelegenheit zu Bravouren, überfchreitet aber nies 
mals die Grängen des Würdigen , wie es au kei Schumann nicht anders au erwarten 
%. Gert Perber Lüfte feine große Aufgabe glänzend, und der Iekhafte Beifall und 
>erserruf mögen ibm beweifen, daß es auch bier noch Leute giebt, welche dad Gedies 
me zu würdigen wiſſen. Da Herr Popper nächſtens diefes Concert auch in Leipzig 
riefen wird, fo werden Sie bald Gelegenheit finden, fich von der Vortrefflichfeit defe 
eben zu überzeugen. Gleiche Anerkennung erhielt der ausgezeichnete Virtuoſe auch noch 
sur die vollendete Wiedergabe des gefangvellen Andante von Molique und „Bapillon* 
Mastenbalfcene) feiner eigenen Compofition. Als zmeite Novität briflirten die beiden 
Säge aus ter unpellendeten Sinfonie (Umoll) ven Kr. Schubert. Die Anhörung 
tiefer ſchenen Mufitftüfe kann nur das Bedauern erregen, dafı diefed ideale Werk un: 
vollendet geblieben. Das unter Leitung des Herrn Dr. Damrofh ſtebende Orchefler 
'rielte derttefflich und erreichte feinen Culminationspunft in der ai Sara Exeku⸗ 
tung der adar-Sinfonie von Beethoven. — Auch das Benefiz-Cencert des Herrn 
Slecha, Mufikdirertor der Theatercapelle, verſchönte Herr Popper durch den Vortrag 
anct Remanze von Batta und Sarabande und Gavotte, zwei allerliebſte Stücke feiner 
genen Compeſition, und fand dafür rauſchenden Applaus, Durch beifällig aufgenom⸗ 
nene Geſangsverträge betbeiligten ſich auch noch die Damen Anna Weber und Minna 
Sitſch und Herr Rieſe; mit gleicher Auszeichnung deklamirte Fräulein Sobotka. Sehr 
ebenswerthe Erwähnung verdienen auch die Herren Sitt und Moſer. Erſterex erwies 
' ald ein virtusfer Geiger und letzerer ald ein trefflicher Harfenift. Das Decheſter 
zielt: Me Sinfonier Ereica von Beethoven umd die Ouverture zu „Run Blas“ vor 
Fendelsſebn mit gewohnter Bräcifion. — Ihrem Rath zufolge merde ich das Theater 
rt dann wieder Gefuchen, wenn fih das Perfonal genügend vervollftäntigt haben mird. 
ad ven den jegigen Gäſten fund geworden, ſoll fi immer noch nichts haben finden 
aſen, mas dem Fräulein Norden und Herrn Rieſe gleichgeftellt werden könnte. 


# Rotterdam, 18, December. Endlich waren die manderlei Störungen, 
Ade der Ausführung deb erfien Concerts der Maatichappp hemmend in den Weg 
tratin, beſeitigt und dieſelbe fand den 17. Derember ftatt. Zwei neue Werke: 
S. A. Bene „Die Auferſtebung“, Niels Bade „Die Kreuzfabrer*, mußten natürlich 
Cab Fnterete des Publicums febr in Anfpruch nehmen und mir können mit Befriedi⸗ 
on fägen, daß 8 in feinen Erwartungen nicht getäuſcht wurde. Heinze's Auferftehung, 
weiße Bereits, meniaftens bier im Lande, ein fehr gutes Renommee Et, ward unter 
inet Seitung angeführt umd der Compeniſt bet feinem Erſcheinen lebbaft vom Publi⸗ 
ut and Ordeiter empfangen. Die Ausführung mar glängend, der Erfolg brillant. 
N Aarkarım Antereffe batte unfer verdienfivoller Director W. Bargiel died Werk 
Antmbirt und verbereitetz Chor und Orchefler warm vortrefflih und fanden die lauteſte 
rertecnuuag. ©. Hill fang alle Baßparthien und es iſt nicht zu viel gefant, wenn 
dr „nũbertrefflich· ſchreibeni. Das kurze Sole des Hauptmanns: „Erfchüttert fühl 
S mi 36.” brachte auch eine erfchütternde Wirkung hervor und mit Recitativ und 
re DER Atimathia riß er alled zu dem größten Beifall hin. Johannes, Kerr Bennare 
Lenet art Kengen Theater), beſitzt ante Mittel, eignet fih aber mehr für die Oper 
u Ormerium nit würde demſeiben größere Sicherheit zu Zeiten förderlich fein. 
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Maria Magdalena war in den Händen unfrer trefflichen rau Offermans van Gebe 
welche die Tartbie mit Wärme und mwahrer Vegeifterung vortrug und al® Engel fan 
Fräulein Wagner aus. Garlärube fehr vielen Beifall, fo daß fie zurüdgerufen ward 
Die volle, angenehme Stimme der Künſtlerin iſt webl mehr Mezio«» Sorran als Alt 
brachte jedech die tiefen Töne ter Partbie zu voller Geltung. Heinze ward mit entbn» 
fiafifchen: Beifall gerufen und das DOrcheſſer brachte ihm unter nicht entenwelleniben: 
Arplaus Kanfaren. Miele Gade's remantifhe Schöpfung „Die Kreuzfahrer zent 
Baraiels Leitung gefiel aufererdent'ich, Mit beſondrer Feinheit hatte Bargiel die Ebẽ 
und den inſtrumentalen Pheil einftubirt, die Soliſten: Hill — Meter der Eremit, Ber 
nare — NRinalto, Rräufein Wagner — Armida, waren ſehr gut, ja ſelbſt — 
und fanden reichen Beifall. Die deutſchen Blätter find über dies neue Werk des ta- 
lentvollen Gade nicht immer günflig geſſimmt und wir können uns mit ihren Am fich- 
ten nicht gang vereinen, denn e8 enthält fo viel ſchöne, echt romantifhe Stellen, feins 
Inſtrumentirung it fo glänzend und es gelang Bargiel® eifrigen Streben dies allcd 
zu voller Geltung zu Eringen, daß wir fehr befriedigt ten Saal verliefen. Das jabfreic 
verfammielte PBublicum Ichnte durch Beifall und chrende Anerfennung des wadern Dir 
rectors Mühe. 


#* London, 12. Dee. Wer am 6. Zuli 1885 in Her Majeſty's Theater, in 
der nach langer Paufe zum erftenmal wieder gegebenen Vorftellung der „Zauberflöte” 
e8 miterlebte, wie nahe das Theater daran mar, ein Raub der Flammen au werden (ed 
batten binter der Scene einige Vorhänge euer gefangen und nur des Sänger Sants 
ley Geiſtekgegenwart verbinderte einen Maffenaufbruch des Publicums), bätte wehl nickt 
geahnt, daß zwei Jahre fpäter das Gebäude dennoch in wenig Stunten dem Locfe fe 
vieler Theater felgen fellte. Her Majeſiv's Theater ift nicht mehr! Die Bühne wo feit 
1791 alle möglichen Kunftgröfen aufaetreten, wo „Den Juan” I817 zum erfienmal in 
England aufneführt wurde; mo Gluck's „Alceſte“ (1794) und „Sphigenie auf Tauris” 
(1746), wo Bectbeven’8 „Ritelio* (1832) und in neuefter Zeit Cherubini's „Metdea” 
und fo mande claffifhe Oper mit trefflicher Beſetzung geachen wurde; wo Sennd Lind 
ihre Triumepbe feierte und in den Ichten zehn Sabren Thereſe Tietjens das Scepter 
führte — dieſelbe Stätte Bietet nun einen trofifofen Aſchenbaufen. Begraben liegt das 
rin Me keſtbare Biblietbek, die reichhaltige Garderobe, Die aroke Anzabl der Decoratie— 
nen. Gin gleiches Loes traf das Bijoutbeater, mo zuerſt Havdn neben den Salemon» 
eoncerten in den Xheaterconrerten Gallini's und fpäter in den Opernconcerten der Geld 
des Tages war. Nachdem das frühere Theater auf derſelben Eteffe, we Händel einſt 
feine Dpern Ddirigirte, im Auni 1789 abgebrannt war, legte der Earl of Budingkam 
am 3. April 179 den Gruntftein zum neuen Opernhaus, damals King's Theater ges 
nannt; das Gebäude ftand alfe 76 Jabre — für ein Londoner Theater eine ganz res 
fpectable Zeit! Die legte Oper war diesmal „Don Juan” am 4. Der. als Morgen⸗ 
und am 5. Dee. al8 Abentverftellung. Pidelio bätte follen am 7. Der. fein; vier 
Abende waren noch vorgemerkt; darunter das Benefice ter Mile. Kellong, die auf 
als Zerline im „Den Juan“ mie in all! ihren Rollen ungewöhnliches Intereſſe 
erregte. — Mauer’d zweites biftorifche® Concert brachte Werke von Luly, Dom. 
Scarlatti, Bald, Galuppi, Martini, Paradies; mit Ausnahme Srarlatti, find Die 
Nummern alle in Pauer's „alte Glaviermufif” enthalten, Clementi, Cramer, Field, 
Chopin, Schumann, Keller find jeder in paffender Auswahl vertreten. Das mit zahl- 
reichen fritifchen und biographiſchen Bemerkungen begleitete Brogramm des dritten und 
Icten Goncertes mar ebenfo angiebend aufanmengeftellt mit Werken ven Courerin, Ras 
meau, Krebs, Kirnberger und den frätern Mteiftern von Haydn bis Mendeläfehn. — 
Ein Ereigniß bildete die Aufführung der Neformationdfinfonie von Mendelsſehn im 
Erpftallpalaft. Bereits im Mai 1830 componirt und zur Feier des Reformatiens feſtes 
beſſimmt, gelangte die Sinfonie dech erft im November 1832 in Berlin zur Auffübrung. 
Mendelsſebn legte ein Veto ein auf alle mweitern Wiederbelungen, wie er dies mit fo 
mandem feiner Werfe gethan, die uns num entzücen. Die genannte höchſt bedeutende 
Gompefitien verlangt eine ausführliche Beſprechung; bier nur fo viel, daß alle Urtbeife 
im Lebe des Werkes und über die pietätvolle Aufführung übereinftimmen; der zweite 
Sa mußte mwiederbelt werden. Der Beſuch dieſes Cencertes war enorm; das ganze 
Gontingent ven Künſtlern und Kunftfreunden mar verfammelt. — Die Weihnachtstage 
werden Die gewöhnlichen Aufführungen des „Meſſias“ bringen. Ein neuer Tener flcht 
in Ausfiht: Mr. Nelfen Varley, der bereits in Kalle'8 Concert in Mandefter in 
„Judas Maccabäus* flatt dem unpäflich gewordenen Sims Reeves eintrat; er fol mit 
feinem A, aus voller Bruft gefungen, gleich einem Croeſus um ſich geworfen haben, 
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Me Signera Banzini, dann der Bariton Squareia; ber 


ar 
Mi: 
En X Carcand nur einen maͤ 
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en ‚rem Beifall hören Dinnen Kurzem mird in der Yia Medici ein 
ungätbe Fk Junge — 7* „dramatiſch⸗muſikaliſche und ——— Ta⸗ 
aden; es ſieht unter Zeitung des Sig. Giuſeppe Ronchi. 


Aſel, 18. Dec. Am 22. Der. wird das erfte Conſervatoire⸗Concert ſtattfinden 


—— 


> in ’ 


| m. Außerdem wird der Tenoriſt Warnots ein Benedictus von Yeti 
mg ven 4 Görnern, Orgel und Violencell) und eine Arie aus Ambr. 
‚Semmernatötraum“ fingen, endlih Herr Sternberg das neunte Vielincon⸗ 
vertragen. — Samuel a Concert popuvlaire hatte folgendes Pros 
Dr fe Duverture von J. Dupent, Andante aus dem 76. Quartett von 
dm ae aus einer Sinfonie von Naff, die Schlacht von Vitteria von Beethoven, 
— a von Glinka, Marſch aus der Zulius Cäſar-Muſik von Bü 
* (Sehr viel für's Geld). 


Bun 


am 7. D großen Eaale de adeligen Vereins ftatt und merden, 
Bert, die nech rüfftändigen Concerte gleichfalls in dieſem prachtvollen Lecale 

ar am Sennabend ftatt am Donnerfiage flattfinden. Der arehe Saal mar 
— — mit Ausnabme der Chöre aus Glucks „Iphigenie in Tauris,“ die 
‚ ging daB Uebrige fehr gut. Das Goncert murde wieder von 

und dur Beetbevens berrliche dritte Duverture aur Oper „Leenore“ 
Glanzpunft des Abends war „Epifode aus dem Leben eines Künſtlers,“ 
Srmphenie No. 1 dur von Berlioz; diefelbe beſtebt bekanntlich aus fünf 
Mbeilun und machte einen mächtigen Eindruck; beſonders der Trauermarfch, vierte 
lung; merfwürdigerweife zeigte fih das Puklicum heute meniger freigebig mit 
alebrreigungen; am Schluffe wurde Berlioz wiederholt gerufen. Wenn mir uns 
ges Airen, fo baben wir diefe Symphonie 1820 in einem der Confervateire-Gons 
two diefelbe Damals zum erften Male aufgeführt wurde. — Die Nachricht 

e ber Starora Nantier- Didier, welche während einer Reibe von Zahren 
61 Beliebtes Mitglied der hiefigen italienifchen Oper gemwefen, hat bier fehr ſchmerz⸗ 
gemacht; fie farb in Madrid an einer Lungenentzündung. Calzolari 
er Stimme au und zurückgekebrt. Das Puklicum bat der Signera File 

im mertbeellh Armband zum Geſchenk gemacht. — Eonntag den 8. Der fand 
8 dritte Matince für Kammermufit flatt, welche viel beſſer noch alb 
m verbergebenten kefucht war. Das Amoil- Quartett ven Schumann, ſowie 
Duarteit No. 11 von Beetheven wurden ganz vortrefflich exekutirt. Zmwis 
Beiten Dieifterwerten fpielte Wienlamöfi die Ciacconne ven Bach mit 
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au 7. Dee. Der BSarbier von Sevilla” war der Reihe nach de 
E Der, im der Kräulein Artot glängende Triumphe feierte, doch ftcht die bei und 
* — Sängerin in der Partie der Roſine, im Vergleich zu deren Mars 
je Webtemona und Megimentstechter,, entfcieten nad. Ihre etwas marfige Ge—⸗ 
a er Beffer für eine bereifhe Desdemona oder barecke Marketenderin, al® für 
lis e Rofine. Nichts deſteweniger iſt der Geſammteindruck von trefflichſter 
* Ya ih vom Barbier ſpreche, kann ich die ausgezeichnete Leitung des bes 
“Meta ald Don Bafilio nit unerwähnt laffen. Es mar ein Baſilio 
an denfe fih eine fehr hohe hagere Geftalt mit echter Baflliomaste, mit 
er bie_ Bruft gefreuzten Händen. Die mindefte ——— machte das 
3 Krane bat das erfte Mal Fomifch gefungen, aber wie! Dazu 
Stimmittel die ſes Künftlers. 
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Ex Dr ee. Die Saifen der Scala ift am 30. Nov. mit Moffine S 
Sonilda⸗ eröffnet worden. In der Oper erfreuten ſich Se Be 


er Tenorift ur che * Ballet wurde die prima ballerina Enrie 
geutirt. — Dall’ Argino’E nme Oper . L’Isolo degli Orsi"* 
e Bhigen Erfolg gehabt. Das Theater Carcane 
fünfte Oper Cimarofa's „.Matrimonio segreto‘ zu geben. — In de · 
Beim Berleger Lucca lichen ſich unter mehreren andern zwei junge Sänger 
rdato und —— mit Namen und Schülerinnen des Herrn De⸗ 
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* darin an Dicheſſerſachen hören: die Duverture zu „Kauft” ven Lintpainte - 
und Scherio aus einer Sinfonie von Lachner und die Amoll- Sinfenie - 
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55 Betsreßurg, 16. Dee. Das fünfte Concert der Ruffifchen Muſikge⸗ 
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# Ueber Rubinfteins fünftes Concert in Wien im großen Redouttu— 
faale fchreibt die „Neue freie Preffer: „Das Contert mar fehr ſtark beſucht und vem 
glängendfien Erfolg begleitet. Rubinftein fpielte mit Orchefter Beethovens Gdur-Ern- 
cert und ein Concert eigener Compofitioen. An SolosProductionen mar er unerſcheẽpf⸗ 
lich un? aab zu den im Programm verſprochenen Stüden noch den „Türkifhen Marid‘ 
ven Beetheven und einen Maler ven Schubert hinzu. Wie oft Rubinftein gerwer 
murde, dürfte ſchwer zu ronflatiren fein; fehlen dech das Publicum eben fo unermütlid 
als der Goncertgeber. Kerr Walter trug eine Romanze aus Rubinfteins Oper „ers 
mors“ ſeht ausdrudspoll vor. ine Sinfonie des hier anweſenden franzöfifchen Gem» 
poniften Gouvp erlangte einen ebrenvellen Erfolg; fie verrätb tüchtige Schule, e⸗ 
wandte Technit und feinen Geſchmack, aber wenig Temperament und Driginalität. Der 
Componiſt, der felbft dirigirte, wurde übrigens gerufen.“ — Außerdem fehreibt man und 
über Rubinfteins ganz außerordentliche Erfolge in Wien Folgendes: „Rubinftein gab 
in Wien vier Concerte im Muſikvereinsſaale (Beim erften und vierten Concert mußten 
die Caſſen gefperrt werden, da Niemand mehr in den Saal eingelaffen werten konnte), 
er fpielte außerdem in ten drei größten Eoncertunternehmungen Wiens, nämlich in d: 
nem Gefellichaftsconcert, bei den Philharmonikern und im Quartett Hellmes berger un! 
gab ſchließlich noch ein fünftes Concert im großen Redoutenfaal — macht in Suum— 
acht Concerte. Noch kein Pianift außer Liszt (und auch diefer nur einmal) hat bil 
jest ein Cencert im Redoutenfaale geben fünnen, wohl aber fhon einige Biolinvirtne: 
fen : Paganini, Vieurtemps, Ernft, die Milanollo ꝛc. Der Eaal mar bei Rubinftein? 
fünften Concert gedrängt vell, der Applaus mehr als enthuflaftifch, nach jeder Nummer 
wurde er drei bis viermal gerufen, zum Schluſſe zwölf mal. Das Publicum mel 
treg der fpäten Stunde faum den Saal verlaffen. Und diefes Alles gegenüber eine 
mäfelnden Kritik, welcher Rubinſtein nun einmal nicht den Hof macht. Obne die Un 
terftügung der Preffe, ohne Neclame, ohne jede Gharlatanerie, nur auf die eigene Kraft 
als Compenift mie als ausübender Künſtler kauend, macht Rubinftein feinen Weg un 
Jeder , der diefen Künſtler in feiner vollen Bedeutung erfannt hat, wird einſt Darauf 
ftolz fein können“, 


* Zn Lömenberg kam im erfien Akonnementeoncert der Kofcapelle am 8. Di 
eine neue Sinfonie in Adur von Mar Seifrig, dem Dirigenten der Eapelle, zur eriten 
Aufführung und fand Iebbaften Beifall. Das fih durch feinfinnige Anordnung un 
meifterbafte Factur andzeichnente Werk, zeigt in allen feinen vier Sägen neue, orig 
nelle Gedanken, die ſehr oft ganz überrafhend wirken. Außerdem brachte das Programm 
nch Vorſpiel und Schlußſatz aus „Triſtan und Iſelde“ von Wagner; Duverture zum 
„Breifhüg" von Weber und Rantafie für Violine componirt und vorgetragen ben 
Herrn Stan. Im zmeiten Concert am 35. Der. trug Herr Popper bier zum erfien 
Mate das BVioloncellconcert von Rob. Schumann Op. 129 ver und fand das Wat 
eine enthufiaitifche Aufnahme. Weitere Gaben des Concerts waren: Refteuverture von 
Schumann Op. 123; Kefigefang für gemifchten Eher und Soli von Seifriz und, Beet: 
boven’s vierte Sinfonie. Im nächften Goncert wird die Pianiftin Fräulein Menter 
aus Dlünden fpielen. 


* In Oldenburg fand am 9. Dee. die erfie Aufführung ven Schumann'é 
„Baradies und die Peri“ ftatt. Die Solopartien befanden ſich in da Käinden der Dar 
men Engel (Beri) und Hüfner-Parken und des Heren Garfo aus Bremen. Dit Wir 
fung deo Berrlichen Werkes auf das Publicum mar eine fehr bedeutende und wir 
allgemei nen Wunſch bald eine zweite Aufführung flattfinden. 


* Das Slorentiner Quartett giebt in Dresden am 4. an. ein Contei 
im Hotel de Saxe. 


# ODle Bult bat in Begleitung feines Schres Alexander eine Hefe nach Rew⸗ 
Vork angetreten. 


* Sobann Strauß ſpielt am 6. Jan. zum erften Mafe wieder in Win und 
rg in der Gartenbaugeſellſchaft zu einem mehltbätigen Zwecke. Das Concert mir 
id dadurk von ähnlichen Saalconcerten nnterfcheiden, da bei demfelben zum erſten 

ale die in London üblihe Goneerteinrichtung eingeführt wird, nach tmelcher man im 
aale promeniren oder ſitzen kann, während fich die Neftauration im Souterrain be 
finden mird, 

* Ein neues „Eoncertbaus* if in den lezlen Tagen in Berlin (a Der: 
bofsplag) eröffnet werden, welchts affen Anforderungen det Gegenwart entſpricht. BIER 
giebt dort jegt mit feiner aus 65 Perfonen befiehenden Capelle Eoncerte, 
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*= Die fhöne Müllerin. Ueber „die ſchöne Müllerin“ ſchreibt KEudwig 
Dart mann in der „Genftitutionclen Zeitung“ von 22. December: „Die ſchöne 
Müllerin”, jener poefievelle und anmutbige Liedereyrluß ven Franz Schubert, 
iſt ſeeben in einer bandlichen Dctav- Ausgabe (Leipzig, Bartbolf Senff) neu erfchienen 
umdb empfeblt ib (Pr. ı Thlr), wie faum ein andered Liederbeft, zum reizenditen 
MB eibnahbteaefihbenfanalle Sänger uud Sängerinnen, ſewobl dilettan— 
tiſchen wie faklichen Standes. Der trefilihe Druck (Röder'ſche Dfficin), billige Preis 


und vie kritiſche Sichtung durch Dr. Julius Rieg fihern der Ausgabe den Vorzug 
vor allem übrigen.” 


# Bei Breitfopfund Härtel erfhienen vor Kurzem „mei inftructive Sonaten 

"r das Pianrforte au vier Händen“ ven Anton Kraufe, Dr. 18. Die Phantafie 

bier durch Die inftructive Tendenz merflich gezügelt, dech enthält der einfache gutacs 

arbeitete Sag nch immer ſoviel nette anftändige Muſik, das Lehrer mie Schüler Ders 

grügen beim Studium der Sonaten haben werden. Die zugegebene, fehr ante Fin⸗ 
gerfagbarihnung erleiähtert. das Ueben wefentlich. 


* Eine neue Ausgabe der Beetboven'fhen Sonaten von Hans 
son Bülow mird bei Cotta in Stuttgart erfcheinen. 


* „Gin Strabl der Dichterfonne fiel auf fie, 
Eo reich, daß er Unſterblichkeit ihr lieh.“ j 

Dieſes finnige Wort Rückerts ziert den Denkſtein Friederike Brions von Sefens 
Beim, melden ihr au Meikenheim, 3 Stunden von Lahr, peetifche Freunde gefeht haben, 
nachdem da urfprüngliche Holzkreuz — fie ftarb ſchen im Jahre 1813 — längſt zerfallen, 
und ibre Rubeftätte fait nur noch dem alten Todtengräber Hockenjos befannt war. Am 
19. Aug. vorigen Jabrs wurde das Denkmal, ein mwohlgelungenes Werk Hornbergers 
in Manndeim, feierlich eingeweiht. Um aber die Konten der Erhaltung des Grabe8 und 
des Monuments fiber ım decken, bat das Lahrer Comité« dur Herrn Friedrich Gefler 
ein „Rriederifen- Album” im Selbſtverlag ausgeben laffen, melches, neben man— 
Sem Unbedeutenden, auch recht gute Sachen enthält; mwir nennen unter den Beiträgern:: 
Sermann Lingg, Freiligratb, J G. Fiſcher, Mobert Kammerling, Georg Herwegh, 
Sottfried Kinkel, Zulius Meſen, Felix Dahn, Joſerh Victor Scheffel, Hugo Delbers 
mann, Carl Sichel, und wollen ſchließlich nicht länger geheim halten, daß der Zweck 
dieſer Zeiten iſt, den freundlichen Leſer in einen freundlichen Käufer (Preis: 25 Nor.) 
su verwandeln. 





x Eine neue deutſche Mufifalienhbandlung bat Herr W. Eyerny in 
Senden 81 Regent Street ſoeben eröffnet. 


* Betr V. F. Cerveny, der rühmfich bekannte Muſſkinſtrumenten-Fabrikant 
in Rönigaräg, welcher bereits für feine ausgezeichneten Muſik-Metallinſtrumente vielfach 
dererirt wurde, bat für fein: Leiftungen auf der Pariſer Ausfteflung von Sr. Majeftät 
den Raifer von Defterreich das Nitterfreug des Franz⸗Joſeph⸗Ordens erhalten. 


# Zn Wiesbaden flarb am 22. Der. der Intendant des dortigen Königl. 
Zhesterd, Dr, Hermann von Beguignolles, ein Mann von feiner Bildung 
und ein gründlicher Kenner der tramatifchen Literatur. Für feinen Beruf batte er Des 

ifterung und eine Energie des Geiſtes und der Arbeit, die auf ſolchem Poften doppelt 
& anzuſchlagen find. 

# An Paris it ©. Kaftner, Mitglied der Arademie und als mtuflfalifcher 

Iheaterfritifer in meiteren Kreifen befannt, im Alter von 55 Jahren geflorben, 


# Au Derlin flarb im December der Eomponift und Schriftſteller Rudolf 
Biole im Alter von 42 Jahren. 


* Gar! Yerdinand Adam, Gantor und Mufifdirertor Au Leisnig, ift das 
felbR am 23. Der. im Alter von 59 Jahren geſtorben. Durch feine trefflichen Come 
pofitionen hat er weſentlich zur Hebung des deutſchen Männergefanges beigetragen. 
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Foyer. 


* Es gebt nichts über die Liebensmürdigkfeit der Eolleginnen, | 
Gem von VBoggenbuber kann einen Beitrag zu diefer Behauptung liefern. Die | 
ängerin fam auf Einladung der Wiener OperntbeatereDirection nah Wien, fang | 
und gefiel. Während ter Zeit, ald die Unterhandlungen megen eines Engagements | 
mit diefer Eängerin geführt wurden, erhielt fie zu ihrer größten Ueberrafchung ten Bes | 
fuch einer am Operniheater engagirten Eängerin. Begenfeitiged Abküffen, Händedrü— 
en, wechſelſeitiges Bewundern der Keiftungen, fchließlihe entente cordiale. Die 
Sängerin mwird nicht müde, die Trefflichfeit der Gefangsleiftungen ter Brau von Veg⸗ 
—— zu bewundern und ſchwärmt ſchen in dem Gedanken, eine — liebentwürbige 
ame zur Golle in zu bekemmen. „Seien Sie nur Aug, meine Liebe,“ — fagte if 
die Sängerin, — „laffen Sie fih nicht ſchnell capern, ftellen Sie ihre Bedingungen 
nur recht hech, man braucht Sie, man mird in den fauren Apfel beißen müffen.“ 
„Sch bitte Sie,“ — führt die Dame fort — „haben Sie einmal einen billigen Vers 
trag unterzeichnet, dann find Eie gebunden und fünnen nicht mehr zurück. Nchmen 
Sie fih ein Beifpiel an Fräulein Benza.“ In diefem Tone sine e8 weiter und als 
am anderen Tage der Unterbändler der Dirertion zu rau von Voggenhuber kam, hatte 
fie ihre Forderung ven 8= auf 12,000 fl. gefleigert. Der Agent zudte die Achſeln und 
entfernte fih. Zmei Tage vergingen, von der Direction ließ ſich Niemand bei ihr fe= 
ben. Beftürzt eilte rau von Voggenhuber in die Kanzlei des Dperntheaters, mo fie 
den Befcheid erhielt, man könne auf ihre heben — ———— nicht eingeben. Det 
wollte fie fih mit der früheren Gageforderung begnügen, aber zu ſpät Mittlerweile 
mar aud Stuttgart die telegraphifche Nachricht eingelaufen, daß Fräulein Ehnn mit 
1. Januar in den Berband des biefigen Operntheaterd trete und dadurch erwies fidh 
daB Engagement der Frau von Voggenhuber für überflüffig. Sie reifte unverrichteter 
Sache ab, in dem Boudoir einer Sängerin fonnte man aber an diefem Tage mit be= 
fonder8 fröhlichem Accente die bekannte Arie fingen hören: „Gelungen, gelungen ıc.” 


* Nicht auf die rechte Seite. In U. wurde vor einigen Jahren Wagner's 
Tannbäufer er eriten Male gegeben. Da das Decheſter entfprechend vergrößert murde, 
entitand die Nothwendigkeit, die Pläße zu veräntern, und der Paufer, der bis dahin 
lints vom Dirigenten fand, mußte nolens volens auf die rechte Seite wandern. Als 
nun die erfte Probe beginnen follte, macht unfer Freund, ter Pauker, Umftände auf 
die rechte Seite zu geben: er babe jeßt feit 26 Jahren auf der Iinfen Seite geftanden 
und wäre das fo gewohnt, und er ginge nicht auf die andere Seite. Noch iſt zu ber 
merken, daf der Paukenkünſtler ein eigentbümliches Pflegma befigt, während der Pau— 
fen a la Napoleon mit untergeſchlagenen Armen da fteht, und feine Ermiderung au 
im allerrubigften Tone abgegeben. Der Gapellmeifter redet freundlich zu, erſucht — 
Alles umſonſt; der feit 26 Jahren innegehabte hr fol unter keinen Umſtänden vere 
laffen werden. Endlich reift dem Capellmeifter die Geduld, da Alles nichts hilft, und 
er fagt in einens etwaß bigigen Zone : Nun, da kemmen Sie ber und dirigiren, id 
werde dann die Pauken fchlagen. Ganz rubig antwortet unfer Künftler: „Das können 
Sie nit, Kerr Capellmeiſter.“. Es entftebt natürlich ein Gelächter im Drcheſter — 
und der Paufer batte die Lacher auf feiner Seite; mußte ſich aber ſchließlich doch zur 
rechten Seite bequemen. 


x Das erſte Heft der „Lieder ohne Worte“ fandte Mendelsfehn nad 
London an Mofcheled, damit derfelbe einen Verleger für England ausfindig mache. 
Aber man war menig geneigt, e8 für 30 Pfd. Sterling, welche Mofcheles forderte, zu 
ediren, Cramer, Beale und Comp. lehnten ab, auch Novelle. Da lie Mofcheles das 
Heft im Cinverftändniß mit dem Compeniften, auf eigene Rechnung druden, und ſchon 
im erſten Jahre hatte man einen Gewinn von 40 fund Sterling, im zmeiten den 
— — dann kaufte Novello das Eigenthumsrecht um hohen rei nachträglich 
an ſich. 


” 


* Der Philofopb Anuaharfis, ein Scythe von Geburt, murde gefragt, 
ob in feinem Baterlande viele Mufici wären? Er antwortete: „Wie follen Muſici da 
fein? Wir haben nicht einmal Weinberge.“ 


—— — — — — 
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Dirigentengesuch. 

Wir beabsichtigen die Vereinskapelle neu zu organisiren und su- 
chen hiezu einen tüchtigen Musiker, welcher als Dirigent fungiren und 
das Engagement der erforderlichen Musiker übernehmen könnte. Die 
Kapelle soll eiuschliesslich des Dirigenten aus 16 Mann bestehen und 
bat dem Vereine gegenüber nur die Verpflichtung, wöchentlich ein Con- 
cert zu spielen = in den grösseren Musikaufführungen, sowie den 
hiezu erforderlichen Proben mitzuwirken. 

Für diese Leistungen erhält die Kapelle monatlich 200 Fl. und 
ausserdem bietet sich hier noch reichlich Gelegenheit um namhafte 
weitere Verdienste zu erzielen. | 

Die zar Uebernahme dieser Stelle Lusttragenden werden gebeten, 
sich schriftlich unter Beischluss von Zeugnisseu über Belähigung und 
seitherige Wirksamkeit anzumelden. 

Pforzheim, 5. December 167. 


Der Vorstand des Musik-Vereins. 


Musikalien, 


Bücher, Kunstsachen und Instrumente 





jeder Art 
liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter vortheilhaften Be- 
dingungen die i 
Musikalien-Handlung 


vn Bartholf Senff in Leipzig. 


Ross-Strasse No, 6. 


— — nn 


Sänger-Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen , die Manufactur von J. A. Hirtel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum). 


Herr Albert J ügelt aus Auma (Grusshrzgth. 
Weimar), welcher sich vor einigen Tagen heimlich von hier entfernt 
hat, wird aufgefordert, sofort sein Engagement als erster Hornist bei 
der hiesigen städtischen Kapelle wieder anzutreten. 

Trier, am 20. December 1867. 


Der städtische Orchester-Vorstand. 


Itorih Hammig, 


Zufrumentenmader in Dresden, Galerieſtraße 19, 
a sich zur Anferligung und Reparatur aller Streichinstrumente und 
sichert bei guter sauberer Arbeit möglichst billige Preise. Zu haben sind ächt 
lalienische, so wie andere gute alte und neue Instrumente, 


— 
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V. F. Cerveny. 
k. k. priv. Musikinstrumenten-Fabrikant 


zu Königgrätz in Böhmen, 
Inhaber von Ausstellungs-Medaillen I. Klasse aus New-York, München, Paris, Lon- 
don, Stettin und der 
Merdatha d’ honra, 
als der höchnten Auszrichnung der Exposition von Oporto in Poriu 
gal, liefert nach eigenem Systeme gebaute und verbesserte, sowie nach jedem 
Krennu ausgesprochenen Wunsche ausgeführte 


etoll-Blas- und Schlag: Infirumente, 
deren Vorzüglichkeit die vielseltigste Anerkennung gefunden, und empäehl! 
Six" von seinen neuesten Erfindungen 
BES” Armee-Posaunen "Bg 
in Alt, Tenor, Baus und Contrabnss sowohl fu: militär- als für Or 
chster-Musik ; 
Jägerhörner 
in F und Es neben den Trompeten und als Art-Soloinstsument, welche 
nebst den Armee-Posaunen bereis in mehreren k. k. dsterr., königl. baier. Mi- 
litär-Musikkapellen und selbst im Prager Gonservatorium, wo das Sıreichorchesier 
vorheirscht mit glänzendstem Erfolge rinzrluhrt sind; 
Contrafayot 
in Es» aus Metall, ausgezeichneter Arı und 


Sub -Contralagot 


in B aus Metall, dessen Kratı und sunstige Vorzäglichkeit nichts zu wünschen 
ubrig lässt. 


BEE Streich und Holz Blas-Inftrumente EEE 


eto, etc. werden stets am Lager gehalten oder prumptest und billıgsı besorgl. 





Iu meinem Verlage erschienen soeben: 


Neueste streichorchester-Compositionen 

in Auflagestimmen ia 5—15stımm Besetzung zum (;oncert- u Ballgebrauch geeignel. 

1) Budik, F., Op. 38. Flora-Spenden Walzer. I Thir. ıu Sgr. 

2) — — Op. 3%. Die wilde Jagd Galopp, und Zikoff, F., Op. 24. Die fröh- 
liche Spinnerin. Polka 1 Thir. ı0 Sgr. 

3) — — Up.40. Schwungfeder. Polka Mazurka u. Ruckenschub, O., Op. 10. 
Jungfer Niedlich. Polka. 1 Thir. 10 Sgr. 

4) Pietke, R., Op 23. Winternachtsträume. Walzer. I Thir. 10 Sgr. 

5) — — Op. 21. Leicht Gepäck. Galopp, und Zikoff, F., Op. 27. Coeur 
Atout! Polka. 1 Thir. 10 Sgr. 

6) Buckenschuh, C., Op. Iı. Melodische Wogen. Walzer. I Thir. 10 Sgr. 

7) is BE MERTON TE RINnRISG; und Budik, #., Op. 41. Gotillen-Poika. 

hir, I r. 

8) Biobinnes, J., 7 26. Böhmische Banern-Polka, und Zikoff, P., Solo- 
Mazurka für oblig Trompete. ı Thir. ı0 Sgr. 

8) — — Up. 27. Baumgarten-Marsch, und Zikoßf, F., Parole d’Amour. Salon- 
fantasie. 1 Thir. 10 Sgr. 

Sämmtliche Hefte werden bei dem Ankauf mit dem üblichen Rabatt abgegeben. 

Frauklfurt a. Oder. L. Massute, Hofmusikalienhändler. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Frauz Schubert, Die schöne Müllerin. 


Liedercyclus von Wilhelm Müller. Roth cartouirt, 
Pr. 20 Ngr. 





| 
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Bei Friedrich Hofmeisser in Leipzig sind 
»sschienen : 
Aug. Werner. 


Op. 2. Quatre Morceaux faciles p. Pite. 12'/ Neger. 
Op. 3. Trois Scherzi p. Pfte. 22'/, Ner. 

Op. 4. Deux Humoresques p. Pfte. 22'/ Ngr. 
Op. 5. Styrienne p. Pite. 15 Ner. 


In dem Verlag ron Joh. Andre in Offenbach a. M. sind neu er- 





schienen: 
J. van Harder. 
Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte, 

Op, 2 Die Wamettee . = 2 5 08 2 0 2 Een « 8 Ngr. 
Du: 2 Fe Nah. 2 ar — 3 
Op. 3. Du bist wie eine Blume, für Sopr. od, Ten. . . . 22... 5 „ 
Op. 4. Der Tad, das ist die kühle Nacht, f. Alt ad. Rarit.. . .. 5 „ 
Op. 5 Gosdoliere, f. Sopr. od Ten. » » 2: 2 2 2 2 2 2 0 0 10 „, 
Op. 6. Leise zieht durch mein Gemüth, f. Sopr. od. Ten... . .. . Bi: 


Op. 7. Veilchen, f. Sopr. od Ten . . 2 2: 2 0 2 2 0000. a 
Diese glücklich gewählten sinnigen Gedichte sind von dem jungen talent- 
vollen Componisten mit einer tiefen musikalischen Emwpfindang erfasst worden 
und werden in kurzer Zeit bevorzugie Lieblingslieder der musikalischen Fami- 
\jenkreise bilden. 








Zu beziehen durch die Musikalienhandlung j 
Bobert Seitz in Leipzg, 
Werthvolle Novität für den Musiktisch. 


WALHALLA. 


Album für Pianoferte. 
Historischeg Bepertorium deutscher, iranzösischer und italienischer 
Opernmusik 
enthaltend Motive aus 148 Opern 
gesammelt aus den hervorragendsten Schöpfungen von 
68 Koryphären 
dramatischer Tonmuse, und nach verlässlichen Quellen mit biographisch- 
statistischen Notizen versehen. 


Die „Walhalla’‘ erscheint in nachstehenden Ausgaben und ist zu beigesetz- 
ten Preisen durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen, resp. da- 


selbst einzusehen: _ 
a) Complet, elegant gebunden 7 Thlr. b) Complet ungebunden 
6 Thlr. 20 Agr. c) In 3 Bänden (jeder 20 Bogen stark). 
Bi Band 2 Thir. 20 Ngr. d) In 60 einzelnen Heften (jedes 
Folioseiten Notendruck) * Heft mit gJegantem Umschlagbe- 
gen a 9 Ngr. ohne Umschlagbogen pro Heft a 5 Ngr. 
Wien, im December 1567. ’ 


a REST m. Zohlas 
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Bei E. Luckhardt in Cassel ist soeben erschienen und in 
allen Musikalien- und Buchhandlungen zu haben: R 7 


Biesel, C., Op. Il. Grosse Polonaise für das Pianaforte, . . . — 2% 
Eschmann, 3. ©., Op. 3. Sechs Fantasiestücke für Pianoforte und 
Violoncello. Neue Ausgabe: 


1. Adagio in Fdur. . — er 
Heft 1. (N Nr. 2. Andante in Ldur „. . x. e. ir } — 2 
8 Allegrelio in Amoll . .. Per er Br 
Nr: 4. Andante in (dur. ee er 
Heft 2. | Nr. 5. Marsch mit Trio in Fdur a an h — 25 
Nr. 6. Adagio in Gdur. . . 


— — Op. 18. Sechs Tonstücke für das Pfie. zu 4 Händen: 
ee 15 
Nr. 2. Scherzo . ee 123 
— — Op. 20, Sechs Salonstücke für das Pianoforte: 
j Nr. 1. Mazurka. . 0 Le vv Tr Teen 124 
Nr. 2. Nocturno. . 15 
— — Op. 40. Fünfzig deutsche Volkskinderlieder für das Pianoforte. 
iter Band. . netto 15 
Eschmann, Jean, Op. 4. Mazurka und Polka f. ‘d. Pianoforte. . 10 
Liebe, &., Op. 65. Wanderlieder. Lieder - Gyclus von A. Katsch. 
Für Bariton mit Begleitung des Pianoforte: 
Nr. 1, Der Sc warzdurnstab . 2 0 8 Te 
Nr. 2. Neue Küsse alte Liebe. . . x... 
Nr. 3. Der ersie Wanderer, . . 
Nr. 4. In dem Winkel hiuter'm Ofen . . 
Nr. 5. Der Blumenstrauss . . 2 2 2. 
‚ Nr. 6. Wieder am Mublbach . . . » 
! Nr. 7. Fort, fort . 
Liederkranz, Sammlung heliebter Lieder und Gesänge mit Beglei- 
tung des Pianoforte: 
Nr. 51. Luda, A., Op. 8. Nr. 1. Wanderschaft, für Sopran 
oder Tenor. . 
Nr. 52. —— A. Op 8. Nr. 2. "Treue, für Sopran oder Te- . 
no — =» 
Rosen, W. RE i , Lustiger Kinderball. Fünf beliebte und melodiöse 
Tänze von E. Weissenbo:n, zur Belohnung und Aufmunterung tür 
Anfäoger im Llavierspiel leicht ſ. Pfie. geseizt . — 15 
Schiffimnacher, J., Lieder von L. — für Clavier übertragen: 


- 


% 


a 

. 

⸗ 
.» u. a 42 
.a 8 8:8 8» ® 
“u :n 2 ee 


">. 


vasieen sin) 


ı 
en 


Nr. 3. Das Abendgeläute —*— — V———— .. — A 
Xr. 4. Du nur du. — *2* 
Schumann, B., Up. 78, Vier Duette für Alt und Bariton mit Be- 
gleitung des Pianoforte: 
Nr. I, Tanzılied. . Te 2 Tr Tr Tree — 10 
Nr, 2 Er und Sie. . 0 . 0. nn [7 Br hr rer rer — 10 
Nr. 3. Ich denke dein . . 2 2. a ee, 
Nr. 4. Wirgenlied . - 23 
— — Op. 102. Fünf Stücke im Voikston, für Violine und Pianoforte. 
Heft 1. . D . * * . . . ” . . . a Ya 25 


sn dm Dasselbe. "Heft 2 “ — > . . * . . . . . ° . ® « . 20 


Durch alle Musikalienhaudlungen und Buchhandlungen zu beziehen ; 


Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
St il £ Il er Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 4 Thlr. 
> Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartnolf Senffl in Leipzig. 
_Verlag u von Bartholf Senff in Leipsig. 


0 Prud von Briepric ‚ Andrä in Leipzig. 


1868. 


b_ } _ _ ——— 
SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt 


Sechsundzwanzigſter Jahrgang. 
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Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 








Jahrlich etſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
werten Manfirter Zuſendung dur die Voft unter Kreuzband 3 Tölr. Snfertiondges 
teen für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugrofchen. Alle Buchs und Muſikalicn⸗ 
atlangen, ferie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen werden unter 
der Adteſſe ter Redaction erbeten. 
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Muſik⸗Adreßbuch. 
3. 


Berlin. 
(650,000 Einwohner.) 


I. j 
Erſt in tem feptvergangenen Sahrzehnten wurde auch der Tonkunſt in Berlin jene 
Surarsifente und auegebreitete Pflege, deren ſich die anderen Künfte: die Sculpiur, 
Artıtektur und die Malerei bereits im vorigen Jahrhundert erfreuten, zu Theil. Bis 
katın wurde fie faſt ausichlieflich durch Die befondere Theilnahme, melche die preußifchen 
Kürten ber Tonkunſt widmeten, bedingt, und obgleich diefe meift auch warme Verchrer 
Kunßt waren, fo vermiechten fie diefelbe dech nicht im gleichem Maaße zu fördern, 
dr Örehartigfeit der Ziele und Pläne, welche das Haus Hchenzollern früh in 
Surhlend verfolgte. Diefer ſchloſſen fid Skulptur und Arditektur enger an, wes⸗ 
halb fir and früßer zu höherer Blüthe gelangten. 
Als einer der erften Freunde der Tonkunſt unter den Regenten Preußens wird uns 
Chutfürſt Jeachim I. — regierte von 1535 —1598 — genannt, Gr unterhielt bereits 
»cben einem Eher ven 24 Hoftrempetern und 2 SHeerpaufern eine ftattlihe Capelle, de, 
mn Ontätniffe durch bie SKoferdnung von 1570 geertnet waren. Sein Nachfolger 
Sadun Futettich (1508—160N) erweiterte fie bis auf 22 Kammermufiter und 12 Gas 
lnaben. Cie ſtand unter der Leitung des, feiner Zeit berühmten Tonſehzers 
eu Zangius. Auch Joachim Friedrichs Nachfolger: Johann Sigismund (bis 
uxtettiett fie mit einem jährlichen Keſtenaufwande von 5716 Gulden; er 
FRE Im Jahre 1016 auch zwei italienifche Sänger mit einem jährlichen Gehalte 
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von 360 Thlr. für jeden. Die Noth, welche der dreißigfährige Krieg and über die 
Mark Brandenburg brachte, veranlaßte den Kurfürften Georg Wilhelm (16191640) 
zur möglichen Einſchränkung und fo entließ er bald nad feinem Megierumgsantritt auf 
feine Gapelle. Erſt der große Kurfürft Frledrich Wilhelm (1640 - 1688) errichtete fie 
aufs Neue und gab ihr zugleich einen erweiterten Wirkungsfreis, indem er verordnete, 
daß feine Kammermuſiker und die Gapellfnaben in der Nicolais, der Marien» und der 
Betrie Kirche beim Gottesdienfte mitwirften. Die Männerftimmen flellte der hochberühmit 
Tonfeger Erüger, damals Gantor an der Nicolaikirche, 


Ganz befondere Pflege gewann die Tonkunft dann an dem Hofe des prachtlieben⸗ 
den Nachfolger, Friedrich III., der 1703 ala Friedrich I. zum König gekrönt warte. 
Seine Gemahlin Sopbie Charlotte Liebte die Muſik leidenſchaftlichz ſie fang nit 
nur vortrefflich, fondern befaß auch eine große Fertigkeit auf dem Elavier und compo: 
nirte ſelbſt. Bei befondern Peftlichfeiten wurden ſchon fremde Virtuoſen an ben Hef 
gegogen. Auch Händel hatte al8 Knabe hier feine erften Lorbeeren gepflüdt. 


Friedrichs Sohn und Nachfolger auf dem Throne hatte für die Kunft nur fo meit 
Sinn, als fie feiner alles andere ausſchließenden Liebe für das Militär entfprad. Da: 
ber löfte er bald nad feinem Regierungsantritt die Capelle auf; wandte dafür größere 
Sorgfalt auf das Hautboiften-Ehor feines Leibregiments, Mit dem, 1722 in Pott: 
dam von ihm gegründeten Düilitairwaifenhaufe verband er zugleich eine Schule für die 
Erziehung von Militairmufifern, 

Unvergänglicde Berdienfte um die Förderung des muflfalifchen Lebens in Berlin 
erwarb ſich dagegen Friedrich der Große der 1740 den Thron beftieg. Er war bekannt: 
lich nicht nur Liebhaber der Mufit, fondern auch ein feiner Kenner und übte fie viel⸗ 
feitig aus. Sein Lieblingsinftrument war die Flöte, die er virtuoß blied; dabei com: 
ponirte er nicht ohne Erfindung und Geſchick. Bereits ald Kronprinz unterhielt er in 
Rheinsberg eine Capelle. Den berühmten Flötenſpieler Quang berief er Bereits 1727, 
doch erft 1741 trat diefer in feine Dienſte. Muh Ph. Em. Bach wurde ſchon nad 
Rheinsberg berufen; doch erſt 1740 wurde er Hoftomponiſt in des Königs Capelle — 
in welcher er bis 1767 verblieb. 

Dem Beifpiel des Königs folgten auch andere fürftliche Perfonen; fo unterhielten 
in den fünfziger Jahren auch die Markgrafen Heinrich und Karl ihre eignen Privat: 
capellen; ebenfo der Kronpriny, der nachmalige König Friedrich Wilhelm Il., Kirnber⸗ 
ger und J. U. P. Schulz wirkten hier ald Dirigenten. Befondere Erwähnung ver 
dient ferner auch die Prinzeffin Amalie, die mit großem Fleiße unter Kirnberger's Leis 
tung Theorie ſtudirte Das Hauptereigniß, durch welches das geſammte muſikaliſche 
Reben in Berlin einen Mittelpunkt gewann, ift die Gründung der königl. Oper, Am 
5. Sept. 1741 wurde der Grundflein zum Opernhaufe gelegt; im December 1742 wurde 
es mit der Oper: Kleopatra von Graun eröffnet, und gar bald erhob fich die Berliner 
Dper zu einer bedeutenden Höhe. Sie gab zugleih auch den Anftoß, daß Vereine zu 
Pflege andrer Muſik errichtet wurden. Sc gründete der Kammermufifus Zanitf die 
fogenannte Academie, der Kammermuſikus Schale die: Affemblee; in beiden wurd 
borwiegend Inſtrumentalmuſik gepflegt. Vocalmuſik wurde in dem, bei dem Kammier⸗ 
mufitus Agricola Sonnabend ftattfindenden Eoncert geübt. Größere Bedeutung gemann 
fhon die 1749 von dem Kammermufitus Sad errichtete Mufilübende Gefellfchaft, 
welche unter andern eine Aufführung von Graun’s Tod Jeſu im Dome veranflaltete, 

Do vermochte keiner diefer Vereine ſich dauernd zu erhalten. Erſt der, durd den 
rönigl. Kammermufitus Carl Faſch 1789 begründete Dilettantenverein erlangte raſch 
größere Bedeutung; mie aus ihm die Singacademie fi entwidelte, wird fpäter darge 
tban werben. 








/} 
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Auf die öffentlichen Eoncerte Famen in Flor. Im Jahre 1770 gründeten Benda 
und Bachmann daB fegenannte „wöchentliche Concert” — (vom October bis Mai) — 
1776 Müller und Leuſchke im englifchen Haufe ein ähnliches. 1783 und 84 verane 
flaltete 3. Fr. Reichard ſechs Subferiptionsconcerte in denen auch Oraterien ausgeführt 
wurden. Im engliſchen Haufe cencertirten auch meift die fremden Virtuoſen. 

Sp gewann das mufifalifche Leben in Berlin allmälig eine immer größere Aus- 
dehnung, umfemehr ald auch die nachfolgenden Preußenkönige es menigftens immer nad 
Beitimmten Seiten firdern halfen. Es ift bekannt daß der Nachfolger Friedrich des 
Großen, Friedrich Wilhelm II. den größten Meifter feiner Zeit Mozart zu gewinnen 
fuchte. Unter Friedrich Wilhelm III (1797—1840) wurde dur Spontint namentlich 
die Deceratiensoper cultivirt, In feine Regierungszeit fällt auch die Gründung des 
Köenigl. Inſtituts für Kirhenmufif (1822) und der „muſikaliſchen Ser» 
tion“ kei der Königl. Academie der Künfte (1833). 

Ein eifriger Förderer der wahren und echten Kunft wurde dann mieder Friedrich 
Wilheln IV (1840-61). Der Berliner Domchor, der einen Weltruf erlangte, 
int als feine Echcpfung zu betrachten (1843); im vorher gehenden Jahre maren auch 
die Spmpbenie= Eoncerte der Königl. Capelle begründet worden, die fich gleichfalls der 
"reriellen Protertion des Königs erfreuten. Bekannt ift ferner daß dur ihn Felix 
Mendelsfohn Bartholdy zu einigen feiner bedeutendften Werke angeregt wurde. 

Schließlich fei bier ſchon erwähnt, daß es vier Berliner Künftler waren, melde 
den Liederfrühling, der in Kranz Schubert, Mendelsfohn und Schumann emporblüßte, 
namentlich vorbereiteten: Ich. Friedr. Reichardt (1752—1814)5 €. F. Zelte 
(1758—1832); Bernhard Klein (1793—1832) und Ludwig Berger (1777—1839.) 


Die Oper. 


-Dramatifche Vorſtellungen mit Muſik wurden in Berlin ſchon früh veranflaltet, 
nch ver Erbauung des Könige. Dpernhaufes. Es war über dem Reitftall im Königl. 
Marftall auf der Breitenftraße ein Theater, das den Namen „Stallplag“ führte, einges 
richtet, in welchem feit dem Jahre 1700 mehrmals Ballets mit Gefang und Muſik aufs 
geführt wurden. Erft mit dem Regierungsantritt Friedrich des Großen wurde der Bau des 
DO pernbaufes in Angriff genommen, Bereitö 1741, noch vor Vollendung deffelben waren die 
ton Graun engagirten Mitglieder der Oper verfammelt, weshalb ein Interimstheater im 
Schleß eingerichtet wurde, Am 13. Dec. 1741 wurde es mit „Rodelinde* von Graun 
eröffnet. Die Oper murde, mie alle andern bis zum Jahre 1806 mit italieniſchem Texte 
zeſungen. Das Tertbuch enthielt aber neben diefem auch noch die deutfche Ueberſetzung. 
Das Decheſter beſtand aus 12 Violinen, 4 Violen, 4 Violonceli, 3 EContrabäffen, 
4 Flẽten, 2 Baffens, 2 Waldhörnern, 4 Dboen, I Theorbe, 1 Harfe und 2 Flügeln. 

Um 7. Dee. 1742 Abends 6 Uhr wurde das neue Opernhaus mit der Oper 
Cifar und Cleepatra von Braun eröffnet. Das Sängerperfonal bildeten 3 Sängerin« 
nen und 5 Sänger, zu denen dann noch 3 Gaftraten hinzu kamen. Der Chor mar 
nur felten in der italienifchen Oper eingeführt; murde er nöthig, fo zog man Gymna⸗ 
haften für de Zufammenfegung heran. 

Das fünigl. Opernhaus war nah einem Plane des Freiherrn von Knobelsdorf 
ausgeführt worden, und diefer ift im Wefentlichen auch beim Neubau nach dem Brande 
(1843) beibehalten werden. Es iſt ein, von allen Seiten freiſtehendes Gebäude von 
trei Stockwerken, 300 rh. Fuß lang, 106 rh. Fuß Breit. Vor der Hauptanficht ift 
eime zmoeifeitige Freitreppe, vermittelft deren man zu einer Säulenlaube von ſechs freis 
Aedenden gereifelten Forintbifchen Säulen auffteigt. Auf dem Giebel fichen die Bild— 
häufen des Upello, der Melpomene und der Thalia; am Giebelfelde if ein Dpfer bes 
Apele halb erhaken dargeftellt; das Ganze trägt die Inſchrift Fridericus Rex Apol- 
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loni et Musis. Innerhalb der Säulenlaube find oben an der Mauer vier Badrelieft, 
die Gefchichte des Apollo vorftellend, angebradt. In gleicher Weife find auch die üb 
rigen Seiten mit korinthiſchen Pfeilern und mit Statuen entfprechend verziert. Die bins 
tere Façade hat die Inſchrift Fridericus Giulelmus IV. Theatrum incendio consum- 
tum restituit 1844. Das Opernhaus war nur zur Aufführung für die, während bes Cars 
nevals dargeftellten italienifchen Opern beftimmt. Der Zutritt war unentgeltlich. Erft feil 
dem Sabre 1801 wurden Anfangs zwei, dann vier Vorftellungen zum Beften ber Arme 
gegen Entree gegeben. Hinter dem Drchefter war ein Kalbfreis von Lehnſtühlen für 
den König und feine näcdhfte Umgebung. Im erfien Range war die königl Zoge; Vi 
übrigen Logen waren für den Adel Geftimmt; die Parterresfogen und den zweiten un 
dritten Rang nahmen die biefigen und fremden Minifter, die Räthe der Landesecle 
gien, die zum Hofſtaate gehörigen Perfonen und die Frauen bürgerlichen Standes ein. 
Im Parterre befanden ſich die Officiere, die dahin cemmandirten Soldaten und bie an 
ftändig gefleideten Civilperfonen, Die BVorftellung begann in der Regel um 6 ih 
Abende; febald der Hof erfihien gab der Freiherr von Knobelsdorf das Zeichen zum 
Beginn der Vorftellung. Unter der Gunft des großen Königs und bei der umfichtigen 
Zeitung Grauns erbob fih die italienifche Oper Berlins bald zu einer großen Dr 
deutung. Die Mitwirfung von Eängen mie Salimbeni, Goncialini, Testen, 
Tombelini, und der Sängerinnen Afirca, Farinella, Mara, Todi machten p 
verfehiedenen Zeiten die Berliner Opernvorftellungen zu den audgezeichnetften in Ew 
ropa. Für die Opera bufla wurde in Potsdam ein Theater eingerichtet. Nach dem 
1759 erfolgten Tode Graund übernahm Agricola die Leitung der italienifchen Oper und 
führte fie Anfangs mit Glück und Geſchick weiter; allein das Sntereffe des Königs an 
diefen Opernvorfiellungen begann allmälig zu erfalten; 1770 war er nahe daran die 
ganze Oper zu verpachten. Nach Agricola’8 Tode 1774, übernahm Faſch, der Grün 
der der Singacademie die Leitung, um fie dann an Joh. Fr. Reichardt 1776 abzutreten, 
und zwar nach deffen Urtheil in einem ſchon ziemlich fchlechten Zuftande. Diefer ver 
fehlechterte fi allmälig immer mehr, namentlich als ihr in der deutſchen Oper einge 
fährlicher Rival erftand. 

Berlin murde in jener Zeit au von mandernden Schaufpieltruppen befucht un 
eine folche, unter Zeitung des Dirertor Schönemann, hatte bereits 1743 eine Dpetttle 
in deutfcher Ueberfetung: „Der luftige Schuſter“ aufgeführt, aber mit fo ſchlechtem Er 
folge, daß lange Zeit kein neuer Verfuch gewagt wurde. Erft ald Koch 1771 das Pr 
vilegium zu einer fichenden Bühne erhielt, begann die Zeit der Pflege für die deutſche 
Oper, und zwar der von Weiffe, zu denen Hiller, Wolff und Benda die Mufit fahre 
ben. Als Koch 1775 ſtarb, übernahm Döbbelin diefe Bühne und er mußte e8 durdjus 
ſetzen, daß fein Theater 1786 zum Nationaltseater erklärt und ihm das für bi 
franzöfifchen Schaufpiele auf dem Genbd'armen-Markte erbaute Schaufpielfaus über 
geben wurde, Shen 1787 murde Döbbelin penfionirt und die Profefforen Ramler 
und Engel übernahmen die Direetion. Hier nun gewann das Singfpiel und die Ope 
rette bald eine fo fergfältige Pflege, daß die italienifche Oper allmälig in den Hinter 
grund gedrängt wurde. Dem tüchtigen Muſikdirector Friſchmuth folgte 1790 Wehe 
als Muſikdirector, ein vortrefflicher Muſiker und unter feiner Zeitung wurden 175 
„Belmonte und Conftanze”, am 14. Sept. 1790 „Die Hochzeit des Figaro“ und am 
20. Dee. fhon der „Don Juan“ im Nationaltheater aufgeführt. 1792 am 3. Aug. 
kam dann auch „‚Losi fan tutte‘* Bier zur Aufführung. 

Einen ganz auferordentlichen Aufſchwung gewann die deutfche Oper im Nationals 
theater ald B. A. Weber 1793 die Direction übernahm. Er war ein vortrefflicer Mu— 
fifer und begeifterter Anhänger Mozarts und Glucks. Namentlich feine Wirkfamteil 
half den Auflöfungsprogeß der tialieniihen Oper beſchleunigen. Weber Rhigini nech 
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Himmel, welde neben und nach Reichardt an der italieniſchen Oper mwirften, vermochten 
ifr neuen Glanz zu verleihen. Als aber 1795 unter Webers Leitung Glucks „Iphi⸗ 
genie“ im Nationaltheater deutfch in Scene ging, verler die italienifche Oper allmählich 
allen Beten; bereitd‘1805 mar fie ganz unthätig und als 1806 das Unglüd über Preußen 
bereinbrach, da ſtob fie auseinander: das königl. Opernhaus wurde ald — Brotmagas 
zin benutzt. Bereits bei der Rückkehr des Königs am 23. Der. 1809 nach Berlin, 
wurde Glucks Iphigenie in Aulis im Dpernhauſe deutfch gegeben. 

1810 murde Iffland zum Generaldirector der königl. Schaufpiele ernannt. Beide 
Gapellem, die de8 Dpernhauſes und die des National Theaterd murden vereinigt unter 
den drei Gapellmeiftern Rhigini, Himmel und U DB. Weber. Von da an werden im 
Orernbaufe Me Opem und Ballette und die Schaufpiele mit Mufit, mie: „Egment“ 
„Kauft“, „Zel” und der „Semmernachtétraum“ gegeben; im Schaufpielhaufe das 
reritigende Drama mit allen feinen Gattungen. 

Zwei beſenders bemerkenswerihe Tage in der Gefchichte der Berliner Oper find fers 
ner der 15. Mai 1821, an melden die Muſik zu „Prezioſa““ von C. M. v. Weber und 
der 18, Juni deſſelben Jahres, an welchem der „Freiſchütz““ zum erften Mal gegeben 
wurde. 

Einen beſondern Abſchnitt in der Geſchichte der Berliner Oper bildet weiterhin die 
Zeit in welcher Spontini (1778—1851) als Generals» Mufifdireetor in Berlin wirkte, 
1820-1841, Er ift heftig angegriffen und aber auch enthuſiaſtiſch vertheidigt und ge= 
priefen werben, und mol beides mit Grund. Die Ignoranz mit der er alleb, was 
außerhalb feiner emgbegrängten eigenen Sphäre lag, behandelte, verdient allen Tadel, 
währen? die Sergfalt mit welcher er die große Derorationsoper pflegte, Anerkennung 
Searfprudt, | | 

Nm Spontini wirkten F. R. 2. Seidel, feit 1822 Capellmeifler, 1830 penflc= 
wirt, und Senning feit 1836 als Gapellmeifter thätig bis zu feiner 1848 erfolgten Pens 
Ronirung. 

Gegenwärtig ift W. Taubert (1811 geb.) erfter Capellmeifter, feit 1842 in Thäs 
figfeit ald Mufifdireetor an der königl. Oper. Neben ibm wirft H. Dorn (1804 
peb.) feit 1849 an Dtio Nicelais Stelle, der nur zwei Jahre 1847—49 der Berliner 
Dper angehörte, 

Seit 1862 iſt auch Nobert Radecke als Mufikdirector an der Föniglichen Dper 
tagagirt, 

Meperbeer, der 1842 zum Generals Mufifdirector ernannt murde, ift als folcher nur 
ſelten thätig geweſen. 

Gegenwartig gehört die Berliner Oper ohnſtreitig wieder zu den beſten in Europa. 

Den ten Sängerinnen find es namentlich rau Lucca und Frau Harriers— 
Wippern, welde fih bereits einen Weltruf erworben haben; jene namentlich durch die 
Nübende Leidenfchaftlichkeit mit welcher fie einzelne Partien wie die „Selita“ oder die 
„Daletine” ausführt; diefe durch die vollendete Meifterfchaft mit welcher fie die größe 
tn Partien des Flaffifchen Repertoird eine „Donna Anna’, Zerline, eine Lenore im 
Fidelis, eine Euryanthe u. f. w. zur Darftellung bringt. Neben beiden find Fräulein 
_ Edelsberg, Fräulein Grün, Frau Blume- Santer als tüchtige und firebfame 
Rünflerinn en zu nennen. Unter dem männlichen Sängerperfonal ragen bie beiden 
Tenöre Riemann und Wachtel hervor; der vortrefflihe Bariton Betz, iſt fo recht al 
ein Zlgling der Berliner Oper zu betrachten; erft in neuerer Zeit beginnt fein präd= 
iges Stimmaterial, und feine künſtleriſche Weife der Verwerthung deffelben ſich auch 
angerbalh Berlins enthuſiaſtiſche Anerkennung zu erwerben. 

j Eine langjährige, ſchwer erfeßbare Stüße des klaſiſchen Repertoirs ift ferner ber 
!eniglihe Opemfänger Rraufe, auch als Dratorienfänger ausgezeichnet. Won den 
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übrigen verdienen noch Woworbky, Salomon und ride als fleißige Künſtler rüß 
Erwähnung. In jüngfter Zeit ift auch Frau Jachmann-Wagner wieder in ber 
aufgetreten, nachdem fie mehrere Jahre im reeitirenden Schaufpiel mit Erfolg wirkte, 


Eine, wenn auch nur zeitweiſe Pflege erhielt die italienifhe Oper noch in de 
fogenannten Königfädbtifhen Theater, das in den Jahren 1823—24 am Al 
derpfaß nahe der Königsbrüde erbaut wurde. Dem Mentier Cerf war die —— 
zur Errichtung eines Theaters, auf welchem komiſche Opern, Vaudeville's, Peffenfei 
Zufte und Schaufpiele, in fo fern die königl. Bühne fie nicht mehr in einem Zeitran 
von zwei Jahren auf das Mepertoir brachte, oder menn fie neu waren, gegeben mal 
durften. Das auf dem Hofe befindliche Theater war nach dem Plane des Kraunfs 
giſchen Hofbaumeiſters Ditmer gebaut und wurde um 4. Auguft 1824 eröffnet. @i 
lange Zeit hatte e8 namentlich eine gute fomifche Oper und Namen von europäiſch 
Aufe wie Henriette Sontag, Spikeder, Jäger, Bader u. f. m. find mit feiner & 
fögichte verbunden. Im Zabre 1848 murde es indeß gefchloffen und feit jener }ı 
find italienifche Operngefelfchaften nur zu Gaftfpielen auf biefigen Bühnen crii 
nen; auch die Fomifche Oper wird von den Meinern Theatern wenig gepflegt. Aı 
das Krol’fche Theater unterhält im Sommer, während der Ferien der Königlich 
Dper, eine meift gute Dperngeſellſchaft. Im Uebrigen verbleibt jener die ausfhliel 
liche Pflege der ernften mie der Fomifchen Oper. 


Als hochbedeutſame Factoren der BVortrefflichkeit der königlichen Oper müſſen ı 
noch des Theaterchors und der königlichen Kapelle ſpeciell Erwähnung thu 
Jener ſteht unter der unmittelbaren Leitung des Chordirectors Elßler und zählt a 
genmwärtig an 33 Männer: und 28 Damenftimmen. Namentlich feit durch Die Aürfer 
tes Herrn General Intendanten von Hülfen bie pefunläre Lage des Chorperfonsl 
befonder8 durh Bewilligung eine8, menn auch mäßigen Spielbonorars verkeik 
wurde, ift ein ganz bedeutender Kortfchritt in den Leiftungen des Chors wahrzunehmen 
Namentli dürften einzelne Männerchöre, mie im „Fidelio“ oder der „Euryanthe 
Faum beſſer auszuführen fein, als es in der Regel gefchieht. 

Die königlliche Eapelle ift feit dem Beginn diefes Jahrhunderts, an melde 
fie aus circa 60 Mitgliedern beſtand, fortwährend im Wachfen gewefen. Schen dur 
die Verbindung mit der Eapelle des fogenannten Nationaltheater wurde fie bedeuten 
vermehrt und Spontini’8 und Meyerbeer's Opern machten meiterbin erneuerte Erweite 





rungen und Vermehrungen notbmendig, fo daß die Fünigl. Capelle jebt mohl eine de 


bedeutendften in Deutfhland fein dürfte. Sie befteht gegenmärtig aus circa 95 feſtan 
geftellten Kammermufifern; bei großen Opern wird das Orchefter durch Heranziehung N 
Acceffiften verflärkt, die meift aus der, mit der königl. Oper verbundenen Theater 
Drhefterklaffe, unter Leitung des Concertmeifter Ries ftehend, hervorgegangen fin) 
verftärft. Außer Ries find noch Leopold und Morik Ganz, Zimmermann un 
Stahlknecht als Eoncertmeifter anzuführen. Die Mufit auf der Bühne leitet da 
Director der gefammten Militärmuſikchöre Wiepre dt. 

Ein befonderes Verdienft bat ſich die königliche Kapelle dur Einrichtung der 
Sinfonie» Spireen zum Beften des PBenfionsfonds 
erworben. Die Stiftung diefe® Fonds datirt vom 1. Sept. 1800 und wurde hurd 
Kabinetöordre vom 15. Sept. deffelben Jahres genehmigt. Bis zum Jahre 1842 vd 
ale die Kapelle nur vereinzelt Concerte zum Beften des Honda — im Ganzen 

— die eine Sefammteinnahme von 20,873 Thlr. ergaben, 45,591'/, Xhlr. erwarb 
J Kaffe als Antheil von dem Ertrage von 391 Coneerten, in denen die Capelle mils 
mirkte, und auch einige Gnadengefchenfe vermehrten den Beſtand. Doch erſt die iu 
Sabre 1842 eingerichteten regelmäßigen Seireen Tiefen den Fonds rafıh anmwanlen, je 
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daß am Schluffe des Jahres 1866 ein Kaſſenbeſtand von 136,156 Thlr. 16 Nar. 7 Pf. 
serbanden war. Die erfte Soirde fand am 14. Nov. 1842 im Jagor'ſchen Saal ftatt, 
der fich indeß bald zu eng für den Zudrang des Publicums erwies, fo daf die Ueber— 
ſiedlung nah dem Saale der Sing-Academie erfolgen mufte. Später fanden die Sois 
den im Goncert: Saale des Schaufpielhaufes flat. Im Sabre 1858 wurde ihre 
Berlegung nah dem Concert: Saale des Dpernhaufes nothwendig. Die Anzahl der 
Seirden ift gegenwärtig auf 9 für jede Saifon feflgefegt, und zwar find fie ausfchlieh- 
lich Der Pflege der Inſtrumentalmuſik gewidmet. As Mendelsfohn, der 1843— 
44 die Direetien diefer Soireen übernommen hatte, ten Verſuch machte, fie nach der 
Weiſe der Gewandhaus-Concerte einzurichten, ſtieß er auf eine fo energifche Oppofition, 
daß er nicht nur diefen Plan, fondern die Direction der Eoncerte überhaupt bald aufs 
gab. Er bat im Gamen 9 geleitet; der Gapellmeifter Henning ebenfalld 9. Capell⸗ 
meifter Dorn 1, die übrigen 209 fanden unter der Leitung des Capellmeifter Tau⸗— 
bert ſtatt. 


In den Jahren von 180020 betrug der Penfiondbetrag in einzelnen Sägen von 
36— 120 hir. ; zur Zeit dagegen 200 Thlr. jährlih, mit dem Vorbehalt des Wicbers 
rufs bis auf den niedrigften Sag von 100 Thlr. 


Scätlieglih fei nech erwähnt, daß auch die Feinern Theater, melde die komiſche 
Dper und die Pofle pflegen, fiebende Drcheſter unterhalten, neben einem Chor. Das 
Ehorperfonal des Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theaters beſteht aus 8 Herren 
mb 10 Damen; daB des WallnersTheaterd aus R Kerren und 12 Damen; das Drs 
cheſter zählt 22 Mitglieder. Die Oper am Kroll’fchen Theater verfügt über etwa 12 
zum Theil tüchtige Solokräfte; der Chor zählt 9 Männer und 10 Frauenſtimmen; daß 
Direkter beſteht aus 36 feſtangeſtellten Mufitern. 


Die Sing-Academie. 


Die GereitB erwähnt, wurde die Sing Ncademie von Carl Friedrich Chriftian 
Faſch gefliftet. In dem Hauſe einer feiner Schülerinnen verfammelte ſich feit dem Sabre 
1789 eine Anzahl gefangs und müflflichender Herren und Damen, um unter der Lei— 
tmg Faſch's Vocalwerke auszuführen. Die wachſende Berheiligung an biefen 
Uekungen, machte ein größeres Verſammlungsloeal nothwendig und fo feßte der Verein 
fett dem Jahre 1791 im den geräumigern Saale der Yraıı Generalchirurgus Voltus 
feine Gefang-Uekung fort, bis ihm Ende des Jahres 1792 ein Saal im Ucademies 
Gebäute für feine Zufammenfünfte eingeräumt wurde. Der fünfllerifchen Leitung des 
fomit feft begründeten Inſtituts widmete num Faſch jegt ausſchließlich die lebten Jahre 
feine Lebens. Hauptziel mar und ift noch bis Heute geblieben: die Belebung und 
Pflege des Ältern Kird engeſanges. Außer Durante, Leo, Jomelli, Benevoli, Allegro, 
Marrelo und Paleſtrina, deren Werke der Kunftanfhauung Faſch's am meiften ent= 
fpredien, waren ed Joh. Seh. Bach, Joh. Gottfr. Händel, Graun und Kaffe und 
neben einigen Zeltgenoffen au Mozart, melde eingehendere Pflege in dem Inſtitut 
fanden. Bei dem am 3. Augufl.1800 erfolgten Tode bed Stifters zählte die Sing 
Academie 148 Mitglieder, Carl Friedrich Zelter, mit Faſch, deffen Schüler er mar, 
im treuer Anhänglichkeit verbunden, hatte ihn ſchon Häufig in der Leitung der Sings 
Arademie vertreten und er übernahm jet diefe und führte das Inſtitut zu einer nie ge= 
aßeien Blũthe. Er errichtete 1807 auch die „Ripienfchufe” um auch den Werfen mit 
Juſtrumenialbegleituug eine größere Sorgfalt‘ angedeihen zu Laffen. 


Die Gründung der Männerliedertafel (1808) übte gleichfalls einen mohlthätigen 
Finflug auch anf die Sing= Akademie aus. Bon folgenfchwerfter Bedeutung für 
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das Inſtitut mar endlich die Ermwerbung eined eignen Gebäudes, die namentlih durch 
Zelter herbeigeführt wurde. Auf dem, von Friedrich Wilhelm IT, geſchenkten, am 
grünen Graben hinter der Hauptwache, neben dem Pinanıminifterium, am Luft: 
wäldchen nnd unfern dem lniverfitätfgebäube gelegenen Platze wurde in den Zahren 
1825—26 das Gebäude von dem berzogl. braunſchweigiſchen Hofbaumeiſter Ottmer auf 
Koften der Mitglieder errichtet, und am 8. April 1827 wurde e8 eingeweiht. Es bil— 
det ein längliches Vieret von 140° Länge und 60° Breite, Die Kauptfacade ift mit 
korinthiſchen Pilaftern verziert, melche ein flaches Giebelfeld tragen; eine Vortrepze 
führt zu dem drei Eingängen, Im Erdgeſchoß befindet fih die Wehnung des jedesma— 
ligen Directors der Academie und des Kaftellans, im obern Steckwerk der greße 
Gefangfaal, der nicht nur zu den möchentlichen Uekungen und Concert = Auffüßrun: 
gen tes Vereins benutzt, fondern auch an andere Goncertunternehmer vermietbet wird. 
Seit 1842 veranftaltet der Verein für miffenfhaftlihe BVorlefungen in jedem Winter 
bier auch einen Cyklus von 12 Vorträgen aus den verfchiedenfien Zweigen ter Wiſſen— 
ſchaften. 

Die wöchentlichen Geſangs⸗Uebungen der Sing-Academie finden Montags un! 
Dienftags von 5-7 Uhr flatt; am Mittwoch verfammelt fih ein leinerer Kreis zu 
nıehr vorbereitenden Uebungen. 


Deffentlihe Aufführungen veranftaltet das Inſtitut jet zunächſt jährlich in drei 
Abonementsconcerten. Händels Draterien finden hierbei hauptſächlich Berückſichtigung 
De find auch die Werke jüngerer Meifter nicht antgefchleffen. Mendelsfchne „Rau: 
lus“ wie fein „Elias“ wurden ſchen mehrmals ven der Singarademie öffentlich aufgefühn 
und das, im März 1847 veranftaltete Iekte Abonnements» Concert der Eing: Arad 
mie brachte fogar „Schumanns Paradies und die Peri“. Ferner mögen noch Erwäb— 
nung finden: Reinthalers „Jephtba“ Blumners (des ameiten Dirigenten der Sing— 
Academie), „Abrabam*, Hillers „Zerfiörung ven Serufalem“, Grell's 16 Rinmmige Meft 
u. f. w. Außer diefen Abonnements = Concerten veranftaltet Me EC ing: Mcademie nech 
ziemlich regelmäßig am Todtenfefte und in der Charweche jeden Jabres Concertauffüh— 
rumgen. Für das Todtenfeſt ift neben tem Requiem (ven Mezart oder Cherukini) 
Bach's Cantate; „Gottes Zeit ift Die alferkefte Zeit” zur regelmäßig wiederkehrenden 
Nummer geworden. In der Charweche kemmen gleichfalls ziemlich regelmäßig Bacht 
Paſſion (na dem Evangeliften Matthäus) und der „Tod Jeſu“ von Graun zur Auf 
führung. 

Außerdem finden im Berein ſelbſt nech zahlreiche, nicht Effentlide Aufführungen 
flatt. So wird zum Andenken an verfiorkene Mitglieder regelmäßig eine Gedächtniß— 
feier veranftaltet. In ähnlicher Weife werden auch Gedenftage der Mitglieder, tie ſich 
um das Inſtitut befonders verdient gemacht haben, aufgezeichnet. 


Es if] bekannt, daß fih auch Mendelsfohn nah Zelterd Tode (1832) um das 
Dirertorat an der Sing-Academie bewarb, daß er indeß gegen Rungenhagen, der be— 
reits feit 1815 als zweiter Directer in dem Inſtitut wirfte, unterlag. Nach dem Tode 
Rungenhagen's (1851) übernahm dann Grell — ſeit 1817 Mitglied der Sing-Academie 
und feit 1833 ameiter Director, das Directerat, daB er auch nech bis heute führt. Ihm 
zur Seite ſteht M. Blummer als zmeiter Dirigent feit 1853. 


Ein, aus 5 Herren und 4 Damen beſtehender Verftand ordnet die äußern Ber: 
bhältniffe. Die Zabl der fingenden Mitglieder beträgt gegenmwärtig circa 300 — die 
der Hörenden circa 100. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Oper Die deutfchen DOpernfänger haben denen anderer Linder 
egenũüber einen ſchweren Stand. Während Franzoſen und Staliener faft nur die Come 
soniften ibre® Vaterlandes au fingen haben, muß der deutfche Sänger heute Mozart, 
nergen Außer, einmal Spebr, dann darauf Donizetti fingen und foll nebenbei noch 
a3 Mögliche als Chararterdarfteller leiften. Diefe Neflerionen überfamen uns bei der 
eulihben Aufführung des „Liebrstrank.“ Für diefe bübſche komiſche Oper geben wir 
rm alle uns Bekannten ſeriöſen Opern Donizetti’3 bin. Der Componift der „Regis 
nentstechter? und des „Don Pasquale” ift der Einzige unter den neueren Stalienern, 
welcher eine ſoſche Trias anmutbiger fomifcher Opern, mie die genannten, ſchaffen konnte, 
und mir vermögen mit diefen leichtblütigen,, beiteren Gebilden mehr au fompatbifiren, 
als mit den Werfen des tbränenreichen Bellini oder denen de8 bomkaftifchen Verdi. 
Als angenehme Abwechslung des Nepertoire® war fomit die Neueinftudirung diefer Oper 
dankbar anzuerkennen, wenn fie tretzdem fehr fühl aufgenommen wurde, fo lag dies 
niet nur an der Einwirkung des Anfangs diefer Zeilen erwähnten Umftandes, ald auch 
an den zum Deftern unrubigen Tempi, melche die graziöſen Motive zu Tanzrhythmen 
erabdrückten und an ter bierdurdh verurfachten Undeutlichkeit in den Parlando'su der 
Sole- und Chorftimmen, fo wie der mangelnden Discretion in der Orcefterbegleitng. 
"am ſchien die Oper als Lückenbüßer betrachtet zu haben, gleich die hübſche Sntrodur= 
hen blieb weg, und im meiteren Verlaufe begegneten mir ganz enormen Strichen. Die 
eueinftudirung diefer Oper bätte ein befferes Schidffal verdient. — Das Ermwähnens- 
wertbefte der leßtvergangenen Tage ift eine Aufführung von Schillers „Zurandot” mit 
er Muſik von Vincenz Lachner in Mannbeim, Es ift in Leipzig wenig Gelegenheit 
scrkanten, Werke diefes ausgezeichneten Mufifers, al8 Dirigent in Süddeutſchland 
scb angefeben, fernen au lernen. Mir hörten eine natürliche und charactervolle Muſik, 
ntfermt ven Gemeinplägen mie von hochbeinigen, ſchwülſtigen Phrafen. Nicht dürftig 
in der Grfintung, dabei von ungemeinen Wohlflang und meifterbaft inftrumentirt, läßt 
tiefe Mufif den Wunſch webl gerechtfertigt erfcheinen, ein felbftändiges Wert Bincenz 
Lachners in einem unfrer Concertinſtitute zu hören. 


= Stuttgart, 20. Der. In dem biefigen mufifalifchen Treiben verdienen die von 
tem Eoflärger Mallenreiter veranftalteten Concerte ganz kefonders Erwähnung und 
Anerfeumung. Nachdem mir in den Ichten amei Jahren von ibm die beiten Scukerte 
ſchen Liederfreife „Schöne Müllerin“ und „Winterreife” in einer meifterbaften Wieder— 
gabe arbört hatten, follten wir uns in feinem fetten Concert an der Vorführung Schus 
wann'ſcher Tondichtungen erfreuen, nämlich an Keine'8 „Dichterliebe” und an dem 
Eichenderff'ſchen „Liederfreife”, und auch nach dieſer Richtung bin Herrn Mallenreiter 
als einem durchgebildeten Künftler kennen lernen. Die eigenartigen feinen Züge Schu— 
rann’ffer Tenweiſe beten ibm volle Gelegenheit nicht nur fein weiches umfangreiches 
Draan und feine vollendete Giefanasfunft, fendern auch fein reiches Cmpfintungsvers 
wegen und fein eingebentes mufifafifches und dichterifches Verſtändniß aur Geltung zu 
bringen Mit innerer Mahrkeit wußte er fib in Die verfchiedenen Stimmurgen bine 
einzuleben, und tie an tragischen mie irenifchen Momenten reich pointirte „Dichterliche*, 
wie die Zankerflänge des „Riederfreifes”, mit ſchlagender, ergreifender Wirkung zum 
Austru au bringen. An ſämmtlichen Liederfreifen wurde Kerr Walfenreiter durch das 
pertreffliche Mecompaanenıent des Muſikdirectors Speidel wirkungévollſt unterflügt. Kerr 
Tallenreiter wird im Laufe des Winters nech den Beetboven'ſchen Liederfreis „An die 
ferne Geliebte” und den Schubert'ſchen „Schwanengefang“ fingen. 


* Breslau, 22. Dee. Obgleich die Weihnachts: Aufführung der Sinnarademie 
zu den fleineren Productionen des vortrefflichen Inſtituts gehört und in der Regel nur 
(Srfänge a capella oder mit Glavierkegleitung hierzu gewählt werden, fo war dennod 
das Prearamm fo reichbaltia und aediegen, dafı man ten Mufiffaal der Königl. Unis 
verfität Bit auf den legten Tag gefüllt fab. Die vorgetragenen Gefänge waren: frünfs 
Yimmiger Choral „Nun freut euch“ ven Sob. Eccard; Ebor aus dem unvollendeten 
Zratorium Ebriſtus „Es wird ein Stern“ von Mendelsſehn; Alt: Arie aus der erfien 
MeibnodtssGantate „WVereite dich, Zion“ ven Seb. Bach; Zwei Weibnachtslieder: 
Jeſcrb, Lieber Jeſerh mein“, Meledie aus dem 14. Jabhrbimdert, vierſtimmig geſetzt 
ven Bedenſchaz (16000) und „Stiffe Nacht“ ven Mich. Haydn; Sechsſtimmiger Feſi⸗ 
eana „Maria wallt zum Keiligtbum” von eb. Eccard (159%); Salve Regina ven 
Srrmabei, (17. Nabrkuntert); Ave Maria für Solo und Eher (achtſtimmig) von Men— 
tisfehn; Caniate am letzten Sonntag des Jahres „Gottlob nun geht daB Jahr zu 
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Ende” von Seh. Bach. Somohl die von Mitgliedern der Academie ausgeführten 
Soloverträge, mie auch die Vortrefflichkeit der Chöre bemährten fi aufs Neu, um 
Herrn Muſikdirector Schäffer gebührt für die umfichtige ._- die von echtem 
Kunftverfiänd: ih zeugende rubmvolle Einfiudirung ſämmtlicher fitftüde ein weue 
Dlatt in den ſchon oft verdienten on — Der Männergefangs-Berein „Zaicds 
runde“ giebt in der Regel jeden Winter zwei Eoncerte im Muſikſaale der Königl. Um 
verfität und zeichnet fich ftetd durch gediegene Programme aud. Der artiſtiſche Leite 
deffelben, Herr Emil Bohn, führt dabei unter Anden auch meiften® Gompofttienen 
von fih auf und das diedmal gehörte „Thürmerlied“ von Geibel if eine intereffant: 
BDereiherung des Männergefanged. Bollftändig durdjeomponirt ift die —— eine 
ftetö gelungene; daB ſchöne Gedicht bietet außerdem hinreichende Situationen zu Schaut 
ten und Licht, und es ift dem Componiften gelungen, durch fangbare Melodien und ber 
vorſtechende Stimmenführung fewohl den Kenner ald den Laien zu befriedigen. Di 
ſtarkfigurirte Pianofortebegleitung, der auch noch eine Harfe beigegeben mar, deutet du 
rauf bin, daß es fih um ein Surrogat für dad Orchefter handelte umd lieh erkennen, 
daß das Muſikſtück, in Begleitung des leßteren, eine impofante Wirfnng bervorbringen 
müßte. Als Gegenfag tritt Kerr Bohn noch mit dem einfachen und im Vollotone ge 
baltenen Liede: „Der Ungenannten” von &. Uhland hervor und ermirbt fih damit aber: 
malige Anerkennung, die ibm auch noch für den gelungenen Vortrag der Orgelftüd: 
von Seh. Bad und Mendelöfohn au Theil wurde. Auferdem gelangten noch zur Auf 
führung: ..Ave verum‘‘ von Diogart; „Nun mwünfch ich, daß 20.“ von M. Hauptmann; 
„Gebet vor der Schlacht” ven ® M. von Weber und der zweite Theil aus der Die 
Sinfonie „Die Wüſte“ von Fel. David. Die in fegterer vorkommende „Hymne an di 
Nacht“ wurde von einer weichen Tenorſtimme innig vorgetragen; auch die Chöre bid 
tem fih durchweg made. Am Sciuffe ranfchender Beifall. — Bilfe, der umlangi 
drei ſtark befuchte Eoncerte bier gab, kam vorigen — — von Liegmif 
berüßer, um fich vor feiner Ueberfieblung nach Berlin von der Metropole Schiefiens m 
verabfchieden und hatte abermals einem gefüllten Saal. 


%* Paris, 22. Dee. Es fängt das Gerücht ſich zu verbreiten an, daß Amkı, 
Thomas’ „Hamlet“, troß aller Activität, mit der die Proben Betrieben werden, nid 
vor nächſtem März zum Erfiheinen reif fein könne. Die Langfamkeit und Schmwerfäl: 
Higkeit, mit der bei der großen Dper Alles vor fid Belt, läßt dieſe Verzögerung — 
wenn fie überhaupt ſich noch betätigt — nicht unbegr ni erfcheinen. Es war * aud 
mit Verdi's „„Don Garlos‘* ebenfo: ſtets fland er am Vorabend feiner erſten Auffüb⸗ 
zung, und flet8 ftellte fi par-ci oder par-la ein Bindernif ein, daB die Vorftellung 
vertagte. Endlich ift fie aber doch gekommen, und fo wird auch Herm Thomas’ „Ham 
let” kommen, der fo mie fo in den mufifalifchen Kreifen mit mehr Neugier als Unge— 
duld erwartet wird. — Su der Opera-comique ift Coudere's Wiederauftreten (in 
„Les Noces de Jeanette‘) fehr warm und herzlich begrüßt worden. ferner bat ih 
das Debut der BruneteLafleur (am vorigen Mittwoch, als „‚Angele‘‘ im „Do 
mino noir“) als recht gut ausgefallen erwiefen und man darf die junge Dame mohl 
‚al& eine gute Acquiſition für die genannte Bühne bezeichnen, voraudgefegt, daß man fit 
nicht allzuvormwiegend mit decidirt pifanten Rollen bedenkt, fondern ihr mehr Sertrimen: 
tales (wohin ihre ganze Organifation vornehmlich Mu tendiren fcheint) zuweiſt. Der 
Umftand, daß Mme. Gabel anftatt Mme. Monbelli die weiblide Hauptparthie in 
Auber’8 ‚Un premier jour de bonheur‘‘ übernehmen wird, bat einige Umgeftaltuns 
gen des Libretto zur Folge gehabt; fo wird 3. B. aus der jungen fentimentalen Engr 
länderin ..Helen‘* eine junge romanesfe Witiwe werden. — Bei den Italienern hal 
nun der Bariton Steller (der, nebenbei zefagt, früher Bildhauer mar) bereits zmei 
Mal debutirt — al8 „Herzog“ in ..Lucrezia Borgia‘‘ und als „Nenato* in BVertit 
„Ballo““ — und bat man dem fihönen Mann, guten Darfteller und vortrefflich & 
ſchulten, flimmbegabten Sänger die vollfte Anerkennung nicht vorenthalten können. Die 
Batti bat nun wirklich die„Elpira” in Verdi’ „ Ernani’‘ gefungen und ſich mit alen 
Ehren fomeit es ihre ganze phyſiſche Organifation zuläßt, aus der Affaire geyogen. 
Sie fheint Gefhmat am Seridfen zu finden; denn außerdem, daf fie in Balde 
Berdi's „Giovanna d’Arco‘* zu abordiren gedenft, wird fie auch im Verlaufe der Sai⸗ 
fon noch fih mit Roffini’8 „.„Semiramis‘‘ befaffen. Das ‚couple Tiberini‘* mirb im 
—— in Roſſini's ‚.Matilda di Shabran‘* feine Pariſer Laufbahn eröffnen. — Dit 


heätre Iyrique bat eine neue Oper von Saint-Sacns — „Le Timbre d’ar- 
gent‘‘ — zur Aufführung angenommen; au Jules Beer rüdt mieder mit einer 
neuen Oper — ..Le Roi des montagnes‘' — heran, und das Gerücht von der Auf: 


führung des „Lohengrin” erhält fi. Nächite Woche fol! num endlich die vielverzögettt 
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‚Jolie Fille de Perth‘‘ herausfonmen. Montjauze bat fi wieder am Theätre 
srique engagiren laffen. — Das Athende-Theater mird nächftens als Novitäten prä- 
entiren: „ L’Amour et son carquois‘‘, Muſik von Zecocg; ..Le Train des Maris‘‘, 
Dufif von Cartier, und .. Le Vengeur‘, Mufit von. Legouix. — Um Schu— 
nann's Bdur-Sinfonie, die im erften GonfervatoiresGoncert zu Gebör gebracht worden, 
zeben Die Biefigen Blätter mie die Kabe um den Brei herum; fie trauen ſich nicht recht 
an Re beran und ihre balbfchürigen Bemerkungen zeigen recht deutlich, daf fie aus dem 
Werke neh gar Nichts au machen miffen. Heute bringt Basdeloup in feinem 
sten Concert populaire die bereate Sinfonie ; außerdem no: Fragment aus einem 
Divertimente ven Mozart; Duverture zu „König Stephan” von Beethoven; Clavier⸗ 
tencert inGmoll von Mendelsfohn (erecutirt von Th. Ritter) und Oberon-Dupverture. — 
Der deutibe Gefangverein „Teutonia“ bat neulich eine fehr hübſche mufifalifche Abend» 
unterhaltung gegeben, in der unter Antern aub Stüde aus Mar Bruchs „Kritbjof” 
verfamen; Solofingende waren Mme. Schönfeldt und Herr Caron, und Soloſpie⸗ 
lende die Serren Jacobi, Tandou und Poencet, werde die Streichtrio-Serenabe 
von Beriberen vortrugen, und der Pianift Herr Kiffot, der Stücke von Liszt au hö⸗ 
von gab Much der „Liederfrang“ bat fein erſtes Concert im Saale tes großen Drient 
gegeben; bemerfenswertb waren darin befonders die Ausführung von Schumannd „Zi⸗ 
zeunerleben“ und die Vorträge des Pianiften Lübeck und der Sängerin Mile. Schrö= 
der. — Leon Kreuger bat neulich in feiner Bebaufung ein neues Sertett feiner 
Gempefitien (für Clavier, Flöte, Oboe, Clarinette, Fagott und Horn) aufführen Laffen, 
das reiche Anerkennung von Seiten der eingeladenen Hörerſchaft fand. 


* Mailand, 22. Dee. Gounod bat entfihieden fein Glück in Mailand; fein 
„Remee* ift. ebenfo mie fein „Kauft“, nur lau aufgenommen worden, troßdem daß bie 
Aufführung in der Scala eine recht befriedigende war, danf beſonders der Reboux (als 
Giufietta) und dem Tenor Tiberini (Romeo). Marchetti's „Romeo“ im Carcano 
dagegen bat jehr guten Erfolg gebabt und befeitigt fich bei jeder neuen Vorftelung mehr 
in ter Gunft des Publicums. Die Hauptdarfteller: die Wizjak, der Tenor Artoni, 
Dariten Amodi und Baß Poli-Lenzi verdienen Anerkennung. Uebrigens darf man 
fh viht derhehlen, daß dem Haß, der gegenwärtig in Italien (und vornehmlich auch in 
Mailand) gegen die Franzoſen rege ift, wohl auch ein gutes Theil des Kalberfolges 
der Geuned'ſchen Dper zugefchrieben werden muß. Wie e8 heißt, denft auch Sta. Ras 
degenda daran, einen „Romeo“ zu bringen; aber feinen neuen, fondern den alten Bels 
lini ſchen. Genanntes Theater betreibt außerdem eifrig das Einftubiren der neapelitanis 
(den Opem ..Cicco e Cola‘ von Buonomo und ..Le Fate‘ von Valenza. — Die 
beiden neulich gegebenen Prüfungs-Concerte des Confervatoriums (in der Regel eigente 
(ih im Auguft ftattfindend, diesmal aber der Cholera wegen verfchoben) haben gute Res 
fnltate geliefert. Von Gompofitionen der Zöglinge waren befonders anzrerfennen eine 
Sinfonie von Bottarelli und eine Cantate von Galli. Als Elavierfpielende reiche 
netem fih aus: Die Herren Moro, Bina und die Damen Benciolini und Au— 
sufteni; als Gingente: die Damen Bantaleoni, Robiati, Luini, Faccio 
und Levi. Die Kauptebren aber errang Kerr Truffi dur fein wirklich treffliches, 
wahre Künſtlerſchaft verrathendes Violinfpiel. — Ghislanyoni arbeitet im Auftrag 
tes Buffe Bottero an einem neuen Opermlibretto, ..Don Cesare di Bazan‘‘ betitelt; 
wer ed aber in Mufif feßen wird, ift noch nicht befannt. 


* Cepenhagen, 14. Der. Der Mufitverein giebt Dienflag Abend fein zwei⸗ 
ies Abennementeoncert Zur Aufführung kommen: Mozart: Sinfonie für Orchefter in 
hdar (mit Schluß⸗Fuge) und Havydn: der Rrühling aus den „Jahreszeiten“ für Solt, 
Cher mut Orcefter. Am Mittwoch gaftirte die fchmedifche Sängerin rau Stenham⸗ 
mer old Valmmtine in den „Hugenotten*. Ihre Stimme ift anmutbig und ſchön und 
wichnet fd namentlich u reine Sintonation und Sicherheit aus. Auch in dramatis 
‚ser Bezichung war ihre Präftation gelungen. Frau Stenhbammer wird bier noch zwei⸗ 
mal im „Ireubadeur“ und einmal ald Gräfin in „Figaros Hochzeit” auftreten. 


* Barfhau, 22. Dec. Künftige Woche reift Fräulein Artot nah Berlin, 
um drei bis vier Wochen zu fingen, alddann Fommt fie zurüd, um bei uns bis zu 
Ende der Saifen zu gaftiren. An der Stelle des Herrn Tasca, der aus unbefannten 
Gründen nit mehr nach Warſchau kommt, ift der Tenor Herr Ferencay aus Wien 
mgagirt, auch warten zwei Sängerinnen, Signora Carraciola und Hebbe, ihr Debüt 
, Goncerte find jetzt an der Tagesordnung, ich mill jedoch von den vielen bloß je= 
er — welches die Italiener zum Beſten der Wohlthätigkeitsanſtalten einge⸗ 

en. 
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* Im czechiſchen Theater in Prag iſt eine neue Oper von Bendl, be 
titelt „Lejla“, in Vorbereitung. 


* In Neapel im Theater San Ferdinando ift eine neue Oper in De 
tung, welche Le Battaglia di Benevento‘* beißt und den Mufifmeifter des 64, 
fanterie-Regiments, Herd. Del Re, zum Componiften bat. 


* ‚Nena Sabib”, das neue Ballet von Henri Desplaces, bat bei feiner ıw 
ften Aufführung im Hefoperntheater in Wien feinen Erfolg gehabt. 


* Daß Grand-Theätre in Marfeille (Dirertion HuffonsDtezeray) \ 
mit dem „Trourère“ (Trovatore) von Verdi eröffnet worden. 


* Sn der „Nabtwandlerin” eröffnet Fräulein Artot am 5. San. if 
Gaftfpiel an der Könige. Oper in Berlin. 


* Kran Blumes Santer vom Koftheater in Berlin gaftirte am 30. Der. a 
„Fidelio“ auf dem Leipziger Theater. 


* Fräulein von Edelsberg trat im Hofoperntheater in Wien als Gaft zum 
erften Male als Margarethe in Geunods „Kauft“ auf und rechtfertigte den günftiaa 
Ruf, der ihr voraußgegangen, ſowohl maß ihre Stimmittel al8 ihre fehaufpielerifche X 
gabung betrifft. Den Vortrag fand man nicht überall unmittelbar und warm genug 


* Mit Herrn Niemann bat die Dirertion des Kofoperntbeaterd in Wien ci 
nen Gontract abgefchloffen, demzufolge Kerr Niemann ven der Eröffnung des neue 
Dpernbaufes ab durch drei aufeinanderfelgende Fahre in der Zeit vom I. Sept. bis Ice 
ten —— jährlich 40 Gaſtvorſtellungen und zwar zumeiſt in Wagner'ſchen Open 
zu geben hat. 


* Der ungariſche Tenoriſt Fekete wird im Hofoperntheater in Wie 
Probe fingen. | 


%* Herr Wachtel Sohn ift für das Hofoperntheater in Wien engagirt worden 


* Fräulein Ehnn bat ihren Contract in Stuttgart gelöft und tritt mit An« 
fang Januar in Engagement am Hofeperntheater in Wien. 


* Der Tenorift Herr Ferenczjh ift für die Oper in Warfchau vom 1. Ja 
an engagirt worden. 


% Der Tenorift Herr Bachmann vom Dresdner Hoftheater wird nächſt | 
in Münden gaftiren. 


* Ein Fräulein Worell ift ald zweite Sängerin am Kofsperntheater ü 
Wien engagirt worden. 


* Die Tänzerin Fräulein Bofe, melde jetzt in Mailand gaftirt, ift fi 
die Hrühlingsfaifen am Kofoperntheater in Wien engagirt worden. 


%* Herr Auerbach, der ehemalige Tenorift, wird in Franffurt a, M. ein neuch 
Theater herſtellen, die Erlaubniß dazu hat er erhalten. 


* Zum Nachfolger Benazets als Adminiſtrator des Baden-Badener Cut⸗ 
ſaal⸗Etabliſſement iſt von den Actienären der Spielbank Herr Dupreffoir (Schwie— 
gerſohn Benazets) ernannt worden. 


xDas niedergebrannte Dpernbaus (Her Majeſty's Theater) in Londen 
vo nicht wieder aus der Afche erfichen, die Regierung will ein Poſtamt an die Stellt 
eben. 


— —— — — ——— — — — — — ——— — — 


Signalkaſten. 


Berlin. Dit Ihrem Schreiben vom 28. Der. durchaus einverſſanden. — E. S. 
inG Wir werden Ihnen einlaufende Offerten ſogleich zuſenden. — F. M. W. in H. 
Wir haben auch gar keine Sehnſucht nach Berichten aus Städten, in denen Nichts paſ—⸗ 
fit! — bir. in W. Berubt auf einem Irrthum. Die verlangten Stüde find nicht in 
Dp. 3 enthalten. — 6. St. in B. Erhalten. — L. F. in C. Nicht geeignet für uns in 
diefer Commiffionsweife. — K v. d. T. in S. Keine Reihanftalt. 
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3. Dec. 


15. Dec. 


4. Jan. 


Aachen. 


unter Mitwirkung d. Frl. Hed- 
wig Scheuerlein u. Jenny Nie- 
tben a. Cöln, d, Herren Goeb- 
bels u. Hill a. Frankfurt a. M. 
Paulus, Oratorium vr. Mendels- 
sohn. 


Basel. 

3. Kammermusiksoirde. 
Quartett in Dmoll Op.47 Nr. 3 
v. Rubinstein, Praisquartett in 
Adur v. Witte. Quintett in Ö- 
moll v. Mozart. 
5. Abonnementconcert. 
Sinf. Nr. 3 in Esdur v Schu- 
mann. Arie a. Hans Heiling v. 
Marschner, ges. v. Hrn. Brofft. 
2. Concertante f. 2Violinen m. 
Orch.v.Spohr, vorg. v.d. Herren 
Carl u. Adolf Bargheer. Oav. 
zu Semiramis vr. Cutel. a) Wal- 
desgespräch, b) Hidalgo v.Schu- 
mann, ges. v.Hrn. Brofft. Ada- 

io aus d. Amoll-Concert von 

iotti. Polonaise de Concert f, 
Viol, mit Orch. von F, Laub, 
vorg. v. Herru Carl Bargheer. 
Our. zu Egmont v. Besthoren. 


Bautzen. 


11. Dec. Soirde f. Kammermusik 


d. Herren F. Reichel, Medefind, 
Müller, Ackermann und Kara- 
sowski. Sonate f, Pfte, u. Viol, 
Op.30 Nr.?2 v. Beethoven. Quar- 
tett Op. 54 Nr. inGdurv.Hayda. 
Quartett in Gmoll f. Pfte. von 
Mozart, 


Berlin. 

6. philharmon. Concert 
—— au v. 4 — 
stein, ur, zu Corinlan 

Beethoren. Convert f. Pfie. Nr.4 
in Dmoll 0p.70 v. Rubinstein. 
Kamurinskaja, Fantasie f. ze 
v. Glinka. Bolostücke f. en 
Binf. in Adur vr. Meondelusohn. 


Coblenz. 


19. Dec. 2. Abonnementconcert|6. Dec. Concert d. Hrn. RB. Kugler 


unt. Mitwirk. d. Frau Peschka- 
Leutner a. Darmstadt, und d. 
Pianisten Hro,. Isidor Seiss a. 
Cöln. Columbus, musikal. See- 
gemälde in Form einerSinf. v. 
Abert. Arie der Königin der 
Nacht «. d. Zuuberflöüte v. Mo- 
zart. Concert in Esdur f. Pfte. 
mit Orch. v. Weber. Lieder m. 
Pfte. a) Du bist dia Ruh’ von 
Schubert, b) Mailied v. Meyer- 
beer. Andante spianato u. Po- 
lonaise in Esdur von Chopin. 
Ouv. zu Leonore Nr. 3 in Cdur 
v. Beethoven. 


13. Dec. 4. Abonnementconcart d. 


Musikinstituts unter Mitwirk. 
d. Frl. Mathilde Bodinus. Sinf. 
in Esdur vr. Haydn. Recitativ 
u. Arie ans d. Schöpfung von 
Haydn. Our. a. Figaro v. Mo- 
zart. Recitativ u. Arie a. Fi- 
garo v. Mozart. Our. z.d. Heb- 
riden v. Mendelssohn, Finale 
aus d. unvollendeten Oper Lo- 
reley v. Mendelssohn. 
Cöln, 


17. Dec. 5. Gürzenichconcert. Our. 


zu Leonore Nr. 2. Clariercon- 
certin Gdur, vorg.v. Frau Ulara 
Schumann. An die cntfernte 
Geliebte, Liederkreis, ges. v. 
Hrn. Stockhausen, Ele ischer 
Gesang f. Chor u. Streichquar- 
wett, L oder, goes. v. Hrn. Stock- 
hausen Fantasie f. Pfte,, Orch, 
u. Chor, die Pfie.-Parıle vorg. 
L Frau Schumann, Phastoral- 

ur. Sammel. Compositionen 


But 





1; 


Concertrevue, 


f. Pfte. in Dmoll von Mozart, 
vorg. v. Frl. Daum a. Frank- 
furt. Concertarierv. Weber, ges. 
v. Frl. Mahlknecht. a) Liedohne 
Worte v Mendelssohn, b) Wal- 
zer v. Wollenhaupt, vorg. von 
Frl. Daum. Ballade des Harf- 
ners v. Schumann, ges. v.Hrn, 
Greger. Ouvert. Ossians Nach- 
kläuge v. Gade. 
Düsseldorf. 

Dec. Abschiedsconuert d. Hrn. 
Concertmstrs. Jules de Swert 
unter Mitwirkung d. Frl. He- 
lens Schmitz a. Colu a.d.Hrn. 
Castron® Marchesi. Ouv. inEs- 
dur v. Tausch. Arie a. Ezio v. 
Händel. Fantaisie de Bravoure 
v. de Swert. Arie a. d, Schöp- 
fung r. Ha,yda. Erinnerung f. 
Vello. u.Clavier v. Kaff, a) Erl- 
könig v. Schubert, b) Wander- 
lied v. Schumann. a) Air v. J. 
8. Bach, bj Adagio r. Servais, 
Duo a. d. Barbier v. Rossini. 


12. Dec. 4, Convert d. allgemei- 


nen Musikvereins. Serenade f, 
kl. Orch, r. Brahms (z. 1. Mal). 
Arie „ich will den Kreuzstab' 
v. Bach, ges. v. Hrn. Stockhau- 
sen, Das Mädchen von Kola, 
Elegie für Chor u. Orch. vr. Ü. 
Keinthaler (z. I, Mal). a) Air 
f. Vell. v. Bach, vorn. v. Hrn. 
Concertmstr J. de Swart, b) 
Avo Maria v, Schubert, f. Vell,, 
Orgel u. Pfte., arr. v. F, Lux, 
vorg. v. den Herren de äwert, 
Knappe u. Tausch, 
loria d’adorarvi v. Buaononeini, 


Bra. e 












a) Par la|5. Doc. 2, Abunnsomentconcert d, 


Frankfurt a. M. 


12. Dec. 4. Quartettsoirde d. Her- 


ren H-ermann, Becker, Welcker 
u. Lübeck, unter Mitwirkung 
d. Hrn. Capellmstr. Hiller aus 
Cöln. Quartett in Amoll Op. 110 
Nr. 3 f Pfte. v. F.Hiller (Ma- 
nuscripti. Quartett inCdur Nr. 
6 vr. Mozart. Solostücke f. Pfte. 
v. Hiller. a) Gavotte, b) Sara- 
bande, c) Courante. 


20. Dec. 6. Museumsconcert. Sinf. 


Nr. 8 in Fdur v. Beethoven. 
Arie a. Johann v. Paris v. Boi- 
eldieu, ges. v. Hrn. Jos. Hau- 
ser a. Carlsruhse. 3. Concert f. 
Vell. v. Goltermann, vorg. v. 
Hrn. L. Lübeck (neu, Mxcpt.) 
2 Sätze der unvollendeten Sinf. 
in Hmoll v. Schubert. Lieder 
v. Schubert, ges. v. Hrn. Hau- 
ser, aı Normanns Gesang, b) 
Liebesbotschaft. Our. z. schö- 
nen Melusine v. Mendelssohn. 


Göttingen. 


12. Dec. 2. academisches Concert 


unter Mitwirk. des Hrn. Aug. 
Kömpel a. Weimar. Ouv. z. Eu- 
ryanthe v. Weber. Chord. Prie- 
sterinnen a.d. Vestalin v.Spon- 
tini. Gesangsscene f. Viol. r. 
Spohr. Blanche de Provence v. 
Cherubini. Adagio u, Presto f. 
Viol, v. 8, Bach. 2 Sätze der 
unrvollendeten Sınf, in Hmoll 
v. F. Schubert (z. 1. Mal). 


Heidelberg. 
Instrumentalvereins unter Mit- 


19. Dee. 





v. Frau Viardot-Gareia ir 
den-Baden. Concert f. Pfte. v, 
Beethoven, vorg. v. Hrn. Wal- 
lensteina Frankfurta.M. Rou- 
do final a, der Nachtwandlerie 
vr. Bellini, ges. v. Frau Viar- 
dot. a) Scherzo v. Weber, b) 
Schlummerlied v. Schumann, 
c) Walzer v. Chopin, vorg. von 
Hrn. Wallenstein, a) Waldes- 
espräch, bj Der Hidalgo von 
humann, ges. v. Frau Viar- 
dot. Our. in Cdur Op. 115 von 
Beethoven (z. 1. ). 


16. Dec. 1. Soirde d. Hrn. Thood. 


Scharfenberg, unter Mitwirk. 
d. Hrn. Car Grimm a. Wiesba- 
den. Sonate Op. 69 f. Pfte. u. 
Vello. v. Beethoven. Adelaide 
v. Beethoven, transcribirt für 
Vello. a) Warum v. Schumann, 
b) Etude v.Chopin, c) Les clo- 
ches deGendve v.Liszt. a) Ada- 
io v.Mo b) La Romanesca 
. Vello. v. Servais. Polonaise 
Op. 53 f. Pfte. v. Chopin. ; 


Leipzig. 
10. Abounementconcerk 
ira Saale d. Gewandhauses, Sinf. 
Nr. 3 in Edur v. J. Rietz. Be- 
eitatir u. Arie a. Iphigenie in 
Aulis v. Gluck, ges. von Frau 
Bürde-Neya.Dreasden, Fantasie 
Op. 15 von —— aym 


hongro 
Pfie., vorg. v. Iirm. Ta 








8. Ds. —— 


*. Dec, 3, Abonnementco 


Oldenburg. | 








— r 


Stuttgart, 





noert. | 14. Dee. 2. Soirde f, Kummermu- 











Chemnitz, 24. Nov. Geistliche München, 24. Doc. In d.Aller- 
Musikaufführung in d. Jacobi-| heiligenhofkirche. Te Deum v. 


iel und Schluss-Satz aus| Ouv. zu den Hebriden v. Men-| sikd.Herren Goltermann,Pruck- | kirche. Fuge in Amoll f. Orgel| Anerio. Messe v.Viadana. Gra- 
Tristan und Isolde v. Wagner.| delssohn. Altddentsch.Schlacht-| ner, Singer u. Speidel, unterf v. Bach. Choral „Allein Gott) duale v. Eccard. Offertorium v. 
Air savoyard, Fantasie f, Viol.| gesang f. Männerchor u. Orch.| Mitwirkung d. Herren Krumb-f in der Höh‘‘ v Decius. Kyrie| Palestrina 
comp. u. vorg. v, Hrn. Stern.| v. Rietz. 2 cätze a. d. unvoll-| holz, Seifriz u. Wien. Quartett] v. Palästrina. Der 23. Psalm f.| 25. Dec. In derselben Kirche, 


Entr'acte aus Rosamunde von 
Schubert. Ouv. zum Freischütz 
v. Weber. Sinf. in Adur Nr. 2. 
v. Seifritz. 


15. Dec. 2. Concart d. Hofcapelle. 


Sinf. in Bdur Nr. 4 v. Beetho- 
ven. Our. zu Adolph v. Nassan 
v. Marschner. Concert f, Vell 


endeten Sinf, v. Schubert (z. 

1. Mall. Andante u. Allegro a. 

d. 8. Concert f Vello. v. Rom- 

berg, vorg. v. Hrn. Ebert. Sinf. 

in Bdur : MR 4 v,. Beethoven, 
Paris. 


15. Dec. 6. Concert populair des 


Hrn. Pasdsloup. Sinf. in Cdur 


in Dmoll Op. 94 v. Mozart. So- 
nate f. Veil. on. Pite. in Adur 
Op. 6% v. Beethoven. Variatio- 
nen für Pfte. zu 4 Händen in 
Bdur Op. 53 v. Mendelssohn. 
Quartett in Emoll Op. 59 von 
Beethoven. 


Sopr. v. Stadler. Chor ‚Herr, 
wenn ich nur Dich habe*' v. J. 
M. Bach. Adagio f. Orgel a.Op. 
41 v. Kühmstedt. Chor „Lauda 
anima mea''v.Hauptmann. Arie Graduale v. Marenzio. dstimm. 
f. Sopr. v. Schulthes. Geistl., Offertorium y. Palestrina, 

Chorlieder: a) Morgengebet v. Wien, 15.Dec. Ind. Hofvapelle. 
Mendelssohn, b) Wanderers; Messe in Dmoll v. Haydn. Gra- 


Messs v. Hauptmann. Graduale 
u. Offertorium v. Palestrina. 

26. Dec. In derselben Kirche. 
Sstimm. Messe von Palestrina. 


(St ‚ogle 





Op. 129 v. Schumann, vorg. v.| v. Mozart. Air de Ballet von Wibore. Nachtlied v. Hauptmann, | duale v. Aneria. Offertorium v. 
Hrn. Popper, Festgesang f.ge-| Gounod. Ouv. zu Coriolan von|17. Dee. 3. Abonnemanteoncertf 25. Dec. In der St. Johannis- Mozart. 
mischten Chor u. Soli v. Seif-| Beetlioven. Fragmente a. der| d. Hrn. Faltin. Our. z. Heim-| kirche. Weihnachts-Fragment 25. Dec. In derselben Capelle. 
riz. Fastonr. f. Orch. u. Chor| Hmoll-Sinf. v. Schubert (z. 1.| a. d. Fremde v. Mendelssohn.]| v. Kronach, |  Pastoralmesse u. Offertorium v. 
Op. 123 v. Schumann. Mal.) Fragmente a. d. Septett| Die stille Wasserrose v. Gei-| 25. Dec. InderSt.Jacobikirche.| Rotter. Offertorium v. Herbeck. 
” v. Besthoven, vorg. v. d. Her-| bel, f. gemischtenChor m. Pfte.| Chor „Vom Himmel boch‘ v. 25. Dec. In d. italien, National- 
© Meiningen. ren Grisez, Espignet, Mohr u.| v. Tottmann, Concert Nr. 1 in| Richter. | kirche. Pastoralmesse v. Kreu- 
* 12. Dec. 4. histor. Abonnement-| sammtl. Streichinstr. Cdur f.Pfte. v. Beethoven, vor-| 31. Dec. In derselben Kirche.! zer. Graduale v. Weiss. Offer- 
2 8) Cantata a voeo sola di Ar-|15. Dec. I. Conservatoireconcert.| getr. v. Frl. Elise Wächter. 2] Hymne „Preis dir‘ v. Mozart. torium v. Kässmeyer. O saluti 
80 cangelo del Lento, ges. v.Hrn.| Sinf. in Bdur von Schumann.| frunzös. Volkslieder aus d. 17.|Leipzig, 14. Dec. In der Tho- v. Mendelssohn. 
Ex. Marchesi (z. 1. Mal). Ouv. zul Adieu aux Jeunes Marids de] Jahrh. f. gemischtenChor. Tri-| maskirche. Motette „Salvum! 25. Dec. In der Dominikaner- 
un 


Paris und Helena v. Gluck (2. 


Meyerbser. Egmont v. Bertlho- 


umphmarsch zu d. Trauerspiel 


fac regem, Domine* v. Haupt- 


kirche. Pastoralmesse v. Kren- 





sikgesellschaft. Our. u. musi- 
kal. Zwischenspiele zu Fürst 
—— v.Glinka. Das Solo 

s. v. Frl. Iwanoff. Concert in 

moll Op. 129 f. Vello. v.öchu- 
mann, vorg. v. Hro. B. Coss- 
mann. Tänze a. d. russ. Oper 
Wojewoda v. Tschaikowsky. 6. 
Sonate inAdur f.Vcllo. v. Bok- 


vorg. v. Hrn. Cossmaon. 
Be Gmoll Nr. 2 v. Mozart. 


v. Mendelssohn, vorg. v. Hrn. 
Theod. Ritter, Ony. zu Oberon 
v. Weber. 

Pest. 


9. Dec. 3. Quartettsoirde d. Hrn. 


Grün u. Genossen. Quartett in 
Cdur v. Mozart. Clavierquartett 
in Gmoll Op. 25 v. Brahms ız. 
1. Mal). Die Clavierpartie —* 
v. Componisten. Quartett in A- 
moll v. Schumann. 


Our. in Cdur Op. 115 (z. 1. M.) 
Scene u. Aria Ah perfido, ges. 
v. Frau Repuszynska a. Wien. 
3 Stücke aus „DieGeschöpfed, 
Prometheus‘ v. Beethoven (z. 
1.Mal). a) Recitativ u. Arie a. 
d. Zauberflöte v. Mozart, ges. 
v. Frau Repuszynska, b) Neue 
Liebe, neues Leben v. Beetho- 
ven. Sinfonie Eroica v. Beet- 
horven, 








1. Mal). Arie des Figaro a. Fi-| ven. Das Solo ges. von Mad.| „‚Tarpeja‘‘ v. Beethoven, Sinf.| mann. „Komm Jesu, komm‘) zer. Orgelsolo in Es v. Haydn. 
garos Hochzeit v. Mozart, ges.| Barthe-Banderali. Final-Chora.| Nr. 5 in Ddur v. Mozart. v. Bach. 26. Dec. In d. Hofcapelle. Hei- 
v. Hrn. Marchesi. Ouv. zuLeo-| d. 1. Theil der Schöpfung von 21. Dec. In derselben Kirche.| ligmesse v. Haydn. Graduale u. 
nore Nr. {1 in C v. Beethorven.| Haydn, Wien. Motette „‚Angelus ad pastoris| Üffertorinm v. Rotter. 
Arie des Figaro ». d. Barbier 22. Dec. 7. Concert popnlaire d, 22. Dec. Abschiedsconcert vyon| ait‘‘ y. Orlando di Lasso. „Ue- 
v. Rossini, ges. v. Hrn. Mar-| Hrn. Pasdeloup. Sinf. in Bdur|) Joachim. bers Gebirg Maria geht‘‘ von 
chesi. Sinf. Nr. 3 in Amoll v.| v. Schumann. Fragment eines |26.Dec. Concert d. Pianisten Alex.J Eccard. Adressbuch 
Mendelssohn. Divertissement (Köchel, Mo-| v. Zarzycki. 24. Dec. In derselben Kirche. 
zart-Catalog Nr.257) v.Mozart Motette „Es ist ein Ros’ ent-| „, — der . 
Moskau. Ouv. zu König Stefan v. Beet- Zitlau. sprungen‘* v. Reissiger. „Vom Signalefür die musikalische 
14. Dec. 2. Concert d. russ. Mu-| horen. Concert inGmollf.Pfte.|17. Dec. 2. Abonnementconcert. immel hoch‘ v. Richter. Welt. 


25. Dec. In derselben Kirche, 
Kacitativ, Terzett u. Chor aus 
Christus v. Mendelssohn. 

26. Dec. In derselben Kirche. 
„Kyrie, Gloria und Uredo‘* v. 
Beethoven. Busk, Jenny, in New-York. 

28. Dec. In derselben Kirche. | Canissa, Frl., in Leipzig. 
Motstte „Gott heilige du selbst | Roger in Wien, 

mein Herz‘ von uptmann, | Uätz, Frl., in Leipzig. 
„Jauchzet dem Herrn‘' v. Men-| Ullman in Paris. 

delssohn. Volpini in St, Petersburg. . 


Ende December. 


Artot, Frl., in Berlin. 
Blume, Frau, in Leipzig. 
Bülow, H. v., in Dresden, 
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Anfündigungen. 
VE Cerveny. 


k. k. priv. Musikinstrumenten-Fabrikant 


zu Königgrätz in Böhmen, 
nhaber von Ausstellungs-Medaillen I. Klasse aus New-York, München, Paris, Lon- 
don, Stettin und der 
Medalha d’ honra, 
ıls der höchsten Auszeichnung der Exposition von @porto in Portlus 
gal, liefert nach eigenem Systeme gebaute und verbesserte, sowie nach jedem 
genau ausgesprochenen Wunsche ausgeführte 


etall:Blas- und Schlag: Iuflrumente 
ieren —— — — er ar empfiehlt 


von seinen neuesten Erfindungen "ZN 








Armee-Posaunen "3& 
in Alt, Tenor, Bass und Contrabass sowohl fur Militär. als für Or- 
chester-Musik ; 


Jägerhörner 

a P und Es neben den Trompeten und als Alt-Soloinstrument, welche 

‚ebst den Armee-Posaunen bereiis in mehreren k. k. österr., königl. baier. Mi- 

itär- ellen und selbst im Prager Conservatorium, wo das Streichorchester 
vorherrscht mit glänzendstem Erfolge eingeführt sind ; 

Contrafagot "ER 

in Es aus Metall, ausgezeichneter Art und 


La Sub-Contrafagot 
sB aus Metall, dessen Kraft — Vorzüglichkeit nichts zu wünschen 
übrig lässt, 


Streich“ und Bolz⸗ Blas⸗ Inſtrumente TEE 


te, etc. werden stets am Lager gehalten oder promptest und billıgst besorgt. 


Für Musiker. 


. Sehr sehönes Rohrholz für Ciarinette und Fagott, das 
Glied 2} Ngr., das Pfd. ı Thir.; desgl. für Oboe, das Glied I Ngr., das Pfd. 
1} Thir.; sowie gut gearbeitele Glarinetien-Blätter, das Stück 24 Ngr.; Oboeröhre 
zu 44, 5, 74 Ngr., für Englisch Horn 74 Ngr.; Fagotiröhre zu 5, 6, 74 Ngr.; 
Gonisafagouröhre zu 8 u. 10 Ngr. versendet gegen Vorschuss 

T. Gentzsch, 
Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresdner Strasse 19. 




















Usterzeigneter empfiehlt fib mit Wiolinen von 2—20 Ihlr., Cello von 4—30 Thlr,, 
Bogen von 15 Ngr. bis 6 Thle., Sutterale von 14 bis 6 Thlr. an, und fonft alle dazu 
nöthigen Urtift. Garantie wird geleiftet. Reparaturen werben auf das forgfältigfte und billigfle 


en Chriſt. Hug. Hammig jun., 
Viofin: u. Violoncello» Fabrikant 
in Marfelleufirhen, Rothermartt No. 219 b. 


Sänger-Vereinen 


tapkiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Pre en, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, 6rimm. Str. 16. (Mauricianum), 
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Niels W. gades Werke 


im Verlag von 


Fr. Kistner in Leipzig. 

Op. 5. Sinfonie No. I Gmoll für Orchester. Partitur. 5 Thlr. Für Orcheste 
Stimmen, 6 Thir. 15 Ngr. Für Pianoforte zu 4 Händen eingerichtet vo 
L. Schubert. 2 Thlr. 5 Ngr, Arr. für 2 Pianof. zu 8 Händen von C, 
Brunner. 5 Thlr. 

Op. 7. ‚Im Hochland‘. Schottische Ouverture für Orchester. Partitur. 1 
20 Ngr. Für Orchester in Stimmen. 2 Thlr. 20 Neger. Für Pianoforte 
4 Händen eingerichtet vom Gomponisten. 2) Ngr. Für Pianoforte allein 
gerichtet von Aug. Horn. 20 Ngr. Für 2 Pianoforte zu 8 Händen eingeri 
tet von Aug. Horn. 2 Thlr. Ä 

Op. 33. Fünf Gesänge für Sopran, Alt, Tenor und Bass. No. 1. Ritter Frühli 
„Der Frühling ist ein starker Held'‘, von E. Geibel. — No. 2. Die Wasst 
rose: „Die stille Wasserrose steigt aus dem blauen See‘, von E. Geil 
No. 3. Morgenwanderung: ‚‚Wer recht in Freuden wandern will‘, von 
Geibel, — No. 4. „Im Herbste: „Feldeinwärts flog ein Vögelein‘, vom 
Tieck, — No. 5 „Im Wald im hellen Sonnenschein‘', von E. @eibel, 
titur und Stimmen, I Thir. 10 Ngr. 

Op. 16. Reiter-Leben Sechs Lieder von Carl Schultes für vier Männerstimm 
No. 1. Reiter’s Morgenlied: „Frau Sonn’ beginnt wohl früh den Lauf‘, 
No. 2 Finkehr: „Was ist das für ein gastlich Haus’‘. — No. 3. Eingual 
rung: „He Mägdlein sag’ mir, bin ich recht? * — No, 4. Abschied: „‚H 
du den Trompeter blasen‘. — No 5. Augrifl: ‚So lasst es brausen 
dahin *. — Nu, 6. Reiters End’: „Nun ruh von deiner harten Wacht’, 
titur und Stimmen. I Thir. 

Op. 19 Aquarellen Kleine Tonbilder für Pianoforte. Elegie. — Scherzo. 
Ganzonette. Humoreske. — Barcarole. !. Heft. x0 Ngr. 2. Heft. Gapriceie 
Romanze. — Intermezzo. — Novellette. — Scherzo. 25 Ngr. | 

Op. 20. Sinfonie No. 4 lür Orchester, Partitur. 3 Thir 10 Ngr Für Orches 
in Stimmen. 5 Thir. Für Pianotorie zu 4 Händen. I Ti.lr. 20 Ngr. Arrang 
ment für Pianoforie allein von H. Enke. I Thir. 10 Ner, 

Op. 24. Funf Geuichte aus: „Bilder des Orients’ von Stieglitz, für eine Stim 
mit Pianoforte. „Deine Stimme lass’ ertönen“. — „Meinen hranz hab ie 
gesendet‘. — Am Brunuen: „Ihr habt genug getrunk n" — Siäudche 
„Milde Abendlüfie wehen‘‘. — „Wenn der letzte Saum des Abends’ , zu Ag 

Op. 30. Erikönigs Tochter (Elverskud). Ballade nach dänischen Volkssagen IM 
Solo, Ghor und Orchester. Partstur, n. 9 Thlr Orchestrstimmen. 6 Th 
5 Ner. Chorstimmen: Sopran 74 Ngr. — Alt 74 Ngr. — Tenor 5 Ngr. 
Bass 5 Ngr 25 Ngr Solostinmen: Sopran, Alt und Bass, I5 Agr. Klavie 
auszup. 4 Thlr I» Ngr. Arrangement für das Pıianoforte zu 4 Händen we 
Aug. Horn. 3 Thir. Au Ngr. Für das Pıanolorie zu 2 Händen von Aug. Hor 
2 Thir. 10 Ngr. 

Op. 32. Sinfonie (No. #6, (‚moll) für grosses Orchester. Partitur. 4 Thir. 20 X 
Für Orchester in Stimmen. , Thir. 15 Ngr. Arrangement für das Pianofo 
zu 4 Händen von H Enke. 2 Thir. 10 Nr. 

Op. 36. iter Kinder Ghristabend. Kleine Klavierstücke. 20 Ngr. 

Op. 38. Michel Angrlo. Goncert-Vuverture für Orchester. Partitur. 1 Thik 
15 Ngr. Für Orchester in Stimmen. 3 Thir. kür Pianoforte zu 4 Hände 
eingerichtet. I Thlr. 

Op. 41. Fantasiestücke für Pianoforte. (No. !. Im Walde. — No. 2, Mignon. 
No. 3. Märchen. — No. 4. Brim Feste). 25 Ngr. 

Op. 43. Fantasiestücke für Glarinette (od. Violine) und Pfte. 1 Thir. 74 Ne 

Op. 44. Sexteti für 2 Violinen, 2 Bratschen und 2 Violoncelle. 3 Thir. 10 Ng 
Arrangement f. Pisnoforte zu 4 Händen v. Aug. Horn. 2 Thir. 15 N 

Andante aus der 4ten Sinfouie Op. 20 in Bdur für Harmonium und Pıaue 
forte eingerichtet von 0. T. Krebs 15 Ngr. 
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Muſik⸗Adrefſibuch. 
3. 
Berlin. 
2. 


Der Sternſche Geſangverein. 


Diefer Verein, der eine fo weitgreifende Bedeutung, für das muſikaliſche Leben 
setins gewinnen follte, verbanft feine Entftehung zunächſt faft einer zufülligen Une 
gung. Im Detoeber des Zahres 1847 veranftaltete Julius Stern eine Aufführung 
em Rendelsſehn's Elias, mit fo günftigem Erfolge, daß der Wunſch nach regelmäßi« 
va Aufführungen diefer Art rege wurde. So traten im November 1847 bei der rau 
Iräfidentim Jühnigen eine Anzahl Damen Behufs Gründung eines Gefangsvereind zus 
mumen, welche einen Aufruf zur weiten Betheiligung erliegen. Als Zweck war bie 
tung und Ausführung von Chören und Soloſtücken mit Elavierbegleitung bezeichnet. 
im 3, Derkr. 1847 fand die erſte Uebung in der Wohnung des Dirigenten Julius 
Sterm flat; es betheiligten fih an ihr 19 Damen. Im Januar 1848 waren deren bereitd 
2, und 16 Herren vereinten fih mit ihnen zu einem gemifchten Chor. Bon nun an 
ss der Derein fo raſch, daß der Dirigent einen eima 80 Perfonen faffenden Saal 
nahen mußte (Spittelbrüfe 2) und am 3. Webr. 1848 Eonnte bereits zur Feler 
on Mendelt ſohns Geburtötage eine Aufführung vor Zuhörern flattfinden. Als au 
A mene Lokal zu eng wurde, übte der Verein in einem, von rau Miniſter 
‚on Müfler gewährten Saale am Dönhofoplatz, und erhielt dann dur den Eultuss 
»eiher von Ladenberg die Erlaubniß, den großen Saal im damaligen Eultusminiftes 
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rium zu benugen. Dort wurde im November zum erftien Male die Gedächt 
Mendelsfohn begangen, welche ſeitdem fih alljährlich wiederholt bat. 


Auch nur zubörende Mitglieder waren jet dem Verein fihen beigetreten‘ 
biefen und eingeladenen Gäſten fanden Fleinere Aufführungen ftatt ; Autgang der 
fon trat der Verein mit einem Concert im Saale der SingeAcademie in die D 
lichkeit. 

Selbſt die Ungunft der Verbältniffe, die den Verein zu einem wiederholten We 
fel de8 Uebungs-Lokals veranlaften, vermochte feine Entwidelung nicht aufzubalte 
Nachdem das Eultusminifterium nad einem andern Zofal verlegt worden war, übte? 
Sternſche Gefangverein in den Räumen ded landwirthſchaftlichen Miniſteriums, pi: 
in dem fihönen Saale des Minifteriund ded Innern. Vom Jahre 1851 an hielt 
dann feine Uebungen kurze Zeit im Hôtel de Auffie und dann bis 1857 im engliit 
Haufe ab, jegt übt er feit dem Sabre 1857 im großen Concert-Saale in Arnin 
Hötel unter den Linden und im Saale des Confervatorium für Muſik. 

Schon in den erften Jahren feines Aufblühens war es ihm gelungen, bie Un 
merkſamkeit der Kunftfreunde zu erregen und fie fih zu erhalten. Xaubert führte m 
dem jungen Verein feine „Medea“ im Saale des DOpernbanfes auf; auch zu mel 
tbätigen Zwecken, wie zu dem großen Lorking= Concert im Opernbaufe, fo wie 
Goncerten zu wohlthätigen Zwecken wurde er ſchon in jener Zeit vielfach in Anfeı 
genommen. Ermuthigt durch feine Erfolge und in dem Befireben die erworbene chm 
volle, und die Fünftlerifche Bedeutung Berlins ferdernde Stellung zu erbaften w 
zu befeftigen, wandte ſich der Verein höheren Aufgaben zu, als urfprüngli in Au 
fiht genonmen waren: er begann die Pflege des Dratoriums in den Kreis feiner Th 
tigkeit zu ziehen. Bereits im Nov. 1852 zur Gedächtnißfeier für Mendelsfohn, verar 
ftaltete er eine Aufführung des „Paulus“ im Saale der Singarademie mit dem glän 
zendften Erfolge. Sm Sabre 1854 folgte bereits die Aufführung von Händels: Iſte 
in Aegyhpten; dann die, von Beethovens großer Misa solemnis und mit der Dad 
fen Hmolls Meffe (1861) bewies der Verein, daß er für die höchſten Aufgaben 
mufterbafter Löſung berangebildet if. Dabei bat er ſich jene Vielfeitigkeit feit d 
erften Zeit feines Beſtehens zu wahren gewußt, die allein zu wahrhaft Fünftleriidı 
Erfolgen führt und dauernde Bedeutung für die Gegenwart und bie Zukunft gemähr 
Obwohl er feit 1852 die Pflege des klaſſiſchen Drateriums zum Hauptziel erbobe 
hatte, fo fihliefßt er die andern Richtungen nicht aus, und gewährt vor allen der Nu 
zeit das ihr gebührende Recht. 


Mendelsſohn's Dratorien, feine Pfalmen, vor allem feine: „Walpurgisnati 
dürften wohl nirgens vollendeter ausgeführt werden, als vom Sternſchen Gefangperdt 
Daffelbe gilt von Haydn's Jahreszeiten; von Händels „Sfrael in Aegypten,” deilt 
„Samſon“ oder „Judas Maccabäus“, die fänmtlich in den legten Jahren von dem Verl 
zur Ausführung gebracht wurden. Auch Schumanns „Paradies und die Peri“ fa 
erft durch den Sternfchen Gefangverein in Berlin zur Geltung und gerechten Würd 
gung. Daneben vernachläßigt er auch die neueften Erzeugniffe des künſtleriſchen St. 
fend nicht. Ehlert, Wuerft, (Waſſerneck) Senfen (Jephtha's Tochter), vor allem alı 
Fr. Kiel fanden mit ihren größern Werken Eingang in dem Verein. Namentlih N 
diefer fih um Fr. Kiel außerordentlich verdient gemacht; deſſen Nequiem (1862) vor dl 
lem aber die Meſſe (1867) bieten faft unüberwindliche Schwierigkeiten, die der Verl 
dennoch mit einer wahrhaft bewunderungsmürdigen Ausdauer überwand. 


Danchen findet der Verein ferner auch noch zur Pflege des vierftimmigen Liedt 
geſanges Gelegenheit. Veranlaffung bierzu giebt ihm namentlich das — feit 1851 all 
jährlich ftattfindende Gefangsfet im rein. Früher wurde e8 von dem Werein I 
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Tivefi abgehalten ; fpäter meift in Treptem und e8 iſt gegenwärtig eins der fehönften 
and Befichteiten Feſte Berlins gemorden. 

Bertreffih ausgeführte Lieder für gemiſchten Chor und für Männerchor erhöhen 
‘ie Freude an dem gemüthlihen Verkehr der zahlreichen Mitglieder und freunde bes 
Bereins im Freien. 

Ein ähnliches Feſt bereitet der Verein feinen Anhängern auch im Winter in ber 
„Liebertafel,” 

Segenmärtig zählt der Verein 374 fingende, und 395 zubörende Dlitglieder und 
37 Dlitglieder der Vorübungsklaſſe. 

Die regelmäßigen Uebungen finden an jedem Montag von 5—7 Uhr ftatt; größere 
Aufführungen machen natürlich befondere Uebungen für die einzelnen Stimmen noth- 
mentig. 

Zur Unterftügung bei den Verwaltungs» Angelegenheiten ift dem Dirigenten ein, 
am& Seren und Danıen beftchender Borftand beigegeben. Außer den Abonnementé⸗ 


Tonterten veranftaltet der Derein alljährlich ein Concert zum Beften des Guftan- Adolpb- 
Tereine, 


Der Bachverein. 


tmurde Anfang des Jahres 1%57 von Georg Vierling gegründet und hatte fi) daß auß- 
Sließliche Studium der Voralwerfe von Joh. Seh. Bach zur Aufgabe geſetzt. Allein 
sen in den erften Jahren feines Beſtehens mußte er einfehen, daß ein fo einfeitige® 
Streben einen Derein nicht recht Boden gewinnen läßt. Daher erweiterte er auch 
Salt fein Programm, indem er feine Thätigkeit überhaupt auf das Studium älterer, 
wenig bekannter Werke richtet. Als Vierling antauernder Kränklichkeit wegen, die 
Zeitung des Vereins aufgab, übernahm fie der vortreffliche Mufikfchriftfteler Dr. Linde 
ner, dech nur auf kurze Zeit. Jehttt führt fie Ruſt, der verdiente Herausgeber Bade. 
Den den Aufführungen des Vereins — die jebt auch ältere Inſtrumentalwerke von 
Bach, Scarlatti se. bringen, fein namentlich die mehrmalige Wiederholung von Bade : 
„Schannes-PBaffion” und deſſen „Weihnachtsoratorium“ erwähnt. 


Elftes Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
hauſes zu Xeipzig. 


Mittwoh den 1. Januar 1868. 


Grker Theil: Duverture zu „Die Nbenceragen* von 2, Gherubini. — „Die Allmacht” von 
kranı Schabert, gejungen von Brau Bianea Blume, Rönigl. Hofopernfängerin aus Berlin. (Die 
Oreferbegteitung bearbeitet von Bernhard Hopffer.) — Goncert (Fismoll) für das Pianoforte 
som Gari Heimede, vorgetragen von Herrn Alfred Jaell, — Necıtativ und Arie aus „Figaro's Hoch— 
je” son Desert, vorgerragen von Braun Bianca Blume und Herrn Landgraf (Mitglied des Dr: 
Seſters). — Eclofude für rast Pianoforte, vorgetragen von Herrn Jaell. a) Berceufe von Ghos 
sa, 5b) Iranieription über „Iriftan und Ifolde* von Iaell. ce) Walzer (Asdur) von Chopin. — 
Zweiter Theil: Sinfonie (ir. 7, Adur) von 8. van Beethoven, 


Doͤgleich wir ſchon oft Gelegenheit hatten Herrn Jaell zu hören, fo war für 
und fein dieswaliged Auftreten doch wieder von befonderem Sntereffe, da wir in biefer 
Salon Gelegenheit hatten, ſchon drei der bedeutendften Pianiften der Gegenwart — wir 
meinen Rukinftein, Frau Clara Schumann und Zaufig — in den Räumen des Ge— 
eaadbauſes zu hören. Sagen mir eb kurz, daß Herr Jaell und wieder durch die No— 
Eure und Eleganz feines Vortrags, feinen fhönen Ton und feine wundervoll audges 
Atliett Technik in höchſtem Grade erfreut Bat. Sein Vortrag des überaus glänzen- 
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Dur und Moll. 


#* Reipzig. Oper im Merat December: 1.u.11. Dec. Die fine Cafai 
ven Super. — 2. u. 21. Der. Die ſchöne Kelena von Dffenbach. — 4. u. 8. Tr 
Der Maurer und der Schleſſer ven Auker (Henriette, Fräulein Friedrich als erfi 
tbeatralifcher Verfuh) — 7. Dee, Kauft und Margarethe ven Geunod. — 14. Tee 
Tannbäufer von Wagner. — 15. Dee. Die Verlobung kei ter Laterne ven Dffen— 
bach. — 17. und 25. Dee. Ton Juan von Mozart (Zerline, Fräulein Caniffa and 
New-York als Gaſſrelle). — 23. Der. Derkichestrant von Donizetti. — 28. Dec. Vom 
tba von Fletew (Nanch, Kräulein Uetz aus Wien als Gaſtrolle.) — 30. Der. Fir 
delio von Beethoven (Fidelio, Frau Blume aus Berlin als Gaſtrolle.) — Im San 
zen: 10 Opern in 14 Vorfiellungen. 


Der Riedel’fhe Verein wird am 22, San. Abends halb 8 Uhr Lit: 
Draterium „die heilige Eliſabeth“ in der gebeizten Paulinerkirche zum Beſten cine 
mohltbätigen Zweckes zur Aufführung bringen. 


Joachim und feine Battin werden leider in dieſer Saifon nicht mehr im Gr: 
mwandbausconzert auftreten. 


* Dresden, 30. Der. Daß lebte Eoncert= Evenentent des alten Jahres tar 

die dritte Quartettfoirde der Herren Lauterbach, Grützmacher, Hüllweck und Göbhring 
welche das Mmall Quartett von Mezart, das Cismoll- Quartett ven Beethoven un 
das Gdur- Quintett von Spohr zu Gehör braten. Die Wiedergabe fämmtlice 
MWerfe mar eine ſchwungvolle und klangſchöne. — Am neuen Sobre beginnt am 4. Nur. 
der Coneertreigen mit einer Eoirde des berühmten Flerentiner Quartetts. Der aufer: 
erdentliche Ruf, welcher den Künftlern vorangeht, nicht minder das verzügliche Pros 
ramm, welches für den angefündigten Abend in Ausficht ficht, verfprechen Denfelken 
Bier einen bedeutenden Eureef. — Das Concert des Kern Eoncertmeifier Walter aus 
Münden, für welches Niemann feine Mitwirkung in Ausſicht geftellt hatte, ift aumädi 
nech aufd Ungewiſſe prolengirt, da dem green Eänger plöglih eine Vergnügungtreilt 
nach Meterökurg in den Sinn gefemmen ifl. — Am 5. San. findet feit Tangen ob: 
ren twieter einmal eine Aufführung der Gluck'ſchen „Alcefte" ſtatt. — Hoftcapellmeif 
Hans von Bülow meilte diefer Tage bier und hat, mie man fagt, mit unferm Te: 
ner Herrn Bachmann für Münden angeknüpft. — Der als audgereichneter Meifter 
befannte Biolinfpieler Ludwig Etraus in Lonten bat feinen Befuh für demnächſt un 
fern Dresden zugefagt, um ein großes Concert zu geben. 


* Berlin, 30. Der. Die Weihnachtéswoche war für uns eine ftille Weche; id 
bate nur über ein einziges Concert zu berichten. Zum Beſten des unter Allerbeciter 
Protection Ihrer Majeftät der Königin ftehenden Frankfurter Dembaufonds fand am 
22, Dee. Mittags 12 Uhr eine Matinde ftatt, welche nach allen Seiten als eine hr 
glänzendften der Saifon zu Eezeichnen if. Die Königl. Capelle eröffnete das Gone 
mit der Duverture zu „Athalia“; bieran ſchleß fich ein, auf den Zweck bezüglicher Pre: 
(og, den Frau Wagner: Rahmann ſprach. Hierauf führte der gefammte Streicerder 
der König. Capelle daB Adagio aus Mozart'8 Fmall- Quintett aus; und diefem folg— 
ten dann Mozart's „Ave verum‘“ und der 100. Pfalm von Mendelsſohn, vom Dem: 
her aefungen. Beethoven’ Mufit zu „Egmont“ bildete den zweiten Theil; der Königl. 
Hoffcbaufpieleer Berndal fprah den verbindenden Text würdig und mit Begeifterung 
und Frau Harriers-Wippern fang die beiden Lieder mit jener Vollendung, die mir an 
ihr gewohnt find. Auch von einer neuen Partie, melche diefe unvergleichliche Künſi— 
ferin wieder ihrem Repertoir eingereibt bat, babe ich zu berichten; bei der neuen In— 
feenirung des „Sohann von Paris“ Bat fie die Partie der Prinzeffin übernemmen und 
ercellirt darin umſomehr, als außer ihr nur noch Betz als Seneſchall den Character der 
ältern franzöfifchen Oper richtig erfohte. Wachtel al8 Prinz und auch Fräulein Grun 
find viel zu einfeitig für die große Oper gefchult, fo daß e8 ihnen nur annähernd ge 
lingt, den richtigen Ton für die franzefifche komiſche Oper zu treffen. Beiden Fünnte 
alfertings rau Karrierd » Wippern, de mit unnachahmlicher Feinheit und Grazie den 
utentionen de Gomponiften folgt, als Mufter gelten. — Bilfe bat feine Goncerte im 
Goncertbauß begonnen unter großer Betheiligung des Publicums, fo daß auch. die Ber- 
liner Symphenie-Capelle veranlaßt wurde, fi auf 65 Diann zu verflärten, um bei ib: 
rem Woeblthätigkeitsconcert in der Turnhalle am zmeiten Beiertage würdig zu concur 
riren. So beſtätigt fi wieder der alte volfswirthfchaftliche Sag: Eoncurreny hebt dab 
Geſchäft. „ES lebe die Concurrenz!“ 
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* Bien, 20. Dee. Nubinftein nahm in mürdiger Weife mit feinem fünfe 
em Coneert im großen Redoutenfaal Abfcbied von Wien. Der Saal war von einem 
ıbireichen, Fehr gemäblten Publicum gefüllt, der Beifall warm und einftimmig. Das 
onsert cröffnete eine für Wien neue Einjenie des franzöfiſchen Cempeniſten Th. Gouvy 
nter deſſen perfenlicher Leitung. ine geſchickte Behandlung des Orchefiers, maßvolle 
nlage Fund dem Werke nicht abzufprehen. Die Motive felbft aber find nicht bedeu— 
end genug; ter Eintruf des Ganzen tft ein nur vorübergebenter. Die Aufnahme war 
ne freuntlihe und murde der Cempeniſt gerufen. Rubinſiein fpielte fein drittes. Con— 
et und Beetheven's Gdur- Cencert vollendet ſchön, namentlich die getragenen Sätze 
eter Eemente vell Zartbeit. Es folgten dann neh drei Nummern aus Schumann's 
Kreibleriona‘, Necturne Gmoll ven Chopin und Esdur- Etude von Rubinſtein. Lebe 
sere zeigte die enerme Höbe, auf die es die heutige Technik gebracht ; vier und acht 
Sande können Faum im Etante fein mehr Effeet zu erzielen, al8 bier mitunter die linke 
Sand allein etzwingt. Der Hofepemfänger Walter fang mit vielem Ausdruck eine 
wirfungseele Ballade aus Rubinſtein's Oper „Beramors“, vom Componiften felbft 
m Ölapier begleitet. Am Schluſſe des Goncerteö wurde NRubinftein wiederholt und 
rurmifh gerufen; möge ibm die große Künftlerfabrt einem entfprechenden Ziele entges 
gm führen. — Auch Sm nird und nun in menig Tagen verlaffen. Am 14. Der, 
yab er feine dritte und Ichte Quartett: Production. Ein ſchon durch Sellmeäberger bes 
'onnt zewerdenes Sertett von Brahms fand auch diesmal auferordentlichen Beifall; 
ecmentlih der erſte Satz, dem viel Schubert zu Grunde liegt, ift fehr anfprechend ; 
.r Schetze ift ven fprudelnder Friſche und die Variationen bieten intereffante Mo— 
ente. ine Sonate ven Mozart wurde von Joachim und Epftein in dankbarfier Vol— 
erdung kergetragen. Beetheven's Amoll-Duarteit Op. 132, teffen Vortrag von tiefz 
m Etudium diefes wunderbaren Werkes lautes Zeugniß ablegte, ſchloß diefe unvere 
sertihen Abende ab. Soahim nimmt Sonntag mit feinem zweiten großen Concert im 
Fereutenfaal Abſchied. Das Programm nennt Jeachim's neueftes Concert (Gdur); 
LDeetheven's Vielinconcert bildet den Schluß einer glänzenden Reihe von Kunftgenüffen, 
"ce wir der Ecgenwart Des ollgemein bechverehrten Künftlerd zu verdanken haben. — 
ef. Labor gab ein zweites Concert; eine reiche, intereffante Auswahl der Werke 
Aezatt, Bob, Schumann, Schubert, Beethoven gab dem Eoncertgeber Gelegenheit, 
onen cktentellen Nuf als gediegenen Bianiften abermals zu bewähren. — Frau Emma 
Tampes:Babnigg gab im Streicher'ſchen Saale eine Soiree, um fih bier als 
“efanglebrerin belannt zu machen. Gute Methode, verfländiger DBortrag wird der— 
Aben nadbgerübmt. — Ebenfalls bei Streicher giebt Amalia Ernft, die Gattin 
3 berühmten Vielinvirtueſen, heute eine Seiree, in der fie Dichtungen von Alfred 
dt Muffet, Virter Hugo und Moliöre verträgt. Joachim, Epftein und Walter wir: 
'n mit; erfterer Spielt Ernfl’8 Elegie. — In diefer Woche fang Fräulein von Edels— 
kera ald erfte Gaftrelle in Gounod’8 „Fauſt“. Die Aufnahme war eine ebrenvelle; 
vatgebenter wird die zmeite Gaftrolle (Tide) fein, die wohl mehr dem Naturell der 
Tunfilerin entſpricht. Fräulein Ehnn fagt alfo wirklich dem braven Schwabenlande 
Schemehl; fie wird ſchen Ende dieſes Monats bier erwartet. Man erzählt auch, daß 
Feger von der Dperndirection engagirt fei, mo ihm namentlich als Regiffeur der 
<rieleper ein lehnendes Gebiet offen fände. Mit Niemann foll die Direction eben= 
"LE einem Gafıfpielvertrag abgefchleffen baben, nach welchem er fih verpflichtet, von 
‘ar Eröffnung des neuen Dpernhauſes ab dert in drei auf einander folgenden Jahren 
n tn Menaten jährlich vierzig Gaftvorftellungen zu geben und zwar bauptfächlich in 
apnriden Open. — Ein neues Ballet „Nena Sahib'‘ hat diefe Woche im Lager 
ver Dretwfttunde viel Unrube erzeugt und de Beiden für Couquis und Lucas fehmare 
werden Pertheien kart aneinander gebraht. Zum Ueberfluß fehürte als Tritte im 
Sonde Aräufein Jackſch die Flammen der Zwietradht. Der Erfolg des Ballets aber 
A alled wider aus — es gefiel durchaus nicht trotz fplendider Ausftattung. — Aus 
<nmeeper trifft die Runde ein, daß ein neuer Tenor mit „prachtvoller” Stimme nad 
‘er Raiferfiati aufgebrechen if, um da Probe zu fingen; Tekete ift fein Name, 


* Diünden, 2. Jan. Das Weihnachtsconcert im Ddeon war wie alljährlich 
sahteeih beſucht. Die erſſe Euite von Franz Yachner in Dmoll wurde wieder mit je— 
“m Enthufatmus aufgenemmen, deffen ſich das fchöne Tonwerk ſchon bei feiner erften 
Aufübrung zu erfreuen batte. Hier fonnte man die große Leiftungsfähigfeit des Mün— 
Sener Öpferdifter bemeſſen, konnte bören, wie untadelbaft es zufammenfpiele, wenn 
s tete Licbe und Luft befeele, wenn e8 ſich ganı an eine Compofition hingebe. Diefe 
"rgebung vermißte man bei dem Schumann’fden Werke Duverture, Scherzo und 
wele: bier fand fich bie Friſche, der Duft, die Poeſie nicht mehr, die bei tem Vor— 
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trage der Lachner'ſchen Suite fo glänzend bervortrat. Mteifterbaft dagegen mar wieder 
Aufführung der DOuverture zu Leonore Nr. I in Gdur von Beethoven. An Voralnt 
brachte das Concert eine Preghirra von Alleffandro Stratella (Pieta Signora di med 
leate!), von Kern Bogl mit fohöner Stimme und marnıer Empfindung gefun 

dann zwei Quintette „Wanderer Nachtlied“ und „die Lerchen“ von Killer, gefung 
von Frau Diez und den Herren Vogl, Heinrich, or Baufewein. Diefe I 
teren Gompofitionen find eigentlich für vierftinmigen Männerchor und eine Sopran 
ftimme gefchrieben, eine Zufammenftellung , durch welche ein reizender Klangeffect en 
zeugt wird. Frau Diez fang ihre Partie, die einft für Killers Fran componirt war 
den, mit gewohnter Virtucfität; das Quartett aber war zum Schluß der leßten Eom 
pofition fo ungalant, fie eine Weile ſchmählich im Stiche zu laffen. 

* GCöln, 20. Dee. Die lebten vierzehn Tage waren von mufifalifhen Genül 
fen überfüllt. Außer zwei Gürzgenicheencerten und einer Kammerſoirée drängten Fi 
noch zwei Aufführungen des Gonfervateriums, eine Soirde des Herrn Iſidor Seil 
und ein Concert des unter Leitung des Herrn Pr. Gernsheim ftehenden „Bürgerkun 
des“ in diefen kurzen Zeitraum hinein. Hervorragend waren felbftredend die Beiden Gin 
zenicheoncerte und unter diefen hatte das lebte vom 17. Dec. den Vorrang. Da e— 
auf Beethovens Geburtstag fallend, nur Beethoven'ſche Eompofitionen brachte und in 
dem durch die Mitwirfung Clara Schumanns und Stofbaufen 6 verhertlid 
wurde , fo batte e8 eine fo große Hörermenge in die gewaltigen Räume des Gürzenidl 
bineingezogen, daß Fein Fleckchen unbefeßt Elieb und wohl 2300 Berfonen den Meiſten 
vorträgen der Meifter laufchten. Aber auch das vierte Gürzenicheoneert vom 3. Der. 
bot des Schönen viel. Denn Hiller Ver sacrum.. das In demfelben zur Aufführung 
fam, ift ein Gaft, der, wenn er auch nicht an jedes verwöhnte Ohr durch Teichten Mes 
fodienfluß und Anmutb der Erfindung ſich beranfchmeichelt, doch in ſtolzer Pradt fs 
emporbebt, durch den Glanz feiner Inftrumentation feffelt und wenn nicht geliebt fo ed 
gefchäßt werden mag. Und diefes trefflihe Tongemälde, in welchen Kerr Blegadıe 
aus Hannover und die Damen Radecke und Scheuerlein von hier ganz anerfen- 
nungsmwertb mitwirften, mar umrahmt von Beethovens Violinconcert, daB HerrvonfXi: 
nigslöm mit dem fühen Schmelz feiner Geige theilweife unnachahmlich ſchön vortma, 
und den ſtets willkommenen Duverturen zu Gurhantbe und zur Beftalin. — Neu mar 
bier das in der zweiten Kammerfoirle aufgeführte Divertimiento in Ddur ven Mesatt. 
Menngleich daffelbe dur Inhalt und Tiefe der Empfindung nicht bervorragt, fe il 
doch der Zufammenflang der Streichinftrumente mit den Hörnern ein fo füßer, un 
Rhythmen und Melodien find fo fprudelnd friſch, daß man mit Behagen in die arm 
tbigfte Zauberwelt fich verfett fühlt. — Seif bewies fi in feiner Soire als einen 
Pianiften erften Ranges, was Bravour und technifhe Durchbildung anbetrifft. Aller: 
dings bewundert man bei folchen ftaunenswertben Leiftungen mehr den Künitler als dxi 
Kunftwerf, in dem der Künftler untergehen follte. Aber wenn die Schönheit nicht dar 
unter leidet, fann man ja ſchon damit zufrieden fein, daß der Künftler nicht ftets ein 
fich feiner Kunft opfernder Priefter ift! Außer dem Concertgeber felbft wirkten in fd 
ner Soirée noch eine fehr begabte Pianiftin des Confervateriums, Fräulein Glüd: 
felig aus Hambntg, und unfer Violoncelliſt Herr Nensburg mit, welch lebterer bier 
und in dem Concerte des Sängerbundes die erften Gelegenbeiten hatte, fi unferm Put: 
licum durch treffliche Leiftungen, durch edlen Ton und maafivollen, Fünjtlerifchen Vor— 
trag al8 mwürdiger Nachfolger Alcrander Schmits vorzuftellen. 

* London, 19. Der. Es merden bereits ernſtliche Anflalten getroffen, Het 
Majefiy’8 Theater wieder aufzubauen. Vielleicht benugt man die Gelegenbeit, der Oper 
bier endlich eine bleibende Stätte zu errichten. — In diefem Monat fanden nech ame 
Eoneerte für Kammermufit in St. James's Hall flat. Am Morgenconcert führte 
Straus, im Abendeoncert Sainton das Quartett. Erſteres eröffnete mit Mozarts Quin— 
tett in Adur (Glarinette — Lazarus); letzteres brachte aum erſten Mal Beethoven! 
Quintett in Esdur Op. 16 mit Blatinftrumenten. Das näcdfie Monday popular-Con: 
cert ift für den 6. San. angefagt. — Die Sacred harmonic Society gab an ihm 
500. Abend Coſta's „Naanan“, ald Auszeichnung und Anerkennung ihres thätigen Di- 
rigenten. Auch die Provinzftädte find nicht müßig; nebft gemifchten Concerten in Dut- 
(ey, Aberdeen, Mancheiter, Plymouth, Erachte Belfaft das Oratorium „Judas Mate: 
bäus“, Leeds die Cäcilien-Ode von Benedict, Orford den „Meſſias.“ any befender? 
aber zeichnete ſich Brighton aus, wo zur Einmweibung der neuen Tonhalle der Eliat, 
Meffias, die Cäcilien-Ode, Stabat mater und zwei große gemifchte Concerte unter Br 
nedicts Leitung aufgeführt wurden. Es fangen dabei die oft genannten Eherrington, 
Dolby, Rudersdorff, Zul. Elton, Thomas, Cummings, Saintly; als Solofpieler wa⸗ 
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ren Sainten und Goddard engagirt. — Für London ſelbſt iſt nun die einzige Reſſource 
ter Muſiklfreunde die letzten Samſtags-Concerte dieſes Jahres im Cryſtallpalaſt. Beſon⸗ 
ders au exxäbhnen ſind daſelbſt die jüngſten Aufführungen von Mozarts Gmoll-Sinfos 
nie, Die Duderture, Marmion‘‘ von Sullivan, Gefangsfeene von Spohr (Henry Hol⸗ 
mes), Mendelsſehns Loreley⸗Fragment und Schubert Gdur-Sinfonie. Aber nicht nur 
an Samiagen, jondern an faft jedem Tag der Woche ift der Befucher bier fiher, ges 
>egeme Mufitproductionen zu bören. Sinfonien und Concerte von Mozart, Hahdn, 
Deetbeven, Schumann, Mendelsfchn zieren die täglichen Programme. im vierzehnten 
und fetten Concert wird Beethovens neunte Sinfonie mit verftärftem Orcheſter aufges 
fuhrt und mit ihr jchliekt abermals eine Serie von Eoncerten ab, denen man einen ims 
mer mãchtigeitn Einfluß auf die mufifalifchen Zuftände Londons, ja Englands über— 
baupt, wird angefiehen müſſen. 

* Venedig, 20. Dec: Die Fenice wird am 26. Der. mit Verdi’ „Ballo 
in maschera‘ eröffnet; als Primadonna assoluta wird die LottisDella Santa 
fungiren. — Auf tem Theater Gamplch bat eine junge Sängerin, Apolloni mit 
Namen, er Verdi's „„Nabucco‘* ihr Debut gemacht und fich als ein verfprechendes Tas 
[ent erreichen. 


# Cepenhagen, 21. Dee. Die königlichen Muſiker Tofte, Schiörring, Holm 
und Reruda nebſt dem Elaviervirtuofen Winding gaben leßten Sonntag ihre erite Seiree 
rar Kammermufl. Das Concert war gut beſucht und den verfchiedenen Leiftungen 
wurde mit Intereſſe gefolgt. Die Eoncertgeber fpielten Quartett in Gdur ven Mozart, 
Quartett in Emoll ven Rob. Volkmann und ein Trio von A. Rubinftein. Herr 
Binding fpielte drei Pleinere, eigene Compofitionen. — Im früher befprochenen Dienſtagk— 
concert des Mufifvereind murde außerhalb dem Programm ein Concert-Allegro in Hmoll 
von Spehr, ven den beiten Gebrüdern Schloming gefpielt. Diefe jungen Bioliniften 
Sabem grefe technifche Fertigkeit, es fehlt ihnen aber fehr an gutem Vortrag. Die 
rau Stenbammer bat jeßt auch die Leonore im „Troubadour“ auf dem königlichen 
Tbeater mit Beifall gefungen. Der Tenorift deffelben Theaters, Jaßrau, der feiner 
Zeit feine tbeatralifche Laufbahn in Spanien begann, hat von Madrid das Anerbieten 
erhalten, während feiner Sommerferien dafelbft zu gaftiren. 


# St. Petersburg, 25. Der. Am Sonnabend den 14. Dee. fand das fechte 
Goneert der tuſſiſchen Muſitkgeſellſchaft ftatt. Daffelbe wurde eröffnet durch die Duver- 
ture zum „Carmeval von Rom” von Berlioz, welche beifällig aufgenommen wurde; daß 
Programm belehrt une, daß diefelbe al8 zweite Duverture zur Oper: „„Benvenuto Gel- 
lini* figuritt, und in Paris vor dem zweiten Act erecutirt wird. — Hierauf fpielte 
Senri Wieniawski fein Violinconcert mit Orchefler, und erntete ftürmifchen Beifall; 
Me „„Reverie‘ von Berlicy, welche derſelbe fpäter vortrug, ließ das Publicum dagegen 
vemlich falt, ebaleich Wieniawski Alles aufbot, diefe Compofition zur Geltung zu 
btingen. — Die Sinfonie wurde ganz vortrefflih ausgeführt und ſtürmiſch applaudirt. 
— Der zweite Act der Oper „Drpbeus” von Gluck ging gut; die Partie des Orpheus 
wurde ven Kräulein Lawroföky (Schülerin von Frau Niffen-Saloman) geſungen; ihre 
wahrhaft großartige Leiftung rief einen förmlichen Beifalläfturm hervor; nachdem die Chöre 
Me Eftrade verlaffen, wurde biefelbe nachträglich noch drei Mal unter entbufiaftifchen 
Deifalkäukerungen gerufen. Diefe junge Dame ift fiber berufen eine große Carriere 
ia machen; fie verbindet mit einer fonoren Flangvollen Stimme, im Umfange von zwei 
und einer halben Detave, eine fo untabelbafte und großartigsedle Gefangsmethode, mie 
man fe jctzt kaum irgendwo mehr anzutreffen im Stande iſt; die Art der Tonbildung, die 
Tests Untfprache, Me Sntonatien, die vollendete Correctbeit der ſchwierigſten Paſſagen, 
ferrie des Trillers in allen Regiftern , verbunden mit einer nicht gewöhnlichen Durch— 
zeiſtigung der Auffaffung und claffifhen Plaftit des Styls, machen ihre Leiftungen 
selendet und gereichen ibr ſowohl, wie gang befonder8 ihrer berühmten Gefangs = Pros 
eſſerin zur größten Ehre. — Wir hatten Gelegenbeit im Mai voriger Satfon der volle 
Nandigen Aufführung des „Orpheus“ bier beizuwohnen, und hatten fomit ſchon die 
ganze Partie von Fräulein Lawroföky auf der Bühne gehört. — Die Rrau Groffürftin 
Helme, ſewie Se. Kaiferlihe Hoheit der Großfürſt Conftantin beehrten dies Concert 
tur ihre hebe Gegenwart. — Berlioz bat eine Einladung der Mosfauer ruffifchen 
Nuffgefelikaft angenemmen, am 8. San. ein Concert in der dortigen großen Mas 
nrge au Mrigiren; unter Anderem wird feine Sinfonie „Romeo und Julie“ Bei dieſer 
Selegenbeit zut Aufführung kommen. — Die italienifche Oper ſcheint diesmal nicht 
dr glüflih zu operiren; weder der Tenorift Fancelli noch die Sängerin Giovanotti 
mecäten Sympatbien beim Publicum zu finden. — Graziani fang neulih in „Ere 
azmi* fait mährend ber ganzen Vorflellung unrein; man kann unter diefen Umſtänden 


3 de ARE Si übel nehmen, wenn ed unter fie ciem: 
m ſetzt jetzt feine Hoffnungen auf die Lucca. — Senri iawel es 
uſik am 15. Dee batte folgendes Programm; — dur | 
J Sonate (dur) für Pianoforte und Violine von Raff; Quartet es 
Mendelsſehn. Die Ausführung fünmtlicher Werke war eine nad allen“ 
berteffliche Die Sonate von Raff gehört zu dem bedeutenditen Eryeugniffen & 
* eit auf dem Felde der Kammermufit. Die Partie des Pianoferte murbe ve 
> Milettantin, Bräulein Karnowitſch (Schülerin von. Lefetitöfy) in a j 
Br au Gehör gebracht. Die junge Dame würde ſelbſt unter Künſilern rt 
— Selle einnehmen; ihre Leiſſung wurde vom Publicum durch nicht endenmel — € 
x fallobezeugungen und Hervorrufe geehrt; der Vielin-Part wurde durch Wil: 
— ewwobmer künſtleriſcher Weiſe interpretirt; das Publicum hatte ſich feht zah 
gefunden. 
J— * Moskau, 18. Dec. Die bieſige Operndirertion veranſtaltet den 21. 
2 * er ein großes "Concert. Unter Anden wird die „Walpurgisnacht” von 
En w zur Aufführung fommen. An dem Goncerte betbeilinen ſich bie Damm 4 
hrewa, DOnore und Menſchikow und die Herren Orleff, Rapport und Befe re 
— Der daniſche Eontpenift Sieafried Saloman Eefindet fih ſchon feit zwei ® 
in Mosfau und wohnt den Tode feiner Oper „Die Rofe der Karpaten” bei, ı 
in den nächften Tagen zur Aufführung gelangen fell. Der Violinvirtuefe A, Kon 
Sr at fein erſtes Concert ſchon angelüntigt und mird in der nächften Weche bier ei h 
| on ungleich größerem Intereſſe iſt ein Concert, welches die ruſſiſche Muſitgeſe 
——— "unter Hector Berlioy's Leitung am 8, San. im biefigen Ererzierbaufe giebt. 
—* —— beſteht aus folgenden Nummern: Ruſſiſche Nationalbynıne; Duvertu 
dem LCarneral romain von H. Berliez; Chor aus dem Draterium „Judas Me 
u von Händel; Offerterium aus dem Requiem ven Berlioz; Chor ..Ave verum"* 
F  Moyart; Sinfenie Nr. 5 in Cmoll ven Beethoven; EC hluficher aus der Oper, 
Leben für den Zaren“ von Glinfa. - 
2 eh KH New: Morf, 7. Dee. Mit tem beutigen Tage, und zwar mit einer Ta 
@ orftelung („Barbier” und Ausmahl aus Gouned's „Remeo“), ſchließt Die (ol er 
per Herin Maretzet's ihre diesjährige, ziemlich ereignißreiche Saifen. Borfi 
be legten Woche waren: „La Favorita‘‘, Crispino e la Gomare‘‘ (mwerin bie 8 I 
4 ‚war recht gut, gum erften Male die —— fang). „Trovatere“ 8 
F (in Brockipn) und ‚Linda‘. — An Wir. Sarrifon'8 iezlem Sonnt: ;E 
| * (in Steinway Hall) introtueirte ſch die Sängerin Miß Jenny Dust Mie 
jaaud,eine Zeit lang in 2eipzig aufgehalten) mit einer der "Arien der „König 
acht” aus ber „Zauberflöte ‚ dem Walzer aus Geunod's .‚Romen“ und dem ı - 
5 Liede „„Comin’ thro’ the Rye'. Sie machte einen recht guten Eindrud u 
4 ee ‚durch ihre Eoleraturfertigfeit und ihren natürlich hübſchen Vortrag leichter über | 
ar zu winzige Stimme binmenfchen. Morgen macht fie ihr ameites Erf 
in, Seren mit dem ncch immer ziehenden Leop. von Meder und den «Herren Mei 
9 ortuna, Caulfield und Colby. — An dem Concert, welches am vergang 
ri tag der „Liederkranz“ in Steinway Hall gab, machten von größeren Sachen te 
J — „Loreley Finale“ und M. Bruch's „.Frithjof‘ eiuen beſenders guten Einb 
Außerdem eleetrifirte Rräufein Alide Topp durh den Vortrag einer Lit 
= ser hongroise. und die Altiftin Wime. Lumley, ſowie der Viclinift Wen 
opta trugen zum Ergöben der Hörerſchaft wacker das Ahrige bei. Endlich war 
das beregte Concert nech durch. den fehr nachahmend werthen Umftand ausgezeichmet, 
TR alle Encores verboten und verbeten waren. — Geſſern Abend produeirten fih in Stein 
(> ay Hall eine neue Sängerin. aus Californien, Miß Jennv Landeman, und 
Bianift de Boſio (Zögling der Mailänder Gonfervateriums) zu leidlicher Zufriede 
— heit des Auditoriums — Theod. Thomas’ zweite Sinfonie-Seirée (beute) hat fi 
endes Programm: Sinfenie in Ddur von Habdu; Ständen von Schubert, tranfe 
u variirt und erecutirt von Leop. von Mever; Duverture Op. 124 ven Berthove 
} Noctume in Es von Chopin und ein Stüf aus Roſſini's Soirées musicales“*. ® 
* en von Leop. von Mever; Esıdur-Sinfenie von Schumann. — Oskar re 
er, der Pianift, und feine Frau, die Sängerin Altieris Pfeiffer, baben ihr 9 
——— gegeben, unterflügt. durch den Sänger Wilh. Formes und den Ri 
a Dernb. Liftemann Sim mtliche genannte Künftler werden fib num h = 
* eine Concerttonr durch den Weſſen und Dſien der Vereinigten salz 
HE Bezug auf Thatralifäce baben mir nech nachzutragen, daß M 
— glänzende Geſchäfte mit der. „Duchesse de Gerolstein“; 
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* Das erſte Eoncert ded Wiener Männergefangpvereines fand am 
Kan. Mitten Halb 1 Uhr im k. k. großen Redoutenſaale unter der Leitung des 
tern » Ehermeiftere Herrn Jobann Herbeck, und des Herrn Rudolf Weinmwurmt, » 

meißer des Vereines, und unter Mitmirfung des k. f. Kofoperntbeaters Orchefters 
M. Programm: Ant. Rubinftein, „Der Morgen“, Eher mit Orcheſter; R. Schu— 
Inn, a) „Die Loteeblume“, b) „Der träumente See“; Joh. Kerbet, „Sepranfolo“ 
It Eher und Orcheſter, Rräufein Magnus; Fr. Schubert, „Rüdiger's Keimfehr“, 
merjele mit Cher und Dicheſter; Fr. Schubert, „Nur wer die Sebnſucht Fennt“, 
ber mit Begleitung ; Mar Bruch, „Salamis“, Siegetgefang der Griechen, Chor mit 
jelcguartett und Orcheſter; 5. Berlioz, „Sele:Bortrag”, Fräulein Magnus; Gerns⸗ 
dm, „Mästerlied", Ebor mit Drcheſter. (Sämmitliche Nummern find neu.) 


* Ser Jfidor Sei aus Cöln bat kürzlich in mehreren rheinifchen Städten 
sencerte gegeben und überall durch fein Clavierfpiel die fehönften Erfolge errungen, 


*Der Geiger Wilbelmj if jebt in Florenz und bat fi zu ungemeinem 
vurore Bereit# hören laſſen, als Duartettfpieler ſewohl mie ald Soliſt. 


*Die Zabl der Gefangvereine (Socieies chorales) in Frankreich be= 
at ſich auf zweiundzwanzigtauſend. 


* Fräulein Bochkeltzz-Falconi, welche mit Anfang 1868 ihre Stellung 
s Gefangiehrerin am Confervatorium der Mufif in Wien aufgegeben bat, eröffnet 
un daſelbſt ein eigenes GSefanglehrinftitut. 


# Das Berliner Opernbauß bat au Neujahr einen neuen prächtigen Vor⸗ 
ng erhalten, den Pref. Gropius mit einem Bilde von Auguſt von Hevden bergeſtellt 
at, das Ganze ift ein Werk voll Schwung und Leben, voll phantaſtiſcher Idealuät. 


— # Aufdem Theater Oriente in Madrid hat eine neue Sängerin — 
Ime. DaltisGustognini — in der „Sonnambula‘* ungemeines Furore gemacht. 


% Die Zahl der von italienifhben Eomponiften im Sabre 1867 pros 
duririen neuen. Opern beträgt — nah dem Mailänder Journal „Il Trovatore‘* — 
neununtimansig. 


9 Roger foll auf ein Baflfpiel im Kofeperntbeater in Wien für den Monat 
Xpril engagirt fein, und man gebt mit dem Plan um, ihn zum Opernregiffeur an. dies 
er Bühne zu ernennen, 


* Fräulein von Pöllnitz, die frühere königl. preufifche Kofcpernfängerin, 
St ſich dem Schauſpiel zugewendet und fludirt jebt bei Herrn Director Kein. 


— 5 Intendanarath Wilbelm Schmitt, melder 28 Sabre beim königl. 
Sof und Nationale Theater zu München diente, und mährend der Ichten 8 Sabre als 
nem Chef fungirte, ward ven Cr. Mojeftät dem Könige unter wehlgefälliger Anere 
cadung feiner vieljäßrigen eifrigen Dienftleiftung vem 1. Januar an, und vorbehaltlich 
er Wiederverwendung in den Ruheſtand verfegt. 


— * Adeline Patti wird fib, im Fall es nicht wieder widerrufen wird, mit dem 
VNatauis de Ganz vermählen. Diarquis de Gaur ift Kammerherr tes Kaiſers Napo⸗ 
Pe Mitglied des Joey Clubs und cin bekannter Typus der geltenen Jugend von 
ur 5 


. * Sırı Nicolaus Soltans, Muflfdirertor in Mainz, hat fi mit Fräus 
(em Hent, königl. preuf. Gofepernfängerin, vermäßlt. 


* Berliez bat au feinem Gekurtstane (1). Dee.) von der Giroffürfin Helene 
on Fefibares Photegraphie⸗Album zum Gefchent erhalten. 


...# Herr Drganifi W. 8. Rieffel in Flensburg feierte am 19. Dee. fein 
A Ibriges Jubiläum als Organiſt an der dortigen Nicolaikirche und wurde bei dieſer 
Sele enbeit mit Ehren vielfach aufgezeichnet, Namens Er. Majeflät des Könige wurde 
sem Jubilat die Verbienfimebailfe mit der Zahl 50, zugleich mit einem höchſt anerken⸗ 
rungövelen Schreiben der Königl. Regierung überreicht. 


* In Leipzig flarb am 3. Jan. im 76. Lebensjahre Dr. Moritz Haupt— 
Senn, feit 1842 ka an ter Thomasſchule. 
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- 26. Dec. Johann von Paris von 





Berlin, 4, * 
X. Hoftheatar. At 8 13 os 77 \ 
19. Dec. Jüdin v. Haleyy. 1. Deo, Hugenotten v. Meyerbe: 
22. Dec. Der Postillon v. Adam, |3. Dec. Stradella v. Flotow. 
25. Dec. Der Feensee v. Auber. |5. Dec. Nachtlager v. Kreutzer. 
8. Dec, Tannhäuser v. Wagner, 


[2 














Boieldien. 10. Dec. Die lustigen Weiber v. 
23. Dec. u. 1. Jan. Iphigenia in Nicolai, 
Aulis von Gluck, 12. Dec. Die beiden Schützen v. 
29. Dec. u. 3. Jan. Favoritin v. Lortzing. 
Donizetti. 15: Dec. Faust von Gounod. 
30. Dec. Stumme vr. Auber. 33 Dec. —— von, Beethoven. 
2. Dec. Undine v. Lortzing. 
K. een 26. Dec. Loreley v. Bruch. . 
19. D Teunkäuser y. Wagner. 29. Dec. Don Juan v. Mozart. 
21. Dec. Freischütz y. Weber. 
23. Dec Hugenotten v. Meyerbeer. Paris. 


26. Dec. Prophet v. Meyerbeer. 
28. Dec. Oberon v. Weber. 


Wiesbaden. 
K. Hoftheater. 
= Nov. Troubadour v. Verdi. 
1. ——— u DR signy. Haydde d’Auber. 
3. Dec. Freischütz v. Weber. 11. ec. Rose et Colas de Mon- 
8. Dec. Stumme von Auber. signy. Les Noces de Jeannette 
11. Dec. Nachtlager v. Kreutzer.| 1® Masse. La Dame blanche de 
15. Dec. Orpheus in der Unter- |, Poieldien. 
welt v. Offenbach. 18. 20. u. 22. Dec. Robinson Cru- 
19. Dec. Romeo und Julie von Pa en ia a 
Gounod (z. 1. Mal.) Jeannette de Masse, Le Demi- 
Bremen. 


no noir d'Auber. 
Stadttheater. 
Monat November. 


Grand Opéra. 
17., 19. u. 21. Dec. Tell de Ros- 
sini, 








Opsra comique,. 
16. Dec. Rose et Colas de Mon- 


— — — 








Theätre imp6rialelyrique. 
Jüdin v. Halevy. 16., 18., 20. u. 22. Dec. Romeo 
Waffenschmied v. Lortzing. et Juliette de Gounod. 
Nachtlager in Granada r. Kreutzer 17., 19. u. 21. Dec. Cardillac de 
Romeo u. Julie v. Gounod. Dautresme, 

Barbier v. Rossini. 
Afrikanerin von Meyerbeer, 
Martha v. Flotow. 





u italien. 

18. Dec. Lucrezia di Donizetti, 
Die Stumme v. Auber. Crispino e la Comare di Ricci. 
Stradella v. Flotow. ‚20. Dec. Ernani di Verdi. 
Regimentstochter v. Donizetti.. 22. Dec. Un Ballo in Maschera di 
Wasserträger von Cherubini. | Verdi. en 
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har din, 

1, A cha Oper. _ 
1 21. u.26, Nov. Das Leben für 
den ÜUzaren v. Glinka 

22. Nor. Faust v. Gounod. 

24. Nov. u. 13. Dec. Gromoboi v. 
Werstowsl’y. 

25. Nov. Russalka von Dargo- 
myschky. 

27. u. 29. Nov. u. 5. Dec. Der 
Gott u. die Bajadere v. Auber. 

2S.. Nov., 4. und 12. Dec. Der 
Sturm v. Kaschperoff, 

3. Dec. Askolds Grab von Wer- 
stowsky. 

19. Dec. Orpheus v, Offenbach. 





St. Petersburg. 
Grosses Theater. 
16, u. 21. Dec. Ernani v. Verdi. 
17. u. 22. Dec. Meteora, Ballet. 
18. Dec. Barbier v. Rossini. 
19. Dec. Goidfischchen, Ballet. 
20. Dec. Faust v. Gounod. 


Marientheater, 
Russische Oper. 
17. Dec. Lucia v. Donizetti. 
19. Dec. Freischütz v. Weber. 
20. Dec. Russlan und Ludmilla 
v. Glinka. 
22. Dec. Robert v. Meyerbeer. 





Concertrevue. 


Darmstadt. 


2. Dec. Concert der vereinigten 
Militärmusiken im Hoftheater. 
Our. v. Nesvadba. Le reveil du 
lion v. Konsky. 2. Finale a. d. 
Nachtwandlerinv. Bellini, Fan- 
tasie über Thematas a. Meyer- 
beers Prophet von Wieprecht. 

- Tannhäuser-Marsch v. r. 
Our. zu Nebukadnezarr. Verdi. 


a 4 


A 
— 4 Inn: 
17. Dec, 2. Concert d. Musikver- 
eins, Binf. in & Nr, 6 von Mo- 
zart. Becitatir u.Arief.Sopr. 
s. Tell v. Rossini. Concert für 
Pfte. in Gmoll Nr, 1 rv. Men- 
delssohn. Duett f. Tenor und 
Bass a.Jessonda v.Spohr. Ouv. 
zu Egmont v. Beethoven. 


Moskau. 

7. Dec. 3. Quartettsoirde d. russ. 
Musikgesellschaft. Quartett in 
Bdur v. Haydn. Trio in Bmoll 
v. Volkmann. Quartett in Emoll 
v. Beethoven. 

München. 

14. Dec. Concert des Orstorien- 
vereins im Saale des Museums. 
Herakles v. Händel. 

Prag. 

8. Dec. Concert zum Vortheile d, 
Pensionsfonds des Professoren- 
Collegiums. 2 Sätze a. d. Siuf. 
in Hmoll v. Schubert (zum 1. 
Mal). Divertimento in Ddur Nr.! 
v. Mozart (z.1.Mal), Ave Maria 
f. Sopransolo, Chor u. Örch. v. 
J. Krejci, Op. 21. Concert in 
Fismoll f. Clav. v. C. Reinecke, 
Op. 72 (neu). Ouv. zu Fierabras 
v. Schubert (z. 1. Mal). 


Paris. 

29. Dec. 1. Concert populair des 
Hrn. Pasdeloup (2. Serie). Ouv. 
zu Atlıalia v. Mendelssohn. Sinf. 
pastorale v, Beethoven. Adagio 
a. d. Sinf. Ocean v, Rubinstein. 
Intermezzo v. Lachner. Ourv. zu 
Prophet v. Meyerbeer. 





14. Dec. Concert d. Gesangrer- 
eins. Das Mädchen von K 
Elegie f. Chor u. Orch. v.C. 
Reintbaler. Mirjams Siegesge- 
ng: Conce f. Sopr. mit 
Orch. von ©. Reinecke., Hiob, 
Cantate vr. Bernh. Klein. 


ne Din — 





Mo 
der Kampf“ v,Rietz. „Des Jal 
res letzte Stunde‘ v, Schulz, 
1. Jan. In derselben Kirch 
„Te Deum laudamus‘ v.Hasse, 
4. Jan, lu derselben Kirche. 
Motette „Gott sei uns gnädig‘* 
v. Hauptmann. ‚Herr, nun läs- 
sest du deinen Diener in Frie- 
den fahren“ v. Mendelssohn, 
6. Jan. In derselben Kirche. 
„Allmächtiger, Preis dir und 
Ehre‘ v. Haydn. 

Wien, 22. Dec. Ind. Hofcapelle. 
Messe inÜ v. Mozart. Graduale 
v. Haydn. Offertorium v. Alb- 
rechisberger. 

22. Dee. Ind, Altlerchenfelder- 





kirche. Vocalmesse in D von 
Kummenecker. j 
25. Dec. In derselben Kirche, 


Pastoralmesse in E v. Vogler. 
Messe in G v. Haydn. 

24. Dec. Ind. Hofea;el!e, Pa- 
storalmesse in E von Vogler. 
(Gradualev Mozart. Otlertorium 
v. Herbeck. 





Adressbuch 


der 
Signalefür diemusikalische 
Welt. 
Anfang Januar. 


Baumfelder in Leipzig. 
Borchard, Frl., in Breslau. 
Bürde-Ney, Frau, in Berlin, 
Ehnn, Frl., in Wien. 
Joachim in Bremen. 
Marchesi, zurück nach Cöln., 
Offenbach in Nizza, 

Sivori in Paris. 
Tichatschek in Hamburg, 


Wagner, R., in München, e 


A en — 
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Alnlündigungen. 
V. F. Cerveny. 


k. k. priv. Musikinstrumenten-Fabrikant 
zu Königgrätz in Böhmen, 
ıhaber von Ausstellungs-Medaillen I. Klasse aus New-York, München, Paris, Lon- 
don, Stettin und der 
Medalha d’ honra, 
ıls der höchsten Auszeichnung der Exposition von Oporto in Portus 
zal, lieferi nach eigenem Systeme gebaute und verbesserte, sowie nach jedem 
genau ausgesprochenen Wunsche ausgeführte 
Metall:Blas- und Schlag: Infirumente, 


ieren Vorzuglichkeit die vielseitigste Anerkennung gefunden, und empfiehlt 
von seinen neuesten Erfindungen 





Armee-Posaunen "3# 
in Alt, Tenor, Bass und Contrabass sowohl für Militär- als für Or- 
chester-Musik ; 


=> Jägerhörner | 
n F und Es neben den Trompeten und als Alt-Soloinstrument, welche 
sebst den Armee-Posaunen bereits in mehreren k. k. österr., königl. baier. Mi- 
\itär-Musikkapellen und selbst im nn Conservatorium, wo das Streichorchester 
vorherrscht mit glänzendstem Erfolge eingeführt sind; 


TEE Contrafagot "BR 
in Es aus Metall, ausgezeichneter Art und 
LE Sub Contrafagot 


in 3 aus Metall, dessen Kraft und sonstige Vorzüglichkeit nichts zu wünschen 
übrig lässt. 


Streich und Hol; Blas-Inftrumente TEE 


etc. eic. werden stets am Lager gehalten oder promptest und billigst besorgt. 


Die Pianoforte-Sabtik 
on Wanckel& TemmlernLeipzig, 


Thalstr. 9, 
hält stets Lager von Pianinos, Tafelpianos, Stutz-Salon-Concert- und 
svmetrischen Flügeln, garantirt für deren Güte und Dauer, und stellt 
billige Preise. 


orig Hammig, 


Inftrumentenmader in Dresden, Galerieftrafe 19, 


empfiehlt sich zur Anfertigung und Reparatur aller Streichinstrumente und 
sichert bei guter sauberer Arbeit möglichst billige Preise. Zu haben sind ächt 
italienische, so wie andere gute alte und neue Instrumente. 








, Am Grossherzoglichen Hoftheater zu Carlsruhe findet ein gutstu- 
ürter erster Chorbass sofort Anstellung. 
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Ein Violoncefüft 
wird für die städtische Capelle in Rostock gesucht. Auf franki 
Anfragen ertheilt nähere Auskunft 
Karl Müller, 


städtischer ‘Kapellmeister. 


Ve I 77 | 
Ein vorzügl. 1 Fagottst 
kann in meiner Capelle sofort angestellt werden. 
B. Biise, königl. Musik-Director. 


Berlin, Goncert-Haus. 


Offene Gehülfenſtelle. 


Zu möglichst baldigem Antritt suche ich für men Nürnber: 
ger Musikalieogeschäft einen guten empfohlenen Gehülten, 
er schon in der gleichen Branche gearbeitet und Gewaudtheit im Un- 
gang mit dem Publicum besitzt. 
Offerten unter Beifügung der Zeugnisse erbitte hierher. 
München, im Jinuar 156%. Wilhelm Schmid. 


Maximiliansstrasse 24. 


Sänger-Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führung zu den billigsten Preisen , die Manufactur von 3. A. Bietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianun), 


Zur hohen Beachtung für Bruchleidende. 


Der berühmte Bruch-Balsam, dessen hoher Werth selbst in Paris an- 
erkannt, und welcher von vielen medicinischen Autoritäten erprubt wurde, we- 
cher auch in vielen tausend Fällen glückliche (:uren hervorbrachte, kann jeder- 
zeit direct brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel & 2 Thir. bezogen wer- 
den. Für einen nicht so alten Bruch ist eine Schachtel hinreichend. 

J.J. Kr. Eisenhut in Gais, bei #t. Gallen (Schweiz). 


In unserm Verlage sind erschienen: 


G. Tr ehde, Transcriptionen beliebter Lieder für | 


Pıanofoi te. 

Erinnerung von Graben-Hoffmann. Op. 33. 15 Ngr. 

Schlaf wohl du süsser Engel von Abt. Op. 34. 15 Ngr. 
Wiegenlied von Taubert. Op. 37. 15 F 

An eines Bächleins Rande von Eckert. Op. 48. 15 Ngr. 

Ach wem ein recht Gedenken blüht von T'hiesen. Op. 50. 15 Ngr. 
Du liebes Aug’, du lieber Stern von Reichardt. Op. 5l. 15 Ngr. 
Zieht im Herbst die Lerche fort von Heiser. Op. 90. 15 Ngr. 
Ach wie ists möglich dann. Volkslied. Up. 91. 
Mutterseelenaliein. Volkslied. Op. 92. 15 Ngr. 

Das Bild der Rose von Reichardt. Op. 109. 15 Ngr. 


Dieſe Seanferiptionen find kaum mitttelfchwer, trogdem fehr brillante 
Salonſtüche. 
Berlin. C. A. Challier & Co. 


1. 
2. 
3. 
4. 
9. 
6, 
7. 
8. 
9. 
0 
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Joachim Raſſs Lompofilionen 
Fr. Kisiner in Leipzig. 


233. Trois Pieces caracteristiques pour Piano. — No. 1. Au bord de la mer. — 
No. 2. Ghant des guerriers avant de se combattre. — No. 3. Le Gontre- 
bandier espagnol. I Thlr. 





. 27. Angelens letzter Tag im Kloster. Ein Cyclus episch-Iyrischer Fragmente 


für Pianoforte. Heft 1. Matutin. — Altes Leid. — An Ihn. — Entschwunde- 
nes Glück. — Trost. — Zur Vesper. 20 Ngr. Heft 2. Am offnen Fenster. 
— lalle. — Reigen. — Blick nach Oben. — Abschied von Allem. — 
Sterbeglocke. 20 Ngr. 


Op. 3. Natiarno d'après une Romance de F. Liszt pour Piano. 10 Ner. 

Op. 40. Capriccietto a la Bohemienne pour Piano. 15 Ngr. 

Op, 41. Romanze für Piauoforte. 15 Ngr. 

Op. 42. No. I. Gapriccietto pour Piano sur !’Opera: le Pretendant, de F. Kü- 


0 


a 


Op. 


Op. 


Op. 
ur: 119. Phantasie für Pianoforte. 15 Ngr 
p. 
Op. 


cken. 20 Ngr. Pour Piano à 4 Mains. 25 Ngr. No. 2. Potpourri pour Piano 
sur l’Opera: le Pretendant, de F. Kücken. 20 Ngr. No. 3. Grande Valse 
brillante pour Piano sur l’Opera: le Pretendant, de #. Kücken. 15 Ngr. 
Pour Piano a 4 Mains. 20 Ngr. Ä 


. 51. Fünf Lieder von Em Geibel für eine Stimme mit Pianoforte. Herbst- 


lied: „Es schleicht um Busch und Haide“. — ‚Die stille Wasserrose“. — 
„Im Wald im hellen Sonnenschein‘. — Abendfeier in Venedig: „Ave Ma- 
ria! Meer und Himmel ruh'n““. — Gondolıera: „O komm zu mir‘‘. 1 Thir. 
75. („Seite de Marceaux pour petites mains''). No.!. ‚‚Fleurette‘‘. Romance 
our Piano. 74 Ngr. No. 2. „‚Fabliau‘‘ au Piano. 10 Ngr. No. 3. Echo, 

nz-des-Vaches suisse pour Piano. ID Ngr. No. 4. Marche de Bohemiens 
our Piano. 10 Ngr. No. 5. „‚Apres le coucher du Soleil’‘. Meditation au 
iano. 10 Ngr. No. 6. Manon. Rondinetto pour Piano. 10 Ngr. No 7. Garcon- 
Meazier. Lhanson original et paraphrase de genre pour Pian». 124 Ngr. 
No. 8. Tour à Cheva!. CGaprice pour Piano. 124 Ngr. No 8. Pieureuse. 
Scene pour Piano. 10 Ngr. No. 10. Babillarde. CGaprice-Etude pour Piano. 
10 Ngr. No. 44. Au clair de la lane. Paysage pour ‚Piano. 10 Ngr. No. 12, 
Mignonre. Valse pour Prano. 10 Ngr. 


. 8. Six Morceaux pour Violon et Piano. — No, 1. Marcia. — No. 2, Pas- 


torale. — No, 3. Lavatina. — No. 4. Scherzino, — No. 5. Canzona. — 
No. 6. Tarantella. Complet. 2 Thir. 5 Ngr. Separement: No. 1. Mar- 
cia. 174 Ngr. No. 2. Pastorale. 124 Ngr. No. 3. Gavatina. 10 Ngr. No. 4 
Scherzioo. 174 Ngr. No. 5. Ganzona. I0 Ngr. No. 6. Tarantella. 174 Ngr. 
117. Fest-Onverture für das grosse Orchester. Partitur. 2 Thir. 20 Ngr. Or- 
chesterstimmen. 4 Thlr. Klavier-Auszug zu 4 Händen vom Gomponisten, 
I Thir. 15 Ngr. 

118, Valse favorite pour Piano. 15 Ngr. 


120. Spanische Rhapsodie für Pianoforte. 15 Ngr. 

134. Vom Rhein. Sechs Fantasiestücke für das Pianoforte. No. 1. Gruss an 
den Rhein. No. 2. Kahnfahrt. No. 3. Am Loreley-Fels. No. 4. Burgsage. 
& 20 Ner. No. 5. In der Laube. 15 Ngr. No. 6. Nachklänge vom Winzer- 
fest. 20 Ngr. 


‚Von E. W. Fritzsch in Leipzig a Portrait 7} Nyr. zu 
beziehen: 


Photographie letzter Aufnahme 


(Brustb:ld in Visitenkartenformat) 


von 


Dr. MWoritz Hauptmann, 


weil. Castor u. Musikdirector zu Leipzig. 













er, 
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Soeben erschienen: 


Sämmlliche Heſänge 


mit Begleitung des Pianoforte 


von 


Franz Schube 


Neue Ausgabe reridirt von Julius RBietz, 
1. Die schöne Müllerin. 
2, Winterreise. 
3. Schwanengesang. 


. Band 1-3 a 1 Thir. . 
ME” Prachtexempiare auf Kupferdruck-Velin-Papier in el 
gantem Einband, a 2 Thlr. 


SCH Icdes Fied einzeln Mr. 1—58 & 5 Bor. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Im Verlag von E. W. Fritzsch in Leipzig erschien s 


eben mit Eigenthumsrecht: 


Rheinberger (Jos), Op. 14. Präludien in Etudenform 


Pianoforte. 2 Hefte. a 1 Thir. 5 Ngr. | 
Thieriot (Ferd.), Op. 14. Trio (in Fmoll) f. Pianoforte, Vio- 
line und Violoncell. N Thlr. 







Er e — 
Die geehrten Leser der 


„Sienale für die musikalische Welt‘ 


benachrichtigen wir hierdurch, dass in Folge der abgeschlossenen Postconren- 
tion vom 1. Januar 1868 ab in dem deutschen Postvereinsbezirk (Oesterreich mit 
eingeschlossen) 4 Exemplar der ‚‚Signale‘‘ nur 2 Thir. kostet, also ohne 
jede Preis-Erhöhung durch alle Postämter zu beziehen ist. 

(Bei directer Zusendung unter Kreuzband bleibt jedoch der Preis 
auch ferner 3 — 
Leipzig, December 1667. 


Expedition der Signale für die mufikalifche Welt. 
Bartholf Senf. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä im Leipzig. 


1868. 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt 





Be Leipzig, Jannar. 


Schhsundzwanzigfier Iahrgang. 


Berantwortliher Redacteur: Bartbolf Senff. 


Jährlich erfifeinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
reeter framfirter Zufendung durch die Pot unter Kreuzband 3 Thlr. Inſertionsge⸗ 
übten für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugrofchen. Alle Buch und Mufifalien- 
antiungen, ferie alle Poflämter nehmen Beftelungen an. BZufendungen werben unter 
‚er Adreſſe der Redaction erbeten. 





Mori Hauptmann, 


Geftorben am 8, Ian. 1868, 


Schen wieder bat der Tod dem mufifalifhen Parnaß eine empfindliche Lücke bei- 
kracht und infonderbeit der Stadt Leipzig eine ihrer bedeutendften künſtleriſchen Illu— 
ratienen geraukt. Am 3. Jan, Abends um die achte Stunde ift er an den Cantor 
m Muſikdirecter Dr. Moritz Hauptmann berangetreten, und indem mir biefes 
“reiben, bat fih daB Grab fehon über dem Edeln gefchloffen. Die Kunde von feinem 
Dingang wirkte um fo erfchütternder, ald man den Greis, wenn er auch feit einiger 
Jeit ſchen körperlich gebrehlich war, doch feinem Ende noch gar nicht fo nahe glaubte 
ud die meh immer vorhaltende Friſche und Negfamkeit feines Geiftes für eine Bürg⸗ 
Saft ned längern Lebens nehmen zu dürfen wähnte. Doch im Buche des Schickſals 
mar es beſchleſſen, daß er von und feheiden und daß bie Kunft einen ihrer würdigſten 
Priefier und die Nation einen ihrer beiten Söhne verlieren follte. Kat er durch das, 
was er als Tendichter und Tonlehrer geleiftet, ein unvergängliches Denkmal fi geſetzt, 
o wird er aud unvergeßlih Bleiben ald Menſch vom böchften Character» und Seelen 
del und nen der unmiderfichlichften Liebenswürbigkeit. Tiefer einzugeben in feine künſt— 
stiigen und menſchlichen Eigenfchaften kann und foll nicht der Zweck diefer Zeilen 
an, mur eimen ſchlichten Ausdruf der Verehrung für den Dahingefchiedenen wollen fie 
geben, nit weil ed die Sitte verlangt, fondern weil das ‚Herz dazu drängt. 


Und num nch einige Perfonalien über den geliebten Todten. 


Geboren murde Morig Hauptmann zu Dresden am 13. Det, des Jahres 1792 und 
ins Bater — Joh. Gottlob Hauptmann — war daſelbſt Dberlandbaumeifter, Die 
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miffenfchaftliche Erziehung, die Mori erhielt, mar urfprünglich darauf angelegt, ? 
er fih mie fein Vater dem Banfache als Lebensberuf widmen follte; er mußte dal 
architektonifche und mathematifche Studien, Zeichnen ze. mit Ernſt treiben. Dod u 
Muſikunterricht erhielt er ſchon früßzeitig, und biegen feine erfien Vielinlehrer St: 
und Poland. Die erfle Unterweifung im Generalbaß ertheilte ihm ein gemii 
Große und nachgehends war auch noch der Capellmeifter Morlachi eine Zeitlang I; 
theoretifcher Lehrer. Nachdem mit 18 Jahren Morigen’s Neigung zur Tonfunf © 
unüberwindliche geworden mar, und fein Talent dazu mit aller Unzweideutigkeit 
Fundgegeben hatte, legte der Dberlandbaumeifter dem Wunfche feines Sohnes, die m 
fifalifche Laufbahn betreten zu dürfen, fein Hinderniß mehr in den Weg, fondemn Ü 
ihn im Sabre 1811 nah Gotha zu dem damals dort als Concertmeifter angeſich 
Spohr geben und bei diefem Studien im Violinfpiel und in der praftifchen Com 
fition machen. Als Früchte der letzteren find unter Andern ein Violin-Eencert, & 
Duverture, mehrere Meffenfäge und Lieder zu nennen. 1812 nach Dresden yurüdı 
kehrt, wurde er dafelbft in der Eapelle ald Beiger angeftellt, nahm aber ſchon 181 
nachdem er den Sommer diefes Jahres zu einem Aufenhalt in Prag und Wien bau 
batte, feinen Abſchied. Bon 1815—1820 lebte er dann als Mufiklehrer im Kaufe} 
Fürften Repnin zuerft in Peteröburg und Mostau und dann (und zumeift) in Ps 
tawa. Sn legterer Stadt, wo wenig Äußere Anregung zur Muſik war, nahm Has 
mann frühere mathematifche und naturwiffenfchaftliche Studien wieder auf, fand ie 
Gelegenheit als Architekt praktifche Hülfe zu Leiften und vertiefte neben fleißigem Seh 
ſchaffen fein contrapumftifches Wiffen und Können. Nah Dresden zurüdtgekehrt, F 
batifirte er zuvörderſt eine Zeitlang, nahm aber dann 1822, durch Spohr veranlit 
eine Stelle ald Violinift im Eaffeler Orchefler an und blieb hier bis zum Jahre IM 
während diefer Zeit neben feinen Dienftgefchäften ſich viel mit Unterricätgeben in } 
Eompofition befhäftigend. Außer den zahlreichen Spohr'ſchen Geigenſchülern, gehen 
unter Anden Curſchmann, Norbert Burgmüller, der Engländer Horöley zu fein 
Tonfagzöglingen. 1829 befuchte er Italien, fomie 1842 (ein halbes Jahr nad ſch 
Verbeirattung mit Sufette Bummel, der Techter des Caſſeler Academiedirerkd 
Hummel und geſchickter Malerin und Sängerin) Paris, und bei feiner Rüdtunft # 
legtgenannter Stadt war ed, mo er feine Berufung nad Leipzig als Kantor der A 
masfchule und Mufikdireetor der beiden Hauptkirchen vorfand, Mit diefem Mn 
deffen 25jähriges Zubildum am 12. Septbr. 1867 von Leipzig mit Glanz zefth 
wurde, verband er feit 1643 auch das eines Lehrers des Contrapunkts und der Fr 
am Confervatorium genannter Stadt. Die Zahl der Schüler, die er in Eaffıl w 
Leipzig unterrichtet hat, beträgt einem Verzeichniß anfolge, das wir einzufehen Cl 
genheit hatten, über 300. — An Compofitionen find von Hauptmann 57 mit Opd 
zahlen verfehene Werke (neben noch einigen ohne Opuszahl) im Druck erſchientn, W 
an Schriften: „Die Natur der Harmonik und Metrit” (Leipzig, 1853); Crläute 
gen zu Jeh. Sch. Bach‘s Kunft der Zuge; Abhandlungen in verſchledenen Muß 
zeitfhriften; Vorrede zu Klengel's Canons und Fugen, ꝛc. — Mitglied zahl 
mufifalifcher Vereine und Inſtitute, war Hauptmann auch feit 1857 Chrendarter N 
Philoſophie (von Böttingen aus), feit 1858 Ritter des bayriſchen Dlarimiliansds, k 
1861 des hannöverſchen Guelpben=, und feit 1862 bes ſächſ. Albrechtsordens. 
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Dur und Moil. 


* Leipzig. Dper. Eine der kefferen Vorfiellungen in letzter Zeit mar die des 
„Hidelis* am 30. Dec. Vielen Anıheil an der belebten und auch in gefanglicdher Hin⸗ 
ſicht recht befriedigenden Darſtellung feitens unfrer einheimifchen Kräfte hatte Frau 
Dianca Blume, von der lünigl. Oper zu Berlin, welche den Fidelio gab. Das 
eolfommme Berftändnig und das Vertrautfein mit Den Höhepuncten der Rolle ſewohl, 
als auch bie Beberrichung der technifchen Echwierigfeiten in Gefange fonnte man bei 
dem rentummirten Gaſte voraudfegen. Der volle Genuß der herrlichen Parthie wurde 
jedoch getrübt durch das öftere Zubechfingen in Stellen, welche befonderen Affect verlans 
gen, dann gab auch Frau Blume in eben ſolchen Stellen ihrer indivituellen Empfin— 
dung zu jeher nach, um gedebnter und breiter zu fingen, als c8 der Componiſt will. 
Tiefe Ausfelungen abgerechnet, läßt uns die dramatifch und gefanglich ſonſt fehr achte 
bare Leitung dem weiteren Verlauf des Gaftfpieles der intelligenten Künftlerin mit 
großem Intereffe entgegenichen. — Erwähnung verdient noch eine ın den legten Tagen 
des abgelaufenen Jahres ftattgehbabte Vorftellung der „Mariha“ infofern, als darin ein 
Fränlen Ueg aus Wien ats Nancy gaſtirte. Wie und privatim mitgerheilt wurde, 
war dies Auftreten das erfle Effentliche der ncch fehr jungen Dame, und in Erwägung 
dieſes Umftandes giebt die erfreuliche Sicherheit, mit welcher Fräulein Uetz ihre Bars 
tie fang, ein günjtiges Zeugniß ihres muſikaliſchen Sinnes und des geneffenen guten 
Unterrichts. Die Kegifler ihrer Stimme find nech zu unvermittelt, denn die volle, 
Fräftige Tiefe ftcht noch nicht in gleichem Verhältniß zu der wenig entwickelten höheren 
Stimmlage, doch fcheint e8 außer Zweifel, daß, wenn fih die Negifter gebörig auege- 
glichen haben werden, Fräulein Ueg eine vorzügliche Altıftin fein wird. Das Spiel, 
ein Haupterforderniß der genannten Rolle, war Freilich faft nicht vorhanden, dafür kann 
eben nur die Praxis beifen. 


Erfie Abendunterbaltung für Kammermufif (zweiter Eyelus) im Saale 
des Gemwanthaufes am 3. Jan. Die Empfänglichkeit des Publicuns fchien in Folge 
der fatthakenten zehn Grad Kälte Anfangs wie eingefroren, denn ter freundliche und 
forubeinte erfie Sag des Haydn'ſchen Gdur-Quartetts vermochte demſelben kein Zeichen 
des Beifalls zu entiecken; allmälig aber wußten Vater Haydn und feine trefflichen In— 
terpreten, die Serren Gonrertmeifter David, Röntgen, Hermann und Hegar, 
ihre Zupörer warm zu machen, und als Kerr und Braun Jaell auftraten, um die Va— 
ristionen für zwei Flügel von Robert Schumann zu fpielen, fanden fie ein fegr ems 
pfangliches Publitum vor, welches ihre treffliche —A ſo beifällig aufnahm, daß das 
liebenswũrdige Künſtlerpaar die Freundlichteit hatte, auch nech das bekannte Reineccke'ſche 
Tue über Schumann's Manfred zu ſpieien. Die Wiedergabe dieſes Stückes war die 
eleganteite und graziöfefte, die man ſich denken kann und rief begreiflicherweiſe einen 
wahren Beifallsſturm hervor. Da die Leiftungen der Frau Jaell und bisher unbekannt 
geblieben waren, fo dürfen mir nicht unerwähnt laffen, daß Diefelbe fih als eine treff= 
liche Pianiſtin erwies, welche ſich namentlich durch einen fuperben Anſchlag, Eleganı 
und Klatheit in den Paſſagen und geſchmackvollen Vortrag auszeichnet. Schr danfende 
und anerfennenswerth ift cd, daß unfer treffliches Quartett es ſich angelegen fein läßt, 
auch die letzten Quartette Beethovens tem Berftändniffe des Publicums näher zu brins 
pen, umd dab es ibm gelingt, dafür fpricht die warme Aufnahme, deſſen fih diesmal 
das fefte Quartett (Op. 135) des Meifters zu erfreuen hatte. Den Schluß des Abends 
beldete das Pianoforte⸗ Quartett von Robert Schumann, in weldem Herr Jaell ten 

übernommen hatte und abermals bewies, daß er fich mit ebenfo viel Geiſt 
umd freifeit auf dem Gebiete der Kamımermufit bewegt, wie auf dem Felde des Vir⸗ 


# Dresden, 6. San. Ein Abend voll alferhächfter Fünftlerifcher Weihe war die 
vergeftrige Soiree des Florentiner Quartetts Sean Beer, deffen ideale Leiſtungen eis 
nen mwahrbaften Triumph feierten. Die vollendetfte Meifterfchaft in der Behandlung 
des techniſchen Materials, das feinfte und tieffte Gefühl und Verftändniß, getragen von 
einer muſterbaften Disciplin der einzelnen Ausführenden, das richtige Erfaffen und un⸗ 
bekingte Unterordnen jedes Einzelnen, bilden die Elemente der ausgezeichneten Künfller- 
Haft des Quarteits Jean Beer. ine folche Art des Enſembie's, eine fo abfolute 
Einheit der vertragenden Factoren untereinander, fo immenfer Fleif und fo minutidfe 
Senauigkeit, mit melden diefelben ihr Repertetr fiudirt baben müffen, find denn auch 
m der That geeignet, eine Bewegung unter den Diufifern und Nichmmuſitern hervorzu— 
rafen, wie fie im Augenblide bier Geficht und wie fie die natürliche Urfache des Umſtaän— 
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des ift, daß bie Herren beftürmt merden, noch eine zweite Academie zu veranftalten. — 
Weniger erfreulich als die Erwartung, welche wir auf die Erfüllung diefes allgemeinen 
Wunſches hegen, ift die Ausficht auf die näcften Wochen, Der Concerthimmiel hängt 
wieder nicht bloß voller Geigen, fondern auch voller Glaviere, und die Contributi 
welche unter den Vorwande ven Wohlthätigkeits- und andern Soireer dem namen 
en Eontingent unferer Einwohnerfchaft droht, wird allem Anfcheine nad ve 
ufif und Concert überfüllten berfloffenen Hälfte der Saiſon nicht blos nichts nade 
geben, fondern fie womöglich übertreffen. Es ift nicht das Concertwefen, fondern wohl 
verftanden das Eoncertunmwefen, welches uns indignirt, nicht vor den Eoncerten unfe 
rer berufenen Künftler und Künftlerinnen, fondern vor den überläftigen Productier 
nen der fich in die Deffentlichkeit drängenden Dilettantenhaftigkeit und talentirten Mit 
telmäßigfeit empfinden wir Grauen; nur diefe haffen wir und wollen fie, wenn einmal 
die Signale für nichts Befferes Raum haben, ganz befonders berüdfichtigen. 


* Wien, 27. Dee. Auh Joachim hat und nun verlaffen. Sein Abſchieds 
concert im großen Nedeutenfaal gejtaltete fich für ihn zu einem wahren Triumphe. Er 
ſpielte zuerft fein neues Concert in (dur, das durchaus in einheitlicher Stimmung ges 
halten ift, wenn auch vom eigentlichen Standpunkt weniger dankbar. Namentlich ber 
wegt fich der erfte Satz zu gleichförmig in einer Kette von Figuren, wobei die Sele— 
ſtimme ſich vom DOrchefter zu wenig abhebt. Am vortheilhafteften tritt der zweite S 
bervor, ein auf Marſch-Rhythmud gebaute Andante. Das ganze Werk ift vortreffl 
inftrumentirt, aber wie gefagt, im Berbältnif zu den Schwierigkeiten zu wenig danke 
bar für den Solofpieler. Was Joachim im getragenen Geſang zu bieten verm 
zeigte er wieder im Adagio des fechften Concertd von Spohr. Ein edlerer Vortrag | 
faum denkbar. Hier war auch ‚die Wirkung eine außerordentliche. Nach viermaligen 
Hervorruf blieb Joachim nichts übrig, als neh ein Sole (Präludium von Bach) aufs 
zufegen. Wie Zoachim Beethoven’6 Concert fpielt, ift befannt; das zündete tie db 
nur die höchſten Schöpfungen vermögen. Es ift ſchwer zu fagen, wie oft Joachim ger 
rufen wurde; der Applaus ſchwoll mitunter wahrhaft orfanartig an. Der berrlidt 
Künftler felber mußte der Sache ein Ende machen, indem er fich unter einem Beifal, 
wie er nur einem erforenen Liebling zu Theil wird, befcheiden zurüdzog — boffentlid 
auf baldiges Wiederfehen. — Nidyt unerwähnt darf aber auch jene Nummer bleiben, 
die im Stande war, in dieſem Schwelgen von Genuß einen ſehr adhtunggebietenden 
Eindrud zu machen, nämlih „Dffians lebter Geſang“ für Bariton mit Örchefterbe 
gleitung von Th. Gouvy. Es ift ein intereffantes Werk, das durchaus eine edle Rich— 
tung verfolgt, geſchmackvoll inftrumentirt ift und nur den cinen fehler bat, daß da 
Gefang dur die Drchefterbegleitung häufig zu ſehr gedeckt iſt. Obendrein befigt de 
Sänger, Dr. Krickl keine alzu ftarfe, wenn auch ſympathiſche Stimme. Er fang je 
doch jo verftändig und geichmadvell, daß der zweimalige Hervorruf ein fprechender De 
weis der Anerkennung des Publicums war. Hoffentlich wird fih Bald Gelegenkeil 
finden, das fehr beachtenämertbe Werk, vielleicht von Be oder Schmid’s Niefenfimm 

etragen, bald wieder zu hören. — Die zweimalige Aufführung von Haydn's „Schim 
fung“ für den Wittwen- uud Waifenfonds der Tonkünftler = Societät hatte einen gan | 
befondern Erfolg. Zunähft war es die Mitwirtung der Opernkräfte (Walter, 
Schmid und Fräulein Murska), welches auch jenen Kreifen Anregung bot, die 
fi fonft mit wahrer Scheu vom „Draterium” fernhalten. Un beiden Abenden wat 
das Haus überfüllt und die Einnahme die bedeutendfte feit dem Befteben des Vereins, 
Fräulein Murdka fand fih in der ihr ungewohnten Sphäre überrafchend gut zuredt, 
wenn auch etwas Theaterfchminke mit unterlief5 fie, Walter und Dr. Schmid fangen 
mit fichtlicher Liebe und wurden häufig durch Beifall ausgezeichnet; auch der Chor ging 
nicht leer aud. Deffoff, der ftatt dem erkrankten Effer in legter Stunde die Dires 
tion übernommen, leitete dad Ganze mit Umficht. — Das letzte Concert des erfien 
Cyclus der Philbarmeniker brachte Mozart's Sinfonie Ddur (obne Menuett), die von 
Lidzt infirumentirte Schubert'fche Yantafie Op. 15, Becthoven's Coriolan = Duvertur 
und die vierte Sinfonie von Schumann. Sämmtliche Nunmern erfreuten ſich Iebhaf 
ten Beifallds. Die Fantaſie wurde von Joſef Rubinftein in recht verdienftole 
Weife vorgetragen; der junge Künftler wurde zweimal gerufen. Ein ärgerlicher Va: 
ftoß im Örchefter verurfachte eine momentane Störung. Mozart's Sinfonie wurde in 
entfprechender Weiſe vorgetragen; weniger gelungen war die Ausführung der Eoriolan: 
Duverture. Gegen Ende verfagte plöglih das Gaslicht feinen Dienſt; das Haus ſaß 
im Binftern, und das Drihefter Fonnte von Glück fagen, dab es noch menigftend in 
Stande war, de Sinfenie von Schumann zu Ende zu fpieln. — In aller Stile 
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geb die Singacademie im Saal des arademifchen Gymnaſium ihr erftes diesjähriges 
oncert. Die erfte Abtheilung enthielt Chöre von J. Brahms („In fliler Nacht”, „der 
Säger“), venHiller („D meint um fie”), von Bargiel (Krühlingslied), und Mendelss 
ſohn's adtftimmiged „Heilig“; ferner zwei Lieder An Brahms, der ald Zwiſchennum— 
mer and ein Bach'ſches Präludium und die Cmoll-Bariationen von Beethoven fpielte. 
Als zweite Abtheilung war Schumann’ „der Roſe Pilgerfahrt” gewählt, in der als 
Seliften Fräulein Schmidtler, Frau Leeder u. U. mitwirften. — Fräulein von 
Edelsberg fingt als dritte Gaftrolle die Selica in der Afrifanerin. An der Zauber- 
Aöte nabmn Schmid und Tellheim wieder ihre gewohnten Pläge ala Saraſtro 
und Barpagena ein. Präulein Bertha Ehnn tritt am 1. Januar in ihr biefiges En— 
gagement ein.— Der Tod fuchte fich unter den Mufikern noch im alten Jahr ein Op= 
fer aus. Am 21. Der. ftarb,Ed. Köhler, Organift in der Sofefjtadt und Profeffor 
des Gemeralbaffes am biefigen Eonfervatorium, 


# Premen, 3. Jan. Im vierten Privatconcert erinnerten die Duverture au 
„König Sterban“, die Cmoll-Sinfonie und das Gdur-Eoneert an Beethoven's Geburtös 
tag. Herr Wallenftein aus Frankfurt trug das lebtere in wahrhaft vollendeter Weife 
(and aud unter einem für Bremen feltenen entbufiaftifchen Beifall) vor. Von den Ge— 
fang&vorträgen einer jungen Debütantin, deren Namen nicht genannt war, fann man 
das meniger behaupten. Obwohl fie in der Arie „‚perfide‘‘ eine ſchöne Stimme zeigte 
und Mandes auch im Vortrag Gelungene bot, fo beeinträchtigte doch anderes Unfertige 
und mamentlih eine unpaffende Liedermahl den guten Eintrud, Im zmeiten Theile 
ſpielte Kerr Wallenflein Hummels Rondo aus Bdur (über ein ruffifches Thema) und 
gab auf fürmifches Verlangen noch etwas „Chepin“ zu. Es bewährte fih, dab man 
endlich auch bier fih einmal entfchlof, die Sinfonie an das Ende au ftellen. — Der 
Gefangverein des Kern Engel brachte am 12. Dec. Schumann’s „Paradies und Peri“ 
zur Aufführung. Bon den Soliften Fräulein Ubrich und Fräulein Lentge aus Hannover, 
dem Herm Garfo und einem Dilettanten von bier zeichnete ſich Fräulein Ubrich durch 
Behertſchung und poetifche Wiedergabe der ſchönen Partbie aus. (Sie fang auch die 
Jungfrau). — Auch die beiden Chelen für Quartett: und Kammermufit der Serren 
Goncertmeifter Böttger, Arnold, Schiever und Cabyſius, ſowie der Herren Jacob—⸗ 
fen, Weber, Eban, Weingardt find wieder unter erfreulicher Theilnahme des Publicums 
im Gange. Als neue Perfönlichkeiten traten darin mit Erfolg auf Herr %. Arnold 
jan., der in Berlin und Paris vortreffliche Studien gemacht bat, (Bdur-Xrio von Beet— 
beven), und Fräulein Kogenbog von bier (Gdur-XZrio von Beethoven). Am 30. Der. 
veranfaltete die Singacademie im Dom eine intereffante mufifalifche Aufführung, melche 
außer Orgel: und Scloverträgen der Mitglieder vorzüglihe Vorträge für Chorgefang 
a eapella enthielt. Aus der älteren Schule hörten mir Weihnachtslieder von Schröter, 
Priterins, von Eccard das „Maria wallt zum Heiligtfum”, als Novität den 126ften 
Pfalm von Reintbaler: „Wenn der Herr die Gefangenen” für fünfftimmigen Chor a 
eapella, der bei vorzüglicher Wiedergabe von ſchöner Wirkung war. Den Schluß des 
Cencerts machte eine Aufführung der Bach'ſchen Cantate „Gottes Zeit“ mit Drcheſter— 
Begleitung. Der Abend zeigte übrigens, daf die Academie in ihren Kreife über man= 
nichfache wobllautende und gutgefchulte Soloſtimmen verfügt. 


# Weimar, 6. Jan, Die mit großer Spannung erwartete neue Oper „Der 
Selb des Nordens” (Guſtav Wafa) von Aler. Roſt, Mufit ven C. Goetze, ift uns 
emdiih als Weihnachtsgabe befcheert worden und batte fich eines überaus günftigen Er— 
ſelgs zu erfreuen, mie das bei der Popularität des Dichters und dem allgemeinen 
Dektmellen für den Componiften (Mitglied des Theaterchors) nicht anders zu erwarten 
war. Rragen wir, tie unfere Erwartungen von rein künſtleriſchem Standpunfte er= 
fült wırden, fe conflatiren wir mit Vergnügen einen entfchiedenen Kortfchritt gegen 
feine früßere Oper „Die Corfen“ ; eine freiere Behandlung des Recitativs, unverfenn= 
dared Streben nah fchärferer Characteriftif, glänzende und meiſt effeetvolle Orcheftri= 
rung; läugnen können wir indeß nicht, daß es au einem eigentlichen Durchbruche einer 
velbtfhäpferifchen Kraft, einer ausgeſprochenen Sndividualität noch nicht kommen will. 

ir zewahren au ſehr ein Anlehnen an Bekanntes und befonders die neuromantifche 
Säule iR es, die fich der junge Compenift zum Mufter genommen. Das Textbuch 
gehört zu den beſſeren, befonderd in der erften Hälfte; die zweite Hälfte verliert ſich 
in eineermütende Breite, und erlahmt fomit die Handlung nur unfer Intereſſe. Der Rotb⸗ 
kift mird den Erfolg der Oper, die bei der erfien Aufführung nahe 5 Stunden dau— 
mie, weſentlich unterftüben. — Die Aufführung mar nur tbeilmelfe gelungen. Künftles 
ül fertig umd ‚Herr feiner Aufgabe war nur Herr von Milde, ibm zunächft Fräulein 
delmien, die Uebrigen thaten, mas in ihren Kräften fland, 
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= Wiesbaden, 5. San. Nachdem Reinecke's „König Manfred” dur 
fettung verfchiedener Umflände, namentlich den inzwiſchen erfolgten Abgang des 
Garner einige Zeit hatte ruhen müſſen, ift derfelbe nunmehr mit Herrn Kren 
Edart wieder in Scene gegangen, And mar die Aufnahme wiererum kei volljtäntig ge 
fülltem Haufe eine fehr günftige, Die Trägerinnen der weiblichen Parthien waren ker 
fer denn je, ſämmtliche Darfteller wurden mit Applaus empfangen, wiederholt und ie 
effener Scene gerufen, die Duverture abermal3 mit großem Beifall aufgenommen 
der Entr'act vor dem fünften Aufzuge auf allgemeines Verlangen da capo gefpielt, 


#* Schwerin, 2. Ran. Flotow's neue fomifche Oper „Zilda“ fam in bi 
Tagen bier aur erften Aufführung und wurde mit großem Beifall aufgenemmen. 
Dperette ftreift hart an das Bereich der Poffe, aber fie ift amüfant und erfüllt fi 
ihren Zweck. Die Aufführung war den vorhandenen Kräften entiprechend. — Das 
rentiner Quartett, welches bier mit großem Erfolg concertirte, leiftet in feiner Zu 
menmirfung in der That etwas noch nicht Dageweſenes. 


* Hermannftadt, 2. San. Im Monat December veranftaltete der bie 
Pianift Bictor von Heldenberg einen Cyelus von Kammermufil- Soircen, melde 
fih einer auferordentlihen Teilnahme Seitens des Publicumd erfreuten, und t 
trog- der für biefige Verhältniſſe außerordentlich hoben Eintrittspreife. Außer 
von Heldenberg wirkten bei den Produrtionen mit: Gere Lobinger (Violine), 
beiden Soliften der biefigen Hartmann⸗Capelle, nämlich die Herren Bradt (Bicla) 
und Klominet (Bioloncello), fewie der Muiifprofeffor des biefigen evangelif 
Seminars, Herr Gruber (Eontrabaf). Zur Aufführung gelangten Tries 
Haydn, Gade, Marfchner und Mentelöfehn, dad Esdur-Quartett von Schumann, 
Quintett von Schubert, daB von Profeffor David neusedirte Violineoncert von 
art, Beethoven's Kreutzerfonate und Mendelsſehn's Violoncellſonate in Ddur. 
eiftungen der obengenannten, durch einen glücklichen Zufall in unfrer Stadt veref 
ten Künftler waren durchgebends fehr lobenswerthe und fanden allgemeinfte Annerfenn 


* Baris, 29. Dec. Die langverzögerte Oper von Georged Bizet — „La Ju 
lie Fille da Perth‘ — it am 27. Dec. endlich im Theätre Iyrique über Die Brett 
gegangen und mit Intereſſe angehört werden. Die beften Nummern entbält der zweit 
Yet, und um die Darftellung überhaupt haben fi die Damen Depvries und Dur 
eaffe und die Herren Maſſy, Barre, Lup und Wartel febr verdient gemach 
— Ebenfalls am 27. Der. ift im Theätre des Menus-Plaisirs Offenbadh’8 nen aufs 
gefiugte ..beneviöve de Brabant‘ in Scene gegangen und hat ungeheure Heitertch 
erregt. Zulma Bouffar, nebft ihren Eolleginnen Baudier, Collas, und Bar 
red, dann Herr Gourdon waren die vielapplaudirten Kauptdarfteller, Die ‚‚mene- 
vieve‘‘ ſowohl wie die „Jolie Fille‘‘ haben übrigens auch fihon ihre Verleger; DE 
erftere erfcheint bei Heugel (Menestrel), die andere Bei Cboudens. — Die Fam 
taisies-Parisiennes werden an demfelben Abend mit der Schubert’fhen Oper „La 
Croisade des Dames’* noch eine andere Novität bringen: die einactige Oper „.L’Plisi 
de Gornelius‘‘, Tert von Meilhae und Delavigne, Muſik von dem Prix- de-Romt 
Emile Durand. Außerdem bersitet Die rührige Bühne vor: „RKoger Bontemps“, 
von Clairville und Debillemont, ‚Le Soldat malgre lui‘* von Chivet, Duru und 
Fred. Barbier und „La petite Fadete' mit Mufit von Semet. — Bei der italim 
nifhen Oper ift Otto Nicolai'8 ‚‚Templario'‘ auf’8 Repertoire geſetzt und foll gegen 
Ende Januar produeirt werden. — Die Café-Concerts machen fleißig von der Erlaud 
niß, Opern und Operetten aufführen zu dürfen, Gebrauch, und fo probirt das Eldotade 
an „Les deux vieilles Gardes‘‘ und der Alcazar an , Les Fourberies de Galine“, 
— ‚Heute findet das neunte Goncert populaire Pasdeloup's flatt und bringt 
daffelbe die Duverture zu „Athalia“ von Mendelsfohn, die Paitoral- Sinfonie von 
Beethoven ; Adagio aus der Sinfonie „Ocean“ von Nubinftein ; Intermezzo von Lade 
ner und Duverture zum „Propbei” von Mevperbeer. — Sn dem Confervateire-Wieder 
bolungsconcert am vergangenen Sonntag ift Schumann’ Bdur-Sinfonie reichlicher ap- 
plaudirt worden als das erfte Mal. — Bei der Tournoe, melde Ullman für Süd 
franfreih artangirt, wird der Bioloneellit Seligmann von der Partie fein. — 
Bonemig’s dritte und vierte Kammermufil- Seffion hatte zumeift neue Namen auf 
dem Programm: den des Eoncertgebers felbit, dann Aſantſcheweky, Cornède, 
und Benj. Godard. Die heute flattfindende Seffion bringt ein Trio von Saint 
Saens. — Die Reconfiruction der großen Orgel in der Notredames Kirche ift beendet, 
und das Inſtrument, mit deffen Neugeftaltung die Fabrik Gavaills-t:ol betraut mat, 
ift beim Weihnachtögottesdienfie zum erften Male von Herrn Sergent (Organiſten ber 
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ıibebrale) geſpielt worden. Die Inauguration des großartigen Werkes wird näch—⸗— 
ns erfelgen und werden ed dann die al Drganiften der Gapitale hören laffen. — 
ei Sadette und Comp. ift foeben erfehienen: „Les Musiciens celöhres depuis le 
Vi. aiecle jasqu’ä nos jours‘‘, von Felix Element (mit 48 Portraits). 


# Brüffel, 27. Dee. Das Theätre de la Monnale bat kürzlich eine Re⸗ 
rife et „Den Juan“ gebracht, die des Meiſterwerks in jedem Betracht fo unmürdig 
ie möglih war; das Publicum bat aber auch feiner Unzufriedenheit durch reichliche® 
fen Luft gemacht. — Im vlämifchen Theater iſt Lortzing's „Undine” gegeben wors 
m, obne aber greßen Erfolg zu erringen. — Dad amı vergangenen Sonntag flattges 
‚ete erfie EonfervateiresConcert war ein fehr vortreffliches; die Orchefterfaden — Due 
erture zu „Kaufi” von Lindpaintner, zwei Säge aus der vierten Suite von Lachner 
nd Die Amoll-Sinfonie von Mentelsfchn wurden vortrefflich ereeutirt; Sternberg, 
er emard'ihe Schüler, fpielte Spohr's neuntes Violinconcert ganz erquifit, und der 
Immer Warnoto errang ſich mit einer Arie aus Ambr. Thomad' ‚„„Songe d’une nuit 
eis‘ und einem Benedictus von Fétis reichen Beifall. 


# Lenden, 238. Der. Pauer's hiſtoriſche Claviermuſik⸗Concerte nehmen forte 
oährend das Intereſſe aller wahren Künftler und Kumfifreunde in Anfpruch, und Bat 
reits das dritte derfelben ftattgefunden. Auf dem ſehr reichhaltigen und gutgewähls 
m Bregramm biefer dritten Seſſion fianden Sachen von Couverin, Raueau, Krebs, 
timberger, Habdn, Duffet, Aug. Eberh. Müller, Weber, Moſcheles, Franz Schus 
ort, Bennett und Mentelöfohn. — Die National Choral Society hat ald Weihe 
achte⸗ Draterium Händel's „Meflias”“ aufgeführt, und wird am Neujahrötage die 
Shöpfung“ ven Haydn und am 8, Jan. Mendelsſohn's „Elias“ zu hören geben. — 
Die Sacred Harmonie Society hat kürzlich ihre 500. öffentliche Aufführung veranftals 
et umd biefer dad Oratorium ihres Dirigenten Coſta — „Naaman' — zum Ans 
alt gegeben, ein wohlverdientes Zeichen der Anerkennung für den Genannten. Die 
Aufführung ſelbſt mar eine fehr gute und mwirften in ihr ais Solofingende: die Damen 
temmendsSherrington, Drasdel und Nudersdorff, und die Herren Cummings, Mon— 
tem Smith und Santley. — Die letzte Soirde der New Philharmonie Society (am 
IN, Dee.) brachte zwei Novitäten — ein Quartett von dem Orforder Mufitprofeffer 
Duſeley und ein Quintett von Francis Sohn Barnett — welche mit großem Ans 
tbeil entgegengenemmen wurden. Im neuen und eleganten Standard - Theater finden 
edt ——— in denen u. U. die Damen Herſen und Ruderds 
Norff und der Tener George Perren mitwirken. — Ger R. Schadhner hat von 
vr Königin ten Auftrag erhalten, fein Oratorium ‚‚Israel’s return from Babylon“ 
ür Harmienium und zum eignen Gebrauch für die Fürſtin au arrangiren. — Die 
Operettenvorfiellungen in St. George's Hall find neulich eröffnet werden, und zwar 
mit einer Bearbeitung von Offenbad's ‚„‚Chatte metamorphosce‘‘ — bier „Puss in 
pettieoals" genannt — und mit „The Contrabandista‘‘ von Arth. Sullivan. 


* Mailand, 15. De. Im Theater Sta. Radegonda macht eine noch gan 
junge Sängerin, Bellariva, viel Glück; eben fo der neue Tenor Barafini. * 
de Primadenna De Baillon erhält ſich in der Gunſt des Publicums. — in der 
Sala ift „Tell“ immer noch als Hauptoper auf dem Repertoire, und je mehr Tieh die 
VDerſtelungen abrumden und glätten, defto reicher ifi natürlich der gefpenbete Beifall. 
Auch im re fangen die Tells Vorfiellungen an fich beſſer zu machen und beſſer 
geutirt zu werden. — Die Nachricht vom Tode des Librettiften Piave war verfrüht; 
er lebt no, umd es iſt fogar Koffnung vorhanden, daß er fi von den Folgen feines 
Shlaganfalled mieder ganz erholen werde. 


» Rieff, 12. De. Am 3, Dee. 1 Uhr Nachmittags war im Saale des Ed— 
Ienbaufed das erfte Concert der ruffifchen Mufifgefellichaft unter Direction des Herrn 
Robert Pfennig, in welchem unter andern Piecen, Lieder von Spohr, Glinfa, Pfen- 
nig x. und die dritte Sinfonie von Beethoven ausgeführt wurde. — Der Schüler des 
St. Peterskur er Eonfervatoriums Maxim. Palanitfhewsty gab bier am 9. Dee. ein 
Cencert unter Mitwirfung der Gr Alcis Sokol (Pianifl), J. Schadef, 3. Pos 
dodetd Naraga (Bioliniften),, Bräulein Iſaneth Zielinsta (Pianiftin) und Fräulein 
ven Mülner (Dpernfängerin). Zur Aufführung kamen: Streichquintett von Jan. F. 
Debtzinety; „Solevej” von Kummer für Violoncello und Piano; Meditation von Gou⸗ 
ned (uber Bachſche Prelude) für Gefang, Violoncello, Piano und Physharmonifa; Pos 
‚maffe von Chepin; dann,.Le Desir‘ von Rob. Pfennig für Violoncello und Pianc, 
er endlich ein Selo⸗Clavierſtück (Etude von Tedesca), von Fräulein Jeannette Ziee 
msla mit befemderer Meinheit gefpielt. 


12 








* Sm neuen Leipziger Stadttheater fanden in den Ießten Ta 
Probeheizungen flatt, AM melde am 11. San. fänmtliche Zocalitäten Bis 

30 Grad R. erwärmt werden fonnten. Die Uebergabe des Theaterd an Kerm 2 
reetor von Witte fol am 16. San., die feierliche Eröffnung am 28. Jan. erfe 

Ein genauer überficgtlicher Plan über alle Pläbe des neuen Theaters ift ſoeben 
Verlag von Bartholf Senff erfihienen. 


* London befikt gegenwärtig 32 Theater mit Pläben für 59,863 Zufde 
Das am meiften Perfonen faffende Haus ift das „Britannia Theater” mit 3923 Plä 
dann folgen daB „Drurv Lane-Theater” mit 3800 Plätzen, „Aftlepe Theater” mit 37 
Plägen, der „Pavillon“ mit 3500 Plägen, das Fürzlich neu eröffnete, äußerſt eleg 
ausgeftattete „Standards Theater” mit 3400 Plätzen und das „Victoria Theater” 
3008 Plägen. Die „Royal Italien Opera Coventgarden‘ faßt nur 2500 Perſe 
Sieben andere Theater befiten Raum für 2000 bis 2500 Perfonen, i2 andere für IM 
bis 2000 Perſonen und 6 andere für 360 5i8 800 Perfonen. Die beiden fleinf 
Theater find das „Eabinet:Theater* und die ,.Galery of Illustration“. Das af 
brannte Opernhaus „Her Majefiys- Theater” zählte 1655 Plätze. Die Bühnen 
Erpftallpalaft und in Eremorne Gardens find unter den Londoner Theatern mi 
mitgerechnet. 


* Gounod wird die legten Proben und die erfte Ende Januar ftattfindende It 
führung feiner Oper „Romeo und Julie“ im SHofoperntheater zu Wien perſönlich 
rigiren. 


* Nihard Wagner ift in München angefommen, um die Proben zu fe 
neuen Oper „die Meifterfinger” einzuleiten. 


* Offenbach's Oper-Burleske „die Großherzogin von Gerolftein” ging & 
der verfloffenen Woche in Berlin im Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater in Scene va 
hatte ziemlichen Erfolg. 


* Marepet’s italienifhhe Oper giebt in Bofton ihre Vorflellungen vor $ 
befegten Häufern. Gounod's „Romeo und Julie” hat nicht befonders gefallen. 


* BSräulein Aglaja Orgeni hat in Königsberg ein längeres Gafint 
ee und zwar mit großartigem Erfolge, indem das Theater ſtets von einem et 
aftifch erregten Publicum gefüllt — öfter fogar überfüllt — war, deffen Beifalleiva 
den auch von der Kritik gut zu beißen waren. Präulein Orgeni bat, nachdem 
feit einem halben Jahre nicht hörten, Wortfchritte gemacht und zwar nach Seite 
Präftigeren dramatifchen Geſtaltung bin; ſchien uns früher die virtuofe Gefangstedu 
zu dominiren und auf den Totaleindrud einzuwirken, fo beherrſchte denfelben jegt m& 
da8 Seelifche der dargeftellten Charartere, von denen wir ald die gelungenften in bei 
GBaftfpiele des Fräulein Orgeni (aufer gewiſſen italienifhen Gfanspartien) die Gch 
nod'ſche „Margarethe“, Weber's „Agathe“, Meyerbeer's „Balentine” bezeichnen. © 
erwarten, daß ſich die berühmte „Coloraturſängerin“ nun immermehr dem Charactetfach 
zuwende und und bei ihrem nächſten Gaſtſpiele als Donna Anna, Fidelio, Eliſabe 
und Elſa überraſchen werde. 


* Sräulein Weber, eine Altiſtin aus Wien, iſt am Hoftheater in Dres 
engagirt worden, | 


* Fräulein Ehnn, bisher am Stuttgarter Hoftheater, feit einigen Tagen i 
Wien am Hofoperntheater engagirt, fang als Antrittsrolle die Margarethe in Gounstt 
„Fauſt“ mit glängendem Erfolg. 


* Frau Wilt ift auf meitere drei Sabre für das Hofoperntheater in Wim 
engagirt worden. | 


* Die Erfolge des Kräulein von Edeldberg in Wien, mo fie am 
Hofoperntheater gaftirt, halten fich in den befcheidenen Grenzen des Succes d’estime. 


* Der Baffift Brandftättner vom Prager Landestheater ift für das Hefe 
operntheater in Wien engagirt worden. 


* Frau Lucca feiert in St. Petersburg große Triumphe, fie wurde nad eine 
BVorftelung 22 Mal gerufen. sr Mr 


* Auch Fräulein Gallmever mirb-überfeeifch, fie bat den Contract zu ci 
nem Bajifpiele in New: Mork für die Monate Mai, Juni und Juli unterzeichnet. 
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#= Herr Joſeph Erl ſcheidet mit dem 1. April aus dem Verbande des Hof⸗ 
rnibeater® zu Wien, dem er über dreifig Jahre angehörte. In Würdigung der er= 
etlichen Dienfte, melde Herr Erl durd die lange Reihe von Jahren dem Inſtitute 
tiſtet, bat Se. Majeftät der Kaifer dem Künftler eine bedeutende Benfion bemilligt, 
sr Erf begann mit Staudigl zugleich feine Künftlerlaufbahn als Chorift im Chore 
ı Sofepermtbeaters, ging ven bier nach Peft und von dort nad Berlin an das Fried— 
= Bilhelmftärtifhe Theater, von mo er, nachdem Wild's Stern im Erbleichen war, 
ı Biefigen Hofoperntbeater al8 erfier Tenor engagirt wurde und namentlich in Meyers 
ws Dpermn „Robert“ und „die Bugenotten“ damals „Welfen und Ghibellinen‘’ 
sannt, Reffini’s ‚Wilhelm Tell’, Auber's „Ballnacht““ u. f. w. die volle Gunſt 
8 Bublicums errang; von den Sängern und Sängerinnen, melde tamals mit Erf 
—* am Hoefoperutheater wirkten, gehört dem Inſtitute nur noch Kerr Schober, 
xilich wie man weiß, nicht als ausübender Künftler an. 


* Sechsunddreißig Cboriſten des Hofoperntheaters in Wien haben von 

m Dirertien eine dreimenatlihe Kündigung erhalten; diejenigen, welche eine zehnjähs 

Diemfizeit nachweifen, fellen mit einem Gnatdengebalte bedacht werden; diejenigen 

itglieder, melde in dem Verbande des Chores bleiben, erhalten eine Erhöhung ihrer 

yo —— daß künftighin der mindeſte Monatsgehalt der Choriſten 35 fl. der höchſte 
ägt. 


*= In Hamburg führte die Academie des Herrn Garwens am 7. San. Hiller’8 
Zerſtẽörung von Serufalem”“ auf. Mit guten Solokräften wie Fräulein Eggeling aus 
zraumfchmeig, Rräulein Nanig, die Herren Pirkert aus Hannover und J. Stodhau- 
n, kam das Wert zu feiner vollen Geltung. 


= Alfred Faell und feine Gattin fpielten am 10. Jan. in Hamburg im drit- 
n philharmenifben Concert, in demfelben Concert fang Herr Staegemann aus 
Jannever, wobei er auch detonirte. 


* Im erfien Concert des Wiener Männergefangvereins am 5. Jan. 
am Aubinftein’8 großer effeetvoller Chor mit Orchefler „der Morgen” zur erften Auffüh- 
ung umd fand großen Beifall. 


= In Beimar find die Abonnementeoncerte bedauerlicher Weife fiflirt, da die 
seiden Dirigenten Stör und Müllers Sartung erfranft find. 


#= Derrühmlihft bekannte VBicloncellift Earl Davidoff, der feit 
Ainer Anftelung in Peteröburg im Jahre 1862 verhindert war, feine fo glänzend be— 
onmene Garriöre als reifender iofoneelvirtucs fortzufeßen, unternimmt Mitte Februar 
oieder eine größere Eoncerttour durch Deutichland und Frankreich und wird unter ans 
m am 27. Februar im Leipziger Abonnementeoncert, darauf in Bremen, Breslau, 
Kranffurt a. M., Eöln ꝛc. fpielen; er wird fi darauf auf einige Wochen nah Wien 
egtben und feine Goncerttour mit Paris befchließen. 


= Hand von Bülow beabfihtigt, im Februar drei Beethoven» Soireen in 
Diem im Döfendorfer’fhen Saale zu geben. 


»* Krau NormansNeruda, die ausgezeichnete Violinvirtuofin, bat in ihrer 
Vaterſtadt Drünn zwei glänzende Eoncerte gegeben. 


4 Rubinftein ift erfrankt und bat von Baden-Baden ncch nicht abreifen kön⸗ 
nen zur weiten Fortſetzung feiner Eoncerttour. 


# Der Leipziger Männergefangverein feierte am 13. San. fein 25jäh⸗ 
rige8 Zubiläum. 

# Herr 2. Nohl hält jent in München öffentliche Vorlefungen über das mo⸗ 
me Muſikdrama: Beethoven, Weber, R. Wagner. 


#* Serr Generalmufitdireitor Kranz Lahner in Münden hat aus 
Seſundheitsrũckſichten ein Jahr Urlaub erhalten. 


# Gapellmeifter Earl Edert wird von Stuttgart nad Berlin überfiedeln. 


“= Adelina Batti läßt durch die „Gazette des Etrangers‘‘ erffären, daß das 
acact Gerät ven ihrer bevorſtehenden Verheiratfung abermals unbegründet ſei. 
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* Der königliche Kammermufilus E. Böhmer in Berlin, auf all 
Cemponiſt bekannt, beging am 3. Jan. fein fünfzigjähriges Jubilium als SE 
der königlichen Eapelle, im welcher er zu Neujahr 1818 ald neungebnjähriger Bickin, 
Virtuofe eingetreten war, und wo er feit 35 Jahren den er bei der weiten Gi 
führt. Bon Seiten des Königs wurde dem Qubilar, dem bereits der rotbe Arlereri 
verliehen ift, ein Ehrengeſchenk zu Theil. Die königliche Gapelle brachte ihm als 
7 — goldenen Lorbeerkranz und eine koſtbare Stutzuhr mit entſprechender 

t dar. 


# Herrn Muſitkdirectox Jul. Schäffer in Breslau hat die berfi 
Univerfität die Doctorwürde verlichen. 


% In Stuttgart erhielten die Lehrer des dortigen Confervatoriums, die Dem 
Rebert, Start, Speidel und Prudner, kürzlich den Titel „Brofeffor.- Es iR wih 
gefagt, wer dieſen Titel, der indeß jedem Freund deffelben zu gönnen ift, verliehen his 


%* Herrn Rudorff am Gonfervatorium in Cöln, ift der Titel „Profeffor* sn 
lieben worden. (Bon wem?) 


* Herren Muſikdirector Albert Bratfifh in Stralfund murbe y 
König von Schweden die große goldene Königsmedaille, „‚Litteris et Artibus“ 
blauen Bande zu tragen, verliehen. 


* Herr Mufitdirector Laffen ift vom Herzog von Meiningen mit ix 
NRitterkreuze des Erneftinifchen Hausordens decorirt worden. 


* Noch einen Orden, nämlich den Weimariſchen Falkenorden, erhielt Capd 
meifter Ferd. Hiller in Eöln. 


H Noch eine Berdienfimedaille erhielt au Kerr Theodor Wachte 
und zwar ebenfalls vom Großherzog von Weimar. 


# Aus dem Atelier des Herrn Pofenbader in Münden ift ein phete⸗ 
graphiſches Meifterftü hervorgegangen: es iſt dies die durdaus gelungene Au 
der unvergehliben Tanzfünftlerin rau Rucile Grabne Young als „Gifella“ in 
Augenblide, während diefe das Grab, dem fie erftiegen, wieder betritt. Das Bild zım 
ewigt eine der Ichten Koryphäen der höheren Tanzkunſt in ihrer ganzen Bedeutung 
welche darin beſteht, * fie durch ſchöne Bewegungen des Körpers poeliſche Ge 


- und innere GSeelenvorgänge zum Ausdruck zu bringen vermag. 


#= Eine neue Pe ee. Sat err Wilbelm Sämit ſen 
Anfang dieſes Jahres in München eröffnet, unter Beibehaltung feines feit Jahren ie 
Nümberg beftebenden wohlrenommirten Mufifgefchäfts. 


* Zu Janola (ehemaliger Kirchenſtaat) farb Raffaele Mazetti, Muſtt— 
Lehrer an der Communalfchule und Mufitmeifter der Nationalgarde, auch Berfafler de 
Opern „Marco Visconti‘‘ und ‚Gustavo Vasa‘‘, 


* In Frankfurt a. M. farb am 7. San. der Advocat Dr. von Gueita, 
der befanntlich feit einer Reihe von Jahren Präfident der Theateractiengeſellſchaft und 
Direetor des Frankfurter Theaterd war, daB ihm mehr in finanzieller als im artifkifcher 
Beziehung Dank ſchuldet. 


— — — — — — — — — — — 





Signalkaſten. 


M. R. in B. Wir reflectiren nicht auf air ef. Offerte — S. N. in B. Helder 
Elavierengel, maß find es denn für „abfcheuft Artitel, die wir in die unvermeiblichen 
Signale” hineinnefmen? Klären Ste fi gef. auf. Die Apotheker der Signale merden 
ſich nächftend mit der Erfindung eines neuen Berbimmelungs-Balfam beſchäftigen müf: 
fen, der auch Ihnen Linderung bringen fell. — Fliegender Holländer. Das Befanpte 
mar nicht dad Gewünfchte. — H. M. in W. Die mufifalifchen Knopflöcher find in ven 
teten Wochen wieder fo gnädig bedacht worden, daß mir von Ritternachrichten und 
Dünderanzeigen förmlich überfliegen könnten. — 6. H. in D. Beften Dank, dos fin? 
die Spesialitäten des Herrn zur Zeit wohl nicht nutrbar für uns, 
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* Das Tertbuh zu Offenbach's „Robinfon Cruſoe“ joll eine Um⸗ 
itung erfafren und wird diefe auf eine höchft originelle Weife vollaogen werten. 
Textbuch, wie e8 die franzöfichen Auteren lieferten, ift für Deutfchland unbraud= 
und der Berleger Dfienbach’fcher Werke in Deutfchland, der Buchhändler Bo 
Rrrlin, ging dareb in gelinder Verzweiflung herum. Natürlich theilte die Direc⸗ 
des Theater am der Wien, melde mit „Robinfon Erufse* einen großen Trumpf 
uſdielen getenft, dieſe Stimmung. Bor einigen Tagen traf nun ein Brief Bock's 
Bien ein, der felgente komiſche Mittbeilung enthielt: „Triumph, „Robinfon Erns 
"aM gerettet! Unfer guter, mwißiger Dohm, (befanntlih einer der Gelehrten des 
adderadatich⸗ muß in den Schuldtburm wandern. Er fam zu mir, und agte 
fein Leid. Ein Rettungsgetanfe, für uns und für ibn, fuhr mir durch den Kepf. 
Tem Sir mad, mein licher Dohm, fagte ich ibm, die Schulden kann ih für Sie 
tbezehlen, aber Sie merten doch gewiß in den einfamen Nefte Langeweile verſpü— 
‚nchmm Sie ſich das Textbuch zum „Robinfen“ mit, vielleicht Lommt Ihnen eine 
2lihe Idee und Sie liefern dann ein witziges Textbuch. Für den Fall, als dies 
Stande fommt, garantire ich, daß ih Sie aus tem Arrefte befreie“ Wir er 
‚ abwarten, ſchließt der Brief des Herrn Bock, „ob Dohm Luft haben wird, fich 
dem „Rebinfen* zu befaſſen.“ Die Direction des Theater an der Wien ſchickte 
m eine Depefhe an Bed in Berlin, in der fie anfragte, ob der liebenswürdige 
hmm bereits im der Mausfalle fire. So merden Tertbücher umgearbeitet ! 


% Uns fbönen Recenfionen. Ueber den Biolinvirtuofen Mislfa Hau— 
fSreibt ein Chemniger Kritiker in einem dortigen Blatt unter andern: „Wir haben 
tem Spiel des Herru Hauſer gehört, daß er weit und lange gereift ifl. — Seine 
sline bat dies und erzählt.” 


= Srtabſchrift auf dem allgemeinen Gottesader vor der Matzleinddorfer Linie 
ien. 


Hier rubt fanft neben ihrem Gemahl Maria Anna Edle von Gluck, gebohrne 
eram Sie war eine gute Chriftin, mub im Stillen die Mutter der Armen. 
m jebem, der fie kannte, geliebt und gefhäßt, endete fie im 71. Sabre die Laufbahn 
⸗Lebens, und lehnte mit Großmutk Jene, die es verdienten. Sie ftarb den 12. 
e u Pe Dentmabl der innigften Verehrung von ihrem dankbaren Neffen 
rl von Gluck. 


Hier ruhet ein rechtſchaffener deutfcher Mann, ein eifriger Ehrift, und tbeurer Gatte, 
ſtiſteph Ritter von Glud, der ertabenen Tonfunft großer Meifter. Er ftarb am 
‚ November 1787. 

* Zmei Tage nah Mozart's Tode. Am 7. Der. 17401 erſchien in der 
mer Zeitung als erfter Nachruf an Mozart Folgendes: „In der Nacht vom 4. zum 
UM. ier der £. £. Hoffammerkompojitor PBeifgang Mozart. Bon feis 
' Kindheit an dur das feltenfte mufitalifche Talent ſchon in ganz Europa bekannt, 
ne er durch die glücklichſte Entwickelung feiner ausgezeichneten Haturgaben und durd 
bechamlit e Verwendung die Stufe der größten Meifler erftiegen; davon zeugen feine 
gemein beliehten und bewunderten Werke, und diefe geben das Maß des unerfehlichen 
eriufteh, dem de edle Tonkunſt durch feinen Tod erleidet.” 

In Re. 10 des vorigen Jahrgangs diefer Blätter hat ſich im Epitaph Mozart's ein 
lieb ſamer Aehler eingeſchlichen, der auch bereits in andere Blätter übergegangen iſt; «8 
igt daber die ganz Stelle hier noch einmal: 

MOZARDI 
TUMOLO INSCRIBENDUM. 
Qui jacet hie, Chordis Infans Miracula Mundi 
Auxit; et Orpheum Vir —— 
i! 
Et Animae ejus bene precare! 
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. Möfthonten, t. K. Op ator, 
18,, 10,, 27. , Dec, u. 3, Jan. 
1, Jan. Iphigenla in Aulis von ena Bahib, Ballet. 


Gluek. 
3. Jan, Oleron v. Weber. 20. Dec. u. 5. Jan. Prophet von 
Meyerbeer. 


5. Jan. Der schwarze Domino r. 21. Dec. Lucia v, Donizetti. 


Auber. 
7.Jan. Nachtwandlerinv. Bellini. |26. Dec, Zauberflöte v. Mozart 


8., 12., 14. u. 16. Jan. Don Para-|28. Dec. Der fliegende Holländer 


sol, Ballet v. Taglioni. v. Wagner. 
10. Jan. Der Postillon v. Adam 129. Dec. u. 8.Jan. Afrikanerin v. 


J. 
11. Jan. Reg 2 Meyerbeer. 
ge — ⸗⸗⸗ 31 Dec. Martha v. Flotow. 
13. Jan. Margarethe v. Gounod,|!- Jan. Iphigenia in Aulis von 
17. Jan. Tell von Rossini. Gluck. 


. Jan. Krondi r. .4. Jan. Tell v. Rossini. 
— ERTL NUNG 7. Jan. Faust v. Gounod. 


IS. Jan. Flick u. Flock, Ballet. 
!'9. Jan, Troubadonr y. Verdi. 

10. Jan. Rigoletto v. Verdi. 
Robert und Bertrand, 





Dresden. z 
K. Hoftheater. 


31. Dec. Orpheus v. Offenbach. | 11. Jan. 
2. Jan, Der Blitz v. Halevy. Ballet, 
4. Jan. Czaar und Zimmermann | !?- Jan. Oberon v. Weber. 
v. Lortzing. j 
5. Jan. Don Juan v. Mozart. München. 
8. u. 15. Jan. Der fliegende Hol-|K. Hof- u. Nationaltheater 
länder v. Wagner. 19.Dec. Teufels Antheilv. Auber. 
11. Jan. Liebestrankr. Donizetti. 22., 26. u. 29. Dec. Johann von 
13. Jan. Der schwarze Domino v.| Paris von Boieldieu. 
Auber., 1. Jan. Faust v. Gounod. 
‚5. u. 9. Jan. Die lustigen Weiber 
|_ v. Nicolai. 
7. Jan. Nachtlager v. Kreutzer 
(im Residenztheater). 
12. Jan. Zauberflöte v. Mozart. 








Cassel. 
König]. Hoftheater. 


2. Dec. Don Juan v. Mozart. 

® die. Ipkigtule in Tauris von 
uck, 

10. Dec. Fidelio von Beethoven. | K - ne. 

12.Dec. FigarosHochzeit v.Mozart. 1. Dec. Robert y Meyerbeer 

15. Dec. Hugenotten v. Meyerbeer. 5. Dec. Martha v. Flotow. 

— Lucrezia Borgia v. Do- 8. Dec. Troubadour v. Verdi. 

. . ö 12. Dec. Lucrezia v. Donizetti. 
= ne —— — 15. Dec. Fidelio v. Beethoven. 
>.» * Dreh ee Wehe ser. |19. Dec. Nachtlager v. Kreutzer. 

. „ec; Frezioes v. Weber. 22.Dec. Liebestrank v. Donizetti. 
1. Jan. Afrikanerin v. Meyerbeer 26. Dec. Hochzeit des Figaro v. 
(z. 1. Mal). Mozart. 








—— 














a 
Car - LI 2 Paris, i 
nl tadtthen RL, n Grand Op6ra, 
Baden-Baden, 2.Dee, Jobann v,Parisv.Boieldieu, |%4, Doc, u. 4. Jan, Le Trourdro 
Grossh, Hoftheater, 5. Deo, Figaron Hochzaity.Mozart,| de Verdi. La Source, Ballet, 
3. u. 8, Doc. Genovera . Schu-|12. u. 25, Dec. Die lustigen Wei-|26. u. 28. Dec. Tell de Rossini. 
mann (z. I, Mal), bervon Windsor v. Nicolai. 2. Jan. Robert de Meyerbeer. 
4. Dec. Die Reise nach China v.|18., %0., 33. u. 30. Dee. Hans |6. Jan. L'Africaine de Meyerbeer. 
Bazin (in Baden). Heiling v. Marschner, 
12. Dee. Lucia v. Donizetti, 
17.Dec Hans Heilingv.Marschner.| , Haag. Op6ra italien. 
22. Dee, Tannhäuser v. Wa or. 2. u, 16, Dec. Grand Duchesse de 25. u. 29. c Ernani di Verdi, 
26. Dec. Afrikanerin v.Meyerbeer.| Gerolstein de Offenbach. 27. Dec. u. 5. Jan. Martha di 
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N 














29. Dec. Catharina Cornaro von |4- Dec. Voyageen Chine de Bazin, Flotow. 
Lachner. |9, Dec. Tell de Rossini. 1. Jan. Un Ballo in Maschera di 
— 12. ——— rer de Gounod. | "Yerdi, 
4. La Juive de Halevy. i i i Si- 
Bremen, 21. Dec. Trouväre de Verdi. Don 2. u. 3. Jan. Il Barbiere di 


Stadttheater. 

Monat December. 
Wasserträger v.Cherubini (2Mal). 
Romeo u. Julie v. Gounod (2 Mal). 


| Pasquale de Donizetti. ‚ viglia di Rossini. 


23. Dec. La Fille du Regimentde) —-- 
Donizetti. Le Chien du Jardi-|Pngätre imp6erialelyrique. 
nier de Grisar. 23. u. 28. Dec. u. 1. Jan. Faust 





Don Juan v. Mozart (1 Mal). 283.Dec. Huguenotsde Meyerbeer 

Schöne Galathea v. Suppe (4Malı. #7 — 5 —2 "| „de Gounod. , 

Fidelio v. Beethoven (1 Mal). 0. Dec. Joseph de Mehul. '25. Dec. u. 4. Jan. Le Freischütz 
„de Weber. 


Glöckchen des Eremiten y. Mail- Kotterdam. 


26. Dec. Los Dragees de Suzette. 


lart (1 Mal). Deutsche Oper. i - 
Barbier v. Rossini (1 Mal). 4. Dec. Hans Heilin — Rigoletto de Verdi. J 
Entführung aus dem Serail von 7. u. 21. Dee. Alehae v. Holland 27. u. 29. Dec., 2. u... Jan. 
Mozart (2 Mal). v. Thooft. La Jolie Fille de Perth de Bizet, 
Templer und Jüdin v. Marschner. | 11. Dec. Don Juan v. Mozart. 3. Jan. Romeo et Juliette de Gou- 
(1 Mal). 14. Dec. Maskenball v. Auber. nod. 





Oberon v. Weber (1 Mal). 





| 
18. Dec. Tell v. Rossini. | 





Afrikanerinr. Meyerbeer (1Ma}). Riga. Opära comique, 
Stadttheater. 23. Dec. Galathee de Masse. Le 
1. Dec. Oberon v. Weber. Pre aux Clercs de Herold. 
Königsberg. 4. Dec. Jüdin v. Haler 24. u. 28. Dec. Maitre Pathelin 
Stadttheater. 7. u. 19. Dec, Undine — de Bazin. Le Domino noir de 


Auber. 


2.u. 13. Dec. Freischütz v. Weber. J. %; I er a da 
: : . 2. u u: 


7., 15. u. 20. Dec. Hugenotten v. Donizetti 
Meyerbeer. 11. Dec. Zauberflöte v. Mozart. 5.Jan. Robinson Crusosd'Offen- 
9. Dec. Faust und Margarethe v. 14. Dec. Tannhäuser v. Wagner. |_ bach. 
Gounod,. 16. u. 20. Dec. Die schöne a-|26. Dec. Galath6e de Masse. Le 
18. Dec. Traviata v. Verdi. thea v. Suppe. Domino noir d’Auber. 

23. Dec. Norma von Bellini, 17. Dec. Wanda v. Doppler. 2. Jan. Les Noces ds Jeannette 
25. Dec. Die schöne Galathea v. 21. Dec. Hugenotten v.Meyerbeer. | de Masse. Le Domino noir de 
Suppe. 25. Dec. Teil v. Rossini. Auber. 
12., 14., 17., 19., 26. u. 20. Dee. 25. Dec. Lucia v. Donizetti. 4. Jan. Maitre Pathelin de Bazin. 

Pariser Leben v. Offenbach. 31. Dec. Martha v. Flotow. La Dame blanche de Boieldieu. 


Regimentstochter von 
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Amlündigungen. 
Ein Violonceltift 


d für die städtische Capelle in Rostock gesucht. Auf frankirte 
ragen ertheilt nähere Auskunft 
Karl Müller, 


städtischer Kapellmeister. 


Musiker-Gesuch. 


Für das Bade-Orchester in Bad Creuznach werden zum möglichst sofortigen 

tritt unter günstigen Bedingungen gesucht: ein erster Fagottist, ein erster 
ein Cellist und Clarinettist. 

Die Stellung ist eine dauernde und kann Contract auf mehrere Jahre ge- 

'ht werden. 

reuznach, im Jannar 1869, Fr. Burkhardt, Musikdirector. 


Am Grossherzoglichen Hoftheater zu Carlsruhe findet ein gutstu- 
er erster Chorbass sofort Anstellung. 


Ein gut gehaltenes Oboe, ital. Kammer-Stimme und als vor- 
zlich anerkannt vom hiesigen Theater-Orchester, ist billig zu ver- 
ufen bei F. A. Mannschatz, Leipzig, Poststrasse 10. 


Kunstanzeige. 
Nach langjährigen Versuchen ist es den Unterzeichneten gelungen, Clarinet- 
' za eonstriren, welche alle bisherigen Mängel beseitigen. Ihre Mühen fan- 
ı zu ihrer Freude und Genugihuung gebührende Anerkennung, indem ihnen 
ht nur auf vorigjähriger allgemeiner Industrie-Ausstellung in Paris eine Prämie 
Theil warde, sondern auch die für diesen industriellen Kunstzweig alldort 
h befindliche königlich spanische (ommission denselben ganz besonderes Lob 
zedeihen liess. Die wesentlichen Verbesserungen bestehen in einer mathema- 
ch-akustischen Construction der Tonentfernungen, sowie in gänzlicher Besei- 
ung der Fingergquälerei miltelst Rutschens, wie weiter in der Entfernung der 
iher künstlich erzielten unsicheren Halbtöne, da jedem derselben, durch neue 
chanische Vorrichtung selbstständige Ansprache ermöglicht wird, dem zur Folge 
e Tonregisier durch die ganze chromatısche Scala vollständige Egalisirung 
angien, Alle diese Neuerungen sind nur Ursache, dass dem Instrument mit 
ıchtigkeit Töne von markigster Fülle bis zum lispelnden Hauche entlockt wer- 
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en. 
Da die Unterzeichneten stets ein wohlassortirtes eigenes Lager, nicht nur 
eser neu tonustruirten Glarinetten, sondern auch aller übrigen Holzblasinstru- 
enie innehaben, und für ihre Instrumente Garantie leisten, so ersuchen diesel- 
a freundiichst alle Künstler und Kunstanstalten sie mit ihrem werthen Ver- 
ıuen zu heehren, indem sie sich versichert halten dürfen, niemals ihre geehr- 


ı Aufträge zu bereuen. 
* J. Aollenhauer & Söhne, 


Hof-Instrumentenmacher in Fulda. 


Sänger-Vereinen 


zphehlt sich zur —— estickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
krung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum). 
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Musikalien-Nova Nr. 17 
aus dem Verlag von = 





Praeger & Meier in Brem 


Behr, Franz, Op. 140. Berceuse pour Piano . 
Blumenthal, 3., Tanzalbum für die Jugend, für Violine ünd Pfte. 
Hamm, 4J., Männerherz. Polka-Mazurka für Piano. . ..—- 
Hofima.ın., F., Brliebte Tänze und \ärsehe für Pianoforle. 
No. 35. ‚Affenähnliche Geschwindigkeit.‘ Marsch . . .- 
HKnebelnberger, 3., Op. 124. „Wenn du noch eine Mutter hast.‘ 
Lied mit Piano . . i 
Lammers, J., Op. 19. Fünf Gesänge f. Mezzo- Sopran oder Bariton. 
No. I. 0, wär mein Lieb’ die — Rn —F 


No. 2. Hofer's Tod .. a ae © ; S 
No. 3. Am Strande des Ayr Eee Es a Wi — 
No. 4. Und dräut der Winter. . .. x n — 


No. 5. Am Strom . 
Schubert, Franz, Compositionen für das Pianoforte zu 4 Händen. 
Mir = zu 2 Händen von 3. O. E. BDictrich. 
40, Sechs — Märsche und Trios. Heft I. 25 Sgr. 
Heft 11. 20 Sgr. 
— — Compositinnen für das Pianoforte zu zwei Händen, arrangirt zu 
4 Händen von Dietrich. 
Op. 42. Erste grosse Sonate . . 2 2 2 ee. | 
Op. 88. Impromptus Hell. . . . 2 2 ee... 
Op. 84. Moinens musicales ‘1 
Terschnk, %., Op. 84. Flüchtige (iedanken. # Lieder ohne Worte, 
für Flöte. oder Violine, ader — mit Piano, 
Ausgabe für Flöte. Heft 1, a —ı 
Witte, @. #., Op 7. Walzer für das Pianoforte zu vier Händen 
(Jahs. Beahms gewidmet). r a I 
Lefebure, Wely, Les Gloches du Monastere - > 22 > 2 22 - 
Richards, B Marie. Noaume - » 2 ı 2 22er nem. 











— — — 


Neueste Pianolorie-Transeriptionen von 


Alfred Jaell 


im Verlage von €. . Peiers in Leipzig u. Berlin. 


Op. 132. Mendelssohn’s Sommernachtstraum-Marsch . . . · . N 
Op. 136. Gounod’s Romeo und Julie. . Wem en 5 
Op. 137. Nicolai’s Lustige Weiber von Windsor. © 22 2200.38 


Früler erschienen: 


Op. 20. Norma. 25 Ngr. — Op. 21. Polka bohemienne. 15 Ner. — 0p. 
Home sweet home. 20 Ngr. — Op. 35. Lohengrin und Tannhäuser. } TI 
= 4 126—12%. Die Alrikanerin, a 20 Ngr. — Op. 128. Faust- Wal 

gr. 


In demselben Verlage erscheint nächster Tage: 


Feuiſſet D’ Album 


pour Piano par 


Marie 3 aell-Trautmann. 
Preis 15 Ngr. 
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Ouvrages de Theodore @ouvy 


blies 


avre 4-8. Gerénades p. piano 
sul No. 2—5 


8. 


12, 


- 1, 
- 1, 


- 1. 


- 36, 
2. 
-1B 


MD 


21. 


m, 
3 


Pour le dötail des Choeurs et des Mölodies, 


r . 

PremierTrio (en mima- 

jeur), pour piano vio- 

on et violoncelle . . 20 — 
Premitre Symphonie 

(en mi bemol), parti- 
ton in-& : Net. 20 — 
Les parties d’orchestre 48 — 
La möme transcrite p. 

piano adms. par l!’auteur 20 — 
Sizieme Serenade pour 
—— seull 
trenade en quintette, 

our 2violons, alto, vio- 
oncelle et contre-basse 15 — 


La möme, pour piano ä 


4 mains, par l’aultenr.. 
Deuxiime Symphonie 
(enfa), partit, in-s°Net 20 — 
Parties d’orchestre. . 48 — 
La möme, pour p'ano ä 
4mains, par l’auteur . 20 — 
Premiere Ouverture de 
eoncert (en re), do. „10 — 
Deaxieme Onverture de 
cancert (en mi), do... 10 — 
Ledernier Hymne d’Os- 
sian, scene Iyrique pour 
rolı debasse, avecor- 
chestre. Partition . Net 8 — 
Parties d’orchestre. . 30 — 
Le möne,ar. accomp.de 
iane, par l’autenr. . 10 — 
euxQuatuors,p.2viol., 
alto ei basse . Chaque 15 — 
Premiere Sonate pour 
iano seull . ...9- 
axiömeTrio(en la mi- 
near), pour piano, vio- 
ion et violoncelle . . 20 — 
Troisitme Trio (en si 
beumol), p- piano, vio- 
lon et violoncelle . . 20 — 
Troisitme Symphonie 
——— Part. Net 20 — 
arties d’orchestre. . 48 — 
Lamöme, arr. p. piano 
älms , par l'auteur 
Six Melodies, p. voix de 
baryt.,av.piano,paroles 
frane. etallem. Rennies 15 — 
Quatritme Trio (en fa), 
‚piano, vriolon etvclle. 20 — 
ouze Ühoeurs, 4 voix 
Thommes, sans accom- 
ement, paroles al- 
mandes et francai- 


se „.„ „ Prixmet 8 — 


25, 


26. 


27. 


32, 


. Linqui&me 


par Simon BRichault, 4, Buulevard des italieus a Pazie. 
Deurre24. Quintelte, p. piano, 2 


violons, alto et velle. 25 — 

Quatrieme Symphonie 
enre'mineur) Part.Net 20 — 
arties d’orchestre. . 49 — 

La möme,arr. p.piano& 

4 mains, par l’auteur . 20. — 
Douze Lieder, paroles 

allemandes etfranc , p. 

une voix detenor, avec 
iano;2cahiers.Chaque 15 — 
rois Serönades (?7me, 

&me etdme),p piano seul, 

chaque Serenade sepa- 

rement. No. 1—3. . A574 50 


. Decameron. Dix More. 


p. piano et violoncelle, 
en eing Livr. Ghaque 


. Denxiöme Sonate, pvur 


7 50 
piano seull . ...9— 
Symphonie 
(en sibemol). Part. Net 20 — 
Parties d’orchestre. .48 — 
La möme, pour piano à4 
mains, par l’auteur „20 — 
Serenade en Quatuor,p. 

iano,viol.,alto etvclle. 15 — 
roist.horurs,acapella 
(cantiques deRoussean), 
p. deux sopranos, 14- 
norelbasse.avaccomp,. 
depiano (adtibitumNet 5 — 
Cinquieme Trio, p. pia- 
no ,violon etvioloncelle 20 — 


34. Cinq Dueltos, pour pia- 


35. 


39 


41, 


42. 
43. 
4. 


'32mo), chaque. . .„ . 


no et violen. C 6 — 
Hymne eıMarche, dans 
la forme d’une Ourer- 
ture. Partitionin-s’ Net 5 — 
Parties d’orchestre. . 15 — 
La möme, arrangee p. 


fano ä 4 main . . 9 — 


. Sonate, p. piano äims. 20 — 
. Six Odes de Ronsard, p. 


Ivoixdelenorav. piano 15 — 


. TroisSer&nades, p.pia- 


no seul (lUme, Ilme et 
4 50 
Trois Ser&nades, p.pia- 
no seul (I3we, I4Ge et 
1500), chaque . . - 
Neuf Poesies de Ron- 
sard,pour une voixavec 
piano. Röunies. .„ . 
Six Podsies deRonsard, 
‚voix deTenor ouSopr. 
QuatreOdes deRonsard, 
our voix de Baryton . 
aitPoesies deRonsard, 
p. voixde Ten ouSopr, 15 — 


4 50 


15 — 
135 — 
12 — 


voir le Catalogue special pour le Chant, 
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Soeben erschienen : 


Franz Schubert 


sämmtliche Gesänge 


mit Begleitung des Pianoforte. 
Neue Ausgabe reidirt von Jul. Rietz. 


Die schöne Müllerin. 
Pr. 1 Thlr. Pracht-Exemplare gebunden 2 Thlr. 


Jedes Lied einzeln 5 Ngr. | 
1. Das Wandern. ‚Das Wandern ist.‘ |; 11. Mein. „‚Bächlein, lass dein.“ 
2. Wohin? „leh hört’ ein Bächlein.‘ | 12, Pause. „Meine Laute hab’ ich.“ 
3. Hali. „‚EineMühleseh’ichblinken.‘‘ | 13. Mit dem grünen Lautenbande. 
4. Danksagung an den Bach. 14. Der Jäger. ‚‚Was sucht denn.“ 
5. AmFeierabend. ‚‚Hätt’ichtausend.‘‘ | 15. Eifersucht und Stolz. ‚‚Wobin s. 
6. Der Neugierige. ‚‚Ichfragekeine.‘‘ | 16. Die liebe Farbe. ‚In Grün will.“ 
7. Ungeduld, ch schnitt es gern.‘ 17. Dieböse Farbe. „Ich möchte zieh. 
8. Morgengruss. „Guten Morgen.“ | 18. Trockne Blumen. „Ihr Blümleis. 








9, Des Müllers Blumen. „Am Bach.‘ 19. Der Müller und der Bach. .,‚Woeie. 
10, Thränenregen. ‚‚Wir sassen so.‘ 20. DesBaches Wiegenlied. ‚Gute Ral. 


Winterreise. 
Pr. 1 Thlr. Pracht-Exemplare gebunden 2 Thlr. 
Jedes Lied einzeln 5 Ngr. 


1. Gute Nacht. ‚Fremd bin ich.‘ 13. Die Post. „Von der Strasse her.” 
2. Die Wetterfahne. „Der Wind.‘ 14. Der greise Kopf. ‚Der Reif hat.” 
3. Gefrorne Thränen., ‚‚Gefrorne.“ 15. Die Krähe. „Eine Krähe war mil 


4. Erstarrung. „leh such’ im Schnee “* | 16. Letzte Hoffnung. „‚Hie und da ist. 
5. Der Lindenbaum. „Am Brunnen,‘ | 17. Im Dorfe. „ks bellen die Hunde.“ 
6. Wasserfluth. „Manche Thrän’.‘* 18. Der stürmische Morgen. „‚Wie hat. 
7. Auf dem Flusse. „Der du so lustig.‘‘ | 19. Täuschung. „Ein Licht tanzt. 


6. Rückblick. „Es brennt mir unter.‘‘ | 20. Der Wegweiser. „Was vermeid.“ 


8. Irrlicht. „In die tiefsten.‘ 21. Das Wirthshaus, ‚Auf einem 
10. Rast. „Nun merk’ ich erst.‘* 22. Muth. „‚Fliegt der Schnee mir.“ 
11. Frühlingstraum,. „Ich träumte,‘ 23. Nebensonnen,. ‚Drei Sonnen ‚sah. 
12. Einsamkeit. „Wie eine trübe.“ 24. DerLeyermann. „‚Drüben hinterm.‘ 


Schwanengesang. | 
Pr. 4 Thlr. Pracht-Exemplare gebunden 2 Thlr. 
Jedes Lied einzeln 5 Ngr. 


1. Liebesbotschaft. „Rauschendes.““ 8. Der Atlas. „Ich unglücksel’ger.” 
2. Kriegers Ahnung. „‚,‚In tiefer Ruh.‘ | 9. Ihr Bild. „leh stand in dunklen. 
3, Frühlingssehnsucht. „Säuselnde.“ 10. Das Fischermädchen. ‚Du schönes. 
4. Ständchen. „Leise fehen meine.‘ 11. Die Stadt. ;,Am fernen Horizonte." 
5. Aufenthalt. ‚„‚Rauschender Strom.‘‘ 12. Am Meer. „Das Meer erglänzte.” 
6. Inder Ferne. „Wehe dem fliehenden.‘‘ | 13. Der Doppelgänger. „Still ist.“ 
7. Abschied. ‚‚Ade! da muntre.‘ 14. Die Taubenpost. „Ich hab’ eine, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Druf von Friedrich Andrä in Leipzig. 


A 6. 


Leipzig, Jannar. 1868. 


SIGNALE 


für bie 
Nuſikaliſche Welt. 


Sechsundzwanzigſter Zahrgang. 





Berantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 


Jahrtlich erſcheinen 52 Nummern, ag für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
weten Framkirter Zufendung durch die Poſt unter Kreugband 3 Thlr. Snfertiondges 
isren für die Betitzeile oder deren Raum 3 Neugrofchen. Alle Buche und Muſikalien⸗ 
mdiungen, ſewie ale Poftämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen werben unter 
x Udreffe der Redaction erbeten, 


— — — —— — — 











Muſik-Adreſßibuch. 


3. 
Berlin. 


3. 
Der Cäcilenverein. 


Diwehl der Verein erſt feit dem Detober 1863 beſteht, hat er doch ſchon eine ge= 
Hfe Bedeutung und eine achtbare Stellung erworben. Urfprünglich ein fpecififch ka— 
velifäher Verein, deffen Tendenz die ausfchließliche Pflege der katholiſchen Kirchenmuſit 
sat, freifte er nach kaum einjährigem Beftehen diefe Tendenz ab, und in kurzer Zeit 
vmeiterte er ſich zu einem der anfehnlichften Vereine Berlins Gegenwärtig zählt er 
ber 100 fingende Mitglieder, größtentheils jugendliche, frifche Stimmen, Seine Auf- 
yabe in gleichſelz die Pflege größerer Chormuſik weltlichen und geiſtlichen Inhalts, mit 
Ursefer und a capella. Er veranftaltet alljährlich mehrere große Eoncerte im Saale 
er Sing-Heademie. Zur Aufführung brachte er bisher: Pfalmen von Händel und 
Dendeltſehn, Meffen von Rotti, Ealdara und die Gdur- Mefje von Beethoven, fers 
ser deſſen Nuſik zu „die Ruinen von Athen,” Mendelsſohns Loreleyefginale, Beet⸗ 
end neunte Symphonie. Das letztere Werk will der Verein von nun an alljährlich 
er Aufführung bringen. An Rudolf Radecke (ehemaliger Schüler des Leipziger Cone 
reateriumd) hat der Verein einen ebenfo umfichtigen, wie gewandten und gemwiffen- 
Safım Dirigenten, der dem Verein ficher noch zu hoher Blüthe bringt. Die Auffüßs 
Page unier feiner Leitung waren meift gang vortrefflich. 
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Unter den zahlreichen andern derartigen Vereinen verbient noch der ? 
Eoncertverein zu wohlthätigen Zweden, 


gegenmärtig unter Zeitung des Herrn Aleris Hollaender fiehend, Erwähnung. Di 
er in feinen Mitteln ziemlich befchränkt ift, der Verein ift nur Fein — fo hat 
durch beifallswürdige Ausführung von meift unbekannten Werken, Bedeutung 
Anerkennung erworben. Schumann’ Requiem für Mignon, Hiller's Loreley; Kahl 
„Orfeo‘‘ u. a. bier wenig oder gar nicht bekannte Werke kamen in feinen Abe 
menteoncerten mit lobenswerther Sorgfalt einftudirt zur Aufführung. 

Auch diefer Verein veranftaltete alljährlich ein Sommerfeſt im Freien. 

Größer an Umfang ift der im vorigen Sabre neu gegründete mit der 


Neuen Akademie der Tonkunſt verbundene Gefangverein 


unter Leitung des Mufifdireetor Krigar ſtehend. Er zählt bereits an 100 Mit 
doch hat er in feiner Gefammtheit noch Fein öffentliches Concert veranftaltet. Nuri 
zelne feiner Mitglieder haben in den, vom Gapellmeifter Scholz veranftalteten Orch 
abenden bei der Ausführung von Chören und Liedern mitgewirkt. 

Des Schnöpf'ihen und des Dumas'fchen Gefangvereind, mollen mir 
ſtens gedenfen, wenn auch beide, weder nach ihrer Zuſammenſetzung nod nach ihrem 4 
ftungen zu befonderer Kenntnißnahme veranlaffen. 

Der feit dem Sabre 1845 beſtehende ' 

Jähns'ſche Gefangperein | 
ift feit Jahren faft ganz aus der Deffentlichfeit verfchwunden; er befteht nur nel 
vatim weiter. 

Der ausſchließlichen Pflege des a capella-&efanges widmen fih außer dem 

Königl. Domdor 
namentlich ber 
Kotzolt'ſche und der Erf’fhe Geſangverein. ! 

Der Königl. Domchor wurde auf Anregung des Funftfinnigen Königs Friedrich — 
heim IV. 1843 in Berlin gegründet. Die liturgifchen Gefänge in der Domkirche 6 
Bisher von einem Meinen Chor, der aus Schülern der Domfchule und den guten 
der Militairgefangchere, oder Seminariſten gebildet war und von Grell geleitet 
ausgeführt. Grell übernahm auch die Organifation des neu zu errichtenden De 
E8 wurden aus den Gefangsclaffen der Demſchule 70—80 der ftimmbegabteften & 
ben ausgewählt, von denen ein Theil als wirkliche Mitglieder, mit entfpredgenden 
teilen angeftellt , die andern als Reſerve mit jenen zugleich ausgebildet wurden. 
circa 30 Männerfiimmen, 12 Tenöre und 18 Bäffe, gehören den verfchiedenften Berl 
zweigen an; neben Lehrern an höheren Schulen mie an Bollsihulen und Geſen 
lehrern finden wir Kaufleute und Maler im Domder, nır die Stimme und die 
ſangsbildung werden bei der Aufnahme maßgebend. 

Die Hauptaufgabe des Chors war mie erwähnt die Ausführung der Titurgifd 
Geſänge bein Gottesdienft in der Demkirche, und fo murden auch diefe, nach der preu 
ſchen Agenda von Zelter, Rungenhagen, Grell u. A. compenirt, zunächſt geübt, | 
neben auch ſchon einzelne Säge der ältern Staliener. Urfprünglich lag es ned‘ 
Plane, auch Inftrumentalmufit heran zu ziehen; in diefer Verbindung leitete Ment 
fehn die erfte Firchliche Aufführung am 6. Auguft 1843 zur kirchlichen Feier des 10005 
rigen Beftchen® des „deutfchen Reiches“. Doch gefhahb das nur vorübergehend; 
Donichor unterzog fih Bald ausſchließlich der Pflege des a capella- Gefanges. ME 
gab Grell das Dirertorat an Neitharbt ab, und diefer namentlich verfchaffte dem Ri 
tut feinen Weltruf. Die glodenreine Intonation und die wahrhaft zauberhafte V 
wendung ber Dynamik, durch melde der Domchor namentlich allenthalben fd 
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umpbe errang, bat ihm beſonders Neithardt bis zu dieſer BVirtuofität in ihrer Der« 
dung amgebildet. Seit dem Jahre 1850 unternahm der Domchor fogar Kunftreifen 
erregte in London, wie in Hamburg, Bremen, Roſtock, Kiel, Köln ꝛc. überall den 
jten Enthuſiasmus. 

Nach dem 1861 erfolgten Tode Neithardt's übernahm R. von Herzberg — feit 
7 Gefanglefrer am Domchor — die Oberleitung deffelben und Kogolt, bisher Solos 
if, wurde um Gefanglebrer ernannt — und das Inſtitut bewährt und erhält fort 
ı fort feinen alten Ruf, wenn e8 ihm auch nicht mehr vergönnt ift, diefen auch aus⸗ 
std zu befeftigen. . Die kirchlichen Yunctionen des Chors befichen in dem Abfingen 
& Pfalmes oder einer Motette vor dem Beginne des fonntäglichen Gotteddienftes im 
em umd der Ausführung der liturgifchen Chöre während deflelben. Die fonntägliche 
urgifhe Abendanbadht wird nur von einem kleinern Chor ausgeführt; an der Aus⸗ 
mung der liturgifchen Abendandacht, welche den großen Feſten vorangeht, betheiligt fich 
ch der ganze Eher. 

Die Iiturgifchen Gefänge in der Hoftapelle werden in der Regel von dem ſogenann⸗ 
‚Heinen Capellcher“ aus 12 der vorzüglichern Sänger des ganzen Domchors ges 
vet, ausgeführt. Auch die Ausführung der griechifchen Liturgiechöre in der ruffifchen 
pele eird meift diefem Pleinen Chor übertragen. 

Bei Gelegenheit der Krönungsfeierlichkeiten in Königsberg 1861, erhielt der Doms 
t au eine befondere Uniform beftehend in einem rothen Tuchrock, ſchwarzen Knieho⸗ 
‚ Strümpfen, Schnallenfhuhen und einem Sanmtbarett, die er indeß nur bei ähn⸗ 
ven, aufergemöhnlichen Gelegenheiten, anlegt. 

Außerdem veramftaltet der Domchor alljährlich 3 Abonnement» und mindeſtens 
Vehlthätigkeittconceerte. In jenen werden nur Werke von verfiorbenen Meiftern: 
'aleftrina, Orlandus Laffus, Lotti, Jomelli, Caldara, Durante, Bittoria, Leo, Cor⸗ 
nd, Schütz, Hammerfchmidt, Krank, Eccard, Schröter, den Bach's, Mozart, Haydn, 
dendelsſehn u. A. aufgeführt, natürlich alles a capella. 

In den Bohlthätigkeitöconcerten — zum Beften des Guftap- Adolph Vers 
nd, der Mägteberberge ꝛc. — gewährt der Dirigent in banfensmwerthefter Weife 
? Gegenwart ihr Recht, indem in der Regel nur Werke lebender Tonkünſtler audges 
At werden. So brachten die legten diefer Eoncerte Pfalmen, Motetten und Arien von 
sumann, Voigt, Reißmann u. A. 

Die Uebungen des gefammten Domchors finden regelmäßig Mittwoch und fyreis 
5 Rachmittag von 3—4 Uhr, im Sommer in der Kaferne des Garde» Küraffier-Megis 
unts, im Winter im Saale des Joachimsthaler Gymnafiums ftatt. Außerdem machen 
e Anaben befondere Gefangeftudien unter Zeitung des zmweiten Dirigenten, Muſikdi⸗ 
xier Ropelt. 

Die Beſeldung der männlichen Mitglieder des Domchors beträgt je nach ber 
Stelung 150-300 Thaler für den einzelnen; die Knaben erhalten außer einer Preis 
tehe im der Demſchule bis 120 Thaler Gehalt. 

Den Mitgliedern des Domchors haben fig als DOratorienfänger Ruf erworben: 
t. Oue, Sabbath, Seiffert und Geyer. Auch ald Sänger gehörte Kogolt zu den bes 
en Stügen des Domchors. 

Der Kotzelt'ſche Gefangperein beſteht feit dem Jahre 1849 und brachte 
rüber auch größere Tonſtücke zur Aufführung; fo 1855 Schumann’d: „Pilgerfahrt der 
hefer; 1859 „Sufanna” von Händel; feit dem Jahre 1865 hat er ſich mit außer⸗ 
"entlichen Glüce der forgfältigften Pflege des mehrſtimmigen Liedergefanges zugewen⸗ 
*. Er veranfaltet alljährlich drei Eoncerte, in denen weltliche Lieder, aus allen Jahre 

ten gefungen werden. Der, aus circa SO Mitgliedern beſtehende Verein iſt gan 
MH eingeſchultz die größte Anzahl der Sängerinnen und der meiſten Sänger 
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find aus dem Gefangsconfervatorium des Dirigenten hervorgegangen und fo iſt e& 
lich einen Chorton zu erzielen, der nahezu vollendet if. Daher gehören die Ee 
ded Vereins zu den beiten der ganzen Saifen. Sie brachten bisher aus älterer 
Viadrigale und Lieder von Domland, Morley, Tallis, Donati, Haßler, Schein, H 
mann 20. und aus neuer Zeit Lieder von Miendelsfohn, Schumann, Hauptmann, 
ling, Reißmann, Naumann, Wüerft, Radecke ır. 

Daneben pflegt ter Verein auch die Kirchenmuſik, woven mehrere von ihm e 
ftaltete Kirchenconcerte, in denen neben Soloſätzen au Ben Ghergefänge ven 
ftrina, Drlandus Laffus, Eccard, Bach, Mendelsſehn, Grell, Löwe, ger le | 
zur Aufführung gelangten. 

Eine ähnliche Tendenz verfolgt der Erk'ſche Geſangrerein, nur in beſch 
terer Weife, indem er audfchlieflich dem Volksgefang forgfältige Pflege angedeiben 
Bereitö 1843 hatte Erf — Königlicher Muſikdirector am Berliner Lehrer: Semi 
einen Männergefangverein gebildet; feit dem Sabre 1853 beſteht daneben unter 
Zeitung auch ein Verein für gemijchten Chorgefang und mit welcher Sorgfalt in 
Vereinen das volksthümliche Lied gepflegt wird, davon geben die alljährlich wie 
renden Eoncerte binlänglih Zeugniß. 


Zwölftes Abonnementeoneert im Saale des Gewa 
baufes zu Leipzig. 


Donnerftag den 9. Januar 1868, 


Zum Gedächtniffe des entfchlafenen Morig Hauptmann, geb. den 13. 
1792 in Dreöden, geftorben den 3. Januar 1868. 


Erftier Theil: Gompofitionen von Morig Hauptmann. Salve regina für Chor. — D 
zur Oper „Mathilde.“ — Drei geiftlihe Geſänge für gemifchten Chor: Abendlied; „Nim 
Alles, Gott, mein Gott!“; Trauungslied. — Zweiter Theil: Symphonie (Nr. 3, 
von Louis Epohr. — Ave verum, Gbor von |. N. Mozart, — Torcata von 3. ©. Ba 

firumentirt von H. Eſſer. — Ghor aus „Paulus“ von Felix Menpelsfohn Bartholdh. 


Am Abend des 3. Januar durcheilte unfre Stadt die Tranerfunde, daß M 
Hauptmann fanft entfchlafen fei. In ibn verlor die mufifalifhe Belt ein 
tenen Meifter und es erfcheint nur ald ein Act fehutdiger Pietät gegen den Hing 
denen, wenn das Inſtitut der Gewandbauseoncerte feinem Gedachtniffe einen 
weibte, ganz abgefeben davon, daf der Verflärte feit über 25 Jahren unferer 
angehörte, ihr Stolz und ihre Zierde war und au in nahen Beziehungen zu un 
Eoncertinftitute ftand. 

Das ganze Programm diefes Concertes trug, feinem Zwecke angemeflen, 
durchaus ernften Character an fih, und während der erite Theil nur Compoſi 
Hauptmann's brachte, enthielt der zmeite Theil, wahrfcheintich nicht unabfichtlich, 
folder Eomponiften, deren Beziehung zu dem beimgegangenen Meifter unfchwer zu 
fen ift. Neu war für uns nur die zweite Nummer des Abends, Duverture zur 
„Mathilde“ von Hauptmann, welche, obgleich eine Nugendarbeit, dennoch völlig m 
lich angelegt und ausgeführt ift, in der Erfindung fih an Spohr anlehnend. 
fändiger und in jeder Beziehung muftergültig find befanntermaßen die geiftlichen: 
ealcompofitionen Hauptmann's, ven denen das herrliche Salve regina das Cont 
öffnete, während drei geiftliche Chorlieder a capella „Abendlied*, „Nimm mir 
Gott, mein Gott” und „Irauungslied* den erfien Theil abfchleffen. Die übrigen‘ 
fangdnummern des Abends, welche ſämmlich forgfältig vorbereitet waren und mit 
licher Hingebung gefungen wurden, waren Mozart's „Ave verum‘‘ und der 
„Siehe, wir preifen felig” aus Mendelsfohn's —52 — während das Drcheſter 
legenheit fand, feine Tüchtigkeit, außer bei der ſchon erwähnten Duverture von 
mann, auch noch durch die —8 Ausführung der Spohr'ſchen Cmoll- Si 
und der prachtvollen Toccata von Bach (in der ſchon wiederholt als meifterlih b 
neten Bearbeitung von Effer) zu bewähren. Beide Werke murden mit rauf 
Beifall entgegengenommen, während das Publicum im Uebrigen feiner alten Ge 
beit treu verblieb, geiftliche Chöre chne jedwedes äußere Zeichen des Beifall him 
men. Das Concert hinterließ einen erhebenden Eindrud, wie es feine Beftimmung 


-— 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Dper. Nach geraumer Zeit ift wieder über eine Novität im Ges 
je der Dper zu berichten. „Im Koffbäufer”, romantiſch-komiſche Oper in zwei Ac— 
‚ nad einem vorhandenen Etoffe bearkeitet und in Miufif gefeßt von Mühldor— 
', murde am 4. San. gegeben. Die Bezeichnung „Oper“ erfcheint und für das 
me nidt zutreffend, es if vielmehr ein Singfpiel, eine Dorfacfchichte, welche fi 
behaglichtt Breite akfpinnt, und in welche die Nomantif loſe eingeflcchten ifl. Gern 
em wir dem Compeniſten Anerkennung für die mannichfach bübfchen und finnigen 
ne, welde fih in feiner Muſik vorfinden. Das Lied gelingt ibm am Beten, eine 
türliche wehltbuende Friſche ift darin vorwaltend. Die ungefuchte Naivetät, melde 
durch die Muſik zieht, mutbet uns an, fie birgt aber auch manderlei Schwächen 
! Gompofitien in fib. Der Componift hätte wählerifcher mit feinen Gedanken fein 
Im, et durfte, um ein Beifpiel zu erwähnen, den Zmeivierteltact des Duetts zwi—⸗ 
en Centad umd Lieschen im zmeiten Acte nicht für würdig halten, nicderzufchreiben. 
am fonnte die Harmoniſirung eine reichere fein, mit Vorliebe ift Detave und Quinte 
! liegender Baß benugt, wodurch dann die Harmonie ſich meift nur auf Tonifa und 
ominante befhränfen muß und etwas Ginformiges erhält. Die Stimmführung ift 
&t fehr gewandt umd in größeren Fermen, als der ded Liedes bewegt fich der ons 
nit nech nicht frei und gefchicft genug. Dieſe Ausftelungen find zwar alle fecundäs 
Natur, aber fie treten um fo mehr in den Vordergrund, als der Componift nicht 
t fe reicher und eigenthümlicher Erfindungstraft verfeben if, um jene Mängel damit 
verdeten. Dur die äußerſt beifällige Aufnahme, welche das Werk fand, wird ſich 
übftorfer als verfländiger Künfller nicht blenden laffen; zum Beweis, daß unfre 
richtige Kritit nicht allentbalben mit der Meinung des Publicums einverftanden ift, 
um mir herver, daß die Erzählung des Jobſt im zweiten Aete, melche ger nicht ap= 
mdirt wurde, die meifte Characteriftif enthält und zu dem gelungenften Nummern des 
alet zähle. Es iſt Leicht abzufehen, welche Schwierigkeiten ed einem Xheatercapells 
oder bereiten mag, bei dem tagtäglichen Einftudiren und Dirigiren von guter und 
bledter Muſit aller Art ein eignes Werk zu fchaffen, ſich die Einheit des Styls zu 
wahren und niht in Neproductionen zu verfallen. Das beſte Vorbeugungsmittel biers 
r wird immer die genaue Kenntniß und fleißige Benukung unferes deutfehen Natios 
dates an Haus und Goncertmufit bleiben. Der Componift des „Kyffhäuſer“ fuche 
raus vor Allem einen prägnanteren Styl, dann gemandtere Compofitiondtechnif, end« 
5 die fhärfere Selbſtkritik, welche aus dem geläuterten Geſchmack en für 
ne weiteren Werke zu gewinnen, er wird dann den Bedingungen, melde die fom= 
tete Kritit an die Compefition einer Oper ftelt, um Vieles näber gekommen fein. 
\e Aufführung der Oper ging recht gut, die Damen Günther» Bamann und Leb: 
—* fo mie die Herren Rebling, Heritzſch und Becker unterſtützten dieſelbe höchſt 
alſam. 


Die Sängerin Frau Michaëelis-Nimbs, ſeit einer Reihe von Jahren 
me Zierde der Diannbeimer Bühne, namentlich in den bochtragifchen Parthien antiken 
daracters, als Ipbigenie, Alcefte, Orpheus, ferner in den Rollen des Fidelio, der 
gantine, Ortrud zc., wird in diefen Tagen auf dem biefigen Theater ein Gaftfpiel 
uf Engagement eröffnen und zwar als Fides. 
; * Dresden, 13. San. Niemann wird täglich von feiner Spazierfahrt nadh 
‚cerkng zerũck erwartet, um dann als Fra Diavolo am 17. oder 18. San. zum 
“m des Cherpenfionsfends au fingen. — rau Bürde-Nev hat in Berlin mehrfach 
(rungen und fünftlerifhen Erfolg gehabt. — Eine neue Altiftin, Fräulein Weber aus 
en, mit fdiner Stimme, ift am biefigen Hoftheater engagirt worden. — frau Dito⸗ 
Uetleben, deren Auftreten wir ſeit längerer Zeit entbehren mußten, weil fie ihren Gat⸗ 
in mit einem Töchterlein beſchenkt hatte, erfcheint in Bälde wieder auf der Bühne. — 
Im 10. Jan. fand die zweite Rolfuß'fche Triofeiree ftatt, in welcher die Trio’ 
> 110 von Schumann und Op. 70 Ne. 2 von Beethoven, fodann die Violoncellos 
-enate ia MD von Mendelsfohn, von den Herren Rolfuß, Scelmann und Bürdhel 
— und Lieder von Schubert, Merkel, Rubinſtein und Grädener von Herrn 
Te geſungen wurden. Seine einzige von allen vorgeführten Piecen gelangte zu 
reihender Wirkfamkeit, weder die Trios, noch die Sonate, noch die Lieder, maß, 
ie wir en wollen, keineswegs an den Compofitionen lag. Es ſchien, als hät 
de Herren Ausführenden diesmal Feine Zeit gehabt, ihr Programm genügend zu 
7 ‚ denn mir erinnern uns nicht, die Leiſtungen derſelben je bisher fo wenig 
Waft gefunden zu haben. Herrn Hofopernſänger Scharfe fehlte es unferer Ans 


86 Signale. 








ficgt nach durchaus an der böhern geiftinen, tie nefanglichen Begabung. — Mitterwun 
zer trat im Laufe der Woche als „liegender Holländer” auf, war aber ſtimmlid 
wenig ä bean jour. daß uns flatt des erwarteten Genuffes ein Gefühl der We 
überfam; e8 kann Alles Nichts belfen, mit diefem früber fo vorzüglichen Sänger 
e8 zuſehends zu Ende, benn bleibt ihm auch immer feine außgereichnete Darftellungd 
meife — ohne Stimme läßt fich halt Feine Wagner'fche oder fonft welche Rolle fingen 


* Berlin, 6. Jan. Mein erfter Wochenbericht im neuen Sabre muf noch dürftig 
ausfallen, al8 der lebte im alten; erwähnenswerthe Goncerte fanden nicht ftatt, und an 
in der Oper paffirteaufier dem Gaftfpiel von Fräulein Ferleſi nichts Befonderes. Dat zei 
Barmenifche Concert, das erfte des neuen Cyelus, für meldhes Ant. Rubinſtein' feine Mitch 
fung augefagt batte, mußte verſchoben werden, weil ber trefflihe Künſtler durch einem U 
alũcksfall in Baden-Baden zurückgebalten wurde. Auch das für Sonntag beitimm 
Eoncert, melches Fräulein von ſacius zum Beften der notFleidenden Ofipreufen a 
rangirt, mufte menen Erfranfung eines Mitwirfenten verfchoben werden. Frräuld 
Ferleſi, eine Echülcrin der Frau Viardot-Garcia, gaſtirte als „Lechere* in der „Rat 
ritin® mit Feinem rechten Erfola. Sie verräth überall die vortrefflihe Schule, aber i 
fehlen ihr jene bervorfiechenden Gigenfchaften, weſche unfer heutige Dpernpublicum m 
langt, menn e8 fib entbufasmiren fell. Schließlich will ich nicht unermähnt lol 
daft unfere Opernkühne einen neuen Schmuck erbalten bat. Am Neujahrätage, den 
Königl. Oper durch eine vortrefflihe Aufführung der „Iphigenie in Autis“ fe 
murde der alte, feit 1844 in Gebrauch geweſene Vorbang durch einen neuen erfä 
Diefer it von Gropius aufgeführt und mit einem Bilde von A. ven Kenden galt 
Daß Tebtere behandelt denfelben Genenfland, mie daß lauf dem alten Vorbange # 
Kiöber gemalte Bild „Arion auf dem Delpbin“, allein es ift meit größer, fe teil 
faft den nanıen Raum der coloffalen Fläche einnimmt. Arien, im rotben Gem 
De Leier im Arme, wird von dem Delphin durch die tiefklaue Fluth dahin getram 
Tritenen und Dfeaniden, auf Seeungeheuern reitend, umringen ihn, einzelne in I 
gen Xänıen ſich bewegend; auch Mofeidon Ienft fein Viergeſpann au dem Eänatr Ü 
während Ampbitrite mit ihrem geflügelten Gefolge ſich hech in Die Lüfte ferrin 
Amoretten fenten ihre Pfeile nach den von Arien's Belange berbeinclodten Mir 
mwehnern. Das Bild, ven einem gemalten Geltrahmen eingefaßt, ift von gemallis 
Mirfung. Na der Duverture zur Ipbigenie erhob fih der alte Vorbang zum Il 
Male; nad dem erfien Acte fenfte fig der neue unter entbufiaftifchem Zubel te ! 
auf den lebten Pla gefüllten Hauſes. 


* Samburg, 12. San. Die amei Flügel, auf melden mir bereits im eh 
barmonifchen Concert am 10. San. Kern und Frau Saell in dem Duo von Reim 
über Schumann's „Manfred“ bewundert hatten, erfchienen heute nochmals in di 
muffalifchen Matinde, um dem genannten Künftlerpaar zum meifterbaften Qortrag ! 
Variatienen ven Schumann gute Dienfte zu leiften ; aufierdem hörten wir das Str 
quartett No.8 von Morart, von Herrn Auer und Genoffen trefflich vorgetragen, fen 
Sonate von Beetboven in Rdur (Jaell und Auer) und zum Schluß Glavier:Quar 
von Brabms. — Am Theater naftirte Tichatſchek im „Iannkäufer”, „Prophet“, I 
din”, findet aber mehr äußerlichen als klingenden Beifall. In diefer Woche hören I 
bier zum erftien Male „Blaubart” mit Fräulein Fiſcher, einer ercellenten Bertreiu 
der Dffenbach'ſchen Muſe. 


* Braunfhmeig, 6. Kan. Gounod's „Romeo und Zulle“ fand bei der er 
Aufführung auf der biefigen Sofbühne am 5. San. eine fehrkeifälline Aufnahme. rd 
fein Blaczek als Zulie und Kerr Wolters als Nomeo leiſteten Vorzügaliches in Bela 
und Spiel und murden durch mehrfachen Kerboruf aufgezeichnet. Das Enfemklt | 
Drer war ükerkaurt tadellos, die Ausftattung alänzend. Unfere vortrefflicde Com 
brachte unter Abt's Peitung den inftrumentalen Theil de8 Werfes, der vom Gompt 
ften mit befonderer Vorliebe und Meiſterſchaft behandelt ift, zur vollſten Geltung. 


* Weimar, 9. San. Herr Theodor Wachtel bat in der letzten Mode ! 
Raoul und Manrico bier gefungen und befonders mit feiner pbänomenalen Xenerfim 
ungewöhnliches Auffehen erreat; dabei bat er es fich, feitdem ich ibn zuletzt gebört, I 
angelcaen fein laffen, etwa® Tüchtiges au lernen. Am „Xroubadeur” fang ein jmd 
Gaft, Fräulein Mallinger vom SKoftbeater zu Münden; jung und höchſt talente 
bat die Dame eine beteutende Zufunft vor ib, wenn die zarte ſympathiſche Stim 
nicht vor der Zeit der Wucht Wagner’fcher Partbien unterliegt. 
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* Baden Baden, 10. San. Bei dem sh eg welcher kürzlich 
Benazet's Gedächtniß bier gefeiert wurde, bildete den muſikaliſchen Theil ein 
auiem pen Zaver Schmid mit einem eingelegten Stück von Cherubini (gefungen von 
inlein Lüdecke) und einem dergleichen Benedictus, eigens für die Gelegenheit bon 
liweda compenirt und vom Tenor Stolgenberg gefungen. Die übrigen Aus: 
renden waren das Kirchenchor von Baden und das Kurorchefler. — Die neue Kurs 
[ls Direction gedenft für's Künftige dem biefigen Theater weniger Wirkfamkeit eins 
täumen, aber dafür defto mehr Concerte zu geben; ferner fol auch die Illustration 
Bade durch ein täglich erfcheinendes Blatt erfeßt werden. 


* Barid, 5. San. Die legte Vorftellung der großen Oper im alten Sabre 
ar der „Iel* (am 30 Der.); in das neue ift man mit „Robert“, dem „Trouvere‘* 
nd der „Sonrce“* getreten. Mit dem Cinfludiren des „Hamlet“ von Ambr. Thomas 

man glütlih bis zum drittten Met vorgedrungen. Die Saß ift auf Gaflfpiel in 
elgiem und kat namentlih in Antwerpen fehr gefallen; für den Monat April ift fie 
u Theätre de la Monnaie in Brüfjel engagirt. — Die Opera-comique macht no 
umer mit „Robinson Urusoe‘‘ gute Gefchäfte; für nächftend bereitet fie Auber'8 ,.La 
art da diable' ver, worin die Brunet-Lafleur den „Carlo Broschi” ald zwei— 
u Debüt fingen fol. Mit der Cico und mit Potel hat die genannte Bühne die 
ngagementd erneuert. — Die italienifche Oper giebt nächſte Woche Noffini’8 „Gazza 
dra’“ mit der Batti. Und da einmal diefe Sängerin erwähnt ift, fo mollen mir 
eich das curfirende Gerücht anfügen, nach welchem die diva mit dem Marquis de Caur 
den heiligen Ebeſtand zu treten gedenkt. Deo ift das, mie gefagt, nur Gerücht, 
d die Pertätigung bleibt abzuwarten. Ein anderes Gerücht will mwiffen, daß Her 
n Salamanca mit der dee umgebe, ein zweites italienifche8 Theater auf dem 
enlevard Kaufmann zu erbauen, in dem neben den Opern auch Pantomimen und 
alee a Nitalienne gegeben werden follen. — Das Athende- Theater bat feinen 
räften Mile. Moja einverleißt, eine junge Künftlerin, die vor einigen Jahren in der 
alieniſchen Dper nicht ohne Beifall aufgetreten iſt; auch fpricht man von dem Engas 
ement Deſire's an diefer Bühne. — Um mit ben Theaternachrichten für beute ab- 
uidliehen, wellen wir noch bemerken, daf die Zugänge zur neuen grofir Oper jeht 
eltamdig tegularifirt find, und daf die das Gebäude umgebenden Strafen nun defis 
io die Namen Meverbeer's, Haleby'd, Scribe's und Gluck's führen werden. Eine 
Isenwe, die von der Muette nah Autenil führt, wird den Namen Mozart's tragen. — 
as heute fattfindende Eonfervatoire-Concert bat folgendes Programm: Adur- Sinfes 
ie von Beethoven; Ehor aus ‚Psyche‘ von Ambr. Thomas; Dmoll - Efavierconcert 
m Mozart (ererutirt von Mime. Tardien de Malleville); Arie aus „‚Stratonice‘* 
m Mebul (gefungen ven Herrn Warot); Marſch und Eher aus Wagner's Tann⸗ 
fer", — Pasdeloup in feinem heutigen zehnten Concert populaire bringt: Widelios 
ueture; Es'ur- Sinfonie von Kapdn; Adagio von Gounod; Violinconcert von Los 
ar (gefpielt von demfelben); Duverture „Meeresftille und glüdliche Fahrt” von 
Nmtelsfohn; „Aufferterung zum Tanz⸗ von Weber (von BSerlioz infirumentirt). 
'wile Jonas ift neuerdings zum Generals$nfpector der Mufifchöre der Seine-Na- 
enalgarte ernannt worden; übrigens beißt es auch, daß die ganzen Militärmufifchöre 
"it geringen Medificationen wieder retablirt werden follen. — Neulich fagten wir 
°H ihn, daß Ullman für feine füdfranzöfifche Tournee den BVioloncelliften Selig⸗ 
zann gewonnen babe; num bat er auch noch den Pianiften Eduard Wolff feinem 
Kerfenal einverleibt. — Die erfle Nummer des neuen Sjournal® „„L’Ami des Arts‘ 
R erfähienen und enthält Artikel von Maret, Sarcey, Dscar Comettant, Levallois, J. 

eher, Dlavıt, Wolowoti, Jahyer, Giquel ic. 


® Mailand, I. San. Auf der Scala find in Vorbereitung das Ballet „„Ca- 
ago“ den Menpfaifir, Mufit von Dall' Argine, umd Auber's „La Muta di 
ie”; dann wird Boito’s „Meſistofele“ an die Reihe Fommen. — Auf dem 
ans ik das Debüt einer jungen Sängerin, Oftawa Tornguift (ale „Gilde“ 
ı Dadis „Rigoletto‘‘) recht gut ausgefallen. Es ift jetzt beftimmt, daß das Gars 
ano bie meue Oper von Fiori — „Piero da Padova‘‘ — zur Aufführung Bringt. 
- &ta. Radegendo bereitet außer den „‚Fate‘‘ von Valenza no vor: „Una Festa 
"paese" von Ruggi und „„La donna romantica ‘‘, mit Muſit von verfehiedenen 
mpeniften. Das Auftreten der neuen Sängerin Rofa Renzi hat bis jegt, wegen 
Bheins derfelben noch nicht ſtattfinden können. — Zwei neue Theaterzeitungen 
"nr Gier wieder im Erſcheinen Begriffen: „‚Il Mondo teatrale‘‘ und „Il Palcoscenico*, 
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#* Genua, 27. Dee. Die Stagione de Carlo Felice-Xheater8 ift mit Met 
beer’8 „Prophet“ eröffnet worden. Gefungen baben darin die Damen Biancelini 
Sternberg, dann die Herren Stigelli, Cefard, Milefi, Scolara und Sinigaglia. 
Dean macht bier Vorbereitungen au großen claffifchen Orcheftereoncerten,, die unter 
rection des Maeſtro Boffola gegeben werden follen. 


* London, 29. Der. German Reed's Operettenunternebmung in St. Genf 
Ball (Regent street) brachte Offenbach's „.Chatte metamorphosee en femme“ wi 
eine Burleöfe „.Gontrabandista'‘, Muſik von Sullivan. Beide Stüde fanden Ib 
fall und murden von der Fleinen zufammengemürfelten Gefellfhaft fo gut tie möalı 
gegeben. — Die übliben Weihnachtsaufführungen für große und Peine Kinder dom 
niren in den nächften Wochen in allen Theatern. Händel's „Meſſias“ wurde von ke 
den Dratoriengefeltfchaften in üblicher Weife gegeben. Die National Choral Socirt 
beginnt am Neujahrstage mit Haydn's „Schepfung”; am 8. San. folgt der „Elia“ 
Auch die Provinzftädte halten ihre Erndte im Bereich der Dratorienmuſik. Aufführen 
en des „Meſſias“ fanden flatt in Tomcefter, Clifton, Canterbury, Lynn, Brirt 

iverpool. In leßterer Stadt wirkten dabei Rräulein Tietjene und Sims: 
ves mit. Die Chorvereine von Dublin, Mecvil ꝛc. brachten wenigftens gemifchtes Pr 
gramm aus Samfon, Saul, Judas Maccabäus. — Eine Zufammenftellung der Verik 
lungen vom Dpembirector Maplefon im abgebrannten Her Majeſty's Theater von IM 
bis Ende 1867 giebt 458 Abende an, an denen folgende Gompeniften vertreten mare 
Verdi (72 Mal), Gounod (65), Donizetti (56), Meverbeer (55), Morart (48), Bl 
ini (41), Weber (30), Roffini (24), Beethoven (17), Flotow (17), Nicolai (M 
Eherubini (7), Gluck (3). Am bäufigiten gegeben wurden Kauft (56 Mat), il T 

vatore (43), Sugenotten (30), Lucrezia Borgia und Norma (23), Lucia und Dr 
Giovanni (22). Fidelio wurde 17 Mal, Medea 7 Mal, Rpbigenie auf Tauris 3 M 
geneben. Weber's Freiſchütz wurde 16 Mal, Oberon 14 Mal aufgeführt. (Der Qi 
ee) balber fei noh Schira mit 3 Abenden und Balfe mit einem einzigen Abe 
erwähnt. 


* Edinburgb, A. San. ine englifche Operngeſellſchaft — mit den Damm 
Gillirff,eßeumwood 1. und II. und den Herren Serbert Bond und Eerril 
und II. als Hauptkräften — giebt bier beſuchte Vorfellungen. — Die Choral Uni 
bat ihre jährliche Aufführung des „Meffias“ in der Mufie Gall veranflaltet, und 
Solofingende wirkten dabei mit Londoner Perſönlichkeiten Miffes Edmonds und Ju 
lia Elton bie Herren Wilbye- Cooper und Foli. 


xWarſchau, 29. De. Herr von Kontski ift aus St. Petersburg yuri 
gekehrt, obne etwas für fein Gonfervaterium ausgewirkt zu haben. Die Bekannte 
talentvofle Dilettantin Frau von Calergis (jebt an Herrn von Muchanow verbeiratkl 
ift aus dem Auslande zurückgekehrt und gedenft bier mehrere Monate bei ihrem 2 
Graf von Neffelrode, zu verweilen. Die gefchägte Dame wird hoffentlich in ihrem S 
fon wieder einmal gute Muſik fordern wollen. — Sn den „Hugenotten“ follen mir 
drei neuen Künftlern der italienifchen Oper befannt werden, nämlich mit Herrn Feren 
als Raoul, Fräulein Hebbe (Valentine) und Laura Carraciola (Page). 


* Warſchau, 5. San. Sie ift weg, die gefeierte Fräulein Artöt. Dr 
„Barbier von Sevilla” nab fie ihren Anketern als unverboffte anädige Zulage. E 
Regen von Blumen und Bouqueis nach der eingeleaten Chopin'ſchen Mazurka. 34 
Derubigung der aufgeregten Nerven verfihert der Signor Impreſſario, daß Fräulch 
Artöt nach vier Wochen zurückkommt. Indeß war die geftrige Hugenotten:Worfelun 
Pulver auf die Wunden. Troß zwei neuer Kräfte, Fräulein Hebbé (einer Stetke! 
merin) und des Tenors Seren Ferenczy (bier italienifirt Firenzi“), herrſchte ein 
große Kälte im Haus. Firenzi fehlen fichtlich indispenirt au fein und brachte es nid 
meiter al8 Bis zu einem Succes d’estime und Kräulein Hebbé konnte keineswegs 
vorjährige ausnezeichnete Valentine der rau Giovanone-Zacchi erfeßen. Uebrigend m 
die ganze Aufführung eine fchlettrige. Die Herren Boſſi als Marcel und Rota (© 
Bris) waren ausgezeichnet. — Moniuszko’8 Concert ift bis zur Rückkebr von Fräulei 
Artöt — dieſe Künſtlexin bat ſich ſelbſt angeboten, in jener Soirée zu fingen 
was für die Kaffe nur fehr einträglich werden fann. — Mufifdiretor Münchbeint 
batte die glüdfiche dee, einen Chelus von ſechs populären Inſtrumental- und Vera 
Eoncerten einzurichten, darunter ein biftorifches, allein er erfranfte und mußte fein Ger 
baben bis auf unbeftimmte Zeit auffcbieben. E8 wäre wirklich fehade, wenn biefes Pre 
jeet nicht zu Stande käme und den fogenannten PiftoleneBettel und BarforcesConen 
ten Zeit Liege, dem muſikaliſchen Publicum den letzien Groſchen zu erpreifen, 
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#* St. Beterdburg. Am 22. December fand die lebte diesjährige Wiens 
st fhe Kammermuſik⸗Matinée ftatt, und zwar vor einem gedrängt vollen Saal. 
8 Programm bet und dießmal: Quartett von Haydn; Sonate für Pianoforte und 
plencell ven Mendelsfohn, vorgetragen von Frau von Kavelin und Herrn Davidoff; 
egende“ für Violine von Wieniaweki; Eeptett von Beethoven , vorgetragen von 
iemiamsfi, Piel, Weickmann, Doviteff, Albrecht, Mebderf und Ferrero. Alle 
fe Werke wurden vortrefflih ausgeführt und ließen, was Auffaffung und Durddrins 
ng des fpecififchen Characters im Ginzelnen wie im Ganzen betrifft, nichts zu müns 
en übrig. rau von Kapelin gehört länaft zu einer unferer bedeutendften Dilettantinnen 
d bemältiate ihre ſchwierige Aufgabe im Verein mit unferem ausgezeichneten Davitoff in 
st tũnſtleriſcher Weife. — Die italienifhe Drer ſcheint fich wieder mehr ihrem Glücks— 
m zmumenden; die Lucca Erillirt fait mehr durch die MWabrbeit, Natür'ichkeit und 
denſchaftliskeit der Darflellung ale durch das Fünftlerifch Durdhgebildete ihres Ges 
nges; fie Scheint bier, mie aller Orten, der Lichling des Publicums zu werden. — 
darie feierte bier am 23. Der. in der „Favoritin“ feinen eriten Triumph und hatte 
ch im der That noch fehr Schöne Momente. — An ter ruffifhen Oper bat man den 
Ftiſchüz“ nen einftudirt: Mar — Nikolsky; Casrar — Vaſilieff; Samiel — Sa— 
ti; Agathe — Fräulein Salevieff; Aennchen — Frau Michailofsky. Cinem deut— 
m Dre, das Die Weifen diefer Weberſchen Partitur von Jugend auf eingefogen, 
nat Liefe Aufführung faft mie eine Perfiflage derfelben, — einem der ſchönſten und 
bendfien Monumente auf dem Felde ächt deutfcher Kunſt Wir müffen aufrichtig 
eben, daß wir von Fräulein Salevieff, nad ihrem erften Debüt in Robert der Teus 
‚ mebr erwartet hätten; mit dem Falten Abfingen der Noten bat man diefer unfterb= 
ben Mufit neh lange nicht Genüge geleiftet. Das vortrefflide Orcheſter behauptete 
gegen au bei diefer Verftellung feinen beben Standpunft großer Meifterfhaft, und 
er zanz befriedigt, ja entzückt nach Kaufe geben wollte, hätte eigentlih nach der Du⸗ 
rture das Hans verlaffen fellen. — Am 21. Dec. fand das fiebente Concert der ruf= 
ken Mufitgefellfhaft im großen Saale des Adeligen Vereins mit folgendem Pro— 
samım fatt: „Sadfe’’, muffatifche Dichtung von Rimski-Korſakoff (zum erſten Ma= 
). Bir konnten diefer Compofition eben feinen fonderliben Geſchmack abgewinnen, 
bgleich der Cemboniſt wiederholt gerufen wurde. Erſte Abtheilung des -fünften Acts 
us „Ruflan und Ludmilla““ von Glinfa, die Partie der Natmira vorgetragen von 
fraulein Kbroſteff, Schülerin des Gonfervatoriums. Die Ausführung diefes Werkes 
sar vertreffli, fomebl von Seiten des Chores, des Drcheſters und befonder8 des Fräu— 
in Kbnoftoff, die ihre ſchwierige Aufgabe mit allen Vorzügen einer vortrefflichen 
Rethode löne; die junge Dame ift im Befike einer prachtvollen Altffimme, die einen 
beram® ſinnlich⸗ ſchönen Timbre bat. Duverture über czechiſche Themas von Balafi= 
"; em ſchön empfundenes und geſchickt infirumentirtes Werk. Pbantafie für Piano 
ste von Liszt, vortrefflich vorgetragen von Kern Kroß, einem Schüler Rubinfteins. 
— Remanzen: a) „Widmung“ von Schumann, b) Romanze von Mme. Viardot. 
Das Lied von Schuman mußte Fräulein Kbvoſtoff auf ſtürmiſches Verlangen wieder⸗ 
wien, und nach der Romanze der Mme. Viardot wurde dieſelbe nochmals unter rau« 
deundem Beifall mebrfach hervorgerufen. Dritte Symphonie in Esdur ven Schumann; 
Mes dertteffliche Werk wurde ſchön und abgerundet au Gehör gebracht. — Die Vereh⸗— 
ter umferes berühmten Gaftes Hector Berlioz hatten fih an deſſen Geburtötage in 
Im neuen Sälen des Hotel Demuth zu einem fplendiden Diner verfammelt. In dem 
raßteolen Saale des Vereins der biefigen Künftler hatten mir in einem dort veran= 
Halteten Eomcerte Gelegenheit, drei ausgezeichnete Schülerinnen der Frau Niffen-Salo- 
man zu hüren, deren eminente Leiftungen vor einen gedrängt vollen Saale einen nicht 
entenmwolenden Entbufiasmus bervorriefen. Fräulein Levitsty fang Variationen von 
Rode amd eine Mazurka von Chopin, melche legtere auf flürmifches Verlangen wieder— 
belt werden muhte. Fräulein Khvoftoff fang mit Fräulein Klemm mei Duette von 
2 argemigäfp und eine Romanze von Mme. Viardot, welche letztere gleichfall8 wieder⸗ 
delt werden mußte. Fräulein Klemm fang „‚Margaretbe’, Romanze von Glinfa und 
Wiegenlied'“ von Taubert, welche einen förmlichen Beifaläfturm Fervorriefen. Wir 
nahen {hen im Voraus die Theaterdirectionen des Ans und Auslandes auf Fräu—⸗ 
Ieim Leoitäty aufmerffam, da fich diefelke, mie wir hören, für die Bühne ausbildet. 
Diefelbe verbindet mit einer perfünlichen reizenden Erfcheinung ſchon jegt eine ausgie⸗ 
ige umd Lieklih Plingende Stimme, die nad allen Richtungen hin vortrefflich ausge⸗ 
Met ift, fo dah die junge Dame ficher berufen feheint, namentlich auf dem fFelde des 
islerirten —* einer der bedeutendſten Sterne am Theaterbimmel zu werden. Wir 
erden gelegenltich fpäter auf dieſe Concerte zurücktommen. Der mufifalifehe Director 
»eielben ifl der vortreffliche Pianift Herr Gerke, 
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* Zn Münden wurden im verfloffenen Jahre im Hoftheater nur zwei Roviili 
ten im Bereich der Oper aufgeführt, nämlich Meyerbeer's „Afrikanerin” und Die p 
Fehr aus der Kremde” von Mendelsfehn. Außerdem Fam auch das Oratorium „bie 
lige Elifabeth” von Liszt im Hoftheater zur Aufführung. | 


* „Nah Mekka“, eine neue Operette von Zahtz wurde in Wien ini Hart 
nietbeater aufgeführt und recht beifällig aufgenommen. 


* In Florenz auf der Pergola gebt demnächſt eine neue Dper des Mack 
u — „Rosmunda‘ — in Scene. Auch flieht dafelbft Perelli’s ‚Viola‘ i 
usſicht. 


* Der Maeſtro Cagnoni befindet ſich gegenwärtig in Rom, wm bafell 
feine Oper „La Tombola'‘ in Scene zu bringen. 


* In Madrid iſt ein Preis-Ausſchreiben für eine ernſte Oper ergangen. 60 
Nealen erhält der Componift der für die befte erachteten Production; dann foll es all 
auch einen zweiten Preis à 2000 und einen dritten au 1000 Realen geben. Nur fm 
nifche ER find zum Concurs zugelaffen. Der Termin ift bis zum 15. Sch 
18683 offen. 


* „Don Parafol“, Taglioni’8 neues Ballet, bat im Berliner Opern hat 
ſehr angeſprochen. Die Polonaife, mit welcher der zweite Act beginnt, iſt gragied a 
funden; der Bouguettanz am Schluffe dieſes Actes erregte raufchenden und verdient 
Beifall und zählt allerdings zu dem Zierlichften, was die Phantafie des Meiftert & 
funden bat. Achnlich — nabm ſich der Gittertanz im dritten Acte aus. Bi 
den Decorationen find die landſchaftlichen im erſten und zweiten Acte von beber ad 
tifcher Schönheit, der Feſtſaal Don Paraſol's ift glänzend, aber etwas wun 
und die Schlufdecoration, ohne die nun eben die Feen auf Feiner Bühne vom Tu 
eum Abfchied nehmen Finnen, vereinigt Alles, was die großen Külfsmittel der Düh 
an Pracht der Derorationen und der Eoftüme, an Erfindungsreichtfum der Mafhint 
rien und an Gefhmad des Gefammtarrangementd leiften können, 


* Der mit der interimiftifchen Leitung des Koftheaters in Mün 
ben feither betraute Hofmuſik⸗Intendant Freiherr von PBerfall wurde nun definil 
zum Spntendanten des Königl. Koftheaters ernannt und dem geſammten Perfonafe dun 
den DOberfibofmeifter Grafen zu Caftell feierlich vorgeftellt. Freißerr ven Perfall m 
fein Programm fund, in welchem er mwefentlich herverhob, dafı er dem Unmefen, md 
bes fümmtliche Theateragenturen feither zügellos trieben, und dabei die bedauerndmestht 
Bühnenmitglieder brandichatten, möglichft ein Ende machen wolle. Unter feiner J 
tendanz werde fein von foldhen Agenten empfohlenes Mitglied engagirt, noch zu Wr 
fielen zugelaffen, und Baron Verfall beabfichtigt, mit dem Generalintendanten von Di 
fen ſich dahin gu verbinden, daß die Theater von Berlin und München mit det De 
fpiele vorangehen, und deren Vorftände felbft Reifen unternehmen, um perſönlich il 
glieder kennen zu lernen und für ihre Bühnen zu gewinnen. Baron Verfall dat fi 
mit fänmtlichen großen und Meineren Agenturen den Fehdehandſchuh hingewotfen; Dt 
bei der Kundgabe feines Programmes defilirten die Namen fänmtlicher Herren Ager 
ten vor den ftaunenden Anmefenden. 


* Das abgebrannte DOpernbauß Her — * Theater in Leon 
don wird mit großer Pracht wieder aufgebaut werden. ie Koften des Neubauct 
welche der Earl of Dudley übernimmt, find auf eine Viertelmillion Pfd. — ber 
anfchlagt, und die Eröffnung des neuen Haufes auf den Monat März des nad 
Jahres anberaumt. 


* Sn ee ift die Fenice nah nur wenigen Vorftellungen ſchon mir 
Barton worden; das Publicum zeigte ſich mit dem Berfonal ganz und gar um! 
eden. 


* Fräulein Schurz, eine Altifiin, Nichte des Dichtes Lenau, fingt mit heit 
gene J Regensburg. Die Berichte rühmen das vielverſprechende Talent der jungt 
ünſtlerin. 
* Die franzöſiſche Operettenfängerin Fräulein Danay wurkde fi 
das Theater an der Wien engagitt. 
* Herr Safreiter wurde als erſter Solotänzer an der Stuttgarter Hofbũhn 
engagirt. 
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* Earl Reinede In Berlin. Der Leipziger Capellmeiſter, welcher aus 
ebttbätigkeitefiun nach Berlin Elavierfrielen ging, bat durch feine feltene Meifterfhaft 
der nertdtutſchen Refideny reichen Beifall kei Publicum und Kritik gefunden. Sehr 
nerkentwerth lautet die Kritif des ſimmberechtigten Dr. Gumprecht in der Nationale 
tung, er fhreibt: „Eine befondere Bedeutung empfing die Matinde dur die Mite 
xtung des Herrn Gapellmeifter Reinecke aus Leipzig. Schon vor mehreren Wintern 

er und als Clavieripieler begegnet, die Erinnerung an den damals gewährten Ge— 
ı& batte umfere Erwartungen boch geipannt, und in der That nahmen wir einen Eins 
uf beim, wie er reiner und barmonifcher im Gebiet der ausführenden Kunft uns feit 
taumer Jet faum au Theil geworden. Nicht genug zu rühmen vermögen wir den 
etz des Anſchlags, die makelloſe Sauberkeit der Figuration und vor Allem die finnige, 
18 in dem Meinften Zug auf's Liebevollſte außgearbeitete Weife der Auffaffung und des 
Jortragd. Schon in dem großen Bdur-Zrio von Beethoven, in welchem die Herren 
slmih und Dr. Bruns den Pianiften zur Selte waren, traten diefe Eigenfhaften 
a dad günftiafte Licht. Im Adagio freuten wir und namentlich der gefangvollen Bes 
andlung der Melodie und der Gemiffenhaftigkeit, die in den Variationen alle den 
Zeſen der Sache fremden PVirtuofenmanieren abwehrte. Kür das Scherzo hätten wir 
Imdings ein etwas gemäfigteres Tempo gewünſcht. Einen noch freieren Spielraum 
md die Feinmalerei des Ausdrucks in den Seleflüfen, unter denen die Variationen 
Ir ein Bach'ſches Thema au dem Componiften reichliche Anerkennung eintrugen. 
Dir haben ihm Ähnliche Vorzüge nachzuſagen wie dem darftellenden Künftler. Was 
n3 in der Arbeit fo traufich anfprah, war die Anmutb der Grundfliimmung und ber 
riftefratiihe Hauch der Bildung, der bier Alles erfüllte und durchdrang. Die gemalt: 
ımen Griffe, mit denen die Gegenwart an dem gefammıten Apparat der Töne zerrt 
nd reißt, bat kein Inſtrument übler empfunden als das Elavier. Ein Ariel der Muflt, 
sub e8 fh unter den KRaufifchlägen der Liszt'ſchen Epigonen in ibren Kaliban vers 
santeln, Statt dem Fluge der Phantafie Durch das Reich der Ideale zu folgen, wird 
sau größter materieller Arbeit herabgewürdigt. Während feine Stärfe gerade in der 
Sewandibeit und Schmiegfamfeit liegt, mit denen e8 die frinften Gentouren des muſi⸗ 
talifhen Gedaufens miederzugeben vermag, fordert man ihm die dickſten Farbenkleckſe 
ab, Reineke'd BebandInng des Snftruments fteht in diametralem Gegenſatz zu der Rich— 
kung der Weimariſchen Schule, aber, wie und dünft, gerade deshalb in innigem Ein= 
Mang mit dem Geifte der Meifter, de dem Clavier die claffifche Weihe gegeben. * 


* Herr Seltmann, der junge Leipziger Goncertmeifter, hat fih in Mannheim 
Im dritten Gencert des Koftbeaterorchefters reiche Lorbeeren ergeigt: er fpielte ein Con⸗ 
et ven Dayini und Me Romanze von Beethoven und erwarb ſich durch fein feelen= 
veles Spiel rauſchenden Beifall und mehrmaligen Hervorruf. 


.%* Rräulein Ebarlotte Dekner, die befannte Violinvirtuofin, welche ſich 
wige Zeit wur Erbolung in ihre Heimath nach Lugos zurückgezogen hatte, beabſichtigt 
im dar mähften Zeit wieder eine Kunſtreiſe durch Deutſchland zu unternehmen, worauf 
wir die Goneertdireetionen aufmerffan machen. 


’ * Jofepb Servais, der Sohn und Schüler des verewigten Violoncellvirtu— 
em Franteis Servais, machte in Berdeaux Furore. 


# Der Stern'ſche Verein in Berlin bringt am 20. San. im Kroll'ſchen 
Serale Mendelsfohn’s „Paulus“ zu mohlthätigem Zwecke zur Aufführung. 


£ % In Liverpool ift am lebten Abend des alten Jahres die neue Meher— 
eersßall dung ein Concert und einen darauffolgenden Ball inaugurirt morben. 


.* Ein Duo für 2 Francs. In einer Matinde des Herrn Boncwitz, melde 
vorige Woche in Paris ftattfand, fpielte diefer mit dem Pianiſten Herrn Winterberger 
unter andern auch eine Fantaſie für zwei Pianoforte von Affantfhensfi. Der Refes 
sent einer dortigen Muſikzeitung hat mit Hülfe des Seberd die zwei Pianoforte in fin- 


—— —— — er ſchreibt: „Une Fantaisie pour 2 Fr. a été merveilleuse- 


* Die Wiener Sähubert: Monument = Frage ift einen bebeutenden 
ihrer Reafifirum entgegengebracht worden. Die Jury bat ihr Votum über die 
ten Modelle abgegeben und fih für jene Stizze von Kundtmann entſchieden, 
Schuben figend zur Darſiellung bringt. 
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# Das Eonfervatorium für Mufit in Stuttgart bat im verganges 
nen Herbſte, gegenüber einem Abgang von 57 Ziglingen, 118 neu aufgenommen, Da= 
runter 32, melde fi der Muſik berufsmäßig widmen. Der Heimath nah fommen 
von den neu eingetretenen Zöglingen 59 auf Stuttgart, 12 auf das übrige Württemberg, 
6 auf Baden, I auf Bapern, 4 auf Preußen, 1 auf Hamburg, 1 auf Defterreih,, 7 
auf die Schweiz, I auf die Niederlande, 13 auf Großbritannien, 8 auf Rußland, 5 auf 
Nordamerifa. Die Anftalt, welche zu Anfang des Winterſemeſters 186667 338, au 
Ende deffelben 347 Zöglinge hatte, zählt deren num im erften Winterquartal 1867 —68 
370, und zwar 103 Schüler und 267 Schülerinnen — eine biöher noch nie erreichte 
Anzahl. Unter diefen Zögtingen find 227 aus Stuttgart, 35 aus dem übrigen Würt— 
temberg, 15 aus Baten, 9 aus Bavern, 4 aus Heſſen, 6 aus Preußen, 3 aus den 
ſächſiſchen Fürſtenthümern, 1 aus Hamburg, 4 aus Deflerreih, 20 aus der Schweiz, 
2 aus den Niederlanden, 18 aus Großbritannien, 13 aus Nufland, 11 aus Rort: 
amerifa, 2 aus Mittel- un? Eüdamerifa. Von der Gefammtzabl der Zöglinge widmen 
fih 106 (37 Schüler und 69 Schülerinnen) der Muſit berufsmäßig, nämlih 41 Würt⸗ 
temberger (23 aus Stuttgart) und 65 Ausländer, und amar 15 aus Baden, 6 aus 
Bayern, 4 aus Heſſen, 4 aus Preußen, 2 au8 Sachfen- Weimar, I aus Hamburg, I 
aus Defterreih , 15 aus der Schweiz, 7 aus Großbritannien, 5 aus Nufland, 3 aus 
Nordamerika, 2 aus Mittel- und Südamerika. Der Unterricht wird während dieſes 
MWinterfemefterd in möchentlih 414 Stunden durch 21 Lehrer ertheilt. Unter den letz— 
teren find neueftens die Herren Lebert, Pruckner, Speidel und Stark von Sr. Königt. 
Majeftät in Anerkennung ihrer verdienftlihen Wirkſamkeit durch Verleihung des Pro: 
feffortitel8 ausgezeichnet worden. 


* Novitäten der letzten Woche. Winterreife. Ein Eycelus von Lieden. Ge 
dichte von Wilhelm Müller, für eine Singftimme mit Begleitung des Pianoforte von 
Franz Schubert, Op. 89. Neue Ausgabe revidirt von Zul. Rietz. (Pr. I Thlr.) 
— Drei Etuden für Pianoforte von F. Mendelsfohn Bartholdy, Op. 104. 
7 . — Der 96. Pfalm für Solo, Drgel, Harfe und Chor von €. Müller: 

artung. — 


%* Brofeffor Luigi Gelentano in Neapel bat eine Broſchüre ., Intorno 
all’ arte di cantare in Italia nel secolo XIX ‘* erfeheinen laffen, die viel Bebeni: 
genswerthes über den Zuftand der gegenmwärtigen Geſangskunſt enthält. 


* In Barcelona ift zum erfien Male in Spanien ein „mufifalifcher Alma: 
nach” erfchienen, herausgegeben von %. Luis Obiols. 


* Eine neue Art Mufilzeitung bat Berlin erhalten, fie erſcheint feit! Neu: 
jahr, heißt „die Poſaune“ und enthält nichts weiter als die Concerts Programmıe der 
Berliner Sinfoniecapelle und Ankündigungen. 


% Roger bat den Text zu Havdn's „Jahreszeiten“ ins Franzöſiſche überfegt, 
und murbe ibm hierfür vom Kaifer von Defterreich die große goldene Medaille verliehen. 


% Dercbemalige Soud-Prefet Eftienne, ein —— Muſildilettant 
und Verfaſſer von (auch im Druck erſchienenen Kirchenſachen), iſt in Paris geſtorben. 


— In Edinburgh iſt der ſehr beliebte und verdienſtliche Mufiflehrer Dr. Mart 
geſtorben. 


xDerbekannte Wiener Theateragent Adalbert Prix iſt geſtorben. 





Signalkaſten. 
M. W. in E. Die eingeſandten Werke ſollen nächſtens beſprochen werden. — F. 
L. in M. Auch noch ein dritter Correſpondent widmet uns feine unvergleichliche Stahl: 
feder in Shrer Statt! — V. L. in M. Vielen Dank, aber es fehlte die Unterfcrift. 
— 8. C. ın P, Ganz einverftanden,, tech mifchen wir uns nicht in die Sache, mählen 
Sie felbft da8 geeignete Wort. — Kr. in D. Ihr „aufrichtiger Vorwurf“ beruht auf 


einer falfhen Vorausfegung. — Dr. E. in B. Wir reflectiren nicht auf Ihr gütiges 
Anerbieten. — | 


& 
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Amsterdam. 


schaft Felix Meritis. Sinf. Nr.4. 

Op. 120 in Dmoll v.Schumann. 

Arie a. Semele v. Händel, ges. 

v. Frl. Waldmann a. Wiesba- 

den. Concert f. Pfte. No. 1 in 

Esdur v. Liszt, vorg. v. Hrn 

Tausig a. Berlin. Ouv. z. Wald- 

nymphe v. Sterndale-Bennett. 

Arie a. Maria di Rohan v. Do- 

nizeti, ges. v. Frl. Waldmann. 

a) Allegro vivacissimo v. Scar- 

latti, b) Nocturne v. Field, c) 

Polonaise Op. 53 von Chopin, 

vorg. v. Hrn. Tausig. Trinklied 

a. Lucrezia Borgia v. Donizet- 

ti. Concert-Ouv. Op.7 v. Rietz, 

Barmen, 

4. Abonnementconcert. 
Ouv. zuAnacreon v. Cherubini. 
Duett a. Figaros Hochzeit von 
Mozart, ges. v. Frau Julie Su- 

‚ vanny-Dumont a. Cöln u. Hrn. 
Schulze a. Hamburg. Capriccio 
brillant Op.33 inHmoll f.Pfte. 
mitOreh. v. Mendelssohn, vorg. 
v. Urn. Gisbert Enzian, Reci- 
tativ u. Arie a. Figaros Hoch- 
zeit v. Mozart, ges. v. Frau Su- 
vanny-Dumont. Lieder ges v. 
Hrn. Schnlze. a) Aufenthalt v. 
Schubert, b) Ich grolle nicht v. 
Schumann, c) Jagdlied v. Men- 
delssohn. Comala, dramat. Ge- 
dicht v. Ossian, comp. v. Gade, 
Die Soli ges. v. Frau Suvanny- 
Dumont, Frl. v. Dillner, Frl, 
Rocholl u. Hrn. Schulze, 

Bautzen, 

10. Jan. Soirde f, Kammermusik 
d. Horren Reichel, Medefind, 
Müller, Ackermann u, Kar- 
sowski. Quartett Nr. 7 in Ddur 
v. Mozart, Trio f. Pfto. Op. 49 
in Dmoll v. Mendelssohn. Quar- 
toit Op. 19 Nr, 5 in Adur von 
Bosthoren, 


4. Concert der Gesell-|5. Jan. Concert zum Benefiz von 


Hrn. Capellmstr. E.Reiter, unt. 
Mitwirk. der Frl. Wagner aus 
Carlsruhe, Strauss u. Reiter. 
Ouy. zur schönen Melusine v. 
Mendelssohn. Arie a. Semira- 
mis v. Rossini. Sinf. in Adur 
v. Rossini. Fragmente a. ldo- 
meneo v. Mozart. 


12. Jan. 6. Abonnementconcertd, 


12, Jan. 


Concertgesellschaft. Sinf. inÜ- 
moll Op. 5 v. Gade. Recitativ 
u, Arie a, Fidelio v. Beetho- 
ven, ges. v. Frl. Emilie Wag- 
ner. Vuv, zu Ruy Blas v. Men- 
delssohn. a) Serenade a. König 
Manfredv.BKeinecke, b) Ariette 
a. Sussanna v. Händel, ges. v. 
Frl Wagner. Concert in Gmoll 
f. Streichorch. mit 2 oblig.Viol, 
u. oblig.Vell. v. Händel. 2 Lie- 
der: a) Suleika v. Schubert, b) 
Ich wandre nicht v.‚Schumann., 
Ouv, zur Zauberflöte v. Mozart. 


Berlin. 


Concert v. Frl. Valesca 
v. Facius, 


15. Jan. 5. Sinfoniesoirde d. kgl. 


24. Jan, Concert d.Bi 


Capelle, Sinf.in Esdurv.Haydn. 
2Sätze a.d. unvollendeten Sinf. 
in Hmoll-v. Schubert, Sinf, in 
Cdur v. Beethoven. Ouv, z, Eu- 
ryanthe v. Weber. 


Faust v. Gosthe u. Fürst Rad- 


ziwil, 
Bremen. 





Concertrevue. 


nuscr. v. M. Bruch, vorg. von 
Hrn. Joachim. Ouv. zu Othello 
v. Reinthaler (Mscpt.) Cavatine 
a. Euryanthe v. Weber, ges. v. 
Frl. Dannemann. 2 Stücke für 
Viol.:a) Abendlied v.Schumann, 
b) Präludium u. Fuge in Cdur 
v. J. 8. Bach, vorg.v. Hrn.Joa- 
chim. 2 Lieder: a)Gretchenam 
Spinnrade v. Schubert, b) Das 
Veilchen v. Mozart, ges. v.Frl. 
Dannemann, Oury. zu Euryanthe 
v. Weber. 


Braunschweig. 


7. Jan. 6. Abonnementconcert d. 


Vereins f. Concertmusik unter 
Mitwirkung v. Hrn. u.Frau Jaell, 
Frl. Therese v. Sell, d. Herren 
C. Hill a. Frankfurt u. M. und 
Herner a. Hannover. Concertin 
Cdur f. 2 Pfte. v. J. 8. Bach. 
Belsatzar, Romanze von Schu- 
mann. a) Berceuse, b) Valse in 
Asdur v. Chopin. Ballade vom 
Haideknaben v. Schumann. An- 
dante u, Variationen f. 2 Pfte, 
v.Schumann.a) Ich grollenicht, 
b) Frühlingsnacht v. Schumann, 
a) Bonheur-Extröme, b) Faust- 
Walzer v. Jaell. a) Abendrei- 
hen v. Grädener, b) Im Maien 
v. Hiller. Impromptu f. 2 Pfte. 
über ein Thema a. Schumanns 
Manfred v. Reinscke, Jägers 
Liebe v, E. T. Nekniz, 


Carlsruhe, 


28, Dee, 1. Abendunterhaltung d. 





20. Dec. 






Cassel. 


13. Dec. 3, Quartettsoirde d. Her- 


ren Wipplinger und Genossen. 
Quartett Op. 33 in Cdur von 
Haydn. Serenade f.Viol., Viola 
u. Vell, v. Beethoven. Clavier- 
quartett in Esdur von Mozart. 
3. Abonnementconcert 
des königl. Theaterorchesters. 
Sinf. Nr. 7 in Cdur v. Haydn. 
Arie a. Orpheus u. Eurydice v. 
Gluck, ges. v. Frl. v. Zawisza, 
Concert ff. Vell.v. Molique, vorg. 
v. Hrn. F. Grützmachera. Dres- 
den. Hamlet, Concert-Ourv. v. 
Gade (z. 1. Mal). Fantasie für 
Vell., comp. u. vorg. v. Herrn 
Grützmacher. Lieder: a) Der 
Lindenbaum, b) Aufenthalt v. 
Schubert, ges. v. Frl. v. Za- 
wisza. Ouv, zu Genoveva von 
Schumann. 
Cöln. 


14. Jan. 6. Gürzenichconcert. Ouv. 


zu Hamlet v. Gade. Arie a.Ti- 
tus v. Mozart, ges.v. Frl. Adele 
Assmann a.Barmen. Violincon- 
cert Nr. 3 in Dmoll v.Molique, 
vorg. v. Hrn. Edm, Singer aus 
Stuttgart. Scene m, Chor a. Or- 
pheus von Gluck. Violin-Solo, 
vorg. v. Hrn. Singer. Ouv. zu 
Waldmeisters Brautfahrt von 
Gernsheim. Requiem f. Mignon 
f. Chor, Solostim. u. Orch. v. 
Schumann. Sinf. v. Haydn, 
Frankfurt a. M. 


21, Dec. 5. Quartett-Soirde der 


Herren Hoormann, Becker, Wel- 
cker u. Lübeck unter Mitwirk. 





Paris. 
5. Jan. 2. Concert populair des 
Hrn. Pasdeloup (2. Serie). Ouv, 
in Esdur zu Fidelio v. Beetho- 
ven. Adagio v.Gounod. Concert 
f. Viol., comp. u. vorg. v.Leo- 
nard Ouv. zu Meeresstille von 
Mendelssohn. Aufforderung z, 
Tanz v. Weber, orchestrirt vr. 
Berlioz. 


5. Jan. 3. Conservatoireconcert. 
Sinf. in Amoll von Beethoven. 
Choeur de Psyche v. Thomas, 
Concert f. Pfte. in Dmoll von 
Mozart, vorg. v. Mad. Tardieu 
de Malleville. Air de Stratonice 
v. Möhul, ges. v. Hrn. Warot, 
Marsch a, Taunhäuser v. Wagner. 


Adressbuch 


d 
Signalefür diem usikalische 
Welt, 


Mitte Januar, 


Gouvy, zurück nach Goffontaine, 
Holstein, v., in Dresden. 

Jaell in Hamburg. 

Lauterbach in Leipzig. 
Mallinger, Frl., in Weimar. 
Menter, Frl., in Löwenberg. 
Michaälis-Nimbs, Frau, i. Leipzig. 
Müller, Hippolyt, in Hildburg- 
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. Nürnberg, 2. Jannar 156. 


Pr. P; 


Mit Gegenwärtigem mache ich die Mitiheilung. dass ich unter Heutigem ar 
ben meiner hiesigen Buch- & Musikalien-Handlung in München eine 


Musikalien- Handlung 
Musikalien-Leihinstitut 


unter der Firma: 


Wilhelm Schmid i München 
Maximilians-Strasse Nr. 24 
errichtet und Herrn Fedor Schlesinger aus Breslau zu meinem Bevoll- 
mächtigten für dieses Geschäft ernannt habe. 
Indem ich die neue Firma gütigem Vertrauen empfehle, zeichne ich 
achtungsvoll und ergebenst 


ilhelm Schmid. 
Musiker-Gesuch. 


Für das Bade-Orchester in Bad Creuzuach werden zum möglichst sofortige 
Eintritt unter günstigen Bedingungen gesucht: ein erster Fagottist, ein 
Hornist, ein Cellist und Clarinettist 


Die Stellung ist eine dauernde und kann Contract auf mehrere Jahre gt 
macht werden. 


Greuznach, im Januar 1868. Fr. Burkhardt, Musikdirector. 
Säanger-Vereinen ne 


empfehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Au 
führung zu den billigsten Preisen ‚die Manufactur von J. A. Mietel, 

| Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianon). 

— — — — —— —— — ———— — — 


Für Männergesangvereine. 
Verlag von Joh. Gross in Innsbruck. 


a _ PN 
M. Wagiller. 
Mignon. ‚Kennst du das Land?“ aus Wilhelm Meister v. Goethe. 


Männerchor. Op. 14. Zweite Auflage. Preis 1 Thi. 
10 Ngr. Die Stimmen apart 22 Ngr. 
Seid eins! Gedicht von E. Geibel. EEE OR Op. 40. Preis 
20 Ngr. Die Stimmen apart 10 Ngr. 










— — | — — — 





— — 


in unserm Verlage sind erschienen: 


G. Nava; 24 leichte Solfeggien für Alt oder Bass. | 
Heft }, 2, 3. à 15 Ngr. | 

Heft 4, 5. a 22} Ngr. | 

Berlin. C. A. Challier & Co. | 
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Im Verlage von Juliug Hainauer in Breslau sind soeben 
erschienen und durch alle Buch- und Musikalienhändlungen zu beziehen: 


Neue Tänze für Piano 
von Carl Faust, 
H. Herrmann .: Alb. Parlow. 


Carl Faust, Op. 154. Der Püffikus. Polka. . . x 2220. 74 Sgr. 
— — Op. 155. Poltergeister. Galopp. » » 2 ve ee. n * 
— — Op. 356. Schütronmarsch. 71 
— — Op. 157. Comme il faut. Polka. . . 2 2 22 e nn 7: 
— — Op. 158. Belvedere. Polka-Maz. . . 2 2 2 020 e a 1 „ 
— — Op. 159. Ohne Zügel und Bügel. Galopp. - -» © 22... > 
— — 0p. 160. Im Dämmerlicht. 
Walzer. A. Für Piano 2 Ms. . . . 2 2... 15 „ 

B. Für Piano a4 Ms. . . .» 2 2.2. 20 „, 

C. Für Piano u. Violine. . » . 0... 20 ° „, 
M. Herrmann, Op. 28. Violetta. Polka-Maz.. . » 2 20. 73 2: 
— — 0p. 29. Die Unwiderstehliche. Polka. . . x 2 2 000. 23 * 
— — 0p. 30. Sans göne. Polica... nenn 7 = 
— — 0p. 31. Der Herzenstürmer. Galopp. . . x 2 2... ae Er 
Alb. Parlow, Op. 115. Aurelien-Polka. . . . » 2 2 2 00. 7 .. 
— — 0p. 116. Herwarth-Marsch. . . 2 2 2 2 nn 7 * 
— — 0p. 117. NMuseums · Ball· PolIlxzca... 2 2 2 0 0. 7 * 
—- — Op. 118. Heska Holkal Folka-Var. 2 2 2 0. 74 


— — Op. 119. Erinnerung an Paris. Walzer. . . . 2 2 2 2020 15 „ 
Sämmtlihe Tänze find für grosses Orchester zum billigsten Preise im 
Druch erſchienen. 


— nm — — — 


In Verlage von J. Rieter-Biedermann in 
Leipzig und Winterthur erschien soeben: 


Trauermarsch 
Sir Niendelsjohn Bartholdy. 


Op. 103. 
Nr. 32 der nachgelassenen Werke. 
j (Zweite Folge). 

Für Harmeoniemusik. 
Partitur 15 Nor. Orchesterstimmen 1 Thlr, 
Für grosses Orchester. 
Partitur 15 Ngr. Orchesterstimmen 1 Thlr. 
Für Pianoforte. 


Zu zwei Händen 15 Ngr. Zu vier Händen 22'/, Ngr. 
Leipzig, den J. Jauuar 1869, 
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Boobon erschienen : 


Drei 


Präludien 


Pi anoforte 


EOmpoDıEt 


S. Mendelssohn Bartholdy, 


104, Heft 1. 
(Ro. 33 der — Werke. Uene Folge.) 
I Bdur. (Leipzig, 9. December 1836,) 
II Hmoll, (Leipzig, 12. October 1836.) 
III Ddur. (Leipzig, 27. November 1836.) 
Pr. 5 Thir. 








Kiuden 


Pianoforte 


amponıE 


J. Mendelssohn Barlholdy 


104. Heft 2. 
(Mo, 33 der —— Werke. Uenc Folge.) 
I Bmoll. (Frankfurt a. M,, 9. Juni 1836,) 
U Fdur. (Düsseldorf, 21, April 1534 ) 
II Amoll, (December 1838.) 


Pr. 1 Thlr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä in Leipzig. 





ce AG Leipzig, Januar. 1868. 


— — — — 


— — — — —— — 


SIGNALE 


für die = 


Mufifaliide Welt, 


Sechsundzwanzigſter Iahrgang. 





Berantwortliher Hedacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erfigeinen 52 Nunmern, a für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
kireeter framfirter Zufendung dur die Bolt unter Kreuzband 3 Thlr. Snfertiondges 
Führen für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugrofchen. Alle Buche und Diufifaliens 
dandlungen, fowie alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an, BZufendungen werben unter 
der Üdreffe der Redaction erbeten. 











Mufif:Adregbuch. 
3. 


Berlin. 
4. 


Die Männergefangvereine Berlins 
And gegenwärtig in 4 größeren Sängerbünden vereinigt: 


1, Die Berliner Sängerfhaft befteht aus 12 Einzelngefangvereinen und eis 
ner Anzahl Einzelmitglieder. Erfter Dirigent ift Hermann Mohr; zweiter: Königl. 
Singer Schwarzer. Diefe Vereinigung murde im jahre 1862 gegründet und 
Hhlt gegenwärtig 300 Mitglieder. Seit 1863 wurden von ihr mehrere Eoncerte 
teranftaltet, 

. Der neue Berliner Sängerbund befteht aus 4 Einzelvereinen: Erk'ſche 
Männergefangverein, Melodia, Eäcilia und afademifche Liedertafel mit eis 
uer Geſammtzahl von circa 200 Sängern. Er umfaßt den intelligenteren Theil 
der Berliner Sängervereine. Die Leitung führen die Dirigenten der genannten 
Dereine abwech ſelnd. | 

3. Dar Märkiſche Eentral- Sängerbund umfaßt 20 Einzgelvereine in Bers 

lin und etwa 40 ausmärtige Vereine. Er wurde 1861 von dem jeigen Dirigenten 


und Vorfigenden gegründet und feiert größere Befangfefte in den bedeutenderen 
Städten der Mark Brandenburg, 


> 
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4. Der Märkiſche Sängerbund wird von einer Anzahl Berliner Vereine 
bildet; er feiert alljährlich ein Gefangfeft in Neuſtadt⸗Eberswalde. 


Die befannteften nnd hervorragendſten Männergefangvereine Berlins find: 


. Der Erk'ſche Männergefangverein, circa 80 Mitglieder (Dirigent 2. Erf). 
. Männergefangverein Melodia, circa 60 Mitglieder (Dir. Ed. Shut). 

. Männergefangverein Loreley, circa 20 Mitglieder (Dir, 6. Mer). 

"4. Männergefangverein Cäcilia, circa 40 Mitglieder (Dir. %. Schulz). 

. Schmwarzer'foher Männergefangverein, circa 20 Mitglieder (Dir, Schwarzer). 
. Schneider’fher Männergefangverein, circa 30 Mitglieder (Dir. 3. Schneiter) 
. Strafverein, circa 24 Mitglieder (Dir. Cuvry). 

. Sängerchor des Handwerker: Vereins, circa 40 Mitglieder (Dir. 5. Mohr). 
. Neue Academie für Männergefang, circa 40 Mitglieder (Dir. Fuchs). 

10. Orpheus, circa 16 Mitglieder (Dir. Mannftedt.) 

11. Dorotheenftädtifcher Gefangverein, circa 20 Mitglieder (Dir. Sauer). 

12. Lyra⸗Verein, circa 30 Mitglieder (Dir. Hennig). 

13. Sefangverein Liederluf, circa 12 Mitglieder (Dir. Kölner). 

14. Gefangverein Echo, circa 20 Mitglieder (Dir. Schalfen.) 

15. Gefangverein Germania, circa 20 Mitglieder (Dir. Tſchirch). 

16. Ueberlee'fher Gefangverein, circa 16 Mitglieder (Dir. Ueberlee). 

17. Blaue Mappe (Dir. Senklaff). 


SO 2 TB DD 


Außer diefen find erwähnenswerth die Vereine: | 


Serenitaß. Teutonia. Uhland- Verein. 
Amiecitia. Deutſche Harfe. St. Thomaschor. 
Immerfroh. Verein junger Kaufleute. Apollo, 

Teutſche Treue. Friedrichsſtädtiſchet Verein, Müller'ſcher Verein. 
Verein junger Muſiker. Liederkranz. Geres. 

Weiße Schleife. Liederfreude. Dannenberg' ſcher Vertin 
Eintracht. Sängerkranz. Immergrün. 

Vorwãrts. Deutſche Eiche. Tſchirch'ſcher Verein. 


Die academiſche Liedertafel, circa 50 der friſcheſten Stimmen zählend, 
gegenwärtig unter der Leitung von Richard Schmidt, ſie veranſtaltet alljährlich 
größere Aufführung am Stiftungéfeſt vor geladenen Zuhörern und gewähat auch € 
eertunternehmern milltommene Unterftühung. 





New:Yorker Briefe. 


Es herrſcht Stille im Lande. Die Wahlen find vorüber, und wenn auch die pr 
Kitifche Aufregung fich nicht gelegt hat, fo ift doch von einer muſitaliſchen ſchon laͤng 
nicht mehr die Rede. Es herrſcht Stille im Lande; aber am ſlillſten iſt doch die Dech 
Zu guterlegt ſucht neh der Gounod’fche „Nomeo” an die Sympathie des Publicumd 
zu appelliven ; aber einerfeits hat man dieſes Liebesgeflüfter ſchon früher von Shafefpeät 
gehört, und amdrerfeits iſt die muſikaliſche Auslegung für alle die, welche „Haupt“ kai 
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nen, auch michts Neues. Man follte die Gounod'ſche Dper „Romchen und Julchen“ 
nennen, «8 if alles darin fo Fein, fo zierlih, fo galant, fo monoton, ganz wie die 
'ranzöfifchen Miniaturbilder auf Vaſen und Schnupftabafödofen ; nein, da ift mir denn 
dech die alte franzöfifche große Oper mit ihren Chören und ihren großen Enfemblefägen 
ieber! Kenunt nun noch dazu, daß der Darfteller des Romeo, der fihon mehr ein ält« 
icher Herr genannt werben muß, der einft Stimme gehabt haben foll, und das Juls 
ben, was Kunft und Stimme anbetrifft, noch ganz und gar in Frühlingskleidern eins 
sergebt, fo Fünnen Sie fi den Eindrud erklären, den diefe letzte Auslegung einer fehr 
ilten Geſchichte bier hervorrufen mußte. Romeo zog deshalb auch fehr bald mieder aus 
der Academy aus, Maretzek that daffelbe, und die Komödie oder vielmehr Tragödie war 
su Ente. Die Urfachen diefes unglücklichen Ausganges Tiegen wohl hauptſächlich in 
den Zeitserhältniffen, die Hechft unbarmonifcher Natur find. Maretzek hatte ausgezeich- 
nete Kräfte in feiner Truppe, unter andern Dad. Parepa-Rofa, melde, was Stimme 
und Schule anketrifft, zu den bervorragendften Sängerinnen der Zeit gehört. Aber fie 
verlieh ibn lange bevor das Unglüd hereinbrach, und muß alio mit dem Teßtern nicht 
in Zufammenhang gebracht werden. Sie reifte in Gemeinſchaft mit ihrem Gatten, dem 
frebfanıen, tüchtigen und talentvollen jungen Geiger Herm Carl Rofa und in Berkins 
dung mit dem Pianiften Leopold von Meyer, in die benachbarten Städte, gewann übers 
al Lerbetren und papierne Dollars, die zwar nicht fo ſchwer mie die goldenen find, 
aber eben deshalb fehr Leicht fortgetragen werten können. Uebrigens ift dies eine Frage, 
die kaum für Mad. Parepa:Rofa in Betracht kommen dürfte, da fie unter Direction 
des Sem F. 2. Harriſon ſieht, der feinen contractlichen Verpflichtungen immer nache 
femme, gleichviel ob die Zeiten günftig oder ungünftig find. Herr Harrifon iſt Befiger 
den Iwing Hall und Dirertor in Steinway Hall, d. h. der beiden beiten Eoncertfäle 
des Landes. Unter feiner Leitung werden die meiften Eoncerte gegeben, und er ift es 
an, ter das hier fo verwahrlofie Feld der Dratorienaufführungen neu belcht hat. Für 
diele fheint das größere Publicum noch am meiften Empfänglichkeit zu haben, denn der 
große Steinwayg Saal ift immer und zwar in legitimer Weife gefüllt, fowie eine ſtatt— 
findet. Bis jegt haben mir deren drei gehabt — die der „Jahreszeiten“, „des Samſon“ 
und des „Meffias.“ Die Chöre werden von der Harmonic Society ausgeführt, die uns 
ter Leitung des Kern F. 2. Ritter ſteht. Die Soliften find Mad. Parepa-Roſa (Sos 
ztan), Fräulein Hertſchings (Alt), Her G. Simpfon (Tenor) und Herr J. R. Thor 
mad (Baß). Kerr Nitter dirigirt und giebt fich fehr viel Mühe mit den Chören. Er 
iR ein hechſt intelligenter Mufifer, der ganz achtbare Zeichen von Compofitionstalent 
fundgegeben hat. Seine Dibello-Duverture, welche im legten philharmonifchen Con⸗ 
verte aufgeführt wurde, enthält hübſche melodifche Kraft und manchen geiftreichen Zug, 
wenn auch chen nichts Neues. In demfelben Conrerte hörte ich wieder Fräulein Alide 
Tepd und zwar chne befenderes Vergnügen. Ihr Vortrag des Concertſtücks von Wes 
ber war ehne Kraft und Saft und auch nicht einmal technifch rein, die Liszt'ſchen Sa— 
Sen fpielte fie beſſer, aber die Wiedergabe der Zigeunermufit hatte weder die nöthige 
Steigerung ded Ausdrucks, noch den characterifiifhen Geiſt. An Orchefterwerfen kamen 
in dem Eencerte unter Carl Bergmann’s Leitung die „himmliſch fange” Cdur-Sinfonie 
Schubers und Mendelsſehn's „Meeresftille und glückliche Fahrt“ zu Gehör. ‘ 


Die weite Sinfonie-Soirde des Kerm Theodor Themas brachte ebenfalls Gutes 
and Anregmtes. Die Esdur-Sinfonie von Schumann und eine etwas ältliche Sinfos 
nie von Haydn, für deren kindlich fromme Weifen und Harmonie ein achtjig Dann 
Hihlentes Dicheſter doch etwas zu ftark jein dürfte. Schumann fand, mie inmter, fein 

um, das eine beſondere Vorliche für ihn zu haben fiheint. Sollte jemals Ihre 
Nau in Betreff der Honorarzahlung für jede Aufführung eines größeren Werkes auch 
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in diefem Lande zur Ausführung kommen, fo dürfte fih Schumann am beften 
ſtehen. Was ich dazu beitragen kann, Ihrem Vorſchlage Leben zu geben, folge 
geſchehen. Ich habe bereits in meinem englifhen Organ „N. Y. Weckiy Beries 
die Idee berührt, und in kurzer Zeit dürfte fih die ganze hieſige Preffe mit d 
Frage, welche nicht blos eine pecuniäre, fondern auch eine Fünftlerifche ift, befaſſen. 


Daß die wunderbare „Großberzegin” uns noch in dieſer Woche verlaſſen mi 
dürfte Sie kaum überraſchen. Die Gerofftein bat zwar mande Attrartion; aber 
die Daner fann man auch daran genug haben. Das mufilalifche und andere Canch 
zen, fo reizend es auch in gewiffen infpirirten Momenten fein mag, wird in nidt 
fpirirten, deren e8 bekanntlich auch welche giebt, böchft langweilig. Alfo die Heije 
geht, und zwar nach Bofton; aber Bateman giebt feinen theilnchmenden Freunden 
Verfiherung, daß er fie nicht ohne Offenbach laffen wird. La belle Helene if} 
Ausſicht geftellt. Hoffen wir, daß e8 eine gute Ausficht wird; wir haben bier pa 
viefe Helenen, aber eine Offenbach'ſche ift vor der Hand noch etwas Neues, tee 
daß fie im Stadttheater bereits verdeutſcht worden ift. 


Stauben Sie übrigens nicht, daß es und auch an andern Opernanzügliäfe 
fehlen wird. In nächfter Woche zieht 3. DB. die fügenannte englifche Oper in die A 
demy ein und zwar mit den „Srondiamanten“ und andern ähnlichen englifchen Of 
Dann verfpricht uns der edle Max Strafofh, Bruder des Patti- Smpreffarie, 
italienifhe Oper und noch dazu in einem ganz neuen Haufe, Pile'8 Opera-House] 
nannt. Pite ift bekanntlich der deutſche Hecht, und der Befiter diefes neuen D 
baufes ift ebenfalls ein deutfcher Hecht, der fi in Cincinnati ein Vermögen ermel 
bat und fih als Pile in den Annalen der Kunftgefchichte dieſes Landes veremigen m 
Das Haus fol am 8. Januar eröffnet werden, vermuthlich der Abwechslung 
gen mit Trovatore. Die Truppe befteht aus Mad. Lagrange, dem Tenor Brig 
den Baritoniften Randolfi und einigen Andern. Laßt uns hoffen, daß Herr G 
fih in dem neuen Fahrwaſſer oben zu halten wiffen wird. 


Zum Schluſſe noch die erfreuliche Nachricht, dak uns die Herren Mafen, Thom 
Bergen, Mutzke und Mofenthal auch in diefer Saifon ihre der Kammermmfif ge 
meten Soireen nicht vorenthalten werden. Wir werden deren fechs haben mit » 
Quartetten von Raff und Joachim und einem neuen Trio von Rubinſtein. Der i 
tige Pianiſt S. B. Mills wird ebenfalls mitwirken. m. Maſon tritt jegt w 
an die Deffentlichkeit, er widmet feine ganze Zeit dem unter feiner und Theedet F 
mad’ Leitung ftehenden Eonfervatorium, in welchen der wadere und intelligente Pit 
Boeckelmann ebenfalls ein weites Feld für feinen Beruf ald Lehrer findet. Die 
Bublication War, Mafon’8 ift die feiner Elavierfihule, die ihre Verdienſte bat. 


New-⸗Vork, 30. Der. 1867. Theodor Hagen 
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Dreizehntes Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
hauſes zu Leipzig. 
Donnerſtag den 16. Januar 1868. 
her Theil: „Die Najaven“, Duverture von William Sternbale Bennett. — Concert für bie 
ieline von 2, van Beethoven, vorgetragen von Herrn Goncertmeifter Lauterbach aus Dresten, 
- Scene und Arie von Louis Spohr, gefungen von Frau Peſchka-Leutner, Großherzogl. Heffie 
xt Hefepernfängerin aus Darmflast. — Goncert (Amoll) für die Violine von I. S. Bach, vors 
tragen von Herrn Goncertmeifter Lauterbach. — Recitativ und Arie aus der „Zauberflöte von 
A. Mogart, gefungen von Frau Peſchka-keutner. — Zweiter Theil: Symphonie (Nr. 1, 
Bdur) von Robert Schumann. 

Ein ziemlich buntes, faft alle Phafen der mufifalifhen Entwickelung von Bad 
4 Säumann umfaffendes Progranm! Da nur Würdiges in würdiger Weiſe geboten 
cart, fe konnte man ſich's einmal gefallen laffen, fo ein Bischen aus dem Reiche der 
Remantit in das Gebiet der Elaffteität oder in die Roccocozeit herüber und hinüber ges 
Aleudert zu werden ; es bleiben aber doch die einheitlicheren Programme die wünſchens⸗ 
vertberen. Eine neue Erfcheinung für uns mar Frau Peſchka-Seutner aus Darms 
ot, melde zwar in Süddeutſchland fih eines großen Nufs erfreut, bei uns aber bis 
abin neh wenig gekannt und genannt war. Hoffen wir denn, daß ihr diesmaliges er⸗ 
14 Erfheinen in Leipzig, welches vom alferglängendften Erfolge begleitet mar, der Ans 
mg eines fleigig gepflegten Umganges fein wird. Frau Pefchfasleutner ift im eigent⸗ 
iäften Sinne des Wortes eine große Gefangsfünftferin, begabt mit einer jugendliche 
den, ausgiebigen und ſympathiſch-erklingenden Stinmme, die trotz ihres Volumens 
ih willig den immenfen Unferderungen fügt, welche Mozart in der Arie der Königin 
er Nacht „D zittre, edler Süngling nicht“ und Spohr in feiner felten gefungenen 
Scene und Aria (.,eomposta ad uso da Concerti') an die Volubilität derſelben 
teht, und melde auch nach Seite der poetifhen und dramatifchen Auffaffung Hin nichts 
m münfgen übrig läßt. Daöjenige, mas mir ander wünſchten, ift die Ausſprache, 
welde nicht tadellos, und vor Allem nicht deutlich genug iſt. Wie ſchon erwähnt, mar 
er Erfelg ein überaus glänzender, wie wir ihm nicht eben häufig zu notificiren haben. 

Als einen bekannten und lieben Saft kegrüßten wir Herrn Eoncertmeifter Zauters 
‚ad aus Dresden, welcher fich dur die Wahl bes Beethoven’fchen Violinconcertes ins 
lern eine ſchwierige Aufgabe geftellt hatte, ald man bier feit Jahren gewöhnt if, 
baffelke nur von Joachim zu hören. Fehlt nun auch Herrn Lauterbach die Größe und 
Im Schwung des Joachim'ſchen Spiels, fo künnen wir doch nicht umhin einzugefichen, 
bh feine Wiedergabe diefes Concertes aller Concerte eine recht gediegene mar. Sau⸗ 
berie Technik und treffliche Intonation find Vorzüge, die wir ſchon ſtets an dieſem 
Kinfler fhägten, umd die auch diesmal ſchwer genug in's Gewicht fielen, um ihm einen 
wehfserdienten Erfolg zu verfchaffen. Die Cadenzen waren kürzer und dißereter gehals 
ten aln ſenſt der Brauch; wir können es nur gut heißen. ine fehr danfenswerthe 
Gate war die des Bach'ſchen Violin⸗Concertes in Amoll, mweldes in feiner Ganzheit 
dier nech wit gehört worden war, deſſen zweiter Sag — eine wahre Perle — dem 
Gewandfaus - Bublicum übrigens nicht neu war, da er mehrfach, irren wir nicht, als 
Einlage in eine feiner Orcheſter⸗ Suiten benugt worden if. 

Ar Erifnungsnummer fungierte die Bennett’fehe Duverture‘ „Die Najaden”, melde 
Meeinft ſich großer Beliebtheit erfreute, nunmehr aber, wegen gänzlihen Mangels an 
Sckhffäntigfeit, etwas verblaßt erfiheint und vom Publicum auch mit auffallender 
Rühle aufgenommen ward, troß der ihr zu Theil gewordenen forgfam audgefeilten Exe⸗ 
teittumg. Die Bdur-Symphonie von Robert Schumann erfreute ſich einer glänzenden 
Ditergabe und bildete fomit den würdigen Schluß eines der animirteften Concerte dies 
je Saifen, R. F 
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Dur und Moll. 


* Leipaig. Der Mufikverein.. Euterpe“ batam 14. Jan. fein ſech ſteb Em 
cert abgehalten und in demfelben an Orcheiterftücden die Freifchüg-Ouverture und Schu— 
mann’ erfte Sinfonie (Bdur) gebraht. Die Ausführung beider Werke war nicht ans 
ders al8 eine fehr befriedigende zu nennen und gab ven der wachfenden Verfländigung 
zroifchen Dirigent und Orchefter wiederum das beſte Zeugniß. Als Sologäfte preducirs 
ten ſich diesmal die Fönigl. preufifche Hofopernfängerin Frau Jenny Soltans ge 
Hentz aus Gaffel und der Biolinift Remenyi aus Peſth. rau Soltans, im Befig nm 
Feiner, aber angenehmer und nicht übel gebildeter Stimmittel, gab zuerft die Arie „Bi 
nabte mir der Schlummer” aus dem „Freiſchütz“ und dann die Lieder „Sei mir ge 

rüßt“ von F. Schubert und „Frühlingélied“ („Durch den Wald, den dunfeln“) von 

endelsfohn. Die Wirkung, melde fie damit auf das Publicum bervorbradte, mut 
offenkar eine gute, denn c8 wurde noch eine Zugabe — micder in einem Mendelöfche 
fhen Liede beſſehend — herausapplautirt ; wir unſerntheils können uns aber nidt ie 
ganz mit den Darlegungen der rau Soltans einverftanden erklären, indem auf und 
das Schleppen und Retardiren, mit dem die Sängerin faft gar au verſchwenderiſch ums 
ging, entfchieden den Eindruck ter Langmeiligkeit ausübte. — Die Bekanntſchaft, de 
wir mit Herrn Remenpi als Geiger machten, haben wir als eine erfreuliche nicht zu I 
zeichnen, ja mir müffen fogar geftehen, daß uns fo durch Unlauterkeit und Geſchmas— 
Iofigkeit vollig disquftirente Leiftungen, mie fie der genannte Kerr bot, nur felten vers 
gefommen find. Da mar weder Reinheit neh Correctheit, meder mufifalifcher Anand 
noch künſtleriſche Sitte, fondern Alles verlief in geradezu mwiderwärtige Barbeuiflage u 
lächerliche Charlatanerie. Auf diefe Weife die Spohr'ſche „Sefangsfcene* malträuit w 
bören, hätten wir und faum träumen laffen, am allerwenigften von einem Geiger, deſe 
Ruhm fo mit vollen Baden außpofaunt wird. Außer dem Spobr'ſchen Concert ſpich 
Herr Remenpi noch eine Hugenottensantafie eigener Eompofition (vielmehr eine Das 
ballbornung verſchiedener — ———— dann eine Uebertragung der Chopin'ſca 
Nocturne Dp. 27 No. 2, und endlich zmei von den esse Etuden, vermehm 
lich die Variationen in Amoll. Wie er mit allen diefen Sachen umfprang, muß ma 
gehört haben, um es zu glauben. Daß trog alledem und alledem von etlichen Ecitm 
fer händegeklatſcht wurde, kann uns in unfrer Anficht ven Herrn Remenyi's Künflle 
Haft nicht irre machen. 


Sm Eonfervatorinm der Mufit fand am 18. Sanıar Abends 5 A a 
Gedächtniß von Morik Hauptmann eine mufifalifche Aufführung ſtatt. De 
Programm enthielt folgende Eompofitionen von Kauptmarin: SDfferterium, Or. li 
für Eher. Sonate für Pianoforte und Vieline (Op. 5, No, I, in Kmoll), Zmd 
Geſänge für dreiftimmigen Frauenchor. Duett für 2 Violinen Op. 2, 1., 2. uni 
Sag. Drei Lieder für eine Singftimme mit Pianoferte, aus Op. 22 und 26. Bin 
Pianoforte-Stücke, aus Op. 12. Motette, Dp. 36, No. 1, für Eher. 


Fräulein Orgenti wird in dem nächſten Tagen auf biefigem Theater ein Ga 
fpiel eröffnen, wir haben die talentvolle Sängerin, eine Schülerin von rau Biardels 
Garcia, vor etwa vier Jahren bereits im Gewandhausconcert gehört. | 


* Berlin, 14. San. Es gereichte dem Concert, welches Fräulein von Faciul 
zum Beſten der nothleidenten Oftpreufen veranftaltete, nur zum Vortbeil, daß es verfär 
ben werben mußte, denn nur fo wurde die Mitwirkung Reinccke's ermöglicht, die dan 
Eoncert eine größere Bedeutung verlieh. Reinede fpielte im Verein mit Hellmich um 
Dr. Bruhns Beethoven's Bdur- Trio Op. 975 außerdem feine Variationen über dir 
Bach'ſches Thema; ein Lied ohne Worte von Mendelsſohn; Hiller's Marcia gioces 
und „Auffhmwung” von Schumann. Das Trio feheint ein Lieblingsſtück Neinede'd 
fein; ich habe es am verfchiedenen Orten von ihm gehört; diesmal gelangen ihm na 
mentlich die Ichten beiden Sätze ganz vorzüglich, die dann auch ftürmifh applaudit 
wurden. Lebbaften Beifall errangen auch feine Variationen, und ich münfche, daß fein 
Bemühungen für „Manfred“ ebenfo mit Erfolg gekrönt werden mögen, wie das Yul 
treten im Concert. Fräulein Facius fang eine Reihe Lieder von Schubert, Beelbeum, 
Nubinftein ꝛc. in jener verfländigen, finnigen Weife, welche fie zu einer gang vertr 
lichen Liederfängerin erhebt. Die erfte Seirde der Berliner Sinfonie Capelle munt 
durch Fräulein Heeſe und einen Clavierfpieler aus Potsdam, Herrn Barth, unterfüß‘ 
Herr Darth gehört zu den ftrebfamften unter den jüngern Pianiften; bei diefem lehitt 
Auftreten batte er ſich den Erfolg dur die Wahl der Cempofitionen beeinträätigt: 
Hummel’8 Hmoll-Eoncert ift fo langweilig, daß es dem Hörern mehr zur Pein all 
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it Freude gereicht, und Kiel's Walzer reihen fi ihm nur zu würdig an. Erft mit 
t Asdor- Ballade von Chopin vermechte er das Publicum zu erwärmen, das ihm dann 
ıh verdienten Beifall zollte. Fräulein Heeſe hatte es fi leichter gemacht: fie fang 
te Scene und Arie auß dem — und zwei Lieder von Taubert, die dem großen 
ublicum längſt bekannt find. Das Decheſter unter Stern's Leitung war vorzüglich: 
te Duverture u Ruv⸗-Blas und Hapın’s Sinfonie mit dem Paufenfhlage wurden 
fflich ausgeführt. Blumner'b erſtes Montagsconcert im neuen Eyelus murde außer 
om Concertmeifter Walter durch Frau Bürde-Ney unterflügt, die uns zeigte, mie auch 
# prädhtigiie Drgan der Zeit feinen Tribut zahlen muß; die Sängerin vermochte nur 
tinnerungen an die Zage ihrer berrlichiten Blüthe wach zu rufen. Uebrigens dürften 
e Mentagsrencerte wohl in ihr letztes Semefter getreten fein; die Zahl der Abonnenten 
I fo puſammengeſchmolzen, daß wohl kaum im nächiten Winter ein neuer Eyclus zu 
swarten iſt. ie follte fih auch ein Unternehmen halten, das auf fo ſchwachen Füßen 
eht, da andere, größere und beffer fundirte nur mit Anftrengung zu halten find? — 
Nenbachs Großherzegin ven Gerolſtein“ dürfte auch ein klägliches Ende bei uns 
ehmen: das Fr Dffenbah-Publicum ++-F freut fih, daß einzelne Nummern noch 
efentahifh genial” find, aber von der ganzen Farce ift es wenig entzüdt, und fo 
ürften „Die Mettenkurger”, die neuefte Gefangspoffe bei Wallner, en vogue bleiben, 
vad siemlich dafjelbe beſagt. — Die Noth der Dftpreufen veranlaßt in nächſter Zeit 
oh einige größere Aufführungen, mie die des „Kauft“ von Radziwill durch die Sings 
cademie und des „Paulus* durch den Stern’fchen Geſangverein. 


* Wien, 4. San. Im Operntbeater wurde das neue Jahr in würdiger Weiſe 
it Gluck's Iphigenie in Aulis“ eingeweiht; es war feit Detober de fechfte Auffühs 
ung. Rah langer Taufe erfreuten fih wieder die Kreunde Wagner'fcher Muſik einer 
tiner Dpem. er „fliegende Holländer“ iſt vortrefflich beſezt mit Bed, Walter, 
Raperhofer und Frau Duftmann. Beck's Leiftung namentlih wurde mie immer 
nit mahıem Jubel aufgenemmen. Mit der Aufführung des Lchengrin, des für bier 
ch meum Rienzi ꝛc. wird das Publicum auf die Gaftroffen Niemann's vertröftet, 
Sraulein von Edeléeberg trat mweiterhin als Selica und Nancy (Martha) auf. Es 
valtet fein guter Stern über ihre Erfolge. Immer wieder fchägt man an ihr das 
——— Talent höber als ihre Leiftungen im Geſang, den man kalt und bes 
notbigen Einnenreiged entbehrend bezeichnet. Neben ihr fang Fräulein Mursta die 
Ined; fie überlud ihre ohnedies genugfam überfchminfte Partie mit endlofem Flitter⸗ 
dertz Signio als Nelusko fhöpfte den meiften Applaus ab, maß viel fagen mil, 
a man in diefer Nolle durch Beck's Leiftung verwöhnt if. — Auch das Wiedner Thea 
er bat wieder eine Dper losgelaſſen, dieemal Herold's „Zampa“. Robinfon mar in 
nr Zitelrofle vortrefflich; die fonftige Aufführung war im Ganzen lobenswerth ; mas 
aber ſelche vereinzelte Erperimente bezwecken follen, ift nicht recht abzufehen. — Am 
riuten — * Hellmesberger's wurde aufgeführt: Quartett von Haydn in Gdur 
Ne, I der dem Graf Ertödy gewidmeten Quarteite), Trio für Clavier, Violine und 
dern von Brahms und Quintett in Esdur Op. 4 von Beethoven. Das Trio mar 
neu, der Gempenift fpielte den Elavierpart ſelbſt. Sämmtliche vier Sätze find frifi 

gedolten, der Reichtum an Erfindung ift nicht bedeutend, der legte Sab (eigentli 

ein Schetze) gefiel mit Recht am meijten. Im Ganzen verfchmelzen ſich die genannten 
Suftrumente ſchlecht in einander; am meiften leidet dabei die Violine; dem Waldhorn 
mare eine dem Character des Inſtrumentes entfprechendere gefangvolle Behandlung in 
der Cewdeſitton zu wünſchen geweſen. Die Ausführung aller drei Nummern des Abends 
war hohn lebene werih. Wiederum ſiegte Hayen; das edel gebaltene Adagio, das reis 
vonde Menuett mit dem überaus nedifchen Trio (von Kellmeöberger vorzüglich wieder⸗ 
decken) wurden mit ftürmifchem Applaus aufgenommen. Der Pianiſt Aler. von Zar⸗ 
IE ans Polen gab ein Eoncert, in dem er ſich aldroutinirten Clavierfpieler und Com⸗ 
Peniüen zeigte. Er fpielte ein eigenes Concert und eine Polonaife mit Orchefterbes 
leitung, Cempofitionen, die von gemwandter Feder zeugen, wenn fie fi auch manch⸗ 
mal fort an Chopin anlchnen. Als Solenummern fpielte er Bad, Schumann, Cho⸗ 
FR. Der Applaus war ehrenvoll, mehr mar ne nicht zu verlangen, wo mir uns 
(ern Enthufeamus für die erfte Zeit im vollem Maße a. haben. Es war ein 
—* iches Wagniß, zur Ausfülnummer eine obgleich ſeit Kurzem erſt bekannte, aber 
eichbegabte Sängerin mie Fräulein Seehofer zu mählen. Sie fang die große 
Dean» Arie ans Oberen und Lieder vom Eoneertgeber und zeigte ſchlagend, maß die 
mgliche Stimme auch über eine noch fo große Fringerfertigfeit je dem Clavier 
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* Darmftadt, 12. San. Das Großherzogl. Hoftheater, welches die Gounch 
fen Opern „Kauft” und „Königin von Saba“ in Deutfchland eingeführt, hat fi dic 
mal nicht fo fehr beeilt, das neueſte Werk deffelben Meifters „Romeo und Julie” zu 
Darftellung zu bringen. Erft am 5. San. Fam die Oper, nachdem fie bereit® an tm 
fchiedenen Diten in Scene gegangen, dabier zur Aufführung, doch war der Erfolg ri 
weit befferer, al8 er von anderwärtd gemeldet wurde. Die Wiedergabe des Wertes wit 
aber auch eine ganz vorzügliche, und dürfte es wenige Vertreter der Titelrollen neben 
gleich befähigt, die Gounod'ſche Compoſition zur Geltung zu bringen, wie Nachban 
und Frau Peſchta-Leuthner. Die weiche ſympathiſche Stimme des Erfteren cigi 
net fih ganz befonder8 zu der Rolle de8 Romeo, und Frau Peſchka beſitzt Alles, mei 
eine Julie nur haben muß: ſchöne, klangvolle Stimme, Geläufigkeit und Gefchmad 
deren Anwendung, warmes Gefühl und eine fhöne, Auge und Herr gemwinnente Go 
ftalt. Ihr tief empfundener Gefang mirfte fo berüdend, ihr dunfles, fprechentes Aue 
ſtrahlte fo ſiegesgewiß auf die Hörer nieder, daß diefe faft alle zu Romeo's wurde 
und fih von diefer Julietta bezaubern und feffeln liefen — maß natürlich der Gounch 
fhen Oper ganz vortrefflich au ftatten kam. Daß Beide oftmals gerufen wurden, mr 
ei fih von ſelbſt. Die Ausftattung der Oper war prächtig, und ganz eigentbümlid 
ie Vorführung des gefungenen Prologs in der Duverture. Wie aus ihren Gräben 
beraufbefchmworen, erfchienen uns die ftreitbaren Anhänger der beiden feindlichen Kam 
lien; in dunklem Vorgrund waren fie halb wachend, halb noch fehlummernd gruppit 
und nur in ſchwachen Umriffen erfennbar, während in einem myftifch ftrablenten Licht, 
das die Dunfelbeit des Vorgrundes durchbrach, die Hauptfiguren der Tragödie fich zeig: 
ten, Das Haus mar gut befeßt, troß fchlechter Zeiten, viel norddeutfches Publicus 
von jenfeit8 der Mainlinie anweſend, und der Erfolg des Werkes, mie ſchon angedruld, 
ein ganz bedeutender. Heute, den 12. San., findet bie erfte Wiederholung der Om 
ftatt. — Geftern gab Ernft Bauer aus London fein jährliches Concert zum Belle 
der „Matbilden Stiftung“. Der beliebte Künftler führte uns in chronolegiſcher Reill 
eine Anzabl Elaviereompofitionen von Händel bis Liszt und mit gewohnter Mieiſterſchet 
vor. Fräulein Anna Reif, Großherzogl. Medtenburgifche Kammierfängerin , fang a 
Abmwechflung verfhiedene Arien und eine frangöfifche Romanze und mit Beifall. Te 
Concert war gut befucht. 


* Breslau, 5. San. Nur daB „Klorentinere Quartett”, das te 
früberber noch im beften Andenken ftand, Fonnte e8 wagen, in der legten Woche di 
Jahres, mo das Publicum in verfchiedenfter Weife in Anfpruch genemmen wird, Ba 
au concertiren. Da aber, wie befannt gemacht wurde, nur eine Soirde flattfinden folk, 
fo war natürlich am dritten Weihnachtöfeiertage der Saal gefüllt. Hierdurch ermutbigt 
folgte dennoch gleich darauf eine zmweite und legte. Da auch diefe wieder große Thal 
nahme fand, fo riskirten die vier Künftler, noch eine dritte und zwar auf den Nas 
jahrstag augufündigen. Wie zu erwarten war, trat ein Rückſchlag ein; denn inf 
kurzen ar nie fann auch des Guten zu viel werden. An diefen drei Abende 
wurden vorgetragen: Quartelte von Mozart in Dmoll; von R. Echumann in A Dr 
41 Ne. 1; von Fr. Schubert in Dmoll; von Beethoven in Cmoll Op. 18, in Er 
dur Op. 127 und in B Op. 1305 Cerenade von Haydn; Variationen von Shw 
mann und Scherzo von Cherubini. Der Schwerpunkt der Leiftungen Tag wieder If 
der vollendeten Erefutirung der letzten Quartette von Beethoven; man fann diefe ron: 
plieirten und durch ihre breiten und ausgedehnten Formen fehmer verftändlichen Kun 
merfe unmöglich vollfommener zur Ausführung Kringen, als es durch das Kerüßmtt 
Ben Quartett geſchieht. Auch den übrigen Gompofitionen wurde binreiden? 

enüge geleiftet, obgleich bei Mozart mehr Breite und LXeidenfchaft entwickelt werdet 
konnte. Ällerliebſt wurden Haydn und Cherubini ausgeführt und im Quintett in P 
Dp. 87 don Mendelöfohn wurde in Herrn Balenta ein tüchtiger Renıpfacant pt 
funden. Außerdem fpielte Herr Jean Beder noch die Sonate in Gmoll (Trille da 
diable) von Tartini und Ghaconne von Pitale und erwies fich hierbei als eim Dir 
tuofe erfien Ranges, Grftere ift eine Compofition von hohem Intereſſe; dagegen It 
tere nicht nur durch ihre Längen ermüdet, fondern durch die häufigen Sequenzen gradtze 
langweilig wird. Nicht alles Alte ift ſchön; aber auch nicht alles Schöne vealte. 
Darum würde Herr Berker z. B. durch die Einlagen der Solo-Quartette von Set 
fein Solo = Nepertoir fehr bereichern können. Das Publicum zollte den wortrefflider 
Künftlern die vollfte Aufmerkſanikeit und reicglichen Beifall; jedoch wurde der Vortrad 
eines Haydn'ſchen Quartetts fehr vermißt. — Mit der größten Spannung fleht mar 
dem Auftreten Rubinſtein's entgegen. 
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* Sähwerin, 15. San, Die Anmefenbeit des audgezeichneten et 
erm Carl Kill mirfte auf unfer mufifalifches Leben befondere® anregen. m 
I. Jan. fang derfelbe in der zweiten Soirée für Salon» und Kammermuſik und ents 
te das Publicum dur den Bortrag Schumann'ſcher und Schubert'ſcher Lieder. 
\a# Streidquartett in Dmoll ven Mozart, vom den Herren Concertmeifler Zahn, 
tufifdirerter Härtel und Kammermufifus Kupfer und Bellmann trefflich ereeutirt, ers 
eute fi allgemeinen Beifalld ; nicht minder das Trio in Esdur von Schubert, welches 
m Herrn Hefcapellmeiſter A. ‚Schmitt meiſterhaft gefpielt, demfelben wohlverdienten 
erdetruf eintrug. — Am 13. San. folgte das dritte Abonnements Concert, das mit 
t Eeneert:Ouverture in Adur von Rietz, für und eine Novität, eröffnet wurde, Herr 
il fang anfer der Arie aus Paulus „Gott fei mir gnädig“ den —“ von Schubert, 
nd mel Lieder, „Aufenthalt“ und Remanze ven Schumann, und „Abendreihen“ von 
drüdener, vom denen mir der Nomanze von Schumann den Preis zuerfennen möchten. 
18 Faftrumentals Solift verdient Herr Kammermuſikus Bellmann lobende Erwäh— 
ung, Er fpielte ein Cencertino von Geltermann und Andante ven Molique corrert 
nd mit zgeſchmackvollem Vortrag. Die Sinfonie in Emoll von Beethoven ſchloß das 
ſencttt. — Fräulein Erbartt aus Berlin ift bier zu Gaftfpiel eingetroffen; fpäter 
mt Fräulein DOrgeni, und im März wird auf befontern Wunſch des Großherzogs 
ns Frau Lucca bier ermartet. 


* Paris, 12. San. Um Beute unfre Mittheifungen mit dent Theätre Iyrique 
u Erginnen, fo Bat daſſelbe mit ter Repriſe von Clapiſſon's .„‚„Fanchonnetle‘* (am 
erigen Dennerflag) viel Glück gehabt. Die anfprechende Oper ift wiederum. fehr 
ünfig aufgenommen worden, und von den Darſtellern hat man befonders Mme. Cars 
Ahe und ten wieder eingetretenen are fetirt. Wahrſcheinlich dürfte Die 
‚Fanchonnette‘* jeßt mieder für eine fängere Zeit die Affiche behaupten. Die neue 
Oper von Juled Beer, an der dad Theätre Iyrique findirt, beit, wie wir zu Bes 
ibtigen haben, nicht „Le Roi des Monfagnes“‘, fondern „Elisabeth en Hongrie‘*, 
iad die Hauptrollen darin werden in den Händen der Damen Schröder und Dus 
'alfe, und der Herren Maffp, Jömael und Barre fein. — Die Opera-comi- 
que wacht Anftrengungen, um Auber'8 ‚Un Jour de bonheur‘* (oder „„Helene‘‘) bis 
vum Geburtstag des Compeniften — den 29. San. — berauszgubringen. Uebrigens bat 
die gemannte Bühne ſchon wieder eine Confervatoriumszöglingin — Me, Labrunie 
— eAgagirt. — Zu den DOperetten= Novitäten, die das Arhende- Theater zu bringen 
verhat, gehört auch „„Riquet A !a honppe‘*‘, mit Muſit von Deffes. — Das Engages 
sent der Adelina Patti ift, fo fagt man, für die nächite Saifen ſchon wieder abs 
Ehleſſen, und zwar wird fie an der biefigen italienifchen Oper während der Monate 
Crtober und November dieſes Jahres und Diän und April 1869 fingen. — Sm neus 
den Eenfervatsire= Concert bat Mme. Tardieu de Malleville das Mozart’fche 
Dmoll-Elaviereoncert durchaus ungenügend gefpiclt und ift darum auch, mie man fagt, 
kurßgefaltlen. Nun ift aber auch noch das Schlimme, daß fie in dem heutigen Wie— 
berhelangseoncert Leine Gelegenheit hat, diefe Scharte — denn das Concert⸗ 
Comite hat neuerdings die Beftimmung getroffen ,,. daß diefelben Soliſten nicht zwei 
Mal nah einander auftreten follen, und darum iſt auch in dem heutigen Concert das 
Tregtamm infefern verändert, al8 Herr Garcin ein Violinconcert feiner Compofition 
!eriragen, und die Stratonice- Arie dur einen Chor remplacirt fein wird. — Das Pros 
ramm von Pasdeloup's heute flattfindendem elften Concert populaire lautet: Gmoll- 
Sinfonie von Mozart; Manfred: Ouverture von Schumann (zum erften Male); Sie 
lang und Menuett von Seh. Bach (zum erften Male); die drei Anftrumentalfäge 
der nennen Sinfonie von Beethoven; Duverture zu „Tell” von Rofini. — Bones 
15 Amdigt eine neue Serie von Kammermufiffefjionen an, die am 19. Jan. beginnt 
und wieder hei Kriegelftein ftattfindet. In der erften Seffion fol u. A. auch ein Trio 
von Charles Dancla produrirt werden. — Die Snauguration der neuen Orgel in 
“er Aetretamefirche ſoll denmächft und mit ganz erceptioneller Feierlichkeit flattfinden. 
3 d nämlich an die berühmteften Organiften Europa's Einladungen ergangen, um 
emmen und das AQnftrument bei erwähnter Gelegenheit hören zu laffen und zu 
—* Alſo ſiatt des Fürſten-Congreſſes ein Drganiſten-Congreß — die Idee iſt doch 


* Trieh, 2. San. Die Stagione des Teatro Communale iſt neulich mit 

„Contessa d’Amalfi'‘* und dem Ballet „‚Ida‘‘ von Danefi eröffnet wor: 
‚ leider aber mit, unglücklichem Erfolg, Die Oper und ihre Darftellung gefielen gar 

ER and das Ballet nur in geringem Maße (troß der vielgerühmten Ballerina Salz 
ui). Naqh der Mweiten Vorſtellung ift das Theater vorläufig geſchloſſen worden. 
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* London, 4. San. Die erfte Serie der Winter-ErpftallePalaftsEoncerte ii 
num vorüber, und lautete das Programm des Schlußconcerts (an Zahl daB vierzehnu 
Duperture zur „Belagerung von Corinth“ ven Roffini; Cavatine aus Meperki 
„Erociato“ (Mine. Lenımends Sherrington); „Nazareth”, Arie mit Chor von Geund 
(Mr. Levis Thomas); zwei Arien aus Mendelsfohn’s „Elias“ (Miß Julia Eliten mi 

err Cummings) ; Komme „Hör' mein Flehen“ von Mendelöfchn (Mine. Lemma 

berrington) ; neunte Sinfonie von Beethoven (mit den genannten Damen und Gent 
als Gefangs-Soliften). Die zweite Serie diefer höchſt verdienftvollen Eoncerte ift auf 
fhon annoneirt und mird wieder des Guten und Schönen mancdherlei bringen; auf 
Joachim und Clara Schumann werden unter den engagirten Virtuoſen genanık 
— Das Monday Popular- Eoncert am 6. San. wird Quartette von Beethoven u 
Haydn, ein Claviertrio von Mozart, Violonrellftüfe von Sch. Bad, und die Glatie 
fonate Op. 42 Nr. I von F Schubert, und Gefänge von Gouned, Henry Emui 
und Schubert zum Inhalt haben. Die Herren Strauß, Nies, Henry Blagte 
und Piatti find die Streichinftrumentiften, Galle ift der Elavierfpieler und Sani 
Ley der Sänger. — Die Brüder Otto Booth (Violinift) und Ferdinand Book 
(B ioloncellift) haben unter Mitwirkung der Sängerinnen Liebhard und Gaucı 
brey, des Pianiften Lehmeyer und des Sängers Hemming ein Concert in Die 
bourne⸗Hall geneken und guten Erfolg gehabt. — Die Dirertion des Strand» Tfraind 
beabſichtigt, daſſelbe für's Künftige der Bu 0.Dperette zu widmen Prederic Ela 
ſchreibt Die neue Operette für St. George 8 Hall. — Der Brand von Her Majeſt 
Theater bat zur Errichtung zweier Bontd die Veranlaffung gegeben ; der eine if y 
Dedung dir BVerlufte des Orcheſterchor- und übrigen Theaterperfonals Beftinmt, M 
antere zur Anfchaffung einer neuen Bibliothef, Garderobe und fonfliger Requifiten | 
das neu zu erbauende Theater. 


* Birmingham, 4. San. Die biefige Festival Choral —— 2 
26. Dec. ihr zmeites Concert in der Toren’ Hall und hatte dazu Händel's, + 
gewählt. Neben den ſchon anerkannten Künftlerperföntichkeiten Sims Reeves, Par 
teH und Dime. Patey-Whytock fang bei diefer Gelegenheit auch eine junge Domt, 
PBoyay mit Namen, die eine Schülerin des Sig. Schira ift und ein verfpredenid 
Talent bei angenchmer Stimme befundete, 


* Moskau, 7. San. Zweites Abonnementeoncert: Duverture und Entt ech 
zu dem Drama „Fürſt Chelmsfi” von Glinfa, die dazu gehörenden Lieder vorgetragm 
von Fräulein Ivaneff; Concert in Amoll ven Schumann und Sonate in Adur WE 
Boccherini für Violencello, gefpielt von Kern Coßmann; Tänze auß der no um 
vollendeten Oper „ Der Wojewode“ von Tfchalfewely, und zum Schluß die Gmoll- 
Symphonie von Mozart. WMiit einer wahren Pietät laufcht unfer Publicum der Muflt 
Glinka's, des allbeliehten Componifien der rufſiſchen National:Opern, und träzt (et 
nicht genug zu lobende Eigenſchaft) diefelbe Theilnahme jedem neuern ruffifchen Ems 
poniften entgegen. Tſchaikewoky's Compofitionen erfreuten fich Bisher einer marm 
Aufnahme, diesmal erregten fie einen wahren Enthufiasmus. Wenn feine vollenden 
Dper einen fo durchgreifenden Erfolg erzielt, wie die aufgeführten Bruchſtücke derſelben 
fo kann man dem jungen Künfiler das beſte Prognoftifen ſiellen. Die Tänze fl 
im ruffifchen Character gebalten, ſebt melodißs und gang meifterhaft inftrumentit. 
Cofmann gefiel fehr, Fraͤulein JIvanoff trug mit ihrer hübfchen Stimme die Glinfar 
ſchen Lieder wohl ſchulgerecht, aber ohne Leben vor; die Ausführung der Symph 
war, wie immer, gut. — Drittes Abonnementconcert: Zwei Säte der nicht vollende 
ten Hinoll- Symphonie von Schubert; Todtentanz von Liszt; Entr'act und Eher auf 
Lobengrin; Faniaſie für Clavier, Chor und Drcheſter von Beethoven; ferbifche Hariar 
fie für Orchefter von Korfakoff. Diesmal fand das Concert im neu aufgebauten reßen 
Saale (welcher rirca 3000 Zuhörer faßt) ſtatt. Kerr Nicolas Rubinſtein, welchet die 
Fantaſie von Beethoven vortrug, wurde lebhaft empfangen. Ueber fein Spiel ih mr 
in fagen , daf er der würdige Bruder des jetzt in Deutichland fo fehr gefeierten Anten 

ubinftein if. Daß die beiden Säge der Schubert'ſchen Symphonie, vom Ordeittt 
mit wahrer Hingebung ererutirt, ganz beſonders gefielen, verfteht fich von felbit; Dem 
mo würden fie nicht gefallen ! Der Chor, den wir in diefer Saifon zum erflen alt 
börten,, trug die beiden ſchönen Chöre mit Präcifion vor. Ueber bie erbifhe Bantafle 
läßt ſich eben gar nichts fagen. | 


* St. Petersburg, 4. Yan. Das Concert der ruffifhen Mufif efelfigaft 
am 28. Der. wurde durch die hohe Gegenwart J. K. H. der Frau Großfürftin 
Iene und des Prinzen von Oldenburg beehrt. Hector Berlisg, der Dirigent deſſelben, 
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ırde durch Tebbafte Beifallsſpenden und Hervorruf ausgezeichnet. Die Symphonie 
oiea von Beethoven wurde vortrefflih ausgeführt. Das Offertorium aus dem Res 
iem von Berliez für obligates Drchefter, in welchem der Chor mit dem Worte „Do- 
nox** hin und wieder einfällt, machte eine überaus ſchöne Wirkung, namentlich durch 
Amen am Schluffe, meldes bier vielflimmig auftritt und fomit den Culmina— 
adpunft des Ganzen bildet. Ein Theil des erften Acts der Oper „Alcefte” von Glud 
de von Seiten des Dicheſters und der Chöre recht befriedigend ausgeführt; Fräulein 
gan führte ihren fehmierigen Bart der „Nahe“ mit aller ihr zu Gebote ftehenden 
initlerfhaft aus, dech hätten wir namentlich bier mebr Energie und dramatifche Plas 
! der Deelamatien gewünſcht; die ſchönen Stimmittel der — Künſtlerin weiſen 
vielmehr auf das Rad des Lyriſchen und ———— hin, wo ſie in der That 
wtentendes leiſtet. Der Bariten Kerr Melnikeff iſt im Beſitz eindr ſchönen klang⸗ 
Im Stimme, die er jedech nicht genug zu moderiren ſich befleißigt; wir hatten ſchon 
über bei Gelegenheit der Aufführung der „Zucia” in der ruffifhen Oper diefem Säns 
r den Borwurf machen müflen, daß er feine Stimme fortwährend in unangenchmer 
deife fereirt. Die Duverture von Berliez zu den „Vehmrichtern” wurde prächtig wie—⸗ 
raegeben. — Die italienifhe Dper excellirt durch die meifterbafte Mitwirkung der 
ua, melde am 30. Der. in der „Afrifanerin” von Meverbeer einen wahren Enthus 
aömm® berverrief; durch ihren feelenvollen Gefang, aber noch mehr durch ihr hechdra— 
atiſches Spiel hebt dieſelbe diefe Partie zu einer bier nicht gefannten Höhe. Gras 
ani war ald Nelusfo vertrefflih, wenn gleich fein Spiel mitunter etwas outrirt ers 
beintz Fancelli als Vasco di Gama konnie feinen Vorgänger Tamberlit nicht erſetzen; 
iner Etimme fehlt es an Metall, feine Gefangsnietbode ift keineswegs vollendet und 
in Epiel durchaus ungenügend; Mme. Rioretti al8 Ines hatte neben der Lucca eis 
en ſchweren Stand und kennte ihre ſenſt ſchönen Stimmittel nicht zur vollen Geltung 
üngen, zumal da dieſelbe in dramatifcher Kinficht ſtets viel zu wünſchen übrig läßt. 
here und Orcefter ftanden nicht auf gewohnter Höhe, welches darauf fehlichen läßt, 
af man nicht hinreichende Proben gemadt; Summa Summarum bleibt die Lucca die 
Sonne, um die ſich Alles dreht. 


# Warſchau, 12. San. Diesmal ift e8 die polnifche Oper, die obenan flcht. 
Mit der Reprife von Beieldieu's „Weißer Dame”, melche feit 34 Jahren bier nicht 
mehr gegehen wurde, hat unfere pelnifche Oper ihr in leßter Zeit locker gewordenes 
Terrain wieder befeftigt. Gapellmeifter Moniuszko lieh zwar fehr lange mit dem Ins 
tenegeben warten, indeß wurde unfere Geduld belobnt. Der Held des Abends war 
dert Filltbern, der die reizende Partie de8 George Brown mit einer feltenen Nondas 
ance und Nokleffe fang. Das Publicum mar factifch entzückt. Herr Filleborn iſt 
in jugendlicher ſchöner Tenor in den erfien Zwanzigern, von einer Geftalt, mie ſieb⸗ 
«enj e Mädcben fie zu träumen pflegen, und beſitzt eine reizende und ſympathiſche 
Stimme, melde in allen Ragen Effect madt. Nur feinem angeborenen bedeutenden 
Talente bat er Alles au verdanken, denn von einem ernften Studium der Kunft fann 
bei diefem vermähnten Kinde faum die Rede fein - Neben Filleborn glängte eine junge 
Sängerin ven fehr einnchmendem Aeußern, Fräulein Gräß, ald Roanna. Sie verfügt 
über eime Stimme vem fchönften Schmelz und ebenmäfiger Gleichheit. Wir bören, daß 
der Gefanglehrer Herr Negroni befhäftigt ift, diefe reizende Stimme auszubilden. Die 
in &b, Petersburg fo belichte Primadonna der rufiifchen Oper, Fräulein Budel, ift 
tenfald eine Schülerin Negroni’s, es läßt fich alfo viel Gutes heffen. — Nachdem die 
Halinife Oper dreimal die „Bugenotten“ erfolglos abaefungen, wurde wieder einmal 
der „Krevatere” aufgetifcht. «Kerr Ferenczy tritt allmäblig mehr in die Gunft des bhies 
Norm Publicums bingenen wird Kräulein Hebbé als Leonore ebenfomenig als in ber 
Sıletine geutirt. — Schließlich fei noch das Debüt des Fräulein Zaura Carrariola 
a8 Ypneena im „Trovatore” erwähnt, der Erfolg war ein halbglücklicher, was bei der 
A mißlaunigen Stimmung unferes Publicunis von ziemlich guter Vorbedeutung ift. 


c * Conftantinopel, 10. San. Der Oreflerchef in der italienifchen Oper, 

Saflagneri, wäre beinabe durch einen Mordanfall, der noch dazu ganz öffentlich auf 

m Amact wurde, um fein Leben gekommen. Er batte nämlich ein Orcheitermitglied, 

Fa ben Geburt, entlaffen müffen, und der Verabfchiedete, wohl glaubend, daß 
* Untedt geſchehen ſei, mußte ſich während einer Vorſtellung ber „Favorite“ Zus 

“ng zur Bühne zu verfchaffen, fprang von diefer aus in's Orchefter und verfeßte dem 
"aenten mit einens fogenannten Todtfchläger mehrere Schläge auf den Kopf. Glüds 

gende wirkten dieſe micht tödtlich, und Gaftagneri iſt auf dem Wege der Befferung. 
x Üttentäter if ergriffen worden. 
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* Aufder Königl. Hofbühne zw Eaffel gingen innerhalb zweier Me 
nate Gluck's „Spbigenie in Tauris“ und Meyerbeer's „Afritanerin” als Movitäten, 
ferner neu einftudirt Weber's „Oberon*, Meyerbeer's „Prophet“ und Adam's „Boiler 
von Lonjumeau* in Scene. Das Gefammt = Opernrepertoir des abgelaufenen Jakıdı 
umfaßt folgende Werke: Den Juan, die Zauberflöte, Figaro's Hochzeit von Merar; 
Fidelio, Egment von Beethoven ; der Freifhüg, Oberon , Preziofa ven Weber; Ile 
fonda von Spohr; Sphigenie in Tauris von Gluck; Loreleysffragment, Scommermadik 
traum bon Mendelsſohn; Joſeph in Eaypten von Mehul; Czaar und Zinmermam, 
Unbdine, der Waffenfchmied, die beiden Schügen von Lorking; Tannhäufer von Wagı 
ner; Das Nachtlager in Granada von Krenger; Melva von Neilfiger; Die weiße fra, 
Johann von Maris von Boieldieu; Die Zürin von Kalevp ; Aleffando Stiad 
Martba von Flotow; Robert der Teufel, die Gugenotten, der Prophet, Struenfee 
Meyerbeer; Die Stunme von Portiei, Guflav oder der Maskenball von Außer; ie 
Poſtillon von Lonjumeau von Adam; Margaretbe von Geuned; Das Glöckchen vi 
EFremiten von Maillart;z Wilbelm Tell, der Yabier von Sevilla von Roffini; Di 
Nachtwandlerin von Bellini; Die Neginentstechter, Lucrezia Borgia, Lucia von Lam 
mermoor von Donizetti; Hernani, der Troubadour von Verdi, 


* In Cöln wurde Gounod’8 „Romeo“ berelts dreimal und mit Erfolg gege 
ben. Neu einftudirt werden Donizetti's „Don Pasquale”, „Linda” und Marſchnet 
„Vampyr“. Sm Febrtuar wird Fräulein Mallinger von Münden und im Apil 
Herr Walther von Wien gafliren. | 


* In Moskau wurde am 7. San. bie neue Dper „Die Nofe der Karpatber‘ 
von dem dänifchen Gomponiften Siegfried Saloman zum Benefiz der Frau Alexandick 
zn erftien Diale im großen Kaiferl, Theater mit Beifall aufgeführt. Der anmeimt 

onıponift wurde wiederholt durch Hervorruf ausgezeichnet; die beiden Hauptrollen ia 
Damen wurden von rau NAlerandroff und Frau Honoré in vortrefflicher Weife au 
geführt ; diefe fowehl, wie das ganze Perfenal wurden unter der ganzen Vorftelumg 
durch lebhafteſten Beifall und Kervorruf ausgezeichnet; die Oper ift bis jet fe 
am 9, I0., und 12. Jannar wiederholt, alfo in feh8 Tagen bereit vier Mal gear 
ben worden. Die Ausftattung durch neue Derorationen und Coſtüme ift eben fo gläns 
send als geſchmackvoll. Die Oper foll, mie e8 heißt, im nächften Herbſt auch in Ei 
Petersburg zur Aufführung kommen, 


* In Turin ift Verdi’ „Don Carlos‘ auf dem Teatro Regio mit ulm 
Erfolg in Scene gegangen. Die Hauptdarſteller waren die Fricci-Baraldi und Gall, 
dann Cottogni, Capponi, Eoletti und Fiorini. 


* An Kiew ift die neue rufiifche Oper nun im Gange. Mit ungemeinem Es 
folge wurde die Nationaloper „daB Leben für den Zaren“ von Glinka gegeben. 4 
Sopranparthie trug Fr. Bianky ver. 


* Meverbeer's „Afrifanerin“ bat nun endlich au ihren Einzug auf ir 
Hofbühne in Stuttgart gehalten, während fie anderwärts bereits wieder Abſchied nahm. 


* Gounod''s „Romeo“ bat zu weiterer mufilalifcher Behandlung deſſelbe 
Stoffes angeregt. Wie in Mailand Marchetti einen Romeo in Muſik geſetzt, fe if 
auch in Paris ein zweiter Romeo aufgetaucht, doch, wohl um Vermechflungen verjubu 
gen, unter dem Titel ‚Les amants de Verone‘‘, Tert (nah Shakefpeare) und Nufl 
von Richard Yruid, hinter welchem Namen fi eine ariftofratifche Größe des mt 
ten Kaiferreichs verbirgt. Der Clavierauszug der Oper, hübſch ausgeftattet, ift bereit! 
bei Flaxland in Paris erfchienen, und zeigt eine flüchtige Durchſicht eine nicht gering 
Anzahl leichter, doch hübſcher Melodien. 


%* „Piero da Padova‘ ift ber Titel einer neuen Oper von Maeftro Fierl, 
melche auf dem Theater Carcano in Mailand zur Aufführung kommen mird,' 


* Der Petersburger Componiſt Baron Vitinghoff hat kürzlich cu 
neue Oper „der Dämon” vollendet. Das Libretto ift nach einem Gedicht von Lermer— 
toff Bearbeitet. 


* In Florenz ſpricht man von einer Oper „‚Vilfredo Hoffach‘‘, gebichtet und 
eempenirt von Signora Ratazzi, die wahrſcheinlich zum nächften Carneval anfgefühl 
wird, 
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# Die deutſche Oper in Rotterdam wird für nähfte Saiſon nicht wieder 
ſammentreten. Es ift das Fortbeſtehen derfelben nicht ermöglicht worden, und enden 
auch 1. Mai die Verftellungen vorläufig, chne Ausficht auf Wiedereröffnung. 


* Der Bau des Stadttheaters zu Eiſenach ift nunmehr definitiv bes 
leſſen; derfclbe beginnt am 1. April und ift von Herrn von EichelsStreiber dem bes 
mnten Berliner Baumeifler Ed. Tig übertragen. 


* In Schwerin murde man kei der Fürzlich erfolgten erfimaligen Aufführung 
m Fletow's Oper „Zilda“ wieder recht Ichhaft an Die chemalige, fo erfolgreiche Wirk⸗— 
mfeit des beliebten Eomponiften ald Intendant der Grofberzoglichen Bühne erinnert. 
‚lstom'# unbeftrittenen Verdienſte, die er fi ald Intendant erworben, werden jegt erft 
echt gewürdigt; er verſtand ed namentlich, für bie Dper tüchtige Geſangokräfte zu ac⸗ 
uiritem und auf die Verwendbarkeit feiner Sänger für dad Repertoir mit Sachverfländ- 
iß Bedacht zu nehmen. 


# Der Generale Intendant Herr von Hülſen hat eine Zulage von 
000 Zhalern erhalten, fo daß er jet einen Gehalt von 6000 Thalern bezieht. 


* Rräulein Marie Geiftinger, die renommirte Dpereltenſängerin von 
Diem, gaflirt für vier Abende im Münchener Volkstheater. 


* Das Monftres Concert für die Nothleidenden in DOfipreußen im Victoria⸗ 
heater in Berlin hat einen Betrag von über 2000 Thaler ergeben. 


# Der Rarrenabend des Wiener DMännergefangvereins, bekanntlich immer 
in fehr pifantes Feſt, wird am 2. Febr. im Dianafaale in Scene gehen. 


* 37 muſikaliſche Strafen werden demnächſt in Leipzig eröffnet, näm⸗ 
4 die Zöllnerſtraße in der Nähe des Zöllnerdenkmals im Roſenthal, und bie 
Lethingſtraße in der Nähe des alten Theaters gen Pfaffenderf. 


# Don Wilh. Speidel erfhienen (in Münden, bei Walter und Sohn) 
mei win je 4 Gefängen al8 Op. 28, und Op. 30, ſämmtlich für eine Bariton 
eder ſepranſtimme mit Clavierbegleitung. Es iſt Geſang und Klang, überhaupt 
Awas allgemein menſchlich Anmuthendes in den Liedern, die im Uebrigen von der bes 
Iannten ſüddeutſchen Natur find: gemütblich doch ohne viel Gefühlstiefe, wohlklingend 
oh ehne viel Eharacterkeftimmiheit. ontertfänger und Gefanglehrer dürften Einzels 
ses für fih in den «Heften finden. 


 % Banderer'8 Nachtlieder von Rob. Reini für ein Singftimme mit Bes 
leitung des Pianoforte von Alfred Blume, Op. 8. (Leipzig, Verlag von Bartholf 
ea) Die anfprechenden Gedichte haben hier eine 58 wohlgebildete Muſik erhal⸗ 
ten, die, mit gemüthlichem Vortrag gefungen, Sympathie finden wird. 
— Renis Ehlert's Bub „Briefe über Muſik an eine Freundin” ift foeben 
in zweiter Auflage erfihienen (Berlin, bei Guttentag). | 


= In MosLau erfcheint feit Neujahr eine neue Theaters und Mufikzeitung. 


% In Utrecht bat Herr Louis Roothaan (ein Schn des Anıfterdamer 
—* ſeeben eine Muſikalienhandlung eröffnet, Commiſſionär in Leipzig iſt Herr 


* 


# DerKönig von Schweden hat den Pianofortefabrifanten Herren Stein— 
By und Sons in New⸗NYork die große goldene Ehren-Medaille verliehen. 





Signalfaften. 


Prot. 6. R. in Cl. Wir refleetiren nicht auf die Herausgabe. — 8. 0. in P. 
Dir fannten bisher nur ein ———* — iſt ein neues geflügeltes Wort. 
—E. H. in E. Unter Kreugband iſt der Preis 3 Thlt., wenn Sie die Signale bei 
ur Peftanftalt beitellen, haben Sie den Spaß für 2 Thlr., müſſen aber natürlich 
Bi Batt abbeien laffen. — C. P. in W. Wir warten auf das Adreßbuch. 











18, Jan. Krondiamanten v, Auber, 

19. Jan. Ferdinand Cortez von 
Spontini, 

u 21. Jan. Troubadour v, Verdi. 


Wien, 
K. K. Operntheater. 
13. u. 19. Jan. Afrikanerin von 
Meyerbeer. 
14. Jan. Gräfin Egmont, Ballet. 
15. Jan. Hochzeit des Figaro v. 
Mozart. 
16. Jan. Martha v. Flotow. 





Dresden. 
K. Hoftheater. 
15. Jan. Der fliegende Holländer 
v. Wagner. 
18. Dec. Fidelio von Beethoven. 
21. Dec. Prophet v. Meyerbeer. 


Schwerin. 
Grossh. Hoftheater. 

19. Dec. Regimentstochter v.Do- 
nizetti. 

22.Dec. Hugenotten vr. Meyerbeer. 

26. Dec. Undine v. Lortzing. 

29. Dec. u. 5. Jan. Zildav. Flotow 
(z. 1. Malı. 

2. u. 16. Jan. Oberon v. Weber 
(nach Planch&'s Idee neu bearb. 
von Theod. Gassmann.) 

9. Jan. Jüdin v. —— 

12.Jan. Waffenschmied v.Lortzing. 


Paris, 
Grand Op6ra. 
7. u. 20. Jan. L’Africaine de 
Meyerbeer., 
9. u. 18, Jan. Le Trouvdre de 
Verdi. La Source, Ballet. 
11., 13. u. 16. Jan. Tell de Ros- 
sini, 
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"binson Cruso& d’Offenbach. 

9. Jan. Les Noces de Jeannette 
de Masse. Le Domino noir de 
Auber. 

11. Jan. L'Epreuvevillageoise de 
Grötry. LeDomino noird’Auber. 

16. Jan. Le Chalet d’Adam. Le 
Domino noir d’Auber. 

18. Jan. Les Noces de Jeannette 
de Masse. Haydde d’Auber. 


Theätre imp6rialelyrique,. 

7. Jan. Les Dragees de Suzette 
de Salomon. Rigolettode Verdi. 

9. u. 16. Jan. La jolie Fille de 
Perth de Bizet. 

1l. Jan. Faust de Gounod. 

12., 15., 17. u. 10. Jan. La Fan- 
chonnette de Ciapisson. 

18. Jan. Le Sorcier de Marcelli. 
Le jolie Fille de Perth de Bizet. 


Op6ra italien. 
8. Jan. La Traviata di Verdi. 
9. Jan. Lucrezia di Donizetti. 
11., 12. u. 15. Jan. La gazza ladra 
di Rossini. . 
17. Jan. Il Trovatore di Verdi, 
19. Jan. Lucia di Donizetti. 





Moskau, 
Russische Oper. 

23. u. 27. Dec. Das Leben für 
den Zaren v. Glinka 

26. Dec. Russalka von Dargo- 
myschky. 

30. Dee. u. 9. Jan. Der Sturm v. 
Kaschperoff. 

1. Jan. Der Gott und die Baja- 
dera v. Auber. 

7. u. 9. Jan. Die Rose der Kar- 
pathen v. Salomun. 








de f,Orch. v.Mozart (z. 1. Mal). 

Concert f. Viol, v. Beethoven, 

vorg. von Hrn. Heinr. Deecke. 
3 Gesänge f. 4Männerst. a) Ich 
schall mein Horn ins Jammer- 
thal v. Brahms, b) Busslied v. 
Melchior Franck, c) In nomine 
Jesu v. Händli Gallus. Abend- 
lied f.Viol v. Schumann, vorg. 
v. Hrn. Deecke. Sinf. Nr. 4 in 
Dmoll v. Schumann. 

Chemnitz, 

2. u. 5. Dec. 1. u. 2. Concert d. 
Hrn. M. Hauser, 

18. Dec. Produetionsabend d.Sing- 
academie mit Werken v. Mozart, 
Schumann, Stecher, Mendels- 
sohn, Franz u. Zopfl. 

Braunschweig. 

16. Jan. Concert der Singacade- 
mie und Hofcapelle zu einem 
wohlthätigen Zwecke. Chor a. 
Christus v. Mendelssohn. Arie 
a. d. Zauberflöte, vorg. v. Hrn. 
Wolters. Jubilate Amen vonM. 
Bruch. Der Rose Pilgerfahrt v. 
Schumann. 

Jena. 

10. Jan. 5. academisches Concert. 
Sinf. in Dmoll Nr. 4 v. Schu- 
mann. Arie a. d. Op. Der Zau- 
berwald v. Righini, ges. v. Hrn. 
Rafalsky aus Weimar. 1. Satz 
aus dem Violinconcert v. Beet- 
hoven, vorg. von Hrn. Ed. Re- 
menyi aus Pesth. Ouv. zu Ali 
Baba v. Cherubini, a) Andante 
aus d. Violinconcert in ungar. 
Weise v. Joachim, b) Notturno 
v. Chopin, vorg. von Hrn. Re- 
menyi. Lieder: a) Der Wande- 
rer v. Schubert, b) Die Augen 
ein Meer v. Witt, ges. v. Urn. 
Rafalsky. Rhapsodie hongr. v. 
Liszt. 


A 


SE, Fr 
ai 5 Gewand‘ 





uses, Balve 
—* f. Chör. Ouv. z. Op. Ma- 
thilde, 3 geistl. Gesänge f. ge- 
mischten Chor. a) Abendlied. 


b) Nimm mirAlles, Gott, mein 
Gott. c) Trauungslied. Sämmtl. 
Compositionen v. Hauptmann. 
Sinf. Nr. 3 in Cmoll v. Spohr, 
Ave verum, Chor von Mozart. 
Toccata v. J.S. Bach, instrum. 
v. H. Esser. Chor a. Puulus v. 
Mendelssohn. 


12. Jan. Concert des Männerze- 
sangvereins unter Mitwirk. der 
Frl. Brenner u. Hering u. der 
Herren Gross, Moses und Con- 
certmstr. David. Ouv. zu Me- 
dea v. Cherubini. Das Waesso- 
brunner Gebet v. Bruch. Arie 
a. Elias v. Mendelssohn, Som- 
mermorgen v.Hauptmann. Früh- 
lingsglaube v. Petschke. Dithy- 
rambe v. J. Rietz. Der Gondel- 
fahrer v. Schubert, Urchester- 
begl. v. Haussmann. Ersatz f. 
Unbestand von Mendelssohn. 
Grande Polonaise in Esdur von 
Chopin. Die Studenten v Petsch- 
ke. Waldlied v. Horn. Scene a. 
Die Belagerung v. Corinth von 
Rossini. 


Moskau, 

S. Jan. Grosses Concert unter H. 
Berlioz’s Leitung. Russische 
Nationalhymne, comp. v. Alexis 
Lwofi. Our. „derrömische (ar- 
neval“ v. H. Berlioz. Uhor a. 
Judas Makkabäus von Händel. 
Offertorium a. d. Requiem v. 
Berlioz. Ave verum v. Mozart. 
Der Ball bei Capuletti (aus d. 
Sinf. Romeo. Julie) v. Berlioz. 
5. Sinf. in Cmoll v. Buethoven. 
Schlusschor aus Glinka’s Oper 
Das Leben für den Zaren, 






Ihsmn . In der 

2 —V a De or „Hauıa » 
» ias v. Händel. 
1. Jan, In d. St. Jobanniskirche, 
Salvum fac regem v. Bietz, 

6. Jan. In derselben Kirche, 
Chor u. Choral „Mache dich 
auf‘ a. Paulus v. Mendelssohn, 
6. Jan. In d. St. Jacobikirche. 





Chor ‚Das Volk das im Fis- 
stern“ v. Engel, 
Leipzig, 4. Jan. In der Tho- 


maskirche, Motette ‚Wir bris- 
gen weinend unsern Dank" vw, 
Zöllner. „Sei still dem Herm** 
v. Hauptmann. 

5. Jan. In derselben Kirche, 
Motette „Gott sei un« enädig** 
v. Hauptmann. ‚Herr nun läs- 
sest du deinen Diener‘ v. Mea- 
delssohn, 





Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 
Welt, 


22. Januar. 


Barth, Pianist aus Potsdam, im 
Leipzig. 

Diez, Frau, in Leipzig. 

Geistinger, Frl., in München. 

Gounod in Wien. 

Jaell in Aachen. 

Lagrus, Emmy, in Cadix, 

Leonbardt in Leipzig. 

— Frl., zurück nach Müs- 
ch«n. 

Niemann in Berlin. 

Orgeni, Frl., in Leipzig. 

Saloman in Moskau. 

Schumann, Clara, in Brüssel, 

Stocklausen in Leipzig. 

Wilhelmj in St. Petersburg. 
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Ankündigungen. 


Bei der E'ranke’schen Kapelle in Dresden kann sofort 
in guter erster Fagottist Engagement finden. Fran- 
ürte Anmeldungen nimmt entgegen 


Gustav Franke, 
Musikdir., Dresden. 


Kunstanzeige. 


Nach langjährigen Versuchen ist es den Unterzeichneten gelungen, Clarinet- 
ten zu construiren, welche alle bisherigen Mängel beseitigen. Ihre Mühen fan- 
den zu ihrer Freude und Genugthuung gebührende Anerkennung, indem ihnen 
sicht nur auf vorigjähriger allgemeiner Industrie-Ausstellung in Paris eine Prämie 
ıa Theil wurde, sondern a die für diesen industriellen Kunstzweig alldort 
ich befindliche königlich spanische (ommission denselben ganz besonderes Lob 
ingedeihen liess. Die wesentlichen Verbesserungen bestehen in einer maihema- 
isch-akustischen Construction der Tonentfernungen, sowie in gänzlicher Besei- 
igung der Fingerquälerei miltelst Rutschens, wie weiter in der Entfernung der 
either künstlich erzielten unsicheren Halbtöne, da jedem derselben, durch neue 
sechanische Vorrichtung selbstständige Ansprache ermöglicht wird, dem zur Folge 
le Tonregister durch die ganze ie Scala vollständige Egalisirung 
erlangten, Alle diese Neuerungen sind nur Ursache, dass dem Instrument mit 
—— Töne von markigster Fülle bis zum lispelnden Hauche entlockt wer- 
en können, 

. Dadie Unterzeichneten stets ein wohlassortirtes eigenes Lager, nicht nur 
dieser nea constrairten Clarinetten, sondern auch aller übrigen Holzblasinstru- 
mente innehaben, und für ihre Instrumente Garantie leisten, so ersuchen diesel- 
ben freundlichst alle Künstler und Kunstanstalten sie mit ihrem werthen Ver- 
rauen zu beehren, indem sie sich versichert halten dürfen, niemals ihre geehr- 


en Aufträge zu berenen. 
J. Mollenhauer & Söhne, 
Hof-Instrumentenmacher in Fulda. 


Glockenspiele. 


Lyra's, 24 Töne, elegante Arbeit, sowie Glockenspiele 
in Kasten-Einrichtung (Stahlplatten), fertigt und emphehlt zu 
äusserst billigen Preisen. 


August Weber in Löbau, Sachsen. 


Dareh alle Musikalienhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen; 
St fi T Baer pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
| Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 
e Je er gasıne für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzie. 
Sänger-Vereinen 


mphehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
zu den billigsten Proisen, die Manufactur von #3. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum). 
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Genaue Uebersicht der —— sämmtlicher Sitzplätze 
| r. 5 Ngr. 
Auf Pappe gezogen oder in Einband Pr. 74 Ugr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Edition Peters. 


Anfang Februar erscheinen folgende billige Klassiker-Ausga 
Beethoven, Sämmtliche Duos für Piano u. Violine (10 Sonaten, Rondo, 
Variationen) in 2 Bänden. 2 Thlr. | 
Beethoven, Sämmtliche 9 Symphonien & 4 mains in 2 Bänden. 3 Thir. 153 
Beethoven, Symphonie No. 9 a 4 mains arrangirt von H. Ulrich. 2233 
Beethoven, Septett Op. 20 a 4 mains arrangirt von H. Ulrich. 15 Sgr.? 
Mozart, Sänmtiiche 18 Sonaten a 2 mains in I Band. 1 Thlr. 
Schubert, Üompositionen ä 2 mains (Fantasie Op. 35, Fantasie etc. Op. 
Vier Impromptus Op. 90, Momens musicals Op. 94, Vier Impromptus Op. 
in 1 Band. 221 Sgr. 
Schubert, Lieder-Album (Die schöne Müllerin compl., die Winterreise e 
der Schwanengesang compl. und 15 ausgewählte Lieder) in ı Band. 11 
In diesem sehr schlin ausgestatteten „„Schubert-Albnm‘ sind sümmtliche p% 
laäre Lieder Schuber!’s enthalten. Dasselbe erscheint demnächst auch für 
Weber, Sämmtliche 4 Sonaten und Compositionen ä 2 mains (Gapriccie Ü 
Polonaise Op. 21, Rondo Op. 62, Aufforderung zum Tanz Op. 55, Pol& 
Op. 72 und Concertstück Op. 79) in 4 Band. 1 Thir. 
Fidelio, Oberon, Zampa, Liebestrank, Lucia, Nachtwan 
rin, Maurer und Schlosser. Vollständige Klavier-Auszüge ( 
Text) à 2 mains. a 15 Ngr. 
Trotz der beispiellos niedrigen Preise zeichnen sich diese Ausgaben i 
Correctheit und Eleganz der Ausstattung aus, i 


Leipzig. €. F. Peters, Bureau de Masigu 
Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Schubert, Framz, Lieder und 6 


sänge, für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoft 
Erster Band. Dreissig Lieder von Goethe. Einzel-Ausgabe. 


Soeben erschien: 








No. Erlkönig. (Ballade) . «© . . . . 44 Ngr. 
No. 2. Gretchen am Spinnrade. (Aus Faust) 3 - 
No. Schäfers Klagelied . . ».2...98 

No. Meeressiille . » ©. 220. . RB 

No. Heidenröslein - 2 2 2 2... .l 


Jägers Abendlie! . . 2.0.0.1] 
Wanderers Nachtlied . . : 2.» il 
Rastlose Liebe . , 2 2 22.2.8 
Nähe des Geliebten . . x... 3 
Der Fischer. (Ballade) . . . . .» it 


Verſag von Rartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä im Leipzig, 


2. 
(>) 
Spananpunm 














Wo . Leipzig, Jana. 1868, 


SIGNALE 


— für bie 


Muſikaliſche Melt 


Sechsundzwanzigſter Fahrgang. | 
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Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 
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Jährlich erfcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Sa 2 Thlr., bei 
huerter framfirter Zufendung durch die Bon unter Rrennband 3 — Sn — 5* 
übten für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugroſchen. Ale Buch⸗ und Viuſikaliecn⸗ 
andiungen, ſowie alle Poftämter nehmen Beftelungen an. BZufendungen werben unter 
ver Ariſſe der Redaction erbeten, 
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Muſik⸗Adreßbuch. 
3. 
Berlin. 


5. 
Das Liebig'ſche Orcefter. 

Dis zum Jahre 1842 waren DOrchefter-Eoncerte in Berlin nicht fehr häufig; über⸗ 
haupt fand die Inſtrumentalmuſik weder fo reiche, noch fo foflematifche Pflege als die 
Veralmuft, Daß Zelter 1807 eine Ripienſchule gründete, durch die Inſtrumentalwerke 
von Händel, Graun, Haſſe, Bach ıc. ausgeführt wurden, iſt bereits erwähnt, Von 
Möfere Bedeutung wurden die Quartett-Seireen, die der Concertmeifter, fpäter Mu⸗ 
Mdizester Carl Möfer 1813 einrichtete, in dengn die Quartette Haydn's, Mozart's und 
Derthenm’s, wie die von Onslow, Spohr, Febea und Romberg ausgeführt wurden. 
Scit 1816 waren diefe Soireen dann derartig erweitert worden, daß abmwechfelnd auch 
Spmpfenien und Duverturen für großes Dicheſter — von Kammermuflfern und ber 
Tester Orchefterelaffe ausgeführt — auf dem Programnı Platz fanden. In diefer Er⸗ 
Britrung- erwarben fie ſich namentlich dadurch große Verdienfte, daf fie vorzugsmeife 
de ofen Spmphonien von Beethoven dem Norden bekannt machten. Sie beftanden 
fort bis Mäfer 1842 penfionirt wurde. 

Reben ihnen find die Abonnementeoncerte ded Kammermuſikus Fr. Aug. Blieſe⸗ 
her zu nennen, in welchen ein, meiſt aus Dilettanten beftehendes Drcheſter gleichfalls 
Spmphonien und andere Drcheſterwerke zur Aufführung brachte, und die namentlich im 
ten Jahren 1810-20 blühten. 
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beffer, nachdem Johann Strauß mit feiner Capelle auch in Berlin concertirt 
zeigt hatte, mie felbit die Tänze und die Unterhaltungsmufit ganz anders auf 
werben könne, als man es biöher bier gewöhnt war. Kurze Zeit darauf si 


Sammervoll war e8 mit den Gartenconcerten beftellt, Diefe wurden erfl n 


in der Gungl'ſchen und fpäter in der Krollfhen Capelle Drcheſter, melde mit 
von Strauß recht wohl consurriren fonnten. Bon großer Bedeutung wurde indef: 
Liebig’fche Orchefter, daB im Jahre 1841 von Earl Liebig, damals Hautbeift im M 
chor des Kaifer Alerander-Örenadier-Regiments, gebildet wurde, und zwar zunädit! 
nah Art des Strauf’fchen zur Ausführung ven Unterbaltungsmufif in Gärten 
BVergnügungslocalen. Bereits im Jahre 1843 wagte Liebig den damals nech 
Verſuch, auch claffifche Muſik in feine Eoncertprogramme aufzunehmen ; am W. 
1843 führte er die Cmoll-Symphonie von Beethoven in einem foldden Concert auf 
da diefer erfte Verſuch glüdte, verfolgte er den eingefchlagenen Weg rüftig ı 
Allmälig wurde der zweite Theil feiner Concerte ganz von claffifcher Muſik ausge 
während im erften und dritten Theil die Salon» und Unterbaltungsmufif das U 
gericht behielt, 618 fie endlich gang und gar verkannt wurde. Seit mehreren J 
ſchon find die Eoncerte Liebig’ 8 „ SinfoniesConcerte*, in denen gegen ein & 
von 5 Spr. (im Abonnement 3 Sgr.) dem meift fehr zahlreichen Bublicum die vorzü 
ften ältern und neuern Orchefterwerke, die Symphonien und Duverturen von Beril 
Haydn, Mozart, Schubert, Schumann, Mendelöfohn, Spohr, Cherubini, und me 
irgendwie von dem Neuern Beachtung verdient, in vorwiegend vortrefflicher Ausfi 
geboten werden. Im Jahre 1860 wurde denn auch Liebig „megen feiner Verdienſt 
die Mufit alb Volksmuſik“ zum Könige. Mufifdirector ernannt, 

Die Eapelle beftceht aus circa 50 Mann und iſt aus Militär» und Privatumf 
zuſammengeſetzt; — der durch biefe Zufammenfegung veranlaßte häufigere Weil, 
mentlich in einzelnen Inſtrumenten, erſchwert allerdings die Erzielung eines nit 
Enfemibles, doch mird dieſer Uebelftand nur felten fühlbar. Ziemlich regelmäßig 
in jeder Woche 4—5 Eoncerte ftatt, und zwar in Sommer'8 Salon (jeden Mitt 
in der Villa Colonnna (Montag), in Meſer's Saal (Sonntag), im Saal bei | 
werkervereins (Donnerftag), und im Concert= Local der Schönhauferftrafe | 
Sm Sommer werden die Eoncerte dann in den entfprechenden Gärten abgehalten. 

Eine befondere Bedeutung gewann diefe Capelle noch dadurch, daß fie ka 
zu den großen Eoncerten der hieſigen Gefang » Inflitute, wie der Virtuofen ıc. W 
gezogen werden Fonnte. Die König. Eapelle war nur mit Schwierigkeiten, name 
megen ihres bedeutenden Dienfted zu dergleichen Zwecken zu gewinnen. Seit 
Reihe von Jahren wirft deshalb nur die Liebig’fche Eapelle in den Eoncertauffü 
gen, welche die Singarademie, der Stern'ſche oder andere Gefangvereine, Birtuof 
veranftalten, mit. Auch Rob. Radecke zog fie zu feinen Abonnementconcerten für 
cheſter, Geſang, Solofptelzc,, die er in den Jahren 1858—63 veranftaltete, hinzu; 
die „Gefellfchaft der Mufikfreunde” und im neueſter Zeit (1867) Bernhard Schelz 
die neu eingerichteten „Drchefter- Abende" — jebt „philfarmonifche Concerte⸗ * 
Seit Ende vorigen Jahres hat ſich die Capelle von ihrem alten Dirigenten getrennt, 
Zulius Stern hat die Leitung übernommen. 

Im Jahre 1864 war ein neued Unternehmen der Urt, der Earlberg’fche Ort 
verein ins Leben getreten, das gleichfalls zu großen Hoffnungen berechtigte, 
es fehr zu bedauern ift, daß es an der Ungunft der Verhältmiſſe feheiterte. 

Es geht ein tief eonfervativer Zug durch das Berliner Concert Publicum, je 
es ſich nicht leicht für neue Unternehmungen begeiftern läßt. Cs ſieht wielme 
diefen meift nur Feinde und Mivalen für die altbegründeten, gebegten und gef 
ten Snftitute und iſt weit lieber geneigt, Oppofition zu machen, als fie zu unterſtüt 



















— 
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Dafer brachte auch der neue Drihefterverein feinem Unternehmer nur herbe Verluſte, fo 
vah er ihm ſchen nach Jahresfriſt aufgeben mußte, 

Daß auch die ſämmtlichen Theater zweiten und dritten Ranges ihre Eapellen uns 
erhalten, iſt bereits früher erwähnt. Sie egeeutiren in den, den Thenterporftelungen 
tausgehenden und folgenden Coucerten meift nur Unterhaltungsmuſit. 


Quartettvereine | 


Sie haben in Berlin nie recht gedeihen wollen; e8 feheint, als ob die Thellnahme 
afür eher abe als zugenommen hätte. Neben den einft fo berühmten Möſer'ſchen Quartet⸗ 
von hatte bereits 1834 der Königl. Kammermuſikus und erfte Geiger der König. Eapelle 
Zinmernaun, Quartettfeircen eingerichtet, Die gar bald eines großen Nufs fich erfreuten, 
YB80 aber eingingen. Gleichen Erfolg Hatten die von Laub — nad deſſen Anſiede⸗ 
lung in Berlin 1853 — in Gemeinſchaft mit Radecke, Wuerſt und Dr. Bruhns bes 
grumdeten Quartettfoirden ; als fie aber nach Laub's Abgange (1861) aufhörten, wagte 
In ben nachſten Jahren Niemand, fie wieder aufzunehmen. Erſt im Winter von 1865 
56 madte der Kammermuſikus de Ahna, im Verein mit den Kammermuflfern Rich⸗ 
m umd Gebrüder Efpenhahn, einen neuen Verſuch, fie ind Leben zurückzurufen, der 
2 gelang, daß im nächſten, dem verfloffenen Winter 1866—67 fihon zwei Cyhelen zu 
Conterten flattfinden Fonnten, unter allgemeiner Theilnahme des Publicums; fo 
a5 das Unternehmen wiederum auf längere Zeit gefichert feheint. In diefem Jahre 
R Dr. Bruhns als Violoncelliſt eingetreten. 

Die Seireen werben im Saale von Arnim's Hotel abgehalten, 

Neben diefen für die beffer fitwirte Minderheit zu einem Eintrittöpreife von 1 Thlr. 
DO Rer, im Abonnement eingerichteten Quartett⸗Soiréen find in den letzten Jahren, 
8 ein Seitenſtück zu den Liebig’fchen Sinfonie-Soireen, Quartett-Soirden zu dem 
Eintektäpreife von 5 Sr. hinzugekommen. Die urfprünglihe Idee ging bon einem 
rüßer hier weilenden,, guten Violiniſten Dertling aus, | 

Rah deffen Abgange von hier (nach Frankfurt a. DO.) nahm fie ein Schüler 
aubse, tim junger und tüchtiger Violinift, Hellmich auf; mit den ‚Herren Rehbaum, 
Dendt und Hoffmann bildete er einen Quartettverein, der feit zwei Jahren vom Des 
eher bis April jeden Montag in Mefer's Saal eine Quartett-Soiree veranftaltet, in 
ide dem Bublicum, zu dem billigen Entree von 5 Sgr., drei Quartette geboten 
wen Wiederum bilden die Werke unferer Meifter die Grundlage des Programme ; 
vd langen auch neuere Eomponiften entſprechende Berückſichtigung. 








Zehn Lieder für eine Singftimme mit Wianoforte 
von 
H. M. Schletterer. 
Op. 21, 
Berlag von Ebner in Stuttgart, 


Dir vermiffen allerdings eine gewiſſe Phantafiefrifche in diefem Liedern, doch wer⸗ 
teir auch durch wahre Empfindung in muſikaliſch einfacher und folider Form er⸗ 
eat. Anſpruch auf Beachtung erkennen wir vorzugsweiſe zu: No. 2 „Schön Roh⸗ 
mut“, No. 3 Spanifches Lied, No, 9 Meiden. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Oper. Eine erhöhte Regſamkeit erhielt das wegen Unpäßlicht 
einiger Opernmitglieder in legterer Zeit allzu dürftig ausgeftattete Repertoir durch W 
Baftfpiel der rau Michaelis: Nimbs vom Hof: und NationalsTheater zu Viam 
beim. Genannte Dame betrat am 17. San. ald Fides und am 20. Jan. als Kira 
die Bühne wieder, der fie nor zwanzig Jahren als Eugenie Fiſcher ſchon angehört hatı 
Sie erfreut ſich eines ehrenvollen Rufes in der Theaterwelt, und germ iſt zu beftati 
daß derfelbe, was mufifalifche Auffaffung, überhaupt Lünftlerifches Verſtändniß ob 
Parthien anlangt, vollkommen gerechtfertigt ift. Beſonders im Fidelio war die | 
Iofe Singabe an das Kunftwerk anzuerkennen; für jene, dem gereiften, er 
Künftlertbum entfproffene Wärme des Ausdrucks entbehren wir gern den Mater 
mus mancher jugendfrifhen Stimme. Wenn auch die Zeit infofern ihre Rechte auf 
Stimmmaterial der Frau Michaelis » Nimbs geltend macht, als ihr das freie Ei 
bober Töne ſchwierig wird und fie diefelben — oftmals nicht zum Vortheil der m 
lifhen Phrafirtung — vorfihtig von unten aufgleitend nehmen muß, fo ift dei 
tiefere Stimmmlage noch von ftattlicher Fülle, und die ſchon erwähnte geiſtvolle Auf 
fung ihrer Parthien läßt uns über Eleine Unvollfommenheiten im Geſang gem 5) 
wegfehen. Schon der Umftand, daß dad neue Theater am 28. Jan. eröffnet mel 
fol, und der damit verbundene dringende Wunfch eines neugefräftigten Dafeins 
Dper im neuen Haufe läßt das Engagement der Frau Michaelis: Ninmbs wünſchen 
erfcheinen, e8 iſt dann für ein lang verwaiſtes Fach eine wenigſtens künſtleriſch⸗ 
Kraft gemonnen. — Eine der erften Opern im neuen Theater wird Weber's Oberen 


%* Dresden, 21. San. Sn der dritten Sinfonie= Soiree der Königl. € 
fam eine Sinfonie von E. Naumann zur Aufführung, die indefen ziemlich eintmi 
[08 verüberging und für deren Erfolg di nur die Hände einiger weniger fyreunde N 
Eomponiften zu intereffiren ſchienen. — Sm zweiten Brotuctions- Abend Lam aufer 
Beethoven’fchen Fmoll =: Quartett (Op. 59.) und dem Mozart'ſchen Detette (für 
inftrumente) eine Sonate von Afioli für Violoncello und Pianoforte zum V 
Das äußerſt intereffante Wert, von Herrn Grügmacher ausgegraben und bei Dar 
Senff in Leipzig verlegt, wurde von feinem Entdeder und Herrn Pianift Heß gel 
erfterer ercellirte mie gewöhnlich als vorzüglicher Violoncellift, und auch legterer.b 
fi diesmal gegen feine fonftige Gewohnheit recht intereffant. — Herr von golf 
Componift der Oper „der Haſdeſchacht“, befindet fich gegenwärtig bier in Auffü 
angelegenheiten diefes Werkes und theilte an die Betheiligten fanfte Rippenſtöße 
— Pianiſt Georg Leitert gab ein Concert, in welchem er aber diesmal tmeniger 
früher du imponiren vermochte; er hat in technifcher Hinficht Feine Fortſchritte und 
mufifal 2 Beziehung entfchieden Rückſchritte gemacht. oſeph Schild und € 
meifter Schubert unterflügten das Concert durch zun Theil recht anfprechende, 
Theil nicht fehr anfprechende Lieder und Gefangsvortäge, — Niemann ift ſoeben 
kommen, — er fhnaubt Wuth! Heute Abend fingt er den Propheten. — Fräulein 
nifh, eine unferer beften Sängerinnen, die unlängft von Paris zurückgekommes 
wird auffallenderweife fehr wenig befchäftigt, wie heißt? — In der geftrigen Abendn 
terhaltung des Herrn von Waſielewski fpielte Carl Reinecke aus Leipzig; er bei 
fih an ber Ausführung deö us Quartetts in Es und an feinem eigenen 
dem Quintette in A. Seine Mitwirkung mar felbftverjtändlich eine feinem Rufe # 
gemeffene und verbielt fich zu den übrigen Herren durchaus ebenbürtig; einige Fleine 
Ein Malheurchen, melde ihm vorfamen, können ebenfogut jedem Anden — 
paffiren. 


* Wien, 11. Jan. Der Wiener Männergefang-Berein gab am 5. Jan. f 
erftes diesjährige Concert im großen Nedouten-Saale, der bei diefer Gelegenheit d 
Probe davon ablegte, wie viele Zuhörer er zu faffen vermag. Wenn der Beifal I 
Ganzen nicht dem überfüllten Saale entfprach (das Publicum zeigte ſich etwas ſprit 
fo lag died nicht an der Ausführung, die nicht vorzüglicher gedacht werden kann, M 
man ed überhaupt von diefem Verein auch nicht anders erwartet. Ein Xheil der M 
ſikſtücke war mit Orchefterbegleitung, ſämmtliche Nummern waren für Wien nen. 
Repertoir für Männergefang ift bereit fo ausgenußt, daß dies fehon etwas fagen 
„Der Morgen“ von A. Rubinftein, mit langer Oxcheftereinleitung, erbebt ſich nit 
zu größerer Bedeutung. Schumann’d „träumender See” ift ein, übrigens längft meh 
Fanntes hochpoetiſches kleines aber reigendes Bildchen; auch „die Lotosblume“ ſteht d 
fer Nummer wenig nad. „Froher Morgen“ von Herbeck, für Sopran, Cher W 
Dicheſter, iſt im Volköton gehalten und feinfühlend angelegt, Nach den vorhergeit 
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m, durchweg fentimental gehaltenen Nummern that Friſche wohl. „Rüdiger's Heim⸗ 
dr*, Eher mit Solo und Drcheſter, nach einer Partitur-Skizze Schubert's von Her—⸗ 
x trefflich ausgeführt, iſt breit und Fräftig angelegt; da8 Solo deutet auf urfprüngs 
5 theatralifche Verwendung; der Chor raufcht we wie „der Dftfee wilde Wogen * 
(eh. „Nur wer bie —— kennt“, für fünfſtimmigen Männerchor iſt nicht in der 
tunde der Begeiſterung entſtanden. Ueberhaupt iſt ſchon die Wahl des Textes für 
annercher ganz und gar unpaſſend. Auf dieſe abermals ſentimentale Nummer war 
etliez's „Trennung“ (Sopranfolo mit Drcheſter aus den „Sommernächten“) nicht paſ— 
nd gewählt. Fräulein Magnus fang das Solo, fehon aus einem andern Concerte 
fannt, in ibrer anerfannt verftändigen Weiſe. „Salamis” von Mar Bruch und 
Mäcterlied" von F. Gernsheim glichen den gebarnifchten Rittern auf dem Theater: 
stahl und Eifen find durch Blech und Pappe vertreten; der gute Wille ift da, aber die 
\raft fehlt. Sämmtliche Nummern wurden von Herbeck und Weinwurm abmwechfelnd 
Irigirt, In der Hofloge war mie gewöhnlich der Hof durdh den König von Hannover 
ertretem. — Hellmesberger's vierter Quartettabend brachte Schubert's Quintett, dies 
sullbern reizender Melodien; S. Bach's Concert in Ddur mit obligater Flöte (der 
‚lavierpart ven Fräulein Joel mit Beifall vorgetragen) folgte Beetboven’s Quartett 
>p. 127. Die Ausführung war vortrefflih; der Saal gefüllt, der Beifall lebhaft. — 
In der verfloffenen Woche wurden im Koftheater folgende Opern gegeben: Prophet, 
Nastenball, Fauſt, Troubadour, Rigolette. Im — trat Fräulein Bertha Ehnn 
um exſtenmal als Mitglied der hieſigen Bühne auf und wurde mie ſchon früher freudig 
egrußt. Ihre zmeite Rolle dürfte der Page in Mozart's „Figaro“ fein. Troubadour 
md Rigeletto find vortrefflich befegt. In erfterer Dper batte der Gaft Fräulein von 
kdelsberg mit der Azucena einen befferen Erfolg als mit allen vorbergehenden Rol⸗ 
em; nichtsdeſtoweniger foheint auß dem ganzen Gaftfpiel fein bleibendes Engagement 
crauszuwachſen. 


% Berlin, 20. Jan. Bilſe's Monſtre-Concert hatte am Mitwoch ein ſehr 
vablreiches und gewähltes Publicum in dem neu eingerichteten — aal des Concert⸗ 
auſts detſammelt. Die Vorurtheile, mit welchen das neue Unternehmen zu kämpfen 
batte, feinen demnach befeitigt zu fein, und wir haben allen Grund uns darüber zu 
freuen. Freilich gehörte auch ein Drchefter dazu, mie das Bilſe'ſche, um fo rafch bier 
elche Erfolge zu erzielen. Das erwähnte Concert war ein Monftres-Eoncert im wah⸗ 
son Sinne des Worts. Sch entjinne mich nicht, Beethovens Cmoll-Sinfonie und feine 
größte Leoneren⸗Duverture in gleich vollendeter Ausführung je gehört zu haben. Nas 
mentlih bei diefen beiden Werken wurde die ſtarke Befekung des Streicherchors (20 
re und 20 zweite Violinen, 13 Bratfchen, 13 Violoncelli und 9 Contrabäffe) übers 
wältigend mwirffam. Dieſer Streicherhor führte auch Haydn's Serenade aus mit fo 
Dirtuefer — der Dynamik, daß das Publicum das Stück ſtürmiſch da capo 
verlangte. Die übrigen Nummern des Programms waren: Gade's Oſſian-Ouverture; 
endelsfohn'8 Scherzo aus dem „Sommernachtstraum“; die Einleitung au Robengrin 
und die Tell-Duverture von Rofjini. Mit nächfter Woche beginnen die Sinfonie-Eon= 
orte des Bilſe'ſchen Orcheſters; fie finden wöchentlih am Dienftag und Freitag ftatt. 
* Unſer Quartettverein de Ahna gab am Donnerftag den 16. San. feine erſte Soirée 
dd zeiten Chelus. Eins der präctiaften Quartette von Haydn (Cah. 11, No. 2 
bar) eröffnete die Abende und wurde ganz —— ausgeführt; namentlich verſetzten 
de trefflichen Künſtler das Publieum dreh den Vortrag des Adagio und des Schluß⸗ 
fageh im fait fießerhafte Aufregung. - Weniger gelang Mozart's Ddur - Quartett No. 
195 Beetbonen’8 Adur-Quartett Op. 18 No. 5 machte den Schluß. — In der nächiten 
Voche haben wir eine ganze Reihe Wohlthätigkeitöconcerte; daB des Stern'ſchen Ges 
angpereins, wird namentlich durch die mitwirfenden Solofräfte anziebend: Fräulein 
Aröt, melde gegenwärtig in unferer Oper gaftirt und bier nur ihre alten befannten 

artien —F bat die Sopran-Partie im Paulus übernommen, und man iſt allgemein 
auf den Erfolg gefpannt ; neben ihr wirken, und al® Dratorienfänger längft erprobt: 
Fran Yahmannz Wagner, Dr. Gunz und Beh. Eben höre ich noch, daß Stern bes 
!enflid erfrantt if, und daf Dom die Direction des Concertes übernehmen mußte. 


* Draunfhmeig, 18. Jan. Die Herzogl. Hofcapelle und die Singacademie 

—— unter Abt's Leitung eine Aufführung von Schumann's „Pilgerfahrt der 

efe®, welde als in allen Theilen vorzüglich gelungen au bezeichnen if. Die Solo— 

n wurden von den Mitgliedern der Oper, pre Blaczet, Herrn Wolterd und 

var vortrefflich ausgeführt. Unter den übrigen Nummern des Programms ift 
Dar Bruch's, Jubilate Amen'“ — reg 
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Rudersdorff, Liekhart, Sinico, Edith Wynne, Banks, Fanny Armptage, Kath. Pop 
Baumeifter, Amal. May, Julia Elton, Patey-Whytock, Sen B | 
Herren Tom Kohler, U. Neicardt, W. GH. Cummings, George Perren Wuͤrbe 177 
per, Nelfon Barley, Vernon Rigby, Tombefl, Montem Smith, Bolt Lewis Thema 
und Patey. Mit Snftrumental:Scli traten auf, Pianoforte: Mad. Arabella Gert, 
Miß Agnes Zimmermann, Miß Amy Eoyne, und James Wehli; Violine: H. Di 

il und Henry Holmes; Violoncello: Signor Piatti. Als Begleitung zum Gelag: 

ape (Glarinette) und Svendſen (Flöte). — Neben den verdienftvollen Dirig 
Auguft Manns, der dem Orchefter nun feit vierzehn Jahren vorfteht und ſich rum 
fann, die Erpftallpalaft-Concerte auf ihre jekige Höhe gebracht zu Haben, ifl 21 
—— auch des Mannes zu gedenken, der ibm dabei mit wahrem Feuereifer für fi 

unſt, in lieberalſter Weiſe und mit raſtloſer Thätigkeit unterſtützte — der, allen * 
ſuchern des Cryſtallpalaſtes wohlbekannte Generalſecretalr der Geſellſchaft, M. Geerge Exam 


* Copenhagen, 10. Jan. Die italieniſche Dperngeſellſchaft des KHerm du 
rini hat am Sonntag ihre erſte Vorſtellung gegeben, aber fein Glück gemacht. er 
ift „La Favorita‘* eine der fehlechteften Opern Donizetti'8, die nicht dazu geeignet #, 
einen ar igen Eindrud zu machen, und zweitens war der Baffift Carnago, teil 
Molle des Abt fang, fo heiſer, daß er kaum einen Ton berborbringen Fonnte und egal 
lich nur figurirte. Es war ganz unbeimfih, den franfen Dann vom Fieber zittem 
auf ber Bühne berumgehen zu > A Der Tenorift Verati (Fernando) war and nid 
disponirt und vibrirte fo fehauderbaft, daß die Vortheile feiner guten Stimme dabud 
fen gan vernichtet wurden. Die Titelrolle wurde von einer jungen Dame, 

nna Dita, angeblich als Debüt, gefungen. Diefelbe bat eine ziemlich ftarfe, 
nicht vollftändig gefchulte Stimme und fpielte ſchlecht. Der et, wurde ben ein 

ern Pantaleone gefungen, der eine ganz refpectable, aber zieml — ſchwache Stimm 
at. Der Director annoneirte, daß er Madilta wieder engagirt hätte, und derſch 
würde die letzterwähnte Parthie zu fingen baten. Pabdilla fand fi aber nicht ein, Fan 
die contractmäßig beftimmte Strafe und blieb in Berlin. Lorini mußte darum fein 
den erfien beften Baritoniften engagiren. Die allgemeine Stimmung war nad 
erften Vorftellung fo ungünftig, daß die beabfichtigte zweite Vorftellung der ermähnln 
Dper nicht ftattfinden konnte, und die Gefellfchaft acht Tage lang nicht auftrat, ei 
morgen {ft „„Un ballo in maschera‘* annoncitt. | 


* Stodbolm, 11. Jan. Das biefige Eonfervatorium der Muſik, unter W 
Leitung der Königl. mufikalifchen Academie, präfidirt ven Sr. fünigl. Hoheit Pa 
zen Döcar Friedrich, bat durch diefen hochgebildeten Fürſten am Ende des SYahres I 
eine gründliche Reorganifation erhalten. Nach brendigtem Jahres⸗Examen mit der gM 
ben Anzahl Zöglinge feierte die Academie ihr Jahresfeſt, welches Ende December Hals 

ndet. Diefen jährlich wiederkehrenden Feſten mohnt die Königl. Yamilie, das —J 

iplomatique und Alles was Stockholm Ant zezeichnetes in Kunſt und wiſſenſcha 
Beziehung befigt, bei. Das Feſt wird mit einer Mede vom Präfidenten, dem Prim 
Docar, eröffnet, der diefes Mal das Material der Muſik, den Ton, von teiffen 
chem Befichtspunft aus und in populärer Darftellung, edler Sprade und voller intel: 
fanten Momente betrachtete, welches das zahlreiche Auditorium Binrif, dem Redner mi 
gefpannter Aufmerkfamkeit zu folgen. — Darauf mwurde für Chor und Drchefter Mi 
rhythmiſcher Choral (aus dem Jahre 1661), von einem der Lehrer, Fr. Berwald, hans 
nl, ausgeführt. — Das eizentlihe Concertprogranım beftand aus den Leiftungen M 
Zöglinge: Eoncerts:Duverture von J. C. Nordgpift, gehalten in reinem Styl und gw 
ter Form mit ſchönen Motiven; ein durch lebendigen Geift und Rhythmus ausgerie 
netes Sinfonie-Allegro von J. Dente, wirkungsvoll inftrumentirt; ein Offertorium ver 
3. 4. Ahlsköm für Sole, Chor und Drchefter, eine ſowohl an Melodie als Harmen 
recht ſchöne Eompofition. Die jungen Tonfeger dirigirten ihre Nummern ſelbſi. Brav 
lein €. Bergman und Herr Hufanfon traten mit Gefangnummern auf; daB Fraulch 
on Wichman führte Mendelsfohn's Hmoll-Capriecio für Piano und Orchefter aut 

on diefen jungen Talenten bat man fehr viel zu erwarten. Auch fam ein Duett fü 
zwei Glarinetten von Späth vor, fehr Se bon den a ge D. Dlffen und © 

lo 







Sandſtedt ausgeführt. Das Concert fi mit Beethoven's Final⸗Chor aus „Chrik 
am Delberge*. Das mohl eingeübte DOrchefter und der reichbefehte Chor wurde Me 
dent Dröeflerdirigenten und Lehrer des Confervateriums, Kern Hermann Berent, 0 
leitet. Was bei diefer Weierlichkeit befonders überrafchend wirkte, war ein an St 
Könige. Hoheit den Prinzen Oscar einige Tage vor dem Feſte won dem Kent 
Steinwap und Sons in New-NYork angelangter großer Concert⸗Flügel, ‘melden die 
Herren der Academie verehrt haben, und worauf das Fräulein Wichman Diendelsfcht! 
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aprieeis ausführte. Diefes Inftrument ift ohne Zweifel an Umfang, Stärke, Wohle 
nt und Mannigfaltigkeit des Klanges daB großartigfte, welches bis jeßt in Schweden 
handen mar; ber Mechanismus ift von ganz befonderd Leichter Behandlung und em= 
ngli für die feinften Nuancen des Anſchlags. 


* Riga, 16. San. Wie die Lieder Beranger'8 tragen au die Opern Auber's 
ı# volle Gepräge der liebenswürdigften Eigenfchaften der franzöfifchen Nation, aus deren 
Seoß fie entfproffen, eine Yülle von Anmuth und Grazie, die felbft fonft feindliche 
Himmen anerkennen müffen. Gin Schein menigftend des Glanzed und der Blüthen 
x beiten Werke diefes in feiner Art bedeutenden Componiften der „Stummen von 
ertici? und „ra Diavolo“ blickt auch in die Partitur der nicht auf derfeiben Höhe 
er Bolendung ſtehenden Oper „Buftab II. oder der Maskenball” hinein. Zwar ift 
er y meer Borgang der Gefchichte weder von dem Librettodichter Scribe noch von 
em Cemponiſten Auber irgend zu erfaſſen verfucht, jedoch bietet die orcheitrale und ge— 
anglide Behandlung, die in der Darftellung des Hoflebens gipfelt, manchen pifanten 
Reis, md perlt uns namentlich aus den —2*— Chören wie aus den fröhlichen Liedern 
det ächter Champagnerwein entgegen. Nach einer längern Pauſe war und eine 
Diederbelebung dieſer Oper durch Kern Gapellmeifter Seidel ganz willkommen. 
dar Baehr verfuchte fih ald Guftan im —— nicht ohne Geſchick, fein Spiel 
hat an Lebendigkeit, feine Tenorftimme an Ausbildung gewonnen, wenn auch allerdings 
sch immer nicht Alles in feinem Gefange Gold zu nennen ifl, maß einen fogenannten 
wilanten Anſtrich hatte. Die Rolle des Grafen Ankarfirdm findet in Herm Reß, 
»elder weniger in der tiefen als vielmehr in der bier befonders in Anſpruch genoms 
nenen mittlern Stimmlage genügende Kraft, Wohlklang und Ausgiebigkeit des Tones 
fit, einen paffenden Vertreter. Befonderd glüdlich mwirfte er in dem Duette des Fi—⸗ 
sale des dritten Actes und in der 5 Scene zu Anfang des vierten Actes mit der 
Srifin Melanie. Dieſe letztere wird neben ihrer Valentine in den Hugenotten“, der 
Nerma“ und der „Leonore“ im „Zroubadour“ von Rrau Schröder: Chaloupka 
in fe ergreifender, dramatifch beliebter Weife wiedergegeben, daß man der Beim Publi— 
cum fehr beliebten Sängerin ihrer entfchiedenen Vorzüge megen, manches unerlaubte 
Ttemele gern — Mit gefälliger, die a des Maaßes nicht überfihreitender 
Launt griff der Guido der Frau Ma hr-Olbrich bald in der gefhmadvollen Tracht 
des keniglichen Pagen, bald in der Verfleidung als munterer Bauerburfche in der 
Dehnung der Wahrfagerin muthig in die Handiung ein. Aus der Zahl der üb— 
rigen Betheiligten find noch die Herren Lettinger und Markwordt in ihren Rols 
Ien lebend zu nennen, und wollen wir auch nicht unermähnt laffen, daß die Chöre mit 
Ausnahme einiger erheblichen Schwankungen ihre Schuldigkeit nah Kräften thaten. 
Us Timur in Doppier's „Wanda” und Racul in den „Hugenotten“ von Meverbeer 
el Ken Mayr beim Publicum. Sn Borbereitung fteben Abert's „Aftorga“ und 
fenbohs von Paris ber und befannte Burlesfe die — Helena“, welche letztere 
mit Frãulein Särting in der Titelrolle ſowohl dem „herrſchenden Zeitgeſchmack“ als 
au ramentlich der durch köfe Mächte arg bedrohten Theatercaffe Genüge Ieiften fol. 
Die Streisquartette der Herren Weller, Schönfeldt, Großer und Hermann 
haben ihten Anfang genommen, ihr Programm enthält claffifche und die beften mo= 
dernen Werke, und au. die Theilnahme des Publicums unterftügt die in unferer 
Stabt mit vieler Achtung geehrten Leiftungen. 


* &t. Betersburg, 11. Jan. Die italienifche Oper bat am 1. San. die 
—* Aufführung der „Favorite“ von Donizetti gebracht. Mario als Fernando gefällt 
öht in dieſet Role, weiche bis jetzt übrigens die einzige iſt, in der er gefallen. Signora 
Salekti — Leonora ; Graziani — Alfonfo; die übrigen Mitwirkenden find Angelini und 
— Signora Galetti wurde lebhaft applaudirt. — Am 3. San. bat Signora 
Telpint dekü rt; die Dame ift im Befiß einer angenehmen, mohlflingenden Stinme, 
und wenngleih man dieſelbe nicht zu den Sternen erfier Größe zählen kann, fo fingt 
Ne dech zeit fir. — Galzolari’8 Stinime hat etwas an ber ife des Timbres ein⸗ 
Eüßt; dennoch bei der großen Tenoriſten-Noth iſt er noch immer ein vortrefflicher 
Sänger, ‚Zuesind ift ein gar vortrefflicher Buffo, wie wir bier feines Gleichen feit 
Lablache nicht gehört haben. Gaffier ift dagegen ungenügend; unferem Gefchmade nad 
will und jede der „Don Pasquale” nicht mehr recht munden. — Zum 14. San. mird 
„Den Juan“ gegeben; Signora Giovannoni — Donna Anna; Signora Galetti 
— Donna Elvira; und Signora Lucca — Zerline. — Zum Benefiz der Lucca vers 
Weit man um8 noch eine andere Zerline, nämlich in „ra Diavolo”. — Man ſpricht 
von den „Bugenotten“ mit der Zucca. 
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* Mostau, 8. San. Siegfried Saloman’8 Dper „die Rofe der Karpathen 

ing am 7. San. zum erften Mal (zum Benefiz der Frau Alerandroff) über die Breiter, 
ie Dper murde im Ganzen recht gut aufgenommen und der Componift unter lautem 
BDeifallsflatfchen mehrere Male herausgerufen. Unter den Mitwirkenden ernteten bie 
Sängerinnen —— und Honoré ten meiſten Beifall. — Dad große Concert (am 
8. Sanuar) im Erereirhaufe (unter H. Berlioz's Leitung), deffen Programm die Kein 
in der Concertrevue finden, hatte den alänzenditen Erfolg. Ueber 11,000 Zubörer zoll: 
ten dem berühmten Gomponiften und Dirigenten den größten Beifall. Im Eher und 


Drcheſter wirkten über 700 Perfonen mit. Die biefigen Künftler gedenfen dem ar | 
oncert | 


ufifgefellfehaft (den 11. San.) — ebenfalls unter H. Berlioz's Leitung, 


ten Gaſt ein ne Diner zu geben. Von großen Intereſſe wird daß vierte 
der ruffifchen 

fein. Zur Aufführung fommen unter andern Berlioz's Sinfonie „Harold“, in mel 
Herd. Laub das große Sole für die Bratfche vortragen wird. — Nah drei Wochen 
fommen wir zum Benefiz ter Frau Honoré Glinka's „Rußlan und Ludmila bir 
ren. — Während der Weihnachtöfeiertage wurden in den biefigen Theatern tägl zreei 
Vorſtellungen gegeben, des Mittags um 12 Uhr und Abends 74 Uhr. 


* Warfhau, 19. San. Die polnifche Oper führt fort, mit der „Weißen 
Dame” Effect zu machen und foll nächſtens die vor Jahren bier beliebte Oper „ Dartha” 
vornehmen. Der Tenor Herr Ferenczh verläßt die biefige italienifche Oper und b 
fig nad Wien und Stuttgart, er Lommt jevoh im März wieder, um den Prop 


u fingen. Die Staliener brachten uns diefe Woche „die Stumme von PBortiei”. Hm 


orfi (Mafantello) und Boffi (Pietro) wurden mehrere Male hervorgerufen. Befondes 
res Lob verdienen die Chöre, melde von Anfang bis zu Ende mit feltenem Entrain 
und Stimmenfülle fangen. Den armen Leuten dürfte diefed Werdienft doppelt ange 
rechnet werden, denn es giebt vielleicht Fein zweites Theater, wo die Chöre fo viel m 
arbeiten haben und doch fo miferabel bezahlt werden als bier. Jeden Abend Oper, 
täglich mehrere Stunden Probe, und zuleht noch beißt man fie am Abenden, mo die ia 
tienifche Oper fpielt, mit italieniſchen Terte fingen. — Bon großem Intereffe war dad 
Debüt eimer I8jährigen Tänzerin, Fräulein Eifler, als Fenella. Bis jegt tanzt Fr 
blos mit den Coryphäen, machte ſich jedoch ihres ſchönen Geſichtchens und goldblonder 
Haared wegen bemerkbar. An diefem Abend hatte das Publicum Gelegenheit, ihr nicht 
unbedentendes mimiſches Talent wahrzunehmen. Die Partie der Stunmen ift eine hech⸗ 
dramatifche und für die ätherifche Geftalt der jungen Ballerina zu fehwierig, demohnge⸗ 


achtet ift das Debüt als ein gelungenes zu bezeichnen. Ihre feltene Schönheit trug jer- 
denfall8 viel zum Gefammteindrud bei. — Diefe Woche reifte der Violinvirtuss Ken 
Wilhelmj bier durch; mie es heißt, foll er die Stellung von Henri Wieniamsfi in 


St. Petersburg übernehmen. Lebterer fol nad Brüffel in die Stelle von Charles 
de Beriot gehen. 


KH News Mort, 28. De. Daß zweite philfarmonifche Concert mar mit fols 
per Programm außgeftattet: Cdur- Sinfonie von Schubert Clavier-Concertſtũck im 
moll von Weber; Duverture zu „Othello“ von Nitter; Faniaſie für Pianoforte über 
Beethoven's „Ruinen von Athen“ (mit Orchefterbegleitung) ; Onverture „Meeresftift 
und glückliche Fahrt“ von Mendelsfohn. Die Clavierfachen waren in den Händen 








des Fräulein Alide Topp, melde aber diesmal weniger guk fpielte als bei bg | 


Gelegenheiten ; namentlich war das Weber'ſche Concertftüf nur fehr zahm in ber 
faffung und ineorreet in der Ansführung. — Am MWeihnachtöfeiertage war in Stein 
wah⸗Hall eine Aufführung des „Meffias*, in der die Chöre von der Harmonic Saciets 
und die Soli von den Damen Barepa:Rofa, Huthings, und "den 
Simpfon md J. R. Thomas ausgeführt wurden; Alles ging gut und glückich 
von fetten, dank der umfichtigen Leitung des Herrn F. 2. Ritter. — Heute giebt die 
Mendelssohn Union mit Briftow’s Draterium „Daniel“ das erfte ihrer diesjährigen 
eiftlichen Concerte in Steinwayshall ; Mad. Parepa⸗Roſa ift darin die Haupt Boca: 
iin. — Am 4. Jan. nehmen in Irving= Hall die Kammermufiffoirden der Herten 
Mafon, Theod. Thomas, Motentbat, Matzka und — (auch unter 
Mitwirkung des Herrn S. B. Mills) ihren Anfang und treten damit in daß 13. Jafı 
ihtes Beſtehens. Eine andere Serie von Kammermufiffeffionen — die des Hertn 
Deffane in Steinway«Hall — beginnt mit dem 8. San. — Die Richings Eng- 
lish Opera Troupe beginnt nächften Montag mit Auber's „SKrondiamanten” eine 
Reihe von Vorftellungen in der Academy of Music. — Mr. Pike's neues Dpem: 
haus fol am 8. Jam. eröffnet und imaugurirt werden ; die Gefellfhaft Mar Stras 
koſch's, au der u. A. die Lagrange nnd Brignoli gehören, beſorgt bekanntlich 
die Vorſtellungen. 
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* „Die Frau or Fomifche ZaubersOperette in drei Aeten von 
* Fi in Wien im Earltheater in Scene und machte trotz der Gallmeyer nicht 
ück. 


* Kranz Kallak, Sohn, eine Oper „Ines de Eaftro” vollendet, deren 
W. Felleſchner gefchrichen. * er 


# Im Teatro del Giglio in Lucca iſt die Oper „‚IH Mantello‘‘ ven 
tlo Romani mit Suceeß über die Bretter gegangen. 


* In Zurin bat ein neues Ballet — La Grotta d’Adelberga‘‘ von Pal⸗ 
Ini— auf dem Teatro Regio nur wenig Erfolg gehabt. 


*Während andere Bühnen fehließen, wenn es warm wird, fehlieft Wels, 
I 8 dert zu Falt wird, wie wir aus folgender „Theater = Anzeige” erfehen: „Nach— 
ih einfehe, daß bei der eingetretenen anhaltenden Kälte der Befuch des neuen 
aterd im den Dereich der Unmöglichkeit gehört, fo fehe ich mich gezwungen, einflmeis 
mit meiner Gefelfehaft nach Gmunden zu überfiedeln (Iſt e8 dort wärmer ?), von 
id jcdech bei Beginn der befferen Jahreszeit wieder zurückzukehren und die durch 
Bitterungsverhältniffe unterbrochenen Borkellungen von Neuem aufnehmen werde. 
. Maurer, Theaters Director“, 


# Der Barifer „Meneſtrel“ bringt — eg Sp die „Großherzos 
ı von Gerofftein.”: Die Oper ift jest in Paris über 200 Mel aufgeführt worden, 
' einer Einnahme von 870,000 — Die Armencaſſe erhielt hievon 79,000 Fres., 
Auteren 104,000 Fred. Der Director erzielte einen Netto⸗Ertrag von 230,000 Fres. 
heken Monaten). Unter dem Publlcum befanden ſich zwei Kaifer, eine Kaiferin 
» cine bedeutende Anzahl von Königen und Königinnen und regiereriden Häuptern 
d Prien. Während der zweihundert Vorftellungen erfchienen drei Großherzoginnen 
nulkig Schneider, Emilie Garait und Life Tautin), zwei Generäle Bumm (Cou⸗ 
und Erifiien), drei Prinzen Paul (Grenier, Aurele und Hittemans), zwei Barone 
09 (Rapp und Bonbdelet), zwei Wanda (Emilie Barait und Georgette VBernet). Nur 
| bat im fänmtlichen zweihundert Vorftelungen feine Rolle unermüdet 
agfüht: Dupuis als Fritz. 

# Huf dem Theater Tordinona in Rom hat eine junge Debütantin — 
iannali mit Namen — in Donizetti’8 „Roberto Devereux‘ viel Glüd gemacht. 


* Herr Scaria vom Koftheater in Dresden wird im März am Hofoperntheater 
Dim gaftiren, 


+ Bi Rofa Efillagf fingt jeßt mit Heften Erfolg im Teatro della Per- 
in dlerenz. 


% Man fhreibt aus Münden: Der bisherige Eoftümier Fr. Selig wurde 
icchaiſchen Director des Könige. Hoftheaters ernannt. 


# Rubinfkeim ift mieder genefen und ſetzt demnächſt feine Eoncertreife fort, er 
et am W. Jan, in Bafel und dann in Frankfurt a. Di. 


# Johann Strauß fpielte nach Rückkeht von feiner Kunftreife in Wien in 
ı Snmenfälen zum erften Dlale und mwurde von dem außerordentlich zahlreich vers 
mein Publicum (über 3000 Perfonen) mit Jubel begrüßt. Seine neuen Compo⸗ 
m „Stadt und Land“ und „Figaro“ gefielen auferordentlih und mußten oft wies 
Holt werden. Strauß murde nicht vom Drcheſter gelaffen und fpielte in einer Tour 
den derſchiedene Eompofitionen. 


la 


# Ropitäten der Ieten Woche. Schwanengefang. Ein Eyelus vom Liedern 
' Ant Singftintme mit Pianoforte von we Shubert. Neue Ausgabe revidirt 
2 Julius nr — Fünf Lieder für Sopran, Alt, Tenor und- Ba von Wil» 
Im Speidel, Op. 27. — Trio in Gmoll für Pianoforte, Violine und Violons 
tm Hermann ba Op. 1. — Trois Morceaux pour Piano par Stephen 
!ler, Op. 121. — Etude in Edar No. 2 für Bianoforte von Anton Rubin» 
—* ine Converto pour Violon avec Orchestre ou Piano par J. B. 

VUp. W. 
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In Hmoll v, Schube —8 


8 


3. Jan. 


einer unvol 





u. Arie a. Cosi fan tutte v. 
zart, ges. v. Fri. Karen Holm- 
sen a. Weimar. Concert f.Viol. 
v. Beethoven, 1. Satz, vorg. v. 
Hrn. Ed. Remenyi a. Pest. Suite 
in Ddur v. Bach, Arie a.d. Fa- 
voritin v. Donizetti, gas. von 
Frl. Holmsen. Solostücke f.Viol., 
vorg. v. Hrn. Remenyi, a) Ro- 
manze a. d. ungar. Üoncert v. 
Joachim, b) Nocturne in Esdur 
v. Chopin. Lieder, ges. v. Frl. 
Holmsen. a) Norweg. Volkslied, 
b) Der Postillon, schwed. Lied 
v. Lindblad. Fantasie f, Viol, 
über Motive a. d. Hugenotten, 
comp. u.vorg. v. Hrn. Kemenyi. 


Brüssel, 


14. Jau. Concert populaire unter 


Direction d. Hrn, Samuel. Ouv. 
zu Egmont v. Beethoven. Au- 
dante aus d. 76. Quartett von 
Haydn, ausgeführt v. säumtl. 
Streichinstr. Concert f. Pfte. 
v. Schumann, vorg. von Frau 
Clara Schumann. Ouv. zu Leo- 
nore No. 3 v. Beethoven. Ca— 
priccio f. Pfte. m. Orch. vr. Men- 
delssohn, vorg. v. Frau Schu- 
mann. Mennuet a.d.Suite Nr. 2 
v. Lachner, a) Zur Guitarre v. 
Hiller, b) Vöglein-Etude von 
Henselt, vorg. v. Frau Schu- 
—— Our. zu Hamlet r. Stadt- 
eid, 


Darmstadt. 

2. Concert des Musik- 
vereins. Frithjof, f. Soli, Chor 
u. Orch, v. C. A. Mangold. Die 
Soli ges. v. Frau Peschka-Leuth- 
ner, Frau Jaide, d. Herren Gre- 
ger u. Denner v. Cassel, 


10. Jan. 


17. Jan. 


16. Jan. 5. Concertd, allgem. Mu- 





Aria u, Variationen v. Händel, 
Gavotte u. Double v. Bach. Ro- 
manze u. Rondeau brillant von 
Clementi. Arie a.d. Nachtwand- 
lerin v. Bellini. Fantasie Nr. 1 
in Cmoll vr. Mozart. Sonate in 
2 Sätzen Op. 78 v. Beethoven. 
Invitation & la Valse v. Weber. 
Präludium u. Fuge Op. 35 von 
Mendelssohn. Lieder v. Schu- 
bert. Nocturne Op. 27 v. Cho- 
pin. Arabesks Op. 18 v. Schu- 
mann. 
Monpou. Barcarole Op. 60 von) 
Thalberg. Khapsodie hongroise| 
Nr. 8 v, Liszt. 


Dresden. 

2. Triosoirde d. Herren 
Rollfuss, Seelmann u. Bürchl. 
Trio in Gmoll Op. 110 vr. Schu- 
mann. Lieder: a) Des Mädchens 
Klage v. Schubert, b) ImWalde | 
Y. Merkel, ges. v. Hrn. Scharfe. | 
Sonate in Ddur Op. 58 t. Ffte. | 
u. Vell. v. Mendelssohn. 2Lie- 
der: a) Morgens v. Rubinstein, | 
b) Des Vögleins Rath vr. Grä- 
dener, ges, von Hrn. Scharfe. | 
Trio in Esdur Op. 70 Nr. 2 y. 
Beethoven. 

Concert des Pianisten 





Leitert. 
Düsseldorf. 


sikvereins unterLeitungd.Mu- 
sikdir. Hrn. Jul. Tausch im gr. 
Saale d. städt. Tonhalle. Elias, 
Oratorium f. Soli, Chor, Orch. 
u. Orgel von Mendelssohn. Die 
Soli ges.v.den Frl. Emilie Wag- 
ner a.Carlsruhe, Jo-sphine Da- 
berkow, Adele Assmann a, Bar- 
ınen, d. Herren Hill a. Frank- 
furt u. Richard Bohnen, 





..._ Miberfeld. 2 
— im grossen Baale d. ( 

sino. Ouv. zur Vostalin v. 8pon* 
tini, Concert f. Pfte, in Asdur 
v. J. Field, vorg. von Hrn. 6G. 
Enzian a. Barmen. Romanze in 
Fdur f. Viol. u. Orch. v. Beet- 
hoven, vorg. von Hrn. E. Hei- 
mendahl, a) Prelude von J. 8. 
Bach, b) Marcia elegiaca v. F. 
Hiller, c) Impromptu in Cismoll 
v. Chopin, vorg.v. lirn. Enzian. 
Sinf. in Amoll v. Mendelssohn. 

Frankfurt a, M. 





Französ, Romanze von 3. Jan. 7.Museumsconcert. Suite 


Nr. 4 v. F. Lachner (z. I. M.) 
Arie d. Sextus a. Tıtus v. Mo- 
zart, ges. v. Frl. lielene Hau- 
sen a. Mannheim. Concertstück 
f. Pfte. v. Weber, vorg. v. Frl. 
Sophie Mentera. München, Lie- 
der v. Schumann, ges. v. Frl. 
Hausen. a) Er, der herrlichste 
von Allen, b) Frühlingsnacht. 
Solostücke f.Pfte., vorg. v. Frl. 
Menter. Ouv. z.d,. Abenceragen 
v. Cherubini. 


6. Jan. Concert d. Vereins f. Kir- 


chengesang unter Mitwirk. der 
Herren Ü, Baumann u. R. Os- 
senbach. Messe f, Solost., Chor 
u. Orch. v. Hauptmann. Salve 
Regina f. Sopransolo, Chor u. 
Orch. v. d’Ester..Die Flucht d. 
heil. Familie f. Chor u. Orch. 
v. Bruch. Te Deum laudamus 
f, Chor u. Orch. v. Haydn. 
Heidelberg. 


16. Jan. 4. Abonnementconcertd. 


Instrumentalvereins. Jagd-Ouv. 
v. Möhul. Kirchenarie v. Stra- 
della, ges. v. Frl. Beissa. Schwe- 
rin. Allegro de Concert f. Viol. 
u. Oroh. v. Bazzini, vorg. von 
Hrn. Heckmaun a. Leipzig. Arie 
a. Semiramis v. Rossini, 8. 
v. Frl, Reiss, Adagio a. Men- 


du nur, ges. v. Frl. Reise. 
Sinf. eroica v. Beethoven. 
Leipzig. 


14. Jan. 6. Concert der Euterpe 


| 


im Saale d. Centralhalle. Ouy. 
z. Freischütz v. Weber. ücene 
u. Arie a. d. Freischütz v. We- 
ber, ges. v. Frau Jenny Soltans 
a. Cassel, Gesangsscene f.Viol, 
v. Spohr, vorg. v. Hrn. Ed. Re- 
menyi a. Pest. Lieder, ges. v. 
Frau Soltans, a) Sei mir ge- 
grüsst von Schubert, b) Früh- 
lingslied v. Mendelssohn. Drei 
Stücke f. Viol. a) Hugenotten- 
Fantasie v. Remenyi, b) Noc- 
turne Op. 27 Nr. 2 v. Chopin, 
c) Andante amoroso, Themu con 
Variazioni v. Paganini, vorg. v. 
Hrn. Remenyi. Siuf. in Bdur 
y. Schumann. 

6, Jan. 13. Abonnementconcert 
im Saale d. Gewandhauses. Die 
Najade, Concert Our. v. Stern- 
dale Bennet. Concert-Arie von 
Spohr, ges. v. Frau Peschka- 
Leutner a. Darmstadt. Concert 
f. Viol. v. Beethoven, vorg. v. 
Hrn. Concertmstr. Lauterbach 
a. Dresden. Recitativ u. Arie 
a. d. Zauberflöte v. Mozart, ges. 
v. Frau Peschka-Leutner. Con- 
cert ia Amoll f. Viol. v. Bach, 
vorg. v. Hrn. Lauterbach. Sinf, 
Nr. I in Bdur v. Schumann. 

Oldenhurg. 


10. Jan. 2. Abendunterhaltung f. 


Kammermusik. Quintett in Cdur 
(neu, Mscpt.) f. Pfte. v. Scholz. 
Quartett in Adur Nr. 5v.Beetho- 
ven. a)Inder Nacht, b) Warum? 
c)Aufschwung. Fantasiestückef. 
Pfte. a. Op. 12 v. Schumann. 
Quintett inAdur Op. 18 v.Men- 
delssohn (z. 1. Mal). 


Die Schäferin, bj a0 "ng 


21. Dec. 


ae 


m‘ 


3. Concert populaire d. 
ne 
inGmoll von Mozart. Ouv. zu 
Manfred v. Schumann (z. 1. M). 
Sieilienne n. Menuett v. 
(z 1.Mal). 1. Theil a. d. ABinf. 
v. Beethoven. Ouvert. z. Wil- 
helm Tell v. Rossini, 
Schwerin. 
Concert d. Florentiner 
Quartettrereins Jean Becker. 
Quartett in Gmoll von Haydn. 
Quartett in C No. 6 v. Mozart. 
Quartett in Amoll Op. 132 von 
Beethoven. 














Kirchenmusik. 


Wien, 2. Jan. Inder Hofcapelle. 


Messe inC v. Mozart. Graduale 
v. Eybler. Offertorium v. Che- 
rubini. 

5. Jan. In derselben Capelle. 
Messe, Graduale u. Offertorium 
v. Preyer. 

5. Jan. In der ital. National- 
kirche. Festmesse v. Schubert. 
Gradualev, Preyer. Offertorium 
v. Weiss, 

12. Jan. Ind.Hofcapelle. Messe 
in & v, Schubert. Graduale v. 
Haydn. Offertorium v, Mozart. 
19. Jan. In derselben Capelle. 
Messe in D v. Nicolai. Gradu- 
ale und Offertorium v. Worzi- 
schek. 

19, Jan. In d. Altlerchenfelder 
Pfarrkirche. Messe v. Drobisch. 


Gradusle v. Eder. Offertorium 
v. Preyer. 
19. Jan. In der Landstrasser 


Kirche, Tantum ergo v. Schu- 
bert.Mariazeller Messe v.Haydn. 
Graduale v. Hauptmann. VOffer- 
torium v. Rotter. 
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Anlün digungen. 





Gesuch. 


Zwei tüchtige Waldhornisten und ein guter Flötist, Schüler des. 
nterzeichneten und von demselben auf das Beste empfohlen, suchen 
a einer Civil- oder Militaircapelle des norddeutschen Bundes Anstellung. 

Wismar, im Januar 1868. Fr. Rosenkranz, 
Musikdirector. 


Bei dem Grossh. Hof- und Nationaltheater in 
Mannheim finden sofortige Anstellung: 
l) ein Bassposaunist, 
2) ein Altposaunist, 
ferner 
mehrere wohleinstudirte stimmbegabte Chorbässe. 


Musißkalien, 


Bücher, Kunstsachen und Instrumente 





‚jeder Art 
a ert auf — prompt, in kürzester Zeit und — vortheilhaften Be- 
Musikalien-Handlung . 


vn Bartholf Senff in Leipzig. 


Ross-Strasse No, 6. 





— — — —— — — 


Sänger-Vereinen | 


tapkehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
L zu den billigsten Pa ‚die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum). 





Demnächst erscheinen in meinem Verlage mit Eigenthumsrecht die 
‚nd. Goltermann in seinen Concerten mit ungetheiltem Bei- 
Vorgetragenen 


Melodien für Violoncello mit Clavierbegleitung, compo- 
Rırt von J 08, Huber . . 
Stuttgart, _ Theodor Stürmer, 
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Für Masikalien-Verleger! 


Wir offeriren zum Verkauf die hiplatten 
Porträts von 


Beethoven, Mozart, Spohr 


C. M. von Weber. 
Dieselben sind in gr. 8%.-Format, neu, resp. 
nicht gedruckt. Probedrucke stehen auf Verlange 
zu Diensten. 


Hildburghausen, 20. Januar 1868. 
Das Bibliographische Institut, 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Thematische Verzeichnisse der Werke berühn 
| Componisten. | 


Mo ent. Uhronologisch-thematisches Verzeichniss sämmuicher Tonwerke 
x. ozart's. Nebst Angabe der verloren gegangenen, unvollständigen, ü 
tragenen, zweifelhaften und unterschobenen Gompositionen desselben, von 
von Köchel. Pr. 6 Thlr. 


Beethoven. Thematisches Verzeichniss der im Druck erschienenen Werke 
Ludwig van Beethoven. Zweite vermehrte Auflage. Zusammengestellt 
mit chronologisch-bibliographischen Anmerkungen versehen von G. Nott 
bohm. Pr. 2 Thlr. 20 Br: 

Mendelssohn. Thematisches Verzeichniss im Druck erschienener Com 
tionen von Felix Mendelssohn-Bartholdy. Pr. 2 Thlr. 

Chopin. Thematisches Verzeichniss der im Druck erschienenen Compositi 
von Friedrich Chopin. Pr. 1 Thlr. 


Liszt. Thematisches Verzeichniss der Werke von F. Liszt. Von dem 4 
verfasst. Pr. 2 Thlr. 


Für Männergesangvereine. 
Verlag von Joh. Gross in Innsbruck. 


FU. Wagiller. 


Mignon. „Kennst du das Land?“ aus Wilhelm Meister v. Goethe. 


Männerchor. Op. 14. Zweite Auflage. Preis I Thk. 
10 Ngr. Die Stimmen apart 22 au. 


Seid eins! Gedicht von E. Geibel. ännerchor. Op. 40, 
art 10 Ngr. = 





























20 Ngr. Die Stimmen ap 


EEE 













Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : | 
Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 1 Tilr, 


F S t. He Levi für Pfte. Op. 102. 20 Ngr, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Soeben erschienen: 


Franz Schubert’s 


sämmtHiche Gesänge 


mit Begleitung des Pianoforte, 
Neue Ausgabe revidirt von Jul. Rietz,. 
Die schöne Mülſerin. 


Pr. 1 Thlr. Pracht-Exemplare gebunden 2 Thlr. 
Jedes Lied einzeln 5 Ngr. 


I. Das Wandern. „Das Wandern ist.‘ 

2, Wohin? ‚Ich hört’ ein Bächlein.‘ 

3, Halt. „Bine Mühle seh’ ich blinken.“ 

4. Dan ng an den Bach. 

5. Amfeierabend. ‚‚Hätt’äch tausend.‘‘ 

6. DerNengierige. ‚Ich frage keine.‘ 

7. Ungeduld. * schnitt es gern.“ 

%. Morgengruss. „‚Guten Morgen.“ 

9. Des Müllers Blumen. „Am Bach.‘ 
regen. „‚Wir sassen so.‘ 





15. 


11. Mein. ‚‚Bächlein, lass dein.‘ 

12. Pause. „Meine Laute hab’ ich.“ 
13. Mit dem grünen Lautenbande. 

14. Der Jäger. ‚Was sucht denn.‘‘ 
Eifersucht und Stolz, „Wohin so.“ 
Die liebe Farbe. „In Grün will.‘ 
Die böse Farbe. ‚‚Ich möchte zieh’n.‘‘ 
Trockne Blumen. ‚‚Ihr Blümlein.'‘ 
Der Müller und der Bach. „Wo ein.‘ 
Des Baches Wiegenlied, ‚Gute Ruh.“ 


18. 
17. 
18. 
19. 
20. 


Winterreise. 


Pr. 1 Thlr. 


Pracht-Exemplare gebunden 2 Thlr. 


Jedes Lied einzeln 5 Ngr. 


1. @ate Nacht. „Fremd bin ich.‘ 

2. Die Weiterfahne. „„Der Wind.‘ 

3, Gefrorne Thränen. ‚‚Gefrorne.‘ 

%. Erstarrung. „Ich such’ im Schnee “ 
5. Der Lindenbaum. „Am Brunnen.“ 
6. Wasserfliuth. „Manche Thrän’.‘ 

1. Aufdem Flusse. ‚Der du so lustig.“ 
5. Rückblick. „Es brennt mir unter.‘ 
9. trrlicht, „In die tiefsten.‘ 

!0. Rast. „Nun merk’ ich erst.“ 

Il. Frählingstraum. „Ich träumte.“ | 
12. Einsamkeit. „Wie eine trübe.‘ 


1 24. 


13, Die Post. „Von der Strasse her.‘ 
14. Der greise Kopf. „Der Reif hat.‘‘ 
15. Die Krähe. „Eine Krähe war mit,‘* 
16. Letzte Hoffnung. „Hie und da ist,‘‘ 
17. Im Dorfe. „Es bellen die Hunde.‘ 
18. Der stürmische Morgen. ‚Wie hat,‘ 
19. Täuschung. „Ein Licht tanzt.‘ 
20. Der Wegweiser. ‚Was vermeid’.‘ 
21. Das Wirthshaus. „Auf einem,‘ 

22. Muth. „Fliegt der Schnee mir.‘ 
23. Nebensonnen. ‚‚Drei Sonnen sah.‘ 
DerLeyermann. „Drüben hinterm.‘ 


Schwanengesang. 


Pr. 1 Thlr. Pracht-Exemplare gebunden 2 Thlr. 
Jedes Lied einzeln 5 Ngr. 


1, Liebesbotschaft. „‚Ranschendes.‘ 

2 —— Ahnung. „In tiefer Ruh.“ 

&F agssehnsucht, ‚‚Sänselnde.‘‘ 

#. Ständchen. „Leise flehen meine.‘ 

. Aufenthalt, ‚Rauschender Strom.“ 

9. Inder Ferne. „Wehe dem fliehenden.“‘ 
‚ Abschied, „Ade! du muntre.‘* 


8. Der Atlas. „Ich unglücksel’ger.‘‘ 
9. Ihr Bild. „Ich stand in dunklen.‘ 
10. Das Fischermädchen., ‚‚Du schönes. ‘‘ 
11, Die Stadt. „Am fernen Horizonte.‘ 
12. Am Meer. „‚Das Meer erglänzte.‘ 
13. Der Doppelgänger. „Still ist.‘‘ 
14. Die Taubenpost, „loh hab’ eine,‘ 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Vorrätbig in allen Musikalienhandlungen: 


Ambros, Dr. A. w., Die Grenzen der Masik und Poesie. Eine Studie m 
Aesthetik der Tonkaust. 24 Ngr. 

— — (ulturbistorische Bilder aus dem Musikleben der Gegenwart. 1 Thir. 108g 

— — Zur Lehre vom Quintenverbote. 8 Ngr. 

Brendel, Dr. Franz., Die Musik der Gegenwart. I Thlr. 

— — Geschichte der Musik in Italien, Deutschland und Frankreich. Vor & 
ältesten christlichen Zeiten bis auf die Gegenwart. 25 Vorlesungen, gehi 
ten zu Pag: 35 Thir, 

— — Grundzüge der Geschichte der Musik. 5. Auflage. 10 Ngr. 

Bronsart, H. von, Musikalische Pflichten. 2. Auflage. 74 Ngr. Ä 

Dürenherg, FE. L. S. von, Die Sinfonien Beethoven’s und anderer 
rühmter Meister. 20 Ngr. 

Eberwein, Julius, Vater Haydn. Dramatisches Gedicht. 74 Ngr. 

— — Jacob und seine Söhne in Egypten. Gedicht zur Verbindung der Mih 
schen Composition für Concert-Aufführungen. 5 Ngr. 

Eiterlein, E. von, Beethoven’s Glavier-Sonaten für Freunde der Tonkı 
erläutert. Dritte Auflage. 20 Ngr. 

Gleich, Ferd., Wegweiser für Opernfreunde. 25 Ngr. 

Gottwald, M., Ein Breslauer Augenarzt und die neue Musikrichtung. 11M 

Hirsch, Dr. B., Mozart’s Schauspieldirector. 12 Ngr. 

Köhler, Louis, Die Gebrüder Müller und das Streichquartett, 74 Ngr. 

Mullak, Dr. Ad., Das Musikalisch-Schöne. 25 Ngr. 

Laurenein, Dr. F. P. Graf, Zur Geschichte der Kirchenmusik. 16 

— — Schumann’s Paradies und die Peri. 12 Ngr. 

— — Dr. Hanslick’s Lehre vom Musikalisch-Schönen. 20 Ngr. 

— Peter, Ueber die dramatische Dichtung mit Musik. 2. 
10 Ngr. 

Mannstein, Heinrich, Denkwürdigkeiten der Hofmusik zu Dresden i 
18. und 19. Jahrhundert. 12 Ngr. 

— — Katechismus der Gesangskunst, 10 Ngr. 

Müller, Reg.-Bath, Richard Wagner und das Musikdrama, Ein C 

bild. 1 Thlr. 

Nägeli, Horst, Ueber den Verfall des dramatischen Gesangs in Deu 
und Friedrich Schmitt. 10 Ngr. | 

Otto, Louise, Die Mission der Kunst mit besonderer Rücksicht auf die # 
genwart. 1 Thir. 15 Ngr. 

Pobl, Dr. B., Akustische Briefe für Musiker und Musikfreunde. 20 Ngr. 

Schanz, Julius, Fünfzig Lieder für Gomponisten. 124 Ngr. 

Schubert, F. L., Die Hülfsmittel des musikalischen Bflects‘‘. 15 Ngr. 

— — Vollständiges Wörterbuch für Pianofortespieler. 12 Ngr. 

— — Partiturenkenntniss und Partiturenspiel. 10 Ngr. Ä 

Sieber, Prof. F., Kurze Anleitung zum Studium des Gesanges (Abe 4 
Gesangskunst). 2. Auflage. 15 Ngr. 

— — Apherismen aus dem Gesangsieben. Didaktisches, Humoristisches, Pal 
misches. 15 Ngr. 

Vincent, Fan. Nesss mikalobi; System! Die Einheit in der T 
Ein kurzgefasstes Lehrbuch für Musiker und Dilettanten zum Sel 





25 Ngr. 
Wagner, Rich., Zwei Briefe. (l. An den Redacteur der Neuen 
für Musik. ll. An Franz Liszt.) 10 Ngr. 


Verlag von Heinrich Matthes in Leipzig. : 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Anprd in Leipig. 
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Mufif-Adreßbuch. 
u} 
Berlin. 
6. 
Die Soiréen für Kammermuſit 


detmeqhten im öffentlichen Muſikleben Berlins noch wenig Boden zu gewinnen, felbft die 
berzüglichften Unternehmungen der Art, von Zimmermann, Schumann, Ehrlich ır., 
hatten Eisfer vorwiegend nur ein den Unternehmern irgend wie befanntes oder verbuns 
vened Publicum. Die Zahl derfelben wirb deshalb von Jahr zu Jahr geringer. Sie wers 
Yon meiſt nur noch von Pianiften veranftaltet, die wie Engelhardt oder Eichberg hervor⸗ 
ragendere Stellungen als Zehrer bewahren oder geroinnen mollen. 


Dieſer Anſchauung verdanken auch die Blunmer'ſchen Montags⸗Concerte ihre Ent⸗ 
ſehung. Dieſe ſind von Sigismund Blumner, einem leider nur ſehr mittelmäßigen 
Dufiter, im Winter 186566 begründet worden. Es find Abonnement-Concerte, die 
elmähig Montags ftattfinden und im Abonnement urfprünglih 10 Sgr. Eofteten, 
Mit auf 12 Sgr. erhöht find. 

Sie bieten neben Kanmermufit auch Inſtrumental- und Gefangsfoli; weniger 
Nand feine eignen Leiftungen, als durch die der Mitwirkenden bedingt, welche Blummer 
m gewinnen mußte, erfreute ſich das Unternehmen einer ziemlich regen Theilnahme. 
daher dem treffligen Violiniſten Lauterbach feien als ſolche das Florentiner Quartett 
(Fran Bedter) Hier erwähnt. 
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Auch der jährlich ſtattfindenden vier Abonnementeoncerte des Guſtav Adelph⸗ 
eins müſſen mir gedenken, von denen das eine, wie erwähnt, durch den Stern'ſchen 
fangverein, daB andere durch den Domchor ausgeführt wird. Sn dem andern Keil 
wirken in der Regel die bervorragendften Künftler und Künftlerinnen der Saifen 
Neben diefen alljährlich fattfindenden Eoncerten weranftaltet auch jeder der bee 
tendften bier lebenden Birtuofen ziemlich regelmäßig fein Concert; zu nennen find 
Elaviervirtuofen Zaufig, Ehrlich, Braffin, Hafert, Bendel, Präulein Nanette # 
u. f. w.; von Violinvpirtuofen: Zimmermann, de Ahna, Hellmich, Rebfeld, 1; 
Bioloncelovirtuofen: die Eoncertmeifter Ganz und Stahlfnecht und der Kanımermi 
tus Zürn ıc. 
Im vergangenen Winter hatte Taufig noch befendere „ChopinsAbende” eingen 
tet, vor nur befchränfter Deffentlichkeit. Vor einem den beften Kreifen der Geſellſch 
angebörigen Publicum fpielte der berühmte Pianift (im kleinern Arnimſchen Sad 
an vier Abenden die bebeutendften Elavieriwerfe Chopins, die diefen am treffendften & 
racterifiren. 

Die Orchefter- Abende, welche Bernhard Scholz im vorigen Jahre einrichtete, 
ten wir Bereitd. Sie find in der befondern Weife ihrer Anortnung allerdings geeis 
eine Lücke in unferm Muſikleben auszufüllen; allein nach den Erfahrungen, wel 
Sten, Radecke und die „Gefelfchaft der Mufiffreunde* mit den gleichen Unten 
mungen machen mußten, ift wenig Hoffnung vorhanden für ein beſſeres Gedeihen 
diefer neuen Geftalt. 

Die Eoncerte, welche Hermann Mohr allfonntäglih im Hanbmwerferpen 
veranftaltet, find namentlich dadurch fehr bildend, daß fie mit Vorträgen über IE 
verbunden find. Der gemifchte, wie der Männerchor ded Vereins wirken bier mit, — 
daneben werben auch Künftler zu Inftrumentalvorträgen herangezogen, und feine Erlä 
terung erhält dann das Programm durd eine Vorlefung des Dirigenten oder eine# 
ladenen Redners. Mit einem von der ganzen Verſammlung gefungenen Voltlel 
ſchließt das Concert. | 

Endlich mögen die Hiftorifhen Eoncerte no Erwähnung finden, meldhe 
Tontünftlerverein im Winter (1866—67) veranftaltete; leider ift au & 
gen, daß die Ausführung nicht den Anforderungen entfprah, melde man an 
artige Unternehmungen zu machen berechtigt ift. 





MufilsLehr-Anfalten. 
Das königliche Inflitut für Kirchenmuſil. 


Als der eigentliche Gründer diefes Inſtituts ift der Geh. Staaterati Schulß 
mals Decernent für Muſik⸗Angelegenheiten im Eultusninifterium, zu betrachten. MM 
feine Veranlaffung murbe bereit8 um das Jahr 1819 Zelter zur Ansarbeitung ciM 
Planes für Errichtung eines ſolchen Inſtituts aufgefordert, und bereits Dfiern I 
konnte ed eröffnet werden. Der Zweck des Inſtituts if, junge befähigte Leute zu X 
ganiften und zu Mufiflefrern an Gpmnafien und Seminarien auszubilden. Die U 
terrichtögegenflände find: Orgel- und Glavierfpiel, Violine, Theorie und E 
Der Unterricht wird unentgeltlich ertheilt. — Der Eurfus ift auf ein Jahr fefigeft 
Die Aufnahme erfolgt mit Genehmigung des Minifteriums; der Zögling muß: 
17. Zahr überfihritten und entweder von der Serunda eines Gymnafiums oder mi 
Hbiturient von einem Xebrer- Seminar abgegangen fein. Die Anzahl ber | 
war urfprünglich auf 20 feſtgeſetzt, zu denen noch 6 Hospitanten für dem theoretiſch 
Unterrit hinzukamen; doch wird in der neuern Zeit diefe Zahl nicht mehr fireng mm 
gehalten. | 
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Die erften Lehrer an dem Inſtitute waren neben Zelter, welcher die Direction 
mahm, Bernhard Klein und U. W. Bach (fein Nachkomme des großen Bad.) 
& Zelter® Tode 19832 wurde Bach Dirertor de8 Inftituts, und E. Grell und der 
vierleßrer Dreſchle unterrichteten neben ihm. 1533 wurde Rud. Killitſchgy Lehrer 
Vianofertefpield am Inſtitut und nach defjen Tode 1851 Albert Löſchhorn. In 
legten Jahren ift der Kammermufitus und Bratfohift bei der Königl. Eapelle Refe 
»l8 Lehrer des Violinfpiel® angeftellt worden; an Grells Stelle war 1854 Julius 
neider getreten, jo daß gegenwärtig das Lchrerperfonal aus den Herren Bad, J. 
neider, Löſchhorn und Reſſel befteht. | 

Ben ehemaligen Zöglingen des Inſtituts haben fi namentlich Ludwig Thiele und 
zuſt Haupt als vortreffliche Orgelvirtuofen großen Ruf erworben. 





— — — — — — — — — — — — 


ierzehntes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
baufes zu XZeipzig. 


Donnerflag den 23. Januar 1868, 





ler Theil: Symphonie (Gdur, No. 6, der Breitkepf und Härtel’fchen Ausgabe) von 3. 
m — Scene und Arie aus „Euryanthe“ von C. M. v. Weber, gejungen von Herrn Julius 
Haufen. — Goncert für das Pianoforte von Adolph Henjelt, vorgetragen von Herrn Heinrich 
dans Potsdam, — Zweiter Theil: Ouverture zu „Manfred“ von Robert Schumann, — 

u „Johann von Paris" von Boielvien, gefungen von Herrn Stockhauſen. — Soloftüde für 
Wie, vorgeisagen von Kern Barth. a) Ballade (Asdur) von Ghopin, b) „Danklied nach 
m non Henſelt, c) Saltarello von Allan. — Lieder mit Pianoforte von Franz Schubert, ge: 

ſaagen von Herrn Stodhaufen. a) Dithprambe, b) Geheimes, c) Greiſengeſang. 

Das Hauptintereffe des Abends contentrirte fich begreiflicherweife auf Herrn Zus 
Stechauſen, den fletd millfommen geheifenen Gaſt, welcher uns auch dies— 
durch feine meifterhaften Leiftungen die unbedingtefte Anerkennung und Bewundes 
3 abmöthigte, Gleich trefflich in der großen Score des Lyfiart aus „Eurhanthe“, wie 
en Schubert'fchen Liedern „Dithyrambe“ — beiläufig gefagt, eine ziemlich unbedeu⸗ 
ı Eompefitien — „Geheimes“ und „Greiſengeſang“, zeigte er ſich doch als gänz⸗ 
unerteichter Meifter in dem Vortrage der Arie des Senefhall aus Boieldieu's „os 
a von Paris.“ Man kann Lühnlich behaupten, daß Herr Stodhaufen in dieſem 
sr zam einzig und umübertroffen daſteht. Selbſtverſtändlich war die Aufnahme 
end db Publicunis eine begeifterte, und verlangte daffelbe das zweite der Schuberts 
» Lieder fo ſtürmiſch da capo, daf der Sänger dem Verlangen willfahren mußte, 

Heten Heinrich Barth haben wir vor einiger Zeit ſchon in einer Soirde für 
mmermmfil lennen zu lernen Gelegenheit gehabt. Er erwies fi ſchon damals als 
lechniſch fehr gut durchbildeter Spieler und fand jegt in dem Concerte von Henſelt 
den Seloſtücen (Ballade in As von Chopin, Dankgebet nah Stum von Hen⸗ 
md Saltarello von Alkan) noch beffere Gelegenheit, ſich als folchen zu documenti⸗ 
+ Seider aber find die übrigen, dem Künftler nöthigen Eigenſchaften, welche allein 
Teheit einen höheren Werth zu geben vermögen, bei ihm noch nicht ausreichend 
sell. Schönen Gefang, Anmuth, Feuer und Schwung im Vortrage vers 
“ man häufig, daher auch die Ausführung der Chopin'ſchen Ballade am wenigſten 
og tennie. Wo Dagegen die Virtuofität ausfchließlich wirken fol, wie z. B. im 
Aatille von Altan, waren die Leiftungen ganz vortrefflich. 

Die Sinfonie (Guur mit dem Paukenſchlag) von Haydn, melde den erfien Theil, 
' Shumaun’$ Duperture zu „Manfteb“, welche den zweiten Theil eröffnete, wurden 
Samy vollendeier Weiſt erecutirt. 

R. F. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Liszt's „heilige Elifabeth*. So ift denn aud in % 
die vielbefprochene, hoch gepriefene und Bitter getadelte „Heilige Eliſabeth“ von f 
Liszt durch den Niedel’fchen Verein zur Aufführung gelangt. Diefelbe fand am 22. 
in der erleuchteten Univerfitätöfirche und zum Beten der ſchwer heimgeſuchten Ein 
ner von Sobanngeorgenfladt ftatt. Auf eine eingehende Beſprechung des umfangı 
Werkes können wir und natürlich nach einmaligem Hören nicht einlaffen, doch n 
wir unummunden befennen , daß das Werk unfere obnebin nicht bodhgeipannten E 
tungen in feiner Weiſe erfüllt hat. Es ifi ſchwer, fehr ſchwer, einem folchen, fat 
Erfindung baren, nur aus Phrafen, Bizarrerien und Anftrumentaleffeeten aufg 
ten Werke gegenüber die nöthige Rube als Kritiker zu bewahren, drum eilen wir 
über diefen unerquidlichen Gegenftand hinweg und referiren nur noch, daß die %ı 
rung im großen Ganzen, und nomentlih von Eeiten des Chors und Drcheftert 
recht anftändige und —— war. Bon den Soliſten vermochte freilich nur 
Diez aus Münden ihrer Aufgabe gerecht u merden, während die Llebrigen, | 
lin Martini, Herr Richter und Herr Goldberg, nur fehr mäßigen Anipi 
enügen konnten. Das Oratorium mar übrigens bedeutend und, wie uns ſchier 
Gebr gefchiefter Weife gekürzt worden, Wir fihieden von dem Werke mit dem aı 
tigen Bedauern, daß ein fo genialer Diufifer wie Liszt, welcher fih ald ausül 
Künftier fo unvergängliche Lorbeeren errungen bat, nicht die nöthige Selbflerken 
beſitzt, um zu ie daß ihm als Compenift Feine Lorbeeren erblüben können. 
denkt in folhem Falle nicht an Goethe's „Eines ſchickt ſich nicht für Alle, ſehe 
was er treibe, fehe Jeder mo er bleibe, und mer ftebt, daß er nicht falle”? | 


Mufitalifhe Abendbunterhaltung des Eonfervatoriums für) 
fit, Preitag den 24. Sanuar: Quintett (in Gmoll) für Pianoforte, zwei 
linen, Viola und Violoncell von Emil Hartmann, Tonkünftler aus Copenl 
Manufeript,. (Die Piancforteftimme vorgetragen vom Componiſten). — Rrält 
und Fuge, Emoll. (Notre temps Ne. 7,) und Präludium und Fuge, Emoll, © 
No. I, für das Pianoforte von F. Mendelsſohn Bartholdy. — Ürei Lieder mit 
noforte von Rob. Schumann. — Sonate für dad BPianoforte von M. Ela 
Dp. 46, Bdur. Erfter Sag. — Quartett für Pianoforte, Violine, Viola und 
loncell von Friedrih Kiel, Op. 43, Amoll. (Die Pianoforteftiimme vorgetragen 
Herren Heinrich Barth, Tonkünſtler aus Potsdam, 


rau Peſchka-Leutner vom Koftheater in Darmſtadt, welche kürzlich ı 
glängentem Grfelg im Gemwandfausrencert fang, ift fo freundlich geweſen, ihre Di 
fung für das am 20. Febr. im Gcmwantkaufe flattfintente Diufifer » Penfionsfen! 
cert zuzufagen. 


* Wien, 18. Jar. Das erfte philharmonifche Concert (zweiter Cyelus) eri 
man mit einer bier zum erftenmal gefpielten Serenade in Ddur von — (Ki 
Mozart: Catalog No. 250). Es wurden nur fimf Säbe auögewählt, mit dem 
deau ſchließend (alfo in Gdur!). Mozart componirte die Serenade zur Hechzeil 
der Tochter feines verehrten Freundes Sigmund Haffner, dem Salzburger Bürge 
fier und Großhändler. Mozart zählte damald zwanzig Sabre. Voller Liebesfrä 
fpricht au dem ganzen Werke — fo weit dad Auge reicht, üppig blühende Wich 
der ſich's mit Wonne und Seligkeit wandeln läfı. Warn, wie das Werk gefchri 
war auch die vortreffliche Aufführung und der Beifall des diesmal befonders ang 
ten Publicums. Die zahlreichen Sotloftellen wurden von eg mit dem 9 
Reiz feiner einfchmeichelnden Spielmeife wiedergegeben. an konnte es allen Au 
renden berausfühlen, daß fie felber Freude an dem Werke hatten. Der Hofepen 
ger Walter fang „Liebesbotfchaft” und „Ständchen“ von Schubert und Schum 
„Nußbaum“. Paſſender wäre wohl die Wahl eines Gefangsftüdes mit Drchefterb 
tung gewefen. Der Vortrag der, allen wohlbefannten und wohl immer gern geh 
Lieder trat gany aus dem Rahmen eines philharmonifchen Eoncertes heraus. 
ift als Liederfänger mit Necht beliebt; den Nußbaum mußte er wiederholen. | 
erfauft mar der Beifall freilich mit einer Wahl, bei der man deffelben im Vorau— 
wiß fein konnte. Mendelsſohn's Dielufine-Duverture und die firahlende majeita 
fiebente Sinfonie von Beethoven befchloffen dies Concert, eins der beften der die] 
gen Saifon der Philharmoniker. — Die Pianiftin Fräulein Hermine ©I 
ler gab ein gut alt Concert, in dem fie troß fichtlicher Befangenheit 
fire. Das gewählte Publicum Fargte nicht mit Beifall. Das Programm befiand 
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mmern von Schumann, Kirchner, Bach, Chopin und Rudorff. — Als zweite An—⸗ 
törelle fang Fräulein Ehnn in Figaro's Hochzeit den Pagen und fand auch in dies 
Rolle ein freundlich gefinntes® Publicum, das reichen Beifall fpendete, obwohl man 
nicht verbehlen Fonnte, daß Fräulein Ehnn in diefer Rolle in N lb ur Bezie⸗ 
ıq nicht allen Anforderungen entſprach. Nirgends mehr als bei Mozart zeigt ſich die 
etliche Auskiltung des Sängers; Mängel laſſen fih bei aller Routine dabei nicht 
tuften. Mit der übrigen Befegung (Be, Wilt, Maverbofer, Benza) Fonnte man 
Ganzen aufrieden fein; es war eine der beifern Vorftellungen. Oberon und Afris 
rin gingen derfelben in diefer Woche voraus. Freitag und Sonnabend Bleibt das 
eater gefchleffen wegen der Leichenfeierlichkeit de8 Kaifers Marimilian von Merico. 
a für diefe Tage beabfichtigtes auswärtiges Gaftfpiel einzelner Mitglieder hatte die 
itertien im tactvoller Weiſe verboten. Gounod verfprah, die eriten Vorftellungen 
wer neutn Oper felbft zu dirigiren. Einftweilen aber liegt Julie (Bräulein Murska) 
anf, amd Romeo und mit ihm das Publicum wird ſich ſchon auf weiteres gedulden 
men. 

* Münden, 19. San. Das Hoftheater bat endlich eine alte Ehrenſchuld dem 
ifet Gluck beimberablt, deſſen Standbild in unſerer an Menumenten reichen Haupt⸗ 
N rrangt; zum erſten Male wurde heute feine Dper „Armida“ gegeben, mit deren 
orführung man feit 35 Sabren umgebt. Daß fih die Mühe des Einftudirend und 
ſccriſche Aufwand verlobnte, bekundete der enthufiaftifche Beifall, der die game 
erkellung begleitete. Generaldirecter Lachner bat das Einfiudiren der Dper mit Sorg= 
t und Liche geleitet und konnte fih beute eines vollſtändigen Triumphes freuen; e8 
r ein mufterbafted Enſemble, woran Drcheſter und Eher, fomwie die einzelnen Ge— 
etrafte gleihmäßig partizipirten. Unter Lebteren zeichnete fich vorzugsmeife Fräu— 
n Mallinger aus, die dur Schönheit ihres Geſangs, ſowohl mas Kraft, MWohls 
ing und Yusdauer ibrer reizenden Stimme, als tief beſeelter Vortrag, poetiſche Ein 
Sit umd tragiſche Größe anbelangt, Außerordentliches leiſtete und einen vollftändi= 
n Zriumpb feierte. Neben ihr ercellirte Herr Vogl. Bon den übrigen Mitwirkenden 
 Aran Dies, die Herren Kindermann, Lang und Heinrich, auch Fräulein Pichler 
id Ritter rühmlich zu erwähnen. Jeder Act zeigte neue brillante Decorationen von 
vof. Gropius in Berlin. 


* Baden-Baden, 19. San. Geftern Sonnabend den 18. San. fand bier 

» Theater ein von Kern Mufikdireetor Könnemann veranftaltetes Concert ftatt, deffen 
trag für die Nothleidenden in Oftpreußen beftimmt, das ſchöne Refultat von 476 Guls 
negad, — ein Refultat, das infofern ein glänzendes genannt werden muß, als bei 
n gemöhnlihen Preifen und dem befchränkten Raume unferes Theaterd eine größere Ei— 
me nicht erzielt werden kann, und das zugleich ein beſonderes Zeugniß ablegt von 
m Mehithätigkeitsfinne hieſiger Stadt. Aber auch das muſikaliſche Mefultat diefes 
emeerieh mar ein höchſt Kefriedigendes. Zum erften Male fahen wir die fünf Geſang⸗ 
meine Baden-Badens: Kirchenchor, Philomele, Aurelia, Hohenbaden und Turnerge⸗ 
ngperein in einer Gefammtzahl ven über 130 Perfonen, vereint zu gleichem Zwecke, 
" damit eine Maffenmwirkung erzielt, ven welcher Jedermann — und vielleicht die 
Sereime am meiften ſelbſt — freudigft überrafcht war. Die Chöre: Introduction au 
'effin?8 Stabat mater und das Gebet aus deffen Oper „Mofes“ von frifhen Stim- 
m, fein nüancirt vorgetragen, errangen ftürmifchen Beifall; letzteres, fo wie der von 
arulichen — — — vorgetragene Chor aus der Zauberflöte „O Isis und 
bsirisr* mmften wiederholt werden. Verdiente Aufmerkfamfeit errente in dem Gebete 
ne Dofes ein Fräulein Schmid, angehende Künftlerin, durch fehöne Stimme und 
diegent Dertragsmweife. Die beiden Vereine Aurelia und Kirchenchor producirten ſich 
" Sperlalören, jemer mit dem Waldlied aus Schumann's Pilgerfahrt der Rofe, dies 
hi mit einem Shen zum öfteren gehörten, jedoch befonders ſchönen Offerterium von 
Hin: Fremit mare, und fanden warme Anerkennung. Herr Stolgenberg, Hofopern⸗ 
Fo ven Garlörube, melcher auch die Fleinen Soli in Roſſini's Stabat mater und 
eh freundfihft übernommen batte, fang eine Arie aus der Dper „Hand u 
en Rarföner, die ihm reichen Beifall und miederholten Hervorruf eintrug. en ins 
mentalen Theil der Scolovorträge hatten die Damen Frau J. Pohl, Kammervire 

Di aus Carloruhe (Harfe), Fräulein Elife Lang aus Baden (Piano) und Herr 
Be atameifer Grodvolle aus Straßburg (Violine) übernommen. Frau J. Pohl fpielte 
eu Atentany den Pariſh-Alvars; Fräulein Lang das Claviereoncert von Beethoven in 
(Dr. 37) mit großer Bravour und geiftvollem Verftändniß; und «Herr Grods 
eine Fantafle für Violine von Sivori, Alle drei Künftler wurden wiederholt von 
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Beifall unterbrochen und ſchließlich ftürmifch gerufen. Das Kurorchefler, verfärft ba 
mehrere Künftler des Theaterorcheſters au Strafiburg, eröffnete das Concert bndd 
ſchwungvoll ausgeführte Ouverture zur Oper „Lodoiska“ von Chernbini, und kattel 
Begleitung fämmtlicher Chöre und Solo-Pummern übernommen, welcher Aufgatei 
fiih in gewohnter meifterhafter Weiſe entledigte. 


* Gra }. 20. San. Sn feinem erften Mitaliederconcert brachte der Singen 
dein dritten Theil der Scenen aus Gcetbe'8 „Fauſt“ von Robert Schumann, Eher 
dent Drama „Thames in Eghpten“ von Mozart, Motette für dreiftimmigen Frau 
mit Orgelbegleitung von Miendelsfehn, und Chor „an den Abendwind” von Dr. 
Mayer, dem Director des Muſikvereins. Derfelbe Künstler brachte und vor eink 
= eine Sinfonie, deren Bedeutung in den Kritifen lobend hervorgehoben mar.: 

n diefen Tagen feierten Mufifer von Fach und Dilettanten unfrer Stadt den 77 
rigen Gekurtdtag des Dkerfinanrratbs Kranz Sailler; eine® Mannes, der für ul 
Stadt ter Mittelpunet des mufifalifchen Lebens und Strebens ift und der es work 
(ich verfteht, durch die in feinem Familienkreiſe regelmäfig Sonntags veranjtalteten, 
dem zugänglichen Quartett Matinde'8 künftlerifhen Sinn zu fördern. 


* Züri, 21. San. Am 12, Ran. fand bier da8 dritte Abonnement 
der allgemeinen Mufifgefeltfehaft ftatt. Das Programmı enthielt: Duverture zu „D 
dea“ von Bargiel, Concertarie von Mendelsſohn, Esdur - Concert für Pirmoferte # 
Beethoven, Lieder von Mendelsfohn und Kirchner, Praludium und Fuge in Kmollf 
Bach, für dad Pianoforte arrangirt von Lisözt, Schere in Bmoll ven Chopin # 
Suite in Pdur für Orcefter von Bach. Die vorzüglichite Leiftung des Abends 
unftreitig der Vortrag des Beetboven'ſchen Esdur-Eoncert8 durch Fräulein Anna 
lig. Edison im vergangenen Winter batten mir das Vergnügen, Fräulein Mebli 
au hören. Dur den Vortrag des Beethoven'ſchen Concerts zeigte uns diefe tr 
Pianiftin auch jetzt mieder ihre kedeutende Meifterfhaft. Die Gefangänunmern mul 
durch Frau Suler-Weber, einer biefigen Dilettantin zu allgemeiner Befriedigung — 
dergegeben, fewie auch die Leifiungen des Drcheſters, unter Hegar's vortrefflicer & 
tung, die vollfte Anerkennung verdienen. 


* Gopenbagen, 17. San, Fräulein Eriffa Zie, deren Auftreten bir! 
ſchon früher beſprochen baten, gab Schluß voriger Woche im kleinen Eaftnofaal # 
GEontert, das fehr ſtark beſucht war, fait alle Billets waren verfauft. Die junge Da 
eigte diefen Abend miederum, daß fie arofied Talent und außerordentliche Kt 
# Namentlich fpielte fie das Concert für Piano Ne. 1 in Emoll von Ebherin # 
die von Weber componirte und von Liszt infirumentirte Polonaife, die in ibrem m 
en Concert am meifien gefiel, ausgezeichnet. Weniger anfprechend war die Rkarte 
über ungarifche Nationaltänge von Liszt. Die befle Nummer des Abends mar Diem 
Sonate für zwei Pianoforte in Ddur, die von der Concertgeberin und dem biefigen # 
geſehenen Pianiften A. Rée fehr geſchmackvoll und mit auferordentlicher Präcifion # 
getragen wurde. Außerdem fpielte ein junger Violiniſt, Namens Spendfen, Pd 
dium und Fuge für Violine in Gmoll von S. Bad. Die ſchwediſche Sängerin In 
Stenhbammar trug mit Beifall ein paar Kleinigkeiten von Halfdan Kjerel 
(Eompenift der von ben Goncerten der ſchwediſchen Studenten in Paris &efamli 
„Brautfabrt au Bee) vor. Bor ihrer Abreife gab rau Stenhammar Il 
Dienftag im Cafinofaal ein gut beſuchtes Abfchiedsconcert, wobei fie von Fräulein 9 
und dem königl. Capelimufifus (Violoncelliſt) Rauch unterftügt wurde. Die Concertab 
tin fang unter andern Arien aus „Kreifhüg” und Afrikanerin.“ — Ein junger m 
wegiſcher Pianift, Ed. Neupert, bisher Lehrer bein Stern’fchen Confervatorinm 
Berlin, ift bierber PEN um fich hören zu laffen. Er ift einmal auf dem fon 
Theater mit Beifall aufgetreten und giebt morgen Abend ein felbfiftändiges Conceti ! 
Caſineſaal. — An diefer Woche ift es ter Lorinl'ſchen Operngefellfchaft etwas beñ 
gegangen. „La Favorita““ bat man liegen laſſen müſſen und ‚Un ballo in mas 
ra'‘ aufgeführt, welche Dper gut ging; nur war e8 zu merken, daß die Gefellſchaft Id 
einer Primadonna bedarf. Die Altiſtin Cari, die man diefen Abend zum erſten 
börte, bat eine flarfe und gebildete Stimme; die Bennati (Page) wurde mit Dei 
empfangen und mußte ihr Lied im lebten Met mehrmals wiederholen. Verati (Öt 
zog) und Bantaleone (Seeretair). Die nächfte Oper, die zur Aufführung femi@ 
wird „Xroubadeur” fein. — Das königl. Theater fchläft diefen Winter faft ein W 
läßt nur felten etwas von ſich hören, 
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*Paris, 19. Jan. Man geſtatte und vor Beginn unſrer eigentlichen Wo⸗ 
nidau noch einen Rückblick auf das Jahr 1867, inſofern nämlich als wir eine Ueber⸗ 
t der auf den Barifer Operntbeatern ftattgebabten premieres representations geben 
len. Solche waren denn a) in der großen Oper: „Don Carlos“ (Berdi, fünface 
); „.La Fiancde de Gorinthe‘‘ (Duprato, einactig); b) in der Opera - comigque: 
.e Fils du Brigadier‘‘ (Maffe, dreiactig); ..La Grand’ tante‘‘ (Maffenet, einactig); 
‚obinson Crusoe'‘ (Offenbach, dreiactig); ec) in der italienifchen Oper: „Locanda 
utis’* —— einactig); „‚Golumella‘‘ (Fioravanti, dreiactig); d) im Theätre ly- 
ae: „Deborah‘* (Devin » Dupivier, dreiactig); „‚Sardanapale‘‘ (Soncidre®, drei⸗ 
9); „Romeo et Juliette‘ (Gounod, fünfactig); „La Sonnambule‘‘ (Bellini, dreis 
i3);5 „Les Bleueis‘‘ (Jules Cohen, vieractig); „‚Cardillac'‘ (Dautreöme, dreiactig) ; 
«a Jolie Fille de Perth‘‘ (Bizet, vieractig); e) in den Fantaisies - Parisiennes: 
„ts Legendes de Gavarni‘‘ (fred. Barbier, dreiactig); „Le Sorcier‘‘ (Philidor 
tig); „Le Galife de Bagdad‘ (Boieldieu, einactig); „L'Amour mannequier‘ 
Sallpot, einactig); „„L’Arbre enchante‘‘ (Gluck einactig); „Les Defauts de Ja- 
ne (Robillard einactig); „„L’Oie du Gaire‘‘* (Mozart, zmeiactig); „Les Soufflets‘* 
Nelebrille, reg. „Baldassari‘‘ (Mortarieur,, einactig); „Le Nouveau Seig- 
ur" (Boieldieu, einactig); „Le Deserteur‘‘ (Monflgny, dreiactig); „Le Planteur‘‘ 
Nenpen, zweiactig) ; „„Freluchette‘‘ (Montaubry, einactig); f) in den Bouffes-Pari- 
tus: „Fanchette‘* (Bordogni, einactig); „Kan-Thalou““ (Magner, einactig). — 
ie große Oper ift in dem gewohnten Fumus ihres Repertoir’8 wieder auf die „Züs 
n* gefommen, die fie für nächſte Woche annoncirt. — Die Opera -comique probirt 
der fen vor länger als einem Sabre zur er har — einactigen 
per „Sylvia“ des Prix de Rome Samuel David. — Die Fantaisies-Parisiennes 
chen von morgen ab bis zum 1. Febr., einiger Reparirungen und beſonders der 
tem Proben wegen, Die fie machen müflen; denn es wird an nicht weniger als 
Dpem fiudirt ; drei davon haben wir ſchon früher genannt, und die drei übrigen find: 
Le Farfadet‘‘ von Adam; „‚Mam’selle Penelope‘‘ von Th. de Lajarte und „Le 
Ialetier‘“ von Herold. — In der im Theater Dejazet gegebenen Revue „Les Plai- 
rs de Paris‘‘ ift eine masfirte Sängerin vorgefommen, die den „„Bacio‘‘ von 
din und eine Remanze der Baronin Rotbfchild fo ungenügend fang, daß man all» 
mein zur wenig Verlangen trägt, dad Incognito der Dame gelüftet zu ſehen. — 
Igemeimeb Hoſiannah unter den KHabitue’& der Varietes; fie haben nämlich ihre Mile. 
queider wieder, melde, nach Löfung ihres Contractd mit dem Chätelet, geftern 
ı Dfimbad'8 Karhe Riene‘* dafelbft mieder aufgetreten iſt. — Leo Delibes 
habt an einer Muſik zu dem Drama ‚.Nos Anecötres‘‘ von Amedee Rolland, 
et in der Porte-Sairt Martin gegeben wird. — Schon wieder ein neues Theater 
Ausſicht; Kerr Billebichot, Werfaffer des Thereſa- berüchtigten ‚.Rien n’est 
kei pour un sapeur‘‘, errichtet e8 auf dem Boulevard Lafayette, und e8 wird auch 
iinen Namen führen. — Pasdeloup's heutiges zwölftes Concert populaire bringt: 
Judertune zu „Struenfee” von Meyerbeer; Fdur- Sinfonie (No. 8) von uam, 
Magie and einem Quartett von Habdn (alle Streichinftrumente); Ungarifcher March, 
von Serliez inſtrumentirt; Scommernadhtötraum = Mufif von Mendelöfehn. Die im 
— Concert populaire aufgeführte Manfred-Ouverture (Schumann) bat mehr 
fall erhalten als zu erwarten war. — Die italienifche Wohithätigkeits-Geſellſchaft, 
ner dem fpeciellen Protektorat des Kaifers ſtehend, giebt morgen in der italienifchen 
‚re und mit den Künftlern derfelben eine Benefiz= Vorftellung, beftehend aus dem 
weiten Art der „Norma“ und der „Martha“, fowie dem erfien des Don Pasquale‘ 
de „Erispino‘‘. — Die junge talentvolle Pianifiin, Me. Secretain, eine 
Kulerin von Henri Herz, giebt am 25. Jan. im Herzfihen Saale ein Concert, in 
om few. A. auch das —*8 Concert ihres Lehrers vortragen wird. — Der däniſche 
Sener Nyrop, welcher auf Koſten feines Königs feit einem Jahre bei Herrn Wartel 
aner Peheren Ausbildung obliegt, hat in den Salons der dänifchen Geſandtſchaft und 
" einigen anderen Privatzirkeln die eflatanteften Beweiſe feines Vorgefchrittenfeins ges 
Be amd Febrt jetzt nach Copenhagen zurück. — Der Verleger Choubens hat vom 
mg von Schweden den Guflad Wafa- Orden erhalten. — Die erfte Nummer bed 
euen (tägfih erfheinenden) Fournal® Le Globe‘* (Chefs Redacteur Mille Noe) i 
nögegeben worden. Das Theatralifcge und Mufikalifche beforgen darin hauptfächli 
"e Herren Emile Zola, Th. de Lajarte und Erneft Adanı. 

d * Drüffel, 20. San. „Le Bearnais‘ ift der Titel einer zweiactigen komiſchen 
“Pt, gedihtel und componirt hon zwei noch anonymen belgifihen Landeskindern, melde 
a Theätre royal prodirt wird. Da mit einem Male fehidtt kurz vor der · Generals 
ae ML, Wall ac dem Dirertor unter irgend welchem Vorwande ihre Rolle zurück 


* 
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und weigert ſich, in der benannten Dper aufzutreten. Ein Proceß iſt die natürliche 
dieſes Verfahrens, und ſchließlich wird Mille. Wallack ihres Contractes entbunden. 
ihre Stelle tritt Mme. Sallard, melde — im „Rigoletto“ debütirt und aim 
lich wohlwollend aufgenommen worden iſt. Der „Béarnais“ erleidet durch dieſen Pr 
ſonenwechſel natürlie einigen Auffhub. — Im letzten Eamuel’fhen Concert populais 
fpielte Clara Schumann mit gewohnter Vorzüglichfeit das Amoll-Eoncert ik 
Mannes, das Hmoll-Capriecio von Mendelsfohn, „Zur Guitarre* von Kiffer und dar 
elt's „Vöglein-Etude.“ Die übrigen Nummern des Programms maren: Beeihenaik 

uberturen zu „Egmont“ und „Zeonore” No. 3, die Duvertüre zu — von Alg 
Stabtfeld, die Menuett aus der zweiten Lachner'ſchen Suite und ein Andante aus eine 
Haydn'ſchen Quartett (von allen Streicginftrumenten erecutirt). 


* Anfterdam, 24. San. Tauſig bat unbefchreibliche Triumpbe bier geſcic 
Nubinftein wird nächftens bier erwartet, um in Felix Mteritis zu fpielen. Gef 
fand das Vincentiuseoncert im Parkſaale ftatt, und man führte die Schöpfung WE 
Haydn mit einem Perfonal von 300 Perfonen aus. C. Hill fang den Rapbarl x 
Adam vortrefflih und errang fich den größten Beifall. Gabriel und Eva, Rräulds 
Heeſe aus Berlin, eine noch ſehr jugendliche Sängerin, melche mit fehöner Stimm 
* Schule und große Sicherheit verbindet, Gelingt es dieſem viel verfpredenim 

alente, fich noch mehr Wärme des Gefühle anzueignen, fo fteht ihm eine glanmil 
Zukunft bevor. Sie gefiel allgemein. Den Uriel feng ein biefiger Dilettant, Ha 
F. Küfter, deffen fehöner, markiger Tenor und guter Vortrag große Anerkennung fans 
Der Chor war, tie immer im VBincentius, ausgezeichnet und das Orchefter vo 
Der allbeliebte Dirigent Heinze, empfing durch lauten Beifall und Hervorruf den mın 
men Dank des überreich verfanmelten —*8 


* London, 11. Zan. Die drei „norelties““ im letzten Monday porla 
Goncert — Schubert’ Glavier-Sonate in Amoll (Dp. 42), das zmweifägige Hayın'k 
Cdur- Quartett und Mozart's Claviertrio in Esdur — haben großen Succeß gehalt 
und werden wohl, zumal das Quartett und das Trio, ſich im Mepertoir der Monday 
ee einbürgern, Für das nächfte diefer Eoncerte find u. A. 

ert's Octett und dad Trio für Elavier, Clarinette und Viola von Mozart angefagl 
Singen wird Sims Reeves bei diefer Gelegenheit. — Ein Anglo-Gambrian-Coneen 
wurde am Montag in der Eoncertballe der Store Street gpegeben , unter Mitwirkung 
des Gambrian National Melody Choir, der Damen Kate Roberts (Elavierfpieleri), 
en Holland, Adelaide Nemton, Annie Cor, Anna Sfaart ml 

vans (Sängerinnen), und der Herren Ellis Robert 8 (Violinift und Harferig 
St. Lewis (Violoncelift) und Densigh Nemton (Sänger). Das, malifik 
Element war in jeder Beziehung das vorberrfihende in diefenm Concert. — Ein nad 
Dratorium eines neuen englifhen Componiften — „Ruth“ von Tolhurſt — mil 
am 29. Jan. in der Store Street- Eoncerthalle zum erften Male aufgeführt. 


#* London, 18. San. Das nächte Manday popular-Eoncert wird folgentä 
Programm haben: Amoll-Quartett von Schubert; Schlummers Arie aus der „Stun 
men“ (Simd-Reeved) ; Mienuett, Cantabile und Gigue für Violine mit Elavierkealis 
tung ven Veracini (Strauß); ,,O du mein holder Abendftern‘’ aus ‚‚Tannhäufe” 
(Sims Reeves); Bafloral-Sonate von Beethoven (Arabella Goddard); Sonate fü 
PBianoforte und Bioloncell (Op. 45) von Mendelöfohn (Arabella Goddard und Piatti)) 
‚The Message‘, Lied von Blumenthal (Sims Reeves) ; Quartett in C ven KHattz 
En Clara Shumann's Ankunft und Mitwirfung in den Monday Popular 

oncerten ftebt nabe bevor. — Die National Choral Society bat ihre alljährliche Aufı 
führung der „Schöpfung“ auch diesmal veranftaltet, unter Direction des Herrn ©. ®. 
Martin und unter Dlitwirkung der Miß Banks und der — Kerr Gedge wm 
Santley ald Bocaliften. Alles fiel befriedigend aus. Auch die Sacred Harmonit 
Society hat am 10. San. die „„ Schöpfung‘ aufgeführt, an Stelle des „Paulus“, M 
wegen Unmohlfein Coſta's verfihoben werden mußte. Sainton dirigirte die „Schi 
fung‘’ und die Lemmens-Sherrington, Sims Reeves, Montem Smith und Santld 
fangen darin. — Ville. Madeline S vr annoneirt ſechs Pianoforte-Reritald, 
die demnächſt beginnen und bis in den März hinein dauern follen. — In der Sociel) 
for the Enconragement of the fine Arts gab am vorigen Donnerftag Kerr 2. & 
Wright eine Vorlefung über die Harfe und deren Mufik, iluftrirt durch Vorträge auf 
dem — Inſtrument (durch den Vorleſer ſelber) und durch alte malififche, Irifät, 
ſchottiſche und englifche Nationallieder, von Frau H. Lee gefungen. Der Saal mit 
gefüllt und die Vorträge fprachen fehr an. 
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# Die Eröffnung des neuen Leipziger Stadttheaters erfolgt am 28, Jan. 
5 ein Pefifpiel von Gottſchall und Goethes „Sphigenie in Tauris“. Die erfte 
vmauffübrung wird Oberon fein. 


* Bon der Baucommiffion des neuen DOpernbaufes in Wien 
rde endgültig entfchieden, daß ftatt der 48 Stück Medaillens aus Stearinmaffe die 
führung ven 15 Stück Wortraitmedaillond aus englifbem Marmorcement an den 
nbrüftungen der einen Seite den Profeffor Zefar übertragen wird. In diefen 
daillens find die Portaits nachſtehender Künftler enthalten, als: Schechner, Hen— 
te Sentag, Franı Wild, Schröder Devrient, Mad. Borgondio, Sofie Löwe, Unger, 
nnd Luger, Haffelt, Staudigl, Taglioni (Marie), Mad. Tadolini, Mad. Biardot⸗ 
acia und Herr Tichatſchek, und auf den Logenbrüftungen der andern Seite die Aus⸗ 
rung ven 15 Stud Medaillons Künſtlerportraits dem Herrn Profeſſor Radnitzi über: 
am wird; dieſe enthalten folgende Portaits: Mad. Bernasconi, Aloiſia Zange, geb. 
ebet, Balletmeifter Noverre, Mad. Vignano (Tänzerin), Mad. Milder, Michael 
egl, Catalani, Lablache, Rubini, Mad. Koder, Korti, Mad. Paſta, Fanny Els⸗ 
Itund Lind und Ander. 


* Die Wiesbadener Theaterleute ſind in großer Beſtürzung, da die 
berintendanz der Königl. Schauſpiele in Berlin eine Herabſetzung des Theateretats 
ı Bühne in Wiesbaden um 22,000 Fl. jährlich angeordnet bat. Dazu kommt noch, 
F mit Abſchluß des Spielvergleich® auch die Sukvention von 57,000 Fl. megfällt, 
ide Me Spielgefellfchaft an das Theater vertragsmäßig zu zahlen hat. 


% Das Balletan der Hofbühne zu München erhält eine neue Organis 
jen, es wird nämlich eine eigene Balletfchule errichtet, melde den Zweck bat, dem 
alet, das bauptfächlich nur in der Oper verwendet merden fol, neue junge Kräfte 
führen. Als Leiterin diefer Schule, die auf Koften des Theaters ind Leben gerus 
a mwird, nennt man Frau Lucile Grahn. 


,# Don Reinede'8 Oper „König Manfred” ift ſoeben die vollftändige 
seflergartitur und der vellftändige Clavierauszug mit Text erſchienen, exftere koſiet 
3 Ahle, ter Efavierauszug 8 Thlr. 


% Der Roman einer Rofe, fo beißt ein neues Ballet von Desplaces, 
elches im Sofoperntheater in Wien Mitte Februar in Scene geben fol. 


* Jn Amerifa bat man Dffenbach's „Großherzogin“ umgetauft, fie heißt dort 
Ye Greßherzogin von Eancanftein.“ 


%* Das Hofoperntheater in Wien erfreut ſich dermalen des Beſitzes von 
eeierlei Chorförperfchaften E86 bat einen Eher „der Alten“, welcher binnen Kurzem, 
» 40 Köpfe ftark, feinen Auszug halten wird, und einen Eher „der Jungen“, der 
ı der Schulung begriffen ift nnd neulich in der „Martha* einem fehüchternen, wiewobl 
mid aelungenen Flugverſuch unterzogen wurde. Die legte That der alten Garde 
vird weil das Studium der Gounod’fchen Novität „Romeo und Julie“ bleiben, wos 
auf fe weht das bekannte „So leb' denn mohl, du altes Haus“ inteniren dürfte. 
Setrũtl werden fie indeffen nicht binausziehen, denn es ift in leyaler Weife für Abe 
gungen und Penfionen geforgt worden. 


*Fräulein Ferlefi ift nach ihrem Geifällig aufgenommenen Gaftfpiel für 
% Berlinee Oper engagirt worden. 


* Fräulein Marie Bärmann, die Tochter des Münchener Clarinettiften, ift 
" da Stuttgarter Oper unter vortbeilhaften Bedingungen auf 5 Jahre engagirt worden. 


# Die Sängerin Frau Kölling aus Hamburg gaflirte vor einigen Tagen 
{a Py= der Nacht” in der „Zauberflöte im Königl. Opernbaufe zu Berlin, wel⸗ 
het feit Grau Köflers Abgang noch nicht wieder zu einer eignen nächtlichen Königin 
langen konnte, troß einer Schaar von Afpirantinnen. Mit der genannten letzten Ma— 
"rät hatte man Sefanbers Pech, denn nah der Nationalgeitung entbehrt die Stimme 
"lien Reizes, kernlos, gedrückt, erfahren, wand und Frümmte fie fih mühfam unter 
ver Wucht der Aufgabe. Die Bebantlung des Recitativs und der getragenen Melodie 
serichte jebeh auch mur einigermaßen gebildete Ohr in einen wahren Notbftand. Kaum 
"innt man fih eines — Gaſtſpielexperiments, ſeibſt das ſonſt ſo geſetzte 
“Micum, das ſich zur Aufführung claffiſcher Opern einzufinden pflegt, machte ans 
(kur Umgeduf fein Behr. 
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* Die Aufführung von Mendelsſohn's „Baulus“ zu meh 
Zwecken in Berlin im Rroficen Königsfaale dur den Stern'ſchen Gefangperin | 
—— von Fräulein Artöt, Frau Jachmann-Wagner ber Herten Betz und & 
und unter Zeitung des Hofcapellmeifter Dorn (in Vertretung des erfrauften Mufi 
tor Stern) hat einen Reinertrag von 2500 Thlr. erzielt. 


* Zaufig bat unter aufßerordentlihem Beifall vier Eoncerte in Holland 
ben und iſt jeßt nach Berlin zurückgekehrt, wo Anfang Februar fein großes Conceu 
Drchefter ftattfindet. 


* Der Pianift Antoine de Kontski, welcher — in 2 
und Pen concertirt, wird in Wien am 29. Febr. und am 14. März Abends im 
der Geſellſchaft der Mufiffreunde Eoncerte veranftalten. 


* Stockhauſen geht Ende Februar nad St. Petersburg zu Eoncerten, ü 
Taufig wird zur felben Zeit dert eoncertiren und unter andern Rubinſtein's nad 
(viertes) Elavierconcert Op. 70 vortragen. 


* Ferd. Laub bat ein Engagement beim Drcheſter des deutſchen Theater 
St. Petersburg auf nt Sabre erhalten. 


* In Breslau feierte Herr Morig Brofig am 22. Jan. Er 
4 











— — 


ges Jubiläum als Domcapellmeiſter. 


* Herr Emil Büchner in Meiningen bat das Deceret als herzogl. H 
meifter erhalten. 


* Herr Rudorff, Lehrer am Gonfervatorium der Mufit in Eöln, ift zum | 
feffor ernannt worden und zwar vom Minifterium. 


* Die Direction der Gefellfhaft der Mufikfreunde in Wien 
ein Comité conftituirt, dem die wichtige Aufgabe geſtellt ift, einen Plan für die alt 
liche Reorganifirung des Conſervatoriums zu entwerfen. Das Comite beſteht außd 
Dirertionsmitgliedern Herren Dumba, Egger, Effer, Walther, den artiſtiſchen M 
toren Hellmesberger und Herbeck, drei auß tem Lehrercollegium des Eonfervatuit 
zu befegirenden Profefforen und den Herren Hanslik, Schelle, Speidl und Zelina. 


% Ueber da8 Tertbuh zu Offenbach's Nobinfon und bie Neth 
No. 5 der Signale ſchreibt man uns aus beſter Quelle: „Erſtens war der V 
Herr Bo in gar feiner Verzweiflung irgend welchen Grades über das Tertbud, im 
gentheil behält er e8 in der Hauptſache unverändert bei, und muß ed nur aus 
grapbifchen Rüdfichten ins Deutfche überfeßt werden. Zweitens ift Kerr Dehm 
wegen Schulden, die er nicht mehr bat, eingefperrt worden, fondern wegen feines % 
deſſen er täglich mehr entfaltet. Er hat im Kladderadatſch einen Witz ao bie 
fuiten losgelaſſen, und diefe Gläubigen find bekanntlich fchlimmer als Gläubiger; | 
übernahm die Bearbeitung des Robinfon, meil er während der Haft nicht gut für 
Kladderadatſch fchreiben durfte, hiermit entſchwindet auch die Verhandlung die uif® 
ibm und dem Verleger Bock ftattgefunden haben foll in das Reich der angenchel 
Fabel (aber chne Moral.) 


* Amerikanifhe Clavier-Späfe Der Glavierfabrifant E hiterit 
ir für feine Inſtrumente auf der Pariſer Weltausftellung die Medaille und für fa 
erfon den Orden der Ehrenlegion erhalten. In Boften, mo das Glaviers@ta 
ment Chitering's fich befindet, wurde die Decoration bei ihrer Ankunft auf einem DM 
eingerichteten Altar aufgeftellt und auf jeder Seite des Altars cine Kanone peftirt, ® 

denen 21 Salutſchüſſe abgefeuert wurden. 


4 Novitäten der lebten Woche. König Manfred, Oper in fünf dm M 
Carl Reinede, Dp. 93. Vollftändige Orchefler - Partitur und Clavieraudug ® 
Tert. — Die ——— von der heiligen Elifabeth, Dratorium nach Worten ven DI 
Roquette, componirt von Franz Liszt. Clavierauszug mit Text. — Sonate pour Pia 
st Violon par Jean Henri Bonewitz, Op. 40. — Etude de Concert p® 
Piano par Alfred Jaell, Op. 134. — Studien für die Orgel von F. SM 
bersty, Dp. 16. 
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# Kranz Shubertsfämmtlie Gefänge in neuer Ausgabe, Earl 
and eibt im „Dresdner Soural’’ vom 9. Jan. Folgendes: „Endllch erhalten 
r eine mufterbafte Ausgabe von Franz Schubert’8 Gefängen dur die Ber- 
asbandlung von DBaztbelf Senff in Leipzig. Julius Riey bat die Mevifion dere 
‚ben übernommen. Sein Name bürgt für die redactionelle Eorrectbeit und für rich» 
vw und beſte Wahl unter verfchiedenen Lesarten, die ſich vielfach finden infolge der 
sgezeichneten Incorrectheit der frühern fogenannten Driginal» Ausgaben der Wiener 
erleger, die nur das fehlerbaft fanden, was ihnen keinen Gewinn brachte. Die beiden 
ederepelen: „die ſchöne Müllerin“ und „die Winterreife“ find in der neuen 
enff' ſchen Edition bereits vollendet. Bequemes Kormat, vorzüglicher, mit Sorgfalt 
erdneler Stich, Geſchmack und Eleganz der Ausftattung werden allen Anforderungen 
mügen, der ganz außerordentlich Billige Preis von einem Thaler für den Eyelus von 
5 uud resp 85 Drudfeiten wird jede Erwartung übertreffen. So fei denn das will⸗ 
emmene Unternehmen der vorzugsmeifen Beachtung empfohlen. Bei dem Müllerlieder⸗ 
delus lag auch zur Veraleihung eine nenefte Wiener Ausgabe nach der erfien Aus: 
ate reaidirt sc. vor. J. Nie kat, mie er,in dem Vorwort fagt, auf diefe Feine 
Radät genemmen umd mit vollem Net. Die vielfachen Varianten diefer letzten Aus—⸗ 
abe find nur Verſchlechterungen; fie mögen dem erfien Dlanufeript Schubert8 vielleicht 
ntipreden. Aber die Ledarten, mie fie nach den biöherigen Editionen alle Welt Fennt, 
Ind effenbar von Schubert — vielleicht unter Einfluß des Sängers Vogl — feſtgeſtellt, 
® And reiflih ertoogene und ermählte Veränderungen und Berbefierungen. Es märe 
en zu den Urlesarten zurückzukehren, und wenn auch deren Echtheit erwies 
em teäre., 


* Großes Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello von Morit Weyer» 
sarın. Op. 3. (Elberfeld, F. W. Arnold.) Hier ift die Form größer als der In⸗ 
yalt, das Geſchick; vorhandenen Stoff zu bearbeiten aröfen, als der eigene Fond. Wir 
wigectiven dad Werk ald gute Anfangsthat, Die auf innerlih Werthvolleres binführt. 


* DeuxStyriennes originales pour Piano par Jules Schulhoff, Op. 55. 
(Mayence, Schott.) Iſt auch der melodiſche Kern diefer beiden Salontänge nicht 
ven fenderlicher Bedeutung, fo erfreuen fie doch durch Feinheit und Grazie in der 
Grfindumg wie auch durch gewählte Klangweiſe. Gut nuaneirt vorgetragen dürften die 
Stüfe Beifall finden. 


—* Ein Situationsplan vom neuen Leipziger Stadttheater In 
reflicger Ausführung iſt Soeben im Verlag von Bartbolf Senff in Leipzig erfchienen, 
derſelbe giebt eine genaue Ueberficht der ſämmtlichen Sitzplätze und dient zur Drientis 
tung im den verfchiedenen Näumen des neuen Prachtbaues. E8 gewährt ein eigenthüm— 
(i anfprebendes Vergnügen, diefen Plan, welcher forgfältige Darftelungen des Par⸗ 
ey des Balcon, des erften, zmweiten und dritten Ranges enthält, etwas aufmerffamer 


# Goncertmeifter Morik Ganz, erſter Violoncellift der Königl. Capelle in 
Derlin, if am 22. San. im 62. Lebensjahre geftorben. 


* In Rom ftarb im Alter von noch nicht 40 Jahren Herr Bedorlini, feit 
veriöiedenen Jahren unter dem Nanıen Krank» Marie, muflfalifcher Kritiker der 
Parlfer „Batrie”, 

# Herr Boniface, Mitredacteur des „Eonftitutionnel”, iſt in Paris geftorben. 


„ * Der befannte Mufitverleger Robert Addifon in London ifl am 
1. Jan. geſterben. 


* In Leipzig ſtarb am 26. Jan. im Alter von 70 Jahren Herr Friedrich 
wei in deſſen Buchdruckerei feit einem BVierteljahrhundert die „Signale* gedruckt 
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1. Febr. 





18. Jan. Concert. 


v. Hm. u. Frau Jaell. Nacht- 

g von Mendelssohn. An- 
Es u, Variutionen f. 2 Pfte. 
v. Schumann. a) Gondelfahrtr. 
Gade, b) Des Weines Hofstaat 
v. Bietz, a) Berceusev. Chopin, 
b) Faustwalzer v. Jaell. 3 Lie- 
der für Sopr., Alt, Tenor und 
Bass. a) Abondlied, b) Wande- 
rers Nachtliod, c) Im Sommer 
v. Hauptmaon. Impromptu f. 2 
Pfte. über Schumanns Manfred 
v. Reinecke. 2 Männerchöre m. 
Hörnerbegl. a) Chor a. d. Ross 
Pilgerfahrt v. Schumann, bilIm 
Walde v. Herbeck. 


6. philharmon. Concert 
unt. Mitwirk. v. Stockhausen u. 
d.Violinvirtuosen Jean deGraan. 
Ouv. Prometheus von Bargiel. 
Scene des Agamemnon a. Iphi- 
enie in Aulis v. Gluck. Vio- 
inconcert v. Mendelssohn. Lie- 
der v. Schubert. Romanze für 
Vio}. v. Beethoven. Siuf. in (- 
moll v. Beethoven. 


Gera. 
15. Jan. 78, Concert d. Musikal. 
Vereins. Our. z. d. Abencera- 


gen v. Cherubini. Scene u. Arie 
a. Hans Heiling v. Marschner, 

es. v. Fr). Auguste Spohr aus 

otha. Rondo brillant f. Pfte. 
mit Orch. v. Hummel. Finalea. 
d. unvollend. Oper Loreley v. 
Mendelssohn. 2 Lieder: a) Es 
weiss und räth es doch Keiner 
v. Mendelssohn, b) Die Post v. 
Schubert. Sinfonie in Adur von 
Beethoven. 





1} 
112. Jan. 2. Kammermusikunter- 


Hamburg. 
Binf. Nr. 4 in Bdur von Gade, 
Arie f. Bariton a, Belsazar v, 
Händel, ges. v. Hrn, Stägemann 
a. Hannover. Concert in Amoll 
f. Pfte. v. Schumann, vorg. v. 
Hrn. Jaell. Ouv. zu Medea von 
Bargiel. Impromptu über Schu- 
manns Manfred f. 2 Pfte. von 
Reinecke, vorg. von Hrn. und 
Frau Jaell. Lieder, ges.v.Hrn. 
Stägemann. a) Blondels Lied v. 
Schumann, b) An die Musik v. 
Schubert. Solostücke fürPfie \ 


vorg. v. Hrn, Jaell. a) Berceuse 
v.Chopin, b) Tannhäuser-Tran- 
scription v. Jaell. Ouv. Nr, 3 
in CdurzuLeonore v.beethoven. 


haltung d. philharmon. Gesell- 
schaft. Ausführende Jie Bersen| 
Auer, Brandt, Beer und Gowa 
unter Mitwirkung v. Hrn. und 
Frau Jaell. Quartett in Fdur 
Nr. 8 f.Streichinstr. v. Mozart. 
Andanteu. Variationen f.2Pfte. 
Op. 46 v. Schumann, Sonate f. 
Pfte. ‚u. Viol. Op. 30 Nr. 3 in 
Gdur von Beethoven. Ulavier- | 
Quartett in Adur Op. 26 von 
Brahms. | 


Jena. 


18. Jan. 1. Soirde f. Kammermu- 


sik d. Herren Lassen, Kömpel, 
Wehrle, Wallbrähl u. DeSwert 
a. Weimar. Quartett f.Btreich- 
instr. in Gmoll (Mscpt.) v. E. 
Naumann. Sonate in Emoll für 
Viol. u. Pfte. v. Veraeini. Trio 
in Fdur Op. 50 f. Pfte. v.Schu- 
mann, a) Air, b) 2 Gavotten f. 
Velle. vr. Bach. Quartett in F- 
dur Op. 59 f. Streichinstr. von 
Beethoven. 


m 


4. Jan. 


4 2. * R 

in Gdur Nr. 6d. l’schen 
Ausg. v. Haydn, Scene u. Arie 
a. thö v. Weber, ges. r. 
Hrn Stockhausen, Concert für 
Pfte. v. Henselt, vorg. v. Hrn. 
H. Bartlı a. Potsdam. Ouv. zu 
Manfred v. Schumann. Arie a. 
Johann von Paris v. Boieldien, 
es. v. Hrn. Stockhausen. Stücke 
. Pfte., vorg. v. Hrn. Barth. a) 
Ballade in Asdur vr. Chopin, b) 
Danklied nach Sturm vV. Hen- 
selt, c) Saltarellov. Alkan. Lie- 
der v. Schubert. ges. v. Hrn. 
Stockhausen, a) Dithyrambe, b) 
Geheimes, c) Greisengesang. 


‚25. Jan. Concert d. Gesangverein 
„Arion unterMitwirkung d. Hrn. 


Bär ä. Frankfurta M. Concert- 
Ouv. v. Rich. Müller. Salve Re- 
gina f. Männerchor m. Harmo- 
nium v.Schubert. Männerguar- 
tette. a) Nordsturm v. Haupt- 
mann, b) Frühlingsnahen von 
Kreutzer, c) Vor Jena v.Stade. 
3 Canons a. d. Serenade f.Pfte. 
Op. 35, comp. u. vorg. v. Hrn. 
Jadassohn, Aus der Edda für 
Männerchor u. Orech. v. Hiller. 
Der Morgen f. Männerchor u. 
Orch. v. Rubinstein (neu). Fan- 
tasie-Ballet f. Viol. v. B6riot. 
Männerquartette: a) Vineta v. 
Abt, b) bes Mädchens Trost, c) 
Abschied des lHandwerksbur- 
schen, Salamis für Männerchor 
u. Orch. v. Gernsheim (neu). 
New-VYork. 

1. Soirde f. Kammermu- 
sik d. Herren Mason u. Tho- 
mas in Steinway-Hall. Quintett 
in Gmoll v. Mozart. Sonate f. 
Pfte. u. Viol. in A Op. 47 von 
Beethoven. Quartett in Dmoll 
v. Schubert, 


£ u. 
— J , 
i . ne Auch e Rt in 
i 7 J 


ir Pasdelou Serie). ( ” 





13. Jan. 


d, 


zu Struensee v. Meyerbeer. Binf. 


v. Haydn, ausgef, v. sämmtl, 
Streichinstrum. Ungar, Marsch, 
orchestr. v. Berlioz. Musik a. 
d. Sommernachtstraum v. Men- 
delssohn. 


Schwerin. 


11. „an. 2. Soirde f. Kammermu- 


sik unter Mitwirkung d. Hrn, 
C. Hill. Quartett in Dmoll von 
Mozart. 3 Lieder: a) Es blinkt 
der Thau, v. Kubinstein, b) Der 
arme Peter, von Schumann, c) 
Frühlingsglaube v. Schubert. 
Trio f. Pfte. in Esdur v. Schu- 
bert. a) Reiselied v. Mendels- 
sohn, b) Ich grolle nicht, c) 
Frühlingsnacht v. Schumann. 
3. Abonnementconcert. 
Concert-Ouv. in Adur v. Jul. 
Rietz (z. 1. Mal). Arie a, Pau- 
lus v. Mendelssohn, ges. v. Hrn. 
C. Hill. Concertino in Amoll f. 
Vello. v. Goltermann, vorg. v. 
Hrn. Bellmann. Erlkönig von 
Schubert, ges. v.Hrn. Hill. An- 
dante f.Vello.v.Molique, vorg. 
v. Hrn. Bellmann. Lieder ges. 
v. Hrn. Hill. a) Aufenthalt v. 
Schubert, b) Romanze v. Schu- 
mann, c) Abendreih’n v. Grä- 
dener. Sinf. Cmollv. Beethoven. 


Zweibrücken. 


.Jan. Concert d. Cäcilienvereins. 


Maurerische Trauermusik v.Mo- 
zart. Souate f. Pfte. u. Viol., 
Lieder mit Viol.: Aus Genove- 
va und Der Fischer, Kirchen- 
stücks: „„Und Gottes Will’ ist 
dennoch gut“ und „Nicht so 

nz“, sämmtl. v. Hauptmann. 

inf. Nr.1 inCdurr. Beethoven. 





in Fdur v. Besthoven. Adagio 
a, d. Quartett in Bdur Op. 50 








2 


REP rn er ii * — 
Onemnite, 10. Jan, Io der) 
— 4 nn > x J * 


19. Jan. In d. St. Jacobikirche. 
Chor Adoramus v. Papperitz. 


Leipzig, 14, Jan. In der Tho- 
maskirche. Motette „„Herrschau 
aufunsere Noth' v. Jadassohn. 
„Wie gross dein Leidauch sei" 
von Richter. 


25. Jan. In derselben Kirche, 
Motstte „‚Sieh’, mein Aug‘ y, 
Mosel. „Lob u, Ehre u. Weis- 
heit‘‘ v. Bach. 


Wien, 26. Jan. In d. Hofcapelle, 
Mess«, (raduale und Oflerto- 
rinm von Kotter. 


26. Jan. In der italien. Na- 
tionalkirche. Festmesse in (C, 
v. Schubert. Graduale v. Eder. 
Offertorium v. Blahak. 


Adressbuch 
der 


Signalefür die musikalische 
Welt. 


Ende Januar, 


Busk, Jenny, in Baltimore, 

Usillagh, Frau, in Florenz. 

Geistinger, Frl., zurück nach 
Wien. 

Grützmacher in Holland. 

Hill in Leipzig. 

Koniski, Ant., in Pesth. 

Lumbye in Berlin. 

Mehlig, Frl., in Zürich. 

Niemann in Dresden. 

Reinecke in Erfurt. 

Kubinstein in Basel. 

Schumann, Clara, in London. 

Stockhausen in Erfurt. 

Tausig, zurück nach Berlin. 
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Anlündigungen. 


Für das Kapellorchester in Basel wird ein erster Hornist ge- 
ıcht auf sofort oder spätestens bis zum ersten April, Jahresbesoldung 
r. 1100—1200 gegen Verpflichtung zur Mitwirkung in Concerten, 
'heater und Gartenconcerten im Sommercasino. Anmeldungen, welche 
on Zeugnissen über bisherige Leistungen begleitet sein müssen, wer- 
en bis zum 15. Februar entgegengenommen vom Präsidenten des Ca- 


ellvereins Dr. 3. 3. Burckhardt in Basel. 


Gesuch. 


Zwei tüchtige Waldhornisten und ein guter Flötist, Schüler des 
Unterzeichneten und von demselben auf das Beste empfohlen, suchen 
u einer Civil- oder Militaircapelle des norddeutschen Bundes Anstellung. 

Wismar, im Januar 1869. Fr. Rosenkranz, 
Musikdirector. 





— 


Zur Verstärkung des Hoftheater-Singchors bei der in Aussicht 
genommenen Aufführung der „Meistersinger‘*“ von Richard Wagner 
werden Tenoristen und Bassisten engagirt und desfallsige Anmeldun- 
gen im Secretariat der unterfertigten Intendanz entgegengenommen, 

München, den 23. Januar 1869. 


Mönigliche Hoftheater-Intendanz. 


Ein Violiniſt, 
dem die besten Zeugnisse zur Seite stehen, bisher in renommirten 
Kapellen als Sologeiger thätig und im Directionsfach erfahren, sucht 
n dauernde gleiche Austellung als Sologeiger oder Di- 
rigent. 
 Frauko-Ofterten A. B. mit Angabe der Bedingungen befördert 
die Expedition der Signale. 


— — — — —— — — 


N: e 
ar Glockenspiele. 
E ’ Lyra’s, 24 Tönr, elegante Arbeit, sowie nr rn aa 


in Kasten-Einrichtung (Stahlplatten), fertigt und empfiehlt zu 
äusserst billigen Preisen. 


August Weber in Löbau, Sachsen. 














Sänger-Vereinen 


empfiehlt sichzur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führeng zu den billigsten "Be ‚die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum), 
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Kunstanzeige. 


Nach langjährigen Versuchen ist es den Unterzeichneten gelungen, Clark 
netten zu construiren, welche alle bisherigen Mängel beseitigen. Ihre Müh 
fanden zu ihrer Freude und Genugthuung gebührende Anerkennung, indem ihr 
nicht nur auf vorigjähriger allgemeiner Industrie - Ausstellung in Paris eine Prä 
mie zu Theil wurde, sondern auch die für diesen industriellen Kunstzweig 
dert sich befindliche königlich spanische Gommission denselben ganz besonde 
Lob angedeihen liess. Die wesentlichen Verbesserungen bestehen in einer =i 
thematisch - akustischen Construction der Tonentfernungen, sowie in gärrzlich 
Beseitigung der Fingerqnälerei mittelst Rutschens, wie weiter in der Enitſernus 
der seither künstlich erzielten unsicheren Halbtöne, da jedem derselben, du 
neue mechanische Vorrichtung selbstständige Ansprache ermöglicht wird, 
zur Folge alle Tonregister durch die ganze chromatische Scala vollstän: 
Egalisirung erlangten. Alle diese Neuerungen sind nur Ursache, dass dem 
strument mit Leichtigkeit Töne von markigster Fülle bis zum lispelnden H 
entlockt werden können. Ä 

Da die Unterzeichneten stets ein wohlassortirtes eigenes Lager, nicht 
dieser neu constrairten Glarinetten, sondern auch aller übrigen Holzblasins 
mente innehaben, und für ihre Instrumente Garantie leisten, so ersuchen diese 
freundlichst alle Künster und Kunstanstalten sie mit ihrem werthen Vertra 
zu beehren, indem sie sich versichert halten dürfen, niemals ihre geehrten 


träge zu bereuen. 
J. Mollenhauer & Söhne. | 


Die Pianoforte-Fabrik 
von Wanckel & Temmlern Leipzig, 


Thalstr. 9, 


hält stets Lager von Pianinos, Tafelpiauos, Stutz-Salon-Concert- um! 
symetrischen Flügeln, garantirt für deren Güte und Dauer, und stell‘ 
billige Preise. 



























Eine ganz neue, vortreffliche 


B- Clarinette, 


System Bärmann,, Pariser Stimmung, Garnitur von Neusilber, nebst 
2 Mundstücken nad eleg. Etui ist sammt dem Iten Theil der Bärmaun- 
schen Schule um 50 Fhlr. (Ankaufspreis 70 Thlr.) zu verkanlen, 
Näheres zu erfahren durch die Hofmusik - Handlung von Kalter 
und Sohn in München. 


% 





Unterzeichneter empfiehlt fih mit Wiolinen von 2—20 Thlr., Cello von 4—30 ln 
Bogen von 15 Nr. bis 6 Tplr., Sutterale von 14 bis 6 Thlr. an, und fonft alle dan 
nöthigen Artikel. Garantie wird geleifte. Reparaturen werden auf das forgfältigfte und billigflt 


— | Shrift. Aug. Hammig jun, 
Violin= u. Violoncello: Fabrikant 
in Marf-Meutirchen, Rothermarkt No. 219. 
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j Warnung. 


Dass die kürzlich von Herrn Leuckart in Breslau versand- 
ı zwei Arien: „Seufser, Fhränen, Kummer, Noth“, für Sopran, und: 
iche von gesalznen Zähren“, für Tenor, aus der Cantate: „lch 
tte viel Bekümmerniss‘‘ von Bach, im Clavierauszuge nicht von 
bert Franz selbst bearbeitet sind, was der Titel und die Ankündi- 
ugen glauben lassen könnten, sondern dass deren wirkliche Bear- 
itung ım Clavierauszuge von Rob. Franz im V erlage des Unterzeich- 
ten mit alleinigem Eigenthumsrecht erschienen ist, wird zur Vermei- 
ıng von Missverständnissen hiermit bekannt gemacht. 


FE. Whistling in Leipzig. 


Musikalien für grosses und kleines Orchester 


in ausgeschriebenen Stimmen. 


Aus dem Nachlasse des Musikdirector Fleisohhauer, langjährigen 
irgenten der Badecapelle in Oeynhausen, ist uns eine vortreffliche, 
ıs über 1000 Nummern bestehenden Sammlung von Sinfonien, Ou- 
turen, Opernsätzen, Tänzen u. s. w. für grosses und kleines Or- 
ıwster (59 Nummern für grosses, die übrigen für kl. Orchester im 
orzäglichen Arraugement für 2 Viol., Alto, Cello, Basso, Flauto, 
Carin,, Fagot, 2 Corni, 2 Trombi und bisweilen Posaune ad. Iıb.) 
— schön und correct geschriebenen Stimmen zum Verkauf über- 
eben. 

Wir möchten die Sammlung gern im Ganzen verkaufen, — Ge- 
chriebene Kataloge stehen zur Binsicht zu Diensten. 

Minden, d. 22. Jan. 1868. J. Keiser & Co, 


Für Concertanstalten und Gesangvereine. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Joh. Seb. Bachs Paffionsmufik 


nach dem Evangelisten Maithäus | 

it ausgeführtem Accompagnement bearbeitet von Robert Franz. 

Lan 12 Thlr., Orchesterstimmen 15 Thlr., Chorstimmen 
hir. 


Es ist bekannt, das Bach’s Matthäuspassion in ihrer ursprünglichen Gestalt 
irgends zur Aufführung kommen kann. Die Andeutungen der Generalbassschrifl 
täten in lebendiger künstlerischer Form ausgeführt, veraltete Instrumente 
uch neue ersetzt werden, u. s. w. Dies ist bisher für einzelne Aufführungen 
a erschiedener Weise durch die verschiedenen Par een versucht worden. 

. Franz hat es unternommen, durch seine Bearbeitung eine Norm für 
asre heutigen Aufführungen hinzustellen, und sein Name verbürgt eine styl- 
wolle Lösung dieser schweren Aufgabe. In der vorliegenden Partitur ist Alles, 
ras der Bearbeitung angehört, mit F. bezeichnet, so dass in unserer Ausgabe 
"gleich die reine Originalpartitur enthalten und leicht zu erkennen ist. Or- 
testersiimmen nebst ausgeseizter Orgel und eine Pianofortebegleitung zu den 

lativen erschienen zum ersten Male gedruckt. 

‚ „Ist zu wünschen und zu hoffen, dass das grosse Werk von nun an überall 
“der vorliegenden praktischen Gestalt zur Aufführung gelangen werde. 
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Neue Musikalien 


aus dem Verlag von 


Breitkopi und Härtel in Leipzig, 


Beethoven, L. v. ., Romanze für Violine und Orchester Op. 40 Gdur 
für Violoncell u. Pianoforte eingerichtet von Fr. Grützmacher — 
— — do. Op. 50 Fdur do. do. do. — 


Cebrian, Ad., Frühlingslust. — LEBENDE Ar 2 — 
— — Liebeslust. Lied für das Pianoforte. Op. 4 ; 


Götz, H., Trio in Gmoll für Pianoforte, Violine n. Violoncell. Op. 1 2 


Haydn, Jos., Quartette für 2 Violinen, Viola und Vinloncell. Zum 
Vortrage im Gewandhause zu Leipzig und zum Gebrauch beim Con- 
servatorium der Musik daselbst genau bezeichnet und herausgege- 
ben von Ferd. David. | ä 

No. 7. (Op. 64 No. 5) Ddur . . . 2. 2 2 2 2 2 2 0. 
No. 8. (Op. 74 No. 3) Gmoll i De AR 
No. 9. (Op. 76 No. 3) Gdur ’ 

mein, ——— Trois Morceaux — op. 121. No. 1. Bal- 
lade. No. 2. Conte, No. 3. Röverie du Gondolier . . ». » -» 1 

a Alb., Andante avec Variations pour deux Pianos. Op. 22 1 

Mendelssohn Bartholdy, F., Fest-Gesang für Männerchor com- 
ponirt zur —— der am ersten Tag der Säcnlarfeier der Erfin- 
dung der Buchäruckerkunst auf demMarkt zu Leipzig Statt finden- 
den Ten — für das mann zu vierHänden von 





— — — 
nn — 


— 


Aug. Horn. .. a 
Schnaubelt, H., Scherzo — le Piano. "Op. 17° F — 
Schubert, Franz, Variationen über ein französisches Lied für 

das Pianoforte zu vier Händen Op. 10 — 
— — Walzer, Ländler und — für das Pianoforte zu zwei 

Händen Op. 18 Heft ... Des — 

do. "Op. 18 Heft 2 — 


— do. do. 
— 2 TOHBEHBE (Theme original) für das Pianoforte zu vier Bi 


-- r Polonälsen für das Pianoforte zu 4 Händen Op. eu Het. . 
do. do. Op. 61 Heft 2 

— — Divertissement en forme d’une — Deillante, Für das — 
forte zu vier Händen Op. 65 . . . 
_ a a der a das Pianoforte zu 2 Händen Op. 00. Hehı.. 
— — do. do. Op. 90 Heft 2 


BeuEiet — 


ar 
Ir 


—“ 
TE m ag 














— — — — 


ru alle — und Buchhandlungen zu beziehen: | 


Drei Sonaten für Pianofor! 
von Dom. Scarlatti 
für den Goncertvortrag b® 
arbeite. Pr. 25 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. — — 


— — — — 





rn — — — u — — 


a RETTET ————— von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä in Leipzig. 


M— — — ⸗ —— — — — — — — 


10,‘ Leipzig, Jannar. 1868. 


SIGNALE 


für bie | 
Ruſikaliſche Welt. 


Sechsundzwanzigſter Jahrgang. 








Berantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 


Jährlih erfcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
er frankirter Zufendung dur die Poft unter Kreuzband 3 Thlr. Infertiondges 
ven für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugroſchen. Alle Buch» und Muſikalien⸗ 
Dungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter 
der Redaction erbeten. 








ne m nn U — — —— 





Muſik⸗Adreßbuch. 
3. 
Berlin. 
7. 
Die mufttalifhe Section ver Königl. Academie der Künfte, 
Dei der Begründung der Academie durch den großen Kurfürſten (am 1. Juni 
9) war auf die Muſik kein Bedacht genommen worden, ebenſo wenig wie bei den 


v und 1790 erfolgenden Erweiterungen. Sie war Anfangs nur zur Pflege der Ars 
tur, Sfulptur und Malerei begründet. 


Er mit Zelter, der unterm 12. Juni 1806 als Ehrenmitglied und Affeffer in die 
abemie berufen wurde, gewann auch die Tonkunſt hier Beachtung; und erft nach dem 
de Zellers wurde 1833 die muſikaliſche Section eingefeßt. E8 wurden der vorers 
Inte Bach, der Director der Singarademie Rungenhagen und der Eapellmeifter an 
Rnigl. Oper G. A. Schneider ald Senats- Mitglieder in die Academie berufen, 
dhiermit erſt gewann die Tonkunſt hier ebenfo wie die andern Künfte Förderung 
d Pilege. Die Aufnahme der mufitjiudirenden Zöglinge erfolgte unter denfelben 
Rhiltwiffen wie bei den andern Sectionen. Gontrapunet und die freien Snflrumens 
» wie Deralfermen find die Hauptzweige, welche gelehrt werden follen. Es ift bee 
an, daß bereits im Jahre 1843 mit Mendelsſohn Verhandlungen zu einer vollftän= 
or Umgeftaltung der muflfalifchen Section der Academie gepflogen wurden, die indeß 
' lan weitern Refultat führten. 
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Gegenmärtig befteht die muſikaliſche Section aus den Senats » Mitgliedern: ' 
feffor U. W. Bach; Profeffor E. Grell und Hofcapellmeifter Taubert, die dem 
wähnten tbeoretifchen Unterricht am der Academie ertheilen; umd aus den erbeniäl 
Mitgliedern der Academie, den Capeflmeiftern Henning und Dorn; den Profefloren 
Schneider und Franz Cemmer und dem Componiften Br. Kiel und Concert 
Rieß. 

Bon ehemaligen Zöglingen dieſer Anſtalt find zu nennen: Julius Stem, 
Wüerſt, H. Küfter, Eonradi, Möhring, Tſchirch, Stahlknecht u. N. 

Für die Zweige der bildenden Künfte befteht feit lange ein Eoneurrenz = Preill 
einer Studienreife nah Stalien, für die muſikaliſche Eompofition ift er erft dur 
„teftamentarifcge Stiftung Meverbeer's, der gleichfalls Senats-Mitglied war 
gründet worden. In feinem am 80. Mai 1863 errichteten umd wach feinem 
2. Mai 1164) erfolgten Tode, am 13. Mai 1864 publicirten Teftament hat 
beer die Summe von 10,000 Thlr. außgefegt, deren zweijährige Zinfen: 1000 & 
einem Mufitjtudirenden zu einer Studienreife gegeben werden follen. Jeder Be 
um diefen Preis muß in Deutfhland geboren und erzogen fein und darf nicht 
23. Jahr überfchritten haben. Seine Studien muß er in einem üffentlihen Zul 
Berlin’s: in der Mufitfchule der Academie, dem Inſtitut für Kirchenmuſik, in 
der Snftitute von Stern oder Kullak, bei den Profefforen Mars oder Geber, 
Eonfervatorium für Muſik zu Cöln gemacht haben. Als Arbeiten zur Bewerbung 
den Preis find vom Teftator beftimmt : 

a) eine achtfiimmige Vocalfuge für 2 Chöre, deren Thema mit dem Text vor) 
Breisrichtern gegeben wird. 

b) Eine Duverture für großes Drcheſter. 

c) Eine dreiflimmige Eantate für Gefang und Decheſter. | 

Zu BPreisrichtern hat Meyerbeer ernannt, die Mitglieder der muſikaliſchen E 
der Academie der Künfte; die beiden Gapellmeifter der Königl. Oper zu Berlin, 
die beiden oben erwähnten Dirertoren der Conſervatorien und beide Profefforen, 
denen Marz inzwifchen verftorben if. 

Derjenige der Concurrenten, dem der Preis zuerfannt wird, muß die erften 6% 
nate feiner Reife in Stalien, die zweiten 6 Monate in Paris und bie dritten 6% 
nate abwechſelnd in München, Wien und Dresden zubringen, um bie mufitalifchen # 
fände der gedachten Länder und Städte gründlich zu ſtudiren. Er ift ferner verpf 
tet, als Beweis für feine muſikaliſche Thätigkeit während der 18monatlichen Reife 
an bie mufifalifche Section der Königl. Academie zwei größere Compofitionen nem f 
einzufenden, 

Der Preis wurde im vorigen Jahre fällig, und bei der Eoncurreng errang ihn! 
beim Elauffen aus Medlenburg. 


: Das Gonfervatorium für Muſik. 
Auf Anregung Th. Kullak's traten Adolph Bernd. Marx, Julius Stem ud 
Kullak zufammen und gründeten ein Gonfervatorium für Muſik, dad am 1. Ro 
1850 eröffnet murde und das fohnell einen bedeutenden Aufſchwung nahm. Bis 
1. April 1855, an welchem Tage Kullat ausfchied, hatte es bereits 172 Schüler g 
Marr und Stern führten es gemeinfam weiter bis 1. April 1858, an welchem 
au Marr ausfchied; die Gefammtzahl der Schüler bis zu dieſem Tage beträgt 
Dom 1. April 1858 bis jegt flieht daB Eonfervatorium unter Stern’8 alleiniger % 
tung, und die Zahl der Schüler ift bis auf 988 angewachfen. Augenblidlicher 
183. Bon früheren Lehrern, melde an der Anftalt wirkten, find zu nennen: vom 
Som, Laub, Welgmann, Brof, Geyer, Stürmer, Wüerſt ꝛc. 
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Gegenwärtig unterrichten außer dem Director, Profeſſor Stern: Fr. Kiel, Ehrlich, 
Fianck, de Ahna, Rud. Dtto, Fräulein Jenny Dieyer, Jean Vogt, Rud. Ra⸗ 
Sucto, Schwanger, Bolde ꝛc. 

Zur vergangenen Winter hielt Aug. Reißmann zahlreich befuchte VBorlefungen über 
bihte der Duft. 

Das Eonfervatorium für Muſil befindet fich jeßt Friedrichſtr. 214. 


Die neue Ncademie ver Tonkunſt. 


Noch feinem Ausfheiden aus dem Directorium des Confervatoriums für Muſik 
biete Th. Kullal unter dem oben angegebenen Namen am 1. April 1855 eine 
e Anfalt, in welcher bis zum Jahre 1865 bereits 964 Schüler unterrichtet worden 
en. Im Zahre 1866 Betrug die Schülerzahl im Ganzen 240, im Sabre 1867 
Ven Lehrern, welche früher an der Anftalt unterrichteten, erwähnen wir: Prof. 
in, Eomeertmeifter Ganz, Mufifdireetor Wieprecht, Dr. AU. Kullat, Mufikdirector 
kit u. A 

Gryannärtig unterrichten außer dem Dirigenten der Anftalt: R. Wuerft, Hermann 
jet, Geweertmeifter Grünwald, Kammermuſikus Efpenhahn, Bernhard Scholz, ©. 
vi, Diganift Rhode, A. Holländer, R. Schmidt, Fr. Kullaf, Kirchner, QTappert, 
Stab, und neben andern auch eine Reihe von Damen. Die Anftalt befindet fid 
Friedricho ſtraße 94. Das Honorar iſt in beiden Anftalten ziemlich glei; für die 
Unahme an den, zu einem vollendeten Mufifer nothwendigen Gegenfländen beträgt 
Henerar jährlih ca. 100 Thlr. Die einzelnen LUinterrichtögegenftände werden na= 
fh auf einzeln entfprechend bonsrirt. 

Die Schule des höheren Glavierjpield von Karl Taufig 


im Jahre 1866 gegrimdet. Der Lehrgang umfaßt die Ausbildung der Technik bis zur 
diem Virtwofität , Des Vortrags, des Vom-Blattſpiels und des Zufammenfpiels. 
a nötigen theoretifchen Unterricht ertheilt Herr Weigmann ; neben ihm fungiren auch 
Herren Franz Bendel, U. Zenfen und Bial ald Lehrer. Jeder Schüler erhält 
bentlih Bier Unterrichtöftunden; 2 Stunden Selofpiel, 2 Stunden Enfemble und 


Das Honorar für den Lehrgang im Clavierſpiel beträgt 60 Thaler, wird aud der 
bereiäht im der Theorie beanſprucht: 75 Thaler. 





Bier Eharacterftücde für Wianoforte 


von - 


Ernft Frieder. Richter. 
Op. 30, 
Verlag von Kr. Kifiner in Leipzig. 


Die vorliegenden Stüde find betitelt: „Frage“, „Elegie”, „Capriccio“, „Gondel⸗ 
” amd enthalten innerhalb und troß ihres engen Rahmens viel Werthvolles und Ans 
haited am mufifalifcger Denk: und Empfindungsweife. Spntereffant beſonders iſt die 
ezie⸗, welche ſich als Canon in der Detave darſtellt und als ſolcher eine ſehr glück⸗ 
It Bereinigung ven Verſtand und Herz gewahren läßt. Wir wünſchen den Stücken 
Khaupt techt wiele Spieler, welche eben jene Vereinigung auch ihr eigen nennen 
zum und der Dberflächlichteit abhold find. 
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Dur und Moll. 


#* Leipzig. Dper Mit dem berannahenden Schluffe des altm Th 
ſcheint die zunehmende Entfräftung des hiefigen Opernrepertoird Hand in Kant y 
ben; die Träger der mwichtigiten Yacher unfrer Oper fiehen als frank angemeldet aul 
Theaterzettel, ja der böſe Zufall mollte, daß felbft die legte Oper im alten Haufe, . 
von Lammermoor“, — melche Vorftellung dur das Gaftfpiel einer renommirten 

erin, des Fräulein Aglaja Orgeni, ein erhöhtes Intereſſe erhalten hätte, wegu 
ranfung genannter Dame nicht gegeben wurde. Mit der am 22. Jan. ftattgefun 
BVorftellung des „Zannhäufer” — int welcher Oper Frau Michaelis» Nimbs bie | 
beth fang — find daher die Leiftungen der Oper im alten Theater als abgefälch 
betrachten. Ohne Bedauern fcheiden wir aus den engen Räumen dieſes Haufes, ı 
dem neuen, prächtigen Kunfttempel fortan eine Leipzigs mürdigere Stätte drame 
Kunft zu betreten. Ob die Stimmittel, überhaupt die Leiſtungen fo mandder 
bisherigen Dpernmitglieder fich conform mit den meiten, prächtigen Räumen 

werden, möge vorläufig noch eine offne Frage bleiben ; mohl miffend, daß manni 
ungünftige Umftände, namentlich in legterer Zeit, obgemaltet haben, welche eine 
ten Opern Enfemble hinderlich waren, werden wir ohne VBoreingenommenbeit, abe 
ohne große Erwartungen das neue rap beſuchen. — Das neue Theater i 
25. San. bei Anmefenheit Sr. Majeftät des Königs und der Fünigl. Familie mi 
ber's Zubelouverture, einem unmittelbar darauffolgenden Feſtſpiele vom Rudelf 
fall: „die Heimalh der Künſte“ und Goethe's „Iphigenie auf Tauris“ eröffnd 
den. Letzteres Stück wurde durch die Duverture zu „Iphigenia in Aulis“ von 
eingeleitet. Das Feftfpiel von R. Gottfhall gab nicht Fehr reichliche und de 
Gelegenheit zu mufifaliicher Sluftration. err Gapellmeifter Guftan Schmitt 
bierzu im vaffenter Weiſe Eompofitionen verfchiedener Meifter verwandt. Im E 
genommen fand an diefem Abende das Hören und Kritifiren im zweiter, Reike 
Haupteindrucd gehörte dem Auge an: eine Vereinigung fo vieler dıftinguirter P 
lichkeiten, eine folche Fülle von Reiz und Ele an wird unfere Stadt nicht ſt 
wieder zu fehen Welegenheit haben. Das vollfiändige Gelingen des glanzvollen 
bildet einen für die Entwickelung Leipzigs hochbedeutenden Act, Eine Würdigu— 
Eigenthümlichkeit des neuen Hauſes 5 ‚wir bis nach der Aufführung ven 
Dpern verfchieben und befchränfken uns für heute auf einige Mittheilungen von | 
mufllalifchem Sntereffe. Sn dem fplendiden Orchejterraum zählten wir zehn cf 
zehn zweite Violinen, ſechs Bratjchen, fünf Violoncells und AL Eontrabäflt, 
Beſetzung, wie fie bei größeren Hoftheatern gebräuchlich if. Die neuengagirten ı 
find großentheild dem Gewandhausorchefter entnommen, und ift alfo bei großen I 
das Orcheſter auch in numerifcher Hinficht entfprechend vertreten. Wir bemerkten 
das Niveau des DOrchefterraums im Verhältniß zum Parquet bedeutend tiefer Tieg 
das des alten —— ein Verfahren des Baumeiſters, welches von großem Bi 
für die Sänger fein wird, fie vermögen leichter die Snftrumentalmaffen au bu 

gen, und das Dröhnen der Blechinſtrümente im orte ift gemildert. 


Der academifhe Öefangverein „Arion“ beging am 25. San. die 
feines neungehnten Siftungsfeftes mit einem ftattlichen Eoncerte im großen Saul 
Schügenhaufes. Das Programm war ganz befonders intereffant zufammengefielt 
eine Anzahl tbeil® älterer oder neuerer bier öffentlich noch nicht zu Gehör geit 
Eonpofitionen. Eröfinet wurde das Concert durch eine Wet» Duverture von R 
Müller, dem Dirigenten des Vereins. Anfprechende Dotive, feſt gegliederte Kor 
wie eine wohlklingende Snftrumentation find die Vorzüge diefed Werkes, das bei 
lid erecutirt, vom Publicum mit großer und gerechter Anerkennung aufgene 
wurde, Die Chorvorträge beftanden in einem nicht gerade zu den bedeutenden 
fen von Franz Schubert zählenden Salve regina, mit Begleitung des Karmen! 
der Hiller'ſchen Compofition „Aus der Edda”, den foeben neu erfchienenen Ehoren 
Morgen“ von Rubinftein, und „Salami“ von Gernöheim. Die lehtgenannten 
Werke find und ebenfalld neu gewefen. Wir haben unfre Freude an allen, beit 
aber an dem höchſt geiftreich erfundenen und überaus mirfungspollen Chore den 
binftein gehabt. Zwiſchen ai umfangreichern Compofitionen wurden fechs DE 
quartette von Hauptmann, Kreuger, Stade, Abt und Silcher gefungen. | 
Ausführung aller diefer Werke müffen wir dem Chore, wie feinem wackern Leite 
höchſte Lob zellen. Schönheit der Stimmen, makelloſe Reinheit der Intenaltien 
einigten fig zur entfprechenden Wiedergabe ter genannten Eompofitionen, Diefe ma 
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Haus edle und ſchwungvolle, voll Teuer und Leben, dur feinfinnige Nuaneirung 
Ton und Tempo ausgezeichnet. Die zur Erholung des Chors nothmwendigen Raus 
füllte Herr Capellmeifter Jadasſohn durch den Bortrag dreier Canons auß feiner 
tenade für Elavier Dp. 35, und ein junger recht talentvoller Violinſpieler Kerr 
er aus Frankfurt a. M. durch den Vortrag eines Fantaſie-Ballets von Beriot aus, 


#* Berlin, 27. Jan. Die edle Mufica ift bei und reblich bemüht, we Mils 
mg der Neth in Dftpreufen das Ihrige beizutragen. Die Summe, welche durch 
: Meibe öffentlicher Concerte und durch Priratauffüßrungen zu dieſem Zwecke bisher 
immengebracht wurde, ift bereit® zu einer flattlichen Höbe angewachſen. Cine von 
infein M. Strahl veranftaltete Privataufführung ergab einen Neinertrag ven drittes 
b hundert Thalern ; nicht ganz fo hoch brachte es rau Nichter mit ihrem Concert ; 
& da Cencert der vereinigten Männerchöre im BVictoriatbeater hatte einen Brillanten 
folg. Die höchſten Einnahmen erzielten natürlich die Aufführungen des Stern’fchen 
fangvereind und die der Singarademie. Sene fand am 20. San. im Concertfaal 
\ Krel’fhen Etabliffements ftatt und erzielte einen NReinertrag von nahe an drittes 
6 taufend Thaler. Die Singarademie hatte für ihr Concert, das am Freitag den 
‚Jan, fattfand, Radziwill's Mufit zu „Kauft“ gewählt; auch bier war der Saal 
Überfauft, fo daß auch durch dies Eoncert eine bedeutende Beifteuer dem erwähnten 
ietügungsfonds zugeführt wird. Einer Soirée von Nofidi erwähne ich, namentlich 
Kalb, als fie, dem gleichen Zweck gewidmet, auch eine Neuigkeit brachte. Außer dem 
ur-Irie von Schumann und der Violoncellofonate von Beethoven Op. 102 enthielt 
\ Programm noch eine Sonate für Clavier und Bioline von Reimann Op. 6, 
ven dem Publicum durch lebhaften Beifall ausgezeichnet wurde. — In der näch— 
Weche barren unfer eine Reihe vorzüglicher Concert. — In der Oper ift nas 
nilih durch die Krankheit der rau Karrierd » Wippern etwas Windftille eingetreten. 
 Gaftfpiel von Fräulein Artöt intereffirt unfer Pnblieum doch nicht mehr in dem 
ange wie in frübern Jahren; ihr Mepertoir ift doch zu beſchränkt, um Sabre lang 
dauernd mit ihm die gleichen Erfolge zu erzielen; das Publicum, das Opern mie 
' „Gefanttin”, der „ſchwarze Domino“ und ähnliche — öfter als einmal hört, 
bei und nicht groß und vereinzelt ſich von Jahr zu Jahr. 


* Münden, 26. Sau. In Roſſini's „Tell“ gaftirte jüngft Herr Bachmann 
d Dretden ald Arnold; mit feinem Gaftfpiel foll Herrn Vogl, der jet längere Zeit 
Aufgaben eines Tenors fait gang allein zu löſen hatte, die für die Stimme fo nöthige 
belung gebetem werten. Kerr Bachmann ne ein überrafchend Präftiges erh 
| frifden Klanges, leicht und anfprechend, biegfam und mwohlklingend, und eine im⸗ 
airende Heltengeftalt. Geftern litt er fichtlich am einem Unmohlfein, und diefes bes 
9 im, wehl mehr als er felber wünfchte, möglichft viele Stimme zu entwideln, ohne 
! einen feinnuaneirten Gefang Nüdficht zu nehmen. Das erfie’Debüt dürfte demnach 
Öt geeigenfhaftet fein, ein Urtheil feftftellen zu laffen. 


* Breslau, 26. San. Der, Königl. Mufifbireetor und Domrapellmeifter Kerr 
orig Brofig feierte am 23. San. fein fünfundzwanzigjähriges Amtsjubiläum, wo⸗— 
I ihm iele Aufmerkfamkeiten und fehmeichelbafte Ovationen erwiefen wurden. — Aufier 
' fehfen Sinfonie von Adolph Heſſe (defien Juſtrumentalwerke leider felten nehört 
den) und einer Concert⸗ Ouverture von Rubinftein, welche die Theatercapelle unlängft 
bertrefflicher Weiſe zu Gehör brachte, ift wenig von größeren Aufführungen diesmal 
kerißten ; Brivatvereine und Concertgefellfchaften find vorzugsweife damit befchäftigt, 
oflikätigkeitscomcerte für die Notbleidenden iu Oftpreußen zn veranftalten, wobel bes 
"rd dem Dilettantismus Gelegenheit gegeben wird, ſich auch üffentlich zeigen zu 
num, — Im nähften Abonnementconcert des Orcheftervereins fingt Stochhauſen; 
4 mihält das Programm den erfien Sak aus der Deean- Sinfonie von Rubinftein. 


* Sämwerin, 27. Jan. Eine intereffante Novität der vergangenen Woche war 
8 Bier ned nicht gehörte Dratorium „Eftder* von Händel (mit der Inftrumentation 
nn. ee) Der hieſige Gefangrerein unter Zeitung feines Dirigenten, Herrn Hof⸗ 
mei Schmitt, führte daſſelbe, bei faſt überfülltem Saale, zum Beſten der 
leitenden Ofipreufen auf. Die Wietergabe des Werkes war im Allgemeinen eine 
np As Sofiften waren aus Berlin verfchrieben worden der Fünigl. Domfänger 
Otto und Fräulein Preiß. Den Preis des Abends errang Fräulein Murjahn 
" Nefigen Hoftbeater, 
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* Baris, 26. San. Die Verebrer der claffifchen Dpernmuſik erfahren | 
Vergnügen, daß die. große Dper nah Ambr. Thomas’ ‚Hamlet‘ Glud's „A 
u bringen gedenkt, hoffen aber, daß nicht wieder mie bei der „„Alceste" 

allet (neu oder neu montirt) die Ehren des Abends mit dem Gluck'ſchen Meif 
tbeilen werde. — Durch eine Indispofition mar die Opera-comique in de k 
Mode ohne ‚„‚Robinson‘' ; von einer großen Trauer über dieſes Varat ift aber ® 
in Erfabrung au bringen. Den Künftlern. der genannten Bühne haben künlid 
Herren Meilbac und Busnad daB Libretto einer einactigen Dper vorgelefen, 
fih „La Päte des grives‘* benennt und von Mme. de Granpal in Mufit pei | 
die Hauptrollen darin würden in die Hänte Pohl's, Leron's und der Eice 
men. Auber's Geburtstag wird nun doch noch ohne die Aufführung feiner neuem 
porübergeben, da man eben einmal wieder nicht fertig gemorbden iſt; der alte M 
felber fol noch an einem der Finale's berummeißeln. — In ber italienifchen Opel 
fürzlih die Harris an Stelle der Er vor der Vorftellung erfranften Patti 
Lucia“ gefungen, und fich, troßdem fie die Parthie au pied leve und ohne alk 
ben riöfirt bat, doch fehr reſpeetabel aus der Affaire gezogen. Mit der beabſicht 
Repriſe de „Don Giovanni‘‘ bapert es ncch infofern, al® nıan bis dato neh 
recherche einer geeigneten „Elvira“ if. Der neuliche Benefizabend für die itafie 
Wohlthätigkeitsgeſellſchaft hat eine Einnahme von 16,400 Fred, ergeben, wor 
andermeitige 1000 vom Kaifer gefpendete red. kommen. Die Krauß bat ſich 
gens Hei diefer Gelegenheit durch ihre Durchführung des einen Norma = Ace | 
Spmpatbien erworben. — Einem on-dit zufolge haben zwiſchen Herrn Garrd 
(Direetor des Theätre Iyrique) und Herm Bagier (Dirertor der italienifchen £ 
Unterbandlungen dabinzielend ftattgefumden, daß der Erftere von dem Lebtern bie 
Ventadour für die Tage miethen wollte, an welchen in dem genannten Zocale feine 
lieniſchen DOpernvorfiellungen gegeben werden. Kerr Garvalbo fehreibt nämlich 
ſchlechten Gefchäfte, die er macht, einestheils der ungünftigen Lage feines Theätr! 
rique, anderntbeil® dem Umftande au, daß er alle Tage ſpielen und demnach depf 
Perſonal baten müffe; er wollte nun durch daB befagte Arrangement mit Herm 
gier beiderfeitigen ungünftigen Momenten abbelfen. — Einem meitern on-dit x 
fol das Theätre Iyrique aber an Ort und Stelle und in alter Verfaffung verk 
indem die Stadt Parid (von der Herr Carvalbo fein Theater gemietbet bat) dem! 
reetor Erleichterungen fehr materieller Art gewährt babe, Einem dritten on-dit 
wäre überhaupt an der ganzen Angelegenheit Nichts und die Hama hätte mieder ci 
gelogen (was ihr übrigens öfter paffirt). — Das Athende - Theater giebt merg 
erfte Vorftellung der Operette „„L’Amour et son carquois‘‘ , zugleich mit einer 
früber bei den Bouffes- Parisiens in der Rue Choiseul aufgeführten Burleste „N 
— ce soir““, in welcher Mlle. Mova alsb Einlage zwei ſpaniſche Lieder von 
ier fingen wird, — Vietor Maffe bat von der Königin ton Spanien den D 
Carls III. erhalten. — Daß heute flattfindende Conſervatoire⸗Concert bringt: die r 
Sinfonie von Beethoven (die Soli gelungen von den Damen Marimeon und 
caffe und den Herren Warot und Gailhard); Andante aus einer Sinfenik 
Haydn; Arie aus „.Montano et Stephanie‘‘ von Berton (Mile. Marimon); DE 
Duperture. — Pasdeloup's dreizehntes Concert populaire Eringt: Adur-Sinfenit 
Mendelsfohn, Adagietto und Scherzo aus Raff's Suite Op. 101 (sum erſten M 
CGdur-Sinfenie von Beethoven; Larabetto aus dem Eflarinetten-Quintett von Mg 
Duperture aum „Pliegenden Holländer“ von Mid. Wagner. — Die Kammens 
Seſſſonen Alard-Krandomme, Lamoureur und Leboue find en bon tt 
— Die junge Clavierfpielerin Nabel Ban Lier Fündigt für den 23. frekr, 
— an; desgleichen Charles Lamoureur eins für den 6. Febr. mit Cher 
rhefter. 


* Mailand, 19. San. Man bat auf der Scala einen neuen Verſuch 
Gounod's „Romeo“ gemacht, und es lieh fi ein Pleiner Umfchlag in der Mel 
wahrnehmen, d. 5. e8 wurde etwas mehr applaudirt als bei der erſten Auflag 
Aufführungen. Die Proben zu Boito’8 „„Mefistofele‘* geben rüftig vormärts, und 
bofft ihn in der erften Hälfte des Februar berauszubringen ; die Kauptpartien fit 
den Händen ber Reboux und Flory, Spallazzi und Junca's. — Da X 
ter Garcano ift gefchloffen, und dad Wann und Wie der green wird 
febr fraglich geſchildert. — Die erfte diesjährige Matinde’ der Societä del Qua 
findet beute im Saale des Eonfervatoriumd ftatt, und auf dem Programm fi 
Quintett von Boccherini, Quartett von Beethoven, Serenade von Kapınn und Ad 
tett mit obligater Elarinette von Weber. 
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%# Londen, 18. Jan. Ein ———— popular· Concert führte das neue 
r ein. Ein gebaltvolle® Programm mar ganı dazu angetban, ihm Reſpeet vor den 
mm von St. James’8 Kal einzuflößen. Die Nummern waren folgende: Beet⸗ 
n, Dp. 59 No. 2 (2. Strauss, 2. Nies, Blagrove, Piatti); Bach, Prelude, 
rante, Allemande für Violoncell (Biatti); Schubert, Sonate in Amoll Op. 42 
Il); Haydn, Quartett Op. 64 Ne. 3 in Cdur. Darmifchen Gefangenummern 
Geunsd, Schubert und H. Smart (Santley). — Weihnadtsvorftellungen des 
tſſſas“ von Händel fanden flatt ven der National Choral Society und der West 
don Sacred Choral — Erſtere führte am Neuſahrstage Haydn's „Schöp⸗ 
auf; auch die Sacred Harmonic Society gab daſſelbe Werk am 10. Jan, — 
Centertſaal Store street Bedford sq. mwirb ein neues Dratorium „Ruth“ von 
Telfurft gegen Ende Januar aufgeführt; die Soli find — Händen anvertraut. 
Die Dper bat Ferien. Mapleſon wird während des Neubaues feines abgebrannten 
raler in Drurhe Lane fein Lager aufſchlagen; Tietjens bleibt ihm erhalten, obwohl 
e Derfuhe machte, fie in feinem Netze zu fangen. — Während die Hauptſtadt feiert, 
sirmen jerfprengte Truppen einer englifchen Operngefellfhaft in den Provinzen her⸗ 
Gleich den Röſſeln im Schach find fie bald da bald dort. Edinburgh freut fi 
m felden und füllt zweimal des Tags dad Opernbaus, un — „Einderella” ober 
ennambula” au hören. Neweaſtle⸗ under⸗Lyne, das fonft nur in Kohlen macht, vers 
t fh fein geſchwärztes Metier mit Maritana, Zigeunerin, Sonnambula, Xrovas 
„Tiaviata. Glückliche Länder, denen die Wagner⸗Frage noch fern liegt, wo die 
erdino bereits abgeſtandenen Componiften noch Lorbeeren zu pflüden im Stande 
— Sändel8 „Meffias“ zieht noch immer mie eine Leuchte durchs ganze Land. 
' Städte Ramwtenftall, Liverpool, Blackburn, Colſton, Leeds flellen * ihre Trup⸗ 
bei, und geben den Soliſten Gelegenheit, ſich im Dratorienfach auszubilden. Manche 
di leiht ſich dabei die nöthigen Soliſten von nab und fern aus; jedenfalls gewin⸗ 
dieſe dabei auch in ihren geographiſchen Kenntniſſen des eignen Landes. Linter den 
praniftem im Meſſias werden beſonders genannt: Tietjens, Rudersdorff, Sherring⸗ 
‚ Glied, Povniz, Henderſon, L. Baxter. Das anſpruchsvolle Feld der Tenore 
mit Cummings, Wilbvye Cooper beſtellt (Sims Reeves ſchwärmt im Augenblick 
für Balladen); die Bäſſe find durch Lewis Thomas, Patey, Corry vertreten (Weiß 
fi belanntlich den hinimliſchen Heerſchaaren Beigefellt\. Tüchtige Organiften mie 
I. Bet in Liverpool balten die Maffen nıit ihrem König der Snftrumente zuſam⸗ 
1. — Yım Concertfach ficht es noch etwas bunt aus, doch muß man, mo e8 ge⸗ 
ft, den guten Willen, mit der Zeit Schritt zu halten, anerfennen. — Da ifl in 
nöeher das Gentlemen’s: Concert, eineß der älteften in England. Kalle dirigirt 
er, und deren beftändige Mitglieder erfordern einen jährlichen Aufwand von 

I Pr. Stel. Im legten Concert deB al Sabre murde Beethoven's achte 
Honie aufgeführt, und Arien aus der Zauberflöte und Meden (Xietjens) — dem 
Min daB im Concert zu bören, was es nicht in der Lage iſt, von der Bühne herab 
dire. Eine philharmoniſche Gefellfehaft in Derby führte Mozart’8 Cdur-Sinfonie 
witer) md Beetboven’8 Septett auf, und Mendelsfohn'E achtes Heft der Lieder obne 
nie mahnte die Zuhörer am ihren Lieblingseomponiften, dem fie einft von Angefſicht 
Angefht zugejubelt. In Wood's Kammer Concert zu Glasgow finden wir aud 
deuiſchen wohlbekannten Bioliniften 2. Straus, den Staliener Piatti, beide 
ben Sendener Monday popular-Goncerten oft genannt; den Sänger par excoellence 
» Santlep, und To manche befannte Namen aus der Londoner Saiſon. Beet⸗ 
md Serenade Dp. 8. mag fich freilich wunderlich ausnehmen in jener Stadt, die 
dem Handel buldigt, deren Nähe aber, daB fchottifche Hochland mit den reizenden 
Sen, dem Dichter Stoff genug zur Poeſie bietet. Auch bier bat das achte 
vu Mendelsſohn's bereits feinen Weg gefunden. Bon bier aus Foftet e8 eine 
weit, und man betritt die wunderliche Fingalshöhle, die Mendelsfohn zu feiner He⸗ 
e anregte. — Auch die Kirche foll bei unferer Wanderung nicht leer aus⸗ 

”. In der katholiſchen Kirche St. Marie'8 wurde mie alljährlih die Chriſtnacht 
Gohamt gefeiert und dabei Haydn's Bdur-Meffe No. 1 aufgeführt. Es mar die 
de Meier diefer Art; die früheren brachten Beethoven’8 Cdur-, Cherubini’s Krös 
4 Moejar's zwölfte, Haydn's Maria Therefia» und eine zweite Bdur- Meffe. 
32* — jenes Land, dem man im gewöhnlichen Leben allen Sinn für Ton⸗ 


# London, 22. Jan. Im nächſten Monday Popular-Concert den 27. Jan. 
’ Slara Shumann ihr erfted Erfoheinen in diefer Saifon machen und Beet» 
“#% Adar-Senate Op. 101, forte Mendelsfohn’s Cmoll-Xrio fpielen), außerbem 
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Fommen im diefem Eonrerte noch Schumann's Amoll- Strelchquartett, Vielen 
von Bach (von Piatti ereeutirt) umd Lieder (von Miß Zulia Elton gehe 
zum Vortrag. Am 1. he findet dann in St. James's Hall eine Morning: 
formance flatt, in der Frau Schumann ebenfalld mitwirfen wird, und zwar 
Ererutirung der Beethoven'ſchen Waldfleine Sonate und den Elavierpart im ihre 
nes Esdur- Quintett; fingen wird bei diefer Gelegenbeit Mime. Sainton»Di 
(Lieder von Schumann und Mendelefohn) und die Herren Straus, Nies, X 
grove, Zerbini und Piatti werden Mozart's Streichquintett in Ddur vert 
— Die zweite Serie der Erpitall - Balaft- Eoncerte nimmt beute ihren Anfang, 
werben in dem befagten Gröffnungsconcert an Orchefterfachen Beethoven's Adur-® 
nie und die Duverturen zur „Stummen“ von YAuber und zu „Manfred“ ven 
mann produeirt werden; als Voraliften fungiren die Damen Liebhard und Bl 
und als Solo» Biolinift Herr Polliber. — Die Sacred Harmonie Society 
den 31. Jan. Händel's „Afrael*, mit den- Damen Lemmend-Sherringl 
——— Sainton=e Dolby und den Herren Sims Reeves, € 
bomas und Foli als Soliften. — Die Schubert: Society giebt am 28. Ya 
ven Beethoven Rooms ihr erfteß diesjährige Concert. — Signer Tito Mattel 
woncirt drei PianofortesRecitald, die am 13. Febr., 27. Webr. und 12. Mi 
finden werden. - Madme. Saintons Dolby ift im Arrangiren eines Conenili 
derner Borat: Mufit begriffen, das am 5. Febr., ftattfinden und der Unterftügung 
reicher namhafter Künftler fch erfreuen wird. — Das erſte Subferiptiond:Comiil? 
Me. Joſeph Barnabv’® Chorverein wird am 29. Jan. abgehalten 
nur Diendelsfohn’fches enthalten, unter Andern die „Athalia“ und die Neformal 
Anfonie. — John Francis Barmett zeigt für dem 11. Febr. ein Concert && 
dem feine für das ig er Muſikfeſt componirte Eantate „The Ancient 
ner‘ zum erfien Male in London zur Aufführung kommen wird, und in dem 
dem die Couſinen des Kerm Barnett — die Gefchwifter Doria — ihr erfich 
ten im England riöfiren werden. Diefe Damen heißen eigentlih Barnett, fl 
Köchter des Componiften John Barnett und haben fih Singenshalber verſchiedent 
in Stalien aufgehalten. 


# Leeds, 26. Jan. Mit Charles Halle find Unterhandlungen im F 
behufs feiner Uebernaßme der Oberleitung von denjenigen muflfalifchen Product 
die während der kommenden biefigen Kunftausftellung vorgeführt werden ſollen. F 
an fol täglich fpielen und er felber verfhiedene große Concerte dirigiren 
atrangiren, 


* News Mort, 4. San. Briſtow's Dratorium „Daniel“ bat bei feine 
lichen Aufführung fehr gefallen, trotzdem daß viele Längen und unnöthige Weitf 
leiten darin derfkommen, und die Wiedergabe der Ehöre eine nichts weniger 

iche mar. Beſſer ermwiefen fi die Soli, deren hauptſächlichſte in den Hä 
amen Mofa, Hutdhings ımd des Herrn J. R. Thomas fi befanden. 
den ga Habitus des Dratoriums noch ein Wort zu fagen, fo ift der Sihl in’ 
ſelben em halb Pirchlicher und balb opernhafter, außerdem aber auch noch mil & 
Wagner'fhen Elementen durchſetzt. — Am nächſten Montag fol nun wirklic 
Pite's nenes Opernhaus eröffnet werden, und zwar wirklich mit dem u 
Arovatere“. — Harrifen's vierzehntes Sonntagsconcert bat als Soliſten 
tiſtia Fräulein Henne umd die Herren Car! Rofa, Caulfield, Celby dk 
tar Bfetffer auf den Programm. Letzterer Herr hat feine Gattin im einer PM 
für Clavier — Altieri⸗Polka — gefeiert, tie chen im Druck erſchienen iſt; gewiß ein? 
ben feltner ehemänniſcher Aufmerkfamteit und Verehrung. — Maretzet Kal 
Dperndirectiansfcepter in die Hände des Mr. Grover gelegt, der mit den da 
ben der a. eine Teur durch die Provinzen zu machen und dann im Diary‘ 
Heil wieder bier in NemsMork zu verfuchen gedenkt. — Heute if in St 
ein DeneflgeEoncert für Dime. Kapp-Meung, und nähiten Dienftag mird ei} 
für den Orpheon Free Choral School Fund von Mr. Jerome Hopkins 
(ebenfalld bei Steinway). — Die Gefchäfte der englifhen Oper (fogenannte Ri 
Truppe), die fich feit einiger Zeit in der Academy of Music etablirt bat, ſind a 
wicht ſehr florirend. Man bat bis date die „Krondiamanten“, „Martha“, „DW 
von Killarney” und „Diaritana* gegeben; demnächſt follen Eichberg's ,‚Docter l# 
cantara‘‘ und Balfe's Bohemian Girl'‘ daran fommen. — Die erfte Kammt 
de der Herrn Mafon und Genofien, heute in Irvin 2“ flattfindend;‘ 
zart'® Gmoll-Quintett, die Kreuger« Sonate und Schubert's Dmol-R 


fil-&o 
u. A. De 
auf dem Programm, 
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* Anton Rubinftein bat in feinen Eoncertreifen eine unfreimillige Pauſe von 
ı# Ber Wochen eintreten laſſen müffen, während melcher Zeit er frank in Baden⸗ 
\aden lag. Er war zum Beſuch feiner Gattin und feines Kindes — welche den gan« 
# Winter hier aubringen — in der Weihnachtswoche nah Badens Baden gefommen, 
olte jedoch zu Neujahr wieder abreifen, um in Berlin, Breslau ic. zu concertiren, als 

am Spiveflerabend einen unglüdlichen Kal that, wobei er fih den Fuß, anſcheinend 
or leicht, verlegte, fo daß er. in den erften Tagen die Contuflon n onderlich bes 
biete, vielmehr feinen Secretär abreifen lieh, um die profectirten Concerte vorzuberei⸗ 
n, Unterdeß verfchlimmerte fi aber der Zuftand des Fußes; Rubinftein mußte längere 
eit das Bett hüten, und an Kortfegung feiner Eoncertreifen war, namentlich in biefer 
abresgeit , vorerft nicht zu denken. In Folge deflen mußte der allentbalben ſchon mit 
Spannung erwartete Künſtler feine für den Dften Deutſchlands projectirte Eoncerttour 
mid aufgeben, um fi nach erfolgter Wiederherflellung feiner Geſundheit fofort nach 
em zu wenden. Er begann am 26. Far, feine Eöncerte mieder in Bafel, wo er 
n einem Abonnementconcerte des dortigen Mlufifvereind auftrat; von da gebt er nad 
yuanffart, Cöln, Düffelderf und Holland. Stuttgart, Carlsruhe und Mannheim 
nufen vorläufig num auch darauf verzichten, ibn Sffentlih zu hören, ta die Zelt 
u fary geweſen war, um auch dort Woncerte arrangiren au können. — In Badens 
daden murde menigflend einer auberwählten Geſellſchaft der feltene Genuß zu 

‚ mdem Frau Pauline VBiardot-Garcia dem berühmten Gaft zu Ehren 
ne muhfalifhe Matinde in ihrer Tonhalle veranflaltete, in welcher die Kerüßmte 

ſelbſt mit bekannter Meifterfhaft und gemobntem Erfolg in mehreren bedeu⸗ 
enden Nummern ſich bören ließ (darunter die große Scene aus Gluck's „AUlcefte” und 
us Finale aus Geunod's „Sappbo*) und Rubinftein dur fein eminente® Spiel 
let zur Bewunderung binriß. Außer in mehreren Stüdfen von Schubert, Mendels» 
on, Ehepin ꝛc. feflelte er fein entzücktes Auditorium ganz befonderd durch den Vor⸗ 
29 des Schumann’fhhen „Carnevals“ und der Beetboven’fhen EgmontsDuverture nad 
Nomen Arrangement. Während er in leßterem Werke das Elavier in einet Weiſe or⸗ 
deiral behandelt, mie fie feit Lisgt wohl nicht mehr dageweſen ift, entwickelt er im 
Sareral eine Fülle ven Efprit und Humor, wie fie, in Anbetracht der Schwierigkeit 
Nefer gmialen Genrebilder, nur einem fo ſouveränen Beberrfcher des Pianoforte zu Ges 
bete frhen können. Das volle Verſtändniß des Carnevals erfordert zwar ein mufifalifch 
befomderd gebildetes Publicum, welches aber für diefen höchſt feltenen Genuß nur um 
(6 tanfbarer ſich erweiſt. Im engeren Privatzirfel fpielte Nubinftein unter andern noch 
Ne dtematiſche Fantaſie von Bach, felbftverftändlich meifterhaft, und feine in kurzer Zeit 
® berühmt gewordene „infernalifch” ſchwere Cdur-Etude mit den famofen Vorbalten, 
Ve unter weniger virtuofen Fingern allerdings als „falfche Noten” figuriren könnten. 
— And in Earf&rnhde fpielte Rubinftein im einer großen Soirde des preußifchen Ge= 
Wen Grafen von Flemming. Hier waren der Großberzog und die Großherzogin von 
Baden, die Pringeffin Wilhelm, die höchſten Hofchargen, die Mitnlieder des diplomati= 

„ſowie viele Berfonen von Diſtinction anmefend; der Erfolg war der gleiche: 
Rukiuftein enthufiasmirte Alle, man Fonnte nicht genug von ihm hören. Yu Frau 
Diordet verberrlichte diefe glänzende Soirée durch ihren genialen Gefang, und nur daß 
En wurde — natürlich nur von den Nichtanmefenden — bedauert, daf diefes hochariſto⸗ 
fratifhe Privateoncert eben fein öffentliches war. Man tröftet ſich jedoch mit der Hoffe 
sung, daß Rubinftein nach einigen Monaten doch wieder hierher zurückkehren dürfte, 
und dann die badifche Reſidenz nicht vergeffen haben wird. 

* In Stuttgart fang Kerr Wallenreiter, feine Concerte fortfegend’, am 
18. an, Beetfonen’8 Liederfreis An die ferne Geliebte’ und den „‚Schmwanengefang‘‘ 
sen Kranz Schubert, Sehr ſchön und tief empfunden ; das zahlreich verſammelte Publi⸗ 
u war entzückt, der Beifall galt neben dem Sänger auch deffen trefffichen Aecom⸗ 
Dageateır Herrn W. Speitel. 

# Uliman’8 demmäcftige am 23. Jan. beginnende Patti Tournee wird fol 
vnde Stidte berühren: Nantes, Angers, Tours, Chatellerault, Gaftel-Sarafin, Mon⸗ 
kun, Bau, Baponne, Tarbes, Caftres, Garcaffonne, Perpignan, Beziers, Mont- 
nie, Marfeille, Draguignan, Nina und Monaco. 

Werk Bull giebt gegenwärtig in Chicago (Vereinigte Staaten) erfolgreiche 
® Ftränlein Jenuy Bust hat in Baltimore in der Concordia Galle zwei 

mit zlämendem Erfolg gegeben, fle mußte einige Piecen da capo fingen und 
wurde efl herdergetufen. 
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#* Das neue Stadttheater in Leipzig iſt am 28. Jan. bei Anmefanf 
des Königs und der königl. Familie feierlich er Act worden. Nach der Zubel-Dube 
ture von Weber folgte ein Feſtſpiel von Gottſchall: „die Heimath der Künfte“ und bias 
ſchloß fi nah Aufführung der Duverture zu „Iphigenie in Aulis“ von Gluck Goch 
„Spbigenie in Tauris.“ b 

# Eine neue Dper von Zenger: „Ruy Blas“ ift von den Bühnca 
Münden und Mannheim zur Aufführung angenommen worden. | 

* „Der Haidefhadht”, die Erftlingsoper des in Leipzig lebenden Com 
ften F. von Holftein, ift vom Koftheater in Dresden zur Aufführung ange 
worden und foll als zweite Novität gegeben werben. 

* Wagner's „Lobengtin” wird im Mai in Baris im Theätre Iyrig 
in Scene gehen, Nuitter hat den Test überfeht, Hans von Bülow wird bie Pr 
überwachen. 

* In Brescia bat die Oper „Il CGantor di San Marco ‘* von Maik 
Mari guten Erfolg gehabt. Desgleichen in Florenz (auf dem Pagliano) dab Bi 
let „II Profeta‘‘ von Coluzzi. | 

% Aufdem Stadttheater zu Lübeck Fam am 24. San. €. Geibel 

ödie „Brunhild“ zur erften Aufführung. Der Dichter wohnte der Vorftellung pe 
{ns — und das Publicum brachte feinem berühmten Mitbürger eine glänzende X 
tion bar. . 

%* Fräulein Artöt bat ihr Berliner Baftfpiel auf vier Wochen unterbreii 
fie wird den nächften Monat mieder in Warfchau gafliren und dann nad Berlin f 
rüdfehren und den Monat März über dort bleiben. 

* Der Tenorift Herr Hader von Deffan gaftirt gegenwärtig am Hofe 
theater in Wien. 

% Zn Königsberg gaftirt jetzt Fräulein Aſminda Ubrich, fie trat 
als Rofine und rau Fluch auf. ne 


* Die Sängerin Lagrua macht in Cadiz allgemeines Furore. 


* Der Balletmeifter und Solotänger Herr St. Leon ift aus Mi 
in Wien eingetroffen und gebt nach Trieſt, mo er engagirt ift. 





%#* Herr Brumier sen., der —— am Conſervatorlum zu Patit 
vor einigen ae mährend einer Aufnabmeprüfung plößlich geſtorben. Dedgle 
ftarb * öffentlicher Straße an einem Schlagfluß der Muſikverleger Margueril 


#* Sn Linz fiarb am 28. San. der Dichter Adalbert Stifter im Aller 
62 Jahren. 


Singalfaften. 


Fliegender Holländer. Immer der richtige noch nit! — L. Sp. in H. AM 
Brief enthält Au wenig Ungemwöhnliches, um zum Abdrud kommen zu Finnen. — BE 
in Gr. Wir bitten die eingefandten Mſpte. abholen * laſſen. — C. A. in M. 
rum follten wir Ihnen Ihre Wünfche, „im ———— leeines erlangten Erfolges” d 
übeln? — Bolle. Ihre Tinten find vortrefflich, aber Ihre Tinte! 








— — — — —— — — — — 


SE Mit Bezug auf die feit Neujahr im Gebiet d 
deutsch - öfterreichifchen Poſtvereins eingetretene Porto⸗ 
mäßigung erſuchen wir unfere Correfpondenten und 6 
welche mit der Nedaction oder Erpedition der „Signalt 
verkehren, ihre Zufendungen zu franfiren, 
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Opernrepertoire. 


Berlin, 
K. Hoftheater. 
22. Jan. Zauberflöte v. Mozart. 
26. Jan. Tell v. Rossini. 
27. Jan. Margarethe v. Gounod. 
28. Jan. Don sol, Ballet. 
29. Jan. Troubadour v. Verdi. 


— u — Wien. 

K. K. Operntheater. 
22. Jan. Prophet v. Meyerbeer. 
23.Jan. Nachtwandlerinv. Bellini. 
24. Jan. Nena Sahib, Ballet. 
25. Jan. Hernani v. Verdi. 
26.Jan. Hugenotten v.Meyerbeer. 
29. Jan. Tall v. Rossini. 


‚Dresden. 
K. Hoftheater. 
U. Jan. Fidelio v. Bestihorven. 
27.Jan. Hugenotten vr. Meyerbser. 


München. 
K. Hof- u. Nationaltheater 
14. Jan. Die beiden Schützen v. 
Lortzing (im Kesidenztheater). 
19. u. 26, Jan. Armida v. Gluck. 
23. Jan. Tell von Rossini. 
28. Jan. Der häusliche Krieg v. 
Schubert (im Rasidanztheater), 








20. Jan. Galatheo de Massé. 


Riga. 
Stadttheater. 
3. Jan. Stradella v. Flotow. 


6. Jan. Hugenotten v. Meyerbeer. 
7. Jau. Schöne Galathea v. Suppe. 


8. Jan. Oberon v. Weber. 
10. Jau. Norma von Bellini. 


13. Jan. Gustav oder der Masken- 


ball v. Auber. 


15. Jan. Czaar und Zimmermann 


v. Lortzing. 
16. Jan. Freischütz v. Weber, 


Paris, 


Grand Op6ra. 
21. u. 25. Jan. Tell de Rossini. 


Op6ra italien. 
22. Jan. Lucrezia di Donizetti. 
24. Jan. Sonnambula di Ballini 





26. Jan. Il Barbiere di Siviglia 


di Rossini. 
Op6ra comique, 





Domino noir d’Auber. 


21. Jan. Robinson Cruso& d’Offen- 
Le Chalet d’Adam. . La 


bach. 
22. Jan. 


23. Jan. 


24. Jan. 


lo 


Aachen. 


unter Mitwirkung v. Hrn. Con- 
certmstr. Singer a. Stuttgart. 
Ouv. z. Zanberflöte vr. Mozart. 
Concert v. Mendelssohn. Nacht- 
lied f. Chor u. Orch. v. Schu- 
ınann. Concertstück f. Viol. v. 
Paganini. Feierlicher Marsch m. 
Chor aus d, Rninen von Athen 
v. Beethoven. Suite Nr. 4 in 
Esdur v. F. Lachner (z. 1. M.) 
Amsterdam. 

5. Concert der Gesell- 
schaft Felix Meritis unt. Mit-| 
wirkung v. Frl. Seehofer aus 
Wien, d. Herren Hill a. Frank- 
furt a. M. u. Grützmacher aus 
Dresden. Siuf. in Bdnr Op. 
vr. Gade. Aris a, OÖberon v. We- 
ber. Concert f. Velle. v.Molique. | 
Arie a, Paulus v. Mendelssohn. 
Our. zu Egmont v. Beethoven, 
Arie a. Tannhäuser v. Wagner. 
Fantasie f. Velle. vr. Grützma- 
cher, Erlkönigy. Schubert. Lie- 
der v. Schubert. a! Gretchen 
amSpinnrade, b) Die Post. Ouv. 
z. Euryanthe v. Weber. 

Bremen, 





Concertrevue. 


Elbing. 


2. Abonnementconcert| 22. Jan. 2. Abonnement-Sinfonie-|4, Jan, 


soirde. Our. zu Oberon r. We- 
ber. Andante in Ddur von Mo- 
zart. Our. zu Fidelio in Edur 
v. Beethoven. Sinf, in Cdur vr. 
Schubert. 


Glogau. 


22. Jan. Abonnementconcert der 


Singacadsmie. Ave Maria f.Chor 
u. Orch. v. Reinecke. Bonate f. 
2 Clav. v, Mozart. Chorlieder: 
Lied u. Zigeunerlied v. Haupt- 
mann. Septett Op. 74 v. Hum- 
mel. Chorlieder: Nachtlied u. 
Herab von den Bergen v. Jen- 
sen, Schlaflied der Zwerge aus 
Schneewittchen f. Frauenchor 
v. Reinecke. Des Staubes eitle 
Sorgen v.’ Haydn. 


Leipzig. 


30,.Jan. 15.Abonnementconcertim 


Saale des Gewandhauser. Erl- 
königs Tochter, Ballade f. Soli, 
Chor u. Orch. v.Gade. Die Soli 
es, v. Frl. Thoma Börs, Frau 
äfner-Hacken’a. Jevar n.Hrn, 
C. Hill a. Frankfurt a. M, Die 
Gründung Roms f. Soli, Chor 


Stuttgart. — 

3. Soirde f. Kammermu- 
sik d. HerrenGoltermann, Pruck- 
ner, Singer n. Speidel. Sonate 
f. Viol. u.Pfte. in Cmoll Op. 30 
y. Beethoven. Violoncellstücke,. 
a) Melodie v. Huber, b) Abend- 
lied f, Velle. v. Schumann ({z. 
1.M.)jPianoforte-Stücke. a) Noc- 
turne inGdur r.Chopin, b) Prä- 
ludiumu.Fugein Fmoll v.Men- 
delssohn. Sonate f. Viol.solo, v. 
Rust, f. Viol. u. Pfte. bearb. 
v. Darid. Trio f. Pfte. in Fdur 
v. Schumann. 


Troppau, 


6. Jan. 2. Abonnementconcert d. 


Stadtcapelle unter ei ge Dr 
Musikdir. J. F. Hummel. Sinf. 
in Gmoll von Mozart. Our. zur 
Heimkehr ausdarFremde v.Men- 
delssohn. Ariea. d. Zauberflöte 
v.Mozart, ges. v. Hrn. Held. Con- 
eert f. 3 Viol,, 3Violen, 3Velli, 
u. Bass v. J. 8. Bach. Kirchen- 
arie v. Stradella, ges. v. Hrn. 
Held. Our. Nr. 4 v. Gade, 





30. Jan. Jossonda v. Bpohr. Dame blanche de Boieldien. Adressbuch 


21. Jan. 6. Privatconsert. 2Sätze u. Orch.v. Hiller. Die Soli ges. 






24. Jan. Le Chien du Jardinier]| 4, unvollend. Sinf. inHmoll v - 
K. Hofthonter. 25. Jan. La Fille du Rögimentde] 2 Pre an Gau u bach Yang. | cken, d. Herren Keblingn. Hill. | Signale für die musikalische 
- ze = —— Donizetti. Le Pr6 aux Olorce| y. Hrn. u. Frau Jaell. Recita- Meiningen. Welt. 
8. Dec Btr 2 eh Be de Herold. r tiv u. Arie d. Vitellia a. Titus |3.Jan. 5. Abonnementconcert. Ouv. Ant J 
Ge Kontzor| 26, Jan. Le Chalet d’Adam. Lei y». Mozart, ges. v. Frl. Karen| z, d. Hebriden v.Mendelssohn. ang JanusE, 
+ 00. a0 er v. *reutzer| Domino noir d’Auber. Holmsen a. Weimar. Concert f.| Concert für Viol. in D 1. Batz| Becker, J 





15. Doc. Orpheus inder Unterwelt 
v. Offenbach, Thsätre impdrialelyrique. 
19., 26. Doc. u. 14. Jan. Romeo |20. Jan. Faust de Gounod. 
und Julie v. Gounod, 21. u. 25.Jan. LeSorcier do Mar- 
1. Jan. Troubadour y, Verdi, eelli. Le jolie Fille de Perth 
5. Jan, König Manfred v. Reinscke:|__4s B 
4 Ernani v. Vordi. - , ]22 u. 
an. Waffonschmied y. Lork-|, de 


sing Maria 


19. Jan. Paust #. Gonnad. 


Pfte. in Fismoll v. Reinecke, 
vorg. v.Hrn. Jaell, Our. z, Ana- 
ereon v. Cherabini, Lieder: ») 


v. Beothorven. Our., Scherzo u.| tinern in Holland 
Finale von Schumann. Ungar, | Hacker in n. 
Concert f£, Viol. v. Joachim (2. |Hölzel in M 

te), v. Hrn. Beme n, 8t., in Wien 
Zu FR J 4, Gei- »ean 


nebst den Floren- 












- vo —*8 — 
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Anfündigungen. 


Für das Kapellorchester in Basel wird ein erster Hornist gr 
sucht auf sofort oder spätesteus bis zum ersten April. Jahresbesoldug 
Fr. 1100—1200 gegen Verpflichtung zur Mitwirkung in Concerte, 
Theater und Gartenconcerten im Sommercasino. Anmeldungen, welck 
ven Zeugnissen über bisherige Leistungen begleitet sein müssen, wer 
den bis zum 15. Februar entgegengenonmmen vom Präsidenten des (x 


pellvereins Dr. 3. 3. Burckhardt in Basel. 


Ein Violinifl, 
dem die besten Zeugnisse zur Seite stehen, bisher in renommirta 
Kapelleo als Sologeiger ıhätig und im Directionsfach erfahren, sud! 
ars dauernde gleiche Anstellung als Sologeiger oder Bi 
rigent. 
Franko -Oflerten A. B. mit Angabe der Bedingungen befördern 
die Expedition der Signale. 


— — 





Ein paar sehr gute Pauken 
(16 Thir.) stehen zu verkaufen. . 
Halle, kl. Brauhausgasse 2], C. Dölitzscher. 


Derch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Muſik⸗Requiſilen 








Colophonium v. Vuillaume in Paris. Qualite supérieure. à Schachtel — A 
utzend 2 B 


Miniatur-Stimmgabeln . . . . » 2 2 2 20. a Stück — # 
Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf — 1 





a ok — 
das Dutzend 4 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur — gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus 
führung zu den billigsten Preisen , die Manufactur vn 3.A. H j 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianaz.) 








Zur hohen Beachtung für Bruchleidende. 


Der berühmte Bruch-Balsam, dessen hoher Werth selbst in Paris an 
erkannt, und welcher von vielen medicinischen Autoritäten erprobt wurde, wel‘ 
cher auch in vielen tausend Fällen glückliche (:uren hervorbrachte, kann jeder 
zeit direct briefich vom Unterzeichneten die Schachtel a 2 Thir. bezogen wer 
den. Für einen nieht so alten Bruch ist eine Schachtel hinreichend. 

J. F. Kr. Eisenhut in Gais, bei St. Gallen (Bchweis). 


— — 
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Goldene Preis-Medaille 
der Parifer Weltausftellung 1867. 


Concerilünel 


STEINWAY & SONS a NEW-YORK 


zum Verkauf in der 


Musikalien-Handlung von Bartholf’ Senf 
LEIPZIG 


Ross-Strasse 6. 





Für Männergesangvereine. 
Verlag von Joh. GrOSS in Innsbruck. 


M. Wagiller. 


Mignon. „Kennst du das Land?“ ans Wilhelm Meister v. Goethe. 
Mänsercher. Op. 14. Zweite Auflage. Preis I Thir. 
10 Ngr. Die Stimmen apart 22 4 

Weid eins! Gedicht von E. Geibel. Männerchor. Op. 40. Preis 
20 Ngr. Die Stimmen apart 10 Ngr. 








Bei F. E. C. Leuckart in Breslau erschien soeben: 


Musica sacra. 


Sammlung von Hymnen und Metetten 
für Männerstimmen herausgegeben von 


B. Hothe, 


; Königl. Musikdirector in Oppeln. 
Lweite wesentlich erweiterte Auflage der katholischen Männerchöre von 
B. Kothe. 
In drei Theilen. 
Erster Theil: „Weihnachtskreis.“ 


Partitur 20 Sgr. Stimmen (à 6 Sur.) 24 Ber. 
Der zweite Theil: „Osterkreis‘‘ erscheint im Februar 1868, 





m. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


3 





/ 


Sonate 


für Pianoforte 


Dom. Scarlatli 


Für den Loncertvortrag 


bearbeitet 


und vorgetragen in feinen Concerten 


von 


Carl Tausig. 


I. Allegro ma non troppo. Gmoll. 
I. Andante con moto. Gmoll. 
iii. Allegro nn Fmoll. 
. 25 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in rs 
Richter, E. F., Lehrbuch der Fuge, 


tung zur Komposition derselben und den sie vorbereitenden Studie 
in den Nachalımungen und in dem Canon, .. für den Gebra 
am Un der Musik zu Leipzig. 2. Auflage. gr. 8. 










— — 


— — "Lehrbuch der Harmonie. Praktische 4a 


leitung zu den Studien in derselben, zunächst für das Conservatoriti 
der Musik zu Leipzig. 7. Auflage. gr. 8. geh. 1 Thlr. 


Verlag von BartHolf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä im Leipzig. 


— 





| Reipgig, 3, Zehrunr 1868, 


SIGNALE 


| für die 
Ruſikaliſche Welt. 


Sechsundzwanzigſter Jahrgang. 














Berantwortliher Redacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
teter franfirter Zufenbung durch bie den unter Kreuzband 3 * Inſertionsge⸗ 
dern für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugroſchen. Alle Bud und Diuſikalien⸗ 
lungen, ſewie alle Poftämter nehmen Beſtellungen an. BZufendungen werden unter 
' Mrreffe der Redaction erbeten, 


— — —— —— —— ————— —— 


Muſik⸗Adrefßibuch. 
3. 
Berlin. 
8. 

Wandelt's Inſtitut für gemeinſchaftlichen Muſikunterricht, 
Oredlan von dem Dirigenten Louis Wandelt 1846 gegründet, iſt feit 1862 nach 
erlim übergefiedelt und bat feitdem eine foldhe Ausdehnung gewonnen, daß bereits 
Fer der eigentlichen Anftalt, Alte Leipzigerftrafie 15, zwei Filialanſtalten errichtet 
erden. Ueber die befondere Methode, welche Wandelt befolgt, hat er felbft in vers 
Netenen Zeitfegriften und in befondern Programmen ſich ausführlich verbreitet. Hier 
mr erwähnt, daß alle Uebungen von 6—10 Schülern auf ebenfoviel Clavieren 
eiSpeitig außgeführt werden, und daß der ganze Lehrgang bis in feine kleinſten Eins 
(heiten vom Director der Anftalt audgearbeitet ift. Namentlich für den erften Unter⸗ 
iR der Lehrgang ganz genau feftgefiellt, und die nöthigen Mufitftüde find zum 
eben Theil von dem Directer der Anftalt componirt oder eingerichtet. Befonders 
dernd und zweckentſprechend iſt e8, daß in neuer Zeit die „Allgemeine Muſiklehre“ 
einer befendern Disciplin erhoben worden if. Reißmann's Lehrbuch wird ihr zu 
"ande gelegt. Die Anzahl der Schüler, welche das Inſtitut in der langen Reihe von 
ahren beſuchten, beläuft fi auf mehrere Tauſend. Das Honorar iſt für die ver« 
Vienen Claſſen — deren 24 find — verſchieden, es beträgt bis 34 Thaler monattich, 
für auch die Neten geliefert werden. Gegenwärtig ift die Schülerzahl über 300 





un 


Außer dem Dirigenten der Anftalt und feiner Yrau, unterrichten noch 7 Lehret 
eine Lehrerin. Aehnliche Inſtitute haben in den letzten Jahren Rob. Eitner, 
Pianiſt Ed. Ganz, die Mufikichrer Rockicki, Schüg ꝛc. errichtet. Ein älleres 
ftitut für den "Elavierunterricht {ft das nach der Methode von Schindelmeifer, em 
von Fräulein Adele Dorn. 


In ähnlicher Weife eingerichtete Lehranftalten ausfhließli für Gefang unterh 
außer dem bereitö erwähnten Confervaterium für Gefang von Kokelt neh Pre 
Mantius und die Königl. Sänger Sabbath und Seyfert u. 9. 


Sn der Muſikſchule des Königl. Muſikdirector Birnbad File 
tbeoretifche Unterricht die Hauptſache; in der des Königl. Mufikdirecters Hennig 
ben auch Elavier= und Violinfpiel eingehendere Berückſichtigung. 


Eoneert- Säle. 


Der ohnftreitig brillanteſte Concert: Saal Berlins iſt der Concert-Saa 
Königl. Opernhauſe. Derfelbe ift 100 Fuß lang, 50 Buß Breit und 30 
hoch. Seine Färbung ift weiß mit Gold; die Pfeiler find mit acht Spiegeln, 
aus einem Stück von 9 Fuß Höhe und 44 Fuß Breite verziert. Neich verg 
Defen fiehen in den Nifchen. Drei größere und acht Fleinere Kronleuchter h 
an der rantenförmig abgetheilten Dede. Der Fußboden iſt einfach getäfelt. 
6 Fuß hohe Paneelwerk, das um den Saal läuft, ift ven polirtem Eichenholz, mit 
reich verziert; die Wände des Saales find mit hellpolirtem Stuckmarmor üben 
Die Gallerie ift aus Zink gegoffen, reich vergoldet und wird von 22 Karhatiden, 
den Diodellen des Prof. Tieck ausgeführt, getragen. Vier Ylügelthüren — eine | 
ift Blind — führen nach verſchiedenen Räumen des Opernhaufes; die mittelfte unn 
bar in die große Königl. Loge, die beiden andern nad ten Gabinetten zu beiden 
ten und zu den Logen bes erften Ranges; die vierte in das zur König. Loge 
tige Thee = Cabinet. Ueber diefen miederum reich mit Gold werzierten Thürer 
über den Nifchen find Wappenfchilder angebracht, die von Kindern getragen ı 
und die Namenszüge der vier Könige tragen, melde fid um den Bau und bie 
ſchmückung des Opernbaufes befondere Verdienfte erworben haben: Friedrich II, i 
rich Wilhelm II., Briedrih Wilhelm IH. und Friedrich Wilhelm IV. Sn ten gı 
Füllungen find das Hohenzollern'ſche und das burggräflich = nürnbergifhe Wappe 
gebracht. 


Der Saal faßt 878 Perſonen; der Balcon 114; die Gallerie hat Raum zu 
als 100 Stebpläßen, deren Benutzung gratis ift. 


Der Concert: Saal des Königl. Schaufpielbaufes Tiegt im ı 
Stockwerk des, 1819—20 nah dem Brande, nah dem Plane Schinkel nen: 
ten Schaufpielhaufes. Beim Aufgange in dem Veftikule bemerkt man in einer ! 
die Büſte Schinkel's nach Tieck's Model. Im erften Vorfaal ftehen die Büſu 
rühmter Theaterdichter; im einem zweiten eine marmorne Statue Sfflands ven 
und die Büften berühmter dramatifcher Künftler. Die obern Felder find durch € 
aus den Tragödien des Aeſchylus, Sophokles, Euripides, Shafefpeare, Eall 
Goethe und Schiller, von Henſel gemalt, geziert. Drei Eingänge führen von h 
den Concertſaal. Diefer ift 76 Fuß lang, 44 Fuß breit und 43 Fuß bed. | 
halb läuft eine Gallerie, an welche fih zwei Tribünen, jede mit fech8 jonifchen € 
anfchliefen. Im untern Raum find Slifchen angebracht, in denen die Büften krı 
ter Muſiker ftichen. Zwei Delgemälde ftellen, das eine die Gewalt der alten, du 
bere die der neuen Mufit dar. Zwei Treppen führen aus dem großen Saal zu 
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urchgang nad einem obern Saal; biefer Durchgang iſt nah Art der Raphael'ſchen 
gen mit Arabesfen von Stürmer verziert. Der Saal mit den Gallerien faßte früs 
: über 1200 Berfonen. Seit mehreren Jahren ift in ihm eine Bühne für die zeitweilig 
x auftretenden franzöfifhen Schaufpielertruppen eingerichtet, und der Plab für das 
iblicum um mehr als die Hälfte verengt, fo daß er faum noch 500 Perfonen zu fafe 
ı vermag. Daher wird er auch nur felten noch zu größeren Concerten benugt, Diefe 


den meiften im 
Saale der Singacademie 


tt. Wie erwähnt liegt derſelbe im obern Stockwerk des Gebäudes. In feiner 
uberen Geſtalt mar er 84 Fuß lang, 42 Fuß Breit, 314 Buß hoch und faßte in 
non Zubörerraum circa 600 Perfonen. Im Sabre 1865 wurde er erweitert, ins 
m die vor dem Saale gelegenen Räume für die Garderobe mit jenem vereinigt 
urn; die Garderobe wurde nach dem Erdgefchoß verlegt. Nach diefer Ermeites 
ng faßt der Saal mit Borfaal 622 Perfonen ; die Loge, ohne die Königsloge 55 
» der Ballon gegen 200, im Ganzen alfo gegen 900 PBerfonen. Auf der dem 
Ingange entgegenfegen Seite ift der Raum für die Sänger und das Orchefter dur 
Barriere abgetheilt. Die Bänke für die Sänger erheben ſich amphitheatraliſch; 
er Raum faßt circa 400 Perfonen. Hinter dem Drchefter liegt ein Lleinerer 
aal, der Cäcilien- Saal, in meldhem Kleinere Uebungen oder auch Concerts 
Mührungen abgehalten werben, und der bei größeren Goncerten von Sängern und 
nftumentaliften al8 Garderobe benugt wird. Für die Benugung des großen Saals 
sm die Concertunternehmer 60, event. 50 oder 30 Thlr. an bie Gefellfchaft, die 
ingatademie, zu entrichten. | 


Außer diefen Sälen werden zu kleinern Choraufführungen der Saal in Arnim’s 
'ötel (Linden 44) und im Englifhen Haufe (Mohrenſtraße) benutzt. Jener faßt 
wa 400 Zußörer und gewährt dann nch Raum für etwa 100 Sänger und nftrus 
entalten, Der Saal des englifchen Haufes ift noch Heiner und wird im der Regel 
a für die Seireen für Kammermuſik benutzt. 


Seit Ende vorigen Jahres iſt Berlin um einen neuen Eoneertfaal reicher gewor⸗ 
a, nämlih um den u 


Eoncertfaal im Concerthaus (Leipziger Straße 48). 


fr gehört zu den geräumigften und eleganteften der Nefidenz. Der Hauptfaal ift 115 
nF lang, 75 Fuß tief und 50 Fuß hoch. Die drei Etagen, welde der Saal ums 
bt, find in zwei Nänge mit 14 Logen und die Galerie abgetheilt; parterre befindet 
d nech ein großer Nebenfaal. Der ganze Saal faßt circa 3000 Perfonen. Er ift 
abi äußerfi elegant eingerichtet und hat eine treffliche Afuftit. Gegenwärtig giebt der 
Rufifdirecter Bilſe aus Liegnig mit feiner 65 Mann ſtarken Capelle allabendlich fehr 
Alꝛelqh beſuchte Eoncerte, Dienſtag und Freitag Nachmittag von 6—8 Uhr zu den 
infeniesGoncerten verfammelt fig ein gewählte Publicum. Die Abendeoncerte find 
“hr der Salonmuſik gewidmet. 

Der große Saal im Börfengebäude ift unfers Wiffens nur einmal vom 
Stern ſchen Gefangverein zu einer großen Aufführung benugt worden. Bei befondern 
Atgenheiten werden auch die Säle in den biefigen Freimaurerlogen oder der Saal 
“Rocalder Geſellſchaft der Freunde benußt. 


Der Bachderein hält feine Aufführungen meiſt in feinem Uebungslccal, dem Saal 
ichGymnaſiums in der Kochſtraße, ab. 
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Die Eoneerte der Gefangvereine des Handwerkervereins finden im Letale 
Vereins ftatt. Hier giebt auch die Liebig’fche Capelle eines ihrer wöchentlichen Comen 
Die übrigen finden wie erwähnt in Sommer's Salen und der Villa Golonna 
Im Iegteren Saale werden auch größere Männergefangscencerte veranftaltet, Meſth 
Saal wird aufer von der Liebig'ſchen Capelle und dem Hellmich'ſchen Quartetiech 
in neuefter Zeit auch von der Sinfonie-Capelfe zu Concerten benugt. 


Die großen Kirchenconcerte finden in der Negel in der über 3000 
faffenden Garnifonfirche in der neuen Briedrichsftraße oder in der Domkirche fi 


Beſonders vortrefffich iſt die Atuſtit der Parochialkirche (in der SM ofterfrif 
Dr Schnmöpf'ſche Gefangverein veranftaltet feine Kirchenconcerte in der Regel in? 
Vetrificche am Petriplag, der Dumak’fche in der Dorotheenftädtifchen Kirche. 















Fünfjehbntes Ubonnementconcert im Saale des Getvan 
baufes zu Leipzig. 


Donnerftag den 30. Januar 1868, 


Grfter Theil: Grlkönigs Tochter, Ballave für Soli, Chor und Orchefter, von N. W. & 
Die Soli gefungen von Fräulein Thoma Böre, Frau Hüfnersharfen aus Jever und Her 
Hill aus Franffurt a. M. — Zweiter Theil: Ver sacrum oder die Gründung Roms, 8 
tung von 2, Biſchoff, componirt für Eoli, Chor nnd Orcheſter von Ferd. Hiller. (Zum erften Bi 
Die Soli gefungen von Bräulein Bord, Frau Hüfner-Harken und ven Herren Rebling und SE 


Hiller’8 „Ver saeruam“ oder „die Gründung Roms“, obgleich nicht eins T 
neueften Werke, mar doch für Leipzig eine Novität, und immerhin eine foldhe, für 
ven Vorführung mir Urfache haben dankbar zu fein, felbft wenn uns das Werl, 
mir offen bekennen müffen, nicht fonderlich fompatbifch fein Fann. Von kundiger M 
fterhand entworfen, bietet dafjelbe faft eine Ueberfülle von Efferten, und vom zu 
Solsquartett bis zu dem, mit opernhaften Gepränge ausgeftatteten blechgepamztt 
Ehore, von der faft italienifch fühen Melodie bis zu den die äuferfien Grenzen B 
Möglichen berührenden Harmonien, deren fich ein Liszt nicht zu ſchämen brauchte, fi 
e8 faum an einem pifanten Reizmittel, das nicht aufgewandt worden toäre. Danck— 
bat der Eomponift es verftanden, meiftentheild fehr dankbar für die Stimmen zu fd 
ben, mie denn auch felbfiverftändlich das Orchefter mit Meifterfchaft — jedoch Fi 
viel zu mafjenhaft — behandelt if. Daf demgemäß unbedingt eine äußere Wirk 
erzielt worden ift, Liegt auf der Hand; leider aber bleibt e8 Einem nicht verborgen, d 
der Componift manche gedanklihe Schwäche durch die erwähnten äußeren Reizmittel 
zudecken fuchte, und darin ift denn wehl auch der Grund zu fuchen, weßhalb fi 
Bublicum nicht dabei erwärmen Fonnte, vielmehr fich faft abweifend gegen das W 
verhielt. Ungerecht aber wäre es, mollte man nicht zugleich auch anerkennen, daß &4 
Merk andrerfeitd gar manches ſchön und edel Empfundene enthalt, fo unter Andi 
den kräftigen, interefjant gearbeiteten Chor „Des Muthes Flammen fehürt das Wer! 
die darauf folgende Scene der Priefters, der glänzende Schlußchor des erjten Tr 
der anmuthige Ehor der Hirten, der reizend und innig empfundene Meine Chor 
„Stil aufgeblühet in der Mutter Schoß“ und manche andere Einzelheit. 


Erlkönige Tochter von Gade, welches den Hiller'ſchen Werke vorauf ging, 
bekannt, und find mir einer fpeciellen Fritifchen Würdigung überhoben. Es made a 


Doch Cool | 
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ießmal in feiner finnigen, maßvollen, niemals die feinften Grenzlinien der abfoluten 
tushonie überfchreitenden Weife einen fehr günftigen Eindrud auf uns. 

Was die Ausführung der beiden Werke anlangt, fo war fie feine durchaus zufries 
enftellende. Bon den Soliften nennen wir, als den Träger der beiden umfangreichen 
nd anfirengenden Kauptpartien, zunächſt Seren Carl Gill aus Frankfurt, welcher 
5 diesmal im bäufigen Forciren feiner Stimme gefiel und und mährend des gan 
m Abends felten, ein Piano hören lieh. Ueberdies fihien er fih mit feinen Auf: 
aben nit genügend vertraut gemacht zu haben, denn nur zu häufig bemerkte man in 
einen Einfügen Unfidgerbeiten und Schwanfungen. Weniger Gewicht legen wir auf 
rin Tactvergeben, das ihm im Gade'ſchen Werke paffirte — denn dergleichen kann dem 
Beſien paffırcen —, obgleich e8 leicht das Ganze hätte zu Kalle bringen können, wenn 
nicht nach manchen Tacten chaotiſcher Verwirrung Dirigent und Orcheſter ſich wiederge⸗ 
funden und Alles in's rechte Geleiſe gebracht hätten, Nichtsdeſtoweniger erkannte man 
überall ten routinirten Sänger, der ſtets noch feine Glanzſtellen herauszufinden und zur 
Geltung zu bringen weiß, der diesmal aber zuviel auf feine Routine vertraut haben 
mebte, Herr Rebling, welcher nur im Ver sacrum von Hiller befchäftigt war, lei— 
Rele gefanglich recht Anerkennenswerthes, doch vermochte er keineswegs, und den toded« 
muthigen Geldenjüngling vor die Sinne zu führen, welchen der Dichter gezeichnet. Es 
Nang Ulles gar zahm und gemächlich. Ebenfowenig mwollte es Fräulein Börs gelin- 
gen, dad dämenifche Element ald Tochter des Erlkönigs zur Geltung zu bringen, Beſ— 
fer gelangen ihr die beiten Parrbien der Priefterin und Camilla im Hiller'ſchen Werke, 
im dan fie manche fchene Momente hatte. Am meiften genügte Frau Hüfner-Har— 
fen, melde in der Gade'ſchen Compofition die Altparthie mit ſchöner Stimme, cha⸗ 
ratterifiſch, verſtändnißvoll und ficher vortrug. Die Chöre langen meift ficher und 
Gwungtel, dech können wir nicht verhehlen, daß ihre Wirkung durch einige überſtürzte 
Zempi, namentlich bei den Schlußchören des erften und zweiten Theiles im Hiller'ſchen 
Derke, keeinträchtigt ward, Das Decheſter that feine Schuldigfeit. — 


m 
— nn m — — — — —— — — — — — — — m —— U — 
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Sonate 


„Far Vieline und Baß von A. Corelli, für Violine und Pianoforte bearbeitet von 
F. Dtto Deſſoff, bezeichnet und mit einer Cadenz verſehen 


von 
Joſ. Hellmesberger. 
Verlag von Fr. Kiſtner in Leipzig. 


Ein Stück alter Violinmuſik, das des Hervorzlehens aus dem Bibliothekſtaube 
wm der neuen Einkleidung vollkommen würdig if. Es beſteht aus vier Sätzen, bie 
When ſe viel Nebles und Kerniges wie Flottes und Friſches enthalten, und in denen 
ur fe fpielende Geiger fich nach Seite der Ton- und Vortragsentfaltung, wie nadh der 
‚Rt techniſch Glänzendern aufs mwirffamfte geriren kann. In Beziehung auf die hars 
Zꝛiſche Clatier⸗ Unterlage und auf die Herftellung der Principalſtimme tft in gleicher 
Beil Verdienſtliches geleiftet worden, und die Sonate ſtellt ſich durch das mas fie an 

iſt, und ducch das, was durch die Bearbeitung aus ihr geworden, dem Beten zur 
Ste, was unſte Zeit an derartigen ſezuſagen Wicverbelebungen und Auffrifcgungen 
Üben Sachen hervorgebracht bat. 


.._. — 
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Dur und Moll. 


Leiprig. Mufifalifhe Abenbunterhaltung des Eonfervatorin 
für Mufit, Freitag den 31. Sanuar: Quartett für Streichinftrumente von J. Get 
Ddur. (No. 35 der Peters'fchen Ausgabe). — Zweites Concert für die Orgel ven 
F. Händel, Bdur. Für das Pianoforte trandferikirt von Ernft Bauer. — Barlati 
für das Pianoforte au vier Händen von W. A. Mozart, Gdur. — Sonate für Bi: 
forte und Violine ven 2. van Beethoven, Dp. 12, Nr. 2, Adur. — Concertirende 
riationen für Pianoforte und Bioloncell von F. Mendelsfohn Bartholdy, Dr. 
Ddur. — Lieder am Pianoforte von Franz Schubert und Robert Franz. Worgetra 
von Frau Hüfner-Harken aus Jever. — Zwölf ſymphoniſche Etuden (in Porm £ 
Variationen) für das Pianoferte von Robert Schumann, Dp. 13, Cismoll. 


DO per im Monat Januar: 2. Jan, Die Afrikanerin_von Meverkerr, 
4. San. Der Liebedtranf von Donizetti. — 5., 15. und 21. Ian. Im Kuffki 
von Mühlderfer. — 6. San, Die ſchöne Balathea von Suppe. —8. Jan. Die fhön 
(ene von Offenbach. — 10. San. Der Freiſchütz von Weber. — 17. San. f 
Prophet von Meverbeer (Fides, rau Mihaelis-Nimbs aus Mannbeim als Gafre 
— 20. San. Fidelio von Beetboven (Reonore, ran Michaelis» Nimbs ala Gafre 
— 22, San. Tannbäufer von Wagner (Elifabeth, Frau Michaelis-Nimbs als Gaftrch 
— 25. San. Aleffandro Strabella ven Flotow. — 31. Ian. Pidelio von Berih 
(Im neuen Theater). Im Ganzen 11 Opern in 13 Vorftellungen. 


Herr Remenpi, der ungarifche Violinvirtuos', wird am 7. Febr. ein € 
im Saale de8 Gewandbaufes geben, 


* Wien, 25. San. Ein mohlthuender Waftenftillftand ift in den Lagern 
mufifafifchen Armeen eingetreten. So melt e8 die Kafchingsforgen zulaſſen, mird u 
deffen zum zweiten Aufgebot der Concertkräfte vorbereitet, mit denen wir in dem ie 
verdienten Frühling bineingefungen und gefpielt werden, Außer einem Concert) 
bier mweilenden ſchwediſchen Quartettfänger und einer Soirle der rau Amelie Er 
der Gattin des berühmten Violine Birtucfen ift auferbalb der Mauern des Open 
ſes nichts Wichtiges vorgefallen. Als Entſchädigung für engere Kreife findet Sors 
daß erfte diesjährige Hofconcert ftatt, in dem Hellmesberger, Jamara, Zellner, W 
und Fräulein Magnus mitwirken werden. Dem geftrigen Uebungsakend des Min 
nefangvereind wohnte der König von Kannover mit zahlreichem Gefolge bei. 
Shubert- frage, fein zu errichtendes Monument betreffend, fcheint fi in Kürze & 
nültig zu entfcheiden. Einftweilen firömen feine Geiftesfinder in langen Rei 
Miege eines Ruhmes au, und es ift als ob fie fich felber freuten, nun enbli au 
einem, ihrem geiftigen Inhalt entfprechenden würdigen Gewande ſich zeigen zu Fin 
Nicht ohne Beſchämung und einen Ieifen Anflug von Neid Tann man dieſe reise 
Leipziger Ausgaben der Winterreife, ſchönen Müllerin, Schwanengefang ꝛc. betraf 
die an geſchmackvoller Ausftattung alle bisher erſchienenen Schubert: Ausgaben 
hinter fich zurück laſſen. Angeſichts jener altwäterlichen, robnezimmerten alten ® 
Ausgaben müffen wir beſchämt vor dem regen Gefchäftsgeift unferer nordifchen Br 
(denn dies bleiben fie doch troß der Mainlinie) die Segel ftreihen. Nun haben 
auch mit der zweiten Auflage von Jahn's „Mozart“, mit Nottebohm's Beethovens 
talog, mit den neuen Ausgaben Haydn'ſcher Quartette, Trio's, Einfonien, uns b 
erinnert, was mir alles verfäumt haben. Dies Alles au leiften, wäre eig 
unfere Pflicht gemefen. Es wäre wahrlich hobe Zeit, daß die biefigen Firmen, mi 
den muſikaliſchen Markt verfeben, aus ihren Winterſchlaf erwachten, fih aus der? 
geroöhnlicher Verleger zweiten und dritten Ranges berausarbeiteten und mit dem 3 
neift fortfehritten. Den prachtvollen Ausgaben der Werke von Beetbeven, Bach, Si 
Miendelsfohn, Schumann, Chopin, den —— wohlfeilen Ausgaben der © 
Dratorien, Sinfonien von Mozart, Gluck, Weber, Haydn — nicht zu gedenken 
Neueren wie Rubinftein, Brahms, Volkmann, baben wir aufier den wenigen, ne 
drungen abgezwungenen Werken Schubertö, die längft ſchon bätten Gemeingut ber 
fitalifhen Welt fein follen, nichts entgegenauftellen als Strauß, Lanner, Ziehrer 
wie die Herren des Dreivierteltafts fonft noch beifen. — Am Opernbauß wird @ 
nod's „Romeo“ von Woche zu Woche verſchoben; Gounod felbft wird nun Ende 
Monats hier erwartet. Fräulein Ehnn gab als dritte Antrittsrolle die Selica, 
wieder war das Publicum im Allgemeinen etwas froflig im Vergleich zu dem Som! 
jubel, obgleich ihre Darftellung gewiß um Fein Haar meniger Verdienft hatte. 
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beute Keftimmte Aufführung von Figaro's Hochzeit wurde auf Montag den 27. Kan, 
Mozart's Geburtstag verſchoben. — Im Wiedner Theater ift endlih mit Offen- 
b eine Vauſe eingetreten ; dafür mird das ſchauluſtige Publicum in einem Gelegen= 
ſtũck „Paperl* mit dreffirten Löwen, Tigern, Hyänen unterhalten, doch zeigen fich 
e gaftirenden Mimen im Gefühl ihrer Verwendung häufig miderfpenftig, um ihrer 
faabe auch Bierin gerecht zu werden. — Im Carltheater wurde die länaft angefün= 
te „rau Meifterin” gegeben, eine Zauberoverette mit Muſik von Suppe, Sie 
sat viel Bekanntes, und wird nur durdh die treffliche Darftellung der Titelrolle (Fräu— 
Gallmeyer) einigen Erfolg haben. — Im Sarmonietbeater wurde feitber mit Bei: 
Fridolin“ geneben, eine als melodiös bezeichnete Operette von J. B. Klar. — 
ı der heutigen Generalverfammlung der Gefellfchaft der Mufiffreunde wird über Sers 
haffung der nötbigen Gelder zum Weiterbau de8 Gonfervatoriums verhandelt. 
iefem Inſtitute ſteht eine gänzliche Reform bevor, und e8 tritt zu dem Ende eine 
smmifften aufammen, beftchend aus Mitgliedern der Direction, den beiden artiftifchen 
itern, drei Profefforen des Inſtitutes und den biefigen nambafteften Kritifern. Möge 
e arg verwachſene Baum, zweckmäßig beſchnitten, neu erflarfen und Fräftige Blüthen 
ıd Rrüdte treiben. 


* London, 25. Jan. Der Monat Januar gehört den Monday popular-Gone 
stem, bei denen e8 genügt, daB Programm anfsuzählen, denn Aufführung und Theil- 
seme fteben fat immer auf gleicher Höhe. Am 6. Yan. wurde aufgeführt: Beetho⸗ 
n, Quartett Op. 59 No. 2; Ba, Prelude ze. für Violoncello; Schubert, Sonate 
». 425 Meyart, Trio in Edur; Sarın, Quartett in GC Op. 64 No. 3. Kalle, 
trans, Nies, Blagrove und Piatti waren die Mitwirkenden, Am ameiten Abend 
de aufgeführt: Schubert, Octett Dp. 166 (zum zweiten Mal und noch glänzender aufs 
semmen, Scherzo mit Trio mußte miederbolt werden). Mad. Goddard fpielte Mens 
lefohm’s Clavierguartett in Bmoll. Moxart’8 Trio in Esdur und eine feiner Sonaten. 
'a@ Xris, cempenirt 1786, wurde bereit8 1850, am amelten Abend der in demfelben 
abr gegrümdeten Monday popular-Eoncerte aufgeführt. Die Sonate Bdur in drei 
'ögen, eembpenirt 1777, (Köchel-Catalea No. 281) wurde bier zum erfienmal öffentlich 
ſdielt. Sims Reeves fang Beethoven's „Adelaide” und zwei Lieder von Schubert 
d Shumann. Sämmtliche Mitwirkende (Goddard, Strauß, Reeves, Revnold, Ras 
rad, Sarper, Winterbottom ꝛc. tbeilten fih in den Beifall des Abends. Im dritten 
onrert feommt Schubert's Amoll- Quartett zur Auffübrung. Die National Choral 
scietv führte am 8. Jan. die „Schöpfung“ auf. Soli fangen Miß Banks und bie 
em Kerr Gedge urd Santley. Am 21. Jan. giebt die Sacred Harmonie Society 
imdef# Iſrael“. Die New philharmonic Society beginnt im April mit Mendelds 
Im'8 Reformations »s Einfenie. — Auch Leeds ſoll, gleich Birmingham, feine Mufif- 
de im dreiiäßrigem Gurfus haben zum Beten det dortigen Infirmary. 1858 murbde 
meta ein Verfuch der Art gemacht. Als Dirigenten hofft man Bennett zu gewinnen 
- Kran Schumann mird in London erwartet. 


* Cepenhagen, 24. San. Die dritte Repräfentation der Lorini'ſchen Geſell— 
Saft war „NM Trovatore‘*‘, in welcher Dper eine junge Dame, Signora Galifte, 
m erfien Male auftrat. Dieſelbe bat eine flarfe und gang moblflingente Stimme, 
md ed wurde ihr ein glänzender Empfang zu Theil. Wenn ihre Stimme etwas mehr 
iſdet wird, dürfte fie möglichermeife etwas Vorzügliches Teiften können. Verati 
ma mehrere Stellen feiner Rolle mit großer Bravour, fein Gefang murbe aber im 
Samen genemmen zu fehr von einer flarfen Vibrirung verftelt. Cari (Azucena) und 
Santaleone (der Graf) maren gang gut, Teifleten aber nichts Beſonderes. Der 
Dede Eindru der erften Vorſtellung ift noch nicht verwiſcht. Der Eigenthümer des 
afnetheaters hat ſich veranlaft gefühlt, feinen Contract mit Lorini vom 1. Febr. zu 
chen. Es iſt daher mahrfcheintich, daß die Gefellfchaft nur noch einige Vorflelfungen ge= 
en wird, Dem Vernehmen nach wird „die Regimentöteihter* mit der Bennati in 
? Sauptrelle aufgeführt werden. — Der Pianift Neupert hat Montag im feinen 
#refaal ein gut befuchtes Concert gegeben. Das Publicum mar fehr heiter geftimmt 
d applaudirte fertmähren?. Der Eonrertgeber fpielte ein Präludium von Bach, Etude 
nllant im Amoll von Chepin, ein Concertſtück von Liszt, einige Variationen ven 
tel und einige eigene Compofitionen, und im Verein mit Herrn Schliörring Eos 
ste für Pianeferte und Violine in Amoll von Schumann. — Das dritte Abonne- 
venicencert de Mufifvereind hat unter Gade's Dirertion am Mittwoch Abend im Flei- 
en Gafinefaal Rattgefunden. Das Programm war: Quartett für Streichinftrumente 
on Hahen; Lieder von Schubert; Präludbium und Fuge für Pianoforte von Bad; 
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Quintett für Pianoforte von Schumann. Die Ausführung war eine gute. 
lich fpielte Fräulein Erik ka Lie mit auferordentlicher Fertigkeit die Pianofi 
Frau Zind trug Lieder von Schubert vor, und die Streihinftrumente waren in 
Händen der Herren Tofte, Schiörring, Neruda und Holm. Es mar das hei 
cert, daS wir diefen Winter gehabt haben. — Das fünigliche Theater fchläft fort, 
fein erfter Tenor, Herr Nyrop, noch in Paris verweilt, wo er jegt fünf Viertel $ 
bei Wartel unterrichtet worden if. Den 1. Februar wird er aber beſtimmt em 
und alsdann wird die Dper des Theaters gewiß wieder ein Lebenszeichen vom fi 
Ten „Vie parisienne‘‘ macht noch immer Glüd auf einer unferer V 
nen. 


* Copenhagen, 30. Jan. Der Befuch der italieniſchen Oper iſt 
rend ſchwach, obgleich auch „Rigoletto* mit Beifall aufgenommen wurde. Die Eali 
zeigte al8 Gilda wiederum, ah fie eine ſchöne, Fräftige Stimme babe, von br 
noch Großes erwarten kann. Herr Pantaleone leiftete als Rigoletto das Betr, 
wir je von ihm gehört haben. Den ‚Deren gab ein Debütant, Namens Benten 
derfelbe hat zwar eine hübſche Stimme, aber kein Spiel. Sonntag kommt die „R 
mentstochter” zur Ausführung, und Mittwoch mird dem Vernehmen nah die Ex 

eſchloſſen. — Der Bianift Neupert gab lebten Sonntag eine von cinem zahlıeid 
Dubficum befuchte Matinee. Das Programm war: Trio in Fdur für Piano, Bir 
und Bioloncell von Bargiel; Sonate in Fdur für Piano und Violine von Grieg ı 
Quartett in Amoll für Piano, Violine, Bratfhe und Violoncell von Kiel. Der &ı 
certgeber wurde von den Herren Schjörring, Neruda und Tofte unten 
Die erſte und die lebte Nummer des Programms waren neu und murden mit Bel 
aufgenommen; am beiten gefiel das Kiel’fche Quartett, welches deshalb auch auf dem‘ 
gramm eines zweiten morgen flattfindenden Concerts des Herrn Neupert mieder ſich 


* St. Petersburg, 25. San. Die italienifhe Oper macht glänyende E 
nabmen. Signor Mario äh fort, in der „‚Favorite‘‘ von Donizetti immer mehr % 
rain zu gewinnen, und man muß gefteben, daß er als Tencrift von 59 Zabren = 
Bedeutende Teiftet, wenngleich feine Stimme dem nagenden Zahn der Zeit eimen ger 
Tribut bat zahlen müffen. Signor Grayiani und Signora Trebelli führten ihre Pe 
tien mit Künftlerfihaft aus; lehtere hat eine ſchöne Diesso-Sopran- Stimme md | 
neswegs einen Eontra= Alt; fie gebietet über die Quantität des Umfanges, ohnt 
mit die Qualität des Timbres zu vereinigen; der Baſſiſt Angelini ift ungenügend. 3 
BVorftellung der „Norma“ J einem vollftändigen Fiasco; ſowohl Signota Geb— 
als Norma, ſowie Signora Corbari, welche uns eine 50jährige Adalgiſa vorführte, mi 
fielen entſchieden, ſo daß dieſer mißglückte Verſuch —— wiederholt werden tür 
— Dabingegen hat der „Don Giopanni” einen durchſchlagenden Erfolg gehabt. — ® 
25. San. merden, zum Benefiz de Signor Mario, die „Hugenotten“ gegeben, 
am 1. Webr., zum Benefiz der Lucca, test uns die Aufführung der „Nozze diF 

aro‘‘ bevor. — „‚Crispino e la Comare‘‘ von den Brüdern Ricci wird eimftadl 

agegen wird „ra Diavolo” in diefer Saiſon nit zur Aufführung gelangen. + 
Hector Berlioz und Siegfried Saloman find aus Moskau wieder zu uns zurüdgeldt 
— Das neunte Concert der ruffifhen Mufitgefelichaft wird am 25. Fehr. unter 
lioy’8 Leitung ftattfinden, in welchem. der Violinift Wilbelmj fich bier zum erfien 
mit einem Concert von Paganini beim Publicum einführen mird. Das zehnte u 
legte Concert der ruffifchen Mufikgefellfchaft wird am 8. Febr. flattfinden, nad m 
chem Derliog mieder nach Paris zurückkehrt; die Direction der Laiferlichen X 
bat die Partitur von deffen Oper „Die Trojaner“, deren Verleger Choudens ift, fünf 
erworben, wonach wir deren Aufführung für die nächſte Saifon erwarten können; Öt 
Ehoudens bat diesmal wieder binfichtlich feiner hoben Preife bedeutende Centeſſien 
machen müffen. — In der ruffifchen Oper ftebt die Neu » Befegung der Rollen, — 
neuen Decorationen und Goftümen der Glinka'ſchen National = Oper „Das Leben fi 
den Czar“ nächftens bevor. — Am 19. Jan. Vormittags fand im großen deli 
Bereind- Saale das Concert der philharmonifchen Gefelfchaft zum Beten der Wittel 
und Waifen der biefigen Orchefter-Mitglieder, unter Mitwirkung der Herren Carl Qi 
Fish Henri Wieniawski, ſämmtlicher Mitglieder der italienifchen Oper, fermie U 
Drcheſters, unter Leitung des Gapellmeifters Vianeſt, ftatt; ſämmtliche Billete mat 
vergriffen, und Biete, die gehofft hatten, an der Caſſe des Einganges no Eintritteta 
ten faufen zu können, mußten unverrichteter Sache wieder beimfehren. — Salomar 
Dper „Die Rofe der Karpathen”, die in Moskau fo fehr gefallen bat, wird zum nid 
ſten Herbſt auch hier in Scene gehen. 
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#* Die Königl. Hoftbeater-Sntendanz zu Münden veranftaltete am 
. Jan., als am Geburtötage Kranz Schubert’8, eine Vorftellung, deren Einnahme 

das dem unfterblihen Tondichter zu errichtende Monument beftimmt if. E8 wur⸗ 
ı am biefem Abend ausſchließlich Compofitionen diefes Meiſter vorgeführt. 


* G ounod, melder jebt für einige Tage in Wien verweilt, um die erfte Aufs 
—— Dper „Romeo und Julie“ dirigiren, iſt ein Schüler Sechters, und 
— Werk des franzöſiſchen Componiſten, eine Meſſe, wurde in Wien 
geführt. 


* Der Tenorift Herr Niemann, melder am SHoftheater in Dresden für 
H Menate engagirt war, ift plößlich abgereift ohne Abfchied zu nehmen. 


* Der Tenorif Herr Bachmann von Dresden wurde in München in feis 
w fm Gaſtrolle ala Arnold im Tell mit großem Beifall aufgenommen. 


#* Arau Lucca fehrt am 15. Febr. von Peteröburg nach Berlin zurüd, 


# Der Tenorift Herr Hader von Deffau, melder in Wien im Hof⸗ 
berufheater gaftirt, fand in feiner erften Rolle als Mafaniello nur fehr geringen Bei 
iM, mit Ansnahme des Schlummerliedes, melches ihm einigen Applaus einbrachte, 


* Kräulein Schuller vom Berliner Dpernballet gaftirte am Hofoperntheater 
Wien als Fenella in der Stummen mit befcheidenem Erfolg. 


* Der bisherige Hoftbeaters Intendanzratb Herr Wilhelm 
Iämitt in Münden wurde Fürzlich unerwartet in den Rubeftand verfegt. Nach— 
hm er 28 Jahre feined Lebens in aufopfernder, erfprießlicher Thätigkeit diefem Kunfts 
Mitute gewidmet hatte, fchied er in voller Manneskraft von feinem Poften. Würden 
md Yemter find vergänglih. Nicht fo jene Achtung, die fi der Mann von Charace 
er und Verdienft erwirbt. Sie bleibt fein ſchönſter Lohn und folgt ihm durch's Leben. 
Vaddem Herr Intendanzratb Schmitt den Hofdienſt verlaffen hat, beabſichtigten feine 
ahlitichen Freunde und Bekannten aus den verfehledenften Berufsfreifen, ihm zu Eh» 
m in vergangener Woche ein Bankett zu veranftalten. Auf feinen ausbrüdtichen 
Dunſqh unterblieb jedoch diefes Feſt. 


* Der Shriftfieller Dtto Band, Bruder von Carl Band, iſt als Sn: 
endant für die Hofbühne in Wiesbaden in Vorſchlag. 


* a. NormanceNeruda, die audgezeichnete VBiolinvirtuofin, bat am 31. Zan. 
a Frankfurt a. M. im neunten Mufeumsconcert gefpielt und natürlich auch dort den 
Winndfen Erfolg gehabt. Der Kritiker des Frankfurter Journals ſchreibt: „Dafi 
ielt Damen im Leben gern die erſte Violine fpielen wollen, werden die geehrten Leſe— 
Kamen mit im Ubrede ftellen Können, daß aber Eine ihres Gefchlechts in einer fo 
‚ birtuofen Weife Violino principale gefpielt bat, daß ift in ber That ein 
‚ dem mir unfere volle Zuftimmung nicht verfagen dürfen. Es war wirklich 
d, mit meldher Kraft, mit welchem Schwunge und mit welcher fehulgerechten 
Begenfühtung die ausgezeichnete Künftlerin ihre Stüde vortrug. Das Rode'ſche Amoll- 
Concert gab ihr namentlich Veranlaffung, ihre Flare, Fünftlerifche Auffaffung darzuthun, 
fie in dem Adagio und Finale aus dem Edur- Concert von Vieurtemps eine fo 
Technit entfaltete, mie mir diefelbe bei unfern vorzüglichften Geigern nicht 

en ꝛc.“ 


# Taufig’8 Concert in Berlin, das einzige welches der Künſtler in die=- 

fr Saifen in Berlin giebt, findet am A. Febr. im Saale der Singacademie unter 

ng der Berliner Sinfoniecapelle ftatt. Wohl noch niemals hat ein Pianift, 

—— hier Taufig gethan, drei große Clavierconcerte (Concertſtück von Weber, das 

Concert von eethoben und das Concert in Esdur von Liszt) auf das Pro— 
Fauım eines Abends gefeht. 


# Das zweite Eonfervatoire- Concert in Brüffel mar mit folgenden 
Auen audgeftattet: Duverture zu „Romeo und Julie’ von Steibelt ; erfle Sinfo- 
ven Fetis (in deffen 78. Jahre componirt und vor fünf Jahren zum erftien Male 

; Duverture Dp. 124 von Beethoven; Violin-Concert von Mendelsfohn; 


* u Denen und Gigue von Eorelli, Alles erecutirt von dem englifchen Geis 
ed. 


—— — —— 


170 Signale. 























* Muſikaliſcher Aufrubre Am Sonntag Abend war im vlämifken % 
tionals Theater in Brüffel große Aufregung. Lortzing's Undine, welche, mit vlämifis 
Terte, vielen Beifall findet, follte aufacführt werden, und das Haus war fberbefl, 
die Oriheftermitglieder ausblieben. Sie hatten einen Streit mit dem Direrter 
machten deßhalb einen Strike. Während einer Stunde wurde mit ihnen, die im ein 
gegenüberliegenden Eftaminet verfanmelt waren, parlamentirt, bis der Direrter na 
gab, und fie dann im DOrchefter erſchienen, wobei fie vom Publicum mit Pfeifen 

fürchterlichem Lärm empfangen wurden. Die Mufifanten find aber dabei zu fun 
fonmen, denn die Direction bat fie fämmtlich entlaffen. 


— —* 


* Herr Carl Gurckhaus (Firma Kr. Kiſtner) in Leipzig bat aus Anlef 
würdevollen Ausſtattung des dem Kaiſer von Deſterreich gewidmeten Tonwerkes D 
reichiſche Volksweiſen“ von Rudolf Willmers, die mit dem allerhöchſten Wahlſpe 
geſchmückte geldene Medaille von Sr. Majeftät erhalten. 


* Der Sofeomponifi PB. Hertel in Berlin erhielt den Kronenorden 
ter Claſſe. 


* Monatshronif. Sanuar. Das prachtvolle neue Stadttheater in 2 
zig wird vollendet, dem Pächter, Herrn Director von Witte Seitens des Stadt 
übergeben und am 28. San. bei Anmefenbeit Sr. Maj. de8 Königs von Sad 
erlih eingeweiht. Das ftarf verfalvirte KSofoperntbeater in Wien ſchreitet umter) 
energifben Leitung de8 neuen Dircetord Herrn von Dingelftebt einer gründlichen Rt 
nanifation entgegen. In Münden wird Herr von Perfall zum Antendanten des F 
theater ernannt. Eine neue Oper von dem Dänen Saloman „Die Nofe der Kar 
then” macht in Moskau ihre erſte Erſcheinung und gefällt. Richard Wagner kehrt 
München zurüd un feine „Meifterfinger“ einzuſtudiren und dort wieder bleibend fe 
Aufentbalt au nehmen. In Paris wird ein Contract unterzeichnet betreff8 der Auf 
rung von Wagner's „Lobennrin” im Theätre Iyrigne. In Petersburg finden 
Berlioz an der Stelle Anton Rubinſtein's um die durch des letztern Abgang v 
Goncerte der ruffifhen Mufifgefellfchaft als Gaſt-Capellmeiſter au dirigiren. rau & 
die Berliner Primadonna, eröffnet ein längeres Gaftfpiel in Petersburg mit glämc 
ftem Erfolg. Niemann verläßt Dresden, wo er für drei Monate enganirt mar, ei 
zu fagen, moebin er gebt, obwohl er am Tage feiner Entfernung des Abende in 
Dper zu fingen bat. Rubinftein, deffen enochemachenden Eoncerte durch eine dreiwöch 
liche Krankheit unterbrochen waren, tritt feine Reife wieder an. Ein neues Pick 
eoncert von M. Bruch mird ven ZJoachim in Bremen im Abonnements Concert $ 
erftien Male gefpielt und bat Erfolg. Allenthalben in Deutfohland zahlreiche Come 
som Beſten der Notbleidenden in Dfipreufen. Ullman Ericht mit feiner Caravanı 
Neuem in die framsdfifchen Provinzen ein. Bon Liszt's „heiliger Eliſabeth“ erfäck 
drr Clavierauszug mit Text und von Reinecke's veuer Dper „König Manfrer‘ M 
große DOrbefter- Partitur und der Clavierauszug. Aus dem Nachlaß Felix Mendch 
fohn Bartholdv's erhalten mir zwei werthvolle Werke für Elavier, ein Heft Präfudk 
und ein Heft Etuden. Mori Hauptmann flirbt. | 


Signalfaiten. 


J. L. in F. Mit beſtem Danf empfangen. Es mar nicht zu ſpät. — X. S. in 
Wir beforgen weder Stellen noch Ankündigungen in die „Reibziner Zeitung”, aber! 
den „Leibziger Signalen” können Sie Ihre „befcheitenen Anfprücde” als BViolinfrid 
annonciren. — Dr. H. in H Zu finden: Braun PefchfasLeutner in Darmftadt, 1 
Davidoff in Peteröburg, Fräulein Orgeni in Leipzig. — L. S. in M. Die Abantt 
rung ift jeßt nicht mehr möglid. — G. W. in B. So flaue Berichte Kitten mit 
die Folge au unterdrüden. — E. B. in B. Sogleich Gefergt. — Dr. E. K. in S% 
Zeitung nicht mehr vorhanden. 
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29. Jan. 


Barmen. 


25. Jan. Benefizeconcert des Hrn. 


A. Krause unterMitwirkung v. 
Frl. Hedwig Scheuerlein a. Cöln, 
d. Herren Concertmstr.Fr. Seiss, 
Musikdir. E. Posse, G. Ewald 
u. C. Wodrich. Clavierquintett 
v. Schumann. Arie na. Saul v. 
Hiller. Sonate f.Pfie. v. Krause, 
Lieder mit Pfte, aJDer Nussbauın 
v. Schumann, b) Der Sonnen- 
schein v. Schumann, c) Früh- 
lingslied vr. Mendelssohn. Thema 
mit Variationen a. d. Streich- 

uarteit in Dmoll v. Schubert. 

eder f. gemischten Chor. a) 
Trauungslied von Hauptmann, 
b)Deutschland u.c) Abschied vom 
Wald v. Mendelssohn. 


Berlin. 

2. Soirde d. Kgl. Dom- 
chors. Dixit Joseph v. Orlandus 
Lassus. Chor f. Männerst. von 
Antonio Caldara. Misericordias 
Domixi. Nr. 1. 2chörig v. Fran- 
cosco Duraunte,. Arie „Jerusalem 
a. Paulus v. Mendelssohn, ges. 
v. Frl. Amelie Zinkeisen. Mo- 
tette v. Bach. Recitativ u. Arie 
a. d. Schöpiung v. Haydn, ge». 
v. Frl. Ziukeisen. Motette von 
Haydn. Chor v. Hauptmann. 2. 
Psalm v. Mendelssohn. 


30, Jan. 6,Sinfonie-Soirde d. Kgl. 


Capelle. Sinfonie in Esdur v, 
—— Ouv, zu Semiramis y, 
hen: 5 Wasserträ er v. 
J— nf, in Cmoll von 


6. philbarmon, Con 

unter Mitwirkung der — 
Btockhausen u.de Graan. Trauer- 
marsch f. Orch. von Mondel® 
sohn. Scenes dos Agumemnon & 


=_u8_. 





Vierling. Lieder v. Schubert. 
Romauze f. Viol. v. Beethoven. 
Kamarinskaja, Scherzo f. Orch. 
v. Glinrka, 


Braunschweig. 


21. Jan. 7. Abonnementconcert d. 


Vereins für Concertmusik, aus- 
gef. v. d. kgl. Hofcapellea. Han- 
nover unterMitwirkung v.Hrn. 
Concertmstr. Joachim. Ouvert. 
„Zur Weihe des Hauses‘ in 
Cdur Op. 124v. Beethoven. Con- 
cert f. Viol, in Ddur Op. 61 v. 
Beethoven. Ouv. zu Egmont v. 
Beethoven. Romanze f, Viol.u. 
Orch. in Fdur Op. 50 v. Beet- 
hoven. Sinf. Nr. 8 in Fdur Op. 
93 v. Beethoven. 


Breslau. 


285. Jan. 6. Abonnementconcertd. 


Urchestervereins unter Mitwir- 
kung d. Hrn. J. Stockhausen. 
Sf. in Gdur v. Haydn. Scene 
a, Ipbigenie in Aulis v. Gluck. 
1. Satz a. Oceun v. Kubinstein. 
a) Per la gloria d’adorarri von 
v. Buononeini, b) Romanze a. 
Joconde v, Isouard, Our. „La 
carneral romain* von Eerlioz. 
Lieder v. Schubert. 


Cöln. 


4. Febr, 7. Gürzenicheoncert. Con- 


cert-Ouv. v, Hiller, Gesänge f. 
Frauenchor m. Hörnern u.Harfe 
v. Brahms, Clavierconcert Nr. 4 
in Dmoll, comp. u. vorg.v.Hrm. 
Rubinstein. Requiem f, Mignon 
v. Schumann. Clarierstücke : a) 
Chromatische Fantasie v. Bach. 
b) Thema mit Variationen in 
ur v. Händel, 3 in A- 
u en Kuinen Atben 
——— 8— 





v 


ir 


Concertrevue., 
Frankfurt a. M. 


23. Jan. 6. Quaiteitsoirde d. Her- 


ren Hugo Heermann, Becker, 
Welcker u. Lübeck unter Mit- 
wirk.d. Hrn. Wallensteın. Quar- 
tett in Esdur Op. 12 v. Men- 
delssohn. 2 Stücke f. Velle. u. 
Pfte,v. Schumann. Trio f. Pfte., 
Viol. u. Velle. v. Haydn. Quaı- 
tett in Gdur Op. 18 von Beet- 
horen. 


31. Jan. 9. Museumsconcert. Sinf. 


in Gmoll v. Haydn (z. 1. Mal). 
Arie a. Euryantlıe von Weber, 
ges. v. Hrn. Dr. Gunz a. Ban- 
norver. Concert f. Viol.in Amoll 
v. Rode, vorg. v. Frau Ne:uda- 
Norman a. Krünn. Lieder ges. 
von Hrn. Dr.'Gunz: a) Diestille 
Wasserrose v. Hill, b) Fliege, 
Täubchen v. Hiller. Adagio u. 
Finale des Violinconcertes in 
Edur v. Vieuxtemps, vorg. von 
Frau Neruda-Norman. Öurert., 
Scherzo u.Finale v. Schumann. 


3. Febr. Concert des Rühl'schen 


Gesangvereins. Josua, Oratc- 
rium v, Händel, 
Göttingen. 


29. Jan. 3. academisches Concert 


unt,Mitwirk. v.Hrn.u.FrauJaell. 
u. Hrn.A. Dennera. (Cassel. Con- 
cert-Ouv. inEdur v. L. Gellert. 
Recit, u. Arie a. d, Schöpfung 
v. Haydn. Concertin C.f.2 Pfte. 
v. Bach. Lieder: a) Am Meere, 
b) Liebesbotschaft v. Schubert. 
Claviersiücko: a) Berceuse von 


Allegre . Kirnbe 
— 2 3 * 





Y, 


Leipzig. 


! 
1. Febr. 2. ag a rang t, 
@- 








4. Febr. 7. 


Kammermusik im Saale des 
wandhbauses, (2. Cyclus). Aus- 
führende d. Herren Capellmstr. 
Reinecke, Concertmeister Da- 
vid, Röntgen, liermann, He- 
ar, Stoıch, Gumpert und 
pobr. Quartett für Streich- 
instrumente ın Esdur von 
Dittersdorf. Divertimento für 
2Viol., Viola, 2Hörner u. Bass. 
No. 2, Fdur, (z. I. Male) v. Mo- 
zart. Quintett f, Pfte., Violine, 
Viola, Velle. u. Contrabass. Op. 
114 v. Schubert, 
kuterpe - Concert in 
d. Centralballe (Zur Erinnorung 
an Moritz Hauptmann). Trauer- 
musik für Orch. von Richter 
(Manuser.) Graduale, Oflertorio, 
Sanctus u. Benedictus aus d. 
Messe Op. 30 v. Hauptmann, 
Die Soli ges. v. d. Damen Na- 
thalie Schilling, Clara Schmidt, 
d. Herren Wiedemann u. Rich- 


ter. Sivf. in Cmoll v. Beet- 
hoven. 
, Febr. 16. Abonnementconcert 


im Saale des Gewandhauses, 
Ouv. zu Atlıalia v. Mendelssohn. 
Arie u. Ezio v. Händel, ges. v. 
Herrn Wallenreiter aus Stutt- 
gart. Sinf. concertante f. Viol. 
u. Viola v. Mozart, vorgetr. v. 
d. Herren Röntgen u. Concert- 
meister David, Lieder v. Schu- 
bert, ges. v. Merrn Wallenrei- 
ter. Sonate f. Violine m. be- 


zifferten Bass Y. Händel m. Pfte. 
a NR ee 
”% n 2. - oro 

zZ Boetho von. 


ee 


Paris. 


26. Jan. 5. Concert populaire de 


musiqne classique d. Hrn. Pas- 
deloup (2. Serie). Sinf. in A- 
moll v. Mendelssohn. Adagio u. 
Scherzo Op. lül v. Raff ız. 1. 
Mal.) Sinf. in Cdur v. Beetho- 
ven. Larghetto a. d. Quintett 
Op. 118 v. Mozart, ausgef, v. 
Hrn. Grisez. (Clarin.) u. sammtl. 
Streichinstr. Ouv. z. liegenden 
Holländer v. Wagner, 


126. Jan. 5. Conservatoire-(oncert. 


| 


9. Sinf. v. Beetliöven. Die Soli 
zes, v. d. Damen Marimon u. 
et u. d. Herren Warot u. 
Gailbard. Andante aus d. Sinf. 
Nr. 49 v. Haydn. Air de Mon- 
tano et Stephanie v. Berton, 
ges. v, Frl. Marimon. Our. zu 
Überon v. Weber. 


2. Febr. 2. Soirde f. Kammermu- 


sik, v.Hrn. Bonewitz (2, Serie) 
unter Mitwirkung der Fräul. 
Gastoldi u. Skiwa u. Hrn. Norb- 
lin, Sonate in Adur v. Beetho- 
ven. Lieder von Winterberger, 
Clavierstücke: a) Impromptuin 
Cmoll v,.Chopin, b)Variationen 
in Fdur v. Händel, c) La Fon- 
taine v. Schumann. Üoncert f. 
2 Pfte. Op. 36 v. Bonewitz. Lie- 
der: a) Romanze v, Vaccai, b) 
Ungeduld vr. Schubert. Sonate 
in Ddur v. Mendelssohn. 
Wibore: 


26, Jan. 4.Abonnement-Sinfonie- 


concert v. Rich, Faltin. Our. 
2. Hr 5 — —— 

n. Chöre er . Tenor- 
* Chor u. Bren. v Beetho- 





‘b laruo f. gemisch- 
ur Kor ins. Ton 
— Ser 
* Bee, Tan ARE 
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Antündigungen. 


— — —— 


Das Conservatorium für Gesang in Coburg 


unter hoher Protection Sr. Hoheit des Herzogs Ernst Il. von S 
Coburg-Gotha, eröffnet mit dem 1. März d. J. einen neuen Ü 
rıchtscursus. Statuten können gratis bezogen werden von der 


Direction des Conservatoriums: 
ww. Pranz, 


- Director. 
Für Holzbläser | 
empfiehlt Clarinettenblätter das Dutzend I Thlr., Oboeröhre das Dutz. 2u. 3Thl 
Englisch-Hornröhre das Dutz.3 Thir., Fagottröhre das Dutz. 2 Thlr., 2 Thir. 12 
und 3 Thir., Gontrafagottröhre das Dutz. 4 Thir., runde Klappenpolster in 
Grössen mit Glaceleder oder Darmüberzug das Gross 1 Thir., Wischer vers 
dener Art. Rohrhülsen für Oboe das Dutz. 6 Ngr. Bestes Franz. Rohrholı 
Oboe, Clar., Fag. u. Contrafag., einzeln sowie in grösseren Parthien. 
Entnahme grösserer Parthien angemessenen Rabatt.) 


— — — —— 










T. Gentzsch, 
Stadtorchester- Mitgli 
Leipzig, Dresdner Strasse 19, 
Ein gut erhaltenes Cello, gut im Ton, Santus Gaillani, Ra 
1710, Preis 200 Thlr., hat zu verkaufen 
Vivlin- u. Cellofabrikant. 
Markncukirchen, Rothermarkt No. 2 


Das 
i von A. Westphal 





Anstellungs-Bureau für Musil 
in Chemnitz | 
empfiehlt sich mit guten Musikern, welche namentlich für renommit 
grössere Kurorchester sich entscheiden würden. 
Zur Notiz. Im Interesse meiner geehrten Geschäftsfreunde bit 
ich, Ihren briefichen Anfragen einige Postmaiken beizufügen, wogeg 
ich die Rückantworten franco absende, 


— 
— — 


Sänger-Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung Fahnen in schönster und gediegenster At! 
e 


führung zu den billigsten Preisen , die Manufactur von J. A. Bietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianıs 








——— 
Me ee ee a ud ne a en a ea a u 


Durch alle Buch- u. Musikalienhandlungen zu bezied« 
Grosse Passionsmusik Wier: 


händig, bearbeitet vw 
0 -ugust Horn. Pr. 6, Th) 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig 





..- — — 
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Neue Musikalien 


aus dem Verlag von 


ßBreitkopf und Härtel in Leipzig. 


ethoven, L.v., Marsch und Chor aus „Die Ruinen von Athen‘. 
Op. 113. Arrang. für das Pianoforte allein von F. Brissler.. . 
— do. do. für das Pianoforte zu 4 Händen . 
mewitz, 3. H., Sonate pour Piano et Violon. Op. 40... . 
ıydn, Jos., Quartette für 2 Violinen, Viola und Violoncell. Zum 
Vortrage im Gewandhause zu Leipzig und zum Gebrauch beim CGon- 
servalorium der Musik daselbst genau bezeichnet und herausge- 
geben von Ferd. David. 
Nr. 10. 1Op. 76 Nr. 2] Dmoll . . x. 2. 2 222000 
Nr. 11. <Op. 76 Nr. 3} OGdur. . oo 2 2 000000. 
Nr. 12. HOp. 77 Nr. 4) Bdur. . . ». oo 2 0 eo 00 
eister, Alte. Sammlung werthvoller Clavierstücke des 17. und 
18, Jahrhunderts, herausgegeben von E. Pauer. 
Nr. 1. Rameau, J. Ph. Gavotte und Variationen. . ...» 
Nr. 2. Kirnberger, J. Ph., Dreistimmige Fuge . ...... 
Nr. 3, — — — FREE u a. 
Nr. 4. Marpurg, Friedr. Wilh., Capriccio Op. 1. . . ... 
Nr. 5. en tienne, Henri, Sonate Op. i. Nr.3 .., . 
einecke, Carl, König Manfred. Oper in fünfActen von Friedr. 
Röber. Op. 89. Partitur. . Br: ae Ray a ae Dir dee 
- do. Clavierauszug vom Componisten . . 2. 2... 
earlatti, Domenico, Sonaten für Clavier. Nr. 1. Dmoll. Nr. 2, 


11111 I iu am 


Thir. Ngr, 


10 
15 
10 


1 


1 
J 


no 


0 

73 
71 
2 


8 
8 


(sdar. Nr. 3. Amoll. Nr. 4. Gmoll. Nr. 5. Dmoll. Nr. 6. Fdur a 5 Ngr. Nr. 7. 
Anoll 74 Ngr. Nr. 8. Gmoll. Nr. 9. Dmoll. Nr. 10. Dmoll. Nr. 11. Cmoll 


ad Ngr. Nr. 12. Gmoll 73 Ngr. 


ehubert, Franz, Lieder und Gesänge. Erster Band. Dreissig Lieder von 


Goethe. Einzel-Ausgabe. 
Nr. 11. Erster Verlust. . . 2. 2... 
Ach, wer bringt die schönen Tage. 
Nr. 12. Der König von Thule. . » © oo 2 0 2 0 0% 
Es war ein König in Thule. 
Gesänge des Harfners. . 
Nr. 13. — — Nr. 1. Wer sich der Einsamkeit ergiebt . 
Nr. 14. — — Nr. 2. Wer nie sein Brod mit Thränen ass 
Nr. 15. — — Nr. 3. An die Thüren will ich schleichen , 
Nr. 16. Suleika. Er ee . 
. Was bedeutet die Bewegung? 
Nr. 17. Geheimes. . . 22 20. 
Ueber meines Liebchens Aeugeln, 
Nr. 18. An Schwager Kronos . 2 2 2 2 2 2 er 20. 
Spute dich, Kronos! 
\r. 18. An Mignon. . 2... 
‚ Ueber Thal und Fluss getragen. 
Nr. 20. Ganymed. ne re TR N 
Wie im Morgenglanze du rings mich anglühst. 
“ — briginaltänze. (Walzer). Op. 9. Heft 1 für das Pianoforte zu 


. . - ” * . * [ 


. * . . ” . 


2 Händen, Be er a a a R 
* do. do. Op. 9. Heft 2. do. 
— Galopp und Eccossaisen f. das Pianoforte zu 2 Händen. Op. 49. 
-— 9 Marches militaires f. das Pianoforte zu 4 Händen. Op. 51 . 
e u Marche funebre d’Alexandrel. für das Pianoforte zu 4 Hän- 
f F Karce heroigue au sacre de Nicolas I. für das Pianoforte zu 
ER. 
-- 4 Polonaisen für das Pianoforte zu 4 Händen. Op. 5... . 


4 
en 0 5 


13 


4 
12 


w 


van 
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Fr. Kücken’s Compositionen 


im Verlage von 
Fr. Kistner in Leipzig. 


Op. 46. Kriegerchor. Vor der Schlacht: „Auf! greifi zum Schwert‘, vos 
Prechtier, Partitur und Stimmen. 15 Ngr. 

Op. 47. No. 1. Neapolitanisch: „Du mit den schwarzen Augen‘‘, Gedicht 
.E. Geibel für Sopran oder Tenor mit Pianoforte. 15 Ngr. Für Alı 
Bariton mit Pianoforte. 15 Ngr. No. 2. Lied: „Wo still ein Herz voa 
glüht‘‘, von E. Geibel, für Alt oder Bass mit Pianoforte. 10 Ngr. Für 
pran oder Tenor mit Pianoforte. 10 Ngr. No. 3. Lied: ‚‚Die stille Was 
rose‘‘, von E. Geibel, für Sopran oder Tenor mit Pianuforte. 10 Agr. 
Alt oder Bariton mit Pianoforte. 10 Ngr. No. 4. Lied: „Du schöne 
Gedicht von Sternau, für Sopran oder Tenor mit Pianoforte, 10 Ngr. 
Alt oder Bariton mit Pianoforte. 40 Ngr. | 

Op. 45. ‚„,Wachet auf!‘ Gedicht von E, Geibel. Chor für Männerstimmen, 
titur und Stimmen. 1 Thlr. 

Op. 50. Ernste Gesänge. Zwei Marienlieder. Ave Maria: „Gegrüssest se 
Maria‘. — Die Trösterin der Betrübten: ‚Er zählt die stillen Thräst 
Für Alt oder Bass und weiblichen Ghor mit Pianoforte oder Orgel. 15 X 

Op. 52. No. i. Lied: „Gut’ Nacht, fahr wohl mein treues Herz‘‘, (sedicht! 
E. Geibel, für Bass oder Alt mit Pianoforte. 10 Ngr. Für Sopran oder 
nor mit Pianoforte. 1 Ngr. No. 2. Winter: „Nun weht auf der E 
Gedicht von E, Geibel, Titelblati von Carl Piloty. Für Bariton oder 
mit Pianoforte. 15 Ngr. Für Bass mit Pianoforte. 15 Ngr. Für Sopran 
Tenor mit Pianoforte. 15 Ngr. No. 3. Die Thräne: „Wohl war es eine # 
ligkeit'', von A. Brandes. Lied für Alt oder Bariton mit Pianofs 
124 Ngr. Für Sopran oder Tenor mit Pianoforie. 124 Ngr. Für Sopraa 
Pianoforte in Es. 124 Ngr. I 

Op. 56. No. 4. Trinklied: „Rund ist Alles auf der Welt‘, Gedicht von 
Friedrich, Partitur und Stimmen. 145 Ngr. No. 2. „‚Gut’ Nacht, fahr 
mein treues Herz!‘ von E. @eibel. Parutur und Stimmen. 10 Ngr, N 
Treue Liebe. Soldatenlied, Gedicht von W. Eriedrich. Partitur und S 
men. 174 Ngr. Heft 2. Nr. 1. „Du schöne Maid'',;, Gedicht von 8 
für vier Männerstimmen. (Solo -Wuarteit.) Partitur und Stimmen. 10% 
No, 2. Der Jäger: ‚‚Hussa, trarah, der Jäger jagt im Wald‘, Gedicht w 
L. H., für vier Männerstimmen. Partitur und Stimmen. 4 Thir. No. 3, 4 
Neckar am Rhein: „O wär’ ich am Neckar, o wär’ ich am Rhein‘‘, Ged 
von Roquette, für vier Männerstimmen. Partitur und Stimmen. 171 

Op. 55. No. 1. Liebesbote: ‚‚Eine Frage schafft am Tage‘‘, von #'. Löwe, 

Sopran mit Pianoforte. 12} Ngr. Für Alt mit Pianoforte. 124 Ngr. Na 

Wunderlich! ‚Was ist gescheh’n?'‘ von R. Reinick, für eine Stimme 

Pianoforte. 15 Ngr. 

54. Variationen für Gesang mit Pianoforte: ‚Der Senn’ geht auf die } 

schon‘* (,‚Si-vede coll’ l’alba‘‘), in Loncerten vorgeiragen von Frau 

Rossi-Sontag. 15 Ngr. 

Op. 61. No. 1. Das Sternlein: „Du kleines blitzendes Sternelein‘‘ von 0. A 
quette, für Sopran oder Tenor mit Pianoforle. 15 Ngr. Für Alt oder B: 
mit Pianoforte. 15 Ngr. No. 2. a) Die Quelle: „‚Heil’ge Quelle die enis 
gen‘‘, von A. Z., für Sopran oder Tenor mit Pianoforte. 10 Ngr. Für M 
oder Bariton mit Pianoforte. 10Ngr. b),,Gute Nacht‘‘, Lied lür Sopran, 
Begleitung des Pianoforte. 74 Ngr. Arrangement für Alt oder Bass mit Begl 
des Pianof, Neue Ausgabe. 74 Ngr. No. 3. „Der kleine Rekrut. Fi 
eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 15 Ngr. Arrangement # 
Alt oder Bass. 15 Ngr. | 

Op. 62. No. 1. Die Quelle: Heil’ge Quelle die entstiegeu‘‘, von A. Z. für viek 
stimmigen Männerchor. Partitur und Stimmen. 10 Ngr. No. 2. „Per klei 
Rekrut‘ für vier Männerstimmen (oder Chor). Partitur und Stimmen. 10 Ngr 
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Bei Simrock in Berlin erschien so eben: 


lissa Solemnis 


für 
Solo, Chor und Orchester 


von 
m ® = » 
Friedrich Kiel. 
Partitur, Clavier-Auszug, Solo, Chor- und Orchesterstimmen. 
Schon nach der ersten, im März v. J. stattgehahten Aufführung obigen 
erkes durch den Stern’schen Gesangverein, sprach die Kritik es Öffentlich 
s: „dass seit Mendelssohn solche Chorschöpfung nicht geschrieben worden.“ 
legentlich der am 13. Dechr. v. J. stattgefundenen zweiten Aufführung durch 
nselben Verein, sagt H. Ehrlich in der Neuen Berliner Musik-Zeitung: „Wir 
aten nicht umhin, die Kiel’sche Messe höher zu stellen, als die momentan al- 
"dings berühmteren kirchlichen Werke Cherubini’s, die vielleicht mehr effect- 
lere Punkte zeigen, aber gewiss nicht mehr künstlerischen Gehalt besitzen. 





Soeben erschienen: 


Drahomira. 


Trauerspielin fünf Aufzügen 


vn Josef Weilen. 


8. Eleg. geh. Preis 20 Sgr. 


Edda. 


Dramain vier Aufzügen 


vn Josef Weilen. 
2. Aufl. 8. Eleg. geh. Preis 20 Sgr. 

Der —— Rundgang dieser dramatischen Dichtungen über die 
euischen Bühnen möge als Empfehlung derselben dienen. Dieselben werden 
Ires tiefen sittlichen und poetischen Kernes wegen bei der Lectüre im hohen 
ade befriedigen. 








Bei N. Simrock in Bonn erscheint am 20. Februar: 


F. Mendelssohn-Bartholdy, Op. 107. 
Reformations - Sinfonie. 


2 Fartıtuor und vollst. Orchesterstimmen suwie in 4- und 2-händigem 
Pianoforte- Arrangement. 





Durch alle Musikalienbandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


St l l Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 

* /Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 

ve he er Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Scherz, Liſt und Rach 


Komische Oper in einem Aufzuge. 
Text nach Goethe 
componirt 
von 


Max Bruch. 


Vollständiger Clavierauszug mit Text. Pr. 5 Thir. 
Ouverture für Pianoforte zu vier Händen. Pr, 20 Ngr. 
Textbuch. Pr. 5 Ngr. 


Verlag vnoBartholf Senff in Leipzig. 


Aus dem Verlage von 


C. Merseburger in Leipzig 


wird empfohlen, und ist durch jede Buch- und Musikhandlung zu 
ziehen: | 


Brähmig, Liederstrauss für Töchterschulen. 3. Aufl. 3 Hefte 104 Sgr. 

-- — Arion. Sammlung ein- und zweistimmiger Lieder und Gesänge mit | 
Pianofortebegleitung. 2 Hefte à 10 Sgr. 

— — Praktische Violinschule. Heft I. 15 Sgr. II. 18 Sgr. Ill. 15 Sgr. 

Brandt, Jugendfreuden am Clavier. Heft I. 15 Sgr. II. IIl a 15Sgr. 

(Eine empfehlenswerthe Kinder - Clavierschule.) 

— — Goldenes Melodienbuch. Auswahl beliebter Volksweisen, Tänze, M 
etc. für Pianoforte im leichtesten Style. 4 Hefte ä 15 Sgr. 

— — Praktische Elementar-Orgelschule. 2 Hefte a I Thlr. 3 gr 

Brauer, Praktische Elementar-Pianoforte-Schule. 12. Aufl. 1 Thlr. 

— — Der Pianoforte-Schüler. Eine neue Elementar- Schule. Heft I. (6. Auf.) 
(3 Aufl.) Ill, (2. Aufl.) a 1 Thlr. 

Engel, 18 Festmotetten nach Worten der heil. Schrift, für gemischten 
(J. K. H’der Kronprinzessin von Preussen gewidmet). 12 Sgr. 

(In Partieen billiger). 

Frank, Taschenbüchlein des Musikers. I. Bändchen, enth. Erklärung der 
sikalischen Fremdwörter und Kunstausdrücke. 5. Aufl. 44 Ngr. 
Il. Bändchen, enth. Biographieen der Tonkünstler. 3. Aufl. 9 Sgr. 

— — Geschichte der Tonkunst. 18 Sgr. 

Hentschel, Evangel. Choralbuch mit Zwischenspielen. 6. Aufl. 2 Thlr. 

Schubert, Das Pianoforte und dessen Behandlung. 9 Sgr. 

— — Die Violine, ihre Bedeutung und Behandlung. 9 Sgr. 

— — Die Orgel, ihr Bau, ihre Geschichte und Behandlung. 9 Sgr. 

Widmann, Kleine Gesanglehre für Schulen. 6. Aufl. 4 Sgr. 

— — Lieder für Schule und Leben. (Schullieder). 3 Hefte. 94 Sgr. 

— — Chorschule. Regeln, Uebungen, Lieder etc. 4 Hefte. 15 Sgr. 

— — Generalbassübungen mit kurzen Erläuterungen. 2. Aufl. 224 Sgr. 

— — Handbüchlein der Harmonielehre. 2. Aufl. 15 Sgr. 

Euterpe, eine Musikzeitschrift. 1868. 1 Thir. 








Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä in Leipzig. 
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2  Xeipgig, 10. Bebnuar. 1868. 
SIGNALE 
für die 


Nufifaliide Welt. 


Sehsundzwanzigfter Jahrgang. 


— — — — ——e r— — 


BVerantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





Jihiich erſchelnen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
berter firter Zufendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. infertiondges 
die Petitgeile oder deren Raum 3 Reugrofchen. Alle Buch- und Mufifaliens 
blıngen, fomwie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter 
w Mbreife der Medaction erbeten. 











Mufit:Adrefbuch. 
8. 
Berlin. 


9. 
Mufit-Zeitfähriften. 
Die erften im Berlin gedrudten und verlegten Mufif = Zeitfcgriften find die ven 
ka Rönigl, Preuß. Kriegsrath und Lotterie» Direstor zu Berlin Friedrich Wil: 
‚tim Marpurg herausgegebenen: 


I, Der kritifhe Mufitus an der Spree. Erſchien in 50 Stüden in ber 
Haute und Spener'fihen Buchhandlung im Jahre 1750 in Quarto und enthält 
unter andern wichtige Abhandlungen, erläutert durch 5 Kupfertafeln. 


2. Hiſtoriſch-kritiſche Beiträge. Erfhien in 5 Bänden (Bd. I. 1754 Bei 
Jeh. Jak. Schützen's Witwe, Bd. II. ff. bei ©. U. Lange). Jeder Band ere 
(dien wiederum in 6 einzelnen Stüden und enthält: I) Recenfionen, 2) Ueber 
ſehungen mufifalifcher Schriften, 3) Blograppien von Tonfünftlern und Muſik⸗ 
Kötiftfelerh,, 4) Nachrichten über Capellen und Theater, 5) Erfindungen und 
Verbeſſerungen im Gebiete der Tonkunft,' 6) Wiſſenſchaftliche Aufſätze. Das legte 
Stück des fünften Bandes Lam erft 1778 heraus. 


3. Kritifhe Briefe über die Tonkunſt, mit kleinen Clavierſtücken 
und Singeden begleitet, von einer muſikaliſchen Geſellſchaft in 
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4, 


5. 


b. 


7. 


8. 


9. 


, Neuen Berliner Mufifzeitung, melde von Guftan Bot begründet 


Signale. 
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Berlin. I. Band beſtehend aus 4 Theilen. 1760, 4. 506 Seiten. 
1763, gleichfalls in 4 Theilen 504 Seiten. 


Diefe Sammlung enthält außer vielen Kritifen einige fehr gründliche Ab 
gen, wie: 1) Theorie des Tafts Br. I., 2) Unterricht vom Vocalſatze 
und II., 3) Ueber die Fugenlehre, 4) Acht Briefe von neuen und alten 
liſchen Schriften, 5) Fünf Briefe von der Sakart einiger Tonfünftler, 
zur Hiftorie ter Muſik, 6) Unterricht vom Recitativ. Außerdem noch Ane 
Lebensbefchreibungen und Fleinere Auffäge. 


Hierher gehören auch: 


Muſikaliſches Kunfi- Magazin. Herausgegeben von oh. Yriedrid 9 
chardt. Bd. I. 1782. Bd. II. 1791. 


Mufitalifhes Wochenblatt. 1791. 
Muſikaliſche Monatſchrift. 1792. 


Berliniſche muſikaliſche Zeitung. 1805—1806; ſämmtlich von Reidu 
herausgegeben. Sie enthalten werthvolle Abhandlungen und zahlreiche Dix 
Beilagen. 


Die erfte bedentendere Mufifgeitung erſchien 1824 unter dem Titel: 


Berliner Allgemeine mufifalifhe Zeitung unter Redactien — 
Adolph Bernhard Dlarr, im Berlage der A. M. Schlefinger'fhen Bud: = 
Mufitalienhandlung. Sie wurde, wie allgemein üblich, in wöchentlich erichenn 
den Nummern ausgegeben und bat fi) namentlich um die Anerkennung Bat 
ven's große Verdienfte erworben. Die Einrichtung der Zeitung war die jept & 
gemein übliche: außer einen Leitartikel brachte meift jede Nummer auch Kritla 
Eorrefpondenzen aus den bedeutenderen Städten und Nachrichten. Sie vermail 
ſich indeß nur mit Opfern feitens der Verlagshandlung zu halten und ging IE 
halb 1832 ein. | 


Erft 1844 erſchien wieder eine: 


Berliner muſikaliſche Zeitung unter ber Redaktion von Gaillard in w 
Verlage ter Mufifalienhandlung von Challier. Redaktion und Verlagshantiur 
fuchten dem neuen Unternehmen dadurch eine größere Verbreitung zu fchaffen, I 
fie für die Berliner Abonnenten Gratis =» Concerte einrichteten. Die Zeitung iv 
ftand bis 18475 fie brachte manchen intereffanten Leitartikel und namentlich w 
volle Berichte über das Muflfleben in Berlin. Im gedachten Sabre entfian 
eine Concurrenz in der 










und in der 1838 neu etablirten Mufllalienhandlung von G. Bock und Belt 
fehien. Verleger und Redakteur der ältern Berliner mufifalifchen Zeitung prei 
ten gegen die Wahl des Titels der Zeitung, und fo kauften Bote und Bed 
ältere Zeitung um fie mit der neu begründeten zu vereinigen. Sie mußten 
ner ihrer Zeitung auch dadurch eine größere Verbreitung zu geben, daß fi 
Abonnement mit Noten = Prämie einrichteten. Dabei waren Nedaktion und V 
leger vedlich bemüht, der Zeitung gute Mitarbeiter zu erwerben und zu erhellg 
Das Verzeichniß derſelben weift ziemlich alle hervorragenderen Muſikſchriftfe 
der letzten 20 Fahre auf. Seit dem 1861 erfolgten Tede von Gufian Bot 
deſſen Bruder Emil Bo die Nedaktion, und die Zeitung erſcheint wie früher 
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chentlich in einem Bogen und enthält außer einem Leilartikel aus den Gebiete der 
Muſikwiſſenſchaft, Theorie, Geſchichte, Aeſthetik ıc., Kritiken, Correfpondenzen, 
ein meiſt pikantes Feuilleton und zahlreiche Notizen aus allen bedeutenden Städten 
der Erde, 


‚Eine neue Viufilgeitung erſchien 1851 unter dem Titel 


1. „Eche“ im Berlage der Schlefinger'fchen Diufifalienhandlung; und zwar die 
erſten drei Jahrgänge (bis 1853) unter der Redaktion von E. Koffal. Bis 
1865 zeichnete dann der Befiger der Schlefinger’fohen Muſikalienhandlung J. Schle⸗ 
finger als werantwortlicher Redacteur, feit die Handlung an R. Lienau überge- 
gangen iſt, zeichnet diefer als Medacteur. Die Zeitung brachte bisher weniger 
Originalartikel, erwarb ſich aber dadurch gewiſſe Verdienfte, daß fie werthvolle, 
in andern dem muſikaliſchen Publicum meniger zugänglichen Zeitfehriften, oder 
in Büchern abgedrudte Abhandlungen diefem vermittelte. Seit dem Beginn voris 
gen Jahres (1867) ift der mechentlich in einem halben Bogen erſcheinenden Zeis 
tung eine Beilage beigegeben, in melcher der biefige Tonkünftlerverein Vorträge, 
die von feinen Mitgliedern gehalten wurden, Kritifen und andere ihm betreffende 
Notizen veröffentlicht. 


12. Das mu fikalifhe Deutſchland des neunzehnten Jahrhunderts, eine hifto- 
riſch-biegraphiſche, kunſtwiſſenſchaftliche, pädagogiſche Mufiktzeitfchrift, heraus: 
gegeben ven J. ©. Hientzſch (1856), erſchien nur in zwei «Heften. 8. 

. Deutfhe Männergefangszeitung, redigirt von R. Tſchirch; erſcheint 
feit 1860 in R. Schotte's Verlag. Bon den zahlreichen bier erfheinenden Thea= 
tergeitungen ziehen die meiften die Muſik nur fo meit in Betracht, ald fie mit dem 
Theater in Verbindung fiebt. Eingehender wurde fie noch behandelt in: 


14. Die Fackel. Wochenſchrift zur Eritifchen Beleuchtung der Theaters und Mu— 
flwelt. 1864, in 52 Nrn. erfihienen bei E. Simmel. 


und 


— 
— 


Id. Berliner Recenſionen auf dem Geſammtgebiet der Literatur und Kunſt, 
der Mufit und des Theaters. 1-4. Jahrgang 1563—66 bei Mendel erfchienen. 
Veide wurden von U. Meyer redigirt. 


Schzehntes Abonnementceoncert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 
Donnerflag den 6. Februar 1868. 


Erher Theil: Ouverture zu „Athalia“ von Felir Pienvelsfohn Bartholdy. — Symphonie con- 
‘erante für Violine und Viola von W. A. Mozart, vorgetragen von den Herren Nöntgen und 
Gemertmeißer David. — Arie aus „Ezio“ von Händel, gefungen von Herrn Wallenreiter, Königl. 
Wirtemb, Kofopernjänger aus Stuttgart. — Sonate für Violine und bezifferten Baß von Händel, 
mit Vinoferte-Begleitung bearbeitet vom F. David, vorgetragen von Herrn Röntgen. (Zum erften 
). — Lieder mit Pionoforte von Fr. Schubert, gefungen von Herrn Wallenreiter, a) Ihr 
b) Ter Teppelgänger. c) Das Rifchermäphen. — Zweiter Theil: Sinfonia eroica von 
L. van Beethoven. 


Ur, 


Das Concert ift von vornherein als ein fehr genußreiches zu bezeichnen; vielleicht 
"ar war es etwas zu reich ausgeflattet, fo dag die Genuffähigkeit ſchließlich bei Manz 
Sem etwab abhanden gekommen fein mochte. Sei Dem mie ihm molle, für uns ift 
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Beethoben's Sinfonia eroica, welche den zweiten Xheil des Concertes Kildete, 
faseinirend genug — zumal wenn ihr eine fo prächtige Ausführung zu Theil wird, 
diesmal, um uns bis zuletzt in voller Andacht au erhalten, felbit wenn der erfte 
des Eoncerts ein fo reicher war mie eben diefer. Angefchloffen fei gleich, daß der 
delsſohn'ſchen Duverture zu „Athalia”, melde das Concert begann, eine gleich tr 
Executirung naczurühmen iſt. Nur machte fih Anfangs eine Verftiimmung der 
inftrumente geltend, welche den Eindruck etwas trübte. 


Als Saft Eegrüften wir Herrn Wallenreiter, zur Zeit Königl. Würt 
gifcher Hofopernfänger, welcher ſowohl in der Arie aus „Ezio“ von Händel, wie a 
den Schubert'ſchen Liedern „Ihr Bild“, „Der Doppelgänger” und „Das Fiſch 
hen” bew ies, welch' ernſten Studien er feit der Zeit, da wir ihn zufeßt bier hörten, 
gelegen bat; fein Stimmaterial ijt zwar nicht von bedeutendem Volumen, aber 
angenehmen Klange und die Vermertbung deffelben eine Lünftlerifche, die Into 
vortrefflich ; die technifche Wertigkeit für die Anforderungen, welche die Händel' ſche 
ftelli, eine durchaus genügende und die Vortragmeife empfindungsvoll und verftä 
Immer aber bleibt zu wünſchen, daß der Künftler eine fühlkare Inklinatien zum 
ichleppen der Tempi befeitigte und mit mehr Unbefangenheit und Unmittielbarfeit 
mas er empfindet. Das Publicum nahm feine Leiftungen mit warmem Beifall 


Einen Glanzpunkt des Abends bildete das Mozart'fche Doppelconcert (Sinf 
concertante) für Violine und Bratfche, welches von den Herren Röntgen und C 
certmeifter David ganz vorzüglich ausgeführt ward und zu enthufiaftifchem 
hinriß, wozu übrigens die höchſt wirkſam und intereffant gefchriebenen Cadenzen (f 
David ?) auch ihr Theilchen beitrugen. Sehr zu rühmen iſt auch die einfachzedle, 
des Feuers und Schwungs nicht entbehrende Weife, in welcher Herr Röntgen die, I 
Glavierbegleitung ven David verfehene Sonate von Händel zu Gehör brachte. 
für dieſe Leiftung fpendete die Hörerſchaft dem Künſtler reihen und toohlverdi 


Beifall, 
R. F. 
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Sonate (Mo. 2, Esdur) für Pianoforte 


von 


Ernft Frieder. Richter. 
Op. 38, 
Verlag von Sr. Kiſtner in Leipzig. 


Der wackere Leipziger Mufikdirector und Conſervatoriumslehrer giebt in diefer fee 
ner Sonate wieder durchaus Gediegened, Klares und Abgerundetes, wie man es teil 
ihm gemohnt if. Die Erfindung an ſich ift anmuthend und immer edel, wenn and 
weniger eigenartig und tiefgebend, und die Art wie das Gedanfenmaterial verarbeitet 
erfcheint, zeugt von befter logifcher Geſetzmäßigkeit und organifchenm Zufanımenpanz- 
Keiner der drei Süße — Allegro molto agitato, Adagio con molto espıessiont 
und Allegro scherzando — ift von etma abfchrerfender Schwierigkeit; cin Grun 
mebr zur mweitern Verbreitbarkeit der Sonate. 


Sıgnale, —* 








Dur und Moll. 


* “einig. Zweite Soiree für Kammermufit im Saale des Gewand: 
baufes (zweiter Eyclus). Nicht leicht kann ein Mufifabend ein freundlicheres, Lächeln 
deres Gefiht zeigen als dieſe Soirée, in welcher nur beiterfte und fröhlichſte Muſik ge— 
beten wurde: Streih=Quartett in Esdur ven Dittersdorf; Divertimento in Fdur Ne. 2 
für zwei Violinen, Viola, zwei Hörner und Baß von Mozart und Quintett für Pa— 
neferte, Violine, Viola, Niolonceil und Contrabaß (Op. 111) von Schuler. Vom 
eriten Tacte des ſchon einmal vorgeführten Quartett von Dittersdorf bis zum legten 
des fogenannten en murde der Hörer nur vom anmutbigjten Tonfpiel 
umtauſcht, der Monotonie aber, welche etwa durch die Nebeneinanderftclung von drei 
Stufen fo Ähnlichen Character zu befürchten gemefen wäre, war glücklich vorgebeugt 
werden durch Die verfchiedene — — jedes Stückes, welche das Ohr lets von 
Neuem erftiſchte. Zum erſten Male gehört wurde dad Divertimento von Mozart, be— 
ſtehend aus fechs Säben, ven denen manche von unmiderfiehlicher Liekenswürdigkeit und 
Shalfhaftigfeit find. Iſt es auch nicht durchweg von der Bedeutung des bekannten, 
wiederholt gehörten in Ddur, fo war dech die Vorführung deffelben von höchſtem In— 
tereffe und dankend anzuerkennen. Die Mitwirfenden waren die Herren Capellmeifter 
Reinecke (Pianoforte), Concertmeifter David und Röntgen (Violine), Her— 
mann (Viola), Hegar (Violoncell), Storch (Eontrabaf), Gumpert und Spohr 
(Sem), und entledigten fie fich fänumtlich ihrer Aufgaben aufs Beſte, fo daß die fpiri- 
en an genannten Sachen begreiflichermeife reichen und herzlichen Bei— 
vorrief. 


Der Bauliner Sängerverein giebt fein diekjähriges Concert Montag den 
10, Februar im Saale des Gewandhauſes. 


%* Berlin, 31. San. Die vergangene Woche mar wieder mit einer folchen 
Fülle trefflicher Concerte audgeftattet, wie nur eine der conrertgefegnetiten der erften 
Sälfte der Saifen. Vom Sonntag babe ich noch einer Matinée au erwähnen, welche 
der befannte Thbeateragent Röder in der Singacademie veranftaltet hatte, und die wenig— 
Pens materiell einen reichen Ertrag gewährte, Am Montag den 27. San. gab der 
Gärifienverein fein diesjähriges erftes 6 oncert. Schon dad Programm beweift, mit wel— 
sem hohen Ernft der Verein feine Aufgabe erfaht. Schumann's Fauſtumſit bildete 
den erften, die neunte Sinfonie den andern Theil des Concert und beide wurden uns 
ter Rudolf Radecke's Leitung ganz vortrefflih ausgeführt. Schumann’ Fauſtmuſitk 
war bier biober nur wenig befannt, fie ift vor vielen Jabren einmal durch Robert Ras 
de aufgeführt worden; wir find überzeugt, daß fie ficb durch dieſe neue Aufführung 
eine große Zahl nener Freunde erworben bat. Wie immer waren beide Werke mit 
Fleiß einſtudirt; auch im Schlußſatz der Sinfonie belt ſich der aut geſchulte Eher ganz 
dertrefilih. — Die sweite-Seirde des Domchors, welche am 30. Ran, ftattfand erlangte 
dadurch ein befonderes Intereſſe, daß wieder ein verjtorbener Meiiter in das Programm 
des Demchord aufgenommen wurde: „Morig Hauptmann“, deſſen Chor „Gott mein 
Heil!“ einen fehr guten Eindruck auf das zahlreiche Publicum machte. Den Glanz— 
bunft des Abends bildete Bach's unübertreffliche Motette „Jeſu, meine Freude“ Die 

nz muftergiltig ausgeführt wurde. An Ehorfachen brachte das Programm fonft noch 

ale von Lafjus, Caldara, Durante, Mendelsfohn und Haydn. Die Königl. Capelle 
ktachte in ihrer lebten Soiree des erjten Chelus am Donnerflag den 30. San. neben 
ter Esdur-Sinfenie ven Mozart, der Onverture zum „Waffertrager” und der Cmoll- 
Sinfenie von Beethoven auch, wahrfcheinfih um einem tiefgefühlten Bedürfniß abzuhel— 
jen, die Duverture zu „Semiramis” von Catel. Gewiſſenhafte Dirigenten finden fonft 
wohl kaunm Zeit, jelhde Größen wieder lebendig zu machen. Für ihr zweites Abonne— 
mentconeert, das am Freitag ſtattfand, batte die Singacademie Händel's Saul gewählt, 
ein Werk, das auch nur in einzelnen Chören und bechiten® im der Beſchwörungsſcene 
nech Interreſſe zu erregen vermag. Das erite philbarmoniſche Concert des zweiten Cvelus 
fand am I. Febr. unter Mitwirfung Stockhauſens und des jugendlichen Violinvirtuoſen 
de Sraan ſiatt. Stockbauſen hatte diesmal die vollſte Herrichaft über feine Stimme, 
umd jang die Scene des Lpfiart aus Eurbantbe, wie die beiden Lieder von Schubert 
m gewebnter Meiſterſchaft. Das lebte Lied mußte er auf ſtürmiſches Verlangen wies 
terbelm, Jean de Braan jpielte Mendelsſohn's Violincencert und die Fdur-Romanze 
von Beetheden und ermied ſich als ein vortrefflicher Schüler \Noacbims, der jedenfalls 
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eine große Zukunft haben wird. Die Drcheſterwerke: Mendelsfchn’s Trauermarſch“ 
Vierling’8 Duverture zur „Hermannſchlacht“ und die Kamarindfaja von Glinfa murben 
trefflich aufgeführt und lebbaft applaudirt. Jedenfalls verdienen die Goncerte die durch⸗ 
greifendfte Unterftügung. Sonntags darauf gab Bendel feine dritte Matinée, in der er 
mit de Ahna eine neue Sonate eigener Compofition ſpielte. Von ten vier Säibm 
fagte mir am meiften das Scherzo zu, am menigiten das Adagio; der Anfang- unt 
Schlußſatz würden noch beſſere Wirkung erzielen, wenn das Figurenwerk nicht au ſtart 
die Grundgedanken übermucherte. Die übrigen Nummern, Beetboven'8 Sonate Op. 19 
wie dad Desdur-Präludium von Chopin, eine Valse Gaprice No.2 von Taufig, Schu⸗ 
mann’ finfonifche Etuden und die Propbetenfantafie von Lidzt, wurden von dem Con 
certgeber in gewohnter Weife vortrefflih ausgeführt. Außerdem fang Fräulein M. Strabl 
mit Karfenkegleitung, welche Kerr Poenitz ausführte, Gounod's Bearbeitung des Bads 
fhen Präludiums und eine Arie aus „Der Sten von QTuran” von Wurf. Ben 
diefem Componiften wird gegenwärtig auf dem Krol’fchen Theater ein kleines Sing: 
fpiel „die Gaftfpielreife” aufgeführt, das fich des lebhafteſten Beifalls erfreut. 


* Münden, 6. Behr. Um Branı Schubert's 71. Geburtstag feitkich zu 
begehen, veranftaltete das Hoftheater eine finnige, in allen Theilen gelungene feier. 
Es wurden an dieſen Abend nur Compofitionen des früh verblichenen Meifters aufge— 
führt, deffen Sarg ſchon der Todtenfrang zierte, ehe des Lorbeers beiliner Zweig feine 
Stimme umflochten hatte: erft die Nachwelt ehrte ja in ibm einen der edelften, geniatfien 
deutfchen Tondichter. Bon feinen Liedern, diefem unerſchöpflichen Born wahrer Moecfie 
und echten deutſchen Gefühlslebens, famen durch Frau Dick in untadelbafter Weiſe 
zur Aufführung: der Blumen Schmerz, die Forelle, an Sylvia und die Poll. De 
meite Raum des Hoftheaters war dieſem Unternehmen nicht ganz günftig, befonders litt 
notbwendiger Weife die Clavierbegleitung darunter, die fib in demfelben mitunter Eis 
sur Unbörbarfeit verlieren mußte: das wäre im Nefidenztheater ein Familienfeſt der 
fhönften Sorte geworden, wenn es die Umftände erlaubt bätten, die Feier um einen 
Tag zu verlegen. — In der dur die Feinbeit und Poeſie der Stimmung berühmten 
Eompofition „Nachthelle“ wirkte, neben den Mitgliedern der biefigen Oper, auch Ken 
Bachmann mit, der das Sole mit Verſtändniß und Gefihmad fang. Der „bäustlide 
Krieg” ift wie ein ſchönes Schmuckkäſichen voll des wertbvolliten Inhalts. An Poeſie 
der Stimmung, an geiflreihem Humor, an Friſche der Melodien und an wunderbarer 
Klangfchönheit, die nur ein wabrhaft geitbegnadigter Tendichter fo ausſprechen fann 
wie ed Schubert bier gethan, wiſſen wir wenige Werke ihm zu vergleichen. Die Auffüh— 
rung war in jeder Beziehung muſterhaft. 


* Lömwenberg, 28. Dan. Fräulein Sophie Menter, melde wir wit 
Freuden die unfere nennen, (fie wurde gleich nach ihrem erften Debüt als Kofpianiftin 
engagirt) trat bis jet in drei Concerten mit höchſt glänzendem Erfolge auf und beſtä— 
tigte in vollem Maße den ihr vorangegangenen Ruf als eine der begabteften unter ben 
jüngeren Bianiflinnen, Die ſchwierigſten Aufgaben, wie Liszt's Adur- und Nok. 
Schumann’s Amoll - Concert löſte fie in wahrhaft überrafcbender Weife. Sie vereint 
die tadellofefte Technik mit einer, durch natürliche mufikalifhe Empfindung und feinen 
Geſchmack in hohem Grade befriedigende Darflellung; die junge Künftlerin bat in dem 
biefigen anregenden Kunfttreiben die ſchönſte Gelegenheit au voller Entfaltung ibrer reis 
chen Anlagen, und wird diefelke gewiß mit dem ganzen Eifer jugendlicher Begeijterung 
im Sinne und im Dienfte wahrer Kunſt zu vermwertben willen. Die übrigen Sole: 
leiftungen der legten Concerte befanden in Violinvorträgen der Herren Hofcapellmeifler 
Seifriz und Concertmeifter Stem. Erſterer fpielte da8 Adagio aus dein neunten Con: 
cert von Spohr mit echt deutfcher Empfindung und Poeſie und führte außerdem Nererie 
und Gaprice von Hector Berlioz, ein zwar fehr eigentbumliches, aber immerhin interel: 
ſantes Violinſtück vor, deifen Snbalt von feinem Titel „Caprice“ den allerumfafiendften 
Gebrauch macht. Kerr Concertmeifter Stern erfreute im wahren Sinne des Wortes 
die a nit dem Bortrage de8 Concerts von Alard. Wir können dem trefflichen 
Künftler kein fchöneres Kompliment machen, ald wenn wir fagen, daß uns fein vollen: 
detes Spiel, fein wundervoll fingender Ton und Vortrag, ſowie feine bis ind feinfte 
Detail ausgefeilte Technik über die grenzenlofe Abgeſchmacktheit der Compofition bin= 
megfeben ließ, womit jedoch keineswegs gefagt fein fol, daß wir die Wahl derfelben 
etwa billigen und auch nur entfchuldigen, zumal durch einen Künſtler, mie Herm Stern, 
und in dem Rahnien eines Concertprogrammöd, wie es umfere treffliche Hofcapelle mit 
wahrhaft muftergiltiger Auswahl ftetS darbietet, 


Sıgnaıe, = — 


— — —— — — — — — nd ee, — — —— nn re een 


——— 





* Hamburg, 30. Jan. Von den größern Concertinftituten ift außer dem Cä- 
enverein, der ein in jeder Hinſicht ſchönes Concert gab, in letzterer Zeit Nichts ver— 
tet. Dafür aber einige EinzelsConcerte, von welchen jedenfalls das von Auer gege— 
e das intereffantefte und beſt Gefuchtefte war. Weiß er doch kei feinem jedeöma- 
m Aufteeten Die Hörer in Enthuſiasmus zu verfeßen. Auch diefes Mal war dies 
ender8 nach dem berrlichen Mdagio auß dem Emoll-Eoncert von Spohr und feiner 
men ven enormen Schwierigkeiten fireßenden Tanrantelle de Goncert der Fall, 
rauf der Künftler noch ein Stück von Bach zugab. — Unterftüßt wurde das Con: 
ven einem uns fehr lieken Saft, Fräulein Mary Krebs aus Dresden, die wir vor 
iaen Sabren bier ald Kind hörten, und die uns nun al® emporaeblühte, faſt vollen- 
: Bianiftin entgegentrat. Sie fpielte Die Sonate Op. 47 von Beethoven mit Auer, 
Anfang des Coneerted, und als Selsfüfe Gavotte in Gmoll ven Bach, „des 
mt und Novellette in Ddur ven Schumann, die Don Juan Fantafle von Liszt, 
d als Draufgake Chepin's Esdur-Etude. — Herr Goma fpielte eine felbft übertra— 
ne Air von Bach für Violoncello, mit ſchönem Ton und Verftändnik. Das felten 
hörte Drtett für Streichinftrumente von Mendelsſohn, unter Auer’s Anführung von 
u Seren Boie, Lee, Brandt, Beer ꝛc. beſchloß das Concert in Brilfanteiter 
keite, Ein Concert des Pianiften Niemann ift noch au erwähnen, in welchem das 
meet für drei Claviere ven Bach mit den Herren von Bernutb und Kleinmichel zur 
führung fam. — Die Stolbaufen’fhe Singacademie führte am 7. Febr. die „Atha— 
s" von Händel auf. Auch Fräulein Mary Krebs zeigt ein Concert für den 4. Febr. 
air Mittwirfung von Auer und Herrn Goma an, und wird darin die berühmte Etüde 
6 „anf falfche Noten“ von Rukinftein riskiren. 


* Kreiburg im Br., 2. Febr. Borgeftern fand im Mufeums- Saale ein Cons 
ri ftatt, gegeben ven Herrn und Frau Noffer aus Paris, zu dem fih, da der Na— 
e tes Künſtlerpaares bier unkefannt war, nur ein kleines Publicum eingefunden batte. 
m fe angenehmer wurde man aber durch die ſchönen Leiftungen deſſelben überrafcht, in 
men Äh Herr Noſſeck als ausgezeichneter Geiger und feine Frau als eine Sänaerin 
en war Meiner Stimme, aber vollendeter Ausbildung bemährten. Die beiden Künſt— 
t berbſichtigen zunächſt nach Baden und Carlsrube und fodann nah Holland au ges 
m. — Unfere Oper ift auch diefen Winter recht gut, dad Gefanndperfonal anlangent, 
on terldbem fih der Tenor Winter und die Damen Borf und Frei der kefondern 
dunfi des Publieums erfreuen, mie auch die Soukrette Frau Görlich. Das Orde: 
er läßt aber zu wünſchen übrig; es feblt an Violinen, das Budget der Oper mufte 
5 auf Keſten des Schauſpiels eine Kürzung gefallen laſſen. Es fanden aber gleich: 
seht ſchon recht gute Opernvorftellungen ftatt, mie neulich Die des „Tell“ und des Gou— 
odſchen „Fauft”. Zum Glück bat die Oper in Capellmelfter Schöner einen guten 
führer, der mit Fleiß und Geſchick kei feinen beſcheidenen Mitteln das Mögliche lei— 
*. Ben den vier projeftirten, unter feiner Leitung ftebenten Goncerten fanden erft 
von fatt, eines im Theater, daB andere im Muſeum, aus deren Programm eine Auf— 
übrung der Fdur- Sinfonie von Beethoven, des Sinfonie-Sapes „Vom Feld zum 
Meere" den Liszt, der grofien Duverture zu Leonere von Beethoven und der Euryan— 
he⸗ Durertute von Weber, ſowie das Concert für Obee von Schumann al® gelungen 
ende Erwähnung verdienen. 


— * Beimar, 5. Wehr. Im dritten Abonnementsconcert famen tie Paftorals 
Sinfenie von Beeiboven und die Duverture zum Carneval romain von Berlioz zur 
Susführung. Fräulein Augufte Göhe fang mit vielen Beifall in demfelben Concert: 
Ari „rendi mi quel core“ von NRoffi und Lieder von Laffen, Schubert und Taubert. 
ee Vublicum war fehr gefrannt auf die Leiftungen des in diefem Concert zum er= 
Venmal auftretenden Bioloncelliften Kern de Swert, der bier an Stelle Coßmann's en= 
satt it, derſelbe leiftete im Vortrag von: Andante von Molique, Air von Bach, 
Centenſtüe ven Servai® umd einer Mazurfa eigener Compofition, ſehr Vorzügliches, 
venentfich iſt fein Staccato bemundernswerth. 


..,* Sloren;, 24. Jan. An der Pergola hat Gounod’8 „Kauft“ mit ber Bo 
Scttl md Davis (einer debutirenden Zöglingin des königl. Mufifinftituts), ſowie 
* Anaſtaſi (Tenor) und Cresci (Baß) fehr großen Succeß gehabt. Beſagte 
Subne hält, wie die Rebe geht, neben Galdini's Rosmunda“ noch eine andere Dpern⸗ 
erilat im Bereitichaft — .,Ermengarda“ von Morales, einem merifanifchen und 
Mut einiger Zeit bier Lebenden Compeniften. — Die Funeralien für Pacini werden 
** in der Kirche dell’ Annunziata flattfinden, und die Zöglinge des königl. Mus 
"nkituts führen bei diefer Gelegenheit ein Reguiem von Cafamorata auf. 
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* Paris, 2. Febr. Der von der Direction der großen Dper engagirie Toner‘ 
Mazzoleni taucht auch wieder einmal gerüchtweiſe auf, d. h. esß verlautet, derſc 
werde fein Debut in Verdi's „Don Carlos“ machen und dann weiter in einer Rep 
des „Propheten“ auftreten. Das Alles aber wird und kann erft gefcheben, n 
vielverfündete „Hamlet“ über die Bretter gefchritten und eine Reihe von Werfieiiung 
erlebt baten wird. — Dtto Nieolai’8 ‚„„Templarin‘* wurde neulich recht aut in! 
italienifhen Oper geneben und bat auch recht Teidlich gefallen. Von den Darkkelim 
waren befonders die Krauß („Reberca”) und Steller („Brian de Beis-Gul 
bervorzubeben; Nicolini (Ivanhoe“) hatte fich viele Coupuren in feiner Par 
gefallen laſſen müffen. Morgen ift. bei den Sftalienern die letzte Vorſtellung in bie 
Saiſon von Verdi's „„Traviata‘‘, und zwar wird fie zum Benefiz Scalefe's fa 
finden; al8 Zugabe erhält das verehrliche Publikum auch noch die Narrenbaus-Sıe 
aus Kioravanti’8 „Columella“. — Adeline Patti bat vergangene Woche in Ren 
die „Rucia” gefungen, Alles in Entzüden verfeßt, und dem Director eine Recetie 
nabezu 14000 Francs verfchafft (mad dem guten Mann in feiner Praris audi nf 
nicht vorgekommen fein wird). — Im Theätre Iyrique bat neulih die Daramı 
eriten Male die „Martba” gegeben und damit nicht übel reuffitt. In Rede ftebent 
Bühne wird auch, mie man fagt, Boieldieu's ‚‚Fete du village voisin‘* zur Wick 
aufführung Bringen, fo mie fie auch mirflih nun Wagner's „Lohengrin” in Ana 
genommen bat. — Die Reftaurirung der Fantasies- Parisiennes ift beendet ımd 
der MWiederbeginn der Vorftellungen auf morgen , mit Atanı'8 ,.Farfadet‘‘. angefeht. 
Die Oper „.L’Amour et son carquois‘‘, Muft von Xecoca, hat im Athenke 
Theater nicht übel gefallen. Diefelbe Bühne hat auch wieder eine neue Buffa⸗D 
„Le Petit Poucet‘‘ zur Aufführung angenommen, deren Compenift ſich bis jebt ale 
noch in den Schleier der Anonvmität hüllt. Wir haben doch neulich gemeldet, d 
da8 Athende demnächſt die erfie Aufführung einer Oper „‚Riquet à la houppe‘* Eringt 
werde, mit Mufit von Deffds (mie wir zu bemerken vergeflen haben); nun will} 
Zufall, daß Herr Prévoſt-Rouſſeau eine Dper gleihen Namens conıponirt (? 
von Saint-Mon und Guſt. Nadaud) und diefelbe auch ſchon einem eingeladen 
Zubörerfreife in dem Saal der Societe d’aclimatation mit Beifall vorgeführt bat, — 
Die Theater-Projecte ſchießen hervor wie die Pilze auß der Erde: ganz neuerdings E 
die Rede, daß ein oder einige Unternehmer im Sinne haben, das Theätre du Prince 
Imperial in ein der Alhambra in London ähnliches Anftitut umgumoteln. — — 
29. San. ift Auber in fein 87. Zahr getreten und e8 wurde ihm Bei diefer Gelege 
beit unter andern Aufmerkſamkeiten auch die einer Morgenmufif eriwiefen, die ibm ve 
dem Muſikcorps der zweiten Legion der Nationalgarde gebracht wurde. Na 
Duverture zur „Stummen“ wurde ein Marfch gefpielt, der von Herrn Emil Jona 
nah Motiven einer von Auber 1798 componirten Sonate arranairt war; von lebt 
aber mußte Auber felber nicht das Geringfte mehr, wie denn ihre Eriftena über 
ganz zufällig vom General Mellinet bei einem Antiquar entdeckt werden if. — IE 
legten Concert populaire ift Wagner's Duverture zum „Fliegenden Holländer“ nid 
ehne einige Ziſch-Oppoſition geblieben. — Heute bringt Pasdeloup: Duverture sur 
„Zauberflöte”; Drchefterfuite von Maffenet; Duverture zur „Schönen Melufina” ver 
Mendelsfchn ; Kornfolo von Lorenz (ereeutirt von Mehr). — Das heutige Confervateits 
Miederbolungs-Eoncert erleidet in feinem Programm nur in fo weit eine Veränderung 
als ftatt der am vorigen Sonntag gefungenen Arie aus ..Montano et Stephanie 
von Berten diesmal Scene und Chor aus ‚‚Idomenen“ von Morart (von Warel 
gefungen) vorfemmt. — Der deutfhe Gefangverein „Liederfranı” bat vorigen Sem 
abend im Saale des Grand-Orient fein zehnjäbriges Stiftungsfeft gefeiert, und in dei 
damit verbundenen Concert famen neben verfahiedenen Cheren auch Solovorträge 
Sipori, den Pianiften Kovalsfi und Violoncelliften Zafferre, fo mie zum 
Schluß eine Opern: Parodie, „Fidelia“ von Kipper, vor. 


„„* 2onden, 28. Jan. Gleich den Knospen am Strauch im wiedererwachenden 
Frühling beginnt e8 fih im mufifalifchen Leben zu rühren. Das feimt und fpreft un 
treibt, und überall unter den aufgeführten Compofitionen begegnet man deutfchen Namen, 
Man nehme den Engländern diefe weg, und es ift aus mit aller Mufif, fe find ber ds 
gentliche nervus rerum jeder Saifon. Die Monday popular-Eoncerte brachten zul 
Schubert's Amoll-Quartett, Beetboven’8 Sonate Op. 101, Prälubium für Violonceht 
von Dad, Gmoll-Trio von Mendelsfohn. Straus, Ries, Blagrove, Biatl!, 
Benedict, alles alte Bekannte, Aber noch Jemand ift wieder da — Fran Schu’ 
mann, von der es gemünt, ihre Anweſenbeit zu melden. Im nächften Concert felg 
dann Schubert's Detett und ven Beethoven Sonata appassionata und Sonate in Adur 
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ioline. Auch en (um 3 Uhr) find wieder angekündigt für den 1., 8., 
22., 29. Febr. und 7., 14. März, für die Krau Schumann ebenfalls engagirt iſt. 
ı Diefen Abenden bat auch die Schubert= Soriety in Beetboven » Rooms mieber 
tammermufif begonnen. Benediet if Präfident, Schubert Director. Die CEry⸗ 
laſt⸗Concerte begannen wieder am 25. Jan. Schumann’8 Manfred»Ouverture und 
bente Sinfonie von Beethoven waren die Hauptnummern. Für beute bat der Concerts 
er die Wahl amifchen demneuen Oratorium „Ruth” von G. Tolhurſt oder den Concert 
eſ. Barnbp. Lebteres ift Mendelsfohn'8 Namen geweiht, von dem die Atbalia-Mufif, 
eformations- Sinfonie, das Finale zu Loreley und ein bier noch unbekannter Marfch 
uführung kommen. Am 21. Febr. foll von Bennett eine neue Gantate „The 
an of Samaria** (daB Weib von Samaria) zum erftenmal aufgeführt werden ; 
vefien „May Queen‘‘ (Maifönigin) wird wiederholt. Es beißt, daß Rubinftein 
t Musical Union auftreten und auch eine Reihe eigener Goncerte geben wird. Die 
rbandlungen Maplefon’s mit dem Eigenthümer vom Drurb-Lane Theater Taffen 
igen Erfola offen, London mird in der Saiſon mieder feine zwei italienifchen 
n Unterdeffen müht fi eine verfprengte engliche Opern » Gefellfehaft in 
aburgh mit Trovatore und Eonforten ab. Ausgiebigere Ausbeute aus den Pro— 
en Kiefern jedenfalls die Eoncerte. Glasgow bat feine Kammerconcerte von Wood 
ngirt, Am 17. San. wirkten dort Kalle, Sainten, Baque, Zerbint mit, und das 
gramm nennt und Mozart’8 (moll-Elavierquartett; Biolinfolo von Nardini, Mens 
ehns Somate Op. 58 mit Bioloncello ; Rondo in Esdur von Weber; Beethoven's 
te in Cmoll Dp. 30 mit Violine und Trio in Gdur Dp. 1. Aub Schubert mit 
> der Thränen“ bat bereits die Schotten umgarnt. Am Februar wird fogar Frau 
amann erwartet im Berein mit Strang, Ries und Piatti. — Die Phil- 
sonie Society in Liverpool nennt vorzügliche Mitwirkende: Mad. Patey-⸗Wby— 
‚Mi: Edmond®, Paten und Benedict und ein Morgmeoneert in der Phil- 
nonie Hall die Namen Tietjend, Santley und den Clavierſpieler Wehli. 
welchen Anfehen Fräulein Tietjens dort ftebt, ſaat die Anzeiger Miß Tietjens be⸗ 
e die Dorfeflung der Pantomime „Robinfon Erufoe” im fünigl. Alerandra- Theater 
ifer Gegenwart. — Im erften Eoncert der Philharmonic Society in Dublin 
Wehli mit vielem Beifall auf; er fpielte ein Concertino von Benediet und eigene 
npeftienm,. Mendels ſohn's Tronpeten-Duverture ift auch bereit8 nad Srland ge= 
ngen und ein faſt werfchollener Name „Kallimoda” mit einer Sinfonie de8 achtbaren 
npeniden aufgefrifgt worden. An Dublin fand ferner das erfle der monatlichen 
pulars Eencerte ftatt. Halle fpielte Suite von Bad und Barlationen von Haͤndel; 
nate in Bdur von Mendelsfohn und Gmoll-Elavierconrert von Mozart. Beethoven 
mit Quartett Op. 18 No. I vertreten. Und da möge nun Jemand den Gab 
tig machen: die Deutfchen verforgen die muſikaliſche Küche Englands. — London 
einen feiner Mufikaliens Verleger verloren: Mr. R. Addifen flarb am 17. San. 


*New-York, 11. San. Pike's Dvernhbaus ift am vergangenen Donnerd= 
ı eröfimet werden und erwies fich als ein geräumiges und elegant, aber vielleicht et= 
* u bunt derorirteß Local. Die Aufnahme, welche die Eröffnnngsoper ..Trovatore“ 
"d, mar eine fehr günftige, und Dime. Lagrange leiftete al8 „Zeonore” mit ihren 
n m Stimmitteln auch wirflih noch dad Menfchenmögliche, Necht aut 'war 
if Philipps als „Ayucena”. — Mr. Theodor Thomas’ dritte Sinfonie findet 
te im Steinwap- Hall flatt und bringt am Drcheſterſachen Beethoven's Eroica, Lisat's 
eniſche Dichtung „die Ideale“ (aum erften Male) und Schumann's Gencveva-Ous 
are; dann wird Kerr S. B. Mills Chopin’® Emoll-Eoncert und Presto scher- 
»do von Mendelsfohn fpielen und Mrs. Augufte Ballo g® Leder von Schubert 
N Shumann fingen. — Daß erfte Concert de8 National Gonservatorv of Music 
ed Beute in Irving Hall gegeben, unter Mitwirkung der Miß Kennie Bull (So— 
anti) und der Herren Severini, Romeyn, Voznanski, Battifon, Dreß— 
rm Campi — Sn dem erſten, aber fehr ſchwach beſuchien Kammermuſik⸗Con⸗ 
"2 Sem Deifane fpielte Alide Topp einige Lisrt’fche Sachen mit leidlichem 
ala, — Das Abſchleds- Concert der Mme. Kappe Moung (am 4. Kan. bei 
“map, war qut befucht, namentlich vom Deutſchen, und hat der Concertgeberin 
" deren Mitwirfenben reichfien Beirall eingetragen. — Die Richings English Opera 
— bat in letzter Woche Fra Diavolo“, „Sonnamknla”, „Bobemian Girl“ und 
5* bergeführt,, aber Bei nur ungenügend gefüllten Kaufe. Nächſte Woche wird 
kat feiert Maflace'8 „Desert Flower‘ bringen. — Wm. B. Bradkburp, der 
* Yabfreiäher inſtructiver Mufifwerfe und Vorſteher einer ſeinen Nanıen führenden 
mefertesfakrif, iR in New⸗Jerſey vor Kurzem gefterben. 
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* Die Pianiſtin Fräulein Conſtanze Skiwa bat ſich dem 2, Trek 
Paris in der zweiten der von Kern Bonewitz gegebenen Matinee's für Kammer 
mit glängendem Erfolg hören laſſen, fie trug mit «Herrn Norblin die Senate für | 
nofotte und Violoncello Dp. 69 von Beethoven vor, ferner mit Herrn Bencwik 
von dieſem eomponirteß effectwolled Concert für zwei Pianes, und Soloſtücke von SH 
pin, Schumann und Händel. Fräulein Sfiwa wurde nad allen Vorträgen dınd 
chen Beifall audgezeichnet und wiederholt hervorgerufen. 


* Herr Friedrich Grützmacher ift foeken von feiner Kunftreife aus & 
land anrücgefehrt, er bat mit größtem Erfolge im Haag, in Rotterdam, Anıfıre 
Utrecht, Arnheim und Levden gefpielt. In letzterer Stadt trat er in einem der aref 
Univerfitätsconcerte auf. Nah Beendigung feines lebten (ebenfall® von ftürmif 
Beifalle und oftmaligem Hervorrufe begleiteten) Solovortragß wurde er von dm 
das Drchefter getretenen Concertpräfidenten zum „Ehrenmitgliede des academifchen 9 
ſikvereins“ audgerufen und das Diplom: hierüber, unter dreimaligem Trompeten 
Paukenſchalle, ſowie unter ernentem Beifallbausbruche der gefammten Studenten 
und des ganzen Orchefters ihm überreicht. 


* In Umfterdan in den Park⸗Concerten des Herrn Stumpf bat Sm 
Berlyun eine neue Eompofition von ſich — Wantafteftüd benannt — zur Aufü 
gebracht und Enthuſiasmus damit hervorgerufen. 


* Am pbilhbarmonifhben Concert in Wien am 9, Febr. kemmf al 
vität Rheinberger's Sinfonie „Wallenftein” zur Aufführung. 


* Die Sängerin Fräulein Auguſte Götze befindet ſich gegenwärtig 
Hofeoncerten in Weimar. 


* %. Lachner in Nubeftand Wie wir ſchon früher ameinten, ik ? 
Lachner nun wirflih in den Ruheſtand getreten, mie die öffentlihe Mittheilung 
tet: für ein Jahr. Die „fürdentfche Preſſe“ am 3. Febr. meldet nämlih: Se. ! 
jeftät ter König bat dem wiederholten Anfuchen des General» Mufifdireetors F 
Lachner endlih Folge gegeben und demfelben unter gleichzeitiger Verleibung dei Ce 
thurkreuzes des Verdienſtordens vom Beiligen Michael auf die Dauer eines Sabre 
den Ruheſtand verfeßt. Gleichzeitig iſt an Lachner ein fehr anerfennendes allerbiäk 
Handſchreiben ergangen, in welchem deffen aus Kranfheitsverbältniffen gekotener Ud 
tritt in Die Quiebcenz in berglichfter Weife von Seiner Majeftät bedauert wurde. 


% Herr 2eopold de Meyer ſchimpft ned immer mit jugendlichent Frener 
die niederträcgtigen Recenfenten, welche glauben, daß Chopin's Nocturne nicht arl 
merden ımüfle wie Lanner'ſche Walzer, und fpielt im feinen Mufeftunden, melde M 
durch die erftere Befchäftigung fehr knapp zugemeſſen find, in Concerten mit vielem i 
fall. Der .‚salve de mon pöre“ ift feine letzte Errungenſchaft. Se meldet bie IM 
Norker Mufifgeitung. 


— — — — — — 


uNovitäten der letzten Woche. Miſſa Soleumis für Sole, Chor und © 
cheſter von Frie drich Kiel, Dp. 40. Partitur und Clavierauszug. — Sechs MM 
für vierſtimmigen Männerchor vn Auguſt Siemers, Op. 41. — Drei Wen! 
eine Singſtimme mit Pianoforte von Alex. Zarz ycki, Op. I1. — Trio in f 
für Pianoforte, Violine und Violoncel von Ferd. Tbieriot, Op. 14. —# 
Tonbilder für Pianoferte von Joſef Rheinberger, Op. 11. 





— —— — — — — —— — — — — [u ———— — — 


Signalkaſten. 


D. P. in L. Wie Sie ſehen werden, haben wir Sie nicht beſchnitten, ſeute 
Ihren anmuthigen Berichterſtattergefühlen diesmal freien Lauf geſtattet. — F. PM 
W. Hoffentlich nimmt der Tag im vierten Stock bald nech mehr zu. Dont und Em 
— RA. M in $. Wir können den Druck nicht übernehmen. — Alter Subscribent } 
St. Petersburg. Ihr Schreiben wurde dem Correfpondenten zugefandt. — H. L. I 
Die Hiftorie von den encouragirenden dreibfättrigen Gaftfpiel« Greg gehört fihen m 
unter die Socalereigniffe und Räubergefbichten. — H. V. in W. An dem ganzen A 
iſt Fein natürlicher Faden mehr! — 8. P. in H. Ka wohl, Mufifanten find curieſ 
Heilige, man muß ſie ſehr vorſichtig mit Glacéhandſchuhen angreifen! 
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Berlin. 
K. Hofthesater. 
31. Jan. Krondiamanten v. Aubar. 
1. Febr. Weisse Dame v.Boieldieu. 
2. Febr. Don Parasol, Pallat. 
3. Febr. Don Juan v. Mozart. 
4. Febr. Die Stummeo v. Auber. 
5. Febr. Orpbeus u. Eurydice v. 
Gluck. 


. Wien. 

K.K. Operntheater. 
30. Jan. Stumme von Auber. 
31. Jan. Freischütz v. Weber. 
1. u.4.Febr. Nena Sahib, Ballet. 
2. Febr. Don Juan v. Mozart. 
3. Febr. Troubadour y. Verdi. 
5.Febr.Romeo und Julie v.Gounod. 


Dresden. 
K. Hoftheatar. 
1. Febr. Barbier v. Kossini. 
3. Febr. Don Juan v. Mozart. 
5. Febr. Margarethe v. Gounod, 
7. Febr. Zauberflöte v. Mozart. 











K. Hof- u. Nationaltheater. 


31. Jan. Der häusliche Krieg r. 
ubert. 
2. Febr. Stumme v. Auber. 
6. Febr. Jüdin v. Halevy. 
— — 
Cassel, 
Königl. Hofthenter. 
5. u. 12. Jan. Afrikunorin von 
Meyorbeer. 


8. Jan. Iphigenia auf Tauris 
'von Gluck. 


11, u. 22. Jan. W, ; 
Cherabint,. 


19. Jan. — v. when, — 


Opernrepertoire. 


Stuttgart. Paris, 
K. Hoftheater. Grand Opéra. 
5. u. %. Jan. Teufels Antheil r.|25. Jan., I. u. 3. Febr. Teil de 
Auber. Rossini. 

ı10., 12. u. 19. Jan. Die Afrika-|30. Jan. Le Trouvöre de Verdi. 
|  nerin von Meyerbeer. La Source, Ballet. 
16. Jan. Don Juan v. Mozart. | 
23. Jan. Barbier v. Rossini. 





Opéra comique. 
27. Jan. Galathee de Masse. La 





\ Carlsruhe Dame blanche de Boieldieu. A 
und 28. Jan. w. 2. Febr. La Fille dus 
| Baden-Baden. Regiment de Donizetti. Le Pré 


) Grossh. Hoftheater. 
1.Jan.Antheil desTeufelsv.Auber. 
3. u. 30. Jan. Genoveva v. Schu- 

|, mann. 

5. Jan. Robert v. Aleyorbeer. 
8. Jan. Antheil des Teufels von 
| Auber (in Baden). 
| 10, Jan. Hans Heilingv.Marschner. 
14. u. 19. Jan. Zilda v. Flotow. 
17.Jan. Hugenotten v. Meyerbeer, 
23. Jan. Jessonda v. Spohr. 

26. Jan. Freischüäkz v. Weber. 

20. Jan. Freischütz v. Weber (in 

Baden). 
Schwerin. 
Grossh. Hoftheater. 

23. Jan. Stumme vr. Auber. 

277. Jan, Zauberflöte v. Mozart. 
30. Jan. Belisar v. Donizetti. 

2. Febr. Undine v. Lortzing. 

3, Febr. Fidelio v. Beethoven. 
Ccölm, 
Stadttheater. 

1. Jan. Don Juan #, Mozart. 

4, 12., 16., 21..0.26.Jan. Romeo 


u,Julie v. 6 
). Jan, 8 * la wi Flotow. 
E —— rn 41 nen a v7 i - 
Klee Marihav. Yietew. 


* 
* 

- 
» + 


aux Ulercs de Herold. 

29.Jan. Robinson d’Offenbach. 

30. Jan. L'’Epreuve villageoise de 
Gretry. Haydes d’Auber. 

31. Jan. Le Chien du Jardinier 
de Grisar. Le Voyage en Chine 
de Bazin. 

1. Febr. Lo Chalet d’Adam. La 
Dame blanche de Boieldieu. 


Theätre imp6rialelyrigus. 

27. Jan. u. 1. Febr. Faust de 
Gounod. 

28. Jan. Le Borcier de Marcelli. 
Martha de Flotow, 

29, u. 31. Jan. u. 2. Febr. La 
Fanchonnette de Clapisson. 
830. Jan. Lo Borcier de Marcaelli, 

Le Freischütz do Weber. 


Opéra italien. 
29. Jan. u. 2, Febr, Il Templario 
de Nicolal, 
31: Jan. Rigolätto de Verdi, 











Moskau. 
Russische OÖ 


Ohne dor Karpsthan 


16, 
AAr 
7. Jan 











Concertrevuc, 


Cassel. 

28. Jan. 4. Abonnementconcert d. 
Theuterorchestere. Ouv. z. Di- 
mitri Donskoi v Rubinstein (z. 
1. Mal). Concert f.2Pfte. in C- 
dur v. Bach, vorge. v. Uru. und 
Frau Jaell (z.1.Mal},. Arie, ‚Auf 
starkem Fittigo““ a. d. Schöp- 
fung v. Haydo, ges. von Frau 
Soltans,. Cı ncert f,Pfte. in Fis- 
moll v. Reinecke, vorg. v.Hrn. 
Jaell. Lieder: a) An u von 
V. Soltans, b) Frühlingslied v. 
Mendelssohn, ges. v. Frau Sol- 
tana. Andante n. Variationen f. 
2 Pfte. v.Schumann, vorg. von 
Herrn und Frau Jaell. Kin- 
derlieder. a) Kossliedchen, b) 
Was ich kann, c) Das Kind 
ruht ans, d) Wenn die Kinder 
klein noch sind, sätmmtil. von 
Lachner, ges. v. Frl. Wiezek n. 
Sievogt. Sinf. Nr. 3 in Amoll 
v. Mendelssohn, 

New-York. 

18, Jan. 2. Soirde f. Kammermu- 
sik d. Herren Masonv. Thomas, 
Quartett Nr. I in Amoll Op. 9 
vr. Volkmann. Trio f,Pfte. inB. 
Op. #W rv. Schubert. Quartett 
Op. ®9 Nr. 2 v, Beethoren. 

Paris, 

2. Febr, 6. Concert populaire de 

musique classique d. Hrh. Pas- 

deloup (2. Serie). Ouy. z. Zau- 
berflö ass ** 

v. Y \ * . u önen 
tasir v un . , La 

2 ir 3 ohr "Biat. Int. 
iv. I 4 ru h 





Be m 


 Kamınaı mn- 
. br ge Jr m. 


ni 





Zürich, 

14. Jan. 3. Abonnementconcert d. 
allgem. Mnsikgasellschaft. Our. 
zu Bedea v, Kargiel. Concert- 
Arie v. Mendelssohn, xes. von 
Frau Ida Suter- Weber. Concert 
f. Pfte. in Esdur v. Becthoven, 
vorg. v. Frl. Anna Meblig aus 
Stuttgart. Lieder: a) zuleikev. 
Mendelssohn, bi Wasgiebtdoch 
der Sonne v. Kirchner, gas, v. 
Frau Suter-Weber. Clavier- 

stücke: a) Präludiam u. Fuge 

in Gmoll v. Bach, f. Pite. be- 
arb. v. Liszt, bj Scherzo in (’- 
moll v. Chopin, vorg. v. Früul. 

Mchlig. Suite in Ddur v. Bach. 


Adressbuch 


d 
ſignale für 2 usikalische 
We. 


| Anfang Februar. 
Bott, Jean, in Berlin. 
Choudens in Wien, 

Götze, Auguste, in Weimar. 
Grätzwacher in Leipzig. 
Gunz in Frankfurt a. M. 

| Härtel, Dr., in Italien, 
Krebs, Frl., in Hamburg. 

Langert in Berlin, 

Laub in Prag. 

Mallinger, Frl., in Cöln. 

Niemann in St. Pete * 

Norman-Nerudn, Frau, in 
furt a. M. EEE 

1777 Eull in Age Ne = ; —* 
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Anfündigungen. 


Ein junger gebildeter Moasiker (Clavier- nnd W 
eellospieler) sucht baldigst eine Stelle als Musiklehrer und würde 
cine Stelle als Hauslehrer annehmen. Frankirte Oflerten unter 


K. # 9 befördert die Expedition d. Bl. 


nn —— 
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Lehrlings-Gesuch. \ 


In einer lebhaften Musikalien- und Instrumenten - Ha 
einer norddeutschen Seestadt kann Ostern d. J. ein Lehrling unter gü 
Bedingungen Aufnahme finden. Auskunft ertheilt ©. A. Alemm in Lei 





9 4 
Mer Kohrer's Violoncello, 
ächter Joseph Guarnerius, Solo-Instrument des verewigten Küns 
ist dem Verkauf ausgesetzt. 
Nähere Auskunft ertheilt der Schwiegersohn 
Eugen Hörner; 
8 Augustenstrasse, Stutt 


— — — — — — — — — — — — 


Glockenspiele. 


Lyra's, 24 Töne, elegante Arbeit, sowie Glocke 
in Kasten-Einrichtung (Stahlplatten), fertigt und empfiel 
äusserst billigen Preisen. 


August Weber in Löbau, Sacl 
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Die Pianoforte-Sabriß 
on Wanckel & Temmler.Leipz 
Thalstr 


hält stets Lager von Pianinos, Tafelpianos, Stutz-Salon-Concert- 
symetrischen Flügeln, garantirt für deren Güte und Dauer, und 
billige Preise. 


J. E. Duysen, 


Flügel- ..! Pianino-Fabrik in Ber 
verlegte sein reichhaltiges lager 
vorzuglicher Instrumente 
von der Leipziger Strasse 


nach der K'riedrichstrasse Nr, 219. 
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erzeichmeter empfiehlt ſich mit Violinen von 2—20 Thlr., Cello von 4—30 Thlr., 
son 15 Mar. bis 6 Thlr., Sutterale von 14 bis 6 Ahlr. an, und fonft alle Dazu 
Artikel. Garantie wird geleiftet,. Reparaturen werden auf das forgfältigfte und billigſte 


+ kei C . ° 
rift. Aug. Hammig jun. 

b Viofin- u. Ferse 

in Marf«Menufirhen, Rothermarkt Mo. 219 b. 


Sänger-Vereinen 


itsich zur — — Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
z ıu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 
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Für Männergesangvereine. 
Verlag von Joh. GrLOSS in Innsbruck. 


M. Wagiller. 


non. „Kennst du das Land?‘ aus Wilhelm Meister v. Goethe. 
Mänuerchor. Op. 14. Zweite Auflage. Preis I Thir. 
10 Ngr. Die Stimmen apart 22 Ngr. 
d eins! Gedicht von E. Geibel. Missörckan, Op. 40. Preis 
MO Ngr. Die Stimmen apart 10 Ngr. 


Instruktive Klavierstücke 


Anfänger, leicht, ansprechend und musikalisch gehaltvoll. 


0 Jünderstücke für Pianoforte 


vn Oskar Bolck. Op. 22 Preis 15 Ngr. 


Des Rindes Heburtstag. 
leichte Charakterstücke als erste Vortragsstudien für angehende 
Älvierspieler von Oskar Bolck. Op. 20. Preis 25 Ngr. 
Eitern und Lehrern dringend empfohlen. 
Ih alle Muſikalienhandlungen zu bezichen, 
Verlag von E. W. B. Naumburg in Leipzig. 


— — —— 





Im Verlage von Gustav Heinze in Leipzig erschien: 


12 populäre Stücke 


Joh. Seb. Bach. 


' dessen Pianoforte-Suiten ausgewählt und mit Fingersalz 
versehen - 


von 


Sara Heinze. 
Elegant cartonnirt. Preis 15 Ner. 





im Verlage von 
Fr. Kistner in Leipzig. 


Op. 63. ‚Der Himmel hat eine Thräne geweint‘, Gedicht von Fr. Rücke 
eine Sopran- oder Tenorstimme mit Begleitung des Pianoforte , 
Glarinette oder Violine. (Die Clarinett-Parthie ist auch für Violoncell 
girt.) 25 Ngr. Für eine Sopran- oder Tenorstimme mit Piar.oforte. 

ür Alt oder Bariton. 15 Ngr. 

Op. 65. No. 1. „Ebbe und Fiuth‘‘. Eine Erinnerung an Föhr. Gedicht — 
Quehl, für zwei Singstimmen mit Begleitung des Pianoforte. 15 Ngr 

Op. 67 a) Deutscher Marsch: „Auf mein Deutschland, schirm’ dein Ham 

Gedicht von H. Rustige für Männerstimmen (Solo und Chor). Partik 

Stimmen. 7% Ngr. b) Für eine Singstimme mit Begleitung des Pi 

74 Ngr. Für Alt oder Bariton mit Begleitung des Pianoforte. 74 Ngr, 

ement für Pianoforte allein. Cdur. 5 Ngr. No. 2. „Wo Freude ihre 
icht.‘* Gedicht von Feodor Loewe, für vierstimmigen Männerchor, 
tur und Stimmen. 73 Ngr. 

Op. 68. Dem Andenken Schillers. Fest-Cantate, Gedicht von J. @. Fise 
Soli, Chor und grosses Orchester. Partitur. 2 Thir. 

Op. 74 a, Lieder nach Volksmelodien. Gedichte von Ed. Hobein, frei 
tet für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. No. t. „Sie 
nicht mehr voll Wehmuth an.‘‘ No. 2, „Als ein Kind ich noeh war.” 
O0 komm Marie! ‚Am Ufer hin und wieder.‘‘ No. 4. Gisela! „€ Ä 
flohest weit.‘ No. 5. „Der Frühling der kam‘‘. No. 6. Soldatenab 
„Mein Lieb’, es geht zum Streite‘“‘. Complet. I Thir. 10 Ngr. Ei 
No. 1. „Sieh mich nicht mehr voll Wehmuth an‘. 10 Ngr. No. 2,, 
Kind ich noch war“. 74 Ngr. No. 3. O komm Marie! „Am Ufer ki 
wieder*‘. 74 Nor. No. 4. Gisela. ‚‚Goldne Zeit, flohest weit'‘.»73 —* 
„Der Frühling der kam‘‘. 74 Ngr. No. 6. Soldatenabschied. „„Mei 
es geht zum >treite‘‘, 74 Hr 

Op. 64 b. Lieder nach Volksmelodien. Gedichte von Ed. Hobein, frei i 
tet für Sopran, Alt, Tenor und Bass, (Quarteit oder Chor.) No. 1, 
mich nicht mehr voll Wehmuth an.‘‘ Part. u. Stimmen. 35 Ngr. No. & 
ein Kind ich noch war‘‘. Part. u. Stimmen, 15 Ngr. No. 3. O komm 
„Am Ufer hin und wieder.‘‘ Part. und Stimmen. 10 Ngr. No. 4. 
„Goldne Zeit, flohest weit‘‘. Partitur und Stimmen. 15 Neger. Ne, 
ang der kam'‘. Part. und Stimmen. 10 Ngr. No. 6. Soldatenaht 
„Mein Lieb’, es geht zum Streite‘‘. Partitur und Stimmen. 15 Ngr. 

Op. 74 0. No. 4. Valksmelodie. ‚Sieh wich nicht mehr voll Wehmuath an’ 
dicht von Ed. Hobein, frei bearbeitet für Männerstimmen. (Quartet 
Ghor.) Part. und Stimmen. 10 Ngr. No. 2. ,,„Ö komm Marie!‘ Gedid 
Ed. Hobein, (nach einer italienischen Melodie) frei bearbeitet für M& 
stimmen, (Qnarteit oder Chor). Part. und Stimmen. 10 Ngr. No, 3, 
datenabschied‘‘. Gedicht von Ed. Hobein für Männerstimmen. (Quartet 

un. Part. und Stimmen. 15 Ngr. 

Op. 79. Waldieben. Concert - Ouveriure für grosses Orchester. Partitur. 3 
Orchesterstimmen. 4 Thir. 20 Ngr. Arrangement für das Pianoforte zu 
Händen. 1 Thir. 10 Ngr. z 

Op. *0. No. 1. Mondschein auf dem Meere. ‚Es webt der helle Mondensdi 

etc. von Gustau zu Putlitz, Ausgabe für Alt oder Bariton mil 

leitung des Pianoforte, 124 Ngr. Für Sopran oder Tenor. 324 Ngr 

ass. 124 Ngr. No. 2. „Es geht so Mancher Dir varbei“, Gedicht 

Zink, für eine Sopran- oder Tenorstimme mit Begleitung des Pi: 

10 Ngr. Für Mezzo-Sopran oder Alt mit Begleitung des Pianoforte. 

81. Zwei Märsche. Arrangirt für das Pianoforte zu 4 Händen vom CM 

nisten. No. 1. Geschwindmarsch. Fdar. 10 Ngr. No. 2. Spanischer Mir 

Esdur. 10 Ngr. 
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“2. No. 1. Schlummerlied für eine Singstimme mit Begleitung des Piano- 
forte. Für Alt oder Bariton. 74 Ngr. Für Sopran oder Tenor. 74 Ngr, 

33. No. 1, Serenade. ‚‚Leises Wehen, süsses Träumen‘ etc. für Männer- 
stimmen (SolosQuartett oder Chor). Partitur und Stimmen. 10 Ngr. 

%. Ne. ı. Marsch und Turnier für Pianoforte. 10 Ngr. No. 2, Nussknacker- 
Quadrille für Pianoforte. 74 Ngr. No. I. u. 2. Orchester-Partitur in Abschrift, 
o still ein Herz von Liebe glüht‘‘. „Gut' Nacht, fahr wohl mein treues 
Herz‘‘, Gedichte von E. G@eibel für eine Singstimme mit Begleitung der 
Guitarre. 74 Ngr. 

Prätendent. Romantisch-komische Oper in 3 Acten von €‘, P. Berger. Voll- 
ständiger Glavierauszug vom Gomponisten. 12 Thlr. 


Daraus einzeln: 


verture für Pianoforte. E. 20 Ngr. No. 1. Introduction. Chor und Arie für 
Tenor mit Chor. „‚Auf, tanzet und singet““. 1 Thir. 10 Ngr. No. 2. Arie für 
Tenor: „Nir erfüllen Scherz und Freuden‘‘. 124 Ngr. No. 3. Duett für So- 
pran und Tenor: „Wie zwei? Geliebte sprioh‘‘. 20 Ngr. No. 4a. Terzeit‘ 
für 2Soprane und Tenor: „‚Hülfe wollen wir ibm bringen‘‘. 15 Ngr. No. 4b. 
Duelt für Sopran und Tenor: „Dann ja werd’ ich dein‘‘, 74 Ngr. No. de. 
Quintett für 2 Soprane, Tenor und 2 Bässe: „Wir sind am Ziel! he?“ 
Zi Ngr. No. 5. Seemannslied für Bass: „Holdes Liebchen mit dem Grüb- 
chen“. 74 Ngr. No. 6a. Chor aus dem Finale für 2 Soprane, 2 Tenore und 
Bass: „Zum fröhlichen Bunde‘‘. 124 Ngr. No. 6b. Lied aus dem Finale für 
Bariton: „O läset Ihr‘‘. 5 Ngr. No. 60. Barcarole aus dem Finale für Ba- 
riton: „Auf des Meeres blauen Wogen‘‘. 10 Ngr. No. 7. Introduction. Chor 
für 2 Tenore, 2 Bässe und 2 Soprane: „Ein Liebchen im Arm‘. 124 Ngr. 
No, 8. Recitativ und Arie für Sopran: „Welch ein Jubel, froh und lär- 
mend“, ne No. 9. Lied für Tenor: „Ich fürchte Speer und Spiesse 
sicht“. 74 Ngr. No. 10. Terzett und (Juintett für Sopran, Tenor, Bariton 
und 2 Bässe: ‚Es sei, woblan, nun Vetter Michel“. 1 Thir. No. 11. Duett 
ſat Tenor und Bariton: ‚Nein, kein Zweifel mehr‘‘. 174 Ngr. No. 12. Chor 
nit Soli, 2 Soprane, 2 Tenore, 2 Bässe: „Kommet in die frische Luft‘, 
15 Ngr. No. 33. Lied für Sopran mit Chor: „Ihr Mädchen habet Acht‘, 
I Thir, 5 Ngr. No. 14. Finale: ‚‚Herrlich, herrlich ist's gegangen‘. 4 Thir. 
3 Ngr. No. 15. Introduction. Chor mit Soli: „‚Haltet fest! Lasst uns frei!“ 
20 Ngr. No. 16. Romanze für Tenor: ‚‚Du zürnest mir, das heiss entflam- 
mel“, 10 Ngr. No. 17. Scene und Arie für Tenor: „Auf Prinzen Wort‘, 
In Ngr. No. 18. Chor mit Solo. 2 Tenore, 2 Bässe: ‚Halt ein! Halt ein! 
173 Ngr. No. 19. Recitativ und Arie für Bariton: „Unschädlich sind sie 
Beide nun“‘. 15 Ngr. No. 20. Terzeit für Sopran, Tenor und Bariton: ‚‚Nichts 
von Dank“, 25 Ngr. No. 21. Finale: „Uhoo ho! Hört das Signal“. ı Thir. 
I Ngr. Quverture für Orchester. E. 3 Thir. 10 Ngr. Ouverture für Piano- 
‚forte zu 4 Händen. E. 25 Ngr. 

rei beliebte Lieder, für das Pianoforte zu vier Händen eingerichtet von A. 
Struth. No, 1, Du schöne Maid. 10 Ngr. No. 2. Das Sternlein. 12} Ngr. 

‚_No.3. Der kleine Rekrut. 10 Ngr. 

Ansriplionen. Lieder und Chöre für Pianoforte übertragen. No. 1. Krieger- 
thor vor der Schlacht. Op. 16. D. 74 Ngr. No. 2. Neapolitanisch: ‚Du mit 
den schwarzen Augen‘‘. Op. 47. No..l. Gm. 124 Ngr. No. 3. Lied: „Wo 
süll ein Herz“. Op. 47. No. 2. Des. 74 Ngr. No 4. Chor: „Wachet auf‘. 
0p. 48. Dm, 15 Ngr. No. 5. Lied: „‚Gut’ Nacht fahr wohl“. Op. 52. No. 1. 
Es. 15 Ngr. No. 5. Die stille Wasserrose. Op. 47. No. 3. Hm. 15 Ngr. 
No. 7. Winter: „‚Nun weht auf der Haide‘‘. Op. 52. No. 2, Cm. 15 Ngr. 
\0. 8 Lied: „Die Thräne'‘. Op. 52. No. 3. Den. 10 Ngr. No. 9. Lied: 
„Der Himmel hat eine Thräne geweint‘‘. Op. 63, Des. 15 Ngr. No. 10. 


Lied; „Das Sternlein‘‘. Op. 61. No. I. Bdur. 10 Ngr. i u 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Schubert, Franz,DieWinterreise. 
4 Lieder von W. Müller. Für eine Singstimme mit Beglei- 


tung des Pianoforte, Op. 59, 8. Roth cart, 25 Ngr. 
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Durch alle Musikalienbandiungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Lürkischer Marsc 


aus den 


„Ruinen von Athen“ 


von 


L. v. Beethoven 
Für Pianoforte. 


Vorgetragen in seinen Concerten 


Anton Rubinstein. 


Drei Ausgaben: 
a) Für deu Concertvortrag arrangirt. 10 Ngr. 
b) Leicht spielbar arrangirt. 10 Ngr. 
c) Vierhändig arrangirt. 10 Ngr. | 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig 


In der k. k. Hof- ud priv. Kunst- und Masikalienhaudls 


Carl Haslinger ı. Tobias ı Wi 


ist neu erschienen: 


(lte Nova - Sendung.) | 

Ziehrer (C. M.) Compositionen für Pianoforte: Op. 9. Bürgerlich und 
mantisch. Polka-Mazurka. 71 Ngr. — Up. 95. In’s Herz. Polka (schii 
7} Ngr. — Op. 96. Andrässy-Marsch. 71 gr. — Op. 97. Auf den 
Polka-Franc. 7} Ngr. — Op. 98. Deutsche Lieder. Walzer. 15 Ngr. — or 
une Du. Polka-Franc. 74 Ngr. — Op. 100. Hat ihn schon! Polka (s 

2 gr. 

— — Compositionen für Pianoforte zu 4 Händen: Op. 69. Mamsell Ueb 
Polka-Franc. 10 Ngr. — Op. 94. Bürgerlich und Romantisch. Polka- 
10 Ngr. — Op. 95. Deutsche Lieder. Walzer. 20 Ngr. 

— — Compositionen für Violine und Pianoforte: Op. 90. Corso-Fahrten. Wal 
15 Ngr. — Op. 92. Die Brünnerin. Polka-Franc. 10 Ngr. — Op. 93. 
rille über Zaytz „‚Gaugericht‘‘. 15 Ngr. — Op. 94. Bürgerlich und Rom 
tisch. Polka-Maz. 10 Ngr. — Op. 85. In’s Herz. Polka (schnell) 10 # 
Op. #7. Auf den Brettern. Polka-Frang. 10 Ngr. — Op. 98. Deutsche I 
der. Walzer. 15 Ngr. — Op. 89. Das erste Du. Polka-Franc. 10 Ngn 
Op. 100. Hat ihn schon! Polka (schnell) 10 Ngr. 

— — Compositionen für Orchester: Op. 90. Corso-Fahrten. Walzer. 2 TI 
10 Ngr. — Op. 92 und 95. Die Brünnerin. — In’s Herz. 2 Polka’s. 2 N 
Op. 94. Bürgerlich und Romantisch. Polka- Mazurka. I Thlr. — Op.‘ 
Deutsche Lieder. Walzer. 2 Thir. 10 Ngr. -- Op. 99 u. 100. Das ersiel 
— Hat ihn schon! 2 Polka’s. 2 Thlr. 

— — * „unge Tänzerin. Leichtes Pianoforte- Arrangement. 39. his 44. Hi 
a gr. 








Verlag von Kartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä im Leipzig, 
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Jahrlich erſcheinen 52 Nummern, Be für ben ganzen yahı ang 2 Xhlr., bei 
ker franfirter Zufendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Bir. Snfertiondges 
ſten für die —— oder deren Raum 3 Neugroſchen. Alle Buch» und Muſikalien⸗ 
Mlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Zuſendungen werben unter 
Üeefie der Redaction erbeten. 








Rückblick auf das Muſikjahr 1867. 


Selen wir bei diefem Rückblick auf das verfloffene Jahr wieder mit der gewöhn⸗ 
ſen Bettachtung beginnen, daß abermals in diefem Jahre Leine Oper geſchrieben 
em, welche Mozart's Don Juan bedenkliche Concurrenz machen dürfte, Feine 
infenke, welche einen Fortſchritt gegenüber Beethovens „Neunter” bezeichnet, und 
& wir überhaupt in einer Periode des Eclectitismus und des Epigonentfums befangen 
2 Wir glauben, daß dies zur Genüge betont worden iſt und daß eine ftete Wieder⸗ 
Hung die Leſer ermüden und die Künſtler unter ihnen verſtimmen mird. Und Leptere 
Meiht nicht gany mit Unrecht. Denn, wenn wir und vergegenwärtigen, welch' Fleine 
Ser jar Zeit unferer größten Meiſter ſich neben diefen breit machen durften, wie ein 
ah mit Mozart, ein Steibelt mit Beethoven rivalificen durfte, wen wir an die 
"pemfene Verehrung denken, welche noch bis vor Kurzem Männer mie Lindpaintner, 
line, Neufomm, Ries u. A. genoffen, eine Verehrung, die noch bis auf den 
gem Zag ihren Namen mit einem gemiffen Nimbus umgiebt, fo daß noch jegt man 
m an üser großen Bedeutung zu zweifeln wagt, wenngleich. ihre Werke faft gänzlich 
ʒ Bergefienkeit anheim gefallen find, fo können wir e8 nicht unnatürlich finden, wenn 
« Befen der lebenden Eomiponiften nicht fo ganz de haut en bas betrachtet, wenn fie 
(Gt in alngroßer Beſcheidenheit zu den Goetheſchen Sumpen gezählt fein wollen. Und 
Hier Vet if das Zeitalter, in dem ein Franz Lachner noch fchaffend wirft, in dem 
® Mann ven funftgefchichtlicher Bedeutung wie Richard Wagner rüftig arbeitet — 
CF men wir Männer wie Roffini und Auber nicht nennen wollen, da fie als Com⸗ 
en velkändig abgeſchloſſen haben — doch nicht fe ganz zu verachten, zumal wenn 
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wir an die ftattliche Reihe von jüngeren Kräften denken, die im großen Genre is ® 
deutendes gefchaffen haben, mie 3. B. Gabe auf dem Gebiete der Sinfonie, Hiles 
dem des Oratorium, Kiel als Kirchencomponift, Gounod als franzöfifeher, Vak: 
italienifoher Operneomponift u. U. m. (Wohl ſehen mir im Geifte bei der Anz 
von Verdi's Namen manch höhniſches Lächeln die Lippen unferer mufifalifchen % 
ummfpielen, und doch Finnen wir troß alledem und alledem nicht umbin ihm zuzug 
dag er für feine Nation von großer Bedeutung iſt und auch in der Geſchicu 
italieniſchen Oper einen Fortſchritt nach dramatifcher Seite — leiter aber zugleih a 
einen großen Rückſchritt nach vocaler Seite hin — bezeichnet). Doch, wir wellm k 
Eunfthifterifche Abhandlung fihreiben, fondern nur einem künftigen Hiſtoriker «= 
Material zutragen, welches vielleicht dereinft mwillfommen fein dürfte. Und 

wir und einmal entföhloffen, diefen Rückblick nicht durch eine ſchwarze Brille zu 
wollen wir noch hervorheben, daß das fehon feit längerer Zeit hervortretende Ss 
der Verleger, die Werke unferer großen Meifter nunmehr in trefflichen, Critifch reriih 
und doch Eilligen Ausgaben zu Wröffentlichen, auch in diefem Sabre nicht nachgeh 
bat. Nachdem ſchon vor geraumer Zeit mit der Gefammtausgabe von Bache 
Händel's Werfen begonnen worden, fpäter die bekannte Breitkopf und Härtel'ſche F 
gabe der Beethoven'ſchen Werke folgte, hat das vergangene Jahr wieder vieles dankı 
wertbe gebracht; mir nennen u, U. die Gefanimt- Ausgabe der Weber'fchen Werke, m 
der Driginal-Verleger Schlefinger veranftaltete, die Beethoven'ſchen Sonaten für 

folo in compendiös gedrudten Bänden bei Breitfopf und Härtel und im — 
Musiqque von C. F. Peters erſchienen, die Schubert'ſchen Lieder in einer von Zi 
Rietz revidirten Ausgabe bei Bartholf Senff und in einer anderen bei Breitker 
Härtel, da8 Rondo brillant für Pianoforte und Violine von Fr. Schubert Ile 
bei Senff, Dratorien von Händel in Elavierauszug und Chorſtimmen bei Rieter- Bi 
mann. Ferner begannen Breitfopf und Härtel die Clavierwerke von ch. Seh, 8 
(mit Fingerfaß und Vortragszeichen verfehen von Carl Reinede) und die ymdst 
vierbändigen Bianofortefadgen von Franz Schubert in eleganter und billiger 

zu ediren. Chopin’s Walzer und Bolonaifen liegen ebenfalls in eleganten 

vor und, hervorgegangen aus berfelben Dfficin. Endlich wäre bier au die Sa 
älterer Violinfachen zu erwähnen, melde Ferdinand David unter dem Titel „Die 
Säule des Violinſpiels“ herausgab. Was der deutſche Muſikalienmarkt im U 
an Bedeutſameren brachte, mag ungefähr Folgendes fein: Meſſe in Es von —*— 
Duverture in G Op. 104 von Mendelsſohn; Die Kreuzfahrer von Gade; Zilda, © 
von Flotow; Suite Nr. 4 von Lachner; Wallenftein, finfonifches Tongemälde 
Rheinberger; Sinfonie Op. 44 von Richard Hol; Schön Ellen, Ballade für 
Soli nnd Drchefter von Max Bruch; Missa solemnis ven Kiel; König Salt 
Dratorium von Meinardus; Jery und Bätely, Operette von Stiehl; Afterga, © 
von Abert; Dupverture zu Romeo und Julie von Schlettmann; Concert:Ounet 
Nr. 2 von Jadasſohn; Duverture und Marſch zu Shakeſpeare's Julius Cifert 
Hand von Bülew; Sonate für Pianoforte und Bioloncell von Reinecke; Elia 
Quartett von Thieriot; Streich: Sertett Nr. 2 von Brahms; Sonate Nr. 4 für Pie 
forte und Violine von Raff; Detett für Streichinftrumente von Smwendfen; Sie 
fextett und Streichquartett von 2. de Stainlein ; Pralndien und Etuden von Mat 
fchn Op. 104; Bamilienleben, 12 vierhändige Stüde von Mofcheles ; Sonate Op, 
von Bargiel; Rantafie Op. 77 von Rubinſtein; Fantaſie Op. 110 von Hiller; Ungarit 
Zigeunermweifen von Taufig u. U. m. Bon muſikaliſchen Schriften wären zu menme 
„das deal und die Gegenwart” von U. B. Marr, Handbuch der Muſit⸗Geſche 
von U. von Dommer, der dritte Band der HändelsBiograpbie von Chryſander, He 
den Gemeindegefang der evangelifihen Kirche von Tucher, Technifche und äſthemn 
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yſen des mwohltemperirten Clavierd von C. van Bruyck, Gefanglehre für Lehrer 
Lernende von Franz Hauſer, W. U. Mozart, Biographie von Otto Zahn, in 
m, durchaus unmgearbeiteter Auflage, Lehrbuch der muſikaliſchen Eompofition (vierter 
[egter Band) von 3. €. Lobe, Mufikgefchichte der Oberpfaly von Mettenleiter, 
ebens Leben von Ludwig Nohl, u. U. 


Bas die Oper anlangt, fo hat wohl Stalien in Bezug auf Quantität am meiften 
ct, denn es find dort achtundzwanzig neue Dpern im verfloffenen Jahre geichaffen 
aufgeführt worden, von denen wir Don Carlos von Verdi, La locanda gratis 
Alard, I due Orsi von Dal Argine, Le due Fidangate von Baur, Oscar 
a ven Luigi Vicini, 1’Ottimista von Pontoglio, Il cantore di San Marco von 
inie Marco, Don Sussidio von Ehiti, Rosamondo von Gudili, la duchessa 
uisa ven Serrao, la tombola von Cagnoni, Don Diego di Mendoza von Parini, 
Turanda von Bazzini nambaft machen. Frankreich lieferte u. U. Romeo und 
een Geunod, la Fiancee de Corinthe von Duprato, le fils du Brigadier 
Liter Maffe, la Grand’ tanıe von Maffenet, Robinfon Erufoe und la Grand- 
wsse de Gerolstein von Offenbach, Sardanapale von Jonciéres, Les Blueis 
Jules Eoden, Cardillac von Dautreöme, la jolie fille de Perth von Georges 
t, Mignon von Xhomas ıc. Deutſchland endlich brachte an neuen Opern hervor: 
eralda von Wetterban, Heinrich der Goldſchmidt von Adolf Müller, Die Brand 
vung non Weftnieyer, der Haideſchacht von F. von Holſtein, König Manfred von 
ut, Die Nazarener in Pompeji von Mu, Mandarille von Suppe, Die Liebes⸗ 
"tm Dite Bach, Zilda von Flotow, Der Raub der Sabinerinnen von Zaig, 
t Schmied von Rubla von Lux, die St. Johannisnacht von Eilers u. f. w., von 
m übrigens noch einige der erſten Aufführung entgegenbarren. Andere Nationen 
in noch Manches, wovon wir nennen wollen: Dodza György von Erfel, Die 
fe der Karpathen von Siegfried Saleman, Das Erlenmädchen von Emil Hartmann, 
Hefte alte von Eeſchetitzki. 


In der Virtuofene, Componiftens und Sängerwelt find neue Sterne nicht aufs 
min, wehl aber ift gar mancher Stem untergegangen, und fällt die Todenliſte 
Rhteh 1867 ziemlich umfangreich aus. Ins Schattenreich gingen hinüber: 


Singer, (königl. Bair. Hofcapell- Dupont (Director der deutſchen Oper in 
kiter) geil. 6. Mai in München. Amfterdam) geft. 26 Juni in Harlem, 
de, Aug., (Großherzogl. Sächſ. Kaum: Egghard, Zules, (Componiſt) geſt. 
xufiter) geſt. 31. Aug. in Weimar. 22. Mär, in Wien. 

!Bieri, Carl, (Operneomponift) gef. Erard, Marguerite, geft. 16. März auf 


9. Sept. in Peſth. Schloß la Muctte. 

Mmpartner, Wilhelm, (Componif) Bioravanti, Giufeppe, (Baritonift) geft. 
"in März in Zürich. 14. Mai in Neapel. | 

(Seff, Ludwig, (muſitaliſcher Schrift⸗ Gentiti (Opernesmponift) geft. in Nom. 
ke) gef. 24. Febr. in Ebin. Biuliani, M., (Gefanglehrer). 






Her (Hofopermfänger) geft. 9. Juni Godard, Alfred, (Pianifl) gef. im 
Berlin, Sept. in Paris. 
Die, Erfare, (Pianift)geft.in Sidney Grutſch (Dirigent u. Eomponift) geft, 
‚Auftafien, in Wien. 
ti⸗Gartia (Sängerin) gef. in Häſer, Wilh., (Hofſänger) geft. 3. Juni 
. in Stuttgart. 
Hadti, J. F., (Componiſt) gef. Henning, Carl, (Eapellmeifter) gef. 
m Warſchau. im März in Berlin. 
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Horlacher, Oswald, (Gefanglchrer) gef. 
17. Sept, in Riga. 

Hünerfürft (Mufitdirector) geft. 17. Apr. 
in Dresden. 

Immler, Chriftian (Componiſt) geft. 
24. Aug. in Coburg. 

Julien, Paul (Biolinvirtuos) get. auf 
der Inſel de la Reunion, 


Kontsfi, Carl von (Biolinift) gef. 
in Baris, 
Zindner, Adolf, (EHornvirtues) geft. 


20. April in Leipzig. 

Lindner, Dr. Dtto, (mufitalifcher Schrifts 
jteller) geit. 7. Aug. in Berlin. 

Malibran (Biolinift und mufifalifcher 
Sthriftfleller) geft. in Boulogne. 

Mattau, Joſeph, (Hofballmufikdirector) 
geit. in Brüjfel. 

Mayer, J., (Homeirtuos) geft. 7. Jan. 
in Sonderöhaufen. 

Meifred, P. J., (Hornvirtuos) geft. 
in Paris, 

Mellon, Alfred, (Dirigent) get. 27. 
Mär, in London. 

Müller, Auguft, (ontrabaffift) geil. 
25. Nov. in Darmftadt. 

Nantiers Didier, (Sängerin) geft. 
in Madrid. 


Pacini, Giovanni, (Componift) gef. in 


Pascia. 
Pentenrieder, Xaver, (Componiſt) 
geſt. 18. Juli in München. 
Petſchacher, A. M., (Militärcapell⸗ 
meiſter) geft. 25. Jan. in Wien. 
PBerelli (Sänger u. Eomponift) geft. in 
Philadelphia. 

Pflughaupt, Sophie, geb. v. Stſchepin, 
(Pianiſtin) geſt. 10. Nov. in Aachen. 
Prohaska-Schmidt, Frau Joſephine, 

(Opernſängerin) geſt. 9. Det. in Prag. 
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(Eapelimeifter) 














Rafael, Kranz, 
13. April in Graz. 
Saint-Aubin, Alerandrine, (Sing 
geft. in Saint-Saulge. 
Schmitt, Alerander, (Violoncellvit 
geft. 24. Det. in Köln. 
Schter, Simon, (Hoforganil u 
Theoretiker) geſt. 10. Sept, un? 
Singelee, Charles, (Tompenifl), 
in Brüffel. 
Smart, Sir George, (Gründer 
Philharmonic Society) geit. 23. 
in Zondon. 
Stainlein, Graf, (Compeni)z 
22. Nov, zu Angleux⸗lez⸗Eiege (DR 
TZahinardirPerfianilSängen 
49 Jahr alt. 
Täglichsbeck (Fürſil. Hohenzel 
capellmftr.) geſt. 4. Det. in Baden⸗ 
Thelen, Brau, geb. Sander, (X 
fängerin) geſt. 15. Wehr. in 
Triebert, Charles, (Oboe⸗Virtuch 
in Saint: Maurice. | 
Tfhirh (Könige. Mufifdirecten) 
10. April in Hirfchberg. 
Tutein, Frau Etatsräthin, geb. S 
(bedeutende Pianiftin) geft. im | 
in Copenhagen. 
Beron, Louis, (Erdirector der 
Oper in Paris) gefl. taf. am 27. 
Bidal (Biolinift) geft. in Paris.) 
Wagner, Dr. Louis, (Baſſiſt) 
Paris, 
Weiß, W. H., (Dratorienfänge]) 
in London. 
Waory, N. 2, (Violinprofeffer) & 
Bande. 
Winkel, Therefe aus dem, (Ü 
fpielerin) geft. 7. März in Drei 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Oper. Mit „Fridelio” hielt die Oper den Einzug in daB neue 
ws umd der ganze Ductus der Aufführung war burch theilweiſe vorteilhafte Verän- 
ungen der Befebung, fo wie durch forgfame Neueinftudirung der verftärften Chor⸗ und 
Hefterfräfte ein der hoben Schönheit des Werkes ſowobl, als auch dem äußeren 
ana des jebigen Theater angemefjener. Mit befonderer Anerfennung erwähnen mir 
ft die trefflihe Durchführung des Floreſtan dur Herrn Groß. Fräulein Löwe 
delle) und Herr Rebling (Faquino) trugen zu derabgerundeten Aufführung mefentlich 

Ohne der bewährten Vortrefflichkeit unſeres Drcheſters zu nahe treten au molfen, 
bitte do bei den fo bedeutend verftärkten Streichinftrumenten mandmal größere 
keretion im der Begleitung der Singftimmen, insbefondere eine weniger muchtige 
bHührung der Sforzati obmwalten können. DE nicht das tiefe Niveau des Drcheſters 
Birfung eines Inſtrumentalſolo Eintrag thun werde, muß die Folge lehren. — 
öulein Aglaja Drgeni bat ein Gaftfpiel eröffnet und fang bis jet die Lucia und 
nina. Sie befikt als Hauptvorzug eine fiegedgerviffe Virtuofität und unfer Publi— 
2, mit dergleichen durchaus nicht verwöhnt, fpendet ihren Coloraturen, Cadenzen und 
ern febr reichlichen Beifall. In der Schule der berühmten Gefangsmeifterin Viar: 
t gebildet, Bat Fräulein Orgeni durch Talent und Geift fih alle Vorzüge angeeignet, 
ide fie u einer Coloraturfängerin erften Ranges machen. Wenn es ſcheinen will, 
I 05 dur vieles Gaſtiren in italienifchen Opern der Abfolutiamus der Primadonna 
mömal verwaltet und die ganı vollendete Ausführung ter Eoloraturen öfters der 
Ken Theaterroutine weichen muß, fo baben mir doch, inmitten der Anfängerfchaft 
d Unfertigkeit des meiblichen Theils unſeres Sängerperfonals alle Urfache, die geſang— 
I meifterhaften und auch dramatifch fehr bedeutenden Leiftungen des Fräulein Orgeni 
Uenmen au beiten. Mit den eingelegten, an fich nicht unintereffanten Cadenzen 
st aber Fräufein Orgeni zuviel de8 Buten, ſelbſt für italienifche Opern; die in der 
iria eingelegte ungemöbnlich lange Cadenz mit oblinater Flöte hatte wenig Verwand⸗ 
I mit Donizetti’fcher Muft: diefe ift, bei aller Weichlichkeit, doch noch nicht von 
ederner Chromatik angefränkelt. Bon den übrigen Mitwirkenden in „Lucia“ und 
Nasteandlerin“ iſt au berichten, daß Kerr Bolle in febterer Oper den Elwin fang, 
id sem Groß den Edgardo. Die Harfenparthie in der Lucia fpielte rau Rudolph. 


Mufifalifhe Abendunterbaltung des Gonfervateriumß für Mu— 
!, Rreitag den 7. Februar: Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell von J. 
attn, Adar (Ro. 7 der Ausgabe von Breitfopf und Härtel). — Duett (Theure Gat— 
!) aus dem Oratorium „Die Schöpfung” von J. Havdn. (Bariton und Sopran). 
+ Senate für das Pianoforte von 2. van Beetboven, Op. 14, Nr. 1, Edur. — Trio 
de. 10, Bdur) für Pianoforte, Violine und Violoncell von Emil Hartmann, Zone 
orten aus Copenhagen. Manufeript. — Sonate (No. 2) für das Pianoforte zu vier 
Anden von G. Onsiow, Op. 22, Fmoll. 


In feinem Concert am 7. Kebr. im Saale des Gemandbaufes bat und Herr 
Cmenpi von feinem Violinſpiei feine günftigere Meinung beizubringen vermocht, 
1 Yard fein Auftreten in einem der lebten Euterbe-Goncerte, e8 mag alfo mit dem 
R mer Gelegenheit ausgefprochenen Urtbeil fein Bewenden haben. 


Herr Beneralmmfifdireetor Franz Lachner fit aus Münden nach Leip⸗ 
zdemmen, um im Gemwandbaußconcert am 13. Febr. die erfte Aufführung feiner 
Sin Re, 4 gu dirigiren. 


Tadem Drcheſterpen fionsfondsconcett im Saale des Gewandbaufes, 


Atd neuerdings auf den 27. Kebr. feflgefebt worden ift, werden Taufig und Da= 
deff mitwirken. 


*Wien, 1. Febr. Das zweite pbilbarmonifche Concert (Chelus IT) brachte Lachner's 
“soll-Suite, vor zwei Jabren von ihm ſelbſt bier aufgeführt. Auch aus dieſem Werke 
8 fpricht ein wohlthuender Sinn für Mare Anlage, für natürliche Entwidlung 

* ; Me Behandlung der Inſtrumentation allein ſchon iſt voll von intereſſanter 
. welbeiten und zeigt durdvaus die kundige erfahrne Hand des Meifters. Frau Wilt 
273 Merarts Arie Zeffiretti Iusinghieri‘‘ auß „Idomeneo“ mit der an ibr ſtets ge= 
ehıten Gerrertheit des Sidis, dem nichts als Wärme fehlt. Bon Havdn wurde mieder 
mr der Lendentt, Rdur, aufgeführt, die jedoch nur im lebten Satz an Bedeutung ge— 
Fr Der ganze Reichthum am Erfindung , über den Kabdn fo meifterbaft gebot, zeiat 
ws in diefem Sage, der den anhaltendften Beifall hervorrief und auch wiederhoit 
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werden mußte. Mendelsfohns AtbatiäsDünerture bildete den Schluß. — Der Drdai 
verein gab ebenfalls fein zweites Concert. Auch bier führte man eine Sinfonie m 
Haddn auf, aber endlich eimmal Leine der Londoner, die dem Bublicum in ſtetem Eur 
von 3—4 Nummern vorgeführt werden, Zu der gewählten Emoll-Sinfonie, ein 
ebaltened Werk, in dem jeder Sat von Bedeutung iſt, pafte auch die bier märz 
Defehung des Drcheſters. Man kann auch mit wenigem viel leiften, dies bewiet 
gelungene Aufführung diefer Sinfonie, die, wenn fie auch nicht zu ſtürmiſchem Apr! 
berausfordert, doch von Jedem gerne gehört worden fein man, der gerade an fol 
früheren Werken mit Intereffe die Bafis aller nachfolgenden großen Schöpfung f 
Lernen will. Herr Riedel aus Magdeburg, ver kurzem ncch Schüler des Biefigen F 
ſervatoriums, fpielte Mozarts Clavierconcert Gdur, 1785 componirt, mit richtiger 
faffung. Einen befonderen Eindruf machte namentlich das dem tiefſten Seelenfti 
atbmende Andante. Ein Entreact aus Onslomw’s ..’Alcade de la Vega‘‘ brachte ent 
auch diefen faſt vergeffenen Componiften wieder in Erinnerung, mährend die Du 
u „Nurmabal” der alten Garde ihre Augendzeit wach rief. Statt der angefünti 
räulein Ehnn fang Frau PaffyeEornet, die fih rübmen fann, im Auge 
den Gefangsünterriht am Gonfervatorium ganz allein zu verfehen, amei Lieder 
Schumann und Mendelsfohn. Der Eifer, die Energie, mit der Profeffer Heifle 
diefe Eoncerte leitet, verdient alled Lob. — Das Progranım des Kofeoncerte®, in m 
unter Herbeck's Leitung Kräulein Magnus, die. Herren Hellmesberger, Zamar 
Zellner, Walter und Mitglieder des Männergefang = Vereins mitwirkten, Rt 
aus folgenden Nummern: Bach (Gounod) Präludium; „die Stille" und „Frrüblingl 
nacht” Lieder von Schumann, ımd „Lieb Kindlein aute Naht” von Taubert; mi 
Volkstieder „Lebesfcherz”" und „Untreue“ für Männerdor; Harmontun = Sole; , 
Meer”, „mit dem grünen Lantenbande” von Schubert und „die Lotoablume* 
Schumann; „ZTräumerei” von Schumann und deutſche Tänıe von Schubert, 
Herbeck orcheftrirt. — Das vom Bildhauer Kundtmann aulebt eingefandte Me 
nach welchem Schubert in figender Haftung dargeftellt iſt, wurde von der Jurd als d 
beftgelungenfte Projekt angenonimen. Die Grundſteinlegung erfolgt diefen Som 
mobei der Männergefang:Berein zugleich fein 25jähriges Kübiläum feiert. — Genre] 
ift mit dem Verleger feiner Opern, Herrn Choudens, in Wien angefommen. Gem 
mar ſchon im Sabre 1843 bier, mm eime feiner Meflen aufiufübten. Seit jm 
ars bat Wien ein Jabrhundert an Ereigniffen durchlebt. Was fich gleich geblice, 
nd die Täuſchungen. Auch Gonnod mufte dies erfäbren. Er fam, um feinen Roma 
zu dirigiren, und findet deffen Julie bettlägerig. Primadonnen miffen ja im re 
Augenblick ihre Unentbebrlichkeit geltend zu machen. Romeo wäre nun ficher nidt & 
geneigt geweſen, einen Abend wenigſtens für eine untergeſchobene Julie zu fhwäne, 
denn im MWechfel der Geliebten ninmm man es beutzutage nicht fo genau. IM 
Jene, die für Julie hätte eintreten können, fingt unterdeffen in Bremen dieſelbe Reit 
arum bat man aber auch fo rafıh die Verhandlungen abgebrochen, man pflegt } 
fonft fi nicht au übereilen. Hat die Dirertion zu menia geboten, und Frau von Veaat" 
buber zu viel begehrt, fo Fomme man auf halben Wege ſich entgegen, und mir ie 
zwei Zulien, die dann Immer als Patienten abmerhfeln Fünnen. E8 fehlt mur ned, 
dag jegt Fräulein Ehnn, mit der man wenigſtens Gounod feinen Fauſt vorführen mil. 
ebenfalls erfrankte, und mir fäßen mit unferer großen Oper anf einer Sandbant. Dem 
um das verbätfihelte Schooskind in ihrem Leiden nicht allein zu laſſen, baben fid ii 
auf der geftrigen Krankentifte Kräulein von Edeldberg, Gindele und Wenns 
nefellt. Dazu IR noch Kräufein Corina auf Urlaub. So kommt denn in der At 
rau Duftmann zu Ebren, die heute die Agathe im Freiſchütz fingt. Das Reperti® 
ietet unter ſolchen Umfländen täglich Ueberrafehungen. — Fräulein von Edelsbet 
trat in den Hugenotten al8 Valentine mit emtfchieden mehr Glück auf. In der Neblm 
der Erfcheinung fiel Fräulein Mursfa als Margaretba genen fie bedeutend ab. et 
ift Schade, daß bei Fräulein von Edelsberg, diefer wirklich Funftbegakten Sänger“ 
die innere Wärme nicht gleichen Schritt hält mit ihrer effectvollen Darftellung. Ne! 
Stummen gaftirte ein neuer Tenor, Herr Hacker aus Deffan. Leber den Erfolg m 
er färwerfid erbant gewefen ſein, fo wenig mie feine Schweſter Fenella, Prinld 
Wilh. Schuller vom Berlirier Ballet. Beide können ven ſich fangen: mit fan, 
traten auf, und gingen. — Nachſchrift. Gounod wird Sonntag feinen auf pe 
ſanlich dirigiren; Fräulein Ebnn fingt die Margaretfe. Man fagt, fie Andi a 
über Hals und Kopf bie abi ein, denn Fran Minsfa ift mod immer Pranf. © 
gäbe mohl eine wirkſame Medicin für ihren Zuftand, aber diefelbe dürfte denn vi 
etwas Fofifpielig ausfallen. Armer Romeo! Armer Gobunod!! Arme Directten!!! 
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* Eöln, 9. Febr. Die Notb in Dſtpreußen war auch bier wie allerort8 bie 
anlaſſung für eine Unzahl ven Eoneerten; und fonnten auch nicht alle eine künſt— 
be Bedeutung beanfpruchen, fe Tief fih doch von feinem fagen, daß der Zweck die 
tel au heiligen babe, und führte namentlich das Concert de Männergefangvereins 
Reihe tüchtiger Künftler vor, mährend ein Dilettantenconcert, daB cine Reinein— 
ne von 1900 Thlr. hatte, den Beweis Iteferte, daß auch in unferem Dilettantis- 
‚ ein ermfled und energifched Streben heimiſch if. — In unfern beiden Iegten Gür— 
ibeoncerten traten als Infirumentalfoliften auf: Edmund Singer und An— 
Nubinftein. Singer zeigte fih, namentlich in einer Phantafie von Paganini, 
eninenter Techniker; wenn er einen eigentlich fünftlerifch bedeutenden Eindru nicht 
icließ, fo mag dies an der Wahl feines Hauptiſtückes, des Concerteö in Dmoll von 
liaue, liegen , deffen Anhalt für die Anfprüche der Gegenwart doch etwas gar zu 
Ag iſt. Mlächtiger, und ganz gewaltig, fehlug Nubinftein durd. Sein Spiel zu 
tem, ift in diefen Blättern unnstbig. Es ift genial und tief aufregend, wie feit 
ı Dütbezeit von Liszt kaum Aehnliches mehr gebert wurde. Man mag Einzelnes, 
03.8. das Stechen newiffer Töne, ander8 wünſchen, aber felbft der firengfte Bus 
% giebt ſich mit vielleicht berechtigten Ausftänden ver der Größe der ganzen Erfoheinung 
unemd aefangen. Auch des Künftlerd eignes Concert (Ro. 4, Dmall) fand Freunde. 
3 it dech mehr als die Arena, auf welcher der Birtuofe fein Zauberroß dahintummelt; 
' Bikt und mwimmelt von Kunfen echten Genius in demfelben, und mwenn auch der 
Hurm der Leidenfchaft zumellen gar au feilelos und faft Iummftuarifch umbertoft, 
ı tritt doch immer bald wieder der Künftler berbei, welcher auf die Stürme die Sonne 
Schenbeit niederfheinen läht. — Cine ganz artige Leiftung — aber auch nicht viel 
eht — waren im fechften Concerte die Gefangvorträge des Fräulein Adele Aß— 
sann aus Barmen. Kür die große Scene aus Drpheus bedarf ed doch größerer In— 
mliteitt und Tiefe, als bier geboten wurde. Daffelbe Concert brachte eine neue Dus 
voture zu „Maldmeifter'8 Brautfahrt” von Fr. Gernsheim, welche allgemeinen und 
erdienten Erfolg batte. Sie gebt Feine fremden und gefuchten Wege, fie führt uns 
n Gärten, die wir Eennen, wenn auch Plan und Ausführung durchaus ſelbſiſtändig 
Aud, übte Motive find frifch umd Iebendig, Me Durdführung Mar und wohlgeordnet 
Ye Infrumentation diseret, vieleicht an einzelnen Stellen für die dargeftellte Idee no 
niät dieret genug, Neu waren auch im fiebenten Concerte zwei Gefänge für Frauen 
Ser von Brahms, an welchen aber dennoch die reizende Benleitung von Hörnern und 
Harfe das originellfte fein mochte, wenngleich dem —— Liede („Wohin geb ich“, von 
Fidenderff) Bis auf den Schluß der liebenswürdige Character einer gefunden Volks— 
Hümfidteit nicht abzufprechen ift. . 


* Bremen, 1. Febr. Am fehften Privateoncert amı 21. San. erfreute «Herr 
Jeell dur den Vortrag des Reinecke'ſchen Elavierconcerts in Fismoll. Der Componift 
durfte wicht leicht einen brillantern und erfolgreichern Vertreter für fein Werk finden, 
tab man ald eine der fchönften und werthvollſten unter Reinecke's Compofitionen empfand. 
Im Verein mit feiner Gattin fpielte er das bier zum erfienmal öffentlich gebörte Cdur- 
Eeneert vom S. Bach für amwei Flügel mit Drchefter, eine ebenfo geiftuolle als auch 
den Laim zugängliche Eompoſition, ſodann die Schumann'ſchen Variationen für zwei 
Flügel und anf ftürmifches Verlangen als Zugabe die Reinecke'ſchen Variationen über 

Gomanns Manfred. Fräulein Holmfen aus Weimar fang die Vitellia-Arie und 
be Lieder. Das Publikum mürde ihren funftgebildeten Geſang gewiß noch 
gewürdigt haben, hätte fie nur Ein deutfches Wort an jenem Abend gefungen ; 

aber iniheinend pifante dramatifch bewegte Lieder-Vorträge wird unfer Bublifum obne 
Kematuif tes Inbaltes immer nur ſehr unvollfonmen geniehen. Das Decheſter fpielte 
Ne baden Säbe der Schubert'ſchen Hmoll-Sinfonie, die vom Publicum ſogleich in 
“ur gamm Schönheit gewürdigt wurden, und die Duverture zu „Anacreon“ und 
Steihoren 124. — Am 28. San. im erften Goncert zum Beften der Mufiter- Witwen 
Cafe fpielte das Drcheſter die Dmoll-Suite von Lachner, die Duverturen zu Sommers 
m und Egmont. Herr Concertmeifter Sacobfon trug Beethoven's Violin— 

in gany vorzüglicher Weife und mit nrofem Erfolge vor; Herr Krohop, Mit— 

or der hieſigen Bühne, ein talentvoller Sänger mit fehöner tiefer Bahftimme fang 
* Arie aus Habdn's Schepfung (zweiter Theil), ferner die Figaro-Arie „Dort vergiß“ 
* Ledern Schubert's „Kriegers Ahnung” und „Der verpflanzte Baum“ von 
beintfafer, mit vielem Beifall. — Aus dem Concert des Snftrumentalvereind am 31. Ian, 
. der Oſtpreußen (Dirigent Herr Cabiſius) erwähnen wir als Novität 
trfelgreichen Vortrag des Hiller'ſchen Frauenchors Frühlingswerden“ und von Bargiel 
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„Im Frübling“ und „Morgenduft“, anmuthige und anſprechende Eompofitiemen. 
ſonſtigen Vorträge waren Mendelsſohns Violinconcert (Concertmeiſter Böttjer), 

von Bach in Gdur, Gondola von Henſelt, Polonaiſe Asdur (53) von Chopin 
X. Arnold), Duverture zu Spohr's Berggeiſt und Beethoven's Pdar- 
Der übervolle Saal, der für die armen Dſtpreußen gewiß etmas Nennendweribet 
warf, wird mie der reichliche Beifall die mitwirfenden Künftler und Dilettanten I 


* Breslau, 2. Febr. Am fechften Abonnement: Concert des Orb 
gaftirte Herr Julius Stockhauſen, der renommirte Sänger; konnte aber Mi 
das Publicum nicht fo recht erwärmen, wie früher. Cinestbeil® lag die Schuld im 
Mahl der —— Geſänge; anderntheils verbinderte eine Indispoſition bie 
faltung ſeiner herrlichen Stimmittel, die von früher her noch in gutem Andenken 
den. Abgeſehen von dieſen momentanen Beeinträchtigungen verdient dennoch feine uk 
ezeichnete Vortragsweiſe, ſowie glodenreine Antonation und geregelte deutliche Ya 
prache, der ſich noch eine echt Fünftlerifche Auffafjung anreibt, die vollſte Anerf 
Vortrefflih fang er daB Recitativ in der Scene ded Agdmemnon aus „pbigenie 
Aulis“ von Gluck; auch Blondel’8 Lied, Ballade von Schumann reibte fih tem ik 
audgegangenen ebenbürtig vor. Dagegen „Greiſengeſang“ und „Geheimes“ von 
bert fprachen weniger an; auch wäre die Driginal-Pianofortebegleitung der ſch 
gen Snftrumentirung Brahms' vorzuziehen geweſen. Dennoch belohnte das Bub 
den verehrten Künftler durch Beifall und Hervorruf. Der erfte Sab aus der S 
„Deean“ von Rubinſtein fand freundliche Aufnahme. Da aber diefes Werk im 
Concerte noch nicht gehört worden, fo wäre die — —— der ganzen Sinfonie 
Platze —— Dagegen die Duverture „Le Carneval Romain‘‘ von Berlie; 
feinen Anflang. Man ift einmal bier gegen Berlioz eingenommen, und das fcheint 
auch auf dieſes frifche und originelle Tonſtück unverdient übertragen zu haben. 
ferngefunde Sinfonie mit dem Paukenſchlage erfrifchte das fehr zahlreiche Publi 
in hohem Grade, und brachte eine nachhaltige beifällige Wirkung hervor. 





* Salaburg, 6. Febr. Das Mozarteum entfaltete in dem verfloffenem 
ein reges mufifalifches Leben; e8 wurden Tonmwerfe älterer wie neuerer Schule zu 
gebracht; unter welchen befonders die Aufführungen der Frithjofſage von Mar 
und Paulus von Mendelsfohn hervorzuheben find. — Der artiſtiſche Director 
Schläger ift dur mand gelungene Compofition thätig geweſen, femie au Pre 
Heinrih Schnaubelt fi nicht allein durch tüchtigen Gefangsunterricht nüslich m 
fondern auch trefflihe Compofitionen für die Kirche wie Schule lieferte. — Auch S 
borträge zeigten, daß manch bervcrragendes Talent ſich bier beimifch gemacht bat. 
fonder8 verdient unfer erſter Violinfpieler, oncertmelfter Aulius Blau, als € 
wie als Quartettfpieler die ehrenvollite Anerkennung. Die Singacademie wirkte in dei 
Concerten eifrigft mit, und find die Soli des Rräulein Marie Bernfteiner, 
ders Si Gräfin Hedwig von Batterburg, mie der Herren Carl Bett) 
und Dr. Franz Spängler hervorzuheben. ' 

‚* Stettin, 5. Febr. Die muffalifchen Verbältniffe Stettins find gegenwätn 
tig in Blüthe. Der im vergangenen Jahr vom Mufifdirecter Dr. Lorenz gegründen | 
Muſikverein, welcher in feinen beiden eriten Eoncerten mit Kiel’8 Nequiem und Scus 
mann's Paradies und Beri vor die Deffentlichfeit getreten war, zäblt gegenwärtig ges 
gen 300 Mitglieder. Das erfte diesjährige Concert brachte Mendelsſobn's Walpurgid | 
nacht, Hiller's Gefang der Geifter über dem Waſſer (unter großen Beifall) und Nr 
amei Süße der neu —— Hmoll-Sinfonie von Schubert. Augenblicklich wird 
Judas Maccabäus vorbereitet, und ihm folgt das Requiem von Cherubini. — Ein 
ee Concert von Lorenz brachte von feinen Compofitionen Duverture $Fritbjof und 

ctett. Beide Werke erfreuten ſich reichen Beifale. Mitwirkende im Concert mare 
unter andern Fran Hauſchteck aus Berlin und der Pofaunift Nabich aus Leinzig. — 
Die Sinfonieconcerte de8 Capellmeiſter Kosmald erfreuten fich einer andauernden Theil 
nahme, und findet die bewährte Tüchtigfeit des genannten Dirigenten volle Anerfenmun. 
— Dr. Kraufe ift bier der beliebteſte Eoncertfpieler. Sein ſchöner verftändnifrele 
Vortrag und feine große Technik repräfentiren ihn bier als den tüchtigſten Clavierfpicler. 
Die alte und neue Vedertafel unter Befhnitt und Schüß leiften nach wie vor redt 
Tüchtiges. Bon auswärtigen Künftlern concertirten bier unter andern zweimal Bartd 
aus Potsdam, Kaifer aus Dresden, Dötſch aus Cöln, dad Quartett der Gebr. Müller 
(zweimal). An Wohtthätigfeitsconcerten hat es auch hier eine reiche Zahl gegeben. 
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* Schwerin, 6. Febr. Am 4. Kebr. fang Fräulein Valeska von Facius den 

tindigen Chelus der Schubert'ſchen Müllerlieder vor einem fehr zahlreichen Publi— 
‚ Obalei wir in Anbetracht der, namentlich für eine Dame auferorbentlich ſchwie— 
t Aufgabe, den Goncertfaal nicht obne einige Zmeifel betraten, fo wurden wir doch 
hr dur die ſchöne ſympathiſche Stimme, den tiefempfundenen und befeelten Vor— 
des Fräulein von Facius gefeffelt, daß wir ihn, gleich dem Publicum mit immer 
ſendem Intereſſe durch alle Stadien des Gefühlslebens folgten, welches diefen un= 
leichlichen Chelus durchweht. Nicht genug anzuerfennen ift die feltene Ausdauer 
Stimme, melde flatt zu_ermatten, gegen den Schluß bin eher an Friſche und 
beit au gewinnen ſchien. Das Accompagement des Herrn KHofcapellmeifter A. Schmitt 
& ſich auf 8 Hefte der Sängerin ar, und Frau Otto» Martine ſprach den Prolcg 
die nicht eomponirten Lieder mit Wärme und Verſtändniß. 


%* Londen, 1. Kebr. In dem Erpftall-Palaft- Concert de8 vorigen Sonnabends 
» Shumann’8 Manfred-Onverture eine nur fühle Entgegennahme, wogegen Auber's 
mmensOuverture geriufchvoll ..encored‘‘ wurde; binmiederum fand aber auch Beet: 
en'3 ſiebente Sinfonie entbufiaftifche Aeclamation. Der Violinift Bolliber ſpielte 
Beifall eine Rantafle eigner Kabrifation über Motive auß der .„.Favorita‘‘, ſowie 
im der Geunod’fchen Meditation über das Bach'ſche Präludium Antbeil hatte; die 
nerimen BP oynk und Liebbart naben Sachen von Habdn, Benedict und Verdi, 
‚ der Baffift Foli (der ſich tagtäglih mehr in die Gunft des Publicums hinein 
Ä) ließ fi mit einer Arie aus „Samfon“ von Händel und einem Liede von MWals 
(„The Bell-ringer‘‘) vernehmen. Daß heutige Concert im Cryſtall-Palaſt bringt 
er Anden Spohr's „Meibe der Töne”, den Nachlaß-Trauermarſch von Mendelsfohn, 
ein Stück aus Schumann's „Paradies und Peri” und Beetboven’8 ameite Leono— 
:Quverture. — Im Monday Popular-Goncert am 3. Febr. fvielt Clara Schu— 
un die Sonata appassinnata (Fmoll, Op. 57) von Beethoven und mit Piatti 
ſelben Meifters Sonate für Clavier und Bioloncell in Adur; außerdem bringt biefes 
wert neh das Detett (Dp. 166) von Kranz Schubert, Quartett in C von Havdn 
> Lieder von Mendelsfohn und Schubert dur Miß Julia Elton. — In Mr. 
tuby's neulichem Chor- und Orchefter= Concert, das nur Mendelsſobn'ſche Com⸗ 
itienen zum Inbalt batte, Fam auch ein Marfch de8 genannten Meifters zum erften 
ale ıı Gehör, den er 1841 au Ehren von Cornelius' (de8 berühmten Malers) An— 
fenbeit m Dresden componirt batte. Der Marfcb gefiel aut, und eben fo Batte die 
fermatins: Sinfonie wieder großen Beifall. — Der abnebrannte Mr. Maplefon 
St mit feinen Künftlern ſehr gute Geichäfte in der Provinz; fo wird namentlich 
| Mandefler und Liverpool von einträglichen Concerten Meldung gethan. — Sn 
seien Concert der Schubert-Snciety lieh fich neben der Pianiftin Mile. Aleran- 
e and neh Mr. Bird, ein junger Efavierfbieler von gewiß ſehr verfprechender 
dmft, hören. Die anderen Solo» Anftrumentiften in diefem Gonrert waren: die 
men Brace und Eollins (Violiniften) und Schuberth (Violoncellift), und 
ungen haben die Damen Exernp, Pratt, Barıy Eldon, VPoole und Sia— 
Agtetti. — Die Sängerin Mile. Liebbart if von Mir. German Need für 
’ St. Beerge'8 Opera Honse engagirt werden und wird nächften Sonnabend in der 
Iefandtin* von Arber ihr Debut machen. — Augleich wird bei diefer Gelegenheit ein 
um Inn — Mr. Wilford Morgan — fih produciren. 


‚* Mailand, 26. San. Am Theater Carcano find die der Impreſa entfallenen 
ze von den Mitgliedern des Drcheſters und Chors in die Hand genommen worden 
Y die Geſellſchaft wird vorläufig auf Theilung meiter fpielen. Heute zum Wieder: 
abend ift der ..Trovatore‘‘. — In der Scala war die Aufführung der „Muta 
Portiei“ eine faft afnzlich verunglüdte, und die Unzufriedenheit des Publicums war 
mad eine ſehr bedeutende. — In der Ganobbiana neht morgen Bratefi’s neues 
dt „Nelly“ in Scene. — Am erften diesjährigen Concert der Societä del Ouar- 
o Lielle Bazzin i unter Andern eine Serenade von Sabdn und das Emoll-Qirar- 
* «#, Ne. 2) von Beethoven: auch im demnächſtigen zweiten Concert wird er 
& mitwirten, und neben ihm der Pianift Kiccarelli, der eins der Rubinſtein'- 
m Irie’g verführen mill. 


* Mom, 21. Jan. Das Theater Argentina ift neitern mit Cagnoni's Oper 

7 Tombola“ eröffnet worden, welche "einen 'fehr großen Succeß nebabt hat. Auch 

* Doer beigegebene Ballet von Palladino — „La Zingara“ wurde ſehr bei— 
aufgenenmen. . 
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* Amfterdam, 6. Febr. Die Concerte in unferer Geſellſchaft Felix 
baben einen erfreulichen Aufſchwung genommen und unter der Leitung des tüdbk 
Verhulſt bat das Drcbefter einen ſolchen Grad der Vollfommenbeit erreiht, daß e 
den beſten deutſchen Drcheftern wohl ebenkürtig zur Seite ftellen darf. So wa 
Ausführung der fünften Sinfonie von Beethoven im letzten Concerte geradezu eimet 
loſe und das Publikum mußte die ausgezeichnete Leitung zu würdigen, wie denn 
haupt der Sinn für gute klaſſiſche Muſik Bei den Kolländern immer mebr zur @ 
kommt. Bon Soliſten batten wir bis jeßt Me Sängerinnen Ema Bordard aus Weiz 
Therefe Seehofer aus Wien und Fräulein Waldmann aus Wiesbaden, die ale 
recht gut gefielen; Fräulein Seehofer darf no etwas lernen. Frau Dffermandt 
Heve aus dem Haag dagegen bedarf diefer Mahnung nicht; fie ift eine tüchtige romti 
Sängerin und man kann e& nur beflanen, daf der Zahn der Zeit auch bei ihr 
ganı ſpurlos vorübergebt. Fräulein Heeſe aus Berlin befigt gute Anlagen und 
bübfhe Stimme, läßt aber Wärme vermiffen. Einen ungebeueren Triumpb feierke‘ 
Baritonift Carl Hill aus Frankfurt; durch den herrlichen Bortrag der Paul 
und des Erlkönige eleftrifirte er die Zuhörer und es iſt in der That ſchwer, fi! 
vollendetere Leiftung zu denken. Carl Taufig war zum erften Male bier und 
Alles im Sturme; er bat großartige Triumphe gefeiert und nach ihm bat jeder PR 
einen harten Stand, Wir werden Gelegenbeit baten, intereffante Veraleiche anzuſte 
denn im nächſten Concerte im Felix Meritis werden wir Anton Rufkinftein F 
Bon Geigern hatten wir Alfred Holmes aud Paris, elegant, mweih, im Ganzen 
brav und Remenpi aus Peſth, Fühn, raub, voll Selkfibewußtfein, im Beethoven 
Concerte eine Gadenz von eigner Compofition einlegend, die volle geſchlagent 
Minuten dauerte. Als Violoncelliit trat Herr Grützmacher auf, ein Meifter auf ſe 
Inftrumente und die Harfe wurde dur Kerm Obertbür aus Londen würdig verf 
— Unfere Maatſchappy zur Beförderung der Tonfunft midmet fi rüftig und m 
ihrem Berufe; ihre lebte Aufführung des Drateriumd® Samfon von Händel mar? 
febr gelungene. Die Chöre waren gut einftudirt und als Soliften zeichneten fit 
die Damen DOffermans van Heve, Collin-Tobiſch, die Herren Dr. Gun und Earl 


# Brüffel, 2. Febr. Die zweiactige fomifche Over ..Le Bearnais“, 
Kurzem auf dem Thöätre de la Monnaie zum erften Dale in Scene gegangen 
bat einen fehr auten Erfolg gebabt, Dank beſonders der Mufit des Gern Rabei 
welche in der That in melodifcher Beziehung fehr hervorzuheben ift. 


* Gopenbagen, 6. Febr. Herr Neupert bat miederum ein Concert 
ben, daB gut befucht mar, unter Andern au von dem Hofe. Der beſte Em 
wurde dem früher erwähnten Quartett von Kiel zu Theil. Der Concertgeber 
mehrere MWerfe eigener Compofition vor. — Montag gab die Lorini'ſche Geſelß 
„die Regimentstochter”. Die Bennati fang die Kauptroffe qut und wurde f 
plaudirt. Auch Herr Pantaleone war gut als Sergeant, die übrigen Rollen 
ziemlich fchlecht beſetzt, und die Chöre nur mittelmäßig, dagegen leiftete das Dr 
meit beffered al8 gewöhnlich. Der Director des Gafinotbeaters bat feinen Contra 
Zorini auf einen Monat verlängert. — Geftern ift der Tenorift des fünialichen — 
ter8 Nyrop zum erften Male nach feiner Rückkehr von Paris ale Mafartiello Mi 
„Stummen von Portici”, derfelben Partbie, werin er vor ſechs Jahren zum erſten 
debütirte, aufgetreten. Einige franzöſiſche Mufifzeitungen baben ſich fehr ve 
über feine Fortſchritte außaefproden, und feines Lehrers Wartel Lob war auch d 
daß man bier fehr auf fein Erfcbeinen gefpannt war. Faſt das ganıe Haus wi 
Doppelt erhöhten Preifen ausverkauft, und als Kerr Nvrop, der fhon früber der U 
de8 Bublicums mar, im zweiten Act bervortrat, murde er mit einem folden Beifalläk 
empfangen, daf das Orchefter mehrere Minuten ſchweigen mußte. Obgleich er fehr F 
ih mar, befam man doch den beſtimmten Eindruck, daf feine Stimme gut ausgeht 
worden ift. Am beiten war aber fein Spiel, und man kann ſich in diefer Bezlehung 
einen befferen Mafaniello denken. Die Stumm murde mit großer Virtuofität ven 
Tänzerin Frau Stillmann gegeben, die Chöre und das Orcheſter waren gut, und 
—75— der Nebenrollen wurden prächtig geſungen, namentlich war Ser S rat 
trefflich. 


* St. Peteröburg, 1. Fer. Am Sonnabend den 25. Jan. fand das we 
Eoncert der ruffifchen Mufitgefellfehaft im großen Saale de8 Mdeligen Vereind 
Dirigent Hector Berlion. Das Programm mar folgendes: Duverture zur Oper „A 
Freiſchütz“ von Weber. ViofinsConcert von Paganini, mit eingelegter Cadenz von ® 
belmj, vorgetragen von demfelben, Herr Wilbelmj erntete lebhaften und wohlverk 
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Jeifall und wurde wiederholt ſtürmiſch gerufen; fein Ton iſt ſchön und feine Fer—⸗ 
t eine flaumenerregende; dennoch hätten mir mehr Wärme und Spontaneltät des 
rucks erwartet. Arie aus dem dritten Act „Der Freiſchütz“, gefungen von Fräulein 
n. Fünftes Concert in Esdur fir PBianoforte von Beethoven, vorgetragen von 
1 Derffel. Es ift fchmer au ergründen, weßbalb die Direetion diefer Concerte ei— 
ınd denfelben Pianiſten fib in fo kurzem Zeitraume gerade mit derfelben Compo— 
produeiren läßt; wenn es in der Abſicht Liegt, dem Publicum Gelegenbeit zu 
ſich von den Fortſchritten eines Künſtlers zn überzeugen, fo müffen wir ganz 
Stig geſteben, daß wir einen Kortfchritt weder im Anfchlage noch in der Auffafz 
red Kern Derffel wahrnehmen konnten; e8 ift noch immer derfelbe trodene ma= 
Anihlag und dieſelbe Monstonie int der Wiedergabe dieſes berrlicken Concertes. 
Beifall war ein mäßiger. Unter fo vielen bedeutenden Pianiften Petersburgs ver— 
n mir in diefer Saiſon befonder8 die Namen Dreyſchock, Leichetitätu und An— 
Krie von Bach für Violine, mit Begleitung des Streich» Duartett8, borgetra= 
sen Herrn Wilhelmj. Diefes reirende Stück, welches bier noch nicht gebört 
‚ murde von Herrn Wilhelmj aleichfalls mit arofier Meifterfihaft vorgetragen und 
ie auf lebhaftes Verlangen wiederholt werden. Arie aus dem Dratorium „Die 
‘img von Haben, veraetraaen von Fräulein Reaan, Fräulein Regan erntete 
Mt für diefe, ſowie für die Arie aus dem dritten Act des „Freiſchütz“ lebhaften 
l, in den wir nern mit einftimmen: Diefe beiden Muſikſtücke erfordern weder 
große Kraft noch Fülle der Stimme, und eignen ſich fomit vortefffich für die Mit- 
ber De die junge Dame gebietet. Vierte Sinfonie in Rdur ven Beethoven. Dies 
‚ Temobl mie die Duperture von Weber murden mit Präcifion und ſchwungvoll 
Iehör gebracht; dennoch war das Publicum nicht ſehr warm; denn draußen waren 
Irad Kälte; wenn wir auch nicht annehmen wollen, daß diefer Umftand auf die 
seratar der Beifallsſpenden eingemwirft, fo ſchien es doch, als babe er auf den 
sh des Concerteb Einfluß geübt, denn daffelbe mar nur fpärfich beſucht. — Daß 
de und lebte diesjährige Abonnement = Eoncert der ruffifhen Mufifgefellihaft mird 
waebend den 8. Febr. unter der Direction von Hector Berlioz ftattfinden und 
mdeinlis vorzugsweiſe Combpofitionen von demielben zur Aufführung bringen. — 
italieniihe Oper zehrte diefe Woche an den Wiederholungen de8 „Don Juan.” 
Derle Mefer Aufführung ift die „Lucca“, welche unvergleichlich reizend in der Rolle 
Ierline iR; im dem letzien Jabren hat Feine Sängerin bier ſolche Anzichungsfraft 
! mie Me Lucca. Zu ihrem Benefiz am 1. Febr., „Figaro's Hochzeit”, find bereits 
Dilet® Herariffen. Die übrine Befebung im „Don Juan” läßt jeboh Manches 
emiden übrig; weder die Giovannoni als Donna Anna, neh die Volpini als 
ma Elvira find ihren Aufaaben gewachſen; die letztere beſonders feheint kaum au 
m, nad Mozart in die Rolle der ſtolzen und verlaffenen Spanierin geleat bat. Gals 
"al Don Detavio nicht an feinem Platze; Zucchini fpielt feine Rolle als Le— 
Te mit faßt zu vielem Humor, indem er diefelbe au fehr ins Burleske ziebt, feine 
enzdmittel find Bier nicht ausreichend. Grariani ift ein etwas plumper Don Juan, 
(ne Neigung zum Zutiefſingen mwirfte auch bier oft ftörend. Tagaliafico als Ma— 
' mar befriedigend. ie Enſemble's, das berlihe Quartett und Masken = Terzett 
m wir fhon oft Keffer gehört. Das Orchefter mar vortrefflih, und der Direction 
rt fer Dank für die Vorführung diefes ewig = jungen Meiftermerts. 


*Warſchau, 3. Febr. Sicherem Vernehmen nach fteht die königliche Dvern— 
trtiom im Derlin in Unterbandlung mit unferem beliebten jungen Tenor Herm ffilles 
" 88 if jedech ein Hinderniß im Wege. Herr Filleborn fpricht zwar ein wenig 
S, müßte jedoch, um in Berlin deutfch fingen zu Finnen, noch ein paar Monate 
J beiten. Die Smitlative zu dieſem Antrag ſoll Fräulein Artot gegeben haben, 
Ne petnifche Bühne märe es ein herber Verluſt. — Seit der Abreife von Fräulein 
'ÖR Me italieniſche Dper menig befucht, es bat daran hauptfächlich der Mangel 
‚ mem meiblichen Perfonals ſchuld. Keine von den Sängerinnen kann unferen 
„erzifäen Primadonnas gleichgeftellt werden, troßdem fie um das Zehnfache beſſer 
(t werten. — Geftern Abend gab Adam Herman ein Concert, weldes den Bürgers 
ns &aal füllte, wieder beneifterte er feine Zuhörer. Diefer großartige Virtuos 
Sgüler feined Vater, des äfteften Mitgliedes der Kiefigen Theater» Gabelle und 
harifeneteh Lehrers für das Violoncello. In einem Rummer'fchen Adanio für vier 
a. nahmen noch drei andere Schüler diefe® gefchägten Lehrers Theil. Ach 
‚ Adam ee. F en y a pe zu — ich 
werden meine Lobeserhebungen, die ich ſchon oft über dieſen Künſtler 

Yehelle, draus gerechtfertigt finden. r 
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* Im Sofoperntbeater in Wien iſt am 5. Febr. Gounod's Oper 
meo und Aulie“ unter des Gomponiften verſönlicher Leitung zum erfien Male m 
führt worden. Der Erfolg war ftellenmeife glänzend und im Gamen ebrenvefl, 
Fomponift wurde nach jedem Met gerufen, nad dem dritten vier Mal. Fräulch 
Murska (Aulie) ſchien ſich ſelbſt übertreffen au mollen und Herr Walter (Rewcee) h 
nicht nur die lvriſchen Steffen vortrefflich, fondern auch die dramatifchen. Am WE 
gen find au nennen Fräulein von Rabatinsto, weldhe den Vagen Romeo's reiend 
und die Herren von Bianio (Mercutie) und Rofitansty (Bruder Lorenzo). . 
Dper ſchloß, war e8 elf Uhr. 


* Die erfte Aufführung von Langert's neuer Oper „die Mi 
im Königl. Opernbaufe au Berlin ift für nächte Woche feſtgeſetzt. 


* Hufdem Theater au Lille wird demnächſt eine neue komiſche One 
Ferd. Lavainne — „Les Nuits de Florence‘ — aufgeführt. 


* Siegfried Saloman, deflen Oper „die Nofe der Karpatben” jetzt in 
kau mit vielem Beifall gegeben wird, hat Kereitö wieder eine neue große Dper f 
Acten vollendet unter dem Titel: „der Flüchtling von Eſtrella“. 


* Boieldieu's „weiße Dame“ wurde in der Opera comique zu Bari 
Tage zum 1166. Mal geneben. 


* Die deutfähe Over in Rotterdam, melde mit Maid. J. ihr Wi 
beendigen follte, ift nun dech wieder auf drei Jahre garantirt. 


% Der Tenorif Herr Bachmann von Dresden bat feitber in Mündd 
Arnold, Beora in „Waffenfchmied” und Mafanieffo gafirt, und zwar mit auf 
dentlidem Erfolge. Stürmifche Hervorrufe ehrten den Sänger, und man beffl 
„derfelbe für die Münchener Hofbühne gewonnen merbe. 


* Tichatſchet gaftirt gegenwärtig auf dem Koftheater in Hannover, gid 
tig mit ibm Frau Schnorr von Carolsfeld. 


* Rräulein Mallinger, die Münchener Wrimadenna, bat mit der 
am 5. Febr. ein Baftfpiel auf dem Stadttheater in Cöln eröffnet. 


* Frau von Voagenhuber, die Primadonna des Bremer Stabttkeaten 
erſt Fürslih in Wien gaftirte, bat in diefen Tagen an der Berliner Gofbüh 
Baftfpiel Begonnen. 


* Fräulein Drgeni bat ihr Gaſtſpiel auf dem Stadttheater au LXeirek 
Lucia von Lammermoor mit dem günftigften Erfolg eröffnet. 


* Rräulein von Edelsberg bat ihr Gaftfpiel am Hofoperntheater uf 
beendigt. 


* Rrau PefhfasLeutner vom Hoftbeate in Darmſtadt ift vom Apmil‘ 
für das Stadttheater in Leipzig engagirt worben. 


* Die Sängerin Fräulein Caniffa, melde auch in Leipzig Fürlid 
mal gaftirte, ift am Carltbeater in Wien engagirt worden. 


* Herr Zottmapder in Wien bat ein Engagement am Softbeater zu a 
chen gefunden. 


# Auber'8 86. Geburtstag. Die Mufifbande der zweiten Divifion der 
fer Nationalgarde bat dem greifen Auker, der am 29. San. feinen ſechſsundachtzigſten 
burtötag feierte, eine hübfche Ueberraſchung Bereitet. Sie brachte ihm nämlich ein Ci 
chen und fpielte bierkei auerft die Duverture zut „Stummen von Portici" und B 
no einen Marſch, den Auber 1798 im ‚Alter von 16 Sahren compenirt, und DE 
Generals nfpector der franzöfifchen Militärmuffkanden, General Mellinet, bei e 
Antiquar endet und Herr ZJonas inftrumentirt hatte. Man kann Mb das Erſte 
Auber's denken, als er die ihm längſt verfhollenen Klänge ertönen börte. 


* Der Componiſt Offenbad bat troß feiner hoben Tantiemen dab 
feine liebe Notb; ganz mie feine ärmeren Golfegen wird er von den Mani 
ſcharf geängftigt und gedrängt. Er bezieht jährlich mindeflens 40,000 Tblr. an & 
tiönıen und jet haben doch feine Gläubiger in Paris den Ertrag von „Robinſon Cm 
mit Befchlag belegt. 
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# Der „Nordameritanifhe Sängerbund“ veröffentlicht aus Chicago 
5. San. einen Aufruf an deutfche Sänger zur Theilnahme an dem im Zuli dort 
findenden Sängerfefte. Auch bat das Generaleomite mit den Hamburger und Bre— 
Dampfichiffslinden ein Abkommen getroffen, daß Gefangvereine und Sänger, melde 
Deutfchland herüber fommen mollen, bid nach New: Mork Loftenfrei den atlantifchen 
an pafjiren können. Der Aufruf an die Sänger von Bremen, Hamburg und Cöln 
et: „Aus dem großen fernen Welten, von den Ufern des DlihigansSees, ertönt 
kuch, Ihr —2 Sängerbrüder, aus der großen Inland⸗-Metropolis ein herzli— 
Gruß fern bin über den Dcean in die alte, gute, deutſche und unvergeßliche Hei— 
., Kern ab vom Vaterland bat der Sinn und der ftrebjame Geift der Deutſchen 
ft fhon Wurzel geſchlagen, und fängt an, berrliche Früchte zu tragen, und mas 
als Jünglinge zu Haufe geliebt und gepflegt, wie könnten wir e8 bier ald Männer 
let vergeffen ? Das deutfche Lied, auch hier ertönt es fröhlich wieder, und foll es und 
Yılm Sabre, befonder3 aus Nah und Fern, die Freunde zuführen, um mit uns im 
ı dahier in Chicago das 16. Gefangfeft des „Nordamerifanifchen Sängerbundes” in 
lichet Weife zu feiern. Bereits find uns aus allen Staaten, felbjt aus dem mit 
gem Schnee bedeckten Roy Mountains und aus den durch die faft endlofen Prairieen 
und getrennten Californien die freundfchaftlichften Zufagen zum Wefte] erfolgt. Geftern 
te mir num, um dem Ganzen die Krone aufzufegen, von dem biefigen Centralco— 
* der ebrenbolle Auftrag zu Theil, an Euch, Ar lieben Sängerbrüder in der alten 
mach, eime feierliche und herzliche Einladung ergehen zu laſſen, mit der zwar füh- 
', jedeh mohlüberlegten Bitte, und zu unferem nächiten Feſte doch menigjtens eine 
legatien Eure® weltberühmten Bereind herüberzuſchicken, auf das auch fie, im Nas 
n Eures Vereins uns Hilfe leiften möchte bei den hohen Weiheopfer, das dem deut= 
en Geifte hier im fremden Lande gebracht werden joll. Wir miffen wohl, unfere Ein: 
ung wird Euch überrafchen, doch mer die Thatkraft der Amerikaner Fennt, und dies 
deu auf dem Schügenfeft in Bremen ſah, der wird diefelbe nicht belächeln, und fie 
ı Ende tech nicht fo unausführbar finden. Sind doc deutfihe Sänger nad London 
& togar Lille geyogen, warum follten fie nicht, mo es gilt, dem deutfchen Geifte zu 
digen, einmal eine Spazierfahrt über den Ocean machen können? Drum auf, Ihr 
anger, zaget nicht! Gürtet Eure Lenden, entrollt Eure Fahnen und zieht gegen Wes 
u! Dit offenen Armen und alter deutfcher Gaftfreundfchaft wollen wir Euch empfans 
n und Euch freh in's hieſige deutfche Geijtesleben einführen, auf dag Shr, in die 
imath zurückehrt, den Freunden jagen könnt: Auch über dem Ocean, fern vom Va— 
and, mohnen Männer, deren Herz noch fchlägt für gute deutfche Sitten und das 
theure Vaterland. — Im Auftrage des Eentraleomite’8 des „Nordamerikanifchen 
angerbundes“ mit herzlichen GSängergruße Emil Dies fh, Eorrefp. Secretär.“ 


.* In Augsburg führte der Dratorienverein zum Beften der nothleidenden 
Freußen unter Direction des Capellmeifter Schletterer Mendels ſohn's „Elias“ in ges 
"gen Weiſe auf. 


% Das Klorentiner Quartett mit Jean Becker an der Spike beginnt 
“13. Sehr, feine Concerte in Wien. u 


' 


# Der Briefter Raſumowsky, Leetor det Geſchichte des ruffifchen Kirchen—⸗ 
Tanzes in Moskau, hat ein umfangrei es, bö ediegned Werk „Ueber den ält 
ken Pier “2 * —— ches, höchſt gediegn er eber den älteſten 


u * Als Mufter, wie Dichter Honorirt werden möchten, ift wohl erwähnenswerth, 
’ Sr Poeta laureatus Alfred Tennyſon in Londen von der Zeitfchrift „Good Words‘ 
"jeelf Meine Gedichte 2000 Pfund Sterling Remuneration erhielt. 


*BSett G. A. Henkel, Seminarmuſiklehrer in Fulda, bat von der Univers 
“a Marburg die philofophifche Doctorwürde erhalten. 
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—* Ihr Schreiben wurde betr. Orts übergeben. — E. L. in W. Ihre gef. 
(hen lungen werden uns milltommen fein. — Viol. in W. Schöne Grüße. Es iſt 
—8 4 — C. A. M. in D. Bitten die Nummer — eine dortige Buchhand⸗ 
chen. — H. K. in P. War ſchon empfehlen. — Penny a liner, Ziemlich 
m. Noechlens Euch nicht bergen. Daran gefihiehet unfere Meinung ! 


— 





28. Jan. 5. Soirde f. Kammermu- 


30. Jan. Kammermusiksoirde v. 


Schn 
2 [73 
vom le — v. Mozart, ausgot. 
v. sämmtl, Streichinstr, Fe yo 
« v. Frl. Gerl, a) Die Nach- 
U v. Alabieff, b) „Möchte 
wohl ein Vöglein sein!“ von 
Abt. Ouv. zur Zauberflöte von 
Mozart. 





Basel. | 


26. Jan. Vocal- u. Instrumental- 


concert d. Concertgesellschaft 
unter Mitwirkung d. Hrn, A. 
Rubinstein. Concert f. Pianof. | 
Nr. 4 in Dmoll v. Rubinstein, 
Schnitterchor a d. ‚‚entfeassel- | 
ten Prometheus‘ vw. F, Liszt. | 
Clavierstücke:a)Fantaisie chro- 
matique v. Bach, b) Thema u.| 
Variationen in Edur v. Händel, 
c) Rondo in Amoll v. Mozart, | 
di Marcia alla turca, aus den 
Ruinen v. Athen v. Beethoven. 
Musik z. Shakspaare's „‚Som- 
mernachtstraum‘* v, Mendels- 
solın. | 


I 


sik der Herren Rentsch, Rei- 
ter, Fischer und Kahnt unter 
Mitwirkung von Herrn Lang. 
Quartett in Adur v. Mozart. 
„Die kleines Bettlerin‘“ f. Cla- 
rinette und Pfte v, Bärmann. 
Quartatt in Cmoll v. Beethoven. 


Hrn, A. Rubinstein, unter Mit- 
wirkung v. Frau Merian-Genast, 
Frl. Reiter, d. Herren Barg- 
heer u. Kahnt. Trio in Gmoll 


6) Moments musicals 
Nr. 2 u. 3 v, Schubert, f} Erl- 
könig v. Schubert, Trancr, v. 
Liszt. Sonate Op. 111 v. Baet- 
hoven, Lieder: Tragödie und 
„Es bligkt der Thau" y. Ro- 
binstein. Carneval von Schu- 
mann, 





Carlsruhe, 


31. Jan. 4. Abonnementconcert 


d. Hoforchesters. 2 Sitze der 
unvollendeten Sinf,. in Hmoll 
v. Schubert. 2 Lieder: a) „‚Lit- 
thauisches Lied* y. 
b. „Der Schornsteinfeger‘ v, 
Lindblad, ges. v. Frau Hauser. | 
Concert Nr. 5 in Esdur f. Pfte. 
v. Beethoven, vorgetr. v. Hrn. 
Pruckner. Sinfonie Nr. 4 in 
Adur von 3endelssohn. | | 





Cobhlenz. 


24 Jan. 6. Abonnementconcert. 


Sinf. Pastorale v. Beetlioven. 
Musik zu Preciosa v. Waber. | 


Düsseldorf. | 


‚70. Jan. 1. Trio-Soiree d. Herren 


Ratzanberger, v, Königslöw u. 
Forberg, unter Mitwirkung 1.| 
Fräulein Emilie Wagner. Hrio 
Op. 1 Nr. iv. Beethoven. Lie- 
der: a) Das flotte Herz von | 
Tausch, b) Du wundersüsses 
Kind v. Kirchner, Violinstücke: | 
a) Romance von Reinacke, b)' 
Gavotte v. Bach. Lieder: a) 





Chopin, ||, Febr. Concert d. Hrn. A. Ru-| 


t ‘y — 


Our. v. dal 

der Geister über den Wasserr 

f, Chor u. Orch, V. Hiller. Con- 
cort Nr. 4, in Dmoll f. Pfie. 
comp, u. vorgetı. v. Hrn. A. 
Rubinstein, Beim Abschied zu 
singen, f. Chor m. Blasinstr. 
v‚Schumann. Pianofortestücke: 
a) Chromatische Fantasie von 
Bach, b) Thema m. Variationen 
in Edur v. Händel, c) Rondo 
in Amoll v. Mozart, d) Marcia 
à la turca a. den Ruinen von 
Athen v. Besthoven, vorgetr. 
v.Hrn. Rubinstein. Suite 
in Emoll v. Lachner. | 


Frankfurt a. M. 





binstein unter Mitwirkung v. 
Fräul. Louise Thomae u. der 
Herren Heermann u. Lübeck. ! 
Trio in Gmell f. Pfte.. Violine 
u. Velle. v. Rubinstein. Scene 
und Arie f. Sopran, ‚Was ag’ 
ich‘ v. Weber. Clavierstücke: 
a) Lied ohne Worte‘ und bi, 
Capriceio in Emoll v. Mendels- | 
sohn, c) moments musie. in | 
Asdur u. Fmoll v. Schubert, 
d) Nocturne in Desdur v. Cho- 
pin, e) Marcia a la turca, a. 
d. Ruinen v. Athen v. Beetho- 
ven. Sonato Op. 3 in Cmoll v. 
Beethoven. Lieder: a) Neua 
Liebe v. Rubinstein, b) Dein 
Bildniss wunderselig u. c) Wid- 
mung v. Schumann. (arneval 
f. Pite. v. Schumann. 





Moskau. 


Die Loreley von Liszt, b) Dar 19. Jan. 1. Concert d. Slavenco- 


Hidalgo v. Schumann. Trio in 
Bdur v. Schubert. 


mite. Sonate f. Pfte, u. viol. 
in Amoll v. Rubinstein, vorg. 








». rUgp, Ineiar.g® 
* 
von Balakireff, e) Scherzo von 
Tschaikowsky, vorg. v. Hrn.N. 
Rabinstein, Kleinzussische Lie- 
der, ges. v. Frau Menschikoff, 
Violinstücke: a) Räverie von 
Vieuxtemps, b) Polonaise von 
Laub, vorg v.Hrn.Laub. Böh- 
mische u. russ, Lieder, ges. v. 
Frau Alexandroff, Fantasie aus 
Überon v. Weber, arr. v.Vienx- 
temps u. Wolff, vorg. v.d.Her- 
ren Rubinstein u. Laub. 














r. 2.|25. Jan. 5. Concert d.russ.Musik- 


gesellschaft. Our zu Faust von 
Spohr. Concert f. Pfte. ia (is- 
moll Op. 55 v. Riess, vorg. v, 
A.Door. Chöre aus,,Die sieben 
Worte des Erlösers‘‘ v. Hayın. 
Sinf. Nr. 2in Ddur v. Beethoven. 


1. Febr. 4, Concert d. russ. Mu- 


sikgesellschaft. Our. Op. 101 in 
Cdur v. Mendelsschn. Coneert 
f. Viol. Nr. 2 v.Spohr, vorg. v. 
Hrn. Schralik. Chora.d. Dmoll- 
Messa v. Cherubini. Sinf. Nr. 3 
in Esdur v. Schumann. 





;] forium Christus am Osiberge 
utter]- 


2 - 


1 - * re ‘x Pa 
2. ir d. Bt, Jikirch: 





Avs verum v, i 
5. Febr. Inder St, Jacobikire 
Geistliche Musikaufführung 
de 2* Or- 





gel-Präludium v. Buckel. Cho- 
ral v. Bach. Der 42. Psalm y. 
Palästrina. Arie a, „Elias‘* v. 
Mendalssohn. Motette „Macht 
hoch die Thür‘ v.!Hauptmann. 
Geistliches Lied f, Alt v. Stade. 
Der 23. Psalm von Naumann. 
Weibnacht-lieder v. L, Erk. 


Leipzie, 1. Febr. In der Tho- 


maskirche.Motette „O theueres 
wotteswort‘‘ v. Rietz. „Auf 
(Gott und nicht auf meinen 
Kath* vr, Schicht. 

2. Febr, lu derselben Kirche. 
„Sanctus' aus der Missa von 
Hauptmann. 

8. Febr. In derselben Kirche. 
(rott ist mein Hirt von Spohr. 
kyrie v. Franz. 


Wien, !. Febr. In d. Hof-Pfarr- 


Oldenburg. 


24. Jan. 4. Abonnementconcert d, 


Grossherzogl. Hofcapella. Ouy., 
zur Namensfeier v. Beethoven. 
Arie a. Cosi fan tutte v. Mo- 
zart, ges. v. Frl. Karen Holm- 
sen a. Weimar. Entre-ActNr. 1 
zu Rosamunde v. Schubert iz. 
1. Mal). Schlummararie der Se- 
lika a. d.Afrikanerin v.Meyer- 
beer, ges.v. Frl.Holmsen, Our. 
zu Jessonda v.Spohr. Norwegi- 
schesVolkslied n.,‚derPostillon, 
v. Liudblad, ges. v. Frl. Holm, 
sen. Sinf. in Fmoll v. Bernh- 
Scholz (Mscpt.). 


kirche zu St. Michael. Messe 
v. Laurenz Weiss, 

2. Febr. Inder Hofeapelle. Of- 
fertorium „‚Cbristus factus est'* 
v. Gounod. 

2. Febr. In J. ital. National- 
kirche, Messe v, Drexler. Offer- 
torium v. Mozart. Ave Maria 
v. Gounod. 

2. Febr. In d. Altlerchenfelder 
Kirche. Krönungsmesse r. Ri- 
ghini. Ave Maria v. Krall. Of- 
fertorium v. Kummenecker. 

4, Febr. In d. Hofcapelle, Mess 
in C. Graduale u. Offertorium 
v. Freyer. 
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Anfündigungen. 
Max Pohrer's Violoncello, 


ter Joseph Guarnerius, Solo-Instrument des verewigten Künstlers, 
dem Verkauf ausgesetzt. 
Nähere Auskunft ertheilt der Schwiegersohn 
Eugen Hörner, 
8 Augustenstrasse, Stuttgart. 


J. L. Duysen, 
Flügel- ud Pianino-Fabrik in Berlin, 
verlegte sein reichhaltiges Lager 
vorzüglicher Instrumente 
von der Leipziger Strasse 


nach dr Friedrichstrasse Nr. 219. 
Sänger-Vereinen 


ıphehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
rung ım den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 











Verlag von H. Karmrodt in Halle. 
(Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalienhandlung,) 


Em. Astorga.. 

tabat mater (f. Sopr., Alt, Ten. u. Bass). Bearbeitung von Rob. 
az. Partitor mit untergelegtem Clavierauszuge 2 Thlr. 15 Sgr. n. 
 Lhorsingstimmen 10 Sgr. n. — Orchesterstimmen 1 Thlr. 5 Sgr. n. 
ein im Clavierauszug (auch als Solostimmen zu benutzen): No. 2. Ter- 
zeit f. Sopr., Ten. u. Bass. 6 Sgr. — No. 3. Doppelduett f. Sopr. u. Alt, 
Ten. u. Bass. 9 Sgr. — No. 5. Arie f. Sopr. 5 Sgr. — No, 6. Duett f. Alt 

u Ten. 6 Sgr. — No. 8, Arie f. Bass. 5 Sgr. 


Fr. Durante 
(agnificat (f. Sopr., "Alt, Ten. u. Bass). Bearheitung von Rob. 
1. 


Partitar mit ———— Clavierauszug 1 Thlr. 15 Sgr. — Chorsingstim- 
ne. 10 Sgr. — Örchesterstimmen 1 Thir, 5 Sgr. 





2 ER 
ee ———— —— —— — — a nn Ze A 


Durch alle Buch- u. Musikalienhandlungen zu beziehen: |' 


Grosse Passionsmusik VIEer=- 


händig, bearbeitet von 
August Horn. Pr. 6! Thlr. | 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 9 
(9 
2. VE — — — 
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Wegen ungünftiger Akuſtik der Kirche und der etwas zurückgeſchobenen Sieluk 
der Orgel mirft diefelbe nicht fo großartig, al man nach der Dispofition vermull 
follte. Organiſt ift der Lehrer Rudolphi. 

Eine dritte vortreffliche Orgel ift 
4) die Orgel der neuen Synagoge. Sie iſt gleichfalls von Buchholz erkaut, 

3 Danuale, Pedal, 45 Elingente Stimmen mit 7 nr 


Ihre Dispofition iſt folgende: 


sr 


1) Hauptwerk. 2) Oberwerk. » 3) Unterwerf. 

1. Principal 16 F. 1. Principal 8 F. 1. Geigen = Principal 8 & 
2. Quintaton 16 F. 2. Bourden 16 F. 2. Bourdon 16 F. 
3. Principal 8 8. 3. Salicienal8 F. 3. Gambe 8 9. 

4. Gemshon 8 F. 4. Gedact 8 F. 4. Doppelflöte 8 F. 

5. Rohrflöte 8 F. 5. Flauto traverso 8 F. 5. Xeoline 8 8. 

6. Detave 4 F. 6. Dctav 4 F. 6. Fugata 4 F. 

7. Spisflöte 4 8. 7. Rohrflöte 1 8. 7. Flauto Iraverso 4 $, 
8. Quinte 23 8. 8. Octave 2 F. 8. Violini 2 F. 

9. Detave 2 F. 9. Nafard 23 8. 9. Vax angelica 16 #. 
10. Eornett 5fad 10. Dirtur 4fach 

11. Cimbel 3fach 11. Hoboe 8 F. 


12. Scharf b fach 
13. Trompet 8 F. 


4) Pedal. 
1. Unterſatz 32 F. 7. Principal 8 F. 
2. Violon 16 F. 8. Baßflöte 8 F. 
3. Subbaß 16 F. 9. Detav 4 F. 
4. Principal 16 F. 10. Poſaune 16 F. 
5. Naſard 103 F. 11. Trompet 8 F. —— 
6. Violon 8 F. 12. Cläron 4 F. ohrwerle. 


Organiſt iſt Herr Schwanger, ein geſchätzter Muſiker. Die Wirkung dieſer ſh 
Orgel wird durch ihre Stellung ſehr beeinträchtigt. Sie ſteht, von außen nicht fi 
auf dem Seitenchere hinter einer durchbrochenen Wand. Das ſämmtliche Pf 
der Manuale liegt in der erften Etage neben einander, nicht mie gewöhnlich F 
einander. Dabei hat die Orgel zmei Refonanzpunfte, indem ein Theil ihrer KW 
maffe das Eher entlang, ein anderer nach der Mauer gegenüber geworfen mirb, 
durch Unklarheit erzeugt wird. 

Außer diefen Orgeln find noch nennenemwerth: | 
5) die Orgel der Garniſonkirche mit 3 Manualen, Pedal und 51 Flingem 

Stimmen, fie ift von Wagner 1724 gebaut und vielfach von Buchholz reparirt, & 
weſentliche Veränderung. 

6) Die Orgel der Dlarienfirde, mit 3 Dlanualen, Pedal und 40 Fin 
Stimmen, ebenfalls von Wagner 1722 erbaut und von Buchholz reparirt. Dxg R 
it Herr Profeffor A. W. Bad. | 

7) Die Orgel der Georgenkirche, mit 3Manualen, Pedal und 42 —— 
men. Urſprüngiich von Mary gebaut, iſt fie 1848 von Buchholz vollig umg 
und vergrößert worden. Organiſt ift Herr Ernft Rhode, ein talentuoller 
und wackerer Örgelfpieler. 

8) Die Orgel der Friedrih- Werder ’fchen Kirche mit 3 Manualen, Bebali 
33 MHingenden Stimmen; ein alte® , von Buchholz total umgefchaffenee Werk, 
indeß wegen des ftarfen Echo's der Kirche für Kunſtzwecke nicht geeignet if. 
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:iebzehntes Abonnementceoncert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 
Donnerflag von 13. Februar 1868, 


tler Theil: Suite (Mr. 4, Esdur) für Orchefter von Franz Lachner. (Zum erften Male. 
ıter Seitung des Gomponiften.) — Zweiter Theil: Concert (Nr. 5, Amoll) für vie Vio— 
ıe von Perabard Molique, vorgetragen von Herren Kammervirtuos Ferbinand Laub aus Moskau. 
Arie aus „Don Juan” von W. N. Mozart, gefungen von Frau Jauner-Krall, Königl. Hof: 
ernjängerin aus Dresden. — Soloftüfe für die Violine, componirt und vorgetragen von Herrn 
reinanı Laub. a) Romanze. b) Ballade. c) Polonaiſe. — Lieder mit Pianoforte, gefungen von 
un Jauner-Rrall, a) „Ich grolle nicht“, von R. Schumann, b) Der Nufbaum, von R. Schumann. 
ce) Unbefangenbeit, von C. M. v. Weber, 


Ein befondereß Intereſſe bot dies Concert dadurch, daß Kranz Lachner felbft er- 
Sienen war, um in demfelben fein neueftes Werk, die vierte Orchefter-Suite zu dirigiren. 
der Meifter, melcher ſich durch feine vorangegangenen Suiten, und namentlich durch 
ie imeite, ſchon die volle Sympathie des Leipziger Publicums fomohl, mie Die der 
!ünfiler erworben bat, wurde bei feinem Erfcheinen am Dirigentenpulte mit anhalten» 
m clamationen und Tuſch enıpfangen und ebenfo ward das Auditorium nicht mübde, 
m nah jedem Satze feined neuen Werkes feine vollftie Sympathie Lund zu thun. Und 
ı der That ift das Werk auch wieder fo volfftändig gelungen, fo frifh in der Erfin- 
ung, fo meifterbaft gearbeitet und fo reisvoll inftrumentirt, daß es fich den früheren 
Suiten Lachner's mürdig anreiht, wenngleich wir nicht anſtehen, doch immer noch der 
weiten Suite den Borrang vor allen übrigen zuzugeſtehen. Diefe neuefte Suite be= 
st aus fünf Süßen, Duverture, Andantino, Scherzo paftorale, Andante und Gigue, 
on denen wir den erften drei Süßen den Preis zuertbeilen — und vor Allen dem An— 
antino mit feiner überaus fein gedachten Eoda und der nach polyphoner Seite hin 
&hi intereffanten Duverture — mährend das Andante etwas zu gedehnt erfeheint und 
te Gigue des eigentlichen Klimax entbehrt. Die Ausführung war eine in allen Theis 
en gelumgene, 


Ein anderer, lange nicht gefehener Gafl war Herr Ferdinand Laub aus Mos- 
zu, welchet das Molique'ſche Concert in Amoll und einige eigene Eontpofitionen, Ro— 
Kane, Ballade und Polonaiſe, mit vollendeter Meifterfchaft vortrug. Sein berrlicher 
Ton und einfachsedler Vortrag, die fpielende Leichtigkeit, mit welcher er feine Aufgaben 
, fein brillantes Staccato haben uns wieder mie ehedem entzüct, und riffen feine 
Krifumgen felbfiverftändlich zum reichften Beifall und enthufiaftifchen Herborrufen Bin. 
Seine eigenen Gompofitionen find amar recht gefchmadvolle, doch aber vorzugsſweiſe auf 
m äußern Effect berechnete Virtuofens Compofitienen, von ‚denen und die Polcnaife in 
hrer Auſpruchsloſigkeit noch am beſten gefiel. 


Frau Fauner- Krall aus Dresten fang die Zerlinen= Arie „Wenn du fein 
"eu Bit“ mit aller Grayie und Liebenswürdigkeit, die Mozart diefem lleblichſten aller 
zengebifte eingehaucht hat und erntete den reichften, raufchendften Beifall. Die Lieder 
I⸗e grele nicht“ und „der Nußbaum“ von Schumann fanden desgleichen eine vor— 
Alige Wiedergabe, wogegen wir uns mit der Auffaffung des Weber'fihen Liedes „Un- 
“angenbeit" nicht einverftanden erflären Können, da wir in derfelben feine Spur von 
beit, wohl aber eine ziemlich ftarfe Doſis von Coquetterie, wenn aud der 
Aalictentwũrdigſten, bemerkten. Das Publicum ſchien jedoch anderer Anſicht und 
ꝛchigie die ieffliche Künſtlerin zu einer Wiederholung des Liedes. 1.5 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Eoncert des Univerfität8sBefangvereind der Bawı 
[iner am 10. Febr. im Saale des Gewandbauſes. Der Verein hatte ſich vielei 
mehr denn je bemüht, das Concert durch eine bedeutende Anzahl ven Novitäten inter 
fant zu machen, war aber leider in der Wahl derfelben nicht fonderlich glücklich geweſe 
und fomit blieb das Publicum, außer bei einigen wenigen Nummern in ziemlich tüßs 
fee Stimmung, während es fonft in diefen Eoncerten nicht mit Beifall zu Fargen pilal, 
Nachdem mir vorausgeſchickt, daß die Ausführung der zum Theil fehr —* gen Aria 
gaben zumeift als eine fehr gute zu bezeichnen iſt, Laffen mir jet ein kurzes Referat über 
jede einzelne Nummer folgen. 1) Concert-Duverture (No. 2) von S. Zabalf 
ſohn. (Unter Leitung des Componiften). Schen von ihrer erften Vorführung im 
wandhausconcert als ein tüchtiges und effectuirendes Muſikſtück befannt, bat es am 
diesmal nicht verfehlt, eine günftige Wirkung zu machen. 2) Der Morgen, Geil 
von Polonski, für Männerchor und Orchefter componirt von A. Rubinftein. Wün 
und ernft gehalten — wenn auch etwas monoton in der Stimmung — und meiſtech 
in der Ractur, mar e8 jedenfalls die beſte Novität des Abends, und empfichlt fi di 
Merk als eine fehr beachtenswerthe Bereicherung der Männergefangs «Literatur. 3 
Abendrube, Chor von Hauptmann, bildete in feiner ftillen, leidenſchaftloſen Wu 
einen eigentbümlichen Contraft genen das voraußgegangene Rubinftein’fche Werk 
machte einen woblthuenden Eindruck, gehört jedoch nicht zu den bedeutenberen Salt 
des verewigten Meifters. 4) Arie aus „Sofepb” von Mehul, gelungen von He 
Nobert Wiedemann. Eine lobenswerthe Leiftung des geſchätzien Dilettanten, mel 
verdientermafien freundliche Aufnahme fand. 5) Sm Gemwitterfiurm, Char 
RR. VBollmann. Trotz des bedeutenden Aufwandes, den der Componift nach 
Seite bin gemacht, ziemlich effectlo8 und unerquidlid. 6) Die Lotosblume, © 
von Shumaun, iſt als Compofition ausreichend befannt. Die Ausführung lich 
Betreff der Intonation zu wünſchen übrig. 7) Schottlands Thränen. Schetfi 
Bolfsmelodie, für Männerdor und Orchefter gefeht von Mar Brud. Die Be 
beitung ſcheint uns infofern verfehlt, als durch die Begleitung der Blecbinfirumente 
Character eines Trauergeſanges volftändig vermifcht iR, im Uebrigen ift fie ſelbſt 
ſtändlich geſchickt gemacht. 8) Märchen, Gedicht von Müller von Königswinter, 
Männerdor, Tenor-Solo und Orhefter von H. G. Götz. Der Name des Com 
niften begegnete und zum erften Male. Sein Werk zeugt unzweifelhaft von guter & 
finnung und beflem Streben, doch macht e8 wegen feiner pretentiöfen Haltung 
vermöge feiner vorwiegend dämmerigen Verſchwommenheit einen fehr wenig erfreufi 
Eindruf, mie e8 denn auch von wenig Geſchmack und Einficht zeugt, daß der Com 
nift dies Gedicht als Chor, und vollends mit foldem Aufwand von Mitteln comp 
bat. Ueberdies ift er fo ganz von Schumann raptivirt, daß von einiger Eigenthümil 
feit faft nichts zu fpüren iſt. Ein ähnliches Urtheil haben wir über die folgende ( 
pofition: 9) Das Grab im Bufente, Gedicht von Platen, für Männerder m 
Drchefter componirt von V. E. Neßler zu fällen, nur mit dem Unterſchiede, daß 
dämmeriger Verſchwommenheit und Anlchnen an Schumann nicht die Mede fein kam 
Sim Gegentbeile wagnert der Eomponift, welcher fein Werk felbft dirinirte, ziemllich 
deutend und fucht fein Heil allzu fehr in der Maſſenwirkung. Immerhin aber zeigt 
Eomponift Talent, wenn auch vorzugsweiſe für muflfalifche Decorationsmalerel; 
fo mehr wünfchen wir ihm daber, daf fein Geſchmack fich läutere und daß er in Zufum 
mehr nach einfacher Schönheit als nah billigen Effecten firebe. 10) Der Jä 
Heimkehr, Gediht von Scherer, componirt von Carl Reinede, mar bad. 
Stüd, welches das Publicum mirklih warm zu machen mußte; es lohnte dem fell 
dirigirenden Eomponiften durch reichen Beifall und Hervorruf. Wir wünſchen umd pr 
noftiren dem Werke, welches übrigens vor einiger Zeit in einem Gewandbauste 
einen Ähnlichen Erfolg hatte und zu den glüdlichfien Snfpirationen Reineccke's gef 
meitefte Verbreitung. 11. Der Entfernten, Ebor von Fr. Schubert. Ein dm 
facher, höchſt wirffamer Gefang, welcher ſich einer vortrefflicden Ausführung erfremt 
12) Nocturne von Chopin und Ballade (Op. 20) ven Reinecke, vorge I 
ben Herrn Reinecke. Letztere Eompofition ift ein weniger tief als brillant angel 
tes Goncertftüd, in welchem ſich der Componiſt, welcher ſich bisher faft ausſchließlich 
Interpret claffifder Sachen präfentirt hat, nunmehr auch mit Glück als Bravpeurfkl 
ler Beigle rauſchender Applaus und mehrmaliger Hervorruf lohnten den Künftler 
feine 2eiftungen. 13) Zwei Bolfslieder, a. Lippisbadh, von Herbel 


b. Oberfchmäbifches Tanzliedchen, gefeßt von Silcher. Vortrefflich gefungen made 
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dieſe Raturlinder einen prächtigen Eindruck. 14) Landsknecht. Gedicht von Lemke, 
upenirt für Männerchor und Dicheſter von Herbeck. Cine humoriſtiſche, character⸗ 
Te Eompofitien, die uns fehr wohl gefallen bat. Da, wie man fiebt, der zweite Theil 
e bedeutende Steigerung gegemüber dem erflen bot, fo Binterließ das Concert immer= 
ı einen recht guten Eindruck; dennoch bitten wir für die Zukunft um firengere Aus⸗ 
dl, mas bie Novitäten anlangt. 


% Leipzig. Daß fiebente Concert des Mufifvereins „Euterpe“ fand am 
Febr. Matt und mar in feinem erften Theile zu einer Erinnerungdfeier für den vers 
atm Moritz Hauptmann gefaltet, indem eine eigens für diefe Gelegenheit von 
J. Kichter componirte Trauermuſik für Orchefter und dann Gratuale, Offertorium, 
wetut und Benedictus aus Hauptmann's Gmoll-Meffe (Op. 30) den Anhalt dies 
Teiles bildeten. Die Trauermuflt von Richter — eine außgeführtere Marcia fu- 
bre — {fl ein Stück von würbig erufter Erfindung und gebiegener Arbeit, alfo wohl: 
izeel, den Manen des gefchiedenen Meifterd als Tonopfer zu dienen. Die prächti= 
x Def» Säge lichen Sorgfamfeit des Einftudirend aufs unzweideutigſte gewahren, 
—*— bis auf einige Schleppungen und nicht ganz correcte Intonationen von 

ded Chor recht wacker, und würden wohl betreffs der Aufführung einen noch 
Gen Einen? gemacht haben, wenn die Soleyartien der Damen Natalie Stil: 
u Clara Schmidt, fowie der Herren Robert Wiedemann und Paul 
Iöter ein beſſeres Refultat in Hinſicht auf ſtimmlichen Wohlklang hätte ergeben 
ma. — Den zweiten Theil des Concertes füllte Beethoven’ Cmoll-Sinfonie aus, 
Ann Weiſe executirt, die Dirigenten und Orcbefter zu Lob und Ehre gereicht. 


Der Mufifverein „Euterpe* gab am 11. Februar fein achtes Gons 
b und In demfelben als Drcheſternummern daB DVorfpiel zu „Lobengrin” von N, 
amd Schumann's vierte (Dimoll) Sinfonie. Sagen mir gleich von vorn berein, 
5 Ne Iehtere überhaupt die Krone des Abends bildete (wenigſtens für uns), befonders 
ihr eine fhön — und lebendige Executirung zu Theil wurde. Das Lohen- 
In Befbiel verlief beffer, als es zu Anfang, wo noch etliche Linficherbeit fich Se= 
Mh machte, den Anfchein hatte. Auf die Gefahr bin, wieder einmal den Zorn 
en“ auf und zu laden, wagen wir doch die Bemerkung, daß dieſes 
orfolel, je äfter wir es bören, an Sterilität und Langweiligkeit uns deſio unerquick⸗ 
ber wir. — Die Solobeftandtheile des Conceris waren in den Händen der Mlaviere 
Kein Kränlein Sopbie Dittrich aus Vrag, einer für uns neuen Perſönlichteit, 
der md ſchen befannten berzoglih Sächflihen Hofer und KRammerfängerin Fräulein 
dußte Spohr aus Coburg. Fräulein Dittrich iſt auf dem Wege, eine tüchtige 
fin za werben, bat aber unfre® Betünfens, menn fie ihr Ziel erreichen will, dech 
(if neh gehörig zu arbeiten, damit ihr Spiel am Klarheit umd Sicherheit gewinne, 
Wie fe geiſtig Ach noch viel felbfiftändiger machen muß, damit man aufhöre, ihr das 
dr und Anempfundene anzumerken. Belege für Gefagtes fanden wir befonders 
in dem von der Dame auerft nefpielten Stücke, dem Chopin'ſchen Fmoll-Concert, 
et iu Aewege eine für fie noch viel zu fehmere Aufgabe if. Außerdem trug fie 
Wer: Toccata con Fura (Cmoll) von Seh. Bach, „An der Nacht” (aus den 
) von Rob. Schumann und Valse-Gapriee von Raff; letzteres Stück 
Fräulein Dittrich am vollftändiaften und alffeitiaften. — Fräulein Spohr 
“4 „Divan, du Ungeheuer” (aus Weker's „Oberon”) und die Meder: „Sie fagen, 
fire die Liebe“ von Kirchner und „die Poſt“ von Schubert, vermochte uns aber 
nie als ei ihrem erfimaligen Auftreten in der „Euterpe” die Ueberzeugung 
‚ dah Ihre Stimme eine wohllautente, ihre Intonation eine reine und ihre 
nie eine edle fei. In allem drei Beriebungen fündigte fie befonders im ber 
Genen sie, die wir kaum je fo mittelmäßig gebört au haben uns erinnern. Und 
4 Neler taufchende Applaus?! „Erkläret mir, Graf Derindur sc. ꝛc.“ 


+ Dresden, 1]. Febr. Der allerliehfte Feine Srantal, melden Niemann 
“ä fein plöpliges Berſchwinden und durch verfchiedene fehr refpeetwidrige Aeuferuns 
“imfaht hat, ſcheint für denſelben fehr tranifch ablaufen zu wollen. Abgeſehen 
“er fee boben Eonventionalfirafe, (4000 Thaler beträat dieſelbe, nicht blos 
(0 Thaler, tie mir Tebtbin angaben) fell auch Allerhöchſten Orts Befehl ertbeilt wer= 

» dk des Sängers Höflichkeit für die Folge auf hiefiger Bühne ‚zu ſchweigen 
vierte Abonnementconcert der Capelle fand bei allfeitig vorzüglicher Exe— 

Kran, unter vielem Beifall ftatt. Als Novität befand fih Lists finfenifche Dich⸗ 
 ‚Dipbens- auf dem Programm ; daß das Stü bier nur mäßig gefallen würde, war 
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voraus zu fehen. — Die Witwe des leider au früh dahingefchiedenen Sänger Cm 
von Garoldfeld, welche bekanntlich bisher in München domicklirte, befindet fi ge 
tig in Hannover, mo fie mit Tichatfchel im Tannhäufer aufıritt. Möglichermeife 
ihre gänzliche Ueberfiedelung dahin bevor. — Die Aufführung der Gounod'ſchen 
garethe am 5. Wehr. — inſofern doppelte® Intereſſe, als in derſelben uf 
nersKrall zum erſten Male wieder nach ihrer ſchweren Krankheit auftrat, andrerſch 
der neue Tenor Herr von Witt ſich auf die Dresdner Bretter wagte. Der Gm 
bat das mit den meiften Tendren der Welt gemein, daß er fehr menig gelernt hal, 
befindet fih no im Stadium der Ur-Ungeſchicklichkeit. Er zeichnet ſich aber © 
vortbeilhaft vor vielen andern aus, daß er verhältnifmäßig fehr wenig Unarki 
fist. Alles in Allem haben wir Vertrauen zu ihm und boffen auf feine Zufmik 
auf eine glückliche. — Am 6. Febr. fand die > Rollfuß'ſche Soirée flatt, uf 
her wir uns blos die Beethoven'ſche Kreußer » Sonate anhören Fonnten. 

fand dur Herrn Seelmann und Rellfuß eine, mern auch nicht — [3 
eine recht gute und jedenfalls viel beffere Ausführung, als fie und zu Anfang der’ 
fon von andrer Seite geboten werten fonnte. — Ganz befondere Ovationat ft 
des Publicums wurden Frau Otto» Alvsleben bei ihrem erfien Aufteten am 7.9 
als Königin der Naht in Mozart's Zauberflöte gebradt. Ein mahrer Jubel t 
den dicht gefüllten Räumen des Theaterd und hat der Künſtlerin gezeigt, daß and TR 
Sängerinnen fi die Gunft ihrer Zeitgenoffen erwerben Finnen, melde Fein: 
derbüpferl zu fingen verſtehen. — Am 8. San. gab der Lauterbach'ſche Quarich 
band feine vierte Soirée. Wir betauern befennen zu müffen, daf gerade dieſer 
und weit weniger befriedigte al8 die vorangegangenen. Namentlich emıpfanden tif 
Mendelsfchn’fihen Octett das Bedürfniß nach größerer Disciplin und Exactität. 
fam noch, daß die erſte Geige (Lauterbach) nicht gegen die andern Inſtrument 
zufonmen vermochte, und dur das häufige Rumpeln der Violoncelli und De 
ganz erdrückt wurde. 


* Berlin, 10. Febr. Unter den Concerten der vorigen Woche nehmer 
einen hervorragenden Rang ein: das, melde Tauſig am 4. Febr. gab; 
Kopolt’fhen Geſangvereins, welches am 6. Febr. flattfand, und das des Ste 
GSefangvereine am 7. Febr Tauſig folgte dem Beifpiele Joachim's und fpie 
Eoncerte: Weber's Conrertftüd in Fdur, Beethovens Concert in Esdur und das € 
von Liszt. Auch diesmal wirkte Tauſig mehr durdh feine unübertroffene, unf 
Technik, als durch die ungetrübte Darleaung des geifiigen Gehalte. Ebrlich 
durch das Eoncert zu einer vergleichenden Kritik der Spielmeifen Rubinftein’s, 8 
und Tauſig's veranlaßt, welche er in der Voffifchen Zeitung veröffentlichte, und 
zeigte, wie unfere Tageskritik befchaffen fein müßte und könnte. Sm Fo 
Concert hörten mir mieder eine ganze Reihe alter und neuer Chorlieder, in mufter 
Meife ausgeführt. Der Verein hat auf diefem Gebiet die höchſte Höhe erflomm 
ift für uns damit unerfeßlich geworden. Schumann’s: „Schon Rohtraut” murl 
den begeifterten Publikum da Capo verlangt. Unterftüßt wurde das Concert dw 
Föniglihen Opernfänger Fricke, der zwei Balladen von Löwe und ein Lied von CA 
ganz vorzüglich fang, und durch Herrn Schwanger, welcher Beethoven's Fdur- Variah 
auf einem prächtigen Bechſtein'ſchen Flügel febr ſchön vortrug. Der Stern'ſch 
fangverin hatte für feine lebte Aufführung „die Schöpfung” gewäblt, und erzielte] 
den ſchönſten a: Das MWerf nebört zu dem „eifernen Beftande” des Verci 
wird ven ihm im immer fteigender. Volllommenbeit ausgeführt. — Am Senf 
9. Febr. wiederholte die Sing-Akademie die Aufführung der NRadzimill’fchen anf 
abermals im Beſten der nothleidenden DOftpreußen. — Am 11, Febr. veranftalid 
Berliner Sängerfchaft ein großes Concert, und Bilfe fündigt zum 14. ein M 
Konzert an. An großen Concerten ift diefe Saifen reicher al® je, wäbrend iM 
genannten Soiréen, namentlich die für Kammermuſik, allmählich hier an Boden we 


* Königsberg, 8. Febr. In der Oper gaflirt jetzt Fräulein Ubri 
vielem Beifall. Der neue Gefangverein bat die urſprünglich angekündigten 
Nbonnementconcerte wegen Mangel an Theilnabme auf die Säfte reduciren vn 
das dritte fand gehen att, und brachte bauptfächlich nur Wiederholungen aus da 
den erften. — Die Hünerfürft'fche Capelle bat neuerdings angefangen, in ihren® 
fonieconcerten claſſiſche Kammermuſik vorzuführen, und zwar im Iweiten Concch 
zweiten Eyclus (amı 30. Jan.) Beethoven's Trio Op. 97 , ausgeführt von dem Si 
Schlemüller, Jenfen und Hünerfürſt, im dritten (am 6. Febr.) das Septett (Di 
deffelben Meifters, 
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* Wien, 8. Febr. Dank der gnädigen KGerablaffung der Frau von Murdfa, 
Genefung plöglich auffallend raſch vor fih ging, tft num Gounod's „Romeo und 
auch im Mien eingezogen. Alles in Allem ift man ber Oper bier mit uns 
Snlicher Wärme entgegengefommen, Das Publikum zeigte fih dem Componiften 
über in der liebenswürbigften Weile, und Gounod wird davon in Paris viel zu 
(en wiſſen. Die Barifer mögen dabei beſchämt die Augen niederfhlagen, eingedenk 
Inbil, die fie vor Jahren einem deutſchen Componiften widerfahren ließen. So 
te das Bell, das an der Spike der Ejpilifation einbergufchreiten vorgieht — fo 
te wiederum ein Volt, dem man nur Sinn für Batbändel, Straufi und Offen 
sufhreibt. Die Oper mar aber auch mit wahrer Liebe einftudiert und in Srene 
' daB Dicheſter namentlich zeigte fich in vollem Glanze, und alle Seliften tbaten 
Jeteh, und wenn Gouncd erklärte, daf er nirgends fo vortrefflihes Stimm Material 
xefien, bat er damit nur die Wahrheit gefant. Walter ald Nomeo, wenn aud 
Under, wird doch im Augenbli in diefer Rolle keinen Rivalen zu feheuen haben, 
len von Rabatinsky war ein vortreffliher Page; von Bignio ein ebenfo 
m Meutio. Beide brachten ihre einzige Nummer von Bedeutung zu fehönfter 
ung. Capulet und Lorenzo fanden in Schmid und Rofitansfy die würdigſten 
rafentanten, und felbft die kleine Nolle der Gertrud wurde von Fräulein Gindele 
wahrer Sorgfalt ausgeführt. Nach den Anfirengungen, die es foftete, für den 
18 onlaffenen Romeo eine Braut zu gewinnen, hätte man eine gany eminente Leiftung 
Julie erwarten müffen. Dem war aber nicht fo, und dies kann nicht wundern, denn 
ſadung umd Leidenfchaft, die dieſe Rolle vor Allen verlangt, find Fräulein 
:öfa, diefer in ihrer Art ganz fehägenswertben Coloratur-Sängerin, fremd. Sie 
ir nit gegeben, und die Mübe, deren Mängel künftlich durch kleinliche Mittel 
reden, machen die Sache nur um fo ärger. Auch liegt der ganze Stimmpart 
Julie für Fräulein Murska zu tief. Was fie vorzüglich fang, mar der unfelige 
m zu Anfang der Oper, ein ſchwacher Abklatfch des chnedies jchon trivialen Fauſi— 
rt; dergleichen Trivialitäten find nech mehrere in der Oper. Sm übrigen ift fidh 
med and im der Sentimentalität gleich geblieben. Es ift oft betont worden, maß 
vera iſt. Wo die Muſik dramatifchen Höhepunkt verlangt, wird Gounod anı 
hen. Die Art aber, mie er die Erfahrung, das Ermworbene feiner Vorgänger 
st. ziigt den feinen gebildeten Mann. Es beißt, daß er abermals eine Oper in 
et de — Hoffentlich einen von Kauft und Romeo mweitab liegenden Stoff; denn 
ı Dee gleichen fich in den Hauptpunkten auf peinliche Weiſe. Obendrein feblt der 
” Dpe die fräftigere Farbenwahl in der Handlung, man kommt aus dem Senti— 
aim kaum heraus. Dazu noch die traurige deutfche Ueberſetzung. Großer Shake⸗ 
ri mad haft du verbrochen, daß man noch nad fait drei Jahrhunderten deine Geiſtek— 
 dart zerhact, um daraus ein ſyrupgeſchwängertes Nagout zuzubereiten. Romeo 
Jalie wurde bei der erſten Vorſtellung vom Componiſten ſelbſt dirigirt, der dabei 
ale mögliche Weife ausgezeichnet wurde. Auch die Darſteller ernteten den wohl⸗ 
ten Beifall, und wenn e8 nicht zu umftändlich nemwefen wäre, bätte man das ganze 
been auf die Bühne eitirt, woran auch das Vorbereiten der Oper dur Otto 
Neff nen Rattlichen Antheil hatte. Heute wird „Kauft“ mit Fräulein Ehnn und 
3m ‚Remeo* zum drittenmal gegeben. Die Dirertion aber hat in diefer Woche 
mals bewieſen, was intelligente Fuͤhrung vermag; es war eine Wohltbat, zu fehen, 
m dar Anordnung des Ganzen ein neuer Geift waltet. Nur fo wird dies Theater 
Reue das wieder werden fünnen, was e8 nie hätte aufhören follen zu fein — die 
Dühne Deutſchlands — (troß Mainlinie). — Im Theater an der Wien haben 
Immer die Löwen und Gonforten Zulauf, nun befindet fich Fräulein Geiftinger, 
Nam Urlaub zurückgekehrt, in der angenehmen Lage, mit den liebenswürdigen 
Non im alterniren : heute Paperl (mit Löwe, Tiger, Späne); morgen die Groß— 
a; Übermorgen wieder Paper! und am vierten Abend „die fehöne Helene”. — 
Caltheater wurde die neue Zauberoperette Suppe’8 wider Erwarten ein Zugs 
» Sul daran ift Rräulein Gallmeber, die mohl zeigen wollte, daß fie jede 
an „die Frau Meifterin”, zu bemeiftern verficht. Nun aber liegt fie Frank, und 
"man Sache ter Direction, den Meifter zu zeigen, die Lücke zu degen. — Das 
menietheater wickelt ſich in Eleinen Operetten ab. Fridolin; der Ochfenhändfer 
Syupebin (Genzebild mit Geſang) Muſik von Klerr, Somnambule, v. G. Zanb 

der twige „Dorfbarbier“ zeugen juft fo viel Anziehungökraft, um fich den 
4 in jene abfeit gelegene Gegend deB Harmonies-Theaters für einmal nicht gereuen 
“m. — Das Klorentiner Quartett (Sean Beer ꝛc.) fündigt für den 13. Febr. 
ehem Quartett: Abend an. 
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“ Bariß, 9. Febr. Die große Oper amnoneirt für morgen bie fünfk 
bertfte Vorftellung von „‚Auillaume Tell‘, und in der-Opera-comique tar ii 
vorigen Woche von der „„Dame blanche‘‘ die eitffundertfesundfeänigfek 
bon Adam's .‚Chälet‘‘ die ahthundertfehsundfünfzigfte Vorſtellung. 
Saff wird dem ihr während des Monats März contractlich auftehenden u 
einer Gaftfpielreife in ihrem VBaterlande Belgien benuben, und zwar wird fie fe 
auf den Theatern der Städte Lüttih, Antwerpen und Gent verſchledene Partien 
Mepertoird zum Beiten geben. — Die italienifche Oper wird nun bald mit . 
Giovanni‘‘ berausrüden, denn die „Elvira“, nad der man bis dato ſuchte, if ze 
den: Mile. Harris wird ſich der ſchweren Aufgabe jener Bartie unterziehen, i 
Gelingen von nicht Wenigen ftark in Zweifel gerogen wird. Die „Zerline” in Mey 
Dper ift in Adeline Patti’ Händen bekanntlich fehr gut aufgehoben, und fi 
„Liebenswürdigen Schmwerenöther”, von dem die Oper den Namen führt, fell Ste 
eine vorzüglich geeignete Perſönlichkeit fein, wenigſtens lautet dahin die allye 
Stimme der italienifchen Kritik. Um noch einmal auf die Batti zu kommen, f 
dieſe in vergangener Woche die Bewohner von Havre als „Rofina” (im „Barbie 
Sevilla”) entzückt, und am meiſten mohl den Xheaterdirector felbft, dem fie eine 
nahme von über 10,000 Fres verfchafft Hat. Daß fie in Bälde noch die „ Semir 
(in Roſſini's galeihnamiger Dper) und in Verdis „.Giovanna d’Arco‘“ fingen 
baben mir mohl ſchon früher erwähnt. — Das Gerüdt, dak Kerr Carvalf 
den Kräften feine Theätre Ivrique nach der Salle Ventadeur überfiedeln merbe, # 
neuerbing® wieder mit mehr Beftimmtbeit auf, doch mit der Verfion, dab Km 
vallo fein Local auf der Place du Chätelet bei alledem beibehalten und ix 
wöchentlich in demfelben, außerdem aber noch dreimal in der Salle Ventadaur fi 
wolle. Die Sache Mingt etwas fabulds, wie man augeben wird. — Offen 
„Grande-Duchesse‘‘ wird nächſter Tage in ihrer alten Reſidenz — dem Variets-% 
— wieder erfcheinen; dafelbft mird auch heute zum Benefiz für bie Wittwe Coub 
eine Vorftellung gegeben, in der Artiften von der aroßen Oper, Opera comigque, 
medie Francaise etc. mitwirken werben. — Der Wiebereröffnungsabendb ber Fant 
Parisiennes ift gut ausgefallen; Adam’8 „Farfadot‘‘, Franz Schubert’8 (von ® 
Wilder tertlih etwas aufs und augeflußte) „‚Croisade des Dames‘‘ (mie wirkt 
ſchon ganz richtig vermutbeten,, nichts andreß, als „die Verſchworenen, oder ber 
liche Krieg“) und die neue Operette von Emilie Durand ..L'Elixir de Ca 
(melde Mancherlei von alücklicher melodifcher Erfindung enthält) — Alles af 
von ftatten und verfeßte die Sörerfchaft in gute Stimmung. — Das Theater Ya 
giebt gegenwärtig mit großem Erfolg Adam's „Pantins de Viotette‘’, — Daß’ 
gramm von Pasdeloup's heute ftattfindendem 15. Concert populaire lautet: SH 
in Cmoll von Havdn; Marſch aus „Lobengrin” von Wagner (zum erften Male); 
sonetta aus dem Quartett Op. 12 von Mendelsfohn (alle Streichinftrumente) ; Becib 
Egmont: Mufit; JubelsDuverture von Weber. Die Suite von Maffenet, welche Pa 
in feinem vorigen Concert machte, und von der zwei Säbe im vorigen Zahre mit 
wollen aufgenommen worden waren, ift bei ihrer diesjährigen Total- Aufführung 
ohne proteftirende Demonftrationen durdigefommen, namentlich beim Ichten Sa 
Die Saben aus „Idomoneo“ von Mozart, die im vorigen Conſervatoire⸗Concch 
famen, baben einen ungemeinen Entbufiagmus erregt; Warot bat aber and 
Scene prädtig gefungen, und der Chor ging ebenfalls ercellent. — Nächten Sm 
findet im Cirque de l’Imperatrice eine große Aufführung ftatt, veranftaltet 
Association des Societes charales von Varis und des Seine- Departements. 
hundert Erecutirende werden Sachen von Adam, Bazin, Laurent de Rille, Rat 
Weber ıc. vorführen, und verfchiedene der erſten Künſtler der Sapitale werden & 
ſachen contribuiren. — Die Pianiſtin Fräulein Conftanze Skiwa hat 
einer der Bonewitz'ſchen Matinden mit großem Beifall in Sachen von Beelk 
Chopin, Händel und Schumann fi bören laflen. Bei derſelben GBelegenbrit 
au Mile. Gaſtoldi mit Liedern von Schubert guten Erfolg. — Der reif 
mirez Valdes aus Drizana (in Amerifa) ift bier angefommen, bringt einen g 
Ruf mit und wird denfelben in eimem nächſten Sonnabend zu gebenden Concert 
wahrheiten fuchen. — Die Kammermufif» Seffionen der Herren Maurin, © 
blain, Maß und Demund merden, unter Mitrirfung de Herrn Sul 
Saens, nächſtens ihren Anfang nehmen. Sie find den Quartetten aus Bertbet 
letzter Periode bauptfächlich gewidmet und werden in dem Zeitraum vom 19. Fett: 
15, April gegeben, — Berliez mird in diefen Tagen von Peteroburg zurücern 
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# Fletow's neue komiſche Oper „Bilde“ it in Karlsrube ameimal 
führt worden, aber mit fehr mäßigem Erfolg. Text, Mufit und Darſtellung der 
elle trugen das Ihrige hierzu einmüthig bei. 


Ze Abeffer bat eine Märhen-Dper mit dem Titel „Liebliche Fee“ 
wirt, 


# Don Turin aus berichtet man über eine neue Oper — „Il vino di Bar- 
—, melde auf dem BVittorio- Theater in Scene gehen fol. 


F.Nadilla“, eine neue Oper von Maöftre Ruggi bat In Neapel auf dem 
n Bellini Erfolg gehabt. 


AbMb alter, Furioso‘*“ iſt auf der Argentina in Rom wieder aufge⸗ 


# Yufdem Teatro Communale in Trieſt iſt neufih Lauro Rofſi's 
ältere Oper „II Domino nero“ gegeben werden und bat fehr gefallen. 


# Mufdem Theater von Reagio gebt demmächft eine neue Oper von Maö« 
wl— „La Tancreda‘‘ — in Scene. 


# Im Mündener Hoftbeater giebt e8 nicht weniger ald 500 — fage 


dert Freipbläze. Man ift begierig, ob dem meuen Intendanten Herm bon 


! der Kalſetſchniti der Cinfchränfung diefer Legion Freibillets gelingen werde. 
Bus BlumesSanter beginnt am 12. Febr. ein Gaftfpiel am Hofopern⸗ 


Pd neue ſchwediſche Nadtigall, Fräulein Enneguift, if in 
Irue angefommen und wird im dortigen Hoftheater gaftiren, zuerft als „Lucia“. 


® der Niemann iſt von feiner zweiten Reife nad St. Peteröburg mieder 
und hält ſich jet in Berlin auf. 


h Rutinkein’e erfte8 Auftreten im Abonnement» Concert zu Bafel Bbatte 

4, dañ der gefeierte Künfller auf allgemeines Verlangen vier Tage 

MH ehr tianes Concert dort geben mufite, diesmal eine Kammer-Soirde, melde 

I. Emilie Merian: Genaft durb ihre Mitwirkung unterftüßte. — Aud 

Einfadung zu einem KammersConcert im engern Girfel des Groß 

Iden Gofes m Garf8rube Teiftete Rubinftein noch auf der Durchreife Folge, 
® feine muffatifche Rheinreife antrat. 


Ohränlein Skiwa giebt am 28. Febr. ihr Concert in Paris und geht dann 
nah London. 


Fud. Laub iſt zur Zeit in Leipzig und ſpielte am 13. Februar im Ge⸗ 
A ft zur 3 3 5 


bde Bianift Louis Braffin bat in Brüffel die erfte feiner angefündigten 
6a im e artistigque gegeben und darin zu allgemeinfter Anerfennung Sachen 
u, Barziel, Mendelsfohn, Schumann, Hiller und Rubinftein vorgetragen. 


Die Herren Stofbaufen und Brahms Fündigen fi für den 2. März 
meinten Concert in Berlin an. 


lftinkerger' 8 Sinfonie „Wallenftein” bat Bei ihrer Aufführung im 
Concert in Wien eine fehr fühle Aufnahme gefunden, nur das Scheno 
den lleinen Succeß. 


PD Senat der fönigl. Academie der Künfte in Berlin Bat die 
KT Steinwap in New-York in Anerkennung ihrer wertbvollen 
— Leiſtungen auf dem Gebiete des Pianofortebaues zu academiſchen Künſt⸗ 


'Mesfeffer Dr. Cart Mendelsfohn Bartboldp a AALEN, 
Fam ?. Wehr. mit einer jungen liebenswärdigen und reichen DMannbeimerin, 
be Bertha Eiffenbardt verlobt. Der junge Gelehrte, der fih in Furzer 
! ber einen bedeutenden Ruf erworben, erbielt exit Fürzlich einen 
Men Ruf nad Gießen, den er aber ablehnte. 
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* Ueberdie ebenerſchlenene Sonate für Violoncello und Pk 
forte von Afioli ſchreibt Ludwig Hartmann aus Dresden in der „Conſtitu 
Zeitung“ Folgendes: „Das zweite Concert Programm des Tonfünftlervereind Kradt 
bervorragende Neubeit eine Sonate für Violoncello und Clavier, componirt von & 
facio Aſioli (geb. 1769 au Eorreagio), mit glücklichem Griff aufgefunden umd neu ke 
gegeben (Leipzig, Bartbolf Senff) von %. Grützmacher. Mit richtiger Einfil 
Pietät unterzog ſich der Herausgeber feiner Aufgabe: in allem Wefentlichen fügt 
urfprünglichen Verfaſſers originales Werk in vorzüglicher Faſſung vor. — 
gend wichtig dünkt uns die neuefte Ausgrabung um desmwillen, meil es ſich ni 
Permebrung von Werfen eines bereit8 genügend repräfentirten Claſſikers handelt} 
dern weil der ganze Componift Atoli ſelbſt recht eigentlich mit aukgegraben wer 
er war und, und amar fehr mit Unrecht, nahezu entfremdet. Doppelt merfmärk 
fheint diefer Umftand, weil Afioli mit Kopf und Herzen in die Gegenmart berii 
Denn im Ernfte, wenn man nicht glaubbaft überzeugt worden wäre, eine & 
ned feiner Zeit verfannten italienifhen Meifters vor fich zu baben, fo würde 
fraglich ein reizendes Werk aus der Blüthezeit der Wiener Schule zu hören verm 
Daß diefer flille Zeitgenoffe Beethoven's die Sonate nicht geſchaffen haben fanı 
unfere® Heros Op. 5 No. 2 zu kennen, obne den fühen Zauber Schubert’fde 
empfunden au haben, ja faft ohne die Paflagenmweife Weber's zu wiſſen: — Di 
und unerfchütterlich ermeisbar. Wie aber die geldige Frucht von Aſioli's Wi 
ner Zeit in Stalien reifen Fonnte, wo in Deutfchland felbit die genannten Gere 
nur den Auserwählten befannt waren, das iſt eines der merkwürdiaften Räb 
drängt fih beim Durchfpielen der Sonate wahrhaft fpannend auf. Wir empfehle 
bedeutfame Werk nicht nur auf's Dringendfie allen Muſikfreunden, fondern f 
überzeugt, daß die leichte Ausführbarkeit für Viele eine Quelle des reinften @ 
werden wird. Bon Scholaftif und Formzwang ift, wie aus Obigem erhellt, nik F 
Rede: blübhende Melodienfülle, einfache Harmonien und ein Zug ordentlich € 

ſcher Liebenbwürdigkeit kennzeichnen alle vier Sätze, von denen feiner hinter bei 

zurückbleibt und die alle uuf der Höhe reiffter und reichfter Tonſchöpfung ſtehen. 
felbit hat die ftürmifchfte Anerkennung das Werk aufgenommen; möge es munml 
ter feinen Weg machen. 


% Das Spielen nah Ziffern (Generalbaf) ift in unferer Zeit, aut 
Drganiften, nur no wenigen Mufifern befannt und geläufig, weshalb denn 
ein gelinder Schred durdhzittert, wenn er alte Muſik nach einer bloſſen General 
arcompagniren fol. Mit des alten „Türk“ meitläufigem Buch über diefen € 
darf man unferer jetzigen mufifalifchen Augend nicht mehr fommen. Aber da 
chen: „Generalbaß-Uebungen nebft kurzen Erläuterungen; eine Zugabe zu je 
monicelebre, von Benediet Widmann (Leipzig, E. Merfeburger)” kann jeder nebat 

andern Studien bequem einnehmen und leicht verbauen. 


* Von Arrey von Dommer ift ein Handbuch der Mufifgefchichte a 
(Reipzia, Fr. Wilb. Grunomw 1868), das in fliefender, populärer Darftellung 
Ueberſicht der muſikgeſchichtlichen Thatſachen bis auf die Zeit Beethoven's gich 
nicht allein dem Fachmuſiker, ſondern auch dem kunſtgebildeten und dieſem € 
nit Intereſſe entgegenfommenden Leſer überhaupt beſtens zu empfehlen if. 


* „Aus der Gegenwart” betitelt fi eine Feine Sammlung ver 
fäben über Mufif“, welche ſoeben im Verlag von W. Schmid (in Nimbag 
Münden) erfhienen. Der Verfaſſer ift eine Verfaſſerin und beift Lina) Nu 
diefelbe ift Vorfteherin eines Mufifinftituts in Nürnberg. An fchriftjtellernden I 
leidet zwar die Gegenmart feineswege Mangel; indeffen find Danıen, melde m 
Necenfionen ſchreiben, die fih fammeln Taffen und fogar einen Verleger findet,‘ 
eine Seltenheit in der Literatur. Ueberdies arbeitet Fräulein Ramann mit 
on * „Zukunft“; Liszt, Wagner und Berlioz würdigt fie ihrer befonderen % 
amfeit, 4 


—— — — — —— — — — — — — — — —— 


Signalkaſten. 


Good Season. Gute Beſſerung! — 8. C. in P. Erſcheint in circa einem I 
— A. G. in W. Sie irren wohl in der Perfon unferes Berichtfchreibers in Wi 
G. in D. Er ift jeßt bereits in Holland. — E, R. in (, Sie werben unfem® 
erhalten baten? — | 
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Signale. 














Opernrepertoire. Concertrevue. 
Berlin, Königsberg. 16. Jan. Lara de Maillart. Berlin. Löwenberzg. 
"K. Hoftheater. Stadttheater. 18. Jan. Roland ä Koncevaux det. Febr. 7. philharmon. Concert |26. Jan. ». Concert d.Hofeapelle. 
7. Febr. Stradella v. Flotow. {. Jan. Weisse Dame von Boiel- Mermet. unter Mitwirk. d. Hrn. Rich.| Sinf. in Cdur Nr.7 v.Schubert. 
9. Febr. Fidelio v. Beethoven. dien. 20. Jan. La Grand Duchesse de| Schmidt. Our. zu Coriolan von) Uur. zu Fidelio v. Beethoven. 
Das schlecht bewachteMädchen, |3. u. 17. Jan. Othello v. Rossini. Gerolstein de Offenbach. Beethoven. ZurWeinlese, Chor) Loncert f. Viol. v. Alard, vorg. 
Ballet. 4. u. UM. Jan. Pariser Leben von 23. Jan. Le Songe d'une nuit d'ete,| v. Vierling. Ulavierconcert in! v. Hrn. Stern. Clavierstücke,. 
10. Febr. Flick und Flock, Ballet.| Offenhach. |_ de Thomas. Emoll v. Chopin. Der Gondel-| a) Khapsodie hengroise Nr. 3 v. 
41. Febr. Stumme von Auber. 5. Jan. Regimentstochter v. Do- 125. Jan. Faust de Gounod. fahrer, Chor v. Schubert. Sinf.| Liszt, h)Walzer in Asdur f. Pfte. 
12. Febr. Don Juan v. Mozart. nizetti. 27. Jan. Le Voyage en Chine del in Bdur v. Schumann. v.Chopin, vorg. V. Frl. Menter. 
34. Febr. Don Parasol, Ballet.‘ |7. Jan. Don Juan v. Mozart. | Bazin. . 7. Febr. Aufführung des ;‚Orato- Ouv. Ju Corsaire v. Berlioz. 
15. Febr. Hugenotten v. Meyer-|®., 12.. 18. u. 27. Jan. Ein Sieg 30. Jan. Don Pasquale de Donizetti riums ‚Die Schöpfung‘ v.Haydn Zittau. 
beer. der Venus v. Rosenberg. durch d. Stern’schen Gesang- 3. Febr. 9, Abonnementconcert d. 
16. Febr. Feensee v. Auber. 9. u. 3. Jan. Flotte Bursche, v. Paris. verein. | Liedertafel. Ouv. v. Kalliwola. 
Suppe. j } Grand Opera. Brüssel. | Lied f. d. Deutschen in 
wien. 10. Jan. Die Hanne weint, der 3, 6. u. 10. Febr. Tell de Ros-]30. Jan. 1. Soirde_ d. Hrn. Bras- | v. Mendelssohn. Lieder: a) Wo 
K. K. Operntheater.. Hans lacht‘ v. Offenbach. sini. sin. Chromatische Fantasie v.“ sind all’ die Blumen hin? von 
6. u. 9. Febr. Romeo und Julie v.|11, u. 19. Jan. Hugenotten von. Febr. L'Africaine de Meyer-| Bach. Sonate Op. 44 v. Bar-| JTaubert, b) Im Walde v. Mer- 
Gounod. Meyerbeer. | beer. giel (z. 1. M.) Variations seri- xol. Bassarie m. Chor aus d. 


7. Febr. Flick und Flock, Ballet.| 13. Jan. Dinorah von Meyerbeer. 
$. Febr. Margarethe v. Gounod.| 15. Jan. Freischütz von Weber. 
10. Febr. Carnevals -Abentheuer 21. Jan. Lucia v. Doniretti. 


Schwur v. Kreutzer. Chor der 
Ziımmerleute, Duett u. Üzaaren- 
lied a. Czaar u. Zimmermann 


8. Febr. La Muette d’Auber. euses v. Mendelssohn. Sonate 
Op. 22 v. Schumann. Zur Gui- 


tarre u. Gavotte v. Hiller. Le 











Op6ra comiyqyue. 















in Paris, Ballet. 9%, u. %. Jan. Schöne Helena |3, Febr. L'Epreuve villageoise da : s v. Lortzing. Der Köni in Thule 
11.Febr. Weisse Damey.Boieldieu.| von Offenbach. Zehn Mädchen| Gretry. Mirnen de — a ante | v. Veit. Ossianv. Beschnitt. Die 
12. Febr. Romeo u. Juliey. Gounod. und kein Mann von Suppe. '4. Febr. Marie de Herold. Le Chemnitz. | 8oli ges. v. d. Herren Hart- 
| 25. Jan. Barbier v. Rossini. Postillon d’Adam. 29. Jan. Concert des Sängerbun- mann a. Bautzen u. Endler. 
Dresden. 37. Jan. Die lustigen Weiber von |5, u. 9. Febr. Les Noces de Jean- des. Ouvert. zu Struense® von | 
K. Hoftheater. Windsor v. Nicolai. nette de Masse. Le Domino Meyerbeer und Tannhäuser v. ö— — — 
6. Febr. Die lustigen Weiber von 30. Jan. Des Teufels Antheil v.| noir d’Auber. Wagner. Gesänge von Adam, Adressbuch 
Windsor v. Nicolai. Auber. Der Hahn im Dorfe v.|6. u. s. Febr. Robinson d’Offen- Hauptmann, Mettner, Hermes, . 
12. Febr. Teufels Antheil v.Auber.| Stiegmann. bach. Cherubini, Schuppert. Clavier- der 
1.’Pebr. Maitre Pathelin de Ba-| vorträge des Fleninen Herrn | Signalefür die musikalische . 
München. Hnag. zin. Haydse d'Auber. Buckel, Gesangrorträge «d. Frl. Welt 
K. Hof- u. Nationaltheater. ö a erst ä UNE. 14. Februar 
6. Febr. Joseph v. Möhul. ‚san, Le Chien du Jardinier de/Theätre im “rialelyrique. ; . 
9.’Febr. Jadia v. Beltz. Grisar. Grand Duchesse de Ge-|3,, 6. n. 8. 341— Le delgo, Jan a — Artöt, Frl., in Warschau. 
11, Febr. Die beiden Schützen rolstein da Offenbach. "Marcelli. Martha de Flotow. — unter Mitwirkung von Becker, Jean, und Genossen, in 
v. Lortzing (i, Rosidenztheater). 4. Jan. a de Donizetti.|4, Febr. Faust de Gonnod. © Reiser u. Hm > en „ion. J 
Lara de lart. ; f . Kuna rlioz, zu nach n 
Frankfurt a. M. un a EEE —— EN ahein, . in Cmoll v- | Blume-Bantor, Frau, in 
Stadttheater, Gounod. %. Febr. Le n ütz deWober dn. Duett #. Faust v. "| Dostsch in » 
5. Fobr.Afrikanerin v. Moyerboor, |9. Jan. Joseph de Möhul, Les| ° rer t| Der Bose Rllgertahrt für Öhor, | Dittrich, Fräulein, 29° in 
9. Febr. Entführung aus dem Be-| Paplllettes de Mr. Benoist. La draitalien. l u. Orch. v. Schumann. Leipzig. 
rail v. Mozart. —— a de Doni- Gouned, 
7. —— —2 11. Jan. Da ul ö 
11. Febr. Cosi fan tutte von Mo- ı de Offen . Donio, de Nicolai. 





Anfündigungen. 


Ein Solotrompeter — 
U Rnpazenmeri dei Stadtorchester in Gera. (Garantie oder monal i 
RM w. er | 
Sir tüchtiger Pauker und kl. Trommler, welch 2 
=, Quwtentern und Theatern Deutschlands wie des Ausl u 
34 N ww ein passendes Engagement zum möglichst sefe U 
RL ort Qllorten wird Herr Buchhändler U. ernau in 
2 Sonigaen 8) vermitteln, 


Wr B en U = — 
Max RPohrer's Violoncello, 
Joseph Guarnerius, Solo-Instrument des verewigten Ki 
*8 Verkauf ausgesetzt. 
Nähere Auskunft ertheilt der Schwiegersohn 
Eugen Hi z 
8 Augustenstrasse, Stuft 
J. £. Duysen 
Flügel- ud Pianino-Fab 
verlegte sein reichhaltiges Lager 
vorzüglicher Instrumente 
von der Leipziger Strasse 


nach der K'rriedrichstrasse Nr. 





















Lager und Handlung 
Ulavieren und Flügel 


Von 


Erard, Her; & Pegel, 
von Tihir, 275 anfwärts in allen Preise 


J. Bel 


NMarspiortengasse Nr. L, 
öln. 


* 





— — 





tunt gestickter Fahnen in schönster und Sediegenst 
I Krug —— J. 4. ete 
beipäg, Grimm. Str. 26, (Mans 


12 
—9* — 4 | 








Signale. 223 
Im Verlag der Unterzeichneten ist erschienen: 


ranz Schubert’s re Compositionen zu 4 Händen, arrang. 
von J. F. C. Dietric 


Op. 9. Sechs und dreissig Walzer. 2 Hefte. . . . . a Thlr. 21 Sgr. 
Op. 42. Erste grosse Sonate. » » 2 2 2 2 0 ne. «| pen 
Op. 90. Vier Impromptus. 2 Hefe . . x. 20. J 
Op. 94. Momens musicalessg. 0 ne. 1 


ranz Schubert’s 4händige Compositionen zu 2 Händen, arrang. 
von Dietrich, 


Op. 10. Variationen über ein französisches Lied. . . x... 25 Sgr. 
Op. 27. Drei heroische Märsche. . . . 2 2 2 2 2 0 m 0. 221 „”, 
Op. 40. Sechs grosse Märsche und Trios. Heſt . . . ...» 2 „ 
Op. 40. Sechs grosse Märsche und Trios. Heftll. . . . 2... 20 „ 
Op. 51, Drei itair· Marseheeeeee..4 15 „ 
Ferner: 


. 4. Zu 2 Händen im leichten Style arrangirt von F. L. Schu- 
bert. 2 Hefte a 224 Ngr 
© Praeger & Meier Verlag. 


Bremen. 


im Verlage von Gustav Heinze in Leipzig erschien: 


12 populäre Slücke 


Jon. Seb. Bach. 


ıs dessen Pianoforte-Suiten ausgewählt und mit Fingersaiz 
versehen 


von 


Sara Heinze. 
Elegant cartonnirt. Preis 15 Ngr. 


Bis auf Weiteres habe ich den Preis von 


ſie deulschen Volksfieder 


mit ihren Singweisen. 
Gesammelt und herausgegeben von 
Ludwig Erk ud W ilhelm Irmer. 
2. Ausgabe in einem Bande. Cartonirt, 
von 2 Thaler auf 1 Thaler ermässigt. 
Leipzig im Februar 1868. Bernhard Hermann. 


— alle Musikalienhanudlüngen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Sf Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
0 
N) a eller Mi Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 1 Thlr. 








Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr, 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 




















Antündigungen. 


Ein Solotrompeter - 


—— ———— beim Stadtorchester in Gera. (Garantie oder mozatlich % 
sehalt, 
J W. He a 
BEE” Ein tüchtiger Pauker und kl. Trommler, welcher aa 
grössten Orchestern und Theatern Deutschlands wie des Auslands 
gırt hat, sacht ein passendes Engagement zum möglichst sofortigen: 


tritt. Gef. Offerten wird Herr Buchhändler L. Fernau un L 
zig (Königstr. 8) vermitteln, 


ar Kohrer's Violoncello, 


ächter Joseph Guarnerius, Solo-Instrument des verewigten Kür 
ist dem Verkauf ausgesetzt. 

Nähere Auskunft ertheilt der Schwiegersohn 

Eugen Hörner, 
8 Augustenstrasse, Stuttg 





— — — — — 


J. £. Duysen 
Flügel- ud Pianino-Fabrik in Berlz,; 
verlegte sein reichhaltiges Lager 


vorzüglicher Instrumente 
von der Leipziger Strasse 


nach dee F'riedrichstrasse Nr. 2189. 









Lager und Handlung 
Clavieren und Flügels 


von 
Erard, Her; & Pegel, 
von Thir. 275 aufwärts in allen Preise 
von 


J. Bel, 


Marspfortengasse Nr. ], 
Köln 






Sänger-Vereinen | 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Ä®# 
führung zu den billigsten Proisen, die Manufactur von J. A. Mietel, 

Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricia 





Signale. 223 


Im Verlag der Unterzeichneten ist erschienen: 


ranz Schubert’s wem Gompositionen zu 4 Händen, arrang. 
von J. F. C. Dietrich. 


Op. 9. Sechs und dreissig Walzer. 2 Hefte. . . . . ä Thir. 174 Sgr. 
Op. 42. Erste grosse Sonate. . 2 2 2 2 0 nen 1 „ 27% „ 

Op. 90. Vier Impromptus. 2 Hefe . . 2. 2. 20. a1 , 10 ,„, 

Op. 94. Momens musicales. . - = 2 2 2 0 0 0 0. 1, 


ranz Schubert’s Ahändige Compositionen zu 2 Händen, arrang. 


von Dietrich, 


Op. 10. Variationen über ein französisches Lied. . . ». 25 Sgr. 
Op. 27. Drei heroische Märsche. . . . 2 2 2 2 2 0 ne 221 „, 
Op. 40. Sechs grosse Märsche und Trios. Heſt . . . ... 235 „ 
Op. 40. Sechs grosse Märsche und Trios. Heftll. . . . 20 „ 
Op. 51. Drei itair-Märsche. - 2 00 2 2 2 2 ee 15 „ 
Ferner: 


. 40. Zu 2 Händen im leichten Style arrangirt von F. L. Schu- 
bert. 2 Hefte & 224 Ngr. 
Praeger & Meier Verlag. 


Bremen. 


Im Verlage von Gustav Heinze in Leipzig erschien: 


12 populäre Slücke 


Jon. Seb. Bach. 


ıs dessen Pianoforte-Suiten ausgewählt und mit Fingersalz 
versehen 


von 


Sara Heinze. 
Elegant cartonnirt. Preis 15 Ner. 


Bis auf Weiteres habe ich den Preis von 


ſie deutschen Volkslieder 


mit ihren Singweisen. 
Gesammelt und herausgegeben von 
Ludwig Erk ud Wilhelm Irmer. 
2. Ausgabe in einem Bande. Cartonirt, 
von 2 Thaler auf 1 Thaler ermässigt. 
Leipzig im Februar 1868. Bernhard Hermann. 


ee a aa nr Fr en 
> alle Musikalienbaudiüngen und Buchhandlungen zu beziehen : 


nu t Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
—J elle Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thir. 





——— — e 


Jagdstäck für Pfte. Op. 102. 20 Ngr, 
Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 


224 


Socben erschienen: 


Sämmlliche Heſänge 
für eine Singstimme 


mit Begleitung des Pianoforte 


Franz Schube 


Neue Ausgabe vcsidirt von Julius Rietz. 
Band 1. 





Op. 1. Erikönig, v. Goethe. ‚„Werrei- 
tet so spät.‘ 

Op. 2. Gretichen am Spinnrade, ausFaust 
v. Goethe. „Meine Ruh’isthin.‘* 

Op. 3. No. 1. Schäfers Klagelied, von 
(ioethe. „Oa droben auf jenem 
Berge.“ 

Op. 3. No. 2. Meeres -Stille, v. Goethe. 
‚, TiefeStille herrscht im Wasser.‘ 

Op. 3. No. 3. Heidenröslein, v. Goethe, 
„sah’ ein Knab’ ein Röslein 
steh'n.“ 

Op. 3, No. 4. Jägers Abendlied, von 
Goethe. „Im Felde schleich’,;ich 
still.‘ 

Op. 4. No. 1. Der Wanderer, v. Schmidt 
v. Lübek. „lchkomme vom Ge- 
birge her,‘ 

Op. 4. No. 2. Morgenlied von Werner. 
„Eh’ die Sonne früh aufersteht.‘* 

Op. 4. No. 3. Wanderers Nachtlied, v. 
Goethe. „Der du von dem Him- 
mel bist.'' 

Op. 5. No. 1. Rastlose Liebe, v. Goethe. 
„Dem Schnee, dem Regen.‘ 

Op. 5. No. 2. Nähe des Geliebten, von 
Goethe. „Ich denke dein.‘ 


Op. 5. No. 3. Der Fischer, v. Goethe. 


„Das Wasser rauscht’. 
Op. 5. No. 4. Erster Verlust, v. (oethe. 
„Ach, wer bringt die schönen 
ge.‘ 


Pr. 2 Thir. Pracht-Exemplare gebunden 2 Thir. © 
Jedes Lied einzeln à 5 Ngr. 


Verlag vu Bartholf Senff iv» Leipzig. 


Verlag von Kartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Eriedrih Anprä in Leipzig 


Signale, 


Op. 5. 


Op. 6. 
Op. 6. 


Op. 6. 
Op. 7. 


Op. 7. 


Up, 8. 


Op. 8. 
Op. 8. 

















No. 5, Der König in Thule, 
Goethe. „Es war ein Könlg 
Thule,“ | 
No. ). Memnon, v. Mapye 2 
„Den Tag hindurch. ** 
No. 2. Antigone u. Oedip, 
Mayerhofer, ‚Ihr hohen 
lischen,‘‘ 

No. 3. Am Grabe Anselmoi, 
Glaudius,. ‚Dass ich die 
loren habe.‘ 
No. 1. Die abgeblühte Lind 4 
Graf L.v. Gzechenyi, „Win 
halten.‘ 
No. 2. DerFlug der Zeit; m. @% 
L.v. Gzechenyi. „‚Es fe 
Zeit‘ 

No. 3. DerTod un. das Mid 
von Glaudius. „Vorüber, 
vorüber.‘‘ 

No. 4. DerJüngling aufddig 
v. Hüttenbrenner. ‚‚Bimlangt 
auf dem Hügel. 
No. 2. Sehnsucht, v.Mayeil 
„Der Lerche woikennahe i4 


No. 3. Erlafsee, v. Mayerko 
‚Mir ist so wohl, so weh) 
No. 4, Am 'Strome, von Mis 
hofer. „Ist mir’s doch als 
mein Leben.‘ 
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aſtlich erſcheinen 52 Numnmiern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thfr., bei 
3 — — durch die Ep F —— gar —— 
rem Petitzeile oder deren Raum 3 Neugroſchen. Alle Bud» und Muſitkalien⸗ 
wie Boftämter nehmen Beitellungen an. Bufendungen werben unter 
Übreffe der Redaction erbeten. —— 
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Die Eomponiften und die Goncerfdirectionen. 
Dffener Brief an den Herru Redacteur der „Signale“ von 3. G, Lobe. 


Ihr weit in die Welt Hinausfchallendes Alarmſignal zum Schuß der Componlſten 
su mein aftes, aber immer noch fehr empfindfames Herz herbeigerufen und danfbar 
und durchgerührt. Denn ch ich zwar fange fon das undankbare Gefchäft der 
mfsreißerei nicht mehr betreibe, — Ihr Vorſchlag mir alfo feinen Vortheil bringen 
1, — begrüße ich doch mit Freuden die Boffnung einer Schiefalsverbefferung meiner 
laliſchen Nachfahren. s 
Sie haben nachgewleſen, daß die gewünſchte Ginrichtung in Frankreich Tängft bes 
‚amd dab auch in Deutſchland einige Sängervereine ihren Lievercomponiften Honorare 
mumen laffen. Gin drittes ehrenvolles Beifpiel Liefert Holland, Der nieder 
diſcht Berein zur Beförderung der Tonkunft bonorirt fon feit 
brem jedes zum erftenmal in feinen Ballen ausgeführte Wert. 
zum alfe, türfte man hiernach fragen, machen die Deutfchen noch immer Feine 
halt, dieſen Löblichen Beifpielen zur Yörderung der Tonkunft zu folgen, wozu 
weht auch die Förderung der Tonkünftler gehört? An dem guten Willen ber 
Kertkirertionen zweifeln Sie fo wenig als ih. Es müffen alfo andere Unterlaffungss 
"de verhanden fein. Der Sauptfählichfte wird wohl heißen — Mangel des nervus 
m! Wenn eine Sängerin, nah Ihrer Bemerkung, für einen Abend im Ger 
Maußtonsert windefiens fünfzehn, ein Violine oder Elaviervirtuos mindeſtens zwölf 
er Henerar erhätt, fo technen Sie dazu die Koſten für Orchefter, Local, Heizung, 
mätang ic. ı., und Sie werben ſich überzeugen, daf bisher für eine Compofitions« 
Hr Rihu übrig bleiben konnte. Nachdem alfo Ihr Auffag die Forderung mach 
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den Louisd'ors für die Componiſten geftellt, wäre e8 nunmehr die fpecieflere As 
zu ermitteln, woher nehmen, ohne zu ftehlen?! Und da möchte ich germ beiräthig 
Alfo z. B.: Die Leipgiger Gewandhausdirection gibt jährlich zwei Wohtthätig 
concerte, eines für die Armen, daB andere für die Drcheſterwittwen und DB 
Könnte fie nicht ein drittes hinzufügen, für einen Fonds zur Honorirung nem 
dihtungen? Ergriffe dieſes meltberühmte Snflitut hierin die Amitiative, bie 
deutſchen Eoncertinftitute würden bald nachfolgen, denn: 
Ein edles Beifpiel wet Nacheiferung. 

Durch ein ſolches Eoncert, jährlich gegeben, wären ja wohl Ihre verlan; 
Thaler Gold allein ſchon zu befchaffen! Sodann — menn auf jedes Billet von 
— ein Neugroſchen zugelegt würde, machte a Berfon die Saifon hindurd zwi 
Neugroſchen. Eine Mehrausgabe von zwanzig Grofchen auf's ganze Jahr! —# 
wir durchſchnittlich nur 300 Befucher, fo Fommen 200 Thlr. zufammen. DE FE 
gegen diefe geringe Preiserhöhung, zum Beften der Componiſten und zur Förder 
Tonfunft, nur ein einziger Mufiffreund aufbäumen reſp. mwegbleiben würde ? 

Ich bin, wie Sie wiffen, eine treuberzige Seele, und wenn ich nicht ger 
Pitaval gelefen habe, traue ich allen Menfchen nur gutes, edles zu. Wer 
ein befferer, edlerer Menſch, als der wahre, ächte Mufiffreund? Und bei biefem 
‚nen Gedanfen fällt mir noch manches zur Förderung Ihres Vorfchlags ein. 

3. B. ficher thun würde, wenn ich könnte, d. h. wenn ich ein reicher Mann 
das, glaube ih, hätte ſchon Längft mancher halbe oder ganze Millionär gethan, 
auch unter dieſen giebt es ächte, edle Freunde und Verehrer der Tonkunſt — 
ein Kapital niedergelegt zu einer Konorarftiftung in Ihrem Sinn. Sind def 
und werden immer fort Bermädtniffe flipulirt für Gott weiß mie viele und 
dene mohlthätige Zwecke, nur für umferen noch Fein einziges, gewiß nur, meil m 
nem dergleichen eingefallen ift. Freilich fehrieb einft Jean Paul und ließ ed malk 
meife fogar druden: „Die Deutfchen brauchen ein Jahrhundert, um einen € 
zu faffen, und ein zweite, um ihn auszuführen.” Das iſt aber für unfere Zi 
pure VBerläumdung geworden. Sean Paul felbft würde ſich über feinen ſchlechte 
gefhänt haben, wenn er das Jahr 1866 erlebt hätte. Nach diefen meinen An 
gen darf ich mich nun mohl als Genoſſen Ihres edlen Strebens betrachten und 
unterzeichnet mit der höchſten Achtung und tiefften Verehrung für uns Beide 
J. © % 





Bariationen 
über ein Driginal⸗Thema für das Pianoforte zu vier Händen 
eomponirt von 
Ernft Frieder. Richter. 
Op. 34. 
Berlag von Fr. Kifiner in Leipyig. 


Die Literatur der vierhändigen DriginalsClaviermufif erfährt durch die werd 
Production eine fehr anerkennenswerthe Bereiherung. Das Thema ift fein md 
mutbig, und die Variationen find mit Geſchick und Geſchmack, fo mie in ha 
und nicht fehmerer Elavierfagmweife behandelt. Die Zahl der Variationen beträgt 
und die fechfte davon ift ein Canon in ber Unterquinte, der ſich mit Lählicer $ 
und Ungezwungenheit gerirt. 6. 
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chtzehntes Abonnementeoncert im Saale des Gewand; 
baufes zu 2eipzig. 
Donnerftag den 20. Februar 1868, 


her Theil: Symphonie (Adur) von Belir Menvelsfohn Bartholdd. — Scene und Arie mit 

zatem Bianoforte von W. A. Mozart, vorgetragen von Fräulein Madeleine Reiter aus Bafel 

Hereu von Inten aus Leipzig. — Goncert für das Bioloncell (Nr. 1, Amoll) von Golter: 

in, vorgetragen vou Herrn Emil Hegar (Mitglied des Orcheſters). — Zweiter Theil: Mu: 

iu Goethe'6 Egmont von Beethoven, mit verbindendem Gedicht von Mofengeil. Die Lieder ges 

vn von Sränlein Reiter, das Gedicht gefprochen von Bräulein Anna Lemde, Herzogl. Sädf. 
Hofſchauſpielerin aus Meiningen. 


Dies Concert nahm fi, feinen meiften Vorgängern gegenüber, ziemlich blaß auß, 
ed weder durch eine blendende Virtuoſen⸗Erſcheinung, noch durch irgend eine intereſ⸗ 
ste Rovität ausgezeichnet war und felbft die gebotenen Drcheſterwerke, ohne ihrer Bes 
Hung zu nahe treten zu wollen, nicht au den bedeutendfien Werken der Meifter au 
len fein dürften. 

Eröffnet ward das Eoncert mit Mendelsſohn's Adur-Symphonie in meift vortreff⸗ 
ver Ausführung ; leider aber können wir nicht verſchweigen, daß am erften Geigen- 
It, woſelbſt diesmal zwei der Hauptzierden unferer erften Geige durch ihre Abweſen⸗ 
t glängten, im Laufe des Abends verſchiedene auffällige Verſehen verſchuldet wurden. 
Sodann hörten wir Fräulein Madeleine Reiter aus Bafel im Verein mit 
m don Inten im der Mozart'fchen Arie mit obligatem Pianoforte. Fräulein 
ter, dem Vernehmen nach eine Schülerin von Frau Viardot⸗Garcia, erwies ſich als 
" leidlich geſchulte Sängerin, melche jedoch noch in den Banden der Anfängerfchaft 
angen ift und deren Organ, namentlich in der tieferen und mittleren Lage ziemlich 
mgieh erſcheint, während der Vortrag allen Schmunges entbehrt; fomit iſt der Ge⸗ 
mmteindrud ihrer Leiftungen ald ein menig erfreulicher zu bezeichnen. Leider haben 
vn bie Xhatfache zu regiftriren, daß man diefe Leiftung ohne jegliches Zeichen des 
cifals verübergehen ließ. Herr von Inten fpielte den Clavierpart recht geſchmack⸗ 
N und ſchmiegte fih dem Gefange wohl an. 

Herr Emil Hegar, Mitglied Zes Dricheſters, fpielte das nunmehr zur Genüge 
hörte Violoncell⸗Concert in Amoll von Goltermann mit ſchönem Ton und höchſt ans 
ennendtwerther, wenngleich nicht gang unfehlbarer Technik, und glänzte namentlich 
' Dertrag der Cadenzen durch Wärme des Ausdrucks; etwas mehr Verve und Vir⸗ 
sfenaplomb wird ſich der junge talentvolle Künftler zwar noch anzueignen haben. Das 
ablicum lohnte feine Leiftung mit dem saufchendftem Applaus und — ein feltenes 
ing im Leipzig — unterbrach fogar das Concert durch einen folchen. : 

Zur Egmont Mufit, welche den zweiten Theil füllte, ließ man diesmal dad vers 
ndende Gedicht vom einer Dame fprechen, doch können wir diefen Verſuch nicht als 
nen glůclichen bezeichnen, da man im Melodram entſchieden das männliche Organ 
St entkehten kann. Uebrigens ſprach Fräulein Lenıde verfländig und verfländlich, 
= im Altzemeinen zu gedehnt und pathetifh, Fräulein Reiter fang die Lieder uns 
24 beſſer alß die Mozart'fche Arte, und das Drcheſter Löfle feine Aufgabe mit ges 
hater Meiſterſchaft. Als befonders gelungen haben wir hervorzuheben, die Duverture, 
M dritten Zwiſchenalt und das wunderbare Larghetto, Clärchen's Tod bezeichnend“, 
“rend dem zweiten Zwiſchenakte, abermals durch Verſchulden der erften Geige, 
nige Date! aufgeheftet wurden. Schließlich können mir einen Stoßfeufjer über das 
erbindende Mofengeiffhe Gedicht nicht unterbrüden, welches nun mohl endlich feine 
adung erfüllt Haben dürfte und durch eim anderes erſetzt werden könnte. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Oper. Die Fortfegung des Gaftfpield des Fräulein Dr 
brachte den „Barbier von Sevilla” und den „Troubadour”. Es ift Brauch Be 
Eoloraturfängerinnen, von der Parthie der NRofine öfters nur die Contouten, ji 
lenweiſe nur die harmonifche Grundlage zu benugen und daun in mehr ober " 
geſchmackvollen und brillanten Paſſagen und Gadenzen die Parthle zu illuſtriren. 
lein Drgeni benußte biefe Freiheit auf das Befte, ihre fait immer von feinem 
fhmad — Interpretationen verſchafften ihr reichen Beifall. Die Auffü 
des Barbier ift feit längerer Zeit Feine Gianzleiſtung unfrer Oper gewefen. Det 
feger diefes Werts bat eine Menge derber Germanidmen in den Text und ben 
gebracht, welche zu dem graziöſen und leichten Humor des franzöſiſchen Zuftfpiel 
(Beaumardais) —* ald auch zur Muſitk Roſſini's —* paſſen. Dem 
wird nun auch mit germaniſcher Derbheit geſpielt und geſungen, und die 
werden in der Weiſe Lortzing'ſcher Dpernfiguren aufgefaßt. ir —* 
übel dieſe Auffaſſung ſchon darum — laſſen, weil — etwa mit Au 
Herrn Rebling — die andern im „Barbier“ föfigten Sänger den An 
an den ceolorirten Gefang nicht gemachfen find. — Dur den fortmäßrendem; | 
italieniſcher Opern, mit mufifalifcher Süßigkeit überladen, bat uns die Auhö 
„Zroubadour“ Ueberwindung gekoftet. rau Michaelis « Niınbs fang darin, fi 
letzte Gaftrolle, die Acuzena. Wir bedauern aufrichtig, daß kein Engagem 
Künftlerin zu Stande kam. Mit ibrer tüchtigen Gefangsbildung, verbunden 
Ber Bühnenroutine und im Beſitze eines fehr umfaffenden Repertoire, märe fie 
dung eines Enſemble vorzüglich geeignet gewefen. Bei ihrer Aruzena haben 
ſonders ihre energifche Darftelung in der zweiten Scene des dritten Actes, im 
fie als Gefangene herbeigeführt wird, hervorzuheben. Die ganze Stone fpiele‘ 
auf den Müden gebundenen Händen. Fräulein Orgeni, melde die Seenoc 
war an biefem Abende minder biöponirt und ermattete im Duett des vierten 
fehr merkbar. Die übrige Befegung der Oper war die frühere, oft gehörte. | 


Mufilalifhe Abendunterhaltung des Conſervatoriums ran 
fit, Rreitag den 14. Februar: Quartett für Streichinftrumente von J. Hape, & 
(No. 30 der Peterö’fhen Ausgabe.) — Sonate für das Pianeforte ven 2. Cie 
Dp. 46, Bdur. Zweiter und dritter Satz. — Trio für Pianoforte, Violine 
loncel von 2. van Beethoven, Op. 11, Bdur. — Sonate für Pianoforte und 
von Moritz Hauptmann, Op. 5, No. 1, Gmoll. — Quartett für Pianoforte, 
Viola und Violoncell von Priedrih Kiel, Op43, Amoll. — Als Gaft 
Herr Generalmufildirector Kranz Lachner aus niben. 


* Dredden, 17. Febr. Diefer Tage befand fih Niemann wieder bei ı 
hufs Ausgleichung feiner Differeng mit der Hoftheaterbehörde. Nach dem, maß 
erzählt wird, läßt ſich fchliegen, daß man Gmade für Mecht gegen ihn ergehen 
ihm vielleicht fpäter Gelegenheit geben wird, wieder aufzutreten. — 2 von 
äunge boffnungsvolle Tenor, mird nach getroffenen Maßnahmen des 54— 













läufig und für wenige und nicht anſtrengende Partien verwendet werden, und im 
zur Pflege feiner weitern Ausbildung Era getragen werden. — Daß fünfte 
der Königl. Eapelle wurde mit einer Novität „Duverture zu Obdrun“ von Bub 
narbus eröffnet. Das Werk gehört zu den wenigen Productionen der Neuzeit „ti 
eine befondere Achtung in Anfpruch zu nehmen berechtigt find, ohne er 
ſolche Eigenſchaften beſitzt, die ein —— tereſſe erwecken. — Die fünfte 
des Herrn von Waſlielewski erfreute fich eines befondern Gelingens ihred 
Beginnend mit dem Mozart'fhen Gdur-Quartett, deffen Ausführung in allem 
eine fehr gelungene war, brachte fie auferbem unter der vorzüglichen Mitw 
Frau Sara Heinze die Hmoll- Sinfonie für Bioline und Pianoforte von 
tas Quintett von Schumann. In der erfteren, einen Werke von größter 
und Anmuth, defien bloße Wahl fehen den Ausführenden (Hrau Heinze und Her 
Waſielewsti) zur Ehre gereicht, zeichneten fich beite durch eine aus enger By 
Leiflung aus, während im Quintetie ganz befonders Frau Heinze ihre gl j 
m 
F, 












nit und feine muſikallſche Intelligenz zur Geltung brachte, die nanıentlich 
die größte Vollendung und Mteifterhaftigkeit erreichte. — Der Elavier- Titan 
fig wird demmächft zu Concerten hier erwartet. 
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* Bien, 15. Febr. Das fogenaunte „Prlorentiner Quartett” mit Jean Beer 
der Spitze betrat am 13. Febr. den für Quartettfpieler bier, an der Wiege des 
ırtett8, befonders heißen Boden. Selbſtverſtändlich räumten fie Haydn, dem Bater 
Quartetts, den Vorrang ein und reihten ihm Schubert und Beethoven an, um zu⸗ 
5 ihre Vielſeitigkeit zu docwmentiren. Mit Haydn's GmoH-Quartett Op. 93 Nr. 3 
ten fi die mutbinen Streiter raſch das Terrain. Beim Schubert’fhen Dmoll- 
ztett wuchs der Beifall mit jedem Sat, namentlich mit dem lebten, umd mit Beet- 
ı Dp. 132 war der Erfolg gefidert. ine wohlthuende gefunde Friſche durchweht 
Dortrag ber Kümftler, in denen Deutfchland und Italien Hand in Hand geben. 
von aller Affertation entwideln diefelben ein Gefammtfpiel, dem nicht au wider⸗ 
nit. Nebſt dem Lern Spiel des Primgeigerd fand beſonders ber volle, faftige 
‚ de gewandte Sicherheit des Violmeelliften allfeitige Anerfennung. Der Saaf 
laum aur Hälfte voll, und felbft von dieſer mar miederum bie Hälfte nur geladene 
i, Mufifer vom Fach. Aber das Häuflein arbeitete zehnfach im Applaus, Der 
te Quartettabend, zu dem Mozart, Schumann und Beethoven die Waffen liefern, 
# ihn Montag den 19. Wehr. flatt, und es wird ſich zeigen, maß fich dem Faſching 
open laßt. — Am dritten Concert der Philharmoniker (2. Cyhelus) wurde zum er= 
nal Kheinberget's „MWahenflein”, finfoniſches Tongemälde, aufgeführt und fand 
Big: Aufnahme. Es ſpricht fich in dem Werke eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit aus, 
n au bie einzelnen Sätze fich nicht zu jener Bedeutung erheben, die man von dies 
Programmmmfif erwartet. Die Themen, obwohl an fi von Intereſſe, finden im 
laufe der Sätze nicht die nothwendige Entwicklung und Verwendung. Am mirs 
Hooliien ift wohl der dritte Sa „Wallenfleins Lager“. Hier mar aber auch die 
yabe eine leichtere, well abgegrenzte. In unferer an neuen Sinfonien fo armen 
berbint jeder Verſuch bierin Aufmunterung, umfomehr, wenn ein Componift 
18 eine ſoiche Gewandthelt im Orcheflerfag beurfundet, mie dies bier der Hall if. 
deltſehns Muſik zum Sommernachtötraum bewäbrte mieder ihren anziehenden 
‚, Duserture und Scherzo murden vollendet ausgeführt; das Scherzo mußte wie⸗ 
lt werden. Das Andante hatte man hier ſchon zarter vortragen gehärt, — Am 
werntheater verfuchte der Tenoxiſt Hader trop des unglinftigen Erfolgs des Ma—⸗ 
Üs ein zweites Gaftfpiel als George Brown in der weißen Frau. Aber weder 
Inch Eid, weder Schottland no Stalien fcheint ein günfiger Boden für ihn. 
um Kemm' bolde Dame” entgegnete der Erfolg ein deutliche „Geh' edler Krie⸗ 
Seuned's „Romeo“ murbe wiederholt gegeben. Das Theater mar immer 
aber die rechte Julie ftcht für Momeo noch zu erwarten. — Das Theater an ber 
n hat den Verfuft eines gaftfpiefenden Mimen zu Betrauern. Gewohnt, im Walde 
md ungehindert nach Raub auszugehen, bat es den Lömen aus dem Gafanovas 
‚ Rimfiler- Verband verdroffen, allabendlich im engen Käfig als Ziel gaffender Neu⸗ 
“5 gebrauchen zu laffen, König „Nobel” ging, und Paper! meint dem Geſchie⸗ 
w heiße Zähren mach. Trob diefe® Verluſts folgten der letzten Vorftellung noch drei 
at erftelungen, von Offenbach's Blaubart und Eonforten — — 
Tedtheaier rührt ſich wieder Offenbach. Die Operette „Nah dem Zapfen⸗ 
9°, zum erfienmal gegeben, gefiel leidlich und bereicherte die Wiener zugleich milt 
' neum Sängerin, Fräulein Caniſſa, mit angenehner Stimme und Haltung. 
Tireeioren der Vorftadtibeater haben ein Promemorla an die Regierung eingereicht, 
g der Normatage bittend. 


* Daruſtadt, 16. Febr. Nachdem der biefige Mozarts Verein 25 Jahre lan 
much anfãndigen Mozart: Cultus okgelenen, den Meifter in Wort und Ton na 
ten licht, durfte er ſich ſchon eine filberne Jubeifeier erlauben, bei welcher, 
"den VDerienſten des großen Muflfers, auch die Berdienfte des Vereins Würdigung 
” felien, Diefe Feier fand num am 27. Januar, dem Geburtötag Meyart'd fatt, 
‚ weder der todte Mleifter, noch das recht pre Fuer eu der Verein, 
deflem Vorftand, gingen dabei feer aus. Ein gemähltes Mezart-Programm murte 
ereeutir, der Verein erblelt von allen Seiten finnige Ehrengaben, und 
Berfand, Sefonterd der madere Dirigent, Kammermufifus Niederbof, welcher 
Dercia ja 25 Jahre geleitet, wurden durch Reben gefeiert, letzterer fogar durch 
wur Tactirſteck förmlich „verfilbert*, wie ein Feſtredner ſich humoriſtiſch 
». Rommermufifus Büchler dahier und Miufiftirerier Otto in Dresden er 
MM Üfrentipleme. Die eier datierte noch, als der „Geburtstag“ längft fein Ente 
Ken. Ma, der Herr Mozart wird darüber im feinem, gewiß voll Geigen hängen: 
wit ungebalten gemwefen fein; er mar ja bei Lebzeiten auch ein Freund 
Eine! — Yun Gefthenter fand eine LehengrineVoritelung fett, melde durch die 
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wirklich ſchöne Leiftung Nachbaur's im der Titelrolle, eine gute, fa feltene den 
au werden verbient. Auch erfchlen endlich ber feit einem halben Zahr augek 
Mienzi, und zog fih Herr Ballermeper, gegen Erwarten, reiht aut aus ber f 
Frau Vefhta if alfo do für Darmfladt verloren und dafür den Leipzigern gehe 
Mer hätte gedacht, daß die ſchöne FFrau fo — verſchwiegen fein könnte! ihren Zeig 
Contract Sradhte fie unterzeichnet in der Tafıhe ihres Gewandes von ihrer Gemanike 
reife mit beim, wodurch jebe meitere Unterbandlung überflüffia geworden. Mög 
die ſächſiſch-norddeutſche Erde — ein günſtiges Terrain für die Entfaltung ihrer IE 
Talente werden! — Ernft Pasqué bielt im biefigen miffenfhaftlichen Verch 
Vorlefung über die „Entflebung der Oper“, und war mit derfelben ein Pleineß bifer 
Goncert verbunden, melches den Vortrag erläuterte, gleichfam „illuftrirte”. an 
fat zu andern Anfhauungen, melde die Oper aus den Myſterien und Volkoſche 

ſich entwideln laffen, oder förmlich al8 eine „Erfindung“ bezeichnen, Leitete der 
fefer die Entſtehung des mufifalifchen Dramas aus den höfiſchen Feiten ber ul 
die Einführung des Recitativs, des dramatifchen Stils, nicht ala die That Ei 
fondern als ein Ergebnif der Beitrebungen jener Zeit, melche ſich auf allen GM 
des Wiſſens und der Kunft bemerkbar machten, dar. Zum Vortrag famen: A 
Adam de la Sale, 12855 Madrigal von Marenzio, 1589; Canzone von Berl, 
Arte von Lotti, 1700, und eine Zopfarie von R. Braffi, 1734. Der Saal 
ſich als au Fein, und viele Hörluſtige mußten unverrichteter Sache wieder um 
Meitere Vorträge mit gleichen „muſikaliſchen Illuſtrationen“ über die Entfichem 
Dper in Frankreich und Deutſchland find in Ausſicht geftellt. | 


*Florenz, 31. Jan. Im fechften Concert der Societä del Quartettof 
Mendelsfohn’8 Elavier-Trio in Mmoll, Cherubini’8 Streiquartett in Fs und El 
ftüde von Chopin, Mendelsfohn und List vor, Die Pianifiin war Signen 
Montianani, eine fehr tücdhtige Künftlerin, und als Streidhinftrumentiften m 
fib die Herren Bapini, Bruni, Lashi und Sbolei fehr verdient. — ME 
ftem merden mir bier eine Reibe von Concerti-Gonferenze (Eoncerte nılt Voerld 
über die aufführten Sachen und deren Verfaſſer) baben, und e8 merden fi Si 
des Literarifhen die Herren Cafamorte, Gamuccei, Biaggi, d’Arcat 
Filippi betbeiligen. — Perelli's Dper „La Martire‘‘ foll auf der Perg 
beftimmt in Scene geben ; über das Wann verlautet aber noch Nichts. 


* Mailand, 2. Kebr. Die Geſchäfte in der Scala geben nichts meni 
brillant, und die Direetion febt jebt ihre Sauptboffnung auf Boito’8 Meſich 
der fie womöglich etwas „herausreißen“ fol. Auch ſpricht man jebt wieder 
Vornahme des Verdi'ſchen „Don Carlos‘. für den die Deftin engagirt fein fi 
In der Wiedereröffnungs-Vorftellung inı Carcano — der „Trovatore“, mie wir 
lich fon erwähnt haben — bat die junge Primadonna Kiorentini, eine SH 
des biefigen Conſervatorlums, vielen Beifall gebabt; aud der Tenorift Arte 
der Baritonit Lamrance gefielen fehr. In Vorbereitung ift an genannter 
der „Don Giovanni“, — Das Theater Sta. Radegonda präparirt eine Parebik 
„Romeo und Julle“, die dem Text nach von Uliffe Barbiert und der Mu: 
von Zauro Roffi verfaßt if. — Des Pianiſten Palumbo Concert am Mi 
Donnerftan war ein nicht an Publieum, aber an Beifall reiches. Der Conti 
fpielte in fehr au Lobender Weiſe die TannhäufermarfcheTranfeription von Zi) 
Sonate von Ebriftian Bach, und ein Impromptu und eine Concert = Mayurfa f 
Eompofition. Unterftügt baben ihn die Damen Franks und Verini, fon 
Barltonit Amodio. 


* Gopenbagen, 16. Febr. Der Muflfverein gab geftern Abend ein Mi 
fante® Concert für alle Mitglieder. Zur Aufführung kamen: Mendelsſohns De 
zu „Rup Blas“ (zum erften Male), Mar Bruch's Ballade „Schön Ellen“ für 
Chor und Decheſter, eine intereffante Compofition (zum erften Male), Gade's & 
No. 6 in Fmoll. und Beetboven’8 Fantaſie für Pianoforte, Chor und Drt 
Cmoll. Letzten Sonnabend gaben die Damen Caroline Lehmann und GE 
(frühere Brimadonna des Föniglichen Theater) ein ſtark beſuchtes Concert, in m 
namentlih ein Duett aus der „Afrifanerin” Glück machte. — Die „Renimentkiil 
bat daB Leben der italienifhen Dper auf dem Gafinotbeater auch nicht erhalten FOR 
und die Vorfielungen baben jebt definitiv aufaehört. Kerr Lorini bat aber Erlat 
bekommen, einige Vorflellungen auf dem Koftbeater zu neben. Die erfte Ber 
wird Mitte diefer Woche flattfinden und „Lucia“ bringen. — Der biefige EI 
gab Dienflag,ein Concert, das im Ganzen genommen gelungen mar. 
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* Bari, 15. Febr. Bei Gelegenheit und nach Beendigung der am vergangenen 
atag Rattachabten fünfhundertften Vorftellung des ‚‚Guillaume Tell‘‘ ift dem Com⸗ 
Mm besfelben von den Artiften, dem Drcheſter und Chor der großen Oper eine 
lie Serenate gefraßt worden. Auf einer Art von Eftrade, die man in Eile im 
: von Roffini’s ee d’Antin) aufgebaut hatte, murden unter 
raes Hainl's Direction die Duverture und daß große mit den Worten ‚‚Pasteurs 
vos accents s’unissent‘‘ beginnende Enfemble aus „Tell“ erecutirt, worauf ſich 
Depntation zu dem Maeftro begab, um ihm im Namen des gangen Dpemperfonals 
ı goldnen Kranz mit auf die Feier begünlicher Inſchrift zu überreichen. Eine ähn⸗ 
muficalifhe Ehrenbezeigung wurde Roffini übrigens fihon im Jahre 1829 erwiefen, 
dem er nämlich damals den Orden der Ehrenlegion erhalten hatte. Und bezüglich 
t Drbdenöverleibung erzählt Azevedo in feiner RoffinisBiographie einen Zug, der 
alle Ehre macht und den wir bier reprodueiren wollen. „Den 14. Dctbr. 
? publicirte der Moniteur folgende Notiz: „Se. Majeftät der König bat Herrn 
Ant ald Beweis der —— mit dem neuen der franzöſiſchen Bühne ſoeben 
benftem Meifterwert (,‚Moise en Beypte‘‘) zum Ritter der Ehrenlegion ernannt.” 
Ami lleſt dies umd eilt zum königlichen Hausminifter Germ de la Rochefoucauld. 
va um fi Bei ihm zu bedanken? Nein, fondern um ihn zu Bitten, diefe Ernennun 
ber rufgängig zu machen, die er noch nicht verdient zu haben glaubte, meil er fi 
dahin nur auf die Umarbeitung einiger älterer Werke für die franadfifche Bühne 
hränft habe, und ein Componiſt von Driginalwerken, mie Gerold, noch nicht einmal 
wirt ſei. Wirklich auch erbielt der Genannte damals den Drden, und Roffini felber 
de dieſer Auszeichnung erfi am 7. Aug. 1829 — nad der erften Aufführung feines 
r— 8- — Indem mir biefes ſchreiben, gebt in der Opera comique 
w’# „Un jour de bonheur‘‘ über die Bretter, und wird in der italienifchen Oper 
lange vorbereitete ‚Don Giovanni‘' gegeben. Ueber diefe beiden Ereianiffe nächftens 
Mehreres. — EB iſt nun doch Thatſache, daß die Truppe des Theätre Iyrique 
mal wöchentlich auch in der Salle Ventadour fpielen wirb, mährend im Theätre 
que ſelbſt auch — und zwar alle Tage — Vorftellungen gegeben werden. Diefe 
abinatien, welche allerdings eine Verflärfung von Herrn Carvalho's Drchefter- und 
zberfonal ıc. nöthig malt, fol vom 15. März ab in Wirkfamkeit treten, und es 
{ehr gu wünſchen, daß der genannte refarlo mit feiner Speeulation ſich nicht 
wänet haben möge. Die ald zur Aufführung am Theätre Iyrique angenonmene 
ı muB gemeldete Oper „Quentin Metzys‘‘ (Xert von Dubreuil, Muſik von Che⸗ 
vrier) Ag in das Stadium der erfien Proben getreten. — Bon Herrn Lecocq, dem 
nponiften der neulich im Aihénée aufgeführten Operette ,„.L’Amour et son carquois‘‘, 
an genanntem Theater ein neues Werk, zu dem die Herren Ehivot und Duru das 
tetto geliefert haben, in Vorbereitung. — Das Theater des Palais-Royal will fi 
‚15 der Rue Richelieu noch einen zweiten Saal anfügen, um dariy diejenigen 
aller zu befchäftigen, melde durch den Ianganhaltenden Succeß eine Stückes zu 
m en find. — Ferner wird auf Yen Boulevard de Strasbourg ein ‚neues 
&- Concert - Spectacle- Gymnase - Cirque - Funambule errichtet. — Es ift ftarf die 
‘ vom einer Vereinigung der biefigen Xheaterbirectoren behufs einer Verminderung 
zahlloſen illets. — Der jährliche Ball der Association de secours mutuels 
' artistes dramatiques findet am 4. März in der Opera comique ftatt, und wird 
Tombola nur aus einem einzigen Gewinn — einem Schmud von 
N Reh. Wertb — beſtehen. — * einem Briefe an verſchiedene Journale beklagt 
Hm A. de Gasperini bitter über Herrn E. de Girardin, der ihm, während er 
dein) krauk in Ninza verweilt, die Function eines muſikaliſchen Kritikers an der 
berie (tieh formellſier · Verſprechungen) entzogen habe. — Der Graf Walemsfi iſt 
m Radfolger Georges Kaſiner's in der Afademie beftimmt. — In dem heute flatte 
deuten Eonfervatoires Concert kommi vor: MilitärsSinfonte von Haydn; Pilgerchor 
& „Zamnbäufer“; Air de danse aus Gluck's Aulis-Spbigenie; doppelchörige Motette 
; Fdur-Sinfonie von Beethoven. — * Pasdeloup's heutigem 16. 
laire tritt die treffliche Biolinſpielerin Madame Norman» Neruda aus 
auf, und amar mit Mendelsfohns Concert; außerdem fteht auf dem Pros 
Sinfonie von Schumann (Badur) ; Bourre von Seh. Ba; Septett von 
— Der amerikanifhe Pianift Bußmayer hat neulich in einem Concert des 
en durch fein Spiel ziemlich viel Senfation gemacht. — Alfred Jaell 
find Hier angefommen. — Der chileniſche Pianift Guzmann und die 
ianiſfin Eonftanze Skiwa haben Concerte für die nächfte Zeit angekündigt, 
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* London, 8. Febr. An der heute ſtattfindenden Morning - Perf J 
Monday Po»ular-Canceris iſt Charles Halle der Clavierſpieler, Sainten 
PBrimpiofinifi, und Miß Anna Jewel die Sängerin. Letztere giebt Maaziifi 
Schubert'ſches, Kalle die Sonate in Edur (Dp. 14, No. 1) und bas Trie 
No, 1 von Beethoven, und als Streichquartett ſigurirt Mendelsſohu's Dp. 44. Me 
In der Scoirde ded Monday Popular am 10, Kebr. ſpielt Galle wieder, und ymar 
Quintett in Es von Hummel, Weber's Cdur-Sonate und Stüde von Stephen He 
Sims Reeves wird bei diefer Gelegenheit von Händel und Schubert | 
Lud. Strauß mit Genoſſen Mendelsſohns Quartett in D (Op. 44) u 
Joach im wird erwartet und fol am 17. Febr. im Monday Papular fi feinen 
den und Bewunderern zuerft präfentiren. — Im beutigen Groftall- Balaft- Concert $ 
Clara Shumann das Amoll-Eoncert ihre Batten ; außerdem kommen smler 
dem noch vor: die Reformationd- Sinfonie und der Cornelius⸗Marſch von Mau 
ſohn, dann Beethoven's Prometheus » Duverture. — Die Sacred Harmonie $ 

bt nächften Freitag Mendelsſohn's „Paulus“, mit den Danıen Carola, 
onsDolbp undden Herren Sims⸗Reeves, C. Henry und Kol als Solefiy 
Eofta, von feinem Unmoblfein mieberbergeftellt, wird feinen Dirigentenfiß wieber eiuneh 
— In St. James's Kal hat am vorigen Donnerflag Dir. Genrp Leslin # 
einer neuen Serie von Chor» und Drcheftercomcerten gegeben, in dem Ernfl Ba 
in befannter Vollendung Weber's Fall - Eoneertfüf und Beethoven's Kaniaie 
Chor fpielte; dann gab's noch Mendelefohn’s Dedinus-Mufit, die Tel-Duverkum 
Bocalfahen von Gluck, Händel und Mozart (ur Miß E. Eballier und bie 
vn Eummings, 2, Thomas). — Booſeh's fiebentes Ballad- Eonrert 
19. Febr. flatt, und Mr. Willem Coenen's erſtes Piano» Rerital am 20. 
— Bon fon — Concerten wären noch au nennen: eins von Muıe. Gt 
fenhagen (Sängerin), eins von John Ehefhire (Karfenift), eind für 
tropolitan Free Hospital, eins für den Baufonds ber Trinity Chapel, das & 
Madeline Schiller's Piano-⸗Recitals, x. ꝛc. — Wie die Rebe geht, 
— Academy of Music ihre Thätigkeit einſtellen, und zwar ſchon am 
1. 


* St. Beterbburg, 10. Febt. Am 2. Febr. wurde Bormittags zum ® 
fig des Capellmeiſters Vianeſi und bes Regiſſeurs Ferrero daß Stabat mater von 
fini vom ſämmtlichen Perfonale der italienifhen Dper vor aufverfauftem 6 
aufgeführt. Am 6, Febr. fand gleichfalls im großen Theater das Benefiz der Bel 
Tänzerin Fräulein Granzoff ftatt; zur Aufführung Fam das Ballet „der Eorfar*z 
Theater mar überfüllt, und die Benefiriantin wurde durch Blumen und reihe Gehe 
ſowle durch Ovationen jeder Art ausgezeichnet; die Pracht der Ausſtattung biefek 4 
lets, namentlich im lebten Aet, ift feenbaft. In der italienifchen Oper tft Mar 
Benefiz, „die Sugenotten“, bis zum 12. Febr. verfcheben. — Daß zehnte und eb 
cert der diesjährigen Saifen der ruſſiſchen Muflfnefellfchaft fand am 8. Rebr. Im® 
des Mdeligen Vereins ftatt. Dirinent Metor Berlioz. Daſſelbe mar beffer J 
das vorbergebende, und das Publicum zollte reichlichen Beifall und zeichnete Di 
durch wlederbolten Hervorruf aus, da derſelbe mit dieſem Concerte zugleich MEIKE 
unferem Publieum nahm; in dem vorletzten Concerte hatte man ihm auch auffa 
behandelt, da man ſelbſt vergefien batte, ihn am Schluffe beffelben berporzu 
Das Programm mar diesmal ausſchließlich durch Compofitionen von Berficy x 
mengefeßt: drei Abtheilungen aus der dramatifchen Sinfonie „Romes und Zufle® 
Drcheſter und Ebor. Aukıug aud der dramatifähen Lenende „Kouft” (Pamnation] 
Faust). Der Part des Merbiftopbeles gefungen von Herrn Koudratjeff. Karc— 
Italien“, Sinfonie in wier Abtbeilungen ; das Alt⸗Solo pergetragen von Kern ð 
mann. Mit Wehmuth feben mir einen Künftler wie Berliez von uns fFeheiden, 
zwar 65 Sabre alt, den Eindruck eines kei weitem Älteren Mannes macht, ba Ungii 
- fälle und wohl auch Enttäuſchungen herbſter Art in feiner Künſtlerlaufbabn feine 
fundbelt Teider aängfi umtergraben zu haben ſcheinen: und doch hat Berliez für 
Fortſchritt auf dem Felde der Inſtrumentalmufſſt für Frankreich namerntli Beben 
und Neues geſchaffen; feine Werke bedürfen aber, wie er ſelbſt am fühlen Sdhln, 
ſehr des Commentars, ba fie flet® durch ein beſchreibendes Programm begleitet MM 
dann Find die von ihm geftellten Anforderungen an das Drcheſter febr groß, und fi 
Dieles in denfelten iſt zu ſebt auf eine virinoſe Ausführung berechnet, und erf 
fomit, ſelbſt Bei einem ausgezeichneten Orcheſter, viele umb umfidhtig geleitete reh 
fle erfordern zudem ein flarf beſetztes Drdefter, da ſehr Vieles große Maftenm 
fungen berechnet iſt, und ven jedem einzelnen Mitgliede deſſelben wird Virtuofität 
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em reſp. Yufieumente verlangt. Die Klaugwirkung, zumelſt durch höchſt geiſtreiche 
nbinationen der Inſtrumente herbeigefübrt, iſt oft neu und überraſchend, aber fie If 
n durch einfache Mittel bewirkt; dieſe Effecte treten zu oft als Hauptſache im 
Vordergrund; die eigentliche muſikaliſche Eonception und das melodifche Element 
n dagenen au febr in den Hintergrund ; Die eigentlichen Effeete Fünnen nur bei wahr— 
virtuofer Ausführung wirken ; die Melodienbildung Mingt fogar ſchon jest bin und 
er etwas veraltet. Diefe Vorzüge und Mängel baben überall der größeren Verbreis 
ı diefer böhft geiftreichen Werke im Wege geftanden. Weber Herr Balafireff, noch 
berühmte Name Berlioz vermochten in diefer Saifon eine mehr ald momentane 
iebungäfraft auszuüben, und daB in dem diesjährigen Eoncerten au Gehör gebrachte 
leinesweges im Stande, daB in Schatten au ftellen, was diefe Eoneerte früher un= 
deren Gründer und biöherigen Dirigenten Anton Rubinftein geleiftet haben. 


* Barfhau, 9. Febr. Fräulein Artöt ift diefe Woche aus Berlin zurück⸗ 
het, und bat bereits dreimal bei gefüllten Kaufe gelungen. Bon neuen Opern be: 
men wir in biefer Saifon nur no die „Somnambule* und „Triaviata* (sie) zu 
en, Hauptoper bat ſich Fräulein Artöt au ibrem Benefiz gemäblt. — Herr 
mei ift in diefen Tagen aus St. Petersburg zurückgekehrt, und hat dort die Damen 
!gini und Giovannone = Zachi für mehrere BVorftellungen nah Warſchau engagirt. 
2 Gamevral und bie Theater-Vorftellungen verdrängen alle andern muflfalifchen Er—⸗ 
fe, To daß ich nichts Antereffantes von bier aus zu kennzeichnen habe. ei 
nere Concerte find angefündiat, ein Biolinfvieler, Laureat des Warſchauer Eon 
nterium®, Herr Zankowski, Pianift Herr Michel Ser, Schüler des leipziger Con— 
eteriums, und ein GuitarrensVirtuos, Kerr Marek Safotomsfi. — Unfere talent⸗ 
e Dilettantin und Bianiftin, Fräulein Macre Peſchke, bat ih vor Kurzem an ben 
often Herrn von Lubowitzti verbeiratbet, und ift bereit? mit ihrem Gemahl nad 
Belttburg abgereiſt. Moniusfi hat zu ihrer Trauung ein intereffantes „Veni 
ator“ componiri. 


* Mostau, 29. San. Hector —— nach feinen biefigen Triumphen nad 
erbura zurückgekehrt, nachdem ihm die Mufifer ein arofartiges Diner veranftaltet 
m. Die Initiative dieſes Feſtes aing von den Mitaliedern des Gonfervatorinms 
» Mehrere derfelben, 3. B. die Herren Odoewoky, Trubezkoh, Rubinſtein, Coß⸗ 
m, Tſchaikewoky, Larroſch bielten recht aelungene Reden über den Werth und die 
deutung dieſes Componiften, der, bis zu Thränen gerührt, ſchwungvoll anmortete. 
Im der Der wiederholen fich die Vorftellungen der Roſe der Karpatben* von 
feman jede Woche meniaftens zwei Mal bei fiark beſetztem Haufe. In der nächſten 
öe belemmen wir zum Benefir der rau Konore Glinka's Oper „Ruflan und Lud⸗ 
“ ım börm, in melder eine Sopraniftin, Fräulein Turtfhaninoff zum 
m Mal auftritt. — Der. Biolinvirtuos H. Laub, welcher mit der Dirertion der 
nen Mufifgefelffhaft feinen Contract noch 5 Sabre verlängert bat, ift nach Praa 
iR umd gebenft Anfang Februar in Berlin ein Concert zu geben. — Niemand wird 
Kin Abrede Bellen, daß die ruffifchen Balletvorfiellungen an Glanı alles derartige 
Europa übertreffen. Mehrere ruffifche Tänzerinnen haben ſich europäifche Berühmtheit 
erben; 4. B. die Damen Lebedoff, Muramieff und Boadanoff. Gegenwärtig brillirt 
Mosfau Fräulein Sobeſchitſchanöky, melde nicht übel daran thäte, ſich in Paris 
Hin und Wien fehen zu Laffen. 


* Ren-Mork, 18. San. Die Richings English Opera Company hat in 
chien Voche MWallace'8 ..Nesert Flower‘ zu dreien Malen geneben, daB lebte 
al yany Benefiz ven des Cemponiſten Witte; leider aber mar gerade bei diefer Vor— 
fu dab Baus fehr fpärlich beſeht. Die Haupttarfteller in berealer Oper maren 
B Earsline Richiugs und die Kernen Campbell, Eaftle, Seguin, Ar= 
dm Peakes; fie leifteten zumeift Anzuerkennendes — An Pike's Opernhaus 
v8 im lehter Zeit an PVorftellungen (ungerechnet die Miederbolungen):. „Norma“, 

*, „Kraviata” und „Don Yuan“. Montag kommt „Rigofetto“ an die Reibe. 

eLagranae, MiE Philinp®, Brignoli und Suflni find umd bleiben die 

; alles Uebrige it Mittelaut und darunter. — Nachdem Mr. Bateman auch 

de else von Dffenkadh's — geeffenbart bat, iſt er mit 

Sieder hierher zurüsaekehrt und läßt fie im Framkſiſchen Theater wieder ihr Weſen 

— Die wweite Kammermuſik⸗Soirée der Herren Mafon, Thomas, Mo— 

wihaf, Mapte und Bergner findet heute in Irving Hall flatt und bringt Streich⸗ 

—* im Amott(Dp. 9) von Volkmann, Clavler⸗Trid in B von Franz Schubert 
% Baoll-Quarteit (No. 8) von Beethoven. 
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# BVerfhiedenbeit bober Anſichten über Dffenbad's Muf 
„Die Großherzogin von Gerolſtein“ ift in Madrib der Eenfur verfallen und bufle, 
Befehl der Königin nicht aufgeführt werben; felbft unter dem Titel „Der Cre 
von Kirſchemberg“ gelang e8 nicht fie einzuſchmuggeln. Dagegen bat ſich der bels 
lich jegt in Wien lebende König von Sannover zur Feier feiner filbernen Hechte 
Carltbeater Offenbach's „PVarifer Leben” als Feſteper beftellt und für den WM. 
fänmtliche Logen des erfien Ranges und fänmmtliche Parterres und Balconfike 


# Auber’S neue Oper ‚le premier jour de bonheur‘‘ ift am 15. #% 
in Paris in der Opera comigue in Scene gegangen und bat einen aufkeror 
glänzenden Erfolg gebabt. Die Kritif ift ganz überſchwenglich in ihren Lobeserheh 
gen und verfihert, daß die neue Dper an Melodienreichtfum und feinem Humer 
„Bra Diavolo“ und „ſchwarzen Domino“ nicht nachſtehe. 


* Bon NRoffini’8 Telt fand in Varis in der großen Dper die 500, 
ftellung flatt, nach deren Schluß die fämmtlichen Sänger und Mufifer mit dem 
reetor Perrin an der Spitze dem bis an Thränen gerührten Roffini eine Sei 
brachten und einen Lorbeerfrang überreichten. . 


* Gounod's „Romeo und Julie“ wird jet in Karlsruhe einftubiert, 
fol Mitte März zur Aufführung gelangen. 


* Boron!s „Manfred“ mit ber Mufit von R. Schumann fam am 18. fi 
in München im Refidenztheater zum erften Mal zur Aufführung. 


% Auf dem Grand Theätre in Lvon ift Dffenbadh's „Nobinfen” 
großem Succeh in Scene gegangen. 


*Im Theätre francais zu Bordeaur hat eine neue komiſche K 
„La Lecan d’amour‘‘ febhr gefallen. Die Muſik if von Alpbonfe Barnes, 
—— Drcheſterchef der Bouffes-Parisiens, und der Tert von deſſen Sohn Eder 

arnep,. 


% Das Theater von Sainte Etienne (bei Lyon) bereitet ein neues 
— ‚Le Gouffre d’Enfer‘‘ — vor, zu dem Herr Dard, Dirigent der Cho 
rezienne, die Muſik geſchrieben hat. 


* Sn Turin bat die Wiedereröffnung des Theaters Vittorio mit Berdi’s 
beih“ und dem Ballet Vezella“‘ ftattgebabt und fiel in beiden Theilen gut a 
Auf dem Theater Regio bat Ballerini's Ballet „„Zelia‘* fehr gefallen. 


* Frau Blume: Santer if in Wien im Hofoperntbeater als Donna e 
im „Don Juan“ aufgetreten und bat das Publicum in diefer Parthie für fig 
nen. Frau Blume wurde im erften Act zweimal bei offener Scene gerufen. 


* Krau Lucca ift von ihrem Peteröburger Gaftfpiel nah Berlin zurũckzet 
fie hat außer prachtvollen Geſchenken au 25000 Rubel Silber für ihr dreimemal 
Engagement mitgebradt. 


* Krau Michaelis-Nimbs hat' ihr Gaſtſpiel am Stadttheater zu 2 
am 13. Febr. als Acuzena befchlofjen. 


% rau Harriers-⸗Wippern von der Fünigl. Oper in Berlin wird t 
ihres diesjährigen Urlaubs im Mai in Königsberg gaftiren, dann beim 45. niet 
niſchen Muſikfeſt in Cöln mitwirken und hierauf bis Ende Zuli in München fing 


% Der Baffift Formes ift unter die Schauſpieler gegangen umd er 
die neue Earriere diefer Tage in Würzburg als „Nathan“. 


* RKräulein Eaniffa bat in Wien bei ihrem erften Auftreten im Carl 
ter mehr Gnade beim Publicum und der Kritik gefunden als in Leipzig. Sie Be 
fi al8 eine muſikaliſch gebildete Sängerin mit einer fehr angenehm Plingenden Siam 
mithin als eine für dad Gehör des Auditoriums ſympathiſche Acquiſition, fe M 
ein höchſt geftrenger dortiger Kritiker. 


%* Herr Niemann if vom Präfidium des Cartellvereind als gegen die 6 
bühne in Dresden contractbrüchig erflärt worden. Seine projektirten Gaftfpiele.) 
allen Bereinsbühnen find daber nicht möglich. | 


% 


% 
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* Seren Beneralmufitdireetor Kranz Lachner wurden in Leiviia, ale 
& Bewandbausconeert am 13. Febr. zur Eröffnung beffelben die erſte Aufführung 
Fe Suite Nr. 4 dirigirte, die feltenften Eoncertebren bereitet. Beim @intritt fand er 
A Dirigentenpult einen Zorbeerfrang, das Publicum empfing ibn mit den lebbafteften 
ationen, und vom Decheſter ertönte der in diefen Räumen ſebr rare königliche 
fh, der ih auf am Schluß nochmals dem Jubel des Publicums anſchloß. 


* Serr Concertmeifter David aus Leiprig war für daB achte Gürzenich⸗ 

in Edln am 18. Febr. eingeladen und trug in demfelben das von ibm heraus 

e — Op. 76 von Mozart und die gleichfalls von ihm bearbeitete So⸗ 
uſt vor. 


* Rubinſtein gab am 9. Febr. in Cöln ſein letztes Concert für dieſe Saiſon 
Deutſchland, er iſt gegenwärtig in Holland, gebt dann nach Belgien und Frankreich 
ſdließlich wahrſcheinlich zum Schluß der Saiſon nah London. 

* Die Goncerte des Klorentiner Quartetts erfreuen fi in Wien 
ich zahlreichen Beſuches und großen Erfolges. 

# Das Quartett AuersMüller wird Anfang März in Berlin con= 
irn. 


# Der Componift Herr Felir Draefete ift von Lauſanne, mo er bisher 
Lehrer wirkte, nach München übergefledelt. 


— — — 


* Die Bianoforte-Arbeiter Leipzigs haben durch Ihre reformirende 
itigfeit im ihrem Caſſenweſen recht deutlich den Beweis geliefert, was die Arbeiter 
mögen, wenn fie einig And im „Wollen“. Nachdem diefelben zu einer Rranfencaffe 
beine Wittwencaſſe gefünt, baben fie ibr Werk dur eine Anvalidencaffe vollendet, 
de den Zweck bat, „dah fi die Mitglieder in hülfshebürftigen Fällen gegenfeitig 
ertügen", — Die Mittel find Wochenbeiträge von 24 Ngr., mährend die Unter« 
zung pro Woche 2 Tblr. beträgt und fpäter erhöht werden fann, — Die Grunds 
e des Statuts And die reine Selbfiverwaltung und eine durchaus freifinnige Vers 
lung. Das Erfreulichſte beſteht aber darin, daß bereit8 mehrere Arbeitgeber eine 
teriele Unterftügung in Ausſicht ftellen, worunter die Herren Breitkopf und Härz 
I * —* beſtimmten Beitrag für jeden bei ihnen beſchäftigten Pianoforte-Arbeis 
ingelagt haben. 


* Der Groſberzog von Heffen bat dem Mufifdireetor und Componiften 
m Dr. J. Mud zu Würzburg das Ritterkreuz des Pbilippsordens verliehen. 
#8 Dper „Me Nazarener in Pompeji” wurde im vorigen Sabre im Koftbeater zu 
mmfadt mit Erfolg aufgeführt, und Se. Königl. Hoheit batte die Dedication des 
led ammunehmen gerubt. 


— — — — 


* In Paris ſiarb vor einigen Tagen ganz plötzlich der ausgezeichnete Dboiſt 
tridelemi, Profeſſor am Conſervatorium, Mitglied des Orcheſters der großen 
mr und ter Conſervatoire⸗ Concertgeſellſchaft. — Ebendaſelbſt ſtarben auch Fräulein 
tlit Bonhard, Tochter des ehemaligen Organiſten an St. Euſtache und Schwe⸗ 
t dB berühmten Sänger Bondard, und Her Montauriol, Decheſtermitglied 
keiſerl. Capelle, der von St. Euſtache und der ConfervatoiresEoncerte, 


Tin nn. _ - — rn — — — — mn — — — — — — - - — —— — — ——— — 


Signalkaſten. 


Langjähriger Abonnent der Signale in St. Wir fanden nichts Weſentliches in 
been —— einer früheren Correſpondenz. Nachrichten find uns übrigens immer 
Üemmen. — X. in Z. Kein Mſpt. einfenden! — Erster Chortenor in T. Nicht 
kenfienen ſchreiben! Diefes iſt noch fchlimmer als Chorfingen. — H. R. in B. Die: 
' fiebenswürdigen Vorſchlag Fünnen wir nicht acceptiren. Näheres brieflich. — Th. T. 
D. Ihr Wunſch mwird gern erfüllt werden. — R. A. in St. Berichte wären uns 
vn angenehm, nur müßten fie nicht wie der gefandte aus eitel Phrafe beſteben. — 
Sl. in P. Sie find gar zu gütig, uns Ende Februar Rerenfionen vom 15. Der. 
4er „‚Bohemia'‘ vorfegen zu mollen ! 
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tow. ner, Uanzonstta 
13., 18. » Bienzi] Op. 12 v. Mendalssohn, f. 
von r. v. allen Streichinsir. Graf Er- 
22. Jan. Czsar und Zimmermann] mont v. Beethoven. Das Hau 
v. Lortzing, bois-Solo ausgef,. v. Hrn. Cas- 


27. Jan. Don Juan v. Mozart. 
29. Jan. Zauberflöte v, Mozart. 





Paris, 
Grand Opéra. 
11. Febr. Tell de Rossini. 


12. u. 13. Febr. La Muette de 
Portici d’Auber. 





Opdra comiqne, 


10. Febr. La Fille du Regiment 
de Donizetti. Le Pr& aux Clerca 
de Herold, 


Grötry. Mignon de Thomas, 
12. Febr. Robinson d’Offenbach. 
13. Febr. Le Chalet d’Adam. Lo 

Domiso noir d’Auber. 





Op6ra italien. 


11. Febr. La Traviata di Verdi. 

12. Febr. Un Ballo in Maschera 
di Verdi, 

14. Febr. Lucia di Donizetti. 


Theätre imp6srialelyriqne. 

10. Febr. Le Sorcier de Marcel- 
li. Rigoletto de Verdi. 

11. Febr. Le Soreier de Marcelli. 


Wien. 
K.K. Operathonte r. Mainz. 
Ten. ur 2 Y. Boieldn. Btadttheater. 
1. m neh den-Figerö v. 2 Jen. Maurer u. Schlosser ry. 
uber. 

— Fomar un Jule von 5. Jan, Freischütz v. Weber. 
16.Febr.Afrikanerin v.Meyerbeer.|7. Jan. Die beiden Schätzen v. 
ia. von Nena Bahid, Ballet. |, — — v. Kreutzer 

* 8. Febr. Don Juan v. Mozart. 12. Jan. Die Favoritin v. Doni- 
_ Dresden, zetti. 
e K. Hofthesater. 15. Jan. Loreley v. Bruch. | 
14. Febr. Zauberflöte v. Mozart. | 19. Jaw. Templer und Jüdin von 
30 16. Febr. Tell von Rossini. —— ERNEST 
N  Fobr. Norma von Bellini. 23. Jan. Begimentstochter v.Do-; 
h ı _ nizetti. ‘ : ; 
E. Hot- — RE 26. Jan. Czaar und Zimmermann | 11. Febr. L’Epreuve villageoise de 
16. Febr. Die lustigen Weiber von | Yon Lortzing. RN 
Windsor v. Nicolai. 29, Jan. Lucia r. Donizetti. 
20. Febr. Die Musquetiers der | 34. Jan. Tell v. Rossini. 
Königin v. Halevy. | | 
Darmstadt. | 
Grosah. Hoftheater. A Chemnitz. | 
> * ae v. es j Stadttheater. 
ee TS ROEER E a Ze Heiling 
0. Jan. Zampa v. Herold. v. Marschner. ; 
16. Jan. Stradella rv. Flotow. — Die lustigen Weiber v. 
t9. Jan, Lohergrin v. Wagner. Icolal. 
23. Jan. Favoritin v. 333 13., 20. u. 27. Jan. ÖOteron von 
30. Jan. Der Postillon v. Adam.| __Weber. i : 
- | 15. Jan. Barbier v. Rossini, 
Sehwerin. 17. Jan. Nachtlager v. Kreutzer. 


22. Jan. Verlobun 
terne v. Offenbach, 
sionat v. Suppe. 


bei der La- 


Grossh. Hoftheator. Das Pen- 


9. Eebr. Freischütz v. Weber. 
16. Febr. Hngenotten v. Meyerbear. 
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Martha de Flotow, 
18, Febr. Le Freischütz deWeber. 
13. Febr. LesDragdes de Suzette 
de Saloman. Martha v. Flotow. 








ng TEE PR page 
Hm. 

J 
8, 











tegnier,. Jubel-Our. v. Weber. 

16. Febr. 8. Concert Zeyniaire d. 
Hrn. Pasdeloup (2. Serie}. Our. 

zu Don Juan v. Mozart. Sinf. 

in Esdur v. Schumann. Bonr- 
rede v. Bach. Concert f. Violine 

v. Mendelssohn vorg. v. Frau 

Norman-Neruda a. Stoekholm. 
Septett v. Beethoven, ausgef. 
v. d. Herren Grisez (Clarinette), 
Espagnet (Fagott), Mohr (Horn) 
und sämmtlichen Streichinstrn- 
menten. 

16. Febr. 7. Concert des Conser- 
vatoriums. Sinfonie (militaire). 
Op. 45 v. Haydn. Pılgerchor. 
a. Tannbäuser v. Wagner. Tanz- 
arie 0. Iphigenie in Aulis von 
Gluck. Motstte für Doppelchor 
v. Bach. Sinf, No. 9%, in Fdur 
v. Beathoven. 

24. Febr. Concertv. Fr]. Constanze 

Skiwa a. Wien unter Mitwirk. 

d. Herren Birkinger, Ries und 

Norblin. Trio f. Pfte. Op.20 v. 

Jadassohn. Arie. Violinstücke, a) 

Burleske und b) Berceuse von 

Ries. Clavierstücke, a) Idyllev. 

Beliczay, b) Scherzo in Bmoll 

v. Chopin, c) Fantaisie sur des 

motifs des Soirdes musicales de 

Rossini par Liszt. Concert in 

kdurf.Orgelv. Händel, transcr 

f. Pfte. v. Pauer. Fantasie üb. 

Don Juan f. Velle. v. Norblin. 

Arie. Fantasie f. Pfte. n. Viol. 

üb, Oberon v. Wolff n. Vienx- 

temps. 






po ro d. 
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a. d. Qnarteit 
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Hymne vw. Mozart, 
Stuttga 


rt, 2. Jan. In der 
Leonardskirche. Anfführnng d. 
Vereins für classische en- 
mnsik.Fantasie n. FugsinGmoll 
f. Orgel, v. Bach. Weihnachts- 
lied, von Leonhard Schräter. 
Lied von Bartholomäns Gesius, 
Choral „Nun freut euch lieben 
Christen‘ v. Joh. Eecard. Oster- 
lied v. Seth Calvisius, Passione- 
ee von Michael Prätorius, 
/horal „Air nach, spricht Chri- 
siur‘* vw, Harm. ein, Lied 
f. 1 Singstimme mit Orgel, v. 
von Löwenstarn. Choral vr. Joh. 
Crüger. Choral r. Jacob Hintze. 
Fuge in Fismell f. Orgel, von 
Händel. Der 15. Psalm, für Alt 
mit Orgelbegl. von Benedetto 
Marcello. Magnificat, f. Chor u. 
Solim. Orgel v. Franc. Durante. 


Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 
Welt, 


20. Februar, 
Auer in Leipaig. 
Borchers in Berlin. 
David, Fard., in Cöln. 
Draeseke in Münehen. 
Garthe, Fıl., in Holland. 
Jaell nnd Frau in Paris. 
Laub in Prag. 
Lucca, Frau, zurück nach Berlin. 
Norman-Neruda, Frau, in Paris. 
Reiter, Fräulein, aus Basel. in 
Leipzig. 
Remenyi in Breslan. 
Wagner, Emilie, in Cöln, 





> Ak a ⸗— 
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Alnkündigungen. 
Confervatorinm der: Auſik zu Leipzig. 


Das unter dem Proiectorate Sr. Majestät unseres Allergnädigsten Königs 
ende Conservatorium der Musik zu Leipzig feiert am 2. April dieses Jahres 
25jähriges Bestehen. 

Es ist dieser Tag für unsere Anstalt von um so grösserer Bedeutung, als 
eibe durch die treue und gewissenhafte Wirksamkeit ausgezeichneter Lehrer 
eits eine Gesammizahl von beinahe 1500 Schülern und Sehülerianen künst- 
sch gebildet hat, von denen ein grosser Theil eine ehrenvolle Stellung in 

sikalischen Welt einnimmt. 

Bei der grossen Anhänglichkeit, welcher das Conservatorium von Seiten al- 
ihm — von jeher sich zu erfreuen hatte, sind wir der festen Zu- 
sicht, dieselben auch die bevorstehende Feier mit Theilnahme brgrüs- 
werden. Solften daher frühere Schüler und Schülerinnen, sowie hiesige und 
wärtige Freunde und Gönner unserer Anstalt die Feier mit uns begehen wol- 
‚so werden sie uns sehr willkommen sein. Anmeldungen bitten wır uns bald- 
Hliebst zukommen zu lassen, und bemerken, dass wir, neben einer für den 
sitag vorbereiteten musikalischen Aufführung, am Vorabend eine zwanglose 
Yinigung in einem nach za bestimmenden öffentlichen Locale zu veranstalten 


eipzıg, 19. Febr. 1868. 
Die Pirection des Confernatorinms der Auſik. 


Für Lehrer 


gesetzten Aliers und unverheirathet. 


Ein deutscher, tüchtiger Klavierlehrer, der selbst —— spielt; 
dentseher, wissenschaftlich gebildeter Lehrer für Mathematik, Phy- 
und Chemie, der zugleich diese Fächer gut in französischer Sprache 
ren könnte; ein deutscher Philolog, der des Englischen und Fran- 
ischen vollkommen mächtig ist, werden mit 15. April unter günsti- 
| Bedingungen für eine grössere Erziehungsanstalt in der Schweiz 
engagiren gesucht. Frankirte Anmeldungen mit glaubwürdigem cur- 
lum vitae, zuverlässigen Zeugnissen und einer Photegraphie ver- 
en, werden unter Chiffre ©. F. 556 entgegengenomnien vom An- 
xenbureaun Haasenstein & Vogler in Basel. 


Ein Solotrompeter 


R beim Siadtorchester in Gera. (Garantie oder moratlich fester 
W. Herfurth., 


Ein erster Trompeter, der bereits seit mehreren Jah- 
ı in einem- grösseren Hotıheater - Orchester mitgewirkt hat, sucht 
selling. Get. Franco- Offerten mit der Bezeichnung „Irompeter‘“ 
amt die Expedition der Signale entgegen. 


Sänger-Vereinen 
Fehlt sich zur —— stickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
re 


ng zu den billigsten n,die Manufactur von J. A. Hietel, 
" Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum,) 
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Eine ganz neue, vortreffliche 


B-Ularinette, 


‚ System Bärmann, Pariser Stimmung, Garnitur von Neusilber, m 
2 Mundstücken und eleg. Etui ist sammt den Iten Theil der Bärsz 
schen Schule um 50 Thlr. (Ankaufspreis 70 Thlr.) zu verka 
Näheres» zu erfahren durch die Hofmusik -Handlung von Falt 
und Sohn in München. 


Max Kodrer’s Violoncello, 


ächter Joseph Guarnerius, Solo-Instrument des verewigten Kü 
ist dem Verkauf ausgesetzt. 
Nähere Auskunft ertheilt der Schwiegersohn 
Eugen Hörner, 
8 Augustenstrasse, Stuttg 


J. £. Duysen | 
Flügel- und Planino- rabrik in Ber 
verieglie seın Teichhälliges Lager 


vorzüglicher Instrumente 
von der Leipziger Strasse 


nach dee Friedrichstrasse Nr. 219 
Beachtungswerih für viele Clavierlehrer 


a. Kunst, auf bestem und schnellsten Wege ein gesuchter Clavierle 
werden. 

Eine vom Gefertiglen sinnreich verfasste und bereits bewährte 
mittelst welcher man Jede Concurrenz umgehen, auf einer neuen und reellen? 
einen sicheren Standpunkt erringen muss, und wo die Anwendung der 
schon Anfangs eine monatliche Einnahme von wenigstens 50 Gulden b 

Diese Anleitung wird gegen portofreien Beischluss von 3 Thaler (5 6 
und en Adresse sogleich franco versendet. 

efällige Aufträge unter der Adresse: Fr. Donn, Musikmeister, N 
243, Hofgebäude in Innsbruck. 

















Soeben erschien und ist durch alle Musikalien- und Buchba 
gen zu beziehen: 


Friedr. Gernsheim. 


Quintett 


für 2 Violinen, Viola und Violoncelk' 


Opus 7. 
Stimmen - Ausgabe. Preis 2 Thlr. 20 Ngr. 
Verlag von Aug. Fr. Cranz in Bremen. 
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Novitäten-Liste vom Monat Januar. 


Empfehlenswerthe Musikalien 


publicirt von | 


ul. Schuberth & Comp. 
Leipzig und Rew⸗-York, | 


welche sich durch Inhalt und Ausstattung auszeichnen. 


Tb 
rgmüller, Ferd., Volksklänge. Heft 25. Norma-Marsch für Pe. — 5 
— de. Heft 26. Alpenhorn-Marsch für Pfe. . » «» » -...7— 9 
— do, Heft 27. Weber’s letzter Gedanke f. Pe . ». . .»...— 5 
»izauer, 3. 3. F., 12 Duettinos für Cellon. Piano. Cah. 4. Schu- 
mans, Widmung. Wagner, Abendstern. Schubert, Der Wandrer — 20 
suser, M1., Op. 47. Airs Varies Ecossais pour Violon avec Piano. — 17} 
esse, M., Op. 15. Smibacina. Frühling’s Schattenblümchen. Ma- 
ıurka für Piano . . .. . . . ..* . + . . “ ° . . — 74 
öhler, L., Op. 142a. Harfenklänge für Piano. Nr. 1. Le Revoir . — 10 
- do. r. 2. Chanson berceau . . x x 2 ee ee. — 5 
— do. Nr. 3. Gondoliere . - . . — 7 


ns D., Op. 63. Le petit Repertoire de l'Opera pour Piano a 4 ms. 
r. 13, Barbier de Rossini. Nr. 14. Freischütz de Weber à 10 Ngr. — 20 
blau, Fr., Op. 20. 3 Sonatines für Piano. Nr. 1. 2. 3. & 10 Ngr. 
»b, Otto, Op. 25. Drei Männerchöre, Abendlied, Jagdlied, Zur 
guten Nacht. Partitur und Stimmen. . » 2 0 2 nee ng 
eyer, Leopold de, Op. 181. Gruss an Amerika. Polka de CGon- 
cert, pour iano. .. . 4 E32 8 81 0... . . . . — 
— Op. 182. Wiedersehen. Grande Nocturne melodique pour Piano. — 15 
ls, 4. B., Op. 12. Barcarole Venetienne pour Piano. . . . . — 
rson, H. H., Op. 85. Drei Gesänge ſ. I Singstiimme m. Piano. 
Nr. 1, Nachtzauber. . — — EEE; 


I. 
S | 


” 


— de. Nr. 2.. Herbst. a RÜBER BE 
— do. Nr. 3. Die weise Eule. -. . » 2 2 2 2 2. m 7A 
‘hätt, 3., Op. 243. Acht kleine instractive Sonatinen für Piano. 


. 2. ä 17 Ngr . . . . . . . . . . f} . . . . . . — 15 

— 0p. 253. Le Debut du jeune Pianiste. Douze Morceaux intructifs 

sar des Themes — Nr. II. Cavatine aus Robert. ... — 7 
— de. Nr. 12. Trab trab von Kücken. . . ». x 22... 7— 10 
emers, August, Op. 41. Lieder für vierstimmigen Männerchor. 

Partitur und Stimmen » » 2: 2 2 2 en era. — 
ausig, Charles, Nouvelles Soirdes de Vienne. Valses Caprices 

d’apres J. Strauss pour Piano. Cah. 1.2.8. . . . . &20Ngr. 2 — 
ieuxtemps, M., Op. Sbis Souvenir d’Amitie. Romance pour 

Violon avec Piano. . D . 00. ..* .. ... .. “ Pe er — 121 
'eber, Ch. M., Op. 5. Invitation a la danse pour Piano a 74 Ngr. — 74 
Vels, Charles, Op. 65. 4&me Valse brillante pour Piano. . . . — 10 
— Op. 73. Les Belles des Etats- Unis d’Amerique. 5 Morceaux ca- 

radleristiques ponr Piano. Nr. 5. La plusBelle des Etats-Unis. Po- 

lonaise de Föte. * ” * . “ * ® [2 ⸗ . r ® 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Br 


eben: 


Geschichte der Musik 
Dr. A. W. Ambros. 


Dritter Band, erste Hälfte. Preis pro compl. 4 Thlr. 
BI" Die zweite Hälfte wird Ende Februar ausgegeben. 


f} - . sn 16 
eslau erschien 
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Soeben erschienen: 


Sämmlliche Hefängt 


jür eine Singstimme _ 
mit Begleitung des Pianofbdrie 


von 


Franz Schubert 


Neue Ausgabe reridirt von Julius Bietz, 
Band 2. 


Op. 20. N 
Up. 20, 
Op. 


Op. 12, 


Op. 12, 


Op. 12. 


Op. 13. 


Op. 


Op. 13. 


Op. 14. 


Op. 14. 


Op. 19, 


Op. 19, 
Op. 18, 


Pr, 


No. 1. Gesänge des Harfners 
aus Wilhelm Meister v. Goethe. 1. 
„Wer sich der Einsamkeit er- 
lebt.‘ 

No. 2. Gesänge d. Harfners aus 
Wilhelm Meister v. Goethe. Il. 
„Wer nie sein Brod mit Thrä- 
nen ass.‘' 

No. 3. Gesänge d. Harfners aus 
Wilhelm Meister v. Goethe, III. 
„An die Thüren will ich schlei- 
chen.'* 

No. I. Der Schäfer n. d. Rei- 
ter v. Friedr. de la Motte Fou- 
que. „Ein Schäfer sass im 
Grünen.‘' 


‚No. 2. Lob der Thränen v. A. 


W. v. Schlegel. „Läue Lüfte, 
Blumendüfte.' 

No. 3. Der Alpenjäger, von 
Mayerhofer. „Auf hohen Ber- 
gesrücken.‘' 

No. 4. Suleika, von Goethe. 
,„.Was bedeutet die Bewegung?'' 
No. 2, Geheimes, von Goelhe. 
„Veber meines Liebchens Aeu- 
geln.‘‘ 

No. I. An 
von (roethe. 
nos!‘ 

No 2, An Mignon, v. Goethe. 
„Ueber Thal und Flass geira- 


Schwager Kronos, 
„Spule dich, Kro- 


en. | 
No. 3. Ganymed, von Goethe. ı Op. 


„Wie im Morgenglanze.‘ 


| Op. 


Op. 


Op. 
Op. 
Op. 
Op. 


Op. 
Op. 


Op. 
Op. 


2 Thir. Pracht- Ausgabe elegant gebunden. Pr, 
Jedes Lied einzeln à 5 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Drud von Erieprih Anprä in Leipzig 




























. Sei mir gegrösst, «Ef 
Biken, „OÖ de j 
No. 2. Frühlingsglaube, 
land. ‚Die linden Lähe”. 
No. 3. Bänflings 
bung, v. Fr. Kind, „A 
rg 

No. Auf der Donau; 
ne „Auf BE 
Spiegel.‘ 
No. 2. Der Schifter, «.M 
hofer. „Im Winde; im 8 
No. 3. Wie Ulfre —* 
Mayorhoſfer. ‚Der Angelz 
No. 1. Der Zwerg, w. Mu3 
Gollin. „Im trüben 3 
No. 2. Wehmuth, WM. ® 
lin. „Wenn ich durch 
und Fluren gei,!" | 
No. i, Die Liebe. hal gel 
von Graf von Pisten, 
Liebe hat. gelogen.‘ 
No. 2, Sehge Welt 
Senn. „leh treibe 
bens Meer.“ | 
No. 3. Schwanen : 
Senn „Wie klag 3 
No. 4. Scharzgräber@B 
von Fr. von Schober. , 
ster Erde ruhı.‘* | 
No. 1, Gruppe; aus dem 
tarus, v. Schiller, „orch 
Murmeln,* 

24. No. 2. Schlummerlied, v.. 
hofer. „Es: mahnt der Vak 


20. 


21. 


21. 
21, 
22. 
22, 


23. 


23. 


23. 
23. 


24. 








4 m Leipzig, 22. Februat. | 1868. 


SIGNALE 


| für die 
Rufifaliide Welt. 


Sechsundzwanzigfier Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 








Jihtllch offenen. 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgan 2 Ahlr., bei 
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Muſik⸗Adreßbuch. 
3. 
Berlin. 


11. 
Muſikalienhandlungen. 


Sqhleſing er'ſche Bude und Muſikalienhandlung. (Unter den Linden 34 und 
58,) Sie wurde im Mai 1806 von Ad. M. Schlefinger gegründet und 

'efent zu einer der bedeutendſten Mufitalienbandlungen erhoben. Nach feinem Tode 

fe 1838 an feinen Sohn Heinrich Schlefinger über, der fie 1865 im Juni an 

eigen Befiger Robert Lienau verfaufte. Mit der Handlung iſt zugleich ein Mus 

ca⸗Leihinſtitut verbunden. Seit Herbft diefes Jahres hat der jehige Befiker ein 

 Gcät Friedrichoſtraße 58 errichtet. Aus dem umfangreichen Verlage feien 

mi: 

even, Sonaten Op. 109. 110. 111., die legten Streichquartette Op. 132. 135. 

b die ſchettiſchen Lieder. 

%, EM. v., Prezioſa, Oberen, Freiſchütz, feit Anfang diefes Jahres auch 

ante im vellftändiger Orchefters Partitur umd zahlreichen Arrangements. Webers 

“pt Äh die Schlefinger’fche Muſikallenhandlung Originals Verleger der meiften Werke 

C. M. v. Weber. 

been, G., Robert der Teufel (auch in Partitur), Nordſtern (Feldlager in Schle⸗ 

, Muſit zu Strumfe u. 

‘, Carl, bie meiften feiner vortrefflichſten Balladen. 


242 | Signale, 


— — — 



























Mendelsſohn, F., Quartette für Clavier, Violine, Viola und Bi 
2; Gefänge Op. 8, 9. Erfte Sinfonie Op. 15. 

Chopin, nadgelaffene Werke. 

Heller, St., viele feiner beften Etuben, Eharacterftüde ıc. für Elavier. 

Außerdem die vortrefflichften Werke aus alter Zeit in guten Arzang 
sica saora; Händel's und Bach's Werke ꝛc. Ferner Lehrbücher für Glavier 
und andere Inſtrumente und endlich muflfmiffenfchaftlide Werke, wie: U 
Joh. Gabrieli, D. Lindner, die erfte fiehende deutfche Oper, Dehn, Harm 

2. Trautwein'ſche Buche und Muſikalienhandlung (DI, Bahn, Leipzigerfi 
Diefe Handlung wurde von T. Zrautwein 1820 gegründet. Dad Sortime 
ging fon 1840 in den Befig von J. Guttentag über; von diefem erwarb 
Handlung mit dem Verlage der gegenwärtige Befiger M. Bahr am 1. Dr 
Der Verlag zeichnet ſich namentlich durch eine große Auswahl trefflicher relig 
fänge aus. Ermähnt ſei zunächſt: 

Musica sacra, von Fr. Commer herausgegeben, welche die beſten a capell 
namentlich italienifcher und niederländifcher Meifter enthält, 

Mehr bunt als werthvoll ift die von der Königl. Academie der Künſie 
gebene Auswahl älterer und neuerer Kirchengefänge, welche in demfelben Verlag 

Bon Driginalwerken erwähnen wir beſonders: 
Klein, Bernh., religiöfe Gefänge für Männerftiimmen; |ferner viele Werke ı 

Berliner Eomponiften. 

Außerdem erfhien in dem Verlage eine gute volfländige Ausgabe der 
von Sof. Haydn in Partitur, und gleichfalls zahlreiche Arrangements, tie 
Zeit fehr beliebten von C. Klage ꝛc. 

Auch mit diefer Handlung iſt ein Mufifalien-Leihinftitut verbunden. 

3. Bote und Bod. Muſikalienhandlung und Verlag. (Unter ven S 
Franzöſiſcheſtraße 33.) Gegründet wurde das Gefchäft von Ed. Vote und E 
am 27. Jan. 1838. Am 1. Jan. 1847 ſchied der Erftere aus, und Guft. Bod f 
Geſchäft allein weiter bis an feinen am 27. April 1863 erfolgten Tod. Das 
ging in den Befig der Wittwe über, und der Bruder des Verftorbenen, €, B 
nahm die Leituug deffelben. 

Auch bier verdient aus dem Verlage vor allem die von Neithardt, KGoffm 
beling, von Hertzberg ıc. zunächſt für die Zwecke des königl. Domchors heraut 
„Musica sacra““ Erwähnung. Dieſe enthält eine Sammlung ber vorzüglich 
giöfen Gefänge a capella, der beften italienifchen, niederländiſchen umd w 
deutſchen Dleifter früherer Jahrhunderte. Der Verlags: Catalog enthält weiter 
ginaleompofitionen von den beften Namen, mie Mendelsfohn, Schumann, 4 
und Andere. Ganz befonders aber war die Verlagshandlung bemüht, die elaſfiſch 
ſterwerke von Händel, Gluck, Bad, Haydn, Mozart und Beethoven in äußerl 
Ausgaben zu verbreiten. Weil mit der Berlagsbandlung zugleich ein and 
Dperngefhäft verbunden ift, fo iſt jeme zugleich im Beſitz der meiften Ü 
Neuzeit. Herner ift diefelbe zugleich Smportenr der Ergeugniffe des franzöſiſche 
marktes, von Gounod bis Offenbach. 

Mit jeder der erwähnten Mufifalienhandlungen ift zugleich ein Xeih 
verbunden. 

4) Peters, E. %., Bureau de Musique. Verlagshandlung, Leipzig m 
lin, Wilhelmöftraße 37. Beflger: Jul. Friedländer in Berlin, feit Januar 18 
Dr. Mar Abraham in Leipzig, feit 1. April 1863. 

5) Paez, E., Mufifhandlung und Leibe Znftitut (Bauſchule), gegrü 
übernahm fie C. Paez am 1, Novbr. 1842. Sie ift jet im Befig der Wittioe N 
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6) Ehallierund Eomp. Muffalien-Berlag, Sortimentshandlung und Leih- 
Ritut, Leipzigerfitafe 56. Gegründet wurde fle am 1. Detbr. 1835 von Earl Aus 
t Ehallier und Carl Gaillard. Lepterer ftarb im Januar 18515 Challier führte die 
adlung allein bis September 1865 fort und übergab fie dann feinem äfteften Sohne 
llibald, der fie noch befikt. 

7) Ehallier, Ernft, Mufikalienhandlung und Leih-Inſtitut. Mohrenſtraße 31. 
: Handlung wurde am 15. Febr. 1845 von Stern und Jul. Wriebländer unter 
Fitma Stem und Comp, gegründet. Als Stern ausfchied, führte fie Friedländer 
.eigner Firma weiter. Am 15. Jan. 1862 gelangte fie in den Befig von Eugen 
umel, welcher fie bis Ende 1862 als: €. F. Peters, Bureau de Musique, Ber⸗ 
ı Sortiment (Eugen Simmel) und dann unter eignem Namen führte. Am 1. Sep: 
tr 1867 erwarb fie Emft Ehalier durch Kauf. 

5) Weiß, H., Verlag, Sortiment und Leih⸗Inſtitut. Breiteftraße 31. und Leip⸗ 
mitaße 6, Gegründet von J. F. Weiß 1820, H. Weiß ift Befiger feit 1. Jan. 
8. 

9) Weiß, Jul., Verlag, Sorliment und Leih⸗Inſtitut. Franzöſiſcheſtraße 33 6. 
gründet den J. F. Weiß 1820. Seit 1859 im Beſitz des Componiſten Zul. Weiß. 

1) Gaillard, H., Mufifalienfandlung und Leih-Juſtitut, gegründet den 
Rerbt. 1843 dom Befiger des Geſchäfts, deffen Nanıen es führt. (Roßſtraße 12.) 
11) Simtoſck'ſche Muſikalienhandlung. Jägerſtraße. (Verlag, Sortiment und 
In ſütut). Gegründet wurde das Geſchäft von R. Timm und F. Simrock. Seit 

id. Jani 1864 iſt alleiniger Beſitzet F. Simrock, nachdent Timm ausgeſchleden 
wd ein neues Geſchäft gründete. 

‚2) Timm's Muſikalienhandlung (Verlag, Sortiment und Leih⸗Inſtitut.) Bes 
' ünterm I. Juni 1864 gegründet (Alexandetſtraße), ging fle a 1. Julli 1867 an 
© E. F. Timm über, der fie noch befigt. 

13) Weinholhtz, H., Hofniuſikhandlung (Verlag, Sortinient und Leih⸗Inſtitut), 
de gegründet am 1. April 1861. 

14) Philipp, S., Verlags-, Mufitaliene, Inftrumenthandlung, Antiquariat und 
Inſtitut (Königsſtraße), gegründet 1856. 

15) Hein, W., Verlag, Sortiment, Antiquariat, gegründet 1834. Schönhaufer 
2 147. 

16) Kühn, Ed., Muſikhandlung Dranienſtraße 112. Gegründet 1. Detbr. 1853. 
1) Mendel, H., Muſithandlung (Verlag, Sortiment und Leih⸗Inſtiut). Uns 
den Linden 69, gegründet 15. Dctbr. 1862. 

18) Eflinger, C. R., Mufitalienfandlung, gegründet unter der Birma Ber⸗ 
: Nuffalien- Magazin im Juni 1840. Seit Ende 1840 im Beſitze des Eßlinger. 

19) Stempelmann, W. ©. H., Mufitverlag, feit 1864, gegründet von 
B. D. H. Stempelnann. 

20) Bergemann, O., Muſitalienhandlung und Leih-Inſtitut. Große Friede 
frafe 105. Seit Dctbr. 1866. | 

Ton Buchhandlungen, welhe Bücher über Theorie und Muſikwiſſenſchaft verlegen, 
' zu erwähnen : 

Önttentag’s Verlag (Oberwaſſerſtraße 8, gegenmärtige Beſitzer: die Witwe 
© vöflerbenen Gründerd und der Schwiegerſohn Franz Vahlen). In deiifel- 
*a erfjgienen bisher mufifwiffenfchaftlihe Werke von Moſewius, Dr. Lindner, 
Ir. Kulal, Ehlert, Reimann und Anderen, 

hneiders Verlag. Befiger: Ferdinand Schneider, Matthäitirchſtraße 24. Der Vers 
— weiſt Werke über Muſit nah von Dehn, Thayer, Bitter, Reißmann 
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Die vorliegenden Hefte gehören zu der neuen Folge derjenigen Werke, melde 
dem Nachlaß Felix Mendelsfohn's, des allgeliebten Meifters, jetzt an’s Likt 
Deffentlichkeit gebracht worden, und die willkommen geheißen merden müffen, nicht 
meil fie Reliquien des, mie wir (und wohl mit Recht) fagten, „allgelichten Meipe 
find, fondern weil fie an fih Werth und Würdigkeit genug haben, um ihrem Dlanuim 
Zuftande entzogen und fo meiteren Kreifen zugänglich gemacht werden zu dürfen. Ö 
doch überhaupt mit der Publicirung von gerade Mendelsſohn' ſchen poſthumen Ware 
fo weniger Gefahr, je mehr man von diefem Componiften behaupten kann, daß er Ge 
im gewöhnlichen Sinne, und noch viel weniger Schlechtes, gar nicht gefchaffen Fai,i 
daß, wenn unter den nach feinem Ableben veröffentlichten und noch zu veröffentliäe 
Arbeiten fich auch welche vorfinden, die den bei feinen Lebzeiten erfchienenen befien 
größten nicht ganz ebenbürtig find, oder auch Leine eigentlich neue Seite feines Welt 
ſchließen, fo dody die pofthumen Werke angezogener Art noch immer eine ſolche Beiuftt 
haben, daß fie dem Namen ihres Verfaſſers durchaus Feine Schande machen und I 
und für fich betrachtet, in allen Ehren fehen laſſen können. Und das Ebengejagte 
ſich denn auch fpeciell auf die vorliegenden Präludien und Etuden. Sie find ädhte 
ihres Vaters, tragen ganz deffen edle und feine Züge und geriren fich ganz in 
vornehmer und ariftofratifch abgefähliffener (aber dabei keineswegs flacher und $ 
Weiſe. Sn diefer mehr formalen Beziehung allen ihren Gefchwiftern ebenbärlig 
ähnlich, ſtehen fie vielleicht manchen derfelben in Hinficht auf Ideelles nicht gan 
find aber doch weit entfernt vom Banalen, Sohlen und Nichtöfagenden, ja übern 
fogar nicht felten dur Wendungen und Pointen fehr pilanter und efprituoller % 
Alle ſechs Stüde — deren Entfiehung in die Zeit von 1834—1835 fällt — find 
ter ausgeführt, ald man ihrem Titel nach vermuthen Fönnte, und dürften, and iR 
ganzen Wefen nad, ſchon mehr auf die Benennung „Capriccio's“ Anſpruch 
(wenn nicht überhaupt die Begriffe Etude, Capriccio, Präludium ꝛc. gar zu ſch 
einander übergingen und in der Praris faum noch von einander gefchieden werben). 3 
ift weiter von ihnen zu fagen, daß fie fümmtlich ein ſchnelles Tempo haben um 
möge ihres Figurenweſens nicht zu den leichten Clavieraufgaben gehören, daß fi 
die Mühe des Studirens durch brillante Wirkung im reichem Maße lohnen. © 
fie nun an ſich geartet find und vom Berleger ſchön außgefiattet in die Welt gel 
werden, feien fie Künftlern und Kunftfreunden, Lehrenden und Lernenden hiermit & 


legentli len. 
egentlichſt empfoh E. Bernsderſ 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Das neunte Eoneert des Muflfvereind „Euterpe” am 18. Febr. 
ann mit einer Sinfonie von Haydn in Gdur (Mo. 18 der Breitfopf und Härtel'ſchen 
zgabe) und ſchloß mit der dritten Beetboven’fchen Leonoren⸗Duverture. Beiden Wer: 
wurde eine Ausführung zutbeil , die an Präcifion und Sorgfamfeit ſehr viel Em⸗ 
lendes batte, aber auch durch Verftimmtfein etlicher Blasinſtrumente in der Wir 
a beeinträchtigt wurde, was gegenüber dem allgemeinen Durtuß der Wiedergabe nur 
beflagen war. Der Gift des Abends war Herr 2. Auer aus Hamburg, deffen 
genfpiel mieder, wie fehon immer, den lebhafteſten und berechtigtſten Entbuflagmus 
verrief. Zuerſt trug er Molique's fünftes Concert in Amoll auf die ideell und ma= 
el — und vollgenügendſte Weiſe vor, batte aber in der Drcheſterbegleitung 
aub die übel accordirenden Blasinftrumente gefallen zu laſſen, wodurch beſonders 
ſchene Adagio etwas zu Schaden fam. Bezüglich des lebten Satzes baben wir mit 
ern Auer wegen des darin angebrachten Striches au rechten, durch den die ſchöne 
epertiomalität des Sabes Einbuße erlitt und die Cadenz Einem au unverbofft und 
vermittelt auf den Hals fam. Dann fpielte ferner Kerr Auer noch ein Adagio von 
yobr (menn wir nicht irren, mar e8 da8 aus dem neunten Goncert des Meifters) und 
t Tarantella eigner Compofition, Iebtere ein recht friſches und fliefendes, aber auch 
gewaltigen Schwierigkeiten geſpicktes Stück, zu dem wir nur die Gfavierbegleitung 
a8 weniger holpernd und hapernd ausgeführt gewünfcht hätten. Nach erfolgtem Her⸗ 
nf und Da Capo-Begebren gab der Künfller noch einen Sat aus einer der Bach'⸗ 
n Vislinfonaten au. Zmifchen Kern Auer’s Vorträgen fand endlich noch der reis 
eFrauenchor „Schlaf, edles Kind“ auß „Blanche de Provence‘ von Cherubini, 
Ser ſchön eingeübt war und demgemäf auch zu ſchöner Wiedergabe kam. 


* Berlin, 17. Febr. Unfere Eoncertfaifon neigt ſich allmählig ihrem Ende 
die meiften der größeren Goncertinftitute haben bereits ihre vorletzte Soirée oder 
fübrung Binter fi, mie der Quartettverein de Ahna. Seine vorlebte Soirde am 
Febtuar brachte ein Quartett von Havdn, Schumann’® Amoll- und Beethoven's 
»l-Quartett; die Ausführung mar mie bisher eine löbliche, und ich Freue mich, mies 
olt berichten zu können, daß daB Unternehmen immer mebr an Boden geminnt, 
maleih dies Kabr faft alle Eoncertunternebmungen mebr al8 je mit der Ungunſt der 
biltniffe zu Fämpfen haben. Dem philfarmonifchen Eoncert dagegen ſcheint die Le⸗ 
hader ſchen wieder unterbunden au fein, maß nur zu beklagen ift, da die Eoncerte 
Late in unferm öffentlihen Mufiffeben ausfüllten. Das vorlebte, das am 
Febt. Mattfand, vermittelte uns wiederum neue Belanntfchaften mit zwei für un 
n Werken und mit einem jüngeren Pianiften. Vierlings „Zur Weinfefe” und eine 
femie von Scholz wurden vortrefflidh ausgeführt und erwarben reihen Beifall. Die 
femie von Scholz iſt ein tüchtiges Werk, aber fie ift viel au febr betallirt, um wahr⸗ 
fnfenifch zu mwirfen. Der Chor von PVierling dürfte bald ein Lieblingsſtück uns 
' Mänmergefangvereine werden. Kerr Richard Schmidt fpielte Chopin’8 Emoll-Con⸗ 
felid und correct, aber au wenig im Geiſte Ehopin’s; augenfcheinlich beeinträchtigte 
In, daß er an Me Deffentlichkeit au menig gemöhnt if. Die arademifche Lieder- 
| führte aufer dem Chor von Vierling noch Schubert's „Gondelführer“ aus, und 
2 fo detzüglich, daß er da capo verlangt wurde. Die Ouverture au Corlolan, die 
nfalle fehr örunadefl ereeutirt wurde, eröffnete das Concert, Bilſe's Monſtre⸗Con⸗ 
? Anden bier die lebbafteſte Theilnahme, melche fie im hohen Grabe verdienen, und 
d die gewöhnlichen Wochenconcerte find zahlreich beſucht. — In der Oper fanden 
were piele von Bedeutung ftatt: Frau von Voggenhuber gaftirte als Fidelio 
' Doma Anna und erwarb namentlich durch ihr treffliches Spiel und ihre Geſangs⸗ 
mg reihen Beifall; mit nleichem Grfolge gaftirte Fräulein Borchard vom Weimarer 
tater im der italieniſchen Oper und alänzte namentlich durch den prächtigen Klang 
x Altfimme; eine vortreffliche Altiftin lernten wir ferner in Fräulein Lorch Fennen, 
m Mentagseoncert eine Arie aus Semiramis und zwei Lieder von Schumann 
A, lehtere Beiden fo, daß fie diefelben wiederholen mußte. In diefem Concert wirkte 
& der bannẽverſche Eapellmeifter Sean Bott mit, ebenfalls mit günftigem Erfolge. 


* Stuttgart, 17. Febr. Am 15. Febr. fand bie vierte der von den Herren 
termann, Brudner, Singer und Speidel gegebenen „Soireen für Kam⸗ 
munf®, fat. Das Programm entblelt: Habdn's Quartett für ‚wel Biolinen, Viola 
* Diefeneelo in Bdur; Sonate für Violine und Pianoforte in Adur von 9. ©. 
4; Shumann’s zwölf fompbonifihe Etuden Op. 13. in Cismoll für Pianoforte 
® dab Ruintett Für zwei Violinen, Viola und zmei Violoneelli in Cdur Op. 163 
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von Fr. Schubert. Die Ausführung der einzelnen Piöcen war durchweg eine ix 
au nennen, tie fi dies von den anerfannt tüdhtigen Künſtlern nicht anderk er 
tief. Sämmtlichen Künftlern wurde am Schluffe der lebhafteſte Beifall mit Mei 
foendet. Unterſtützt wurden die Concertgeber durch die Herren Barnbed (S 

Krumbbolz (Violoncello) und Wien (Biola). — Der „Berein für claſſiſch 
henmufit” bat in diefem Sabre bereit® zwei Eoncerte (24. San. und 11. ehe): 
ben. Das Erſtere war namentlich iIntereffant durch die Fantaſie und Fuge (im 
für die Orgel von J. S. Bach, bekanntlich eines der bedeutendfien und fehr Kin 
u ererutirenden Werke des größten Meiſters der Fuge, fo wie dur Händels R 

Fiona Beide Werke wurden dur Herrn E. U. Tod in jeder Hinſicht £ 
gefpielt. . 


* Gotha, 19. Kebr. Am 17. Febr. brachte und daß Revertoir die bee 
fomifhe Oper unfere® maderen Bafliftien Albert Eilers, „Die St. Fohae riöna 
Das Sujet it mit vielem Geſchick und wirkungsvoll aearbeitet und lehnt ih an Ada 
Novelle: Der todte Gaſt. Die Muflt ift, obne anſpruchs voll au fein, von Frifdherm 
diöſer Erfindung, nicht annefränfelt vor deB Gedankens Bläffe, leichtfaßlich 
möchte man fagen „volksthümlich“, und follte ein Vergleich gemaat werden — älı 
der Lortzina'ſchen Weiſe. Damit ift freilich noch nicht geſagt, dafı Lorkina 
dann müfte Eilers ein gemandterer Harmoniker fein, gewandter inftrumentiren m 
Allem zu feinem bübſchen Werfe eine vaflendere Duverture fihreiben. Non ber 
voſition eine® Sängers iſt wohl felbftverftändfich au erwarten, daß die actanalı 
Bartbien aflerfeit® bequem und effectvoll liegen, und das iſt denn aud kei @ile 
Kal. Mar die Duverture al8 Converfationdmufif betrachtet worden, fo hatte der 
vonift doch ſchon gleich mit dem erften Chor und Duette die Aufmerffamfeit ber 
börer für ſich gewonnen und vermochte fie in fFortmährend ſich ſteigernder S 
su erhalten. Der gelungenfte Theil der Dper ift jebenfall® der zweite Act, dei 
seine Nummern durdmwen als gelungen au bereichnen find. Wie friſch umd ſcu 
belt das Trinklied Arthur’, und mie reizend erfunden ift Helmina'® Romanze milk 
tett= Mefrain! Bon prädtiger Wirkung iſt da8 Auftreten des gefürchteten @ 
der Combponiſt felber fang und der aleich bei feinem Erſchelnen von dem ſicht 
befangenen Bublicum mit ungefünfteltem Applaufe empfangen wurde. Ein G 
der Oper if die Scene, mo Betth dur daB Schlüſſelloch den unbeimlichen S 
Bertba und Helmina beobachtet und dem aufgereaten Bolf referirt, war fie fieblz 
rauf der Chor in kur nebrochenen Worten e8 wiederholt. Am dritten Acte pach 
nebmlich das Duett Habns und Beity's, fo wie das Modiftinnenlied der Lebteren 
Mitwirkenden entlediaten ſich ibrer Rollen mit fidhtlicher Lebe und Hingabe, 
——— dankte dem Componiſten ſowohl mie den Darſiellern mit entbuf 

pplaufe. | 


* Rranffurta. M., 16. Febr. Die Tbeaterbauluft regt ſich dahier 
ungewöhnlicher Weiſe und ift fait größer al8 die Theaterluſt ſelbſt. Der ebemallg 
norfänger und jeßiger Kaufmann Auerbach bat die Konceffion aur Eröffnung‘ 
zweiten Tbeater8 erhalten und will ein neues Hans bauen. Bor der Sand fehlt 
dazu meiter nichts als der Plab und — daB nötbine Kapital. Dahingenen DE 
Saalbaugeſellſchaft Plab und Kapital — doch Feine Gonceffion. Nichtsdeſte 
baut fie bereits rüftig darauf los, und wird unfer Frankfurt bald ein zweites © 
fpielhaus beſiten, das an Eleganz feinem andern Tbeater, ſelbſt nicht dem H 
— eine wahre Bonbonniere! — nachſteht. Bine Unmöalichkeit wäre e® nit, Da! 
ceſſions⸗ und Sauselgentbümer ſich einigten und ein Compaaniegeſchäft griünkeik 
Seit der Leiter des Stadttbeaterd, Dr. von Gualta, von der Erde gefchieden, erfüh 
auch wieder die Theateranzeigen in unferer vielgelefenen Didasfalia, und ift man 
daß des Haders Zeit vorüber ift, wenn auch die Friedendurſache fih als eine reif 
rige beraußftellt. 


* Bafel, 17. Rebe. Das von Kern A. Walter alljährlich veranftaltelt 
cert übt auf das Bafeler Bublicum feiner forgfältigen Vorbereitung und des auf M 
ten Brogrammö megen ftet eine befondere Ana iehungékraft, und fo batte auch 
jährige, vorgeftern ftattgehabte, eine Fehr zahlreiche Zubörerſchaft verfammelt. Day 
fang machte das Concert für amei Clavlere mit Orchefterkepleitung von Moyart mi 
Gadenzen von Mofcheles, die Elavierpartie vorgetragen von dem Goncertgeber und? 
fein Anna Strauß, einer fehr tafentirten Sängerin, die fich beute num auch 
treffliche Efavierfpielerin dorumentirte, Es wurde überhaupt mit großer Acurratitt 
bergegeben. In der hierauf folgenden „Siciliana“ für Sopran von Pergoleit, UM 


—X 
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agen von Kräulein Reiter, bewies biefelbe aufs Neue, melde anfehnliche KFortfchritte 
bei Frau Viardot⸗Garcia in Baden gemacht hat. Ein befonderes Intereſſe und großen 
fafl erregte Herr Kammerbirtucs G. Krüger auß Stuttgart durch den ausgezeichne⸗ 
Vortrag der Kantafie über Thema's aus Moſes von Roffini, von Alvars für Harfe. 
ı meitereß künſtleriſches Intereſſe bot feine Mitwirkung bei ber folgenden Nummer 
Brogrammd, den beiden reizenden Frauenchören von Brahms, „Der Gärtner”, 
ht von Eichendorff und „Gefang aus Fingal“ von Dffian mit Begleitung von 
i Hörmern und Harfe, welche von einem Pleinen Elitenbor unter der Direction von 
ter tadellos gefungen wurden und ihre fompatbifche Wirkung auf da8 Publicum 
t verfeblten. Den Glanapunft bildete aber das, die ganze ameite Abtbeilung des 
ıcert8 füllende „ſpaniſche Liederfpiel” von Schumann, dem noch an paflender Stelle 
i Nummern aus den fpanifchen Liebeöliedern deſſelben (Died für Alt und Romane 
Bariton) eingereibt waren. Diefer duftige Kranz von Blüthen der echt Schumann 
m Mufe von vier prächtigen Soloftimmen vorgetragen, unter denen fib frau Mes 
n:Gmat durch Vortrag und eingebendes Verſtändniß befonders bemerflich machte, 
gamı dazu angetban, ummittelbar aufs Gefühl zu wirken, und batte auch fichtlid 
fe Birfung. Ein glüdlicher Gedanke war es, die oft heterogene Folge der einzelnen 
tüde des Liederfpiel® dur ein die jededmalige Stimmung vorbereitendes Gedicht 
'nliR zu vermitteln. Cine Aufgabe, die durch Herrn Dr. Paul Reber, der die Worte 
Altich — fo glücklich gelöſt wurde, daß wir dem Gedichte eine weitere Verbrei⸗ 
n3 wünfdten. 


* Amfterdam, 16. Febr. Wir batten den 13. und 14. Febr. zwei böchft 
ereffante und doch in ihrer Art ſebr verſchiedene Concerte. Das Erfte ward im Park⸗ 
le, zum Bortbeile der niederländifihen Zuaven in Rom, von den Fatbolifihen Kirs 
nsefangvereinen unter Zeitung von H. van Bree ausgeführt. Der Chor und daß 
oleqwartett war ausgezeichnet und entwidelte eine feltene Kraft und Sicherheit. Bor 
lem verdient der Vortrag von G. U. Heinzes „.Ave Maria’‘ die größte Anerkennung, 
Ihe mit Begelfterung, Kraft und Feinheit ausgeführt, großen Beifall erweckte. Der 
weiende Gompenift ward mit lautem Jubel gerufen und von den Sängern mit En— 
hatınnd, von dem Drchefter mit Fanfaren begrüßt. Im zweiten Theile war es Liszt's 
Spmpbenifhe Dichtung”, welche mit großer Sorgfalt und Fleiß ausgeführt ward, maß 
a fe mehr der Erwähnung verdient, da ein großer Theil der im Drcheſter mitwirken» 
n Perfonen Dilettanten warm. Am Schluß empfing van Bree lauten Beifall zum 
anf feiner eifrigen Bemühungen. Das zmeite Concert war in Felix Meritis unter 
bus Leitung und Mitwirkung Nubinftein’s und Fräulein Garthe's aus Hans 
vor, Man begann mit der Sinfonie No. 8 von Beethoven, welche Ausführung je= 
& viel gu wũnſchen übrig ließ. Fräulein Garthe war, wie wir hörten, leidend, und 
wellen wir keine Bemerkungen als die machen, daß der Sänger unter foldden Um— 
nden nicht gefällig gegen die Direction fein muß, wenn e8 gilt, vor einem fremden 
ablitum u erfeheinen, da er keine Gelegenbeit bat, deffen momentaned Urtheil umzu⸗ 
umm, Rubinſtein erfchien und ward huldigend begrüßt, er fpielte und enthufinss 
inte! Aubinftein ift überall feines Sieges gewiß, und fo auch hier, mas der ſtürmiſche 
«fall und der vielfache Hervorruf, die Fanfaren laut bezeugten. 


* St. Petersburg, 10. Febr. Am 1. Febr. fand zum Benefir der Lucca im 
eben Theater (italiemifche Oper) die erfte Aufführung von Mozart'8 „Wigaro’8 Hoch⸗ 
a“ fat, Das Haus war gedrängt voll; Blumenregen, Bouquette und reiche Ges 
denke, ſowie entbufiaftifche Beifalöfpenden wurden der Benefigiantin zu Theil; die Rolle 
4 Cherubim ſteht ihr ganz reizend, doch bedauerte man allgemein, daß biefelbe chen 
s ihrem Benefiz gewählt worden, da fie ſowohl in gefanglicher, ald in dramatifcher 
iafit nicht ſehr bedeutend iſt. Im Uebrigen ließ die ganze BVorfiellung viel zu wün⸗ 
sen übrig; mit Ausnahme des Figaro (Angelini), der vi befriedigte, und der 
aſanne (Signora Volpini), welche für ihre Leiftung mit lebhaften Beifall belohnt 
ne, ging alles Uebrige ziemlich lahm, und ſämmtliche Mitwirkende metteiferten 
(lem im Zutieffingen; in diefer Eigenſchaft machten fih Signor Graziani (Almas 
me) and Signora Giovanoni= Zachi (Gräfin) die Balme fireitig; Leptere lieh fogar 
me Arie „Dove sono“ ganz aus; Siguora Taaliafico (Marrelline) fang vom Anfang 
5 um Ente termaßen unrein, daß man fie auf Feiner Fleinen Bühne des Auslandes 
uldet hätte. Signor Tagliafico dagegen führte die kleine Role des Gärtners fehr 
Salaend aus, ſewie fein Mazetto im „Don Juan” gleichfalls eine recht gelungene 
tung if, Die ganze Aufführung ven „Figaro's Godpeit” trug den Stempel des 
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wenig forgfältig Vorbereitelen; die Recitative gingen fall burdigängig wmfldier, 
ſelbſti das fonft fo vortreffliche Drcheſter fand diesmal nicht auf ber gewehnten J 
Die übrigen Vorfiellungen diefer Woche waren „Don Pasquale‘‘ am 3. Pfebr., „Pa 
am 5. Febr. Am 12, Febr. merden die „ Kugenotten” zu Mario’8 Bene ge 
Raoul — Mario; Balentine — Signora Lucca. Für die nächſte Saifen fell 
Lucca für die Monate November und December wieder engagirt fein, und be ® 
für Januar und Februar. — Am 5. Februar fand im Marien = Theater (mil 
Dper) daß erfte Debüt des Fräulein Eliſabetb Laprovsfi, Schülerin der Rrrau 
Saloman, als Wanja in Glinfa’8 Oper „ Das Leben für den Char” ſiatt. 
am Tage vorber in früher Morgenftunde war da8 Theater gänzlich ausverkauft; 
ſtüme und Decorationen waren neu hergerichtet, und die Bartie des Suffanin, 

Herr Petroff feit 30 Sabren gelungen, mar dur den Baſſiſten Herrn Maffich 
beſetzt. Diefe Volksoper it in den 30 Jahren 203 Male aur Aufführung aelangt. 
Publieum zeichnete die jugendliche Debütantin während der ganzen Vorſtellung ar 
mögliche Weife aus; jeder ibrer Gefangsvorträge wurde fortwährend durch raufha 
Applaus und Bravo unterbroden, und das Hervorrufen bei offener Scene 
mie nach fedem Actſchluß mollte fein Ende nehmen; auch ihre Lehrerin, rau Ri 
Saloman, wurde ftürmifch gerufen. Für das ameite Debüt der jungen Sängerin 
Gluck's „Orpbeus” einftudirt, worin Fräulein Lavronsfi die Partie des Orpbeu 
nen wird, eine Rolle, welche derfelben bei den Privat: Aufführungen im Palais derß 
Groffürftin Helene im vorigen Jahre ſchon fo vielen Beifall erworben ; es ift dies y 

ein trefflicher Zuwachs für daB Repertoir der ruffiichen Oper, eine (und zwar bie 
Dper von Gluck. Fräulein Lapronsfi ift in Folge dieſes glänzenden Deküts 
auf zwei Kabre für die ruffifche und italienifche Oper engagirt worden. Kerr Wa 
murde gleichfalls durch lebhaften Applaus und miederbolten Hervorruf als Länaft 
te8 Mitglied der ruffifchen Oper ausgezeichnet. Das Dicheſter war vortrefflich 
die Chöre fangen oft unrein. Fräulein Lavrovöki ift die erfle Schülerin des bie 
Eonfervatoriums , welche die Bühne betreten, und gereicht ſowohl ihrer berühmten 

rerin, ſowie der Anftalt zu großer Ehre. 


x* New⸗NYort, 35. San. Die Richings English Opera Troupe 
vergangenen Sonnabend mit „ra Diavolo” ihre Vorftellungen in der Academ 
Music beendet, und wir find nun , maß die Dper betrifft, nur auf die Rationemt 
miefen,, die von Mr. Pike's und Mr. Bateman's Kunfiballen auf gereicht 
Daß diefe Rationen mitunter nur ſchmal find, läßt ſich nicht verbeblen. — 4 
Februar wird die „Young Artist’s Association‘, Die u. A. die Herren Sen 
und Randolfi und die Damen Merrifield und Landemann in fi 
sehn” italieniſche Opernvorflellungen in der Lyrie Hall geben, bei denen Kerr 
ſchütz als Dirigent fungiren wird. — Alide Topp annencirt für den 6. Tre 
Soirée claffifcher und moderner Bianofortemufif, die auf ihrem Proaramım Nam 
mie: Bad, Händel, Beethoven, Schumann, Chopin, Liszt und — Elauffen („BR 
Kisker ?” pflente man IRAR zu fragen). — Brofefior Eugene Traftour bat 
Epelus mufifmiffenfhaftliher Vorlefungen in der Univerfitätss Capelle begonnc 
Lebten Donnerftag war in Steinwan Hal Mr. Harrifons drittes Dratoriencenccũu 
batte Habdn's emig junge „Schöpfung“ zum Anbalt, um deren Auefübrumg 
New York Harmonic Society (beriebendlih der Chöre), mie Miß Marv Braf— 
und die Beeren Simpfon und 3. R. Thomas (als Soliften) ſich verdient # 
ten. — Die Philharmonic Society bringt am 1. Febr. Beetboven’8 „Neumle” 
Aufführung. — Im philbarmonifhen Concert au Brooflon kommt beute eimei 
Duverture von C. C. Eonverfe au Gehör. Genannter Componiſt bat in Dix 
land feine Studien gemacht und tritt erft jebt wieder aus einer jahrelangen | 
zogenheit bervor. — Die ameite Soirde des „Liederkranzes“ fand vergangenen — 
abend ftatt, unter Mitwirkung des Pianiften Otto Singer, des Vicliniften Ft 
und der Sängerinnen Drloff und Baloab. — Der deutfche Prrauenverein rl 
terfügung von Witten und Maifen veranftaltet am 29. San. ein Concert, dent) 
ſchiedene der erften biefigen Kräfte ihre Beibülfe weihen werden, und dem ein zahl 
Beſuch au prognoftieiren if. — Mills, der Pianift, bat nenlih in Th. Tim 
dritteg SinfonierSoirde fehr ſchön gefpielt (ameiten und legten Sab aus Chopin's Ema 
Gonrert und Presto scherzandn. ein Nachlaßſtück von Mendelsfohn; die F 
bon Liszt, zum erften Male in diefer Soiree zu Gehör gebracht, find mit Intereſſt 
gehört worden, und endlich haben wir noch zu bemerken, daß nicht die"Sinfonia € 
fondern die achte (Fdur-) Sinfonie Beethohen's gemacht wurde.) 
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* Betreff des Contraetbruchs des Herrn Niemann ſchreibt der 
rerals Intendant Herr von Hülſen an das Berliner Fremdenblatt Folgendes: „Der 
üßmenverein” kann niemals den Zweck haben, mit einer Mafiregel Bühnenvorftände 
mirfend zu fihädigen. Alle Bühnen, melde mit Herm Niemann vor feinem Con= 
ibruch abgeſchloſſen, müffen den mit ihm ftipulirten Contract unbedingt halten, alfo 
die Königl. Bühne au Berlin, da fie dem Genannten hierzu verpflichtet iſt, mie 
dr. Es ſieht daber dem Auftreten des Herrn Niemann auf ber Piengen Königl. 
hne, ſewohl im März und April, als auch im September und October, auf bie 
uer der eontractlich feſtgeſetzten Zeit nichts bindend im Wege. Außer diefer Zeit 
6 darf die Generals intendantur ihn nicht auftreten laſſen. Uebrigens ift zu boffen, 
in den nächften Tagen von Dreöden aus die Entlaftung des Künftler8 von feinem 
ractbruch erfolgen merde. 


.* Das Stadttheater in Hamburg bat die Sommermonate mit fehr in« 
ſanten Künftlergaftfpielen gedeckt, denn es merben der Reihe nach Fräulein Wolter, 
infein Geiftinger, Fräulein Gallmever, Fräulein Sophie Stehle, die Herren Theos 
Dastel und Niemann dafelbft gaftiten. 


# Auf dem Teatro Communale in Trieft ift ein neues Ballett — 
on Pacheco‘‘ von Danefi — in Vorbereitung, auf dem Theater Vittorio in 
rin fatte „La serva padrona‘‘ — ebenfall8 ein neues Ballet — guten Erfolg. 


ER. Wagner bat München wieder verlaffen und ift nach feinem angenehmen 
ienthaltSort Bei Luzern aurücgekehrt, er wird erft im April wieder nah München 
men, wo dann die Aufführung der „Meifterfinger” bevorſteht. 


* Faufig fpielt am 27. Febr. in Leipzig im Penfionsfondsconcert de8 Gemands 
berhefters umd giebt am 29. Febr. ein Concert in Dredden. 


# Sand von Bülow fpielt Sonnabend den 22. Kebr. im Abonnementconcert 
Öannever, e8 iſt dies die einzige Eoncerteinladung, welche der außgezeichnete Künfts 
Nefen Winter feiner vielen Münchener Obligenbeiten halber annehmen fonnte. 


* Inden Hafen von Livorno wollten neulich ein englifcher und ein norde 
fanifcher Kriegadampfer zugleich. einlaufen. Während die nötbinen Formalitäten 
Üt murden, und. die Schiffe fo ziemlich Bord an Bord lagen, ließ der enalifche Ca= 
Im vom feiner Muſit die Melodie des befannten Liedes „Bonnie blue flag‘‘ an— 
nen, eines Liedes, daB den Yankee-Ohren nicht gerade angenehm ff. Und mas 
ierauf der amerifanifche Befeblähaker? Er feuerte nicht etwa eine Breitfeite auf 
Engländer ab, fondern lieh feine Muſikbande ganz einfach mit der iriſchen Natios 
xite „„Wearing of the green‘‘ antworten, die — befonder8 unter den gegenwär⸗ 
 Derhältniffen — bei England’s Söhnen auch nicht gerade gut angefchrieben ſieht. 
Nplematifher Notenwechſei ift, fo viel bis jebt bekannt, zwiſchen England und 
zifa bezüglich diefer Angelegenheit noch nicht erfolgt. 


* Dei Berträgen muß man fi die Amerikaner zum Mufter nehmen, die 
aufuliten fi fo, daß man dem Windwerke der Paragraphen nicht entkommen, und 
„Gebundene“ diefer Eontractöfeffeln ſich nicht entledinen Kann. Sa, aus einem Pri- 
ziefe erfehen wir, daß ſich folk ein Gontrabent ſelbſt bindet, um nur nicht in die 
fuhung zu gerathen, dem MWortlaute feines Vertrages untren zu merden. Herr Leo— 
' ven batte mit dem berühmten Clavierfabrifanten Amerikas, Herrn Stein 
', den Contract abgeſchloſſen, nur auf den Vianos dieſes Fabrikanten zu concertis 
a nun nach Boſton fam, überhänfte ihn der Concurrent Steinway's, Kerr 
"ring, mit Aufmerffamkeiten aller Art, holte ihn täglich mit feiner Equipage zur 
wenade ab und veranftaltete ihm au Ehren die glänzendften Diners. Schließlich 
er ihn auch au einer Soirde, von der er ihm im Vorbinein fante, die Notabilitä= 
der Stadt werden derfelben beiwohnen. Leopold von Meyer erſchien, aber mit ei— 
Ewatz verbundenen Ringer, und erzählte der Gefellfehaft, kurz vor feiner Abfahrt 
Soiree Habe er das Unglüf gehabt, fih in den Finger au fehneiden, und könne 
cm nit ſpielen. Der Eigentliche aber, der ſich „gefchnitten“ hatie, mar — Chikering. 


* Eine Geſchichte des Claviers vom Urfprunge bis zu den gegenwärtigen 
men diefeh!Anftruments nebſt einer Ueberficht über die mufifalifche Abtheilung der 
Her Weltausftellung im Jahre 1867 im Umfange von circa 16 Bogen wird dem 
an Derlage von U. 8. Payne in Leipzig erfcheinen. Der Autor ift Dr. O8» 
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* Don Friedrich Graßler ift ein Sanblerifon der Tonkunſt erſchienen 
genſalza, F. G. E. Grefler). Zufällig aufſchlagend, fprang uns ein Fienrail 
Artikel in die Augen, welcher lautet: „Goethe, Walther von, kleiner Schr 
großen Dichter, 1817 in Weimar geboren, lebt in Wien als moderner Pin 

Componiſt, d. 5. er fpielte und componirte auf moderne Art, aber in die Make 
fommen ift er wobl nit. Seine Operette „Das Fiſchermädchen“ kam in MWeimir 
Aufführung, jedenfall® au nur in Rückſicht auf den feligen Herrn Gebeimratb“, 
batten wir genug und fchlugen das Buch zu. Wer in fo wenigen Zeilen fe vid 
kenntniß, Teichtfertiges Urtheil und geiftlofe Malice verräth, darf ſich micht berausnch 
ein Handlexikon der Tonfunft zu compiliren; deflen Hauptaufgabe it, die Du— 
fehen und zu ſchildern wie fie find, nicht, wie fie einem gallig mwißelnden Kopfe 
nen. Herr Grafiler, der feine mufifalifchen Zeitaenoffen belehren will, it ficherfil! 
einzige unter ihnen, der aus dem Enkel des Dichterfürften deffen Sohn mail 

ferner nicht weiß, daß W. vor Goethe ſchon feit Jahren in Weimar lebt, früber 
Herausgabe ſchöner Lieder, mie durch höchſt geiflreiche Artikel in der Berliner M 
tung ein bedeutendes Doppeltalent annoneirte, aber, von der Rieſenwucht dei 
väterlihen Namens gedrückt, fein Schaffen für die Deffentlichfeit aufgab. Un 
ſolchen Teider überbefcheidenen Künftler bewirft der Herr Kompilater mit einem fo ſch 
verächtlichen Artikel, wie ihn der arrogantefte Einbildling kaum verdiente. 


* Der unermüdlidbe biographiſche Forſcher Ludmig Ne 
neue Briefe Beethovens, nebft einigen ungedrudten Gelegenbeitsceempofitien 
Auszügen aus feinem Tagebuche und feiner Leetüre (Stuttgart, bei Cotta) ber 
ben. Wenn auch manches davon fihon früher in Sournalen und Broſchüren x 
oder minder vollftändig mitgetbeilt worden, fo Fommt den Lefern doch auch viele 
erfienmal zur Kenntniß, aum erftenmal aber auch alle Briefe, Billete, Zettel % 
ſicher ermittelter chronologiſcher Folge, und mit biographiſchen Erläuterungen auf 
tet, wodurch Werth und Intereſſe des ganıen Buches weſentlich gefteigert wird 
Berfaffer bat obne jede fremde Nüdficht, ohne jeden falfchen Anfland die Sad 
tie fie find, wie es fein foll, wenn man einen bedeutenden Menfhen von Gral 
fennen lernen will, und gründlicher al8 aus diefen mannichfaltigen Privatausiafg 
kann man den großen und vielgequälten Meiſter nicht durchſchauen. 


* Bon E. Albert Ludwig, einem Gantor in Thüringen, ift ein Lebe 
Joſeph Haydn , erſchienen (Nordhaufen 1867, bei Ad. Büdting), das allel 
fentlide aus den bereit vorhandenen Schriften über den arofien Meifter, vom) 
finger, Ehriftoph Diss, Conftantin von Wurzbach und Tb. G. von Karazan au 
nefaßt, überſichtlich rubrieirt und gruppirt, an dem Lefer vorüberführt. Kumil 
können viel daraus lernen, Mufiffreunden wird e8 eine heitere, intereffante, unterh 
Lectüre gewähren. 


* Bon Lobe8 „Ratehismus der Muſik“ erfihien bei I. J. Bi 
Leipzig foeben die achnte Auflage. Dies fpricht mohl mehr als Alles für die ® 
barkeit diefes kleinen Handbuchs. 


x* Derneue Romanpon Ernft Pasaue, „Boldengel von Cdln“ (48 
Berlin, D. Sanfe), bat im Laufe des Jahres bereit8 einen fiebenfachen Aktr 
lebt — Roman=Zeitung, Bandausgabe und in den Feuilletons verſchiedener 
— und wird befonders am Rbein jlark gelefen. Ein Beweis, daß das Bert f 
fer in nicht gemohnlicher Weife zu fefleln vermag. 


#* Neun Hefte Eompofitionen für das Pianoforte ven 
Trutſchel find in neuer veränderter Ausgabe bei C. Weinholg in Braunſch 
ſchienen. Jedes Stüd bat eine Ueberfhrift, als Elfenzeigen; Spipbentang ; ® 
Fantaſieſtück; Wanderlied; SHoldfeliger Gewinn; Süßer Friede; ie di 
Sturm auf'8 Herz. Unter jeder Ueberfchrift ftebt ein Gedicht als näher beze 
Programm der Töne. Es ift leicht au erfennen, daß der Verfafler nicht, wie fa 
jet, erft die Mufit und dann einen Titel dazu gefucht, fondern erft den Gege 
gefaßt und dann den mufifalifchen Ausdrud dazu erfunden bat, — ob immer gem 
— mer fann daß entfcheiden, da fih in jedem Kopfe eine andere Welt ſpiegelt. F 
bin bat der Verfaſſer dur Vornahme beſtimmter Objerte Varietät und eine geroifl 
genthümtichkeit feiner mufifalifchen Bilder gewonnen. | 


* Die neueften prädtigen Walzer von Sodann Strauf M 
„die Bubliciften“ und find dem Wiener Schriftftellerverein „Concordia” gereitmeh 
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7. Febr. Concert d. Hrn. A. Rru- 9. Febr. 


binstein unter Mitwirkung v. 
Frl. Asmann, d. Herren Musik- 
dir. Krause, Concertimstr. Seiss 
u. Wodrich. Trio in Pdur von 
Kubinstein. Arie a. Titus von 
Mozart. ('avierstücke. a) Mo- 
ments mnsicals in Asdur und 
Fooll v. Schutert, b) Capric- 
cio in Emoll v. Mendelssohn, 
ec) Rondo von Mozart, d) Ber- 
ceuse v. Chopin, e) Marcia a 
}a Torca v. Beethoven. Sorate 

. 309 in Edur v. Keethoven. 
Lieder: a) Die beiden Grena- 
dierev. Schumann, b) Lin Mäd- 
chen so schön v. Michels. Car- 
neval, Scönes mignonnes Op. U 
f. Pfte. v. Schumann. 

35. Febr. 5. Abonnementconcert. 
Our. z. Zauberflöte v, Mozart. 
Reeit. u. Arie a. Orpheus von 
Gluck, ges.v. Frl. Rocholl. Con- 
cert f. Viol. inAmoll v. Viotti, 
vorg. v. Hrn. Conterimstr. Da- 
vid a. Leipzig. Lieder, ges. v.| 
Frl. Rocholl. a) Dss Mädchen. 
u. der Tody. Schubert, b) Nr,3 
aus Fravenliebe u. Leben von 
Schumann. Sonate f. Viol. solo 
vw. Rust, f.Viol. u. Pfte. bearb. 
0. vorg. v. Hrn, Concertmstr. 
David. Geistl. Chor mit Orch. 
v. Hauptmann. Sinf, Nr. 7 in 
Adur v, — * 

eriin. 

2 — 7 Br coneert des 

. umner ı?. 
Mitwirkung Am Fr 3 —*8 
Löwenberg, d. I 
Bruns u, Ricklen ne 
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Brüssel. 

Concert populaire de 
Musique classique d. Hrn. Sa- 
muel nnter Mitwirkung v.Hrn. 
Brassin. Ouv. z. Sturm v. Tau- 
bert. Andante u, — a. der 
Sinf. in Gdur v. Raydn. Con- 
cert in Gmoll f, Pfte. v. Men- 
delssobn. Ouv. zu Fidelio von 
Beethoven. Andante a. d. un- 
vollendeten Sinf. in Hmoll v. 
Schubert ız. ]. M.) Khapsodies 
hongr. f.Pfte. v. Liszt. Scherzo 
a. d. Sommernachtstraum von 
Mendelssohn. Träumerei v.Schu- 
mann, ausgef. v. allen Streich- 
instr. Our. zu AliBaba y.Che- 
rubini. 


Coblenz., 

2. Febr. Coneert d. Hrn. A. Ru- 
binstein unter Mitwirkung des 
Männergesangvereins Üoncor- 
dia. (lavierstücke: a) Chromu- 
tische Far tasiev. Bach, b) Ron- 
do in Amoll v. Mozart, c) The- 
ma mit Variationen v. Händel, 
d) Sonate v. Scarlatti. Lieder: 
a) Schäfers Sonntagslied von 
Kreutzer, b) Waldlied v. Möh- 
ring. Clavierstücke: a) Sara- 
bande, Passepied, Courante, b) 
Barcarole, c) Etüde, sämmtl.v. 
Robinstein. Lieder: a) Die Ca- 

lle v. Kreutzer, b) Der frobe 

andersmann v, Mendelssohn, 
Sonate f. Pfte. Op. Iliv. Beet 
hoven. Lieder: alAufder Wacht 
v. Wilhelm, +) Echwertlied v. 
Weber. Clavierstücke: a) Lied 

ıe Worte in Fdur 


u 


Concertrevue. 


Darmstadt, | 
29.Jan.Vorlerung : DieEntstehung 
d Oper, verbunden miteirem hi- 
storischen Concert, son Ernst 
Pasqu@. 
Reibenfolge der Gerangstücke:| 
1. Li Gieus de Robin et Marion. | 
Neapel, 1285. Adam de la Hale. 
(1240— 1257). 
Lied der Marion, ges. v. Frau 
Peschka-Leutner. 
2. 11 Combattimento d’Apolline 
col Seıpente, Intermezzo. Flo- | 
renz, 1580. Luca Marenzio. 
| (1240— 1590). | 
Chor des Voikes von Delos, | 
| 4stimm.Madrigal, ges.v. Frau 
| 


Teschka- Leutner, Fräulein | 
Reitz, Frau Jaide v. Hrn. Dr. | 
Tockh, m. Begl. der Harfe, | 
aurg. von Hım. Eöllert. | 

3. Euridice, Tragedia nel Stile | 

rappresentativo. Florenz, KORB: | 

Jacopo Peri. (1560— 1610.) 
Canzone,ges.v.Hrn.Nachbaur. | 

4. AriaıTitelder Oper unbekannt), | 

comp. um 1700. Antonio Lotti. 

(1665— 1740). | 
| Ges. von Herrn Nachbaur. 

5. Artaserse, Drama per Musica. 

Londen, 1734. Riccardo Bro- 
schi, (1605-—1750.) ; 

Arie, comp. für Carlo Broschi, 
genannt Farinelli(1703-— 1782), 
ges. v. Frau Peschka-Leut- 
ner, 


Eisenach, 

277. Jan. 1. Sinfonieconcert d Mu- 
sikvereins, Concert- Our, v,Thu- 
reau, Harfenvorträge, a) Du bist 
die Ruh’ von 8k 





Güstrow. 

1. Febr. Concert d.städt, Orches- 
ters. Jubel-Ouv. v. Rafl. Vio-! 
linconcert v. Mendelssohn. So- 
nate Op. 53 in Cdur v. Boetho- 
ven. Ourv. zu Coriolan v. Beet-| 
hoven. Arie d. Seneschall aus 
Johann v. Paris v. Eoieldien. 
Our. zu Medea v. Cherubini. 
Lieder: a) Abendreibn v. Grä- 
dener, b}Morgensr. Rubinstein. 


6. Febr. 2. Concert d.Instrumen- 
talvereins. Öurv, z. Nachtlager 
in Granada r. Kreutzer. Scene 
u. Arie aus dem Nachtlager rv. 
Kreutzer. Concert f, Pfte. inD 
v. Haydn, vorg. v, Hrn. Henkel 
a. Fraukfurt a. M. (z. 1. Mal.) 
Auf den schimmernden Lagu- 
nen, Lied v. Gumbert. Clavier- 
stücke, vorg. v. Hrn. Henkel, 
a) Chromatische Fantasie von, 
Fach, b) Impromptu varie v. 
Schubert, c) Regata Veneziana 
v. Rossini, transer. v. Liszt. 
Sinf. in C v. Mozart. 


Leipzig. 


11. Febr. 8. Concert des Musik- 
vereins Euterpe. Vorspielz. Lo- 


hengrin v.Wagner.Arie ‚„„Üzean‘* 
u. on v. Weber, ges. v. Frl. 
Augusta Spohr a. Coburg. Con- 


cert Nr. FR in Fmoll Op. 21 Le; 
Pite, v. opin, vorg. v. h 
Sophie Dit ». Prag. 

n 4 ll Or ch 


u J J 
> 


nt pt T 


Leipzig. 


13. Febr. 17. Abonnementconcert 


im Saale des Gewandluuses, 
Snite Nr. 4 von Lachner iz. 1, 
Mal). Concert in Amoll Nr. 5 
f. Viol. v. Molique, vorg. von 
Hrn. Ferd. Laub ans Moskau. 
Arie a. Don Juan von Mozart, 
es. v. Frau Jauner-Krall aus 
resden. Solostücke für Vio], 
comp. u. vorg. von Hrn. Laub, 
Lieder ges. von Frau Jauner- 
Krall. 


is. Febr. 9. Concert d.Musikver- 


7. F 


eins Euterpe. Sinf. in Gdur v, 
Haydn. (Nr. 1% d. Ausg. v.breit- 
kopf u. Härtel). Concert in A- 
moll Nr. 5 f. Viol. v. Molique, 
vorg. v. Hrn. Auer a. Hamburg, 
Chor f. Frauenst. aus „Blanche 
de Provence‘ v.Cherubini.Solo- 
stücke f. Viol., vorg. von Hrr. 
Auer. a) Adagio v. Spohr, b) 
Tarantelle v. Auer. Our. Leo- 
nore Nr. 3 v. Beethoven. 


120. Febr. 18. Abonnementconcert 


im Saaled. Gewandhauses, Sinf, 
in Adur v. Mendelssohn. Arie 
mit oblig. Pfte., vorg. v. Frl. 
Reiter a, Basel u. Hm. v. In- 
ten. Concert f. Velle. Nr. 1 in 
Amoll v. Goltermann, vorg. v. 
Hrn. Hegar. Musik zu Egmont 
v. Beethoven. Die Lieder ges. 
v. Frl, Reiter. 


Schwerim 
Febr, Hoiconcert. Ouv, 
las 25 > rue * 
re € f. 
A Be 4, 


nme [2 »+ 


* 





* 


‚le 


y 
a) 


(00% 
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anlüundigungen. 


— — 


Eine ganz neue, vortreffliche 


B-Clarinette, 


System Bärmann, Pariser Stimmung, Garnitur von Neusilber, 
2 Mundstücken und eleg. Etui ist sammt den Iten Theil der Bärm 
schen Schule um 50 Thlr. (Ankaufspreis 70 Thlr.) zu ve 
Näheres zu erfahren durch die Hofmusik - Handlung von Fal 
und Sohn in München. 


—— LTE — 
Mar RPohrer's Violoncello, 
ächter Joseph Guarnerius, Solo-Instrument des verewigten Künskk 
ist dem Verkauf ausgesetzt. 

Nähere Auskunft ertheilt der Schwiegersohn 


Eugen Hörner, 
8 Augustenstrasse, Stuttg 


y Glodenspiele. 


Lyra’s, 24 Tüne, elegante Arbeit, sowie Glockens 
in Kasten-Einrichtung (Stahlplatten), fertigt und empfiehlti 
äusserst billigen Preisen. 


August Weber in Löbau, Sachse 


Sänger-Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegensterÄ 
führung zu den billigsten Preisen , die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauriei 









nn > 


Demnächst erscheint im Verlage des Unterzeichneten: 


Gideon. 
Dramatisches Oratorium 


von 


Ludwig Meinardus. 


Llavier-Auszng- 
Preis 8 Thlr. 
Alle Mufikalien: und Buchdandfungen nehmen Beftellungen an. 
Aug. Fr. Cranı 


in Bremen. 





Signale, 255 


Bei €. F. Peters in Leipzig und Berlin ist erschienen: 
KFerd. Laub. 
Op. 7. No. 4. Romanze für Violine u. Piano, Ngr. 
Op. 7. No. 2. Impromptu für Violine u. Piano. 20 Ngr. 
Op. 8. Polonaise für Violine und Piano. 1 Thlr. 
Obige Werke, im letzten Gewandhaus-Goncerte vom Gomponisten vorgetra- 


warden mit ausserordentlichem Beifall vom Publicum und der Kritik aufge- 
nen. 


la einigen Tagen erscheint in meinem Verlage mit Eigenthums- 
für alle Länder: 


Foncert für die Violine. 


(Vorspiel, Adagio und Finale) 


von 


Max Bruch. 


Op. 26. 
Llavier-Auszug vom Componiſten. 
Preis 1 Thir. 20 Ngr. 
Ale Mufikalien- und Buchhandlungen nehmen Beftellungen an. 
Aug. Fr. Cranz 


in Bremen. 


Im Verlage von Gustav Heinze in Leipzig erschien: 


12 populäre Slücke 


von 


Joh. Seb. Bach. 


dessen Pianoforte-Suiten ausgewählt und mit Fingersat 


versehen . 
von 
Sara Heinze. 
Elegant cartonnirt. Preis 15 Neger. 


eopold de Meyer’s neueste Compositionen, 


it derselbe in Amerika Furore machte, sind in uuserm Verlage er- 
‚nen und durch alle Musikalienhandlungeu zu beziehen: 

Op. 181. Gruss an Amerika. Polka de Concert. 20 Ngr. 

Op. 182, Wiedersehen. Nocturne melodique. 15 Ngr. 

Op. 183. Eine Nacht am Hudson. Serenade. 20 Ngr. 

Unter der Presse: 
Op. 184. Chant et danse des Cosaques. Paraphrase de Concert, 
Ip. 185. La Grande Duchesse. Fantaisie de Concert. 
J. Schuberth & Co,, 
Leipzig u. New-York, 
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Verlag von Rob. Forberg im Leipkig. 
Növasendung 186%, Nr. Is 


Beethoven, L. v., Op. 46. An Adelaide. Für Sopran mit Begleitung 
Pianoforte mit deutschem 74 Ngr. 

— — 0. do. Für Alt } u. ital. Text, 74 Ngr. 

re Op. 205. Gruss an Steiermark, Zitherständchen für das Piano 
15 


— — Op. 2ı2. A la Victoire. Marche militaire pour Piano. 121 Ngr. 
— -- Op. 213. Dans la Gondole. Nocturne pour Piano. 124 Ngr. 
— — Up. 214. Les Glochettes d’Argent. (Silberglöckchen). Morcean de 
lon pour Piano. 124 Ngr. 
— — Op. 215. In stiller Sommernacht. Melodie (nach einer Dichtung voä 
Folmer) für Pianoforte. 124 Ngr. 
— — Op. 218. Galop militaire pour Piano. 15'Ngr. 
Berliyu, A., Op. 175. An die Leyer. Gedicht v. Lessing für viersti 
Männerchor, (Solo und Chor.) Partitur und Stimmen. 20 A 
Hoettermann, EX. A., Up. 4. An Bertha. Ueber Nacht. Zwei Lieder 
eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 10 Ngr. 
Keller, E., Op. 8. Drei Lieder für den Umfang jeder Stimme mit 
tung des Pianoforte. 
No. 4. Abendgang. Gedicht v. E. Doesschel. 74 Ngr. 
No. 2. Nur wer die Sehnsucht kennt. Gedicht v. Göthe. 74 Ngr. 
Nr. 3. Wenn zwei von einander scheiden. Gedicht v. H. Heine. 5 
Krug, D., Up. 186. Rosenknospen. Leichte Tonstücke über beliebte T 
ohne Octavenspannungen und mit Fiugersatzbezeichnung für das 
Pianoforte. 
Nr. 21. Garneval von Venedig. 10 Ngr. 
Nr. 22. Robin Adair, „Treu und herzinniglich‘‘. 10 Ngr. | 
— — Op. 240. Frühlingsblüthen. Leichte Tonstücke über beliebte Themas 
das Pianoforte zu vier Händen mit Fingersatzbezeichnung. 
No. i. Carneval von Venedig. 124 Ngr. 
No. 2. Thüringer Volkslied ‚Ach wie ist möglich dann‘. 121 Ni 
No. 3. Kobin Adair, „Treu und herzinnigliech“‘. 4124 Ngr. 
No. 4. Abt, Schlaf wohl, du süsser Engel du, 121 Ngr. 
No, 5. Weber, U. M. v., Als ich jungst verwichen zu ma 
g’schlichen. 423 Ngr. 
No. 6. Silcher, Loreley. 124 Ngr. 
Muntze, C., Op. 130b. Das klassische Kränzchen. Humoristisches Lied 
eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 15 Ner. B 
Laszio, A. v., Op. 30. Wehmuth. Gedicht v. Göthe für eine Altstimne 
Begleitung des Pianoforte. 73 Ngr. 
Merkel, Gustav, Op. 45. Variationen für die Orgel über ein Thema 
Beethoven, zum Gebrauche bei Orgelconcerien, 224 Ngr. 
Neumann, E., „Wenn du noch eine Matter hast‘. Gedicht von A. T 
für eine Singstimme mit zanımz des Pianoforte, 5 Ngr. 
8 





— — für Alt (Bariton) oder Bass. 5 Ngr. | 2 
Weber, €. M.v., Op. 7, Sieben Variationen über ein italienisches 
„Vien qua Dorina bella‘‘ für Pfte. 10 Ngr. 

— Up. iz. Gapriccio für Pianoforte. 6 Ngr. 

— Op. 21. Grosse Polonaise in Esdur für Pıanofurte. 73 Ngr. 

— Op. 24. Erste grosse Sonate in Cdur für Pianoforte, 17 Ngr. 
— Up. 39. Zweite grosse Sonate in Adur für Pianoforte. 20 Ner. 
— Op. 49. Dritte grosse Sonate in Dmoll für Pianoforte. 174 Ngr. 
— Op. 62. Rondo brillante in Esdur für Pianoforte, 74 Ngr. 

— Op. 65. Aufforderung zum Tanz, Rondo brillante ın Desdar für 
torte 6 Ngr. 

— Op. 70, Vierte grosse Sonate in Gdur für Planoforte, 173 Ägr. 
_ Dr 72. Pollacca brillante in Edur für Pianoforte. 6 Ngr. 

— Op. 78, Gonceristück füt Pianoforte. 174 Ngr. 

— Our, Preciosa à 2m, 5 Ngr., 


ELISE 


Ir 11 
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eber, ©. M. v., Jubel-Ouverture à 2m, 5 Ngr. 
— Our. Freischütz à 2m. 5 Ngr. | 

— Our. Oberof & 2m. gr. 

— Ouf. Euryanıke à 2m. 5 Ner. 


Kuntzmann & Comp. 
Kunstverlag & Debit. 
Berlin. 


Französischestr, 23, 
eriren nen erschienen: | 


W., Lindenschmidt. 
inhmeshalle der deutſchen Muſik 


(1740— 1867.) 
simile Ausgabe. Original- Photographie (ohne Papierrand 
43/63 Centimeter 9 Thlr. 
össe 1], do. ° do. 32/42 er Bu; 
isse III. (Ort) do. do, 20/16 * Il „ 


Dieses Blatt nimmt durch die Portrait-Aehnlichkeit der auftretenden Figuren 
- Coryphãen der klass. u. mod. Musikkunst) das grösste Interesse in An- 
ic 


Preis incl. Verpachung. Verſand gegen Poſtvorſchuß. 


In unserm Verlage erscheint binnen Kurzem: 


De Profundis 


(120. Psalm) 
Musik gesetzt für achtstimmigen gemischten Chor mit Begleitung 
des grossen Orchesters von 


+ Joachim Rafl. 


rütar 6 Thir. netto. Diverse 2 Thlr. 5 Ngr. netto. Chor- 
stimmen 2 Thlr. 5 Ngr. Orchesterstimmen 6 Thlr. 10 Ngr. 

J. Schuberth 00, 
Leipzig u. New-York. 








Bei Simrock in Berlin erschien soeben: 


Te Deum 


irSolo, Chor und Orchester 


Friedrich Kiel. 


stitar 3 Thlr. n. Clavier-Auszug 14 Thlr. n. Chorstimmen I Thlr, 
Solostimmen 74 Ngr, Örchesterstimmen 4 Thlr. 
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Soeben erschienen: 


Sämmtliche Jefänge 


für eine Singstimme 


mit Begleitung des Pianoforte 


von 


Franz Schube 


‚Neue Ausgabe reridirt von Julius Bietz.: 
Band 3. 


Die schöne Mülſerin. 


Ein Cyclus von Liedern. Gedichte von Wilhelm Müller. 





Op. 25. 
1. Das Wandern. „Das Wandern ist } 11. Mein. „Bächlein , lass dein 
des Müllers Lust‘, schen sein.‘ 
2. Wohin? „leh hört’ ein Bächlein | 12. Pause. „Meine Laute hab’ i 
rauschen.'' hängt an die Wand.“ 


3. Halt. „Eine Mühle seh’ ich blin- | 13. Mitdem grünen Lautenbande. 
ken.‘ um das schöne grüne Bi 

4. Danksagung an den Bach. „War es 14. Der Jäger. ‚Was sucht dem 
also gemeint.“ Jäger am Mühlbach hier‘ 

5. Am Feierabend. ‚‚Hätt’ ich tausend | 15. Eifersucht und Stolz. ,‚‚Wohl 
Arme zu rühren.‘ schnell, so kraus und wild“ 

6. Der — „Ich frage keine | 16. Die liebe 'Farbe. „In Grün 
Blum mich kleiden.‘ 

7. Ungeduld. „Ichschnittes gern in alle | 17. Die böse Farbe. „Ich möchte 
Rinden ein.‘ in die Welt hinaus‘‘. 


8, -Morgengrass,. „GutenMorgen, schöne | 18. Trockne Blumen. ‚Ihr Blümlei 
üllerin die sie mir gab.‘‘ 
9. Des Müllers Blumen. „Am Bach viel | 19. Der Müller und der Beh. J 
kleine Blumen stehn“. treues Herze in Liebe.‘ 
10. Thränenregen. ‚‚Wir sassen sotrau- | 20. Des Baches Wiegenlied. ‚Gut 
lich beisammen.‘‘ gute Ruh, thu die Augen ı 


Pr. I Thlr. Pracht-Exemplare gebunden 2 Thir. 
Jedes Lied einzeln 5 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipsl 
Edition Peters. 


Soeben erschien: 


Bach's Wohltemp. Klavier. 


Neuer Abdruck der berühmten Czermy’schen Ausgabe. 2 Bäs 
a 1 Tbir, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä im Leipzig. 


j 11 Leipzig, 28. Februat. — 1868. 


SIGNALE 


für bie 
Rufifalifide Welt. 


Zechsundzwanzigſter Zahrgang. 





Berantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 


Sahrlih ſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 

ee Aramkirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband 3 Thlr. Snfertiondges 

m für bie Betitzeile oder deren Raum 3 Neugroſchen. Alle Buchs und Mlufifaliens 
ſewie alle Poftämter nehmen Beltelungen an. BZufendungen werben unter 
der Mebaction erbeten. 











Mufif:-Adrefbuch. 
3 
Berlin. 
12. 
mofsrterKabrifen, Blancfortes Magazine, Inſtrumentenmacher. 


1) Pianoforte:Fabrifanten. 


Innerhalb der legten 30 Jahre etwa hat die Pianoforte⸗Fabrikation in Berlin eis 
Brofartigen Aufſchwung genommen. Ben ältern Firmen ift namentlich die nune 
® Eingegangene Kifting’fche Pianoforte- Fabrik zu nennen, deren Flügel großer Anere 
ung fi erfreuten. Später war e8 dann die Stöcker'ſche, melde mit einer eigen« 
den Mechanik bedeutende Erfolge erzielte. Sin neuer Zeit hat die Berliner Piano⸗ 
Habritatien einen Weltruf erlangt durch die: 


Plansforte- Kabrit von Earl Bechſtein (Johannisſtraße 4.) Der Begründer 
al Bechſtein eröffnete fie mit dem beſcheidenſten Mitteln im Jahre 1856. Ver⸗ 
Öge der reichen Erfahrungen, die er während der Zeit, in welcher er in den 
htm Fabriten Deutſchlands, Frankreichs und Englands befehäftigt. war, einges 
mmeit hatte und die er Bei feiner grofien Intelligenz und geiftigen Regſamkeit nun 
attiſch verwerthete, erreichte er fehr raſch bedeutende Erfolge, fo daf er am Ende 
4 genannten Jahres ſchon 30 Arbeiter beſchäftigte. Bechſtein begnügte ſich mit 
ulm Erfolgen nicht, unabläffig war er bemüht, feine Inſtrumente zu vervolllommnen, 
Te lentit ſich bald die Aufmerkſamleit aller großen Virtuoſen, wie ber hervor⸗ 


— — te en 
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ragendften Muſiker auf feine Fabrik. Liszt, Dreyſcheck, Hans von Bülew, M 
und Andere fpielten mit großer Vorliebe öffentlich auf Bechſtein' ſchen ent 
befannt, daß namentlich die beiden letztern auf ihren Hunftreifen meift einen „ 
mit fich führen. So ift e8 erklärlich, daß die Fabrik ſich rafch vergrößerte und * 
dem fie allmälig alle disponiblen Raͤumlichkeiten in dem Grũndungeloeal — Dt 
ftraße 56. — in Befchlag genommen Hatte, Bechſtein fi genöthigt fah, dw 
ned, großes Fabrikgebäude zu erwerben. Er baute demgemäß 1861 die J 
nisftraße 4 gelegene Fabrik, die zugleih eines der ſtolzeſten Baumerfe 9 
geworden if. Jetzt if die Fabrik wohl die größte und befteing 
Deutfhland. Sie befchäftigt gegenwärtig 200 Arbeiter und fertigt jäfrl 
300 Flügel und über 200 Pianinos, und verfendet fie nach allen großen und Mi 
Städten Deutfchlands, nah Stalien und der Schweiz, Yranfreih , England, ! 
wegen, nad Rußland und Indien. Die Inftrumente Bechftein’d zeichnen fi 
dem Urtheil der oben erwähnten Autoritäten nicht nur dur die Zuverläſſigleh 
Solidität der Mechanik, fondern namentlich duch eine unerfchöpfliche Tonfüßk 
Vorzüge die Berhftein unflreitig al8 den erfien deutſchen Pianoforte = Fra 
erfcheinen laſſen. Gang befondere Anerkennung erwarben fih bie Inf 
auf den Ausftellungen in Sonden (1862) und in Paris (1867). Nach dem 
von fünf Preisrichtern der Londoner Austellung follten fünf der ausgeze 
Fabriken: zwei englifcge, zwei franzöfifche und die Bechftein’fche außer aller Es 
gefegt werden. Diefer Vorſchlag murde zwar nicht ausgeführt, aber in dem eff 
Bericht wurden dieſe fünf Firmen alß befonderd auszuzeichnende erwähnt. 
Bon den übrigen Pianofortefabriten Berlins find zu nennen die gleich 
erwähnt in gutem Ruf fiehenden von: 

2) Stöder, Th., Kochſtraße 57, im Jahre 1838 gegründet. Die Inſtrumenkt 
Fabrit haben die Eigenthümlichkeit, daf die Hammer von oben an die Saiten f 

3) Boigt und Sohn, Wilhelmftrafe 51. 

4) Weftermann und Eomp., Leipzigerftraße 118. 

5) Weftermaper, Leipzigerftraße 65. 66. 

6) Fiſcher, A., Hollmannsftraße 23, bat in neuerer Zeit ein Pianine mit! 
conftruirt, das fehr zweckmäßig if. Pedal und Clavier haben jedes ihre 
Mechanik, und find beide in einem Körper vereinigt. Die zmedentfprechend er 
Mechanik des Pedals wirft in allen Theilen gleichmäßig und ift Dauerhaft 
Das Inſtrument ift Seminarien und Inſtituten fehr zu empfehlen. 

7) Dupfen, Leipsigerfiraße 39. 10) Zockinger, Wilhelmftraße 2. 

8) Biefe, Schüßenftrafe 57. 11) Spangenberg, Eharlet 

6) Elauder, Zimmerftraße 34. 12) Schwechten, Kochſtraße 57. 

Die vorerwäßnten Fabrikanten unterhalten meiß auch zuglei Magazine Ma 
eigenen Fabrikate. 

Depots außmwärtiger Fabriken unterhalten gegenwärtig nur noch: 

1) Böhme, 2, Behrensftraße 23, namentlich für Anftrumente ven Erart. 

2) Gebrüder Renns, für die Juſtrumente von Steinmay in Rem Merk mid 
und Temmler in Leipzig. | 


2. Inſtrumentenmacher. 


1) Grimm, Earl, Königl. Hof⸗Inſtrumentenmacher, Kurſtraße 15, grünen 
feine Fabrik, in welcher vortrefflihe Saiten» Inftrumente nach dem Muſter der ital 
Meiſter verfertigt werden; ganz befonderß ſchnell wurden feine Harfen Getießk 
dem Geſchäft ift zugleich die unftreitig größte Inftrumentens Handlung Berlin 
bunden, in melder man nicht nur alle möglichen Dricheſterinſtrumente im 
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wahl, ſendern auch alle Arten Saiten u. ſ. w. findet. Grimm ſtarb 1865; ſchon 
51 hatte Carl Hellmig die Saitenhandlung von ihm übernommen; deſſen In—⸗ 
mente erfreuten ſich bereits feit 1844 eines aufßerordentlichen Rufe. Er brachte 
ven ihm erfundene neue Art, den Balken zu „fenftern”,‘d. 5. nicht durchweg 
juledmen, in Anwendung, mwoburd die Reſonnanz eine freiere wird. Auch im 
firen der Inſtrumente befigt er eime außerordentliche Geſchicklichteit. Das oben 
säßnte Geſchäft fteht noch unter feiner Leitung und erfreut fich feines guten Rufes. 
Als Saiteninftrumentenmacher berühmt iſt ferner: 
üngel, Lorenz‘), Könige. Hofsnftrumentenmader. Ganz befondern Ruf ers 
gie ein von ihm im den Jahren 1833—57 gebaute Quintett, zwei Violinen, 
ei Vieles und ein Violoncell, das 1858 bei der Bredlauer Induſtrie⸗Ausſtellung 
oben Beifall errang und in diefem Jahre (1867) verlooft wurde. Küntzel hat über 
0 Seigm, mehrere Bratfchen und Violoncells gebaut, welche fehr gerühmt werden. 
Diff, C., Saiteninſtrumentenmacher. Seit feinem Tode, 1854, wird die Fabrik 
n feinem Sohne weiter geführt. . 
Rorig, Joh. Gottfr., Blas-Inftrumentenfabrit, wurde 1809 gegründet von dem 
Hinder der hromatifchen Bafı- Tuba. Nach feinem Tode, 1840, übernahm fein 
oh Earl die Fabrik, und nach deffen Tode deffen Gattin unter Aſſiſtenz der beiden 
me, und noch 1856 ging aus ihr der neu conftruirte Harmoniebaß hervor. 
dernete, Hof⸗Inſtrumentenmacher, Artillerieftraße. 
daechen bauer, academifcher Künftler, Lindenftrafe 91, 


3. Drgelbauer. 


Juäßel,, €. A., berühmter Dr⸗ 9) Dinfe, Dresbnerftraße. 
gelbauer. 10) Zange, Scharnhorfiftraße 40. 
Suhhotz, F., El. Hamburgerfir. 13. 11) Müller, Adalbertftrafe. 





) I jet Ende vorigen Jahres geftorben. 





Une perie de mes plus doux sonvenirs, 
Mazourka-Fantaisie pour Piano 
par 


C. A. Rapp. 


Op. 15. 
Propriete de l’Auteur. 


Dust zweierlei iſt uns das vorliegende Stück merkwürdig erſchienen: erſtens fehlt 
ud jede Angabe, wo das Opus erfchienen oder zu haben iſt, und zweitens enthält 
ine fe reichhaltige Collection italienifcher Vortragsbezelchnungen, wie uns noch gar 
Frergefommen ift. Abgefehen von diefen mehr äußerlichen Merkmalen hätten wir 
im Rihts darüber zu fagen, ald daß der inhalt ein durchaus nichtsfagender und 
ber in — einige Melodienbroden, mit gepfefferter Paſſagen⸗ und Verzierungsobrühe 
»umd übergefien. Daß das Stück in zmei Ausgaben — einer Edition de Concert 
‚einer Edition de Salon abregee — vorhanden iſt, erſcheint uns fo überflüffig wie 
(iglih aad dat nur den Zweck, den Maculaturwerth zu vermehren. ©.» 
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Concert zum Beſten des DOrchefter:Penfionsfonds in 
Saale des Gewandhbaufes zu Leipzig. 
Donnerfiag den 27. Februar 1868, 


Grfter Theil: Duverture zur Oper „König Manfred“ von Garl Reinede (zum erfen 3 
(Die Harfenpartie gefpielt von Brau Davies und Frau Rudolph.) — Goncert (Mr. 2, Ausl) 
Bioloncell, comp. u. vorgetr. v. Herrn Garl Daviboff aus Petersburg — Stüde für 9 
folo, vorgetragen von Herrn Garl Taufig aus Berlin. — a) Toccata und Fuge (Deoll) © 
Orgel von I. S. Bach, frei für das Pianoforte bearbeitet von C. Taufig, b) Nocturzs (Ok 
Nr. 1), e) Etude (Op. 25, Nr. 6), d) Polonaife (Op. 53) von Chopin. — Bantafie für Bi 



























von Servais, vorgetragen von Herrn Davidoff. — Pantafie für das Pianoforte über Theme 
„Don Juan“ von Liszt, vorgetragen von Herrn Taufig. — Zweiter Theil: Karol in} 
Symphonie für DOrchefter und obligate Viola von Hector Berlioz. Die obligate Viela werg 

von Herrn Goncertmeifter F. David. 


Da die Berlioy’fihen Eompofitionen in daB Repertoire der Gewandhaukt 
nie aufgenommen worden find, fo ift e8 dankenswerth, daß das Drcheſter in Mi 
Eoneerte eine der vielgenannten und menig gehörten Werke dieſes Componiften, Be? 
phonie „Harold In Stalien”, zu Gehör brachte; jedoch hat diefer Verfuch uns abe 
in der Uebergeugung befeftigt, daß die Berlioy’fchen Werke nun und nimmer ki 
Platz greifen werden. Und zum Theil, meil ihre Zeit fehon wieder vorbeil J 
treff der Bizarrerien nach melodifcher, harmonifcher und rhythmiſcher Seite Kin, de 
intereffiren konnten, ſteht Berlioz fon längft nicht mehr fo vereinzelt da mie 
(denn inzwifchen haben es ihm mande Neuere ſchon mieder zuvorgethan), und 
binfichtlih der Anftrumentir-Birtuofität, die man ihm ftetS nachrühmt, über 
nicht mehr fonderlih, da das NRaffinement auf dem Felde der Snftrumentirung f 
haupt allgemeiner geworden ift und Mande, mie Wagner, Mleverbeer, Lay i 
bierin ſchon überboten haben; da nun der pofitive muflfalifche Gehalt, mal 
die eigentlihe Erfindung, die Factur und die Polyphonie anlangt, Feine 
bedeutende und anmutbende ift, fo bleibt eben nur mwenig an Effectivbeftant 
und ift demgemäß diefen Werken niemals eine größere Verbreitung und ein fein 
auf den Goncertprogrammen zu verfprechen. Wir haben unausgefeßt das € 
eines heftig ringenden und firebenden Geifte® vor uns, welchem es, trog Au 
aller denkbaren Mittel, an Kraft gebricht , Das zu erreichen, was er erfiektz 
wenn der Componiſt erfhöpft das Ende erreicht, find mir mehr effarirt als entzil 
auch nur intereffirt. ie Aufführung des Werkes mar offenbar eine forgfält 
reitete und gereichte dem Drchefter mie feinem Dirigenten zu böchfter Ehre 
Aufnahme Seitens des Publicums mar eine fehr etbeilte und ließ fich dem, 
dies nur ſchwachen Applaus gegenüber eine Oppoſition vernehmen. Größer # 
als diefe Sinfonie hat und das andere DOrchefterfiü des Abends, die Dunerkif 
Dper „König Manfred” von Carl Reinede, gemacht, melde als Novität 
und vom Publicum auf's Glänzendſte aufgenommen ward, einem Urteile, 
wir — nicht gewillt ſind. Ohne die Oper ſelbſt zu kennen, if el 
redend nicht möglich über den Werth der Duverture als Einleitung zur Oper zu ur 
Bon höchſtem Intereſſe waren die Virtuofenlciftungen, melde uns in biefen 
certe geboten wurden, und wenn mir über den Taufendfünftler Tauſig nur zu be 
baben, daß er fo meifterhaft fpielte mie wir ihm ſtets au hören gewohnt fint, 
daß feine Xeiftungen (melcdhe übrigens in der Da Capo verlangten und 
Chopin’fhen Etude gipfelten), vom Publicum mit jubelndem Enthufiasmus 
nommen murden, fo haben wir über Kern Davidoff zu fagen, daß er im bat 
ren, da wir ihn nicht hörten, inmmenfe Portfchritte gemacht hat und jeßt 
ald einer der erften lebenden Bioloncelliften zu bezeichnen if. Es bleibt 
faum etwas zu wünfchen übrig, es fei denn, daß man hie und da etmas mehr 
und Leidenfhaft im Vortrage nicht verſchmähen mürbe. 
Auch als Componiften können wir Kern Davidoff unfere Anerkennung wii! 
fagen, da fein Concert (Nr. 2 Amoll) zu den befferen Werken zu zählen ik, m 
die Violoncelostiteratur aufzuweiſen bat. 
Alles in Allem genommen, mar daB Concert ein überaus intereffantes und # 
animirte und murden ſowohl Herr Gapellmeifter Reinecke nach feiner Ouvermit,] 
- er ‚Henn Davidoff und Tauſig nach ihren Vorträgen durch mehrfade DM 
rufe geehrt. 
8% 
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Dur und Moll. 


* Leipzia. Oper. Das fortdauernde Baftfpiel des Fräulein Orgeni brachte 
9. Febr. Roſſinis „Dibello”. Diefe Oper, feit mehr denn zwanzig Jahren bier 
gegeben, war fonach für das Bublicum gewiffermaßen eine Novität, und das Ver 
n, ven dem Gomponiften des „Barbier* und des „Tell“ eine feiner renommirteren 
n fennen zu lernen, hatte das Haus vollftändig gefüllt. Die Enttäuſchung des 
oriumd war jedoch eine große und allgemeine. Schon früher, gelegentlich einer 
brung von Donizetti’8 „Rucia”, ſprachen wir über daB äftbetifch vermerfliche Ver⸗ 
ı der italienifben Dperneomponiften, auß vorhandenen tragifchen oder romantifchen 
em aroher Dichter fich Libretti nach der bekannten Schablone bearbeiten zu laſſen 
ie dann eben fo ſchablonenhaft zu componiren. Auch mit „Othello“ ift dies der 
Shatefveare’fhe Antentionen mird Niemand im Roſſini'ſchen „Dtbello erwartet 
', aber felbit die Melodien des „Schwans von Pefaro“ find verblaft, und vers 
ert waren wir über den vollſtändig veralteten Zufchnitt in den Duetten und den 
nblefähn. Selbſt daß der dritte Act durch die tiefer emipfundene Scene der Des—⸗ 
na md die dramatifche Steigerung bis zum Schluß der Oper fih vor den Beiden 
taehenden vortbeilhaft auszeichnet, läßt nur bedauernd erfennen, daß der reichbe— 
jeriafe Maeſtro e8 mit der Kunft gar fo leicht nahm. Aus Geſagtem ift zu ent= 
em, dah unfer Publicum ſich für die Mühe des Einſtudirens diefer für unfre 
ver ungewohnten Schnörkfeleien nicht beſonders danfbar bewies, der muflfalifchen 
eiffmi giebt es begreiflicher Weife bier gar wenige. Selbſt Fräulein Orgeni, 
Mmena, für melde die Danaidenarbeit diefer einmaligen Aufführung unternoms 
Seint, fitt unter der Enttäuſchung des Publicums; ihre beſonders im dritten Acte 
tagende Leiftung wurde von den apathifch aemordenen Hörern fühl aufgenommen. 
hen hatten ich die Herren Groß und Mebling, Dibello und Rodrigo, der Aner: 
un nicht au erfreuen, welche fie für ihre Beftrebungen wobl verdient hätten. Kerr 
Saracterifirte feinen Helden vortrefflih, Kerr Rebling bemältiate die Schwierig⸗ 
feiner Arie in ſicherer Weiſe, in Stellen des Affects follte er die Stimme menis 
schen, diefe befißt eben nicht Sntenfität genug, um dann nicht an Wohlffang 
ben. Am 22. Febr. wurde die „Nachtwandlerin“ mit Fräulein Orgeni wieder⸗ 
wird, zur Genugtbuung ihrer Verebrer und ihren eigenen Wünſchen ge- 
Aa mit einer deutſchen Oper beenden, fie wird am 26. Febr. die Aga= 


Rufifalifhe Abendunterbaltung des Eonfervatoriums für Mus 
tag den 21. Februar: Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell von J. 

, Ddur. (No. 6 der Ausgabe von Breitkopf und Härtel.) — a. Lied mit Bes 
ö vB Rianoferte von Auguftus Sydenham aus London, b. Lied mit Begleitung 
e von Nicolaus Meffer aus Kranffurt a. M., Zöglinge der Anftalt. — 

für Binoforte und Violine von 2. van Beethoven, Op. 30, No. 3, Gdur. — 
Beeitimmige Volkslieder (Abendlied. Waflerfahrt) mit Benleitung des Piano⸗ 
vom f. Mendelsfohn Bartheltv. — Fuge für die Orgel von J. S. Bad, Amoll. 
2 Pirnoforte bearbeitet von Franz Liszt. — Arie aus der Oper Coſi fan tutte 
I. Morart. BVorgetragen von Fräulein Marie Büſchgens aus Erefeld. — 
für Bionoforte, Violine, Viola und Violoncell von 2, van Beethoven, Op. 


> F 


Dreiten, 24. Febr. Die Großherzoglich Weimar'ſche Hofſängerin, Fräu—⸗ 
Inaufte Göße {a nah Dresden zurückgekehri, nachdem fie in Weimar viermal bei 
kann und ven der Großberzogin mit einem reich mit Brillanten gefaßten 
beſchenkt worden if. — Der dritte Productionsabend des Tonkünftlervereins 

fe einen feltenen Genuß. Kammermufifus Fürſtenau, bekanntlich einer der aus— 
“ßen Fletiſen Deutfchlands, trug eine Sonate von Händel für Flöte (mit 
tung berausgegeben von Kerd. David) vor, und amar in einer fo 

het Weiſe, welche jeden Pritifchen Vorbehalt befeitiat. Sn dem Mozarts 
Eoneert für mei Pianoforte, welches gleichfall8 an biefem Abende gefpielt wurde, 
"und die Cadenzen von Moſcheles doch ein wenig zu modern erfcheinen ; das wunder⸗ 
Dert Haut übrigens in Bezug auf Vollendung der Ausführung der Fürftenau’fchen 
9 ſeht zurück. — Ueber die fünfte Quartettfoirde des Herrn Lanter- 
‚Fnnen teir uns diesmal kurz faffen. Sie gewährte durchgebens den unges 
I Kanſtgenuß und enthielt in jeder Beziehung aukgezeichnete Vorträge. Des 
Vndend wirkte das Fdur- Quartett von Beethoven Op. 59, — Das Concert 
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des Pianiften Earl Taufig findet am 29, Febr. flatt, den Tag vorber wir. He 
pendif (aus Berlin) ebenfalls ein Clavierconcert geben. Ein gleiche de 
ihur Henfel (Schüler des Leipziger Eonfervatoriums) ift wegen Mangels an Tbd 
noch rechtzeitig unterlaffen worden, Johannes Brahms * Julius Stodiaifn 
auch in den nächſten Tagen eine Soirde.,. So find denn in Wahrheit mich: 
500,000 Efavierteufel Io! — 4000 Thaler preußifch Eourant find von Ni 
Ausſicht; es find dies die Strafgelder für den Contractbruch. 


* Berlin, 24. Febr. Es muß ſchlimm, fehr ſchlimm um unfre Opernpi 
beftellt fein, wenn die Oper. „die Fabier“ v. G. von Mevern und A| 
welche am 19. — bei uns in Scene ging, die einzige, einer Aufführung a 
Hofbühne mwürdige Novität auf diefem Gebiete if. — Wäre wirklich nichun 
vorhanden, dann freilich hätten wir allen Grund, von der Gegenwart . 
und uns mit den reichen Schätzen der Vergangenbeit zu begnügen. Uner 
nur zunächſt: daß Guſtav Freitag nicht ſchon längſt gegen die Angabe, m 
Textbuch als nach der gleichnamigen Tragödie gearbeitet bezeichnet, öff 
erhoben bat. Bon dem herrlichen Kunſtwerk Freitags iſt in die Oper 
übergegangen, als die Fabel in ihren roheften Umriſſen. Herr G. von 
nicht allein den poetifchen Duft der Tragödie volfländig abgeftreift, fon 
ihre fittliche Grundlage in das Gegentheil verkehrt, Der Eonful, der fein 
ſchlecht dem Tode welht, meil | 

„Bersaltig wuchs der Stolz in unſern Seelen, | 

Hoh über Recht und Ordnung fchwoll der Muth, 
ift in der Oper ein fentimentaler Schwachkopf geworden. Die Fabier, für 
empörte Kraft nicht Raum mehr war im Bann der Mauern und Altä 
Schurken verkehrt und „Fabia“, bei Freitag eine überaus liebliche Erf 
der Dper zu einer abentheuernden Romanbeldin geworden. In diefer 
bat dann der Librettift die „Wabier* umgebichtet und zwar in echten Fibelderſen 
Proben, beliebig herausnepriffen, mögen den Beweis flefern. Cteidh im al 
der Fabier heift es wörtlich: 

„Die Fabier hoch! 


















4 

Die Wölfe, ja fo heißen wir, \ 

Und unfre Feinde beifen wir,” 
Der Eonful fingt unter anderm: 

„Bom ganzen Babierhaus 

Save bei ihrer Pflicht | 

Die Häupter vor Bericht ! 

Auch Duint und Marc ven Sohn. 3 

Sahſt du ihn ſchon ? 
Hierauf antwortet Siſenna: 

Herr, Marcus Lagerſtatt iſt leer, 

Und am Gewand Elebt Blut umber. i 

Berfe wie: Nette ven Quint — | 
Leb’ wohl mein Kin. \ 
oder: Sieh, Liebe Tochter, biſt bu da? 

Nimm ven Tribunen — Fabia. 
find durchaus noch nicht die fehlechteften. Die Muſik aber ift dieſes Zibrette 
würdig. Wie alles Mittelmähige und Schlechte mird auch fie B 
Halten doch felbft mande Muſiker Kern Langert für ein dramati 
Menn die Bähigkeit, den rein Außerlichften Apparat der großen Oper mehr 
eſchickt zu handhaben, dramatifches Talent beift, dann befikt es «Kerr | 
Bat einzelne Momente der Handlung oberflächlich richtig erfaßt und mit 
Mitteln ausgeftattet; dramatifch ift daB aber doch nur für fehr genüg 
erade fein organifirte Naturen, Von dem eigentlichen Wefen der dram 
eat Herr Langert kaum eine ſchwache Ahnung. GSelbft jener unterſten 
einen beflimmten Zoralton au erzielen, um dur ihn Zeit und Ort der 
näber zu legen, weiß er nicht zu genügen. Wenn der Vorhang fih erhebt, fe 
durch die Scemtrie an Rom erinnert, aber Kerr Langert führt uns zu ef 
ftiftungsfeft ; der erſte Chor ift eine su wei Bearbeitung des Liebertafi 
lebe hoch!“ Gegen die Balletmuſik zur Feier der Saturnalien find bie - 
Fauſt nnd Bon Verſuchen einer Characterzeichnung der einzelnen 
natürlich feine Spur, Fabia, der Eonful "oder Zeil, ergeben ie, wie 
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d in fentimentalm, bald In brutalen Gefühlbausbrüchen, ohne irgendwelchen innern 
Kammenbang. Kerr Langert macht eben nur Muſik zu den Worten, und biefe iſt 
iR ſehr ſchlimmer Art. Unſere Meifter fcheinen für ihn gar nicht vorhanden zu fein; 
muod, Verdi und Meverbeer find nicht feine Vorbilder fondern feine Quellen , aus 
en er umverzagt ſchöpft. Ich kann mich auf den Clabierauszug berufen, der bereits 
ruft vorliegt, und ermwähne nur noch, daß die Anftrumentation vorwiegend vers 
ndiger außgefüßrt iſt, als alles Uebrige ; doch laufen aud bier eine Menge Geſchmack⸗ 
igfeiten mit unter; die Begleitung au Necitativen unfchuldigerer Art wird mit 
werlichen Poſaunentönen unterftügt; der Gefang des Eonful®, in welchem er feiner 
tmden Angft Ausdruck giebt, mit einer mollüftigen VBioloncell-Eantilene, — Die Dar: 
lung war eine mufterbafte; Fräulein Grün, mie Fräulein Sorina, die Herren Bes, 
ide, Weoworskd, Salomon und Krüger zeinten einen Eifer, der einer beſſern Sache 
wig'mar. Ebenfo glänzend war die Ausſtattung der Oper, namentlich erregte bie 
tenitumg der eier der Saturnalien ftürmifchen Applaus. Uebrigens war das Bublicum, 
5 mefmilih anders zuſammengeſetzt erfchien als fonf, dem Werke günftiger geftinmt 
Bid; ein Beweis dafür, mas Glague und Reclame vermögen, und mie weit ımfer 
Deaterpublinm ſchon dur den Gounod⸗Verdi⸗Dffenbach⸗Cultus bereits nefommen 
“ Ded au unter dieſen Umftänden ift nicht am fürdhten, daß die Fabier irgend 
de Zugfraft erlangen dürften. Auch das Publicum, für welches diefe Oper ge= 
Irieken if, amüfirt fich bei Offenbach immer noch beffer al8 bei Herrn Langert. — 
Ne lebte Soirde des Domchors mußte ich der Oper wegen verfäumen. Sie brachte 
altır Weiſe a canella-Gefänge aus allen Zabrbunderten. — Der Bachverein vers 
Faltete am Sonnabend den 22. Rebr. eine Soiree, "in welcher aufier den beiden 
mitm: „Brid den Hungrigen dein Brod” und „EB ift dir geſagt, Menfch”, eine 
kette von PBalefirina und Arien und Gefänge von Bach, Mendelsſohn und Ruſt 
! Uuffühmna gelangten. Ich kann nur wiederholt den Bemühungen des Herrn 

er Ruſt meinen wärmften Beifall zollen. Der Chor erweiſt ſich überall fehr 
MH gefäult und erfaßt die ſchwierigen Aufgaben mit Liebe und Hingebung. 


* Stuttgart, 23. Febr. Von den mufifalifchen Begebenheiten der lebten Zeit 
wohnen wir der beiden Eoncerte des „Vereins für claffifche Kirchenmuſik“ und biervon 
ı Speriellen der Kmoll⸗Fuge von Bach, gefvielt von Herrn Ted, und der „Trauer: 
state" don demfelben Gonsponiften, worin fih eine neue Sängerin, Frau Minter- 
Jerber, zum erſten Male und awar mit Geſchick und Anerkennung dem Publicum 
führte. — Unfere Oper liegt im Argen. Wir hörten in den febten Wochen „Preis 
"md „Zauberflöte mit Fräulein Rhode, KHugenotten mit Brandes aus Carle- 
be und Martha mit einem Herrn Zinkernagel als Gäſten. Unſere Tenoriftennotb if 
; Sontheim if feit feinem Züricher Gaftfviel nicht nur beifer, fondern auch in 
dar eineß heftigen „Eingefanbt” in einem biefigen Zocalblatte etwas ſtark verfchnupft. 
Jaeger, unfer lyriſcher Tenor, ift fchon feit Monaten ſtimmleidend, und wenn auch 
vorhanden ift, daß der talentvolle Künſtler mieder gam bergeftellt werben 
in, fe if do für dieſe Saiſon Feine Ausfiht mehr, ihn in Tbätigkeit au ſehen und 
Ihren. Se ruht die ganze Wucht des Nepertoirs auf den Schultern unferes Spiel= 
fr. Jaeger, der amar unermüdlich iſt, aber doch ſchließlich nicht Alles au fingen 
" Stande if, und müſſen dann fo zu jeder aröferen Oper Tendre auß allen Himmels⸗ 
nenten berbeitelegraphirt werden, und Intendant und Ganellmeifter neben mit kummer⸗ 
em Dienen einber. — In der vierten Soirke für Kammermufit foielte Speidel die 
Bariatienen von Schumann mit arohen Beifall; ferner fanden die Sonate 
" Ader für Riofine und Glavier von Bach (Singer und Sveidel) und das berrfiche 
. von Schubert (Sinaer, Goltermann und Genoſſen) Beim Puklicum 
Def Aufnahme. — Am fiebenten Abonnementeoncerte führte Kerr Franı 
ahnt die Direetion feiner Dmolt- Suite, welche ſchon unter Eckert's Reitung Bier 
wurde. ünſtler und Publicum metteiferten mit einander, den verebre 
außyweichnen,, · der fein prädtines Werk mit einer Friſche und Energie 
it, Me das Orefter wabrhaft celeetrifitte. Beifallsbezeugungen und Lorbeerkränze 
Alten wiet. Auch Das Gonfervatorinm veranftaltete tem Meifter eine Unterhaltung, 
berin de Zialmae mehrere Werke ven ihm aur Aufführung braten. Schließlich fei 
M Mbonnententconcerte noch eines Chores von Stark, „Gruß an die Morgen 
‚ Mftumentirt von Tod, Erwähnung getban, fomie des Auftretens zweier funger 
fe, de Fräulein Groskovf mit ſchöner Stimme, und des Fräulein Gteinader, 
a he Fiefigen Conſervatoires, melde das Mendels ſohn'ſche Fmoll- Koncert 
t. 


— 


J 







264 Signale, 





































* Wien, 22. Febr. Lean Becker gab mit feinen Genoffen der und 
Duartettabend. Statt des Meinen, freilich auserlefenen Häufleins Zuhörer uk 
Abend, fanden die ‚Herren diesmal einen vollen Saal, der ſprechendſte Bemeil 
ibre Vorzüge anerfannt wurden. Auch diesmal mar die Aufnahme eine 
Das Programm beftand aus drei Quartett8: Mozart Cdur, Schumann Adur, Belle 
Bdur, Op. 130. In den Barlationen von Schumann, in den einzelnen Sig 
Beethoven (daB Scherzo mußte wiederbolt werben) gipfelte fi das energifi 
fammenfpiel der Gäfte, mährend das Andante Mozartd an zarter Auffaffung will 
wünfchen übrig ließ. in guter Theil des Erfolgs gebührt freilich wohl aud den 
ezeichneten Inſtrumenten. Das Ohr badet fi förmlich in Wohllaut. Wen 
Inſtrumente herausrufen ließen, bier wäre es ſicher geſchehen. Heute (am 
Faſching⸗Samstag!) findet das dritte Quartett ſtatt, und find diesmal au Mei 
fohn und Eherubini ins Programm mit aufgenommen; auch eine Solopier 
von Nuft, ift angereigt. Die Anmefenheit der Florentiner und namentlich ie} 
faffung der lebten Beethoven » Quartette giebt natürlich Beranlaffung zu Vc 
mit’ Hellmesberger. Es kann dem Ehrgeiz nicht ſchaden, gelegentlich eine Auf 
zu erfahren; Künftfer und Publikum gewinnen dabei. ebenfalls hörte ımam DE 
mit um fo größerem Intereſſe den fiebenten Quartettabend Hellmesberger's, &8 
Duartette von Beethoven (Cmoll) und Bollmann (Esdur) und daß Bdur-Xu 
Schubert aufgeführt wurden. Volkmann's Quartett war neu. Es ift mit @ 
bearbeitet; der mufifalifche Werth aber reicht nicht binan zu den früheren Werke 
geſchätzten Meifters. Fräulein Marie Geißler zeigte im Trio eine mi 
faffung ihrer Aufgabe. Im vorangegangenen Quartettabend hatte Kerr Jeſ. 
vielen Fleiß auf ein neues GlaviersQuartett von F. Kiel verwendet — ein 
pofition von folider Korm und Arbeit, die aber nichts Neues bietet. — Bei! 
beit der anal ling der Erzberzogin Maria Therefia mit dem Herzog Ludiel 
Batern war auch die Tonkunſt berufen, einige Stunden des Feſtes auf würkg 
auszufüllen. Das Programm dieſes KHofconcerte® war geſchmackvoll zufammenft 
Drcheſterſtücke (Hoczeitmarfh aus dem Sommernachtstraum, Balletmuſik and} 
munde von Schubert); Chöre (an die Entfernte, die Gondelfahrt voh Schubell 
Männergefangverein. gefungen, wechſelten mit Liedern von Schumann, 
Mendelsfohn und Effer, -gefungen von Herrn Walter und rau Bettelbeim 
die eigens von Brünn berabgefonmen war. Kerr Ber fang das Lied an dent 
ſtern aus dem Tannhäuſer, und Herr Willmerd als „Kammervirtuos“ ſpiellt 
Elavierplecen. — Wie alljährlich, hielt auch diefen Faſching der Männergefa 
feinen Narrenabend ab, an dem e8 toll genug zuging. Der Abend Batte « 
tragiſch- rührende Seite: der Verein widmete einen Theil der Einnahme den 
leidenden in Oftpreußen, Wir — die Gefhundenen — unterftügen unfere Bral 
Norden! — —! — Frau Blanca Blume (Rräulein Santer) vom Berline 
theater trat al8 Donna Anna in Don Zuan auf. Eine bübfihe Erfcheinung;! 
Stimme, etwas fehmere Tonbildung, dabei Mangel an der nötbigen Eoler 
das Refume der Urtbeile über diefen erften Abend, die auch in der zweiten © 
(Fidelio) ſich gleich Blicken. Die Schaufpielerin drückte tbatfählih die Si 
Ganz ausgezeichnet wurde unter Eſſer's Leitung die große Leonore⸗Duverture 
Im Robert verfuchte fih Fräulein Benza ald Alice abermals in einer arößen 
mit Glück. Fräulein Schuller, der Gaft, gefiel diesmal als Helene beiler, 


* Breslau, 23. Kebr. Das fiebente Abonnementconcert des Orcefit 
brachte uns in dem k. k. Kammervirtuofen Herrn Ed. Nemenpi jenen Biel 
über den bereit die verfchledenften Urtbeile nefällt wurden, und id muß daher? 
bon vornherein bemerken, daf in Künftlerfreifen fein Spiel ebenſowenig Anflang' 
wie in Leipzig, vom Publicum aber lebhaft beklatſcht wurde. Kerr Nementl 
Geiger für den aroßen Saufen, und namentlih mögen Jene, die niemals Pag 
börten, Gefallen finden an feinen ertravaganten Kunſtſtückchen, momit er abet 
Vorbilde nicht im Entfernteften gleich Fommt, da ja fogar jeder Geiger, der eu WE 
verfuchte, den Heros, der heute noch als Phänomen zu betrachten iſt, nachzuahmen 
faux pas risfirte. Dennoch aber befikt Herr Remenpi mande Vorzüge, bie 
fennen find; namentlich überrafhten in dem Notturno von field fein ſchönch 
cato und die Weichheit feines Bogens; jedoch verwendet er dieſe achtbaren | 
zu edlen Zwecken, fondern er abforbirt fie geradezu durch fein bis zum © 
audgebildetes fogenanntes „Heulen“ und wirft damit jeden günftigen Mommt't 
Spiel® über den Haufen. Wie er e8 aber wagen fonnte, die Chaconne be 
vorzutragen, ift mir unbegreiflich ;_denn um ben Altmeifter würdig zu vepräfenticen 
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1 geradesu Alles, das charlatanmäßige Bogenwerfen bei biefer Piece war mehr als 
berlih. Auch das Orchefter war nicht in fo guter Stimmung, wie ſonſt; die Amoll- 
infonie von Mendelsfohn wurde ſchon viel beffer vorgetragen ald diesmal, Daß end» 
Liezt's finfonifche Dichtungen hier Fein Glück machen, Fonnte man wieder bei „Taſſo“ 
abren, obgleich die Ausführung diefer, namentlich gegen den Schluß bin imponiren= 
ı Gompofition befriedigend genannt werden darf, — Herr Regiments: Capellmeifter R. 
rner dorumentirt mit feiner bis zu 54 Mitgliedern verftärkten Streichrapelle die 
eblichſten Fortfehritte und nimmt bereits in Breblau diefelbe Stelle ein, die Liebig 
Derlin bebauptet. Die Suite von Raff, die Duverturen zu „Freiſchütz“ und „Tann 
Yfer", die Einleitung zu „Loreley“ von Bruch und endlich bie lieblihe Serenade für 
heichinftrumente von Haydn mwurden in feinem Benefiz » Concert b fauber und ges 
madvel miedergegeben, daß jeder Kunſtverſtändige darüber erfreut fein mußte. 
ı ipielte eine fehr jugendliche Künftlerin, die 14jährige Clara Hahn das Eoncert 
w Beber mit Drchefterbegleitung nicht nur mit richtigen en, Tactfeftigkeit 
id tadellefer Technik, fondern fogar auswendig und gab nad flürmifchenm Beifall een 
Ü Spinnerlied von Miendelsfohn zum Beften. Sch hatte auch Gelegenheit, diefes no 
Urdliche Talent privatim zu hören und bin veranlaßt, nicht nur ihrer ungewöhnli— 
em Begabung die vollfie Anerkennung zu zollen, fondern auch ihr bevorzugtes Ges 
zu bewundern, indem fie mir Beethoven, Liözt, Chopin u. U. mit großer 
Mater abermal® auswendig vorfpielte. Es wird keabfichtigt, ihre Ausbildung bei 
and ven Bülow vollenden zu laffen, und fie wird dann bald von ſich reden machen. 
5 die gutgefchulte und ftimmbegabte Sängerin Fräulein Segnig und bie Herren 
ragt, Mofer und Sitt unterftüßten das Concert durch beifälig aufgenommene 
Jangd- und Inftrumentalvorträge. — Die Theatercapelle brillirie unlängft mit der 
Hm Sinfenie in Cmoll von Spohr, und Herr Louis Lüſtner fpielte die Fanta- 
kappassionata für Violine von Vieuxtemps niit verdienter hoher Anerkennung. 


# Samburg, 20. Febr. Das vierte philharmoniſche Concert am 14. Febr. 
dhte zum Grfiaunen aller Zuhörer zwei OrcheflersMovitäten: zu Anfang eine Sinfoe 
' zen BE. Eh. Bach, in Ddur, und am Ende des Concertes die: Volkmann'ſche 
wil-Sinfenie. Die Erftere ift vol reizender Einfachheit, frifh und gefund, Letziere 

fig, pemphaft Keginnend, um in hohlen Phrafen zu enden. Am meiften fprach 

e mit dem darauffolgenden fehmwermüthigen Trio an. Die Aufnahme der 

war von Seiten des Publicums treß der vortrefflicden Aufführung eine 
» As Soliften hörten wir unfern Landsmann Sohanned Brahms und den 
aler Sänger Stockhauſen. Brahms, der feit einiger Zeit bier nicht gefpielt, 

fi mit dem Gdur-Eoucert von Beethoven auf befte Weiſe ein. Hätten wir auch 
im mande Bizarrerie in ter Auffaffung und einige technifche Unebenheiten ein 
Mp tinnulegen, fo war doch der Gefanmteindrud ein fo überwältigender, daß mir 
freuten in dem ihm gezollten ftürmifchen Beifall einftimmen, und gilt dies auch 
F bie meifterbaft componirten Cadenzen zum Concerte. er Vortrag der ap 
den ven Schumann, melde Brabınd als zweite Nummer fpielte, war ein in jeder 
Mfiht vellendeier. Stockhauſen fang in gewohnter und unübertrefflicher Weiſe Arie 

„Eurpanthe* und zwei Lieder von Schubert, (mit Snftrumentation von Brahms), 

© denen er das Iehte, „Geheimes“, wiederholen mußte. — In der Matinde der 

iſchen Gefelfchaft am 16. Febr. kamen zur Aufführung: Quartett in Bdur 
" dayen, Variationen über ein Händel’fches Thema von Brahms (vom Componiften 
um Quartett Dp. 132. in Amoll von Beethoven. Ausführende, wie gewöhn⸗ 

* * Auer, Brandt, Beer und Gowa. — Sm Theater außer „Blaubari“ 
n nichts Neues. 

# Bremen, 19. Febr. Unter der Mitwirkung der Singacademie fand im fies 

teencert bier die erfie Aufführung des Schumann'ſchen Wauft flatt, und 

- aftım Scene des zweiten Theils und des ganzen dritten. Die forgfältige 

04 lm Eher: und Drcheftercolorit glänzende Ausführung erwarb dem genialen Wert 

 Opmpathie der Hörer und rief den Wunſch nach einer Wiederholung des ganzen 

venf harter. Herr Hill war ein gang verzüglicher Vertreter der ſämmtlichen Bafpars 

Yen, Kir haken ihn mie fo meich, zugleich markig, maßvoll und in ſchönerem Ausdruck 

ben Fräulein Emilie Wagner fang den erſien Sopran, die Tenorparthie, wie 

Meinen Soli waren in den Händen fehr tüchtiger Dilettanten. Im erften 

det Centeris hörten wir die Bdur - Sinfonie von Beethoven, und von Fräulein 

| die Sopranarie aus Jeſſonda von Spohr. Sie war gut diöponirt, und 

Dielen Beifall. — Das achte Privatconcert fand unter Mitwirkung des Herrn 
1868, Mo. 17, 
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2, Strauß aud London und. Frau Hüfner⸗Harken aus. ever flatt. Kerr Stau 
das felten gebörte Molique'ſche Concert in Umoll vor. Sein nobles, techniſch 
niſch wirklich volllkommenes Spiel überwand aufs glänzendfte die in der 
fition liegenden Schwierigkeiten, und er wird mohl mit dem Publicum fo aufrieber 
wefen fein, wie dafjelbe mit ibm. Im zweiten Theile fpielte er das ‚‚Rorde fi 
geno‘* von Emft. Die Wahl der Scene „Ariadne auf Naxes“ von Hapydn Ü 
plückliche für eine Sängerin, welche zum eritienmale debütirt, doch. wurde ihr nal 
Bortrag derfelben, ſowie dreier Lieder „Kür Einen” von Franz, „Das Mühe 
den Mond“ von Dom und „Sei. mir gegrüßt“ von Schubert, fämmtlih für Altt 
ponirt, aufmunternde Anerkennung. Sedenfalld bat Frau Hüfner eine umfan 

ausgiebige Stimme, und fingt rein, mufifalifch, und nicht ohne Wärme. Die Okt 
borträge waren Mozart's Ddur- Sinfonie Nr. 5, Mendelsſohn's Mieeresftille und 
ler’8 Goncertouverture in Adur (No. 2). Die lebtere, ein glänzend inftrumentirie 
ſchwungvoll erfundenes Werk, welches bier zum erftenmale gefpielt wurde, fan 
vorzügliche Wiedergabe und beifällige Aufnahme. 


* Baris, 23. ehr. Das mufifalifhe Hauptereigniß der legten Weihe 
Auber's neue Oper „Le Premier jour de bonheur‘, Der Erfolg, den ie & 
erften Vorftellung am 15. Febr. gehabt hat, war in der That nicht nur ein fehr ze 
fondern auch ein berzlicher, nicht bloß von der Artigkeit gegen den alten Maeſtro did 
Eine Beftätigung bat er auch in drei weiteren Vorftellungen der verwichnen We— 
funden, in denen man fi immer mehr überzeugen mußte, daß es der greifen 
noch einmal gelungen ift, eine junge Feder zu führen, und daß ihrer 57 ogn 
und ihrem ganzen Habitus nach die Muſik der neuen Oper an die noch fchäne 
frifche Zeit der „‚Sirene‘‘, „Diamants de la Gouronne'‘, „„Haydee‘* etc. gem 
Sinzufügen wollen wir bier gleich, da es am 15. Febr. (mie gefagt, dem erſten 
ftelungstage der beregten Den) 55 Sabre weniger 12 Tage waren, 
Auber zum erften Male feinen Namen auf dem Zettel der Opera comique geſches 
Da, mir einmal bei der Opera comique find, fo wollen wir gleich noch erwähnen; 
fie ſchon wieder ein neues Debüt in petto bat — das des Tenors Havet, 
bübfhe Stimme im Theätre international (während der Erpofition) nicht umke 
geblieben if. „Zampa” ift die Oper, welche zu dieſem Debut auserſehen ik 
Maeſtro Rofjini bat aus Erfenntlichkeit für die ibm bei Gelegenbeit ver 500 
ftellung feines „Zell” erwiefenen Chrenbezeigungen Kern Perrin und dem gange 
fonal der großen Oper feine Photegraphie (mit dem Datum des 15 Febr.) übe 
außerdem aber auch dem Penfionsfends der großen Dper die ihm für jene Verſt 
zukemmende Tantieme überwiefen. — Die Befegung von Ambr. Thomas „Ga 
ift jegt vollftändig bekannt; bier ift fir — „Hamlet“ — Faurez „Elaub 
Delval; „Polonius“ — Fréret; „Laertes“ — Morore; „Soratio" — € 
mary; „Marcellus“ — Grifp; „erfter ZTodtengräber” — Gaspart; „ 
Todtengräber” — Mermaut; „Geiſt des alten Hamlet” — David; „Königin 
Mme. Gueymardz „Ophelia“ — Ville. Nilffon. Die erite Vorſtellung ſel 
immer Ende diefes Monats ftattfinden. — Die neulihe Don Giovanni: BVorfiel 
der italienifchen Dper war im Ganzen und Großen eine recht gute, wenn aub Stel 
in der Titelrolle nicht ganz den von ihm gebegten und in der That ziemliche 
geipannten Erwartungen entiprach (namentlid was die in diefer Partie fo fehr am 
gerühmte disinvoltura der Metion betrifft), und wenn ferner auch die Krauffi 
„Donna Anna” etwas mehr Stimme, und, die Harris für die „Elvira“ etwas 
Geeignetheit überhaupt hätte haben dürfen. — Ndeline Patti gebt in 14 F 
nah Lille, um dafelbft die „Margarethe“ (in Gouned's „Fauſt“) in franzeil 
Sprache zu fingen. — Die Tiberini’s find in Eicht und werden aud nech F 
Ente —* Monats in „„Matilda di Shahran' ihr Debüt machen. — Der Di 
der italienifchen Oper, Herr Bagier, bat vom König von Stalien den St. Maut 
und Lazarud-Orden erhalten. — Die theilweiſe Ueberfiedlung des Theätre Iyrigi 
die Salle Ventadour wird fon am 2. März ein fait accompli fein, und mit 
gedachten Tage „Fauſt“ mit neuen Coſtumen und aufgefrifchten Decorationen 968 
werden. Weiter bört man, daß an den Ventadour- Tagen Herr Deloffre, 
währendem im alten Haufe Herr Mangin den Dirigentenftab führen wird; ferne 
der Eintrittspreis für die Salle Ventadour derfelbe bleiben wird wie bishder auf der 
du Ghätelet, mährend für die Vorftellungen obengenannter Loralität eine weit 
Preis: Ermäßigung eintreten wird. Endlih fei nech erwähnt, daf aller Wahr 
lichkeit nah am 1. April Dime, Gallie Marie von der Opera comiquei 
Theätre Iyrique übertreten wird, — Mit dem 15, März läuft der Termin ab, ME 
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Einreichung ven Concurrenz⸗ Dpern (großen und Fomifchen) feit vorigem Som⸗ 
e efem war. Wie man dert, find von dem Libretto „.Le Florentin‘‘ (von St. 
erged) allein ungefähr 75 Compofitionen eingelaufen. ine nette Perfpective, bie 
da für die Prüfungs-Commiffion eröffnet! — An Stelle des kürzlich verftorbenen 
ribelemp ift mittelt Decret vom 19. Kebr. Kerr Colin (Prix de Rome und feit 
gerer Zeit Shen Solo-Oboiſt am Theätre Iyrique) zum DboesProfeffor am Con— 
aterium emannt werden. — Im lebten EonfervatoiresEoncert ift der Pilgerchor 
dem „Zanmmbiufer” mit einem bis beehrt worden, während man ba® Air de danse 
Gluck's Aulis⸗Iphigenie mit eifigfter Gleichgültigkeit anbörte. Heute findet das 
ederbolumgs-Goncert des vorigen Sonntags ftatt. — Frau Norman-Neruda bat 
(cötfonntäglicgen Pasdeloup’fchen Concert populaire nicht geringe Senfation gemacht; 
foielt Beute nieder im Cirque Napoleon, und zwar Andante und Monde aus 
mrtemp’8 Edur-Eoncert. Außerdem fommt bei Basdeloup heute vor: Ddur- Sinfonie 
1. 2) von Beethoven; Adagio aus einem Streichquartett von Mozart (alle Streich⸗ 
Irumente) ; (sdar- Sinfonie von Hahdn und ZTannhäufer-Duverture. — Der belgifähe 
it Aug. Charles bat neulich in der Salle Herz fehr gefallen; eben fo in einer 
ehte beim Doctor Mandt, der jüngfte Sohn des Tenoriften Audran, der ſich gan 
glich der hiefigen Salon: Welt ald ChanfonetteneSänger offenbart hat. 

* Marfeille, 17. Kebr. Der Munizipalratb bat neuerdings dem Thea 
Nirerter Kerm Guffen die Eonceffion zur Erploitirung des Grand Theätre, nebſt 
Subvention von Seiten der Stadt, ertheilt. — Auf dem Gymnase-Xheater hierſelbſt 
eine meme Oper, „L’Enfant des flots‘‘, gegeben. 


* Sonden, 15. Febr. Sn dem heute ftattfindenden Eruftallpalaftl- Concert wird 
Diefinift Herr Nofentbal zum erften Male fi produeiren (u. U. mit dem Con— 
' in Edur von Vieuxtemps), und von Drchefterfachen merden au bören fein: Mo— 
!3 Aupiter- Sinfonie und die Duverturen zum „Freiſchütz“ und au „Tell“; gefuns 
mid au, 2. B. von Mme. Patey-Whbytock und Herrn Paten. — Clara 
Sumanm fpielt in der heutigen Morning Performance (d. 6. um 3 Uhr Nach— 
tag?) des Monday Popular die Sonate ‚Les Adieux, L’Absence et le Re- 
r' von Beethoven und Schubert's Rdur-Zrio (Op. 99); ferner kommt das Quars 
in FOp. 95 von Beethoven (Ludm. Strauß und Geneffen) vor, Piatti fpielt 
bumamn'8 „Abendlied”, und Mme. Sainton- Dolby fingt Mozart'ſches und 
edlen’ ſches. Mentag den 17. Febr. tritt, mie beftimmt war, Joachim feine 
Häßrige Mitwirkung im Monday Popular an, und zwar mit dem Nafumomsfys 
artett in Emoll von Beethoven , fowie er au mit Kalle deſſelben Meifters So⸗ 
tin 6 Dp. 80 fpielen wird. Der ebenaenannte Elavierfpieler wird allein als drittes 
heden'ſches Stück die Sonate in G Op. 79, und mit Joachim und Piatti als 
ges das große Bdur-Trio (Op. 97) vortragen. Als Eängerin fungirt bei beregter 
Iegenbeit Miß Cecilia Wefbroot (mit Mozart's „Veilchen“ und einem Liede 
s Mendelsfehn). — Sterndale Bennett's Cantate .,The Woman of Samaria‘‘ wird 
21. Kebr. zum erften Male bier in Lonten (in St. Jamed’8 Kal) aufgeführt, 
Het mit feiner ſchon binlänglich kefannten „.May-Queen‘‘, der Componift wird fels 
' Dirigiren, und die Geſangsfoli werden in den Händen ter'Damen Rudersdorff, 
dug, Sainton=- Dolkp und der Herren Cummingé und Foli fein. — Mr. 
Insferd rt am nächften Dienftag mit feinem Annual Popnlar English Ballad 
ineert beraus, und Tags darauf fann man Herrn Booſey's fiebentes Ballad-Con- 
N aemiehen. — Der Pianift Schhoeſſer anneneirt vier Soirden, Me am 5., 12., 
, md 26. März flattfinden und ausſchließlich Schumann'ſches enthalten follen. — 
ehurf# Oratorium „Ruth‘‘ wird ziemlich allfeitig al8 ein Product von entfchieden 
teile Phyſiognemie bezeichnet. Es curfirt das ziemlich unwahrſcheinliche Ge⸗ 
St, daß der Wiederaufbau von Her Majeſty's Theater aufgegeben fei, und daß Herr 
'aplefen an Etelle des surüdtretenwollenten Mir. G he die Direction der Covent— 
tem Oper übernehmen wolle; fomit würde London in diefer Saifon nur eine ita= 
"le Dper haben. Wir wiederhelen, daß uns diefes Gerücht ziemlich unmahrfcheins 
& verfenmmt. — Die Schweſtern Rofamunde und Clara Doria (Barnett) ha— 
"m den Eomrert ihres Goufins Sohn Francis Barnett dur ihren Gefang 
en Sehr guten Cindru® gemacht; auch der „Ancient Mariner‘‘ des genannten Com⸗ 
item wurde kei diefer Gelegenheit günftig aufgenommen. — Sn der italienifchen 
. Hatton Garden, murde legten Sonntag Roſſini's Stabat mit gutem Erfolg 
atährt. — Die beliebte biefige Sängerin Miß Edith Wonne Befindet ſich ges 
Kinn t in Flerenz, woſelbſt fie bei Signer Romano noch Studien im italienifchen 
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%* London, 16, Febr. Die Eruftallpalaft= Eoncerte üben ibre fleigenbe 
ziehungsfraft. Gleich bei dem erften Concert des zweiten Cyelus drängten Mi 
86000 g ubörer berzu, bei weitem mebr, al® der Saal zu fallen vermag. m 
Goncert wurde zum erftenmal bier Mendelsſohn's Trauermarfh auf den Ted 
Buramüllerd aufgeführt, Der Marfch ift für Blasinftrumente gefchrieben und 
MWüllner in Münden für ganzes Orchefter gefett. Spohr's Sinfonie „Die We 
Töne”, das zweite Finale aus „Paradies und Peri“ und die Leonoren-Duvertint * 
von Beethoven waren Me hervorragendftien Nummern dieſes Goncertes, dad hi 
das folgende noch überboten wurde. Frau Schumann trat auf und fpieltem 
Andern ihres Mannes Amoll-Eoncert. Eine Miß Sopbia Vinta (zum erfie 
fang mit Beifall eine Arie aus „Elias“. Abermals wurde ein Marſch von Mei 
fohn gefpielt, „Feſtmarſch“, zur freier de8 Maler Cornelius. Die Reformati 
fonie wirkte wie bei der erften Aufführung. — Die Popular - Quartette fichen 
glänzend da. Für die Samftane ift Frau Schumann, für Me Montage Si 
Kim gewonnen. Schubert's Deteti mit Ludw. Strauß an der Spitze wurde be 
. zum fünftenmal gefpielt. — In Leslie's erftem Concert wurde die Mufif zu DE 
aufgeführt. Statt der angefündiaten Mad. Goddard fpielte Bauer Beethovent 
taſie mit Chor und das Concertftük von Weber, Am ameiten Concerte wurden Diele 
älterer und neuerer Componiften gelungen. — Die Sacred Harmonie Society 
Händel's „Sfrael”, diesmal ftatt Eofta von Sainton dirigirt. — Das neue Oral 
„Ruth“ von G. Tolhurft verunglückte gänzlich. — Gounod's Feſtmeſſe wird am 
Drten zugleich vorbereitet. In gewiſſen Kreiſen ſcheint ſich die Sebnſucht nah 
im Jahre 1848 eingegangenen „Ancient Concerts““ (Concerte für alte Muſik) ga 
haben. Gleich dem Held, dem man von Zeit zu Zeit Erbolung im Erträgniß 
lagen diefe einft fo glänzenden ariſtokratiſchen Eoncerte dur amanıla Sabre‘ 
Die feierliche Wiederbelebung fol am 27. März ftattfinden; Dirigent it Schalt 
Patronin die Herzogin von Cambridge; Präfident der Erzbiſchof von Merk. 
den fieben Directoren befinden ſich auch zwei Damen (Lady Wallace und Dirk; 
ot). Ehren⸗Secretär ift Lord W. Lennox. Der Subferiptionspreis für al 
certe beträgt drei Guineen. — Die Operetten in St. George'8 Hall gemügen I 
feheidenften Anforderungen. Als eine Stufe noch tiefer wird die Onera-buffa im € 
Theater bezeichnet. Um der Notb abzuhelfen, beabfichtigt eine Gefellfehaft, an der 
deB abgebrannten Savile-House (Leicester square) ein Theater zu errichten, 
Gedanke wurde ſchon fo oft angerent, daf er möglicherweiſe doch noch zur Xhatk 
dürfte. Dem arg vernadhläffigten Pla (Leicester square) märe damit nur I 
tuliren. — Seder Fremde, der einmal in London war, mirb ſich der Oxford-M 
Innern, wobin er mwenigftens einmal von gewiſſenhaften Freunden bingefchlerpt 
Auch diefer Ort gemifchten mufifalifchen Veranügens ift verſchwunden. Natürlid 
er vom Feuer verzehrt. Im März 1861 eröffnet, fand diefe Mufifhalle obnedick 
fieben Sabre, war alfo au einer Feuersbrunſt vollfommen berechtigt. — Die rent 
bat die lebte Jahresverfammlung im Drurblanes Theater gewaltig befchäftigt. Ein’ 

lied machte u. U. den Vorſchlag, das Theater mittelft Telegrapb mit der L 
——— in Verbindung zu ſetzen, um ſchnellere Hülfe zur Hand au bat 
Die Maplefonsfkrage muß nun bald zur Entfheidung fommen. Ginftmweilen galt 
mit feiner Geſellſchaft Eoncerte in den nördlichen Provinz⸗Hauptſtädten. Natürlid 
dabel Fräulein Tietjens nit. Sie fang neulih auch in Mancheſter in Ha 
Eoncerten. Die lebten zwei derfelben brachten den Elias, die G-Mefje von Beil 
und Cäcilien-Ode von Benedirt. Lebterer dirigirte auch das philbarmonifche Et 
in Liverpool. Dafelbft murde im Concert der Fatbolifchen „Choral Union‘ F 
Marla TherefiasMefje aufgeführt, wobei eine Miß Katherine Bopng bie St 
foli fang. — In den genannten Städten, ſowie au in Hanlen, Cork u. W 
man fiber fein, in den Eoncertpregrammen abmechfelnd die von London keit 
Namen Miß Edmonds, Julia Elton, Mad. Rudersdorff, 2. Sherringten, die F 
Cummings, Thomas, Sims Reeves u. A. au finden. Im zweiten pbilbarmen 
Concert in Dublin erſcheint nebft Piatti und Sulia Elton nah längerer ® 
au der Pianift Dannreutber. — Als Zuwachs an Pianiflinnen werden In® 
don erwartet: die I5jährige Terefa Carrenno, gegenmärtig in Paris; F 
Kolar von Prag und Fräulein Stima von Wien, zur Zeit in Paris concef 
— Geftorben find der Flötit Södney Pratten in Ramdgate und 9. H. TU 
Drobefterdireetor im Drurblanes Theater. Lebterer begann feine Mufiffiudien alt 8 
fnabe von MWeftminfter- Abtey und dirigirte in den Iebten 20 Jahren im IM 
Diympie und Drur ylane⸗Theater. Auch als Componiſt wurde er öfters genannt, 
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# Brüffel, 18. Kebr. Das am 16. Febr. ſtattgehabte Conſervatoire⸗Concert 
var wieder an Auswahl wie Ausführung ein fehr wobl geordnetes und auch demges 
näß geutirtes. Die Orcheſternummern waren: Militärs Sinfonie von Haben und 
Kraaio und Scherzo aus Beethoven's neunter Sinfonie. Dann famen noch vor: ein 
ünfitimmiges Madrigal (a capella) von Orlando Lafjo, das Finale aus Kr. Schneis 
ws Oratorium „Das MWeltgericht”, das fiebente Glavier= Concert von Moyart und 
ine Fantaſie für Clavier und Orcbefter von Mme. Karrene. Mile. Mongin mar bie 
wit verbienteften Beifall aufgenommene @recutantin der beiden lebtgenannten Sachen. 
- Dfienbad’8 „Robinfon” iſt am 17. ehr. mit gutem Erfolg im Theätre de la Mon- 
ale zur erften Aufführung gefommen. Die Damen Nau, Daniele und Dumes 
Ire, fowie die Herren Jourdan, Barbot und Etienne waren ald Darfteller gut 
n ihrem Plage. Chöre nnd DOrcbefter thaten nah Kräften ihre Schuldigfeit, und auch 
ie Ausfattung lie wenig zu wünſchen übrig. 


* Mailand, 16. Nebr. Am Theater Carcano gebt nun in diefen Tagen die 
ime Oper des Maëſtro Fiori — ‚Piero da Padova'‘ — mirflih in Scene, und 
He Sauptpartien darin find den Damen Kiorentini, Faceio (diefe eine recht ta= 
(eminele Anfängerin), und den Herren Amodio und Artoni anvertraut. — Auf befagter 
Düne haben neulich auch die Gefhmwifter Ferni wieder mit dem gewöhnlichen guten 
Örfelg tencertirt. — Sta. Nadegonda bringt nächte Woche den ..Domino nero‘ von 
Mei, der (nämlich der Domino) neulich in Trieſt feine Auferftebung gefeiert bat. — 
Hu giebt nächftens der Buffo Kioravanti zu feinem Benefiz wieder einen neuen jener 
Bier fo viel Glück machenden Opernſchwänke; er ift betitelt: „La astuzie per andare 
cartere““. — Die beutige Seffion der Societä del Quartetto bringt Cmoll-Trio von 
Mendelsichn, Sonate von Bach und Beethoven’8 zehntes Quartett; recutirende find: 
er Pimit Balumbo, dann als Streichinftrumentiftien Bazıini, Rampazzini, 
Santelli und Quarengbi. 


— *St Petersburg, 15. Febr. Sin der Ätalienifchen Oper hatten wir in 
Ude Mode, am 10. Februar, eine Revriſe von Donizettiß ‚Don Pasquale‘ und 
im 13, ſſebr. dedgleichen von Verdis ..Trovatore‘. Am 12. Febr. fand endlich zu 
Mario'$ Benefin die oft verſchobene Aufführung von Meverbeer’8 „Hugenotten“ vor 
Auem bis auf den lebten Plab vollen Kaufe flatt. Chöre und Orchefter gingen fehr 
iu, Madame VBolpini fang die Margaretbe von Valois, und dieſe Künftlerin, ohne 
Üben eine bedeutende dramatifche Sängerin au fein, bat ſich unſtreitig die unaetbeiltefte 
Res hieſigen Publicums errungen. Madame Lucca mar vortrefflih als Balentine, 

md wurde von Bublicum in jeder Weife ausgezeichnet, obgleich wir diefe Partie nicht 
W ihren beſten Leiftungen rechnen können. Madame Trebelli- Bettini ercellirte 
ilich binſichtlich der virtuofen Ausführung ihres Gefangsparts al8 Page Urban. 
arie hatte als Maoul noch arofartige Momente, und rip namentlich im Duett im 
m Actte fein Auditorium Binz; er wurde auf jede Weiſe auänezeichnet und erhielt 
bradtvolles Blumenbouguet und einen aoldenen Lorbeerkranz; Madame Lucca erbielt 

S Beute ein ſehr ſchönes Bouquet. — Im Uebrigen Ieifteten die Seren Gaffier 
NE St. Bris, Tagliafico als Nevers und namentlih Angelini als Marcel nur 
äßiges; diefe letztere Parthie haben wir bier fchon oftmals ungleich beſſer, und 

ben Formes gehört. Die ganze Faiferliche Familie war zugegen. — An temz 

m Abend fand im Mariens Theater die Wiederholung des Deküts von Fräulein 
in Glinka's Oper „das Leben für den Czar“ mit denfelben Ovationen und 

bei abermals ausverfauftem Haufe flatt. — Am 13. Febr. fanden zwei von Madame 
Letiu erganifirte Concerte im großen Adeligen Saale ſtatt; am Vormittage das zum 
Dehen de neuen Afols des deutfchen Wobiibaͤigkeito-Vereins. Arie aus „Don Carlos” 
‚ gelungen von Fräulein Khwoſtow (Schülerin von rau NiffeneSaloman). 
⸗Cencert von Mendelsfohn, vorgetragen von Wieniamsfi. Arie aus „Don 

*, bergetragen von Fräulein Regan. Adagio und Rondo aus dem Esdur-Eoncert 
Blonoferte ven Weber, vorgetragen von Leſchetizky. Ave Maria von Gounod, 
Perpeitagen von rau Lucca. Nachtaefang von Franı (Duett), vorgetragen von Fräulein 
Rrgan und Fräulein Kbwoſtow. Concertſtück für Violoncell von Servais, voraetragen 
sen . Lied „Gute Naht” von Abt, vorgetragen von Frau Lucca. Sämmts 
Nie Kimfler Leifteten Vortreffliches und wurden von dem zahlreich verfammelten Bublicum 
Mr Iebbafte Beifallsfpenden ausgezeichnet. Abends fand das Concert zum Bellen 
8 Studenten fiat. Duverture zu Ruy Blas von Mendelsfohn. Walzer 
en Arbiti, bergetragen von rau Lucca. Airs hongrois für Violine von Emft, vor— 
den Wilbelmj. Recitativ und Arie aus „Don Carlos“ von Verdi, vor: 

ven Fräulein Lawrovöky. „Der Abendftern” aus dem „Zannbäufer” von 
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Wagner, vorgetragen von Frau Lucca. Duverture zu Oberon von Weber. Al 
Bioline von Bach, vorgetragen von Wilhelm. Romanze aus dem Spaniſchene 
buche (Liederbeft Op. 76) von NRukinftein, vorgetragen von Fräulein $ Ä 
Auffifches Lied, vorgetragen von Frau Lucca. Der Saal mar gedrängt teil 
der Beifall ſtürmiſch; Wilbelmj mußte die Arie von Bach wiederholen, und ri 
Lawrowsky fang ald Zugabe noch eine Romane von Madame Niardot. — Am 14. 
Vormittags im Marien Theater: Noffini’8 ..Stabat Mater“ von den Mitglieren 
Stalienifhen Oper, zum Beften der Notbleidenden; Abends in demfelben W 
Glinka's Oper „das Leben für den Czaar“ mit Fräulein Larromsfo als Wanja, 
Herrn Waſſilieff als Suffanin, bei ausverfauftem Kaufe. — Wilbelmj wird 
QuartettzUinterbaltungen im Palais Michel geben. — Ant 15. Kebr. zum Bench 
Signer Gragiani „Don Juan“ in der talienifben Oper. — Am 16. Febr. Com 
ven Wieniawski und Daivdoff, unter Mitwirkung von Frau Lucca, Signera 
belli, Signor Bettini. — E8 werden noch drei Supplements = Vorftellunam ) 
Stalienifhen Drer ftattfinden; nächften Winter wird die Stalienifhe Dpern⸗S 
den Zeitraum von vier Monaten umfaffen, von Mitte November bis Mitte fych 
zum Xheil werben diefelben Künſtler wiederkehren. 


* Warfhau, 16. Febr. Drei Vorftellungen der „Traviata“ haben ber 
lienifhen Oper wieder ein eminentes Geld eingebracht. Fräulein Artöt fang Wie 
melien= Dame mit einer ganz eigenen, aber vortrefflihen Auffaffung. Die Cat 
im erfien Act, da® Duett im ameiten und die ſchöne Phraſe des dritten Finale‘ 
fie unvergleichlih fehen. Auber's „Ihmwarzer Domino” wurde bereit mehrere Mall 
den Stalienern ziemlich erfolglos aufgeführt. Diele Oper wurde auf WVerlanget 
Fräulein Artöt ertra für Warſchau in’s Stalienifche überfegt. Es iſt alfo bie 
frangöfifche Opera comique, zu der die Staliener greifen, mit dem Unterſchich 
die erite (ra Diavolo) von Auber ertra für London eingerichtet und die P 
Necitative umgearbeitet wurde, mwährenddem man bier den „ Domino nero‘‘ unver 
mit Profa gegeben. Diefe feine Auber'iche Cauſerie-Muſik wurde von den Sttal 
viel zu ſchwerfällig aufgefaßt. Etwas Aehnliches zur franzöſiſchen „Opera com 
haben die Spanier. Sie nennen diefe Art Nationals Oper ..Zorzuella‘‘ und a 
ber mehreren Jahren in Paris viel Effect damit, In unferem „Domina nero® 
ten wir ebenfalld einen Zoruellen= Spanier, Namens Moragas, der die Baritend 
tie des Grafen Sulian mit ſchwacher Stimme fang, bingegen mit Geſchick 
und gut converfirte. — Unfer beliebter Tenor Herr Filleborn ift mit einem Clavie 
Klecrunsfi nach Kalifch gereift, um da Concerte zu geben. — Das intereffantefle 
cert diefer Eaifon findet beute flatt, e8 ift das von Moeniußcafo, der ein bebfl 
reffantes Muſikwerk zu Gehör bringt, nämlich die von ibm componirte Muſik au „Mi 
ſchen Sonetten“ des genialften polnifchen Dichters Mickiewicz. ' 


* Nemw:Mork, 1. Kebr. Das durch Krankheit verzögerte Auftreten bei 
noriften Brignoli fand in Pike's Opera House am vergangenen Montag # 
fiatt, und wurde der Sänger mit feinem „Lionel” (in Flotow's „Martba”) ehr 
aufgenenmen. Miß M' Cullough als „Lady Henriette“ ſtand nicht auf der 
ihrer Aufgabe (was auch im Grunde von ihr als Anfängerin gar nicht au ver 
it); dagegen war Miß Philipps als „Nancy“ ſebr aut. Net aute Vorfich 
in voriger Woche waren ferner no: .. La Favorita‘‘ (Brignoli's ameites Auftel 
„Lucrezia Borgia‘* (mit Maffimiliani al „Sennaro” und Sufini al: 
309“), und , Riroletto‘‘, Daß Chor und Orcbefter aus ihrer gleich kei Eröffnumg 
Strakoſch's DOpernvorftellungen bemerften Ungenrügentbeit noch nit herausg 
find, läßt ſich leider nicht verbeblen. — Maretzet's Opermtruppe, jekt mil 
Grover als Impreſario, ift augenblidtih in Chicago, wo fie ſich in einer Reit 
Vorftellungen produeiren wird. — Mr. Ehbarles Fradel prejertirt ſchon reiche 
Gonfervatorium der Mufif, diesmal in Harlem. — Briftew’8 Oratorium „X 
ift vorigen: Donnerftag in Steinwap Kal zu wiederholter Aufführung gekommen 
bat mieder guten Beifall gebabt. — Dir. Paul F. Nicholſon, Eis ver M 
mufitalifcher Kritifer der ..World‘‘ und gegenwärtig noch Nedacteur der „Sea 
giebt ein neued Blatt heraus, . Town and Gauntry‘*. deffen erfte Nummer 
Woche erfcheinen wird. — Mr. Harriſon bat vor, in Steinwap Sal Grand 
ratic and English Ballad Goncerts‘* zu organifiren. — Sin der Academy of Mi 
führt Bergmann beute Beetboven’8 neunte Sinfonie auf; dann kommen 
nch die Duverture zu „Seffenda“ von Spohr und Schumann's Amoll - Elaviercaf 
(duch S. DB, Mills) zu Gehör. : 


— — — 
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# Langer!’ Oper „die Fabier“ if im Königl. Opernhauſe zu Berlin 
Scene gegangen und vom PBublicum mit Beifall aufgenommen morden; die Kritik 
r Berliner Zeitungen und Eorrefpondenten lautet dagegen ſehr verfchiedenartig; auch 
e unferm Berliner Specials Eorrefpondenten bat die Novität wenig Gnade gefunden, 
e unter Berlin zu erfehen. 


* Inder königl. Oper zu Berlin wird dieDper „Mignon“ von Thomas 
t Kran Lucca in der Tittelrolle als zweite Movität der Saiſon zur Aufführung 
nmten. 


* Auber hat dem Director der Opera-Comique zu verfichen gegeben, daß er 

t feiner jüngft aufgeführten Oper noch lange nicht Tin legte8 Werk geliefert, fondern 

———— eines auf feinem Compoſitionspult babe, deſſen Titel jedoch noch ein 
imniß iſi. 


* In London ging im St. George Opera-Houſe Auber's Oper: „Die Ge: 
in® zum erfien Male in englifcher Berfion in Scene. Präulein Liebhardt, die 
aunte deutfche Sängerin, fang die Rolle der Henriette mit Flangvoller Stimme und 
genehmenm Spiel. Ein zablreiches Auditorium fpendete enthufiaftifchen Beifall. 


# Aufder Bergola in Florenz fieht die Infcenegehung eines neuen Ballets 
N Berti — „‚Fiammetta“* — nahe bevor. 


* Das Theater Carlo Felice in Genua bringt nächſtens ein neues 
dd „U Sogno d’Ines‘‘ von Pinzyutti. 


# Der Eomponift der von uns neulich erwähnten und auf dem Theater Vit- 
io in Xurin vorbereiteten neuen Oper „Il vino diBarbera‘‘ beißt Eotti-Eaccia. 


# In London wird die Gründung einer „„Grand Opera Company‘ mit einem 
gial ven 200,000 Pfd. Steig. in 20,000 Actien a 10 Pfd. Strlg. beabfichtigt, 
om Zweck es fein fol, das Pönigliche italienifche Opernhaus, Coventgarden, anzus 
Hen oder für eine längere Neibe von Jahren zu padten und in demtelben Opern 
Welungen und Mufifauffübrungen in nech je Mafftabe mie bisher ftattfinden 
leſen Die Geſellſchaft beabfichtigt außerdem, mit Herrn Dlaplefon, dem Impre— 
fe da abgebrannten Her Majeſth's Theater, in Cooperation zu treten und demfelben 
dem eine jährliche Remuneration ven 10,000 Pfd. Sterlg. die Fünftlerifche Zeitung 
r zuänftigen „Grand Opera“ zu übergeben. 


% Ausden Angaben indenTheateralmanachs für dad Jahr 1868 ergiebt 
„ dab es in Europa und Amerifa im Ganzen 304 Städte giebt, welche deutfche 
nen befigen. In Amerika haben deutfche Theater die Städte Baltinıore, Einein= 
und Nm Mork, letztere Stadt fogar zwei deutfche Bühnen. Von jenen 304 Städ- 
befigen 22 mehr als ein Theater, nämlich 18 Städte haben je 2, eine Stadt 3, 
andere 7, und 2 je 9 Theater, fo daß es alfo im Ganzen 346 deutfche Bühnen 
H. Selbfiverftändlich finden nicht auf allen diefen Theatern regelmäßig Vorftelluns 
Kfatt, fondern manche davon find nur Sommerbühnen, auf andern wird nur zeit 
fr gefpielt, Wien und Berlin haben je 9, Hamburg 7 und Lübel 3 Theater. Se 

aler — entweder neben einander felbfifiändig beftehend, oder getrennte Sommer— 
I Dinterbühnen mit demfelben oter mit verfchiedenem PBerfonal u. f. m. — finden 
Ihn dm Städten: Amfterdam, Breslau, Bromberg, Chemnitz, Cöln, Danzig, 
en, Erfurt, Flensburg, — Münden, New-York, Oldenburg, 3 
ef, Shmwerin, Stettin, Würzburg. An fämmtlichen 346 deutfchen Bühnen mas 
sm deflefienen Sabre ungefähr 6730 Perfonen als Intendanten, Directoren, oder 
N Gapemeifter, Mufifdirestoren, Schaufpieler oder Schaufpielerinnen, Sänger oder 

„Tänzer oder Tänzerinnen, oder endlich als Souffleure thätig. 


* Herr Niemann konnte in Dresden mit guten Worten nichts ausrichten, er 
in einen Fehft fauern Apfel beißen und ſich zu der (noch nicht erlegten) Straffumme 
MA Thalerm entfchliefen müfjen. Kerr Niemann ift überdies für die befannten 
Ham Zeiten don jeder Wirkſamkeit auf der Dresdner Hofbühne entkunden morden, 
“8 war alio ein furzed und theured Engagement für den berühmten Sänger. 


* Aräufein Ennequiſt gaflirte in Garlöruhe als Lucia mit unzweifelhaft 
ıkım eg, Der Beifall, der ihr zu Theil wurde, mar faft ein demonftrativer zu 
—* weil gerade das Coloraturfach, in welchem dieſe Sängerin vor allem glänzt, 

im Earlsrnhe nicht beſonders hervorragend vertreten ft. 
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x Nach Beendigung einer der letzten Proben zu Auber't nen 
Dper „Le Premier Jour de bonheur“ tam der junge Baritoniſt Gailhe 
ganz aufgeregt auf den Componiſten zu und fagte zu ibm: „Ach Herr Auber, wir ü 

edaure ich, in Ihrer Oper nicht beichäftigt au fein. Sch Bitte Gie inftändigit, ie 
viren Sie mir in ihrem nächften Werke eine Role!” — „„Sa, recht gem“”, ame 
derte Auber, „„ich werte fie Ihnen vom Montmartre aus ſchicken.“ — (Zum % 


ſtändniß: auf dem Viontmartre ift einer von den großen Parifer Fricdhöfen). 


* Adele Zucca ift nach ihrer Nüdkehr von St. Peterdburg am 22. Jam, 
Königl. Opernhaufe zu Berlin zum erften Dial wieder aufgetreten. 


* Braupon Boggenhuber ift für das Berliner Hoftheater engagirt wer 


% Srau Blume-Santer hat ihr Baftfpiel am Hofoperntheater in Wie 
25. Febr. ald Pamina in der Zauberflöte Gefchloffen. 


* Kräulein Schmitz, eine Echülerin von Frau Mardefi, bat kürzlich 
Cöln in einem Concert großes Auffehen erregt, die junge Sängerin mird im M 
am Hoftheater zu Caſſel debütiren, und zwar in Stradella, als Pringeffin im Ach 
der Teufel und ald Rofine im Barbier. 


#* Herr Niemann mird im Monat April an der Fünigl. Oper in Be 
gaftiren. 


* Der Tenorift Herr Bachmann vom Dresdner Hoftheater hat ven i 
Hard Wagner die Aufforderung erhalten, in feiner neuen Oper: „Die Meift 
in München die erfte Tenorpartie zu übernehmen. 


# Der etwas ältlide Tenor Carrion fingt gegenmärtig mit leidik 
Erfolg in der Fenice in Venedig. 


# Eine Deputation der Hannöverſchen Hofcapelle war in 
Tagen im Angelegenheiten des Driheflers in Berlin. Diefelbe wurde von dem Gene 
intendanten von Hülſen fehr freundlich empfangen. Der Zweck derſelben mar: 
Anftellung fümmtlicher bisheriger Mitglieder der Gapelle zu ermirken. Der Gm 
intendant gab die Verfiherung, daß die Wünfche der Deputation mit feinen cia@ 
Apfichten vollfommen übereinflimmten. In nächfter Zeit würden höhern Drts 
treffenden Anträge geftellt werden. Ganz der Bitte gemäß wird alfo vorausfidtlif 
kurzer Zeit die bannoverfhe Capelle mit der Berliner Capelle gleichgeftellt werden, init 
leßterer bekanntlich nur Eine Kategorie von Angeftellten, und zwar Ichenslänglid 
geftellte Kammermuſiker fich befinden. 


%* Sn Folge von Lachners Ruheſtand ift Herrn von Bülow bie Leit 
der Academieconcerte in Dlünchen angetragen worden, derfelbe bat den Wunſch au 
fprochen fi mit Herrn Kirchenmuſikdirector Wüllner in die Direction zu theilen. 


* Joachim trat zum erften Male in diefer Saifen in London in den poll 
ren Montags = Eoncerten in St. Jamesd= Hall auf und errang den gewohnten enthuf 
ftifchen Triumph. 


* Die Pianiftin Fräulein Mehlig wird in Wien im nächften phil 
moniſchen Concert fih hören laffen. 


* Ludwig Strauß, der in London lebende Violinvirtuos, giebt am 3. & 
ein Eoncert in Dredden. 


* Gineafiatifhe Sängerin Lila Amarath aus Gruflen gab am 24.06 
ein Concert in Wien im Mlufitvereinsfaale. Es grufelte dem Publicum! | 


* Die Ullman’fhe Künftler-Caravane ift augenblidlich in Der 
feille und macht im Grand Theätre gute Gefchäfte, 


* Sn Bofton foll — menn das genügende Geld zufammenfommt — 
Mai ein großes Muſilkfeſt abgehalten werden. 


— * Herr Felix Draeſeke ift ald Lehrer am onfervatorium der Mufll 
München angeftellt worden. 


* Frau Zenny Lind-Goldfhmidt, welde den Winter in Canned ui 
bracht hat, wird, mie e8 heißt, ihren bleibenden Aufenthalt in England aus Gef 
heitsrück ſichten mit einem füdlichen Klima vertaufchen. 
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* Das Eonfervatorium der Mufit in Leipzig begeht am 2. April 
Feier feines 25jährigen Beſtehens und ladet bierzu die ehemaligen Zöglinge ſowie 
wre Freunde und Gönner des Inſtituts ein. Es findet am Feſttag eine muſikaliſche 
führung und am Borabende zwangloſe Zufammenfunft in einem noch zu beftimmen« 
ı öffentlichen Locale ftatt. 


* Die könial. Muſit-Academie in London wird nicht, mie e8 früher 
;, aufhören au eriftiren; ihre Außsfichten ſcheinen ſich vielmehr in Teßter Zeit gebeſſert 
baden, da fie laut Anzeige des Director am 8. März ihr Semefter mit einem Zus 
fe von Schülern (der ihr fehr noth that) eröffnen mird. 


* Ludwig Nobl wird in der nächſten Zeit mufifalifche Vorlefungen in den 
idten Bremen, Münfter, Oldenburg und Osnabrück halten. 


* Herr von Sartiges, der franzöſiſche Gefandte in Rom, bat dafelbft ein 
I mit Malereien und Seulpturen geſchmücktes Elavier Fäuflih erworben, welches 
Nichte des Pabſtes Innocenz X. nebört bat, und welches der Gefandte dem Inſtru⸗ 
in Mufeum des Parifer Eonfervatoriums ſchenken zu wollen die Abſicht haben fell, 


* Die Stadt Catania beabfichtigt, ihrem berühmten Sohne, Vincenzo 
tllini, ein Monument zu errichten. 


* Herr Salvatore Mardefi in zum Officer des St. Mauritiußs und 
urn Ordend ernannt worden, er mar biöher blos Ritter des genannten Ordens. 


# Herr Friedrich Wagner, Stabstrompeter im Königl. Sächſ. Reiterre 
sont in Dresden, ein trefflicher Virtuos auf feinem Snftrument, welcher im vorigen 
rt in St. Petersburg in einem Concert zum Beften der Invallden mitgewirkt bat, 
it vor einigen Tagen im Auftrag des Kaiſers von Rußland einen koſtbaren Ring. 


# Die Eigentbümer des Dampferd „Ericson‘ in News Mork wollen 
Velden umtaufen und fortan ‚„‚Grand-Duchess of Gerolstein‘ benennen. 


* Novitäten ber lebten Woche. Sämmtliche Gefänge für eine Singſtimme 
I Rianeferte von Kranz Schubert. Neue Ausgabe revidirt von Kulins Nies, 
md 1, 2 enthaltend Dp. 1—24. — Sechs Lieder für vierſtimmigen Männerchor von 
. Siemers, Op. 42. Partitur und Stimmen. — Bonheur extröme. Morceau 
' Salon pour Piano par Alfred Jaell, Op. 133. — Präfudien in Etudenform 
vimoferte von Jof. Rheinberger, Op. 14. — Quatuor No. 3 in Emoll 
' mei Vio linen, Bratfche und Violoneell von Joachim Raffl, Op. 136. Par⸗ 
u md Stimmen. . 


# Sopbie Schröder, die große Tragödin, die Mutter der Schröders Devrient, 
'am 25. Kebr. in München im Alter von 87 Jahren geftörben. 


** C. M. Groß (Athanaſius) iſt am 24. Febr. im 64. Lebensjahre in 
Nen zeſterben. Er trat zuerſt als Dichter vor das Forum der Deffentlichfeit. Die 
eehe führte ihm der Tonkunft in die Arme, und als verfönlicher Freund Franz Schu⸗ 
ws zählte er mit Tige und W. Nejebfe zu jenen Sängern, melde die Vocalquar⸗ 

da gehen Tondichters unmittelbar nach ihrem Entftehen zur Ausführung brachten. 
m Jahre 1843 fland Groß am der Wiege des in's Leben getreienen Wiener Männer- 

und betbeiligte ſich durch längere Zeit an der Leitung diefed jungen Ges 

d, au deſſen eifriaften Beförderern er gebörte. Als muſikaliſcher Kritiker 
le den Pfeudonpn „Athanafius“. Nach dem Beweaungsjabre 1848 erwählte er 
nf, welche er biäher nur zum Vergnügen ausgeübt, zu feinem Lebendermwerb. 

# Der Muſikverleger und Componiſt Gafimir Gide ift vor Kurzem 
"Paris gefiorben. Er trat 1817 in’8 Eonfervatorium und mar dafelbft bei Eheru= 
» ad Deurlen ein Mitfchüler Halevy'8. Mit diefem gemeinfchaftlich componirte 

Nie Ballet⸗Dper „La Tentation‘‘, fo wie von ihm allein noch mehrere Ballets und 

—,.8. „Les trois Maries““ und „L’Angelus‘‘ — in Muflf gefeßt und zur 
Ufähemg gebracht worden find, 

* Adelfe Zabalza, Pianoprofeffor am Conſervatorium zu Madrid, iſt vor 

Aurzemm in nur wenig vergerüdtem Alter geftorben. 


* Jehn J. Norton, ein ehemals in Amerika berühmter Mufiker, ift zu Phi- 
aqtia fm Aller von 83 Jahren geftorben, 
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Signalkaſten. 


Mit Poststempel Berlin vom 21. Febr. erhielten wir folgende drei ragen: ‚Mi 
hochaeſchätzte Redartion wird freundlichſt von einem alten Berliner Abonnenten 
die Wohnung des Fräulein von Edelsberg (Sängerin) in Wien in der nädten 9 
mer der „Signale” anzugeben und mitzutbeilen, ob dieſelbe dort feſt emgaairı 
Zweitens: weshalb Niemann eigentlich fo plötzlich aus Dresden fortging! w 
drittens: warum Frau Blume-Santer das Berliner Publicum (im uni d. 3. Ki 
ah verlaffen wird?" Der angehende Hans Bendir der Sigmale antwen 

räulein von Edeldberg mohnt oder wohnte in Wien in einem Hotel oder in di 
Privatwohnung, engagirt wurde fie nit. Weshalb Heir Niemann plögliä ak 
dürfte am beften auf directe Anfrane von ihm felbft zu erfahren fein, da er fi jegii 
Berlin aufbält. Wenn drittens Frau Blume auf die vorſtebende Anfrage und ı 
Antwort zukommen läßt, wollen wir fie gern dem Frager auf diefem Wege mitike 
— Aus Bonn. Was liegt daran, ob er ih Jean oder Fan ſchreibt? Ein S 
Joachims ift er jedenfalld, das hindert gar nicht, daß auch Franz Coenen ihn m 
Schüler gehabt! Die Hauptſache bleibt immer, daf er gut fpielt, und das baıtm 
Berlin gethan. — RB. E. in B. In diefen heil'gen Gallen kennt man die Rade mil 
— M.H. in L. Noch zur gegenwärtigen Saifon ſogar boffen mir wenigſtens — 
Vorreiter zum Londons Adrefbuh au bringen. — F. P. in W. Nicht um ein „SW 
Wie graufam! — Fr. L. in D. Bis zum Mai baben wir noch zwei Monate, alle 
die Sache doch wohl nicht fo prefiant. — E. B. in BR. Was iſt zu machen, wel 
nun nicht will? — U. F. S. in B. Selbandern jegt in Londen. — L. v. R. 
N. Y. Dak Sie Ihren höchſt amufanten Brief von andrer Sand fihreiben lichen, 
böhte den Genuß mefentlih, denn Sie müffen miffen, dat Sie das Papier in fal d 
fo unleferlicher Weiſe verunreinigen wie der Signalcondurtor. — 








— — 


"” Einladung zum Abonnement auf die 


Signale 


für die musikalische Welt 
. 186%. 


Von dieser musikalischen Zeitung erscheinen jährlich 52 Nummern, Preis für den se 
Jahrgang 2 Thlr. Im deutschen Postvereinsbezirk (Oesterreich mit eingeschlossen) ohne jade 
srhöhung durch alle Postämter zu beziehen. Bei directer frankirter Zusendung durch die Post ® 
Kreuzband ist der Preis für Deutschland 3 Thlr. Insertionsgebähren für die Petitzeile oder 
Baum 3 Neger. Alle Buch- und Musikalienhandlungen, sowie alle Postämter nehmen Bestell 
an. Probe-Nummern gratis. 


Nachdem von den „Signalen“ bereits No. 1—13 erschienen, 
jetzt um mehrfach ausgesprochenen Wünschen zu genügen, nel 
dem fortdauernd offenen vollen Jahres-Abonnement ein Abonnem® 
auf Quartal 2 bis 4 (No. 14—52) eröffnet, zum Preis von 1 Thlr. 15% 


Die „‚Signale‘‘ geben unter andern in jeder Nummer Berichte über Concert und M 
aus allen namhaften Städten, Personalnachrichten aus der gesammten musikalisch - thastrel® 
Welt, Engagementsanerbietungen und Stellengesuche; Revue aller Concerte und Angabe dr 
zeführten Werke, Opernrepertoire aller Theater von Bedeutung, das heisst genaue Angabe äet 
ichen Aufführungen; Uebersicht aller neu erschienenen Musikalien und Bücher von Interesm, # 
tiken, Correspondenzen, Anzeigen stc. etc. Ferner in jeder Nummer Angabe des jeweili 
Aufonthaltsortes aller namhaften Persönlichkeiten aus der concertirenden und gastirenden Ki 
welt. Unter der Rubrik „Musik-Adressbuch‘‘ geben die „Signale‘ eine musikalische Chronik 
Statistik aller Städte von Belang, und sind unter andern die Städte Leipzig, Dresden und Bm 
in sorgfältigster Bearbeitung erschienen. 

Durch das mit den „Signelen‘‘ verbundene „„Tr aphische Auskunfts -Burean I" 
musikalische Angelegenheilten*‘* erhalten diesel aus allen Ländern auf's schnallsis 
richt über alle interesaanten Neuigkeiten und Ereignisse zur sofortigen Mittheilung. 
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X. Hof- u. Nationaltheater.|5;' Febr. 


Opernrepertoire. 
. Berlin. Paris, 
K. Hoftheater. Op6sra comiqus. 

22.Febr. Die lustigen Weibervon| 17. u. 23. Febr. Les Noces de 

Windsor v. Nicolai. Jeannotte de Masse. Haydee 
23. u. 27. Febr. Die Fabier von) d'Auber. 

Langert. 18., 20. u. 22. Fehr. Le premier 
24. Febr. Don Parasol, Ballet. jour de bonheur d’Auber. 
25. Febr. Margarethe v. Gounod. | 19. n. 21. Febr. L’Epreuve villa- 
29. Fobr. Euryanthe v. Weber. eoise de Grötry. Mignon de 
E | homas. 

x. — 'Theätre imp6rialelyrigne. 
19. Febr. Martha v. Flotow. —* Febr. Richard Coeur de lion 

' 


u N a de Gretry. Martha de Flotow, 
31. Febr. Eidelio v. Beathoven. |1%., 20. u. 21. Febr. LaFanchon- 








: nette de Clapisson. 
— Romeo und Julie von —B 2. Fehr. Le jolie file de 
ä erth de Bizot. 
— ——————— 22. Febr. Le Sorcier de Marcalli. 
24. Febr. Robert und Bertrand, Le Freischütz de Weber. 
Ballet. 


Ope6ra italien. 
1%. Febr. Il Barbiere di Siriglia 
di Rossini. 
21. Febr. Rigoletto di Verdi. 
Crispino e la Comare 


25. Febr. Zauberflöte v. Mozart. 





München, 
20. Febr. Delisar v. Donizetti. 








23. Febr. Der häusliche Krieg r. BU EN, \ 
Schubert. 
25. Febr. Doctor und Apotheker 
x Ditensäort (im Besidenn-| Concertrevue. 
F kfu M Berlin. 
regt ad e 15. Febr, 7. philharmon. Concert 
21. u. 2%. Febr. Tannhäuser von| unt.Mitwir ungd. Hrn.Schmiät. 
Wagner. Our. zu Coriolan v. Beethoven. 
23. Febr. Entführungaus dem so-| Zur Weinlese, Chorr. Vierling. 
rail v. Mozart. Clavierconcert in Emoll v. Cho- 
— — —* — —— 7* v. 
u nf. in Fmoll von 
8 —* ra. Scholz. 


18, Febr. Le Tronväre de Vordi, | 26. Febr. Erste Binfoniesuirde d. 





La Bou l I. Capello- (2, Berie). Kont- 
20, Fabr, Teils Rossini, Oi. Yv. in Cnnon- 
22. Febr. L'Africains de Meyer- ; 


be — In. inf. 


Concertrevue. 


Berlin. 


19. Febr, 3. Soiree d. Kgl. Dom- 


chorse. O magnum mysterium v. 
Alessandro Scarlatti. Graduale 
f. Männerst. v. Orlandus Las- 


sus. Crucifixus vr. Antonio Cal- 
dara. Ariea.d. Mattläuspassion 


„Aus Liebe‘‘ v. Bach, ges. v. 
Frl. Heese. Choral v. Conrad 
Mathäi. Motatte v. Christoph 


Bach. Arie a. Elias „Höre Is- 
rael‘* v. Mendelssohn, ges. v. 
Frl. Heese, Motette v. Hanpt- 
wann. Psalm 31 v. Nicolai. 


18.Febr. 8. Gürzenichconcert. Ouv, 


zuGenovevs v.Schumann. YVio- 
linconcert Op. 76 von Mozart, 
vorg. v. Hrn. Concertmnstr. F. 
David a. Leipzig. 1. Act a. Al- 
ceste v, Gluck. Die Soli ves.v. 
Frl. E. Wagner a. Carlsruhe u. 
Hro. Bimons. Sonate f. Viol.v. 
Rust, mit Pfte.-Begl. bearb.v. 
vorg. v. Hrn. Concertmstr. Da- 
vid. 8. Sinf. in Fdur v. Best- 
hoven. 
Dresden. 


26.Fobr. Aschermittwochsconcert 


im Hoftheater, Weihnachts-Orsa- 
torium v. Bach u. Sinf. in C- 
dur vr, Schubert. 


Leipzig. 


20. Febr. Concert des Ossian im 


Sanle des Schützenhauses. Mo- 
tetto Op. 53 Nr. 2 von Haupt- 
mann. Motette, Psalm 67 V. 1 
u. 2 v. Jadassohn. 3 Lieder f. 
Bariton v. Hauptmann, ges. v. 
Hrn. Henschel. Zigeunerlebon 
* ———— a.d. 2 
ng v. . s. v.Frau ’ 
Necnass u Hrn. Bebrfold 


der. a) 8tän 
b "vo k#lloed v. 


Chöre * * ans 








| 


| 


. Lie- 
Schubert, | 
von 





Leiprig. 


77. Febr. Concert zum Besten d. 


Orchesterpensionsfonde i. Saale 
des Gewandhauses. Ouv. zu Kö- 
nig Manfred v. Reinecke (zum 
1. Mal}. Die Harfenpartie vorg. 
v. d. Damen Davies u. Rudolph. 
Concert f. Velle. comp. n.vorır. 
vr. Hrn. Davidoff a. St. Poters- 
burg. Pianofortestücke. a) Noc- 


turne Op. 62 Nr. 1, b) Etude 
Op. 25 Nr.6, c) Mazurka Op. 59 
Nr. 2, 4) Polonaise Op. 5, 


sämmt!. v. Cbopin, ** von 
Hrn Tuausig a. Berlin. Fanta- 
sie f. Pfte. über Themen aus 
Don Juan v. Liszt, vorg.v. Hrn. 
Tausig. Solostücke für Velle., 
vorg. v. Hrn.Davidoff. Harold- 
Sinf. vr. Berlioz. Die oblig.Viol. 
vorg.v. Hrn.Concertmestr. David. 


Saarbrücken. 


I. Febr. Concert zum Besten {. 


die Hinterbliebenen der auf d. 
Zeche Neu-IserlohnVerunglück- 
ten. Onv. zuPaulus v. Mendels- 
sohn. Arie f.Sopran a. Messias 
vr. Händel. Ein geistlichesAbend- 
lied f. Tenorsolo n.gemischten 
Chor v. Reinecke, Kirchenarie 
f. Bass v. Bach. Ave verum v, 
Mozart. Arie f, Sopran a. Elias 
v. Mendelssohn. Becitativ und 





Kirchenmusik. 


Leipzig, 22. Febr. In der Tho- 


maskirche. Motette ‚Bleibe, 
Herr, o sieh mich fleben‘‘ von 
V. Richter. ‚‚Der Geist hilft 
unsrer Schwachheit auf" vr, J. 
8. Bach. 


Wien, 18. Febr. In d. Hofcapelle, 


Messe, Graduale u. Offertorium 
v. Palestrina. 

16.Febr. In der italien. Natio- 
nalkirche. Krönungsme-se von 
Mozart. Graduale v. Weiss, Of- 
fertorium v. Bibl. 

16. Febr. In der Dominikaner- 
kirche. Mosse in B. von Cyrill 
Wolft, 

23. Febr. In der Hofcapelle. 
Missa iu Es v. Grutsch. Gra- 
duale v. Mayer. Oflertorium r. 


Aiblinger. 
23. Febr. Ind, itel. National- 
kirche. Messe v. Reindl. Gm- 


ausle von Mozart. Offertorium 
v. Eder, 





Aäresibuih 


der . 


Signale für die musikalische 


Welt. 
Ende Februar. 


Altarie mit Chor a. Belsazar v.4Auer-Müller-Quartett, inder Um- 


Reinecke. Schlusschor des 1. 
Theils d. Schöpfung v. Haydn. 


Paris, 


23, Febr. 9, Conce 


rt ——A 
Hrn. Pasdeloup. . in Ddur 
v. Beethoven, A 
aurgef. v. sämm 
8 Nr. 29 


5 aydn. 


Borchard, 
Brahms # nr 
Bülow, 5 

ov.Mozart, [Davidoff | 


ndsonheipzig: Altenburg, 
le etc. 
Madrid, 

in Beılin, 


£ w 


(te 


yoqle 


‚2! 
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Anfündigungen. 
Offene Mufikdirector-Stelle. 


Die durch den Tod unseres Dirigenten, Musikdirector Dam 
erledigte Stellung soll sogleich wieder besetzt werden. Wir ford 
hiermit zu Meldungen für die vacante Stelle mit dem Bemerken 
dass unsere Liedertafel (Männergesangverein) 70 active Mitgli 
zählt und das jährliche Honorar 150 Thlr. beträgt, ausserdem auf min 
destens 50 Thlr. zu veranschlagenden Ertrag eines Concerts. 

Die Meldungen bitten wir bis zum 20. März an den Vorst 
unseres Vereins, Kaufmann Ant. Schmidt, von welchem auch die 
näheren Bedingungen zu erfahren siod, zu richten und denselben Atteste, 
Empfehlangen oder sonstige die Qualification betreffende Zeugnis® 
beizufügen. 


Elbing, 22. Februar 1868, 
Der Vorstand der Liedertafel. 


— — — — — — m · — ⸗ nn — 


Für Lehrer 


esetzten Alters und unverheirathet. 
Ein deutscher, tüchtiger Klavierlehrer, der selbst perfect spielt; 
‚ein deutscher, wissenschaftlich gebildeter Lehrer für Mathematik, 
sik und Chemie, der zugleich diese Fächer gut in französischer Spra 
lehren könnte; ein deutscher Philolog, der des Englischen und Fra 
zösischen vollkommen mächtig ist, werden mit 15. April unter günst* 
gen Bedingungen für eine grössere Erziehungsanstalt in der Schw 
zu engagiren gesucht. Frankirte Anmeldungen mit glaubwürdigem < 
riculum vitae, zuverlässigen Zeugnissen und einer Photographie ver 
sehen, werden unter Chiffre O. F. 556 entgegengenommen vom Au 
noncenbureau Haasenstein & Vogler in Basel. 


Mar Bodrers Violoncello, 


ächter Joseph Guarnerius, Solo-Instrument des verewigten Künstl 
ist dem Verkauf ausgesetzt. 
Nähere Auskuuft ertheilt der Schwiegersohn 
Eugen Hörner, 
8 Augustenstrasse, Stnttgar 


Die Pianoforle-Sabrik 
von Wanckel & Temmler Leipzig, 


Thalstr. 9, 
hält stets Lager von Pianinos, Tafelpianos, Stutz-Salon-Concert- ud 
symmetrischen Flügeln, garantirt für deren Güte und Dauer, und stell 
billige Preise. 


















J 
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Drgründung einer Fufikalien-geihanftalt 


ird ein Musiklager zu kanfen gesucht gegen Casse. Franco- 
fferten H. V. 300 nach Menden bei Iserlohn zu richten. 


Sänger-Vereinen 


ıphehltsich zur Anfertigung — Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
ırang zu den billigsten Preisen, die Manufactur von . A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum,) 


Demnächst erscheint in meinem Verlage: 


Schön Elle 


von 


Max Bruch. 

im Arrangement für 
Pianoforte allein und für Pianoforte zu 
vier Händen 


von 
Aug. Horn. 
Alle Mufikalien: und Buchhandlungen nehmen Keftellungen an. 
Aug. Fr. Cranz 


in Bremen. 











— — — — 


Neue Musikalien 


im Verlage von 


C. A. Klemm in Leipzig. 


'eray, Ch., De l’Op. 125. Rondino brillant, arr. p. Pfte. seul, 





a — EEE — 1 
'kert, Carl, Aus Op. 12No. 10. Tausendschön — m.Pfe. — 5 
eroid, F., Ouverture (Zampa), arr. f. 2 Pianos Shänd. . . . . 110 
empt, F. A., 3 vierst. Männergesänge. Part.u.St. (NeueAusgabe) — 15 
ner, E. A., Aus Op. 18. Feen-Reigen, No. 1. Walzer, arr. a 

. 0 087 [7 3 hr here rer rer re ae 2 
ossini, J., Our. (Die Belagerung von Corinth) arr. f.2Pianos Shdg. 1 15 

— Our. (Die diebische Elster) arr. f. 2 Pianos &hdg. . - » » » 115 
'bumann, Rob., Op. 34. Transcriptionen f, Pfte. solo . ». «x . — 20 
— Op. 35. Liederreihe (Alt-Ausgabe) m. Pfte. Heft 1u.2. . . & — 221 
— 0p. 35. Liederreihe als 10 vierhdge. Klavierstücke. Het 1,2. — 25 
N U ne En N ehe re 


derch alle Musikalienhandlungen und Buciiuadisngen zu beziehen: 
3 t l l Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr, 
a e er Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 
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publies 
Veurre 4-6. 


Ouvrages de Theodore Gouvy 
par Simon Richault, 4, Boulevard des italiens a 


Serenades p. piano 
seul. No. 2—5 . „a 
8. PremierTrio (en mi ma- 
jeur), pour piano vio- 

on et violoncelle . 

9. Premiere Symphonie 
(en mi bemol), parti- 
tion in-5° . .„ .Net. 
Les parties d’orchestre 

La m&me transcrite p. 
piano adms. par l’auteur 

10. Sixieme Serenade pour 
piano sul .... 

11. Serenade en quintette, 
our2violons, alto, vio- 
oncelle et contre-basse 

La mèême, pour piano ä 

4 mains, par l’auteur.. 

12. Deuxitme Symphonie 
(en fa), partit. in-5° Net 
Parties d’orchestre. . 
La möme, pour piano à 
4mains, par l’auteur . 
13. Premiere Ouverture de 
concert (en re), do. . 

14, Deuxieme Ouverture de 
concert (en mi), do. . 
15. Le dernier Hymne d’Os- 
sian, scene lyrique pour 
voix debasse, avec or- 
chestre. Partition . Net 
Parties d’orchestre. . 
Le möme,av. accomp.de 
iano, par l’auteur, . 

16. Deux(Juatuors,p.2viol., 
alto et basse . Chaque 

17. Premiere Sonate pour 
iano seul — 

18. Deuxième Trio(en !a mi- 
neur), pour piano, vio- 
lon et violoncelle . . 
18. Troisieme Trio (en si 
bemol), p. piano, vio- 
lon et violoncelle . . 
20, Troisieme Symphonie 
* ut majeur) Part. Net 
arties d’orchestre. . 

La möme, arr. p. piano 
ädms., parl’auteur . 
21. Six Melodies, p. voix de 
haryt.,av.piano,paroles 
franc. etallem. Keunies 

22. Quatrième Trio (en fa), 
p-piano, violon etvelle. 

23. Douze Ghoeurs, à 4 voix 
d’hommes, sans accom- 
agnement, paroles al- 
emandes et francai- 


ses. . . - Prix net 
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| Beuvre24. Quintette, p. piano, 2 - 
4 50 | 


. 20 — 


20 — 
48 — 


20 — 
4 50 


15 — 
9 — 


20 — 
48 — 


20 — 
10 — 


10 |: 


8— 
30 — 


10 — 
15 — 


2 — 
2 — 
2 — 
48 — 


20 — 


15 — 
2 — 


- 


violons, alto et velle. 5 — 


25, Quatrieme Symphonie 


e 


La möme, arr. p.pianoä 


4 mains, par l’auleur . 20 


26. Douze Lieder, paroles 
allemandes et franc., p. 
une voix de ténor, avec 


iano ;2cahiers.Chaque 15 


27. Trois Serenades (Tme, 
Sme eidme),p.piano seul, 
chaque Serenade sepa- 
rement, No, 1-3... ä 

28. Deoameren. Dix More. 
p. piano et violoncelle, 
en cing Livr. Chaque 

29. Deuxiöme Sonate, pour 
piano sul . . .. 

30. Cinquieme Symphonie 


(en si bemo)). Part. Net — 


Parties d’orchestre. 
Lameme, pour piano&4 


mains, par l’auteur „ 2% 


31. Serenade en (uatuor, 


iano,viol.,alto et see 1 - 


32. TroisGhoeurs,@capeila 
(cantiques deRoussean, 


p. deux sopranos, i6- . 


nor etbasse,av.accomp. 

de piano (ad libitum)Net 

33. Cinquieme Trio, p. pia- 
no,violon et violoncelle 

34. Ging Duettos, pour pia- 
no et violon. Chaque 

35. Hymne etMarche, dans 
la forme d’une Ouver- 
ture. Partition in-8° Net 
Parties d’orchestre. 
La meme, arrangee p. 
iano ä 4 mains. . . 

36. Sonate, p. piano ätms, 
37. Six Odes de Ronsard, p. 


lvoixdetdnorav. piano 15 


38. TroisSerenades, pre 
no seul (10me, Ilme et 
12mo), chaque. . . » 

39. Trois Serenades —— 
no seul (1300, i 
löme), chaque . . - 

41. Neuf Poesies de Ron- 
sard,pour une voixavec 


piano. Reunies. . .I 


42. Six Poesies deRonsard, 
p.voix deTenor onSopr. 


43. QuatreOdes deRonsard, _ | 


our voix de Baryton . 


#4. HuitPodsies deRonsard, 


voix de Ten.ouSopr, 38 


Pour le detail des Ohoeurs et des Mölodies, voir le Oatalogue special pour le 


—— ' Zi — m 


{en re mineur).Part.Net 20 
arties d’orchestre. . & 
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In Verlage von Merf & Wolff iv Mainz sind folgende Mu- 


ılien-Novitäten erschienen: 


Novitäten 1868. 
Für Pianoforte. 


hier, Louis, Op. 154. No. 1. Garneval von Venedig, leicht 
auführbar . - - 0 2 0 00 23. 
- Op. 154. No. 2. Rondino „Es ritten drei Reiterzum Thore 
hinans“, mit Fingersatz für die Jugend. . ». ::...- 7-32 
ıssmann, ©., Gapellmeister. Op. 7. Der kleine Tambour, 


ft. kr. 


- 1 — 27 


Polka für Pianoforte mit Titelvignette . ». ». » : -..—o- n—-397 
sub, 3.. Op. 67. Philomelen-Polka-Mazurka für Pianoforte, 
mit prachtveller Titelvignete. . . » » vo 0.0. m 10 0 — 36 
bubert, F., Am Meer, arrangirt für Pianoforte, Harmo- 
nium und Violoncello oder Violine von Louis Köhler . — 10 — 36 


— Dasselbe arrangirt für Pianoforte und Violoncello von 
LoaisKöhler . " 2 2 2 2 een. 
— Dasselbe für Pianoforte und Violine von Louis Köhler — 73 — 27 
- Are Maria, fürPiano, Harmonium und Violoncello oder 


Violine, arrangirt von Louis Köhler . . . x... — 22 121 
- Dasselbe für Pianoforte und Violoncello, arrangirt von 
Louis Köhler... - - - Ce 2 0 0 nn 0 0 0 1 =D 113 
- Dasselbe für Pianoforte und Violine, arrangirt v. Louis 
Babler 000% 4 0 ee ee I 
-Ständchen für Piano, Harmonium und Violoncello oder 
Violine, arrangirt von Louis Köhler .. .....—-13 13 
- Dasselbe für Pianoforte und Violoncello, arrangirt von 
LonisKöhler . . . 2 2 ee er 0 ee BB — 54 
- Dasselbe für Pianoforte und Violine, arrangirt v. Louis 
Köhler f} . . ee 15 — 54 


ol, V. W., Op. 30. „Brrr — ein anderes Bild‘‘, Opern- 
gucker-Galopp mit Titelvignelte . - - » 2 2 20.0.7010 — 386 
- 0p. 86, Steh’ auf und Öffne dein Fenster mir!'‘ Lied für 

eine Basssıiimme mit Pianoforte, Gedicht von Alb. — —— — 10 —3% 
ab, 8. Up. 66. „„Ueher Land und Meer‘, grosses Pot- 

pourrl für Pianoforte, 3te Auflage . » » >. 0... dd 1% 
nee, R., Op. 164. No. 1. „Die Trichinen‘‘ oder „Mit Er- 
laubniss zu sagen.‘ No, 2. „Die Claque,‘“ beide für eine 
Sing- und, Chorstimmen mit Pianoforte-Begleitung. Zuammen 15 2— 


Musik ffir 88-,100- und 130töniges Bandoneon. 


ol, F. W., Marie-Nocturno von Richards und Ständ- 


vonLachner . . . » >» > 2 vr 2 2. 0 —36 
— An Meer von Schubert und „O dite lui‘‘ v. Pr. Kot- 
e vubey . . . . . . “ . . . . . . . . . . * — 74 m 27 
— Aus Reminiscenzen „‚Blättlein im Winde‘‘, Walzer von 
Faust, Ste Auflage. . - . — 10 — 38 


— Aus Reminiscenzen ‚‚Märchen aus schöner Zeit‘‘ von C. 
Faust, die Auflage -© - » - = 2 200000. 7 0 — 36 
— Potponrri aus der „‚Afrikanerin‘‘ von Meyerbeer . . —15 — 54 
— Op. 16. No. 1. Frühlingslied von Mendelssohn, 4. Aufl. — 74 — 27 
—— No. 2. „‚Blümlein traut‘‘ aus Gounod's „Faust“, 


ge ..0 ” . . ” . . . N 10 — 36 
= dp. 16. No. 5. Elegie für Bndonen . ..» · — nn — 27 
ER Se ee 





Die soeben im Verlage von WR. Lesser in Berlin erschienenen 


Neuen Novellen »» Levin Schücking 


ad zum Preise von I0 Sgr. durch alle.Buchhandlungen zu beziehen. 
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Soeben erschien: 


Hrohes Auartelt 


(Dmoll) 
zwei Violinen, Viola und Violone 


Fr. Schubert. 


Op. posth. 
Neue Ausgabe 
revidirt, genau bezeichnet und herausgegebet 


Serdinand David. 


Partitur. Pr. 2 Thlr. 
Stimmen. Pr. 2 Thlr. 


Leipzig, Febr. 1869. Beartholf Sen | 


— — — — — —— —— — — — — nn 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Rondeau brillar 


Pianoforte und Violine 
Franz Schuber 


Neue. ER 
für den öffentlichen Vortrag und zum Gebrauch beim 
torinm der Musik zu Leipzig genau bezeichnet 
von 


Jerdinand David. 


+ 2 Thir. 15 Nogr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. | 

Drud von Friebrich Anprä in Leipig. 








AR’ Leipzig, 6. Mi 1868. 


SIGNALE 


für bie 
duſikaliſche Welt. 


Scchsundzwanzigfler Fahrgang. 





Berantwortliher Nedacteur: Bartholf Senff. 


Yihrlih erſchelnen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
R ring re durch die Fo unter Rrennband 3 Zoe Snfertiondges 
a für die Betitzeife ober deren Raum 3 Neugroſchen. Alle Buch- und Muſikalien⸗ 
ungen, ſowie alle Poftämter nehmen Beftelungen an. Zufendungen werben unter 
buefie der Redaction erbeten. 








Muſik⸗Adreßbuch. 


2 


es 


Berlin. 
13. 
Deffentlige Bibliotheken. 
1) Die königliche Bibliothek. 


er eigentliche Begründer diefer Bibliothek ift der große Kurfürft Friedrich Wilhelm. 
ab Jahr 1659 bereits faßte er den Plan, die Bücherfammlungen feiner Vorfahren zu 
fentlien Bibliothek zu vereinigen. Im Jahre 1660 wurden zmei über der Hof- 
bete in kurfürſtlichen Schloffe befindliche Zimmer als Bibliotheks- und ein drittes 
Leſczinmer eingerichtet, und eB wurde die Bibliothek der öffentlichen Benutzung 
yien Zur Erhaltung und Vermehrung derfelben wurden Straf= und Dispenfa- 
allen angerwiefen ; überhaupt forgte der Kurfürft mit befonderer Vorliebe für bie 
Mrung der Bibliothef; bald fanden fi auch vermögende Männer, melde, um 
%e Gun des Kurfürften zu gewinnen, Geſchenke machten, fo daß die Bibliothek 
a 1687 ſchon 1618 Handſchriften und 20,600 gedruckte Bücher beſaß. Ja der 
Ft ging bereits mit dem Plan um, ein eignes Bibliotheksgebäude zu errichten, 
1688 erfolgter Tod Hinderte ihn an Ausführung deffelben. 


Sin Rethſelger Friedrich Wilhelm III., nachmals als König: Friedrich I. forgte 
! manlger tueı für Erhaltung und Erweiterung der Bibliothet, Den folgenſchwe⸗ 
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rer Bedeulung wurde namentlich die von ihm 1609 erlaſſene Verordnung, Me 
eremplare betreffend, nach welcher von jedem in feinen Landen gedrudten Val 
Eremplare an die königl. Bibliothek geliefert werden mußten. Unter feinem # 
ge: Friedrich Wilhelm 1. gefchah dagegen äüußerſt wenig; ja mehrere Jahrt mın 
gar die Gehälter der Bibliotheksbeamten geftrichen und aus dem Biblicthefägeli 
General mit 1000 Thlr. beſoldet. Dennoch zählte die Bibliothek bei dem? 
Königs 1740 circa 72,000 Bände. 


Au Friedrich der Große Fonnte in den erfien dreißig Jahren feiner Re 
nur wenig für die Bibliothek forgen. Erſt feit dem Sabre 1770 befchäftigte er # 
der Verbefferung der Bibliothek und mies allmälig große Sunmen an, zu € 
ing und Vermehrung derfelben. Dadurch wuchs fie bald fo an, daß geä 
Rocalitäten zu ihrer Aufſtellung befchafft werden mußten. Schon im Sabre 1774 
daher der König den Platz, auf melchem die Bibliothek jegt ſteht — am Ope 
plag — 1780 wurde dad Gebäude fertig und 1782 wurde die Verfegung der 
Dibliothet nach dem jegigen Gebäude audgeführt. Das Gebäude, nad ei 
des Baumeifter Fiſcher von Ehrenbach aus Wien ausgeführt, trägt die Inſchü 


„‚Nutrimentum spiritus‘‘. 


Nur der obere Raum mar Anfangs der Bibliothek eingeräumt; der untere ı 
Aufbewahrung von Militaireffeeten, fpäter von Decorationen und Utenſilien dei: 
ter8 benußt. 1783 verbot der König das Verleihen der Bücher ganz, dagtzt 
er, daß die Bibliothek täglich von früh Morgens 6 bis 7 Uhr Abends für } 
geöffnet fein fellte, welche im Leſezimmer der Bibliothek Bücher benutzen 
1786 beim Xode des Königs zählte die Bibliothek bereits 150,000 Bände. 


Unter den nachfolgenden Königen wurde die Bibliothek jetzt fortmährend & 
durch Anlauf werthvoller Bücher und ganzer Bibliotheken, eben fo mie dur‘ 
fungen. 1786 war auch das Verbot des Ausleihens wieder aufgehoben worden. 
ein Reglement vom 4. März 1790 wurde die Deffnung der Bibliothek für das 
Publifum auf drei Tage in der Woche: Montag, Donnerstag und Freitag 5 
und zwar auf die Stunden Vormittags ven 10—12 Uhr und Nachmittags ven 24 
Der erfte Anfauf einer größeren Sammlung von Büchern über Muſik und von P 
erfolgte 1825, in welchem Sabre der königliche Muſikdirector Dr. Naue in Hal 
feine, werthvolle theeretiſche Werke und Muftfalien auß der Zeit der Neform 
baltende reichhaltige Bibliothek für 3000 Thlr. an die Fönigliche Bibliotheher 
Im Sabre 1811 waren ihr bereit durch ein Vermächtniß von Fr. Nicelai 
deren auch miehrere muſikgeſchichtliche Werke von Hawkins, Burney ꝛt. 7 
1841 erwarb die Bibliothek die fehr reichhaltige Sanımlung von Pölchau, — 
wurde auch eine befondere muſikaliſche Abtheilung eingerichtet und 1842 Debna 
diefer Abtheilung angeftellt; von nun an wurde fie fortgefegt erweitert. De 
mehrmals, anf Koften des verftorkenen Königs Friedrich Wilhelm IV., Reiſt 
Provinzen, behufs- Ermerkung werthvoller älterer Muſſkwerke. An größeren 
lungen, melde die Bibliothek erwarb, find namentlich zu erwähnen: die Bib 
von Forkel, von €, von Winterfeld, mit zahlreichen feltenen Tonflüden aus der 
zeit des kirchlichen Geſanges; von Meufebach, mit werthvollen älteren Viederfam 
Briepenferl, mit Manuferipten von Joh. Seb. Bach; Dito Nicolai; Prof. 
in Wien; Landsberger in Nom; Graf von Voß-⸗Buch. Aus der Blibli 
föniglichen Inſtituts für Kirchenmuſit gewann vie königliche Bibliothek auke 
kirchlichen Tenſtücken deutſcher und italienifcher Meifter bed 16. u. 17. Ja 
zugleich eine der vollſtändigſten Sammlungen von Kirchen-Eantaten ver und 
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°. So befigt die muſikaliſche Abtheilung der Foniglichen Bibliothek gegenwärtig 
ichſten Schäge auß der geſammten Literatur ber preoteftantifchen, wie eine Fofibare 
miung von Werfen der altkatholifchen Kirchenmuſik; ferner einen unſchätzbaren 
hum an Werfen des meltlichen Gefanges alter Zeit und die feltenften tbeoretifchen 
nutwiſſenſchaftlichen Werke. Dabei wird felbftverfiändlich die Bibliothek alljährlich 
m kerborragenderen neueren Erfcheinungen vervollſtändigt. Endlich beſitzt die königliche 
ethel noch einen feltenen Schak von Autographen. Sn einem Schaufaften werden 
rahrt de Driginalpartituren von der „Matthäus Baffion“ und der „Umoll-Meſſe“ 
dad; des „Fidelio“ und „der neunten Sinfonie” von Beethoven; der „Zanberflöte” 
Noyart umd des, Freiſchütz“ von C. M. von Weber. Außerdem beſitzt die Bibliothek 
ahlreige andere Autographen von Bach, Gluck, Händel, Haydn, Schubert u. ſ. w. 


Sit Dehn's Tode, 1858, wirkt Herr Eöpagne als Cuſtos der mufifalifchen Ab⸗ 
», und erleichtert mit der liebenswürdigſten Bereitwilligleit die Benugung der 
ie, Diefe iſt täglich von Morgens 9 bis Nachmittags 4 Uhr geöffnet. Nur die 
m werden, natürlich unter Garantie, auf A Wochen und mit Prolongation von 
age aubgelichen; Noten dürfen nur im Lefezinnmer benugt werden. 


2) Die Amalien-Pibliothet 
im Königlih Joachimsthal'ſchen Gymnaſium. 


Cie kefteht zum größten Theil aus der, von der Königin Sophie Charlotte hinter 
 tefbarn Muſikalienſammlung. Friedrich Wilhelm 1. hatte fie bei feinem 
Smgsamtritt der königlichen Bibliothek übergeben; fpäter lich fich aber die Prine 
Amalie von Preußen die Sammfung wieder außliefern und vermachte fie dann 
Watarifh dem Joachimsthaler Gymnafium, wo fie in prachtvollen Schränken unter 
rung „Amalien-Bibliothet* aufbewahrt wird. Zelter fertigte den erften 
ez dieſer Sammlung an. Sie enthält außer einer Reihe Studien der Prinzeſſin, 
Maftlie Werke von Agricsla, Martini, Yur, Kirnberger u. U. und Vokal⸗ 
erfe von Joh. Sch. Bad (fehr reichhaltig), Friedemann, Ph. Em. 

Zeh. M. und Soh. Earl Bad; von G. F. Händel; C. H. Graun (mieder 
She); Kouperin, Haffe, Marcello, Feldmann, Kirnberger, Lulli, Leo, 
ı Sahler, Paleſtrina, Drlandus Lafjus sc. Die Benutzung der Bibliothek 
t ſchnert, indem mach Beſtimmung der Erblafferin fein Blatt außer dem «Kaufe 
Mb mern darf; fo dag ſelbſt Friedrich Wilhelm II., als er einiges aus der 
Abt amerben wollte, fi mit Abſchriften, an Ort und Stelle angefertigt, bes 
But, Das Lokal der Bibliothek ift im Joachimothal'ſchen Gymnaſium und 
std — Mittwoch und Sonnabend Nachmittags, zur Benutzung der 

t. 


Seit dem Auguft 1858 iſt die Bibliothek noch durch Vermächtniß um bie fogenannte 


N 3) Spiker'fhe Muftkalienfammlung 


Berden. Diefe enthält Opern von Gluck, Méhul, Paeſiello, Salteri, Weigl, 
Vlecini, Rouſſeau ze. Ihre Benutzung unterliegt denſelben Beſtimmungen, 
“der dmalien⸗Sibliother, doch dürfen die Werke auch auswärts verliehen werden. 


— 
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Vom Nbein. 
Sechs Fantaſieſtücke für das Planoforte 
von 
Joachim Naff. 
Op. 134. 
Verlag von Fr. Kifiner in Leipyig. 


Diefe ſechs Stücke — zugleich 6 Hefte bildend — find nach ihren Eingeltit 
nannt: „Gruß an den Rhein“, „Kabnfahrt”, „An Loreleysfels”, —— 
der Laube“ und „Nachklänge vom Winzerfeſt“, und entſpricht ihr Shall a 
biefen Ueberſchriften, d. 5. die Mufit läßt gewahren, daß ihre Verfaſſer J 
Titeln beregten Situationen und Stimmungsandeutungen gleich von vorndeten 
Auge gehabt hat, und daß die Titel nicht erſt nachträglich zu den Stücken hin 
den, ober ſozuſagen mie Etiquettes ihnen aufgeklebt worden find. Man hat 
wirklichen muſikaliſchen Character: oder beffer Genrebitdern zu thun umd ficht A 
nichfach angezogen durch fein Angelegtes und intereffant Ausgeführtes, 
auch hie und da (mie das Überhaupt bei Raff immer zu fein pflegt) einige SH 
ten und Edigkeiten in den Kauf nehmen muß. Wirfungsvell als Elavierftüde 
find befonders „Am Loreley⸗Fels“, „Burgfage” und „Gruß an den Rhein“. 
lich fei noch der fplendiden und Fünftlerifch gearteten Ausftattung lobend gebe 
























— — — — — — — — — — — 


Trois — de — pour Piano 


Guillaume Speidel. 
Op, 32. 
Nr. 1. 45 kr.; Nr. 2. 36 kr.; Nr. 3, 1 8. 30 kr. 
Mayence, chez Schott Frères. 


Menuetto - Impromptu, Canzonetta und Tarantella find die Einzeltitd 
liegenden drei Stüde, melde nicht nur von vortrefflicher Claviermache find, 
auch ihrem Inhalte nach viel Keingegliedertes und Karmonifch» Diftinguir 
An tüchtige Spieler überhaupt appellirend, ift jedoch die Tarantella das 
Stüde. 


— ——— — — — — — — 


2. van Beethoven's Sinfonien 
für Bianoforte und Bioline eingeridtel 
von 
Friedr. Hermann. 
Verlag von Fr. Kiftner in Leipzig. 


Die bier gebotenen Arrangirungen der Sinfonien unfre® Tonheros find: 
wiegter Muſikerhand gemacht und empfehlen fi durch treue Anlchnen an bie: 
und verftändnißvolles Darlegen der Wefenheiten des ganzen Gedankeninhallet 
wohl wie durch die Practikabilität, mit der die beiden Inſtrumente —— 
ſofern namentlich, als die beabſichtigte Wirkung der Partitur⸗Wiederſpiegt 
auf Koſten großer Unbequemlichkeit und Schwierigkeito⸗Ueberwindung 
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Dur und Moll. 


Leipzig. Oper. Präulein Orgeni beſchloß am 26. Febr. ihr Gaſtſpiel 
 Agatbe im „Preifhüg”. Man Fonnte im Voraus fiher fein, daß die Gefangs- 
n Dame auch in der deutfchen Oper ſich bewähren würde, bat doch ihre berühmte 
1, Frau Viardot⸗Garcia flets ein tiefes Verſtändniß für alle hervorragenden Werke 
t Tonfunft geaelgt. Alle Achtuna vor dem gefanglichen Theil der Rolle, melche 
n Draeni diefen Abend durchzuführen hatte — befonderd die mit großer Mei— 
t im Portaniento ausgeführte Arie des dritten Actes errang ſich (ebbaften Beis 
aber diefer Agathe feblte die reisvolle Anmutb eines in deutfcher Waldluft ers 
Mädchens ; bei der Darflellung des Fräulein Orgeni, bei ihrem überlegten Vor— 
fängt uns Salonluft, und die rrifche der Empfindungen einer Liebenden Braut 
b eine gemachte, Fünftliche Wärme erfeßt. Demgemäß vermochte Fräulein Dr⸗ 
H nit, das Publicum fo recht zu erwärmen. ie Schreden der Wolfsfchlucht 
in diefer Aufführung ſehr gemildert, die Teufelsfratzen blieben größtentheils 
samiel ſelbſt machte fich fo rar, als es anging, das Pulver wurde möglichſt ge= 
m Reifig dur Donner und Blitz erfebt. So war bie dießmalige Wolfsfchlucht 
Hefratifchen Luxus der Ausſchmückung des Theaterraums entfprechend, und man 
fe al „ Salon =» Wolfsfchluct ” bezeichnen. Wenn nun auch die altgemohnten 
ne zur Verftärfung der Illuſion eines Theils des Publicums gehören mögen, 
ded von der Directien febr menfcbenfreundlich, den Sängern fünftig das Ein— 
des Bulverdampfes zu erfparen. Die übrige Beſetzung der Oper mar die alt⸗ 
ie, uber die zu berichten eben fo wenig Veranlaſſung vorlient, als über Stra= 
Kine Balatbea u. f. w., melde Opern als Lüdenbüßer für die fortwährend 
te Auffübrung des Dberon eingeſchoben werden mußten. 


ber im Monat Februar: 3. u. 8. Febr. Lucia von Lammermoor von Dos 
(Ruria, Fräulein Orgeni aus Berlin al8 Gaftrolle). — 5. u. 22. Febr. Die 
inderin von Bellini. (Amine, Fräulein Orgeni als Gaftrolle). — 7. Febr. 
Mbäufer von Mühldorfer. — 9. Kebr. Die ſchöne Balathea von Suppe. — 
16. Febr. Der Barbier von Sevilla von Roſſini (Rofine, Fräulein Orgeni 
Arole), — 14. Febr. Der Troubadeur von Verdi (Leonore, Fräulein Orgent ; 
3, Frau Michaelis-Nimbs aus Mannheim als Gaftrollen.) — 19. Febr. Dtbello 
fin (Deddemona, PKräulein Digeni' als Gaftrolle.) — 36. Febt. Der Preis 
on Weber, (Agathe, Fräulein Digeni al8 Gaftrofle.) — 29. Febr. Aleffandro 
la ven Kletom. — Im Ganzen 9 Opern in 12 Vorftellungen. 


ufifalifhe Abendunterbaltung des Eonfervatoriumsß für Mus 

den 28. Februar: Quartett für Streidinftrumente von J. Haydn, Es- 
Ar. TI der Peters'ſchen Ausgabe). — Sonate für das Pianoforte von 2. van 
wm, Dp. 53, Cdur. — a. Zur Guitarre. Impromptu für das Pianoforte von 
Öle, Edur. b. Fantaiſie⸗Impromptu für das Pianoforte von F. Chopin, 
3, Cismall. — Sonate (in drei Sägen) für Pianoforte und Violine von Alfred 
aus Leipzig, Schüler der Anflalt. — Sonate für das Pianoforte von Franz 
, „Allerlegte Eompofition” No. 2, Adur. Erſter Satz. — Fantaſieſtücke (Am 
Aufiswumg) für das Pianoforte von Nobert Schumann, Op. 12. — Ronde 
Dianoforte von F. Chopin, Op. 16, Esdur. 


+ Berlin, 2. Mär. Unfere Sinfonier Capelle wird noch am Schluſſe der 
"gan außnabmämeife großberzig ; in ihrer fiebenten Soirée brachte fie zwei Werke 
tt Gempeniften zur Ausführung: die Fefl-Ouverture von Nie und die Suite in 
ven Grimm. Die Duverture ift zwar auch für uns nicht neu, aber bier 

$ unbefannt ; die wiederholte Aufführung bat den Kreis ihrer Freunde gewiß fehr 
m emeitert. Auch die Suite von Grimm fand fehr beifällige Aufnahme, und 
ein ſich das Verlangen nach näherer Belanntfihaft mit andern Werfen des 
fund. An demfelben Abend ftellte fi uns im Concert des Frauenvereins 

Seh ter BuftavsAdolf- Stiftung Herr A. Dom — ein Sohn des Eapellmeifterd 
— a8 Gompenift, Elavierfpieler und Improviſator vor; er erwies ſich als 
ben, wenn auch nicht Großes verfprechenden Mufifer; fein Compo— 

Walent bedarf jedenfalls noch einer Pflege, weiche durch Improviſationen fehr ge= 
- In diefem Concert wirkte auch Stockhauſen mit, der eine Romanze aus 
d pei Lieder wieder ganz bortrefflih fang, außerdem unterſtützten das Cons 
kein Lorch und Fräulein Wilde, jene fang eine Arie aus der Favoritin, 

e von Roffini, und beide im Berein mit den Fräulein Haupt, Eidhs 


— 
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bern und Spindler das Ständchen von Schubert für Alt⸗Solo und Rraumde, 
rich iſt auch de Ahna au erwähnen, der die Arie auß der Ddur-Suite von 
die Rode'ſchen Vorlationen mit Briffanter Technik vortrug. Am Freitag 
mweniaer al8 vier Concerte ftatt, die ich Inder ſämmtlich verfäumte, „Srigare'® & 
zu Liebe, die an demfelben Abende im Opernbaufe gegeben wurde. rränlein ® 
fang zum erften Mal die Gräfin und intereflirte mehr durch das, mas fie neh um 
fäht, als durch das, maß fie bereits leiftet. Frau Lucca mußte mie immer bie Bi 
arie wiederholen, Me fang ſie das ameite Mal — mit dem italieniſchen Test. Im 
ren Jahren proteftirte unfere Rritif immer aegen eine ſolche Sprachvermirmm 
einen nemiffen Theil derfelben wird indeß dur frau Lucca jede Unart ſanctienin 
diefer Seite erging deßbalb die Aufforderung an die Sängerin, im Den Juan M 
ſprachverwirrende Verfahren einmmbürgen. — Am meiſten bedaure ib, daß id 

Seirde der Gebrüder Müller, die mit dem trefflichen Violiniften Auer am de 
wieder nach längerer Paufe ibre Goncertreifen unternehmen , verfäumen muhtey 
richte ausführlich über fie nach ihrer amelten Spirde. In der vierten Soirée De 
fonies Eapelle traten außer Gern A. Dom, Fräulein Siane Hebbé mit il 
Herr von Bordfi aus Warſchau als Geiger mit fehr wenig Erfolg anf. Auch au 
verfprechender dreisehniähriger Knabe, Henrv Herold, eoncertirte an demfelben U 
Arnim's Hôtel; endlih gab Bilfe fein drittes Monftre» Concert. Das legte 
monifche Concert brachte auerft die Duverture Prometbeus von Bargiel unter WE 
voniften Leitung. Die Duverture würde gewiß großen Erfolg haben, menn dr 
ſatz fih von der energiſch und wirklich groß angelegten und angeführten in 
und dem in demfelben Geifte meifterbaft gebaltenen Hauptſatze, das Allegre, 

terfchiebe; bei dem Mangel fol wirkſamen Gegenſatzes wird das Werk nirgend 
ſchlagend mwirfen. Auer fpielte das Amoll- Concert ven Molique und das F 
dante von Spobr und errang damit ähnlichen Applaus mie in Leipzig. Die 
Nummern: Entre⸗Act aus Roſamunde von Schubert und Schumann's Bdur-& 
wurden mie immer ganz trefflich ausgeführt. 


#* Dretden, 2. Mir. Das alljährige Aſchermittwechs-Concert, mel 
Beſten des Wittwenfonde der Königl. Eapelle in den Räumen des KHoftbeatel 
balten wird, erfreute ſich diesmal Feines ungemöbnlichen Andrangs feitens RE 
cums. Wir mollen ed dahin geftellt fein laffen, ob der Grund bierau in dr 
Meibnachtsoratoriumd von X. S. Bad zu finden ift, jedenfalls bat die U 
eines folchen Werkes von fo ftrena kirchlichen Tendenzen auf der Bühne nicht F 
Fünftlerifiben, fendern auch praftifihen Bedenken. Die Ausführung anlangend, 
fih diefelbe auf der aoldenen Mittelftrafe, d. b. e8 wurde gerade Nichts eima 
ben, aber e8 blieb doch auch hinter unfern Anforderungen zurück; dagenen war 
eutirung der Schubert'ſchen Cdur-Sinfenie, melde das Concert beſchloß, eine ft 
und die Zuhörer in anregende Stimmung verfehende. — Der Pianift Para 
am 28. Febr. feine erfte Soirée. Für diefelbe nahm der Goncertgeber das & 
Wohlmollen in Anſpruch, infofern er einedtbeils den Reinertrag zum Weiten d 
preußen beſtimmt batte und amderntbeil® feine Zeiftungen fait zu wenig 
waren. Sintereffant wird vielleicht die Beantwortung der Frage, ob denn a 
diek wirklich gemeint geweſen tft, den Oſtpreußen, oder blos feinen Zubörem 
Genuß verſchaffen zu können. Wir find beinabe geneigt zu glauben, es fel M 
darum au thun gemein, um jeden Breis ein Eoncert von Stapel laufen zu lafie 
fi durch den angefündigten Woblthätigkeitszweck eine qute Entfchuldigung w 
Das Spiel de8 aenannten Herrn bat meiter fein Verdienſt, als daß es durde 
aufrente, und er befißt feine einzine Eigenſchaft, welche auch nur im Minden 
au intereffiren vermöchte. Seine Bewegungen, melde er aufer mit den Hal 
noch mit dem ganaen Oberkörver macht, laſſen Zweifel, ob der Spieler au gen! 
an einer ſtarken Arſenik⸗Vergiftung oder an einem andern inneren unnatürlii 
ſtande leidet. — Carl Zaufig, deffen Concert dem Bapendiefchen auf dem ſuß 
batte einen fehr ftarfen Zuſpruch, dergeftalt, daß fogar die Gluck'ſche Alceſte 
an demfelben Tage im DOpernbaufe aufaeführt wurde, darunter Einbuße erlilk 
eminenten, ja coloſſalen Eigenſchaften dieſes Stärkften aller Claviers.Hercen alß! 
vorausgeſetzt, müſſen mir doch geſtehen, daß er den burchfchlagenden und 
nahbaltigen Erfolg mie Nubinftein bier nicht gehabt bat. Lebterer hat ım& B 
mit fortgerifien und vermochte uns zu rühren; Tauſig läßt uns ihn anflaunen, f 
rafchte uns, aber unfer Herz bleibt unangefodten. Das was Rubinflein in fe 
Maße bat, den Zauber feine® Tones und feiner Töne, und: was. alle technif 
barfeiten vergeifen läßt, das entbehrt Tauſig's Kunft ganz und gar, Die 
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aſchlagß, de Weichheit des Tones find zwar duch bei ihm vollendet da, aber fie 
n lediglich Eigenſchaften, welche fich nicht auf fein Gemütb und dad des Zuhö⸗— 
dertragen. Sein Vortrag der Liszt'ſchen Don Juan⸗Fantaſie ift eine Leiftung, 
e ibın in dieſem Leben faum Semand nachmachen dürfte, und verdient die aller- 
Bewunderung, ein nicht minder großes Meifterftu wird unter feinen Händen 
tmiens@tude von Chopin fein. eniger technifch und nad Seite der Bravour 
Fewalt bin bat uns die Asdur-Polonaife von Chopin imponirt. Bier batten mir 
uhr erwartet, bier vermißten mir namentlich auch die Nobleffe und die Macht. 
was Näheres über die Aufführung der „Alcefte” von Gluck, melche mie ermähnt 
em umd demfelben Abend mit Tauſigs Eoneert ftattfand, müffen wir und für die 
Biederholung derfelben auffparen. Als ein auffallendes Moment der Darftellung 
t ein biefiger Local-Kritiker das „freumbliche Geficht " des Capellmeiſters. — 
5 ‚Masfenball* mird vorbereitet. — Die für bier nene Räder'ſche Poſſe „Ella”, 
ıbred Scheufälhen von Blödfinn und Albernbeiten, ift in Scene gegangen. Un—⸗ 
A weiter feine dabei vorgelommen, als daß Fräulein Anna Löhn ſiark gequetfcht 
nit, — Nähten Donnerftag findet das Concert der Herren Brahms und Stod- 
I katt, — Fräulein Auguſte Göße giebt vor ihrem Weggange nad London no 
Privat: Matinde, zu welcher nur Bevorzugten der Zutritt geftattet wird. 


# Bien, 29. Febr. Das Florentiner Quartett gab am letzten Kafıhings 
Hay ein dritte® Concert. Beifall und Beſuch fleigert fi mit jedem Abend. es 
dies den Herren doch eine große Befriedigung gewähren, wenn fie an ihr Debüt 
die Reiben Ieerer Sitze zurückdenken. Diedmal bot das Programm eine Abe 
ang, Zwiſchen amei Quartett8 war eine Serenade von Haydn, Scherzo von 
Si und BVBiolinfonate von Ruſt eingeſchaltet. Die Serenade aus einer der 
cn Quartett Haydn's, bezauberte durch ihren nalven, gemüthvollen Ton. Xroß 
kinfachheit mußte fle die Zuhörer derart zu feſſeln, daß eine Wiederholung folgen 
- Einem meifterbaften Scherzo aus einem Quartett von Cherubini batte man 
* Auszeichnung zugedacht; Compofition und Ausführung hatten dies auch verdient. 
Kini bietet darin mit dem elfenartigen Trio das verbindende Glied zmifchen Haydn 
Rendelsfohn. Die Sonate von Ruft if eine kernige Compofition, die dem Spieler 
endeit genug Bietet, fi zu zeigen. Mendelsſobn's Quartett (Emoll) zu Anfang 
ven der erften bis zur lebten Note ein Meiſterſtück im Bortrag. Wie jedesmal, 
e and dießmal eins der letzten Quartetts von Beethoven den Beſchluß. — Zu 
deutigen vierten Duartett waren ſchon geftem alle Sperrfiße vergriffen. 
kin Anna Mehlig tritt am dieſem Abend zum erftenmal bier auf und fpielt 
saun’® Esdur-Quintett. Morgen fpielt fie im lebten philharmoniſchen Concert 
Iavierrencert von Ebopin. — Rrau Blume fang ald dritte und legte Gaſtrolle die 
wa, und jwar mit entfchieden befferem Erfolg als die Donna Anna und Fidelio. Das 
Nat der verfhiedenen Uxtbeile läuft aber immer wieder dahin aus, daß die Schaus 
un der Sängerin überlegen ift. eh Adirdeihen Niedel, vor kurzem noch Zög⸗ 
vs hiefigen Gonfervatoriums, gab fein erfted eigenes Concert und zeigte ſich, mie 
Marten war, als ftrebfamer Componiſt und Clavierſpieler. Die Aufnahme mar 
vrlindiih eine febr freundliche, denn der Erfolg mar vom Vornherein geſichert 
De bereitwillige Mitwirkung ©. Walter’8 und rau Gabillen von beiden Hof⸗ 
n. Er bedarf nun der notbwendigen Zeit der Gährung, um zu jeigen ber 
“n wirflihen Fonds an Selbfttändigkeit der jugendliche Künftler zu gebieten Bat. 
In Goneert der Sängerin Lila Amarath aus „Chrufien“ am lebten Faſching⸗ 

mag mauchen bejabrten Eoncertbefucher zur Nachhilfe feiner abaeftandenen 
riihen Schulkenntniffe bewogen haben. Transfaufafien mit feinen Provinzen: 
Wien, Imiretien, Armenien, Schirwan (im Altertum: Iberia, Colchis, Irwan, 
wig) gehört zu den Ländern, die unferer jugendlichen Fantaſie weiten Spielraum 
". Bakı mit feinem Peuertempel und Rofenparadies; Isgaur mit feinen Schönen 
Em sen Waarenartikel für türkifche Harems; Tiflis mit feinen berühmten 
wich und feinem noch berühmteren perfiichen Inſectenpulver — welch wunders 
9 dad muß das wohl fein! Noch wunderbarer aber war der Muth der chruſiſchen 
sein (melde übrigens den Schönbeitsruf der Georgierinnen fehr zweifelhaft er» 
“A, an einem Faſching⸗ Montag ihr Publikum mit Compofitionen von 
adela, ei und Pergoleſe zu überſchütten. Die fremdländiſche Sängerin mochte 
* adfunden haben, denn fie ſchloß ihr Programm mit einer Arie aus Tra⸗ 
Avon Vadi im greller Weife ab. Die Direstion der Hofoper foll entfchieden dem 
* | en haben, als beabfichtige fie, Lila Amarath für das neue Opern⸗ 
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* Garlsrube, 26. Febr. Fräulein Ennequiſt wird in ben nächſten 
zum zmeiten Mal als „Nachtmandlerin” auftreten; auch ein eignes Concert Reh 
ihr in Ausſicht, da die glänzende Aufnahme, die fie in Carlsruhe gefunden bat, 
längerem Verweilen befimmte. ine Jennh ift diefe neue ſchwediſche Nachligal 
doch nicht; dazu fehlt ihr vor Allem der fympatbifche Zauber der Stimme, die Wi 
der Empfindung und das dramatifche Leben. Ueberhaupt dürfte fie mehr für ben 
certfaal, Als für die Bühne fich eignen, auf der fie ſich noch — ſteif beweg 
Theil wohl auch in Folge des Umſtandes, daß fie die „Lucia“ zum erſten M 
deutſcher Sprache fang. Ihre Coloratur iſt aber brillant, ihr Stimmumfang bede 
die Schule tadellos. 


* Mailand, 23. Febr. Die Oper Fiori's ‚Piero da Padova*' iſt im 
in Scene gegangen und bat einigen Erfolg gehabt; ein langes Bühnenleben wi 
aber wohl nicht beanfpruchen dürfen, denn in der That iſt fie nur ein fehr mittel 
intereffelofes Machwerk. — In Sta. Radegonda machte Roff'8 ‚Domino 
einen halben Fiasco, der zumeiſt der gar zu elenden Darftellung beigemeiien 
muß. Auf demfelben Theater ift in Roſſini's ‚„‚Barbiere‘‘ eine neue Sängerin 
nen, Jenny Day mit Namen und Ruffin von Geburt; fie ift niedlich von Pi 
und von Stimme und kann ſich nach gemonnener Bühnenroutine ganz gut made 
Sin der Scala wird noch immer an Boito’8 ‚„Mefistofele‘‘ probirt; ferner erwar 
mit Ungeduld Monplaifir's neues Ballet ,„„Brahma‘‘, — Der Sänger Jge 
Marini und feine Toter Elvira haben vor Kurzem ein Unterrichtsinfliti 
Gefang und Clavierfpiel eröffnet, von dem man fi Gutes verfprict. 


* Turin, 19. Febr. Die neue Oper „Il vino di Barbera‘* von Eottis@et 
auf dem Teatro Regio energiſch durdhgefallen, ja hat nicht einmal zu Ende 
werben dürfen. Das genannte Theater annoneirt ein neues Ballet — „Said“, 


* Padua, 20. Febr. Das neue Teatro Sociale wird umgetauft wm 
Fünftigbin Teatro Garibaldi heißen, vorausgefeßt daß der General die Erlauknif 
— Auf dem Theater dei Goncordi bat man eine ältere Oper — ‚‚Zuleika”, 
Maeftro Eifottt — mieder auf's Tapet gebracht, jedoch ohne großen Erfolg. 


* Paris, 1. Mär. Bergangenen Freitag gab e8 in der großen Oper 
fegenbeit der Trouvere-Borftellung ein ganz unerwartete Debüt: der Bariton I 
ner der Gonfervatoriumslaureaten des lebten Concurſes, übernahm nämlich mod! 
um 6 Uhr an Stelle des plößlich erfranften Caron den „Srafen Luna” 
diefe Partie zu allgemeinfter Befriedigung dur. Nächſten Mittwoch foll der 
Künftler nun fein wirkliches und officielle® Debüt — mieder als „Graf Al 
machen. „Hamlet“ ift nun definitiv für Freitag den 6. März annoneirt. — Di 
folg von Auber'8 ‚Jour de bonheur‘‘ confolidirt fi von . zu Tag mehr, ml 
darf der Dper eine gute Portion Lebensfäbigkfeit, d. b. Aufführungen, prognehit 
Demnähft kommt auch wieder ein anderes Mer de8 greifen Meifters, aber als R 
an die Reihe — „La Part du diable‘‘, worin die Brunet-Lafleur den A 
Broschi“ als ihre ameite Debütrolle geben wird ; aufer ibr find Leon Adbarbk 
fael“), Mille. Belia („Eafilda”), Mile. Revilly („Königin“), Sailbard 
nig*), Brilleur („Gil Varges“) die Hauptdarftellenden. ‚‚Les Deux Fest 
actige Dper von Samuel David (Tert von Fournier), ift an der Opera-comigit) 
einiger Zeit in Borbereitung. An Berfonalien verlautet neuerdings von ge 
Bühne: daß Montaubry nah freundfchaftlicher Webereinfunft mit der Dit 
ausfcheidet, daß dagegen Capoul's Contract auf fünf Sabre verlängert ift, 
daß nächſt Mme. Galli Marie au Mile Marimon zum Theätre Iyrigm 
neben wird. — Wenn man den Gouliffengerüchten Gfauben ſchenken darf, fe I 
Salfon der italienifhen Oper mit „‚Piccolino‘‘ von Mme. de Grandval beitlit 
merden ; vorher fol aber auch noch des Prinzen Poniatomsfi „‚Stella d’Amali” i® 
der Tiberini) dranfommen. Sin einer neulichen Barbier-Vorftellung hat Adeiit 
Vatti als Einlage einen Bolero aus der Oper „I Batavi‘‘ von e. Tore 
Sablons gefungen und mit diefem Fiorituren- und Coloraturengefpidten Stüde F 
Effect gemacht. Durch ein werthvolles Bracelet hat die Componiſtin der Sängerin 
Erkennilichkeit bewieſen. Adellna fingt au am 8. März zum erften Male die 
nere“ im .‚Trovatore‘‘ , melde Oper zu einem mohlthätigen Zweck und mit BR 
erhöhten Preifen gegeben wird. Diefe Woche ift die diva, mie mir fen cc 
baben, in Zille, wo fie außer der „Margarethe“ in Gounod's „auf“ and mem 
„Lucia” geben wird (mas wir noch nicht erwähnt haben). — Das Theälre 
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Tin Mile. Rofa Formes eine Sängerin engagirt haben, von deren Sopranſtimme 
zehcuer viel Rühmens gemacht wird; ihr Debüt fol im „‚Rigoletto‘‘ fein. Unter 
n Weprifen, die das genannte Theater vor * ‚ wird auch Mozart's „Figaro‘', mit 
r Schröder als „Gräfin“, genannt, — Durh ben glüdlichen Erfolg der „Lroi- 
(de ves Dämes’ animirt, mwellen die Fantaisies-Parisiennes noch eine meitere Oper 
u Franz Edubert Eringen ; welche? weiß man ncch nicht. Werner ficht die Dirertiondes 
nannten Theaters mit Fletow megen eines neuen Werkes in Unterhbandlung, und endlich 
I fie auch eine pofihume Oper Adams — „Le dernier Bal'* — and Tageslicht ziehen. — 
an price ſchen wieder von der Errichtung eines neuen Theaters, welcheb den Na— 
m Gretip’8 führen und den Schauplag für die älteren komiſchen Opern Gretry's, 
enſigny's, Dalayrac's, Berten’8, Cherubini's ꝛe. abgeben ſoll. Werner will auch zum 
Juni Dir, Eomte die Boufles Parisiens mieder zum Leben erwecken, und Offenbach 
N auch wieder „mitthun“ wollen. — Roffini hat am 29. Febr. fein 76. Jahr anges 
m; jein Gejundheitszuftand bat dem Diaeftro nicht erlaubt, diefen feinen Geburis— 
3 fo gu feiern, mie er es gemöhnlich bis jegt gethan hat; nur eine geringere Anzahl 
aumer Mreunde haben den Abend bei ihm zugebracht, — Die Eonfervatsire-Eonrert= 
ſelſchaft bereitet eine Aufführung ‚von Haydn's —— (mit Roger's, des Te⸗ 
oriten, neuer Ueberſetzung) ver. — Fran Neruda-Norman fpielte heute wieder 
um dritten Mäle) bei Pasdeloup, und zwar das achte Concert von Spohr; außerdem 
ringt Basdeloup in feinem heutigen (18.) Goncert populaire die Jupiter Sinfonie 
en Mozart; Andante und Variationen aus dem Kalfer-Quartett von Haydn (alle 
Streihinftrumente) ; die HebridensDuverture von Mendelöfohn und den zweiten Theil 
us Berlioy 8 Sinfonie „Romeo und Julie.” — Die Bianijtin Fräulein Eonftanze 
fima bat im ihrem Concert am vergangenen Montag fehr vielen Beifall gehabt; ſie 
nelte Liszt, Chopin, Händel, dann ein Trio von Jadasſohn (defjen Scherzo beſon— 
4 anſprach) umd ‚mit dem jungen Violiniften Kranz Ries das Duo von Vieux⸗ 
mp8 und Wolff über „Dberon.” Norblin war der fie unterftügende Violoncellift, 
nd der Tenoriſt Herr Straetmann (Belgier) der dito Sänger (an Stelle des ver= 
mderten Birkinger.) — Bei der Inauguration und Uebernahme der neuen Orgel in 
cı Rettedame⸗Kirche werden fich folgende Organijten hören lafjen: Saint-Saens (von 
et Mabeleine), Franck (von der Sainte Elotilde), Durand (von St. Vincent de Paul), 
‚hanvet (ven. St. Merry), Zoret (von St. Louis d’Antin), Sergent (von Notredame), 
Suılmant aus Boulognesfure Mer und Widor aus Lyon; dann wohl auch noch Lem— 
nens aus Brüfiel. — Bon heute bis zum 11. März giebt es bier folgende Reihe von 
soncerten: dritte Kammermuſit ſeſſion name: Mile, Ehaudesaigues; die 
»ociele chorale AmandsChene ; vierte Matinde (der zmeiten Serie) von Bonemig ; 
Ne. Dona de Potier (Schülerin Liszt's); Lamoureur's vierte Kammermufitfeffion ; 
atles de Beriot; Mile. Paule Gayrard; Gennaro Perelli; Jacobi; Dalahaye; Mile. 
iherefe Earenno ; zweite Kammermufit von Maurin und Genoffen. 


..* Zondon, 22. Febr, Der Nothfchrei aus Dſipreußen hat auch hier in der 
rigen Metropole feinen Wiederhall gefunden, und die lindernden Hände regen fich 
vercts aufs eifrigfte. Auch unſre Mufikkunft wird zum Unterftügungsgefchäft heran- 
gerogen, und daß fie ihre zaubermächtige Stimme nicht fruchtlo® erfehallen lafien werde, 
in Aber anzunehmen. Go 3. E. wird heute in St. James's Hall zum VBeften Oft 
Frengend ein Goncert gegeben, in dem Joacchim nebſt verfchiedenen anderen der hie— 
Ngen erfien Kräfte mitwirken werden, und das vorausfichtlich ein Erkleckliches abmerfen 
wi. — m der Beutigen Morning Performance de8 Monday Popular - Concert 
* Bauer die Kdur-Clavierſonate Op. 6 von Mendelsfohn; dann führt Joachim 
An eiße Violine in Mozart's Gwoll-Quintett und Beethoven's Septett; endlich fingt 
* Elena Angele Sachen von Gounod und Sullivan. In der Seffion vom 
* Behr, ih Sara Schumann wieder die Pianiſtin, und zwar fpielt fie dad Dmoli- 
tie Ihred Mannes, die Glavier- Violinfonate Dp. 30, Ne. 2 von Beethoven (mit 
—5 — und kleinere Stücke von Scarlatti und Bach; als Streich quarteti wird das 
nel von Diendelöfohn produeirt, und ald Eänger fungirt Dir. Bernon Rigby 
' „Dalla sua pace“ von Mozart und „‚Nulla da te bell’ angelo'‘ von Benedict. 
E Sacred Harmonio Society führt am 26. Febr. Mozart's Requiem und Dien= 
a „Lebgefang” auf. — Zum dritten Handel Festival im Cryſtallpalaſt, das 
3* abgehalten wird, ergeht ſchon am 2. .. das Programm, und ed werden 
J da ab [Ken Einzeichnungen angenommen. — Mr. Henry Leslie's drittes Concert 
vorigen Dennerfiag umd hatte in feinen drei Theilen folgendes etwas dickleibige 
! unintereffante Programm: Magnificat (Vesperae de Dominica) ven Mo: 
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zart; Arie von Pergolefe; Sanctus aus der Hmoll-Meffe von Bach; Selm 

von Gounod; Arie und Chor aus Händel's „Judas“ ; Kyrie aus der Kader 

von Schubert; Gloria und Benedictus aus der G- Deffe von Beethoven; de 
„Eli* von Cofta; das Hallelujah aus Händel's „Meſſias“. Die Selofingenb 
diefem Eoncert waren die Damen Fosbroke, Poole, Carola, und die dm 
Waller, Nelfon Barley, Patey. Gegangen ift Alles theils gut, theild Tag 
ausgezeichnet. — Auber's ‚‚Ambassadrice‘‘ ift am vorigen Sonnabend u.® 
George'8 Opera House mit gm Erfolg in Scene gegangen, Dank beſonden 
————— von feiten der Mille. Liebbardt, die auch — wurde. Räaͤchſt ie 
der neue Tenor Wilford Morgan als nicht ungenügend zu nennen. — N 
Schlöſſer's erfter Schumann: Abend (5. März) enthält von dem gemannten Di 
das Dmoll-Xrio und Esdur-GlaviersQuartett, dann Fantaſieſtücke für Pianoferie 
Glarinette und eine Serie von Liedern, Lebtere fingt Mile. Bernardine Bra 
und Herrn Schlöffer werden die Herren Bolliger, Wiener und Paque (B 
Viola und Violoncell) und Herr Pape (Elarinette) zur Seite ſtehen. — Neut 

annenciren Concerte: Arabella Goddard und der ſchon genannte Vielen 
Paque. — Die Royal Academy of Musio beginnt ihren Sommercurfus am 9, 

— Der gefidte und beliebte Flötiſt Robert Sidney Pratten iſt im Alten 
nur 44 Jahren kürzlich geftorben. 


x London, 29. Fehr. Das nächſte rg Ba im ErpftalsPalafl (M 
uni) fol noch großartiger werden ald ale feine Vorgänger. So — um rl 
anzuführen — wird die Zahl der Ansführenden diesmal vier Taufend betra je. 
Der BVorfchlag, die beiden Operngefellfchaften von Eoventgarden und ‚Ger Mae 
unter einer Direction zu vereinigen, war mirklich nicht, mie eB anfünglid IE 
aus der Luft gegriffen, und es haben deshalb bereits Unterhandlungen ftattgefung 
Diefe find aber jegt an eine Klippe gelangt, die fie möglicherweiſe feheitern af 
Mr. Gye (vom Eoventgarden) verlangt nämlich 270,000 Pfund für fein € 
an ſceniſchem Apparat, mufifalifhen Snftrumenten ꝛc.; die Gefellfhaft aber,’ 
hinter Mr. Maplefon (als dem neuen Directoriums = Afpiranten) ftebt, mil, 
200,000 Pfund geben. Im Fall nun die Schwierigkeit diefer Geldfrage befeitigii 
fo fell Herrn Mapleſon ein Comite zur Seite gegeben werden, welches ihn ih 
Bemühungen, „die Gagen der Sänger und Sängerinnen zu reduciren und die Ku 
überhaupt tractabler zu machen“, unterflügen ſell. Wie das Comite das zu = 
gedentt, läßt es vorläufig unerflärt. — Das zum Beften der Oftpreußen in St. F 
Hall am Sonnabend gegebene Goncert hatte ausſchließlich Deutfche zu Mitwirke 
0 die Damen Agnes Zimmermann und Kinkfel, die Herren © 
und Benedikt, Mitglieder des DMlännergefangvereins, endlih Herrn Manntt 
Erpftallpalaft), ald Dirigent. Eine der Hauptnummern des Concerts war Seh. © 
Concert für vier Klaviere, von den Damen Zimmermann und Kinkel und den GM 
Ganz und Benedikt erecutirt. Die Einnahme mar beträchtlich — Die New f 
harmonic Society fündigt ihre diesjährigen Eoncerte an; fie beginnen am 20. WM 
Auch bat tie Geſellſchaft am 18. Febr. ihre = diesjährige Soirde gegeben, I 
u. 9. John %. Barnett feine Schwefter Mit Emma Barnett zum erſten Diait 
Deffentlichkeit als Pianiftin vorführte. — Miß Clinton Syned (eine von 
ſcheles' Lieblingsfehülerinnen) kündigt nächften Monat beginnende PianofortesRecitallt 
— Zm heutigen Erpftallpalaft= Concert wird Bun ı hubert'8 „Xragifhe Sin 
Cmoll) zum erften Male gemadt. Dann fpielt auch Miß Kate Roberts dab} 
oncert von Hummel. — Clara Shumann — in der heutigen Morning 
formance de8 Monday -Popular die Ballade in Gmoll von Chopin und dat ge 
Bdur-Xrio (Op. 97) von Beethoven ; außerdem kommt er Streihguarteii 
(mit Joachim an der erften Violine) vor, und Miß Cecilia Weftbroot wid 
gen. ontag giebt’8 im Monday-Popular einen Beethovens Abend, an dem JM 
und Frau Schumann mieder die Kaupterecutirenden fein werden. Aus dem Pregu 
führen wir an: das Streichauintett in G’(Dp. 20), die TriosSeremade Op. 8,77 
nate in Dmoll (Op. 31) für Elavier allein, Sonate für Clavier und Violine WE 
(Dp. 24). — Alles natürlich von Beethoven. 


* St. Petersburg, 20. Febr. Hector Berlioz hat und verlafien un 
nah Paris zurückgekehrt. — Bei der am 15. Febr. in der italienifchen Or | 
zianüs Benefiz flattgehabten —— des „Don Juan” wutde dem Ben 97 
ein filbernes volftändiged Service zum Befchen? gemacht, fowie der Lucca ein MAR 
tenes Kreuz. — Am 16. Febr. Vormittags Concert von Wieniamsti und Dal 
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r einem vollen Saale (des Adeligen Vereins) unter Mitwirkung der Damen Lucca 
ehteß Auftreten vor ihrer Abreife), ZTrebelisBettini, der Herren Bettini und Lefches 
ty. Dupverture zum „Freiſchütz“ von Weber; erfted Concert für Violoncel von Da= 
doff, vorgetragen von demfelben; Arie aus „Don Juan“ („il mio tresoro‘‘), ges 
ngen ven Herm Bettini; Fantaſie über Themas aus „Yauft” für Violine von 
Jieniamsfi, — von demſelben; walachiſches Lied mit Violoncell von Braga, 
Tgetragen bon e. Xrebellis Bettini und Davidoff, (mußte wiederholt werden) ; 
nett für Planoforte und Violine über Themas aus „ Don Juan“ von Wolff und 
iurtemp®, vorgetragen von Zefchetizfy und Wieniamdfi; Duverture zu „Wigaro’8 
echzeit⸗ ven Mozart; Duett aus dem „‚Stabat mater‘‘ von Roffini, vorgetragen von 
n Tamen Lucca und Trebelli-Bettini; a) Romanze in Fdur von Beethoven, b) Con⸗ 
tsRonde von Kreuger für Violine, vorgetragen von Wieniawski; Tarantella für 
ang von Koffini, gefungen von KHerm Bettini, Fantaſie für Violoncell von 
ernais, borgetragen von Davidoff; Romanze aus „Bra Diavelo” von Auber, ges 
ngen von Mime. Lucca; Andante und Carneval von Venedig von Paganini für 
Helme, vorgetragen von MWichiawsli. Sämmilihe Mufitftüde wurden vortrefflich 
“ruht und vom Publicum durch Ichhaften Beifall und Hervorruf belohnt. Madame 
ua gab noch eine Eleine ruffifche Romanze zu, und das Publicum fchien höchſt un= 
en Abfhied vom derfelben zu nehmen. Wieniawski, Davidoff und Lefchetigfy be— 
:ährten als große Künſiler. Selbigen Abends Be im Palais ©. K. H. des 
ringen den Oldenburg eine muſikaliſche Soiree zum Beſten der Gefellfchaft zur Uns 
der Gouvernanten in Rußland ftatt, an welcher fih aufer Fräulein Raabe 
n der Bianiftin — Schtetinin (Schülerin von Leſchetizky) die Damen Fioretti, 
sehelisBettini, Volpini und Giovannoni⸗Zaccht, und die Herren Gaſſier, Angelini, 
tim, Zuchini, Mario, Calzolari und Grayiani, ſowie der Organift Herr Tho— 
0 betheiligten. äulein Schtetinin und Herr Thomas bewährten fich als tüch— 
fr Rünftler. Die Italiener leifteten theils Vortreffliches, theils Gutes, Mittelmäfjie 
"und fogar auch mand Schlechtes. — Am 15. Febr. murde bier und in Mostau 
" kundertjäßrige Geburtötag des verftorbenen berühmten ruffifchen Fabuliſten Krilloff 
ud literaire und muſikaliſche Aufführungen gefeiert; im biefigen Künftlerverein wurs 
zu diefer Gelegenheit einige der von Rubinſtein in Mufif gefegten Fabeln Krilloff’s 
getragen. — Am 2. März wird der St. Annen-Verein zu wohithätigem Zweck 
muebrid Schneider's „WBeltgericht” im großen Saale des Adeligen Vereins unter Kah— 
"9 Seitung zur Aufführung Eringen. — Am 17. Febr. fand in der italienifchen Oper 
ie erfe &uführung der komiſchen dreiactigen Dper „Urispino e la Gomare‘* der 
rüber Rice flatt. Die Mufik bildet eine Zufammenhäufung von Melodien faft aller 
# jegt gehörten italienifchen Opern der älteren und neueren Zeit, und Eonnte fogar 
tt dem Theile des fpezififch- für italienifche Muſik ſchwärmenden Publicums kein Sne 
me erregen, obgleich die Hauptrollen vom Signor Zuchini, Signora Volpini und 
—* Calzolari in virtuofer Weiſe ausgeführt wurden; namentlich war Zucchini als 
Zufer und fpäter als Doctor ganz vortrefflich und wußte durch feine höchft draftis 
” Darfellung oft die Lachmusteln der Zuhörer in Bewegung zu fegen; dennoch vers 
"5 ein großer Theil des Publicums fchon lange vor dem Pr: der Dper das Haus, 
"d der Beifall war nur la. Die übrigen Mlitwirkenden, Mme. Dal’ Anefe, ſowie 
e Herrm Gaſſier, Meo, Fortuna und Roſſi führten ihre Pattien genügend aus. 
dere und Orcefter gingen gut. — Der Violinift Herr Alfred Holmes (Engländer), 
n Schüler Spohr's, ift zu Concerten eingetroffen; derſelbe beabfichtigt eine Sinfonie 
tt Chir, „Jeanne d’Arc‘‘, feiner Eompofition zur Aufführung zu Bringen, — In 
F Bee vom 16. bis zum 24. Wehr. finden in allen biefigen Theatern täglich zwei 
Sorfl „Vormittags und Abends ftatt. In der Woche, welche diefer folgt, find 
Ie und Goncert-Säle geſchloſſen, — der Anfang der großen Faftenzeit, bis zu 
“en Sgluß nur Eoncerte ftattfinden, deren Zahl auch diesmal Legion zu werden fiheint ; 
Urs rüflet ſich bereits und rennt ſich förmlich um, obgleich eine große Anzahl von Eone 
"em ausnahmsweiſe in diefer Saiſon bereitd während der Theaterzeit ftattgefunden hat. 


‚*+ ©t. Petersburg, 28. Febr. Am 23. Febr. beſchloß die italieniſche Oper ihre 
jährige Wirkfamkeit mit Berdi’d Un ballo in maschera. Nächften Winter wird 
iefelbe im zmei Abonnements von je 16 Vorfiellungen Eejtehen: die erfte mit der Qucca 
MD die zweite mit Adeline Patti. Neu engagirt find außerdem der Tenorift Fraschini, 
eFricti für dramatifche Sopranpartien und ein neuer Basso - profondo ; in Gnaden 
& immer entlaffen find: Signora Giovannonis Zachi, Signora Galetti, Signora 
— Signera Tagliafico und die Signori Tagliafico und Fancelli. Kür die nächſte 

fen werden wir alfo die Primadonnen: Patti, Lucca, Fricci, Volpint, Yioretti und 
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Trebelli⸗Bettini hören; die Tenore: Signori Fraschini, Mario und Calzolati du 
neuen Basso profondo und Angelini, ayfter anderen ini’ und etti'd. Sign 
ini, Fioretti, Signore Gaffter und der Capellmeiſter Vianeſi find zu Conterten — 
odfau gereift. — Einent Gerüchte aufolge fell der Impreſario Merelll mit det 
und der italienifchen Oper aus Warſchau nach Oſiern eine Reihe von Voritchunge 
Moskau geben. — In Kieff macht die rufjiihe Oper große Einnahmen mit der Be 
bian⸗Bianchi und Fränlein Michailofsky, einer Schülerin der Frau Niffen-Salem 
die ungemein gefällt. — Der biefige Verleger Stelofäty drudt gegenmärtig die P 
titur der Glinta’fhen Oper „ Das Leben * den Czaar.“ — Nicelai Rubinſtein 
Mostau , Bruder Anton Rubinſtein's, kündigt bier Ir die nächte Zeit ein Coneei 
Saale des Adelövereind an, — Eine große Menge Wohlthätigkeitd- und andere & 
certe find bereitö affihirt, darunter auch das zweite große Eoncert der Philharmeniik 
Gefellfhaft. — Im großen Theater werden auch diedmal zwei große Sinfonie-Cemi 
ftattfinden, ſowie in der SängersCapelle drei geiftliche Goncerte a capella und 
meltlihe Sinfonie⸗Orcheſter⸗Concerte. 


* Warſchau, 1. Mär. Meniuszko'g Concert füllte den großen Redeus 
faal vollftändig. Der fruchtbare Maeftro führte zum erften Mal feine neu « 
ponirte Mufit zu Mickiewicz's „Krinm’fchen Sonetten” auf. Dies intereffante Zi 
enthält folgende Nummern: a) Fleines Vorſpiel: 1) Mteereöftille, 2) Schiff 
3) Sturm, 4) Baftfcheseraj, 5) bei Nächt, 6) Tſchutyrduch, 

ifger, 8) Aſoudah. Moniusztos Mufit ift ſtets individuell und von nebler &M 
ception, aber auch dann und mann fehr unklar. Seine fonft fo farbenreide J 
firumentation überladet er oft mit Figuren, die manche Schönheit eher vermilden 
bervorbeben. Zn den Krimm'ſchen Sonetten fehlt es nit an reizenden Ste 
dad Publicum fofort erfaßte, als das inhaltreidhe kleine Drcheſter⸗Vorſpiel, „Baltk 
eraj bei Nacht”, „der Pilger” u. f. m. Leider war die Ausführung eine fehr ma 
bafte, der Componift konnte megen zu großer Befchäftigung der Capelle Kot & 
einzige. Probe machen. Dies Werk mürde in Deutſchland viel Anklang fe 
Fräulein Artöt, melde nicht wenig in pecuniärer Hinficht zu dieſem Concerte & 
etragen, bat ein fpanifches Lied, eine Barcarole von Gounod und eine Mazurfe = 
bopin — — Geſtern Abends hatten wir ein zweites überfülltes Concert u 
großen — zum Beſten verarmter Studenten. Trotzdem unſere beſten 
daran Theil nahmen, als Fräulein Artöt, die junge talentvolle Harfenſpielerin F 
Piftor (Tochter des ausgezeichneten Harfen-Virtuoſen an der Dper Kerm IM 
Bifter), ferner die Herren Filleborn, Nota und Boffi, mar doeh das Proge 
— inhaltslos. Herr Münchhelmer, der das Concert leitete, mochte mohl' 
berubini’8 und Mozart’ 8 Duverturen, zum ee und zur „Zauben 
feine guten Abſichten kundgegeben haben, dies läßt ſich jedoch nicht von der Zufamml 
ftellung des übrigen Progranmd fagen. 

* News Mork, 8. Febr. Das Kauptflüd des dritten philharmoniſchen € 
cert8 — Beethoven's neunte Sinfonie — fand in feinen drei Anftrumentalfügen 
fehr zufriedenftellende Wiedergabe; dagegen lief das Finale, im Chor fomehl mit 
den Soli, Etliches zu wünſchen übrig. Mills erwarb ſich an demfelben Abend 
den Vortrag von Schumann’d Amoll-Gencert die LEHRT: Anerkennung des Dil 
füllten Hauſes und verdiente fie auch in vollem Maße. Spohr's Seffonda : Dumt 
war das dritte (dev Programmordnung nach aber das erſte) Stüdf des in Rede ARM 
den Muſikabends, und ihre Ausführung ftellte fih als eine recht gelungene dar, — M 
Zopp's Concert bei Steinwah war gut befucht und reich am Applaus; letzteret MN 
dei mehr auf Rechnung von der Künjilerin Fertigkeit als ihrer genügend gefühlbt 
gen und durdhdachten Wiedergabe der unter Händen habenden Stüde zu ia 
meiften blieb fie in leßterer Beziehung bei Beethoven's Appaffionata und Schums 
„Faſchingſchwank“ hinter ihrer Aufgabe zutück. — In Pite's Opera-House gab 
in der leßten Woche „Don Pasquale”, „Norma“, „Trovatore“ und „Rigoletto*; WE 
ift als Tagesvorſtellung eine Wiederholung der „Quereyia Borgia“. Wie die Nee 
fell, trotz der nicht ſchlechten Befchäfte, die namentlich in letzterer Zeit Mr, Strafe 
Zruppe in Pite's Theater gemacht hat, doch diefe Truppe mit einer Wekerfiedlung, 
die Academy of Music umgeben, mährend Mr. Batemann mit feinen Pyranzeick | 
feinen Offenbach Pike's Kunfitempel zu occupiren gedenft. Die Gründe aller 8 
Veränderungen find annech in den Schleier bes Geheſmniſſes gehüllt. In Dir. 8 
rifend neunzchnten Sonntagsconeett (Morgen) wird die Sängerin Gabriela Wenig 

ch zum eiſten Male predueiren; außerdem werden in befagtein Concert Sigmer MM 
teift (der Baritoniſt), dann die Herren Leop. de Meyer und Carl Rofa zu hören MM 
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* Seopeld von Meyer, der letzte Virtuofe, macht in Amerika noch immer 
belhafte Senfatien und caffirt zahlreiche Dollars ein. Obgleich nicht fchüchtern, fagt 
uns das dech nicht felber; aber diefer lebte der Mohifaner des Claviers bat mit dem 
teamer „Union“ in zwei Kiften eine ſolche Unmaſſe von Zeitungsaußfchnitten, Con⸗ 
tprsgrammen, Placaten, Gedichten, Necenfionen, Speifekarten von Feſieſſen, Einla- 
na3papieren, Pbotograpbien und andern Verhimmlungszeichen an die „Signale” ges 
18; ja fogar ein Bündel electrifher Strahlen, melde der Theaterdirector von 
diladelphia vom Schnürboden aus auf den Birtuofen fallen lieh, genug eine 
ion flummer Zeugen feines Ruhms, melche deutlicher fprecben als Worte. Längft 
gehärtet für dergleichen Liebesgaben, fieben mir doch ver biefer papiernen Sendung 
T fhaudernder Bewunderung nnd alauben Alles, was Kerr von Mever audzufpres 
n mit Recht für überflüffig bält. Was und Herr Leopolt von Meyer felber fhreikt, 
: daher fih auch diesmal in jener neuen Welt ganz vortrefflih amüflrtt und der 
dem Hoffnung lebt, daß er feinen Weg „firauchelnd über die Fupfrigen Nafen der 
uritanifchen deutfchen Prefbengeln- Schwengeln obne Schnaps und Brandpfpendung 
erreih vollenden merde.” 


+ In Edinburgb bat Frau Clara Schumann ge 27. Febr. mit größtem 
Jeifal in dem Concert gefpielt, welches zu Ehren des General Reid veranftaltet 
me. Reben ihr wirkten auch die Londoner Künftlerkräfte Mm. Lemmend- Sher- 
'nzton, Miß Franflein, Ser Nelfen Varley und Ser Carrodus. 
Rauna (der Eroftallpalaft: Dirigent) fungirte als muflfalifcher Leiter. 


# Fräulein Gonflanze Sfima gab am 24. Febr. in Paris im Saale 
rard ein zahlreich beſuchtes Concert und batte glänzenden Erfolg: die Berichte der 
arifer Blätter lauten ſämmtlich höchſt ſchmeichelhaft für die Künftlerin. Sie fpielte 
u den Herren Ries und Norblin das Trio Dp. 20 von Jadasſohn, und ein Duo 
x Glavier und Violine von Wolff und PVieurtemps, ferner Soloftüde, von Belicyap, 
dberin, Liezt und Händel (Concert für Orgel, übertragen für Clabier von Pauer). 


% Serr Eapellmeifter C. Reinecke bat ſich nah Bafel begeben, um im 
tigen Abonnementconcert zu fpielen, auch werden in diefem Goncert mehrere Enſemble⸗ 
ude au feiner neuen Oper zur Aufführung fommen. 


# Taufig bat die von ibm beabfichtigte Reife nah St. Peteröburg für die ges 
ennärtige Saiſon aufgegeben. 


* Im Gewandhaus zu Leipzig findet am 19. März das Concert zum 
Jeiem der Armen und am 26. März das zwanzigſte und letzte Concert ftatt. 


# Das Klorentiners Quartett gab in Wien anı 5. März fein fünftes 
eneert, 


* Die Bhilbarmonifhen Concerte in Liverpool werden fünftigbin Be— 
ediet aus London zum Dirigenten haben. 


®# Der Berliner Domchor wird am 1. April das 3öjährige Jubiläum ſei⸗ 
8 Beitehens feiern. Derfelbe wird gegenwärtig bekanntlich durch die königlichen Mus 
Meireetoren von Hertzberg und Kobolt geleitet und umfaßt ein Perfonal von 27 Sän— 
m und 60—TO Knaben. Der Mufifdirestor Kotzolt gehört mit zu Denen, die unter 
em Muffdireetor Neithardt den Domchor gründeten. Die Yubelfeier ſelbſt wird an 
wei anfeinander folgenden — feſtlich begangen werden, mit der Aufführung 
ie en Kirhennunfit im Dome beginnen und mit einer Liedertafel ſchließen. Für 
\e PMübglieder des Douichors erhält die Feier dadurch no eine größere Wichtigkeit, daß 
dnen die fihere Ausficht eröffnet worden, daf fie von diefem Tage an, gleich den übri- 
sem en Beamten, penfionsberesstigt werden follen. 


* Der Wiener Männergefangverein feiert in diefem Jahre vom 10—12. 
Orteber fein 25jähriges Fublläum 


e a ER OD EnnEa ne Hi A — Being [einen 19. — 
mn. Diny die Feier feines 125jährigen Beſtehens, es kamen Compoſitionen zur Auf⸗ 
en ten — der letzten 26 Sabre: Mendelsfohn, David, Gabe, Hiller, 
aan t. 


u Das Conſervatorium der Muſit im Leipzig bat während ſeines 
en Beſtehend gegen 1500 Schüler und Schülerinnen fünftlerifch gebildet, von 
Nenn großer Theil eine ehrenvolle Stellung in der muſikaliſchen Welt einnimmt, 
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x*Oie London⸗Saiſon des Jabres 1868 wird Zeuge mannigfalliger — 
änderungen in den theatraliſchen Verhältniſſen der engliſchen Hauptſtadt ſein. 
nun ganz entſchieden feſt, daß das durch Brand zerſtörte Her Majeſty's Theater 
mehr als ein Opernbaus wieder aufgebaut werden wird. Wie bereits mitgetheilt, 
eine demnächſt ins Leben tretende Grand Opera Compagnie die Directorſchaft det 
Italian Opera Coventaarden übernehmen, von deren Leitung fi der Eißkerige Sure 
fario, Herr Gye, zurüdzieht. Die von Herrn Maplefon au veranftaltenden itallee 
fhen DOpernvorftellungen im. Drurplane= Theater werden nicht flattfinden , femit 
London, wie in früheren alten Tagen, nur eine „Große Oper” befigen. Feruer 
nıitgetbeilt, daß der berühmte Regiffeur der EoventgardenOper, Herr Auguſtus Ham 
als techniſcher Director der kaiſerlichen Oper in St. Beteröburg verbleibt, und 
Sänger Sianor Graziani zum Mufikdireetor derfelben Over berufen worden if. 2 
Drurplanes Theater wird zur Saifon mit einem neuen Drama von Andrem Kal 
eröffnet werden. 


* Die italienifhe Oper des Bictorias Theaterd in Berlin gaftirt jeht 
Samburg. 


#* „Der Pfeil im Auge“, eine aus Paris importirte dreiactige Fomifche OM 
ging in Wien im Theater an der Wien in Scene. „Ein Ger Herde — ſchreit 
„Reue freie Breffe”r — bat daB doppelte Verbrechen begangen, daB Buch au fhrdl 
und die Muſik dazu zu componiren. Ein folder Wuft von langmelligem , wik 
Unfinn ift uns lange nicht vorgefommen.” 

* Die neue Oper des Maeſtro Bert: ..Vittore Pisani‘‘ bat in Sit 
günftigen Erfolg gehabt; desgleichen in Trieft das Ballet „Don Pacheco“*, 


* Kräulein Drgent bat ihr erfolgreiches Gaftfpiel auf dem Etadiiherie 
Leipzig mit der Agathe im „Freiſchütz, befchloffen und fingt nun zunächſt in 
und dann in Schwerin. | 

* Fräulein Artöt bat fih von Warſchau wieder nach Berlin begeben 
gaftirt an der Könige. Oper dafelbfl. 

* Kräulein Laura Lauffer von der Königl. Dper in Münden ifi 
deutfchen Theater in Prag engagirt worden und bat mit günfligem Erfolg debüti, 

* Herr Niemann trat nad feinem überaus Foftfpieligen Dresdner Ga 
in Berlin al8 Johann von Leyden auf. 


* Der Kranffurter Sänger Herr Hill giebt feine Stellung ala 
beamter gänzlich auf und tritt in nächſter Saifon in Schwerin als Mitglied der X 
in Engagement. | 


* Hanslit nennt die Vorträge der Sängerin Fräulein Ubrich aus He 
welche fi in Wien im letzten philharmoniſchen Concert hören ließ: gefunge 

nee. 

* Dr. Richard Pohl in Baden: Baden bat einen ehrenvollen Ruf au? 
Stuttgarter Eonfervatorium erbalten, um dort im Range als ordentlicher Xehrer & 
lefungen über Geſchichte und Aefibetif der Mufit au balten und augleich die Funchkü— 
als Serretär der Anftalt zu übernehmen. Wie wir bören, bat aber Dr. Pobl fh 
ſchieden, vorläufig noch in Baden-Baden au verbleiben, wo er in den lebten vier} 
ren einen danfbaren Wirkungskreis fich geſchaffen bat. | 

* Herr Sand Schläger, artiftifcher Director des. Mozarteums zu Sul 
welcher ſich demnächſt vermäblen wird, verläßt Anfangs Mai feine Stellung, 
einer der größeren Stäbte Deutfchlands fein Domizil zu nehmen, 

* Bertbold Auerbad tft von Bonn mieder zu bleibenden Aufentbalt 
Berlin übergefiedelt, wahrſcheinlich um mehr in der Nähe mit Frau Birch-Pfeiffer 
Theaterftücde zu ſchreiben. — 

* Die Prinzeſſin Eliſabeth zu Sondershauſen lieh zu Anfang 
legten Hoftconcerls dem fürftlicden HofsCapellmeifter Mar Bruch einen filbernen 
ſtock überreichen. Unter der meifterhaften Direction dieſes genialen Componiſten mM 
neben Anderem auch eine8 feiner neueften, Werke, die J. Durchlaucht gemibmete 
lade für Solo und Chor „Schön Ellen”, zur Aufführung gebracht und mit allgem 
nem Beifall aufgenommen, 


* Edouard Monnaid in Bari, Schrifiſteller kalſerlicher Commiſſat 
Operntheater und des Conſervatoires, Chef-Redacteur, der Gazette musicale x... 
vor einigen Tagen geftorben, 
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* Eine neue Bartiture Ausgabe von pre Dpern mird von 
eitfopf und Härtel in Leipzig vorbereitet, Aulius Rietz bat die kritiſche Redae⸗ 
ı biefer Ausgabe übernonmen, welcher eine VBeraleichung mit den Mozart'ſchen Dris 
aleSandferiften au Grunde liegt. Idomeneo ift bereits vollendet, Preis 10 Thlr. ; 
werben folgen: Entführung, Schaufpielbirector (erſcheint zum erſten Mat in Par⸗ 
®), Figaro, Don Juan, Cosi fan tutte, Zauberflöte, Titus. Das Ganze foll 
Ende 1869 vollendet fein. 


* Eine neue BartitureAußgabe der Glud’fhen großen franzö— 
sn Dpern wird in Paris vorbereitet. Bevasrt beſorgt die Edition nad 
Autograpben,, die fi im Archiv der großen Oper befinden, und erfiheinen wird fie 


Seugel (Meneftrel). 
* Bon Ubland's Gedichten ift die 52. Auflage erſchienen, diefelbe enthält 
t Reife vom bisher noch ungebrudten Stüden aus dem Nachlaß des Dichters, 


* In Florenz erſcheint ein neues artiftifchefelentififcheliterarifches Blatt, „La 
ritä" betitelt. 


* Man follte meinen, ein Bebürfnig nah Werken, wie „Handbüchlein 
: Sarmenies, Melodie⸗ und ormenlebre” von Benedict Widmann (Leipzig, bei 
erieburger) , könnte bei der ſich täglich auf den Literarifchen Markt berandrängenden 
N derfelben kein Bedürfniß mehr des mufifalifchen Bublicums fein. Da vorlies 
er Epigene aber in zweiter Auflage vor und liegt, fo muß er doch ſchon viele 
ufer gefunden und als braudbar befunden worden fein, Wir haben nichts dagegen 
menden, außer, daß der Verfaffer feine Formenlehre nah Schnoder von Warten⸗ 
aemsdelt, die denn doch die neuere Zeit viel beffer dargeftellt hat. Die große Gruppe, 
de den zweiten Theil des erften Satzes der Sinfonie ze. beginnt, nennt der Verfaf« 
Freie Fantaſie!“ mährend diefe Gruppe als durchaus thematiſch aus dem erften 
eil entwickelt, in diefer Hinficht gerade die gebunbenfte ift. 


® Monatshronif, Februar. Der Monat gehört der Dper. „Un pre- 
er jour de bonheur‘‘, eine neue Dper von Auber, macht den Parifern ihre Auf⸗ 
ttung und gefällt über die Maßen. den STjährigen Componiften in der That 
o joar de banheur‘‘. wenn auch nicht der erſte; möge es nicht der lebte des DVetes 
em geweſen fein. Roffini fpottet auch bei diefer neuen Dper den alten Auber aus, 
» feine Wise find in Aller Mund. Gounod’8 „Romeo * wird unter Leitung des 
mponiten am 5. Febr. aum erften Mal in Wien gegeben und unter großem Beifall, 
ſewehl dem Wert mie der Aufführung, doch noch mehr dem Gomponijis Dirigenten 
Die Der ift fomit jet auf den Bühnen von Bremen, Braunſchweig, Coburg, 
meiadt, Dresten, Cöln, Nürnberg, Stettin, Wien und Wiesbaden, und iſt in 
em Städten, wie in Earlörube u. f. w. auf dem Punkt I erfcheinen. Mehr ges 
miht ald gepriefen, wird Gounod’8 „Romeo“ dennoch feinen Rundgang durch Deutfche 
d vollenden, fich wobl auch auf den Mepertoiren erhalten, doch die Erfolge feings 
ngangerd „Kauft” nicht im entfernteften erreihen. Am 17. Febr. erfte Aufführung 
' „ehanneßnadst”, romantiſche Oper von Eilers, in Gotha, und am 19. Febr. erſie 
führung der Fabier“ von Langert in Berlin. Ueberall Erfolge, ob locale und ges 
ıöte, oder wahre und nachhaltige, werden die folgenden Monatöchronifen zu conftas 
en haben. Am 10. Febr. die 500. Tele Aufführung in Paris. In Münden wird 
8 „Manfred* und in Darmftadt ein neues Oratorium „Britbiof“ von Dan= 

I aufgeführt. Mendelsfohn’s nachgelaffenen Werke beginnen ifren Einzug in’® 2e= 
"md im die Concerts und Mufllfäle. Frau Lucca verläßt am 13. Pebruar 
eerößurg mit reichen Geſchenken und 25,000 Silberrubeln belaftet, und Niemann 
Int ebenfalls aus der norbifchen Hauptftadt nach der Nord» Deutilands zurüd, findet 
5 aber im Gegentbeil mit 4000 Thlm. Eonventionalftrafe belaftet. Kerr von Hüle 
" giebt Hierbei die mehr praktifche ais logiſche Erklärung von fi, daß die Eartellges 
" „Iehne rücwirkende Kraft haben“, wedurd fie im Grunde überflüffig werden. 
—— Vegaenhuber wird in Berlin, Frau Peſchta⸗Leutner in Leipzig, Herr Bach⸗ 


in Münden engagirt. Der Bafſiſt Herr Formes, ohne Engagement und Ame⸗ 
das mie fi de, geht in Würzburg unter die Schaufpieler, Franz Lachner wird 
“im Bahn ehe 
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Foyer. 


* Yuber — fähreibt der Gorrefpondent der Neuen freien Preffe — mar bel 
lich nie verbetratet; er bewohnt „allein“ ein Feine Haus, das ihm gebört, Rue Sal 
Beoraes. Die Diener, melde ihn umgeben und pfleaen, find alt, beinahe feine 
nenoffen ; er empfängt wenige und nur nabeftebende Freunde. Auf feine Wohnung‘ 
nicht viel Sorgfalt verwendet. Seine Arbeitsftube entbehrt jeden Schmudık, 
Aufwandes und macht ſich durch nichts bemerkbar, als durch ein niedrige Bett, 
durchaus nicht zur Ruhe einladet, und ein wimiges Viano, aus welchem die Tiebiik 
Lieder berborgenangen,, mit denen der Meifter feinen Rubm bearündet. Bielleicht gel 
es au den bezeichnendſten Zügen des Muflfers, daß er, anftatt feine Ebelchatal 
bedauern, ſich bderfelben offen freut und jüngere Kimftler vor der Laſt des Fawil 
lebens warnt. Neulich ließ der alte Meifter sum Sänger Capoul ſich alfo verme 
„Hören Sie, mein lieber Capoul, verbeiratben Sie ſich nicht, verbeiratben Sie f 
mald ... Beim Theater mufi man feine Unabhängigkeit bewahren... . 
nur wüßten, wie ich mich freue, daß ich ledig aeblieben bin. Werbeirathet, hät 
jekt ein Weib von 70 Jabren. Ich Fünnte ded Abends gar nicht nach ‚Kaufe geben 
Manches deutfche Sera wird ob diefer Sprache des greifen Pariſers fchaudern ; akm 
if do Auber, der Muflfdichter der „Stummen“, dem diefe Worte gebören mb’ 
in feinem 2eben alfo nicht erfahren, was für den Mann ‚le premier joar de bonhez 
iſt: der Tag der Heimfübrung einer Braut und der Tag der erften Vaterfreude. 


* Ein fentimentaler Tenorbrief. Der gefeierte Sänger Rogert 
aus Pet unterm 21. Febr. an die Gazette des Etrangers ein Schreiben, in wel 
e8 unter Anderem beißt: „Sie fagn, indem Sie meiner Debüts in der Femif 
Dper gedenken .... . Sedesmal, wenn wir die komiſche Oper oder die Oper # 
baupt befuchen, gedenken wir Ihrer, Roger... . . der Moment iſt günftig, f 
Sie zurück, Roger! Wie Sie feben, babe ih Ahr Schreiben gelefen und danfı M 
dafür, denn während mein Bfi über die Zeilen bineilte, murde er durch Thränce 
fehleiert; Sie erweden in mir, dem Berbannten, dem Bergefjenen, die Tage dei 
ed; Dank für diefen Strauß von Blumen und Gedanfen, melde Sie auf den ® 
eines Künſtlers treuen, deffen, mie ich mähnte, Niemand miehr gedenft ....... ® 
ter beklagt Roger, daf im Zeitalter des Dampfes die Begierde des Publicumd 
Neuem, noch nicht Gefebenem immer mehr ſich fteigere, und daf in dieſer raſch 
den Zeit auch der Künſtler vor der Zeit alt werde. Der Künftler fchlieht: „Sie 
fe: Neuigkeiten ; was ſoll ich Ihnen fagen? Ich bin in Ungarn, in Pet; geke 
um vier Vorftellungen au geben, babe ich nun ſchon die aehnte hinter mir, bie 
genotten”, Lucia“, „Die weiße Dame“ u. f. w., all daß von mir, dem Fra 
deutſch geſungen vor einem zur Hälfte deutfchen, zur Hälfte ungarifchen Bublicum;i 
man muß diefe Eljens bören, man muß fie ihre mit Bändern in nationalen } 
aebundenen Kränze auf die Bühne fchleudern fehen...... “ Und Sie fagen mi 
Kehren Sie zurück, Roger! Zurückkehren und was begimmen? Der Plas ift übel 
beſetzt, und zurückkehren heißt ein Gefpenft fein (un rövenant), und Bier lebe id. 
menn irgend ein Autor des Künftlers, der Haydé«, den Vropbeten u. f. w. geld 
gedenken und ibm ein neue Werk anvertrauen mwollte, Sie würden eben, wie [dt 
ich beimeilen würde; aber die Zeit ift vorüber, was vergangen ift, Bleibt vergangml 
ich mußte mir, ich babe mir ein neues Vaterland geſucht — u. f. m.“ \ 


* „Bott! und wenn er fi broßelt alle Tag’ die Finger in Del, Te It 
fe bleib'n doch ſteif!“ fagte Frau Banquier X. in D., als der berühmte Pianiſt KM 
lat aus der dortigen Gegend wieder abgebampft mar. 
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Signalkaſten. 


Gebr. W. in 6. Ankündigungen können nicht unter Dur und Moll aufgensut 
werden. — G. B. in K. Vielen Dant für die fehnelle Antwort. Brieflih Nähere 
0. W. in D. Schade, daf Sie diefe Jmprovifation auf die decorirten Mufller ui 
druden laffen mollen. Gin Scherz mie jeder andere. — L. H. in B. Bir bahn ® 
Nachricht bereit vor 14 Tagen gebracht. — 
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— 
Operarepertoire. | 
Berlin. Stuttgart. ) Frankfurt a. M. 
K. Hoftheater. K. Hoftheater. | Stadttheater. 








2. März. Fra Diavolo v. Auber.| beer. gossa v. Offenbach. 

3. März. Iphigenie in Aulis von! 5. a Regimentstochter y, Do-| I. März. Prophet v. Meyorbeer. 
Gluck. nizetti, 

4. März. Die Nachtwondlerin v. | %. Febr. Freischütz r. Weber. | 
Bellini. 12. Febr. Zauberflöte v. Mozart. Paris, 





5. März. Don Juan v. Mozart. 

6. März. Joseph v. Mehul, 19, Febr. rtba v. Flotow. 24. Febr. Robert de Meyerbeer. 

7. März. Afrikanerin v.Meyerbeer. | 23. Fehr. —— * * Verdi. 125. 0. 27. an Eee a — 

8. März. Krondiairanten v.Auber.| 27. Febr. Lucrezia v. Donizetti.|? Leläsrchadectunncns SöPenak 
Wien, Darmstadt. 


K. K. Operntheater. Brosch. Hofthasiter. LeMarchedes innocensdePugni, 
27. Febr. u. 1. März. Romeo und 2. Febr. Nordstern v. Meyerbeer. 
Julie von Gounod, 6. Febr. Belisar v. Donizetti. 
28. Febr. Oberen v. Weber. 9. Febr. Rienzi v. Wagner. 
29. Febr. Tell von Rossini. 13.Febr. WeisseDame v. Boieldien. 
3. Kürz. Hernani vr. Verdi, 16. u. 23. Febr, Romeo u. Juliey. 


1. März. Prophet von aa, Febr. Afrikanerin von Meyer- 
| Grand Op6ra. 


gering Daran v.Meyerbeer. 














Opsra comigque. 

24. Febr. La Filie du Regiment 
de Donizetti. La Dame blanche 
de Boieldien. 

25., 27., 29. Febr. u. 1.März. Le 











Gounod. 0: zemier jour de bonheur 

K en. 20,.Febr. HansHeiling age däuber. = j 
2 j ’ 2 Kuh ‚26, Febr. La u Regimen 
en — —— 27. Febr. Freischütz v. Weber. | 86 Denisstik. Le Demine neir 
. y — dauber. 
3.März. Uogenotten v. Meyerbeer. Cöln. ah Fala, LiEpeeure vilisgeein 

Bünchen. Stadttheater. de Gretry. Mignon de Thomas, 

K. Hof- u, Nationaltheater.| 2. u. 24. Febr. Romeo und Julie — 
27. Febr. Tochter desRegiments| Y. Gounod. Opera italien, 


6. Febr. Norma von Bellini. 
7. Febr. Lucia v. Donizetti. 
®. Febr. Vampyr v, Marschner. di Rossini. 

11, Febr. Loreley v. Bruch. 28. Febr. Lucia di Donizetti. 
12. Febr: Figaros Hochzeit vr. Mo-|1. März. Lucrezia Borgis di Do- 


25. Febr. DoAGiovanni diMozart. 
26. Febr. Il Parbiere di Siriglia 


von Donizetti. 
29. Febr. Die beiden Schützen 
v.Lorteing (imkesidenztheater). 


Cassel. 





König]. Hoftheater. zart. | nizetti. 
2. Febr. Zauberföte v. Mozart. | 13. Febr. Hugenotten v. Meyer- | 
B Martba v. Flotow. beer Thöätre impsrialelyrigue. 





ebr. Afrikanerin von Meyer-| 16, Febr. Freischütz v, Weber. 
rn Febr. Trovatore von 


17. 28, 
1. Barbier v; Rossini, | Verdi. 
in ze | v, Adam, 30. Febr, 
e v Che — — 


— > » I - . oe» ’ A2 - 


24. Febr, Richard Coeur de lion 
La jolie Alle de 











T 





‚ Our. zu Olympia v. Spontini. 


B. Febr. 7. Abonnementconcert, | 


11. Febr. 


15. Febr. 





13. Febr. 


Concertrevue. 


Aachen, 


chim a. Hannover u. Goebbels. 
Sinf. in Ddur v, Nozart. Ge- | 
sang derGeister über den Was- 
sern f. Chor nu. Orch. v. Hiller. | 
Concert für Yiol. v. M. Bruch. | 
Inclina Domine f. Tenor-Solo. 
Chor u. Orch. von Cherubini.! 
Concert f. Viol. v. eetbaren. | 
| 

Basel, 

Ouv. iu Iphigenia in Aulis v. 
Gluck. Concertarie mit Orch. 
u, oblig. Pfte. v, Mozart, ges. 


v. Frl. Reiter. 9, Concert für 
Viol, vr. Spobr, vorg. v. Hrn. 
Bargheer. 2 Sätze a. d.unvoll- 


end, Binf. in Hmoll von Schu- 
bert. Andante a, d. Quintett io 
Bdur v. Täglichsbeck, Arie a. 
den Puritanern v. Bellini, ges. | 
v. Frl. Reiter. Le carnaval ro-| 
main, Ouv. caract,. v. Berlioz. | 
6. Soirse f. Kammer-, 
musik (2.Cyclus). Ausführende 
die Herren Rentsch, Bargheer, 
Fischer u.Kahnt unter Mitwir- 
kung v. Hrn. Witte, Quartett 
in Amoll Op, 24 v. Schubert. 
Trio Nr. 2 in Fdur Op. $0 für 
Pfte. v.Schomann, Quartett in 
Cdur v. Haydn. 

Concert d. Hrn, Aug, 
Walter unter Mitwirk. v, Frau 
Merian-Genast, der Frl, Reiter 
u, Strauss u. d., Hrm, Krüger, 

t.2 \ m, Un 
f. Bo 













‚4. Abonnementconcert 123. Febr. 
29. Febr. Schwätzerin von Sara-f unter Mitwirkung d. Hrn. Joa- 


2. 
' ter f 


Basel. 
%. Abonnemeutcouser# 
d. Concertgeseilschaft. Los prer 
Iudes, symphon, Dichtung von 
Liszt. Arie a. Orpheus. luck, 
ges. v. Frl. Anna Reiss a.Schwe- 
ıin, Concertstück für: Pftes 
mit Orch. Op, Tur. Weber, vor- 
etr, von Hrn. Eugen Gayrhos. 

ie a. Sonnambula v, Bellini, 
ges. v. Frl. Reiss, Pastoral-Sinf,; 
Nr. 6 in Fin: v. Beethoven. 


il. März. Concert d. Capelldirec- 


tıon. Sinf. in Adur von Men- 
drissohn, Waldlied f. Männer- 
chorv. Bietz. Adagio f, Viol.m. 
Streichinstr. a. d. Edur-Sonats 
t. Viol. u. Pfte. v. Bach, vorg. 
v. Hrn. Ernst Rentsch. Ouv. 
z. Leonore Nr. 1 von Beetho- 
ven. Salamis, Siegesgesang d. 
Griechen, für Männerchor und 
Urchester v. Gernsheim. 


Bautzen, 


21. Febr. 4. Soirse für Kammer- 


musik d, Herren F. 


Reichel, 


Medefind, Müller, Ackermann. 


u. Karasowski. Sonate i. Adur 
f, Pfte, und Viol, von Mo 
Quartett Op. 74 Nr. 3 in Gmo 
v. Haydn. Gpintett Op. 44. in 
Esdur f. Pfte. v. Schumann, „ 
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i era 
v. Spohr. Binf. in Bdur 


dag! 
mann, 
2 März. 1.Concert d. Herren Joh, 


Brahms und Jul, Stockhausen. 
Olavierstücke. a) Fantasie Op. 
77 v. Beethoven. b) Fantasiev. 
Bach, Waldesnacht, Lied f. Pfte, 
v. Schubert. Sinfon. Etuden v. 
Schumann. Air „J'ailongtemps 
arcouru !e monde" vr. Nicolo, 
ariationen über ein Thema r. 
Händel f. Pitie. v. Brahms. Aus 
Eichendorfi's Liedercyclus von 
Schumänn. a} In der Fremde, 
b) Intermezzo, c) Waldesge- 
spräch, d) Die Stille, e) Mord- 
nacht, t) Schöne Fremde. 
7. März. 2. Concert der Herren 
Job. Bıshms und Jul. Stock- 
hausen. 


Breslau. 

18. Febr. 7. Alunnementconcert 
d. Orchestervereins unter Mit- 
wirkung d. Hrn. Remönyi. Sinf. 
in Amoll v. Mendelsschn. Cha- 
eonne f. Viol. v, Bach. Tasso, 
sinfonische Dichtung v. Liszt. 
Violinstücke, a) Nocturne in A 
v. Field, bj Andante amoroso 


— 
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u. Varistions caprices von Pa-| 


ganini. 
Brüssel, 

27. Febr. 2. Soirde des Herrn 
Louis Brr--in. Sonate Nr. 1, 
Op. 42 v. Echubert. Variationen 
und Fuge nach einer Arie von 
Händel, f. Pfte v. Brahms (az. 
1. M.) Sonate Op. 20 v, Beet- 
hoven. Kreisleriana v. Schu- 
mann. Percense und Grande 
Folonaise f. Jfte. vr. Chopin. 


* 





t 14, Zebr: 5; 


do Be ent er Arad 

f Nazos von Hayan, V 
Frau Hüfner-Harken — 
Concert f. Vlol. Nr. 3 in Dmoll 
v.Molique, vorg. v. Hrn. Straus 
#. London. Concert-Ouv. Nr. 2 
in Adur v,F.Hiller (neu). Lie- 
der. a) Für Einen v. Franz, b) 
Das Mädchen an den Mond vr. 
Dorn, c) Sei mir gegrüsst, von 
Schubert, ges. v. Frau Hüfner- 
Harken. Rondo Papageno f.Viol. 
v. Ernst, vorg. v. Hın. Straus. 
Meeresstille u. glückliche Fahrt 
v. Mendelssobn. 


Carlarube., 

27. Febr. 5. Abonnementconicit 
d. Grossh. Hoforcherters im 
grossen Museumsssale. Sinf. 
militaire in Gdur von Haydn. 
Arie a. d. Oper „Julius Cäsar‘* 
v. Händel, er v. Frau Höritte- 
Viardot a. Baden. Toccata von 
Pach, instr. v. Esser. (Z. 1 M.) 
Liederkreisv.Eichendorfl, comp. 
vr. Schumann, ges. v. Frau B&- 
ritte-Viardot. Ocean-Sinfonie 
v. Rubinstein. 


Cassel. 
Abonnementcencert 
d. Theaterorchesters. Ouv. zu 
Kleist'sDrama „Die Hermanns- 
schlacht‘‘ v. Vierling (z. 1.M.) 
Violineoncert No. Ss v. Spohr, 
vorg. v.Hrr. Ferd. Laub, Mehr- 
stimm. Gesänge, a) Am Boden- 
see u. b) Schön Rohtraut von 
Schumann, ges. v. d. Damen 
Wiczek, Slevogt, r. Zawisza u. 
d. Herren Unger, Lindemann, 
v. Reden u. Schmidt)er(z.1.M.) 
Die Liebes-Fee, Characterstück 
f. Viol. mit Orch. v.Raff, vorg. 
r. Hın. Laub. Die Seemänner, 


Wu er ER 


Chemniiz, . 

13. Febr, 2. Abonnementconcert 
unt. Mitwirk, d. Hrn. Lauter- 
bach a. Dresden. Zwei Sätze a, 
d. unvoll. Sinf. in Emoll von 
Schubert. Violinconcertrv. Men- 
delsschn. Lieder f. gem. Chor 
v. Hauptmann. Our. zu Geno- 
veya v. Schumann. Introduction 
u. Eolero brillante r. Lauter- 
bach. Franz. Volkslieder f. gem. 
Chor. Ouy. ⁊. „Zauberflöte r. 
Mozart. 


Frankfurt a. M. 

14. Febr. 10. Museumsconcert un- 
terMitwirk. v. Frl. Emilie Wag- 
ner a.Carlsrube u. Hrn. Schnei- 
der. Scenena. Iphigenie in Tau- 
ris v. Gluck. Concert f.Streich- 
instr. v. Bach. Recitativ u. Fi- 
nale a. Titus r. Mozart. Musik 
z. Preciosa v. Weber. 

28. Febr. 11. Museumsconcert. 
Pastoral-Sinfonie v, Beethoven. 
Arie aus „Das unterbrochene 
Opferfest‘‘ v. Winter, ges. von 
Frl, Mathilde Sessi. Concert f. 
Pfte. comp. u. vorg. v. Herrn 
Martin Wallenstein,. (z. 1. M.) 
Lieder ges. v. Frl. Bessi, a) 
Gute Nacht von Kücken, b) 
Liebchen, wo bist Du? von 
Marschner. Zwei Bätze a. der 
Sonate in Asdur f. Pfte. von 
Weber, vorg. v. Hrn. Wallen- 
stein. Our, z. „Zauberflüte* v. 
Mozart, 

3. März. 2. Abonnementconcert 
des Cäcilienvoreins. Paulus v. 
Mendelssohn. Die Soli ges. v. 
Frl. Louise Thomae, d. Herren 
Anton Denner aus Cassel und 
Hrn. Hill. | 


— „rei ort i Pau. m 
wur u. 4 
Mendelssohn, Arie a.d.Zauber- 
föte v. Mozart. Chor: Nacht- 
— im Walde v. Bchubort. 
ieder ges. v. Hill. Fritbjof. 
Scenen a. d. Frithjofsage für 
Männerchor u.Solost!mmen m. 
Orchester v. Bruch. 


Güstrow. 

21. Febr. Musikauflührung. So- 
nate Op. 10 in Fmoll für Pfte. 
u. Viol. v. Bargiel. Lieder. a) 
Morgenständchen u. b) Da ich 
einmal Dich gefunden v. Jen- 
sen. 2stimm. Lieder. a) Wan-| 
derers Nachtlied u. b) Lied d. 
Vögelein vr. Rubinstein. Quar- 
tett Op. 47 in Esdur f.Pite. v. 
Schumann. Sextett d. 2. Akts' 
a. Don Juan v. Mozart. | 


Heidelberg. 

13. Febr. 5. Abonnementconcert 
des Instrumentalvereins. Sinf. 
Nr. 2 in Cdur von Schumann. 
Der erste Frühlingstag, 4stim. 
Liederv. Mendelssohn. a) Früh- 
lingsahnung, b) Die Primel, c) 
Früblingsfeier. Concert für 
Streichorch. r. Händel. Ossians 
letzter Gesang, Iyrische Bcene 
f. Bariton m. Orch. vr. Gouvy. 
ges. v. Hrn. Bassermann. Our, 
zu Egmont v. Beethoven. 








Sr 


Jena. 

11. Febr. 6. academisches Concert 
unter Mitwirk. v. Frl. Auguste 
Götze a. Dresden u. Hrn. Re- 
menyi a. Pesth. Concert-Our. 
v. Thureau —. Chaconne 
f. Viol. v. Bach. „In questa 
tomba oecura‘' r. Beethoven. a) 





. März. 








. — kung * 
b)Waldesgespräch vr. Schumuna, 
K. Vöglein in derWiege v. Tau- 
bert. Capricen in Esdurn, Edur 
f. Viol. v. Paganini. Sinf, Nr. 3 
v. Beethoven, 


16. Febr. 2. Soirede für Kammer- 


musik d. Herren Lassen, Köm- 
el, Wehrle, Wallbrübl u, De 
wert a3. Weimar, unt. Mitwirk. 
v. Frl. Sophie Dittrich a. ne 
QnartettinGdurNr. 1 f.Streich- 
instr. v. Mozart. Toccata con 
A in Cmoll v. Bach. Sonate 
in Adur 0p.69 f. Pfte. u. Vello. 
vr. Beethoven. Clavierstücke. a) 
In der Nacht vr. Schumann, b) 
Präludien in H- u. Gdur von 
Heller, c) Valsecaprice v. Raff. 
Trio in Esdurf.Pfte. v.Schubert. 


Leipzig. 


19. Abonnementconcert 
im Saale d. Gewandhauses zur 
Feierdes 125jäbrigen Bestehens 
dieser Concerte, Concertoury. r. 
Rietz. Arie aus Elias v. Men- 
delssohn, ges. v. Frl. Therese 
Seehofer a. Wien. Concert für 
Violine vr. Mendelssohn, vorg. 
vr. Hrn. ri Straus a. Lon- 
don. Frühlingsfantasie f. 4Solo- 
stimmen, Orchester m. Pfte. r. 
Gade. Die Soli ges. vr. d. Frl. 
Seehofer u. Borré u. d. Herren 
Rebling u. Ehrke. Sinf. i. Adur 
v. Reinecke. Andante u. Scherzo 
capriccioso v.David, vorgetr. v. 
Hrn. Straus. Lieder f. ran- 
solo u. Männerchor v. Hiller, 
Das Solo ges. v. Frl. Seehofer. 


——————— —— ——— | | 


| & Concertrevue. Kirchenmusik. 


Meiningen. 1. M.) Arie d. Leonore a. Fi- Prag. Chemnitz, 16. Febr. In d. St Stuttgart, 1l. Febr. In der 
20. Febr. $. histor. Abonnement-| delio‘‘' v. Beethoven, ges. v.|9. Febr. 3. Matinde f. Kammer-| Johanniskirche. Chor „Herr, | Hospitalkirche. Aufführung des 
eoncert. Ouv. u. Suite Nr. 2 Frl. Emilie Wagner a. Carls-!| musik d. Frl. Marie Proksch,| wende unser Gefängniss'‘ a. d.| Vereins f. class. Kirchenmusik, i 


Arie a. d. Tod Jesu v. Graun vy. Grimm, a) Cavatino a. „Man-| Jos. Rebicek u. Wilfert. Triof 46, Febr. In d.St.Jacobikirche,, Herrdenktan uns", c) Messe 
(=. 1. M.), ges. v. Frl.Gerl aus| fred‘‘ v. Reinecke, b) Ariette| in Cdur f. Pfte. v. Haydn, So- Agnus Dei a. d. 2. Messe von) jnAdur. Sämmtlich Compositio- 
Gotba. Varistionen a. d. Ddur- a. Susanne v. Händel, ges. v. nate f. Pfte. v. Bendel. Bal-| Yyoıkmann. ' nen von Bach. 

« Quartett Nr. 34 f. Streichin- Frl. Wagner. Furientanz und| lade vom „Haideknaben‘ von Wien, 1.März. In d.Hofcapelle. 
strumente v. Haydn (z. 1.M.) Reigen seliger Geister aus Schumann. Trio fürPfte. Op.S[geipzig, 20. Febr. In der Tho- Messe in G v.Eybler. Graduale 
Introduzione u. Fuge aus dem Orpheus von@luck. Lieder: a)| v. Brahms. maskirche, Motette „‚Herr, hilf N; Umlauff. Offertorium v. Sa- 








Cdur-Quartett Op. 59 Nr. 3 v. Buleika von Schubert, b) Der Saarbrücken, irazen'* v. Richter. „| lieri. 
Beethoven. Arie a. d. Barbier' Hidalgo v. Schumann, ges. v. 18. Febr. 2. Concert d. Instru- ee re = 
v. Sevilla v. Rossini, vorg. v. Frl. Wagner. Sinf. in Adur v. mentalvereins unterMitwirk.d. | Adressbuch 
—* Gerl. Korg an 3 vn Mendelssohn. | —— — —— München, 16. Febr. In der Al- > 
olique, vorg. v. Hrn. Concert- i v.Beethoren. 2 Lieder f.Bass,a)] jerheiligenhofkirche. Mi - er 
meister Fleischbauer. Lieder: ee Der Neugierige v. Schubert, b)| yis y., ee Signalefür diemusikalische 
a) Die Neugierige v. Schubert, On — 3 nn t Baoth von’; Die beiden Grenadiere y. Schu-| it, Offertorium v. Palestrina. Welt 
b) Ich muss nun einmal sin- Ur. zu oBs V ovon. mann. Zwei Entriactes zum — eil, 


‘  Capriceio f. Pfte. u. Orch. von m 26. Jan, In derselben Kirche. 
ö ei ae ei en vorg. v. Herrn te — 4stimm. Messe v. Tiatans. Gran Artöt, Pe F Kr 
Kublmann. Der 100. Psalm für| % alt u. Chöre a. „Paulus“ y.j duale v.Aiblinger. Offertorium| Auer in Berlin. 


v. Gade (z. 1. M.) { — 
= | Bolo, ne, — ar Mendelssohn. Our. zum Som-I f-2 Chöre v. Palästrina. Bargiel in Berlin. 
= Minden. | Ch ön Orch " ee en 0: °.| mernachtstraumv.Mendelssohn.| 1. März. In derselben Kirche. | Blume-Santer, Frau, zurück nach 
a 15. gg Concert d. Musikver- ch — Shi, kr Sg Were Schwerin. 4stimm. Messe von Gosvinus.| Berlin. 
0 eins. Sinf. Nr. 2 in Ddur von , u.Chor a ondunterhattunz| 19. Febr. 4. Abonnementeoncert| Graduale v. Cardoso. Offerto-}Bock, E., in Paris. 
> Beethoven, Lieder v. Schubert, |19. Febr. 4. Abendunterbaltung| „unter Mitwirkung d. Hrn. Jul.| rium v. Casali. Calzolari in Wien, 
mn zes. v. Hrn. Pirk a. Hannover. | f. Kammermusik. Quartett in] Stockhausen. Our. u.Scene des Davidoff in Bremen. 


a) Rückblick, b) Haidenröslein, | Ddur. Op. 20 Nr. I v. Haydn. Lysiart a. Euryanthe v. Weber Ennequist, Frl., in Carlaruh 
c) Geheimes. Die erste Walpur- | Quartett in Gmoll Op. 25 für x — a er.IBegensburg, 1.Febr. Auffüh- —— — ®. 
—* nacht, Fallado f. Solo. Chor| Pfte. v. Brahms. Quartett in Concert Nr. 9, 1. Satz. £.Viol.| Jung des Vereins St. Emmeram. | Formes, Theodor, in Pest, 


: v. Spohr. Arie des Seneschall Fraschini in Paris. 
a. Orch. v. Mendelssohn. Das| Fmoll Op. 95 Nr. It v. Beet-| „' Johann von Paris‘ v. Boiel- —— v. 0, Voochi, Hymzusv. In uns, Fräulein, in Berlin. 


Solo ges. vr. Hrn. Pirk. hoven. dieu. Andante u. Rondo a. d Jahn, Capellmstr., v. Wiesbaden 
Naumburg. Pr 9. Concert f. Viol. v. Spohr.g 2. Febr. Messe v.Lachner. Gra-| jn wien. 
2. Febr. Gesangrereins-Concert Lieder: a) Greisengosang, a.b)j dualev.dePrös, 4stimm. Offer-|Mohlig, Fräulein, in Wien. 
ter Mitwirkung v. den Frin. 3. März. 1. Concert des Conser-| Geheimes v. Schubert, m. In-f forium v. Palestrina. Marien-|Nossek, Herr u. Frau, in Frauk- 
u. BR, Wigand u Martini und| vatoriums. Sinf. in Bdur, Nr.$| strumentirung v. Brahms. Binf. lied f. 4st. Knabenchor von C. 
, Richter a. Leipzi , Der! derBreitkopf-Härtel'schen Aus-| in Bdur v. Schumann. Greith, 
Rose Pilgerfahrt v. Schumann. | gabe, von Haydn (z. 1, Male). Strasburg. 8. Febr. Litanei v. Biordi. 
Der Blumengruss, Terzett von | „Mirjam's Biegergesang“ f. B0-|9. Febr. 4. Abonnementconcertd.| 9, Fahr. Messe in G v. Cnsali. 
Curschmann. Lieder, a)Die Zeit| Pransolo und gemischten Chor| Conservatoriums. Musik zu Pro- Lasso. 
ist hin, b) Liebesbotschaft von | Y- Behubert 196, mit der) metheus v, Benthoven. Concert 
Richter. Terzett aus Wilhelm f. Horn von Mozart, , 








Tell vr, Rossini, 
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en nn 


Anfündigungen. 
Oſſene Muſikdirector-Stelſe. 


Die durch den Tod unseres Dirigenten, Musikdirector Dam 
erledigte Stellung soll sogleich wieder besetzt werden. Wir fork 
hiermit zu Meldungen für die vacante Stelle mit dem Bemerken & 
dass unsere Liedertafel (Männergesangverein) 70 active Mitglie 
zählt und das jährliche Honorar 150 Thlr. beträgt, ausserdem aufı 
desters 50 Thlr. zu veranschlagenden Ertrag eines Concerts. 

Die Meldungen bitten wir bis zum 20. März an den Vo 
unseres Vereins, Kaufmann Ant. Schmidt, von welchem a 
näheren Bedingungen zu erfahren sind, zu richten und denselben 4 
Empfehlungen oder sonstige die Qualification betreffende 
beizufügen. 

Elbing, 22. Februar 1868. 
Der Vorstand der 


_Vorzügliche 
Musiker, 








und zwar: 


1 Ister Celloist, 

I 1ster Flötist, 

1 Ister Oboist. 

1 Ister Fagottist, 

1 Ister und 2ter Hornist, 
1 Ister Trompeter, 

1 Ister Posaunist, 


1 Ister Cornet à piston-Bläser, 
finden auf die Dauer von 3 Monaten, vom 15. April ab, in England Engage& 
für Concert- und Ballmusik. Reflektirende wollen schleunigst ihre Offerte # 
Beigabe von Zeugnissen über ihre Leistungsfähigkeit einsenden an Jo 
Strauss, k. k. Hofmusikdirector in Wien, Praterstrasse No, 


Moritz Gläsel, 
genannt Wiener, 
Markneukirchen in Sachsen, 
empfiehlt hierdurch unter Garantie für solide Arbeit, sein reichhak 
stes Lager selbstgefertigter Violinen und Cello’s, in allen Models 
billigsten Preisen, | 

Reparaturen obiger Instrumente werden aufs schnellste und 
fältigste von ihm selbst ausgeführt. 
Gleichzeitig empfiehlt sich derselbe zum Ein- und Verkauf i 
italienischer, sowie auch alter deutscher Meister - Instrumente, 
welchen er immer am Lager hat. 4 
Violinbogen, sowie irgend welche Bestandtheile, werden bil 
orgt, 





Se 0 
für Hoizbläser 


‚hehli Clarinettenblätter das Dutzend I Thir., Oboeröhre das Dutz. 2u. 3 Thlr., 
lisch-Hornröhre das Dutz. 3 Thir., Fagottröhre das Dutz. 2 Thir., 2 Thir. 12 Ngr. 
3 Thlf,, Göhttafägottröhre das Dutz. 4 Thir., runde Klappenpolster in allen 
ssen mit Glaceleder oder Darmüberzug das Gross 1 Thlr., Wischer verschie- 
er Art. Rohrhülsen für Oboe das Dutz. 6 Ngr. Bestes Franz. Rohrholz für 
e, Glar., Fag. u. Contrafag., einzeln sowie in grösseren Parthien. (Bei 
ıahme grösserer Parthien angemessenen Rabatt.) 
T. Genitzich, 


Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresdner Strasse 19, 


—— —— — — —— —— 


Glockenspiele. 











Lyra's, 24 Töne, elegante Arbeit, sowie Glockenspiele 
in Kasten-Einrichtung (Stah 
äusserst billigen Preisen. 


August Weber in Löbau, Sachsen. 


— — — — — — — — 


Iplatten), fertigt und empfiehlt zu 










Lager und Handlung 


von 


Clavieren und Flügeln 
Erard, Herz & Pleyel, 


von Thlr. 275 aufwärts in allen Preise 





Degrändung einer Mufikalien-Feihanfalt‘ 
id ein Musiklager zu kanfen gesucht gegen Casse. Franco- 


H. V. 300 nach Menden bei Iserlohn zu richten. 
——— RE a 


Zar hohen Beachtung für Bruchleidende. 


Der berühmte Bruch-Balsam, dessen hoher Werth selbst in Paris an- 
Ban, und welcher von vielen medicinischen Autoritäten erprobt wurde, wel- 
—34 in vielen tausend Fällen glückliche Curen hervorbrachte, kann jeder- 
De brielich vom Unterzeichneten die Schachtel ä 2 Thlr. bezogen wer- 

* tifieh nicht so alten Bruch ist eine Schachtel hinreichend, 

J. Er. Eisenhut in Gais, bei St. Gallen (BSchweie). 
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Anfündigungen. 
Dffene Mufikdirector:Stelle. % 


Die durch den Tod unseres Dirigenten, Musikdirector Dam 
erledigte Stellung soll sogleich wieder besetzt werden. Wir fork 
biermit zu Meldungen für die vacante Stelle mit dem Bemerken 
dass unsere Liiedertafel (Männergesangverein) 70 active Mitgli 
zählt und das jährliche Honorar 150 Thlr. beträgt, ausserdem auf 
destens 50 Thlr. zu veranschlagenden Ertrag eines Concerts. 

Die Meldungen bitten wir bis zum 20. März an den Vo 
unseres Vereins, Kaufmann Ant. Schmidt, von welchem au 
näheren Bedingungen zu erfahren sind, zu richten und denselben 4 
Empfehlungen oder sonstige die Qualification betreffende Zeug 
beizufügen. 

Elbing, 22. Februar 1868, £ 
Der Vorstand der Liedertafd 


Vorzügliche 
Musiker 


und zwar: 
I Ister Celloist, = 
J 1ster Flötist, 
1 Ister Oboist, 
1 Ister Fagottist, 
1 Ister und 2ter Hornist, 
I Ister Trompeter, 
1 Ister Posaunist, 


1 Ister Gornet à piston-Bläser, 
finden auf die Dauer von 3 Monaten, vom 15. April ab, in England Engage 
für Concert- und Ballmusik. Reflektirende wollen schleunigst ihre Offerte 
Beigabe von Zeugnissen über ihre Leistungsfähigkeit einsenden an Joh 
Strauss, k. k. Hofmusikdirector in Wien, Praterstrasse No. 54. 


— — — — 









— — — — —— 





Moritz Gläsel, 


genannt Wiener, 
Markneukirchen in Sachsen, | 

empfiehlt hierdurch unter Garantie für solide Arbeit, sein reichha 
stes Lager selbstgefertigter Violinen und Cello’s, in allen Modelle 
billigsten Preisen. 

Reparaturen obiger Instrumente werden aufs schnellste und 
fältigste von ihm selbst ausgeführt. | 

Gleichzeitig empfiehlt sich derselbe zum Ein- und Verkauf äd 
italienischer, sowie auch alter deutscher Meister -Instrumente, 
welchen er immer am Lager hat. 
Violinbogen, sowie irgend welche Bestandtheile, werden bill 
besorgt. | 


Jule 501 


— —— — — — — — 


Fũx Holzbläser 
‚pfehlt Clarinettenblätter das Dutzend I Thir., Oboeröhre das Dutz. 2 u. 3 Thlr., 
fra. Berarääre das Dutz. 3 Thir., Fagottröhre das Dutz. 2 Thir., 2 Thir. 12 Ngr. 

3 Thif,, Göntfafägottröhre das Dutz. 4 Thir., runde Klappenpolster in allen 
össen mit Glaceleder oder Darmüberzug das Gross I Thir., Wisoher verschie- 
ner Art. Rohrhülsen für Oboe das Duiz. 6 Ngr. Bestes Franz. Rohrholz für 
ve, Glar., Fag. u. CGontrafag., einzeln sowie in grösseren Parthien. (Bei 
inahme grösserer Parthien angemessenen Rabatt.) 

T. Gentssch, . 


Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresdner. Strasse 19. 


— — — — — —— 


— r u — — — — 


. Blockenspiele. 


Lyra’s, 24 Töne, elegante Arbeit, sowie Glockenspiele 
in Kasten-Einrichtung (Stah 
äusserst billigen Preisen. 


August Weber in Löbau, Sachsen. 


Iplatten), fertigt und empfiehlt zu 







Lager und Handlung 
Clavieren und Flügeln 


von 


Erard, Herz; & Pleyel, 


von Thlr. 275 aufwärts ın allen Preise 


J. Beil. 


Marspfortengasse Nr. ], 
öln. 






— — — - — — — — — — — — 
— —— — —— —— — — — — — 


Zur 


Deprindung einer Mufihalien-Seihanftalt‘ 


ird ein Musiklager zu kanfen gesucht gegen Casse. Franco- 
H. V. 300 nach Menden bei Iserlohn zu richten. 


— — 


— — — — 


lar hohen Beachtung für Bruchleidende. 


berühmte Bruch-Balsam, dessen hoher Werth selbst in Paris an- 
a, und welcher von vielen medicinischen Autoritäten erprobt wurde, wel- 
auch in vielen tausend Fällen glückliche Curen hervorbrachte, kann jeder- 
B tee briefich vom Unterzeichmeten die Schachtel ä 2 Thlr. bezogen wer- 
Für eifien nicht sö alten Bruch ist eine Schachtel hinreichend. 
IF. Kr. Eisenhut in Gais, bei St. Gallen (Bchweis). 
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— — — — — —— — — — — — — 


Neuerfundene Armeepofaunen, 
Alt, Tenor, Bass und Contrab 
nebst Jägerhorn. 


Zeugnisse, 


I. Dem Wunsche des Herrn V. F. Gzerveny zu Königgrätz mit wahrhaflen 
gnügen entsprechend, stellt das gefertigte Directorat demselben hiermit das 
verdiente Zeugniss aus, dass seine neuesten Erfindungen auf dem Gebiete 
Metall-Musik-Instrumente, „Jägerhorn“ und „Armee-Posaune“ ge 
welche besagten Instrumente Herr Gzerveny vor Kurzem im PragerConse 
rium der Musik in Gegenwart des sämmtlichen Professoren 
giums persönlich vorzuführen die Gefälligkeit hatte, als ein leb 
zu begrüssender Fortschritt in der Musik-Instrumenten-Fabrikation 
net zu werden verdienen, und in doppelter Beziehung, nämlich eben sw 
als Solo-, wie auch als Orchester-Instrumente hiermit auf das 
legentlichste anempfohlen werden. Das BDireetorat des Conse 
riums der Musik. Prag, 31. Dec. 1867. 3. Krejei, Director. 


V. Dem Musik-Instramenten-Fabrikanten Herrn W. Gerveny zu Königg 
wird hiermit auf seinen Wunsch bescheinigt, dass die von ihm für das 
preuss. Niederrh. Füsilier-Regiment No. 34 in kurzer Zeit gelieferten neun # 
Messing-Instrumente sich sowohl durch die Reinheit ihrer Sti 
den schönen, weichen und edien Ton, die elegante Form ul 
lide Arbeit, als auch besonders durch die zweckmässige Construcüen 
Tonwechsel-Maschine und durch den praktischen Mechanismus aufi 
Vortheilhafteste auszeichnen, weshalb die Fabrik des Herrn W. Lem 
Jedermann mit Recht als vorzüglich empfohlen werden kann. Düse 
den 8. April 1867. Köllner, Capellmeister. von Woyna, Oberst und 


— V. F. Cerveny, 


für seine industriellen Leistungen Ritter des k. k. österr. Franz Joseph 

des königl. portugiesischen do Christo-Ordens, Besitzer des k. k. östert, 

denen Verdienstkreuzes mit der Krone und der königl. sächsischen 
brechtsorden gehörigen Medaille in told. 




















Bei Simrock iu Berlin erschien soeben von 


Friedrich Kiel. 


Op. 39. Drei Militairmärsche. für Pianoforte zu ü l 


Dieselben zu 2 Händen . 2 0 m nen 158 
Orchesterstimmen sind durch die Verlagshandlung zu beziehen, 


Edition Peters. 


Bach : Das wohltemp. Klavier (Gzerny). Bd. I, II. a 1 Thir. 
Beethoven: Sämmtl. 38 Sonaten a 2 mains. 1 Thir. 15 Ngr, 
Beethoven: Sämmtl. 10 Violin-Sonaten. 1 Thir. 15 Ngr. 
Beethoven: Sämmtl. 9 Symphonien & 4 mains. 3 Thir, 15 Ngr: 
Mozart: Sämmtl. 18 Sonaten a 2 mains. 4 Thlr. 
Schubert: Sämmtl. Compositionen à 2 mains. 221 Ngr. 
Schubert: Lieder-Album (73 populäre Lieder). 4 Thir. 
Weber: Sämmtl. 4 Sonaten u. Compositionen. 1 Thlr, 
Klavier-Ausgüge mit u. obne Text & 15 Ngr. bis I Thlr, 
Kataloge in allen Buch- und Musikhandlungen gratis. 
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ı meinem Verlag ist soeben mit Bigenthumsrecht erschienen : 


onheurexireme, 


- Morcenu de Yalon 


pour Piano 


Alfred Jaell. 


Op. 133. 
Pr. 15 Ngr. 


Mipsig, März 1869, Bartholf Senff. 


» 











— —— — — — — — — — 





Neue Musikalien 


im Verlage von 


| 
0, Merseburger in Leipzig. 


ir, Francois, Op. 151. Graziella. Polka elegante p. Pianof. 15 Sgr. 

- 09.152. Rappelle-toi. Melodie pour Pianof. 15 Sgr. 

- 0.153. Danse des sorcieres. Morceau de Salon p. Pianof. 15 Sgr. 

- 0p. 195. Mon eioile. Poika-Marzurka de Salon p. Pianof. 15 Sgr. 
udius, Otto, Op. 37. Sechs Lieder für 1 Singstimme mit Pianof. 20 Sgr. 
wweil, Ad., Op. 36. Die jungen Pianisten. Melodien-Album für Pianof. 
ta Händen. Heft 7—10. a iO Spr. 

ken, Theod., Op. 366. In der Gondel. Melodie für Pianof. 15 Sgr. 

- Op. 367. Goldschmetterlinge. Glavierstück. 15 Sgr. 

- Op. 368. Salon-Fantasie über das Lied ‚‚Das theure Vaterhaus‘‘ von F. 
Gumbert, für das Pianof. 15 Sgr. 

Ppe, W., Der erste Unterricht im Violinspiel. 3. Aufl. 9 Sgr. 
ubert, F. U., Neue Trompetenschule oder Anweisung für die einfache 
Natartrompete und für die Ventil-Trompete. 222 Sgr. 


— 


* 
— — — — — — — 


—— —— — — — — — — — 





— — — — — — — — — 











Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beriehen; 
& Drei Sonaten für Pianoforte 
von Dom. Scarlatti 
NK für den Goncertvortrag be- 
arbeitet. Pr. 25 Ngr. 
Verlag von Bartholf Benff in Leipzig. 
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— — —— 


In unserem Verlage erscheint mit vollständigem Figentl 


erste Glücks 


Komische Oper nach dem Französischen yon 
D’Ennevy & Cormon. 
Mufik von 


D. 1% KE. Auber. 


Klavierauszug mit franz. u. deuts 
ug ohne Worte. 


tare für das Pianoforte zu zwei und 4 Händen, 
Sämmtlihe einzelne la mit deuifchem und franzö 
erl. 


Arrangements, Fantasien, Tänze, Transeripfi 
über Melodien der Oper. 


Auber, Valse de Salon p. Piano. , Rummel, J., Bou 
Ketterer,E.‚Choeur, — melodies pour le Pianv e 















Gigue. Fantaisie transcription p. suites. 
Piäno. ' — Qaadrille. 
— — Les Djins, melodie transcrite. | — — olka. 
Krüger, W., Ballade des -—- — Polka-Mazourka. 
Djins. Fautaisie transcription p. | Bazille, A., Danza i 
Piano, de salon. 


Lecäarpentier, A., Fantai- | Strauss, Valse. 
sie facile p. le Piano, 
Hd. Bote $ 6. Bock 
(E. Bock). 
Königliche Hofmusıkhandluag 
Berlin. 





— — — 


Im Verlag von Praeger & Meier iu Bremen erschien 


Jtordmännerlied. 


Männerchor mit Tenorsolo und Orchesti 


3. P. dotthard. 


Ferner: 

Fantaste-Potpoarri aus Carl Reinecke's neuerüft 
anflred, 

arrangirt von F . I. Schubert, 


Preis 15 gr. 
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Soeben erschien: 


Photographie 
J. G. Quasdorf. 


Visitenkartenformat. Pr. 10 Ner. 
Verlag von Bartholf Senff in ı Leipzi — 


1* meinem meinem Verlag ist soeben mit _ Eigentbumsrecht erschienen: 


feierlicher IN arsch 


aus den 


„Kuinen von Athen“ 
L. v. Beethoven. 


Für Pianoforte zweihändig 10 Ner. 
Für Pianoforte u '" Nr. 


Leipzig, März 1868, artholf Senff. 
Im Verlage von L. Hoffarth in Dresden erschienen soeben 


u Th. Twietmeyer, 


Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des 


Pianoforte, 
ms Op. 7. No. 1. — 74 Ngr. — No. 2. Die Abend- 
eg > Ngr. — No. 5. Unter’m ade > Ngr.— No.8. 
ach ei . Ngr 
us Op. 8 1. Das ; junge Gras. 74 Ngr. — No. 2. Dein An- 
gesicht, 5 Ne No. 4. Mit deinen ae Augen. 5 Ngr. — 
No. 6. Der bendstern. 


























Durch alle Buch- u. Musikalienbandlungen zu beziehen : 


Gr ——— vier- 
bearbeitet von 
5 er die, Pr. 6!|, Thlr. 


ne 0a von Bartholf Senff in Leipzig. 





—— — — — — — — — 
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In meinem Verlage erschien soeben: 
Ave Maria 
Sopra n -Solo 


weiblichen Chor 


aus der unvollendeten Oper 


Loreley 


Felir Mendelssohn- Parthoſdij. 


Ur, 27b- ” a, Werke, 
Partitur. Pr. 15 Ngr. 
le 4 15 Nr. Orchesterstimmen. Pr. 15 Ner. 
rstimmen. Sopr. I, I! a 14 Agr. 


Leipzig, d. 3. März 1568. J. Rieter-Biedermam. 





Iu meinem Verlag ist soeben mit Eigentbumsrecht erschienen ; 


1 


Etude de Concert 


(en mi bemol) 


pour Piano 


Alfred Jaell. 


— RR 
Leipzig, März 1868. ” Bartholf Senf. 
———— 


— — — — —— 





In meinem Verlage erschienen soeben: 
Drei 


Clavierstücke 


von 


Franz Schubert. 


No. 1, 2, 3. a 20 Ngr. 
J. Bieter - Biedermann. 
Leipzig u. Winterthur. 
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, Mendelssohn Bartholdy’s 
Compositionen 


. » 
im Verlage von 


Fr. Kistner in Leipzig. 


45. Sonate für Piauoforte und Violoncell. B. 2 Thir. (Die Violoncell-Stinme 

apart 122 Near.) Für Pianoforte und Violine eingerichtet von F. David- B. 
2 Thir. (Die Vinlin- Stimme apart 123 Ngr.) Arrangirt für Pianoforte zu 
4 Händen von P. L. Schubert. B. I Thir. 20 Ner. 

«48. Der 95. Psalm: ‚Kommt, lasst uns anbeten‘‘, für Chor und Orchester, 
Mit deutschem und englischem Text. Partitur 4 Thlr. Orchesterstimmen 
3 Thir. 20 Ngr. Singstimmen 1 Thlr. 15 Ner. Clavierauszug vom Compo-— 
uisten. 2 Thlr. 10 Ner. Clavierauszug für Pianoforte zu 4 Händen, einge- 
richtet von F. L. Schubert. 1 Thir. 15 Ngr. Nr. 3. Duett aus dem 95. Psalm: 
„Denn in seiner Hand‘‘, für 2 Sopranstimmen mit Pfte. 10 Neger. 

», %#. Sechs Lieder für 4stimmigen Männerchor. Nr. 1. Türkisches Schenken- 
lied: „Setze wir nicht, du Grobian‘‘ von Goethe. — Nr. 2. Der Jäger Ab- 
schied: „Wer hat dich du schöner Wald, aufgebaut‘‘, mit obligater Beglei- 
tung von 4 Hörnern und einer Bassposaune, von H. v. Eichendorff. — Nr.'3, 
Sommerlied: Wie Feld und Au’ so blinkend im Thau‘‘, von @oethe. — 
Nr. 4. Wasserfahrt: „Am fernen Horizonte“ von H. Heine. — Nr. 5. Liebe 
und Wein: ‚.Liebesnoth, Liebesschmerz‘‘ von JS. Mosen. — Nr. 6 Wander- 
lied: „Vom Grund bis zu den Gipfeln‘‘, Partitur und Stimmen 2 Thir. Ein- 
zeln à 72 bis 15 Ngr. 

». 55. Musik zur Antigone des Sophocles nach Donner’s Uebersetzung, Cla- 
vierauszug mit Titelblatt von Julius Hübner und einer vorgedruckten neuen 
llebersetzung von Böckh. 4 Thir. 15 Ngr. Partitur cart. n. 12 Thir. Chor- 
stimmen 3 Thir. (Jede einzelne Stimme a 22} Ngr.) Orchesterstimmen 7 Thir. 
Baechuschor aus Antigone. Separatausgabe. Partitur I Thlr. 10 Ngr. Or- 
ebesterstimmen I Thir. 5 Ngr. Chorstimmen 20 Ngr. Clavierauszug 20 Ner. 
Für Pianoforte zu 4 Händen eingerichtet. 2 Thlr. 25 Ngr. Für Pianoforte 
allein von €. E. Horsley. 1 Thlr. 5 Ngr. 

P. 58, Sonate für Pianoforte und Violoncell (Nr. 2). D. 2 Thir. 10 Ngr. (Die 
Violoncell-Stimme apart 15 Ngr.) Für Pianoforte und Violine eingerichtet 
von F. David. D. 2 Thir. 10 Ngr. (Die Violin-Stimme apart 15 Ngr.) Arran- 
girt für Pianoforte zu 4 Händen von Franz Kroll. D. 2 Thlr. 

pP. 60. Die erste Walpurgisnacht. Ballade von &oethe, für Chor und Orchester. 

‘ Partitur, gebunden. 7 Thir. 15 Ngr. Orchesterstimmen 7 Thlr. Singstimmen 

..2 Thir. 13 Ngr. Clavierauszug 4 Thir. Für Pianoforte zu + Händen einze- 

| a 3 Thir. 10 Ngr. Für Pianoforte za 2 Händen von Aug. Horn. 2 Thlr. 


P. 63. Sechs zweistimmige Lieder (für 2 Sopranstimmen) mit Pianoforte. Nr. !. 
„Ich wollt’ meine Lieb’ ergösse sich all’ in ein einzig Wort‘‘ von H. Heine. 
R— Nr. 2. Abschied der Zugvögel: „Wie war so schön doch Wald und Feld‘ 
, von Hoffmann von Fallersleben. — Nr. 3. Gruss: ‚Wohin ich geh’ und 
schane‘‘ von L. von Eichendorff. — Nr. 4. Herbstlied: „Ach wie so balı 
verhallet der Reigen‘‘ von Klingemann. — Nr. 5. Volkslied: .,O säh’ ich 
auf der Haide dort im Starme dich‘‘ von Burns. — Nr. 6. Maiglöckchen 
and die Blümelein: ‚„Maiglöckchen läutet in dem Thal“. i Thir. 5 Ngr. 
Einzeln 4 71 und 10 Ngr. Für das Pianoforte allein übertragen von 8. Ja- 
dassohn, 20 Nger. 
75. Vier Lieder für vierstimmigen Männerohor. No. 1. Der frohe Wanders- 
mann: „Nem Gott will rechte Gunst erweisen‘‘ von Eichendorff. — Nr. 2. 
Abendständchen: „‚Schlafe Liebchen, weil’s auf Erden nun so still“ von 
Eichendorff. — Nr. 3. Trinklied: ‚So lang man nüchtern ist‘ von @oethe. 
— Nr. 4, Abschiedstafel: ‚So rückt denn in die Runde‘‘ von kichendorff. 
(Heft 2 der Lieder für Männerchor, Nr. 3 der nachgelassenen Werke.) Par- 
h und Stimmen. 1 Thir. Einzeln a 72 bis 10 Ne 
* B. Vier Lieder für vierstimmigen Männerchor. Nr. t. Das Lied vom bra- 
ven Mann‘; „Gaben mir Rath und gute Lehren‘ von M. Heine. — Nr. 2. 


U 


—_ 
. 
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Rheinweinlied: ..Wo solch’ ein Feuer noch gedeiht‘‘ von Herwegh. — 

Nr. 3. Lied für die Deutschen in Lyon: ‚Was uns eint 'als deutsche Brü- 

der‘‘ von F. Stoltze. — Nr. 4. Gomitat: ‚Nun zu guter Letzt‘‘ von we 

mann von Fallersieben. (Heft 3 der Lieder für Männerchor, Nr. 4 der 

BEE ARIENEN Werke.) Partitur und Stimmen. 1 Thlr, Einzeln à 74 bis 
er. 

Op. 77. Drei zweistimmige Lieder (für 2 Sopranstimmen) mit Pianoforte. Nr. 1. 
Sonntagsmorgen: „Das ist der Tag des Herrn!‘ von Uhland. — Nr. 2. Das 
Aehrenfeld: „Ein Leben war's im Aehrenfeld‘‘ von Hoffmann von Fallers- 
leben. — Nr. 3. Lied aus Ruy Blas von Victor Hugo: ‚Wozu der Vöglein 
Chöre belauschen‘‘. (Letzteres auch für Chor von 6 bis 8 Sopranstimmen 
mit Orchester- oder Quartettbegleitung). (Heft 2 der zweistimmigen Lieder, 
Nr. 5 der nachgelassen Werke). 22! Ngr. Einzeln à 74 und 10 Ngr. 

Op. ®1. Der 98. Psalm: „Singet dem Herrn ein neues Lied“, für achtstimmigen 
Ghor und Orchester, zur Feier des Neujahrstages 1844 in der Domkirche zu 
Berlin componirt. (Nr. 20 der nachgelassenen Werke.) Partitur. I Thir. 
10 Ngr. Orchesterstimmen. I Thir, 25 Ngr. Singstimmen 1 Thir. 20 Negr. 
Clavierauszug 1 Thlr. 5 Ngr. 

Op. 95. Ouverture zu Ruy Blas für grosses Orchester. (Nr. 24 der nachgelasse- 
nen Werke.) Partitur. Cmoll. 2 Thir. Orchesterstimmen. 3 Thir. Clavieraus- 
zug zu 4 Händen, 25 Ngr Clavierauszug zu 2 Händen. 15 Ngr. Für 2 Piano- 
forte zu 8 Händen von Aug. Horn. 2 Thir. 

Ersatz für Unbestand. Gedicht von Rückert für vier Männerstimmen: ‚‚Lieblich 
mundet der Becher Wein‘‘. Partitur und Stimmen. 15 Ngr. 

Sechs der beliebtesten zwei- und vierstimmizen Lieder für eine Stimme mit 
Pianoforte eingerichtet von R. Franz. Wasserfahrt. — Wer hat dich du 
schöner Wald, aufgebaut“. — „leh wollt’ meine Lieb’ ergösse sich‘. — 
Gruss. — Volkslied. — Lied aus Ruy Blas. 25 Ngr. 

Sechs vierstimmige Männergesänge für Sopran, Alt, Tenor und Bass gesetzt von 
F. 6. Jansen. Nr. 1. Der Jäger Abschied: ‚Wer hat dich du schöner Wald‘. 
Part. und Stimmen. 7! Ner. Nr. 2. Sommerlied. ‚Wie Feld und Au‘‘. Part. 
u. Stimmen. 10 Ngr. Nr. 3. Wasserfahrt: Am fernen Horizonte‘‘. Part. und 
Stimmen. 10 Ngr. Nr. 4. Wanderlied. „Vom Grund bis zu den Gipfeln‘. 
Part. und Stimmen. 15 Ngr. Nr. 5. Der frohe Wandersmann: ‚Wem Gott will 
rechte Gunst erweisen‘. Partitur und Stimmen. 10 Ngr. Nr. 6. Abendständ- 
chen: ‚‚Schlafe Liebchen, weils auf Erden‘‘. Part. und Stimmen. 7! Ngr. 

Drei Duette. Nr. 1. ‚Ich wollt’ meine Lieb’ ergösse sich‘‘. Nr. 2. Volkslied: O 
säh ich auf der Haide dort‘. Nr. 3. Gruss: ‚.Wohin ich geh’ und schaue‘. 
Für vierstimmigen Männerchor arrangirt von Wilhelm Tschirch. No. 1. Part. 
und Stimmen. 15 Ngr. Nr. 2 10 Ngr. No. 3 15 Ngr. 

Zweistimmige Lieder, als Lieder ohne Worte für Physharmonica mit Begleitung 
des Pianoforte (oder 2 Pianoforte) übertragen von C. Georg Lickl. Op. 63. 
Heft 1 1 Thir. 5 Ngr. Op. 77. Heft 2 15 Ngr. 


Neue Musikalien 


aus dem Verlag von 


Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
E07 2 


Clementi, M., Sonaten für das Pianoforte. Neue sorgfältig revi- 
dirte Ausgabe. Zweiter Band. Nr. 25—47. Roh carton. . ... 4 — 
Haydn, Jos., Quartette für 2 Violinen, Viola und Violoncell. Zum 
ortrage im Gewandhause zu Leipzig und zum Gebrauch beim Con- 
servatorium !der Musik daselbst genau bezeichnet und herausge- 
geben von Ferd. David. 
Nr. 18. $Op. 76 Nr. 54 Dur. . © © oe 2020. 1 - 
Nr. 14. Op. 77 Nr. I) Cdur. . 2 2 2 2 2 
Kieffel, A., Fünf Gedichte für eine Singstimme 'mit Begleitung des 
Pianoſorte. 08.30... 5 u a u. warn rei 
Nr. 1. Aus des Morgenhimmels Blau. 
Nr, 2. Noch niemals. Der Frühling kehrt alljährlich, 
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Nr. 3. Nach dem Sturme. Der Sonne letzte Strahlen. 
Nr. 4. Im Verborg’neu. Die Welt weiss deinen Namen nicht. 
Nr. 5. Ihr Sternlein. Ihr Sternlein, hoch am Himmelszelt. 
Meister, Alte. Sammlung werthvoller Clavierstücke des 17. und 18, 
Jahrhunderts, herausgegeben von E. Pauer. ' 
Nr. 6. Bach, Joh Ohr. Sonate Cmoll . . . 2 2.2. 
Nr. 7. Bach, Ph. Emanuel, Allegree... a 
Nr. 8. Bach, W. Friedemann, Füge . ee ar a 
Nr. 9. Kuhnau ‚ Johann, Sonate 
No. 10. Martini, Padre Giov. Battista, Präludium , Fuge und 
Allegro. Emoll. . . 
Mendelssohn-Bartholdy, F., " Fest - „Gesang für Männerchor 
componirt zur Eröffnung der am ersten Tage der Säcularfeier der 
Bachdruckerkunst auf dem Markt zu Leipzig Statt findenden Feier- 
lichkeiten. Arrangement für das Pianoforte zu 2 Händen von Aug. 


Horn. 
Beilnecke, ‘c., Ouverture zu König Manfred. "Oper ingfünf” Acten 
von Friedr. Röber. Op. 9. Partitur . . . g 
do. Orchesterstimmen R 


Searlatti. — Sonaten für Clavier. Nr. 13. Gdur 74. Ngr. 
Nr. 14. Gdur. Nr. 15. Emoll a 5 He . Nr. 16. Bdur. Nr. 17. Fdur. 
Nr. 18. Dmoll. Nr. 19. Fmoll & 72 Ngr. Nr. 20.'Edur 5 Ngr, Nr. 21. 
Ldur 74 Ngr. Nr. 22. Gmoll 5 Ng er 

Schubert, ranz, Lieder und S Erster Band. Dreissig 
Lieder von Goethe. Einzelausgabe. 

Nr. 21. Suleika’s zweiter Gesang. - x 2 22 2 0 0. 
Ach, um deine feuchten Schwingen, 

Nr. 22. Willkommen und Abschied. . . . 2: 2 2 2 02. 
Es schlug mein Herz. 

Lieder der Mignon. 

Nr. 23. — — Nr. I. Heiss’ mich nicht reden, . 

Nr. * — — Nr. 2. So lasst mich scheinen, bis ich werde. 

Nr. 25. — — Nr. 3. Nur wer die — kennt.. 

Nr, 26. Der Musensohn. . a — 
Durch Feld und Wald : zu schweifen. | 

Nr..27. Auf dem Bee. . Be MO 
Und frische Nahrung, neues Blut 

Nr, 28, Geistesgruss. . - e ⸗ ⸗ 0 * 0} [7 
Hoch auf dem alten Thurme. 

Nr. 29. Wanderers Nachtlied . © 2 2 2 2 2 0 2 2 0. 
Ueber allen Gipfeln ist Ruh’. 

Nr. 30. Der Sänger. (Ballade) . . Een 
Was hör’ ich draussen vor dem Thor. 

en — marches héroiques. Op. 27 f. das Pianoforte zu vier 

den * * 

— — Variations. (Theme de Marie Herold.) Op. 82. Heft 1 für das 
Pianoforte zu vier Händen, ° 

— * — caracteristiques. "op. 121 für das Pianoforte zu vier 

en. [7 * . * 3 * 

Street, Jos., Deux Morceaux de Salon P- le Piano. Op. 2 : 

— — (aprice (en Fa dieze mineur. Fismoll) pour le Piano. Op. 1. . 

Taubert, Ernst Ed., Vier Olavierstücke. Op. 5. . . .. s 


Durch alle Musikalienbaudlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


I) 
Cu md dan Da » 





Ji 
10 


121 


121 


4 


DIeTeNTe 


[2 


— 
* u. 


> 


S t l l Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
%° !Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 1 Thlr. 
® He er Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr, 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 


[4 
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Nouvelles publications ul. Maho, 


Ediieur & Paris. 


Leipzig, Robert Seitz, 


Peterssir. 14. 


Billema, Raph., Op. 72. Un jour de bonheur P- — 
— — Op. 74. Encore un Röre pour Piano . . — 
ehe Kart, u 20. Saltarello pour Plus, er 
— — Up. 21. La '8 phide. Morceau de Concert pour Piano 


— — Op. 22. Le Printemps. Etude en trilles pour Piano . . . . R 

— — op. 23. Ballade ecossaise pour Piano . . u 

— — Op. 24. Myosotis. Romance sans paroles pour Piano... . 

Eschmann, J. m ar 58. un Sonatines Late; Piano et — 
chaque . . Be Be 

Kreutzer, Eden. Symphonie en fa mineur arr. a 4 mains Dar B. 
Damcke er 

_ — Symphonie en Si bemol arr. a 4 mains par B. Damcke . . . 

Langhans, W., 7 4. Quatuor Br 2 — Alto et br en de 
majeur ; 

MANSON, E., m: 15. Donze grandes Eindes pour Pinus: en 2 Livres 
chaque . . 

Milanollo, Th., op. 2 Air de Mariborongh. "Variations ‚hameris- 


tiques pour Violon avec acc. de Piano ou de Quatuor. , 


Polignac (E. de), Deux pieces pour Piano . 


Saint-Saens, C., wi 14. —— pour Piano, 2 Violons, Alto 


et Vello. 

— — Op. 16. Suite pour Piano et Violoncelle. Prelude, Seränate, 
Scherzo, Romance, Finale. . — 

— — Up. 18. Trio en fa p. Piano, Violon et Vello. . . . . 

— — Up. 19. Les Noves de Promethee. Cantate couronnte au Gon- 
cours inlernational a Paris en 18657, ponr Solos, Ghoenrs et Or- 
chestre. Gr. Partition sous presse, 

— — do. partition Ghant et Piano . . R 

Schiffmacher, J., Op. 48. Danse Susdoise — Piano 

— — (Up. 49. 2e Romance sans paroles pour Piano . 

— — Op. 50. Danse alsacienne pour Piano . . . » 2. 


Werner, A., Op. 1. Gaprice-Eude . . . 
Weber,.C. M. v., Quatuor pour Piano, Violon, Abe et Violoncelle. 
(Nouvelle Edition en partition) 


Partitions d’Operas arrangees a quatre mains 


par Th. Herbert. 


Beethoven, Fidelio - 22 0 0 m m en nr en 
Mozart, Don Juan . . 2x 2 2 2 2 2 0.0 . 
— — La Flüte enchantee a a Are San sa ge 
— — Les Noces de Figaro. . 2 2 2 0 2 2 ne a nr 0 
Bossini, Le Barbier de Svrille . . . . 2 2 2. 

Weber (C. M. v. ) * | De Ge a A 
m | m Oberon . . 5 . . ” * D) J 


. tt 2 82 


- ® ” . * ® * 


tlg 


mis 


an nn Sioonen n 


3 133% 4 


12! 


u 
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Novitäten-Liste No. 2. 


Empfehlenswerihe Musikalien 


publicirt von 
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Jul. Schuberth & Comp. 


Leipzig und Rew-York. 


Benens, 5) N 3. Utile et agreable. 6 Etudes enfantines pour Piano. 
Nr. 1. Ponr la main droite. Nr. 2. Pour la main gauche. Nr. 3, 
La note repdide.. . . 5 ee a 

Biedermann, A. J. Trois Amnsements 2. Piano. 

Nr. 2. Quarrel-Mazurka. ee a a Ze a a 
Nr. 3. Polka giojosa.. . . 

Burgmüller, Ferd., Volksliehlinge Nr. 1. Rondo über das’ Alpen- 
korn N.A. . i ey 
Cramer, 3. B., Le petit Rien, Bondo pour Piano. ee 5 ci 
Doszauer, J. 3. F., 12 Duettinos für Pfte. und Violine. Cah, 4. 

Schumann, Widmung. Wagner, Abendstern. Schubert, Der Wandrer. 

Eichberg, J., Op. 71. Lebensfrühling. 12 kleine Clavierstücke. . 

Goria, A,, Op. 5. Olga Mazurka für Piano... . . » 2 2 2 0. 

Skumnmel, 3. W., Op. 11. Rondo in Es für Pfte. 

Köbler, * Op. 142a. Harfenk!änge für Piano. 

Nr. 4. L’esperance (Lied ohne Worte) ee a 
Nr. 5. Daus un Salon (Walzer Caprice) . ee 
Nr. 6. Le Deser (Valse sentimentale). y 

Krog, D., Op. #3. Le petit Repertoire de l’Opera "ponr "Piano a 
4 ms. Nr. 15. Agnes de Krebs . . 

— — Op. 75. Le * Fir — populaire pour Piano a Ams. Nr. 15 
Thüringer Volkslied. . 

— — Up. v3. Le petit Repertoire de 1'Opöra pour "Piano (N. F 
Fra el). Nr. 32. Traviata de vom r. 33. Oꝛaar al — 
mann von Lortzing. . . . ä 

Kücken, Fr., Op. 13. Deux Dass en forme — —— — "Piano 
et Violon concertant. 

Nr. 1 in Amoll. Neue BAEE IMERDE 
Nr. 2 in Cdur. do. do. DE 

Kuhlau, Er, Op. 55. 6 Sonatines. Nr. 1 in Car. Nr. 2 in Gdur. 
Nr. 3 in Gdur. . . ch 

Meyer, Leopold de, op. 183. Eine Nacht am Hudson, Serenade 
für Pianoforte. . 

Perabenu, Dr. H., Ottavia. Grande Eiude olassique de bravoure 
pour Piano. . . 

Pierson, H. Hugo, Op. 3, Einladung in den Wald. Lied für 
1 Singstimme mit Pfte . . . 

Raff, Joschim, Op. 136. 3tes Streich- Quartett in — Partitur. 

— do. do. do. Stimmen. 

Rosellen, H., Les Fleurs. 6 Rondinos für Piano. * 1. Reseda. 
Nr. 2. Iris. Nr. 8. Rose blanche. . . —— 


Schmitt, 3., Op. 332. Bibliotheca religiosa. "Alles geistlicher Me- 
lodieen für P e. Nr. 1. Beethoven, Christus am Oelberge. . . 
Siemers, Aug.. Op. 42. Sechs Lieder für —— Männer- 

ebor. Part. u. Stimmen . . 
Walter, Aug., Op. 3. Drei Lieder. Früblingstraum. Früher Verlust. 
Der Bursch und sein Liebchen. Für Alt oder Bariton mit Pfe, , 


8 A⸗ 


5 


2 


10 
73 


20 
15 
74 
10 
yı 
8 
73 
10 
10 


73 


10 
15 


7 
0 
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Soeben erschien: 


Sämmtliche Hefänge 


für eine Singstimme 


mit Begleitung des Pianoforie 


von 


Franz Schubert. 


Neue Ausgabe recidirt von Julius Bietz, 
Band 4. 


Op. 26. No. 1. Romanze aus dem Drama: Rosamunde von Helmina von Chezy. 
„Der Vollmond strahlt.‘“ 

Op. 31. Suleika’s zweiter Gesang aus dem westöstlichen Divan von Goethe. „Ach, 
um deine feuchten Schwingen.“ 

Op. 32. Die Forelle von Schubart. ‚In einem Bächlein helle,“ 

Op. 36. No. 4. Die zürnende Diana von Mayerhofer. „Ja, spanne nur den Bo- 





en.‘ 
Op. 36. No. 2. Nachtstück von Mayerhofer. ‚‚Wenn über Berge sich der Nebel 
reitet.‘ 
Op. 37. No. 1. Der Pilgrim von Schiller. „Noch in meines Lebens Lenze.‘‘ 
Op. 37. No. 2. en Alpenjäger von Schiller. ‚Willst du nicht das Lämmlein 
üten ?'* 
Op. 38. Der Liedler, Ballade von Kenner, ‚‚Gieb Schwester mir die Harf’ herab.*‘ 
Op. 39. Sehnsucht von Schiller. „Ach, aus dieses Thales Gründen.‘ 
Op. 41. Der Einsame von GarlLappe. ‚‚Wenn meine Grillen schwirren.“ 
Op. 43. No. 1. Die Junge Nonne von Graigher. ‚Wie braust durch die Wipfel.“* 
Op. 43. No. 2. * t und Träume von Schiller. „Heil'ge Nacht, du sinkest nie- 
er.‘ : 
Op. 44. An die untergehende Sonne von Kosegarten. ‚‚Sonne, da sinkst,‘‘ 
Op. 52. No. 1, Ellens erster Gesang aus Walter Scott’s Fräulein vom See. „Raste, 
Krieger! Krieg ist aus.‘ 
Op. 52. No, 2. Ellens zweiter Gesang aus Walter Scott’s Fräulein vom See. ‚‚Jä- 
er, ruhe von der Jagd.“ 
Op. 52. No. 5. Norman’s Gesang aus Walter Scoit’s Fräulein vom See. „Die 
Nacht bricht bald herein.‘ 
Op. 52. No. 6. Ellens dritter Gesang aus Walter Scott's Fräulein vom See. Hymne 
an die Jungfrau. „Ave Maria! Jungfrau mild.‘ 
Op. 52. No. 7. Lied des gefangenen. Jägers aus Walter Scott’s Fräulein vom See. 
„Mein Ross so müd in dem Stalle sich steht.‘ 


Pr. I Thir. Pracht-Exemplare gebunden 2 Thlr, 
Jedes Lied einzeln ä 5 Ngr. 
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Zahrlich erſcheinen 52 Nummern. Prei® für dem ganzen Jahrgang 2 Ahir. .bei 
dicter frantirter Zuſendung durch die Poſt unter Kreüzband 3 Thlr. Inſertlonsge⸗ 
buhren für. * kun teile oder deren Raum 3 Neugrofchen. Alle Buch- und. Mufifallens 

en, alle Poſtämter nehmen. Deftellungen. an. en werpe⸗ unter 
der Adreſſe —* edactlon erbeten, 





Mufik⸗Adreßbuch. 
Berlin, 
14, 
Braspäuten: un Dentwäle bedeutender Mufiter. 
—— 4 Alter Dreifaltigkeit = Kirchhof, 


RMendelsſohn, Felir. Das Erbbegräbnif der Familie Mendelsfohn, ein langes, 
ven einem Eifengitter umfchloffenes Rechteck, bat gegenwärtig ſechs Mitglieder der 
Familie aufgenommen, ‚Die Ruheſtätte des Meiſters befindet fih in der Mitte; fie 
wird durch ein einfaches, weißes Marmerfreug mit der, in. ſchwarzen Buchftaben 
ausgeführten. Inſchrift: „Jakob Felix Mendelsſohn-Bartholdy, geb. zu Hamburg 
am 3. Febr. 1800, geſt. zu Leipzig, am 4. Novbr. 1847, bezeichnet. 

2) Banny Denfel, geb. Mendelsfohn, liegt neben ihrem Bruder; cine rothe Marmor 
kafel mit der goldenen Inſchrift: Fanny Henfel, geborene Mendelsſohn-Bartholdy, 
geb. am 14. Novbr. 1805, geſt. am 17. Mai 1847, bezeichnet ihre Ruheſtatt. ‚Beide 
Gräber find dicht mit Epheu bewachſen. 

3) Ziehfen, Otto. Seine Ruheftätte, dicht vor Mendelsſohns Grabe, wird durch 
einen vlereckigen Sandſteinblock mit der Inſchrift: Johann Carl Otto Tiehſen, geb. 
gu Danzig: am 13. Detbr. 1817, geſt. zu Berlin am 14. Mai 1849, bezeichnet. 

4 Stawindfy, Carl. Eine vitseifige meiße Marmortafel trägt oben ein tleines 


Ru. 
5) Küpnan, Joh. Ehrift., gefl. 13. Detbr. 1805. 
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b) Alter Ierufalemer Kirchhof. 

1) Berger, 2, geft. den 16. Wehr. 1830. Sein gut erhaltenes Grab trägt eine 
vierefige, aus rothent Marmor gearbeitete Säule, mit einem Engel, der die Laute 
fpielt. In der Dlitte der Borderfeite cin Medaillonportrait (in Guß), darunter eine 
Tafel mit der Inſchrift: „Als Künftler groß, als Menſch edel, Liebevoll, wahrhaft“. 

2) Hoffmann, E. Th., geil. am 25. Juli. 1822. 


e) Alter katholiſcher Kirchhof. 


1) Klein, B. Der Grabhügel iſt ganz mit Epheu bewachſen. Er wird durch eine 
Sandfteinfäule mit fpigem Dad, worauf ein Pleines ſchwarzes Kreuz ſteht, bezeichnet. 
Ueber der Inſchrift an der Vorderſeite ift ein Meines Kreuz eingemeißelt, am melden 
ein Zorbeerfrany hängt und eine Harfe lehnt. Die Anfchrift lautet: Bernhard Klein 
(mit goldener Schrift), geb. zu Cöln am 6. März 1742, geft. zu Berlin am 
9. Septör. 1832. 

2) Bern, G. Grab mit einem einfachen Holzkreuz. Gin Pleines Porzelanfhilt 
trägt die Infchrift: George Gern, der Vater. geb. den 26. Detober 1750, geft. den 
11. März 1830. 

3) Weber, B. a. Ein ſchön mit Gras bewachſener Hügel, fchräg hinter Klein't 
Grab, wird als feine Nuheftätte bezeichnet. Das früher vorhandene Kreuz ift bereits 
verfallen. 


d) Meuer latholiſcher Kirchhof, 


1) Lauska, F. J., geft. 18. Apr. 1825. Seine Grabftätte trägt ein eifernes Kraus, 
an defien Fuß eine Lyra lehnt; daB Kreuz trägt die Infchrift: Franciscus Sera: 
phicus Lauska. 

2) Mälder-Hauptmann, Anna Pauline, geſt. 29. Mai 1838, 


e) Alter Hallifcher Kirchhof. 

1) Faſch, Earl. Seine Grabftätte ift ein Meiner Raum, von einem ifengitter um: 
fihloffen. An der Rückwand befindet fi eine Tafel mit der Anfchrift: Earl Faſch, 
geb. zu Zerbft am 18. Nevbr. 1736, geft. zu Berlin am 3. Aug. 1800. Ich harrete 
ded Herrn, und er neigte fich zu mir, und hat mir ein neues Lied in meinen Mund 
gegeben, zu loben uniern Gott. Pi. 40. Die Tafel wurde am 7. Auguſt 1335 
eingeweiht. Seine Büſte fteht im Mufikfaale der Singacademie, im Gäcilienfaale 
bängt fein Portrait. 


n Alter Torotheenhädtifher Kirchhof. 


Rungenhagen, C. F. Ein viereiges Eifengitter uniſchließt fein Grab, dad 
durch eine hohe Sandfteintafel bezeichnet if. ine rothe Marmortafel trägt fein 
Reliefportrait und die Inſchrift: E. Pr. Rungenhagen, Profeffer und Mitglied des 

“ Senats der königlichen Academie der Künfte, Director der Sing-Academie, geb. den 
27. Septbr. 1778, get. den 21. Dechr. 1851. Sei getreu bis in den Tod, fe 
will ich dir die Krone des Lebens geben. Auch feine Büfte ift in der Sings Academic 
aufgeitellt. 

g) Sorhien Kirchhof. 

1) Dehn, S. W. Eine vieredige Marmortafel bezeichnet fein Grab. Die Border 
feite trägt fein Neliefportrait und die Inſchrift: Siegfried Wilhelm Dehn, geb. zu 
Altona den 25. Febr. 1809, gef. am 12. Apr. 1858. | 

2) Lortzing, Al. ine große, hohe Tafel trägt das Nelicfportrait mit der Inſchrift: 
Albert Lorging, geb. den 23. Detbr. 1803, geft. den 21. Ian. 1851. Dem Meiiter 
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deutſcher Tonkunſt von den Mitgliedern des herzoglichen Hoftheaters zu Braunſchweig 
im Jahre 1850. Außerdem liegt auf dem Grabhügel eine kleine Tafel mit Namen, 
Geburts⸗ und Todestag und dem Spruch: 

Sein Lied war deutſch und deutfch fein Leid. 

Sein Lebendlampf nur Noth und Streit; 

Das Leid flieht diefen Friedenbort, 

Der Kampf ift aus, fein Lied tönt fort. 

3) Bad, Fr. E. Wilh., get. 25. Dechr. 1845. 


h) An ver Sophienkirche. 

Zelter, ©. Fr., geft. 15. Mai 1832. 

i) Neuer Dorotheenftäptifcher Kirchhof. 
Nicolai, Dtto, geft. 11. Mai 1849. 

k) Kirchhof vor dem Potsdamer Thor. 
Flemming, fr. Ferd., Eomponift des „Integer vitae“‘, geft. 27. Mai 1813. 

I) Im der Petrikirche beigeſetzt. 
Graun, €. $., geil. 8. Aug. 1759. 
m) Petrikirchhof. 


Rellſtab, 2., geſt. 27. 28. Novbr. 1860. Das Grabmal ift eine marmorne Spike 
fäufe mit feinem Reliefbild. 


n) Domkirchhof. 0) · Judenkirchhof. 
Neithardt, Aug., gef. 1861. Meyerbeer, G., geſt. 2. Mai 1864. 


Neunzehntes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
baufes zu Xeipzig. 
Donnerflag den 5. März 1868. 


Zur Feier des 125jährigen Beſtehens der Leipziger Abonnement-Eoncerte. 
Gompofitionen von den Dirigenten der lebten 25 Jahre. 
Örfter Theil: Goncert:Duverture von Jul, Rietz. — Arie aus „Elias“ von Menvelsfohn, gefungen 
son Fräulein Thereſe Seehofer aus Wien. — Goncert für Violine von Menvelsfohn, vorgetragen 
soe Herrn Ludw. Straus aus London. — Frühlings-Fantaſie für vier Soloftimmen, Orchefter und 
Vanoforte von Gabe, Die Soli gefungen von. den Bräulein Seehofer und Borre, den Herren Reb— 
ing und Ehrke. — Zweiter Theil: Symphonie (Adur) von C. Reinede. — Andante und 
Seherzo capriccioso für Dioline von 8. David, vorgetragen von Herrn 8, Straus. — Lieber für 
Sopran-Solo und Männerhor von 8. Hiller, Die SopransSoli gejungen von Araulein Seehofer. 
a) Lebensluſt. b) Abſchied. c) Die Lerchen. 

Das neunzehnte Abonnement-Eoncert war mit Rückſicht auf das nunmehr 125jäh- 
rige Beſtehen der Leipziger AbonnementsEoncerte — von dem eigentlichen Leipziger noch 
heute das große Concert genannt — ausſchließlich mit Eompofitionen von den Dis 
rigenten, welche während der legten 25 Jahre an diefem Inſtitute thätig waren, ausge⸗ 
Rattet.. Der Gedanke, die Feier in diefer Weiſe zu begehen, mar ein eben fo finniger 
ale mabeliegender, zumal bei der eier des hundertjährigen Beſtehens die Leiter der Con⸗ 
terte während der erfien hundert Jahre berüdfichtigt worden waren; von bdiefen waren 
die Hervorragendfien: Doles, Joh. Ad. Hiller, Shit und Pohlenz, auf 
welche dann fpäter Mendelefohn, Ferd. Hiller, Gade David, Rietz und 


"316 Sirnale. 
Neinere folgten; mahrfich eine Phalanx von: Künftlern;, auf welche das Inftitut dır 
GewandhaussGencerte wohl Urſach hat ftoly au fein! : Einige weitere hiſtoriſche Net» 
zen, ‘die dad Programm uns gab, laffen wir, da fie — für weitere Kreife Ir⸗ 
tereſſe bieten dürften, hier folgen: 

„Den 11. März 1743 wurde won’ 16 — ſowohl Adel⸗ als Bürgerlicht 
Standes, das große Concert angeleget, wobey jede Perſon jährlich zur Erhaltung 
deſſelben 20 Rtihlr., und zwar vierteljähtlich 1 Louisdor erlegen mußten, die Anzahl der 
Mufleirenden maren gleichfallß 16 Außerlefene Perſonen, und wurde Toldhes erſilich in 
der Grimmafchen Gafe bei dem Herrn Berg Rath Schwaben, nachgehends in 4 Br 
hen drauf, weil bey erflern der Platz zu enge, bey Herrn Stedigfgen dem Dugführ 
aufgeführt und gehalten.” 

„Den 9. März murde der Jahres Tag des muſikaliſchen Concerts mit einer Gans 
tata, fo Herr Doles componiret mit Trompeten und Pauken gefeiert." 2 uulani 
‚„Gontinuatio Annalium Lips. VOGELIL“ 

Am 25. Nov. 1781 fand daR erfte Concert im Saale des Gewandhaufes mit fel: 
gendem Progranım' unter Leitung J. U. Hiller's fait: Symphonie von Jofef Schmit. 
Hymne an die Muſik von Reichardt, „Schönſte Tochter des Himmels” ꝛc. Concert auf 
der Violine, gefpielt von Herrn Berger. Quartett: (mit dem ganzen DOrcheſter) bon 
Stamik. Symphonie von J. ©. Bad). Arie von Sachini, gefungen von MI. J. 
Podlesta „So, che un dolor tiranno etc.‘ Symphonie von E. W. Wolff. 

- Wenden wir ung nummehr zur Pritifchen Befprehung des Gebotenen, fo rdnnen 
wir und auf die Würdigung der Executirung beſchränken, da die zit Aufführung ges 
langten Werke als ſolche genugſam befannt find. 

Die den Orcheſterwerken (Eoncert-Onverture von Rieg und Sonwhorie von Rei⸗ 
necke) zu Theil gewordene Ausführung war eine höchſt vortreffliche, geradezu vollendete 
zu nennen, was auch vom Auditorium durch raufchenden Beifall anerkannt ward. Dede 
gleichen ward die Frühlings: Kantafie von Bade, in melder die Damen Fräulein 
Seehofer, Borre und die Herren Rebling und Ehrde die —— wi 

Beh hatten, A—— ‚Eapelimeifter Beinete hie, Clapierparthie —— 

eltung gebracht. Dagegen koͤnnen wir ung mit, den biesmaligen S ngen 
des Fräulein Seehofer nicht gar 6 erklären. Die junge Dame fiheint, 
feit wir fie nicht. hörten, ausfchließlih auf große Tonbildung bingearbeitet zu haben, 
und leider‘ ift num aus dem am ſich fo ſchönen Material eine zwar größere, aber aud 
ſchärfer klingende Stimme geworben, melde uns bei Weiten nicht fo ſymphatiſch be 
rühren Fonnte ald früher. Im Uebrigen haben wir und wieder an ihrem: jugendlich 
frifchen, belebten Vortrage, welcher namentlich den reizenden Hiller'ſchen Liedern zu 
Gute Fam, erfreut. Cinige Meine Verfehen in ber Arie aus Elia wollen wir einer 
leicht erflärlichen Defangenheit zur Laft legen. 

Her Ludwig Straus aus London, welcher das Mendelsfohn'fie Eoncert 
und Andante und Scherzo capriccioso von David vortrug, hatte ſich uns ſchen in 
früheren Jahren bei Gelegenheit feines Auftretens im Gemwandhaufe als folider und 
höchſt gemwandter Geiger bekannt gemacht und entfprach auch diesmal dem nicht geringen 
Erwartungen, melde wir ihm entgegen braten. Das Publieum lohnte die Leiſtungen 
fänamtlicher Soliften durch Hervorruf, welche Ehre au Dem’ Capellmeiſtet Reinecke 
am Schluſſe feiner Symphonie zu Theil ward. 

Un vielen „Böswilligen" fehlt e8 natürlich nicht, welche fich din Senat au einen 
— Jubelfeſte noch etwas anders gedacht hätten; | a x 


* 
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ar nun Dur und Moll. . 

* Leipzig, -Dper Der „Ritt in's alte romantiſche Land” ift endlich ausge- 
führt, Oberen und feine Elfen, Herr Hüon und fein Anappe Scherasmin, Rezia, 
Fatime und’die Earazenen, alle die fo farbenreichen Gebilde der fantaftifchen Märchen: 
welt, meldhe Wieland bervorzauberte, zogen ald wandelnde Decoration ‚an unferm Auge 
veräßer. Dberonꝰ iſi befanntlich ein Conglomerat aller 35 Theaterrequiſiten, 
ſewehl perſönlichen, als ſachlichen. Den Anforderungen der-Neuzeit gegenüber tft bes 
ſenders der letzte Act dieſer „Oper“ ein Curioſum geworden, in welchem neben Tragö— 
die und Ballet, Deceratienen,/ Maſchinerie und Garderobe die Muſik eine dürflige 
Nolle ſpielt. Wir bewundern um ‚fo mehr den Genius des Componiſien, der, wenn 
auch nicht fein, Höchſtes, ſo dech Perlen. unvergänglicher Schönheit uns. gegeben bat. 

einem fo großen Meifter der Characteriſtik, einem ſolchen Feuergeiſſe konnte es 
gelingen, den Figuren dieſes Kaleidoſkops dramatiſches Leben einzuhauchen, die Con— 
teafte: des Elfenreigens, der Ritterlichleit und der — Farbengluth ſo unüber⸗ 
trefflich darzuſtellen. Die Neuein ſtudirung des „Oberon“ iſt von der Direction unters 
nemmen, um ſowohl dem hieſigen Publicum, als auch den Beſuchern der — 5 
den Dſiermeſſe Gelegenheit zu geben, die prachtvolle Ausſtattung und die Leiftungsfär 
bigfeit- der Mafchinerie des neuen Theaters zu bewundern. Die Borftellung war un 
verfennbar mit großer Sorgfalt vorbereitet, Soli und Ehor nebft Orcheſter, Decoratios 
nen and Mafibinerie ‚griffen genan ‚ineinander. und. geftalteten fo die, Aufführung, zu 
einer ſehr präzifen. Die Hauptparthien des Oberon, Hüon und Rezia, befonders eritere, 
gehören nicht zu den. dankbaren. Weber fohrieb den Hüon für den englifchen Tenor 
Brakam. Diefer mag wohl, mie heutzutage Wachtel, für das hohe h und e ein Uni- 
cam gemefen fein: uns iſt fein Tenorift bekannt, melcher die, große Arie. des erften 
Actes, fo: wie ſie geſchrieben fteht, in Edur, ſänge. Die armen „Mchrheitägefchöpfe* 
unter «den Heldentenören müſſen fih auf's Aeußerſte plagen mit den bechliegenden ſchwie— 

Stellen: im Enfemble und der Arie des erften Actes. Nach diefen Nummern vers 
liert die Parthie des Hüon an Intereffe, und dann bat der Sänger im dritten Ucte die 
höchſt undankbare Aufgabe, auf dem Kothurm der Tragödie zu wandeln und in; dem | 

enden: Ballet feine mimiſch-plaſtiſche Darſtellungsgabe zu entfalten. Herr Gro 
te: dieſe Obliegenheiten als verftäntiger Darfteller recht gut; Rezia wurde von 
Frãulein Eöwe gefungen. Nach längerer. Krankheit wieder auftretend, war die Nach— 
wirkung derfelben an ‚diefem Abende fo fühlbar, daß es Unrecht gegen die begabte 
Sängerin wäre, ihre Zeiftung zu Fritifiren, und wollen wir daher nnier Urtheil bis 
zu einer der fpüteren Borftellungen: ‚auffparen. Bräulein Lehmann, Watinıe, verſteht 
nech nicht genug zu individualifirem, das Mädchen aus dem Orient war mehr. ald cine 
brave deutfche Bürgerötoshter dargeſtellt, ſie vermochte auch. nicht den, vollen Reiz ihrer 
beiden: köſtlichen Mrietten zur Geltung zu bringen. Den Scherasmin bat der Vearkeiter 
reich mit fpiehbürgerliken Humor ausgeftattetz Herr Nebling fpielte und fang die Rolle 
hübſch und errang im Duett des dritten .Actes im Berein mit. Fräulein Lehmann 
mwobhlverbienten Hervorruf. Die, herkömmliche * des Scherasmin dur Bariton 
oder Baß hat ibre ‚Vorzüge, das ſchöne Terzett des dritten Mrtes z. B. befommt da= 
durch eine: weit Fräftigere Färbung. Oberon, der Elfengott- (Herr Volle), se man⸗ 
cherlei irdiſche Schwächen; das Herumſegeln in der Luft kann allerdings,der reinen Into⸗ 
natien nicht förderlich fein, es iſt aber dad Loos der — — in allen möglichen 
Lagen und Stellungen, au. Pferde und zu Wagen, wo möglich in allen vier. Elementen 
—— zu müſſen. Da Herr Bollé feine erſte Arie „zu Fuß“ ganz hübſch fang, iſt zu 
en, daß er in den folgenten Aufführungen fich # und mehr an die. höheren Re— 
gienen: gemöhnen wird. Den Pur fang Fräulein Borre, ‚ein neuengagirtes Mitglied 
mit Fräftiger, gut gefehulter Altftimme. Um nicht das Erhabene in dasLächerliche uns 
zu la find Die Sprechrollen Roſchana, Emir von Tunis u. ſ. w. von her— 
verragenten Kräften des Schaufpield übernommen, Im Ganzen genommen iſt der 
diesmalige Dberon als eine wohlvorbereitete gutaudgeftattete: „Schensmürdigkeit,“ mit bes 
gleitender Muſik ven E. M. von Weber, zu bezeichnen NR 


BET 
' 








um Beſten des Zöllnerdenfmats Haben die Gefangvereine „Urion” und 
Sauitinier* in Verbindung mit tem ſchwediſchen Miinnerguartett am 6. März ein 
rert im alten Stadttheater. Zöllner sd Denkmal im Roſenthal mird Ende dieſes 
Denats enthüllt und die Strafe erhält, mie bereits früher mitgetheilt wurde, den: Nas 
mn Zullnerfirafe, —118 
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* Wien, 7. Mär. Die Plorentiner bielten ihren vierten und fünfter Quars 
tettabend. Das Herbeiziehen des Claviers für diefe Productionen, die eben doch nur 
im Gefanmtfpiel ihre Stärke haben, hat ſich nicht als zweckmäßig erwiefen. Uebrigens 
waren beide Leiftungen lobenswerth. Fräulein Joel, die Beeibeven’s Trio in Rdur 
fpielte, ift uns fihon befannt. Neu war Fräulein Anna Mehlig, die mit Schus 
mann's Quintett in Esdur einen ſchönen Erfolg hatte. Vortrag, Anſchlag, Technif 
fteben bei ihr auf bedeutender Höhe. Beide bedienten fich vorzüglicher Snftrumente von 
Böfendorfer und Streicher. Ausgezeichnet waren die Florentiner in Schuberts Quar⸗ 
tett Op. 161. Ste wandern nun in den kleinen Redoutenfaal, und wäre damit das 
erſte ar Dutzend Eoncerte voll. — Die Philharmoniker haben mit dem adhten Con⸗ 
cert für diefen Winter abgefchloffen. Die Wahl des Programms hat nicht befriedigt. 
Auch große Meifterwerke können, zu oft gebracht, an Wirkung verlieren, Yräulein Anna 
erg trat bier Pr zweiten Mal auf und fpielte Chopins Fmoll-Eoncert und wurde 
mit lebhaftem Beifall und Hervorruf ausgezeichnet. —— und Durchführung zeigte 
die gediegene Künſtlerin. Ein zweiter Gaſt mar ulein Asminda Ubrich, die 
eine Mozart'ſche Arie aus „Il re pastore‘‘ und mehrere Lieder fang. Sie zeigte klang⸗ 
volle Stimme, bübfhen Triller, ſchöne Tonbildung. Ihr Vortrag aber war Falt und 
phlegmatifh. Dur das abermalige unpaffende Einfchleben von Liedern wurde das 
Concert ungebührlich in die Länge gezogen. Beethoven's Eroica am Schluß fand bie 
Zubörer bereit8 ermüdet. — Die girofefforen des Conſervatoriums veranftalteten aud 
diefes Jahr für ihren Penfionsfonds ein Concert, daB des Guten faft zu viel brachte. 
Entfprechend den Kräften, die mitwirkten, bätte der Befuch zahlreicher fein follen. Fräu—⸗ 
fein Bertha Ehnn fang Schubertd „Gretihen am Spinnrad.“ Der — war 
gen vergriffen ; das ganze Lied war zu die aufgetragen; auch Flang die Stimme in den 

ffeetftellen ſcharf. Vorzüglich fang fie dagegen Schumann's „Rotosblume.” Ebenfo 
zeigte fie im Duett mit Walter („Unterm Fenſter“ von Schumann) die ftrebfame den» 
ende Sängerin. Walter fang unvergleichlich ſchön ein Lied „Erinnerung“ von Eſſer. 
Aber au das Lied war unvergleichlih, voll Gemüth und Innigkeit. Eine Paffacaglia 
von Frescobaldi, ein wahres Meifterftü, fpielte L. A. Zellner auf dem Harmonium 
— vorzüglich. Herbeck batte Schumann's „Träumerei“ für Streichinſtrumente und 

aldhorn inſtrumentirt. Die träumeriſche Compoſition klang in dieſem Arrangement 
geradezu reizend und wurde mit äußerſter Zartbeit vorgetragen. Neu mar eine „Eäci- 
lien-Symne“ von Gounod — ein Violinſolo mit Harfen- und Harmoniumbegleitung. 
— ſpielte das Solo. Die Compoſition iſt auf Effect angelegt und für bie 

iofine fehr dankbar, wenn auch eigentlih mit viel Worten dabei menig gefagt if — 
„deum rum” — wie ein Zubörer treffend bemerfte. Noch einige Nummern, und der 
Abend floh mit einem Trio von Weber (mit Epftein am Elavier). Mit Wiederhos 
lungen war man allzu freigebig ; für die leßte Nummer mar ſchon alles abgefpannt. — 
Von der Oper ift nichts befondere® zu erwähnen, e8 wäre denn das Gaftfpiel des 
Walter vom Theater in Graz. Die Bühne ift ein heißer Boden, und nicht je 
dem ift Talent und Stimme gegeben. Herr Walter ift bereitö wieder nach Graz abges 
reift, . er ald Hernani die Zahl verunglückter Gaftfpiele um eines vermehrt hat. 
— Im Theater an der Wien wurde zum aufgeführt: „der Pfeil im Auge” 
(V’oeil ereve) fomifche Operette, Tert und Mufif von Hervé. Die Direction bat fi 
damit felbft einen Dorn ind Auge gefeßt, deſſen fie ſich wohl bald erledigen wird. Die 
Mufit wird zum Theil gelobt, der Tert einftimmig getadelt. Zum Glück beifen immer 
wieder die „fchöne Helene”, „Blaubart”, „Großherzogin“ aus der Verlegenbeit. — Am 
25. Febr. ftarb zu Görz Herr Guſtav Petter, faiferl. niederöfterreichifcher Landeb⸗ 
caffier. Er war ein großer Mufiffreund, eifriger Violoncellift und noch eifrigerer Aus 
tograpben- Sammler. Er beſaß Handſchriften der bedeutendfien Perfonen des 30jähri⸗ 
gen Krieges, der Reformationdzeit und zahlreiche Mufiterbriefe. Die Sammlung geht 
an feinen Bruder, den liebenswürdigen Landfchaftsmaler über. — Am 20. ebr. farb 
zu Wien im 53. Lebensjahre Alerander Richard Anſchütz, älteſter Sohn dei 
verftorbenen Hofſchauſpielers Anfhüg. Er trat in der Jugend ais Xenorift an mehres 
ren Theatern auf, verlor aber fehen im 27. Lebensjahre die Stimme. Sn legter Zeit 
lebte er in Wien al8 Gefanglehrer. 


* Salzburg, 3. März. Am ı. März fand die vierte und letzte diesjährige 
Kammermuflfproduction des Mozarteums ftatt. Das Programm bot diesmal zwar nut 
zwei, aber um fo intereffantere Werke. Quintett für Piano und GStreiinftrumente 
ven R. Schumann, und das Septett von Beethoven. Beide Eompofitionen murden 
vortrefflich ausgeführt und liefen, mas Auffaffung und Durchdringung des fpecififgen 
Eharacter8 betrifft, Nichts zu wuͤnſchen übrig. 
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% Berlin, 9. Mär. Das dur Eintritt des trefflichen Violinvirtuoſen Auer 
verjüngte Quartett der Gebrüder Müller bat Bier faft noch bedeutendere Erfolge erreicht 
als früßer die Florentiner, — nicht materiell, das ift am Ausgang einer überreichen 
Saiſon geradezu unmöglich, fondern nur in Bezug auf den Eindrud, den diefe wahrhaft 
meifterhaften Leiftungen hinterließen. Man ift bier vielfach geneigt, diefem, in feiner 
neuen Zufammenfegung jüngern Quartett den Vorrang zu geben, und id widerſpreche 
tem nur, weil ih es für umflatthaft halte, eine Rangorbnung ſolchen Erſcheinungen 
gegenüber einzuführen. Die technifche ——— iſt bei beiden Quartetten gleich mei— 
ſterhaft, nur der aeſthetiſche Standpunkt, von welchem aus fie ihre Aufgabe erfaſſen, iſt 
bei beiden verſchieden, und um hier dem einen oder dem andern den Vorzug zu geben, 
müßte erſt der alte Streit: ob beim Kunſtwerke die Schönheit der Darſtellung oder die 
überzeugende Gewalt des Ausdrucks vorberrfchen müſſe, entſchieden werden. Die Flo— 
rentiner huldigen mehr jenem Prinzip, auch die lebten Quartette Beethovens merden 
von ihnen mit allem Zauber der Klangſchönheit ausgejtattet; dem Quartett Auer-Müller 
Heht die Energie des Ausdrucks höher, auch daB in berüdender Klangwirkung ſchwel⸗ 
gende Dmoll-Quartett von Schubert gewinnt bei ihnen feftere Umriffe. Beide Vereine 
erfcheinen mir demnah als gleich hochbedeutſam; nur individuelle Anſchauung Fann 
dem einen oder dem andern den Vorzug geben. — Stockhauſen, der mit Brahms zwei 
Gencerte A bat diesmal wieder ganz außerordentlich gefallen; namentlich fang er im 
smweiten Goncerte Schumann’d Eyelus „Dichterliebe” in höchſter Vollendung. u 
sermechte Brahms nicht aufzufommen. Mir erfiheint e8 überhaupt gewagt für einen 
Elavierfpieler, der doch im Grunde feiner ift, im Lande derfelben als ſolcher gelten 
zu mollen. Gerade mit diefer Speries Mufifern find wir fo reich gefegnet mie Peine 
andere Stadt. Bülow, Taufig, Bendel, Ehrlih u. v. A. haben uns daran gewöhnt, 
im Concert die ausgebildetfie Technif zu fordern; Brahms bewies uns, daf fie die erfte 
Verausfegung zu einer entfprechenden Ausführung der Meifterwerke unserer Elavierlis 
teratur ift. Beſäße er jene Technif, dann märe er unftreitig der größte Interpret, 
Schumann's namentlid. So aber muß ich befennen, daß mich diefes Mißverbältnif 
meifchen Wollen und Können, die Widerwilligkeit, mit welcher die finger den Inten— 
tionen folgten, oft peinlich berührten. Auch als Accompagncur dürfte Brahms bier 
zegen Manchen Er fteben. — Frau Lucca hat natürlich der In meinem vorigen Bes 
tie erwähnten Aufforderung der biefigen Kritit Kolge gegeben und als Zerline die da 
capo verlangten Arien Bei der Wiederholung italieniſch geſungen. So wäre 
denn ein Stüft Opernmifere aus dem vorigen Jahrhundert glücklich micder reftaurirt. 
Wenn nun nur wenigſtens unfere Luccaſchwätmer auch noch einen Schritt meiter gingen 
md ihr ein Paſticcio zufammenbrauten, in welchem für alle ihre kleinen Scherze, mie 
für ten Bänkelſang „Gute Nacht du mein berziges Kind“ Raum genug wäre. Damit 
wäre allerkings eine form aus der Zeit des tiefften Verfalls der Dper wieder gewon= 
nen, aber unfere Kunſtwerke blieben doch wieder rein. — In Bezug auf die „Fabier“ 
babe ich noch zu berichten, daß ich den Erfolg ganz richtig tarirt hatte; bereits die zweite 
Wiederholung des unglücklichen Opus fand vor ziemlich leerem Haufe ftatt — und e8 
it Daber bereits vom verſchwunden. — Zum Schluß erwähne ich noch, daß die 
Lrüfung der Schüler des Wandelt'ſchen Muſikinſtituts am Sonntag ſtattfand und 
niederum hinlänglich Beweis gab für die Zweckmäßigkeit der Methode und die Gewiſ— 
Imbaftigfeit der Ausführung derfelben. 

* Dredden, 9. Mär. Tichatſchek begiebt fih von Hannover nad Bremen, 
an erfierem Orte fang er bei den Ivanhoe, auch den Cortez. — Am 5. März fand 
das Concert der Herren Sul. Stodhaufen und Job. Brahms flat. Wenn mir uns 
über den Erfteren mit der Bemerkung „daß er entzückender fang als je” begnügen zu 
innen glauben, fo müffen wir dafür bei Herrn Brahms ein wenig länger verweilen. 
Bir gehören weder zu der Partei der Zufünftler noch der Orthodoxen, aber wir merden 
der Thatſache „de Beftehens diefer Fractionen“ unfere Achtung niemals verfagen. Auf 
Grand dieſer Thatſache möchten wir zögern, das entſchiedene Mißfallen, welches uns 
Herr Brahms eingeflößt bat, auszuſprechen, denn berfelbe wird ja von einer großen 
Anzabl ausgezeichneter Künſtler an die Spige unferer Zeit geftellt. Bei aller Zurüds 
baitung und Reſerve, die wir deshalb ihm gegenüber beibehalten mwollen, müſſen mir 
aber dennoch fein bier gemachtes Fiasco eingefiehen. Er diente an dem Abende feinem 

Herrn Stockhauſen durchaus zur Folie. Alles mad dieſer vollendet mar, 
mar jener unvollendet, und ein ſchwachbeſetzter Verfuch zu einer Beifalldbegeigung wurde 
wllfändig niedergesifcht. — Herr Kofel vom Stadttheater zu Leipzig debütirte am 
6. Märg als Graf Luna im „Zroubadour*. Seine Stimme iſt audgiebig und wohl— 
Hingend, fein Spiel bildungsfähig, feine Manieren noch etwas roh. An Fräulein Ca— 
reline Weber au⸗ Wien, welche die Acuzena fang, bemerkten mir eime mehr flarfe ale 
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‚öne Stimme, die übrigens and noch ſehr der Ausgleichung bedarf. * Anzei 
en find wohl à Conto der Vefangenbeit der Dame zu netiren, welche fonftbemi 
war, Gutes zu leiften. Die Tempi der Oper erfhienen uns diebmal beſende 
langſam. — Fräulein Auguſte Götze gab geſtern im Saale der Singacademle eine M 
tinée, in welcher fie ſich, wie immer, als vortreffliche Liederſäängerin erwies.  Vorgi; 
weiſe ſchön ——— ihr die Lieder aus Schumann's Dichterliebe, für welche fie a 
namentlich beifällig belohnt wurde. Kerr Grügmacher und Frau Sära Hg unters 
ſtützten die Matinde durch verfihiedene Vorträge, von denen wir eine Bach'ſche Sonate 
für Violoncello und Pianoforte bervorbeben wollen, in ni fünftlerifher Weife. — Am 
Sonnabend fhloffen tie Herren Lauterbah, Hüllweck, Göring und Grützmacher 
diesjährigen Kammermufif-Neigen mit der leßten (fecbiten) Soiree, r die ⸗ 
haft genußreichen Leiſtungen aber, welche die Quartettiften uns in dieſem Eu, 
eben, für ihr gleihmäfig ſtrebſames, Fünftferifches Erringen derſelben und den bei 
5 Antheil Herrn Friedr. Grützmachtr's daran, ſei ein aufrichtiger, anettennender 
Dank, gewiß auch im Sinne aller Beſucher dieſer Soirden, ausgeſprochen. 
* Darmftadt, 8. Mär. Der Muſitverein gab fein drittes Concert (ohne 
Drcheſter), mit Beibülfe der beliebten Frankfurter Künftler Hermann, re 








Wallenftein und feierte dann fein jährliche® „Gäcilienfeft”, bei welchem u. U, ein © 
fpiel zur Aufführung kam, deifen Duverture eine recht gelungene PBarndie ie Ma 
Snteoductien bildete. Im Großherzogl. Hoftheater, welches eifrigſt an Verd “de 
arlos“ und Mozart's „Entführung“ (um Benefiz des Gofcapellmeifters  Nedwadbe) 
fudirt, florirt einftweilen Gounod's „NRomeo’. Die Oper bat bereits eine R e, ben 
Wiederholungen erlebt, und am vergangenen Sonntag hatte die Heſſ. Ludwigsbahn fe: 
ar für Mainzer Hör: und Schauluftige einen Ertragug veranjtaltet, der indeſſen unter: 
Bleiben mußte, da wegen Ableben Ludwig I. von Baiern das Fa a l 
wurde. Die Wiedereröffnung erfolgte am 5. März mit Méhul's Joſeph u 
Brüder“, Nah „Don Carlos” foll noch eine weitere neue Oper, „Ölto der 
von Neg, ein in doppelter Hinficht vaterländiiches Werk, in Scene geben. „Da ‚Dr. 
Mud, der Eomponift der „Nazarener“, von Str. Königl. Hoheit dem en 





riet wurde, haben Sie bereitö in einem anderen Theile Ibres Blattes gemeldet; fein 
Oper ift bis jeßt Leider nicht wieder zur Aufführung gelangt. Geſtern am I , at 
Abends, verfhied in Folge eines Hirnſchlageb udu⸗ Ferdinand Birth it, de 
langjährige Regiffeur der Großberzogl. Hofbühne und Gatte der ibm in die Croigfeit 
borangegangenen, ihrer Zeit wohlrenommirten Sängerin Agnes Pirfcher. ——— 
* Schwerin, 4. März. Unſer Opernperfonal gebt einer großen Umgeftaltung 
entgegen. Heute gaftirt fihon eine junge Sängerin vom Gaffeler Hoftheater, Fräulein 
ormaueck, als Gräfin in Figaro's Hochzeit *, die, wenn fie gefällt, Fraulein 
appenheim zu erfegen beftimmmt iſt. Die Leptere und unfere Oberfoubrette Fräulei 
Muzell find in Braunſchweig engagirt. Herr Fiſcher-Achten gafirt indem mä 
Tagen neben Fräulein Aglaja Orgeni, und die intereffantefte Neuigkeit.ift die 
der befannte Eoncertfänger Hill aus Frankfurt feine Stellung als Poftbeamier. auf 
gegeben bat umd im nächſter Saifon bei unferm Hoftheater al8 darftellender ‚Kümfler 
eintreten wird. wire 
* Draunfhmweig, vd. Mär. Unſere muſikaliſchen Zuflände werben) in 'näd- 
fter Zeit einige Veränderungen erleben. Durch die militäriſchen Umwälzungen tft näms 
ih das herzogliche Mufitinftitut längere Zeit bedrobt und endlich ganz aufgelöft wor⸗ 
den. Dadurch fällt die Mitwirkung der militärifchsmufifalifhen Zöglinge im 
aus umd bie bergogliche Intendantur fieht fich genöthigt, die Eapelle zu vervollſtändigen 
maß für die Folge nur vertheilhaft fein kann. Gapellmeifter Abt wird tiber! ein 
zähliges Orchefter zu verfügen haben und in feinen Proben nicht durch militäriſche Grete 
eitien gehemmt merden Finnen, Gin Zögling des nun dabingegangenen 
Herr Fitenhagen, der jetzt in der Dresdner Hofcapelle engagirt ift, bat in dem ich ⸗ 
ten Abonnementconcert ein Violoncelloconcert von Grützmacher mit vielen Beifall wor 
—— Fitzenhagen wurde Zögling des Muſitinſtituts zur Zeit als Zabel bemiel 
en noch vorftand. Zabel erfannte feim Talent und förderte daffelbe in jeber ‚Belt 
Dur biefige Gönner wurden den jungen Mann die Mittel au Theil; um beine Gen 
certmeifter Grützmacher in Dresden zu fludiren. In kurzer Zeit entwickelte er ſich wert 
zu einer höchſt achtungswerthen eühnfit fhen Kraft, die fi ſowohl in Ueberwindung 
lechniſcher Schwierigkeiten wie auch im der Reinheit des Tones documentirte. Zu bim: 
felben Concert fang Rräulein Nanig aus Hannover und imponitie durch dh ‚fine 
Stimme, Als Hauptnunmtier trug die hannöver'ſche Gapelle die Adür-Sin onien don 
Beethoven ganz vorzuglich vor, | mE Hrn ei ar 
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xBParis, 8. März. Der junge Baritoniſt Maurel der, mie wir neulich ſchon 
Hit haben, der Direktion der großen Dper durch feine fehnelle Uebernahme des 
„Grafen Luna” (im Trouvere) einen fo großen Dienft ermiefen, hat Mittwoch mit 
derfelben Partie fein wirkliches Debüt gemacht und iſt br gut aufgenommen worden. 
Berföntlichkeit, Stimme und Manier find bei ihm derart, daß an einer guten Zukunft kaum 
zu zweifeln iſt. Hamlet“ ift wieder um einige Zage hinausgefihoben worden, fo daß 
er erſt morgen zur erftien Aufführung kommt. — In der Opera comique hat der Tes 
norift Hayet als „Zampa’’ debütirt und fich als ein recht refpectabler Sänger erwieſen, 
defien Stimme jedoch ſchon etwas an Friſche und Blüthe vermiffen läßt. In Mepetis 
tion find bei der Opera comique, außer Auber's ,‚Part du diable‘ und Samuel 
David's „„Tees‘‘, Eugene Gautier's ‚Le Docteur Mirobolan“ oder Deffe'8 Le Cafe 
du Roi‘ (welche letztere früher fehon auf dem Theätre Iyrique gegeben worden ft). 
Berner hat die Direktion von Madame George® Sand ein von ihr nah dem Roman 
„La Petite Fadette‘‘ verfertigtes Libretto erhalten, dad von Semet in Muſik gefekt 
wird. Wie e8 nun zufammenbhängt, dag Kerr Martinet, der Direktor der Fantaisies 
Parisiennes, einen Brief in die Sournale inferirt, worin er anzeigt, daßeine Oper „La 
Petite Fadette‘‘, Text von Anicet Bourgeois und Muſik von Semet, ſchon feit Mos 
naten von ihm zur Aufführung angenommen fei — mie daß zufammenhängt, fagen wir, 
bedarf noch der eg — Wie es heißt, haben fih die Herren d'Ennery und 
Eormen, ermuthigt durch den guten Erfolg des „Premier jour de bonheur‘‘, fon 
wieder an ein Libretto gemacht, in der delfanng, da Auber no zur Eomponirung defs 
felben beftimmen laſſen werde. — Adelina Patti hat in Lille durch ihr Gaftfpiel im 
„Fauſt“ der Direktion eine Einnahme von 15000 Franch verſchafft; Mittwoch kam fie 
mieder nach bier zurüd, und bat am Donnerftag in der „Traviata‘‘ gefungen; dem⸗ 
nächſt wird fie in Lille noch die „Lucia“ fingen. — Es geht die Rede, daf der Direc⸗ 
tor der italienifchen Oper den Bariton Steller auf mehrere Jahre für die hiefige Saifon 
engagirt babe. — enn Alles glatt gebt, wird Herr Carvalho feine BVorftellungen 
in der Salle Ventadour am 11. März beginnen. Uebrigend wird der genannte Schaus 
plag an den Tagen, an welchen die „„Theätre lyrique-Leute“ auf demſelben fpielen, 
den Namen „Theätre de la Renaissance‘ führen. Bon neuen Engagements, 
die Herr Carvalho in letzter Zeit getroffen haben foll, nennt man eillet,, 
(der fchon früher am Theätre Iyrique war) und den Tenor Duchene. — Boris 
en Diontag bat die „Grande Duchesse de Gerolstein‘ mieder vom Variétés— 
beater Beſitz ergriffen, und ift mit großer Wärme empfangen worden. Offenbach hat 
auch für diefe Neprife eine neue Arie componirt, die im britten Act ihren Platz hat. — 
Der junge Alfı. Audran, deffen wir vor einiger Zeit als — — Ermähnung thaten, 
* ſich jetzt der Bühne zugewandt und iſt im Aménée mit gutem Erfolg im,, Train des 
aris‘* aufgetreten. — An Ed. Monnais' Stelle ift Arthurde Beauplan (biäher kaiſ. 
Eommiffar beim Ddeons Theater) zum Eommiffar bei fämmtlichen Operntheatern und beim 
Eonfervaterium ernannt worden; die Commifjarftelle beim Ddéon hat der Schriftfteller 
Alberice Second erhalten. — Das erfte —— Hofconcert in den Tuilerien hat am 
2. März ftattgefunden, und war darin aud die Dioliniftin Frau NormansNeruda mits 
wirtend, dieüberbies auch vorigen Sonntag bei Pasdeloup mit Spohr's Geſangsſcene mies 
der großen Effert machte. Heute ift daB zmeite Hofconcert, am 17. März das dritte 
und am 23. März das vierte und lebte. — In Saint-Germainsenstave haben neulich 
die maſikaliſchen Wundergeſchwiſter Baul, Albert und Jeanne Bremeaur Aufs 
fchen erregt. Sie find neun, elf und dreizehn Jahre alt, fpielen Violoncell (Paul), 
Bioline (Albert) und Elavier (Jeanne) und werden auch bier in rar bon ſich reden 
machen. — Das Programm des heute ftattfindenden Confervatoire= Concert lautet: 
Gmoll-Sinfonie von Mozart; 42. Pfalm von Mendelsfohn (zum erften Male) (das 
Solo gefungen von Mile. Mauduit); erſtes Elavier= Concert (Udur) von Beetho— 
ven, gefpielt von Mme. Montigny=Remaurb; Duverture zum „‚Pardon de 
Ploörmel’‘ von Meyerbeer. — Bei PBasdeloup Hirt man heute: vierte (Bdur-) 
Sinfonie von Gade; Adagio aus dem Gmoll-Quintett von Mozart (ale Streichinſtru⸗ 
mente) ; rg von Beethoven; Gavotte von Bad; Marſch aus „Lohens 
in. ür den 19. März Fündigt Ant. Nubinftein im Herz'ſchen Saale ein Concert 
an; deögleihen für den 26. März und in demfelben Locale Frau Neruda-Norman, 


* London, 6. März. Joachim und Frau Clara Schumann üben bie 

alte Zauberfraft auf das Londoner Eoncertpublieum. Beim erften Auftreten Joachim's 

den Monday Popular - Eoncerten war St. James's Hall überfüllt. Beide traten 

—— im Nachmittagsconcertam 29. Febr. und Montag Abend am 2. März auf. 

n leterem wurden nur Beethoven’fche Werke vorgetragen. Für den 7. März iſt 
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Schubert's Detett zum Kg Pauer fpielte Mozart's Gmoll-Quarteit 
und Sonate pathetique. Auch im Concert für die Oftpreufien wirkte Joachim mit. 
Alle Deutfchen waren dabei thätig. Joachim fpielte ein Biolinfolo von Bach und mit 
eg Agnes Zimmermann Andante und Variationen aus der Kreußerfonate. 

ach's Concert für vier Elaviere wurde von den Damen Zimmermann und Kin- 
fel, den Herren Ganz und Benedict vorgetragen; Manns dirigirte das Drcheſter. 
Auch einige Männerchöre wurden aufgeführt. Conductor mar Benedict. — Bennett's 
Gantate ‚the woman of Samaria‘‘ und „the May Queen‘ werden heute miederbelt. 
Erfiere wurde 1867 beim Diufiffeft zu Birmingham gegeben und nun vermehrt durd 
einen Eher und ein Quartett. An der Orgel begleitet E. J, Hopkins, Organiſt vom 
Temple. Leslie's — — intereſſante Nummern: am 20. Febr. Feſtmeſſe von 
Gounod; Magnificat von Mozart; Sanetus aus der Hmoll-Meſſe von Bach ; Kyrie 
aus der Esdur-Mieffe von Schubert und Benedietus aus der C-Dieffe von Beethoven. 
Am 5. März: Mendelsſohn's Reformationsfinfonie und Mozart's Umo:l- Concert, von 
Frau Schumann vorgetragen. Diefelbe wird auch im erjten philbarmonifchen Concert 
amı 16. März auftreten. Die National Choral Society gab die Walpurgisnacht und 
„Weis und Galatbea”; die Sacred Harmonic Society brachte „Paulus“, den wieder 
Coſta nach feiner Krankheit dirigirte. — Aus den legten drei Eoncerten des Erpftallpa- 
Laftes find hervorzuheben: Duverturen zu Struenfee, Hebriden, Egmont, Freiſchütz und 
Tannhäuſer; Pianofertes@öncert in Esdur von Beethoven (Mad. Goddard) ; Sinfonien 
bon Mirzart (Jupiter), Habdn (Bdur, zum erftenmal; eine kürzere, frühere des Mieifters, 
aber voll Frifche und Reichthum der Erfindung) und endlich noch von Schubert (Gmoll 
ebenfalls zum erfienmal), Die legtgenannte ift betitelt „tragifche Sinfonie” ; fie iſt 
nicht fo romantifch als die in Hmoll, oder fo großartig al8 die Edur, aber auch bier 
blickt überall die Genialität Schubert's durd. Die Bemühungen, diefen Dicifter 
immer befannter zu machen, gereichen der Direction zu befonderer Ehre. German Reed 
gab mit feiner engliſchen DOperngefellfhaft in St. George's Opera House Auber's 
„Ambassadrice‘‘. Die Oper wurde vor 19 Jahren im St. James’8 Theater von ci» 
ner franzöſiſchen Geſellſchaft aufgeführt, die Mitchell engagirt hatte. iesmal fang 
Fräulein Liebhardt die Henriette und hatte mit ihrem Debüt einen hübſchen Erfelg. 
Zugleich mit diefer Dper wird wiederholt auch ‚the Gontrabandista‘, Mufit ven Ars 
thur Sullivan, gegeben. Die Eintrittöpreife von I, 2 und 3 Schillingen, Logen zu 
5 Schillingen erlauben auch dem größern Bublicum, einen Abend ſich den Opernfreu— 
den binzugeben. — Aus dem übrigen England ift noch zu erwähnen: Dublin, das 
mit feinen „populären Dlonatsconcerten” tüchtige Anlänfe nimmt. Im zweiten Concert 
fpielte Ernft Bauer Präludium und Fuge von Menvelsfehn, Concert von Händel, 
Weber's Rondo Op. 62, Sonate von Beetboven Op. 5 mit Violoncello x. Am nähe 
ir Concert wird Joahim erwartet. — Die Stadt Reading brachte den Meſſias mit 

ozart'ſcher Bearbeitung zur Aufführung, wobei Mitglieder der Phifhörmonic Soriely 
aus Londen, das Königl. Privatorchefter 2c. mitwirkten. Sn Elifton wurde Bennett's 
‚May Queen‘* aufgeführt. In Ramögate hielt ter Pianift und Compofiteur G. 1. 
Osborne Vorleſungen über Nationals Melodien (englifch, fhertifch, irländifch) mit mus 
fifalifchen Vorträgen illuftrirt. Leeds, wo eine nationale Ausftclung von Kunſtwerken 
bevorſteht, unterhandelt mit Halle wegen täglicher Aufführung von Orcheftercompofitios 
nen. — Die Vorbereitungen zum Händelfeft im Erpftallpalaft nehmen erfreulichen Fort⸗ 
are ' Das Programm, für fih eine umfangreiche Brofchüre, wird in Bälde veröfs 
en + 


* Dailand, I. Mär. Das neue Ballet „Brahma” von Monplaifir, 
Mufit von Dat’ eh ai dem Unermüdlichen, bat in der Scala beften Erfolg ge 
habt, befonders außgezeichnet wurde die Prima ballerina Yerrarid, und reib und 
geſchmackvoll war die ganze Ausftattung nah allen Seiten bin. An der Stelle Tide: 
rini's fingt gegenwärtig in der Scala der Tenor Ronyt; in Verdi's „„Ballo‘‘ bat et 
fih neulich als tüchtiger Künftler gezeigt. — In Sta. Radegonda follen nächſiens 
wieder zwei neue neapolitaniiche Operetten dranfommen, ſowie auch Bellini's .‚Son- 
nambula‘ , und im Garrano erlitt neulich der „Poliuto‘‘ von Donizetti eine arge 
Malträtirung. 


%* Florenz, 28. Febr. Die erftie der von der Sociela del Quartetto ausge 
benten Goncerto - Gonferenze findet am 1. März ftatt. Cafamorata, der Präfls 
dent des königl. Mufifinftituts, wird bei diefer Gelegenheit über Haydn ald Quarteits 
Componift eine Vorlefung balten, und außerdem merden Quartette von Haydn und 
Docherini und ein Trio von Erflerem für Glavier, Violine und —E vorgetra⸗ 
gen. — Das Ballet „Fiamella““ von Borri iſt in der Pergola total durchgefallen. 
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— #* Daß Concert des Fräulein Conſtanze Skiwa in Paris beſchäf⸗ 
tigt noch immer die dortigen Blätter, fo ſchrelbi die „Preffe“ von der jungen Künſt⸗ 
lerin: „Ihre ungewöhnliche Sicherheit macht den Zuhörer glauben, daß es für fie feine 
techniſchen Schwierigkeiten mebr gebe; mit flaunendwertber Meifterfchaft Geberrfcht fie ihr 
Infirument ; was aber ihrem Bortrage den höchften Glanz verleiht, ift wohl das geiſtige 
Berſtändniß, mit dem fie die ernfteren Compofitionen der Älteren Meifter, wie Händel, 
Beethoven ꝛc., wiederzugeben verfteht, ohne der Bei der Mehrzahl der Pianoferte-Pir- 
tuofen fo feltenen Gabe zu entbehren, den — mie zum Beifpiel in den Compofitionen 
von Chopin — verborgenen inneren poctifchen Hauch, wie über den Tönen ſchwebend, 
durchblicken zu laſſen.“ 


* In Kairo bat die dort lebende Frau Anna Zachmann, die künſtleriſch 
gebildete Tochter des rühmlich bekannten Pianofotte-Fabrikanten Germ Alerander 
Bretſchneider in Leipzig, am 18. Februar ein Concert zum Beten der Nothleidens 
den in Dftpreußen veranitaltet und den reichen Reinertrag von über 700 Thlr. dem 
preußifchen Gefandten für den erwähnten edeln Zweck zur Verfügung geftellt. 


* Die „Sacred Harmonie Society“ zu London mirb im diefem 
Jahre eine dritte „dreitägige Händel-Feſtfeier“ veranftalten, und zwar mird biefelbe 
am 15., 17. und 19. Juni im Cryſtall-Palaſte ftattfinden. Zur Aufführung werden 
die Händel'ſchen Dratorien „Meſſias“ und „Israel in Eghpten“, auferdem aber noch 
eine Selection aus Händel's anderen Werfen gelangen. Bei diefen Mufifauffübrungen 
werden ein Sängerchor von 1600 Herren und Damen und ein 400 Mitglieder zählen 
des Dicheſter, auß den beten Kräften zufammengefegt, mitwirken. Die mufifalifche 
Leitung der Feſtfeier ift dem Muflfdirector Eofta übertragen worden. 


# Bei der demnächſtigen Entbüllung der Reiterjtatue Napo— 
leon's I. in Grenoble fol auch die Muſik ibre BDetheiligung finden. Unter der 
Leitung der Herren Berlioz, Beſozzi und Delfarte wird namlich ein Sefangfeft abs 
gehalten, bei dem unter Andern eine Gelegenbeits = Cantate und der Männerchor „La 
Gaule‘* ven Mathieu de Monter nnd Jules Moneftier zur Aufführung kommen. 


* Rubinftein’s „Dreane Sinfonie" if in Kolland populär! Dielen 
Winter ift fie zwölf Mal allein in Amjterdam aufgeführt worden und noch vorigen 
Senntag gleichzeitig an zwei Orten. 


* Der Pauliner Sängervercin in Leipzig hatte den Ertrag feines 
diesjährigen Concerts iu einer Ehrengabe für den greifen und erblindeten Methfeſſel 
‚beflimmmt, derfelbe ift diefer Tage, beſiehend aus circa 80 Thlr., an den würdigen Mufifz 
veteran nah Braunſchweig gefandt worden. 


* Das eidgenöffifhe Sängerfeft findet diefes Jahr am 12. und 13. Juli 
in Solothurn ftatt. ; 


# Der deutfhe Gefangverein „Cecilia“ in 2yen veranftaltete am 
18. Febr. ein Concert zum Beften der Notbleidenden in Oftpreußen und in Algier, wel⸗ 
ches den reihen Ertrag von 2500 Frs. lieferte. 


* Dem Klorentiner Quartett ift in Wien die Propofition gemacht mors 
den, in das Dicheſter des KHofoperntheaters einzutreten. Man- fiebt, Dingelftedt 
rührt fi nach allen Seiten. 


* Das Berliner Pflafter ift mit Vorſicht zu betreten, das erfte Quartett 
Auer- Müller brachte nicht die Koften. 

* Die Singacademie in St. Petersburg feiert in diefem Jahre ihr 
5ojäßriges Jubiläum und mird hierbei Händel’ „Samfen* und Schumann's „Paras 
dies und Peri” zur Aufführung bringen. 

= Das Confervatoriun der Mufif in Warſchau iſt nah fechsjährigem 
Befteben gegenwärtig geichloffen, meil die durch Subſcription zuſammengebrachten 
Mittel erſchöpft find. 


* Die Nachricht, daß Herr Draeſeke als Lehrer des Eonferbatoriums in 
Münden angeftellt worden fei, bejtätigt ſich nicht. 


* In Wien hält der Schriftfteller Herr F. Koch Vorlefungen über die Noth— 
wendigfeit einer Reform der biöherigen Tonlehre. 
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xAuber's neueſte Dper wird demnächſt in London mit Recitativen, welche 
der greiſe Meiſter jetzt ſchreibt, in italleniſcher Sprache zur Aufführung gelangen. Es 
beſtaͤtigt ſich, daß der ſiebenundachtzigjährige Componiſt wieder an einer neuen komiſchen 
Dper arbeitet, zu welcher ihm d'Ennery und Cormon den Text geliefert haben. 


* Sn Conſtantinopel iſt Gounod's „Kauft“ am 12. Febt. auf dem Theater 
Naoum mit größtem Erfolg zum erftien Male in Scene gegangen. ———— mas 
ren — die Ferni (Margarethe), Vicentelli (Kauf) und Giraldoni 
(Mepbifto). 

* In Meffina bat man Donizetti’8 ‚‚Gemma di Vergy‘' wieder vorgefucht, 
und die Oper bat recht gut gefallen, 


* In Euneo it Peri's Oper „‚Giuditta‘‘ mit Erfolg in Scene gegangen. 


* „GliAmori di Cleopatra“ beift die Oper, an deren Compofition ſich 
der Maöftro Cagnoni zunächft machen wird. 


* Kür Operntertfabrifanten wird es angenehm fein, zu erfahren, daß 
Buftan Freytag ein neues fünfartiged Schaufpiel, „Mammon” betitelt, vollendet bat. 


* Herr Carl Walter vom Theater zu Graz gaflirte im Wiener Hofopern⸗ 
tbeater und murde in feiner erfien Rolle, dem Hernani, vom Publicum freundlich- 
lächelnd aufgenommen. in Wiener Kritiker findet fein Organ bob! und fein Epiel 
von einer Sentimentalität und unbebolfenen Anbrunft, die nicht felten einen unfrei= 
= y allge Eindruck macht. Die erfte Rolle machte zugleih auch den Schluß die= 
e8 Gaſtſpiels. 


* Die Sängerin Frau Caggiati von Hannover bat in Berlin im Kal. 
DOpernbaufe die Donna Anna aushülfsmeife als Gaft gefungen und verdiente Anerken⸗ 
nung gefunden. 


* * Herr Sontheim von Stuttgart gaſtirt im April im Hofoperntheater in 
en. | 

* Ein neuer Gefangdftern ift in Trieſt, im Auffteigen begriffen: 
Lella Ricci, die Tochter de8 Componiften Luigi Ricct. Sie ift in „Crispino 
e ne vor Kurzem zum erften Male aufgetreten und hat mahres Furore 
gemacht. 

* Sn Cadiz hat zu den gefeierteſten Geſangékünſtlern in dieſer Saiſon ber 
Baritoniſt Everardi gezählt; jetzt iſt ſein Engagement zu Ende, und er verließ ruhm⸗ 
gekrönt die Stadt. 


* Fräulein Rotter iſt am Hofoperntheater in Wien auf drei Jahre als Solo— 
tänzerin engagirt worden. 


* Herr Hofopernſänger Erl in Wien tritt am J. April in Penſion. 


* Der Berfauf der ANAND muß in St. Petersburg ein aufers 
ordentlich Iueratives Gefchäft fein, denn die Erlaubniß dazu für das Jahr 1868 wurde 
dem Buchdrudereibefiger Wolf für die Summe von 26,500 Rubel zugefchlagen. Bisher 
batte der Buchdruder Stellowöky nur 11,000 Rubel jährlichen Pacht bezahlt. 


* Seit Eröffnung ded neuen Stadttheater blüht auch in Leipzig der 
— von Theaterbillets durch Zwiſchenhändler. Leipzig wird alſo auch — 
eltſtadt. 


* Die Sängerin Nitffon in Paris beſitzt ein Album, in das ſich alle 
bedeutenden Componiſten der Sebzeit einfchreiben. Verdi bat ein Motiv aus der „Xra= 
viata” Hineingefchrieben, Auber bat ihr ein „Gebet“ gefendet, daß er jeden Morgen 
auf feinem Glavier fpielt. Roffini bat der Primadonna acht Berfe in franäfifeber 
Sprache gegeben, melde „Der Affe von Peſaro“ unterzeichnet find. x 


* Fräulein Georgine Schubert ift vom Großherzog von Mecklenburg— 
Strelig zur Kammerfängerin ernannt worden. 


* In Mailand jtarb vor Kurzem G. B. Eroff, Profeffor am Conſerva⸗ 
torium und Eomponifl, von dem unter Andern ſchon 1834 eine Buffa-Oper ‚‚Quanti 
casi in un sol giorno‘‘ in der Scala aufgeführt worden ift. 
1 F — 27 
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*, Auber befigt bei fih — in vollfommener Ordnung und fehön gebunden — 
fammtliche autographiſche Handfchriften feiner Partituren, von feinem erfien Werke 
„Das Scldatenleben” (le sejour militaire), biß zu feinem legten, „Der erfle Tag 
des Glücks“ (le premier jour de bonheur). Wenn er mit einem Herausgeber in Ver— 
bandlung über die Veröffentlichung einer neuen Oper tritt, fo ift fletö feine erſte Be— 
dingung, die vor allen Geldfragen geitellt wird, daß man ihm fein Manufeript zurück⸗ 
geben merde, ſowie die Partitur geitochen if. Herr Leon Escudier, der Herausgeber 
des „Erften Tag des Glücks“ Hat fich diefer Forderung gleichfalls unterwerfen müſſen. 


* Eine feltene Gaftrolle ift gewiß die eines Sänger — vor Gericht. 
Der Fall kam diefer Tage in Mannheim vor. Die Mitglieder des dortigen Theaters 
erlangen nach dem zehnten Dienftjabre Penfionsberedtigung. Der Baffift Becker wurde 
nun einige Monate vor feiner Benfionäberechtigung vom Theatereomite wegen Stimms 
Iofigfeit feines Eontracts entlaffen und wäre fomit um feine Penfionsanfprüche gekom⸗ 
men. Er Flagte deshalb beim großherzoglichen Hofgericht in Mannheim, und diefes bes 
Rellte zur Entfcheidung ein Sachverftändigengericht, beftehend aus den Theater: und 
Mufifdirectoren von Mainz, Darmftadt und Wiesbaden. Am 28. Febr. trat dieſer 
Gerichtshof zufammen. Herr Beer mußte die Partie des Saraſtro Sram, wurde von 
Stimmlofigfeit freigefprochen und in feinen Contract wieder eingefebt. Bravo ! 


* DentmalsProbe. In der nächſten Woche wird. in Wien im Stabtparf 
ein naturgroßes Profil des projectirten Shubert-Monuments probemeife aufgeftellt 
— als auch etwas fehr Seltenes, ein Denkmal dem Park anzuprobiren. Aber 
ehr meife 


* Diefer Tage ließ fi ein Eomponift Roffini vorftellen. Der 
Maeſtro empfängt ihn fehr freundlich und bittet ihn, er möge ihm eine feiner Compo⸗ 
fitionen vorfpielen. Der Beſucher ſetzt ſich an's Clavier, Flappert herum, fpielt fo zu 
* mit Händen und Füßen, Augen und Naſe und bört endlich ganz erſchöpft auf. 
„Was iſt das?” fragt Roffini. — Ein Trauermarfch, welchen ich auf den Tod Meyers 
beer's eomponirt habe. Wie finden Sie ihn, Maeſiro?“ — „Nicht übel, nur wäre 
2 geweſen, daß Sie geſtorben wären, und dann Meyerbeer einen Marſch compo⸗ 
n tie 


* Als in Paris der große „Dictionnaire der Zeitgenoſſen? er—⸗ 
ſchien, fehlte die Gomedie francaise eine Deputation an den Keraußgeber, Herrn 
Baperau, die ihn dringend bat, bie Gehurtsjahre der Schaufpieler und Schaufpielerin- 
nen anderd anzugeben, als fie in Wahrheit feien, und diefe Bitte ward gewährt. Doch 
das Pilante der Sache ift nicht diefe Bitte, fondern die Argumente der Abgefandten. 
Sie ſuchten den Herausgeber bes Dictionnaires iu bemweifen, daß, menn er das mahre 
Alter der Schaufpieler und Schaufpielerinnen mittheilte, er „den ernfleften Sntereffen” 
des Theaters empfindlichen Schaden brächte, indem er dem PBublicum feine Slufionen 
und den Künftlern ihren Zauber raue. So mard denn die Weltgefhichte ein Bischen 
„gefälfcht”, mas übrigens beim jüngften Gericht Herrn Vaperau vom galanten Erz⸗ 
engel Michael wohl nicht allauboch angerechnet werden dürfte, 


#= Die vier Detaven unfered Syſtems find wie Knabe, Züngling, Mann 
und Greiß, der Umfang von Gefühlen des menfhlichen Lebens. as wir an Tiefe 
von Kenntniffen gewinnen, verlieren wir an Stärke und Behendigkeit. 





Signalkfaften. 


Langjähriger Abonnent der Signale in Stettin. Wenn Sie * verehrten 
Namen nicht nennen können, bitten wir, die Signale mit Berichten nicht zu belaſten. 
— R. A. in St. Es ift unmöglich, in ſolchen Angelegenheiten brieflih zu correfpondi= 
rm. — A. W. in W. Wir haben bereits unfern Correfpondenten in Warfchau und 
bedauern daher, den Artikel nicht aufnehmen zu können.“ — A. D. in G. Bereits des 
Guten zu viel. 


Anfündigungen. 
£onseruntorium für Nusit 


in Stuttgart. 


Mit dem Anfang desSomm ersemesters, den 20. April d. J., können in 
diese unter dem Protectorat Sr.M. des Königs von Württemberg stehende nnd aus 
Staatsmitteln subventionirte Anstalt, welche sowohl für vollständige Ausbildung 
von Künstlern, als auch insbesondere von Lehrern und Lehrerinnen bestimmt ist, 
neue Schüler und Schülerinnen eintreten. 

Der Unterricht erstreckt sich auf Elementar-, Chor- und Sologesang, Klavier-, 
Orgel-, Violin- und Violoncellspiel, Tonsatzlehre (Harmonielehre, Gontrapunkt, 
Formenlehre, Vokal- und Instrumentalkomposition nebst eg el Ge- 
schichte der Musik, Methodik des Gesang- und Klavierunterrichts, Orgelkunde, 
Neklamation und italienische Sprache, und wird ertheilt von den Herren Professor 
Stark, Kammersänger und Opernregisseur Schütky, Professor Lebert, Holpianist 
Prof Pruckner, Professor Speidel, Hofmusiker Levi, Professor Dr. Faisst, Hof- 
musiker Debuysere, Hofmusiker Keller, Concertmeister und Kammervirtaos Singer, 
Hofmusiker Boch, Gonoertmeister und Kammervirtuos Goltermann, sowie von den 
Herren Alwens, Tod, Linder, Attinger, Hauser, Beron, Fink, Hofschauspieler Arndt 
und Sekretär Runzler. 

Für das Ensemblespiel sind regelmässige Lektionen eingerichtet. Zur Ue- 
bung im öffentlichen Vortrag und im Orchesterspiel ist den dafür befähigten 
Schülern ebenfalls Gelegenheit gegeben. 

Das jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von Unterrichtsfächern be- 
trägt für Schülerinnen 112 Gulden rhein. (64 Thir., 240 Fräncs), für Schüler 
132 Gulden (75) Thir., 2-3 Frances.) 

Anmeldungen wollen spätestens am Tage vor der den 15. April statifinden- 
den Aufnahmeprüfung an das Sekretariat des Konservatoriums gerichtet werden, 
- — auch das ausführlichere Programm der Anstalt unentgeltlich zu be- 
ziehen ist, 

Stattgart, im März 1868, 
Die Direction des Conservatoriums für Musik: 
Professor Dr. Faisst. 


—— — — — — — — — — —— — — — — — — 


——⸗ —— ua un — — ———— — 


Musikschule zu Frankfuri a. M. 


5 Der Sommercursus beginnt Montag den 20. April. Zur Prüfung für die 
Aufnahme neuer Schüler ist der 19. April, Morgens Il Uhr im Schullocal 
5 (Saalbau 2. Stock) festgesetzt. Anfragen und Anmeldungen belicbe man 
’ — d. Z. ersten Vorsteher, Herrn V. Oppel, neue Rothhofstrasse II zu 
richten. 
⸗ Die Musikschule bezweckt eine möglichst vielseitige theoretische wie 
praktische Ausbildung, sowohl für solche, welche die Musik als Beruf, wie 
! für solche, welche sie als allgemeines Bildungsmittel wählen. Der Unterricht 
wird ertheilt von den Herren: Hauff und Oppe (Theorie), Henkel, Lutz und 
5 Meyer (Glavier), Goncertmeister H. Wolff, R. Becker (Violine), Siedentopf 
’ ——— und Fräulein Zirndorfer Gesang). 
Das jährliche Honorar in vierteljähriger Zahlung beträgt für den Ge- 
! sammtunterricht 150 fl. (853 Thlr.); für ein einzelnes Fach 50 fl. (284 Thir.) ; 
für zwei 90 fl. (514 Thlr,,. Allwöchentlich finden für sämmtliche Schüler 
! Vebungen im Partitur- und Ensemblespiel (Henkel), sowie musikwissen- 
N schaftliche Vortäge (Oppgl) statt. 
‘ 


——— ir 
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. Gesang-£chr-nstitul. 


Das seit dem I. October vorigen Jahres bestehende (sesang-Lehr-Institut der 
Unterzeichneten, verbunden mit Theaterschule und italienischem Unterricht, em- 
pfiehlt sich einem geehrten Publicum bei dem am 1. April und I. October jeden Jah- 
res neu beginnenden (ursus. 

Die Leitung der Theaterschule hat Herr Oberregisseur Grans vom hiesigen 
Stadttheater übernommen. 

Die in der kurzen Zeit seines Bestehens schon ziemlich bedeutende Anzahl 
von Schülerinnen und die damit bereits erzielten schönen Erfolge lassen die 
Unterzeichnete auch auf eine fernere zahlreiche Betheiligung hoffen, um so mehr, 
als ihr die nachstehenden, in hohem Grade ehrenden Zeugnisse der bekanntesten 
Autoritäten der Kunst zur Seite stehen. 

Das Honorar für solche, welche sich der Kunst überhaupt widmen und an 
allem Unterricht Theil nehmen wollen, beträgt jährlich 70 Thlr. mit einvierlel= 
jähriger Pränumerando-Zahlung, für Dilettanten ‚welche nur Singunterricht er- 
halten, jährlich nur 50 Thaler mit gleicher Bedingung. Jährlich 6 Wochen Fe- 
rien vom 4. Juli bis 15. August. 


Leipzig, den 10. März 3868. Elisabeth Dreyschock, 
Lehmanns Garten. 


—— 


Ich bestätige hiermit, dass nach vielfachen Besprechnngen, welche ich mit 
Frau Dreyschock über Gesang, und hauptsächlich über die Kunst des Ton-An- 
satzes und der Stimmbildung hatte, ich ersehen habe, dass ich den Schülerinnen 
our Glück wünschen kann, welche (in einer Zeit, wo so Viele ohne die noth- 
därfiigsten Vorkenntnisse und selbst ohne praktische Studien sich erkühnen Un- 
terricht im — zu ertheilen) ihre musikalische Zukunft einer so erfahrenen 
und mit den Grundsätzen des Gesanges sa vollständig vertrauten Künstlerin, wie 
Frau Dreyschock es ist, anvertrauen. 

Mathilde de Castrone Marchesi, 
Ex-Professorin .des Gonservatoriums in Wien und Professorin des 


CGonservatoriums in Göln. 
. Cöln, den 26. August; 1867. (L. 8.) 


Dem vortheilhaften Zeugniss, das die Gesangprofessorin Frau Marchesi in 
Cöln für Frau Dreyschock hinsichtlich ihrer Lehrfähigkeit ausgestellt, glauben 
wir vollkommen beistimmen zu können. 

Leipzig, den 3. September 1867. 
Dr. iM. Hauptmann. Ferdinand David. 


Frau Elisabeth Dreyschock, mir aus meiner früheren Stellung am Gewand- 
hausconcerte zu Leipzig als gediegene, ernst musikalisch gebildete Sängerin 
auf das Vortheilbafteste bekannt, ist durch vieljährige Praxis und gründliche 
Studien, so wie durch wissenschaftliche Bildung, Sprachenkenntniss etc. voll- 
kommen befähigt, einem Gesang-Lehrinstitute, wie sie es zu gründen beabsich- 
tigt, ehrenhaft vorzustehen. E ist nicht zu zweileln, dass ‚Frau Dreyschock 
mit den ihr anverlrauten Schülern, wenn diese nur einigermassen Talent und 
Beruf zur Kunst mitbringen, die schönsten Erfolge zu erzielen im Stande sein 


wird. 
Dresden, den 6. September 1567. Jullus Bietz. 





Ich mache es mir zum besonderen Vergnügen die nene Gesang- und Thea- 

terschule der Frau Concertmeister Dreyschock hierdurch angelegentlichst zu em- 

fehlen, da mir die Unternehmerin seit einer Reihe von Jahren als ausübende 
ünstlerin und als Lehrerin nur rühmlichst bekannt wurde. 

Ihre eigene Befähigung und Bildung, so wie die grossen Leistungen, die 
sie seither Gelegenheit hatte zu hören und durch ihr eignes Talent in sich auf- 
zunehmen, können nur zu den erfreulichsten Resultaten an ihren Schülern füh- 
ren, und so hofle ich, dass dies Unternehmen in eben dem Maasse gedeihen 
möge, wie ich es für Frau Dreyschock und die Kunst wünsche. 

Leipzig, den 5. September 1567. J. Moscheles, 
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Dass Frau Concertmeister Dreyschock mir als eine gründlich gebildete 
Sängerin bekannt ist und auch im Uebrigen alle erforderlichen Eigenschaften 
besitzt, um einem Gesang-Lehr-Institut mit bestem Erfolge vorstehen zu können, 
bezeuge ich mit Vergnügen. 

Leipzig, den 13, September 1867. Carl Beinecke. 


Vorzügliche 
Musiker, 


und zwar: 
1 Ister Celloist, 
1 Ister Flötist, 
I Ister Oboist, 
I Ister Fagottist, 
1 Ister und 2ter Hornist, 
ı Ister Trompeter, 
1 Ister Posaunist, 
ı Ister Cornet ä piston-Bläser, 


finden auf die Dauer von 3 Monaten, vom 15. April ab, in England Engagement 
für Concert- und Ballmusik. Reflektirende wollen schleunigst ihre Ufferte nebst 
Beigahe von Zeugnissen über ihre Leistungsfähigkeit einsenden an Johann 
Strauss, k. k. Hofmusikdirector in Wien, Praterstrasse No. 54. 








=——— ..— _ Metallophons 


aus der 
Metallmusikinstrumentenfabrik 





C. Missenharter&(”. 


in Stuttgart. 
Besitzer der 
Broncenen Medaille. Patent. silbernen Medaille 
London 1862. Paris 1867. 


Dieses neue Instrument, durch das ein längst fühlbar gewordenes Bedürfniss 
aufgehoben wird, dient dazu den Sinn für Musik spielend zu wecken und 
dem musikalischen Gefühl einen geordneten Ausdruck zu geben, und wurde dess- 
halb auch mit ausserordentlichem Beifall von bereits über 150 Handlungen 
aufgenommen. 

Preis für Wiederverkäufer steigernd je nach Ausstaltung und Grösse 

von I fl. (1 Octave mit 8 Stahlplatten) 
bis 9 fl. (2 Octaven chromatisch mit 25 Stahlplatten). 

Circulare über dieses Instrument nebst eingehenderem Prospect und Preis- 
verzeichniss stehen gerne zu Diensten. 

Dieselbe Fabrik empfiehlt auch ihre beliebten grossen Lyra - Glockenspiele 
sowie sonstige Instrumente für Militair-, Theater- und Kirchenmusik. 

Signalinstrumente (2000 Schritt Tragweite) für Jagdliebhaber und Feuer- 
wehren: als Trommeln, Hörner, Huppen und Pfeifen. Fanfare-Trompeten und In- 
strumente für Kindersinfonien. 

Specielle Preiscourants mit Zeichnungen über jeden dieser Artikel werden 
auf frankirte Anfragen gerne abgegeben. 


— — — — 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur —— estickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten helsen die Manufactur von J. A. Hietel, 
\ Leipzig, Grimm, Str. 16, (Mauricianum,) 
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1,2110’ "Geschäfts- Verlegung. 91191 


Seit dem 1. März d. J. befindet sich: auch unser 


MPianoſorte⸗Magazin⸗ 


in unserem neuen — 19 
....Nürmberger ‚Stzashe Nr. 18, 
0 „ (Sternwarteustrasse. 39 
uses! ‚Lager: ist indem ‚verschiedenen een unserer rühmlichsi-hekann- 
ten. Instrumente: ‚wohl assortirt, ‚und ‚empfehlen wir; dieselben; samentlich ansere 
grossen Concertflügels 
so me die allgemein Anerkannten ‚' durch starken "und: schönen Ton wie) durch 
leichte ‚Spielart sich — 
tzflügel 


neben den Pianinos und EN dr en Instramenteh dem galhrlin Publitum, so 
wie den Herren Musiklehrern zu bi aan a) kan und ARTEN unter vollster 
Garäntie bestens,, 


1 Preislist inc | 
‘m Natagong, Run pen und Pakisanderhols, | 
a elform. Er 
Eenferinker, grösstes Forma . ctaven, ‚Umfaug, Ara; 
uh BR r =... .!. 700 bis 750 Th 
El — Umfang, 9 Fuss lang . „ 500 bis 550 . 
— stark und gesängreich, 7 Öctayen, AN 
uss lau . . . “ : 490 bis. 475 | 
— T Oclaven” I) gleiche Länge . —— 3 is 425 -, 
Desgleichen . — is 30 — 
B. Mafelform. ' 
Tafelförmigd, dit parallelen Saiten, 7 Getaven * 


völlig symmetrisch’ gebäut: .' welch 12'260 bis 280: Thir. 
Dergleichen mit gekreuzten Bass- Saiten gleicher Umfang, „250. bis em - 
' Dergleichen, wit —* Seiten, 6} Öctaven; GA, “225 his:230. - 


. Aufrechte Form. 


Pianinos. mit schieflie enden Saiten, — Umfang 


7 Octaven, A—A, 4# Fuss höch, ” . 270 bis 3000 - 
Dergleichen, mit $enkrechtstehenden Saiten, "dleis sang, glei- 
cher Umfang. —* dd . . 250 bis 270 - 


Sämmtliche Instrumente indem kifenbein-Claviatur und stehen auf Rollen. 
Stimmzeug wird ohne Berechnung beigegeben. 


'Verpäckungskosten RN billigst berechnet. 





Metronemen, nach Mälzel, einfache ER EOBTETRER e  S ı| 
Dergl. mit'Schlagwerk . ALLEPIEE . 
Dergl. mit dergl. und Tactschlag. te le seta De 

Handleiter, . - - : na u. a a 


RERDUBN & Härtel in Leipsig. 


für Heigenmadser- Hehülfen. 
Ein oder zwei tüchtige Arbeiter‘ für' Reparatufei'' und neue 
Geigenarbeit! fhiden ‚gegen gutes Salair dauernde Beschäftigung bei 


Ludwig Otto in Cöln. 


Dass Frau Gonoertmeister Dreyschock 


Sängerin bekannt ist und auch im Üebrigen a 
besitzt, um einem Gesang-Lehr-Institut mit beste .r 
bezeuge ich mit Vergnügen. di 

Leipzig, den 13, September 1867. 






Vorzügliche  wdterien 
Musikı um 


und zwar: Pr 
1 Ister Gelloist, — — 
I Ister Flötist, — me 
I Ister Oboist, — u 
I Ister Fagottist, - 
1 Ister und 2ter Ho — 
I Ister Trompeter, — 
l Ister Posaunist, 
l Ister Cornet à pist 


finden auf die Dauer von 3 Monaten, vom I 


für Concert- und Ballmusik. Reflektirende wol 
Beigahe von Zeugnissen über ihre Leistungsi”" 
Strauss, k. k. Hofmusikdirector in Wien, & 
— — — 


Besitae 


oncenen Me — 
London 1862, Palo nn nn 
Dieses neue Instrument, durch das © 
aufgehoben wird, dient dazu den Sin 
dem musikalischen Gefühl einen geordn 
halb auch mit ansserordentlichem Pr 
aufgenommen. a. 
Preis für Wiederverkäuf: 


art; 


> 
a u 
bi 15 \ 
niılı 
2 > u Fa» Be 
Par. 1 
D 
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(anoforte-Fabrik 
N ‚Temmler Leipzig, 


Jinos, ge ‚ianos, Stutz-Salon-Concert- und 
srantirt für —* Güte und Dauer, und stellt 
billige Rreise. 


fanoforte-Sabrik 


vou 


r Bireischneider, 
9, Dayerfhe Str. 19, 
ninos, Tafel- Pianinos, sowie verschiedener 
t aber Franz besonders aul die Stutz- Flügel mit 
Sten aufmerksam, und stellt bei nur Br ‚solider 
faare die billigesten Preise. 





— — — — — — 





Zur 


einer Mufikalien-Seihanftalt 


‘zu kanfen gesucht gegen Casse. Kranco- 
0 nach Menden bei Iserlohn zu richten. 


EW. E. C. Leuckart in Breslau erschien 


aitung (Ouverture) 


zur grossen romantischen Oper 


Ey von Max Br uch. 


4 Für großes Ordefter. 
“ Orchesterstimmen 1} Tblr. Arrangement für Piano 
J zu.2 und 4 Händen ä 7% Sgr. 


MADE Jos. Haydn. 


Aus dem Concertprogramm des 
tiner Quartettvereins Icon Seht, 
2 Violinen, Viola u. Violoncello. . . 10 Sgr. 
Violine mit Pianolorte. .. . » 2.2... 10 „ 
Mans Be = rer 
Piano zu 4 Händen . . 2 2 22.0. A 
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— ee, — — — — — 


Neuerſundene Armeepoſaunen 


‚Alt, Tenor, Bass und Contra bass 
nebst Jägerhorn. 


Zeugnisse, 


I. Dem Wunsche des Herrn V. F. Gzerveny zu Königgrätz mit wahrhaftem Ver- 
gnügen entsprechend, stellt das gefertigte Directorat demselben hiermit das hoch- 
verdiente Zeugniss aus, dass seine nenesten Erfindungen auf dem Gebiete der 
Metall-Musik-Instrumente, „Jägerhorn“ und „Armee-Posaune‘ genannt, 
welche besagten Instrumente Herr Gzerven N vor Kurzem im Prager Gonservato- 
rium der Musik in Gegenwart des sämmtlichen Professoren-Colle- 
giums persönlich vorzuführen die Gefälligkeit hatte, als ein lebhaft 
zu begrüssender Fortschritt in der Musik-Instrumenten-Fabrikation bezeich- 
net zu werden verdienen, und in doppelter Beziehung, nämlich eben sowohl 
als Solo-, wie auch als Orchester-Instrumente hiermit auf das Ange- 
legentlichste anempfohlen werden. Das Directorat des Conservato- 
riums der Musik. Prag, 31. Dec. 1867. 3. Krejei, Director. 


V. Dem Musik-Instrumenten-Fabrikanten Herrn W. Gerveny zu Königgrätz 
wird hiermit auf seinen Wunsch bescheinigt, dass die von ihm für das königl. 
reuss, Niederrh. Füsilier-Regiment No. 39 in kurzer Zeit gelieferten neun Stück 
essing-Instrumente sich sowohl durch die Reinheit ihrer Stimmung, 
den schönen, weichen und edlen Ton, die elegante Form und so- 
lide Arbeit, als auch besonders durch die zweckmässige Construction der 
Tonwechsel-Maschine und durch den praktischen Mechanismus auf das 
' Vortheilhafteste auszeichnen, weshalh die Fabrik des Herrn W. Cerveny 
Jedermann mit Recht als vorzüglich empfohlen werden kann. Düsseldorf, ' 
den 8. April 1867. Köllner, Capellmeister. von Woyna, Oberst und Com- 


m V. F. Cerveny, 


für seine industriellen Leistungen Ritter des k. k. österr. Franz Joseph- und 
des königl. portugiesischen do Christo-Ordens, Besitzer des k. k. österr. gol- 
denen Verdienstkrenzes mit der Krone und der königl. sächsischen zum Al- 
hrechtsorden gehörigen Medaille in Gold. 


Moritz Gläsel, 


genannt Wiener, 
Markneukirchen in Sachsen, 
empfiehlt hierdurch unter Garantie für solide Arbeit sein reichhaltig- 
stes Lager selbstgefertigter Violinen und Cello’s in allen Modellen zu 
billigsten Preisen. 

Reparaturen obiger Instrumente werden aufs schnellste und sorg- 
fältigste von ihm selbst ausgeführt. 

Gleichzeitig empfiehlt sich derselbe zum Ein- und Verkauf ächter 
italienischer, sowie auch alter deutscher Meister-Instramente, von 
welchen er immer am Lager hat. 

Violinbogen, sowie irgend welche Bestandtheile, werden billigst 
besorgt. 








W. in A., früher in Weimar Engagement besorgt. 
C. Dahl, 
Schwerin, Werderstr. No. 9a. 
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Die Piaunoforte-Fabrik 
on Wanckel & TemmlermLeipzig, 


hält stets Lager von Pianinos, ———— Stutz-Salon-Concert- und 
symmetrischen Flügela, garantirt für deren Güte und Dauer, und stellt 


oc: EEE 
Die Pianoforte-Sabrik 


Alexander Breischneider, 
Feipzig, Bayerpüe Str. 19, 


hält stets Lager von Pianinos, Tafel-Pianinos, sowie verschiedener 
Gattang Flügel, macht aber ganz besonders aut die Stutz-Flügel mit 
überkreuzliegenden Saiten aufmerksam , und stellt bei nur ganz solider 

Waare die billigesten Preise. 





— — — 


— — — — — — — 





Zur 


Begründung einer Mufikalien-Seihanftalt 


wird ein Musiklager zu kanfen gesucht gegen Casse. Franco- 
Offerten H. V. 300 nach Menden bei Iserlohn zu richten. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau erschien 
soeben: 


Einleitung (Ouverture) 


zur grossen romantischen Oper 


Lor eley von Max Br uch. 


Für großes Orcheſter 
Partitur 20 Sgr. Orchesterstimmen 14 Thlr. Arrangement für Piano 
zu 2 und 4 Hünden a 7% Sgr. 


SETENADE von J0S. Haydn. 


Aus dem Concertprogramm des 
Slorentiner Quartettvereins Zran Beker. 
Ausgabe A für 2 Violinen, Viola u. Violoncello, u 
Ausgabe B für Violine mit Pianolorte. ee Re 
Ausgabe Ü für Pianoforte allein. . 2 2 2 2 20a 4 » 
Ausgabe D für Piano zu4 Händen . . 2 v2... 4 „ 
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Durch alle Mubikabjenbandlbugen ünd Buchhandlungen, zu'beziehen : 


„Minialur- Bortraik. 


Photographie in Visitenkartenformat 


von 





Ant. Rubinstein. 


lag pe? eschledenen Arfeph m Te (N 


Pr. d 10 Ngr. 





Im Verla der Hossberg“ schen; Buchhandlung in Leipzig 
ist suchen ersc iienen und durch alle Buchhandlungen zu: Beklonen: 


Erster 


Unterricht im stalienischen. 
Alp Latin, hen "un Anne wie 


* — Sprache‘ 


Schulen, wie zum Yrint und Selbfuntericht 


307 ; 


G.D za 
Lehrer(der PARSCEn“ Shfache a = mie mise und 


em Couservatorium der Musik zu L 


1863. 10 Bogen. Preis 15 —— 


* * a 4* 
born 102 Edition Peters. eters! 2 IN 


Bach: Das wohltemp. ‚Klavier (Czerny). Bd. I, f. a1 Thir. 
Beethoven: Sämmtl. 'S DUnatenNä/2 malos. 1 Thir. 15 Ngr. 
Beethoven; Sämmtl. 10 Violin- Sonäten,., 1 Thir, 15 er — 
Beethoven: Sämmtl; 9 Symphonien a 4 mains. 3 Thir. Ngr. 
Mozart: Sämmtl. 18 Sonaten ä 2 mains, 1 Thlr. 
Schubert: Eulddier. —* a2 mai II: N : 
ere! er-Album (73 populäre e 
er: Sämmtl) 4 Sonaten u. eh 7 Dr J 
"Klavier-Audzlige mit u. ohne Text ä 15 Ngr. bis 1 Th 
Kataloge in allen Buch- und Musikhandlungen — 
— Ben ee u — 


Daß im vorigen Monate als Neuigkeit von. mir verſchickte Lieb: He Me 
Rofe non G. Reicharbt” wurde von mix ‚unberechtigt gebrudt, da es Bit 
des Heren Friedrich Hofmeiſter in Leipzig iſt. Ich Bitte deshalb alle berfan 


ge en a EN zu wollen. reiht u 





26 — 
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Durch alle ie und ‚Buchhandlungen au, ‚beziehen: 


.... „Sonate 


ov aaninil Bib :+lsinzıma h 71 — ste Bi ‚“ 


5 1 


Mr 
40 
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— und Pianoforte 


vom sh 





mins 


1b t (Geboren 1767 in, Correggio). | 
‚abi Senxn und mit genauen Bezeichnungen Be | 
2... stiedric Yrühmacher. 

an Pr. 2 Thir. 


-Bonifac. Asioli. 


Verkaz von Bartholf Senff in, —— 


Neue Musikalien 


im Verlage von 





Friedrich Hofmeister in Leipz 


Grütumae er, Leop. * ? 4. Reisebilder. 3 characteristische Ton- 

" stüäcke f..Violoncell u. Pfte. 

Jaell, Alfr., Op. 135. — *8* de Passy. "Melodie- Etude p „Pfte. . 

Langhbans, W.,. 0p.5. 20 Etudesp. Violon, dans la premiere Position 

Liebi Bi 3., Op. ıl. Ballade f. Pfte. . 

= Op. 12. Die gun alten Zeiten. Andante mit Variationen f. Pfte. 

ee "oh: 3 Op. 80. Souvenir de Don Tran, de Moza ‚5 p. 
pe 4 Mains — 

02ꝛ. ae sur des Motifs de ‘Jone, “de Petrella, p. 

#"Pfte. a Main 

—— Op. *4 Fantaisie sur Isabella d’Aragona, de Pedrotti, 'p Pfie. 
&4 Mains . 

=— Op. 8. Mireille. "Opera de Gounod. Fant. p. Pfte. a4 Mains . 

— — Op. 9%. Fantaisie a. Faust, de Gounod, P- Pfte. a 4 Mains . 


— — Op. 113. Ma . — Pfte 
— — Op. 114. Ce tuor des Trogens“ ä Fadthage Sr Ber- 


lioz, p. Pfte. Sun 
= — Op. 15. Betraite helvetique, : p. Pfte ja 4 Mains . . N 
-_—— OB. 118. Choeur et Ballade de Preciosa, de Weber, p. Pfte. . 
Mills, S. B., Op. 23. Le Murmure de la Fontaine. Case Pfte. 
Op. ter Träume, süss ‚(Happy B —* 
⸗2 ds .&. J a 282 
8 —* A.; Op. 110. La Flüte enchantee, de Mozart. Fantaisie 


Thierfelder, din, Op. 1. 6 Tonbilder f. Pfte. ‘2 Hefte. a 15Ngr. 
Tettmann, Alb. 11. 3 kleine Lieder f. Sopran mit * —5 
— 0p:13;:6 —W fi Teuor (od. Sopran) mit Pſie. . . is 


al 
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Novasendung 1868, Nr. 1. 


Im Verlage von Rob. Forberg in Leipzig sind erschienen 
and durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Baumfelder, F., DR 167. Romance italienne pour Piano. 124 Ngr. 

— — Op. 168. Le petit javoyard. Morceau caracteristique pour Piano. 124 Ngr. 

— — Op. 169. Vöglein’s Traum. Clavierstück. 10 Ngr. 

Beethoven. L. v., Marcia alla Turca aus dem Nachspiele: die Ruinen von 
Athen f. d. Pianoforte. 74 Ner. 

— en Op. 210, eur cachte. Romance elegiaque pour Piano. 


— — 18* 220, Valse-Etude pour Piano. 174 Ngr. 
Cramer, F., In’s Herz hinein! Divertissement pour Piano. 15 Ngr. 
— — re ag Piano. 124 Ngr. 
Keller, E re Aufwärts. Lied für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte. } Ngr. 
— — —— 4. Stammbuchblätter. Zwei kleine Lieder für eine Singstimme mit 
des Pianoforte. (In die Ferne, Gedicht von Ubland. Mädchen mit den 
2. * Mündohen. Gedicht von Heine.) 74 Ngr. 
— — Op. 5. Rühret nicht daran! Gedicht > nr ® Geibel. Lied für Sopran oder 
Ten mit Begleitung des Pianoforte. Ne 
— — 0p.6. 0 ——— Gedicht Bd kob Hofstätter. Lied für eine 
Singstimme oder weiblichen Chor mit Begleitung des Pianoforte. 10 Ngr. 
Krug, D., Op. 197. Rosenknospen. Leichte Tonstücke über beliebte Themas 
ohne et u. mit Fingersatzbezeichnung für das Pianoforte. 
agner, Tannhäuser, Arie O du mein holder Abendstern‘“. 


Nr. =. , Köcken, Ach wenn du wärst mein eigen. 10 Ngr. 
Nr. 25. Esser, Mein Engel ‚Eine Perle nenn’ ich mein'‘‘, 10 Ner. 
Nr. 26. Weidt, Wie schön bist du, 10 N 
Nr. = Preyer, Jedem das Seine ‚‚Sprichst "du zum Vogel‘‘. 10 Ngr. 
Nr. 28. Lortzing, Czaar und Zimmermann. Lied „Sonst spielt ich mit 
Scepter‘‘. 10 Ngr. 
Nr. 29. Donizetti, Regimentstochter ‚Heil dir mein Vaterland‘‘. 10 Ngr. 
Nr. 30. Verdi, Rigoleito „O, wie so trügerisch‘‘. 10 Ngr. 
Schubert, OE., Ausgewählte Lieder und — für eine Singstimme mit 
Begleitung des Pianoforte. Mit deutschem nn — Text. 
. Erikönig. Le Roi des Aunes. 6 N 
. 2. Gretohen am Spinnrade. Marguerite. 5 Her. 
—— 'eida, Jos., Op. 137. Vater Noah. Heiteres Gedioht von Dr. Joh. 
Fastenrath, für vier Männerstimmen. Part. u. Stimmen. 271 Ngr. 
Weber, ©. rl. v., Ouverture Preciosa für das Pianoforte zu — 
— — Jubel-Ouverture do. 


— — Ouverture Freischütz do. 2 a 10 Ngr. 
— — Ouverture Oberon do, do. 
— — Ouverture Euryanthe do. do. 





Soeben erschienen in meinem Verlage: 


Sonaten 


für Pianoforte 
von 


FF. Mendelssohn Bartholdy. 
Op. 105. Gmoll. 0 ru 
Bi ı Thlr. ne 


Leipzig, den 26. Februar 1868. 
J. Bieter-Biedermann. 
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Editeur à Paris. 
Leipzig, Robert Seitz, 


Petersstr. 14. 


Billema, Baph., Op. 72. Un jour de bonheur p. Piano . . 
— — Op. 74. Encore un FRöve pour Piano . x 2x v0. . 
Brandt, Karl, —* 20. Saltarello pour Piano. . 
— — Op. 21. La 85 phide. Morceau de Conoert pour Piano 
— — Op. 22. Le Printemps. Etude en trilles pour Piano . . . 
— — Op. 23. Ballade ecossaise pour Piano . . . .. 
— — Op. 24. Myosotis, Romance sans paroles pour Piano 2 2... 

l. 


Eschmann, J. Ch., * 58, ki — ar — et Vio 


chaque . » » . . . . 
——— Leon. Symphonie en fa — arı. à mains var B. 
amt e [3 [ a 
-_ — Symphonie en Si b&mol arr. ä 4 mains par B. Damcke . . . 

Lacombe, Paul, Op. 3. Sonate pour Piano et Violon . . . 
— W., iR 4. — he 2 Violons, Alto et Voll, en fa 
majeur . - —— Er 
Lübeck, E., Op. 1. Donze granden Etudes pour Piano en 2 Livres 
chaque . . - . Seins 4 


Milanollo, Vh., op. 5. Air 3 Marlborough. Varteiiens 
uques pour Violon avec acc. de Piano ou de Quatuor. . . . » 

Polignac (E. de), Deux pieces pour Piano . . . 

—— ©., * 14. RS pour ER 2 Violons, Alto 
et eli0. ir . . 

— — Op. 16. Suite pour Piano et Violoncelle. Prölade, Serdnade, 
Scherzo, Romance, Finale . ee a 

— — Op. 18. Trio en fa p. Piano, Violon et Velo. . .. » 

— — Op. 19. Les Noces de Promethee. Cantate couronnee au ‚Con- 
cours international à Paris en 1867, pour Solos, Ghoeurs et Or- 
chestre. Gr. Partition sous presse, 

— — do. partition Chant et Piano . . st 

Schiffmacher, J., Op. 48. Danse Suddoise ponr Piano .. 

— — Op. 49. 2e omance sans paroles pour Piano . x.» » 

— — Op. 50. Danse alsacienne pour Piano . » «vv...» 

—— A. Op. 1. GCaprice-Etude . 2 > 2 een 0. 

©. M. .v., Quatuor pour Piano, Violon, Alto et Violoncelle, 
Rate Edition en parliion) » » 2 0 een“ 


Partitions d’Operas arrangees da quatre mains 


par Th. Herbert. 


Beethoven, Fidelio . . : «+. « 

Mozart, Don Juan . .». x» v2 00. 
— — La Flüte enchantee . - » 2 2... 
— — Les Noces de Figaro. . » ». » 

Rossini, Le Barbier de Seville. . . . A 
Weber (©. EM. v.), Le ae ee Eee 
— — Öberon  ., . .. De ee 


— 2 
* U} ⸗ 4 -» % E 7 
.-» — — .». . 8 ® 


lg 
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Vonvelles publications ie J. Vaho, 
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AT FT LIm RER Sala RT 
| Aut Ompos Dane 
Ant, Rubinsteins „21:4 


8. —— "Weder für Ir eine Shgstimme mit mit Pfte. 1 hir. E ae In & 5-10 533 15H 
0 42. Ocean. 2me Symphonie p es ur r. Orchesterstimmen. gr. 
n Arrangement f. Pfte. zu 4 u aus; 3 3 Thlr, 
‚POpıi2. Adagio et Scherze (deux Morceaux — a la Symphonie „Ocsan**) —22 
“ 9° Partitur 2 Thlr. Orchesterstimmen 3 Thir. Arrangement f. Pfte. zu 4Händ. 1Thlr. 15N 
(Op. 48. zweit een ©; —— F Ptto *5 — — a nn pllit 

Op. 51. x Morceaux p 0 r ’ 

32. 52. Troisi&me Trie_p.' Piano, Violon Kia 44. — — N ** 

VOp. 5. agree Paradies, Otitorium in! S'Theilen. Partitur 15 Dhles 

08 as ie ‚Ner. Khorstimmen 4 Thir., Bolostimman 1 "Thlr.. 120 Ner,, rend B Pair. 

\töp. 57. Sechs ‚Lieder fi sine /Sitigut mit Pfie..p Thiy!' Einzätt "WoL Hl-6.h 5.10 

x Op. rn —— p. denx Violons, * a eb. Tat tur Ar —X 3 Th MN Tr. 
. 60. Ouverture cert pour Orchestre, _ Partitur enter | 

‚PP Arrangement — zu 4 Händen 2 Aug. Fl A a 

Op. 63. Die Aixe £., ‚Pranencber u. Alt-Solo‘ mikı ch "si. Pe Parfitär 1 Thin, sOrchesterstit- | 

men 1 Thir. 15 Ngr. Chorstimmen 10 Ngr. Solostimme 5 Ngr. Ulavierau m 
‘op. 4. Fünf Fabeln von Krilof, f. 1 Singst. mit Pfte. 1 Thlr. Einzeln No.1—5. er 
Op. 65. Cänoerte ıp...Velld. aros Orchestre: TAlriı Aveo Piano: 2 /Thir. 

Op. er Quatuor p. Piano, Violon, Alto et Velle. Partitur u. Stimmen. 5 Thlr. 

.67. Sechs —— — \ Lieder mit Pfte. Drities Heft ‚der, 2stimm, Lieder. | Thir. 
Op. * gr Con für pl" —— — * —* * Fa * 13 Talr. 
‚Op. 72. Sechs Liede n avier, nzeln,Nv. k-6,,& ig.” | 
7% 73. Fantaisie Del ne eux "pi ga, Hr * he 

Op. 74. Der: Morgen. Für Männerchor mm, —— — 2 Mllr,. Bingstimmen 20 Diet. 
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Nubinſtein in Belgien. 2 


Wenn man in neuerer Zeit ziemlich allgemein behaupten gehört hat: die Welt fei 
zegenüber den Virtuoſen blafirt und abgeftumpft, fie laſſe fih Birtuoſen⸗Concerte gleich- 
fam nur als unvermeidliches Uebel gefallen ze,, fo it Anton Rubinftein derjenige, 
welchet Behauptungen folder. Urt zunichte macht vnd den Beweis Liefert, wie der En« 
thufiasmub für wahrhaft bedeutende Virtuofenleiftungen noch nicht ausgeftorben fel, und 
wie immer noch die Bewunderung in hellen Flammen auflodere, wenn fie nur durch 
wirffich geniale Productionen genährt wird. Dan hat es gefehen, mie Rubinftein in 
Deutſchland den Triumph an feine Ferien zu ſeſſeln verſtand und iwie er in Stadt 
um Stadt ein wahres Crescendo des Staunend und Beifall hervorrief. Jetzt, wo 
er auf feiner Concertwanderung nach Belgien gelangt ift, wiederholt fih das Alles, und 
Publikum wie Preffe werden nicht müde, ihn mit Zorbeeren zu überſchütten. Sy 
Drüffel ift er am 8. März zum erften Male in einem der Samuel’fihen Concerts 
popnlaires aufgetreten, und die Senfation, die er hervorgebracht, iſt unbefchreiblic. 
Sören wir, mas daß „Echo du Parlament‘‘ über ihn fagt: „Rubinftein durchläuft 
die Taſtatur als Herrfcher, ald Triumphator. Kaum bat er einige Töne vibriren laffen, 
fe iſt er Herr über und und zieht uns wie in einen Strudel hinein. Die Stimme, 
die er ertönen läßt, ift aber auch eine formidable, fie gleicht einem ganzen Drcheſter 
mit den verfchiedenften Klangfarben. Man könnte von einem Prisma mit Taufenden 
von Refleren ſprechen. Seine Finger find wie von Stahl, dabei von erflaunlichfter 
Diegfamfeit, und es iſt, als wenn fie zumeilen eine Art eleftrifches Fluidum aus⸗ 
frömen ließen. Mitten im tobendflen Sturm, im entfeffeitften Orkan bewahrt der 
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Künftler eine ſtrahlende Impaffibilität, gleich einem Dampfer (man verzeihe uns ben 
Vergleich), der ruhig und majefätifch die zürmenden Wogen durchfchneidet. Wenn er 
fein Stüd beendet hat, fo meint man, daß er mit feinem Mechanismus und Finger⸗ 
gymnaſtikwundern noch gar nicht zu Rande ſei. Und doch überfleigt das Alles, mas 
er eben gemacht hat, den kühnſten Traum der Möglichkeit. Man glaube nun aber 
nicht, daß fein Talent ausfhließlich in den chFlopifchen Forcetouren beruhe. In Des 
treff der Zartheit und Feinheit weicht er Niemandem. Nachdem der Gemitterjiurm ver- 
brauſet ift, bricht die Sonne dur und überfirahlt Alles mit fanfter Klarheit. Ein 
Regen von kryſtallhellen und geperiten Noten ſtrömt bernieder, und den heftigen Ers 
regungen folgt eine ruhige Beſchaulichkeit. Welche penetrante Arcentel Welche Kunfl 
des Phrafirens! Welcher Styl und welches Auf⸗ und Abwogen in dieſem Flingenden 
und dabei fo einheitlichen Gewebe! Weberall und immer die vollftändigfte Bezauberung.“ 
Ueber Rubinftein den Componiſten und fpeciel über fein 4. Concert läßt fi das 
angezogene Blatt folgendermaßen vernehmen: „Rubinflein ift au Tonſetzer, und zwar 
Tonſetzer von folidem Gepräge. Sein Eoncert ift reich an großen und originellen Ideen. 
Manchmal ſcheint er fih in fantaftifche Weitſchweifigkeiten zu verlieren; aber wenn man 
ihn in der Srre glaubt, fo ift er doch feinem Ziele nahe, eine unvorbergefehene Mo: 
dulation führt ihm an den gemwollten Punkt zurüd und Fnüpft die Epifode an die. Haupt: 
beftandtbeile des Stückes. Das Finale ift eine wahre Windhofe, die Alles mit fih 
fortreißt, und der Künftler, als ob er fürdhtete, fein Auditorium noch nicht genügend 
in Erregung verfeßt zu haben, bringt in der Stretta noch eine Reihe von Accord» Bat: 
terien an, die Einen ſchwindlig machen. Allerdings ijt nicht das Schöne das Ideal, 
dem er in feinem Concerte nachfirebt; das Bizarre, Seltfame feheint ihn mehr zu reis 
zen. Aber beim aufmertfamen Anhören fann man ihn nicht tadeln, daß er bie Form 
ded conventionellen Concert zu zerbrechen verfucht hat, auf die Gefahr bin, gewiſſe Ane⸗ 
malien zu begeben, welche, Alles in Allem genommen, denn doc auch ihren Reiz und 
ihr Anziehendes haben.” — Außer bei Samuel ift Rubinftein in Brüffel auch noch in 
einem Wohlthätigkeitsconcert und in einer eignen im Saal der Reunion Iyrique gegt- 
benen Soirde aufgetreten, felbfiverftändlich immer mit dem gleichen coloffalen Beifall. 
Lüttich hat er auch befucht, und feine Leiftungen daſelbſt — im Concert der „Emus 
lation”, im Eonfervatorium ꝛc. — haben den Blättern („Echo de Liege‘‘, Gazette 
de Liege‘*) nicht minder wie denen in Brüffel Stoff zu den enthufiaftifcheften Panegh⸗ 
riken gegeben. . 


— — — —— —e rTr⸗— — 


Eoncert zum Beſten der Armen im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 
Donnerftag den 19, März 1868. 


Grfter Theil: Euite (Mr. 2) für Orcefter von Heinrich Eſſer. (Zum erften Mate.) — Arie 
aus „Fauſt“ von Louis Spohr, gefungen von Fräul. Thereſe Seehofer. — Goncert für die Violine 
(neu, Manufcript), eomponirt und vorgetragen von Herrn Beſekireky aus Mosfau. — Zweiter 
Theil: Duverture zu „Otto ber Schütz“ von Grnft Rudorff. (Manufeript, zum erften Male.) 
Unter Direction des Gomponiften. — Arie aus „Paulus“ von Belir Menvelsfohn Bartholdv, gr 
fungen von Herrn Haffelbet aus Münden. — Soloſtücke für Pianoforte, vorgetragen von Her 
Serdinand von Inten. a) Gigue von I. G. Haehler, b) Nr. 2 aus ven „Wanderſtunden“ von 
Stephen Heller, c) Präludium und Buge (Fmoll) von PBelir Menvdelsfohn Bartholdy. — Lieder 
von Franz Ecdubert, gefungen von Bräulein Eeehofer. a) Die junge Nonne, b) Willfommen und 
Abſchied. 

Wir haben über nicht weniger denn drei neue Compoſitionen zu berichten und 

freuen uns, von Allen Gutes fagen zu können. Heinrich Effer, als ein gemiegter 


Signale. | 339 








Meifter in der. mufifalifchen Welt beſtens accreditirt, hatte ſich fehon durch feine erſte 
Suite vortheilhaft bei dem Eoncertpublicum eingeführt, und wenn mwir auch eingeftchen 
mäffen, daß und feine zweite Suite nicht in dem Maaße zugefagt bat, wie die frühere, 
fe können wir doch nicht umhin, fie als eine nach jeder Seite hin vortreffliche Arbeit 
zu begeichnen; auszufegen haben wir, daß der Styl der einzelnen Sätze ein zu verfihies 
denartiger iſt; während der erfie, übrigens bedeutendfte Say ganz auf Bach ſchem Boden 
gewachſen ift, find die beiden folgenden durchaus moderner Art umd fucht der Compo⸗ 
nit im Finale endlich beide Elemente mit einander zu vereinen. Die Aufnahme, melde 
das Werk fand, war eine ehrenvolle, wenn auch keineswegs enthufiaftifche. Der Aus 
führung merkte man bie und da an, daß das Werk dem rchefter noch nicht ganz in 
Fleif und Blut übergegangen war und erſchien und das Tempo bed ae Satzes ent⸗ 
ſchieden übereilt. 


Die Duverture zu Dito der Schütz“ von Rudorff iſt ein jugendfriſches, lebens⸗ 
volle Tonbild, das und mit feinem romantiſchen Zug ſehr wohl gefallen hat, fie iſt 
geſchmackvoll in der Erfindung und wirkfam infirumentirt. Wenn beide Werke nicht 
chen fehr eigenartig in der Erfindung find, fo theilen fie in biefer Hinſicht das 
Schickſal der weitaus größten Mehrzahl der neueren Werke, ein Umftand, den jedesmal 
m betonen wir kaum für nötbig erachten. Die Ausführung unter des Componiften 
eigener Leitung mar eine durchaus befriedigende. 


Das Violinconcert des Herm Beſekirski iſt vorzugsweiſe darauf berechnet, die 
Birtusfität des Spielers in ein glänzendes Licht zu fegen und macht als Eompofition 
keine hohen Anſprüche, ift jedoch ein recht geſchickt gemachtes Soloſtück im Geſchmack 
der belgiſchen Schule. Als Spieler müſſen wir Herrn Beſekirski unweit höhere Aner⸗ 
fennung zollen, da derſelbe eine ganz brillante Virtuoſität entfaltete und die häufig 
ganz enormen Schwierigkeiten mit faft abfoluter Sicherheit befiegte. Sein Ton iſt 
groß, doch hie und da etwas herb Im Klange, fein Vortrag belebt und elegant. Sein 
Erfolg war demzufolge ein äußerft glängender, ber ſich durch raufchenden Applaus und 
mehrfachen Hervorruf kundgab. 


Herrt von Inten, ein junger hieſiger Pianiſt, errang ſich desgleichen einen ſehr 
chrenvollen Erfolg durch den, namentlich nach techniſcher Seite hin vortrefflich geluns 
gmen Bortrag einer intereffanten Gigue von Haeffler, eines Stüded aus den Hels 
(erfen Wanderftunden und der Fmoll-Buge von Mendelsfohn. Unterflügt ward 
verfelbe in feinem Bortrage dur einen vortreffliden ſymmetriſchen Flügel von 
Dlüthner. 

Der Gefang mar durch Fräulein Seehofer und Herm Haſſel beck aus Mün—⸗ 
öm vertreten. Erſterer gelangen namentlich die Schubert’fehen Lieder: „Die junge 
Nonne und „Willlommen und Abſchied“, während ihr zur vollftändigen Bewältigung 
der Spohr'ſchen Arie aus Kauft annoch die dazu erforderliche allerdings fehr bedeutende 
Sefangstehnit abgeht. Das Publicum nahm ihre Leiftungen mie immer mit großer 
Bärme auf. 


Sa Serm Haſſelbeck, welcher eine Arie aus Paulus vortrug, lernten wir einen 
ſeht verfländigen, tüchtig durchbildeten Baritoniften mit wohlklingendem und ausgiebigem 
Organe kennen, welcher die Arie aus Paulus „Bott fei mir gnädig” mit guter Wirs 
fung wmwieberzugeben wußte und ebenfalls freundlichft aufgenommen ward, n. F 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Montag den 9. März hat der Mufifverein „Euterpe* fein 
diesjähriges zehntes und letztes Concert gegeben. Daſſelbe begann mit der für Lelpig 
noch neuen fympbonifhen Dichtung „Drpheus” von er welcher, wie mir gleich hier 
fagen mwollen, eine recht gute —— von feiten des Drcheſters zutheil wurde. Für 
uns beſtand ter größte Dorzug des Werkes darin, daß es nur kurz war. Sonſt 
es der Hauptſache nach den übrigen finfenifhen Dichtungen Liszt's fo ähnlich mie ein 
@i dem andern, und wir Fonnten in ihm wiederum mie überall bei Liszt nichts anderes 
en tdecken als: hochfliegend und prätentiös Angelegtes und Intentionirtes, das im klein⸗ 
liche und ſcurrile Seren, verläuft, zuſammenhangloſes Phraſengebröckel, Haſchen 
nach harmoniſchen und mielodifchen Abſonderlichkeiten, rhyihmiſch total Verſchwommentt 
und eine allgemeine Armfeligkeit, die ſich vergebens hinter allerlei Drcheſteranputz zu 
verſtecken ſtrebt. Die anderen Orchefternummern des Abends waren: Entr'act aus „Les 
bengrin” (den fih das Publicum wiederholen ließ) und die Schubert'ſche Ldur- Sin: 
fonie — Alles in fehr —— Wiedergabe. Außerdem fangen die Damen Emilie 
Wigand und Elara Martini das Duett „Warum der tiefe Seufzer“ ans Ber 
liog'8 „Beatrice und Benediet”, ein am ſich recht unbedeutendes, aber im Ganzen fließen⸗ 
des und durch feine Inflrumentirung etwas gehobenes Stück — und drei zweiſtimmige 
Lieder mit Pianofortebegleitung von Rob, umann: „Wenn ich ein Voͤglein mär“, 
„Herbftlied” und „Schoͤnblümlein““. Die beiden Sängerinnen entlebigtem ſich Ihrer 
Aufgaben auf befriedigende Weife, hatten demmgemäß auch vielen und verdienten Beifall 
und wurden sum Dacapo » Singen des „„Schönblümlein‘‘ veranlaßt. — Nun da die 
„Euterpe““ für dietmal von uns feheidet, darf ihr mit Fug und Recht nachgerühmt 
werden, daß fie im Verlaufe der Satfon des Guten mancherlei geleiftet und mit dem 
ihr zu Gebote ſtehenden Kräften und Mitteln fo wacker gefhaltet und gewaltet hat, 
wie man unter richtiger akt 2 der Verbältniffe nur immer verlangen kann. Ind: 
befondere hat man fich der Thätigkeit des Herrn Zadasfohn als Dirigenten zu er: 
freuen gehabt; er bat ſich aufs Befle in das Capellmeiftergefchäft hineingefunden und 
Drcheſteraufführungen zumege gebracht, die in allen Ehren f fehen laſſen konnten und 
auch einem im Dirigiren ſchon Ergrauten feine Schande gemacht hätten. 


Dritte Abendnnterhaltung für Kammermufil im Saale des Gewand: 
baufes. Das ſchon wiederholt gern gehörte Streichquartett von E. F. Richter in Emoll 
eröffnete den Abend und bat und abermals einen wahren Genuß bereitet. Das Ans 
mutbende des gedanklicden Inhalts ſowohl, wie die meifterliche Faciur find bereits mehr: 
fach erwähnt worden, und anerfennen mir diefe Vorzüge abermals mit Freuden. Das 
nun folgende Dmoll Trio von Robert Schumann mar lange nicht gehört werden, un 
danfen wir dem Fräulein Louiſe Hauffe, melde den Elavierpart übernommen hatte 
und in vorzüglichfter Weife durchführte, für diefe Wahl. Die glänzende Aufnahme, 
welche diefe Leiftung fand, und der raufhende Applaus, mit dem Kränlein Hauffe cms 
pfangen wurde, werden der Künfllerin bewieſen haben, mie gerne fie gehört wird, und 
fie beſtimmen, fidh ——— nicht wieder allzu lange von der Deffentlichkeit fern zu 
ou Den Schluß des Abends bildete das große Bdur-Quartett Op. 130 von Bert 

oven, von den Herren Eoncertmeifter David, Röntgen, Hermann und Hegat 
in einer Weife zu Gehör gebracht, daß nichts zu wünſchen übrig blieb, und die allge 
meinte Anerkennung nicht ausbleiben konnte. 


Mufitauf Bun des Riedel'ſchen Vereins in der Thomaskirche am 
13. Mär. Ein Act der Gerechtigkeit gegen den Componiften war es, den mir danfend 
anerfennen, daß der Riedel'ſche Verein in feinem Bußtags-Concerte die Missa solem- 
nis von Kiel micderbolte, da ein Werk ſolchen Umfanges und folder Bedeutung uns 
möglich nach einmaligem Hören vollftändig gemwürbigt werden kann. So hat «6 und 
denn auch Bei diefer Wiederholung faft in noch höherem Grade intereffirt als das erflt 
Mal, und ſtehen wir nicht an, ihm unter dem bedeutenderen Erfcheinungen der eil 
einen Ehrenplatz anzuweiſen. Die Ausführung unter der bewährten und umſichtigen 
Leitung des Herrn Mufifdireetor Riedel mar eine noch abgerundetere als die ere, 
und machten ſich auch die vier Soliſten: Fräulein Emilie Wigand, Fräulein Clara 
Schmidt und die Herren Rebling und Richter um diefelbe verdient. Auch die 
Ausführung der Bach ſchen Eantate „Ach mie flüchtig, ach mie nichtig” iſt als eine ges 
lungene zu bezeichnen. 
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%# Leipzig. Oper. Auch im neuen Theater mwaltet über den Dpernzuſtänden 
fein gũnſtiger Sem. Sei nach der erften Aufführung des „Oberon” erkrankte Fräu⸗ 
Iein Löwe abermals, und um die mit fo großem Aufwande ar Dper nicht brach 
—— d laffen, muß jegt die Direction allerorten nach Aushülfs-NRexien ſpähen. Zwei 
diefer Rezlen gaftirten bereits, rau Burger- Weber von Stadtibeater zu Magder 
hurg und Frau Barnays Kreuzer vom Stadttheater zu Mainz. Bei erfterer Dame 
üßertwog die Provinzbühnenroutine die künſtleriſche Auffaffung; über rau Barnap, 
melde, dem Vernehmen nach, auch in andern Rollen auftreten wird, werden wir fpäs 
ter berichten. Das Engagement des Tenoriften Herrn Hader vom softbeater zu 
Deffau und des Fräulein Weyringer vom Stattheater zu Mottertam ift bereit 
Thatſache. Beide gaflirten am 10. März in Roſſini's „Tel“. Herr Hader (Arnold) 
aebört nicht zu den Sängern, welche durch große® Tonmaterial verblüffen, auch ift fein 
Drgan nicht ſympathiſch zu nennen, aber die fichere Beherrfhung feiner Stimme in 
allen Lagen und allen Stärfegraben, die ganze Art des Vortrags zeigt den durchge⸗ 
bildeten Sänger. Auch Fräulein Weyringer hatte ginpigen Erfolg Ihre Stimme iſt 
nicht groß, aber angenehm; die ziemlich unintereffante Role der Bertha wußte fie durch 
natürlichen anfprechenden Gefang und angemeflened Spiel zu Beben, jedoch iſt ihre 
Gefangstechnif noch nicht von der Glätte und Ruhe, mie fie Roſſini'ſche Muſik ver— 
langt. — Bei der am 15. März flattgehabten Aufführung der „Hugenotten“ iſt zu— 

ſt der Frau Barnay (Valentine) zu gedenfen. Da Fräulein Löwe andauernd franf 
iR, bat Frau Barnay bereitwillig einige Saftrollen übernommen, um die Dirertion au 
empfindlicher Berlegenheit zu befreien. Frau Barnap iſt nicht ohne lebensvolle dramati= 
ſche Empfindung und fie mußte im Berlaufe der Vorftellung durch ihre Leiſtung mehr 
umd mehr zu feffetn., Es zeigt fih in ihrem Gefang öfter ein NRetardiren am unred= 
ten Orte, ſowie eine Kurratbmigteit; Beides ift wohl einer noch vorhandenen phyſi—⸗ 
fen Schwäche zuzuſchreiben, fiher wird die Sängerin im Vollbeſitz ihrer Mittel noch 
Bedeutenderes au leiften im Stande fein, Präulein Weyringer fang die Königin, vers 
mochte aber nicht die feine kokette Grazie diefer Partie zur Geltung zu bringen. Ans 
ſprechender, natürlicher Gefang genügen nicht in der Arie und dem Duett des zweiten 
ces. So achtungẽöwerth die Eoloraturfertigkeit des Fräulein Werringer fich zeigte, 
fe fehlte doch noch jene Feinheit, welche zu genannten, mit äußerſtem Raffinement 
temponirten Mufifftüden nöthig ift. 


MufitalifheAbendunterbaltungen des Eonfervatoriums für Mu— 
fit, Freitag den 6. März: Sonate (No. 2) für Pianoforte und Violoncell von %. 
Mendels ſohn Bartholdy, Dp. 58;1Ddur. — Goneertirende Barlatignen über den Zis 

ermarfch aus Weber's Preyiofa für zwei Pianoforte von F. Mendelsfchn Bart: 

fep und Ign. Mofcheles, Cdur. — Arie der Elifabetb (Dich, tbeure Halle) aus der 
der Oper „Der Tannhäufer” von Richard Wagner. — a. Eantabile, Menuet und as 
votta für die Violine von F. M. Beracini, herausgegeben und mit einer Pianofertes 
Begleitung verfehen von J. W. von Waflelemsfi. b. Adagio aus dem 9. Concert 
(Dmoll) für die Violine von 2. Spobr. PVorgetragen von Herrn Ludwig Strauß aus 
Sonden. — Serenade (Trio Nr. 4) für Pianoforte, Violine und Bioloncell von Vers 
dinand Kiffer, Op. 64, Amoll. — Donnerftag den 12 Mär: Drei Lieder ohne Worte 
(auß Heft VII.) für das Pianoforte von F. Mendelsfohn Bartholdy. — Sonate für 
Bianoforte und Violine von W. A. Mozart, Bdur. (Nr. 14 der Peterö’fchen Auss 
gabe.) — a. Lied (Die Lotoöblume) von Franz Lacher. b. Zwei Lieder (Allnächt⸗ 
üch im Traume. Freifinn.) von Robert Schumann. c. Lied (Rofe von Anderlahn) eis - 
gene Eompofition. d. Lied (Auf, Gefellen) aus der Oper „Eyaar und Zimmermann” 
von Albert Lorking. Borgetragen von Herm Hand Haſſelbeck aus Münden. — 
Hommage à Haendel. Duo für zwei Pianoforte von Ign. Mofcheles, Op. 92, (idur. 
— Sonate (Nr. 1) für Pianoforte und Violoncell von F. Miendelsfohn Bartholdv, 
Dp.45, Bdur. — a. Zwei Lieder (Braufender Strom. Auf den Waſſer au fingen) von 
F. Schubert. b. Zwei Lieder (Sch grolle nicht. Waldesgeſpräch) von Robert Schue 
mann. Borgetragen von Fräulein Marie Büſchgens aus Erefeld. 


# Dresden, 17. März. Der talemtvolle junge Violin-Virtuos Aler. Rum: 
mer bat ſich Fürzlich in Prag mit großem Erfolge hören laffen. — Herr Papendiek aus 
Berlin‘ bat am 10. März fein zweites Wohltbätigkeits-Eoncert gegeben. Der genannte 
in beabfitigt, bier ein Snftitut für Piamofortefpiel ins Leben zu rufen, wozu wir 

ein fröhliches Gedeihen wünſchen. — Ein anderes Wohlthätigkeitbeoncert war daß 
am 14. März flattbabende, zu welchem fih die Künftler resp. Künftlerinnen: Herr von 
Lehmann, Friedr. Grützmacher, Frau Michaleſi⸗Krebs, Fräulein Marv Krebs, Fräu—⸗ 


342 Signale, 


— — —— — — 


fein Häniſch, Herr Degele und von Witt auf Veranlaſſung von Mary Krebs vereinigt 
hatten. Die liebenswürdige Beranftalterin des Concertes, al8 eine unferer talcntvoll- 
fien Birtuofinnen binfänglih bekannt, zeichnete ſich durch verfchledene ganz vorzügliche 
Reiftungen aus, würde fi aber unferer Vermutbung nad in Bezug auf ibren morali- 
ſchen Erfolg beffer geftanden haben, wenn fie ein weniger berausfordernde® Programm 
(Oppofitions= Programm, nennt’8 der geiftvolle Ludwig Hartmann) gewählt hätte, Die 
Mahl von Stüfen, melde andere Eollegen, und zwar Eollegen erften Ranges, wie 
z. B. Rubinftein und Taufig, erft gan, unlängft vorher geſpielt haben, führt naturges 
mäß nicht blos zu BVergleihungen, fondern auch zu Mifideutungen, die in letzterm 
Kalle unmöglich zum Vortheil der meit mehr techniſch vollendeten als geiſtig reifen 
Pianiftin ausfallen können. Eine Vorführung, die und das allergrößte Wohlbebagen 
verurfachte, war die Sonate von Affioli für Violoncello und Pianoforte, von Herm 
Grützmacher in Verein mit der Eoncertgeberin gefpielt. Die Fdur-Romanze von Beet: 
hoven, von Grüßmacher für Violoncell übertragen und ebenfalls von ihm zu Gehör ges 
bracht, war nicht minder ein Beweis für die große Meifterfhaft deffelben, mie denn 
feine Vorträge diefed Abends als die Fünftlerifch am böchften ſtehenden au Kereichnen fein 
dürften. Sehr angenehm war auch ber Eindruck, welchen Fräulein Hänifch durch ihre 
Lieder Vorträge hinterließ. 


* Wien, 14. Mär. Im dritten Gefellfchafts » Concert wurde aufgeführt : 
Marſch und Chor aus Medea von Cherubini; PVioloncelleoncert von Davidoff und 
der Roſe Pilgerfabrt. Mit der keuſchen Muſik Cherubini's, der feenifchen Beigabe ent: 
Fleidet, wußte das Publikum fich nicht zurecht zu finden. Großen Beifall erntete Dapi= 
doff, Faiferlich ruffifcher Kammervirtuofe, für fein Spiel; dagegen fonnte man fidh nicht 
mit feiner Compofition befreunden. Er wird ein eigene® Eoncert geben. inftweilen 
zeigte er ſich als Künftler mit ſchönem vollen Ton, nötbiner Technik und folidem Bars 
trag. Der Rofe Pilgerfabrt von Schumann war vortrefflich einftudirt, und der dichtge⸗ 
drängt volle Saal folgte der Aufführung mit größtem Intereſſe. — Der Dilettanten⸗ 
Drihefterverein gab fein letztes diesjähriges Concert, welches durch die feltener nehörte 
Duperture zur „Hochzeit des Gamacho“ von Mendelefohn eingeleitet wurde, Benno 
Walter von Münden fpielte Spohr's neunte® Violinconcert mit arofem Beifall. 
Seine Spielmeife erinnert beiläufig an Lauterbach, doch fehlt dem Ton deſſen ſinnlicher 
Reis. Auch fein Ton ift nicht groß aber rein, und der Vortrag ungeswungen. Mieyart’ 
türfifcher Marfch, für Drcheſter inftrumentirt, machte gute Wirkung. Briboda md 
Fräulein Schmidtler fangen Lieder; Tebtere mit glockenreinem, wenn auch nicht großem 
Ton und einfach natürlichem Vortrag. Wilhelm Shenner, Profeffer am Confervas 
torium, fpielte Schubert8 große Kantafle, von List mit Orcbefterbegleitung verfeben. Der 
firebfame Künftler fand für feine Leiftung raufhenden Beifall. — Hellmekberger beſchloß 

it dem achten Quartettabend feinen diesjährigen Eyelus. An Spohr's Doppelguartett 
and am zweiten Quartett der junge Kellmesberger, derjedenfall8 au ſchönen Erwar⸗ 
tungen berechtigt. — Das Klorentiner-Quartett giebt heute bereits ein flebentes Quartett 
im Pleinen Reboutenfaal. Das Programm beftebt aus den Duartetten von Kapdn 
Dp. 76 Nr. 2, Schumann Fdur und Beethoven Op. 132. — Sm Dpemtbeater 
wurde Dontzett!’8 „Favoritin“ neu einfludirt. Bertha Ehnn, obwohl die Role 
nicht recht für ihre Stimmlage paßt, gab ihre Partie mit vielem Fleiß, und file und die 
Herren Adams, Bignio, Drarler wurden wiederholt mit Beifall ausgezeichnet. Repetirt 
wurde in diefer Woche auch Figaro's Hochzeit. — Morart’8 Grab betreffend brachte 
die „Neue freie Preffe” geſtern folgende Notiz: „Grabſchändungen ſcheinen auf den bie 
figen Friedbhöfen immer meiter um fich zu greifen. Mit jedem Tage wächſt die Zahl 
entmwendeter Schilder, Tafeln, Handbaben ꝛc. Nun baben frevelbafte Hände ihre Diebb⸗ 
mutb an Mozart's Grab verſucht. Einer der vier bronzenen Candel aber follte als erfted 
Dpfer fallen, doch wiederſtand er der rohen Gewalt, die nur im Stande war, ihn ums 
zubiegen. Dabei aber wurde doch der betreffende Granit-Eckpfeiler vom Hauptſockel 
lobgebrochen. Das Denkmal wurde „von der Stadt Wien” gewidmet. Die Statt 
mird mohl auch im Stande fein, e8 vor bübiſchen Entftelungen zu fehlen.” 


* Breslau, 15. Mär. Das achte und lebte Abonnementeoncert des Diche⸗ 
ſtervereins bat durch die Mitwirfung des Rräulein Sophie Menter einen glängen 
den Abſchluß erhalten. Die jugendliche Dame vereint alle Vorzüge einer ädhten Künſt⸗ 
fern. Die Auffaffung des Glaviereoncert® von Schumann in Amoll war durchdacht 
und edel; im BVortrage des Rakoczy-Marſches von Liszt übermand fie die enormen 
Schwierigkeiten mit der größten Leichtigkeit, welches auch ftürmifche Anerkennung fand. 
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* Berlin, 16. Mär. Weber im Concertſaal noch im Theater iſt etwas Aus 
ag ea in ber vergangenen Woche paffirt. Das Quartett Auer-Mülfer fpielte 
in dem Montagdeoncert ein Quartett von Haydn, dad Dmoll-Quartett von Schubert 
und twirfte in dem Quintett von Beethoven mit und entbuflasmirte die diesmal wie— 
der zahlreicher erfchienene Zubörerfhaft. Die Berliner SinfoniesEapelle gab am Freitag 
ihre fünfte Soiree, und an bemfelben Abend gab die Bilfe'fche Capelle das vierte Monftre- 
Eencert. In jenem waren es namentlich Cherubini's Bolero mit den Variationen 
— burd die Sinfonie » Eapelle wieder erweckt — die großen Beifall errangen. Aufers 
dem fang Fräulein Lorch mehrere Lieder und erwarb mieder mie früber lebhaften 
Applaus. — Am Sonntag miederbolte der Stern'ſche Gefangverein in dem Concert des 

auenvereins zum Beften der Guſtav⸗Adolf-Stiftung die Aufführung der „Schöpfung“ 
natürlich vollſtändig ausverfauftem Kaufe. Mittags fanden zwei Matinden flatt: 
in der einen, alljährlich aum Beten des Theaters Chor: Perfonals veranftalteten, wirk⸗ 
ten die berborragendften Theatergrößen mit, rau Sarrierd- Wippen, rau Lucca, 
Fräulein Grün, rau Frieb⸗Blumauer; die Herren Niemann, Woworsky, die Königl. 
Rammermufiter Herren de Ahna, Grimm und di Dio und außerdem Fräulein Artöt, 
Fräulein Lichtenfeld, eine talentuolfe Elavierfpielerin, und die Capelle unter Taubert’8 
Leitung. Das Programm bot eine Mufterfarte von Muſik aller Art und wurde fo 
abgefpielt und abgefungen, mie e8 bei fo ausgezeichneten Kräften nur zu erwarten ifl. 
um 24. März iſt ein Eoncert, einzig in feiner Art, angekündigt. Unfre bobe und 
Re Ariftofratie veranftaltet an dem Tage zum Beſten der Armen ein Concert. zum 
@intrittspreife von 5 Thlr. 20 Spr. für den Platz im Saale der SingeAcadenie, von 
3 Thlr. im Borfaal und 1 Thlr. zum Balcon. Kür diefe hoben Preife find unfre 
Ariftofraten felbft zu Eoncertiften geworden; nur für den Vortrag von vierftimmigen 
Liedern find bürgerliche Kehlen berbeinegogen worden — Alt und Tenore fcheinen nicht 
ceurfähig zu fein — fonft werden alle Solocleiftungen von hochadeligen Fingern und 
Kehlen audgeführt: Herr von Kandell fpielt Mendelsfohn’8 Eoncert für Pianoforte; 
Frau Gräfin von Pourtaldös mit Herm von Saldern ein Duo von Beethoven, Graf 
Danfelmann fingt eine Ballade von Löwe u. f. m. Nach dem Concert berichte ich 
ausführfih darüber. — Schließlich ermähne ich noch, daß auch J. Vogt, deffen Etuden— 
werke fih namentlich großer Anerkennung erfreuen, für die nächte Zeit ein Concert 
vorbereitet, nachdem fein Augenleiden, das ihn bisher am äffentlichen Auftreten viels 
fach verhinderte, Kefeitigt erfcheint. | 

#* Münden, 12. März. Bei den drei Vormittags » Gottesdienften, melde für 
König Ludwig I. abgehalten wurden, kamen Requiem's von Cherubini, Bernhard 
Scholz und Gafpar Ett aur Aufführung. Das von Eherubini — er veröffentlichte deren 
wei — mar jeneß berühmte, welches der Tondichter als königl. Hoffircden-Capellmeifter 
(.‚surintentant de la chapelle du roi‘‘) zu einer Gedächtnißfeier für Ludwig XV. 
färieb; — mährend der Reftauration wurde nämlich jedes Jabr eine ſolche veranftaltet. 
Nicht minder intereffant war die Compofition von Bernhard Scholz. Sie ift der Firdh- 
lichen Würde vollfommen angemeffen und zeichnet ſich ſowohl nad Seite der Erfindung, 
tie auch hinſichtlich der hiezu verwendeten äußern Kunftmittel ſehr vortheilhaft aus. 
Man darf deßhalb das Scholzſche Requiem unbedenflih dem Vorzüglichſten beizählen, 
wemit in neuefler Zeit die Fatbolifche Kirchenmuſik bereichert wurde. Die Ausführung 
der drei genannten Werke gelang unter der Direction ded Herrn Capellmeiſters Franz 
Büllner aufs Beſte. — Nah „Armida”, womit fünftigen Sonntag die Kofbühne er- 
öffnet wird, folgt Donnerftag darauf als neueinftubirt Cherubini's „Wafferträger“ mit 
Fräulein Mallinger. Der Opernregiffeur am Stuttgarter Hoftbeater, Gert Dr. Halle 
wachs, murbe bierber berufen, um R. —— Dper „Die Meifterfinger von Nürn⸗ 
berg” in Scene au feßen und iſt bereits bei der Leitung der Proben mit thätig. 

* Kranffurt a M., 28. Febr. Das elfte Mufeumd«» Concert brachte uns 
Beetboven’s Pafteral- Symphonie. Mit der Ausführung konnte man im Allgemeinen 
‚recht aufrieden fein, obwohl wir nicht au verfennen vermögen, daß der zmeite Theil, 
„Me Scene am Bach”, durch eine poetifchere Wiedergabe bedeutend würde gewonnen 
baten. Möchte es dem unermüdlich fleifigen Dirigenten, Herrn €. Müller, dem 
die Mufeums-Eoncerte zum großen Theil den Aufſchwung verbanfen, ben fie {n den 
legten Jahren genommen, gelingen, die Bladinftrumente auf gleiche Höhe mit dem 
ausgezeichneten Streichquartett au bringen, und unfer Orchefter wird den Wettlampf 
mit den beften nicht zu ſcheuen haben. Der gefanglige Theil war dem Fräulein Seffi, 
dieſem hübſchen jugendlichen Talente unferer an Talent und Jugend nicht eben reichen 
Dper, anvertraut. Wer derfelben geratben, mit der unglüclichen Rache⸗Arie der El— 
dira aus Winter's: „daB unterbrochene — ihren Eintriit im dieſe Concerte zu 
inauguriren, wiſſen mir nicht. Der laue Beifall wird fie darüber aufgeklärt haben, 
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daß es befler gewefen märe, diefe Arie den verdienten feſten Winter-Schlaf fortſchlum⸗ 
mern zu laffen. In welcher Sprache übrigens Fräulein Seffi ihre Miniatur =» Rache 
fprüben ließ, vermögen mir nicht anzugeben, da mir, obgleich in der Nähe der Sän- 
erin, fein Wort verftanden haben. Glücklicher war dieſelbe mit den Liedern, melche 
e der Schablone gemäß im zweiten Theile des Concerts zu Gehör brachte. Der Her— 
porruf, der ihr Hier für ihren geſchmackvollen Gefang — wurde, war ein wohl⸗ 
verdienter. Sie fang Marſchner's: „Llebchen, mo biſt du?” und Kücken's: „Gute 
Naht” und nad dem Hervorruf beglüdte fie und noch mit einem vielftrophigen Liede 
von Prod. Läft fib nun auch gegen Marfchner'8 Lied an fich nicht wohl etwas ein 
menden, fo haben mir baffelbe doch ſchon fo oft gehört, daß die Frage nad diefem 
Liebchen für längere Zeit auf ſich beruhen könnte, und für die Lieder von Kücken und 
Proc hätten und mit leichter Mühe Perlen aus Schubert’8 oder Schumann’s Lieder: 
fhäßen geboten werden können. — Mit wahrem Vergnügen wenden wir und zu den 
Vorträgen unferes Pianiften Herrn M. Wallenftein. Zum erften Male trat der— 
felbe mit einem größeren Werke feiner eigenen Compofition, einem Eoncerte für Pianc 
und DOrchefter in die Deffentlichkeit, und wir müffen befennen, mit entfchledenem Glücke. 
Man Fann nicht leicht eine danfbarere Aufgabe finden, als bier dem Clavierfpieler ge= 
boten wird, Auf ein ſchwungvolles Allegro folgt ein tief empfundene® Andante can- 
tabile und ein energiſch, Krillantes Allegro-Finale fehlieht das Ganze. Die Behand: 
lung des DOrchefter8 zeugt von feinem Verſtändniß und manche geiftreiche Combination 
nimmt» unfer beſonderes Intereffe in Anſpruch. Soviel wir nah einmaligem Hören 
zu beurtheilen vermögen, fiheint uns der letzte Satz der gelungenfle, wenigſiens wurde 
von ihm am meiften unfere Fritifche Natur zum Schweigen gebradt. Daß das Wert 
in feinem Schöpfer den beften Anterpreten fand, verfteht fich von ſelbſt. Kerr Wallen⸗ 
ftein fpielte außerdem noch die beiden lebten Säge aus Weber's großer Asdur-Sonate, 
und zwar in vollendet Fünftlerifcher Weife. Den Schluß des Abends bildete eine fehr 
gelungene Aufführung der Duverture zur „Zauberflöte.“ 


* Hamburg, 15. Mär. Die italienifche Operntruppe aus Berlin bat uns 
mit einigen Vorftelungen beglüdt. Sie fangen und fpielten ihr kleines Repertoit ven 
„Barbier”, „Don Pasquale“ ıc. ab, konnten aber troß der Sarolta, die bier üßri- 
sage nicht jenen Berliner Zauber ausübte, Feine großen materiellen Erfolge erzielen ; 
er Liebling war eigentlich. der famofe Padilla. Nach den erften Abenden, die bei den 
erhöhten Preifen nicht recht ziehen wollten, feßte die Direetion den gewöhnlichen Opern 
preis an und hatte dann, wenn auch im Verhältniß geringe Einnahmen, aber doch volle 

äufer. — Wir find aber auch in den letzten Wochen mit Kunftgenüffen gefegnet ge= 
mefen, mie felten vorher. Die Dada Aldor batte ihr Concert, Taufig, der Beherr⸗ 
fiber aller Claviergeifter, gab am 6. März ein Concert und erregte ungeheure Beifalls: 
flürme. Er kündigt ein zweites Concert für den 27. Mär an, und — mit Drcheſter 
und unter Auer's Mitwirkung. Hoffentlich bringt es ihm einen fühlbarern Erfolg als 
daß erfte. Herr von Bernuth verfuchte durch ein ausgefuchtes Programm das Publi— 
eum in fein SinfoniesEoncert zu sieben. e8 gelang ibm aber nur zur Hälfte. Die 
Anmefenden waren entzüdt über die mohlgelungene Aufführung der beiden Sätze aus 
der unvollendeten Hmoll-Sinfonie von Schubert, des Concerté für Streichinſtrumente 
von Bach (Viclinfolo , anftatt ded angekündigten, aber nicht eingetroffenen Auer, Herr 
Brandt) und vorzüglich der Cmoll-Sinfonie von Beethoven. Auch Herr von Bernutb 
en. für den 20. März ein ameites derartiges Concert an. — Am 13. Mär, fand 
auch das vorletzte Concert der philbarmonifchen Gefelfchaft unter Mitwirfung von Fräu—⸗ 
fein Therefe Seehofer aus Wien und der Schmweftern Frieſe flat. Die Lei— 
ftungen der drei jungen Damen wurden je nach dem Werthe derfelben gewürdigt. Fräu— 
fein Seehofer, mit ſchönen Stimmitteln ausgeftattet, ift noch nicht ganı Meiſterin der- 
felben. Fräulein Franziska Frieſe fpielte da8 Amoll-Eoncert von Biotti und ent= 
midelte darin viele Eigenfhaften eines bedeutenden Violintalents. Beſonders erfreuten 
wir uns an dem einfach innigen Vortrag des Andantes. Würde die junge Dame ih— 
rem Tone mehr Adel verleihen, fo Lönnte fle den Beften ihres Inſtrumentes beigezäblt 
werden. Fraäulein Dttilie Frieſe fteht nicht auf dem Niveau ihrer Schwefter. Das 
oft und vortrefflih gehörte Eoncertflüf von Weber war ein allzu gewagtes Unterneh 
men. Das Rondo von Schubert, welches die beiden Damen noch vortrugen, binterliek 
feinen befriedigenden Eindruck. Das Concert murde mit einer bier unbefannten Sin= 
fonie in Cdur von Mozart (drei Sätze) eröffnet, für deren Vorführung man nur 
danfbar fein kann, und die Eamont-Duverture machte den Schluß. — Der Tenerift 
Wachtel eröffnet übermorgen ein mehrmöchentliches Gaftfpiel an biefiger Bühne, DO, 
welches Glück! 
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4% Magdeburg, 15. März. In dem am 11. März flattgefundenen Benefiz⸗ 
eoncerte des Herrn Muſikdirector Mühling kamen in vortrefflicher Ausführung Drud 8 
„Scenen aus der Fritbjof-Sage” und die Cmoll-Sinfonie von Beethoven zu Gehör. 
Kür den erfranften Herm Ludwig Strauß trat noch im legten Momente Herr 

oncertmeifter Rob. Heckmann aus Leipzig, der fich bereit8 vor mehreren Wochen durch 
den Vortrag des Mendelsfohn'fchen Violinconcerts in der vortheilhafteften Weife bei uns 
introdueirt hatte, ein. Derfelbe fpielte mit prachtvollem Tone, unbedingter Sicherheit 
und feinfinniger Lünftlerifcher Auffaffung das Concert von Bazzini und die ruffifchen 
Bariationen von David. In Fräulein Hirſchberg machten wir die erfreuliche Bekannt⸗ 
ſchaft einer jungen firebfamen Sängerin, die mit ihrer ſchönen Stimme die Cavatine 
ji Alice aus „Robert” und zwei Lieder am Clavier mit vielem Verſtändniß und Innig⸗ 
feit vortrug. 


%* Trier, 8. Mär. Meperbeer’8 „Afrikanerin” ging bier in glänzender Aus⸗ 
flattung in Scene. Die Dper hatte einen bedeutenden Erfolg, und zeichneten ſich ganz 
onder8 Herr Nie (Neluseo) und Präulein da Ponta (Selica) aus, Herr Beder 
0) und Fräulein Stübele (Ines) waren ebenfalls fehr gute Vertreter ihrer weni⸗ 

ger danfbaren Partien. 


* Amfterdam, 10. Mär. in förmliches Ereignig in unfern muflfalifchen 
Kreifen bildete das Auftreten Anton Rubinſteins. Die ungeheuren Triumphe, melche 
Zaufig im Januar errungen hatte, erhöhten die Spannung, mit welcher man dem bes 
rũhmten Meifter aus Peteröburg entgegenfah, und wohl felten war der freundliche Con⸗ 
certfaal in Felix Meritis fo übervol, wie am 14. Febr. Rubinftein war fehr freigebig; 
außer feinem Concert in Dwoll fpielte er Eompofltionen von Wield, Schumann, Mens 
delsfohn, Chopin, und zum Schluffe feine Ktude infernale. Der Enthufiasmus, mels 
chen er bervorrief, war wirklich großartig, und der Hochgenuß jened Abends wird vielen 
Mitgliedern der Gefellfehaft ein unvergeßlicher fein. Auch das Concert im Parkfaale 
war ein böchft gelungenes, nur wollte und bedünken, daß die Wahl der Stüde in dem⸗ 
felben meniger glüdlich war, denn die Eompofition von Schumann, „der Carneval“, 
war manchem Zuhörer nicht gang verftändlih. Es ift bier —* Seltenes geweſen, 
Vergleiche zwiſchen Tauſig und Rubinſtein anzuſtellen und darüber zu ſtreiten, mem 
die Balme gebühre. Wir hielten es mit dem alten Goethe: „maß ftreiten die Leute, 
eb ich ter größere Dichter bin, oder Schiller; follen froh fein, daß fie überhaupt zwei 
folge Kerls haben”. it Rubinftein zugleich börten mir die Sängerin Fräulein 
riette Garthe aus Hannover, einen bei unſerm Publicum ſtets gern geſehenen Gaſt. Auf 
dem letzten Felix Dleritis-Concerte waren mir erſtaunt und angenehm überrafcht durch 
die wirklich großartigen Leiftungen der Kran Wilma Neruda:Norman auf der Violine, 
Diefe talentvolle Künftlerin hat eine Höhe erreicht, wie es Wenigen vergönnt iſt, und 
fe kann fih ruhig den erften Geigern der Gegenwart zur Seite flellen. In Herrn 
Philippi aus Wiesbaden lernten wir einen trefflicden Baritoniften fennen, und das Or⸗ 
Sefter trug die Sinfonien von Beethoven und Diendelsfohn ſowie die übrigen Enfembles 
füfe recht brav vor. Namentlich gefiel eine bisher hier noch unbekannte Duverture 
„Refamunde* von Schubert. Die mufitalifhe Saifon geht jegt zu Ende; fie war 
bier während biefes Winters reich an Kunftgenüffen. 


* Mailand, 8. Mär. Der mit fo viel Spannung erwartete ‚‚Mefistofele‘‘ 
von Boito iſt num vergangene Woche in der Scala über die Bretter gegangen und 
— determinirt durdhgefallen. Der Componiſt (ein noch junger Mann, der feinen erften 
grögem Dpernverfuch mil dem „Mefifto“ macht) bat die Wahrheit des Dictums „Gott 
bewahre mich vor meinen Freunden“ zu erfahren gehabt; diefe guten Freunde nämlich 
baben von der Dper jchon im Boraus ein unbändiges Gefchrei gemacht und die Erwars 
tungen unmäßig geipannt; je enttäufchter nun das Publicum fi fühlte, um deſto 
— war natürlich das Fiasco. Die beſagten guten Freunde wollen zwar jetzt 

auf die Ausführung ſchieben, die ſie ſo ſchlecht wie möglich machen; aber in 
Wahrheit liegt die Hauptſchuld an der Unreife von Boito's Compoſition.˖ Berbi’s 
„Don Earlos“ fol am 20. Mär, an der Scala berausfommen, und die Hauptdarſtel⸗ 
fenden werden die Damen Deftin, Stolz und Bellini und die Herten Yan» 
eelti, Collini und Miller fein. — In Sta. Radegonda, dem einzigen gegen- 
wärtig nächſt der Scala noch geöffneten Operntheater, machte eine junge Anfängern, 
2aura Sainz, in der „Sonnambula“ ihr günftig aufgenommenes Debüt. Auf dem⸗ 

Theater kommt demnäcdft „La Festa di paese‘‘ , eine weitere neapolitanifche 

e des Maeſtro Ruggi, zur Aufführung. 
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* Paris, 15. März. Nach langen Geburtömwehen ift endlih am 9. März Amkr. 
Thomas’ „Hanılet” auf die Welt der Bretter gelommen, und der Componiſt fann vor⸗ 
läufig mit dem Erfolg feiner Schöpfung fehr zufrieden fein. Wir fagen vorläufig, denn 
ob nicht im Verlaufe der weiteren Vorſtellungen der Enthuflasnus für Diefes oder 
Jenes in der Oper fich bedeutend abkühlen werde, ob nicht die gefchidte Dlache, die 
man in der That nicht mwegleugnen kann, nur als fo mande innere Schwäde und 
Leere verdeckend fih zu erkennen geben werde — mer kann das mwiffen? Bis dato aber 
ift Ambr. Thomas der mufifalifche Held des Tages, und mit ihm um die Wette wird 
die Repräfentantin und Snterpretin feiner „Ophelia* — die Blonde Nilffon — ges 
feiert und zu den Sternen erhoben. Auch Faure und die übrigen Darfteller der Oper, 
fo wie die Inſcenirung nach allen Seiten bin, haben ſich der Zobfpenden und Huldi⸗ 
gungen in reichem Maße Rh erfreuen, — Die Direction der Opera-comique hat fid 
mittels Vertrages Herrn Aimé Maillart gegenüber verpflichtet, noch im Laufe dieſes 
Jahres die „Dragons de Villars‘* (weldhe Oper bisher zur Domaine ‚des Theätre 
Iyrique gehörte) zur Aufführung zu bringen, fo wie auch deſſelben Eomponiften „Zara“ 
wieder vorzunehmen. ferner ift von der Opera-comique zu berichten, daf die Galli» 
Marie diefe Bühne nicht verlaffen wird, vielmehr auf meitere fünf Jahre ihr Enga⸗ 
genient erneuert bat, fo wie daß Mile. Tual, bisher am Theatre lyrique, für die 
Upéra-comique gewonnen worden iſt. — Das Debüt der Tiberini's in ber ita— 
lienifchen Oper (mit Roffini’® „Maülda di Shabran‘‘, wie wir fehon erwähnt haben) 
bat einen fehr guten Erfolg gehabt, und man freut ſich allgemein fehr auf die weiteren 
Kundgebungen diefes wirttid gut gefchulten und begabten Sängerpaares. Roffini's 
genannte Dper bat man überdies mit Recht — demode gefunden, Bellini’s PFu- 
ritani‘* werden die zweite Debütoper der Tiberini's fein. Adelina Patti hat durd 
ihre num bereits zwei Mal gefungene „Leonore* (in Verdi’ „Trovatore“) ihren vie⸗ 
len Triumpben einen neuen —— — Morgen findet mit „Fauſt“ die erſte Ueber⸗ 
ſiedlungs-Vorſtellung des Theätre lyrique in der Salle Ventadour ſtatt. Im alten 
Haufe tritt ebenfalld morgen Meillet als „Sganarelle‘‘ im „Medecin malgre lui“ 
(von Gounod) wieder “a — Die Fantaisies-Parisiennes bringen morgen die erfle 
Vorftellung der neuen tomiſchen Oper „Roger Bontemps‘‘, und das Athende füns 
digt für Ende diefes Monais ebenfalls eine erſte Vorftellung an — die der vorläufig 
„Fleur de The‘, benannten Oper von Leroeg. — Vieuxtempbs hat die Eompofi- 
tion einer Oper vollendet, von welcher neulich in feinen Salons Bruchftüde mit geben 
Deifall zu Gehör — worden find. Auch Duprez, der exberühmte Tencrift, if 
nit einem neuen Tonwerk fertig, einem Oratorium, benannt „Le Jugement dernier“ 
zu dem er au) infpirirt durch Michel Angelo’8 Gemälde, den Text verfertigt hat. Er 
wird es im Laufe des nächften Monats im Cirque de l’lmperatrice aufführen und 
felber darin fingen. — Freiiag den 6. März Abends 8 Uhr hat die feierliche Inau⸗ 
guration der neuen Orgel in der Notredamefirche flattgefunden. Die neulih von und 
aufgeführten biefigen und fremden Organiften haben das allgemein als ırefflich befundene 
Inſtrument hören laffen, der Erzbifhof von Paris hat es geweiht ‚ und verfchiedene 
Pfalmen und andere der Gelegenheit angemefjene Gefangöftüde wurden executirt. — 
In einer Soiree bei der ‚Peingeffin Mathilde hat der ai neapolitanifche Pianiſt 
Rendano große Aufmerkfamkeit erregt, — Rubinſtein wird in feinem am 19. 
März ftattfindenden Eoncert folgende feiner Eompofitionen fpielen: das vierte Concert; 
Präludium und Fuge; Stücke aus feiner Suite; Nocturne; Gaprice; Barcarolle; 
Etude, Mile. Rives wird fingen und Saint» Saens das Drchejler dirigiren. — 
Im heutigen Wiederholungs: Concert des Eonfervatoire's fällt daB Beethöven'ſche Elaviers 
Concert aus, und flatt Reifen werden Sätze aus deſſelben Meifterd Septuor gemacht. — 
Pasbdeloup's heutiged Concert popularre hat auf dem Programm: Esdur-Sinfenie 
von Haydn ; Fragment aus Schubert'8 Hmoll-Sinfonie; Site aus Meyerbeer's Struens 
fees Mufit ; Andante aus dem 5. und Fuge aus dem 9. Quartett von Beethoven (zum 
erften Male, alle Streidhinftrumente); Ruy Blas » Duverture von Mendelsfohn. — 
Donewiß's legte Kammermuſik⸗Soirée findet heute ftatt, und am 18. März giebt der 
mexitaniſche Violinift Eufebio Delgado ein Concert. 


* London, 7. Mär. Arabella Goddard, die treffliche Pianiftin, hat vor 
Kurzem ein Concert gegeben, in dem fie audfchliehlich Lieder ohne Worte von Mendeld- 
ſehn vortrug — 18 an der Zahl, zwölf aus den fieben bekannten ‚Heften und das ganze 
kürzlich erfchienene achte, welches überhaupt für fich fchon viele Freunde erworben hat. 
Zur Abwechslung fang zwiſchen den Gruppen diefer Lieder Herr Cummings, aber 
auch wieder lauter Mendelöfchn’fches. Die genannte Pianiſtin wirkte neutich auch In 
einem von Dir. Leslie's Eoncerten und im Cryſtall-Palaſt mit, wie fie denn übers 
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baupt jegt ihr durch längere Krankheit unterbrochenes Erſcheinen in der Deffentlichkeit 
beppelt eifrig mieder aufnimmt, — In der heutigen Matinée des Monday - Popular 
ſpielt Bauer auf Verlangen wieder Beethoven's Sonate pathetique, dann aber au 
noch Mozart's Gmoll-Quartett, ferner wird Schubert's Drtett gemadt, und Miß Anna 
Je well fingt Lieder, von Spohr und Schubert. Am 9. Wlärz wird im Monday- 
Popular (tieder auf Verlangen) Mozart's Gmoll- Streichquintett wiederholt; dann 
fpielt Joachim die Adur- Sonate von Händel, und Halle dad Esdur-XTrio von 
Schubert und die Sonate in Es (Op. 29, No. 3) von Beethoven, fowie Dir. Ber: 
non Rigby ald Sänger mit Mendelsſohn'ſchem und Schubert'fchem fungirt. — Schlö⸗— 
Ber’8 erſter Schumanns Abend ift gut von flatten gegangen, und der zweite wird am 
12. März nachfolgen, mit folgendem Programm: Sonate für Elavier und Violine 
in Dmoll; Trio in Fdur; Bartationen für zwei Claviere (der Eoncertgeber und Fräu⸗ 
lin Madeline Schiller); Lieder, gefungen von Mile. Drasdil. — Elara 
Shumann fpielt am 11. März in Barnaby's Concert, und zwar Lieder ohne 
Worte don Diendelöfohn (aus dem 8. Hefte) und Beethoven’8 Esdur- Eoncert. — 
Alfred Jaell's Ankunft in London wird gegen den 20. April erfolgen. — John 
Francis Barnett bat für die Philharmonic Society eine neue Duverture compo= 
nirt, bie naͤchſtens probirt wird. — Sims Reeves, der allgemeine Tenor-Liebling, 
bat kürzlich in Briftol ein Concert gegeben und hat auch hier feine begonnene Oppo⸗ 
fition gegen dad Da-Gapo-VBerlangen aufrecht erhalten und durchgefegt; „trog Wirbel, 
Sturm und Wogendrang“ im verehrlichen Publicum hat er eben die „Encores‘‘ ftoifch 
ignerirt. — Wemn's intereffirt, der mag erfahren, daß Her W. Ganz von Mt. 
Germann Reed als Diufikdirector der St. George's HallsOperette engagirt worben 
it und abwechſelnd mit dem legtgenannten Herrn und Impreſario fungiren mird, 


* London, 14. Mär. Die Zeichen vermehren fih; oncerte an allen Eden 
und Enden. Joachim und Frau Schumann fahren fort, die Zahl ihrer Triumphe 
ju vermehren. Sie find namentlich die Säulen der Monday popular-Eoncerte, unter 
denen man auch die Samjtags-Eoncerte derfelben Unternehmung zu verftehen bat, legs 
tere Nachmittags 3—5 Uhr. Im heutigen Programm ift Mozart's MDivertimento in 
Ddar (mit zwei Hörnern) hervorzuheben, Die unvermeidliche Kreuzer'ſche wird übrigens 
bereitö zu Tode gehetzt, Spieler und Zuhörer können bei diefen häufigen Wiederholuns 
gen fchmwerlih gewinnen. — In Barnby's Concert am 11. März fpielte Frau Schu— 
mann Beethoven's Esdur- Concert und Nummern aus dem 8. Buch der 2ieder ohne 
Worte. Gounod's Meffe solennelle oder Käcilienmeffe, (mit 350 Ausführenden) zeigt 
denn doch bedenkliche Stellen, doch er ift en vogue und da muß Mancher hingehen. 
In der erfien Scirce der New philharmonio Society war befonderd dad Quartett 
vertreten mit 2. Janſa an der Spitze, einem biedern Defterreicher, dem jeder Erfolg 
ven Herzen zu gönnen if. — Die Philharmonic Society, das Oberhaus, wird im 
eriten Concert Schubert's Hmoll- Sinfonie in zwei Sätzen aufführen, ditto Beethoven 
Nr. 4. Frau Schumann fpielt in diefer Umgebung zum erjienmal Schumann’8 Eons 
certſtück; auch Mendelsfohn'8 Rondo in Hmoll. — Die Sacred harmonic Sociely 
führte Mozart's Requiem und den Lobgefang auf. Die Soli wurden von den Damen 
Carela und Vinta und vom Tenor Sims Reeves vorgetragen. Ein langathmiges Bal⸗ 
laden= Concert und ein ähnliches, viele Nunmmern verfehlingendes Leölie= Concert bot 
Gelegenheit in Fülle, Ehor und Soliften zu befchäftigen. Frau Schumann fündigt zwei 
» Bianoforte= Recitals * in St. James's Hall an (19. und 26. — Miß Agnes 
Zimmermann und der Violoncelliſt Piatti werden dabei mitwirken. on 2iverpool iſt 
dad dritte Subſctriptions⸗Concert zu erwähnen; faft alle Nummern waren von Beethos 
ven, darunter die Gmoll-Sinfonie. Joachim fpielte zweimal. Soli fang Madanıe 
Nathalie Karola, Schülerin der DBiardot» Garcia; Benedict dirigirte.. In Edinburgh 
wurde im General Reid-Eoncert zum erftenmal in Schottland Mendelsſohn's Reforma— 
tions-Sinfonie aufgeführt, natürlich mit erheblichen Unkoften, denn nicht jede Stadt 
bat ein Drihefter für folche Werke. Manns vom Erpftallpalaft, der die Sinfonie in 
England überhaupt zuerft einführte, dirigirte auch bier. Das Dratorium „Naaman” 
murde ebenfalls aufgeführt. Tietjens und Santley fangen. — Dublin Heß fig von der 
University Choral Society ein nummerreiches Concert veranftalten, in dem Mad. 
Rudersdorff die Deean-Arie aus „Oberon” mit deutſchem Tert fang. Das war 
einem Krititer gar nicht genehm. Der urfprüngliche Text ijt englifh und „English 
is as good a language Io sing in as German, to say the least.‘ Man lernt 
eben nie aus! — Sims Neeves zeigte fih in Briftol abermals als Verfechter des 
Richtwlederholens.“ Kein Pfeifen, kein Strampfen, ein Gejohle bringt ihn dazu. 
Ich bin einmal bezahlt, folglich finge ih auch nur einmal,” Der Dann denft alfo 
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nicht wie fein Landsmann, der Tenor Kelly. Als nämlich Kaiſer Joſeph das Repeti⸗ 
ren verbot bei den Aufführungen von Mozart's „le nozze de Figaro‘‘, indem er, wie 
er den Sängern bemerkte , damit glaubte, denfelben einen Gefallen zu ermeifen, mach—⸗ 
ten alle ihre refpectvolle Verbeugung — bis auf Kelly, der freimüthig fagte: „Glauben 
Em. Majeftät denfelben nicht, fie Alle repetiren gern, ich mwenigftens kann e6 von mir 
beſtimmt behaupten,” 

#* Copenhagen, 8. März. Der Pianift Edm. Neupert ift in einer für 
ihn guten Stunde hierher gelommen. Der Pianift Anton Ree, erfier Pianofortelchrer 
beim hieſigen Mufltconfervatorium, ifl neulich mit dem Director deffelben, Herrn Niels 

Gade, uneinig geworden und hat feinen Abfchied genommen. Neupert fuchte und 
bat jegt auch diefen Pla bekommen. — Lorini's italienifche Gefelfhaft hat wiederum 
ihre Vorftellungen auf dem Gafinotheater eröffnet, nachdem diefelbe mit der Sängerin 
Kate Morenſi verflärkt worden if. Diefelbe bat bier früher großes Glück — — 
und es wurde ihr auch den erſten Abend, als Acuzena im „Trovatore“, ein glaͤnzender 
Empfang zu Theil. Seinen beſten Tenor Verati hat Lorini dagegen verloren, indem 
derfelbe fehen am 1. März ein anderes Engagement angetreten hat. Der Troubadour 
wurde daher vom Signor Bentami, einem jungen Engländer mit einer fehr guten 
Stimme, aber ohne Spiel, gefungen. Herr Bantaleone gefiel als Graf Luna fehr. 
— Profeſſor Niels W. Gade hat daB Anerbieten angenommen, eine Peit:Duverture 
für das zu Pfingften bevorfiehende —— Muſikfeſt —* componiren. Er wird fie 
ſelbſt dir * und ſich deshaib zur erwähnten Zeit nach Cöln als Feſtort begeben. — 
Nächſten Monat wird Joachim nah Copenhagen kommen, um in den Concerten des 
Muſikvereins ae Außerdem erwartet man bier im Laufe dieſes oder nächften 
Monats Stodbaufen, den Biolinifien Sivori und das fogenannte Florenti— 
ner Quartett. — Der Eäcilienverein gab neulich ein Concert, in welchem größten 
theils ältere dänifche Componiften repräfentirt waren. — Der Dlufikverein unter Dis 
rection des Föniglichen Eapellmeifters Pauli hat neulich ein gut befuchtes Eoncert ges 
geben, in welchem namentlich eine Drchefterfuite von Lachner fehr anfprad. 


* St. Petersburg, 7. Mär. Bei der auferordentlih großen Maffe von 
Concerten ift e8 unmöglich, über Alle zu berichten, und mir befchränten uns befhalb da⸗ 
rauf, nur einige der bervorragendften zu erwähnen. Am 2. März fand im großen 
Saale des Adels» Vereins eine Aufführung von Priedrid Schneider'8 „Weltgeticht“ 
ftatt, an welcher ſich die vereinigten Gefang- Vereine der St. Annen⸗ und St. Eathes 
—— unter Leitung des Herrn Th. Kahle betheiligten. Die Soli wurden 
von den Damen Fräulein en und Sofoloff, und den Herren Brömme, Riesle 
und Tiedeke — Der Reinertrag des Concertes war für die Waiſenanſialten der 
St. Annen⸗Gemeinde beftimmt. — Am 5. März fand die erſte von Wilhelmj gegebene 
Soirée für Kammermufit im Theaters Saale des Palais Dlichel flatt; es werden im 
Ganzen drei ftattfinden ; das Programm war folgendes: Quartett in Dimoll von Haydn ; 
Arie, eingelegt in die Oper „ Orpheus“ von Gluf, von Bertoni, vorgetragen von 
Fräulein Lavrovsky; a) Neverie von Vieuxtemps, b) Arie von Bach, vorgetragen 
von Wilhelmj; „Wahnſinn aus Liebe”, ruffifche Romanze von Dargomigichly, vorges 
tragen von Fräulein Lavrovoky; Quartett in Gmoll Op. 8 von Beethoven. Beide 
Quartette wurden von Wilhelmj, Pickel, Weickmann und Sepffert vortrefilich vorge⸗ 
tragen; Wilbelmj trug die beiden Solopiecen in gewohnter fünftlerifcher Weife vor; 
das urfprüngliche Accompagnement der Bach'ſchen Arie ift unendlich mirkfamer, ale 
das mit Pianoforte, Violine, Bratfche und Violoncello, welches man diesmal in 
Anwendung brachte. Fräulein Lavrovöty, von ihrer berühmten Lehrerin Frau Niffen« 
Saleman am Flügel begleitet, war vortrefflih bei Stimme, und erntete für beide 
Vorträge ftürmifchen Applaus und Gerverruf, welche Ehren Herrn Wilhelmj gleihfaus 
zutheil wurden. Am 6. März fand das erſte diesjährige Concert der kaiſerlichen Hof⸗Capell⸗ 
Sänger ſtatt; das Programm mar folgendes: Duverture zu „Euryantihe“ von Weber ; a) 
Korie, b) Chrisie eleison aus der Missa solemnis von Beethoven; Concert für Piaz 
noforte von Liszt, vorgetragen von Frau Juſchkéwitſch-Smirjagin, (Schülerin von 
A. Rubinftein); Arte aus „Orpheus" von Glud, vorgetragen von Fräulein Khmoftoff, 
(Schülerin von Frau Niffen-Saloman); ViolinsEoncert, vorgetragen von Herrn Beſe⸗ 
firöty; Gloria — de filio, für zwei Chöre von Paleſtrina; vierte Symphonie von 
Mendeltfohn. ie berühmten Chöre der Laiferliden Sänger führten das Gloria von 
Paleſtrina fehr ſchön aus, wogegen dad —J und Christe eleison von Beethoven aus 
Diangel an reiner Intonation fehr beeinträchtigt wurden. Kerr Befekirsky, erjter Bios 
liniſt der kaiſerl. Xheater in Moslau, führte fein überaus fehmwieriges Concert mit 
ſchönem Zen und großer Fertigkeit aus und erntete reichen Beifall und Hervorruf. 
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änlein Khmoftoff fang die Gluck'ſche Arie vortrefflich; ihre überaus ſchön⸗klingende 
onore Alt-Stimme, vereint mit einer edlen Schule, riffen das Publicum zu lebhafte 
em Applaus und Kervorruf hin. Frau Juſchkéwitſch-Smirjagin erntete —— 
reichlichen Beifall und Hervorruf für die überaus virtuoſe Ausführung des Liszt'fchen 
Concertes. Als Partikularität wollen wir noch erwähnen, daß nicht weniger als vier 
verſchiedene Dirigenten fungirten, indem der 80jährige Louis Maurer die Duverture, 
Spmphonie und die Gluck'ſche Arie dirigirte; General Bademéteff die Sänger- Chöre ; 
Wieniawski dad PViolins Concert; und Neliffoff das Pianeforie-Concert. 


* Moskau, 7. Mär. Zu den drei erften Eoncerten unfrer Eoncertfaifen enga⸗ 
girte die Theaterdireetion die Damen Fioretti und Volpini, fo wie Herrn Gaffier von 
der italienifchen Oper in Peteröburg. Ausverfauftes Haus und enthuflaftifcher Beifall. 
Es ift unferem Publifum nicht zu verdenfen, fi troß der Programnıe, die meiftens 
Berdi zeigen, Binreifien zu laffen, denn es ſchmachtet den ai fangen Winter nach 
Stimmen. Sängerinnen, mie die Damen Fioretii und Volpini müffen durd ihre herr= 
lien Stimmen und ihren vollendeten Vortrag überall glänzende Aufnahme finden, um 
fo mehr bei und, die wir uns leider auch nicht einer guten Sängerin zu rühmen haben, 
— Für die nächſte Woche find die Eoncerte der Herren Rubinftein und Laub angezeigt, 
von Petersburg erwarten wir die Herren H. Wieniawski und Wilhelmj; die Saifon 
ſcheint überhaupt recht lebhaft werden zu mollen. 


* Warſchau, 8. März. Wir leben bier in einer wahren Concert:Rage, Ein 
biefiges Blatt brachte uns diefer . nicht weniger als zwölf Concert: Ankündigungen 
für nächſte Woche. Wollen wir die in Ausficht ftebenden noch dazu rechnen, fo kommt 
auf jeden Tag ein Concert. Moniuszko wiederholt heute feine Krimm'ſchen Sonetten, 
wirb aber ſchwerlich wieder eine Einnahme von circa 1200 Rubel erreichen, mie e8 vor 
14 Tagen der war. Das Concert im — kleinen Saal der kaufmänniſchen 
Reſſource Hat ſich in pecuniärer Hinſicht brillant erwieſen, indem der re über 
1800 Rubel Silber ausmacht. Es wurden zuleßt Billete mit 50 und 100 Rubel bes 
zahlt. Ziemlich lucrativ fiel noch ein Concert zum Beten einer mohlthätigen Anſied⸗ 
lungsanftalt Przytulisko“ aus, Mit Ausnahme eines Violiniften Herm Koman, Lau⸗ 
reaten des biefigen Eonfervatoriums, waren alle Mitwirkenden Dilettanten, Eine rau 
Gräfin von Stagnida lieh fih das erſte Mal mit ihrem lavierfpiel und ein Fräulein 
von Majewska mit ihrem mohlklingenden Stimmen bören. Befondere Notiz verdient 
das Violoncellfpiel des Herrn Lebrun, der eine Fantaſie von Servais mit viel Bravour 
vortrug und allgemeinen Beifall erntete, er ift ebenfalls aus ter Schule des biefigen 
Pioloncellneftor'8 Herman hervorgegangen. Ein anderes Concert, welches ein Biolin= 
fpieler Herr Jankowoki gegeben, Bat den Saal der bürgerlichen Reffource kaum zur 

älfte gefüllt. Alle in diefer Soiree Mitwirkenden waren Schüler des geweſenen Con 
ervatoriumd, darunter auch der Eoncertgeber. Es läßt fich ein bedeutendes Talent an 
dem jungen Mann nicht verfennen, feine Auffaffung und Technik ift befriedigend, bin 
gen die Intonation oft wanfend, dazu bediente ni err Jankowski einer ſchlechten 
2 line und noch fhlechteren Begleitere. Ein Fräulein Leichnig fang mit einer ſchönen 
und gut intonirten Stimme zwei größere Arien und ein gelungenes Liedchen von Nos— 
kosfi. Außer den Birtuofen, deren Ankunft ich Ahnen in meinem legten Bericht mit⸗ 
etbeilt, erwarten mir noch den Pianiften Herrn Zarzycki, der fi in letzterer Zeit oft 
n Deutfhland hören ließ. Indeß bekamen mir mit einem Mal zwei flaviihe Künſt⸗ 
lergeſellſchaften, die eine unter Direction des ruffifchen Tenor Herrn Stamiansfi, be⸗ 
ſteht blos aus einem böhmiſchen Männerquartett und wird ſich Mittwoch im zuffifchen 
Club bören laffen. Die zweite unter Leitung eines Herrn Abel Lukszyi. Diefer Herr 
reifte im vorigen Jahre als flavifcher Deputirter, und in Character eines Froatifchen 
Literaten zur ethnographiſchen Austellung nad Moskau. Der gute und warme Em⸗ 
pfang, der diefen ‚Herren auf ihrer ganzen Reife zu Theil wurde, mag ihn encouragirt 
baben, fein Glück in einer anderen Role zu verſüuchen. Das ——— beſteht aus einer 
Coloratur⸗Sopran⸗Sangerin, Fräulein Marie Iwanowna (einer Kroatin) ; Contre⸗Alto, 
Schülerin der Viardot-Garcia, Fräulein Albertine Ferlezz (Böhmin); Violiniftin, 
Fräulein Ludmilla Weißeron (Kroatin) ; Bariton, Wottow (Nuffe) und Accompagna= 
ter Waatzek (Böhme). Die drei Slavinnen follen fehr ſchön fein, — mie es mit ihren 
muſikaliſchen Eapacitäten ficht, wollen mir hören. Zuletzt muß ich Ihnen noch eine 
traurige Nachricht mittheilen. Wir haben unferen bedeutendften hiefigen Maler, Herrn 
Joſeph Simmler, verloren. Der Verftorbene war ein großartiger Künftler und ein 
nobles Herz. Sein Haus gehörte auch zu den befjer muſikaliſchen. Die Theilnahme 
war fehr groß, und Zaufende von Dienfchen allen Elaffen angebörend und hunderte 
von Wagen begleiteten den Trauerzug. i 
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#* Niemals haben wir fo viele Briefe wegen einer neuen Oper erhalten, als 
megen ber „Fabier“ in Berlin. Schon ehe die Oper recenfirt war, batten wir ein 
Dugend, und noch jebt dauert diefer Segen fort. Wir können unferm Berliner Specials 
Correſpondenten den Schmerz nit erfparen, nachſtehend wenigſtens einen diefer naiven Fa⸗ 
bier Briefe gegen ibn loszulaſſen, vieleicht befemmen mir dadurch Rube. Ein befreuns 
deter Berliner Künftler in Amt und Würden ſchreibt uns folgendes Fabier-Bülletin: 
„Eine Beſprechung der „Kabier“ von Ihrem Berliner Eorrefpondenten in den „Signa= 
en“ veranlaft mich, Ahnen zu fehreiben und mein Herz Ihnen auszuſchütten. Jedoch 
bemerke ich vorber, daß ich mich nicht auf eine Zeitungspofemif einlaffen will, denn 
mir ift Nichts verbafter als dies; mas ich Ihnen aber mittheilen will, ift die Anſicht 
verfähledener anftändiner und tüdhtiger Mufifer. Ihr Eorrefpondent, deffen Namen id 
nicht weiß, bat die „Fabier“ in einer fo gebäfligen Weife beſprochen, daf von vorn⸗ 
herein die Abſicht durchleuchtet, daB Werk fchlecht zu machen. Es ift traurig, wenn fidh 
Kritiker auf diefen Standpunft ftellen, nichts Gutes aus einem Werk herausfinden zu 
wollen. So wenig ih die Schwächen in diefer Dper herdecken oder läugnen mill, fe 
febr halte ich e8 für meine Pflicht auszufprechen, daß in der Langert'ſchen Over fo viel 
Schönes und Hervorragendes ſich findet, daf fie dem Repertoire jeder deutfchen Bühne 
zur Zierde gereihhen muß. Sch müßte unter den beutfchen Dpern der letzten Sabre 
faum eine, die an dramatifcher Schlagfertigkeit und Mabrbeit des Ausdrucks den „Was 
biern“ gleihfäme. Der Erfolg bier in Berlin ift auch Fein succds d'estime, fondern 
ein mweit größerer gewefen, als ihn in den lebten zehn Jahren bier eine deutfche neut 
Dper errungen bat, und diefe Thatfache wiegt um fo ſchwerer, ald Feine einzige unfrer 
erften Befangsgrößen darin befchäftigt ift — weder Lucca noch Harriers, weder Niemann 
noch Wachtel. Und wenn in der lebten Nummer der „Signale” Ihr Berliner Eortes 
fpondent fagt, bei der zweiten Aufführung fei das Haus leer gemefen, und die Oper 
fei nun ad acta gelegt, fo ift auch daB unridhtig. — Der Erfolg war fogar Bei der 
zweiten Aufführung faft noch größer als bei der erften, und wenn ſich ſowohl bei die— 
fer, mie bei der dritten Lücken und leere Pläße im Parquet zeigten, fo liegt daB einfach 
daran, daß das Groß der Theaterbeſucher bier nie des Werkes megen, fondern nur ber 
Perfonen megen. die Oper beſucht. Glauben Sie, daß „Figaro” und „Don Suan“ 
außverfauft wären, wenn die Lucca nicht drin fänge? Sänge die Lucca oder Niemann 
in den „Fabiern“, fo wäre nie ein Plaß zu baten — das behaupte ih. Die „Far 
bier“ werben immer ab und zu gegeben werden, und fie verdienen e8, auf den Reper—⸗ 
toir au bleiben; wenn fie jebt vierzehn Tage nerubt haben, fo lag der Grund in andern 
Berbältniffen ; zum großen Schmerze Ihres Eorrefpondenten werden fie nächſten Sonne 
abend wieder in Scene gehen. — Berzeiben Sie, lieber Freund, diefe lange Epiftel; aber 
im Intereſſe der Kunft und eines ſebr tafentwollen Dperneomponiften bielt ih es für 
meine Pflicht, Ihnen menigften® zu ſchreiben, mie die Correſpondenz in Ihrem Blatt 
vielfach Unmillen erregt bat. Man fieht da wieder den Character des deutſchen Künſt— 
ler8; würde e8 einem Branzofen wohl einfallen, in folder Weiſe über das Werk eineb 
Landsmann's zu ſchreiben? 


* Die Oper „Hamlet“ von Thomas iſt nun endlich in Paris in ber 
großen Dper in Scene gegangen und hatte in folge der trefflichen Aufführung den 
günftigften Erfolg. 

%* „Don Earlo8”, die neue Dper von Verdi, ift im Vefter Nationale 
theater zum eriten Male gegeben worden. Der Held ded Abends war Lehmann, der 
mahre Prachtwerke von Dersrationen geſchaffen hatte. Neben feiner Leiftung erfreute 
ſich das Ballet lebhaften Beifalls. 


* In Trieſt ift auf dem Teatro Communale die neue Dper des jungen Com⸗ 
poniſten Zescevih — „Le false anparenze‘* — in Vorbereitung. Demnächſt 
erfcheint auf derfelben Bühne daB neue Ballet von St. Xeon „‚Fiamma d’Amore‘'. 


* Aufdem Teatro Bellini in Neapel bat eine neue Oper des Maöftre 
DesRiengo — „Le Rose‘ — nur einen mittelmäfigen Succeß gehabt. 


* In Florenz ift Gialdini’s Oper ,„„Rosmunda‘‘ auf der Pergola in 
Scene gegangen und hat guten Erfolg gehabt, trotz ihres ſchlechten Libretto's. 


%* Sn Brüffel if Verdi's „Don Carlos” auf dem Theätre de la Monnaie 
zum erftien Dale aufgeführt worden, bat aber auferordentlich Falt gelaffen. Auch die 
ganye Darftellung ließ viel zu münfchen übrig. In Vorbereitung ift auf genannten 

beater Bizet's „Jolie Fille de Perth‘. 
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* Aus Magd ebur meldet man von dem guten Erfolg, den daſelbſt eine neue 
komiſche Oper: „Hero und Leander” fi errungen; der Bet galt in erfter Reibe 
natürlich der anfprechenden, melodiöſen Muſit des Componiften W. W. Steinbart. 


* Die erfte Aufführung von R. Wagners neuefter Oper „die Mei ⸗ 
ger“ im Hoftheater zu München iR’ auf den 3. Mai ——— elſterſin 


%* rau Blardot bat eine neue phantaſtiſche Oper: ..Le dernier sorcier‘ 
compenirt, die an Melodien den ,„„Trop de femmes‘‘ nicht nachftehen fell, 


* Der Eomponift Louis Großmann in Warſchau, deſſen „Fiſcher 
von Palermo“ mit vielem Beifall von der italienifchen Oper in Warfchau zur Auffüh— 
zung kam , arbeitet jegt an einer fomifchen Oper .‚Gornet Hamilton‘‘ , deffen Xert 
einem Reich'ſchen Luftfpiel „Das verlorene Paradies“ entnommen iſt. 


* Der Maöftre Sozzi in Bergamo hat eine neue Buffa» Oper, „Padre 
Ignazio‘‘, beendet. An eine ernſte — „J Guebri’‘ "benannt — macht er ſich demnächſt. 


* In Wien im Hofoperntheater it ein neues komiſches Zauberbaffet: „Liebes⸗ 
abenteuer im Blumenreiche,“ von Henri Desplaces zum erften Male aufgeführt 
worden. Die Erfindung des Ballets ift äußerſt befcheiden, doch fann-man nicht fagen, 
daß es mißfallen habe. Es ift eine Fülle von guten einzelnen Tänzen darin, die feurig 
getanzt und mit Beifall aufgenommen wurden. Präulein Couqui ließ kaum etwas zu 
—— were, als etliche Krühlinge weniger; Fräulein Lucas mirfte als Erſcheinung 
ubernd, 


* Der Munizipalrath von Bordeaur hat Kern Halanzier (früber 
in Marfeille) zum Dirertor des Grand-Theätre ernannt, mit Zufiherung ber fernem 
Subvention von 200,000 Fres., ſowie einer Extra⸗Gewährung von 50,000 res. zur 
Auſchaffung von Decorationen und Eoftümen. 


#* Die Direction des Theätre des Arts in Rouen wird Binnen 
Kurzem in die Hände des Herrn Bonneffeur (früher Baffiften an der Parifer 
großen Oper) übergeben. 


* Das Wallnertbeater in Berlin gebt am 1. Mai in die Hände bes Päch— 
terö Herrn Lebrun über. 


* Der Baffift Herr Scaria vom Dresdner Hoftbeater gaflirt jeht auf En— 
gagement in Wien im Gofoperntheater. In feiner erften Role — „Saraftre” — hatte 
der Sänger guten Erfolg. 


#* Herr Tenorift Hader von Deffau ift für das Stadttheater in Leipzig en⸗ 
gagirt morten. | 


* Die Sängerin Fräulein Carina verläßt am 1. Juli das Wiener 
Öofoperntbeater. 


* Fräulein von Edelsberg gaftirt jest mit beftem Erfolg in Königsberg. 


# Die befannte Tänzerin Lucille Grahn iſt in Wien angelommen und 
beabfichtigt im Kofoperntheater ein von ihr componirtes Ballet zur Aufführung zu 
ingen. 


* Bioloncellifte&oncertmeifter-Concurrenz. Die Berliner Generals 
Intendantur Tadet die Bewerber um die durch das Ableben von Morig Ganz erledigte 
Violoncelliftenftelle au einem Conrurrenzfpiel auf 7., resp. 8. April früh 11 Uhr, ein, 
und bat man fi Tages vorher, am 6. April, im Bureau der General = Sintendantur, 
franzöfifche Straße 36. a, zu melden. Die Stelle trägt 700 Thlr. und ‚bat Ausficht 
auf Gehaltserhöhung. 


# Die Stelle des Eapellmeifters beim Dom Mufilvereine und 
artiifhen Dirertord des Moyarteums in Salzburg mird Ende April 
d. J. erledigt, mit derfelben ift ein firer Gehalt von 600 fl. 8. ZB. verbunden. Bewerber 
um diefe Stellen mollen ihre diesfälligen, mit dent Tauffcheine und Zeugnifien über 
ihre ——— und Verwendung belegten Geſuche, werin ſie zugleich ihren Stand mit⸗ 
theilen, längftens bis 15. April 1868 an den Dom-Muſikverein und das Mozarteum 
zu Salyburg überreichen. 
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* Herr Zellner, deſſen hiſtoriſche Eoncerte feit einer Reihe von Jahren einen 
bedeutenden und integrirenden Beftandtbeil der Wiener Mufiffaifen bilden, giebt fein 
diesjährige® erſtes hiſtoriſches Concert Donnerftag den 19. eg im Mufifvereindfaale. 
Das höchſt intereffante Programm bat zum Gegenftande die Darftellung des Meifters 
ſängerthums in feiner geſchichtlichen Entwidelung. Als Vorfiufen deſſelben werden vor⸗ 
geführt das Volkslied vom 11. bis zum 15. Jahrhundert, Töne der Minneſinger 
(Dfterbingen, Unverzagter), Töne der —8— Meiſterſinger (Regenbogen und Frauen⸗ 
lob). Das zünftige Meiſſerſingerthum des 16. Jahrhunderts wird in Form des kirch— 
lichen Hauptſingers nach gekrönten Meiſtertönen (Frauenlob, Regenbogen, Müglin und 
Marner) nach lyriſcher Richtung, fo mie nach dramatiſcher durch ein Luſtſpiel von Hans 
Sachs dargeftellt, welchem letzteren beutfche Tanze aus dem 16. Zahrhundert ala Vor—⸗ 
und Nachfpiel dienen. Den Beſchluß macht das gleichzeitige Volkslied. An der Aus⸗ 
übruug betheiligen fi die Mitglieder der Hoftheaterd , die Herren: Schmidt, Dignie, 
alter, Meverbofer, Meisner, Schöne, Sonnenthal; die Herren: Hellmesberger, Zas 
mara und Reiner, Mitglieder des, Singvereind. Auch dürfte e8 von Antereffe fein, 
zu erfahren, daß in dieſem Concerte mehrere biftorifche Snftrumente wie Laute und 
deutfche Geige zur Anwendung gelangen, 


* Bon Bade, der bisher — mer follte e8 glauben — in Augsburg, mo bie 
Augdburger allgemeine Zeitung erfcheint, ein ncch gänalich unbekannter Eomponift war, 
ift jegt „Erlfönigstochter” aufgeführt worden. Das Werk bat fo fehr gefallen, daß 
Gade nun in Augsburg zu den Meiftern zählen fol, deren Compofitionen freudig will⸗ 
kommen gebeißen werden. Amen. 


* In Münden fand am 18. März das erfle Abonnementeoncert unter Büs 
low's Direction flatt. 


* In Pefaro, der Vaterſtadt Noff ini’8, wurde beffen Geburtstag durch ein 
roße8 Concert im feftlich erleuchteten und decorirten Theater (daB befanntlich auch den 
amen des Componiſten führt) gefeiert, 


* Das lorentiner Quartett gab fein fiebentes Concert in Wien. 


#* 5. von Bülow, melder im December vorigen Jahres in München Beet: 
boven=Soireen gab, veranftaltet jegt im Verein mit den Snftrumentallehrern der Königl. 
Mufitfäule eine Reihe von Mozart: Matineen. j 


* Fräulein Eonftanze Skiwa, melde in den lebten Monaten vielfach mit 
roßem Erfolg in Paris concertirte, ift jeßt nach London abgereift, wo fie unter andern 
für die Eoncerte im Erpftallpalaft engagirt if. 


#* Die Sängerin Fräulein Augufte Götze hat ſich zur Eoncertfalfen 
nad London begeben. 


#* Herr Eoncertmeifter W. Drechsler vom Stadttheater zu Riga gab 
auf einer kleinen Urlaubsreife am 18, Febr. im Hörſaale der Univerfität zu Dorpat 
ein eigenes Concert, und am 22. Febr. im Verein mit Fräulein Adele Mumme (Toch⸗ 
ter des dort lebenden Mufitmeifter8) ein Concert zum Beften der Nothleidenden in Eſt⸗ 
land, das einen Reinertrag von 416 Rubel Silber ergab. 


* Im Mündener Artiens Volkstheater giebt Eapellmeifter Joſ. Gungl 
jeßt große Promenaderoncerte. 


* Dorn’s Jubiläum. Am 21. März 1828 begann der feit 1849 in Berlin 
angefiellte Hoftapellmeiſter Herr Dom in feiner Vaterſtadt a: woſelbſt er 
auch feine Univerfitätöftubien machte, feine öffentliche muſikaliſche Wirkfamkeit mit ‚ber 
Dirertion der Oper „Der Maurer.” Er feiert daher an diefem Tage fein 40jühriged 
Jubiläum, Nähft Krebs in Dresden ift Dorn der ältefte der fungirenden deutſchen 
Gapellmeijter. 


#* Das Directorium der Gewandhaus⸗Concerte in geipaig, dat 
dem Comité zur Errichtung eines Denkmals für Felix Mendelsfohn Bar: 
tboldy am Tage des 125jährigen Beſtehens der großen Eoncertaufführungen taufend 
Thaler al8 Beitrag für den fhönen Zweck, in Unerkennung der großen Verdienſte 
Mendelsfohne um das muflfalifche Leben Relnıipe, durch eine Zufchrift in der Weile 
zur Verfügung geftellt, daß diefes vom 11. März d. J. zinsbar angelegte Eapital bei 
Snangriffnabme des Denkmals nebſt den Bis dain a 


zur Dispofition ſtehen fol ufgelaufenen Zinfen dem Eomite 
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* Bon Hermann Franke ift ein Handbuch der Muſik erfählenen (Glau⸗ 
Sau, bei Carl Flemming), das alles für Muflftreibende Nöthige und Wiſſenswerthe 
unter dem drei Hauptrubriken: 1) Grundzüge der gefammten muſikaliſchen 
Formen; 2) die techniſchen Bezeichnungen, und 3) biographiſche No— 
tizen zuſammengeſtellt enthält. Das Werk zeichnet ſich aus durch überſich tliche Ans 
erdnung, Benutzung ber beſten und ſorgfältig geprüften Quellen, vollſtändige und 
Flare, nicht minder treue objective, jeden Gegenftand fein Recht gemährende Darftellung. 
Mit richtigem Verſtändniß der Aufgabe ſolcher enchllopädifcher Werke ift alle Polemik 
nach jeder Seite hin vermieden. Wir find überzeugt, daß des Verfaſſers Wunſch: „das 
Werk möchte ſich recht vielen Mufifbeftiffenen als ein praftifches Handbuch erweifen’’, 
kei allen in Erfüllung gehen wird, die ſich deffelben bedienen wollen. 


* Died Driginals Partitur des „Meſſias“, von welcher zur Feier 
des diesjährigen großen Mufiffeftes im ErpftallsPalafte im Juni ein Faeſimile heraus⸗ 
gegeben werden foll, beſteht aus faft 300 enggefchriebenen Seiten Mufil. Am Anfang 
und am Ende eine jeden Theils des Dratorlums befindet fi das Autograph des Com⸗ 
soniften, das Datum, an welchem jeder Abfchnitt begonnen und beendet wurde, und 
daB aftronemifche Kalenderzeichen der betreffenden Tage. Das Datum des Anfangs 
der unfterblichen Muſikſchöpfung iſt der 21.. Auguft und das der Beendigung der 12. 


en Das Dratorium iſt daher in der Furgen Zeit von 21 Tagen componirt 
werden, 


* Dr. Ambros, deffen Gefichte der Muſik jebt bis zum dritten Bande ge 
druckt vorliegt, begiebt fi in Kurzem wieder nach Stalien, um dort das Manufeript 
jum vierten Bande (von Paleftrina bis Bad und Händel) zu vollenden. 


# Sn Leipzig erfiheint vom 1. April ab eine neue Muflfzeitung unter Res 
dartion des Herrn —* Paul. 

#* Die „Bartenlaube” bringt in ihrer neueſten Nummer das Porträt Anton 
Rubinftein’s nebſt einer Biographie und Eharacteriftit des Künftlers, 


* Novitäiten der lebten Wode. Etude de Concert (en mi bemol) pour 
Piano par Alfred Jaell, Op. 134. — Reiſebilder. Drei caracteriftifche Tonſtücke 
fir Violoneel und Pianoforte von Leopold Grüßmader, Op. 4. — Vingt 
Etudes pour Violon dans la premiöre position par W.Langhans, Op. 5. — Re—⸗ 
formations- Sinfonie für Drcheſter von KelirMendelsfohns» Bartholdy, Op. 107. 
(Rr. 36 der nachgelaffenen Werke). Bartitur, O:rchefterfiimmen und Arrangement für 
Pianoforte zu 4 Händen. 


= In Weimar farb am 2. März der großherzogliche Muſitdirector Carl 
Eberwein nad zurücdgelegtem 81. Lebensjahre. Eberwein, welcher mit Goethe in 
Beziebungen fland, auch eine Muſik zu deffen „Kauft“ fehrieb, ift am populärften durch 
feine Muſik au Holtei’8 „Zeonore” geworden. Seine Dpern „Graf von Gleichen“ und 
„die Heerſchau“ find längſt vergeffen. 


* Zu Dijon flarb vor einigen Tagen der Biolinift und Eomponift Jules 
Mereier im Alter von kaum 49 Jahren. Er binterläßt den Ruf eines fehr wackern 
ſtlers und trefflicden Menſchen. 


Signalfaften. 


F. W. in M. Die regelmäßige Zufendung Ihrer Programme wird uns fehr will⸗ 
fommen fein. — V. B. in M. Es liegt an der Verſchiedenheit der fee! —H. 
L. in A. Unter Kreuzband abgegangen. — V. M. in W. Danf für Ihren Ehren- 
graßlerbrief. Wollen Sie fih nicht öfter vernehmen laffen und zwar drudbar? — 


2I> Mit Bezug auf die feit Neujahr im Gebiet des 
deutfch-öfterreichifchen Poſtvereins eingetretene Porto Er: 
mäßigung, erfuchen wir unfere Correfpondenten und Alle, 
welche mit der Nedaction oder Erpedition der „Signale“ 
verkehren, ihre Zufendungen zu franfiren, 
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Berlin, 
K. Hoftheater, 

8. März, Tochter des Regiments 

von Donizetti, 
9. März, Tannhäuser v. Wagner. 
10, März. Troubadour v. Verdi. 
11, u. 16. März. Margarethe von 

Gounod, 
12. März. Rienzi v. Wagner. 
13. März. Hugenotten v. Meyer- 


beer. 
14. März. Violetta v. Verdi) 
15. März. Don Parasol, Ballet, 
17. März. Iphigenie in Aulis v. 
Gluck. 
18. März. Don Juan v Mozart. 
20. März. Prophet v. Meyerbeer. 
24. März. Die Fabier v. Langert, 


22. Mürz. Cortez v. Spontini. 





Wien. 
K. K. Operntheatetr. 
4, 8. u. 11. ärz. Romeo und Ju- 
lie von Gounod. 
5. März. Der verliebte Teufel, 
Ballet. 
6. März, Rigoletto v. Verdi. 
7. u. 10. März. Favoritin v. Do- 
nizetti. ö 
12., 13. u.16.März. Liebes-Aben- 
teuer im Blumenreiche, Ballet: 
14. März. Zauberflöte v. Mozart. 
— Afrikanerin von Meyer- 
r. 
17.März.Hugenotten v.Meyerbeer. 


Dresden. 
K. Hoftheater. 
6. März. Troubadour v. Verdi. 
9. März. Stumme v. Auber. 
11.März. Regimentstochter r. Do- 
nizetti. 
14. März. Oberon v. Weber. 
18. März. Troubadour v. Verdi. 





Opernrepertoire. 


Carlsruhe 
und 
Baden-Baden, 
Grossh. Hoftheator. 
2. Febr. Feensee v. Auber. 
7. Febr. Robert vr. Meyerbeer. 
13. u. 21. Febr, Fra Diavolo vr. 
Auber (neu einstudirt). 
14. Febr. Lucia v. Donizetti. 
16. Febr. Der Verschwender von 
Kreutzer. e 
18. Febr. Zilda v. Flotow. 
19. Febr. Der Verschwender von 
Kreutzer (in Baden), 
21. Febr. Fra Diavolo v, Auber. 
—— Nachtwandlerin r. Bel- 





Frankfurt a. M. 
Stadttheater, 


7. März, Tannhäuser v. Wagner. 

8. März. Regimentstochter v. Do- 
nizetti. 

10. März. Cosi fan tutte v. Mozart, 

12,März. Prophet von Meyerbeer. 

15. März. Zauberflöte v. Mozart. 

18. März. Entführung v. Mozart. 





Königsberg. 
Stadttheater. 


26. Febr. Jüdin v. Halevy. 
25. Febr. Doctor und Apotheker 
v. Dittersdorff. 


ı 2.März, Hugenotten v. Meyerbeer. 
‚5. März, Orpheus v. Gluck, 
7. März. Faust und Margarethe 


v. Gounod, 

8. März. Zampa v. Herold. 

12 März. Romeo und Julie von 
Bellini. Fitzliputzli v. Zaytz. 


14. März. Schwarzer Domino v. - 


Auber. 





Paris. 
Grand Op6ra, 
3 u. 7. März. La ustte de Por- 
tiei d’Auber. 


5. März. Le Trourdre de Verdi. 
LeMarch& des innocens dePugni. 

10., 12. u. 14. März, Hamlet de 
Thomas, 


Op6ra eomique, 

2. u.7.März. L’Epreuve villageoise 
de Gretry. Mignon de Thomas. 

3. März. Les Noces de Jeannette 
de Masse. Zampa de Herold. 

4.. 6., 8., 10., 12. u. 14.März. Le 
premier jour de bonheur de 
Auber. 

5. März. Chaletd’Adam. La Dame 
blanche de Boieldien, 

9, März. Les Noces de Jeannette 
de Masse. Haydéo d’Auber. 

11. März. Maitre Pathelin de Ba- 
zin. Le Domino noir d’Auber. 
13. März. Les Noces de Jeannette 
de Massd. LaDame blanche de 

Boieldieu. 


Opéra italien. 
4. März. Sonnambula di Bellini. 
8. u. 11. März. Mathilde diShab- 
ran di Rossini. 





6. März. La Traviata di Vordi. 
9. u. 1%. März. Il Trovatore di 
Verdi. 





Theätre imp6ärislelyrigue. 

2. u. 9. März. Richard Coeur de 
lion de Gretry. Martha deFlo- 
tow. 

3. März. Le Sorcier de Marcelli. 
La jolie fille de Perth de Bizet. 

4., 6., 8. n.12.März La Fanchon- 
nette de Clapisson. 

5. März. Richard Coeur de lion 
de Gretry,. Rigoletto de Verdi. 

7. März. Les Dragees de Suzette 
de Saloman. Martha de Flotow. 

10. März. Les Dragdes de Suzetie 
de Saloman. Rigoletto de Verdi. 





Concertrevue. 


Anchen,. 
5, März. 5, Abonnementconcert 
unt, Mitwirk, d, Frl. Emilie 


Wagner a, Carlsruhe, d. Herren 
Isidorßeiss a.Cöln u. Goebbels, 
Our. z, „schönen Melusine"* v. 
Mendelssohn. Concert f. Pfte. 
in Esdur v. Weber. Erster Act 
a. Alceste vr. Gluck. Clavier- 
stücke: a) Lied ohne Worte v. 
Mendelssohn, b) Scherzo von 
Mendelssohn. Lieder: a) „Ich 
möchte wohl der Frühling sein‘ 
von Kirchner, b) „Ich wandre 
nicht‘ v, Schumann. Sinf. in 
Cdur v. Schumann. 
Altenburg. 

2. März. 5. Abonnementconcert. 
Suite Nr. 1 in Dmoll r. Lach- 
ner. Recitativ u. Arie a. Don! 
Juan v. Mozart, ges. v. Fräul.| 
Anna Reiss a. Schwerin. Vor-' 
spiel zu Lohengrin v. Wagner. 
Recitativ u. Arie a. Robertder 
Teufel von Meyerbeer, gesun- 
gen von Fräulein Reiss. Rei- 
gen seliger Geister und Furien- 
tanz aus — und Eurydice 

„v. Gluck. Lieder, ges. v. Frl. 
Reiss. a) Die Schäferin, u. b) 
Hoffe du nur v. AloysSchmitt. 
Our. zum Freischütz vr. Weber. 

Amsterdam. 

6.März. 8. Concert d, Gesellschaft 
Felix Meritis unt. Mitwirk. d. 
Frau Neruda-Norman a. Stock- 
holm u. d Herren Herrmann 
Philippi aus Wiesbaden, Sinf. 
Nr. 3 Op. 56°’v. Mendelssohn. 
Arie a. HansHeiling v.Mafich- 
ner. Concert f. Viol. v. Rode, 
Our. zu Rosamunde von Schu- 
bert. Arie „In zZ. tomba* 
v. Beethoven. Adagio u. Rondo 
f. Viol. v. Vieuxtemps. Lieder: 
a) Am Meer v. Schubert /u. b) 
An Mignon v. Beethoven. Our. 
Op. 124 v. Besthoren. 








Basel, 

8. März, 8. Abonnementoonoert. 
Sinf. in D. Nr, 14 v, Haydn. 
Concert f. Pfte., comp. u. vorg,v. 
Hrn,Capellm. Reinecke a. Le 
zig.Lieder.a) Sonntags amihein, 
b) Der Himmel im Thal von 
Marschner. Fragmente a. „Kö- 
nig Manfred‘ v. Reinecke, 

Braunschweig. 

5. März. 8. Abonnementconcert 
d. Vereins f.Ooncertmusik. Geg. 
v.d, Kgl. Hofcapellea. Hannover 
unt. Mitw. v. Frl. Minna Nanitz 
a. Hannover und Hrn. Fitzen- 
hagen a. Dresden. Ourert. zu 
Iphigenie in Aulis von Gluck, 
Arie „„Parto'* a. Titus vr. Mo- 
zart. Concert f. Vello. in Emoll 
von Grützmacher, Lieder: a) 
Lockung v. Dessauer, b) Volks- 
lied v Radecke. Sinf. Nr. 7 in 
Adur Op. 92 v. Beethoven. 

Bremen. 

3. März. 9, Privatconcert. 2 Bätze 
d, unvollend, Sinf, in Hmoll 
von Schubert. Concert f, Vell. 
Nr. 2 in Amoll, comp. u. vorg. 
v. Hrm. C. Davidoff a. St. Pe- 
tersburg. Das Mädchen von Cola, 
Elegie für Chor u. Orch. v. €. 
Reinthaler. Ouv, zu-Genoveva 
vr. Schumann. Fantaisie carac- 
teristique für Vell. v. Bervais, 
vorg. v. Hrm. Davidoff. Finale 
d. I. Acts aus d. unvoll. Oper 
Loreley v. Mendelssohn, 

Breslau. 

10. März. 8. Abonnementeoncert 
d. Orchestervereins unter Mit- 
wirk, von Frl. Sophie Menter. 
Toccata v. Bach, für Orch, be- 
arbeitet von Esser. (z. 1. M.) 
Clavierconcert in Amoll von 
Schumann. Our. z. „Ali Baba'* 
v. Cherubini, Rhapsodie hon- 

oise f. Pfie. v. zt. Sint. 
n Cmoll v. Beethoven. 
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Düsseldorf. 


Musikvereins, Zwei Sätze der 
unvoll. Sinf. in Hmoll v. Schu- 
bert. (Z. 1. M.) Arie a. d. Ent- 
führung. v. Mozart, ges. v. Frau 
Julie Dumont-Suvanny a. Cöln. 
Die Birken und die Erlen, Ge- 
dicht a. den Waldliedern von 
Pfarrius f. Sopransolo, Chor 
u. Orchester vr. Bruch (z. 1.M). 
Lieder, ges. v. Frau Dumont- 
Suvanny. a) Frühlingslied von 
Mendelssohn, b) Ich muss nun 
einmal singen v. Taubert. Our. 
zu Waldmeisters Brautfahrt v. 
Gernsheim. (Mscpt., z. 1. Male.) 
Sinf. Nr. 2 in Ddur r. Beetho- 
von. 


10. März. 2. Trio-Soiree d. Her- 


ren Ratzenberger, von Königs- 
löw a. Cöln u. Forberg, unter 
Mitwirk. des Hın. Richartz. 
Trio in Cdur Op. 15 Nr. 2 von 
Mozart. Claviersonate in Adur 
v. Schubert. Trio in Gdur Op. 
121 v. Beethoven. Quartett für 
Pfte. in Esdur Op. 47 v. Schu- 
mann, 


28. Febr. 2. Sinfonie-Concert d. 


Musikvereins. Sinf. in Cmollv. 
Gade. Arie a, d. Hugenottenv. 
Moyerbeer, ges. v. Frl. Gerl a. 
Gotha. Fantasie f. Velle. von 
Servais, yo. v. Hrn. Benkert. 
Arie a, d. Barbier von Serilla 
v. Rossini, ges, v. Frl. Gerl. 
Romanze f, Velle. von Golter- 
mann, vo. v. Hrn. Benkert 
Lieder. a) Möchte wohlein Vö 

lein sein v.Abt, b) Die Nachti- 


Ilv.Alabieff, ges. v. Frl.Gerl!. 
uv. zu Fidelio vr. Beethoven. 


18. März, 


Elberfeld. 


5. März. 7. Concert d. allgemein, |7. März. 4. Abonnementconcert, 


Ouy. und erster Act der Oper 
„Genoveya** v, Schumann, Die 
Soli ges. v. d. Frl. Henriette 
Garthe a. Hannover u. Adele 
Assmann a. Barmen; d. Herren 
Otto a. Berlin u. Bletzacher a. 
Hannover. Das Violinsolo vorg. 
v. Urn. Rieh. Barth a. Münster. 
Concert f. Viol. von Mendels- 
sohn. Lieder v. Schumann u. 
Mendelssohn ges. von Fräulein 
Garthe. Frühlingsbotschaft für 
Chor uw. Orch. vr. Gade. Der 
Wanderer v. Schubert, ges. v. 
Hrn. Bletzacher. Romanze in 
Gdäur f, Viol, von Beethoven. 
Lieder: a) Nachtstück u. b) „Sei 
mir gegrüsst‘ v. Schubert. Our. 
u. Duett a. d. 2. Act d. „‚flie- 
genden Holländer‘‘ v. Wagner. 


10. März. Concert d. Instrumen- 


talvereins. Sinf. in Ddur von 
Mozart. Männerchöre : a) „.Ich 
grüsse dich‘ v. Girschner, b) 
„Schlaf’ein!"* Volksweise. Ge- 
sangsscene f. Violine v. Spohr, 
vorgetr. v. Hrn. Concertmeister 
Barth a. Münster. Entreacte z. 
„König Manfred‘ v. Reinecke. 
Abendlied v. Schumann. Wie- 
genlied v. Voigt. Männerchöre: 
a) Waldandacht v. Abt, b) Un- 
treue, Volksweisse. Variationen 
f. Violine v. David, vorgetr. Y. 
Hrm. Concertmstr. Barth. Our. 
über d. „Dessauer Marsch‘ v. 
Schneider. 


Frankfurt a. M. 


12, Museumsconcoert. 
Duo 140 in Cdur V. Schu- 


Dank, 2 Ger: 3 
hl. (2.01. N 'Likder F * 


rgengobet v. Mon- 


Concertrevue, 


delssohn, b) Volkslied und ec) 


Kreuznach, 


Früblingslied v. Grimm, (Z. 1.|28. Febr. 2. Soirded. Hrn. Scharf- 


M.) Concert f. Velle. i. Hmoll, 
eomp. u. vortr. v. Hrn. Davi- 
doff a. St. Petersburg. Lieder 
f. gem, Chor: a) Sängerfahrt 
v. Hauptmann, b) Im Herbst v. 
Gade, c) Auf dem See r. Men- 
delssohn. Souvenir de Spa, Fan- 
tasie f. Vello. v. Servais, vorg. 
v. Hrn. Davidofl. Ouv. z ,Leo- 
nore"* Nr. 3 v. Beethoven. 


6. März. Concert d. Singacademie. 


Sturm v. Haydn. Hymne f. So- 
pransolo u. Chor v. Mendels- 
sobn. Terzette f. Frauenstimm.,, 
? Volkslied. Frau Kuckuk von 

ücken, b) Op. 123 v. Hiller. 
Chor d.Schnitter a. Prometheus 
v. Liszt. Concert f. Clavier in 
Dmoll v. Mendelssohn, vorg. v. 
Hrn. Voretzsch. Zigeunerleben 
f. Chor v. Schumann. (Instrum. 
v. Grädener.) Musik z. Egmont 
v. Beethoven. 


Heidelberg. 


13. März. 6. Abonnementconcert 


d. Instrumentalvereins, 
Jahreszeiten“. Oratorium von 
Haydn. Die Soli ges.v. d. Her- 
ren Starke u. Müller und Frau 
Eeschka-Leutner. 


„Die 


12. März. 3. Soirde f. Kammer- 


musik d. Herren Lassen, Köm- 

l, Wehrle, Wallbrühl, und 
” Swert a. Weimar. Trio für 
Pfte, in Bdur Op. 97 v, Beet- 
hoven. Audante f, Volle, von 
Molique, „Le trille du diable*- 
f. Viol. v. Tartini. Quartett f. 


Streichinstr. in Dmoll vr. Schu- 
bert. 


fenberg. Sonate Op. 53 f. Pfte. 
v. Beethoven, Reeitativ u.Arie 
a. Rinaldo v. Händel, Clavier- 
stücke, a) Grillenv. Schumann, 
b) Mazurka-Impromptu v. H.v. 
Bülow. Lieder. a) Waldesge- 
spräch v. Schumann, b) Früh- 
lingslied v. Mendelssohn. Ra- 
koczy-Marsch f. Pite. v. Liszt. 


Leipzig. | 


7. März. 3. Abendunterhaltung f. 


Kammermusik im Saale d. Ge- 
wandhauses. Ausführende: Frl, 
Louise Hauffe, d. Herren Con- 
certmeister David, Köntgen, | 
Hermann u. Hegar. Quartett f. | 
Streichinstr. in Emoll Op. 25 
v. Richter, Trio f, Pfte. in Dmoll! 
Op. 63 v. Schumann. Grosses 
Quartett für Streichinstr. in 
Bdur Op. 130 v. Beethoven. 


9. März. 10. Concert des Musik- 


vereins „Euterpe‘‘ im Saale d. 
Centralhalle. Orpheus, sympho- 
nische Dichtung f. Orchester v. 
Liszt. Duett a. „‚Beatrice und 
Benedict‘‘ v. Berlioz, ges. von 
d. Fräulein Wigand u. Martini. 
Entre-act a. „Lohengrin‘* von 
Wagner. Drei zweistimmige Lie- 
der m. Pfto. v. Schumann, ges. 
v. d. Fräul, Wigand u, Martini, 
a) Wenn ich ein Vöglein wär", 
b) Herbstlied, c) Schönblüm- 
lein,. Sinf. in Cdur v. Schubert, 


Mannheim. 


7. März. Concert d. Musikvereins 


unt. Mitw. d. Hoftheaterorche- 
stoers, „Elias'*, Oratorium von 
Mendelssohn. Die Soli gos. vV. 
den Frl. Reiser u. 
Herren Hill a. 
u. Hoffmann. 





rg 


15. März. 1. Mozartmatinde. Trio 


f. Pfte. in Edur. Sonate f. 2 
Pfte. in Ddur. Quartett f. Pfte. 
No.1 inGmoll. Sammtl. Compo- 
sitionen v. Mozart. 


Naumburg. 


2. Mäız. :.Soirde d. Hrn. Schulze 


unterMitwirk. d. Hrn. Concert- 
mstr. F. David a. Leipzig. So- 
nate Op. 30 inCmoll f. Pfte. u. 
Viol, v. Beethoven. Recitativu. 
Arie a. Iphigenie in Tauris v. 
Gluck. Sonate f, Viol. solo r. 
Rust, £. Viol, m, Pfte. bearb. 
v. David, Clavierstücke,. a) Prä- 
Iudium n. Fuge v. Mendelssohn, 
b) Barcarolle v. Rubinstein, c) 
Fantasiestück von Schumann. 
Reiselied v. Mendelssohn. Ada- 
gio u. Rondo f. Viol, v. David. 


Oldenburg. 


1l. März. 6. Abonnementconcert 


d.Hofcapelle.Concertouv.(Adur) 
v. Hiller (z. 1. M.) Concert f, 
Pfte. in Gmoll v. Mendelssohn, 
vorgetr. v. Frl. Emmy von der 
Hoya. Concertstück f. 2 Wald- 
hörner v. Lindpaintner, vorg. 
v. d. Herren Westerhausen u. 
Fritsche. Clavierstücke : a) Not- 
turno in Esdur, u. b) Polonaise 
in Esdur v. Chopin, vorgetr. Y. 
Fr]. v. d. Hoya, Our. z, „Man- 
fred‘* v, Schumann. Sinf. Nr.2 
in Ddur v. Beethoven. 


Paris. 


1. März. Concert populaire d, Hrn. 


Pasdeloup. Jupiter-Sinf. v.Mo- 
zart. Hymne v, Haydn, ausgof. 
v. allen Streichinstr. Ouy, zur 
Fingalshöblo v. Mendelssohn. 
Concert f. Viol, Nr.8 v.Spohr, 
vorn. v. Fran Norman-Noruda 
a. Stookholm, Romeo u, Julie, 
Sinf, v. Berlioxs, 2, Theil, 
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27. Febr. 


Paris. 


Conucertrevue. 


Strasburg. 


8, März. Concert d. Conserratoi-| 1, März, Concert d. Üonserrato- 


ros. Sinf. in Gmöll v. Mozart, 
42. Psalm von Mendelssohn in 
der Uebersetzung v. Nuitter, 
Das Solo ges. v. Frl. Mauduit. 
Concert f. Pfte. Nr. 1 in Cdur 
v. Beethoven, vorgetr. v. Frau 
Montigny- Remaury. Our. und 
Chöre aus der Wallfahrt nach 
Ploörme! v. Meyerbeer. 

8. März, 19. Concert populaire d. 
Hrn. Pasdelonp. Sinf. in Bdur 
Op. 20 v. Gade,. Adagio a. dem 
Gmoll-Quintett von Mozart, 
ausgef. von allen Streichinstr, 
Pastoral-Sinf. von Beethoven. 
Gavotte ‚von Bach. Religiöser 
Marsch a. Lohengrinv. Wagner. 

15. März Concert populaire des 
Hrn. Pasdeloup. Sinf. in Esdur 
Op. 50 v. Haydn. Das Violin- 
solo vorgetr. v. Hrn. Lancien, 
Sinfonie-Fragmentev.Schubert. 
Musik z. Struensee v. Meyer- 
beer. Andante cantabile a. d. 
5. Quartett v. Beethoven, ausg. 
v. allen Streichinstrumenten. 
Ouv. zu Ruy Blas v. Mendels- 
sohn. 


Prag. 

15. März. 2. Concert des Conser- 
vatoriums. Sinf. Nr. 2 in Bdur 
v. Volkmann Op. 52 (nen). Schön 
Ellen f. Solo, Chor u. Orch. v. 
Bruch (neu). Entre’act a. Kö- 
nig Manfred für Orch. v. Rei- 
necke Op.93 (neu). Ouv. in Cdur 
v. Mendelssohn Op. 101 (nen), 


Schwerin. 
Hofconcert, Our. zur 
schönen Melusine v. Mendels- 
sohn. Frühlingsfantasie v.Gade. 
Concertino r. David, Terzettv., 
Beethoven. Concertstück f.Pfte, 
v. Weber. Terzett u. Ouv. aus 
Tell v. Rossini. 


riums. Sinf. Nr. 4 in Bdur v. 
Beethoven, Concert f. Flöte 
Op.i2v.Fürstenau, vorg. v. Hrn. 
Rucquo. (Z. 1. M.) Ouv. z. Man- 
fred Op. 115 v. Schumann. Frag- 
mente a. d. Septett Op. 20 v. 
Besthoven, vorg. v. d. Herren 
Wuille, Stenebruggen, Usch- 
mann u. sämmtl. Streichinstr. 
Ouv. z. Felsenmühle von Beis- 


siger. 
Stuttgart. 
7. März. 5. Soirdce f. Kammermu- 
sik d.Herren Goltermann, Pruck- 
ner, Singer u, Speidel. Sonate 
f. Pfte. u. Velle. Op. 5 in Gmoll. 
v. Beethoven. a) 2 Melodien f. 
Viol, u. Pfte. v. Huber, b) „Le 
tombeau*, Sonate f. Viol. m. 
beziffertem Bass y. Leclair, f. 
Viol. u. Pfte. bearb. v. David. 
Clavierstücke: a) Chaconne v.| 
Händel, b) Allegro von Scar-| 
latti, c) Präludium u. Fuge in 
Amoll v. Bach. Sonate f. Vello.| 
u. Pfte. v. Corelli. Trio f. Pfte. | 
in Bdur v. Mozart. | 


Troppau., 

2%. März. 3%. Abonnementconcert 
der Stadtcapelle. Septett Op. 
20° von Beethoven. Abend- | 
lied f. Viol. m. Pfte. v. Schu- 
mann. Romanze f, Viol. m. Pfte, 
v. Hummel, vorg. v. Hrn. Con-| 
certmeister Schulz. Our. zu d. 
Hebriden v. Mendelssohn. 


Zittau. 

19. Febr. 3. Abonnementconcert. 
Sinf. in Gmoll Nr.2 v. Mozart. 
Recitativ u. Arie aus Figaros 
Hochzeit v. Mozart, ges. v. Frl, 
Hänisch a. Dresden. Ouv. und 
Scene u. Arie a. d. Freischütz 
v. Weber, ges. v. Frl.Hänisch. 


2 Zwischenacten. Rosamundev.|L eipaig, 7. März, In der Tho- 


* Gesanges — Mendele- 
n des v. ols- 
— b) Schmetterling, setze 
dichv. Abt, ges. v. Frl. isch. 


Zürich. 


25. Febr. 5. Abonnementconcert 
d. gr Sinf. 
in Cdur v. Schumann, Arie a. 
d. Schöpfung v. Haydn, ges. v. 
Frl. Müller. Concert f. Viol. in 
Ddur v. Mozart, vorg. v. Hrn. 
Musikdir.Hegar. Arie a. Ernani 
v. Verdi, ges. von Frl. Müller. 
Ouv. zu Oberon v. Weber. 


Wiborg. 


21. Febr. 5. Abonnement-Binfonie- 
Concert. Sinf. Nr. 2 in Ddur v. 


Beethoven. Männerchöre. a) 
Strids-sang von Josephson, b) 
Brudefaerden i Hardanger von 
Kjerulf. Entriact zu „Rosa- 


munde‘“'v.Schubert. Kamarins- 
kaja, Fantasie f. Orch. v.Glinka. 
Festgesang an die Künstler, 
nach SchilfersGedicht f.Männer- 
chor u. Blechinstr. v. Mendels- 


sohn. 
Wien. 


15. März. Concert von J. von 
Beliczay. 
16. März. Concert v. Anna Mehlig. 





Kirchenmusik. 


Dresden, 13. März. Ind.Kreuz- 
kirche. Aufführung der Sing- 
academie. Requiem v. R. Schu- 
mann, Lobgesang v. Mendels- 
sohn. 

Giessen, 17. März. In d. Stadt- 
kirche. Aufführung des Orato- 
riums Elias‘ v. Mendelssohn. 


. Motette „Nach einer 
Prüfung‘* v. Bchicht. 
13. März. In derselben Kirche 
Aufführung d. Riedelschen Ver- 
eins, Ach wie flüch Cantate 
f. Solost., Chor und . von 
Bach. Missa solemnis in Ü für 
Solostimmen, Chor und Orch. 
v. Kiel, 
14. März. In derselben Kirche. 
Motette „Wer unter dem Schirm 
des Höclısten sitzet‘"* v. Holl- 
stein, „Herr, derdubistvormals 
gnädig gewesen‘ v. Rebling. 


München, 8. März. Ind. Aller- 
heiligenhofkirche. Messe in F 
v. Lotti. Graduale v. Aiblinger. 
Offertorium v. Casali. 

10. März. In der Bonifacius- 
kirche. Requieur v. Cherubini, 
11. März. In derselben Kirche, 
Requiem v. Scholz, 

12. März. In derselben Kirche. 
Requiem v. Ett. 

14. März. Ind. Theatinerkirche. 
Requiem v. Scholz. 

15. März. In d. Allerheiligen 
Hofkirche. Messe v. Viadana. 
Graduale v. Aiblinger. Offerto- 
rium v. Casali. 


Regensburg, 22. Febr. Auf- 
führung d. Vereins St. Emeram. 
Litanei v. Witt. 

2%. Febr. Messe von J. Seiler. 
Öffertorium Benedictus v. Or- 
lando Lasso. 

26. Febr. Responsorien v.Riegl. 
Choralmesse von Mettenleiter. 
OÖffertorium v. Croce. 


Wien, 8.März. In d. Hofcapelle. 
Missa inD v.Mozart. Graduale 
v. Haydn. Offertoriumv. Graun, 
15. März. In der Hofcapelle. 
Missa in F. von Weigl. Gra- 
duale u. Offertorium v. Rotter. 


—— 
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Adressb 
der 


Signalefür diemusikalische 
Welt, 


12. März, 


Barnay, Franz, in Leipzig. ‚ 
Besekirsky in Leipzig. 
Davidoff in Cöln. 
Deprosse in Leipzig. 
Dulcken, Ferd., in Paris. 
Enneqguist, Frl., in Cöln. 
Edelsberg, Fräulein von, in Kö- 
nigsberg. 
Götze, Auguste, Frl., in London. 
Grahn-Young, Frau, in Wien. 
Gye in Paris. 
Hacker in Leipzig. 
Hauser, Miska, in Bremen. 
Heckmann in Mainz, 
Heinze, Gustav, in Leipzig. 
Holmes, Alfred, in St. Petersburg. 
Jaell in Nizza. 
Laube in Prag. 
Mallinger, Fräulein, zurück nach | 
München. — 
Menter, Frl., in Breslau. 
Norman-Neruda, Fran, in Holland. 
Örgeni, Frl., in Schwerin. 
Pasqu6 in Leipzig. 
Rubinstein in Paris, 
Rudorff in Leipzig. 
Satter in Gothenburg. 
Scaria in Wien. 
Schubert, Georgine, in Schwerin, 
Skiwa, Constanze, in London. 
Sontheim in Braunschweig. 
Stägemann in u A 
Straus, zurück nach London. 
Volpini, Frau, in Warschau. 
Wachtel in Hamburg. 
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Ankündigungen. 
Confervatorium der Muſik zu ſeipzig. 


(Unter dem Protectorate Sr. Majestät „Johann“ König von Sachsen). 


Mit Ostern d. J. beginnt im Gonservatorium der Musik ein neuer Unterrichtis- 
cursus und — —— den 16. April — von Vormittags 9 Uhr an — findet die 
regelmässige halbjährliche rg und Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen 
statt, Diejenigen, welche in das Institut eintreten wollen, haben sich, womöglich 
an gedachiem Tage, vor der Prüfungs-Commission im Gonservatorium einzufinden. 

Zur Aufnahme sind erforderlich musikalisches Talent und eine wenigstens 
die Anfangsgrüude überschreitende musikaliche Vorbildung. 

Der Untersicht bezweckt eine möglichst allgemeine gründliche Ausbildung 
in der Musik und erstreckt sich theorelisch und praktisch über alle Zweige der- 
selben, als Kunst und Wissenschaft. Die ausführliche gedruckte Darstellung der 
innern Einrichtung des Instituts u. s. w. wird von dem Directorium unentgeltlich 
— kann auch durch alle Buch- und Musikalienhandlungen bezogen 
werden. 

Das Conservatorium feiert am nächstkommenden 2. April 
sein B5jähriges Bestehen. 

Es ist dieser Tag für unsere Anstalt um so bedeutungsvoller, als dieselbe 
durch die treue und gewissenhafte Wirksamkeit ausgezeichneter Lehrer bereits 
eine Gesammtzahl von nahezu 1500 Schülern und Schülerinnen künstlerisch ge- 
bildet hat, von denen ein grosser Theil eine ehrenvolie Stelle in der musikali- 
schen Welt einnimmt. 

. Bei der grossen Anhänglichkeit, welcher das Gonservatorium von Seiten aller 
ihm Augehörigen stets sich zu erfreuen hatte, sind wir der festen Zuversicht, dass 
dieselben auch diese Feier mit Theilnahme begrüssen werden. 

Unsere Schüler und Schülerinnen, sowie hiesige und aus- 
wärtige Freunde unserer Anstalt, welche diese Feier mit 
uns begehen wollen, werden uns schr willkommen sein. An- 
meldungen bitten wir uns möglichst bald zugehen zu lassen. 

Für den Festtag wird ein Concert vorbereitet, für den Vorabend und nach 
dem Concert eine zwanglose Vereinigung in einem öffentlichen Locale beab- 
sichtigt. Weitere und nähere Mittheilung erhalten die Theilnehmenden bei ih- 
rer Anmeldung oder Ankunft. 


Leipzig, im März 1868. 
Das Directorinm des Lonfervatoriums der Auſik. 


Ein tüchtiger Solo» und Orchestergeiger, der mehrere 
Jahre in einem anerkannten T'heaterorchester wirkte, sucht ein passen- 
des Engagement. Frco.-Offerten unter N. T. 822 au Herren Haasen- 
stein & Vogler in Frankfurt a. M. 


Für Heigenmacher-Hehülfen. 
Ein oder zwei tüchtige Arbeiter für Reparaturen und neue 
Geigenarbeit finden gegen gutes Salair dauernde Beschäftigung bei 


Ludwig Otto in Cöln. 
Sänger-Vereinen 


tmpfiehltsich zar Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Pie sen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16, (Mauricianum.) 
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Jteuerfundene Armeepoſaunen 


Alt, Tenor, Bass und Contrabass 
nebst Jägerhorn. 


beugnisse, 


Il. „Der Unterzeichnete bezeugt hiemit Herrn V. F. Gerveny, Instrumen- 
ten-Fabrikanten in Königgrätz, dass zwei von ihm zum königl. Il. Infanterie- 
Regiment (von der Tann) gelieferte Armee-Posaunen B sich sowohl 
durch reine Intonation im ganzen Umfange des Instrumentes, leichte Ansprache 
und kräfligen, vollen Ton, namentlich in der Tiefe, als auch durch äusserst 
elegante Form und Solidität der Arbeit so sehr auszeichnen, dass dieselben 
als ganz vorzüglich empfohlen werden können. Regensburg in Baiern, den 
12. December 1567. Julius Blank, Musikmeister. Die Echtheit vorstehender 
Unterschrift bestätigt das Al. Infanterie- Regiment (von der Tann), A. MH. 
&eyer, Oberl.-Adjt.‘ 

IV. Die Musik des löbl. k. k. Herzog von Württemberg 73. Infanterie-Regi- 
mentes hat die Vorzüglichkeit meiner Erzeugnisse nachfolgend documentirt: 
„Dem Herrn V. F. Gerveny, k. k. priv. Musikinstrumentenfabrik in König- 
grätz, wird hiermit bezeugt, dass die Musikcapelle des unterzeichneten k. k. In- 
fanterie- Regiments für den am 21. Juli 1. J. in Paris stattgehahten Weitkampf 
der Militär-Musiken mehre von V. F. Cerveny neu erfundene und ver- 
besserte Musik-Instrumente, darunter 3 Armee-Posaunen, aus 
seiner Fabrik eigens angeschaflt habe, welche sämmtlich durch Reinheit der 
Stimmung, Schönheit des Tones, Originalität und praktische Eigenthümlichkeit 
der Bauart sich auszeichnen und bei jeder Musik mit Vorzug verwehdet werden 
können. Wien, den $. October 1867. Carl Freiherr 8Salis, Hauptmann. 
M. Zimmermann, Capellmeister. Joh. Brenneis, Oberst, Reg.-Gom.‘* 


V. F. Cerveny, 


für seine industriellen Leistungen Ritter des k. k. österr. Franz Joseph- und 

des königl. portugiesischen do Christo-Ordens, Besitzer;des k. k. österr. gol- 

denen Verdienstkreuzes mit der Krone und der königl. sächsischen zum Al- 
hrechtsorden gehörigen Medaille in Gold. 


Glockenspiele. 


Lyra's, 24 Töne, elegante Arbeit, sowie Glockenspiele 
in Kasten-Einrichtung (Stablplatten), fertigt und empfiehlt zu 
äusserst billigen Preisen. 


August Weber in Löbau, Sachsen. 


Für Musikallenhandlungen. 


Den geehrten hiesigen wie auswärtigen Musikalienhandlungen em- 
phehlt sich Unterzeichneter im Binden aller Art von Musikalien. Da 
Selbiger schen seit seines langjährigen Etablissements grösstentheils 
lür die renommirtesten Firmen darin gearbeitet, so würden bei reeller 
und schneller Bediennng die möglichst billigen Preise berechnet werden. 

Julius Lange, 
Buchbinder in Leipzig. 
Sternwartenstrasse No, 13. 





Metallophons 


I, ) Metallmusikinstrumenteufabrik 
A— von 


C.Missenharter & Ce. 


in Stuttgart. 


























| Besitzer der 
Broncenen Medaile. Patent, Silbernen Medaille. 
London 1862. Paris 1867. 

Dieses neue Instrument, durch das ein längst fühlbar gewordenes Bedürfniss 
aufgehoben wird, dient dazu den Sinn für Musik spielend zu wecken und 
dem musikalischen Gefühl einen geordneten Ausdruck zu geben, und wurde dess- 
halb auch mit ausserordentlichem Beifall von bereits über 150 Handlungen 
aufgenommen. | 

Preis für Wiederverkäufer steigernd je nach Ausstattung und Grösse 

von I fl. (1 Octave mit 8 Stahlplatten) 
bis 9 fl. (2 Octaven chromatisch mit 25 Stahlplatten). 

Circulare über dieses Instrument nebst eingehenderem Prospect und Preis- 
verzeichniss stehen gerne zu Diensten. 

Dieselbe Fabrik empfiehlt auch ihre beliebten grossen Lyra- Glockenspiele 
sowie sonstige Instrumente für Militair-, Theater- und Kirchenmusik. 

Signalinstramente (2000 Schritt Tragweite) für Jagdliebhaber und Feuer- 
wehren: als Trommeln, Hörner, Huppen und Pfeifen. Fanfare-Trompeten und In- 
stramente für Kindersinfonien. 

Specielle Preiscourants mit Zeichnungen über jeden dieser Artikel werden 
auf frankirte Anfragen gerne abgegeben. 





von 


Alexander Breischneider, 
Ceipzig, Dayherſche Str. 19, 


hält stets Lager von Pianinos, Tafel-Pianinos, sowie verschiedener 

Gattung Flügel, macht aber ganz besonders aut die Stutz-Flügel mit 

überkreuzliegenden Saiten aufmerksam, und stellt bei nur ganz solider 
Waare die billigesten Preise. 





Die Pianoforte-Sabrik 
on Wanckel& TemmlernLeipzig, 
Thalstr. 9 


hält stets Lager von Pianinos, Tafelpianos, Stutz-Salon-Concert- und 
symmetrischen Flügeln, garantirt für — Güte und Dauer, und stellt 
billige Preise. 
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Subſcriptions⸗ Einladung. 
Demnächst erscheint in der unterzeichneten Verlagshandlung: 


Die 


mufißalilche Drnamentiß. 


Eine gründliche Erläuterung aller Verzierungs-Manieren im 
Vortrage der Vocal- und Insirumenial-Musik 


E. D. Wagner, 


königl. Musikdirector, Organist der Dreifaltigkeitskirche, correspond. Mitglied 
mehrerer Musik-Gesellschaften etc. 


Die genaue Kenntniss der musikalischen Verzierungs- Manieren hat sich in 
‘der Neuzeit mehr und mehr verloren. Wir begegnen in den Kreisen unserer 
Musiker einer Unsicherheit in der Ausführung dieser durch eigenthümliche Zei- 
chen vorgeschriebenen Doppel-, Vor- und Nachschläge, Pralltriller, Mordente, 
Vorhalte etc., die ebenso auffallend als nur erklärlich ist durch den Mangel ei- 
nes Werkes, in welchem die Aufschlüsse eines Ph. B. Bach, Marpurg, Leop. Mo- 
zart, Türk u. s. w. übersichtlich behandelt und zu einer endgültigen Lehre mit- 
einander verbunden sind. Dem Verfasser der; „„Musikalischen Ornamen- 
tik“* scheint es gelungen zu sein, der Unsicherheit in Ausführung musikalischer 
Verzierungen ein Ziel zu setzen. Derselbe erklärt in ausführlichster Weise: 


den Vorschlag; 

den Vorhalt, Ö)igewöhnlichen, b) verkürzten, c) punktirten oder verlängerten; 

den Nachschlag, a) doppelten, b) einfachen ; 

den Doppelvorschlag, a) kurzen, b) punktirten; 

den Schleifer, 3) kurzen, b) punktirten, c) Doppelschleifer ; 

den Doppelschlag, a) den von oben, b) von unten, c) geschnellten, d) 
geschleiften, e) gebundenen, f) punktirten, g) den prallenden ; 

den Mordent, a) kurzen, b) langen u. ver —— c) verkürzten,d) langsamen; 

den Pralitriller, a) gebundenen, b) Pralltriller ex abrupto, (Schneller); 

den Triller, a) ordentlichen Triller ex abrupto, freien Triller, gebundenen 
Tr., Kettentriller, accompagnirenden Tr. * b) Triller mit dem Zu- 
satz von unten, c) mit Zus. von oben, d) Halbtriller; 

das Arpeggio, u. A. 

Zahlreiche ausgewählte Beispiele dienen zur Erläuterung und 
vereinfachen das Verständniss der nicht immer leicht begreiflichen Lehre. Die 
„Musikalische Ornamentik'‘ Wagner’s wird jedem Künstler wie vor- 
geschrittenen Liebhaber bald ein unentbehrlicher Rathgeber sein. Vor Allem 
empfehlen wir das Werk allen Lehrern als Handbuch beim Unterricht und zur 
Einführung in Musikschulen und Conservatorien. 

Das ganze Werk umfasst mehr als 16 Bogen in handlichem Ootav-Format. 
Subscriptions-Preis 2 Thir. Ladenpreis 3 Thlr. Das königl. preussi- 
sche Ministerium des Cultus fand sich veranlasst, nach genauester Prüfung die- 
ses Werkes durch die ersten musikalischen Capacitäten Berlins 100 Exempl. im 
Interesse der Kunst u. Wissenschaften zu verwenden. Wir laden ergebenst.zur 
Subscription ein. 


Berlin, Schlesinger’sche Buch- und Musikhdig. 
Alle Buch- und Musikhandlungen nehmen Bestellungen an. 
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rch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen 


Türkischer Marsch. 


aus den 


„Ruinen von Athen“ 


L. v. Beethoven. 
Für Pinnoforie. 


Vorgetragen in seinen Concerten 


Anton Rubinstein. 
Drei Ausgaben: 
a) Für den Concertvortrag Haug I0 Ngr. 
b) Leicht spielbar arrangirt. 10 Ngr. 
c) Vierhändig arrangirt. 10 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff i in a u 


rch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen 


Seierlicher Marsch 


„Kuinen von Athen“ 


von 


L. v. Beethoven. 


Für Pianoforte zweihändig 10 Ngr. 
Für Pianoforte vierhändig 10 Ngr. 


—— von Bartholf Senff in Leipzig. 











Dureh alle Buch- u. Musikalienhandlungen 


Grosse Prssionemnsik vier- 
händig, bearbeitet von 
| % — Horn. Pr. 6 u 


na Bartholf Senfl in Leipz 





362 Signale. 


genannt Wiener, | 
Markneukirchen in Sachsen, 
empfiehlt hierdurch unter Garantie für solide Arbeit sein reichhaltig- 
stes Lager selbstgefertigter Violinen und Cello’s in allen Modellen zu 
billigsten Preisen. 

‚Reparaturen obiger Instrumente werden aufs schnellste und sorg- 
fältigste von ihm selbst ausgeführt. 

Gleichzeitig empfiehlt sich derselbe zum Ein- und Verkauf ächter 
italienischer, sowie auch alter deutscher Meister-Instrumente, von 
welchen er immer am Lager hat. 

Violinbogen, sowie irgend welche Bestandtheile, werden billigst 
besorgt. 


Ein gut erhaltenes gebrauchtes Exemplar des Klavierauszuges mit Text zu 
Rienzi wird gesucht. Gef. Offerten franco bis zum 1. April sub L. D. F. 
4. Frankfurt a. O. poste restante. 





Direct von Unterzeichneten, sowie durch jede Buch- und Musika- 
lienhandlung ist gratis zu beziehen: 


Verzeichniss 


eines grösseren und werthvollen Musikalien-Lagers enthaltend 
viel seltene und nicht mehr im Handel vorkummende Werke 
in 3 Abtheilungen. 
No. 100. Theorie der Musik und Instrumentalcomposition. 
No, 101. Musik F Pianoforte mit und ohne Begleitung. — Orgel 
— Harfe. ; 
No. 102. Gesangmusik,, (namentlich reichhaltig an Partituren und 
Clavierauszügen aus Opern und Oratorien.) 
€. F. Schmidt, 
Buch- und Musikalienhandlung in Heilbronn a. N. 


Im Verlage des Unterzeichneten erschienen soeben und sind durch 
alle Musikalien- oder Buchhandlungen zu beziehen: | 


Zwei Duelte 


für Sopran und Bariton (oder Bass) 


Franz 4bt. 


Op. 342. 
Nr. I, „Wenn die ersten Rosen blüh’n“. 10 Ngr. 
Nr. 2. Sprache der Liebe. ‚‚Ich hab’ es den Blumen gesagt. Pr. 12} Sgr. 
Aug. Fr. Cranz 
in 


Bremen, 
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Neue Musikalien 
aus dem Verlag von 


Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Bach,. Joh. Seb., Passionsmusik nach dem Evangelisten Matthäus. 
Bearbeitet für Pianoforte allein mit Beifügung der Textesworte von 
S.Bagge. Neue wohlfeile Ausgabe. . . 2 x 2 2. . 1 — 

Haydn, Sesenn, Die Schöpfung. Oratorium. Vollständiger Clavier- 

auszug. Nene Ausgabe. Roth cartonnirt . 2.2 2... 115 

Pianeforte-Musik, Classische und moderne. Sammlung vorzügli- . 
cher Pianoforte-Werke von J. S. Bach bis auf die neuesten Zeiten. 
Sechster Band. Elegant gebunden... . . 2. 2... ..ı 2 — 

Inhalt: Nr. 1. Schubert, Franz, Phantasie. * 15. Nr. 2. 
Chopin, Fr., Mazurka. Hdur. 49 63 Nr. 1. Nr. 3. Weber, 
‚6. M. v., Sonate Nr. 3 Dmoll. Op. 49. Nr. 4. Weber, 
6. M. v., Momento capricioso, Op. 12. Nr. 5. Henselt, 
A., Pensee fugitive. Op. 8. Nr. 6. Mendelssohn-Bartholdy, 
F., Variationen. op. #3. Nr. 7. Schumann, Rob., Ende 
vom Lied. (Aus den Phantasiestücken Op. 12 Nr. 8.) Nr. 8. 
Beller a Tarantelle. Op. 85 Nr, 2. Nr. 9. Gade, 
Riels W., Volkstänze. Phantasiestücke. (Aus Op. 31 Nr. 1 
und 2) Nr. 10. Schubert, Franz, Impromptu. Op. 90 Heft 2. 
Nr. 11. Chopin, Fr., Berceuse. Desdur. Op. 57. 


In Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau erschien 


soeben : 


Einleitung (Ouverture) 


zur grossen romantischen Oper 


Loreley von Max Bruch. 


Für großes Orcheſter. 
Partitur 20 Sgr. Orchesterstimmen 14 Thlr. Arrangement für Piano 
zu 2 und 4 Händen à 7% Sgr. 


- Mazurfa: fantasie 


für Piano von 


Hansvon Bülow. 
Op. 13. Für grosses Orchester bearbeitet von 


Eranz Liszt, 
Partitur 1%/, Thlr. Orchesterstimmen 2 Thlr. Ausgabe für Piano. 25 Sgr. 


SETENADE von J0S. Haydn. 


Aus dem Concertprogramm des 


Slorentiner Onartettvereins Ican Decher. 
Ausgabe A für 2 Violinen, Viola u. Violoncello. er 
Ausgabe B für Violine mit Pianoforte.e. . » .» . 103 
Ausgabe C für Pianoforte allein. . » 2 2 220. Ay 
Ausgabe D für Piano zu 4 Händen *. . . 22.2... 7 „ 
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Moritz Gläsel, 


genannt Wiener, | 
Markneukirchen in Sachsen, 

empfiehlt hierdurch unter Garantie für solide Arbeit sein reichhaltig- 
stes Lager selbstgefertigter Violinen und Cello’s in allen Modellen zu 
billigsten Preisen. | 

Reparaturen obiger Instrumente werden aufs schnellste und sorg-« 
fältigste von ihm selbst ausgeführt. ei 

Gleichzeitig empfiehlt sich derselbe zum Ein- und Verkauf ächte ‘ 
italienischer, sowie auch alter deutscher Meister-Instrumente, vo. 
welchen er immer am Lager hat. 

Violinbogen, sowie irgend welche Bestandtheile, werden billig: 
besorgt. ee 


Ein gut erhaltenes gebrauchtes Exemplar des —————— mit Text 
Rienzi wird gesucht. Gef. Offerten franco bis zum 1. April sub L. D. 
4. Frankfurt a. O. poste restante. ' 








Direct von Unterzeichneten, sowie durch jede Buch- und Musik ° 
lienhandlung ist gratis zu bezielen: 


Verzeichniss un 


eines grösseren und werthvollen Musikalien-Lagers enthalte@. 
viel seltene und nicht mehr im Handel vorkommende We 
in 3 Abtheilungen. 
No. 100. Theorie der Musik und Instrumentalcomposition. 
No, 101. Musik an Pianoforte mit und ohne Begleitung. — 0 
— Harfe. 
No. 102. Gesangmusik , (namentlich reichhaltig an Partituren 
Clavierauszügen aus Opern und Oratorien.) 
C. F. Schmidt, 
Buch- und Musikalienhandlung in Heilbronn a. } 


Im Verlage des Unterzeichneten erschienen soeben und sind | 
alle Musikalien- oder Buchhandlungen zu beziehen : | 
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Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau erschien 
soeben: 


Einleitung (Ouverture) 


zur grossen romantischen Oper _ 


Loreley vn Max Bruch. 


Für großes Orcheſter. 
Partitur 20 Sgr. eg rar 14 Tbir. — für Piano 
2 und 4 Händen à 7% Sgr. 


Serenade .. JoS. Haydn. 


Aus dem Concertprogramm des 


Slorentiner Quartettvereins Ican Denen. 
Ausgabe A für 2 Violinen Viola u. — 10 8 


Ausgabe B für Violine mit Pianoforte. . . 0. ..5% = 
Ausgabe C für Pianoforte allen. . . 2 2 2 202. . BE 5 
Ausgabe D für Piano zu 4 Händen . . . 2. 2 2.0. 7 » 


Im Verlage von Gustav Heinze in Leipzig erschien: 


12 populäre Stücke 


von 


Joh. Seb. Bach. 


Aus dessen Pianoforte-Suiten ausgewählt und mit Fingersatz 
versehen 


von 


Sara Heinze. 
Elegant cartonnirt. Preis 15 Neger. 


Binnen 8 Tagen erscheint in meinem Verlage und nehmen alle 
Musikalien- oder Buchhandlungen Bestellungen an: 


Ostermorgen. 


Gedicht von E. Geibel 


Sopran-Solo, Männerchor und Orchester 
componirt von 


Ferdinand Hiller. 


Clavier-Auszu Ya . 2 en Sgr. 
Chorstimmen Pr. 


Bremen, den 21. März ne ug. Er. Oruna. 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 


O. A. Spina in wien. 


Bernhart, R., Musensöhne. Walzer f. Pfte. 15 Ngr. 

— — Sturmcolonne. Polka f. Pfte. 74. Ngr. 

Fahrbach, P., Sohn, Op. 30. Melodische Wogen, Walzer f, Pfie. 15 Ngr. 

— — Op. 31. Kor f. Pfre. 10 Ner. . 

— — Op. 32. Garnevals-Briefe. Walzer f. Pfte. 15 Ngr. 

Haag, J., Tanz-Alhum f. Pfte. 7. Jahrg. 20 Ngr. 

Strauss, Eduard, Op. 27. Herz an Herz. Polka-Mazurka f. Pfie. 74 Ngr. 

— — Op. 28. Kreuz und quer. Polka f. Pfte. 74 Ngr. 

— — Op. 29. Flenreite. Polka francaise f, Pfte. 74 Ngr. 

— — Op. 30. Tanz-Parole. Polka francaise f. Pfte. 71 F 

— — Op. 31. Wiener Stereoskopen. Walzer f. Pfte. 15 Br. 

— — Op. 32. Carneyalsblame. Polka-Mazurka f. Pfte. 74 Ngr. 

— Johann, Op. 307. Wiener-Bonbons. Walzer f. Pite. zu 4 Händen. 
25 


— — Op. 304. An der schönen blauen Donau. Walzer f. Pfte. im leichten Style. 
10 


-— Op 516, Künstler-Leben. Walzer f. Pfte. zu 4 Händen, 25 Negr. 

— — Op. 320. Figaro-Polka f. Orchester. 1 Thir. 224 Ngr. ; f. Violine u. Pfte. 
10 Ngr.; f. Pite. 74 Ngr. 

Strauss, Josef, Op. 213. Theater-Quadrille f. Orchester, 1 Thir. 224 Ngr. 

— — Op. 251. Die Windsbraut. Polka, u. Op. 227. Die Tänzerin, Polka f. Or- 
chester. 2 Thir. | 

— — Op. 224, Crispino-Quadrille f. Orchester. 2 Thlr. 

— — Op. 226. Krönungslieder. Walzer f. Orchester. 3 Thlr. 171 Ngr. 

— — Op. 228, Victoria-Polka, a. Op. 229, Nachtschatten. Polka-Mazurka f, Or- 
chester. 1 Thlr. 272 —— 

— — Op. 228. Victoria. Polka francaise. f. Pſle. 74 Ngr. 

— — Op. 229. Nachtschatten. Polka-Mazurka f. Pſie. 74 Ngr. 

— — Op. 230. Im Fiuge. Polka, u. Op. 231. In der Heimath. Polka-Mazur f. 
Orchester. 2 Thir. 24 Ngr. 

— — Op. 230. Im Fluge. Polka f. Pfte. 74 Ngr. 

— — Op. 231. In der Heimath! Polka-Mazur f. Pfte. 71 Ngr. 

— — Op. 232. Herbstrosen. Walzer f. Orchester. 3 Thlr. 74 Ngr.; f. Pfte. 15 Ngr. 

Zimmermann, M., Annette-Polka f. Pſte. 74 Ngr. 








Aus dem musikalischen Nachlasse 


M. Hauptmann's 


wird demnächst in meinem Verlage erscheinen: 


QOuverture zur Oper „Mathilde“. 
25 Album-Canons für Pianoforte. 
2 Lieder mit Piano (lateinischer und italienischer Text). 


Leipzig, März 1868. Fr. Histner. 


Dareb alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


. t H l l Tarentelle pour Pfte. Op, 87. 25 Ngr. 
8 Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 1 Thlr. 
— e er Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








—ñ— ı 
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Im Verlage von Julius Hainauer iu — erschienen 


soeben und sind durch alle Buch- und ee zu 
ziehen : 

Thir., 
BR. v. Buddenbrock, Vier Lieder für eine Singstimme mit Beglei- 


— des Piano. . 
Carl, Faust, Op. 16], "Yoll Humor. Polka für Piano. . . . .. 
— — Op. 162. Trautes Schätzchen. Polka-Mazurka für Piano. . . . 
— — Op. 163. Im Strudel. Galopp für Piano . . 

— — Fürs Haus. Tänze für das Piano in leichtem Arrangement. 

Heft 9 und 10 


H. Herrmann, Op. "de, Bortensia- Quadrilie für "Piano j s — 
L. uns Köhler; Op. 61. Le songe d’amour. Röverie poötique 
pour Fiano . x. 2x 2 2 00. 


— — Op. 62. Salut ‘3 la Suisse. Morceau elegant pour Piano. . . 
— — Op. 63. Ne m’oubliez pas! Deuxidme Nocturne pour Piano, . . 
— 08 64. Une fleur du Nord. Seconde — brillante pour 
ano . — 

— — Op. 66. Am Feensee. Characterstück für Piano. . . 
H. Kichner, Op. 40. Ein Tanzpoem. Walzer-Rondo für das Piano 
— — Op. 4. Mondlicht in den Tannen. Idylle für Piano . . . 
— OB. 42. Un regard d’amour. Imprampta pour Piano . .„ - 
Albert Parlow, Up. 119. — an Paris. Walzer — das 
| O6. 190, Wainklänge. Walzer für das Pi le 
— — Op. 120 alzer für das Piano... 
— — 0p. ı21. Bilse-Polka für das Piano. ... — 
— — Op. 122. Katharinen-Galopp für Piano . . 


Bi Für — 


Carl Faust, Op. 161 und 4. U. AnIeN, “= — Fels, 
zusammen 2 2 0er. — 

— — Op. 162 und 163 zusammen : 2 20. | 
M. Herrmann, Op. 32 allein. » 2 2 2 2 2 m 2 ee ne. 
Albert Parlow, Op. 120 allein. . » 2 2 2 v7 2.000. 
— — Op. 121 und 122 zusammen . x. 22...“ 
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Preis 1 Thir. 
Dieselben einzeln: 
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Die Gewandhausconecerte in Leipzig. 
Ueberficht der Leiftungen in der Eaifon 1867—1868, 


In den Gewandhaus = Eoncerten der Saifon 1867—1868, einfhliehlih der Con⸗ 
terte zum Beften der Armen und zum Beften des DOrchefter-Penfionsfonds find folgende 
Werke zu Gehör gekommen: 

a) an Sinfonien: von Beethoven: No. 3, 4, 5, 7, 8 und 9; von Berligg: 
Harold in Stalien; Haydn: Gdur (No. 6 der Breitfopf und Härtel'ſchen Ausgabe) ; 
Mendelsfohn: Adur; Mozart: Cdur mit der Schluffuge, Gmoll; Reinecke: Adur; 
Rieß: Esdur; Schubert: Cdur; Schumann: Bdur, Cdur, Dmoll; Spohr: Cmoll. 

b) an Duverturen:: von Beethoven: Eorlolan, eflsDuverture Op. 1245 Bennett: 
die Najaden; Eatel: Semiramis; Cherubini: Anacreon, die Abenceragen ; Hauptmann : 
Mathilde; Horneman: Aladdin; Mendelsfohn: die Hebriden, Athalia; Mozart: 
Zauberflöte; Raff: „Ein’ fee Burg”; Reinecke: König Manfred; Rietz: Concerts 
Duverture; Rudorff: Dtto der Schütz; Schunann: Genovneva, Manfred; Sullivan: 
„In memoriam‘‘; Weber: Euryanthe. 

ce) an Suiten und anderen Drchefterwerfen: von Bad: Toccata, inftrumentirt 
von H. Effer; Beethoven: Stüde aus Prometheus, Muſik zu Egmont; Effer: Suite 
No. 2; Grimm: Suite in Canonform für Streich-Orcheſter; Lachner: Suite No. 4; 
Reinecke: Entr’act aus „König Manfred“ ; Schubert: zwei Säbe aus der unvollendeten 
Sinfonie in Hmoll, 

d) an Eoncerten für Violine: von Bach in Amoll, Beethoven, Beſekirski, Dupuis, 
Mendelsfohn, Molique (No. 5), Mozart Op. 76, Mode (Amoll), Spohr (Geſangs⸗ 
feene), Biotti (Amoll) , Vieuxtemps (Edur zweiter und dritter Sap). 
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e) an Eoncerten für Planoforte: von Beethoven (antafle mit Eher), Henſelt, 
Reinecke (Fismoll), Nubinftein (Doll), Schumann (Amoll). 

f) an Eoncerten für Bioloncel: von Davidoff (No. 2, Amoll), Goltermann 
(No. 1), B. Romberg (Hmoll, erſter Sab). 

g) an Eoncerten für mehrere Inſtrumente: von Mozart: Sinfonie concertante 
für Violine und Viola, Eoncertone für zwei PrincipalsBiolinen, Oboe, zwei Violen, 
Violoncell folo und Orchefter. 

h) an Fleineren Soloftüden: 1) Kür Pianoforte: von Alkan, Saltarello; Bad, 
Sromatifche Yantafie und Fuge, Toccata und Fuge (Dmoll), für Pianoforte bearbeitet 
von Zaufig; Beethoven, türkifcher Marfh aus den Nuinen von Athen, für Pianos 
forte von Rubinftein; Chopin, Scherzo in Bmoll, Berceufe, Walzer (Asdur), Ballade 
(Asdur), Nocturne (Op. 62, No, 1), Etude (Op. 25, No. 6), Polonaife; Händel, 
Dariationen; Haeßler, Gigue; Heller, No. 2 aus den „ Wanderfiunden"; Henfelt, 
Danklied nah Sturm; Jaell, Transfeription über Zriftan und Sfolde; Liszt, Rhap- 
sodie hongroise No. 4, Don Zuan⸗-Fantaſie; Mendelsfohn, Präludium und Fuge 
in Emoll und in Fmoll; Mozart, Gigue; Rubinftein, Barcarolle; Scarlatti, Allegro 
vivacissimo. 2) Für Violine: von David, Variationen über ein Thema von Mozart, 
Andante und Scherzo capriccioso; Händel, Sonate (mit Pianofortebegleitung von 
David); Laub, Romanze, Ballade und Polonaiſe; Nardini, Sonate (mit Pianofortes 
begleitung von David) ; Tartini, Sonate (Le trille du diable) ; Wieniamsti, Yantafle 
über Gounod's Fauſt. 3) Kür Violoncel: von Mozart, Larghetto; Servais, Fantaſie. 

i) an größeren und Fleineren Gefangwerken für Chor mit und ohne Drcheſter: von 
Beethoven: Chöre aus den Muinen von Athen, Kyrie, Sanctus und Benedictus aus 
der Missa solemnis; Bade: Erlkönigs Tochter, Frühlings Kantafle; Hauptmann: 
Salrum fac regem, Salve regina, Abendlied, „Nimm mir Alles, Gott, mein Gott“, 
Zrauungslied; Killer: Ver sacrum oder die Gründung Noms, drei Lieder „Lebends 
luft“, „Abſchied“, „die Lerchen“ für Sopran-Solo und Männerhor; Jahnke: Aftonen; 
Kierulf: Brudefaerden i Hardanger; Lindblad: „Drpbeus’ Laute”; Miendelsfohn: 
Finale aus Loreley, der 98 Pfalm, Chor „ Siehe, wir preifen ſelig“ aus Paulus; 
Mozart: Ave verum; franzgöfifche Volfölieder, ſchwediſche Volkslieder. 

k) an Sologefängen mit Orchefter: "von Berliog: Trennung (aus den Sommers 
nächten); Boieldieu: Arie aus „Johann von Paris”; Gluck: Arie aus „Lucio Vero‘ 
und „ Iphigente auf Zauris"; Händel: Arie aus „Ezio”; Mendelsfohn: Arien aus 
„Elias“ und „Paulus“; Mozart: Arte aus „Figaro“, drei Arien aus „Don Juan”, 
Arie aus „Cosi fan tutte‘‘, „Zauberflöte”, Scene und Arie mit obligatem Pianoforte; 
Reinecke: Ave Maria, Arie aus „König Manfred"; Schubert: die Allmacht (inftrus 
mentirt von Hopffer); Spohr: Eoncert:Arie, Arie aus „Fauſt“; Wagner: Arie aus 
„Rannbäufer”; Weber: Arien aus „Dberon” und „Euryanthe“. 

I) an Liedern für eine Stimme: von Franz 1, von Miendelsfohn 1, von Schus 
Bert 12, von Schumann 5, von Weber 1. 

Unter diefen Werfen waren 23, die zum erften Male zu Gehör Famen. 

Die verſchiedenen Eomponiften waren in folgender Weife vertreten: Mozart 17 Mat; 
Beethoven 15 Mal; Schubert und Mendelsfohn je 13 Mal; Schumann 11 Mal; 
Ehopin 7 Mal; Hauptmann und Reinecke je 6 Mal; Bach, Hiller und Spohr je 
4 Mal; Laub und Händel je 3 Mal; Berlioz, Cherubini, David, Gabe, Glud, 
Henfelt, Liszt, Rubinftein und Rietz je 2 Mal; Alkan, Boieldien, Davidoff, Dupnis, 
Goltermann, Haeßler, Geller, Jaell, Molique, Grimm, Nardini, Befelirski, Haydn, 
Dennett, Eſſer, Lacher, Romberg, Horneman, Raff, Sullivan, Rudorff, Eatel, 
Servais, Scarlatti, Tartini, Viotti, Wagner, Wieniamsli, Jahnke, Kjerulf und 
Lindblad je 1 Mal, 
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An Soliften hörten wir folgende: a) Sefang: die Damen: Fräulein Therefe 
Seehofer, Fräulein Thoma Börs, Fräulein Helene Magnus, Frau Bürde-Ney, Frau 
Blume, rau Befchfaskeutner, Frau Hüfner⸗Harken, Frau Jauner⸗-Krall, Fräulein 
Madeleine Reiter, Bräulein Borre, Fräulein Thomae; die Herren: Stockhauſen, 
Rebling, Hill, Wallenreiter, Lüttemann, Koefter, Ellberg, Nyberg, Haſſelbeck; b) 
Piancforte: Fräulein Marfirand und die Herren Rubinſtein, Tauſig, Saell, Barth, 
von Inten, Reinede; 0) Bioline: Frau Wilma Nerudas Norman und die Herren 
Wieniawski, David, Deecke, Dupuis, Röntgen, Walter, Lauterbach, Laub, Strauß 
und Beſekirski; d) Violoncel: die Herren Bennatt, Hegar und Davidoff; e) Bratfihe: 
die Herren Hermann, Thümer, David; f) Oboe: Herr Hinke. Die Harfenpartien 
in den verfchiedenen Orcheſter- und Chorwerken führten aus die Damen: Frau Rudolph 
und Daries. 


Zwanzigftes und legtes Abonnementeoncert im Saale des 
Gewandbaufes zu Leipzig. 


Donnerftag den 26. März 1868, 


Sompofitionen von 8, van Beethoven. (+ 26. März 1827). 


Grfter Theil: Kyrie, Sanctus und Benedictus aus ber „Missa solennis'‘ für Eoli, Chor 
und Orchefter. Die Soli gefungen von Bräulein Lonife Thomae aus Frankfuet a. M., Frau Hüfner: 
Herten aus Jever und ben Herren Rebling und Hill, Violin-Solo: Herr Goncertmeifter David, — 
Fantafie für Pianoforte mir Chor und Orchefter, vorgetragen von Herrn Gapellmeifter Garl Reis 
rede. — Zweiter Theil: Große Sinfonie mit Ghören (Nr. 9) über „Schillers Lied an bie 
Sreude”, Die Soli gefungen von Fräulein Louife Thomae aus Branffurt a M,, Brau Hüfners 

Harken aus Jever und ben Herren Rebling und Hill. 


So liegt denn wieder einmal die Serie der Gemandhauss Eoncerte hinter und! 

Werfen mir einen Rückblick auf diefe, fo haben wir anzuerkennen, daß uns des Schö⸗ 
nen und Guten viel geboten worden und können nicht verſchweigen, daß aud des Mite 
teimäßigen Einiges mit untergelaufen. Wo aber find die menſchlichen Leiftungen zu 
finden, die volllommen wären? und mit Rückſicht hierauf dürfen mir uns vollauf 
befriedigt mit den Gaben diefes Winters erflären und fühlen ung verpflichtet, allen Bes 
tbeiligten, namentlich aber unferm wackern Orchefter, für fo viele uns bereitete hohe Ges 
näffe den mwohlverbienteften Dank zu fpenden. 
Das legte Eoncert fiel auf den Todestag Beethoven's und brachte mit Rück⸗ 
icht hierauf ausfchließlih Werke diefes Meiſters: Kyrie, Sanctus und Benedictus aus 
ter Missa solemnis, Yantafie für Pianoforte und DOrchefter und die neunte Sinfonie. 
Man fieht, daß man fi große Anfgaben geftellt Hatte und wenn wir anerkennen, daß 
im großen Ganzen die Ausführung der Werke eine des Meiſters würdige mar, fo glaus 
ben wir damit ein hohes Lob gefpendet zu haben. Einige leichte Schwankungen in ber 
Sinfonie waren fo raſch reparirt, daß Rt den erhebenden Eindruf des Ganzen nicht 
Heren konnten. Die Gefangfoli waren in ben betreffenden Merken durch die Damen 
Kräulein Thomae aus Frankfurt a. M., Frau Hüfner-Harken aus Jever und 
die Herren Rebling und Hill befept. Eine neue Bekanntſchaft machten mir in 
Fräulein Thomae, deren Stimme eine mwohlflingende und ausgiebige ift, während ihr 
Dortrag fih als mufifalifh und verftändnifvoll erwies. Ueberhaupt entledigten ſich 
ale vier Soliſten ihrer ſchwierigen Aufgaben in einer alles Lobes würdigen Weiſe. 
Desgleihen trug Herr Eapellmeifter Reinecke den Elavierpart in der Fantaſie, mie 
nicht anders zu erwarten mar, mit fauberer Technik und beftem mufllalifchen Verſtänd— 
niffe vor, doch erlauben wir uns die befcheidene Anfrage, ob die Zufäge, melde fi 
verfelbe im Iegten Tempo geftattete, doch nicht lieber zu unterlaffen gewefen? Wir lieben 
4, ſolche Meiftermerke gänzlich intäci zu laſſen. Lebhafter Beifall und Hervorruf 
lehnten die Leitung. Zu erwähnen bleibt noch, daß Herr Eoncertmeifter David das 
Dislinfolo im Benedictus mit aller Weihe und —— vortrug, und daß der Chor 
fh wie immer als muſikaliſch tüchtig und, ſolchen Werken und ſolchem Drcheſter ges 
genüker, als numeriſch zu ſchwach erwies. 2.5 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. Oper. Durch das Gafifpiel Emil Devrients ift die Oper — 
deren Nepertoire ohnedem ein fehr einförmiges ift — in den leßtvergangenen Tagen ſehr 
in den Hintergrund gedrängt worden. Cine mohlgelungene Aufführung von Roſſini's 
„Tell“, zum Benefiz des Capellmeifter8 Guſtav Schmidt, murde durch die Mitwirkung 
eines von vorigem Jahre her in beſtem Andenken geblichenen Gaftes, des Bariteniften 
Mar Stägemann vom Füniglichen Koftheater zu Hannover, beſonders interejjant. 
Mit warmem , uneingefehränftem Lobe gedenken mir feines Tell: ein fo edler Gefang, 
frei von allen ſtörenden Manieren, ein fo echt Fünftlerifches Spiel find Dinge, melde 
auf das Publicum doppelt reizvoll wirken mußten, in Anbetracht der bisherigen Vertre— 
tung diefer Partie. Leider hat Herr Stägemann nur biefen einzigen Abend den Biefis 
gen Opernfreunden widmen fünnen, da er, wie wir hören, auf ſechs Wochen nach Mün— 
chen gehen wird, um dort in ber bevorftehenden Aufführung ven Wagner „Meifters 
fingern“ mitzumirfen. „Oberon“ Bildet noch immer den einzigen Grundpfeiler des Opern= 
repertoires; während Fräulein Börs fich ebenfalls für die Rezia vorbereitet, hilft Die 
Gemahlin des bhiefigen Heldenfpielers Barnay, Frau Barnay-Kreutzer, noch immer in 
diefer Rolle aus. Es iſt der Dirertion Glück zu wünſchen zu der Bereitwilligfeit, mit 
melcher die privatifirenden Gattinnen biefiger Theatermitglieder bei plöglichen Erkran— 
kungen ſich hülfreich erweiſen: vorigen Sonntag übernahm an Stelle des erkrankten 
Fräulein Ziegler ſchnell Frau Claar die Stelle der Herzogin von Marlberougb, um die 
Aufführung des „Glas Waſſer“ mit Emil Devrient noch möglich zu machen. Ein recht 
guter privatiſirender Bariton wäre auch ſehr wünſchenswerth. 


Mit der am 21. März ſtattgehabten Abend-Unterhaltung für Kam— 
mermuſikt ſchloß der diesmalige Cyelus in würdigſter Weiſe ab, und ſagen wir ben 
Künſtlern, welche ſich um dieſe ſchönen Abende —— verdient gemacht, hierdurch, 

ewiß im Sinne aller Zuhörer, den größten Dank für die vielfachen hohen und reinen 

enuüſſe, die fie uns bereitet. Auf eine genauere Würdigung der einzelnen Leiſtungen 
fühlen mir uns auch diesmal nicht veranlaßt einzugehen. Seder Künftler ift von 
Stimmung und Dispofition abhängig und wird demgemäß — begeiſterter, fri⸗ 
ſcher, vollendeter fpielen als ein anderes Mal, wo ihm vielleicht Dies und Jenes 
nicht gelingt wie er's gewollt, und fo können auch nicht alle Zeiftungen in den Abends 
Unterbaltungen dieſes Winterd auf gleicher Höhe geftanden haben, — mo man aber 
ſtets fo ſichtlich das liebevollfte Erfaffen der Aufgabe, ein vollftändiges Sichhineinver- 
fenten in die Tonmerfe gewahrt, wie wir es Bei unferen Künftlern, denen mir diefe 
Abende zu danken baben, zu fehen gewohnt find, da erfcheint es überflüffig, jede ein— 
elne — von Neuem unter die kritiſche Loupe * bringen; gelegentlich dieſer letzten 
—— egnügen wir uns zu ſagen, daß die Ausführenden an dieſem Abende bes 
ſonders gut aufgelegt ſchienen, und daß die — Leiſtungen zum rauſchendſten 
Beifallsfturm und oft mehrfachen Hervorrufe herausforderten. Das Programm beftand 
ausfchließlih aus Beethoven'ſchen Compofitionen und m von den verfchiedenartigften 
Färbungen: von den anfpruchslofen, faft reichlich naiven VBarlationen für Pianoferte 
und Violoncell über ein Thema von Händel bis zu dem faft unergründlich tiefen Amoll- 
Streihquartett Op. 132 durchliefen wir fo ziemlich alle Phafen der Entwidelung 
diefes Riefengeiftes, da uns in dem GSeptett ein Glanzwerk aus feiner fogenannten 
erfien Periode, in der Sonate Op. 90 ein Werk auf der Gränge zwiſchen zweiter und 
dritter Periode geboten ward, Die Mitwirkenden waren: die Herren Capellmeifter 
Reinecke (Bianoforte), Eoncertmeifter David und Röntgen (Violine), Her— 
mann (Viola), Hegar (BVioloneell), Storck (Contrabaf), Kandgraf(Elarinette), 
Gumpert (dom), Weißenborn (Fagott). 


Muſikaliſche Ubendunterbaltung des Eonfervatoriums für Mus 

Der Freitag den 20. März: Quartett für Streihinftrumente von W. A. Mozart, 

dur. (Nr. 21 der Petersfchen Ausgabe) — Quartett (Nr. 3) für Pianoforte, 
Bioline, Viola und Violoncell von F. Mendelsfohn Bartheldy, Op. 3, Hmoll. 


Ebarfreitag den 10. April kommt mie alljährlich in der Thomaskirche die große 
Baffionsmuflt von Seh. Bach zur Aufführung. Die Soli werden fingen: Fräulein 
Thomae, Frau Hüfnersharken, die Herren Schild und Bletzacher. 


Das biefige Eonfervatorium der Muſit feiert am 1. und 2. April das 
Feſt feiner 2öjährigen Beſtehens. 
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% Wien, 21. Mär. An Stoff zur Converfation haben die Wiener gegens 
märtig feinen Mangel. Während in der Herrengaffe, wo über Concordat und Ehes 
gefeß die Parteien an einander gerathen, das Jahr 48 wieder in Erinnerung fommt, 
feinen auch die Tuchlauben, mit dem Mufifvereind- Saale, die Phyfiognomie der blü— 
bendften Eoncertzeit längſt vergangener Jahre wieder anzunehmen. Nur mit Zittern 
magt man fi Morgens auf die Strafe, fürchtend, über Nacht unter der Schaar gro= 
her und Fleiner Concerte mit neuen Ankömmlingen begrüßt zu werden. Mandes Gute, 
was da mit unterläuft, muß auf beffere, d. 5. rubigere Zeiten aufgefpart werden, 
Die heilige Schrift Ichrt uns, daß der Erfchaffer der Welt fih am fichenten Tage 
Ruhe gönnte. Für den Mufifer und Muflffreund gebt an dieſem Tage die Gebe erſt 
recht los. „Der Sonntag gebört mir!” ruft gebieterifch Frau Mufica; „wenn Euch 
vier Concerte nicht recht find, fo follt Ihr deren fechs haben.” Fräulein Anna Meh— 
fig bat fi die Zeit zu ihrem Concert am 16. d. M. nicht gut gewählt. Das güns 
ftige Urtheil über ihr Spiel, daß ihr go Auftreten fällte, Fonnte in den 
Leitungen in ihrem eigenen Concerte nur eine Betätigung finden. Wer fpricht jebt 
no davon? Auch die vielgeſchätzte Liederfängerin Fräulein Magnus gab ein eigenes 
Goncert und bielt fh an Schumann's Muſe. Der Biolinift Benno Walter aus 
Münden beftärkte in feinem Concert die günftige Meinung, die fein Spiel bereits her⸗ 
borgerufen. 2. U. Zellner gab das erfte feiner „biftorifchen Eoneerte*, in dem er 
einem gedrängt vollen Saale „das Meifterfingertfum“ vorführte. Manches darunter 
fennte natürlich nur biftorifches Intereſſe erwecken; mas uns aber näher lag, fand 
märmften Anklang. In der erften Abtheilung (Vorftufen) wurden Beifpiele der älteften 
Denkmale des Volksliedes vorgeführt („Petruslied*, aus dem 11. Jahrhundert; „Dito⸗ 
carlied" und „drei Fräulein“ aus dem 13. Sabrh.). Die „ Töne der Minnefinger * 
brachten Heinrih v. Ofterdingen und „der Unverzagte." Das Volkslied im 14. und 
15. Jabrh. war durch zwei köſtliche Chöre (der Mai, der Gutzgauch) vertreten. In 
dem „Xöne der ältern Meifterfinger * (Fahrende) maren Heinrich von Meifen „der 
Frauenlob“ und Bartel „ Negenbogen * vorgeführt. In der zweiten Abtheilung folgte 
„daB zünftige Meifterfingeribum im 16. Jahrhundert.“ A. das feftliche Schulfingen ; 
B. dramatifches (ein Raftnacdhtsfpiel von Band Sachs 15405 Edelmann, Dürger und 
Dauer, von den Faiferlichen Hofſchauſpielern Sonnentbal, Meirner und Schöne ges 
proben). Das Raftnachtöfpiel wurde durch deutfche Tänze aus dem 16. Jahrhundert, 
für Streißinftrumente und Laute, eingeleitet und befchleffen. „Das gleichzeitige Volks: 
fied” (zwei Chöre: „von edler Art“ und „entlaubet ift der Wald”) machte den Beſchluß. 
Ein ausführliches Programm Tieferte die Terte der einzelnen Nummern mit ergänzenden 
Anmerkungen. Die Herren Maprbofer, v. Bignio, Walter und Schmidt theilten fi 
in die Soli; Zellner felbft faß am Harmonium. — Auch ein Concert für die Zitber 
fand im biefem tonreichen Saale flatt und aub Umlauff fand mit feiner Zither fein 
Publicum. Wer dabei, die Stadt zu eng fühlend, in die Vorftadt floh, murde von 
einer Soirte für Kammermuſik empfangen, von Kramer und Hofmann im Ebrbar’fchen 
Salen veranftaltet. MWiederum in einer andern Vorftadt (Landfirafe) gab Beliczay 
das erfte feiner Concerte im Streicher'fihen Saale und bewährte fih als talentvoller 
Gomponift und Glavierfpieler. In der entgegengefeßten Richtung (Vorſtadt Alfergrund) 
zing auch der Salon Böfendorfer nicht leer aus, und, gleichſam Stadt und Vorſtadt 
vermittelnd, gab die Singafademie im Pechtfaale des neuen afademifchen Gymnaſiums 
ibt ameite® Concert unter Direction ibres Chormeiſters Weinwurm. Mendelöfohn, 
Schumann, Schubert, W. Speid! waren in Chören und Soli vertreten. Neu mar 
die Gantate „dur Hirte Sfrael” von Seb. Bach, und den Beichluf machte ein Paſſions— 
gefang von Michael Hann. Sämmtliche Vorträge zeigten einen tüchtig gefchulten klang⸗ 
reihen Ehor. — Am großen Redoutenfaal gab der afademifche Gefangverein unter feis 
nem Chormeifter Eyrih ein gemifchtes Concert, deſſen Reinertrag dem projectirten 
Säiller - Monument in Wien gerwidmet war. Ganz befonder® gefiel darin ein neuer 
Ebor von Herbeck „Marſchiren“, ein Seitenftüd zu deſſen Lanzknecht. Der fleine Re— 
deutenfaal vereinigte die Quartettfreunde am 7. und 8. Quartettabend der Klorene 
tiner. Mozart, Haydn, Schumann, Mendelsfobn, Beethoven, jede Richtung war 
vertreten. Der Saal zeigte ſich in afuftifcher Beziehung äußerſt günftig und hatte nur 
den einen Rebler, dafı er zu Fein war. Wer einmal drinnen fah, war für die Außen 
welt abreiperrt; die Spieler felber Fonnten ihre Plätze nicht verlaffen, und ein Winfele 
ried ließ ſich nicht finden, ihnen eine Gaffe au öffnen. — Der Violoncellift Davidoff 
giebt heute fein Concert. Morgen mird im vierten Gefellfchaftöconcert unter Herbeck's 
Leitung die 9. Sinfonie mit großartiger Befekung aufgeführt. Seit dem Jahre 1856 
wurde fie von der Gefellfchaft nicht gegeben; daflır einigemal von den Philharmoni⸗ 
fern. — Sn der Oper fiehen einige Perfonalveränderungen bevor: Präulein Carina 
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verläßt mit Ende Suni die Bühne, die fie eigentlich kaum Betreten. Prott iſt Bereits 
ausgetreten. Erf nimmt zu DOftern Abſchied von der Bühne, der er feit dem Jahre 
1829 angeberte. Mit Fräulein Murska beginnen wieder Kleingefechte wegen Engage 
ment, doch mill ſich die Sängerin nicht Binden. Sie fingt übrigens nad mie vor 10 
Mat im Monat für 300 fl. pr. Abend, was fie aber nicht binderte, Concurs anıufagen, 
Der Baſſiſt Scaria aus Dresden trat als Saraſtro und Marcel auf. Er zeigte eine 
impofante Stimme, impofante Figur und impofanten Mangel an Schule Wie all 
feitherigen Gäſte, iſt auch er mieder auf dem Heimweg begriffen, meil, mie eine beus 
tige Zeitungsnotiz fagt, die Anforderungen des Sängers an Ausgiebigfeit mit der 
Kraft feiner Stimme in allzu großem Einklang fanden. 


* Berlin, 23. März. Der katholiſche Gefangverein gab am 16. fein Tebtet 
diesjähriged Concert vor einem fehr zahlreichen Zuhörerkreis. Ich freue mich Berichten 
zu können, daß das Unternehmen ſchon nach dreifährigem Beſtande fo feften Fuß in 
unferm öffentlichen Goncertleben gefaht bat. Der Verein bat aber auf dem Gebiet des 
Liedergefanges die höchſte Stufe erreiht. Das lebte Concert brachte außer dem Matris 

al von Domland aus dem Sabre 1597 Lieder von Habdn, Hauptmann, Vierling, 

ade, Rodecke, Bredlaur und Schwanter in durchaus vollendeter Ausführung. Unſer 
trefflicder Dratoriens und Liederfänger Dtto unterflüßte das Concert durch den muſter⸗ 
baften Vortrag der Ballade von Löwe: „Der Blumen Rache“ und zweier Lieder von 
Schubert; die Herren Schwanter und Stablfnecht fpielten mit eingebendftem Verſtänd⸗ 
niß Beethoven's Sonate für Clavier und Bioloncello Op. 69; Tebterer - noch unter 
lebhaftem Beifall ein Adagio für Violoncell eigener Compofition. — Aub die Sing: 
Akademie führte in ihrem dritten Abonnements = Eoncert nur a capella-Gefänge aus. 
Die erfie Nummer des Abends war ein Pfalm von Faſch, dem ich die Ruhe gönne, derm 
er ſich Bisher erfreute. So gelft=, ſtyl- und empfindungsfefe Machwerke haben fein 
Recht der MWiedererwedung für die Deffentlichkeit; auch die Motette von Gallus ..Duo 
Serarhim celamabant‘* gebört nicht zu des Meiſters anziebenden Tonfägen, und fo mar 
mir die dritte Nummer, ein achtſtimmiges Te deum von Martin Blummer, eine mahre 
Herzſtärkung. Der Componift, befanntlich zweiter Dirigent der Sing» Afatemie, hat 
fon durch frübere Arbeiten binlänglich daraetban, daß er der hierzu erforderlichen 
Technik volllommen Kerr if. Daß neue Werk bekundet einen bedeutenden Fott— 
fhritt in Bezug auf die chorifche Wirkung, die in einzelnen Stellen witrklich 
überrafchend iſt; ich ermähne namentlich de8 Sanctus als eine8 wahrhaft prädtigen 
Sabed. Wenn daB rühmenswerthe Werk troßdem nicht den Erfolg hatte, den «8 
nach diefer Seite verdient, fo Tient da8 nur daran, da Blumner gu menig wäh: 
ferifch in der Verarbeitung feines Materials it. Seine Themen find viel au fehr ele— 
mentarer Art, um dauernd zu intereffiren, und die Verarbeitung erhebt fich nur felten 
über die conventionelle Weife. Auch Kiel läßt fih bei der Wahl und Verarbeitung 
feiner Themen viel mehr dur feine Studienbücher Ieiten, al8 dur den Meß- eder 
Mequiemtert, allein er weiß; immer rechtzeitig, den fo geiwennenen, manchmal erbarm⸗ 
— dürren Schematismus mit oft ſehr zukünftleriſchen Effectmitteln für den 
kritiſchen oder unkritiſchen Janhagel, dem das imponirt, zuzurichten. Sch will dies 
Verfahren Herrn Blumner durchaus nicht zur Nachahmung anempfehlen, will er indeß 
aa © erreichen, wird er entweder jenen Weg einfchlagen müffen, oder, wozu ich rathe, 
feine Thematik individueller faffen; bei feinem reichen techniſchen Geſchick wird er dann 
gewiß Ausgezeichnetes erreichen. — Endlich habe ich noch die Aufführung von Händel's 
Iſtael in Aegypten“ zu erwähnen, melde am Sonnabend der Stern’fche Geſang⸗ 
verein veranftaltete. Die Chöre gingen wie immer ganz vortrefflih, und auch das Dr: 
chefter bielt ſich mufterbaft; von den Soli verdienen nur die altbemährten Otto und 
Kraufe glei rühmende Erwähnung; Fräulein Zinkeifen und Kerr Bulls führe 
ten ihre artien doch mehr dilettanten- als auch nur fehülerbaft aus, — Meine Ieste 
Notiz über „die Fabier“ muß ich dahin berichtigen, daß diefe Oper des Kern Lars 
gert feitdem mieder auf dem Repertoir ftand, ohne indeß eine dritte Wieberbolung zu 
erleben. Doc fcheint es nicht unmöglich, daß das Machmwerk als Lückenbüßer, teil 
e8 nun einmal einftudirt ift, noch eine Vorftellung erlebt. 


* Münden, 17. Mir. Gluck's „Armida” eröffnete nad der Trauerperiode 
den Reigen der Vorftellungen und brachte ein übervolle® Haus. Fräulein Mallinger, 
welche nach ihrem Brillanten Gaftfpiele in Cöln zum erfien Male wieder vor ung trat, 
murde mit Beifall und Blumen überfchüttet. — Franz Lachner, der aus „gichtifchen 
Motiven“ um feine Penfionirung Bat, ift, feit er das betreffende Fünigliche Decret ir 
der Tafıhe hat, merfwürbig gefund geworben, 
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* Dresden, 23. März. Im Laufe der vergangenen Woche hatten wir zwei⸗ 
mal Gelegenheit die Königl. Capelle zu hören. Es zeſchah dies einmal in dem letzten 
Abonnementconeerte derſelben, dann aber bei Gelegenbeit eines Wohlthätigfeitsconcertes 
zu Gunſten der Nothleidenden im Erzgebirge und in Oſtpreußen. Sagen wir unum—⸗ 
wunden, daß die an beiden Abenden gegebenen Leiſtungen, beftebend in den Duvertus 
ren: „Abenceragen* von Eberubini, „Rübezabl” und „Euryanthe* von Weber, und 
„Leonore* Nr. 3 von Beethoven, und in den Sinfonien: Cdur von Haydn und Adur 
ven Beetboven, zu dem Ausgezeichnetften gehören, was und in dieſer Saifon von der 
Könial. Eapelle geboten wurde. — Das Ende der Eoncertnoth nahet heran, Me Mu— 
fifflutben verlaufen fih nad und nad, und bald wird die Zeit fommen, melde uns 
feinen Stoff mehr für unfere Berichte Bringt. Um fo mehr freuen wir uns, zum Ende 
noch von zwei Concerten reden au können, denen wir von vornherein das Prädicat „Vors 
züglich” und die Eigenfchaft Fünftlerifchen Werthes ohne Vorbehalt einräumen Fünnen, 
denen die Aufrichtigfeit guter Gefinnung aus jeder einzelnen Nummer ihrer Programme 
ſpricht, und melde nit an dem Krebsfchaden eitler Neclamemacherei leiden. Das Er: 
ftere derfelben mwurbe von der Liedertafel gegeben und brachte eine Duverture von %. 
Reichel, Chöre von Reinede, Schumann, Hiller (mit Sopranfolo, von rau Dttos 
Alvsleben trefflich ausgeführt) ; ferner ein neueres Chormwerf von Rubinftein: „Der 
Morgen” (Verlag von B. Senff) von böchſt poetifcher Grundfiimmung und geiſtvoller 
Snftrumentation; dann eine Arie aus Morart’8 Entführung, von Frau Dtto-Alosleben 
febr ſchön aefungen. Den zweiten Theil bildete eine neue GCompofition für Männerchor, 
Soli und Dricheſter von E. Kretzſchmar, „Harold der Barde” geheifen. Das Wert ift 
ein Preodurt hervorragenden Talentes und erfreute fih eines für den Autor fehr ſchmei⸗ 
chelhaften Erfolges. Die Wagner'ſchen Kunftprineipien ſcheinen zunächſt das Vorbild 
des Componiſten au fein, melde, es läßt ſich nicht anders ſagen, von gutem Einfluß für 
feine Individualität gemefen find. Formgewandtheit, große barmonifche Fertigkeit, feine 
efprituolle Inſtrumentation und melodifhhe Erfindung ftehen dem Componiften zur Ver—⸗ 
füaung. Das zweite unfer Fritifches Intereſſe ſo befonders in Anſpruch genommen 
babende Eoncert if jenes der Wohltbätigfeit gewidmete, von uns ſchon in Beginn bie= 
ſes Berichtes erwähnte, und vom Kofcapellmeifter Dr. Jul. Rietz dirigirte. Die mitwir— 
fenden Künfller, Frau Dtto-Alvsleben, rau Krebs-Michaleſi, die Herren Adolf Blaß— 
mann, Goncertmeifter Lauterbach, Hofopernſänger Eichberger und Bachmann verdienen 
überall der Erwähnung des auten Gelingens ihrer Vorträge; vielleicht bätten wir nur 
wünſchen mögen, daß Herr Bachmann feiner Stimme ein wenig mehr Schonung bätte 
u Theil werden laffen. So fehr brauchte er fich nicht anyuftrengen, und all’ au viel 
if ungefund! Die Gade'ſche „Frühlingsfantaſie“ ſowobl, mie die „Idylliſche Scene” 
von Rietz erfreuten ſich einer reizvollen Aufführung. Für die Soli des letzten Stüdes 
batte fich die Elite der Bläfer der Königl. Eapelle gefammelt, die Herren Fürſtenau, 
Hiebendahl, Damnis, Stein und Kübler. 


* Edln, 18. Mär. Das achte IEREBENLSESNEEEE vom 18. Februar 
brachte uns in Herrn Eoncertmeifter %. David einen ebenfo gern gefehenen wie ver« 
ebrten Gaſt. Mana er aub in Bezug auf Tonfülle und binreifente Wärme des 
Vortrags von einzelnen Geigern übertroffen werben, fo gewährt es doch eine mahre 
Rreude, den Mann fpielen au feben und au hören, der fo ganı in das Kunſtwerk fi 
verfenft und für die höchſte Ehre eine ruhmgekrönten Alters hält, die Tonſchätze vers 
gangener Zeit aus unverbienter Vergeſſenheit bervorzubeben und mit nie fehlender Sicher⸗ 
beit und Grazie dem modernen Publicum vorguführen, der dann, durch vielftimmigen 
Hervorruf geehrt, befcheiden in das Drcheſter aurücktritt, um mit warmer Begeifterun 

in einer Beethovenſchen Sinfonie den nie raftenden Bogen zu führen. Neben Davi 

mirfte Rräulein Emilie Wagner aus Carlsruhe in diefem Goncerte als Alcefte in 
den vergeführten Art I von Glück's „Alceſte“ mit. Ihre ſchöne Begabung iſt au voller 
Entwicklung aelangt, fo daß man mit vollem Rechte fagen kann, Fräulein Wagner 
mit ihrer prachtvollen Stimme Teiftet, was fie leiften kann. Ob damit allerdings etwas 
abfolut Gutes erreicht ift, ob Fräulein Wagner für die Tiefe und Grofßartigfeit Gluck'⸗ 
fher Geftalten genüge, möchte ſich bezweifeln Taffen. — Wahre Triumpbe feierten im 
neunten Gürzenicheoncert vom 17. Mär; Davidoff und Fräulein Math. Enne— 
aufift aus Londen. Um mit der Lebtern au beginnen, fo dürfte der fehr lebhaft ge= 
fpendete Beifall und Hervorruf vom künſtleriſchen Standpuncte zwar nicht durchaus 
zu rechtfertigen fein. Rräulein Ennequiſt's untere Regifter find etwas angegriffen, und 
erft im Kopfregifter entfaltet fi eine alsdann allerdings fehr ſchöne Stimme; ebenfo 
entbehrt ihr Vortrag der Wärme: mo aber die Eoloratur, und mehr no, mo ber 
Trier beginnt, wo eine vorzügliche Ausbildung im Portament oder in leife verhallen- 
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den Tönen fich zeigen kann, da Ieiftet Fräulein Ennequift entſchleden Bedeutende, fo 
daß fie in Rn ſchwediſchen Liedern oder in Händel's —— unzweifelhaft 
an ihre Lehrerin Kenny Lind erinnert. Daß Davidoff nach dem blendenden Feuerwertk 
ihrer Trier und Piorituren fo gewaltig zündend auf da® ganze Publicum wirkte, ver« 
danft er feinem wirklich großen Künfilertfum, welches dem fonft fo wenig padenden 
Violoncell die zündende Wirkung faft von Joachims Geige verlieh. Diefe glänzende 
Fülle des Tone, diefe Wärme und Adel des Vortrags bei techniſch vwollendeter Aus⸗ 
führung, fie bielten die Zuhörer wie in einem Zauber gefangen, fie lockten Thränen 
in manches Auge und mochten faum ein Herz ungerührt laffen: e8 war, als wenn 
der Hauch einer milden Sommermondnadt durch den Saal mwehte, und als die Töne 
verballt waren und ber befcheidene Künftler abgetreten, meinte man fich wie aus Xräus 
men emporrütteln zu müffen, um fi an den dann beneiftert gefpendeten Beifallsſalven 
zu betbeilign. — Bon bier noch nicht gehörten DOrcheftermerfen kamen in demfelben 
Eoncerte Mozart's Duverture zum „Schaufpieldirertor”, ein anmutbig und leicht dahin 
fließendes Tonſtück, und Lachner's Suite III zur Aufführung. Lebtere zeigt mieder des 
alten Meiſters Jugendfriſche in reizendſter Weife, und hatten namentli Präludbium, Cias 
conna, Sarabande und Eourante großen und verdienten Erfolg. — Her Jaques 
Rendsburg aus Rotterdam ift vom 1. April ab an Schmidt’8 Stelle für den Violon—⸗ 
vellosUnterricht am biefigen Eonfervatorium angeftellt, nachdem er während des Winters am 
demfelben und ebenfo in den Kammerfoirden tbätig gewefen. Auch für Herrn Eaftrone 
Marcheſi ift feit Januar am Eonfervatorium eine Gefangsclaffe für Herren eröffnet, 
welche guten Fortgang bat. 


* Breslau, 17. Mär. Die Wohlthätigkeits-Eoncerte in hleſiger Stadt präs 
dominiren in diefer Saiſon jedes andere Eoncertunternehmen und find nachgerade auf 
—— Höhepunkt angelangt, bei dem man ausrufen kann: „Bis hierher und nicht meiter”. 

amıentlich legte hiervon die Tebtvergangene Woche ein genügende® Zeugniß ab. 
Mährend am Dienftage von der Elite des biefigen Dilettantismus in den Theaterräumen 
zu diefen Zwecke concertirt wurde und, troß der doppelt erhöhten Preife, das Haus bis 
auf den letzten Plab ausverfauft war, trat am Freitage, wo die Singarademie das 
Dratorium „Sfrael in Aeghpten“ von Händel zum Beten des Frauens Vereins für 
die Speifung Armer zur Aufführung brachte, ſchon ein (bedeutender Rüdichlag ein, 
indem der zu biefem Zwecke benutzte Springer'ſche Eoncertfaal kaum zur Hälfte gefüllt 
war. Aber um fo mehr mwirften die gewaltigen Chöre, und ich muß offen befennen, daß 
ed eine großartige Leiftung war. Kerr Mufikdirector Dr. Schäffer verdient für die 
forgfame Einftudirung dieſes gewaltigen Werkes die vollfte Anerkennung. — Kerr 
Emil Bohn führte in feinem Concerte, das er mit dem Männergefangverein „Xafels 
runde”, den er leitet, veranftaltete, unter Andern auch den Doppeldor aus Sophocles : 
„Dedipus in Kolonos“ von Mendelsfohn Bartholdy auf. Auch als Componiſi trat er 
wieder hervor mit dem 91. Pfalm, mobei er dem Männerchor no ein Sopran-Sols 
beigab, welches durch ein Fräulein Auguſte Volsburg genügend repräfentirt wurde. 
Herr Bohn ift ein fleifiger Eomponift, melcher feine Stimmen zu führen verfieht und 
auch eine anerfennensmwertbe Formgewandtheit ſchon befitt ; jedoch er bewegt fi fort» 
während in dem engen Rahmen des Männergefanges und verfällt dadurch in eine gewiſſe 
Monotonie. Diesmal war dur die Sopranftimme allerdings einigermaßen, aber noch 
nicht genügend, abgebolfen. Eine Kuge in dem befchränften Umfange der Männers 
flinnmen wird und muß ſiets unflar bleiben, wenn die Arbeit eine noch fo faubere wäre. 
— Daß der Gefangunterricht bier eine forgfame Pflege findet, bewieſen neuerdings 
wieder die Privatproduetionen der Schüler und Schülerinnen der Herren Hirſchberg 
und Thoma. Manche hübſche Stimme Fam dabei zum Vorſchein, die vielleicht fpäter 
noch Auffehen zu erregen im Stande fein wird. 


* Bremen, 22. Mär). Am neunten Privateoncert fam unter Mitwirkung der 
Singacademie Reintbalers Elegie für Chor und Drcheſter „Das Mädchen ven Kolab‘’ 
und Mendelsfobn’8 Loreleysfzinale zur Aufführung. Reinthaler's Werk, deſſen poeti= 
ſcher Gehalt und anfprehender Wobllaut durch eine vorzügliche Wiedergabe aur vollen 
Geltung kam, bat fehr gefallen, ebenfo die Loreley, deren Solopartie von einem Mit⸗ 
lied der Singarademie ganz vortrefflih gefungen wurde. ‚Kerr Davidoff fbielte fein 
Eoneert in Amoll und das Goncertflüf von Servais (Dp. 8), die bedigefpannten Er: 
wartungen des Publicums von dem Künftler und von feinem Foftbaren Anftrument wurs 
den beſtens erfüllt. Das Drecheſter trug Schubert's Hmoll- Sinfonie Fragmente (zum 
— Mal in dieſer Saiſon) und Schumann's Genoveva⸗Duverture ver. Das zehnte 

oncert brachte als Novität die Sinfonle in Fmoll von Bernhard Scholz. Das Bus 
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blicum verbielt fih nah dem erſten Satz — einer feinen Funftvollen Arbeit — in refers 
virter Kühle, applaudirte Ichhaft das melodiöfe Andante und frifche Schere, und 
auch den legten Sag. Die Sinfonie ift jedenfalld ein, die edelften Ziele verfolgendes, 
maßvolles und trefflich geftaltetes Werk. Cine andere Novität des Abends, Fräulein 
Seehofer, eroberte ſich als volljtändige Siegerin die Sympathie der Hörer. Sie fang 
aus dem Spohr'ſchen „Fauſt““ die Arie der Kunigunde, aus dem Tannhäuſer „Dich 
theure Halle’, fodann die ‚‚junge Nonne’ von Schubert und Beethoven’ „Neue Liebe, 
neues Leben‘, und gab auf ftürmifches Verlangen die Pagenarie „Non so pin‘ zu. 
Herr Dlisfa Haufer — wenn auch in Bremen, doch in der Welt der Violinfpieler je« 
denfalls Feine Novität — trug ein Concert von fid — Paſtorale und Allegro — fer⸗— 
ner Mozart's Larghetto og dem Clavierquintett) und eine Phantafie über ungarifche 
Motive vor. Sein weicher Ton, feine Ylageoletd und fonftigen zierlichen Künjte find 
fich zu fehr Selbſtzweck, um gan, auf der Höhe der Kunſt zu fein; es murde ihm in⸗ 
deſſen, und vielleicht gerade mit deshalb reichlicher Beifall F Theil. Das Decheſter 
fpielte außerdem die Duverturen zu „Coriolan“ und „Ruy Blas“ in gewohnter treffs 
liher Ausführung. 


* Königsberg, 15. März. „Wir fihmelgen bier in Notbftandsgenüffen“, 
fagte kürzlich mit treffendem Wit ein biefiger Referent. Es finden wirklich andere Eons 
certe als für die Nothleidenden feit einiger Zeit faft gar nicht mehr ftatt. Erwähnens⸗ 
werth find nur diejenigen, die nicht nöthig hätten, „Wohlthätigkeitöconcerte” zu fein. 
Ein ſolches murde im Saale ded deutfchen Hauſes, der von einer hocheleganten Zus 
hörerſchaft faft überfüllt war, — bie —— Civil⸗ und Militärbeamten, die hervors 
ragendſten Mitglieder des bier gerade tagenden Provinziallandtags waren ae — am 
3. März gegeben. Das Programm war folgendes: Madrigale für vier Singftimmen 
von Xetti; Lieder für Sopran, a) Gondelfahrt, b) —— von Spohr; Air varié 
für Violine von Vieuxtemps; Blanche de Provence von Cherubini; Ganto a 5 Voci 
von Mozart; Lieder für Bariton, a) Gefang des Harfners, b) Die Krähe, von Schubert ; 
Liederfür Violine, a) Märchen, b) Einfamkeit, c) Wiegenlied, von Haufer; Lied aus Ruh 
Dias von Mendelsfohn. No. 1 und 4 des erften und No. 2 deö ameiten Theild waren für 
Königsberg neu. Veranftaltet war das Concert von dem Obervorftcher der mufifalifchen Acas 
demie (Dr. Friedr. Zander), und die Ausführenden waren faft ſämmtlich hervorragende Mit» 

lieder derfelben. Die mufifalifche Academie, welche unlängft Roffini’s Stabat mater mit 
äulein Orgeni in den mit Zuhörern überfüllten Räumen des Junkerhofs für dieNothe 
leivenden aufgeführt hatte, gab zu gleichem Zwecke am 10, März noch ein Eoncert mit folgen 
dem Programm: Requiem für Mignon von Schumann; Diotette „Jauchzet dem Seren alle 
Welt“ von Mendelsfohn; Meeresfantafie für Chor, Soloflimmen und Drcheſter von 
Sobolewsti (Manufeript); Chorlieder für weibliche Stimmen und kleines Drchefter 
von Wüllner, a) Abendlied, b) Die Libellen; Auf dem See, für vier Soloftimmen 
und Eher von Hauptmann; Lorelei für Solo, Chor und Orcefter von Hiller, Das 
Requiem für Viignon wurde hier zum erften Male (menigftens mit Orchefterbegleitung) 
zur Aufführung gebracht; ebenfo die Wüllner'fchen Gompofitionen. Der Componift ber 
Meereöfantafie, Sobolewäti, ift unfer ehemaliger Dlitbürger, der aber bereits feit Jah— 
ren nach Amerika übergefiebelt if. Eine Anzahl trefflicher Kompofitionen defjelben bes 
finden fi als Dlanufeript in der Bibliothek der Academie, — Das Diufitfeft, wel— 
ces in der Pfingflmoche d. 3. bier gefeiert werden follte, ift des Nothftandes wegen, 
deffen Ende bis dahin noch nicht abzufehen if, vertagt worden. — In der Oper gaftirt 
gegenwärtig, nachdem Bräulein Ubrih, und dann auch Frau Winkelmann abgegangen, 
feit tem 1. März Bräulein von Edelsberg mit wachſendem Erfolg. 


* Florenz, 13. März. Die zweite Concerto-Gonferenza hat nun au ſtatt⸗ 
gefunden und befdäftigte fih mit Mozart. BProfeffor B. Gamucei bielt einen 
biegraphifch = fritifchen Vortrag über den Unfterblichen, machte aber — mie man im 
Deutſchen zu fagen pflegt — viel unnügen „Kohl“ und langweilte demnach die Zus 
börer. Die aufgeführten abe waren: das Streichquartett in G und das dito 
Quintett in Gmoll, dann ein Glaviertrio in B, bei dem eine noch ganz jugendliche 
Elavierfpielerin, Emilia Bongini, fih recht mader hielt. Die dritte, nächſtens 
ftattfindende EoncertsBorlefung wird Beethoven zum Gegenfiande haben. 

* Benedig, 10. Mär. Meyerbeer's „Afrikanerin” ift auf der Fenice Ans 
fang März mit ungemeinem Erfolg zur Aufführung gefommen. Die Lotti („Selica”) 
und Mongini („ned“), Earrion („Basco”) und Merly ——— waren 
ne Der renommirte Biolinfpieler Angelo Bartelloni giebt gegenwärtig 

oncerte. 
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* Mailand, 15. März: Nach dem Fiasco-Intermezzo des Boito'ſchen „Me- 
fistofele‘* nichts Neues m der Scalaz „Tell“ und „‚Ballo in maschera‘‘ bejtreiten 
alternirend die Hauptkoſten »de8. Mepertolte', dazu übt noch immer das Ballet „Brah- 
ma‘‘. feine Aitraction, und inzwifchen warten Aller Augen und Obren auf den „Don 
Earlod“, an dem mit Eifer probirt yumdftudirt wird. — Der gute Bla, Der neulich 
die neapolitanifche Opern-Burleöte „La'Festa di paese‘* in Sta. NRabegonbu ’ hätte, 
veranlaßt daffelbe, die vierte: derartige Novität — „„La Donna romantica‘' — dem— 
nächſt zu bringen. — Die professori Luigi Baffi und Antonio Torriani 
geben beute im Saal des Eonfervatoriums: ein Concert, bei dem fie durch die junge 
Sängerin Terefina Brambilla, dann durch die Herren Miraglia, Rampazs 
zint, Eonfalonieri, Menozzi, Bollini, Zamperoni, Cappelli und ben 
Dilettanten Carlo Caftoldi (der fih- auf dem Harmonichord hören laſſen wird) uns 
terjtügt fein werden. Das Programm zählt viele Nummern auf, vocale mie inftrumens 
tale; fie gehören uber meift alle. in die Kategorie der „leichten Waare“,. — Die Societä 
degli Artisti hat in ihrem Local ein Theater errichtet, das nächftens mit einer Mas— 
ferade eingemeiht werben fol. Die genannte Gefellfchaft wird auch in Bälde mit den 
—— Matinéen beginnen, die ſie für die Frühlingsſtagione in Ausſicht ges 
ellt hat. an " 


* Copenhagen, 18. Mär. Kate Morenfi bat nicht geholfen, die 2orinis 
ſche Gefellfhaft hat durch fie das Publicum nicht mehr anziehen können als zuvor. 
Die Morenfi ift daher, nachdem fie nur drei Mal die Acuzena in „II Trovätore*' F 
ſungen hatte, fortgereiſt; dem Vernehmen nach gebt fie nach London. Bor ihrer Abs 
reife-hat. fie in ‚ihren, Eigenfhaft als Föniglich dänifche Kammerfängerin in einer Hofe 
foirde im königlichen Schloffe mitgewirft. — Die königlichen Capellmeifter Holm, 
Neruda, Schioerring und Lotte nebft dem Pianiſſen Winding gaben legten 
‚Breitag ‚ihre zweite Soiree, für, Kammermufif. Sie trugen Quartett in Emoll ven 
Mendelsfohn; Trio für, Pianoforte, Violine und Violoncel von Haydn und Quartett in 
Fdyr yon Schumann vor. Die Ausführung. war eine lobenswerthe. — Der Mufikvers 
ein gab, legten Dienſtag unter. Leitung des Herm Niels W. Gade fein viertes Abonnes 
mentconcert für diefen Winter. Zum .erften Dial kam an diefem Abend eine neue Sin⸗ 
fonie für Orchefter in Dmoll von. P. Heiſe, ein vorzüglich inftrumentirtes Werk, ſowie 
Mozaxt's Concert: Allegro ‚für Violine und Bratfche mit Orchefter in Es zur Auffühs 
zung. Außerdem befand dad Programm noch aus folgenden Nummern: „Sefang: det 
Geifter“, für Chor und Orchefter von Hiller. und „Pilgergefang” für Sole, Chor und - 
Dicheſter von Naumann. — Stockhauſen und Brahms, die morgen bier erwartet , 
werden, haben ihr erſtes Concert für Dienſtag annoneirt. — Frau Neruda- Norman 

ird fih auf der Rückteiſe von Paris. nah. Stockholm hier hören laſſen. — Dieſe 
Boce, bat der, Tenorift Nyrop den „Wauft” in Gounod's Oper gefungen. In diefet 
Partie batte man. genü end Gelegenheit, die Fortfchritte zu bemerken, die derfelbe unter 
MWartel'8 Leitung in Paris gemacht. hat. Hear Schramm mar ein vorzüglicher Mes 
phiſtopheles, und die Frau. Liebe eine fehr gute Margarethe, Die Chöre maren gut. 
einftudirt, pie Nebenrollen gut beſetzt, es war im Ganzen genommen eine fehr geluns 
gene Vorſtellung. Das vorzügliche. Drcheſter trug das. Seinige zu diefem Erfolge bei. 


%* Copenhagen, 20.Mär. Veni, vidi, viei — ich Fam, fah und fiegte, diefe 
Worte kann Stefhanfer’zu den felnigen machen in Bezug auf feinen hiefigen 
Aufenthalt. Er bat mit Brahms‘ zufammen fein erftes Concert letzten Dienfiag, 
vor einem ausgewählten Publicum begeben.” Die erfle Nummer, die Stodhaufen fang, 
war die Arie Rodolphe's ans Boieldien’s „Röchkäpphen“. Gleich nach dem erfien gr 
fiel ftürmender Applaus ein, und kaum maren die-Ichten Töne verfihellen, als fi 
bom ganzen Publisym, daß wie electrifirt war, ein Beifallsſurm erhob, wie man ihn 
bier felten hört, namentlich beim. .erften Auftreten eines Fremden. Näach Stradella's 
Kirchenarie hervorgerufen, und. nachdem er dad „Wandern“, „Wohin“, „Der Neugies 
tige” und „Ungeduld“, aus Schubert’8. „ſchöner Müllerin“, mwemit- daB Concert endete, 
gefungen hatte, wurde gr woch mehrmals hervorgerufen, mworauf>er noch ein Lied aus 
dem erwähnten Gefangschelus zugab. Brahms trug. in-diefen Concert Beethoven'd — 
Sonata quasi Fantasia in Es;, Yriedemann. Bach's Andante; Sch. Bach's Gigue; 
zwei Capricen von Scarlatti; Tockata von Seh. Bad; Variationen über ein Drigis 
nalthema und Scherzo eigerrer Gompofitich vor. Aush diefer Künftler bat bier allges 
meinen Beifall gefunden. Die beiden Compofitionen von ihm‘ ſelbſt waren fehr ſchön 
und wurden auch mit außerordentlichem Befall aufgenommen. Mirgen Abend geben 
Stockhauſen und Brahms ihr zwelteb/ Dienſiag ihr drittes und letzles Concert, — Lo⸗ 
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tin: bat jegt feine Vorftellungen geſchloſſen und gebt mit feiner Geſellſchaft nad 
Ehmeden, um in Gotbenburg mit der Lanner’fchen Ballettgefelfchaft zufammen aufs 
zutreten. Seine Saifon hier war ein großartiges Fiasco, und er hat nicht einmal feinen 
une die Gagen bezahlen innen. Mit Kate Morenfi hat er daher einen Proceß 
efommen. a 


* Paris, 22. März. Ein mufitallfches Ereigniß von unleugbarer Bedeutſam⸗ 
feit it Rubinftein’s am 19. im Herz'ſchen Saale gegebene® Concert zu nennen. 
Der Künftler hat bier nicht minder wie in Deutfchland, Belgien und Holland — den 
erften Etappen auf feiner großen Eonceriwanderung — die loderndfte Begeifterung wach— 
zurufen verflanden, und in der Preſſe wie im Publicum wird man nicht müde, feine wahr⸗ 
haft athletifche Virtuofität, fein geniales Durchdringen und Reprodueiren fremder und in= 
tereffant = fubjective8 Darlegen eigner Eompofitionen zu preifen und zu erheben. Uns 
gemein intereffirt bat fein viertes Concert; die Herzen gewonnen aber Bat er durch feine 
tleineren Stüde (3. DB. die Barcarolle, das Capriccio 20.) Für den 25. März bat er 
ein zweites Concert annoneirt, dem man ein günftiges Prognofticon in materieller Bes 
iehung chne Scheu ftellen kann; für den Erfolg in fünftlerifcher Hinficht haben die 

ntecedentien ſchon geforgt. — In der großen Oper erbält fih Amıbr. Thomas „Sams 
let“ auf der Höhe feines Erfolges, ſowie daffelbe in der Opera comique mit Auber’s 
„Jour de bonheur'* der Fall ift, melches Werk in feinen fünfzehn Bisher ftattgehabten 
Borftelungen bereits die Summe von 105,655 Fred. 75 Gent. eingetragen hat. — 
Des Prinzen Boniatomsfi neue Oper „La Stella d’Amalfi‘* fell bei den Stalienern 
wirklich noch in diefer Saifon daran fommen, und zwar unter Mitwirkung der Tibe— 
rini's. Border aber wird erft VBerdi’8 ‚‚Giovanno d’Arco‘* präfentirt werden. Ein 
andered Mitglied der „höchſten Geſellſchaft“ — der Herzog von Maſſa — bat eben» 
falls eine Oper beendet, die in dieſen Tagen im Saale des Eonfervatoire'8 vor ge= 
ladenen Zuhörern zu Gehör gebracht wird. — Offenbach ift ſchon wieder mit der Come 
pofition einer Oper befchäftigt; fie beißt „„Le Chäteau a Toto‘, ift dem Libretto nach 
wieder von Meilhac und Zudovic Halevy verfaßt und wird auf dem Theater des Pa= 
lais-Royal ins Leben treten. — Kerr Carvalho bat, mie beftimmt war, am bergans 
genen Diontag mit feinen Vorſtellungen in der Salle Ventadour begonnen; „Fauſt“ 
wurde gegeben, batte fih im Großen und Ganzen aber einer nur mittelmäßigen Vor⸗ 
führung zu erfreuen, und konnte, zumal da das Theater nicht geheizt war, die Zus 
börer nicht groß erwärmen. In dem alten Theätre Iyrique (Place du Chätelet) has 
ben Meillet und die Darimon ihre gut aufgenommene rentrde gemacht, der eine 
im „Medecin malgre lui“ und die andere in der „„Flüte enchantee.‘‘ — Sn den 
Fantaisies-Parisiennes ift Debillemont’ö neue Dper „Roger Bontemps‘* ziem⸗ 
lich günfig aufgenommen worden; begleichen im Athénée deſſelben Componiften 
„La Viperine‘‘, (die aber nicht new ift, fondern fehen vor zwei Jahren in den Fo- 
lies Marigny gegeben worden iſt). — Die Habitue's des Eldorado amüfiren ſich alle 
abendlih an der Operette „Le Diable rouge“, Mufit von Leon Roques. — 
Die Wiedereröffnung ber alten Bouflfes-Parisiens mird nicht ſchon, mie früher gefagt 
wurde, am 1. Suni, fondern erſt am 1. Septbr. ftattfinden. Offenbach überläßt der 
Direction — an deren Spige die Gerren Jules Noriac und Eh, Lecomte ſtehen 
— fein ganzed Repertoire, hat fih auch außerdem zur Compofition von wenigſtens drei 
neuen Ücten jedes Jahr verpflichtet. — Witte ‚am Welle Mariä Berfündigung, 
findet in der Notredamefirche eine von der Societe des artistes musiciens ausgehende 
Aufführung von Webers zweiter Meſſe ftatt; die Zahl der Erecutirenden mird 800 
betragen, und als Dirigent fungirt Tilmant. Der Meffe voran wird ein religiofer 
Marih von Ambr. Thomas gehen. — Sn Saint» Euftache wird heute die Diele des 
Prinzen Boniatowöti aufgeführt, diefelbe melde im März vorigen Jahres zum, erjien 
Male zu Gehör gebracht wurde. — Heute iſt im Cirque de l'Impératrice die jährliche 
große Aufführung des Orpheon municipal de la ville de Paris (linfes Ufer); Fran— 
caisd Bazin dirigirt, und zu Geher kommen Chöre von dem Ebengenannten, von 
Haydn, Verdi, Sachini, Ambr. Thomas, Delibes, Halévy, Gounod ı. — Pate 
deloup bringt in feinem heutigen Concert populaire zum erſien Male Mendelsſohn's 
Refermationd- Sinfonie; außerdem die Preriofa-Duverture, Adur-Sinfonie von Beet⸗ 
boven, Siciliana und Menuett von Sch. Bad; Andante für Violine von Garein 
(vorgetragen von demfelben). — Sarques Rofenhain hat in einem neulich verans 
falteten Goneerte verfchledene feiner neuern und neueften Compofitionen mit großem 
Erfolg hören laſſen. — Von Albert detafalle ift in der Librairie internationale 


ein Band erfihienen,, der fi$ „‚Dictionnaire de la Musique appliquee à l’amonr‘ 
betitelt, 
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* don, 12. März. Die Concerte im Cryſtallpalaſt bieten mit jedem 

abend ne Den Sthfonien von Schumann (Gdur), ven ‚Haydn —— 
kleines aber reizendes, zum erſtenmal gefpieltes Werk) folgte num Schubert * N 
Sinfonie” in Gmoll, zum erfienmal in England aufgeführt. Diefe Rührigkeit a Di: 
rection ift nicht genug anzuerkennen. Aber nicht nur die Sonnabende, au g* ü Eigen 
Tage der Woche gehen nicht leer aus. So war für die Woche vom 9. bis 14. Yiarz * 
gezeigt: Beethoven No. 3, Haydn in Gdur (mit dem Baufenfchlag oder —— 
Beiht the Surprise‘), Mozart in Esdur. Bewegte Tage ftehen dem * a en 
bevor: daß Händetfef, über das nächitens vorläufig Einiges folgen wird. — * “N 
bad, Anton Rubinftein, Alfred Jaell werden zur Saiſon erwartet. 
Concerte fterben nicht aus! 


ä iſchen 

7 ‚ Mär. Aus der Zuſammenſchmelzung der Beiden italien 

Ser rn * Uer Majesty's“ in eine in richte geworden, und bie 
beiden Dieigren Ghe und Maplefon merben daher, wie bergebracht, ihre Gefchäfte 
feparatim bettt 


die von 
n. Die Goventgarden» Saifen beginnt am 31. März und — 
Her Majesty’s @#.28. (im Drurvlane-Theater, wie ſchon früher Bejtinmt * 
Von den manderleiNetails, die über dad im Juni abzuhaltende große —— 
verlauten, fei ais befondes intereſſant angeführt, daß zu dieſer Gelegenh t 8 a * 
ithbographifches Facſimile der anbſchriftlichen Partitur des „Meffias” (im De ir 
Königin) publicrt werden wird. — Di. Sacred Harmonie Society führt — * 
in Eeler⸗Hall Mendelsfohn’8 „Athalia⸗ wid Roſſini's Stabat ee Deffias” 
für den 3. und 8. April ſchon ihre gewöhnlichen Yan» Mufräpeungen. tional Choral 
an. — Ebenfalls in Exeter-⸗Hall kommt am 25. März en S fathea“ ur Bars 
Society, Mendelsfohn’8 „Walpurgisnacht“ und Händel’s „yuld un 6. Där ur volt 
führung. — Das erfte — phiiharmoniſche Concert — AM die Gelben Sike 
an DOrihefterfachen Bringen: Die B-dur-Sinfonie von Beethovet‘, Gurbanthe” von 
aus Schuberts unvollendeter Sinfonie in H-moll; die Duverture zu“ u ann ihres 
Weber und die zu „Elifa” von Cherubini; ferner wird Clara Sa 
Mannes Coneertftüf und Mendelöfohn’8 H-moll-Eapriecio fpielen und 
werden Mlle. Carola und Herr VBernon Rigby fungiren. — Der 
pular-Abend des 16. März wird zum Benefiz der Madame Arabella & Sertett 
fein, und biefelbe wird bei diefer Gelegenheit zum erften Male das poſthum 

von Mendelsſohn (für Clavier und Streiinftrumente) — ‚fo wie a 
(ebenfalls pofihume) Clavierfonate in B deſſelben Meiſters. In der Morning-Piy D 
mance des Monday-Popular am 14. März kommt das reizende Divertiment Feio 
von Mozart zur Aufführung und Clara Schumann fpielt Mendelsſohn's Eapr: 
in E-dur (Op. 33) und mit Joachim die Kreuger-Sonate. 


* London, 21. Mär. Die Perfonallifte von Mr. Maplefon’s Opern 
truppe ſieht folgendermaßen aus: Sängerinnen: Mille. Zietjend, Mile. Clara Loryg, 


Kellog, Mile. Sinico, Mile. Eorfi, Mile. Rofe Deifes, Mme. TrebelisDettini, Din, 


Baumeifter, Mme. Demeric⸗Lablache, Mile, Ehriftine Nilffon; Sänger: Signor Krat, 
ini, Signor Conti, Signor Bettini, Dir. Hohler, Signor Agretti, Mt. Hy 
Mr. Santley, Signer Gaffier, Signor Scalefe, Signor Zebeli, Signor Boffi, Siy 
nor Caſaboni, Signor Koli, Herr Rofitansty, Signor Diongini; Orchefterhef: Sit, 
nor Arditi; Ehordireetor: Signor Santi; Eembalift: Signor Bevignani; Balletme; 
er: Mr. Cormack; erfte Tänzerin: Mile. Marie Goffelin. Die erfte Vorſtellu 
tr. Mapleſon's findet im Drury-Lane-Theater am nächſten Sonnabend ftatt m) 
Donizetti'8 „Lurregia”, und die u Trebelli, Santley nnd Praschini werde 
darin fingen. Als Novität verfpricht Mt. Maplefon für die Saifon Wagner's „Lohen 
rin“. — Mr. Gye giebt feinen Eoventgarden = Profpectus in diefen Tagen aus. — 
m beuti en Erpflall- BalafleGoncert tritt die Pianiſtin Conſtanze Skiwa zum erfter 
Male * ‚ und zwar mit Hummel's Amoli-Concert. Die Orchefterftüde bei dieſe 
Gelegenheit werden fein: Beethoven's Baftoral-Sinfonie, Mendelsſohn's Melufinen 
Duverture und die in Dmoll von Hiller. Zu bemerken ift au, daß der Eoncertrau 
im Cryſtall⸗Palaſt jeßt eine neue Orgel, von J. W. Walker conftruirt, erhalten hat 
am vorigen Sonnabend, wo nur geiftlide Muſik gemacht wurde, fpielte fie Mr, Eo 
ward zum erften Dale. — Schlöfjer'8 vierter Schumann = Abend — den 26. Mä 
bringt unter Andern das Streichquartett in Amoll, die Romanzen für Elavter u 
Violine (Dp. 94) und das Clavier- Quintett in Esdur. — Die poftfumen We 
Mendelsſohn's — Clavier = Sertett und die Sonate —, welche Mme. Arabella Go 
dard in ihrem neulichen Monday - Popular - Benefizeoncert zum erfien Male vorführ 
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hab en großen Beifall gehabt. — In der Beutigen Morning-Performance des Monday 
Popnlar fpielt Clara Schumann auf befonderes Verlangen Beethoven's Cismoll- So: 
nate, dann auch deffelben Meifters Esdur - Trio Op. 70. Sm Monday Popular des 
23. März (Abend = Concert) fpielen Halle und Joachim zum erfien Male Schubert’s 
Cdur Fantaſie (Op. 159). 


* St. Petersburg, 12. März. Am 8. März fand im großen Theater, zum 
Denefiz des Dicheſters der Faiferlich italienifhen Oper, ein fehr gut beſuchtes Concert 
ftatt, an dem ſich die Damen Signora Volpini und Fioretti, ſowie die Herren Gaf- 
fier, Wieniawski und Wurm, und der Chor der italienifchen Oper, unter Dirertion 
des Capellmeiſters Bianefi, Bbetheiligten. Die Duverture zu „Zannbäufer“ bon 
Wagner, ſowie die Duperture zu Meverbeerö „„Pardon de Ploörmel‘‘ find mir ge= 
wehnt, von ungleich ftärfer beſetzten Orcheſtern zu bören, meshalb auch namentlich die 
erftere, obgleich fehr aut ausgeführt, den gewohnten Effect niit machen Fonnte. — Das 
am 9. März im großen Saale bed adeligen Vereins veranftaltete Concert, zum Beften 
der Inſtitute für arme Mädchen, mar leider nur ſchwach beſucht; die Damen Volpini, 
Kisretti, Platonoff, ER und Michailofski, fomie die Herren Wieniamsfi, Gafs 
fier, Andreeff, Meo, Melvikoff, Waffiljeff und der Chor der Faiferlich ruffifchen Oper 
unter Direction der Capellmeifter Vianefi und Ljadoff hatten ſich dabei betheiligt. — 
Am 11, März fand im großen Theater daB Concert von Leſchetizky mit folgendem Pro— 
gramm flatt: Duverture zu „Leonore” Nr. 3 von Beethoven; Symphonie⸗-Concert (das 
Sollandifhe) von Litolff, vorgetragen von Lefchetizfy; Arie aus Semiramis“ von 
Roffini, vorgetragen von. Fräulein Corani; Scherzo für Pianoforte von Mendelsfohn, 
für Drcheſter inftrumentirt von Lefchetizfy; a) Duett, Lied ohne Worte von Mendelss 
ſehn; b) Gigue (Amoll) von Bad; c) Novelette von Schumann; d) die Forelle, 
Caprice von ‚Keller, vorgetragen von Leſchetizky; Duverture zur Oper: „die erfte alte“ 
von Leſchetizky; „Sefangsfeene”, Concert für die Violine von Spobr, vorgetragen von 
Wieniawski; Lieder: a) „Ich fende einen Gruß” von Schumann; b) „Ziwiegefang“ 
bon Lefchetisfy; ,.I1 m’aimait tant“‘“ von Hof. Wieniamsfi; d) „Delani”, ruffifche 
—— von A. Rubinſtein, vorgetragen von Frau Leſchetizky; dieſe Dame, welche 
feit einiger Zeit ſich nur felten öffentlich hören läßt, gebietet freilich nicht über einen 
arefen Stimmumfang, aber der Timbre bat MWobllaut, und ift beſonders im Lied⸗ 
Vortrage von ſchöner Wirkung. Die oben erwähnten Lieder riefen laute Beifallsäufes 
rungen hervor, und Frau Leſchetizky fang als Zugabe noch Schubert? „Ungeduld”; a) 
„L’aren“, Romanze; b) Souvenir d’Ischl, Walzer; Beides vom Concertgeber; c) 
Moment musical von Schubert; d) erſtes Scherzo von Chopin, vorgetragen vom Cons 
certgeber. Auch Herrn Leſchetizky haben wir feit mehreren Jahren nicht gehört ; derfelbe 
iR gegenmärtig einer unferer erften Pianiften, er verbindet mit ſchönem Anſchlage eine 
fehr Bedeutende Fertigkeit und geiftige Durchdringung der vorzutragenden Eompofitionen ; 
er ift einer unferer mit Recht beliebteften Lehrer für fein Anftrument, und e8 ift des— 
halb um fo mehr befremdend, daß fein Concert nicht mehr Publikum berangelodt hatte; 
da8 anmefende fpendete dem Birtuofen, wie dem Componiften lebhaften, mohlverdienten 
Beifall und miederbolten Herborruf, — Am 12. März fand zum Beften der Unters 
ftützungs⸗Caſſe für evangelifch = Tutherifche Gemeinden in Rußland, in der ſchwediſchen 
Katberinene Kirche von Seiten der Singarademie unter Napravnik's Leitung die Aufs 
führung des Dratoriums „ Samfen * von Händel ftatt. Soliften waren die Damen 
Frau P atonoff und Fräulein Sofoloff, ſowie die Herren Lichnitzky und Soboleff. — 
Ganıen genommen ift e8 Sehr danfenswertb, daß die Singarademie ein fo bedeu— 
tendes Werk von Kändel zur Aufführung bringt, wenngleich diefelbe der Anzahl nach 
nit über die wünſchenswerthe Chormaffe disponiren kann, die bier durch Zuziehung 
anderer Chorvereine wohl zu erreichen gemwefen wäre. Die Aufführung ging übrigens 
ſehr gut, namentlich was die Ausführung der Chöre betrifft; die Soli Tiefen wieder 
Manches zu mwünfchen übrig. Das Werk war forgfältig einftudirt und hätte wohl vers 
dient, bor einem größeren Korerfreife ausgeführt au merden. Die Singacademie bat 
feit wenigen Jahren ihre Dirigenten bäufig gemwechfelt, Ernft Meier dirigirte diefelbe 
dor Stiehl, und gegenwärtig bekleidet Naprannif diefen Poſten. — Die Eoncerte häufen 
fi zum mwahren Schredien aller guten Bürger; in diefer Woche zählten mir nur 27, 
und die Zahl nimmt noch fortwährend zu, mie eine Lavine. Am 15. März findet im 
großen Theater daB erfte der von der Falferlichen Direction veranftalteten Symphonie⸗ 
Goncerte und am 16. März im großen Saale des adeligen Bereind daB 2. Concert der 
Beilbarmonifhen Geſellſchaft ſtatt; in beiden Concerten wird der englifche Biolinift 

Alfrted Holmes auftreten. 


1 
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* Moskau, 14. Mär. Die Opernvorftellungen find nun au Ende, und mit 
den großen Faſten bat die diesjährige Eoncertfalfon begonnen. — An drei Eoncerten 
(2., 4. und 6. März) liefen fih aus Peteröburg die Damen Kioretti, Volpini und 
Herr Gaffier hören. Die Leitung des Orcefter8 war Herrn Vianeſi anvertraut. — 
Von meit größerem Intereſſe war N. Rubinſtein's Concert am 10. März. Das böchſt 
intereffant zufammengeftellte Programm Kot Duverture zu „Fidelio“ von Beethoven ; 
ameites Concert für Clavier von Liszt; chromatiſche Kantafie und Fuge von Bad; 
finfonifhe Etuden von Schumann; Duverture zu „Eurhantbe* von Weber; Glaviers 
Parapbrafe aus Wagner’8 „Meifterfinger* von Bülow; Scherzo von Tſchaikowöky; 
Bavotte von Martini (geb. 1706 geft. 1784); .Au bord d’une source‘, Nr. 4 aus 
Annees de Pelerinage von List. Außerdem fpielte N. NRubinftein auf Wunſch des 
Publicums die Berceufe von Chopin und den Marfb aus „les Ruines d’Athenes“ 
von Beethoven. Daß das zahlreich verſammelte Publieum unferen Liebling mit ene 
thuftaftifchen Beifall empfing und ihn mit Foftbaren Geſchenken, Kränzen und deral. 
beehrte, ift mohl überflüffig au erwähnen. Das Decheſter dirigirte Herr Laub. — Die 
Glaviervirtuofin Fräulein Elife Harf gab am 12. März ihr Concert unter Mitwirs 
fung der Rrau Alerandroff und der Herren Laub und Rubinftein gleichfalls mit dem 
größten Erfolge. Die Violinvirtuofen Laub und Wieniamsfi und U. Kontsfi haben 
auch ſchon ihre Concerte angekündigt. Desgleichen Herr Seroff aus Peterburg, ein 
ruffifcher Componift. 


* Warſchau, 15. März Der Pianiſt Kerr Michel Hertz, ein Warfchauer, 
der feine Studien auf dem Confervatorium in Leipzig gemacht, gab ein Concert ber 
einem Auditorium von etwa 400 Zuhörern mit Gonrurd des Bariton Herrn Köhler 
und des Teners Herrn Filleborn. Sonderbarer Weiſe fpielte , Kerr Hertz nichts von 
feinen Compofitionen, hingegen waren faft alle Geſangsnummern eigene® Product. Kerr 
Herb bat einen ſchönen Anſchlag und Flares Spiel, aber es mangelt ihm an Sraft 
und Schwung, da8 aus Notenfpielen felbft Fleinerer Pieren documentirte Fein großes 
Gedächtniß feitens des Eoncertgeberd. Die Lieder wurden gut interpretirt und haben 
gefallen. An demfelben Abend fand im ruffifchen Club eine Soirde des ruſſiſchen Te= 
nord Herrn Slawianski mit feinem flavifhen Männer » Quartett flat. Kerr Sla—⸗ 
wiandfi verfuchte fein Glück bereits in Prag und Wien, in letzterer Stadt nannte man 
feine Concerte „politifche”, aber keinesweges „muſikaliſche“. Die biefige ruffifhe Ge— 
ſellſchaft war jedenfalls fehr liebenswürdig, indem fie ihren Salen gratis hingab und 
3 Nubel Entree zablte , aber die Leiftungen der ambulanten Gefellfchaft waren weniger 
als befriedigend. Daß fich zuletzt Kerr Stamiansfi in ruffifher Bauerntradt dem 
Publicum vorftellte, gehört mit zum Humbug und wurde von der feinern Geſellſchaft 
wenig gentirt. Biel Beifall fand ein ruffifher Schaufpieler Herr Parbunoff mit fei« 
nen bumoriftifchen Vorträgen. — Frau Bolpini ift aus Peteröburg angefommen. Ihre 
Stimme ift von ſchönem Timbre und feltener Weichheit, das frampäitfäe „faire des 
ficelles‘‘ ift dieſer — Spanierin ganz unbekannt, . ibr Vortrag iſt etwas kalt, aber 
ihre Manieren find nobel, dazu beſitzt fie eine ſchöne Keblen-Boralifation. — Schließlich 
babe ih Shnen noch zu berichten, daß unfer junger polnifcher Tenor Herr Filleborn von 
dem Impreſario Merefli auf einen Monat nach Mosfau zur itallenifhen Dper unter 
ausgezeichneten Bedingungen engagirt wurde. 


* Nem-Morf, 22. Febr. In Mr. Thomas’ vierter Sinfonie-Scirde Fam 
Bülow's Orchefterftüt „Des Sängers Fluch“ ald--Novität zu Gehör; man fand es 
PO allgemein nur fteril und langweilig. Außerdenr kamen bei diefer Gelegenheit 

ie Eoriolan = Duverture von Beethoven und Schumqun's Cdur - Sinfonie vor, fomie 
Earl Rofa Spohr's elftes Violinconcert fehr wacket sfptelte. — Vorigen Donnerftag 
gab man in Steinwan Gall Händel's „Judas Maccabäus“ im guter usführung nad 
allen Seiten hin; die Solofingenden waren Mmer-Barepa=-Nofa (nad längerer 
Krankheit zum erften Male wieder in der Deffentlichkeitt erfcheinend und fehr warm Bes 
grüßt), Miß Maria Brainerd und die Herren Simpfon und X. R. Thomas, 
Die Chöre wurden von der Harmonic Saciety gefungen, und Dirigent war Der 
Ritter, dem Bei diefer Gelegenbeit im Name .der.x:Harmonig Society eine goldne 
Medaille als Zeichen der Anerkennung für ſeine erſprießliche Kunſtthätigkeit überreicht 
murde. — Die Ueberfiedlung von Strackoſch's Dperntrupper aus Wike's Theater in bie 
Academy of Music bat ftattgefunden ; und es ift ſchon eina.gange Reibe von Verftefluns 
gen gemwefen, wie: ‚‚Trovatore‘‘ (natürlih!), „‚DonPasquala‘‘* „‚Rigoletto“, ‚‚Tra- 
viata‘‘, „Ballo in maschera‘‘. ‚‚Favorita‘' etc. ; „da&rigens iſt nur eine ganı kurze 
Campagne intendirt, und nächſte Woche ſchon fell bie ganze Herrlichtkeit aufhören. 





— — 
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* New⸗NYork, 29. Febr. Die ..Yonng Artist’s Association‘ (eine Art 
Uebungstbeater für angebende Sänger und Sängerinnen) bat in Trenor's Sal mit „Ru: 
eresia” ihren erften Verſuch gemacht. Miß Merrifield fang Me Titelrolle, Signor 
Severini den „Sennaro”; Mif Landsmann den „Diſini“ und Sianer Randelfi 
den Herzog“. Die ganze Gefhlchte bot einen Fläglichen Aſpect und dürfte wohl — be— 
fender® da ein tüchtiner Direktior fehlt — ein nur kurzes Dafein haben. Am Montag 
eröffnete Mr. Satrifon ſeinen Opernfeldsug in Pike's Theater, und zwar mit „Norma“, 
die recht aut negeben'murbe. Weitere Vorftellungen der Woche waren „Kauft“ (mit Hebel— 
mann al febr goutittem Xenor), „Crispino“ und „Carrieval von Venedig“ (von Petrella.) 
Nähten Montag wird Aaatba States, eine neue amerifanifhe Primadonna, ſich präs 
fentiren,und einige Tage fpäter die Thon rühmlich bekannte Altiftin Eliaa Lumley. — 
Strakoſch's Trüppe bat verdangene Woche ebenfalls ihren neuen Wirfungs-Schaus 
platz — die Academy of Mösie — Betreten, ebenfalls nılt der „Norma. Diefer folge 
tem „Robert? (in dem Joſeph Hermann als „Bertram“ fehr vorzüglich war, die 
Lagrange aber flatt der „Alice“ Lieber bie „Prinzeſſin“ hätte "fingen Tellen) und 
Verdi's „Ballo.“ Nächte Woche abfentirt ſich die Truppe auf-einige Zeit, um in 
Philadelphia, Baltinrereiund Waſhington eine Reihe von Vorftelfungen zu geben, worauf 
dann die Saiſon hier in New-NYork ibren Fortgang nehmen wird. — Offenhachs Grande- 
Duchesse“ iſt immer noch auf dem Tapet, und Batemann macht nach wie vor vortreff— 
liche Geſchäfte mit dieſer cancaniſtiſchen Ausgeburt. — Die New-York Mendelsſohn Union 
aab vorigen Donnerſtag bei Steinwav ihr drittes Concert, Miß Brainard und ber 
Tenoriſt W. Z. Hill, dann Leob. de Meyver und der Organiſt Morgan wirkten 
darin mit, und, den zweiten Tbeilfüllte van Bree's Cantate ..St. Ceciliaſs Day“ (an 
deren Stelle wohl Mancher lieber ein Werk von aröfierer Pedeutung und Traameite 
geſehen bätte). — An der heutigen Kammermufifs Seirde der Herren Mafon, Tho— 
mas, Mofentbal, Metzke und Bergner (in Irving Ham: Fümmen als Haupt⸗ 
nummer die Streiciquärtette In Dmoll von Habdn und ein A (Nr. 3) von Schumann, 
ſewie Beethoven’8 arofie® BdursTrio por. — Daß nächfte philharmoniſche Concert ftefft 
Merart’8: Gmoll--Sinfonie, die von Menbelafohn in Adur -und das Vorſpiel aus 
Wagner's „‚Lobengein’’. in Ausfiht. — Alide Topp fpielt morgen. wieder. in Har—⸗ 
rifen’8 Sonntageoneert, und Stella Bonbeur, die Altiftin, wird, aus Galifor- 
rien nunmehr iurückgekebrt, fib auch bald wieder den Nem-Morfern produeiren. — Bei 
Chikering mar eine Matinde, in der, nah dem Programm, „vier junge mufifalifche 
Wunder“ fih probueirten; fie heißen: Henriette und Seffte Perabean, Sarab Livinpften 
(gänılich de8 Augenlichts Keraubt) und Hugo Wittgenftein (fugendlicher Flötenvirtuos 
aus Louidville)y. Für die Miſſes Perabeau war auch ein PenefizeConeirt bei Steinmap, 
in dem auch Herr Oscar Pfeffer und feine rau, dann der junge Violinvirtuos Ernit 
Keine-niltwitften. — Als gemwefen find noch zu erwähnen Miß Gertrude Frankau's 
(Sängerin) Concert, und Mr. Jerome Hopkin's viertes Concert für den’ Orphron Free 
Choral. School Fund. — Be u 


— *Eine unterbrodene Vorftellung Ein New-Norker Watt fehreikt: 
Mir Deufſchen und alle anderen Natlonalitäten können von den Franzoſen ne viel 
fernen. Daß bat man einmal micder neftern erfahren, als Herr Bateman, der Direcs 
ter’ des franzöſiſchen Theaters in der vierzehnten Strafie, genen einen jungen Franzoſen 
eine läge erhob, und damit mur bewies, mie weit er daven entfernt iſt, mahren 
Kunft - Enthufasmus Kegreifen zu können. Eih junger Franzoſe, Vidalthene, wohnte 
nämlich am Montag Abends der Vorfleffünn der „Grofiberzoain von Gerolſtein“ Bei, 
und gerieth in ſeliges Entzücen. Als Fräulein Tofte daB Lied vom Sabre de son 
höre fang, warf er ihr Kefeliät einen Apfel zu, den er eben zum Munde führen 
wellte, beim Gancan flogen Ihr bewundernd Drangen um die Ohren, und das Trink⸗ 
lied verleitete fogar ein außgeitopftes "Kaninchen zu einem kühnen Sat auf die Bühne, 
we e8 der Künstlerin buldigend iu Mühen fiel. Kann man fich eine jartere Huldigung 
tenfen? Henri Vidalthene hatte’ aber auch alle ihm au Gebote fiehende Grazie bei Ent— 
fenden der Mepräfentanten des Pflaniene und Thierrelchs, Die er feiner Lantemännin 
zu Füßen legte, entwidelt, und dafür die Gerugthuung, daß Ie Alfer Augen nad 
ifm mwendeten, und die Zuſchauer ihm laut zuriefen. "Leider machte fih in feiner und 
des Direetor Bateman's Auffaffung über die Natur diefer Zurufe eine bedeutende Dif- 
fereng bemerklich. Henri alaubte, die allgemeine Zuftimmung zu baben, und feuerte 
faft einen Scheftel Aepfel hinab, und Kerr Bateman ‚mußte die Vorfielung unterbrechen, 
weil das ganze Kaus unter unguslöſchlichem Gelächter erdröhnte. Seine Beneifterung 
wurde bedeutend abgefühlt, ala er-tas Inftine- Opernhaus mit einer dumpfen Zelle vers 
tauſchen mußte, wo die noch übrigen Aepfel fofer: von engen Wänden zurüdprallten, 
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* Unfer Berliner Eorrefpondent fihreibt und nachſtehende Antwort auf 
den „Brief an die Fabier“ in Nr. 20 der „Signale“: „In Bezug auf den naiven Far 
bierbrief in der lebten Nummer der „ Signale” erlaube ib mir einige ſehr befcheidene 
Bemerkungen. Der ‚, Künftler in Amt und Würden‘ bat feine geringe Befähigung 
zum Kritifer ſchon dadurch bewiefen, daf er meinem Urtheil über die Fabier unlauter? 
Motive unterfhieben muß, nur, um dem eigenen etwas MWahrfcheinlichkeit zu geben; 
ein ſolches Verfahren richtet fih hinlänglich ſelbſt; mit demfelben Recht fünnte man 
fagen, feine warme Fürſprache für das Werk entfpringe aus unlautern Motiven. 
Jedenfalls fann ich hinlängliche Beweiſe dafür liefern, daf von Seiten der bei ber 
Dper Sntereffirten alles Mögliche auch bei mir verfucht murde, um mid der Oper güns 
ftig zu flimmen, und ich babe mich nur der ſchlechten Mufit halber, melde durch— 
aus pouffirt werden follte, dagegen erflärt. Auch der Apell an bie deutfche Abkunft 
des Componiſten läßt binlänglih die Quelle erfennen, auf welche alle dieſe Beſtre⸗ 
bungen für die Fabier zurückzuführen find; ich halte e8 gerade für ſchmachvoll, daß ein 
deutſcher Componift bei den fehlechteften Franzoſen in die Schule gebt. Uebrigend 
find die Fabier am Sonnabend nicht gegesen worden; der Künftler in Amt und Wür⸗ 
den mag daraus erfeben, daf ein Srrtium Leicht möglich ift, auch ohne Böswilligkeit.“ 


* AB eine muſikaliſche That darf man es bezeichnen, daß der gegenwär⸗ 
tige Intendant des KHoftheater in Schwerin, der rübmlich befannte Literarbiftorifer 
Freiherr A. von Wolzogen, auf der dortigen Hofbühne Mozart's „Cosi fan tutte‘‘ 
in der trefflichen Bearbeitung Bernhard von Guglerd zur Aufführung brachte, 
in welcher Geftalt die herrliche Muſik auch dramatifch möglich wird. Bekanntlich hat 
fhen Zahn in feiner Mozart- Biographie die Gugler'fche Bearbeitung ber genannten 
Dper als die weitaus befte erflärt. 


% Auber's „Stumme” thut noch immer ihre Schuldigkeit, fie hat diefer 
Tage in Madrid eine foldhe Aufregung hervorgerufen, daß man vor Angft den britten 
Act mit der Revolte wegläßt. 


* Salvatore Marcheſi, der berühmte Sänger, bat foeben die italieniſche 
Ueberfeßung von Wagner's „Lohengrin“ beendet, in welcher die Oper in der nächſten 
Saiſon in London in Her Majesty’s Opera (Theätre Royal Drurylane) zur Auf— 
führung fommen wird und zwar in folgender Belebung: Lohengrin, Signor Mongini ; 
Telramondo, Mr. Santley; Enrico, Herr Rokitansky; Drtruda, Me. Sinico; Elſa 
di Brabante, Mlle. Tietjens; Un Araldo, Signor Gaffler. 


* Theodor Wachtel bat einen neuen Contract mit der General= Sntendantur 
in Berlin abaefchloffen, nach welchem der berühmte Sänger fünftigbin nur vom 1. Der. 
bis Mitte März Mitglied diefer Bühne fein wird. Für bie andere Zeit der Saifon 
it Niemannn der erfte Tenor. 


%* Hanslit charakteriſtrt Herrn Scaria nad feinem Wiener Gaftfpiel in der 
„Neuen freien Preſſe“ wie folgt: „Der berühmte franzöſiſche Gefangskünftler Gas 
rat behauptete einmal, man könne die Kunft eines Sängers nicht richtig beurtbeilen, 
bevor man ihn nicht in einem Krankenzimmer fingen gehört, ohne daß der Patient das 
bei erwacht if. Wollte man gleich jenem Meifter einer fanfteren Gefangsepocdhe heut⸗ 
zutage auf ſolchen Proben beſtehen, man käme über menig Opernbelden, am menigften 
über Herrn Emil Scaria ind Klare. Diefer atbletifche junge Baſſiſt, ein echter Sohn 
der Steiermark, dürfte feine Kunft kaum vor dem Schwarzenberg Monument entfalten, 
ohne daß die tapferen Schläfer der Heumarftfaferne von ihren Pritſchen auffpringen. 
Denn lömenartig ift feine Stimme und noch wenig geaäßınt. Kein Zweifel, daß and 
einer fo bedeutenden wateriellen Kraft durch anbaltendes Bilden ſich auch eine mwahrbaft 
fünftlerifche gewinnen ließe und boffentlich noch gewonnen wird. Zunähft mühte das 
eifrigfte Studium des Sängers dahin geben, die manchmal unſchöne, fprachrohrartige 
Tonbildung (die z. B. den Vocal a mie o erklingen macht) zu veredeln und den mafs 
fiven Klangkörper beweglicher, gefchmeidiger zu machen. Die nur mäßig audgeftattete 
Ziefe (g. ſ) wird kaum mehr an Kraft, aber fie kann doch an Feſtigkeit gewinnen. 
Die Arbeit würde fih lohnen, denn Herm Scaria fehlt e8 weder an Intelligenz, noch 
an fpeciell dramatiſchem Talente.“ 


* Das Gaftfpiel des Herrn Scaria am Hofoperntheater in Wien ifl 
ohne Engagement vorüber gegangen, 
* Frau Kappe Moung, von ihrem Ausflug nach Amerika zurückgekehrt, gaftirt 
jegt am Stadttheater zu eipyig, * 
7; j — DE 
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* Frau Norman⸗Neruda hält, mie es leicht voraubzuſehen war, einen 
Förmilien Triumphzug auf ihrer gegenmärtigen Kunftreife, und ihr magifcher Bogen 
Besaubert förmlich die Zuhörer. Sn —* bat dieſe eminente Künſtlerin in drei Eone 
eerten Pasteloup’8 gefpielt und einen unbefchreiblichen Enthuſiasmus hervorgerufen. 
Sie ift der Stein der — Geſellſchaft und hat bereits beim Kaiſer in den Tuilerlen, 
ſowie bei der Fürſtin Metternich geſpielt. Am 26. März giebt Frau Norman-Neruda 
ein eigenes Concert im Saale Gerz und am 29. März tritt fie in dem Confervatoire= 
Eoneert auf. Borige Woche machte die geniale Krau einen Abftecher nah Holland und 
bat in ſechs Eoncerten (Amfterdam, Rotterdam, Haag, Utrecht, Dortrecht) mit unges 
heurem Furore ſich hören laſſen. 


* Rubinſteins erſtes Concert in Paris fand am 19. März im Saale 

ſtatt und überbot womöglich noch den Brüſſeler Erfolg. Rubinſtein ſpielte von 
eignen Compoſitionen: fein viertes Cencert, ferner Präludien und Fugen, Suite, Nor» 
turne, Capriccio, Barcarolle und die bekannte Etude infernale in Gdur. Rubinſteins 
ztwweites Concert findet am 25. März im Saale Herz ſtatt. 


* Bräulein Sfima hat ihr Debüt in London im Erpftallpalaft: Concert am 
21. März mit dem glänzendfien Erfolg gemacht, fie wurde nad ihren Vorträgen von 
einem PBublicum von über 7000 Perfonen mehrmals ftürmifch gerufen. 


* Stodbaufen und Brahms find auf ihrer Eoncertreife zur Zeit bis Co— 
penbagen vorgedrungen. 


* Der Pianiſt Herr G. Satter Iebt feit einem halben Sabre in Gothen⸗ 
Eurg, bat dort mit Beifall concertirt und giebt Unterricht mit dem beiten Erfolg, fo 
daß man ihn dauernd zu feffeln bofft. 


* Rubinftein wird in Bordeaux zu einem Concert im Cercle philharmo- 
nique erwartet. 


* Der Domdor in Hannover, um deſſen Fortexiſtenz man ſehr beſorgt 
war, iſt num auch ferner gefihert, da Se. Majeftät der König auf den Bericht des 
Eultusminifterd den Fortbeſtand des Domchors verfügt hat. 


* Sn Schwerin im Abonnementeoncert wurden am 24. März zwei Novitäten 

zur erfien Male aufgeführt: die vom Gemwandhauseoncert in Leipzig creirte Mährchen— 

uverture „Alabdin* von Horneman und „die Legende der heiligen Cä— 
eilia“, Eantate für Chor und Soli von Julius Benediet. 


# „Außgelichene und verfegte Mufil-Noten” ift der Titel eines 
vom RProfeffor Durft in Wien verfaßten Quobdlibet# , welches dort von Mitgliedern der 
Hofcapelle und des Hoftheaterorcheſters aufgeführt wurde und ungeheure Heiterkeit erregte. 


* Das von Fräulein Mary Krebs in Dresden am 14. März veranftals 
tete Wohlthätigkeitsconcert hat den reichen Ertrag von 612 Thlr. geliefert. 


#* Hector Berlioy weilt gegenwärtig in Monaco, mo er fih von den Stra= 
pazen feines ruffifchen Feldzuges erholt. 

* Ribard Wagner’ — in München, deſſen luxuriöſe Einrichtung vor 
etlichen Jabhren bekanntlich von feinen Feinden vielfach bekrittelt wurde, iſt jetzt Eigen— 
thum des Beſitzers der „Neueſten Nachrichten“, des Herrn Knorr, geworden. 


* Aus Troppau (18000 Einwohner) theilt man und mit, daß dort ein tüdh- 
tiger Gefanglehrer fehr ermünfcht wäre und ein folder Gelegenheit für lohnende 
und erfolgreiche Thätigkeit fünde. 

* Den Herren Friedrich Kiel und Albert Löfhhorn in Berlin ift 
der Profeffortitel verliehen worden. 


* Herr Profeffor Dr. Earl Mendelsfohn Bartholdy in Heidelberg 
ift — außerordentlichen Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität Freiburg ernannt 
worden. 


* Der Intendant des Schweriner Hoftheaters, Freih. von Wolzos 
gen in Schwerin, bat die Kammerherrn⸗Würde erhalten. ' 
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* Theodor Hagen in NemsMorf: Unter den zablreichen in New⸗ Mork er⸗ 
ſcheinenden Zeitſchriften iſt jedenfalls die New York Weckiv Review“, redigirt von 
Theodor Sagen, zu den bervorragendften zu zählen. Den ſchönen Künſten und 
Miffenfhaften überbaupt dienend, räumt fle doch der Muſik einen prominenten Platz 
ein, und darum ſchon ftebt e8 den „Signalen“ an, auf fie als Gollegin binzümeifen 
und: ihren Beftrebungen Gerechtigkeit. und’ Anerfennung twiderfahren zu Taflen: Dies 
Alles wird aber auch noch gewiſſermaßen zur Pflicht im Kinblick darauf, daß ber Re— 
dacteur der beregten Review von alteräber ein fleifiiger Mitarbeiter der „Signale“ :ift, 
deffen Tebendige und geiftuolle Erpertorationen gewiß von Vielen mit Antereffe verfolgt 
worden find. Alfo nochmals: die New York Wecklv Review ftebt unter den Merio: 
dicals der Manhattan» Stadt (und der Vereinigten Staaten iiberhaupt) in erſter Reibe 
und verdient diefe Stellung durch die Reichhaltigkeit und aute Anordnung ihres Inhalts, 
durch tüchtige künſtleriſche Geſinnung und durch die Friſche ihres ganzen Kabitus. ' ft 
nicht mit Unrecht als die Seele des fogearteten Blattes fein Redacteur und Herausgeber 
Theodor Hagen anzuſehen, fo dürfte e8 auch nicht ungerechtfertigt erſcheinen, Über bie- 
fen Mann einige Renseignements zu geben. Hier find fie in Euren Worten? Theod. 
Sagen wurde am 15. April 1823 in Kamkurg geboren, hatte dafelbft Jaques Schmitt 
zum Lehrer im Glavierfpielen und gina dm Jahre 1841 nach Paris, mo ‚er. zwei Sabre 
lang unter der Leitung Georg Kaſtner's höhere Muſikſtudien betrieb. Seine Laufbahn 
als Mufiffchriftfteller begann er 1843 unter dem Namen Joachim Fels und mit 
dtefer Signatur figurirte er namentlich in Schumann’® „Meuer Zeitfchrift für Muſik“. 
Nah Hamburg zurückgekehrt, führte er in Eoncerten verfchiedene feiner ‚Compofitienen 
auf, fehrieb dann fein ziemliches Auffehen machendes Bub „Eivilifation und Mufif- 
und war eine Zeitlang -al8 eine Art von artiftifchem Director am Hamburger Etats 
theater angeftellt. 1848 publicirte er feine „Mufifafifchen Novellen“, betheiligte ſich 
aber auch an den revoluticnären Demwenungen des genannten Jahres, und mußte mit 
Anbruch der Reactions= Periode Deutſchland verlaffen. Nun ging er zuerft nach der 
Schweiz und dann nach Londen, wo er vier Sabre blieb und vom mo auß er unter 
dem Namen „Butterbrodt” zahlreiche Artifel in die „Sianale” Tieferte. 1854 endlich 
fam er nach New Merk, trat_ mit. dem Hauſe Maspn. Rrothers in Berkintung und 
leitete deren Blatt ,.. The Musical Gazette‘. welche aber Bald mit der ..New Yark 
Musical Review and Gazette‘! verfchmolgen wurde‘, die er bis 1862 rebinirte, worauf 
fie dann in fein Eigenthum überging. Vergrößert und verbeffert — alfo in ihrer jeßie 
nen Geſtalt — erfcheint fie feit dem Sabre 1865. Unter feinen amerifanifchen Belletris 
ftifhen Productionen fanden Befondert8 :. The Wirepullers in London“ Anflang. 
— bat er auch, einige Theaterſtücke geliefert und- verſchiedene Clavierſachen berauss 
gegeben. a 2** 


* In Deaua auf das in Leipzig projertirte Mendelsſebn⸗Denk— 
mal beantragt ein „Gere Dr. A. 5—b in Wien in Nr...12 der „Bartenlaube” anftatt 
eines Denkmals lieber eine Mendelsfohnftiftung in Scene zu feben, bie ſich 
der Aufgabe unterzöge, die materielle Stellung und allgemeine Bildung der deutſchen 
Muſiker zu verbeflern, denn diefed babe Mendelsſokn hei Lebzeiten anf: da® eifriafte ane 
neftrebt. Der Verfafler ruft den Denkmalſetzern Mendelsſehns Worte über die Mo— 
numente ins Gedächtnifi, die diefer. 30. Novbr. 1839, in einem Brief an Mofchele® 
in London richtet: „Wenn Du fäheft, mie bäßlich fies in Deutfchland mit den Mo⸗ 
numenten treiben! Sie fperuliren auf die grofen Männer, um fi von ihren Namen 
einen Namen zu machen, pofaunen in den Zeitungen und machen mit den wirklichen 
Pofaunen ſchlechte Muſik, „Unerauictich wie der Nebelwind.“ Wenn fie in Kalle für 
Häntel, in Salzburg für Morart, in Bonn für Beethoven u. f. mw. ordentliche Dr⸗ 
chefter bilden wollen, die die Werke gut fpielen und verftehen können, da Bin ih ta= 
bei, — aber nicht bei ihren Steinen, wo die Drcheſter noch ärgere Steine find, und 
nicht bei ihren Confervatorien, me nichte zu conferviren iſt. Mein Stedenpferd ift 
jeßt unfer armes Drcheſter und feine Verbefferung. Ich babe ihnen mit unfäglicher 
Lauferei, Schreiberei und Dnälerei eine Zulage von 500 Thaler ausgemirft, und che 
ich von bier weggehe, müßen fie mehr al8 das Doppelte baken. Wenn das die. Stadt ı 
tut, fo fann fie au Sebaſtian Bach ein „Monument ver die Themasfchule ſetzen. 


N 


Aber erf bie Zulage!” 


* An Set. Bach's Geburtébauſe in Eifenab murde am 21. März 
eine Gedenktafel angebracht, eine weiße Marmortafel mit den Worten: „Nebaftı Se— 
Bafkian Bach murde am 21. März 1685 in biefem Kaufe geboren. Errichtet 18068.” 
Eine Rede und eine einfache Mufifaufführung gaben dem Acte die Weihe. 


N 


Signale. 387 





* Kirchenvorſtebern, Kirchenpatronen und Allen, die bei Einleltuns 
ren, Uebertragungen und Ueberwachungen von Neubauten und Reparaturen der. Orgeln 
betbeiligt find, ift ein Werkchen zu empfehlen, das unter dem Titel: „ Die Orgel der 
Hauptkirche zu Altona und ihre Renovation in den Jahren 1866 und 67, nebſt eini- 
sen Grfahrungen Fei anderen Orgelbauten x.” von G. Schmabl, Draanift, x St 
Jaceby in Hamburg, erfchienen ift. (Sn Commiffien bei Herm. Grüning in Hamburg.) 
Daneben iſt auf Seite 28 kurz und treffend das Ideal eines ächten Organiften geſchil⸗ 
dert, nach deffen Verwirklichung alle fireben mögen, die mit dieſem Kirchenange betraut 
werden, damit e8 wicht mehr’ heißen Fünne, mie Claus Harms in feiner Paſtoraltheolo⸗ 
sie Magt: „Du Orgel haft Fein Chriſtenthum.“ P2 


* „Abendglöckchen“, Gedicht von F. Vogel für wierfiimmigen Männerdor 
tontbenirt von Herd. Langer, Dp. 12. (Mannbeim, Löffler). Der versmelfelte 
Anftrih von Dilettantenbaftigkeit und die geringen Spuren von wuffalifcher Begabung 
überhaupt, die dieſes Lied kennzeichnen, hätten, bei nur einiger Selbſtkenntniß, den 
Verfaſſer von der Publicirung deffelben füglich abhalten müffen.“ > Ks 


# Kromme Lieder von H. Knauf, J. Taulerr, B. Schmolcke, P. Flem⸗ 
ming, €. Geibel und G. Scheuerlin für eine Sinaftimme, mit Pianofortebegleitung 
remponirt von Auauſt Reifmann, Dp. 16. (Berlin, Trautwein.) -Die- etwas 
altväterifche mufifalifche Haltung, die der Berfafler — augenſchelnlich mit Bewußtſein 
— feinen Liedern gegeben bat, vaßt amar nicht übel au deren Worten; ob jedoch das 
srößere Publicum diefe archaiftifche Weite fehr in's Gern fhliehen werde, das {ft bie 
Brage. Geſungen zu merden find indeß die Lieder in allewege mürdig. 


* „Erinnerungen an Felix Mendelsfohn Bürtboldp, ein Künſt⸗ 
(ers und Menfchenleben. Bon Eliſe Polko“, if ſoeben im Verlag von Brodhaus 
in Leipzig erfbienen. Die Berfafferin feiert fih ſelbſt, indem fie den. Meifter feiert. 


* Rubinfteln verfaufte das Verlagsreiht feiner fänhuffichen dispeniblen Com⸗ 
refittonnen fin Frankteich an die Muſikalienhandlung Gerard (äncienne maison Meis- 
sonier) in Paris. —— — 


* Novitäten der lebten Woche. Aladdin, eine Märchen-Duverture für Dr⸗ 
deſter von C. F. E. Horneman. ‚Partitur, Drcheflerfiimmen und Arrangement 
far Pianofdrte au vier Händen. — Quartett für Bianoferte, Violine, Viola und 
Violoncell von C. Joſ. Brambach, Op. 13. — Feierlicher Marf aus den Ruinen 
ven Athen von 2. van Beethoven, für das Pianoforte zu zwei und zur vier Hän⸗ 
den. — Deux Nocturnes pour Piano par Alex. Zarzycki, Op. 10. 


— # Anteipzig flarb am 17. März Kerr Mufifdireetor F. 2. Schubert, bes 
'annt Durch viele muſikaliſche Arrangements und allerlei Pleine praktiſche Muſik⸗Schriften. 
* A. von Dinger, der Dichter des Burſchenſchaftsliedes: „Wir hatten gebauet“, 

ſt in dieſen Tagen, 75 Jahr alt, in Neiffe geftorben. — 
*Zu Paris if in dieſen Tagen der Schriftſteller und General-Adminiſtra⸗ 
et des Gymnase- Theater8 Edouard Lemoine geflorben.. Im die ‚Independance 


Beige Bat er larfge Zeit Artifel unter dem Pſeudonbm Thecel- geliefert. - | 
* Der frangöfifhedramatifhe Schriftfteller Mare, Miet iſt vor 


Aurzem zu Paris ‚geftorben. j u 
# In Turin flarh die befannte, Tänzerin Pepita de Dliva.. . 


Signalfaften. 


E»K. in Moskau. Das ift allerdings ein, wenn auch nicht ganz neuer, fo doch 
vemfich gefährlicher Clavierbandel, aber mittbeilen läßt ſich das bier nicht. — M. W. 
in Fr. Bir. bäben Ihren Brief dem:Eorrefpondenten zugeſandt. — Man’ fragt uns 
ch Der Adrtſſedes Violinvirtuofen Herrn Lotto, und wir bitten fomik den —— 
Seren um gefällige Rachricht. — 06. K. in D. Ihren Brief unferm dortigen Cotreſpon⸗ 
smtem gefandt. — E. 8. in D. Referate können nicht gegen Inſertionskoſten aufgenom⸗ 
zen werden, unter „Fingefandt” fünnen Sie den Spaß haben. — Dr, Mühlen- 
‘amm in R. br, Brief * die Fabier? wurde dem betr. Correſpondenten zugefandt. — 
F. A. in B. Mit folcher Nachricht können mir nichts anfangen, das iſt gar zu, mager. 
— Dr. 6. in B. Beſten Dank für Ihre liebenswürdige Gefälligkelt. =" -  ...: 1°. 


Signale, 





Opernrepertoire, 


Berlin, 
K. Hoftheater, 
23. März, Violetta v. Verdi, 
24. März. Fra Diavolo vr. Anber. 


26. März. Ellinor, Ballet. 

27. März, Hugenotten v. Moyer- 
beer. 

238. März. Fidelio v. Beethoven. 


29. März. Krondiamanten v. Auber. 


Wien. 
K. K. Operntheater. 
19. März. Liebes-Abenteuer im 
Blumenreiche, Ballet. 
20. März. Favoritin v. Donizetti. 
21. — Lucrezia Borgia v. Do- 
zetti. 
22. März. Margarethe v. Gounod. 
23. März. Romeo und Julie von 
Gounod. 
24. März. Monte Christo, Ballet. 


Dresden. 
K. Hoftheater. 





21. März. Freischütz v. Weber. | 


23. März. Der schwarze Domino 
v. Auber. 
25. März. Zauberflöte v. Mozart. 


München. 

K. Haf- u. Nationaltheater. 

15. März. Armida v. Gluck. 

17. Mäız. Doctor und Apotheker 
von Dittersdorf (im Residenz- 
theater). 

19. März. Wasserträger v. Che- 
rubini. 
24. März. Die beiden Schützen 
v. Lortzing im Kesidenztheater. 
25. März. Freischütz v. Weber. 








Schwerin. 
Grossh. Hoftheater, 
18. März. Lucia v. Donizetti. 
20. März. Margarethe v. Gounod. 
26.März. Afrikanerin v.Meyerbeer, 
20. März. Barbier v. Rossini. , 





Paris, 
Grand Opéra. 
17., 19. u. 21. März. Hamlet de 
mas. 


Op6ra eomique, 

16. u. 21. März. L’Epreuve villa- 
eoise de Gretry. Mignon de 
homas, 

17., 18. u. 22. März. Le premier 
jour de bonheur d'Auber. 
19. März. Chaletd’Adam. Un Bai- 
ser anonyme de Blerzy. La Vi- 
eillesse de Brididi de Rochefort. 

— — 
Opéra italien. 

15. März. ll Trovatore di Verdi. 

18. März. Sonnambula di Bellini. 

22. März. Rigoletto di Verdi. 





... 


Theätre imp6drialelyrigue, 

15. März. Richard coeur de lion 
de Gretry. Rigoletto de Verdi. 

16. März. Richard coeur deLion 
de Grötry. Martha de Flotow. 

17.u. 19. März. Rigoletto de Verdi. 

18. u. 22.März. Violettade Verdi. 

21. März. Richard coeur de Lion 
de Gretry. Le Medecin malgre 
lui de Gounod. 


Theätre de laRenaissance. 

(Vorstellungen des Theätre Ly- 
rique in der Salle Ventadour.) 

17., 19. u. 21. März. Faust de 
Gounod. 


Rotierdam. 
Deutsche Oper. 

1., 5., 12, 22., 24., 29. Febr. 
Rienzi v. Wagner. 

8. Febr. Zauberflöte vr. Mozart. 

10. Febr. Faust v. Gounod. 

15. Febr. Aleide vonHolland von 
Thoofd. 

19. Febr. Figaro's Hochzeit von 
Mozart. 

26. Hans Heiling v. Marschner. 








Amsterdam, 

19, März, Concertd, Cäcilia. Our. 
Anacreon v. Cherubini, Sinf,v. 
Verhulst, Our, Entführung v. 
Mozart. Sinf, Nr, 8 v. Beetho- 
ven, Ouv. zu Tell v. Rossini. 


22. März. 10. Abonnementconcert 
der Concertgesellschaft. Sinf. 
i. Amoll Op. 56 v. Mendelssohn. 
Arie a. Jessonda v. Spohr, ges. 
v. Hrn. Schütky a. Stuttgart. 
Allegro a. d. Violinconcert v. 
Bazzini, vorg. von Hrn. Heck- 
mann a, Leipzig. Ouv. z. „„Ge- 
nofeya‘* v. Schumann. Lieder: 
a) Der Wanderer v. Schubert, 
b) Jagdliedv. Mendelssohn, ges. 
v. Hrn, Schütky. Präludium u. 
Fuge f. Viol. in Gmoll v. Bach. 
Romanze f. Violine v. Bestho- 
ven, vorg. v. Hrn. Heckmann. 
Ouy. z. Oberon v. Weber. 


Bremen. | 


17. März. 10. Privatconcert. Sinf. | 
in Fmollv. Bernh. Scholz. (Neu, | 
Mscpt.) Scene und Arie „Die 
stille Nacht entweicht‘“* aus 
„Faust‘ v. Spohr, ges. v. Frl. 
Therese Seehofer a. Wien. An- 
dante pastorale u. Rondo gra- 
zioso f. Violine, comp. u. vorg. 
v. Hrn. Hauser. Ouv. z. „Üo- 
riolan** v, Beethoven. Arie a. 
Tannhäuser v. Wagner, ges.v. 
Frl. Seehofer. Violinstücke: a) 

hetto v. Mozart, b) Unga- 
rische Rhapsodie von Hauser, 
vorg. v. Hrn. Hauser. Lieder: 
a) „Die junge Nonne“ y. Schu- 
bert, b) „Neue Liebe, neues 
Leben“ v. Beethoven, ges. von 
Frl. Seehofer. Ouv. zu „Buy 
Blas** v. Mendelssohn, 


Concertrevue., 


Berlin. 

28. Febr. 3. Monstre-Concert r. 
Hrn, Bilse. Ouv, zu „Egmont“ 
v. Beethoven. Sinf, Pastorale 
v. Beethoven, Our, z. „Som- 
mernachtstraum‘** v. Mendels- 
sohn. Entreact von Wagner. 
Träumereien a. d. Kindersce- 
nen v. Schumann, ausgef. von 
allen Streichinstr. Aufforderung 
zum Tanz v. Weber, instrum, 
v. Berlioz. Ouy. z. „Tannhäu- 
ser‘ v. Wagner. 

21. März. Concert des Stern’schen 
Gesangvereins. Israel in Egyp- 
ten. Oratorium v. Händel. 

Cöln. 

17. März. 9. Gürzenichconcert. 

Ouv. z. „Schauspieldirector** v. 

Mozart. Recitativ u. Arie de 


Göttingen. 

17. Febr. 4. academisches Concert, 
Samson, Oratorium v, Händel, 
Die Boli ges. v. d. Herren Den- 
ner u. Schnell a. Unssel. 


Innsbruck, 

3. März. 3. Concert d. Musikrer- 
eins. Ouv, z. Ruy Blas v. Men- 
delssohn. Lieder für Alt, Die 
Kreuzfahrer f. Solo, Chor und 
Orchester v. Gado. 


Lyon. 

21. März. Concert v.Hrn. u. Frau 
Jaell unt. Mitwirk. v. Frl. Ad- 
riani, d. Herren Ten Have u, 
Viereck. Trio Op. 99 v. Schu- 
bert. Un Kayon de tes yeux. 
Melodie v. Stigelli. Concert f, 
2 Pfte. v. Bach. Clavierstücke : 
a) Andante a. d. Sonate Op. 11 
v. Schumann, b) Romanze von 
Mendelssohn, c) Walzer Op, 42 
v. Chopin, Andante und Varia- 
tionen f, 2 Pfte. v. Schumann, 
Rondo a. Cenerentola v. Ros- 
sini. Bonheurextröme u, Faust- 
Walzer f. Pfte. v. Jaell. Im- 
promptu über Manfred f. 2Pfte,, 
v. Reinecke. Türkischer Marsch 


Mozart, ges. v. Frl. Mathilde 
Ennequist a.Stockholm. Velle.- 
Concert, comp. u. vorg. v. Hrn. 
Davidoff a. Petersburg. Arie a. 
„l'Allegro ed il —— v. 
Händel, ges. v. Frl. Ennequist. 
3. Suite v. Lachner (z. 1. M.) 
Chor v.Bach. Velle.-Solo, vorg 
v. Hrn. Davidoff. Schwedische 
Volkslieder ges. v. Frl. Enne-| 
quist. Ouv. z. „Wilhelm Tell‘ | 





v. Rossini. f. Pfte. v. Beethoven. 
Copenhagen. 
17. März. Concert v. Stockhau- Leipzie. 


20. März. 4. Abendunterhaltung 
f. Kammermusik im Saale des 
Gewandhauses. 2. Oyclus. Mit- 
wirkende: d. Herren Capellmstr. 
Reinecke, Concertmstr. David, 
Röntgen, Hermann, Hegar, 
Storch, Landgraf, Gumpert u. 
Weissenborn. Sonate für Pfte, 
in Emoll Op. 90. Quartett für 
Streichinstr. in Amoll Op. 132, 
Variationen über ein Thema v, 
Händel f, Pfte. u. Velle. Sep- 
tett Op. 20. Sämmtl, Composi- 
tionen v, Beethoven. 


sen u. Brahms. Sonata quasi 
Fantasia f. Pfte. v, Beethoven. | 
Arie desRodolphe a. Rothkäpp- 
chen v. Boieldieu. Clavierstücke. | 
a) Andantev, Friedemann Bach, | 
b) Gigue von J. 8. Bach, c) 2| 
Capricen v. Scarlatti, d) Toc- 
cata v. Bach. Kirchenarie von 
Stradella. Variationen überein 
Originalthema und Scherzo für 
Pfte, v. Brahms. Lieder: Das 
Wandern, Der Neugierige, Wo- 
hin und Ungeduld a. d, schö- 
nen Müllerin v. Schubert. 








& 


le. 


igna 


Leipzig. 

19, März. Concert z. 
Armen im Saale d. Gewandhau- 
ses. Our. z. Otto der Schütz v. 
Rudorff. (Mscrpt. z. 1.M.) Arie 
a. Faust v. Spohr, ges. v. Frl. 
Therese Seehofer. Concert für 
Violine (neu, Mscrpt.) comp.u. 
vorgetr. v. Hrn. Besekirsky 8. 
Moskau. Arie a. Paulus v. Mon- 
delssohn, ges. v. Hrn. Hassel- 
beck a. München. Solostücke f. 
Pfte. vorgetr. v. Hrn. von In- 
ten. Lieder v. Schubert, ges. v. 
Frl. Saehofer. Suite Nr. 2 für 
Orch. v. Esser (z. 1. M.) 

26. März. 20.. Abonnementconcert 
im Saala des Gewandhauses. 
Kyrie, Sanctus u. Benedictus. 
a. d. Missa Solemnis für Soli, 
Chor un. Orch. Die Soli ges. v. 
Frl. Thomae aus Frankfurt ». 
M., Frau Hüfaer Harken a. Je- 
ver, d. Herren Rabling u. Hill. 
Das Violinsolo vorg. von Hrn. 
Concertmstr. David. Fantasie 
f. Pfte., Chor u. Orch., vorg.V. 
Hrn. Capellmstr..Reinecke. Sinf. 
Nr. 9 u. Schlusschor. Die Soli 
ges. v. Frl. Thomae, Frau Hüf- 
ner-Harken, d. Herren Rebling 
u. Hill. Sämmtl. Compositio- 
nen sind v. Beethoven. 

Magdeburg. 

11. März. Concert des Hrn. Müh- 
ling. Siaf, in Cmoll v. Beotho- 
ven. Arie a. ‚Robert d. Teu- 
fol‘‘ v. Meyerbeer, ges. V. Frl. 
Hirschberg aus Berlin. Concert 
f. Viol. v. Bazzini, vorgetr. v. 
Hrn. Concertmstr. Heckmann 
a. Leipzig. Lieder, ges. v. Frl. 
Hirschberg. Introduction und 
Variationen über ein russisches 
Thema f. Viol v. David, vorg. 
v. Urn. Hackmann. Scanen &, 


d.Frithjofsage, f. Solo, Ohor u. 
Orchosteor, v, Bruch. 


Concertrevue. 


Moskau. 


Besten dar | 13. März.9.Concert d. russ, Musik- 


ssellschaft. Onv. zu „‚Fierra- 
ras‘‘ v, Schubert. Concert f. 
Viol. in Amoll v. Spohr, vorg. 
v. Hrn. Laub. Arie a. d. 3. Act 
a. „Orpheus‘‘ v. Gluck, ges. Vv. 
Frl. Lavrovsky a. Petersburg. 
Coneertstück f. d. Violine von 
Kaff, vorg. v. Hrn. Laub. Arie 
„Holder Traum‘ a. „Basslan u. 
Ludmilla* v. Glinka, ges. von 
Fri. Lavrovsky. Serenade für 
Orchester Op. 11 v. Brahms. 


15. März. Quartettmatinde d.russ. 
Musikgesellschaft. Quartett in 
Esdur v. Mozart. Sonata f. Pfte. 
u. Viol. von Raff. Quartett in 
Bdur Op. 18 v. Beethoven. 
Mitwirkende: die Herren Laub, 
Schradick, Minkus, Cossmaan 
u. N. Rubinstein. 


96, März. Concert d. Hrn. Hein- 
rich Schradick. Saptatt v. Beet- 
hoyen. Chaconne v. Bach. Russ. 
Lied, ges. v. Frau Alexandroff, 
Concert f. d. Violine v. Ernst. 
Sinfonische Etuden von Schu- 
mann. Lieder: a) Der Schifler 
v. Curschmann, b) Die Thräue 
von Kücken, gesungen v. Frau 
Alexandroff. Fantasie über sla- 
vische Melodien v. Vieuxtemps. 


München, 


18. März. 1. Abonnementconcert 
der musikalischen Academie. 
Hamlet, Concertouv. V. Gade, 
Recitativ u. Arie m. obligatam 
Bassethorn a. ‚Titus‘ v. Mo- 
zart, vorgetr. von Frl. Wilhel- 
mine Ritter u. Hrn. Bärmann. 
Concert Nr. 4 in Gdur Op. 53 
f. Pfte. v. Beethoven, vorgetr. 


v. Hrn. v. Bülow. Lioder von 
Schumann, ges. v. Frl. Ritter. 


a) „Mondnacht‘, b) Nr. 2 Ans 
„Frauenliebe und Leben‘, Ouv. 
z. „Euryanthe*' v. Webor. Sinf. 
in Ddur Nr. 4 d. Härtel’schen 
Ausg. v. Haydn. 


20. März. 1. Quartettsoirda der 
Herren Walter, Closner, Thoms 
u. Müller. Quartett in Gmoll f. 
Streichinstr. v. Haydn, Op. 74 
Quartett in Esdur, Op. 127. 
v. Beethoven. Quartett i. Cdur, 
Op. 10 Nr. 6 v. Mozart. 


25. März. 2. Mozartmatinde. Aus- 
führende: die Herren v. Bü- 
low, Abel, Brückner, Werner, 
Bärmann u. Frl. Haintz. Trio 
f.Pfte. in Esdur. Sonate f. Pite. 
u. Viol. in Gdur. Quartett für 
Pfte. in Esdur. Sämmtl. Com- 
positionen sind von Mozart. 


Oldenburg. 


%0. März. 7. Abonnamentconcert 
der Hofcapelle. Suite für Or- 
chaster in Ddur v. Bach. Vio- 
linconeert Nr. 7 v. Spohr, vorg 
von Hrn. Hofcapellmstr. Jean 
Bott a. Hannorer. Vorspiel zu 
dem Musikdrama: d. Meister- 
singer von Nürnberg v. Wagner 
(z. 1. M.) Andante u. Capriccio, 
comp. und vorg. v. Hrn. Bott. 
ns in Adur v. Reinecke (z. 

. M.) 


Paris. 


22. März. Concert popnlaire des 
Hrn. Pasdeloup. Ouv. #. Pre- 
ziosa v. Weber. Reformations- 
sinf. v. Mendelssohn (z. 1. M.) 
Sicilienns u. Menuet v. Bach, 
Andante f. Viol. u. Orch. comp. 
u. vorg. v. Garein, Siut. i, Adar 
v. Bostloven. 


Schwerin. 

24. März. Concert zum Besten 
des Hoftheater- Pensionsfonds. 
Aladdin, eine Märchenouverture 
von Hornsman. (Zum ersten 
Male.) Arioa. Jessonda v.Spohr, 

es. v. Frl. Orgeni. Quadrupel- 
oncert für 4 Violinen von Mau- 
rer, vorg. v. d. Herren Concert- 
mstr. Zahn, Musikdir. Härtel, 
Struss u. Asbuhr. 2 Lieder, vorg. 
v.Frl. Orgeni. Zum ersten Male: 
Die Legende dar heiligen Ca- 
eilia. (Gedicht von Chorley, ins 
Deutsche übertragen v. Alfred, 
Freiherrn von Wolzogen.) Uan- 
tate f.Chor u.Soli v. J. Bene- 
dict, vorg. v. Frl. Orgeni, Her- 
ren Sedlmayer, Andre und dem 
Chorpersonal desGrossherzogl. 
Hoftheaters. 


Stuttgart. 

17. März. 8. Abonnementeoncert. 
Our. z. Athalia von Mendels- 
sohn (z. 1. M.) Concert f. Pfte. 
Viol., u. Velle m.Orch. v. Beet- 
hoyan. Sopranarie m. Chor a. 
Christus am Oelberge v. Beet- 
horven. Fantasie f. d. Harfe üb. 
Thema’s a. Moses von Alvars. 
Ave Maria v. Gounod. Sinf. in 
Fdur Nr. s v. Beethoven. 


A. März. 6. Soirde für Kammer- 
musik der Herren Goltermann, 
Pruckner, Singer und Speidel, 
unt. Mitwirk. d. Herren Krumb- 
holz. Saifriz u. Wien. Quartett 
Op. 18 Nr. 2 v. Besthoven. Trio 
f. Pfte. in Asdur von Haydn. 
Variationen über ein Original- 
thema f. 2 Pite. v. Sohumann, 
Quartett f. Streichinstr, (Neu, 


Mscpt.) v. Naumann, 


Wien, 
23, März, Convert v. Darldofl. 


Kirchenmusik. 


Leipzig, 21. März. In d, Tho- 
maskirche. Motette „Meine Le- 
benszeit verstreicht"* v. Schicht, 
„Christe, da Lamm Gottes" v. 
Hauptinann, 

94. März. In derselben Kirche, 
Motette „Nimm mir Alles* v. 
Hauptmann. „‚Gott, erhöre mein 
Gebet‘ v. Schneider. 
95. März. In derselben Kirche, 
„Hymue“ v. Mozart. 


München, 19. März. In d. Al- 

lerheiligen Hofkirche. Fünf- 
stimmige Messe von Orlando 
Lasso. Graduale von Lachner. 
Offertorium v. Bai. 
3), März. In derselben Kirche, 
Messev.H. L. Hasler. Graduals 
von Searlatti. Offertorium von 
Palestrina, 

— — — — 


Adressbuch 


dor 
Signalefür die musikalische 


Welt. 
Ende März, 
Barnay, Frau. 


Brahms in Copenhagen. 
Ferencezy in Wien. 


Finstte, Cancantänzerin, in Lon= 
don. 

Hackmann in Basel, 

Hill in Leipzig. 

Hüfner-Harken, Frau, in Leipzig. 


zw — eng cn Yuan 
{app-Young, Frau, in Leipzig, 
— — in Paris, 
Stägemann in München. 
Stockhausen in Copa een" 
Thomas, Fräulsin, in I 
Zareyoki in Warschau. Ei 
£ 


—— — 
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Alnkündigungen. 
Neuerſundene Armeepofaunen 








Alt, Tenor, Bass und Contrabass 


nebst Jügerhorn. -. . 
u eenisse 5564 


III. „Der Unterzeichnete bezeugt hiemit Herrn V. F. Gerveny, Instrumen- 
ten-Fabrikanten in Königgrätz, dass zwei von ihm zum königl. 11. Infanterie- 
Regiment (von ‚der Tann) gelieferte Armee-Posaunen 3 sich sowohl 
durch ‚reine Intohation im ganzen Umfange des Instrumentes‘, leichte Ansprache 
‚und kräftigen, vollen Ton, namentlich in. der Tiefe, als auch durch äusserst 

elegante Form, und -Solidität der Arbeit so sehr auszeichnen, dass dieselben 

als ganz vorzüglich empfohlen werden können. Regensburg in Baiern, den 
12, December 1867. Julius Blank, Musikmeister. Die Echtheit vorstehender 
Unterschrift bestätigt- das 11. Infanterie- Regiment (von der Tann). A. M. 
Geyer, Oberl;-Adjt.‘ 


IV. Die Musik des löbl. k. k. Herzog von Württemberg 73. Infanterie-Regi- 
mentes hat die Vorzüglichkeit meiner Erzeugnisse nachfolgend documentirt: 
„Dem Herrn VW; °F.&erveny, k. k. priv. Musikinstrumentenfabrik in König- 
grätz, wird hiermit bezeugt, dass die Musikcapelle des unterzeichneten k. k. In- 
fanterie - Regiments für’ den am 21. Juli 1.'J. in Paris stattgeliabten Wettkampf 
der Militär-Musfken mehre von V. F. Gerveny neu erfundene und ver- 
besserte Muwik-Instrumente, darunter-3 Armee-Posaunen, aus 
seiner Fabrik: @igens aangeschaflt habe, “ welche sämmtlich_ durch Reinheit der 
Stimmung, Schönheit des Tones, Originalifät und praktische Eigenthümlichkeit 
der Bauart sich auszeichnen und bei jeder Musik mit Vorzug verwendet werden 
können. Wien, den 8. October 1867. Carl Freiherr Salis, Hauptmann. 
M. Zimmermann, Capellmeister. Joh. Brenneis, Oberst, Reg.-Lom.‘ 


V. F. Gerveny 3, 


für seine industriellen Leistungen Ritter des k. k. österr. Franz Joseph- und 

des königl. portugiesischen do Christö-Ordens, Besitzer, des k. k. österr. gol- 

denen Verdienstkreuzes mit der Krone und, der königl. sächsischen zum Al- 
‚ brechtsorden gehörigen Medaille in Gold. 


Für Holzbläser 


empfichlt Glarinettenblätter das Dutzend 1 Thir., Oboeröhre das Dutz. 2u.3 Thir., 
Englisch-Hornröhre "das Dutz. 3.Thir., Fagottröhre das Dutz. 2 Thir., 2 Thir. 12 Ngr. 
und 3 Tbhir., Gontrafagottröhre das Dutz. 4 Thir., runde Klappenpolster in allen 
Grössen mit Glaceleder oder Darmüberzug das Gross I Thlr., Wischer verschie- 
dener Art. Rohrhülsen für Oboe das Dutz. 6 Ngr. Bestes Franz. Rohrholz für 
Oboe, Glar., Fag. u. Gontrafag., einzeln sowie in grösseren Parthien. (Bei 
Entnahme grösserer Parthien angemessenen Rabatt.) 





1. Gentzsch, 
Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresdner Strasse 19. 


Sänger-Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den "billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 

Ä | Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 


x 


— 0 our su. we - Sue. — 
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BR Geschäfts- Verlegung, 


voeit dem i. März d. J. befindet sich auck naser 


Piunoſorte⸗Magazin 


in-unserem neuen Geschäftshanse 


Nürnberger Strasse Nr. 18 


(Sternwartenstrasse 39). 
Unser Lager. ist‘ in den verschiedenen Gattungen unserer rühmlichst bekann- 
ten Instrumente wohl assortirt, und empfehlen wir dieselben, AABENLIEN wisere 
' grossen Concertflügel, 
"so wie die allgemein anerkannten, durch starken und schönen Ton wie durch 
leichte Spielart sich auszeic nenden 


Stutzflügel 
neben den Pianinos- und tafelförmigen Instrumenten dem geehrten Publicum, so 
wie den Herren Musiklehrern zu billigen Preisen und Bedingungen unter volister 


Garantie bestens. 
Preisliste. 


In Mahagony, Nussbaum und Palisanderholz. 


A. Flügelform. 
Coneertflügel, grösstes Format, 7 Octaven — A—A, 


83 Fuss Ing. ; . . 700 his 750 Thlr. 
Desgleichen, erselbe Umfang, &1 Fuss lang . 500 bis 550 
Stutzflügel, Stark und gesangreich,, 7 Octaven, A—A, 
74 Fuss lang. . e . 00.40 bis 475 - 
‚ Desgleichen, 7° Octaven AA, gleiche Länge 20. . 400 bis 425 ⸗- 
“Desgleichen . - . 0. ..330 bis 350 - 


B. Tafelform. 
Tafelförmige, mit parallelen Saiten, 7 Octaven, AA, 
völlig symmetrisch gebaut. . IR ' 260: bis 280 Thir. 
— mit gekr@uzten Bass- Saiten, gleicher Umfang . 250 bis 270 - 
sgleichen,, ‚mit parallelen Saiten, 65 Öctaven, CA, . „225. his 230 - 
C. Aufrechte Form. J 
Pianinos. mit schiefliegenden Saiten, — Umfang 
7 Octayen, A—A, 4% Fuss hoch. . . + 270 bis 30 - 


Desgleichen,: mit senkrechtstehenden Saiten, dreisaitig, glei- 
cher Umfang. . 0.250 bis 270 - 


Sämmtliche Instrumente haben Eifenbein- Claviatur und stehen ‘äuf Rollen. 
; Stimmzeug wird ohne Berechnung beigegeben. 


Verpäckungskosten werden billigst berechnet. 


m tronemen, nach Mälzel, einfache . 2 2 2 2 2 0. 
esgl..mit Schlagwerk . a er ee Sa ee R 

Besgl: mit desgl. und Tacıschlag Fa a Er a 7* 

Bandleiter. . [} . ⸗ 0} . . r} . 2 - 


Breitkopf & Härtel in L eipzi s. 


Durch alle Musikalieuhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Tarentelle pour. Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
t. eller Trois-Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr, 
— Jagästück für Pfte. Op 102. 20 Ngr. , 


Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 
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Metallophons 


C.Missenharter&C*. 


in Stuttgart. 











Besitzer der 
Broncenen Medaille. Patent Silbernen Medaille. 
London 1862. . Paris 1867. 

Dieses neue Instrument, durch das ein längst fühlbar gewordenes Bedürfniss 
aufgehoben wird, dient dazu den Sinn für Musik spielend zu wecken und 
dem musikalischen Gefühl einen geordneten Ausdruck zu geben, und wurde dess- 
halb auch mit ausserordentlichem Beifall von bereits über 150 Handlungen 
aufgenommen. 

Preis für Wiederverkäufer steigernd je nach Ausstattung und Grösse 

von I fl. (1 Octave mit 8 Stahlplatten) 
bis 9 fl. (2 Octaven chromatisch mit 25 Stahlplatten). 

Circulare über dieses Instrument nebst eingehenderem Prospect und Preis- 
verzeichniss stehen gerne zu Diensten. 

Dieselbe Fabrik empfiehlt auch ihre beliebten grossen Lyra- Glockenspiele 
sowie sonstige Instrumente für Militair-, Theater- und Kirchenmusik. 

Signalinstramente (2000 Schritt Tragweite) für Jagdliebhaber und Feuer- 
wehren: als Trommeln, Hörner, Huppen und Pfeifen. Fanfare-Trompeten und In- 
strumente für Kindersinfonien. 

Specielle Preiscourants mit Zeichnungen über jeden dieser Artikel werden 
auf frankirte Anfragen gerne abgegeben. 


Neue Musikalien 
im Verlage von 


Fr. Kistner in Leipzig. 


Brambach, C. Jos., Op. 13. Quartett für Pianoforte, Violine, Viola 


und VISImBell a ee a 4 20 
— — Acht schottische und irische Volksmelodien für Männerstimmen 
bearbeitet. Partitur und Stimmen. Heft I u. I — 15 


Graben-Hoffmann, Op. 49 Nr. 1. Der schönste Engel. Lied für 
eine Singstimme (deutscher und englischer Text) mit Begleitung 
des Pianoforte. Ausgabe für eine tiefe Stimme. -. - » x... —- 1 

für mittlere Stimme. . . »..». 

— — Aveo Maria auf eine zu dem ersten Präludium von Joh. Seb.-Bach 
gessizto Melodie - - © »e eo a 0 0 0 2 a 2 

Härtel, Aug., Op. 50. Waldröslein. 5 Lieder ohne Worte für das 
Pistole; 0.8.0 0 8.0 wa wor er Em 

Hücken, Fr., Op. Bl Nr. 1. Pyrmonter Marsch, componirt und arran- 
girt für das Pianoforte. . 2 0 2 eo ee nen en 

H,oeschhorn, A., Op. 90. Arabesken. Sechs Clavierstücke. . . . — 20 

Schäffer, August, Op. 105. Die Frau von Dreissig. Komisches Duett 
gedichtet von L. Elimar, in Musik gesetzt für zwei Singstimmen 
mit Begleitung des Pianoforte. a 

Wieniawsky, Henri, Op. 20. Fantaisie brillante sur des molifs 
de l’Opera: „Faust‘‘ de Gvunod pour le Vıolon avec Accompagne- 
ment d’Orchestre ou de Piano. Avec OT. 2:00. 5 

Avec Pianof. . . . 2. 0. 20 

Wilimers, Rodolphe;, Op. 123. Gontemplations. Fantaisie Noc- 
turne pour Piano. . .* . ... . .. — c — 25 

Zarzycki, Alex., Op. 10. Deux Nocturnes pour Piano. ....—- 1 


u 


Au 
- — — 
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Klajfifche Werke zu vier Händen bearbeitet. 
Verlag von F. E. C. Leuckart in Breslau. 


Ww.A. Mozarts 


Clavier-Concerte, -Quartette und -Auintette 


für Pianoforte zu vier Händen bearbeitet von 
Hugo Tirich. 
Erste vollständige Ausgabe. 





Nr. ! inEs...2# Thir. Nr. 10 in... 2% Thlr. Nr. 18 in Es . . 14 Thlr. 
Nr. 2 in Dmoll.2 „ Nr.linP...2 „ N. 2in@...1} „ 
Nr. Sin Cmoll .2 „ Nr. 12 inB...2 „ Ne.2linF...1 „ 
Nr.4inC....2} „ Nr. 13inEs...1 „ Nr.22inB...l} „ 
Nr. 5inA....2} „ Nr 14 inA...1} „ Nr. 23 Quartett 
Nr.6inD....25 „ Nr. 15inD...1 „ in Gmoll ...1 „ 
Nr. 7inB....2 „ Nr.16inC...12 „ Nr 24 Quartett 

Nr. Sin @.. 2 „ N.VinF...13 „ 


} —F -inEs.....13 „ 

Nr.9inB ...2; „ Nr 18inEs...13 „ Nr.25QuintettinEst „, 

Diese Sammlung umfasst alle die Werke, welche den Höhepunkt von Mo- 
zart’s Schaffen als Glavier-Componist repräsentiren, und bietet die reichste Fülle 
des Schönsten, was die musikalische Kunst überhaupt aufzuweisen hat. 

Die vortreffliche, vierhändige Bearbeitung macht diese wundervollen Schätze 
dem clavierspielenden Publicum erst recht zugänglich, und hat sich damit Hugo 
Ulrich ein unbestreitbares bleibendes Verdienst erworben. 


An diese Collection reihen sich in gleichem Arrangement und entsprechen- 
der äusserer Ausstattung 


Ludwig van Beethovens Concerte 


für Pianoforte zu vier Händen bearbeitet vonHMugo Ulrich. 


Nr. 1. Erstes Clavier-Goncert. Op. 15 inC. ....2 Thlr 
Nr. 2. Zweites Glavier-Goncert. Op. BinB....1 
Nr. 8. Drittes Clavier-Goncert. Op. 37 in Gmoll ..2 „, 


Nr. 4. Triple-Cancert. Op. 56 in ©, .. 2.2.» ER : 
Nr. 5. Viertes Glavier-Concert. Op. 8 inG..... 15 „ 
Nr. 6. Violin-Goncert, Op. 6l inD. .. 2.2220. } J 
Nr. 7. Fünftes Clavier-Concert. Op. 73 in Es. ...23 „ 


Die meisterhafte vierhändige Bearbeitung ist bei aller Treue gegen das Ori- 
ginal verhältnissmässig leicht ausführbar, dabei höchst wirksam. 


Sudwig van Beethonen's Llavier-Trios 


für Pianoforte zu vier Händen bearbeitet von Hngo Ulrich. 


Op. 1. Nr. 1 in Es. Nr. 2 in 6. Nr. 3 in Cmoll & }, Thir, 
(Wird fortgesetzt). 


I,adwig van Beethoven’s Violin-Quartette 


für Pianoforte zu vier Händen bearbeitet von Hugo Tirich. 


Op. 59. Nr. 1 in F. Nr. 2 in Emoll. Nr. 3 in C. Op. 85 in Fmoll a 14 Thlr, 
(Wird fortgesetzt). 


.. 
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Die Tonhalle. 


Organ für Mufiffreunde, 
it Iluftrationen. 
Verantwortlicher Redactenr: Dr. Oscar Paul. 


Vom 1. April am erfcheint unter obigem Titel und unter Mitwirkung 
nambafter Fachmänner eine mufifalifhe Zeitung, melde Anſpruch darauf machen 
darf, in Form mie Inhalt vollftändig neu, und indem fie einzelne der ſchon 
— — — Blätter ergänzt, andere erſetzt, ein zeitgemäßes Unter— 
nehmen zu ſein. 

Unter den vielen derartigen Blättern erſchien merkwürdiger Weiſe noch keines 
mit Illuſtrationen, und doch bietet gerade das Feld der Muſik — incl. der Oper 
— bierzu fo reiche Gelegenheit. Die Tonhalle wird enthalten: Erörterungen 
von Prineipienfragen; Geſchichte, Aeſthetik, Theorie und Praris der Mufit 
betreffende Aufſätze; Recenfionen über miffentfchaftliche und practifche Werke aus 
dem Gebiete der Tonkunſt; bioarapbifche Charafteriftifen mit Wors 
traits der bedeutendften Componiften, Künftler ıc. der Ber: 
aanaenbeit und Geaentvart, melde am Schluffe eines jeden Bandes eine 
an fih ſchon fehr intereffante Sammlung Bilden; zahlreiche Correſpondenzen über 
Opern und Concertzuſtände aus allen mufiffichenden Ländern; erflärende Aus: 
einanderfegungen der neueften Erfindungen im Snftrumentenbau mit Illuſtratio⸗ 
nen; Aphorismen und unterbaltende Bemerkungen. 

Um diefer wöchentlichen, in einer ca. 16 Seiten Jerunent Detavs 
format) ftarfen Nummer erfheinenden mufifalifhen Zeitung die meitefte 
Verbreitung zu ſichern, ift der jährliche Abonnementspreis auf 


Nur zwei Thaler 


neftellt worden’, jedoch erſtreckt ſich die Abonnementsverbindlichfeit nur auf ein 
Quartal (13 Nummern), und nehmen alle — ——— und Poſtanſtalten 
Beſtellungen an, ferner übernimmt die unterzeichnete Verlagshandlung bei franz 
firter Pränumerando Zahlung von drei Thaler die directe wöchentliche Zufendung 
unter Kreuzband für den ganzen deutfchen a ge incl. Deſterreich. 

Inferate werden gegen eine Gebühr von zwei Silbergroſchen pro Zeile aufs 
genommen. 

















Verlagshandlung von A. H. Payne in Leipzig. 










Lager und Handlung 
Clavieren und Flügeln 


Erard, Her; & Pegel, 


von Thlr. 275 aufwärts in allen Preisen 


Köln. 











Edition Peters. 


Kürzlich erschien: 


Schubert - Album 


für 1 Singftimme mit Pianoforte 

enthaltend : | 

ı) Die schöne Müllerin vollständig (20 Lieder). 

2) Winterreise vollständig (24 Lieder). 

3) che en, He (14 Lieder). 

4) 15 ausgewählte Lieder: Erlkönig, Gretchen, 
Haidenröslein, Der Wanderer, Lob der Thränen, Sei mir 
gegrüsst, Frühlingsglaube, Die Forelle, Die junge Nonne, 
Ave Maria, Des Mädchens Klage, Du bist die Ruh’, Nur 
wer die Sehnsucht kennt, Auf dem Wasser zu singen und 
Ständehen von Shakespeare: 


Preis Ein Thaler. 


Die von Dr. Oscar Paul redigirte neue Musikzeitung: „Die Ton- 
halle“ sagt über diese Ansgabe: „Unter den vielen in neuester Zeit 
erschienenen Ausgaben Franz Schubert’scher Lieder nimmt das soeben 
bei 0. F. Peters in Leipzig und Berlin herausgekommene „Schubert-Al- 
bum“, in Bezug auf Inhatt, Ausstattung und Preis, einen hervorragen- 
den Platz ein. Dasselbe enthält die 3 grossen Liedercyklen: „Die 
schöne Müllerin“, „Winterreise“, „Schwanengesang“ vollständig, und 
ausserdem 15 der populärsten Lieder, wie „Erlkönig“, „Der Wanderer‘, 
„Lob der Thränen“, „Ave Maria“ etc. im Ganzen 73 Lieder. Die Aus- 
stattung des Werks ist eine musterhafte; der schöne, klare Druck auf 
dem schneeweissen Papier macht den angenehmsten, freundlichsten Ein- 
druck. Räthselhaft erscheint uns an dem „Schubert-Album“ — das 
wohl besser ‚„‚Schubert’s Lieder-Album‘‘ genannt worden wäre — nur 
eins, dies ist der Preis. Diese 73 Lieder deren Anschaffung früher 
ein kleines Kapital erfordert hätte, kosten jetzt — 1 Thaler. Vive 
la concurrence, 

In spätestens 14 Tagen erscheint in gleich prachtvoller Ausstattung 
dasselbe Schubert-Album 


für tiefe Stimme. 
Preis Ein Chaler. 


Beide Ausgaben sind auch gebunden zu haben, und zwar in ein- 
fachem aber eleganten Einband, und in Prachtband mit Hochdruck und 
Goldschnitt. 

Leipzig, und Berlin. 


©. F. Peters, Bureau de Musique. 
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Mares und feine Werke. 


Cajetan Mares aus Bassano in Italien, Komponist und während eines drei- 
sigjährigen Zeitraumes Director des Orchesters im berühmten ‚‚Fenice‘‘ - Thea- 
ter zu Venedig — ein Mensch, welcher einen originellen Geist mit dem ge- 
fühlvollsten Herzen in sich vereinigte, hinterliess am Ende seines Lebens einen 
unschätzbaren Schatz an musikalischen Werken, welche, über 300 an der Zahl, 
als sämmtliche Producte eines Original-Genies anzusehen sind. Diese erblickten 
bis jetzt dasLicht des Tages nicht, aus Gründen, welche theils der seltenen Be- 
scheidenheit des Verewigten, theils aber jenem feindlichen Schicksal zuzuschrei- 
aber — welches die berühmten Männer auf ihrer Lebensbahn gar zu oft 
verfolgt, 

achdem ich mich entschlossen habe, die Veröffentlichung dieser Werke selbst 
zu besorgen, erfreue ich mich jetzt über den Gedanken, dass ich, endlich mit 
meinem Unternehmen beginnend, selbe allmählich den passionirten Verehrern 
der göttlichen Kunst darbieten kann, welche, einmal mit ihnen bekannt gewor- 
den, nicht ermangeln werden, deren Kenntniss unter das grosse Puhlicum zu 
verbreiten. 

Uebrigens zur Vermeidung jedes auch so geringen Zweifels an der mög- 
lichst genauen Correctheit in der Veröffentlichung der frazlichen Musikalien 
beehre ich mich ebenfalls mitzutheilen, dass der bekannte Meister in der Kunst, 
der venezianische Gomponist Herr Anton Buzzola die fachliche Leitung des Ge- 
schäftes selbst übernommen hat. 

Eitle Mühe wäre es nun von meiner Seite, wenn ich mich in belobende 
Worte über den verewigten Künstler ergiessen wollte, dessen Ruf sich über je- 
den neidischen Tadel erhaben bewiesen hat, dessen Name von den Zeitgenossen 
nur mit tiefgefühlter Achtung ausgesprochen wird. Desshalb von der festen 
Veberzeugung geleitet, dass ein solcher Mensch, welcher trotz einem ihm auf 

rden so wenig freundlichen Glücke zu einem so hohen Rufe sich doch empor- 
geschwungen, ein trauriges und zugleich erhabenes Andenken für Kunst und 
Vaterland immerwährend bleiben werde, erlaube ich mir dem bisher Gesagten 
die feierliche Zusicherung allein hinzuzufügen, dass nämlich diese meine Veröf- 
fentlichung ohne alle Unterbrechung vor sich gehen, sowie dieselbe durch den 
sorgsamsten Fleiss zu Ende geführt werden wird. 


Venedig, im September 1867. Anton Antonelll 


Buchdrucker. 
Edition Peters. 

Bach: Das wohltemp. Klavier (Czerny). Bd. I, II. & 1 Thlr. 
Beethoven: Sämmtl. 38 Sonaten & 2 mains. 1 Thir. 15 Ngr. 
Beethoven: Sämmtl. 10 Violin-Sonaten. 1 Thlr. 15 Ngr. 
Beethoven: Sämmtl. 9 Symphonien à 4 mains. 3 Thir, 15 Ngr. 
Mozart: Sämmtl. 18 Sonaten ä 2 mains. I Thlr. 
Schubert: Sämmtl. Compositionen ä 2 mains. 224 Neger. 
Schubert: Lieder-Album (73 populäre Lieder). 1 Thir. 
Weber: Sämmtl. 4 Sonaten u. Compositionen. 1 Thlr, 
Kiavier-Auszüge mit u. ohne Text aA 15 Ner. bis I Thlr. 

Kataloge in allen Buch- und Musikhandlungen gratis. 


; Durch alle Buch- u. Musikalienbandlungen zu beziehen: | 


Grosse Passionsmusik Vier= 
händig, bearbeitet von 
4 Jugust Horn. Pr. 6, Thlr. 


N) Verlag von Bartholf Benff in Leipzig. 
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Soeben erschienen: 


Drei 


Präludien 


für 


Pianoforte 


componirt 


4. Mendelssohn Bartholdy. 


Op. 104, Heft 1. 
(Ro. 33 der nacgelaffenen Werke. Mene Folge.) 


1 Bädur. (Leipzig, 9. December 1836,) 
I Hmoll, (Leipzig, 12. October 1836.) 
III Ddur. (Leipzig, 27. November 1836.) 

Pr. 1 Thlr. 





Drei 


Kiuden 


für 


Pianofote 


DR — 


4. Mendelssohn Bartholdy. 


Op. 104. Heft 2. 
(Mo. 33 der nachgelaſſenen Werke, Hene Folge.) 


I Bmoll, (Frankfurt a. M., 9. Juni 1836.) 
II Fdur. (Düsseldorf, 21. April 1834.) 
III Amoll. (December 1838.) 

Pr. 1 Thlr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Ouvrages de Theodore Gouvy 


ublies par Simon Richault, 4, Boulevard des italiens & Paris. 


euvre 4—6. Serenades p. piano 


“ 


Pour le detail des Choeurs et des Melodies, voir le Catalogue special pour 


8. 


10. 
11. 


12. 


13. 
14, 
15. 


16. 
17. 
18. 


22. 


. Premitre 


seul. No. 2-5 . .a 450 
PremierTrio (en mi ma- 
jeur), pour piano, vio- 
on et violoncelle. . 20 — 
Symphonie 
(en mi bemol), parti- 
tion in-8° ,„ „ Net. 20 — 
Les parties d’orchestre 48 — 
La möme transcrite p. 
piano älms. par l’auteur 20 — 
Sixieme Serenade pour 
iano seull . » . . 450 
erenade en quintelte, 
our2violons, alto, vio- 
oncelle et contre-basse 
La möme, pour piano à 
4 mains, par l’auteur. 9 — 
Deuxitme Symphonie 
(en fa), partit. in-&°Net 20 — 
Parties d’orchestre. . 48 — 
La möme, pour piano A 
4mains, par l’auteur . 20 — 
Premiere Ouverture de 
concert (en re), do. „10 — 
Deuxieme Ouverture de 
concert (en mi), do... 10 — 
Le dernier Hymne d’Os- 
sian, scönelyrique pour 
voix debasse, avec or- 
chestre. Partition . Net 8 — 
Parties d’orchestre. . 30 — 
Le möme,av. accomp.de 
iano, par l’auteurr, . 10 — 
eux(Juatuors,p.2viol., 
alto et basse . Chaque 15 — 
— 


5 — 


Premiere Sonate pour 
iano sul . ... 
euxiemeTrio(en la mi- 

neur), pour piano, vio- 

Ion et violoncelle . .20 — 

Troisitme Trio (en si 

bemol), p. piano, vio- 

lon et violoncelle . .20 — 

Troisitme Symphonie 

an jeur). Part. Net 20 — 
arties d’orchestre. . 48 — 

La ımöme, arr. p. piano 

ädms., parl’auteur .20 — 

Six Melodies, p. voix de 

baryt.,av.piano,paroles 

frang. etallem. Reunies 15 — 

Quatrième Trio (en fa), 
‚piano, violon et velle. 20 — 
ouze Ghoeurs, a4 voix 

d’hommes, sans accom- 
agnement, paroles al- 
emandes et francai- 


se. - - +» Prixaet 9 — 


Oeuvre24. Quintette, p. piano, 2 


25. 


26. 


27. 


28. 


29, 
30, 


31. 


34, 
35. 


36. 
37. 


38. 


39. 


41, 


42. 
43. 
44. 


ne ca - 


violons, alto et velle. 25 — 

Quatrieme Symphonie 

(enre'mineur).Part.Net 20 — 

Parties d’orchestre. . 48 — 

La meme, arr. p.piano à 

4 mains, par l’auteur „. 20 — 

Douze Lieder, paroles 

allemandes et franc., p. 

une voix detenor, aveo 

—— ;2cahiers.Chaque 15 — 
rois Serenades (Tme, 

8me etdme),p.piano seul, 

chaque Serenade sepa- 

rement, No, 1-3... & 4 50 

Decameron. Dix More, 

p. piano et violoncelle, 

en cing Livr, Chaque 7 50 

Deuxiöme Sonate, pour 

piano sul . ...9— 

Cinquitme Symphonie 

(en sibemol). Part. Net 20 — 

Parties d’orchestre. . 48 — 

La m&me, pour pianoä4 

mains, par l’auteur „20 — 

Serenade en Quatuor,p. 
iano,viol.,alto etvelle, 15 — 
roisChoeurs,@capella 

(cantiques deRousseau), 

p. deux sopranos, 1&- 

nor elbasse,av.accomp. 

depiano (adlibitumNet 5 — 


20 


. Cinquiöme Trio, p. pia- 


no,violon et violoncelle 
Ging Duettos, pour pia- 
no et violon. Chaque 6 
Hymne et Marche, dans 

la forme d’une Ouver- 
ture. Partitionin-5° Net 5 
Parties d’orchestre, . 15 
La meme, arrangee p. 

iano à 4 main . .» 9 — 

onate, p. piano äims. 20 — 
Six Odesde Ronsard, p. 
lvoixdetenorav.piano 15 — 
Trois Serenades, p.pia- 
no seul (l0me, Ilme et 
12mo), chaque. . 
Trois Ser&nades, p.pia- 
no seul (I3me, I4ue et 
l5me), chaque . . 
Neuf Poesies de Ron- 
sard,pour une voix avec 
piano. Röunies. . » 
Six Po&esies deRonsard, 
‚voix deTenor ouSopr. 15 — 
QuatreOdesdeRonsard, 

our voix de Baryton „ 12 — 
huitPoesies deRonsard, 

p. voixde Ten.ouSopr. 15 — 


Chant, 


4 50 
450 


— 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Clavier-Compoſilionen 


Hans Leeling. 





* 
Seeling, Hans, Op. 2. Loreley. Characterstũck für —— .. — F 
— — Op. Nocturne pour Piano . . 2x 2 0 ec. ..—- 10 
— — Op. 4. Trois Mazurkas pour Piano . . » 2 2 2202.02 20 
— — Op. 5. Allegro für Pianofortte . » » 2: 2 2 2 2 2 2 22 20 
— — Op. 6. Idylle pour Piano . Eu | 
— — Op. 7. Zwei Poesien für Pianoforte — 20 
— — Op. 8. Deux Impromptus pour Piano .—- 1 
— — Op. 9. Barcarolle pour Piano. . ...—- 10 
— — Op. 10. Zwölf Concert-Etuden für Pianoforte. Heft 1, 2i 1183 
Die Etuden einzeln No. 1—12 à 7} bis 15 Ner. 
— — Op. 11. Schilflieder. Fünf Clavierstücke nach den ——— von 
Nik. Lenau. . . 15 
Dieselben einzeln No. 1—5 ä 7: bis 15 "Ngr. 
— — Op. 12. Nocturne pour Piano. . — 1 
— — Op. 13. Memoiren eines Künstlers. Tondichtangen f. Pianoforte. 
Heft 1, 2. D ” “ ⸗ ä 1 ni 


Dieselben einzeln No. 1—10 & 5 bis 15 Ner. 
Veriag von Bartholf Senff in Leipzig. 


In der k. k. Hof- und priv. Kunst- und Musikalienhandlung 
Carl Haslinger n. Tobias ı Wien 


sind neu erschienen: 


(2te Nova-Sendung 1868.) 


Archiv classischer ——— für Pianoforte eingerichtet. 
Heft 11—14 à 10 u. 15 N Br. 
Beliczay, (J. v.) 5 Characterstücke für Pfte. 0p.6. .....— 3 
Flore theätrale pour Pianoforte ä 2 mains, 
= 199. —— * ai See — Gh. 200. — (Fr. " 


8 Apr 


a. * [2 [ 

Flore theätrale pour Pianoforte a 4 mains. 

Ch. 52. Offenbach (J.) Die Grossherzogin von Gerolstein. — Ch. 

53. Offenbach (J.) Blaubart. — Ch. 54. Verdi (J.) Don Caro . à — 2% 
Haslinger 9— Scenen aus den vier Jahreszeiten. Für das Piano- 

forte. Op. 123, . 1 — 
er (Ed.) Verschneite Liebe. "Lieder - Cyolis. J Tenor mit 

u er 14. Heft 1. .& — 11 

— (J.) Wiener Local- Gesän: e. "Nr. 1-4. N 10 u. 121 Ngr. 
Neuigkeiten für das Pfie, Heft 191—200. à 74 u. 10 Negr. 


Ruckguaber 92 Andante pour Piano. Oeuv. 50. . .. — 13 
Ziehner ((. Poste restante. Polka franc. für Pfte. Op. 01. — 7 
Zimmermann (M.) Neujahrsgruss 1868. Polka frang. für J——— 7A 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


= 
® 9’, Compositionen 
nt, Rubinsteins Som r25 
Bartholf Senff in Leipzig. 
Op. 8. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pfte. 1 Thlr. Einzeln à 5-10 Ngr. 
Op. 42. Ocean. 2me Symphonie p. ÖOrchestre. Partitur 6 Thir. Orchesterstimmen. 7 Thilr.15Ngr. 
Arrangement f. Pfte. zu 4 Händen v. Aug. Horn. 3 Thlr. 
Op. 42. Adagio et Scherzo (deux Morceaux ajoutés ä la Symphonie „Ocsan*‘) p. Orchestre. 
Partitur 2 Thlr. Orchesterstimmen 3 Thlr. Arrangement f. Pfte. zu 4Händ, i Thir. 15 Ngr. 
Op. 49. Zwölf zweistimmige Lieder mit Pite. Heft 1, 2. ä 1 Thlr. 
Op. 5l. Six Morceaux p. Piano. I Thir. 15 Ar Einzeln No, 1—6. à 10 Ngr. 
Op. 52. Troisieme Trio p. Piano, Violon et Velle. 3 Thlr. Arrangementp.Pfte. ä4ms. 2 Thir. 
Op. 54. Das verlorene Paradies, Oratorium in 3 Theilen, Partitur 15 Thlr. Orchesterstimnmen 
> eg ze Chorstimmen 4 Thir. Solostimmen 1 Thlr. 20 Ngr. Clavierauszug 8 Thlr. | 
extbuc gr. 
Op. 57. Sechs Lieder f. eine Singst. mit Pfte. 1 Thlr. Einzeln No. 1—6, & 5—10 Ngr. 
Op. 59, Quintetio p. deux Violons, deux Altos et Velle. Partitur u. Stimmen, 3 Thlr, 
Op. 60. Ouverture de Concert pour Orchestre. Partitur 2 Thlr. Orchesterstimmen 2} Thir. 
Arrangement f. Pfte. zu 4 Händen von Aug. Horn. 1 Thlr. 
Op. 63, Die Nizxe f. Frauenchor u. Alt-Solo mit Örch. od. Pfte. Partitur 1 Thlr. Orchesterstim- 
men 1 Thlr. 15 Ngr. Chorstimmen 10 Ngr. Solostimme 5 Ngr. Clavierauszug 20 Ner- | 
Op. 64. Fünf Fabeln von Kriloff, f. 1 Singst. mit Pfte. 1 Thir. Einzeln No.1—5. à 74—10 Ngr. 
Op. 65. Concerto p. Velle, avec Örchestre 4 Thir. Avec Piano 2 Thir. 
Op. 66, Quatuer p. Piano, Violon, Alto et Velle. Partitur n. Stimmen. 5 Thlr. 
Op. 67, Sechs zweistimmige Lieder mit Pfte. Drittes Heft der 2stimm. Lieder. 1 Thlr. 
Op. 70. Quatrieme Concerto p. Piano avec Orchestre, 6 Thir. Pour Piano solo. 3 Thir. 
Op. 72. Sechs Lieder f. i Singst. mit Clavier. 25 Ngr. Einzeln No. 1—6. & 5—7} Ngr. | 
Op. 73. Fantaisie pour deux Pianos. 3 Thir. 15 Ngr. 
Op. 74. Der Morgen. Für Männerchor m. Orchester. Partitur. 2 Thlr. Singstimmen. 20 Ngr. 
Orchesterstimmen. 2 Thir. 10 Ngr. Clavierauszug. 25 * 
Op. 75. Album de Peterhof. 12 Morceaux p. Piano. 3 Thlr. Einzeln No. 1—12. à 75—20 Ngr. 
Op. 76. Sechs Lieder f. 1 Singst. mit Clavier. 1 Thlr. Einzeln No. 1—6. ä 5-12} Ngr. 
Op. 77. Fantaisie pour Piano. 2 Thir. 
Feramors. er Roukh). Lyrische Oper in 3Aufz. Vollst.Clavierausz. m.Text. 5 Thlr. Textbuch3Ngr. 
Etude (‚auf falsche Noten‘) für Pianoforte in Cdur, Nr, 1. Vorgetragen vom Componisten in 
seinen Concerten. 15 Ngr. 
Etude für Pianoforte in Cdur. (Fräulein Marie Pfitzer gewidmet). Nr. 2, Vorgetragen vom 
Componisten in seinen Concerten). 15 Ngr. 


Ferner erschienen in obigem Verlage die von Anton Rubinstein in seinen 
Concorten überall mit so grossem Erfolg worgetragenen beiden Solostücke: 


„Vogel als Prophet‘, Clavierstäck aus den „Waldscenen" von Reb. Schumann. 
0 Neger. 
Türkischer Marsch für das Pianoforte aus den „Ruinen von Athen“ von L. van 
Beethoven. 
a) Für den Concertvortrag arrangirt. 10 Ngr. 
b) Leicht spielbar arrangirt. 10 Ngr. 
c) Vierhändig arrangirt. 10 Ngr. 


— 





— 


Durch alle Musikalienhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Jlinialur: Portrait. 


Photographie in Visitenkartenformat 
von 


Ant. Rubinstein. 


In verschiedenen Aufnahmen. 
Pr. ad 10 Nor. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä in Leipzig. 








ET Reini, 3. Mil 1868. 





SIGNALE 


für bie 


Muſikaliſche Welt 


Sechsnndzwanzigſter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 








Jährlich erfiheinen 52 Nummern. Preiß für den ganzen Jh ang 2 Thlr., bei 
direeter franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband 3 Thlr. Inſertionsge⸗ 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Reugrofchen. Alle Buch» und Miufifaliens 
bandlungen, fomie alle Poflänter nehmen Beftelungen an. Zufendungen werben unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. ’ 





Muſik⸗Adreßbuch. 
3. 
Berlin. 


15. 
Mohlthätigkeitdanftalten. 


1) Der Benfionsfond der königlichen Capelle. Er wurde am 1. Septbr. 1800 
gegründet und durch Friedrich Wilhelm III. vermittelt Cabinetsordre vom 15. Septbr. 
beftätigt. Das Statut wurde 1847 umgearbeitet, 1857 revibirt und in feiner gegens 
märtigen Faſſung dur Cabinetsordre vom 28. März betätigt. Nach demſelben ift 
die Höhe der Penfion einer Wittwe von dem Comite zu beſtimmen; minorenne Kinder 
verftorbener Orcheftermitglieder erhalten, die Knaben bis zu ihrem 18., die Mädchen 
bis zum 16. Zebensjahre fortlaufende Unterftügungen. Selbft großjährigen und vers 
beiratheten Kindern wird eine foldhe gewährt, wenn fie deren dringend bebürfen. 
Außerdem wird bei dem Tode eines Kapellmitgliedes ein Beitrag von 100 Thalern 
zur Beftreitung der Begräbnißfoften gewährt. Gegenwärtig bat der Penfionsbetrag 
bereits die Höhe von 200 Thalern erreicht. Der Stiftung kommen, mie früher ers 
mwähnt, die Beträge der Eoncerte der Eapelle zu gut. Sie wird dur ein Comité 
verwaltet, das gegenwärtig aus dem Herrn Generalsjntendanten von Hülfen als 
Präfes (feit 1852), aus dem Gapellmeifter Taubert (feit 1848), Eoncertmeifter Nies 
(feit 1839), Kammermuſiker Böhmer (feit 1842), und Kammermuflfer a, D. Höhne 
(feit, 1845) beſteht. Der Stadtgerichtsrath Rietz ift Yuftigiar und Geheimrath Leſſe 


ad 
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Mendant der Stiftung. Am Schluffe des Jahres 1866 Betrug dad Vermögen ber 
Stiftung 136,156 Thlr. 15 Ngr. 7 Pf., von denen 131,600 Thlr. in Hypotheken 
angelegt find. 


2) Die KrankensKaffe des Tonkünſtlervereins. Sie ift für die Mitglieder des 
Vereins gegründet und wird aus den Beiträgen derfelben gegründet, Bei Krankheit 
erhält das betreffende Mitglied eine wöchentliche Unterftügung. Die Verwaltung der 
Kaffe bat der jedesmalige Eaffirer des Vereins unter Eontrole des Vorſtandes. 

3) Hofmufifalienhändler Bol'fche Special»: Stiftung zur Unterflügung invalider 
Militär-Muſiker und Spielleute, wie deren Wittwen und Waifen. Begründet wurbe 
diefe Stiftung durch den Hofmuſikalienhändler Guſtav Bot, der den Ertrag der Bei 
ihm erfcheinenden Preismärfche zur Bildung eine Fonds beſtimmte und zugleich 
200 Thaler baar einlegte, Der jebige König, damalige Prinz von Preußen ift 
Proteftor der Stiftung. Die Stiftungsurfunde ift vom 6. Mal 1854. Ueber bie 
zu leiftenden Unterflügungen entfeheidet ein Comite, da8 gegenwärtig aus dem Bruber 
des verftorbenen Stifter, Herrn Emil Bot, dem General von Maliczewsky und 
einigen Militärmufitcapellmeiftern beſteht. Der Fonds beträgt gegenwärtig 4500 AI 
An Unterflügungen wurden biöher über 2000 Thlr. geleiftet. 


Nachtrag. 


Seit der erſten Redaction der einzelnen Berichte des Berliner Adreßbuches find 
mandherlei Veränderungen eingetreten, die wir deshalb bier, neben einigen Ergänzungen, 
nachtragen. 


I. Königl. Oper. 
Fräulein von Edelsberg iſt abgegangen, Eoncertmeifter Moritz Ganz ift geftorben. 


1. Der Königl. Domchor gehört zur Könial. Hof-Mufit. 
Ihr gehören ferner zu: 
1. Graf von Reden, Oberfisfämmerer, 9. Kotzolt, Muſit⸗Director. 
General⸗Intendant und Chef der Königl. 10. Mantius, Profeſſor, Kammerſänger. 
Hof⸗Muſik. 11. Frau Harriers⸗-Wippern. 
2. Taubert, Capellmeiſter und Hof⸗Pianiſt. 12. Fräulein Aſſandri. 
3. Dr. Naumann, Hofkirchen⸗Muſikdir. 13. Frau Herrenburger⸗Tuczek. J Kam⸗ 
4. Dr. Kullak, Profeſſor, Hof⸗Pianiſt. 14. Frau Lind-Goldſchmidt. mer⸗ 


5. von Kontski, Hof⸗Pianiſt. 15. Frau Köſter. änge⸗ 
6. von Bülow, Hof-Pianiſt. 16. Frau Jachmann-⸗Wagner. | TER. 
7. Tauſig, Sof-Pianift, 17, Frau von Rhaden⸗Lucca. 

8. von Hertzberg, Mufif- Director. 18, Fräulein Artöt. 


II. Concerte. 


1. Philharmoniſches Eoncert unter der Leitung von Bernhard Scholz fand 
in diefer Saifen an acht Abenden ſtatt; im erften wirkte Joſeph Joachim mit, im 
dritten rau Clara Schumann; im zweiten Fräulein Franzisca Frieſe, im fechften 
Stokhaufen und de Gran; an neuen Werken brachten die Eoncerte die beiden Säge 
der unvollendeten Sinfonie von Fr. Schubert; die Bdur-Sinfonie von Volkmann ; 
Bruch's Fritjhof u. U. 

2. Die Berliner Sinfonie-Capelle unter der Leitung Stern’s hat in Meſer's 
Saal einen Eyelus von ſechs mufifalifchen Soireen eingerichtet, in denen, neben Dr⸗ 
hefterwerfen auch Geſang und Snftrumentalfoli zur Aufführung kommen. 
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IV. Eonecertfäle, 

Die Berliner SinfontesEapelle glebt neuerdings au in Lefimanns Sar 
Ion (Friedrich⸗Wilhelmſtadt) und in Baurs Hall (Dresdnerſtraße) Sinfonie 
Eoneerte; 

Die Liebig’fhe Eapelle au im Salon-royal, Leipziger Platz 15. 

V. Zeitfäriften, 
Zu erwähnen iſt noch: 

JIris im Gebiete der Tonkunſt von 2. Rellſtab. Berlin, Trautwein. kl. 8. 1830—1841. 
Erſchlen wöchentlich in einer Nummer von vier Seiten und brachte einen I. „Webers 
blick der Erzeugniffe, II. Ueberblick der Ereigniffe”, alfo Kritifen und kurze Notizen. 

Als gewünſchte Berichtigung endlich, daß der Organift an der St. Georgenkirche 
nit Ernſt Rhode fonden Eduard Rohde heißt. 


Le sei Sorelle 
(Die ſechs Schweſtern). 
Sicilianiſche Volkslieder, Text und Muſit 
von 


Salvatore C. Marcheſi. 
Verlag von Fr. Kifiner in Leipzig. 

„La Scaltra‘* (Die Kluge); „La Desolata‘‘ (Die Unglüdtlice); „La Civetta‘ 
(Die Kokette); „La Semplicetta‘‘ (Die Unfchuldige); „La Sincera‘ (Die DOffen« 
berzige); „La Folletta‘‘ (Die Luftige). — Dies find die Namen der ſechs Schweftern, 
und geben legtere ihre refp. Empfindungen auf eine natürlich ungegwungene und babel 
ganz anmmihige Weife Fund, find demnach dazu angethan, ſich Beliebt und angenehm 
zu machen, beſonders bei Solchen, die nicht immer gleich den Maaßſtab des Spealften 
und XTiefbedeutfamften anlegen. Die ſechs Lieder find nur einzeln erſchienen, und es ift 
fomit Gelegenheit gegeben für Anfhaffung des einen oder andern, je nah Bedürfniß 
und Reigung. Die allgemeine Leichtigkeit der Pianofortebegleitung kann der Verbreis 
tung biefer kleinen Sangesblüthen auch nur förderlich fein, er. 


Fünf Gefänge 

für eine Singftimme mit Begleitung des Pianoforte 
von 
Julius Lammers. 
Op. 19. 
Verlag von Praeger und Meier in Bremen. 

i Natürlichkeit und LUngefuchtheit des Ausdruds, ſowie gute Sangbarkeit ftellen fi 
v als die empfehlenden Eigenfchaften der vorliegenden Compofitionen dar, bie einzeln ers 
ſchienen und auf bie Gebidte: „DO mär mein Lich" die rothe Ros'“ (von Burns), 
„Hofer’8 Tod“ (von Mofen), „Am Strande des Ayr“ (von Burns), „Und dräut ber 
Winter noch fo fehr" (von Geißel), „Am Strom” (von Eichendorff) verfertigt find. 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. Die JZubelfeier des Eonfervatoriums für Mufit am 

2. April. Nachdem am Abend des 1. April ein zwangloſes Beiſammenſein der Feſttheilnehmer 
in den dafür refernirten Sälen des Schübenhaufes flattgefunden, welches den Zweck hatte, 
die FFefttheilnehmer, die einander zum Theil nach langer Zeit wieder begrüßen mochten, ge- 
fellig nahe zu bringen, fand am Vormittag des 2. April im Saale des Confervatoriums 
ein Pelerticher Actus ftatt, welchem im Auftrage Sr. Maj. des Königs, dem hohen Proter- 
tor diefes Kunftinftituts, Se. Ercellenz der Staatsminifter von Falken .. und 
der Geh. Hofratb Bär, fomie Herr Bürgermeifter Koch und viele andere Notabilitäs 
ten beimohnten, abgefehen von Denjenigen, welche dem Confervatorium als Vorſtands⸗ 
mitglieder, Lehrer oder Schüler angehören. Auch eine nicht unbedeutende Anzahl frühes 
rer Schüler hatte fich eingefunden. Nachdem die Feier durch einen Chor von Haupt: 
mann eingeleitet worden, bielt Herr Director Schleinig eine Anfprade an die Ber: 
ſammlung, welcher ſich eine Rede des Herrn Staatsminifterd von Falkenſtein anſchloß, 
der im Namen des Königs die allerhöchfte Anerkennung für das bisher Geleiflete ausſprach 
und ald Bethätigung derfelben den Jubilaren, Herrn Director ee ee Ritterkreuz 
des Verdienftordens und Herren Eoncertmeifter David das Ritterkreuz des Albrechtsordens, 
Herm Mufikdirector Richter aber, welcher anfdem Inſtitut ebenfalls feit feiner Begründung 
hätte mar, dad Deeret überreichte, mittelft defjen ihm der Titel „Profeffor” verlieben wird. 
achdem Herr Bürgermeifter Koch dem Directorium Namens der Stadt Leipzig eine 
Beglüfmwünfhungs = Adreffe überreicht, wurden noch eine Anzahl eingegangener ſchrift⸗ 
licher und telegraphifcher Glückwünſche verlefen und mit einem Chor von Mendels ſohn 
der feierliche Act gefchloffen. Abends fand das Feſteoncert im Saale des Gewandhaus 
fe8 ftatt, melches ausfchliehlid aus Eommpofitionen activer Lehrer beſtand, vorgetragen 
von den gegenwärtigen Schülern des Eonfervateriums. Das Programm lautete wie 
folgt: 1) ‚‚Adoramus te Ghriste‘‘, Chor von Robert Papperik. 2) Quintett 
für Pianoforte und Streiinftrumente (Op. 83) von Carl Reinede, gefpielt von 
den Herren Oscar Hennig aus Waldenburg, Mar Brode aus Berlin, Ehri ian Ers⸗ 
feld aus Coburg, Heinrich Kleffe aus Gleimig und Julius Hegar aus fel. 3) 
Capriccio (Op. 2) für 3 BViolinen von $riedr. Hermann, gefpielt von den 
Herren Brode, Eröfeld und Eourvoifler aus Bafel. 4) Symphonifde Sonate 
in 3 Sägen für 8 Hände auf 2 Clavieren, für das Feſt componirt von Sana, Mo: 
fheles, gefpielt von — Eliſabeth Dannenberg aus Ktursk, Fräulein Marie 
Thorbecke aus Osnabrück, den Herren Mar Wogritſch aus Hermannſtadt und Alexan⸗ 
der Rasmadze aus Moskau. 5) Zwei Lieder für Frauenſtimmen (Soll und Eher) 
mit ER re für das Feſt —— von E. %. Richter, die Soli geſungen 
von Fräulein Marie Büſchgens aus Erefeld und Frau Anna Werder aus Leipzig 
(frühere Schülerinnen der Anftalt), die Pianofortepartie gefpielt von Herrn Alfr. Ritter 
aus Leipzig. 6) Drei Stüde für Violine mit — gen von Ferd. David, 
gefpielt von den Violinfchülern der Anftalt. a) Fuge (Op. 39, Nr. 16), b) Im⸗ 
promptu (Op. 40, Nr. 2), c) Friſch und lebendig (Op. 36, Nr. 2). Sämmtliche 
Zeiftungen waren fehr gelungen und wurden vom Publifum mit großem Enthufiasmus 
aufgenommen. Am Schluß der ganzen Felerlichkeit fand noch ein folennes Abendeflen 
im Saale des Schügenhaufes ftatt. Bon früheren Schülern, die von ferne gefommen 
waren, bemerkten wir u. A. die Herren Baumfelder und Auguft Horn auß 
Dresden, Aulius Lammers aus Hannover, Muſikdirecter Thureau aus Eifes 
nah, Mufitdirector Bolkland aus Sondershaufen, Mufifdireetor John aus Halle 
u. f. mw. und von bier lebenden dereinftigen Eleven außer den obengenannten mitwir⸗ 
enden Damen Fräulein Jenny Hering, Zouife Hauffe, Elara Schmidt, 
fowie die Herren Mufifdireetor Jadasſohn, Riedel, Opernfünger Hertz ſch und 
Rebling, von Inten, oncertmeifter Heckmann, Georg Haubold u. f. m. 


Muſikaliſche re des Eonfervatoriums für Mus 
fit, Freitag den 27. März: Quartett für Streichinftrumente von 3. Haydn. Bdur. 
(Nr. 46 der Peterö’fchen Ausgabe.) — Präludium aus Nr. IE der Englifhen Suiten 
für Clavier von $. ©. Bad, Amoll. — Fantaſie für das Pianoforte zu vier Hän⸗ 
den von W. A. Mozart, Fmoll. — Novelletten für Pianoforte, Violine und Violon— 
cell von N. W. Gabe, Dp. 29. — Impromptu über ein Motiv (Rufung der Alpens 
fee) aus Schumann's „Manfred” für zwei Pianoforte von Earl Reinede, Dp. 66, 
Adur. — Trio (Nr. 1) für Pianoforte, Violine und Violoncel von F. Mendelsfohn 
Bartholty, Dp. 49, Dimoll. 
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%* —— Oper. Zwei Gäſte, Frau Kapp⸗Noung von der Academy 
of music zu New⸗-NYork und be MWepringer, fangen in deram 22. März ftatte 
gefundenen Aufführung der „Hochzeit des Figaro“. Wenn diefe Aufführung im aa 
einen fehr flauen Eindruc hinterließ, fo müffen wir, alle Galanterie beifeite laffend, offen 
fagen, daß die beiden gaftirenden Damen hiervon die Haupturſache waren. Ueber die 
Gräfin der Brau Kapp-Doung ſprechen wir hiermit unfre Vermunderung aus, Die 
gut renommirte Sängerin hätte fi gar nicht unvortheifhafter bier einführen können als 
mit diefer Partie; vorläufig nehmen mir an, daß Frau Kappe Moung beffer Meyerbeer 
als Mozart zu fingen verfieht, und fehen ihrem meitern Gaſtſpiele entgegen. Was machte 
Fräulein — —— aus der Sufanne, dem Urbilde aller ſchelmiſchen, koketten Kam⸗ 
mermãädchen? Diefer Mangel aller — Beweglichkeit, dies ſchüchterne Gelispel 
im Dialog mußte wohl ein gut Theil zu der Lebloſigkeit beitragen, welche bleiſchwer 
über der ganzen Vorftellung lagerte. Wir wollen nicht verſchweigen, an diefem Abende 
eine fehnfüchtige Regung gefühlt zu haben nach dem befcheidenen, engen Räumen des 
alten Haufes, in welchem die Fleineren Dimenfionen der Bübne und das weniger mafe 
fenhafte Drcheſter im richtigen Berbältniffe zu dem Stimmfonds unfrer Sänger ftan- 
den, und mo dieſe geiftreichfte aller Fomifchen Opern bei Weitem flotter gefpielt und 
lebendiger allg murde als beute. — Im „Oberon“ verfuchte fi Fraͤulein Börs 
am 25. März als „Rezia“. Die Kritik ift in leßterer Zeit bezüglich unferer Sänge— 
rinnen auf einen fo — Standpunkt gekommen, daß die ſelbſtverſtändlichſien 
Anforderungen: die Noten richtig, rein und im Tact zu fingen, ſchon als etwas fehr 
Beachtenswerthes hervorgehoben werden müffen. Wir mollen Fräulein Börs diefe Eigen- 
ſchaften germ zugeſtehen und dabei das fichtfiche Beftreben hervorheben, den Intentionen 
bes Eomponiften fo viel als möglich gerecht zu werden, und dann das Factum ausfpres 
Ken, daß Fräulein Börs die — beſie unter den bisherigen vier Rezien geweſen if. 
Reinecke's „König Manfred” und Mozart's „Band von Cairo“ merden einfubirt. 


#* Wien, 28. Bun Mährend eine, vom Sieg im Herrenhaus beraufchte 
Volksmenge am 21. März Abends durch die Strafen Wiens flanirte und im Anblick 
der impropifirten Beleuchtung ſich die Tage des 48er Jahres ins Gedächtniß rief, gab 
ein Künftler erfien Ranges fein Concert im Mufifvereindse Saale. Die Häupter feiner 
Lieben überfhauend, Fonnte ihm nur der energifche Beifallsfturm der treuen Schaar 
für fo manche ungelöfte Karte fhablos halten. Davidoff bewies, daß er ald Vio— 
foncelift faum einen Rivalen zu fcheuen haben dürfte. Voller, edler Ton, eminente 
Technik, gediegener Bortrag find bei ihm in feltener Weife wereinigt. Bon den Coms 
goniften iR das Violoncello noch immer ftiefmütterlic behandelt; welche Kluft gegen 
die Violine! Fräulein Ubrich, die mehrere Lieder fang, gefiel diesmal ungleich a 
Stimme und Vortrag ließen faum etwas zu wünſchen übrig. — Der Männergefang: 
Verein gab in feinem Eoncerte am Schluffe feines 2öjährigen Beftebens eine Blumen— 
fefe feiner belichteften Chöre. Schönere Stimmen, eminenteren Vortrag wird man 
faum irgendwo wiederfinden. Herbeck und Weinwurm dirigirten abwechſelnd; ale 
Zwiſchennummern forgten einige Snftrumentalftüde für Abwechslung. Schumann’s 
„Zräumerei”, von Herbeck inftrumentirt, verfehlte auch bier wieder ihre Wirkung nicht 
und mußte wiederholt werden. Bei den Chören meinte ein närrifcher Kauz, warum 
man nicht auch das vom Verein fo oft gefungene „Was ift des Deutfchen Vaterland” 
um Beften gegeben hätte?! — Das vierte Gefellfchaftsconcert bildete zugleich den 
Blanpuntt der Winterfaifon. Beethoven's erftes, feltner gebörtes Elavierconcert wurde 
von Epftein vortrefflich vorgetragen. Zwei für gemifchten Chor arrangirte Volfälieder 
gingen der neunten Sinfonie voraus. Diefe alich einer wahren Feſtvorſtellung. Nicht 
nur daß die energifche, intelligente Hand ded Dirigenten dem Ganzen das Gepräge der 
Unfeblbarkeit aufdrüdte, fondern e8 waren auch durch die ungewöhnlich ftarfe Befehung 
(allein 92 Streidinftrumente, dabei 14 Eontrabäffe) Effecte erzielt, die als ganz neu 
bervortraten. Dies galt befonderd vom lebten Satz, bei dem Jeder fein Beſtes einzu⸗ 
pr ſchien. Ausgezeicänet war auch das Gefangsquartett (Wilt, Leederer, Big— 
nio, Walter). Director Herbed hat fich durch diefe vollendete Aufführung aber- 
mal8 als fieggemohnter Peldherr gezeigt. Der gedrängt volle Saal zollte feine Aner« 
fennung in ſtürmiſchem Beifall. ie Hymne an die Freude war fo recht der Ausdrud 
der Tagsſtimmung der Ereigniffe vom Einundzwanzigſten. Möge der Wahn kein alle 
zu kurzer fein! — Eine baldige Vollendung des neuen Gefelfchaftshaufes ift kaum mehr 
zu bezweifeln. Die Zahl der Stifter und Gründer nimmt in erfreuficder Weiſe zu. 
&o find es wieder Privathände, die eine Aufgabe erfüllen, die eigentlich eine Ehrenſache 
der Regierung gemwefen wäre, denn mo anderd wäre die würdige Errichtung eines Con⸗ 
fervatoriums (momit diefer Bau verbunden ift) gerechtfertigter al8 eben in Win? — 
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Don ber Oper ift nichts Neues au melden. Walter, ber den Romeo zu feinen beften 
Leiftungen zählen kann, wird mährend feines Urlaubs durh Dr. Gunz als Gaft erfekt. 
Fräulein Ebnn mird dann die Zulie fingen und neue Schaaren der ohnedies vom 
Glück begünftigten Oper zuführen. Auch am 26. März gab man Romeo — am Ster—⸗ 
betag Beethovens ! 


* Dresden, 30. Mär. Es heißt, Fräulein Häniſch, die bekannte Hofopern⸗ 
fängerin, habe gekündigt und merde Dresden verlaffen. Die Veranlaffung zu Diefem 
Schritte foll darin beſtehen, daß die genannte Dame feit ihrer Rüdfunft von Paris 
auffallend wenig und ihren Leiftunnen nicht entfprechend beſchäftigt worden if. — Mits 
termurger {ft krank, und nach der Bedenklichkeit feines Unmoblfeins au urtheilen, dürfte 
fein Wiederauftreten fobald nicht zu erwarten fein, wenn es nicht vielleicht gar überhaupt 
ganz in Frage geftellt if. — Herrn Scaria'8 Engagement oder Nichtengagement im 
Wien ift keineswegs ſchon ganz entfchleden. Borläufig bat er bier noch eine Weile 
Contract. — Frau Peſchka⸗Leutner, die vom Leipziger Stadttheater auf ein Jahr ges 
wonnene erfte Sängerin, wird nad Ablauf ihrer dortigen Verpflichtungen an das hie⸗ 
fige Softheater fommen, an welchem fie ein Engagement unter fehr vorthellhaften Bes 
dingungen angenommen bat. Lange wird alfo diefe Herrlichkeit für Leipzig nicht dauern. 
— Damifon denft mwieder daran, eine Gaftfpielreife zu unternehmen und läßt bereits 
feine Garderobe wieder in Stand feben. — Bergangenen Donnerftag fand bie lebte 
Soirée de8 Kern von Waſilewskl ftatt, in welcher das Mozart'ſche Gdur- Trio, ein 
Haydn'ſches Streichauartett und daB Schubert'ſche Esdur-Xrio (Op. 100) gefpielt wur⸗ 
den, und wobei mir dad Vergnügen hatten, Fräulein Marie Wiet zu bören. Die 
Dame unterflüste das Concert durch eine gut mufifalifche und techniſch tadellofe Aus⸗ 
führung der Pianofortefiimmen in den beiden Trio, wofür fie reichlichen Beifall er⸗ 
bielt. Ste mird e8 uns Dank wiſſen, wenn wir fie darauf aufmerffam machen, daß 
das Schubert'ſche Trio bei einer etwaß belebteren Behandlung weſentlich mehr gewinnen 
und den Sintentionen des Eomponiften angemefiener fein würde. Was Herm von Wa⸗ 
filemwsfi anlangt, fo können wir uns nicht enthalten, demfelken eine Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren zu laffen, und ihm zu fangen, daß er feine Eoncertellnternebmung in ber ehren= 
vollſten und künſtleriſchſten Weife durchgeführt bat. Iſt auch feine Technik nicht eine 
ſolche, mie mir fie von den Geigern des erften Pultes heutzutage gemöhnt find, fo find 
dafür aber feine künſtleriſche Intelligenz, feine außerordentliche muſikaliſche Begabung, 
fowie feine warme begeifterte Hingebung an feine Sache, Momente, die daß, maß 
wir an ibm am größerer und technifcher Vollendung und Fülle des Tons vermiffen 
mögen, reichlich erfeßen. — Ballo in maschera sing Sonnabend In Scene, das nädfte 
Mal darüber ausführlih; ein Gleiches über den lebten Productionsabend des Ton⸗ 
fünftler = Vereins, 


* Samburg, 29. Mär. Wer noch im Zweifel wäre, ob wir in einer Welt⸗ 
ftabt Leben, brauchte nur unfere Theatere und Concertanzelgen zu lefen, um bie Ueber« 
zeugung au erlangen, daß bier Fühn jeder Vergleich ausgebalten werden fann. — Im 
Theater ftreiten abmechfelnd der Tenorbeld Wachtel und Fräulein Charlotte Wolter, 
vom Kofburgtbeater in Wien, um die größere Zugkraft, melde fie ausüben. Beide 
foielen vor ausverfauften Käufern, dabei kommen freilich die Goncertgeber ſchlecht weg. 
Dieß mußte auch gegen alle® Erwarten Herr von Bernutb bei feinem zweiten Sinfonies 
Eoncerte empfinden. Trotz des auten Programms, Sinfonien von Haydn und von 
Deetboven (Fdur), Maurerifche Trauermufif von Mozart ꝛc., betbätigte ſich das Inte⸗ 
reffe des Publicums nicht in dem Maße, als es nach den vortrefflichen Leiftungen des 
eriten Concertes au hoffen war. — Die philharmonifche Gefellfhaft will die Zahl Ihrer 
Goncerte in nächſter Saifon vermehren, um der Snftrumentalmufit, mit jemweilliger 
Weglaſſung von Birtuofenfräften, mehr Raum zu gönnen. — Das Quartett Auers 
Müller bat nun auch bier (dem Domicile Auer'8) fih in zwei Goncerten bören laſſen, 
und feinen erft jüngft erworbenen Ruhm im firengften Sinne bewahrbeitet. Eine größere 
Einheit im Zufammenfpiel, eine männlichseblere Rlangfülle von vier Salteninftrumen= 
ten läßt ſich kaum denken. Die Leiflungen der Künftler wurden mit Enthuflasmus 
aufgenommen. Zur Aufführung brachten fie Quartette von Hahdn in Ddur, Mozart 
in Cdur. Beetboven in Fdur und in Emoll, Dp. 59, ꝛc. — Earl Taufig gab 
am 28. März fein zweites Concert, in dem er außer dem Esdur-Eoncert von Beetho⸗ 
ven mit Drcheſter noch eine Suite von Händel und Stüde von Scarlatti, Chopin 
und Liszt vortrug. Sagen wir nur, daß er nebft vollem Saale diefelbe Begeifterung 
mie das erfte Mal fand, und fämmtliche Elavier- und andere Philifter niederfpielte. — 
Am letzten philkarmonifchen Eoncerte werden Fräulein von Alvsleben aus Dresden 
und Auer mitwirken. 
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* Berlin, 28. Mär. Blttern Groll hegte ich Bisher oft im Kerzen gegen 
unfre hohe Ariftofratie, daß fle ſich dem üffentlichen Eoncertleben gegenüber meiſt fo 
theilnahmlos verhält; ich Bin vollftändig andern Sinne geworden, feitbem das Dilet- 
tanten= Eoncert, von bem ich ſchon früher berichtete, und das am Dienftag flattfand, 

ezeigt hat, daß fie ſelbſt ſo wunderhübſch Muſit zu machen verfieht. Wer fo, Fünfts 
erifcher Weihe voll, Mendelsſohns Gmoll-Eoncert zu fpielen verfteht, mie Herr von 
Keubell, oder Scenen aus Schumann's Carneval und Lizt's Bearbeitung der Valse- 
caprice von Schubert, wie Kran Marie von Schleinik, für den Fünnen allerdings 
nur wenige unferer öffentlichen Eoncerte Anziehendes haben, Und die Leiftungen der 
übrigen „edlen Damen und hoben Herren“, die zu dem gang neuen, von Herrn von 
Hülfen als Herold geleiteten „XZurney” gefommen maren, flanden faſt alle auf der 
nanz gleichen Höhe. Bolker’s „DVidel“ kann Faum füher geflungen haben, als bie 
Geige ded Herrn von Saldern, der mit Frau Gräfin Vourtalss Beethovens Andante 
mit Variationen ausführte, und in Herrn von Rabe fehlen Wolfram von Eſchenbach 
oder doch Meinloh von Sevelingen wieder erftanden, als er Löwe's Ballade vom Dous 
alas fang; nur de Mafjorduniform Tief erkennen, daß der Sänger dem Zeitalter der 
Militafrreorganifation angehörte; die Harfe des Minnefängerd Fang mohl, aber nicht 
fo prächtig, als der wundervolle Flügel von Berhftein, auf welchem die Begleitungen 
ausgeführt wurden. Daß auch des Vioeloncell noch das Veblingsinftrument unferer 
boden Ariftofratie ift, zeigte Herr Graf Flemming in einer meiſterlichen Soloskeiftung. 
Auch die meiten Gefangvorträge fanden auf der gleichen Köbe, und daß auch der 
meohltbätige Zweck, dem daB Concert diente, außerordentlich gefördert wurde, iſt ſelbſt— 
verfländfih. Eine glängendere Verfammlung barg die Sing-Academie wohl noch nie 
in ihren Räumen. Ich verfpüre feinen Zug pbarifäifcher Selbftgenügfamfeit in mir, 
aber an jenem denfmwürbigen Abende dankte ih doch Gott in meinem Herzen, bafı ich 
nicht Bin wie Die andern — Virtuoſen. Mir pfufcht doch höchſtens nur „ein Künftler 
ven Amt und Würden * ins Handwerk, um eine — von ihm — einftudirte neue Oper 
zu retten und — erlebt dabei wenig Freude. Die Oper ftand auch für die vergangene 
Woche auf dem Mepertoir, aber meiter ift fie wieder nicht gefommen, die von dem 
„naiven Pabierbrieffchreiber * mit fo großer Genugthuung annoneirte dritte Wiederho⸗ 
fung bat immer noch nicht ftattgefunden. Ein fol traurige Geſchick rührt auch mein 
ſchwarzes Kerr. Nicht leben und nicht fterben Fünnen und Repertoir-Dper bleiben 
in des Wortes Mäglichfter Bedeutung, das ift auch für eine fehlechte Dper au hart, und 
fo mwünfche auch ih, daß e8 dem „Fabierretter recht bald vergönnt fein möge, fi an 
der dramatifchen Schlagfertigkeit* des Herrn Langert dirigirend zu ergötzen, dann gebt 
das unglüdliche Opus mohl ein zu feinem Frieden. Ein altes Sprüclein im böhern 
Sintendantenton aber könnte beifien: „Du folft dirigiren, und nicht fritifiren“ ober 
neudeutfh: „Was deines Amtes nicht if, da laſſ' deinen Fürwitz.“ — Bendels lebte 
Soirée fand am Mittwoch flat. Das Trio des Concertgeber8 mußte ich verfäumen, 
weil ih menigftend den erften Theil eines Kirchenconcertd hören mollte, welches ber 
„Neue Berliner Sängerbund ” zu derfelben Zeit veranftaltete. Bendel fpielte außerdem 
Beethovens Adur- Sonate Op. 101, Präludium und Fuge von Bach und einzelne 
Stüde von Chopin, Raff und Liszt, und ich freute mich wieder der Vielſeitigkeit ſei— 
ner Begabung und des Fünftlerifchen Ernftes, mit welchem er fein Ziel verfolgt; er= 
wies er fib in den modernen Tonſtücken als einen Techniker erften Ranges, fo zeigte 
er ſich zugleich im Vortrage der klaſſiſchen Muſik als vollendeten Künftler. — Das 
oben erwähnte geiftliche Concert mar gleichfalls zahlreich beſucht; vortrefflich ausgeführte 
Märnnergefänge unter Leitung der Herren Edwin Schul und Ferd. Schulz medhfelten 
mit Solovorträgen, unter denen ich namentlich die des bortrefflichen Drgelvirtuofen U. 
Haupt hervorhebe. — Zum Schluß noch eine Druckfehlerberichtigung. Am Anfange 
meines vorigen Berichtes muß es ftatt „katholiſcher“ „Kotzolt'ſcher Gefangverein” heißen. 


* Darmftadt, 30. Mär. Gefterm emblich 'erfehlen Verdi's „Don Carlos” 
zum erften Mal auf biefiger Hofbühne (in Deutfchland überhaupt zum erſten Mal), 
und war dad Haus von Neugierigen und Körluftigen, troß erhöhten Preifen, dicht 
ern Die Oper, In ein Vorfpiel („ontainebleau *) und fünf Acte eingetbeitt, 
auerte fünf volle Stunden und vermochte dennoch bis zum Schluß zu intereffiren. 
Die verſchiedenartigſten Urtheile find Eis jebt Über das Werf laut geworden, mehr ver= 
dammende denn lobende; u. U. ift ihm Melodien Armut — den frübern Opern Vers 
DB gegenüber — vorgeworfen morden. Dies ift indeſſen nicht zutreffend, denn wenn 
die Partitur auch gerade Feine Troubadour » Stretta’8 ic. enthält, fo bat fie dafür doch 
eine ganze Reihe wirklich ſchöner melobifcher Piecen aufzuweiſen, welche in anderer Art, 
doch nicht minder gefällig’ find, wie jene bis zum Lelerfaften berühmt gewordenen Sänge. 
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Zugleih enthält fie Stellen, melde dramatifch von großer Wirkung find und Verdi 
in der That ald einen Ermeuerer der italienifch = dbramatifhen Mufit bezeichnen. Der 
Kauptmangel des Werkes ift feine ungemöhnliche Länge, vom ——— en Librettiſten 
mit verurſacht. Dieſer bat übrigens feine Aufgabe, aus Schillers Gedicht ein Opern⸗ 
buch berguftellen, im recht anftändiger Weife gelöft, was man von der Zurüdübertras 
ung feiner Arbeit in's Deutfche leider nicht fagen kann. Die Aufführung war ven 
eiten der Darfteller, mit Rüdficht auf die vielen und gewiß anftrengenden Proben, 
eine recht gute. Nachbaur fang die Titelrolle, Greger den König, Beer den Voſa 
und Pockh den Grofinquifiter; die Prauenrollen: Elifabeth, Eboli und der Tage This 
bault waren in den Händen der Damen Peſchka-Leutner, Derh und Reis. Alle bats 
ten fih oftmaligen Hervorrufs au erfreuen. Die Ausftattung aber war wahrhaft Brile 
lant. Am Schluß des zu lange (3 Stunden) dauernden Balletö „die Perlenkönigin“, 
das übrigens etwas phantafievoller hätte arrangirt fein können, erfhien ein von dem 
biefigen Mafejinenmeifter Brandt erdachte® und außgeführtes Tableau, von einer foldhen 
blendenden, zauberhaften Wirkung, daß das Publicum mahrbaft enthufiasmirt murde 
und Brandt zu dreien Malen bervorrief. Tapfer bielten die, meiftend mit den ver« 
ſchiedenen Eifenbabnen gefommenen Zufchauer aus bis zum Schluß, und als im fechften 
Aufzug König Philipp dem Großinquifitor das meltberühmte geflügelte Wort zufang: 
„Gardinal, tbun Sie das Ihre!“ da Fonnte ein Jeder fih in Berfen oder Profa ſa⸗ 
en, daß er das Seinige — und redlich! — gethan, denn eilf Uhr hatte es geſchlagen. 
ud die Dper, welche für Ohr und Auge ungemein viel bietet, wird, mie andere ihr 
borangenangene Werke — Genre's „das Ihre“ thun und gewiß noch oftmals das 
Haus füllen und Zuſchauer von nah und fern nach dem Damuftädter Muſentempel 
sieben. — Auch fignalifire ih Ihnen das überaus — Debüt — vor der Hand 
in der Form eines Gaſtſpiels — des Fräulein Ubrich vom ehemaligen ee ichen 
Hoftheater zu Hannover. Die Künſtlerin entzückte als Roſſiniſche Roſine das Publicum 
durch ihre glockenreine Stimme und eminente Geläufigkeit und iſt bereits für hieſige 
—— gewonnen. Somit wären zweil ſcheinbar Unerſetzliche, Frau Peſchka und 
err Nachbaur (letzterer durch Herrn Lederer) erſetzt. Hoffen wir, daß ſich dies auf die 
Dauer beſtätigen wird. — Daß Herr M. Wallenftein in meinem ietzten Bericht irre 
thümlich als in Darmſtadt geſpielt habend —— wurde, hat derſelbe Ihnen bereits 
ſchriftlich gemeldet. Obgleich Herr Wallenſtein ſelbſt den Caſus an und für ſich für 
„ſehr gleichgültig“ hält, fo will ich doch nicht unterlaſſen, ihn hiermit zu redreffiren 
und au erflären, daf die Stadt am Darm zu jener angegebenen Zeit nicht fo glücklich 
geweien, Kern MWallenftein zu hören, Na, irren iſt menfchlich und der von mir unab« 
fichtlich zum Doppelgänger gemachte berühmte Künftler wird mir hoffentlich darob nicht 
allzuſehr zürnen, befonder8 wenn er bedenkt, daß dem allerberühmteften mitunter auch 
eine „falfche Note” entwifchen kann. 


* Münden, 26. März. Am 21. ve. geb der Dratorienpverein unter 
der trefflichen Direction des Herrn Profeffors Rheinberger fein zweites Concert; das 
Programm enthielt theils geiftliche, tbeil® weltliche Compofitionen und als ſolche, die 
befonder8 gefielen, führen wir an: Choral von Prätorius, Cantate von Bach, zwei 
dreiftimmmige Lieber für Frauenchor von Bargiel und zwei Balladen von Rheinberger. — 
Das Programm des zweiten Abonnementeoncerted bot lediglich Inftrumentalcompofitionen. 
Den Neigen eröffnete die Duverture zur Veſtalin von Spontini. Daran reibte fid 
die Cmoll - Sinfonie von 3. Havdn (Mr. 9 der Breitlopf und Härtelfchen Ausgabe). 
Ein Concertftüf für zwei Violinen mit Orchefterbegleitung von J. Venzl fand eine 
getbeilte Aufnahme. eſto frifcher wirkte der von Franz Liszt brillant infirumentirte 
Neitermarfh Cdur von Fr. Schubert. Den zweiten Theil des Concertes bildete Schu« 
mannd große Sinfonie Nr. 3 Esdur Op. 97 in fünf Säßen, die mit Schwung und 
im Geifte Schumann’fcher Poefle zur Aufführung Fam. — Sn der Oper fam der 
„Freiſchütz“ neu einftubirt zur Aufführung. Fräulein Mallinger gab die Agatbe mit 
edler Einfachheit und — — Innigkeit. Am Sonntag wurde auch Cherus 
bini's „Waſſerträger“, dieſes langvermißte Meiſterwerk, dem Repertoir einverieibt. 
Die Hofcapelle bat ibre Geſangskräfte anſehnlich vermehrt und aufgefriſcht. Der 
Chor wurde auf 40 Stimmen completirt, die acht Soliſten und Soliſtinnen mit— 
eingerechnet. An Stelle der Herren Diez, Härtinger und Sigl, melde penſionirt 
wurden, traten die Herren Bogl und Baufewein und auch Fräulein Mitter wurde 
zur Sofcapellfängerin ernannt. So meit es und möglich mar, die Leiftungen der 
Hofcapelle zu verfolgen, fanden wir, daß ein ernſtes Fünftlerifches Streben bemerkibar fei, 
und daß bie Gapelle unter Wüllner's Direction ih almälig aus dem Schlendrian 
heraushebe, im welchen fie im Lauf der Zeit gerathen mar. } 
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% Slogau, 6. Mär. Drittes AUbonnementeoncert der Singacademie. Pro: 
ramm: Gturm von Haydn, Hymne „Hör mein leben” von Mendelsfohn, zwei 
auenterzette von Hiller, Schnitterchor aus Liszt's „Prometheus“, Dmoll-Eoncert für 
Clavier von Mendelöfchn, Zigeunerleben von Schumann, Muſik zu „Egmont“ von 
Deethoven, mit verbindendem Text von Dlofengeil. Herr Voretzſch dirigirte und fpielte 
vortrefflich. An feinem Spiel bewundern wir befonders die klare Durchfichtigkeit und 
——— von jeder unfünftlerifchen Manier. Das nur zu derartigen Gelegenheiten aus 
ifettanten und Militärmufifern zufammengefeßte Orchefter hat und befonders dadurch zu 
begeiftern verftanden,, daß e8 die unvergleichlich fchöne Egmont-Muſik vortrefflich fpielte. 
Das Publicun nahm fie troß des etwas langen Programms mit einer wahrhaft andächtigen 
Ruhe auf, die man fonft den Hörern in einer Mittelftadt, namentlih am Schluß des 
Concerts, nicht gerade zum Vorwurf machen kann. Befonderen Beifall erhielt, wie im= 
= —— 8 Zigeunerleben und das kleine Hiller'ſche Terzett „Ein Kukuk hat ein 
nzig Xied.“ 


* Paris, 29. März. Am vergangenen Mittwoch baben der Kaifer und bie 
Kaiferin der Vorftellung ded „Hamlet“ in der großen Dper beigemohnt und ihre aller: 
höchſte Zufriedenheit mit dem Werke gegenüber dem Compeniften, den Darftellern und 
dem Director — Dem Fräulein Nilſſon ſpeciell ließ die Kaiſerin nach dem 
vierten Acte das Veilchenbouquet, welches fie bis dahin in der Hand hatte, überreichen, 
und der Kaifer überfchicte der Künftlerin fogar Tags darauf einen werthvollen Schmud 
von Perlen, Smaragden und Brillanten, Uebrigens wird „Hamlet“ vorläufig nur noch 
eirca ein Dubend Dlale gegeben werden, da die Nilffon befanntlih am Vorabend ihrer 
Abreife nach London ſteht. Als Reprife wird die große Dper demnächft Felicien Das 
vid's „‚Herculanum“* bringen; die Proben haben ſchon begonnen, und die ber ift 
folgendermaßen: „Lilia“ — Me. Battu; „Olympia“ — Mile, Bloch; „Helios“ — 
Colin; „Nicanor“ — Obin; „Satan“ — Gadpard. — In der Opera-comique hat 
die Reprife von Auber's ‚La Part du diable*‘ ftattgehabt, mit der Brunet =» Lafleur 
als „Garlo Broschi”; diefe hat ihre Sache fomweit recht hübfch gemacht, war aber er- 
fihtlich außerordentlich befangen. Vortrefflich waren die Bella als „Caſilda“ und 
Achard als „Rafaël“. — Die beiden Tiberini haben in den „‚Puritani‘‘ großen und 
verdienten Beifall gehabt; auch Steller bat fih wacker gehalten. — Die renirée der 
Marimen im Theätre Iyrique fand in der „Zauberflöte ftatt und war von gutem Ers 
folg gekrönt; gang indeß vermochte fie mit ihrer „Königin der Nacht” ihre Vorgängerin 
— die Nilffon — nicht vergeffen machen. Ferner ift vom Theätre Iyrique zu berichten, 
dag es eine Mile. Marguerite Jolhy engagirt bat, daß es Adam's „„Brasseur de 
Preston“‘ wieder vorfuchen mil, und endlich daß es eine neue zweiactige Fomifche Oper 
— „La Genet‘‘, Mufit von Uzépy, Tert von Adenis und Fortoul — zur Auffühs 
rung angenommen bat. — Die Fantaisies - Pärisiennes haben Herold's „Le Mule- 
tier’*, eine feiner erften Opern, fürzlih aus der Verfchollenheit wieder hervorgeholt, 
und das Werk ift mit ziemlicher Sympathie aufgenommen worden. Daffelbe Theater 
bringt demnächſt eine neue einactige Oper, „‚L’Amour mouille‘* , Libretto von Ban⸗ 
ville, Mufit von Ereffonneis. — Dem zweiten, mit gleichem Enthufiasmus mie das 
erfte begrüßten Concert Anton Rubinſtein's folgt am 3. April das dritte; der 
Kimftler wird darin fein drittes Concert und verfchledene andere Kleinere Sachen feiner 
Compofition, ferner den Marſch aus den „Ruinen von Athen”, die hromatifche gm 
tafie von Bad, Gigue von Händel, die ſymphoniſchen Etuden von Schumann, Nor= 
turne und Ballade von Chopin ꝛc. fpielen. lle. Rives contribuirt einige Geſangs⸗ 
vorträge. — Der zehnjährige Pianiſt Napoleon Firmin, Schüler des Herrn Chol, 
der ſchon im vorigen Jahre durch feine Productionen ſchöne Hoffnungen erweckte, bat 
in ſeinem kürzlich bei Erard gegebenen Concerte ſein erſprießlichſtes Fortſchreiten docu— 
mentirt. — Im heutigen Conſervatoire-Concert hört man: Adur-Sinfonie von Men— 
delsſehn; Eher aus „Armide“ von Lulli; Amoll-Violinconcert von Rode, geſpielt von 

au Norman-Nerudaz; Jägerchor aus „Eurbanthe”; Leonoren = Duverture bon 

eetboven. — Pasdelsup bringt heute im Cirque Napoleon: Ddur-Sinfonie von Mo= 
zart; Balletſatz aus Beethoven's „Prometheus“ ; Reformationsfinfonie von Mendelsfchn 
(zweite Audition) ; Sonate für Elavier und Violine von Weber, vorgetragen von Dies 
mer und Alard; Polonalfe aus der Struenfee-Mufit von Meyerbeer. — Der Elaviers 
auszug der in den Fantaises-Parisiennes mit Erfolg gegebenen Oper von Emile Dus 
tand, „L’Elixir de Gornelius‘* ift foeben bei Gerard und Comp. erfehienen. — Das 
Eigentbum der Mendelsfohn'fchen Reformationd- Sinfonie für Frankreich bat der Ver—⸗ 
leger Maho erworben. — Zaell und feine Frau find bier, De Kleber, der fah— 
rende Vicloncelift, und die Sängerin Emmy Lagrua ebenfalld, 
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* London, 21. Mär. Se näher das Zmeigeftim Ag Dper* rüdt, 
defto rafcher folgen fi die Eoncerte. Im erften philharmonifchen Concerte bot das 
überwiegende Sntereffe Schubert's Hmoll-Sinfonie und die Mitwirkung der gefeierten 
Schumann, die bier das Concertſtück ihres Mannes zum erfienmal fpielte. Für ihre 
eigenen beiden Eoncerte (Pianoforte Recitals) wählte fie unter Andern Brahms Bal: 
lade Op. 10 und Valses Op. 39, chromatiſche Fantaſie von Bach und Andante und 
Variationen für zwei Elaviere (mit Agnes Zimmermann). Schlöffer (mit Polliker, 
Wiener, Daubert, Paque) gab feinen dritten Schumann Abend; die Balladen= Eoncerte 
baben es bis auf den neunten Abend gebracht. Im heutigen Monday popular-Eoncert 
find Mendelsſohn's Quintett in Bdur; Beethoven's Trio Op. 70, Spohr (Barcarole 
und Scherzo) ꝛc. angaeigt. Frau Shumann und Joachim mirken mit; leterer 
ebenfalls am 23. März. Tartini's Teufeld-Sonate, Fantaſie in GC (Piano und Vic: 
line), Beethoven’8 Quartett Op. 130 verfprechen hohe Kunftgenüffe. Die beiden legten 
Erpftallpalafts Eoncerte brachten Teftouverture von D. Nicolai, Mendelsfohn'8 Lobge: 
fang, Eoncertouverture von Killer, Melufine, na erlegen von Beethoven. Eon: 
Ber e Skiwa ans Wien trat zum erftenmal in England auf und rechtfertigte den aus 

elgien, Paris zc. ihr borangegangenen ebrenvollen Ruf. Sie fpielte unter Andern die 
zwei legten Säpe von Hummel’8 Amoll- Concert und wurde ftürmifch gerufen. Das 
nächſte Concert bringt die volftändige Mufit B Schubert!8 „Rofanunde” (mehrere 
Nummern bier zum erftienmal aufgeführt). — Die Sacred Harmonic Society brachte 
geitern „Athalia” und Stabat mater (Roffini) ; ihr folgt am 25. März die National 
Choral Society mit „Acis und Galathea” und „Walpurgisnacht“. — St. Geor⸗ 
ge's Opera-house, wo allabendlih ’Ambassadrice ven Auber mit Fräulein Liebhardt 
— wird, giebt dieſe am 26. März zu ihrem Benefiz nebſt der erwähnten Dper 

aumann's „Verfprechen hinterm Heerd“ (deutſch). Wräulein Liebhardt fpielt die Nandl; 
die übrigen Perfonen werden von Amateurd übernommen. — Sämmtliche Gerüchte 
über Vereinigung Gye's und Mapleſon's oder Zurüdtreten Gye'8 ꝛc. werben durch 
Beider ne Klare gebracht. Gye öffnet Covent-Garden mit der italienis 
hen Oper am 31. März, Maplefon (Her Majſeſth's Opera) am 28, März im Drurbs 
Lane Theater. Engagirt find von Maplefon: Ehriftine Nilffen, Louiſe Kellog, Trebelli 
und Zietjens, Yraschini (zum erfienmal in London), Agretti, Santley, Gaffier, Scas 
lefe, Mongini, Rokitansky. Arditi ift nieder Dirigent. Als aufzuführende Opern 
pub genannt: La gazza ladra, Guftav III., Figlia del Regimento (Chr. Nilffen), 

on Giovanni, Nozze di Figaro, Les Huguenots und — Lohengrin (nachdem Tann⸗ 
bäufer feit 1862 jährlich die Gemüther in unnöthige Aufregung verfeßt). Hoffentlich 
wird es diesmal nicht beim Verſprechen hinterm Dirertionsfig bleiben. Die Das 
der Dper: Lohengrin — Mongini; il Eonte Federico — Santley; Enrico — Rotis 
tandfy; Aroldo — Gaſſier; Drtrude — Sinico; Elfa — Tietjens. Als Eröffnungs- 
oper iſt Lucrezia Borgia* (Xietjens und Fraschini) angezeigt. 


* London, 28. März Wie beftimmt mar, beginnt heute mit „Qucreyia Bor⸗ 
gia” Her Majesty’s Opera in Drurplane ihre Beredungen, Allgemein gefpannt 
it man auf den Tenor Fraschini, melden man feit 1847 hier nicht gehört hat. 
—— wird „Semiramis” fein (mit der TrebellisBettini als „Arſace“), Don⸗ 
nerftag iſt eine Wiederholung der „Lucrezla“ und Sonnabend tritt die =en0 zum 
erften Male auf. — Die Eoventgarden» Oper beginnt nächſten Dienſtag mit Verdi's 
„Den Carlos” (Naudin, bie rleel, 2emen8=- Sherrington zc.). — Heute 
it die legte Morning Performance de8 Monday Popular; Arabella Goddard 
wird darin die poftbume Clavierfonate in Bdur von Diendelöfohn wiederholen und defs 
ſelben Meiſters Dmoll- Trio fpielen; auferdem giebt's das Septett von Beethoven, 
deffelben Gdur-Biolin= Romanze (Joachim) und von Elena Angela gefungene 
Lieder. Das letzte diesjährige De ann: ift am 30. März (zum 
Denefiz des Directors) und bringt Seb. Bach's Concert in Cdur für drei Elaviere, 
von Halle, Arabella Goddard und Clara Schumann gefpielt, die Elavierfantafie Op. 
77 von Beethoven (Halle), Präludium und Fuge in Emoll von Mendelsfohn (die 
Goddard), „ Traumeswirren” und noch ein Feines Stüf von Schumann (Clara 
—— ein poſthumes Lied ohne Worte für Violoncel mit Clavierbegleitung von 
Mendelsfohn (Piatti), die Fdur-Nomanze für Violine von Beethoven (Joachim), das 
Dmoll-Streidhquarttett von Mozart, endlih Gefangsvorträge durd Sims Neeves 
und Cecilia Weftbroot. — Im heutigen — Krsnge aer gr fonımt die gamnze 
Rofamunden : Mufit von Schubert zu Gehör, und der belgifche Violinfpieler Stern: 
berg wird fein erſtes Auftreten riöfiren. — Im erften New Philharmonic - Eontert 
am 29. April wird Jaell fpielen, im zweiten (im Mai) Lübel aus Paris. — 
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Im zweiten „alten“ Philharmoniſchen Concert (das Programm des erſten haben wir 
neulich ſchon mitgetbeilt) kommen eine Sinfonie von Hapdn, die „ Walpurgisnacht * 
von Mendelsfohn und Stüde aus Beethoven's „Ruinen von Athen“ zu Gehör; aufier- 
dem fpielt die Pianiftin Anna Meblig etwas von Hummel, und Sanileh intro- 
ducirt eine Manufeript= Arie von Mendelsfohn „On Lena’s gloomy heath“, — Die 
Pianiftin Fräulein Conſtanze Sfima aus Mien wird am 30. Mär, im zweiten 
Concert der Schubert Soriety auftreten. — Mr. Henry Leslie ift unter fortwährend 
Reigender Theilnahme bereits bis au feinem achten Eoncerte gedicehen ; in diefem Iebtern 
wurden u. U. Händels „Acis und Galathea“, das Sanctuß aus der Hmoll-Meffe von 
Bach, das Kyrie aus der Esdur- Meffe von Schubert und Mendelsfohn’s 8ſtimmiger 
Dfalm „Richte mih, o Gott” gemacht. — Heute iſt in St. George’s Opera House 
zum Benefiz des Herrn John Blagrove (manager bed Theaters) die Beggar's 
Opera (mit Sarrifon, der d' Eſte Finlayſon und der Rebecca Sfaace) und 
die „ Ambassadress‘‘ (mit der Liebhardbt, Wilford Morgan ıc.). 


* Brüffel, 83. März. Das lebte diesjährige Eonfervatoire-Concert ift neus 
(ich gemwefen und bat die LeonorensDuverture von Beethoven, Sinfonie in D von Mo= 
zart, Adagio und Finale des dritten Quintetts von Féils (alle Streidinftrumente) und 
imei Säße auß einer DOrchefterfuite von Huberti (einem Grand prix de composition) 
gebracht. Lebtere Sätze find mit Intereſſe angehört worden. Einige Tage nad dem 
beregten Eoncert iſt Fetis 84. Geburtstag gefeiert worden. — Im Saal des Cercle ar- 
tistique et litteraire {ft vor einigen Tagen durch Artiften vom Theätre de la Mon- 
naic eine neue Oper von Leon Jouret — „Le Tricorne enchante‘* — aufgeführt 
werden und bat als melodienreiches® und Alter gemachte Erzeugniß vielen Erfolg 
gehabt. MWahrfcheinlich wird auch das Theätre de la Monnaie die Dper auf feine 
Bretter bringen. Der Director der ebengenannten Bühne, der feine auf den Erfolg 
des „Den Carlos“ gefehten Hoffnungen zu überrafchend fchnell bat ſchwinden fehen, 
ſteht mit Mile. Satf von der Parifer großen Oper megen einer Reihe von Baftvors 
ſtellungen in Unterhandlungen. — Am 5. April wird Joachim im letzten Concert 
populaire von Samuel zur freude aller Kunftfreuude auftreten. 


* Zurin, 18. Mär. Das bebeutfamfte mufifalifche Ereigniß der lebten Zeit 
war die Aufführung von Roſſini's „.Stabat‘‘ auf dem Teatro Regio. Die Soli wurs 
ten von den Damen Yricci und Vercolini und den Herren Capponi und Fio— 
rini gefungen. Auf demfelben Theater kam auch nach längerer Verzögerung Apolloni’s 
„Ebreo*‘ zur Aufführung, hatte aber nur mittelmäßigen Erfolg. 


#* Mailand, 22. Mär. Die ganze vergangene Woche hindurch paufirte bie 
Scala, der Vorbereitung aum ‚Don Carlos‘‘ wegen, der am. 25. März beftimmt bie 
Bretter beſchreiten fol. Mittlerweile beftreitet Sta. Radegonda allein die biefigen mus 
fifalifch » dramatifchen Koften mit „La Festa di paöse“, „Üicco e Cola‘ und der 
5 —n — Die PViolinifin Emilia Arditi hat fi zu Concerten bier 
angejagt. 


* Gopenbagen, 27. Mär. Die Herren Brabms und Stodbaufen 
haben noch zwei Concerte unter großem Andrang des Publikums gegeben. Die Concerts 
eber hatten aufierordentliches Glück, wurden applaudirt und mehrmals berausgerufen. 

rahms ift nach Wien zurückgekehrt, Stockhauſen bleibt aber noch eine kurze Zeit bier 
und wird noch einige Eoncerte geben. Zum erften diefer Concerte find die meiften Bil— 
lette fon im Voraus genommen. 


# Meskau, 24. Mär. Im neunten Abonnement = Concert hatten wir das 
Vergnügen , ger Lavrovöky von Petersburg zu hören, in Arien aus „Orpheus“ 
von Gluf und „NRuflan und Ludmilla“ von Glinfa. Die junge Künftlerin fand 
eime herzliche Aufnahme. Die Stimme, ein präfhtiger Merzos Sopran, lang reich und 
tell, Doch nicht ausreichend in dem ticferen Lagen. Die Schule ift vorzüglich, der Bors 
trag feelenvell, und können die Petersburger ſich glücklich ſchätzen, ein fo vielverfpres 
chendes junges Talent in der ruffifchen Dper au befiken. Laub un die Spohr'ſche 
Gefangsfeene, und „La Fee d’amour“‘ von Raff mit gemohnter Meifterfchaft vor. 
Den Schluß des Eoncertes bildete eine Serenade für Orchefler von Brahms, zum erften 
Dale bier aufgeführt. Das zehnte und Ichte Abonnements Concert brachte und bie 
WUszt’fche finfonifche Dichtung „Orpheus“; die Schumann'ſche Muſik zu Manfred, deren 
Ausführung uns meniger befriedigte; und als würdiges Schluß- und Glanzftüd die 
Adar - Sinfonie von Beethoven. Das Publicum bezeigte dem Dirigenten N. Rubin 
Hein feinen Dank durch mehrmaligen ftürmifchen Herborruf. 
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* St. Petersburg, 20. Mär. Am 16. Mär fand im großen Saale des 
Adels» Vereins das zweite Concert der pbilbarmenifchen Geſellſchaft fatt: Symphonie 
eroica von Beethoven; Arie aus „Ruslan und Ludmilla“ von Glinfa, vorgetragen 
von Fräulein Lavrovsfy; Violineoncert Nr. 14 („Sonft und Sekt”) von Spohr, vor—⸗ 
getragen von Kern Holmes; Vorfpiel zur Dper „ Zriftan und Sfolde” von Wag⸗—⸗ 
ner; Duverture zum „Kauft“ (ein Zebensbild) von A. Rubinftein; a) „der Wanderer” 
von Schubert; b) Nomanze von Dargomigſchöky, vorgetragen von Fräulein Lavrovss 
ky; „Menuet und Fuge“ aus dem Quartett Op. 59 von Beethoven, jede Stimme 
durch 16 Künftler ausgeführt; „Elegie“ für die Violine von Ernft, vorgetragen von 
Herrn Holmes; DQuverture von Lindpaintner. Es gereicht Herrn Naprawnik, dem 
Dirigenten de8 Concertes, zur Ehre, daß namentlich die fpecififh orcheſtralen Werke 
ganz vorzüglich ausgeführt wurden; — da bie philharmoniſche Gefellfchaft faft den größe 
ten Theil der Mitglieder der Faiferlichen Orcheſter zu ihrer Dispofition bat, fo kann fie 
ſtets über ein großes ftattliches Orcbefter verfügen. Am Abende vorher fand im großen 
Theater da8 erſte diesjährige große Drcheſter-Concert ftatt, welches auffallend leer war; 
Herr Holmes trat in demfelben zum erften Male bier öffentlih auf; ungleich böher 
ſcheint ung derfelbe al8 Componiſt, denn al8 Virtuofe zu fleben; es wurde der erfle Theil 
einer Symphonie⸗Cantate „Jeanne d’Arc“* feiner Compofition für Orchefter und Chor aufs 
neführt, und machte einen fehr günftigen Eindruck; e8 wäre deshalb intereffant, das ganze 
Merk zu bören. — Am 17. gab Wieniawski fein Concert im großen Theater, welches auch 
ſchwach beſucht war; mir erinnern und kaum, Wieniamsfi je fo binreißend ſchön fpielen 
gehört zu haben. — Am 12. und 19. März fanden die zweite und de dritte von Wilhelmj 

egebenen Soirden für Kammermufif ftatt; die erftere mit folgendem Programm: In— 
——— (Vorfpiel) zur Oper „Lobengrin * von Wagner, arrangirt für 4 Violinen, 
2 Bratfchen, 2 Violoncelli und Contrabaß von Wilhelm, vorgetragen von demfelben und 
den Herren Piel, Raab, NR. Albrecht, E. Albrecht, Weickmann, Sepffert, 2. Als 
Kredit und Ferrero; Arie aus „Figaro's Hochzeit“, gefungen von Fräulein Regan ; 
a) Adagio (Introduction) aus der Sonate in Edur ven Bach; b) Romanze aus dem 
erften Pianeforte = Concert von Chopin, arrangirt für die Violine, vorgetragen von 
Milbelmj; Lieder, vorgetragen von Fräulein Regan; Detett von Mendelsfohn. — 
Der Vortrag dieſer Werke lieh, wie e8 bei fo vortrefflichen Künftlern zu erwarten tar, 
nichts au wünſchen übrig; bei dem reichen Schabe älterer und neuerer Werke im Bes 
reiche der Kammermuſik, liegt die Frage nahe, wesbalb man nötbig hat, zu Arrans 
gement3 anderer Werfe feine Zuflucht zu nehmen? Es beißt wahrlich, den Geſchmack 
unferes Publifums fehr unterfhägen, und zeugt von menig künſtleriſchem Sinn, in 
öffentlichen Soiréen für Kammermuſik, ihm diefelben vorzuführen, ganı abgefehen da⸗ 
ven, daß meder Chopin noch Wagner ein Dienft dadurch gefchieht; in Fleinen Städten, 
wo Feine Orchefter-Productionen zur Aufführung kommen können, wären diefelben etwa 
noch zu entfhuldigen, um dem Publikum menigftens eine, wenn auch immerhin nur 
mangelbafte Bekanntſchaft folder Werke zu vermitteln, aber hier kelneswegs, wo man 
diefe Werfe von ungewöhnlich ſtark beſetzten Orcheſtern in vorzüglicher Ausführung 
zu bören gewohnt ift; die Wahl des Vorfpiels aus Wagners „Lohengrin” fann naments 
ih kaum unglüdlicher fein, mo die große überaus effectvolle Steigerung durch all⸗ 
mähliges Hinzutreten von Holz⸗- und Blech = Blafe » Inftrumenten durch ein Arranges 
ment für nur Saiten = Inftrumente, gar nicht zu erzielen ifl. — Die dritte und Ichte 
Soiree bot und folgende® Programm: Quartett Amoll Op. 132 von Beethoven, vors 
getragen von Wilbelmj, Piel, Weickmann und Seyffert; Cavatine aus der Oper 
„der Barbier von Sevilla * von Noffini, vorgetragen von Fräulein Regan ; Solo für 
Pianoforte: a) Nocturne, b) Polonalfe von Chopin, vorgetragen ven Fräulein Pau— 
ine Fichtner; Chaconne von Bach, vorgetragen von Wilhelmj; Ballade „der Fiſcher“ 
mit obligater Violine von Hauptmann, vorgetragen von Fräulein Regan und Wils 
beimf; Quintett von Schumann, vorgetragen von den Herren Santis, Wilhelmj, 
Pickel, Weickmann und Sepffert. — Diesmal war, mit Ausnahme der Roffinifchen 
Arie, daB Programm ein der Tendenz der Soiree würdig entfprechendes, und wurde 
von allen Mitwirkenden mit großer Künftlerfchaft ausgeführt; Wilhelmf fpielte die Cha— 
conne ausgezeichnet ſchön und ſchwungvoll; in Fräulein Fichtner lernten wir eine gut 
geſchulte Pianiftin Fennen. — Fräulein Regan gab am 15. März eine Soirde musi- 
cale, in der fie die „„Siciliana‘‘ (Tre giorni) von Pergolefe; ‚„‚Chant de Mai‘ 
von Meverkeer; „der Fiſcher“ von Hauptmann; PBariationen ven Node und mit 
er Leſchetitzty zwei Duette: a) „die Nacht” von NRubinftein; b) Serenade von Le⸗ 

chetitzty, mit echt Fünfilerifcher Weihe fang; die Stimme des Fräulein Regan ſcheint 
uns feit ihrem Kierfein an Volumen zugenommen zu haben; ihre Sntonation ift ftets 


— 
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überaus rein und Ihre Fertigkeit eine nicht gewöhnliche; fie überwindet bedeutende Schwie⸗ 
rigfeiten mit Leichtigkeit und ohne Anfirengung. Frau Lefchetibly fang aufer den bei⸗ 
den Duetten noch „die Krähe“ von Schubert und „Frühlingsnadt“ von Schumann 
mit gewohnter Künftlerfhaft; außerdem fpielten die Herren Santis, Wilhelmj und 
Sevffert daß Cmoll- Trio von Mendelöfohn, und Herr Derffel: a) Elegie, b) Fan- 
taisie a la Valse, eigener Compofition. In einer Stadt, mie St. Peteröburg, mo 
e8 aufer namhaften Nianiften fo viele ganz ausgezeichnete Dilettanten dieſes Snftrue 
mientes giebt, bat ein Pianift, mie Kerr Derffel, einen fehr ſchweren Stand, Herr 
Milhelmj fpiette auch an diefem Abende vortrefflich. 


* Warſchau, 22. März. Bon ben faft täglich bier flattfindenden Concerten, 
verdient blos das des GuitarreneVirtuofen Herm Marek Sokolows ki Erwähnung. 
Herr Sofolomätfi hatte fi eines zahlreichen Publicums zu erfreuen. Trotzdem ich mit 
einem Vorurtheil gegen das Fhanifihe Serenaden-nftrument bineinging, fo muß ich 
dennoch befennen, daß ich, nachdem ich die erfte Piece hörte, ganz anderer Meinung wurde. 
Herr Sofolomwäfi ift wirflid ein famofer Künftler, und verftebt die Guitarre nah allen 
Seiten hin zu erploitiren. Die italienifche Oper brachte diefe Woche einen ziemlich 
ſtark macaronifirten Don Zuan mit der Bolpini als Zerline, und die Hugenotten. Sn 
feßter Oper zeichneten ſich im vierten Aete die Frau Zacchi⸗Giovanone ald Valentine und 
der Brave Tenor Eorfi als Raoul aus. Diefe Woche bekommen wir eine Neuigfeit, 
Me unfer Publicum auf's böchfte fpannt. Zur Benefiz der Frau Volpini nämlich wird 
Kauft gegeben — und bie Titelpartie übernimmt unfer junger einbeimifcher Tenor Herr 
Filleborn — (der, mie ich Ahnen bereit berichtet, mit Fräulein Artöt nah Moskau 
engagirt if). Es find bereits alle Pläke und Bogen vergriffen. Schließlich mil 
- m — zweier Pianiſten erwähnen, nämlich die der Herren Zarzyhcki und 

ulemba. 


* New:Mort, 7. Mär. Sn Pite's Opera House hat die Primadonna 
Agatbe States in Verdi's „Ernani“ ihr Debüt gemacht und fehr gut gefallen. 
Bor allen Dingen bat fie eine friſche und Fräftige Sopranftimme, dann auch viel 
Temperament; dagegen fehlt ihr noch der eigentliche finish in der Technik, und bezüglich 
der Nobleffe der Manier bat fie auch noch mancherlei ab» und anzulegen. Neben ihr 
glänzten in Geregter Dper (die übrigens im Verlaufe der lebten Woche eine Wiederho: 
lung erlebte) die Herren Bancani, Bellini und Antonueci. An weiteren Opern 
gab die Truppe in Pike's Theater noch „Linda”,, den „Barbier* und „ra Diavolo” 
(mit Mme. Parepa-⸗Roſa ald etwas fehr fubftantieller „ Zerline”). Die Altiftin 
Zumley wird nächſte Woche ald „Acuzena“ (im „Trovatore“) ſich ein= und vorführen. 
— Die Abdanfung der Offenbadh’fchen „„Grande-Duchesse‘‘ wird in nächſter Zeit er= 
folgen; al8 Nachfolgerin erhält fie deffelben Maöftro ‚„„Belle Helene‘. Ob ſich diefe eben 
fo fange balten wird mie jene, bleibt natürlich abzumarten; eine kleine Magenverbers 
bung durch den allzulangen Offenbach-Genuß könnte ſich gig" zingeftellt haben. — 
Die dritte Kammermufil-Soirde der Herren Th. Thomas, ofentbal, Matzke 
und Bergner ift gut von flatten gegangen, obgleich das Local (Irving Hal) offenbar 
zu menig gefüllt war, als das — bei der Größe des Raumes — die Klarheit des Klan⸗ 

es nicht etwas hätte beeinträchtigt werden follen. Bei alledem maren, wie gefagt, die 

rerutirungen ſehr zufriedenftellend ; die Quartette in Dmoll von Haydn und in Adur 
von Schumann gingen aus den Händen ber obengenannten Herren fehr gut hervor, 
und MILE fpielte Beethoven's großes Elaviertrio in Bdur mit Präcifion und Wärme, 
— Das beutige philharmoniſche Concert in der Academy of Music bietet Mozart's 
Gmoll- Sinfonie, das Vorfpiel zu „Lohengrin“ von Wagner, Mendelsſohn's Adur- 
Sinfonie, und an Geſangsſachen die Arien „Deean, Du Ungeheuer“ aus „Oberen“ 
und „„Deh vieni‘ aus Mozart's „Figaro“ durh Mme. Parepa-Roſſa. Da einmal 
von den philharmoniſchen Eoncerten die Rebe ift, fo fei bier gleich aus einem ftatiftie 
fhen Nachweis über diefelben angeführt, daß die aröfte dem Drcheſter gegahtte Divis 
dende auf die Saifon 185657 fällt und 10,979 Dollars betrug. Die Saifon 1857— 
58 warf in Folge der Krifis nur 5845 Dollars ab, und die von 1867 merfwürbiger- 
meife gar nur 4000 Dollars. Diefe Abnahme bat gewiß ihr fehr Bedenkliches. — 
Eine Eoneerttruppe — aus Künftlern wie Leop. de Meyer, der Baritonift Ardas 
vani, der Violinift Liftemann, die Sängerin Gazzaniga ꝛc. beftchend — bat 
fih aufammengetban und wird die Städte Philadelphia, Wilmington, Baltimore und 
MWafbingten „abgrafen”. — Eine unfrer hiefigen Merkwürdigkeiten, oder beffer: Eurio- 
fitäten ift nicht mehr — Barnum's Mufeum wurde in der Nacht vom vorigen Montag 
zum Dienftag ein Raub der Flammen. 
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* Ueber das erſte Auftreten des Fräulein Conſtanze Stima im 
Cryſtallpalaſt Au London ſchreibt die „ Times” folgendermaßen: „Ein meiteres 
intereffante8 Ereigniß mar daB erfle Erſcheinen des Fräulein Conftanze Stima, einer 
jungen Pianiſtin aus Wien, melde in den zmei lehten Säten aus Hummel's Amoll- 
Concert und einer „„Grande Valse de Concert‘‘ von of. Wieniamsfi (Bruder des 
berühmten Violiniften) vortrefflihe Eigenſchaften entfaltete und herzliche Anerkennung 
erntete, indem fie nach jedem Stüde gerufen wurde. Fräulein Skiwa hat einen leich- 
ten, elaftifhen Anfchlag; ibr Ton, ohne mächtig zu fein, ift angenehm und auf rich⸗ 
tige Art hervorgebracht ; ihre Ereeutirung iſt fauber und brillant, und fie fpielt mit einer 
angenehm ruhigen Manier. Ihr Erfolg war vollftänbig und mohlverbient.* 


„ * Die Pianifin Fräulein Augufte Kolar, melde Franfheitsbalber ſich 
längere Zeit des öffentlichen Auftretens enthalten mußte, bat Fürzlich ein Goncert in 
Prag mit außerordentlihem Erfolg gegeben. Fräulein Kolar will nun demnähft in 
Münden, Eöln und Paris eoncertiren. 


* NRubinftein giebt am 3. April bereits fein drittes Concert in Paris, wieder 
mit Drcheſter und wieder im Saale Herz; am 7. April findet das vierte Concert im 
Saal Pleyel flatt, am 12. April fpielt Mukinftein im Concert de8 Confervateriums ; 
in der Zwiſchenzeit concertirt er in Bordeaux, und zwar fpielt er am 28. Mär im 
philharmoniſchen Eoncert und giebt am 30. März ein eigenes Concert. 


* Joabim wird in wenigen Tagen aus England nach Deutſchland zurückkeh⸗ 
ven und auch rau Clara Schumann hat ihre Eoncerte gefchloffen. 


* In Magdeburg im zweiten Sinfonieconcert des Herm Muſikdirector Mebs 
ling ließ fi die Pianiftin Fräulein Hauffe aus Leipzig mit großem Beifall hören. 


* Die Gefhmwifter Ferni concertiren gegenwärtig in Aleffandria. 


* O le Bull beginnt in der nächften Woche Eoncerte in News Pork in Stein» 
way Hall. 


* Der Berliner Domdor feiert am 1. April fein 25jähriges Jubiläum 
durch ein geiftliches Concert in der Domkirche. 


* Das Mufitfef in Königsberg, meldes in der Pfingſtwoche abgehals 
ten werben follte, findet wegen des Notbftandes in Dſipreußen nicht ftatt. 


%* Die diesjährige Tonkünftlerverfammlung wird vom 19. 6i822. Juli 
in Altenburg flattfinden. 


* „Das Käthchen von Heilbronn“, eine neue Oper von Morig Jaffe, 
ping in Prag am 25. März zum erfien Mal in Scene. Der Erfolg war nicht volls 
ftändig, da fich neben dem Beifall au Oppofition meldete. 


* Sn Salzburg gab e8 zum erftien Mal eine neue romantifche Oper von 
Heinrich Schnaubelt, fie beift: „die Roſe von Hallwyl“, der Tert ift von Brechtl 
nach Kotzebue's „Graf von Burgund“ bearbeitet. Die Dper gefiel, der Componift murde 
nach jedem Acte gerufen und befam auch feinen ſchönen Lorbeerfrany. 


* Verdi’s neuefte Oper „Don Carlos” hat num auch die deutſche Grenze 
überföhritten, fie ift in Darmftadt am 29. März zum erften Mal gegeben worden. Näs 
bered in dem Bericht unfere® Correfpondenten unter Darmftadt. 


* „L’Alba d’ore‘ ift der Titel einer Dper, die der neapolitanifhe Maöftro 
Bincenzo Battifta in Muſik gefeht hat. 


x Auf der Fenice in Benedig will man als letzte Dper der Stagiene 
Donizetti'8 „Maria Stuarda‘* (eine der wenigft befannten Werke des fruchtbaren Maë— 
jtro) wieder an's Tageslicht bringen. 


xOffenbach iſt num auch bis Braſilien vorgedrungen. In Rio de Janeiro 
werden im Theater der Straße Uruguayana mehrere feiner Opern mit beſtem Erfolg 
gegeben. 

* An Havanah macht die italienifche ——— des Impreſario Bis 

Fchelipty, "nd gute Gefchäfte. Die Hauptkräfte der Truppe find Margherita 

uns feit ihrde Herren Bicchtetti und Medini. 
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* In Paris bat e8 am vorigen Montag in das Xheater des Palais Royal 
binein gefchneit, fo daß die Zufchauer die * ergriffen und die Vorſtellung eis 
nige Zeit unterbrodden werden mußte. Der heftige Sturm hatte die Fenſter im Eorri- 
dor zertrümmert und peitfchte den Schnee bis in den Saal. 


* Die Engagementslifte von Mr. Gye's Eoventgarben- Oper 
in London weiſt — Namen auf: Sängerinnen: Adelina Patti, Lucca, Fricei, 
Semmens⸗Sherrington, Vanzini, Morenfi, Tagliafico, Dall' Aneſe, Locatelli, Lavrofſta, 
Fioretti, Dieyerz Sänger: Mario, Naudin, Fancelli, NerisBaraldi, Roſfii, Marino, 
Graziani, Cotogni, Tagliafico, Petit, Eolini, Ciampi, Fellar, Polonini, Cappeni, 
— or Tänzerinnen: Marina Mora und Roſalia; DOrchefterchef: Eofta; Res 
giffeur: Harris. 


%* Herr Theaterdirector Carvalho in Paris dat einen neuen Tenor 
entdeckt. Er mar bis jebt Soldat; fein Vater ift ein armer Bauer auß dem Süden, 
melcher ein Gütchen der in Marfeille lebenden Frau d'Aſſaillh gepachtet hat. Diefe 
Dame hörte den jungen Dann zufällig fingen und ließ ihn mufifalifch ausbilden. Ob⸗ 
fon er noch nie die Bühne betreten, fo engagirte ihn doch Carvalho gleich nach der 
erften Gefangprobe für drei Jahre mit einem Gehalt von 6000 Franken für das erfte 
Je En für da8 zmeite, und 12,000 für daß dritte. Im Auguft fol er zum erften 

ale auftreten, 


% Marie Saff von der großen Oper in Paris giebt in Marfeille auf dem 
Grand Theätre am 31. Mär, 2. und 4. April Gaftroflen, und zwar wird fie in der 
„Jüdin“ und „Afrikanerin” auftreten. 


* Sräulein Stehle aus Münden gaftirt mit dem beften Erfolg auf dem Stadt- 
theater in Mainz. 


* Fräulein Artöt gaftirt gegenmwärtig wieder im Koftheater zu Berlin. 


* Theodor Wachtel bat fein Gaftfpiel in Hamburg begonnen und ift auf 
daB freundlichfte empfangen worden. 


* Frau BlumesSanter verläßt zu Oftern die königliche Bühne in Berlin 
megen unzureichender Befchäftigung und begiebt fich behufs weiterer Studien nad Stalien. 


* Herr Guns vom Hoftheater in Hannover wird im Mai in Wien im Hof⸗ 
eperntheater gaftiren. 

x Die Sängerin Fräulein Carina vom Hofoperntheater in Wien iſt am 
Stadttheater in Leipzig vom Mai an engagirt worden. 

# Derebemalige Baffift Earl Formes fpielte am 23. März auf dem 
Theater in Mainz vor einem vollen Haufe den Shylod im „Kaufmann von Venedig” 
mit großen Beifall, 

* Erl nahm im Kofoperntheater zu Wien vor, übervollem Haufe in der Partie 
des „Robert” vom Publicum Abfchied und tritt nun nach 30jähriger Dienftzeit in den 
Ruheſtand. Bielfache Ehrenbegeugungen wurden dem feheidenden Künftler zu Theil. 


%* Auch Fräulein Millerſcheck, die beliebte Tänzerin des Hofoperntheaters 
in Wien, verabfchiedete fi von dem verehrungswürdigen Bublicum als, Fifina“ in dem 
Ballet „Camevalsabenteuer“. Das Fräulein zieht ſich eines Fußleidens halber von ihrer 
Kunft zurüd. Es miderfuhren ihr an ihrem letzten Lichtbeftrahlten Abend alle möglichen 
Abſchieds⸗Ehren und alle Kränge, welche die Nachwelt auch der Tänzerin nicht flicht, 
flogen ihr zu Füßen. 

* Herrn Franz Lachner bekommt der eingetretene Ruheſtand fehr gut und er 
fol mieder ganz gefund fein. 

* Herr Profeffor Gropius aus Berlin bat fih nah Wien begeben, mo 
ihm die Einrichtung des Zufchauerraumes und der Bühne im neuen Opernbaufe über- 
tragen merden fol. 

* Dem Eomponiften Verdi wurde ig Sonnabend durch eine Des 
—— des Munizipalraihs das Diplom eines Ehrenbürgers der Stadt Genua 

berreicht. 
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* Die Kaiferin Eugenie hat der Sängerin Nilffon nad dem vierten 
Akte der Dper „Hamlet“ durch den Grafen Eoffe Brifae den Veildhenftrauß überreichen 
laffen, melden fie, die Kaiferin nämlich, während der Vorftellung im der Hand gehalten 
batte. Der Kaifer fendete der Künftlerin am Tage nach der erften Vorftellung der genanne 
ten Dper einen prachtvollen Schmud aus Perlen, Smaragden und Diamanten. 


* Die Studenten in Utrecht haben Herrn Earl Davidoff bei feinem 
Auftreten in ihrem Concert am 25. März das Diplom als Ehrenmitglied ihres Con—⸗ 
certverein® überreicht. 


* Herren Mufitdirector Richard Faltin in Wiborg wurde bei Gelegen- 
beit feines letzten Sinfonieconcerts ein Tactirſtock, in welchem 450 Mark eingefchloffen 
maren, feitend des Publicums überreicht. 


* Zobannes Cotta, Pfarrer in Willerfiedt bei Weimar, der Componift der 
—— zu Arndt's Gedicht „Was iſt des Deutſchen Vaterland“, iſt am 18. März 
geſtorben. 


ſrb * Der Clavierſpieler Edmond Frand iſt kürzlich in Caſtelnaudary ges 
orben. 


* Zu Benedig ſtarb vor Kurzem Leon Pillet, franzöſiſcher Generalconful 
daſelbſt und ehemaliger Director der —* großen Oper. 


* Zu Marfeille iſt vor einigen Tagen Barſotti, ehemaliger Director und 
Gründer des Eonfervatoriums dafeläft, im Alter von 80 Jahren geftorben. 


* Monatshronif. März. In Paris wird Thomas: Shafefpeare'8 „Hamlet“ 
aufgeführt und ſchelnt Hamlet's Bariton-Frage „Sein oder Nichtfein” fih für das fer 
nere Schidfal der Oper in bejabender Weife zu beantworten. Verdi’8 „Don Carlos” 
hält feinen fingenden Einzug in Deutfchland und zwar auf der Darmftädter Hofbühne, 
wo alfo die Sedantenfreibeit nach Noten proffamirt wird. Nach zweimonatlicher Eröffs 
nung feffelt Herr Oberbauratb Langhans mit feinem neuen beater in —A noch 
immer die Zuſchauer in dem Maße, daß es ſtets an Billets mangelt. In Londen 
beginnt die eigentliche Saiſon, beide italienifche Dpern, die abgebrannte und die noch 
nicht abgebrannte, eröffnen in den letzten Tagen des Monats ihre Vorftellungen. Das 
Leipziger Gemwandhausconcert feiert fein 12öjührige Beftehen, und fpendet die Direc⸗ 
tion bei diefer Gelegenheit dem Mendelsfohn » Denkmals Yond den hübſchen Beitrag 
bon 1000 Thalern. Die Gagen der Orcheftermitglieder bleiben natürlich die alten. In 
Wien wird eine Schubert⸗ Denkmal⸗ Probe abgehalten und — daſelbſt das Mo⸗ 
art⸗Denkmal von diebiſchen Händen geſchändet. Die Eiſenacher liefern eine ſtarke 
—8* von ihrem unverwüſtlichen Gedächtniß: noch nach 183 Jahren erinnern ſie ſich, 
daß Sebaſtian Bach in ihren Mauern geboren wurde und machen es auswändig bekannt 
dur eine Gedächtnißtafel an Bach's Geburtöhaufe. Capellmeifter Dorn in Berlin 
feiert fein 40jähriges Capellmeifterjubiläum unter regiter Theilnahme. In Norddeutjch- 
land, in Berlin, Dresven ⁊c. erfcheinen Stockhauſen und Brahms zu gemeinfchaftlichen 
Eoncerten, der Eine fingt, der Andere fpielt, der Eine gefällt, der Andere fällt durch. 
Kritif und Publicum erklären fi gegen das Clavierfpiel Brahms’, dem man in Wien 
alle Achtung bezeugt. Aus allen deutſchen Mufifftädten ertönt der Schmerzensfchrei um 
endliche Erlöfung von den Wohlthätigkeitseoncerten. Rubinftein bält feinen glorreichen 
Einzug in Paris und giebt binnen zehn Tagen drei überfüllte Goncerte mit Drchefter. 
Ein ge: Name taucht noch einmal auf zum legten Abſchied: die Zeitungen 
bringen die Todesnachricht von Earl Ebermwein. 





—— — 


Signalkaſten. 


G. Wied. in Z. Die Nocturnos find ſoeben erſchlenen, Mazurkas und Etuden ers 
—— ebenfalls in derſelben Weiſe. — in G. Nicht Mangel an Vertrauen in bie 
ürde Ihrer Eoncerte, fondern Mangel an Raum macht die Aufnahme jeht unmöglich. 


° 
* 





Berlin. 
K. Hoftheater. 
30. März. Krondiamanten v. Auber. 
30.März. Afrikanerin v.Meyerbeer. 
31, März. Violetta v. Verdi. 
1. April. Fra Diavolo v. Auber. 
2. April. Fabier v. Langert. 
$. April. Hochzeit des Figaro v. 
Mozart. 
4. April. Flick und Flock, Ballet, 





5. April Feensee v. Auber. 
wien. 
K. E. OUperntheater. 
26.,29.u. 31. März. Romeo und Ju- 


lie von Gounod, 


Opernrepertoire. 


Frankfurt a. M. 
Stadttheater. 
72. März. Oberon v. Weber. 
24. März. Oberon v. Weber. 
26. März. Freischütz v. Weber. 
31, März. Martha v. Flotow. 


Paris. 
Grand Ope6ra. 
28, März. La Juive de Halevy. 
24., 27. u. 28%. März. Hamlet de 
Thomas. 





Opéra eomiqu®. 
93, März. Les Noces de Jeannette 
de Massd. La Dame blanche de 
Boieldien. 


27. März. Carnevals- Abenteuer 24. März. Le Chalet d’Adam. Le 


in Paris v. Strebinger. 


28, März. Robert vr. Meyerbeer. 25., 


30. März. Satanella, Ballet. 


renden. 
K. Hoftheater. 
29. März u. 2. April. Amalia 
der Maskenball v. Verdi. 


Carlsruhe 
und 
Baden-Baden. 

Grossh. Hoftheater. 

1. März. 

beer. 

3. März. Jacob und seine Söhne 
v. Méhul. 

4. März. Fra Diavolo v. Auber 
(in Baden). 


127. u. 





Domino noir d'Auber. 

26, u. 29. März. Le premier 
de bonheur d’Auber. 
20. März. Rose et Colas de 
La Part du Diable 


jour 


Monsigny. 
d’Auber. 





A [znedtrs imp6rialelyrique. 
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März. La jolie fille de Perth 
de Bizet. Le Medecin malgre 
Iui de Gounod. 


\94. März. Richard coeur deLion 


de Gretry. Martha de Flotow. 
25. März. Freischütz de Weber. 


Afrikanerin von Meyer-| 26, u.29. März. La Flüte enchan- 


tea de Mozart. 
27.u.%8. März. Rigoletto de Verdi. 





Theätre de laRenaissance,. 
(Vorstellungen des Theätre Iy- 


s. März. Wildschütz v. Lortzing. rique in der Salle Ventadour.) 


13. März. Fliegender Holländer 
v. Wagner. 

15. März. Bruder Liederlich von 
Conradi. 

17. u. 22. März. Romeo und Ju- 
lie von Gounod (z. 1. M.) 

19. März. Barbier v. Rossini. 

26, März. Freischütz v. Weber. 

29. März. Robert v. Moyorbeer. 





27. u. 38. März La Fanchonnette 


de Clapisson. 





Op6ra italien. 
25, März. I Puritani di Bellini. 
26, März. Matilde de Sbabran di 
Rossini. 


29. März. Giovanno d’Arco di 


Verdi. 





Breslau. 
20. März. Aufführung der Sing- 
academie „Israel in Egypten'. 
Oratorium v. Händel. 


Brüssel. 

5. April. Concert populsire des 
Hrn. Samuel. Ouv. z. Genoveva 
v. Schumann. Fragmente a. d. 
Sinf. Ocean v. Rubinstein. Con- 
cert f. Viol, v. Bruch, vorgetr. 
v. Hrn. Joachim. Concertouv. 
Nr. 3 v. Stadtfeld. Recitatif u. 
Andante a. dem 6. Concert von 
Spohr, vorg. v. Hrn. Joachim. 
Scherzo a. d. 1. Sinf. v. Jadas- 
sohn. Sarabande u. Bourrös f. 
Viol. v. Bach, vorg. von Herrn 
Joschim. Our. zu Athalia von 
Mendelssohn. 


Carlaruhe. 

23. März. 6. Abonnementconcert 
des Hoforchesters. Our. Op. 124 
in C v. Beetlioven. Concert Nr. S 
f. Viol. v. Spohr, vorg. v.Hrn. 
Spies. Duett a. Beatrice und 
Benedict f. 2 Frauenstimmen 
v. Berlioz, ges. v. Frau Braun- 
hofer u. Frau Hauser. Rondo 
gracioso f. Harfe v Parish-Al- 
vars, vorg.v.Frau Pohl. Ouy. zu 
den Abenceragen v. Chernbini. 
Sinf. eroica v, Beetlioven. 


Copenhagen. 
24. März. 3. Concert d. Herren 


Stockhausen u. Brahms. Fan- 
tasie f. Pfte. us 77 v. Beet- 
hoven. Fantasie f. Pfte. v. Bach. 


Arie d. Seneschall aus Johann 
von Paris v. Boieldieu. Andante 
u, Scherzo f. Pfte. a. d. Sonate 
in Fmoll v. Brabms. Dichter- 
liebe. I. Abth. von Schumann, 
Auswahl a. d. Kreisleriana von 
Schumann.,Dichterliebe Il. Abth. 
v. Bchumann. 


Concertrevue. 


Eisenach. 

28. März. 3. Sinfonieconcert des 
Musikvereins. Our. z. Calderon’s 
DameKobold v. Reinecke.Arie u. 
Hans Heilingy. Marschner, ges. 
v.Frau Fichtner-Spohr a. Gotha. 
Concert f. Viol. in Amoll von 
Viotti, vorg. v. Hrn. Fleisch- 
bauer a. Meiningen. Arie aus 
Figaro’sHochzeit v. Mozart, ges. 
v.Frau Fichtner-Spohr. Andante 
und Rondo in Dmoll f. Violine 
vr. Moliqne. Lieder: a) „Bio 
sagen, es wäre die Liebe‘ von 
Kirchner, b) „Gute Nacht‘ v. 
Taubert, ges. v. Frau Fichtner- 
Spohr. Sinfonie in Cdur von 
Beethoven. 


Esslingen. 

14. März. Aufführung des Orato- 
rienvereins. Lauda Sion v.Men- 
delssohn. Busslied f. Bass von 
Beethoven. Trauungslied f. Chor 
o. Solo v. Hauptmann. Recita- 
tiv u. Arie a. d. ——4 v. 
Haydn. Jubiläumscantate f. olo 
u. Chor m. Pfte. v. Fink. 


Frankfnrt a. M. 

30. März. Concert d. Rühl’schen 
Gesangvereins unter Mitwirk. 
d. Damen Emilie Wagner aus 
Carlsruhe, Adele Asmann aus 
Barmen, Helena Heermann von 
Baden-Baden un. d. Hru. C. Hill. 
Trauer-Ode v. Bach, bearbeitet 
von Franz (zum 1. Mal.) Lie- 
der, Gesänge und Requiem für 
Mignon v. Schumann (z. 1. M.) 
Mirjam’s Biogesge v. Schu- 
bert, orche v. Nachet-Ko- 
ning (z. 1. M.) Schön Ellen v. 
Bruch (z. 1. )h 





















Michaslis-Nimbs —— 
Patti, Carlotta, 433 wii 
Bteffe Carl, ‚Oro: . 


München. 

26, März. 2. Abonnementconcerk 
d.musikalischen Academie, Ouv. 
x. Vestalin v. Spontini. Sinf. 
in Cmoll (Nr. 9 d. Härtel'schen 
Ausg.) v. Haydn. Concertstück f. 
2 Vioı. m. Orch. v. Venzl, vorg. 
v. d. Herren Venzl u. Lehner. 
Reitermarsch i. Cdur v. Schu- 
bert, orchestrirt v. Liszt. Sinf. 
Nr. 3 in Esdur v. Schumann. 

Wiborg. 

17. März. 6. Abonnement- Binfo- 
nie-Concert d. Hrn. Faltin. Sinf. 
Nr. 3 in Esdur v. Mozart. Lie- 
der f. gem. Chor: a) Sylvias- 
visa von Linsen, b) Das Vög- 
lein bat gesungen v. Borenius. 
Solostücke f. Pfte.: a) Garotte 
a. d. Sonaten f. Viol. v. Bach, 
übertr. v.Saöns, b) La Najade. 
Concertstück v. Taubert. Ko- 
marinskaja, Fantasie über? rus- 
sische Lieder v. Glinka, Ouy. 
z. Oberon vr. Weber. Fantasie 
f. Pfte., Chor u. Orch. Op. 50 
v. Beethoven. 


— — — — — 
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Welt. 
Anfang April. 
Artöt, Fräulein, in Berlin. 
De Swert in Berlin. 
Gropius in Wien. r 
Gutzkow in Berlin, 


Joachim in Brüssel, 4 
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a) 





La Grua in Paris. 
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Anfündigungen. 
Confervatorinm der Mufik in Mannheim. 


Zweck desselben ist: möglichst gründliche und vollständige Ausbildung der 
Schüler und Schülerinnen in allen Fächern der Musik und dem Gesange, sowohl 
für die Bühne als auch für den Concertgesang und das Lehrfach, sawohl für 
solche, welche die Musik als Beruf, wie für solche, die sie als allgemeines Bil- 
dungsmittel wählen, 

Der Unterricht wird ertheilt von den Herren: Musikdirector Wlzek und Di- 
rector Pohl (Clavier), Concertmeister Koning und Hofmusikus Escherisch (Violine), 
Hofmusikus Kündinger (Cello), Musikdirector Dr. Hetsch (Theorie und Partitur- 
spiel), Director Pohl (Gesang), Hofschauspieler Bauer (Declamation und Mimik- 

nterricht), Professor Dr. Horn von Kalkenstein (italienische Sprache). Das jähr- 
liche Honorar in vierteljähriger Zahlung beträgt für den Gesammtunterricht 
fl. 120. — für ein einzelnes Fach fl. 50. — in der Vorschule fl. 40. 

Das Sommersemester beginnt mit dem 1. Mai d. J., und können Anmeldun- 

gen}bis dahin entgegen genommen werden. 


Die Direction des Lonfervatoriums der Auſib. 


Metallophons 


a er 
3 Metallmusikinstrumentenfabrik 


=) €,Missenharter & C.. 


in Stuttgart. 
































Besitzer der 
Broncenen Medaile. Patent Silbernen Medaille. 
London 1862. 5 Paris 1867. 

Dieses neue Instrument, durch das ein längst fühlbar gewordenes Bedürfniss 
aufgehoben wird, dient dazu den Sinn für Musik spielend zu wecken und 
dem musikalischen Gefühl einen geordneten Ausdruck zu geben, und wurde dess- 
halb auch mit ausserordentlichem Beifall von bereits über '150 Handlungen 
aufgenommen. 

Preis für Wiederverkäufer steigernd je nach Ausstattung und Grösse 

von I fl. (1 Octave mit 8 Stahlplatten) 
bis 9 fl. (2 Octaven chromatisch mit 25 Stahlplatten). 

Cireulare über dieses Instrument nebst eingehenderem Prospect und Preis- 
verzeichniss stehen gerne zu Diensten. 

Dieselbe Fabrik empfiehlt auch ihre beliebten grossen Lyra- Glockenspiele 
sowie sonstige Instrumente für Militair-, Theater- und Kirchenmusik. 

Signalinstramente (2000 Schritt Tragweite) für Jagdliebhaber und Feuer- 
wehren: als Trommeln, Hörner, Huppen und Pfeifen. Fanfare-Trompeten und In- 
strumente für Kindersinfonien. 

Specielle Preiscourants mit Zeichnungen über jeden dieser Artikel werden 
auf frankirte Anfragen gerne abgegeben. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J, A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 
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Dtto Körs Pianoforte-Sabriß, 
Hamburg, 


gTIOSSe — — 44, 
fiehlt: 


Concert- und Stutz-Flügel 
von 400 bis 1000 Thlr. 
Aufrechte Pianos nach deutschen, französischen, eng- 
lischen und amerikanischen Mustern, dreisaitig 7 Oo- 
taven A-A, in Mahogony, Nussbaum und Palisan- 
derholz, 


von 190 bis 500 Thlr. 
Vorfichende Pianos werden zollfrei mit Verpachung und Stimmgeng geliefert. 


NB. Meine Mechanik-Fabrik mit allen zum Pianobau gehörenden 
Einzelntheilen halte ich den Herren Pianoforte- Fabrikanten bestens 
empfohlen. D. 0. 





Aßuſikalienhandlung nebf Aufikalienleihanftalt 


in einer Hauptstadt Oesterreichs ist unter sehr annehmbaren 
Bedingnissen zu verkaufen. Franco- Anfragen sind unter der 
Bezeichnung X, X. Z. an die Expedition dieses Blattes zu 
richten. 


Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Muſik⸗Requiſilen. 


Colophonium v. Vuitlaume in Paris. Qualité supérieure. — —— — Kr 


das Dutzend 2 15 
Miniatur-Stimmgabeln . » .» .» : 2 2 2 2 0. a Sück — 7 

das Dutzend 2 15 
Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 


a Stück — 121 
das Tintzond 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


mm — — ——— — — — —— — — — —— — — —  — nn | — 


Durch jede Buch-, Kuust-und Musikalienhandlung zu beziehen: 


Photographisches Tableau 


der Portraits sämmtlicher früherer und jetziger Lehrer und 
Lehrerinnen des Cunservaloriums der Musik zu Leipzig, 


Pr. 1 Thir. 15 Ngr. 
Verlag und Eigenthum von E, W, Fritzsch in Leipzig. 


” 
“ u. 
is 
—— 3 
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Jleuerfundene Armeepofaunen 


Alt, ‚Tenor, Bass und Contrabass 
nebst Jägerhorn. 


Zeugnisse. 


II. Das löbl. k. k. Freiherr von Airoldi 23. Infanterie-Regiment spricht sich 
ddto. Esseg am 22. Nov. 1867 folgendermassen aus: ‚„‚Sämmtliche Instrumente 
(2 Flügelhörner, 2 Euphonions, 4 Waldhörner, 3 Armee-Posaunen, 3 Jä- 
gerhörner. ] Piston, 4 F- und 1 Basstrompete und 1 Bombardon) sind durch- 
aus solid und elegant gearbeitet und lassen, was Stimmung, Tongehalt und 
ran der Ansprache betrifft, nichts zu wünschen übrig. Was die von 
Herrn Gerveny erfundenen und von der eigenen Regimentsmusik bereits in der 
Blechharmonie und im Streichorchester verwendeten Armee-Posaunen und 
Jägerhörner anbelangt, so ist deren Wirkung in beiden Beziehungen eine 
eclatante zu nennen, und gebührt dieser in ihrer Art einzigen und bis jetzt 
unübertroffenen Erfindung die vollste Anerkennung. Die 
Armee-Posaunen (Alt, Tenor und Bass) lassen hinsichtlich ihrer Wirkung, 
sowohl einzeln als vereint, alle gleichnamigen Instrumente weit hin- 
ter sich zurück und sind ausserdem wegen ihrer äusserst eleganten und beque- 
men Bauart wahre Prachtinstrumente, wobei besonders zu bemer- 
ken bleibt, dass z. B. die Arınee-Tenorposaune bei einem Umfang von 
4 Octaven über einen ausserordentlich angenehmen und vollen, zu jeder, bei 
Gesangsstellen oder schwierigen Passagen gewünschten Nuance fähigen Ton ver- 
fügt. weshalb diese Tenor- Posaune sich im Streichorchester als Bravour- und 
Soloinstrument par excellence verwenden lässt. Das Jägerhorn, von 
dem in der Blechharmonie drei, im Streichorchester zwei verwendet werden, 
ist in Hinsicht der Kraft dem Hochflügelhorn ebenbürtig, und dabei wegen 
der Lieblichkeit und Rundung seines Tones und der Leichtig- 
keit seiner Ansprache in seinem ganzen, drei Octaven hältigen 
Umfange allen bis jetzt zur Interpretirung von Gesangstellen und Wiedergabe 
schwieriger und brillanter Passagen in Concert- und Solostücken ver- 
wendeten Metall-Blasinstramenten in der Blechharmonie sowohl als auch im 
Streichorchester unbedingt vorzuziehen. Die Armee-Posaunen und 
Jägerhörner können daher den k. k. Regimentsmusiken und allen grösse- 
ren Orchestern mit Fug und Recht bestens empfohlen werden. Jos. La- 
forest, k. k. Gapellmeister. Anton Prisch, Hptm., Musikverwalter. Vidi 
Zedwitz, Oberst, 


v. F. Cerveny, 


für seine industriellen Leistungen Ritter des k. k. österr. Franz Joseph- und 

des königl. portugiesischen do Christo-Ordens, Besitzer,des k. k. österr. gol- 

denen Verdienstkreuzes mit der Krone und der königl. sächsischen zum Al- 
brechtsorden gehörigen Medaille in Gold. 


Bei Breitkopf & Härtel in Leipzig erschien soeben: 
Das Gonservatorium der Musik 
in Lei 


Zig. 
Seine Geſchichte, feine Tehrer und Böglinge. 
Ausgabe zum 2djährigen Jubiläum am 2. April 1868 von 


Dr. Emil Kneschke. 


Das Schrifichen enthält unter Anderem ein vollständiges Verzeichniss der 
Zöglinge seit dem Bestehen der Anstalt. 
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Mares und feine Werke. 


Cajetan Mares aus Bassano in Italien, Komponist und während eines dreis- 
sigjährigen Zeitraumes Director des Orchesters im berühmten ‚‚Fenice‘‘ - Thea- 
ter zu Venedig — ein Mensch, welcher einen originellen Geist mit dem ge- 
fühlvollsten Herzen in sich vereinigte, hinterliess am Ende seines Lebens einen 
unschätzbaren Schatz an musikalischen Werken, welche, über 300 an der Zahl, 
als sämmtliche Producte eines Original-Genies anzusehen sind. Diese erblickten 
bis jetzt dasLicht des Tages nicht, aus Gründen, welche theils der seltenen Be- 
scheidenheit des Verewigten, theils aber jenem feindlichen Schicksal zuzuschrei- 
— — welches die berühmten Männer auf ihrer Lebensbahn gar zu oft 
verfolgt, 

Nachdem ich mich entschlossen habe, die Veröffentlichung dieser Werke selbst 
zu besorgen, erfreue ich mich jetzt über den Gedanken, dass ich, endlich mit 
meinem Unternehmen beginnend, selbe allmählich den passionirten Verehrern 
der göttlichen Kunst darbieten kann, welche, einmal mit ihnen bekannt gewor- 
den, nicht ermangeln werden, deren Kenntniss unter das grosse Publicum zu 
verbreiten. 

Vebrigens zur Vermeidung jedes auch so geringen Zweifels an der mög- 
lichst genauen Correctheit in der Veröffentlichung der fraglichen Masikalien 
beehre ich mich ebenfalls mitzutheilen, dass der bekannte Meister in der Kunst, 
der venezianische Gomponist Herr Anton Buzzola die fachliche Leitung des Ge- 
schältes selbst übernommen hat. 

Eitle Mühe wäre es nun von meiner Seite, wenn ich mich in belobende 
Worte über den verewigten Künstler ergiessen wollte, dessen Ruf sich über je- 
den neidischen Tadel erhaben bewiesen hat, dessen Name von den Zeitgenossen 
nur mit tiefgefühlter Achtung ausgesprochen wird. Desshalb von der festen 
Veberzeugung geleitet, dass ein solcher Mensch, welcher trotz einem ihm auf 
Erden so wenig freundlichen Glücke zu einem so hohen Rufe sich doch empor- 
— ein trauriges und zugleich erhabenes Andenken für Kunst und 

aterland immerwährend bleiben werde, erlaube ich mir dem bisher Gesagten 
die feierliche Zusicherung allein hinzuzufügen, dass nämlich diese meine Veröf- 
fentlichung ohne alle Unterbrechung vor sich gehen, sowie dieselbe durch den 
sorgsamsten Fleiss zu Ende geführt werden wird. 


Venedig, im September 1887. Anton Antonelll 
Buchdrucker. 


Herr Hofmufikdirector Johann Strauß 


musste aus Gesundheitsrücksichten die für diese Saison projectirte Kunst- 
reise nach England bis zum nächsten Jahre verschieben, und erledigt 
sich hierdurch das Gesuch 

„Vorzügliche Musiker“ 
in No. 19 der „Signale.“ 


— 





Soeben ersehien: 


‚Photographie 
J. G. Quasdorf. 


Visitenkartenformat. Pr. 10 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








422 \ Signale, 





Musikalien-Nova Nr. 18 


aus dem Verlag von 
Praeger & Meier in Bremen. 


AAOINEE EN Paul, Tänze für das Pianoforte, 


Helenen-Polka. Nr. 2. Marienwalzer . - 7a 
Blumenthal, J., Kleine Potpourris für Violine und Piano. 
No. 8. Faust und Margarethe, von Gounod. — 18 
Nr. 9. Die Regimentstochter, von Donizetti, F — 15 
No. 10. Figaro’s Hochzeit, von Mozart. . . ». x 22:2. —- 15 
No, 11. Norma, von Bellini . . . ...— 15 
No. 12. Don Juan, von Mozart . — 15 
Brah.- Müller, Gustav, Op. 10. Fünf Lieder. für Sopran, oder 
Tenor. . D . er 20 
Franke, Hermann, ‚op. 18. Graziella. Impr rompin für Piano . .. — 16 
— — Op. 19. Im Liebesfrühling. Serenade für Piano , . .. — 12 
— — Op. 20, Melusine. Ein M rchen für Piano . . — 12 
Hamm, J. V., Favorit-Marsch für Piano, über das Lied: „Wie schön 
bist du‘, Habakuk-Polka für Piano. . . hd 5 
Mensel, „Carl, Op. 14. Drei Bonatinen für Piano, 
2. (Fdur). Nr. 3. (Gd » . — [1 « a. — 12 
— Theodor. Ba es tionen für Piano. 
Op. 2 — Fantasie- Transcription über ‚„Tausendschön‘‘ von 201 
e ) . 02 0 12 08 8 er — 2 
Op. 363. Roth Röslein. Tonstück . . 2 2. 2..2 22. 
Op. 365. Meditation über das Lied: „Es iR — ⸗ 
witt witt‘‘, von Louise Reichardt, . — 15 
Schubert, Franz, a 40. Sechs — Märsche und Trios zu 
4 Händen, Gah, 1, . [1 ° * “ “ ® ° . : Br 12 
— — Up. 9. Momens ee Cah, — 12 
— — Op. 40. Sechs grosse Märsche ad Trios zu 4 Händen, in leich- 
tem Arrangement zu zwei Händen, von F. L, Schubert. Heft 1, 23 — 221 
Schubert, E. R.., Op. 67. Potpourris in ——— — Piano, 
Nr. 10. Martha, von Flotow . . . ; — 15 
Nr. FT Trovatore, von Verdi. — — — 15 
Nr. 12. Die weisse Frau, von Boieldieu . . — — 15 
Nr. 18. Manfred, von Reinecke . . .- DD 
Terschak, A., Op. 83. Lieder aus den Alpen, für Pianoforte. . — 171 


Bei Joh. Andre L. Offenbach sind neu erschienen: 


Louis Dahmen. 


Canto elegiaco, F — Pf. u. Viol. . . + 17 Ngr. 
Canto funebre, do. > ee 
Frühbzeitiger Urühllag. Lied mit Pr. — 40 
Letzter Wunsch, Lied mit Pf, . ». ...1 „ 
Polka zil’ungarese, für ff. . ...+..10 „ 
Lo Sguardo, Valse für Pf. ... .. ‘ . 0. 15 „ 





Zur hohen Beachtung für Bruchleidende. 


Der berühmte Bruch-Balsam;, dessen hoher Werth selbst in Paris an- 
erkannt, und welcher von vielen medicinischen Autoritäten erprobt wurde, wel- 
eher auch in vielen tausend Fällen glückliche Curen hervorbrachte, kann jeder- 
zeit direct briefich vom Unterzeichneten, die Schachtel & 2 Thlr., bezogen wer- 
den. Für einen nicht so alten Bruch ist eine Schachtel hinreichend. 

J. J. Kr. Eisenhut in Gais, bei Bt. Gallen (Schweis). 


= I 
u — * | nes 

































Die Tonhalle. 


Drgan für Muſikfreunde. 
Mit Iluftrationen. 
Derantwortlicyer Redactenr: Dr. Oscar Paul. 


Vom 1. April an erfheint unter obigem Titel und unter Mitwirkung 
namhafter Fachmänner eine mufifalifche Zeitung, welche Anſpruch darauf machen 
darf, in Form mie Inhalt vollftändig neu, und indem fie einzelne der ſchon 
eriftirenden — Blätter ergänzt, andere erſetzt, ein zeitgemäßes Unier⸗ 
nehmen zu fein. 

Unter den vielen derartigen Blättern erfchien merkwürdiger Weife noch Feincs 
mit Slluftrationen, und doch bietet gerade das Feld der Muſit — incl. der Oper 
— hierzu fo reiche Gelegenheit. Die Tonhalle wird enthalten: Erörterungen 
von Prineipienfragen;z Geſchichte, Aefthetit, Theorie und Praris der Mufit 
betreffende Auffüge; Recenfionen über le line und practifche Werke aus 
dem Gebiete der Tonkunſt; biographiſche Charakteriftiten mit Pors 
traits der bedeutendften GComponiften, KHünftler zc. der Ver: 
gangenbheit und Gegenwart, melde am Schluffe eines jeden Bandes eine 
an fi ſchon fehr intereffante Sammlung bilden; zahlreiche Eorrefpondenzen über 
Dpern und Eoncertzuftände aus allen mufifliebenden Ländern; erflärende Aus 
einanderfegungen der neueften Erfindungen im Inſtrumentenbau mit Illuſtratio⸗ 
nen; Aphorismen und unterhaltende Bemerkungen. 

Um diefer wöcheutlichen, in einer ca. 16 Seiten (größtes Octav⸗ 
format) ftarfen Nummer erfäeinenden — eitung die weiteſte 
Verbreitung zu ſichern, iſt der jährliche Abonnementöpreis auf 


Nur zwei Thaler 


gefent worden, jebodh erſtreckt ſich die Abonnementsverbindlichkeit nur auf ein 
uartal (13 Nummern), und nehmen alle Buchhandlungen und Poftanftalten 
Beſtellungen an, ferner übernimmt die unterzeichnete Verlagshandlung bei fran⸗ 
kirter Praͤnumerando⸗Zahlung von drei Thaler die directe woͤchentliche Zuſendung 
unter Kreuzband für den ganzen deutfchen Poſtbezirk incl. Deſterreich. 

Inſerate werden gegen eine Gebühr von zwei Silbergrofchen pro Zeile aufs 
genommen. 





Verlagshandlung von A. H. Payne in Leipzig. 











Soeben erschienen: 


15 Volkslieder der Ober- und Niederlausitzer Wenden für 1 Sing 
stimme mit Pianofortebegl. von K. Koror. Preis 15 Ngr. 


Früher erschien von I. Koror: 


6 wendische Lieder für Sopran oder Tenor mit Pianofortebeg 
Preis 15 Ngr. 
Serbrea meja. Der Wenden Maifest. Polonaise für 4 Sole 
stimmen und Chor mit Pianofortebegl. Preis 15 Ngr. 
Bei jeder der 3 Piöcen ist dem wendischen Originaltext die deutsche Ueheı 
setzung beigegeben. 


Bautzen, Schmaler & Pech. 


a 


— — — — — 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Cürkischer Marsch 


aus den 


„Ruinen von Athen“ 


von 


L. v. Beethoven. 
Für Pinnoforte. 


Vorgetragen in — Concerten 


Anton Rubinstein. 


Drei Ausgaben: 
a) Für den Concertvortrag arrangirt. 10 Ngr. 
b) Leicht spielbar arrangirt. 10 Nr. 
c) Vierhändig arrangirt. 10 Nor. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Im Verlage von Gustav Heinze in Leipzig erschien: 


12 populäre Stücke 


Joh. Seb. Bach. 


Aus dessen Pianoforte-Suiten ausgewählt und mit Fingersalz 
versehen 


von 


Sara 
Elegant cartonnirt. Preis 15 Ner. 


— — —— — — — — — — — — — — 
Durch alle Buch- u. Musikalienbandlungen zu bezieben: 
G 


rosse Passionsmusik WÄier" 


händig, bearbeitet von 
August Horn. Pr. 61), Thlr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 











Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä im Leipzig. 
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SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Schsundzwanzigfer Jahrgang. 





Berantiwortliher Nedacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Zabrgang 2 Thlr., bei 
direeter frankirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband 3 Thlr. Infertiondges 
büßren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugroſchen. Alle Buche und Mufifalien« 
handlungen, ſowie alle Boftänter nehmen Beftellungen an. BZufendungen werben unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 











New-orker Brief. 


Geften ging ih an den Ruinen von Barnum's Mufenm vorüber. Welch ein 
Schaufpiel! Alle die Dierfmürdigfeiten, mit welchen und der große Barnıım feit Jah⸗ 
ten gefüttert hatte — ein Schutthaufen! Die brüflenden Löwen, die Tiger, Leopar⸗ 
den, die Efel in allen möglichen Farben, der fette Zunge, die Circafferin von deutfcher 
Serfunft aus dem benachbarten Brocklyn, des Gorilla, der mir immer fo befannt vors 
fam, als wenn ich ihn ſchon irgendwo unter andern Berbältniffen gefehen hätte — alle 
dahin! Man flieht nur noch die mit Eiszapfen bedeckten Wände, dahinter iſt nichts mehr, 
Freilich fol das nah Meinung Einiger immer der all geweſen fein, aber biefe Leute täu⸗ 
ſchen fich ſelbſt. Barnum's Mufeum mar im Grunde nichts Anderes, als die Welt im Klei- 
nen — ber Schein für das Sein. Dan nennt den Befiker einen Humbug, fo iſt er. 
Und natürlich iſt er der Einzige, den die Welt aufzumeifen hat. Glauben Sie aber 
ja nicht, daß mit dem geftrigen Brande die Geſchichte feines Mufeums zu Ende ift, 
tie Garde flirbt, aber ergiebt fi nicht. Der alte Humbug mag zu Grunde gehen, 
fein Muſeum wird fortleben, ein Denkmal in der Entwidelungsgefihichte dieſes merk⸗ 
märdigen Landes. 

Bon Barnum bis zu Pike ift blos ein Schritt, und zwar ein höchſt Meiner, Das 
neue Theater diefes Whisky-Speculanten ift Bereits ſeit mehreren Wochen geöffnet, 
und fein Befiger bat mwahrfcheinlich jetzt ſchon Manches Fennen gelernt, wovon er fi 
früher hat nichts träumen laſſen. Das Theater felbft ift recht hübſch, nicht fo geräumig 
tie unfere Academy of Music, aber gewöhnlichen Zwecken fehr entfprechend, und mwahrs 
fheintih wird Herr Pike auch mohl einen andern dabei im Auge haben, Die Des 
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eorirung des Theaters, die Farbenmiſchung darin, die ganze Atmosphäre bat etwas 
Drientallfches, man mil in vertrauten Kreifen wiſſen, daß Herr Pike eben deßhalb 
fein Theater ein Opernhaus nennt. Nun, die Oper bat allerdings bis jegt darin 
gehauft, aber ſchon die nächte Woche wird darin der Raim-Ball abgehalten werben, 
dann fol eine Schaufpielertruppe kommen, mit einer Lotta (nicht mit Lotte zu ver⸗ 
wechfeln) an der Spike, und wenn fi nichts Anderes bietet, dürfte auch ein Circus 
ein Plägchen in diefem DOpernhaufe finden. Zuerft zog der jugendlihe Mar Strakoſch 
mit der nicht ganz jugendlichen La Grange und Brignoli ein. Sie machten zlem— 
Lich gute Gefhäfte, fanden aber doch, daß die Academy of Musio mit ihren ver= 
ſchiedenen Actionären und deren Freiſitzen anzüglicher oder vielmehr einzüglicher (in ihre 
Tafchen) waren als Herr Pife mit feinen vierzig Procenten von der Bruttoeinnahme. 
Sie zogen deßhalb vom Welten nad dem Dften und gaben verfchiedene Vorftelungen 
in der Academy of Music. Aber plößlich erfchien im gegenüber liegenden feindlichen 
Lager, auch Pike's Opernhaus genannt, die alte Mareget’fche Truppe mit Harriſon an 
der Spike und durh Madame Parepa-Roſa verftärft, und Herr Strakoſch nebſt Cons 
forten padte ein und zog von dannen nah Wafhingten, mo allerdings Harmonien 
augenblidtich fehr willlommen fein dürften. ine der letzten Thaten (man könnte fie 
auch mohl Attentat nennen) diefer herrlichen Truppe war eine Vorftelung des Meyer⸗ 
beer'ſchen „Robert“, der unter den Händen des Herrn Prignoli in Bezug feiner mör— 
derifchen Abſichten auf die Muſik zu einem fürmlichen Schinderhbannes wurde. Aber 
fein Spiel! Er entmwidelte eine Grazie, melde die unglüdlihe premiere danseuse 
in der Nonnenſcene faft zur Verzweiflung brachte. Sein Vater mar ein beutfcher „Ber— 
tram’’, Namens Joſeph Herrmann, ein gang brauchbares Mitglied einer deutfchen 
Dperntruppe, aber in den italienifchen Rahmen nicht paffend, zumal er nichts als 
deutſch, und das wohl noch lieber als nöthig ift, fingt. Er mar jedoch felbft unter 
diefen mißlichen Verhältniffen der Glanzſtern der Vorftellung, während fogar die treffe 
lihe La Grange als Alice einen höchſt ſchwachen Eindrud machte. Zwar ift die Kunft 
lang, und das Leben kurz; aber auf der Bühne kann man oft mit der beften Kunft 
zu lange leben. Im fehillernden, unfläten Goloraturgefange ift die Künftlerin noch 
immer groß, aber für jugendliche dramatifche Partien paßt weder ihre Stimme, noch 
ihre perfünliche Erfcheinung. Die Truppe wird nad einigen Wochen zu und zurüds 
kehren, und dann foll der Kampf zmwifchen Pike's Opernhaufe und ber Academy of 
Music im Ernte beginnen. Mittlerweile feierte Harrifen im erfteren Theater mit feiner 
Phalanz von fehr tüchtigen Künftlern alle möglichen Arten von Triumphen. Madame 
Parepa-Roſa fang bis fegt in Norma, ra Diavolo, Barbier von Sevilla und Den 
Juan, und bewährte in der Ausführung al’ diefer fo verfchiedenartiger Partien die großen 
Borzüge ihrer Stimme und ihrer Schule. Wie fehr übrigens unfere Primadonnen in 
Anſpruch genommen werben, mögen Sie aus dem Umftande erkennen, daß z. B. Mad. 
Parepa:Rofa am Freitag Morgen in der öffentlichen Probe des philharmoniſchen Con 
certeö die Arien: „ODeean, du Ungeheuer‘ aus Oberen und „Deh vieni'‘ aus Figaro, 
denfelben Abend im Dpernhauſe die Partie der Zerline in ‚ra Diavolo“, am nächſt⸗ 
folgenden Morgen in der Matinde „Norma“ und an dem Abende deffelben Tages mier 
der im philharmoniſchen Eoncerte die oben genannten Arien zu fingen hatte. So er 
ſchien Fräulein Hauck in vier auf einander folgenden Opernvorftellungen in dem Zeit« 
raum bon bier Tagen, zweimal als Magarethe in „Fauſt'“, einmal in „Il Crispino ‘* 
und einmal in „Don Bucefalo." Sie fehen, Primadonna in dieſem Lande zu fpies 
Ien, ift feine Kleinigkeit, trogdem finden wir immer neue Aöpirantinnen für diefe Cars 
riere, Die legt angefommene amerifanifhe Primadonna in der Arena ift Madame 
Agathe States, die, was Stimme anbetrifft, jedoch die erfte genannt werden muß. Einen 
ſchöneren Sopran habe ich lange nicht gehört, nicht von der dünnen Qualität der Patti 
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und Kellogg, nein, voll, ſympathiſch, Teicht anfprechend und reich an Schmelz. Sie 
fang in „Ernani“ und zwar in einer Welfe, die kaum die ungeübte Sängerin ans 
deutete. Ihr Spiel ift vor der Hand noch eig, und auch Ihrem Gefange fehlt noch 
der Fünftlerifche Schliff; aber auch jedenfalls ift das Material und das bereit8 Gewon⸗ 
nene von einer Art, welche zu großen Hoffnungen berechtigt. An Concertaufführungen 
mangelte e8 natürlich nicht, aber theilweife am Publifum, fie anzuhören. Die Vors 
lefer fcheinen vor der Hand en vogue zu fein, Didens, Franz Kemble und felbft Fleinere 
Geifter ziehen da8 Publicum maffenweife an, während andere clavierfpielende Herren 
und Herrinnen im eigentlichen Sinne des Wort? vor einem kleinen, aber gemählten 
Publikum fpieln. Die philharmonifchen Eoncerte und auch wohl Herm Theodor Tho= 
mad Sympboniefoireen machen jedoch hiervon eine Ausnahme. Die neunte Symis 
phonie Beethoven's wurde neulich vor einem mindeſtens bdreitaufend ftarfen Auditorium 
gefpielt, und zwar nicht gut. Herr Carl Bergmann und fein Orchefter thaten ihre Schuls 
digkeit, aber das Singen! Beethoven hätte übrigens auch etwas Anderes thun follen, 
als mit feinem vierten Sage die armen Sänger Jahr ein, Zahr aus zu quälen. Der 
Sag gefiel aber dennoch, namentlich wo es heißt: „Seid umfchlungen, Millionen I 

Herr Theoder Thomas brachte in feiner letzten Symphoniefoiree unter Andern 
Bülow's intereffante Compofition „des Sängers Fluch“, die Anklang fand, und 
wird uns in der nächſten mit Liszt's Yauf-Sinfonie „Gretichen“ Hoffentlich erfreuen, 
Sie fehen, wir rühren uns in diefem Lande und, wenn mir auch wirklich Leine muſi⸗ 
tkaliſche Zukunft haben follten, fo bleibt uns doch ber Troſt, daß es uns an der „Muſil 
der Zukunft“ nicht gefehlt hat, 

NeweMork, 12. März 1868. Theodor Hagen. 


Sonate für Pianoforte und Violine 


von 
Morig Weyermanit. 
Op. 8. 
Derlag von Th. Henkel in Frankfurt a. M. 


Der Berfaffer der vorliegenden Sonate zeigt in derfelben offenbar daB Beſtreben, 
etwas Kunfttüchtiges und Solides zu Leiften, bat aud bie dazu nöthigen techniſchen Be⸗ 
dingungen nicht umerfüllt gelaffen, d. 5. er weiß fließend darzuftellen und ortnungsmäßig 
zu geftalten, ift überhaupt im fogenannten Kunſthandwerk nicht übel zu Haufe, Xeider 
aber erfheint das Alles auf der Bafls eines in nur geringem Maße anziehenden und 
bedeutfamen Gedankeninhalts, und das eigentlich Erfinderifche in der Sonate if mır 
ſchwach und weſenlos. Diefem Mangel fucht nun der Verfaffer durch reiche Behand⸗ 
lung nah außen bin, durch allerhand Figurenwerk, modulatorifches Gewürz ꝛc. ent⸗ 
gegenzuarbeiten, bringt es aber nur dahin, ihn um fo empfindlicher bervortreten zu 
laffen. Einen eigentlihen Scherzoſatz hat die, Sonate nicht (merfwürbig genug heut⸗ 
zutage, wo die jungen Componiſten nicht leicht die Gelegenheit zu einer derartigen Dar⸗ 
legung ſich entgehen Taffen); dagegen ift dem Adagio ein Presto intercalirt, bon dem 
man, wenngleich etwas an das Adagio anklingend, doch nicht recht begreift, wozu «8 
eigentlich eingeſchoben ift. 
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« Dur und Moll. 


* Leipzig. Oper im Monat März: 2. zug. Die ſchöne Galathea von Suppe. 
—4.u.30. März. Oberon von Weber. — 6. März. Oberon von Weber (Rezia, Frau 
Burger Weber aus Magdeburg als Gaftrolle).—9., 11., 17., 23. u. 28. März. Oberen 
von Weber (Nezia, Frau Barnays Kreuzer aus Mainz als Gaftrelle). — 10. März. 
Tell von Roſſini (Mathilde, Fräulein Weyringer aus Rotterdam; Arnold, Herr Hader 
aus Deffau als Gaftrollen). — 15. März. Die Hugenotten von Meyerbeer (Margas 
retbe von Valois, Fräulein Weyringer; Valentine, Frau Barnays Kreuzer als Gaſt⸗ 
rollen). — 21. März. Tell von Rofjini (Mathilde, —— Weyringer; Tell, Gen 
Stargemann aus Kannover als Gaftrollen). — 25. März. Die Hochzeit ded Figaro 
von Mozart (die Gräfin, Frau Kapp-Young aus New: Mort; Sufanne, Bräulein 
Weyringer als Gaftrollen). — 29. März. Aleffandro Stradella von Flotow. Im 
Ganzen 6 Opern in 14 Vorftellungen. 


Zur Erinnerung an die 25jährige Jubelfeier des Eonfervatos 
riumd der Mufit wurden am Morgen de8 Feſttages (2, April) die — Dirers 
tor Schleinig, Eoncertmeifter David, Profeffor Richter, E. F. Wenzel und 
Inftitutsdiener Quasdorf, als die Jubilare der Anftalt, d. h. als diejenigen ihrer 
Mitglieder, die von Anbeginn an derfelben thätig waren, Seitens der gefanmten Zög« 
lingſchaft durch werthvolle Feſtgeſchenke überraſcht. Und zwar empfing Kerr Director 
Schleinitz einen filbernen Zorbeerfrang, Herr Concertmeifter David einen filbernen Pos 
fal, Herr Profeffer Richter ein ſilbernes Schreibzeug, E. F. Wenzel eine goldene 
Ancreslibr, Herr Quasdorf eine filberne Dofe, deren Inneres eine Anzahl blanfer 
Goldſtücke barg. Jedes diefer Gefchenfe war begleitet von prachtvoll auf große Perga⸗ 
menttafeln gedruckten Widmungsworten nebſt Namen der ſämmtlichen Schüler und 
Schülerinnen. Bon Seiten des Lehrercollegiums wurde Herrn Director Schleinitz ein 
filbernes Schreibzeug überreicht, dem die Namen fämmtlicher Geber, zum einem Kranze 
verfchlungen, eingravirt waren. Unter den zu diefer Freier von auswärts eingegangenen 
fhriftlihen Beglüfmwünfchungen befand fi unter Andern auch ein Telegramm aus 
Miosfau von vier ehemaligen Zöplingen der Anftalt, drei Herren und einer Dame, die 
gegenwärtig ſämmtlich al8 Profefjoren (die Dame als „Profefforin“) am dortigen Eons 
fervatorium der Muſik angeftellt And, 


Mufikalifhe Abendunterhbaltung des Eonfervatoriumß für Mus 
fif, Freitag den 3. April: Quartett für Streihinftrumente von W. A. Mozart, 
Ddur. (No. 21 der Peterö’fchen Ausgabe.) — Sonata appassionata für das Pianos 
forte von 2. van Beethoven, Op. 57, Fmoll. — Lieder am Pianoforte von F. Mens 
delsfohn Bartholdy und Rob. ar vorgetragen von Fräulein Marie Brauer aus 
Naumburg. — Fantaſieſtücke für Pianoforte und Violoncell von R. Schumann, Op. 73. 
— Fantaſieſtück (in Marfhform), Romanze und Scherio für das Pianoforte von Aug. 
Scheuermann aus Birkenau im Großherzogthum Heften. (Schüler der Anftalt). — 
Zrio (No. 2) für Pianoferte, Violine und Violoncell von F. Mendelsfohn Bartbofiy, 
vn * Cmoll,. — Als Gaft anweſend: Herr Capellmeiſter Mar Bruch aus Sons 
eröbaufen. 


Im Eonfervatorium der Muſit findet vom 7. bis 9. April die tegels 
mäßige balbjährige Privatprüfung flat. Die Aufnahme neuer Schüler und Schüles 
rinnen erfolgt Donnerflag den 16. April. 


Sn voriger Woche fand vor einem eingeladenen, zumeift muſikaliſchem Publis 
cum die erfte Prüfung der Schülerinnen des jungen Geſang-Inſtituts der Grau Dreh⸗ 
ſchock ftatt. Wenn mir e8 für gemagt bielten, ſchon nah dem erften halben Jahre 
die Refultate einer Gefangfchule vorführen zu wollen, fo waren wir dur das Gebo⸗ 
tene um fo angenehmer überrafht. Sämmtliche Leiftungen laffen einen fehr günftigen 
Schluß auf die Methode der Frau Dreyſchock zu, denn fie ermwiefen fich nach technifcher 
wie mufifalifcher Seite bin als vortrefflich vorbereitete. 


Morgen Charfreitag den 10. April Nachmittags 6 Uhr kommt in der 


Thomasticche Bach's große Paffionsmufit zur Aufführung, die Soli fingen Frau Dttos 
Alvslchen, Frau Hüfners$arken, die Herren Dtto, Blehacher und Gitt. 
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* Berlin, 6. April. Das Aublläumss Concert des königlichen Domchors 
fand am Mittwoch unter äuferft zahlreicher Detheiligung ſeltens des Publikums ftatt, 
die meiten Räume der Domfirche vermochten kaum die andächtlgen Hörer au faflen, 
Der Domchor hatte einige feiner Paradeftüde, wie da8 Grucifirus von Lotti, das 
Ave verum bon Mozart, Ehoräle von Prätorius und oh: Seh. Bach u. a. gewählt, 
und erzielte damit mie immer großen Erfolg. Neben ihm glänite Frau Harriers— 
MWippern, De unübertrefflihe Künftlerin, die auf der Bühne, mie in dem Concerts 
Saal und in der Kirche, in unferer klaſſiſchen Mufif, mie in der modernfien, gleich hei— 
miſch if. Sie fang die Arie: „Singt dem göttlichen Propheten“ wirklich vollendet ſchön 
und führte dann zum Entzücden der Anmwefenden mit den Kern De Ahna und Grimm 
die befannte Bearbeitung des Bach'ſchen Präludiums aus. ferner fang Herr Dtto, 
unfer trefflicher ———— „ Mendelsſohns: „Zerreißet eure Herzen“ mit ge— 
wohnter Vollendung; auch die Orgelvorträge des Herrn Schwantzer verdienen erwäh— 
nende Anerkennung. — Die Berliner Symphonlie-Capelle gab ihr letztes Abonnements 
Eoncert am Freitag; meine Vermuthung in Berug auf die Ziele diefer neuen Concerte 
erhalten bereits jegt ihre Beftätigung. Schon im nächften Winter werden fie nad 
der Sing Afademie verleat und durch Hinzuziehung horifcher Kräfte erweitert. — An 
demfelben Tage nahm Fräulein Artöt in „Kigaros Hochzeit * von dem Berliner Pub— 
Klum Abfchied; die Künftlerin wurde mannichfaltig ausgezeichnet, reiche Gefchenfe 
wurden ihr dargebracht. — Auch Bilfe bat fein letztes Monftre= Concert Binter ſich. 
Hiermit gebt mein Bericht eigentlich zu Ende, und fo fihreibe ich Ihnen noch Einiges 
über einen intereffanten Concert= Abend, den ih am Sonntag im Kandwerfervereine 
verlebte. Die Einrichtung diefer Eoncerte ift wirklich einzig in ihrer Art; fie finden 
allfonntäglih flatt und umfaffen das gefammte Mufifgebiet. Dabei ift die löbliche 
Eitte eingeführt, die Geburtstage der lebenden Meifter, mie der verflorbenen außzus 
zeichnen. Der geftrige Abend galt dem Eomponiften der Kinderlieder, beliebter Männer: 
höre ꝛc. Wilhelm Taubert; daher enthielt das Programm eine Reihe feiner ge= 
ſchätzteſten Compofitionen. Bor dem Beginn des Concerts hielt Neifmann einen, mit 
vielem Beifall aufgenommenen Vortrag über „die Entwickelung des Volksgeſanges“. Die 
einzelnen Nummern des Concertprogrammd wurden, ganz den Kräften entfprechend, 
aut ausgeführt; namentlich die Taubert’fchen Compofitionen, vor allen die reigenden 
Kinderlieder wurden ſtürmiſch applaudirt; an den Kinderliedern konnte ſich die Ver— 
fammlung gar nicht fatt hören. Der anmefende Componiſt wurde auch fonft fehr aus— 
gezeichnet und danfte dadurch, daß er einen feiner reizendften Elavierborträge dem Con 
certprogramm einfchaltete und die Anmefenden in eine noch mehr cerböhte Stimmung 
verfebte. Jedenfalls verdienen die Beftrebungen des Vereins die mweitefte Anerkennung. 
— Die nächfte Woche ift die fogenannte „flille Woche“, aber mufifalifch ift diefe eine 
der lauteſten der 5* Saiſon; mir haben außer der Bach'ſchen Paſſion den „Tod 
Jeſu“ dreimal und noch mehrere Kirchenconcerte in Ausſicht. 


* Wien, 4. April. Wenn man e3 nicht an der wiedererwachten Natur fähe, 
daß der Frühling feinen Einzug hält, man würde daran erinnert durch die menfchens 
freundliche Abnahme der Eoncerte. Einige Wohltbätigkeits-Afademien machten ſich noch 
furz vor der Thorfperre breit, die Mildthätigkeit hatt verfolgter Börſen in Anſpruch 
zu nehmen. Was die öffentlichen Afademien übrig lichen, wurde vom Privatfleif Eins 
zelner in Befchlag genommen. ine folde „ Wohlthätigkeits = Vorftellung“, zum Vor— 
tbeil des iſraelitiſchen Waifenbaufes, fand im Todesco'ſchen Palais ftatt, mo Schön— 
beit, Kunft und Reichthum fi die Hände reichten, den Elternlofen eine Stätte zu be 
reiten. Einem mohlarrangirten Eoncerte, in dem auch Frau Bettelheim-Gomperz mits 
wirkte, folgte eine Alluftration der Volkslieder mit Mufif, Declamation und plaftifchen 
Darftellungen. — Mit befcheidneren Mitteln gaben die Zöglinge des Confervatoriums 
der Muſik ihre erfte diesjährige Production zum Vortheil des Zöglings-Unterſtützungs— 
fonds. Neu war Bach's Cdur-Eoncert für drei Claviere und ein Violinconcert, Amoll, 
von PVieurtemps. Mit Beiden erndteten die Soliften Beifall; ebenfo gereichten die 
GSefammtproductionen, Duverture und Sinfonie, dem artiftifchen Dirertor Hellmes— 
Berger zur Ehre. — Das Florentiner-Quartett nahm mit dent 10. Abend Abſchied von 
Wien. Sie fpielten an diefem Abend fehöner denn je; es wehte ein frifcher Zug durch die 
Production, der es darauf anzulegen fehlen, den Wienern den Abfchied ſchwer zu machen, 
Namentlich wirkten die Unifonoftellen in ihrer Steigerung mahrbaft aündend. Die Can— 
zonetta in Mendelsſohn's Quartett, Dp. 11 Esdur, rief wahre Begeliterung hervor ; 
ebenfo das diesmal miederbolte Dmoll-Quartett von Schubert. Bon Beethoven hatten 
die Künftler diesmal, nachdem fie früher alle letzten Werke des Meiſters vorgeführt 
batten, deffen Quartett in Fdur Op. 18 gemäßlt. Es mar ein Vergnügen, zu fehen, 
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wie die ſtillen Quartett⸗Dilettanten der Aufführung mit ganzer Seele folgten und fi 
gegenfeitig bei jeder feineren Nuance zuftimmend zunidten. Der Saal war übrigens 

edrängt voll; mo Einer ſaß oder fland, da mar er auch für den Abend angeſchmiedet. Ein 
tdi bätte höchſtens den Verluſt zufällig bängengebliebener Augengläfer oder 
Uhrketten nach ſich gezogen — ein herrliches Feld der Thätigfeit für Preunde foldder Ges 
genſtände. So viel fleht feit: dieſer Abend hat zahlreichen Chlindern unauslöfchliche 
„ Eindrüde* hinterlaſſen. 


* Baris, 5. April. Daß die große Oper Felix David's ,, Herculanum “ 
demnächſt ale Repriſe bringen werde, haben mir neulich ſchon erwähnt; nun aber heißt 
e8 auch, daß nächſten Herbſt Gluck's, Armide” (mit der Saff in ber Titelrofle) 
und bierauf Saleop'8 „„Reine de Chypre‘“* (mit Mme. Guepmard in der weib— 
lichen Hauptrolle, neu und forgfam einftudirt die Bretter der arofien Dper wieder Bes 
figreiten follen. — Faure, ber treffliche Baritonift, bat vom Kaiſer ein paar prächtige 
Jagdflinten zum Gefchenf erhalten, mworüber er, als ipaffionirter Jäger, ſich fehr ges 
freut bat. — Die Saff febt ihre Gaftfpiele in Südfranfreih mit großem Erfolg fort. 
So bat fie in diefen Tagen in Nimes und in Montpellier die „ Selifa” zu verfchles 
denen Malen unter den raufhendften Dvationen gefungen. Am 13. April a Dee ihr 
Baftfpiel in Brüffer, — Sn der Opera comique haben die Proben zu den „Dragous 
de Villars‘* begonnen, und man mill der auf genannter Bühne bis dato noch nicht ge= 
gebenen Dper große Sorgfalt angedeiben laſſen. — Sn der italienifchen Oper mar am 
28. März die erfte Vorftellung von Verdi’ „. Giovanno d’Arco“, einer Oper, die be— 
reit8 1845 componirt und aufgeführt wurde und zu den ſchwächſten Productionen des 
Maöftre von Buffeto gehört, weshalb man auch die Hervorſuchung diefer Partitur 
nicht recht einzufehen — Wollte ſich Adelina Patti etwa gern in Helm und 
Harniſch, die Driflamme in der Hand, präſentiren? Wenn das iſt, fo bat „Me 
Kleine” allerdings ihre Luft gebüft, aber man muf ihr doch auch fagen, bafı fie fidh, 
gelinde ausgedrückt, fehr Fomifch ausgenommen bat. Ahr Singen indek mar gut, und 
ihr zur Seite waren Nieolini und Steller ebenfalls qut am Platze. Heute Abend 
ift der „ Barbier” au Alary's Denefin, und nächſten Donnerftag und Freitag find 
bei den Staltenern Aufführungen des Roffini'fhen „Stahat““. — Die Varietes Bringen 
in Bälde Offenbach's zum Theil umgearbeitete Oper „Le Pont des Soupirs“; aud 
gedt die Rede, dieſes Theater wolle eine unebirte Oper von Grifar — „Un conte 

len‘, Xert von Lockroh — auf feine Bretter gelangen laffen. — Die Fantaisies 
Parisiennes laſſen „„Crispino e la Comare“ von den Ricct’8 und den „Barbier * 
von Paefiello behufs der Aufführung überſetzen. Die Oper „L'Amour monill&‘‘ von 
Banville und Ereffonnois, die fie ebenfalls Kringen wollen (mie wir neulich ſchon mit⸗ 
geheilt), bat eine Reclamation von Seiten der Herren Librettiften Zule8sBarbier und 
ihel Carré, fonwie des Componiſten Ed. de Hartog hervorgerufen, melde eine 
Dper deffelben Titels verfertigt baben. — Sin den Menus-Plaisirs hat neulih die bun« 
dbertfte Vorfiellung von Dffenbadh'8 .. Genevieve de Brabant ‘‘ ftattgefunden; Mme. 
Ugalde bat darin von ihrer alten Partie der „Drogan” mieder Beſitz ergriffen. — 
Erneft Martin, ehemals Tenor am Theätre Iyrique, übernimmt vom erften Sepr 
tember an die Direction der Petits-Boufles-Saint-Antoine. — Das Oratorium „‚Le 
Jugement dernier‘‘ von Duprez (am 28. Mär, im Girque de l’Imperatrice aufe 
geführt) und die Stüde aus der Oper „Dante“ vom Herzog von Maffa (an genanntem* 
age im Saale des Gonferbatoriums In Geber gebracht) finden in den Blättern eine 
Leidlich günftige Beurtheilung. — NRubinfteins drittes Concert verfhaffte dem Künfte 
ler wieder eine Reihe der wärmften DOvationen; am 7. April wird er ein viertes Tone 
cert folgen Taffen. — Der Lisit'fche Schüler Saaues Baur giebt am 23. April 
fein Concert bei Erard. Auch Herr Mortier de Kontaine wird fib den Parifern 
borführen. — Frau Nerudas- Norman fpielt in Pasdeloup's heutigem Concert 
populaire Beethoven's Romanze in F und Gavotta won Bach; auferdem hört man 
in beregtem Concert die Inſtrumentalſätze aus Beethoven's neunter Sinfonie; Andante 
und Menuet auß ber Esdur- Sinfonie von Mozart; zwei Sätze auß Berlioz's Sinfos 
nie „Romeo et Juliette‘“ und die „Aufforderung zum Tanze“ (von Berliez ordhes 
firirt). — Das heutige Eonfervatoire-Wiederbolungsconcert erleidet gegen vorigen Sonn⸗ 
tag nur in fofern eine Abänderung, als Herr Alphonſe Duvernoy das Esdur- 
Concert von Beethoven fpielt. — Heute Nachmittag wird in ber Kirche St. Euſtache 
ein Stabat mater von der Compoſition des Prix-de-Rome Bourgault-Ducou— 
drap aufgeführt, und nächſten Sonnabend in St. Rod eins von Paleftrina, wele 
ches bisher in Paris noch nicht gehört worden ifl. Der Charfreitag wird in St. Roch 
Hayın’d „Sieben Worte” und in St. Elotilde „Les sept paroles du Christ ‘‘ von 
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Th. Dubois bringen. Eine Meſſe von François Schwab in Strasburg (dem bekann⸗ 
ten Kritiker des Courier du Bas-Rhin) wird in St. Euſtache am Dfierſonntag aufs 
geführt. — Die Herren Gerard & Co. (frühere Firma: Meiffonier) haben für Frank⸗ 
reih, Belgien, Spanien und Stalien dad Eigenthumsrecht von Anton Rubinſteins 
fämmtlichen Eompofitionen erworben und fangen ſchon an mit der Publication derfelben 
energiſch vorzugehen. 

* London, 4. April. Die Eröffnungsvorftellungen der Her Majeſth's ſowohl 
tie der Eoventgardens Oper find gut auögefallen. Die erftere brachte, wie ſchon mit- 
getbeilt, Dontzetti’8 „Lucregia Borgla“, in der Fraschini den „ Gennare* fang, und 
machte diefer Sänger, den man über 20 Sabre bier nicht gehört hatte, noch immer einen 
guten Eindruf, mern e8 auch evident ift, daß fein Organ der Friſche etwas baar zu 
werden anfängt. Die zu Beginn des dritten Acts eingelegte Arie — fie ift, wenn 
wir nicht irren, aus Apolloni's „Ebreo“ — hätten wir ihm gern gefchenft. Die Tiet— 
jens al8 „Lucrezia“, Santley als „Herzog“ und die Trebelli als „Drfini“ boten, tie 
man von ihnen gewohnt ift, Vortreffliches. In Eoventgarden war „Norma * die Ers 
öffnungdoper, mit der Fricci („Norma”), Lemmens-Sherrington („Adalgifa), Naudin 
(„Bollione*) und Gapponi („Drevefo”); fie Alle erwarben fich reichen und verdienten 
Beifall, Weitere Vorftelungen der Woche waren a) in Ger Majefty’s Oper: „Semis 
ramide* (mit der Tietjens und Trebelli, Gaffter, Foli und Bettini); „Barbiere” (No 
fine — Trebelliz Almaviva — Bettini; Figaro — Gaſſier; Bartolo — Zoboli; Ba— 
fillo — Poli), und heute ift die „XTraviata”, in der die Amerikanerin Kellogb ihr 
Miebererfcheinen madt. b) in Eoventgarden: „Don Carlos“ (mit Naudin in der 
Titelrolle, Graziani als „Pofa “, der Sherringten als „Eliſabeth“, der Fricci als 
„Eboli”, Petit als „Philipp II.“, Bagagiolo als „Großinquifitor”) und heute ift 
„Rigoletto * mit Marco und dem Debüt der Damen Vanzini und Mayer. Berligs 
fi der Majesty’s Opera iſt noch zu ermähnen, daß der Director Herr Maplefon 
das Drury Lane Baus (den jebigen Schauplab feiner Thätigkeit) ſchön hat reftauriren 
laffen, forte ferner, daß die Herren Brocefon Brotberd und Comp. eine electrifche Or— 
gel für daffelbe bauen, welche mie gewöhnlich hinter der Scene zu ftehen fommt, aber 
vom Drchefter aus mefpielt wird: ein electrifches Kabel von ffolirten Dräbten gebt 
nämlich unter der Bühne weg und verbindet die Taſten mit dem Inſtrument. — 
Die Schumann und Joachim haben nun London verlaffen und ſich auf den Continent 
zurüdbegeben. — Heute wird im Groftallpalaft-Eoncert Sohn Francis Barnett's Can 
tate „The ancient Mariner‘‘ gemacht; die Eoufinen des Componiften — Clara und 
Rofamunde Doria — fingen die Sopran und Altfoli,. Der belgifche Violiniſt Stern= 
berg, der im vorigen Concert ſich producirte, hatte vielen Erfolg und iſt in der That 
auch ein ganz maderer Künftler. — Nächſten Montag giebt die Natioal Choral So- 
ciety den „Meffias” in Ereter Hal; Dirigent Mr. Martin, Kauptfoliften: Mif 
Banks, Dime, Osborne Williams, Herr Santley ꝛc.; Chor und Orchefler ca. 700 Per: 
fonen. — Sn St. James's Hall wird am Charfreitanabend Roffini’8 Stabat nebft ei= 
ner Auswahl von Stüden aus dem „Meſſias“, der „Schöpfung“ ꝛc. aufgeführt, unter 
Direction des Herrn Jennings und mit den Damen Liebhardt, Romanelli, Smyth, Pals 
mer und den Herren Perren, Montem Smith, Ainsley Cook als Soliften. 

#* Klorenz, 25. an: In der Pergola hat das Ballet „ Shafespeare” von 
Eafati auten Erfolg gehabt. Auf derfelben Bühne ift die erfte Vorftellung von Gou— 
ned's „Romeo“ nahe bevorſtehend, ſowie in einigen Tagen die Ebillag ihre Benefiz 
haben mird, bei welcher Gelegenbeit dieſe Sängerin auch Einiges aus Meperbeer's 
„Fropbet* zum Behten geben wird. — Der Dichter Arnaldo Kufinato errichtet 
in der Nähe des Palazzo Vecchio ein neues Theater. — Die fünfte und lebte Con— 
certs⸗ Eonferenza der Societä del Quartetto wird nächſtens ftattbaben und Schu— 
mann gewidmet fein; Dr. Kilippo Filippi aus Mailand wird die Vorlefung 
halten, Giov. Sgambati (ein Schüler Liszt's) Elavier fpielen und die Chillag 
fingen. — Im Auftrag des Herzogs von Aoſta ſchreibt Betrella einen Marſch, der 
bei Gelegenbeit des grandiofen Turniers, welches in den erften Tagen des Mai bier 
gehalten wird, von 200 Mufifern aufgeführt werben fol. 

* Turin, 25. Mär. Das Teatro Regio bat am vorigen Mittwoch mit 
Berbi’s „„Ballo‘‘ Unglück gehabt; verehrtes Bublicum war fo unzufrieden mit der gan 
zen Production, da es nicht einmal den erften Act zu Ende fpielen lief. Zum Uns 
glück waren unter den Zubörern auch die venetianifchen Deputirten, welche behufs der 
Abholung von Daniel Manin’s Afche nah Turin gelommen find. — Die biefige 
Societä del Quartetto verhält fich diefed Jahr fehweigend — aus Mangel an Theils 
nahme von Seiten des Publicums, 
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* Maitand, 29. Min. Großer Erfolg des „Don Carlos” in der Scala! 
Alle Nummern murden beffatfcht, mehrere miederbolt, und den Hauptdarftellenden — 
der Stolz, Deftin, ſowie den Herren Facelli, Collini, Junca und Miller — zollte 
man viele Ovationen. DieAusftattung war fplendid, Drcheſter und Chöre befriedigend. 
Eine Einladung an Verdi, bierber zu kommen und einer Vorftellung feines Werkes 
beizuwohnen, ift nach Genua ergangen, unterzeichnet von verſchiedenen notabeln Pers 
fönlichkeiten biefiger Stadt. — In St. Rabegonda proßirt man eifrig an der „Donna 
romantica‘‘, welche die vier Neapolitaner Balente, Ruggi, Boromo und Cam— 
panella zu muſikaliſchen Verfaffern hat. — Der Circo Ciniselli wird am ameiten Dſter⸗ 
feiertage eine Dpern⸗ und Balletftagione eröffnen; „La Tancreda‘‘ von Peri foll die 
erfte Oper und „Il Fallo‘ von Rota das erfte Ballet fein. Ueber das artiftifche 
Perfonal weiß man noch nichts Gewiſſes. — Im vidotto der Scala giebt heute der 
Pianiſt Michele Rahes⸗Scotto aus Neapel ein Concert, unter Mitwirfung der 
Sängerinnen Luigia' Ormeny und Oſtava Torriani, fowie der Sänger Ghis— 
lanzoni und Fallica. 


* St. Petersburg, 27. März. Das zweite Drcheſterconcert der Kaiſerlichen 
Sängerrapelle fand am 20. März ftatt; da8 Programm mar folgendes: Achte Sin 
fonie in Fdur von Beethoven; „der Frühling“ aus Haydn's „Zabreszeiten”; Romanze 
für Violine von Beethoven ; Goneertronde für Violine von Kreußer ; vorgetragen von 
Henri Wieniawöky. Arle aus „Don Juan“ von Mozart, vorgetragen von Signora 
Gorani. Chor: „O filii et filiae‘‘ (vom Sabre 1560) von Beisring. Trompeten= 
Duverture von Miendelsfohn. Der Dirigent diefer Eoncerte ift befanntlih Louis Maus 
rer; die Drcheſterwerke wurden von dem vortrefflichen Orcheſter ſchwungvoll ausgeführt; 
der Doppelchor von Veisring ift eines der fchönften Werke jener Epoche von ächt religiö— 
fem Ausdrud, und wurde überaus rein und fein nüancirt ausgeführt, nur die Bälle 
dominirten zu ſehr; „der Frühling” von Habon fand mit demfelben hinſichtlich der 
Ausführung nicht in gleicher Linie. — Am 30. März wird der Verein für unentgelt- 
lichen Chorgefangsunterricht, im großen Saale des Adeligen Vereins, unter Balafireff’s 
Dirertion, Mozart's „Requiem” und die Bdur - Sinfonie von Schumann zur Auffübs 
rung bringen, — Die Direction der Kaiferl. Theater bat ihren Profpectuß der nächiten 
Salfon der italienifchen Oper behufs Subferiptions=Einladung publicirtt. Die Sais 
fon 1868—1869 wird am 16. November ihren Anfang nehmen ; e8 werden wie früber 
drei Abonnement-Serien ftattfinden ; jede Serie umfaßt 16 Vorftellungen, von melden 
wöchentlich eine Vorftellung auf jedes Abonnement fommt; diejenigen des erften, am 
Montag; jene des zweiten, am Mittwoch; und die des dritten, am Freitaag. Die 
Preiſe find mie früher; für 16 Borftellungen, eine Loge der Bel-Etage 1400—489 Sils 
ber-Rubel; eine Loge im erften Rang 320—400 Silber Rubel; ein Lehnſtuhl in der 
erften Reihe 128 Silber-Rubel; u. f. w. Das Perfonal ift folgendes: Prime Donne, 
die Damen Signora Adelina Patti (von 1. Jan. 1869 bis zum Ende der Saifen, 
d. 5. bis zum 3. Mär 1869); Signora Fricci, Volpini, Trebelli (Contralto) und 
Lucca (vom 4. Nov. bis zum 16. Dec. 1868); eine Comprimaria (unbeftimmt); Se- 
conde Donne: Signora Dal’Anefe, Berini; Primi Tenori: Mario, Calgolari, Nerie 
Baraldi, Fraschini; Secondo Tenore: Roffi; Primi Baritoni: Graziani, Meo, Gafs 
fier; Primi Bassi: Angelini, Bagagiolo; Secondo Basso: Fortuna; Primo Basso 
Buffo: Zuedini; Chef d’Orchestre: Bianefil; Regisseur en Chef: Harris. — Sm 
Marientbeater (ruffifhe Oper) haben die Proben zu Gluck's „Orpheus“, mit Fräulein 
—ã in der Titelrolle, angefangen; die erſte Aufführung ſoll etwa am 20. April 

attfinden. 


* NeweMort, 14. Mär. Sn Pite's Opera House machte am vergangenen 
Mittwoch Mrs. Eliza Lumley mit der „AUcugena” im „.Trovatore‘ ihr Debüt und 
jeigte fih als ſehr ſchätzenswerthe dramatifche Sängerin. Bon ihrem Contr’alt fpeciell 
ft zu fagen, daß derfelbe fehr füllreih, aber nicht durchweg genügend ausgeglichen ift. 
Ein anderes Debüt war am Donnerftag das der Mrs. Sfidora Elder, melde bie 
„Annetta” in ‚Urispino‘‘ fang, und zwar, mie man fat, als erften theatralifchen 
Verſuch. In Anbetracht dieſes Umpftandes muß man ihre Leiftung auch eine nicht üble 
nennen, zumal da man binter ihrer Befangenbeit und Nervofität (die ja bei einem ers 
ften Auftreten fo natürlich find) eine hübſche und gut gebildete Stimme erfennen Fonnte, 
Geftern war „Don Giovanni‘ in ſehr guter Darftellung, und mit der heutigen Tages: 
— des „Fra Diavolo‘‘ beſchließt vorläufig Mr. Harriſon feine Stagione, um 
fie wahrſcheinlich ſpäterhin wieder aufzunehmen. — Mar Strakoſch's Opernfaifen in 


of Music nimmt nächſten Montag mit dem „‚Ballo in maschera‘‘ ihren 
nfang. 
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% Die früher in Her Majesty's Theatre in London reſidirende 
italienifche Oper bat in ihrem neuen Zufluchtsorte, Drury Lane Theater, mit der 
„Zuerezia Borgia* ihre Saifen eröffnet. Fräulein Tietjens in der Zitelrolle wurde 
von dem glänzenden Bublicun, das fehon bei den erften Klängen der Duverture über 
Rille Zweifel in Betreff der Akuſtik des Hauſes beruhigt wurde, nılt Wärme empfangen. 
Die Partie des Gennaro fang ein neuer alter Tenor, Signor Fraschini, der weiland 
1847 mit Jenny Lind zuerft im Coventgarden =» Theater erfchien. 


* Auch die italienifhe Operim EoventgardensXheaterinkondon 
bat nunmehr ihre diesjährige Saifen begonnen. „Norma“ war die Dper, melde am 
31. März den Reigen der Vorftellungen eröffnete. Madame Fricci, Madame Lemmens 
Sherrington und Mr. Naudin fangen die leitenden Partien, und die erſte Vorftellung 
darf als eine fehr gelungene bezeichnet werden. „Don Carlos“ wird zunächft über die 
Breiter geben, worauf ın ntgelelio” zwei bis dabin in England noch nicht aufges 
tretene Sängerinnen, Me. Vanzini und Dille. Meyer, letztere aus Hannover, ihr 
erſtes Debüt machen werden. Die Hauptnovität, welche angefündigt wird, ift Verdüs 
„Jungfrau von Orleans“ und Dime,. Lucca und Adeline Patti werden demmächft 
eintreffen. 

* SmNewStandard Theatre in London begannen bereitö die Vorftels 
lungen einer englifchen Opernfaifon mit Madame Jenny Bauer als Primadonna, 


Herm Parkinfon ald Tenorift und Herrn Durand als Baſſiſt. Gounod's Oper „Bauft“ 
gelangte zur Aufführung. 


* Zn Boulognesfurs Mer ift neuerdings eine neue einactige Fomifche Oper 
— „Sous un balcon‘‘, Xert von Eug. Lerour, Mufit von Alfred Sergent 
mit Erfolg aufgeführt worden, 


x Dffenbad fihreibt für das Theater in Ems eine zmeiactige Oper — „La 
Princesse de Trebizone‘' , Text von Trefen und Nuitter —, melde im Laufe 
des Sommers gegeben wird. 


* Die neue Oper von Zescevich — „Le false apparenze‘‘ — hat auf 
—— Gommunale in Trieſt fo mißfallen, daß man fie nicht bat zu Ende ſpie⸗ 
len laſſen. 


* In Livorno ift Meyerbeer's „Dinorah” nun auch gegeben worden und hat 
großen Succeß gehabt. 


# Die Eröffnung des Theaters in Brescia wird mit Petrella’s 
„Catterina Howard'* ftatthaben. 


* Sm Stattheater zu Edln beginnt in der nächften Woche Herr Hofopern⸗ 
finger Walther aus Wien ein Gajtipiel und wird unter Andern auch ald „Romeo“ 
— auftreten, In Vorbereitung iſt an dieſer Bühne „Adlers Horſt“ von 

läſer. 


* Fräulein Artöt bat fi wieder von Berlin verabſchiedet und wird nun in 
Warſchau gaftiren. Im nächften Winter mird fie nicht in Berlin fingen. 


%* rau Kreiffels Berndt vom KHoftheater in Gotha iR jegt für das Defs 
fauer Theater engagirt worden. 


* In Stuttgart am Hoftheater bat der Baritonift Herr Wallenreiter 
um einen viermwöchentlichen Urlaub, der ihm abgefchlagen wurde; da bat er um feine 
Entlaffung , die ihm nicht abgefchlagen wurde. Er ift nun nicht mit Urlaub, fondern 
mit Entlafjung nah London gegangen und wird vorerfi am 11. April im Erpftallpalaft 


en. 

* * In München machte ein Fräulein Schefzky den erſten theatraliſchen Ders 
ſuch als „Orpheus“ in der Gluck'ſchen Oper. Die Stimme iſt ſchön, aber fie war 
2 audreichend für die Räume des Hoftheaters. 


* ZmKofoperntheater in Wien fihreitet der Dingelftedt'fche Ausfcheidungs- 
proceh munter vorwärts; Kern Erl, Fräulein Millerſcheck und dem Zug der ältern 
— (Choriſten) folgt nun auch die Tänzerin Fräulein Couqui, ſie zieht Anfang 

uli nach Paris. | 

* Der Tenorift Theodor Kormes befindet fih nah den Berliner Blät⸗ 


tern krank und hülfsbebürftig in der dortigen Charite, 
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#* Das niederrbeinifhe Mufirfen wird bekanntlich in diefem Sabre uns 
ter Leitung des ftädtifchen Capellmeifters Ferd. Hiller in Cöln abgehalten werden. 
Ueber das Programm verlautet Folgendes: Der erſte Pfingfttag wird den Händel’fchen 
„Meffias” bringen. Als Soliften werden wirken: rau Harriers-Wippern aus Berlin, 
Frau Soachim aus Hannover, Dr. Gunz (Tenor) aus Hannover und Dr. Schmid 
(Baf) aus Wien. er Violinvirtuoſe Joachim wird am erften Tage ein Solo vers 
tragen. Das Programm des zweiten Feſitagesb lautet: Duverture von Gade unter def= 
fen Leitung, Pfingftcantate von Bach, achter Pfalm (Nr. 114) von Mendelsfohn, zwei⸗ 
ter Theil der „Veftalin” von Spontini und neunte Sinfonie von Beethoven. Den 
dritten Tag füllen eine Duverture von Hiller, eine Sinfonie von Schumann, ein Violin⸗ 
concert von Joachim und Vorträge der Soliften aus. 


* In Nürnberg fand am 21. dur den Emmerling'ſchen Dratorien= 
verein eine Aufführung des „Paulus“ von Mendelsſohn ftatt, unter vorzüglicher Mit» 
wirkung Hill's aus Frankfurt, dem in höchſt anerfennenswerther Weife Fräuleln Hummler 
aus Bamberg, Fräulein Enmerling und Kerr Lenk, beide Mitglieder des Vereins, 
ur Seite fanden. Der mit großer Sorgfalt er 7 Ehor Ieiftete an Kraft und 
—* wie an feiner Nüancirung Vortreffliches. Es fand ſich zu dieſem Concert ein 
ſehr zahlreiches Publikum nicht nur aus Nürnberg, ſondern auch aus den benachbarten 
Städten Fürth, Erlangen ıc. ein, fo daß der große Rathhausſaal überfüllt war. Ders 
felbe eignet fich nicht allein wegen feiner Größe, fondern noch mehr wegen feiner fel= 
tenen Akuſtik ganz befonders zu derartigen Aufführungen. 


* In Stuttgart fam am Palmfonntag das Dratorium „Kain“ von Mar 
Zenger zur Aufführung. 

* Frau NormansMNeruda trat noch ein viertes Mal im Concert Pasdeloup 
In Barid auf und giebt nun Goncerte in der Provinz. Im Eonfervatoire = Concert 
wurde die Künftlerin wieder außerordentlich gefeiert. 


* NRubinftein giebt am 7. April ein viertes Concert im Saal Herz. 


* Herr %. Grützmacher aus Dresden, ber rühmlich befannte Violon⸗ 
celift, begiebt fi auch in diefem Jahre wieder nach London zur Saifon und wird zus 
erft bei Ella fpielen, und zwar unter andern die von ihm herausgegebene Sonate von 
Aſioli im Verein mit Jaeil. 


* In Augsburg feierte die „Liedertafel“ ihr 2öjähriges Jubiläum, 


* Sn Eaffel wird am 24 Juni ein „volftändiges Eonfervatorium der Mufif“ 
eröffnet, fo meldet die Berliner „Börfenzeitung.” 


* Herr Selmar Bagge, der bisherige Redacteur der Leipziger mufifalifchen 
— iſt in Baſel anweſend, um an der dort neu gegründeten Muſikſchule Stellung 
zu nehmen, 

* Inder Synagoge in Leipzig wurde am 29. März die neue Orgel, ers 
baut vom Meifter Sadegatl, feierlich eingemeibt. 

% BDohrer’8 Bioloncello, das in Stuttgart zum Verkauf audgeboten murde, 
ift von einem Amateur aus Frankfurt für 4000 Franck angefauft worden, 


* Das Zöllnerdentmal in Leipzig im Nofenthal wird am erfien Ofterfeiers 
tag den 12. April Vormittags 11 Uhr —* enthüllt werden. 

* Diein Wien im Stadtparf aufgefiellte Schablone für das Schubertmos 
nument zeigt ein auf vier Stufen rubendes Piedeftal, das einen Sodel mit einer Apolle 
Sn im Relief trägt. Auf diefem etwa zehn Fuß heben Poftament ruht das bei fünf 

uß hohe Bild Schubert's in figender Stellung. Bei Aufftellung diefer Schablone 
erfchienen zahlreiche Gemeinderäthe, die Mitglieder des Mlännergefangvereind und der 
Faiferlichen Stadterweiterungscommiffion. Die Mehrzahl der Stimmen mar mit dem 
Höhen- und Breitenverhältniffe des Poftamentes zur Yigur nicht einverftanden. 

%* Dr. Emil Kneſchke bat zur 25jährigen Jubelfeier des Leipziger Conſerva⸗ 
toriums für Mufit im Verlag von Breitfopf und Härtel eine kleine intereffante Feſt⸗ 
fhrift herausgegeben, melche die Gefchichte diefes Inſtituts nebft einem Verzeichniß feis 
ner Lehrer und Zöglinge enthält, 

* Die „illuftrirte Zeitung” brachte in ihrer vorigen Nummer ein hübs 
ſches Dild vom Leipziger Gewandhausconcertſaal und die Portraits von Earl Reinecke 
und Ferdinand David, 








* Die Wiener Mufifinfirumentenmader baben Herrn Profeſſor 
Hansi eine prachtvoll ausgeftattete Adreſſe überreicht, morin demfelben der Danf 
für fein erfolgreiches Wirken als Juror bei der Barifer Weltausftellung ausgeſprochen 
unb hervorgehoben wird, daft e8 wohl nur Dr. Sandli zu verdanken fei, „wenn die 
öſterreichiſchen Ergeugniffe der zehnten Claſſe der Weltausftellung ihren alten ebrenvollen 
Ruf neben fenem aller übrigen Nationen glei ehrenvoll an fonnten.” Die 
Adreſſe ift von den beiten Wiener firmen dieſes Faches unterzeichnet (Böſendörfer, 
Streider, Ehrbar, Schmweighofer, Lemböck, Bittner, Bock ꝛc.); überdieß haben fat 
alle in der Provinz anfäffigen Ausfteller von Mufifinftrumenten brieflich ihren Beitritt 
erflärt und gebeten, ihre Namen bdiefer? Dank- und Anerfennungsadreffe beizufügen, 
Die meiteren Blätter des Albums enthalten die Photographien der Unterzeichner. 


* Die altberübmte königlich ſchwediſche Arademie der Mufit in 
Stockholm (derem Präfident gegenwärtig Prinz Oscar) bat Herrn Ferd. Hiller in 
Eöln zum Mitgliede „erwählt und berufen“, mie e8 in ben Diplomen derfelben heißt. 


* Dem Intendanten der Schweriner Hofbühne, Herm von Wols 
sogen, iſt der preußlſche Kronen-Orden dritter Claffe, und dem dortigen Hofcapell⸗ 
meifter, Herrn Alois Schmitt, die vierte Elaffe deffelben Ordens verliehen worden. 


* Der Kaifer von Rufland bat dem Koftbeaters Intendanten $Freiheren 
von Loen in Weimar den St. Annen » Orden zweiter Elaffe verliehen. 


* Leop. Auer hat vom Herzog In Meiningen das Verbienfifreus des Sä 
fen Hausordens erhalten. Rfreuz chſi⸗ 


* Sn Dresden ſarb am 28. März der Componiſt und Dichter J. A. Le⸗ 
cerf im Alter von 79 Jahren. 


* Zu EChantilly iſt die Pianiſtin und geſchätzte Lehrerin Mlle. Marie Mere 
{m Alter von nur 20 Jahren geftorben, 


* Ein Mufilveteran, Zohann Schönauer, penfionirter Pedell der 
Wiener Univerfität, if am 21. März in Baden bei Wien, 90 Sabre alt, geftorben. 
Schöner fam als Knabe noch oft mit Mozart in Berührung; er fang bei der erften 
Darflellung de8 ..Don Giovanni‘ in Wien und nicht minder in den fpäteren Opern 
im Chor mit, ebenfo bei den mufifalifchen Aufführungen, melde Baron von Swieten 
in feinem Kaufe und in dem Saale der k. k. Hofbibliothek veranftaltete, und mo Mos 
zart unter Anderm die von ihm inftrumentirten Händel'ſchen Dratorien dirigirte. Er 
nahm Theil an den erften Aufführungen von Hahdn's „Schöpfung“ und „Jahres⸗ 
zeiten“, wirfte durch viele Sabre bei allen von der Wittwen- und Waiſenpenſions⸗ 
Geſellſchaft der Tonkünftler und von der Gefellfchaft der Mufiffreunde veranftalteten, 
ſewie bei vielen anderen Concerten thätig mit; er mar ein elfriger Beſucher im Haufe 
des bekannten Mufikfreundes Peter Frank, mo auch Beethoven ſich Häufig an den 
mufifalifchen Productionen betheiliget, und war auch noch fpäter in ben Privathäufern, mo 
ernfte — gepflegt wurde, tie bei Kieſewetter, Hochenadleꝛc. als feſter Chorſänger 
gern geſehen. 





Signalkaſten. 


Fr. B. V. in W, Auf Ihre Anfrage, den Violinvirtuoſen Herrn Lotto betreffend, 
erbielten wir folgende Nachricht: Kerr Lotto befindet fi aur Zeit, an den Folgen eines 
Nervenfiebers leldend, in der Heilanſtalt Illenau in Baden. Da er indeß in der Befs 
ferung begriffen ift und die Anftalt Binnen Kurzem gegen einen Aufenthalt in Paris 
vertaufchen wird, fo find Briefe und fonflige Anfragen, an feinen Freund und früheren 
Lehrer Herm2. Maffart, professeur au Conservatoire. 58rue dela Chaussee d’Antin, 
w richten. — F. D. in St. P. Faſſen Sie fi gefällichſt fürger! — F. N. in P. 

ielen Dank und freundf, Grüße. — H. v. P. in W. Können wir Euch diefer Pflich- 
ten nicht entbeben. — R. P. in L. Sid Referaten über Privataufführungen zu ents 
halten! — Wien-Führer. Sie haben fi} länger bei den Todten als bei den Lebendi— 
gen aufgehalten! Befondere Liebhaberei. — 
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‚ 
* ‚Berlin, . 
-K. Kofihoiter. iin 


3. April. Hochzeit des Figaro v. Stadttheater. 


4. April. Flick und Flock, Ballet. 4: Marz Kamen ui anuyerbser. 


2 —— —* — ne nizetti. . 
. April, rt v. Meyerbeer. |g, „, 22, 2 
7. April, Satanella, Ballet. a ann. Welsse Dame von 


8. April. Margarethe v. Gounod. 9. März. Faust und Margarethe 
Wien. v. Gounod. 


E. E. Hofoperntheatar. g.. 12. u. 15, März. Fliegender 
2. April. Flick und Flock, Ballet. |, Holländer v. Wagner, 


Meyer- 1". 
beer. ' vw. Boieldieu. 


‚tv. März. Don Pasquale v. Doni- 
München. ' zetti. 
K. Hof- u. Nationaltheater. 10. März. Romeo und Julie von 








3%. März. Orpheus uud Eurydice| Gounod. 
v. Gluck. ‚20. März. Lucia v. Donizetti, 
2. April. Wasserträger v. Cheru-| (Frl. Ennequist als Gast.) 
bini. |24, März. Oberon v. Weber. 
— 27. März, Fidelio v, Beethoven. 
Cassel. Ei März. Vampyr v. Marschner, 


König]. Hoftheater. 
5. März, Freischütz v. Weber. 
8. u. 15. März. Tell v. Rossini. 








— Alessandro Stradellav. Mainz. 
OWW. | Stadttheater. 
22. Postillon v. Lonjumeau von * 
Adam. ‚1. März. Robert y. Meyerbeer. 
27. März. Figaro's Hochzeit von 3. März. Die lustigen Weiber von 
Mozart. | "Windsor v. Nicolai. 


29. März. Titus v. Mozart (neu 5. März. Czaar und Zimmermann 
einstudirt). von Lortzing. 
31. März. Troubadour v. Verdi. |$., 20. u.30. März. Das unterbro- 
—— chene Opferfest v. Winter. 
Darmstadt, 10. u. 15. ht 
Grossh. Hottheater. v. Suppe. . 
5. März. Joseph u. s. Brüder v.|13. März. Templer u. Jüdin von 
Möhnl. Marschner. 
8. u. 19. März. Romeo v. Gounod. |18. März. Faust v. Gounod, 
12. März. Entführung v. Mozart, |22, März. Des Teufels Antheil v. 


15. März. Afrikanerin v. Meyer-| Auber. ; 
beer. 24. März. Glöckehen d. Eremiten 
22. März. Stradella v. Flotow. v. Maillart. 


"26. März. Barbier v. Rossini. 26. März. Belisar v. Donizetti. 


29. März. Don Carlos v. Verdi. 











{ 
f 


ärz. Schöne Galathea 


ire, 


Stadttheater, 

2. April. Zunberflöte v. Mozart. 

ö. April. Hugenotten v. Meyer- 
beer. 

7.April. Regimentstochter v. Do- 
nizetti, 


Paris. 
Grand Op6ra, 
‚30. März, l.'Africaıne de Meyer- 
beer, 
‚31. März. 2. u. 4. April. Hamlet 
de Thomas. 








Op6ra eomigne. 


‚30. März. La Fille du Regiment. 
de Donizetti. Le Domino noir -F-, 
| d’Auber. 


31. März. 2. u. 4. April. Le pre- 
mier jour de bonheur d'Auber. 

l. u. 5. April. Rose et Celas de 
dluusigny. La Part du Diable 
d’Auber. 

3. April. Le Chien du Jardinier 
de Grisar. La Part du Diable 
d’Auber, 


| Op6raitalien. 
'1. m. 3 April, Giovanno d’Arco 
di Verdi. 
5. April. I Puritani di Bellini. 





Theätre imperialelyrique, 


30, März u. 1. April. Les Dragees 
de Suzetie de Saloman. Vio- 
letta de Verdi. 

31. März, 2. u. 5. April. La Flüte 
enchantdee de Mozart. 

3. April. Le Freischütz de Weber. 

4. April. Les Dragees de Suzette 
de Saloman. Le Medecin mal- 
gré lui de Gounod,. 





Theätre de laRenaissance, 

31. März. Faust de Gounod, 

4. April. Romeo et Juliette de 
Gonnod. 








‚5. März. Le Voyage en Chino de 


Hang. Barmen, 
Stadttheater. 4. April. 6. Abonnementooneert. 
„Messias'‘ v. Händel, 
I. Febr. La Muette de Portici de 


Auber. Berlin. 

3. u. 22. Febr. Grande Duchesse[ 9. April. Sinfonie-Soirde der Kgl. 
deGerolstein de Offenbach. Les| Capelle. Ouverture z. Jessonda 
Papillottes de Benoist. v. Spohr. Clavier- Concert in 

6. Febr. Zampa de Herold, Cmoll v. Beethoven. Reforma- 

8. Febr. u. 25. März. Faust def tions-Sinfonie y. Mendelssohn, 
Gounod. Ouv. z. Leonore v. Beethoven. 

10. Febr. Joseph de M&ähul. 

Bremen, 


15. Charles VI. de Halevy. . 
17. Febr. Martha de Flotow. 31, März. 11. Priyatconcert. Sinf. 
20. Febr. Le Domino noir def inCdur v. Beethoven. Racitativ 
Auber. u.Ariea. d.Schöpfung v.Haydn, 
7., 2%. Febr., 9., 14. 19,,] ges. v. Frl. Murjabn a. Schwe- 
26. u. 30. März. Mignon de rın. Concert f. Pfte. in Amoll 
Thomas. v. Schumann, vorgetr. v. Hrn. 
2. März. Trouvöre de Verdi. Brahms.Michel Angelo, Concert- 
ouvert. v. Gade. Kecitatir und 
Arie der Susanne aus Figaro's 
Hochzeit v. Mozart, ges. v. Frl. 
Murjahn, Stücke f. Pfte. solo: 
a) Andautev. Friedemann Bach, 


Bazin., 
7. Mürz. Robert de Meyerbeer. 
12. März. Joseph de Mehul. La 
Grande Duchesse deGerolstein 


d’Offenbach.. bı 2 Capricen rv. Scarlatti, c) 
16. u. 21. März, Barbe Blene def Marsch v. Schubert, vorg. von 
Offenbach. Brahms. 2 Lieder: a} „Stille 


23, März, La Juive de Halkvy. Liebe" v, Schumann, b) „Die 

Lerche‘* v. Schmitt, ges. v. Frl. 
| Murjahn. Our. zum Freischütz 
v. Weber. 


Brüssel. 

31. März, %. Soirde d. Hrn. Louis 
Brassin. Portita in Gmoll von 
Händel. Sonate pastorale Op. 28 
von Beetlioven. Andante con 
variazioniv. Mozart. Impromptu 
v. Schubert. Fragmente aus d. 
Pelerinages en Italie v. Liszt. 
Valse caprice v. Schubert, arr. 
v. Liszt. Fantasie Op. 17 von 





Rotterdam. 
Deutsche Oper. 


1. März. Troubadour v. Verdi. 

7. März. Nachtlager v. Kreutzer. 
Iphigenie in Tauris v. Gluck, 

9. März, Czaar u. Zimmermann 
v. Lortzing. 

11. März. Tell v. Rossini. 

14. März. Zauberflöte v. Mozart. 





16. + * u. 28. Mäarz. Vampyr Schumann, 
V. arschner, 2 
25. März. Fidelio v. Beethoven. [9,, Marz. Cassel. 


Hofpianisten Carl Tansig * 
Haun’schen Saale, 


%.März. Nordstern v. Meyerbeer. 
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Signale. 


Concertrevue., 


Dresden. 


Pforzheim. 


5. April. Musikauffübrung im Hof-| 23. März. 1. Concert des Musik- 


theater. Der büssende Darid, 
Cantate v. Mozart. Neunte Sinf. 
v. Beethoven. 


Paris. 


29. März. Comeert populaire .des 
Hrn. Pasdeloup. Sinf. in Ddur 
v. Mozart. :Ballet-Arie a. Pro- 
metheusv. Beethoven. Das Vio- 
loncellsolo vorg. v. Hrn. Poen- 
cet. Reformations-Sinf.v.Men- 
delssohn. Sonate f. Pfte. und 
Viol. v. Weber, vorg. von den 
Herren Alard u. Di6mes. Polo- 
— aus Btruensee v. Meyer- 

Tr. 


29. März. Concert des Conser- 
vatoriums. Sinf. in Adur von 
Mendelssohn. Chor a. Armide 
v. Lulli. Das Solo ges. v. Hrn. 
Caron. Concert Nr. 7 in Amoll 
f. Viol. v. Rode, vorg. v. Frau 
Norman-Neruda, Jägerchor aus 
Euryanthe von Weber. Ouvert. 
x. Leonore v. Beethoven. 


5. April.. Concert populaire des 
Hn. — 22 eunte Sinf. 
(I. Theil) von Beethoven. An- 
dante u. Menuet a. d. Sinf. in 
Esdur v. Mozart. Romanze für 
vViol. v. Beethoven und Prelude 
u. 6avotte vr. Bach, vorgetr. v. 
Frau Norman - Neruda. Invits- 
—— à la Valse v. Weber-Ber- 
ioz, 


5. April. Concert d. Conservato- 
riums. Sinf. in Adur v. Men- 
delssohn. Chor a. Armide von 
Lulli. Concert f. Pfte. ji. Esdur 
v. Beethoven, —* von Herrn 
Duvernoy. Jäger-Chor a. Eury- 
anthe y. Weber, Ouy. zu Leo- 


nore v. Beethoven, 


vereins, Gebet f. 6stimm. Chor 
a. Samson v. Händel. Lieder: 
a) Am Meere v. Schubert, b) 
Du bist wie eine Blume v.Schu- 
mann, c) Frühlinglied v. Men- 
delssohn, vorg. v. Hrn. Stol- 
zenberg a. Carlsruhe. Romanze 
in Fäur f. Violine v. Beetho- 
ven, vorg. v. Hrn. Mohr. Lie- 
der: a) Das Veilchen v. Mozart, 
b) Jadu bistmein v. Heymann, 
es. v. Hrn. Stolzenberg. Der 
ose Pilgerfahrt, f. Solo, Chor 
v. Pfte. v. Schumann, die Te- 
norparthie ges. v. Hrn. Stol- 
zenberg. 


Saarbrücken. 


26.März. 3.Concert d.Instrumen- 
talvereins. Sinf, in Edur von 
Haydn, Lieder: Der Wanderer 
u. Taubenpost v.Schubert. Re- 
eitativr u. Arie der Susanna a. 
Figaro's Hochzeit von Mozart. 
Eutr'act a. König Manfred von 
Reinecke. Gesänge f. gemisch- 
ten Chor:a)Abschied vom Walde 
von Mendelssohn, b) Schönste 
Griselidie, französ. Volkslied. 
0) Zur Nacht von Reineke. Our. 
z. Tannhäuser v. Wagner. 


Strasburg. 


72, März. 7. Concert d. Conserva- 
toriums. Sinf. in Amoll v. Men- 
delssohn. Quintett f. Pfte. Op. 16 
v. Beethoven. Our, z. Manfred 
v. Schumann. Allegretto scher- 
zanto a. d, 8, Sinf. v. -Beetho- 
von (z. 1. M.) Ouv. zur Wall- 
— nach Ploermel v. Meyer- 

t. 


Berlin, 5. April. Aufführun 
Singacademie. Bachs grosse Pas- 
sionsmusik. 


Cöln, 5. April. Im Gürzenich- 
saal. Aufführung der grossen 
Passionsmusik v. Bach. 


Eisenach, 2%. März. In der 
Hauptkirche. Concert des Kir- 
chenchors. Die Dreieinigkeit, 
Melodie v. Stade. Adoramus te 
v. Palestrina. Lob u. Ehre, Mo- 
tette v. Bach. Ave verum von 
Mozart. GottmeinHeil v.Haupt- 
mann. Warum betrübst Du Dich 
v. Kühmstedt. Wer bis an das 
Ende beharrt, von Mendelssohn. 
Der 47. Psalm v. Beinthaler. 





Leipzig, 28. März. In der Tho- 
maskirche.Motette,,FünfBrünn- | 
lein sinds" von Kittau, „Cru- 
eifixus‘* v. Lotti. | 


4. April, In derselben Kirche. | 


43. Psalm v. Mendelssohn. „Seil Naumburg, a. S., 21. März. 


mir gnädig, Gott‘‘ von Haupt- 
mann. 


5. April. In derselben Kirche. 
Stabat mater v. Astorga. 


8. April. In derselben Kirche. 
Motette „Siehe, das ist Gottes 
Lamm‘ v. Homilius, 


9. April. In derselben Kirche. 
Motette „Wir drücken dir die 
Augen zu‘ v. Schicht. 


10. April. In derselben Kirche. 
Grosse Passionsmusik v. Bach. 


München, 29. März. Ind. Aller- 
heiligen Hofkirche. Messe von 
Eecard, Gradusle v, Eecard, Of- 
fertorium v. Palestrina. 


Kirchenmusik. 


@.ıMünchen, 5.April. Missa, 5st. 


v. Orlando di so. Graduale 
„Adoramus te Chris to““ 4stim. 
v. Paolo Agostini. Passio mit 
Responsorien v. T. L. da Vit- 
toria. Offertorium „„Improprium 
expectavit‘* 5st. v. G. P. da 
Palestrina. 

8. April. Matutin m. Respon- 
sorien v. Palestrina. Benedic- 
tus v. Ant. Lotti. 

9. April. Missa „A$su mpta est‘, 

6stim. von Palestrina. Graduale 
„Christus factus est‘* dst. von 
Palestrina. Offertorium „Dex- 
tera Domini** Sst. v. Palestrina. 
Matutin mit RKesponsorien von 
Palestrina. Benedictus v. Lach- 
ner. Miserere für Doppelchor 
u. Soli v, Wüllner. 
10. April. Passio m. Besponso- 
rien v. Vittoria. Adoramus v. 
Roselli. Popule meus v. Vitto- 
ria. Adoramus 4st. von Aichin- 
ger. Vexilla regis, 5st. v. Aib- 
linger, 


Im 
Dom. Motette des Domchores. 
Choral: „‚Lobe den Herren‘. 
Salvum fac regem von Haupt- 
mann. Sanctus für Altsolo und 
Chor r. Rust. Der 98. Psalm r. 
Bellermann. Arie u. Chor aus 
Elias von Mendelssohn, Salre 
regina v. Hauptmann. 


Wien, 22. März. In der Hofca- 
pelle. Messe in D. Graduale u, 
Öffertorium v. Preyer. 

95, März. In derselben Capelle. 
Paukenmesse v.Haydn. Graduale 
u. Offertorium v. Weigl. 

25. März. In der Dominikaner- 
kirche. Messe in B. v. Witlasek. 
29, März. In der Hofcapelle. 
Missa v. Kaspar Bit, Graduale 
u. Offertorium v. Orlando Lasso, 


Zittau, 22. März. ind. Johan- 
niskirche. Concert zur Feier d. 
neu restaurirten Orgel. Fuge i. 
Awmoll von Bach. manze für 
Viol. v. Beethoven. 2 Orgel- 
sätze v. Albrecht. Motette für 
gem. Chor v. Albrecht. Varia- 
tionen üb. ein Thema v. Beet- 
hoven, für Orgel von Merkel, 
Abendlied v. Schumann, arr. f. 
Viol. Motettef. Männerstimmen 
v. Hauptmann. Sonate f, Orgel 
zu vier Händen n. Doppelpe 
v. Merkel. 





Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 


Welt. 


8A 
Artöt, Frl., in Warschau. 
Bagge in Basel. 
Bletzacher in Leipzig. 
Bruch in Leipzig. 
De Swert in Berlin. 
Formes, Th., in Berlin. 
'Fraschini in London. 
Fürstenau in Leipzig. 
Kellogh, Miss, in London. 
Kücken in Berlin. 
Menter, Fräulein, in Leipzig. 
Mortier de Fontaine in Paris. 
Murska, Frl., in Pesth. 
Norman-Neruda, Frau, in Bor- 
deaux. 
Otto-Alvsleben, Frau, in Leipzig. 
Otto, Domsänger, in Leipzig. n 
Saint-Ldon in Paris, 
Seehofer, Fräulein, in München. 
Trebelli-Bettini in London, 
Volkland in Leipaig. 
Volpini, Mad., in Paris. 
Wallerstein in Ber.in. . 
‚Wallenreiter in London, 





438 Signale, 


AImfündigungen. 
Conferatorium der Auſik in Mannheim. 


Zweck desselben ist: möglichst gründliche und vollständige Ausbildung der 
Schüler und Schülerinnen in allen Fächern der Musik und dem Gesange, sowohl 
für die Bühne als auch für den Goncertgesang und das Lehrfach, sowohl für 
solche, welche die Musik als Beruf, wie für solche, die sie als allgemeines Bil- 
dungsmittel wählen. 

Der Unterricht wird ertheilt von den Herren: Musikdirector Wlzek und Di- 
rector Pohl (Clavier), Concertmeister Koning und Hofmusikus Escherisch (Violine), 
Hofmusikus Kündinger (Cello), Musikdirector Dr. Hetsch (Theorie und Partitur- 
spiel), Director Pohl (tiesang), Hofschauspieler Bauer (Declamation und Mimik- 
Unterricht), Professor Dr. Horn von Kalkenstein (italienische Sprache). Das jähr- 
liche Honorar in vierteljähriger Zahlung beträgt für den Gesammtunterricht 
fl. 120. — für ein einzelnes Fach fl. 50. — in Jder Vorschule fl. 40. 

Das Sommersemester beginnt mit dem 1. Mai d. J., und können Anmeldun- 
gen bis dahin entgegen genommen werden 


den. 
Die Direction des Lonfervatoriums der Mufik. 





Mares und feine Werke. 


Cajetan Mares aus Bassano in Italien, Komponist und während eines dreis- 
sigjährigen Zeitraumes Director des Orchesters im berühmten ‚‚Fenice‘‘ - Thea- 
ter zu Venedig — ein Mensch, welcher einen originellen Geist mit dem ge- 
fühlvollsten Herzen in sich vereinigte, hinterliess am Ende seines Lebens einen 
unschätzbaren Schatz an musikalischen Werken, welche, über 300 an der Zahl, 
als sämmtliche Producte eines Original-Genies anzusehen sind. Diese erblickten 
bis jetzt dasLicht des Tages nicht, aus Gründen, welche theils der seltenen Be- 
scheidenheit des Verewigten, theils aber jenem feindlichen Schicksal zuzuschrei- 
abe — welches die berühmten Männer auf ihrer Lebensbahn gar zu oft 
verfolgt, 

Nachdem ich mich entschlossen habe, die Veröffentlichung dieser Werke selbst 
zu besorgen, erfreue ich mich jetzt über den Gedanken, dass ich, endlich mit 
meinem Unternehmen beginnend, selbe allmählich den passionirten Verehrern 
der göttlichen Kunst darbieten kann, welche, einmal mit ihnen bekannt gewor- 
den, nicht ermangeln werden, deren Kenntniss unter das grosse Publicum zu 
verbreiten. 

Uebrigens zur Vermeidung jedes auch so geringen Zweifels an der mög- 
lichst genauen Correctheit in der Veröffentlichung der fraglichen Musikalien 
beehre ich mich ebenfalls mitzutheilen, dass der —— Meister in der Kunst, 
der venezianische Gomponist Herr Anton Buzzola die fachliche Leitung des Ge- 
schäftes selbst übernommen hat. 

Eitle Mühe wäre es nun von meiner Seite, wenn ich mich in belobende 
Worte üher den verewigten Künstler ergiessen wollte, dessen Ruf sich über je- 
den neidischen Tadel erhaben bewiesen hat, dessen Name von den Zeitgenossen 
nur mit tiefgefühlter Achtung ausgesprochen wird. Desshalb von der festen 
Ueberzeugnng geleitet, dass ein solcher Mensch, welcher trotz einem ihm auf 
Erden so wenig freundlichen Glücke zu einem so hohen Rufe sich doch empor- 
geschwungen, ein trauriges und zugleich erhabenes Andenken für Kunst und 
Vaterland immerwährend bleiben werde, erlaube ich mir dem bisher Gesagten 
die feierliche Zusicherung allein hinzuzufügen, dass nämlich diese meine Veröf- 
fentlichung ohne alle Unterbrechung vor sich gehen, sowie, dieselbe durch den 
sorgsamsten Fleiss zu Ende geführt werden wird. 


Venedig, im September 1867. Anton Antonelli 
Buchdrucker. 
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Engagements - Anträge 


für das königl. niederländische Militair-Musik-Corps 


in Batavia. 


Man sucht: 


1) Einen Solo-Clarinettisten, der auch die Fähigkeiten besitzt, nach Um- 


ständen die Stelle des Gapellmeisters zu vertreten. 
Ein Solcher geniesst: 

a) einen Monatsgehalt von . . 2. 2.2.“ 
b) eine Gratification oder Handgeld von . 
c) den Rang von Sergeant-Major. 

2) Einen ersten Clarinettisten, mit: 
a) einem Monatsgehalt von, — 
b) einer Gratiftcaiion voonnn. 00. 
c) dem Range von Sergeant-Stabs-Musikus Iter Classe. 

3) Einen Solo-Flötisten (für grosse Flöte und Picolo) mit: 
a) einem Monatsgehalt von - 2 2 2 2 2 2 2 2 2 0.0 = 
R einer Grallltallon Von: ; 2-5. 2.0 san aaa /- 
c) dem Range von Sergent-Stabsmusikus Ister Classe. 


u Al 


fl. 120, 
- 300, 


- 80, 
- 200. 


- 90. 
- 20. 


Diese Eugagements sind für die Dauer von sechs Jahren, nebst freier Hin- 


und Zurückreise, und können direct angetreten werden. 


Reflectirende haben von einem bekannten Musikdirector oder Capellmeister 
in Deutschland ein Zeugniss ihrer Fähigkeiten, so wie einen Entlassungs-Schein 
aus militairem Dienst, und die nöthigen Papiere an den Unterzeichneten als Be- 
weis zu übersenden, obgenanntes Engagement annehmen zu können, und dafür 


tauglich zu sein. 


Bei ihrer Ankunft allhier sind die Reflectirenden ebenfalls einem Examen 


unterworfen. 
Haag. April 1868. FE. Dunkler, 
olland. liter Lieutenant-Director, 


Adresse: Frederikstraat Nr. 12. 


Bekanntmachung. 


Sogleich finden Anstellung: 


ein erster Violinist (Concertmeister) mit 400 Thaler 


jährlich, 


ein erster Hornist, mit 350 Thaler jährlich. 


Unter Franco-Oflerten bei Herrn W. Hoster, Direc- 


tor vom „Theater Tivoli“ in Amsterdam. 


Ein küchliger Conlrabaſſiſt 


sucht dauerndes Engagement. 


Gefällige Offerten nimmt die Musikalien-Handlung des Herrn Chr. 
Werner in München, unter Chiffre H. W. Nr. 1 entgegen. 


Die Violine des verstorbenen Capellmeister’'s T'äglichsbeck 
(ächter Joseph Guarnerius) ist zu dem Preise von 3000 fl. dem Ver- 
kauf ausgesetzt. Nähere Auskunft ertheilt Frau Capellmeister Täg- 
lichsbeck in Baden-Baden, Louisen-Strasse. — NB. Das In- 


strument wird nicht aus dem Hause gegeben. 


— 
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Jleuerfundene Armeepo ſaunen 


Alt, Tenor, Bass und Contrabass 
nebst Jägerhorn. 


Zeugnisse, 


Il. Das löbl. k. k. Freiherr von Airoldi 23. Infanterie-Regiment spricht sich 
ddto. Esseg am 22. Nov. 1567 folgendermassen aus: „Sämmtliche Instrumente 
(2 Flügelhörner, 2 Euphonions, 4 Waldhörner, 3 Armee-Posaunen, 3 Jä- 
gerhörner. 1 Piston, 4 F- und 1 Basstrompete und I Bombardon) sind durch- 
aus solid und elegant gearbeitet und lassen, was Stimmung, Tongehalt und 
Leichtigkeit der Ansprache betriffl, nichts zu wünschen übrig. Was die von 
Herrn Gerveny erfundenen und von der eigenen Regimentsmusik bereits in der 
Blechharmonie und im Streichorchester verwendeten mee-Posaunen und 
Jägerhörner anbelangt, so ist deren Wirkung in beiden Beziehungen eine 
eclatante zu nennen, und gebührt dieser in ihrer Art einzigen und bis jetzt 
unübertroffenen Erfindung die vollste Anerkennun .« Die 
Armee-Posaunen (Alt, Tenor und Bass) lassen hinsichtlich ihrer Wirkung, 
sowohl einzeln als vereint, alle gleichnamigen Instrumente weit hin- 
ter sich zurück und sind ausserdem wegen ihrer äusserst eleganten und beque- 
nen Bauart wahre Prachtinstrumente, wobei besonders zu bemer- 
ken bleibt, dass z. B. die Armee-Tenorposaune bei einem Umfang von 
4 Octaven über einen ausserordentlich angenehmen und vollen, zu jeder, bei 
Gesangsstellen oder — Passagen gewünschten Nuance fähigen Ton ver- 
fügt, weshalb diese Tenor- Posaune sich im Streichorchester als Bravour- und 
Soloinstrument Ber excellence verwenden lässt, Das Jägerhorn, von 
dem in der Blechharmonie drei, im Streichorchester zwei verwendet werden, 
ist in Hinsicht der Kraft dem Hochflügelhorn ebenbürtig, und dabei wegen 
der Lieblichkeit und Rundung seines Tones und der Leichtig- 
keit seiner Ansprache in seinem ganzen, drei Octaven hältigen 
Umfange allen bis jetzt zur Interpretirung von Gesangstellen und Wiedergabe 
s:hwieriger und brillanter Passagen in Concert- und Solostücken ver- 
wendeten Metall-Blasinstrumenten in der Blechharmonie sowohl als auch im 
‘#treichorchester unbedingt vorzuziehen. Die Armee-Posaunen und 
Jägerhörner können daher den k. k. Regimentsmusiken und allen grösse- 
ren Orchestern mit Kug und Becht bestens empfohlen werden. Jos. La- 
forest, k. k. Capellmeister. Anton Prisch, Hptm,, Musikverwalter. Vidi 
Zedwitz, Oberst, 


v. F. Cerveny, 


für seine industriellen Leistungen Ritter des k. k. österr. Franz Joseph- und 

des königl. portugiesischen do Christo-Ordens, Besitzer;des k. k. österr, gol- 

denen Verdienstkreuzes mit der Krone und der königl. sächsischen zum Al- 
brechtsorden gehörigen Medaille in Gold, 





Mu ſikalienhandlung nebf Siufikalienleihanftalt 


ia einer Hauptstadt Oesterreichs ist unter sehr angehmbaren 
Bedingnissen zu verkaufen. Kranco- Anfragen sind unter der 
Bezeichnung K. Y. Z. an die Expedition dieses Blattes zu 
richten. 







Signale, 441 


Metallophons 


* aus der 
| 2 Metallmusikinstrumentenfabrik 


C,Missenharter & C. 


in Stuttgart. 
Besitzer der 
oncenen Medaille. Patent Silbernen Medaille. 
London 1862. : Paris 1867. 

Dieses neue Instrument, durch das ein längst fühlbar gewordenes Bedürfniss 
aufgehoben wird, dient dazu den Sinn für Musik spielend zu wecken und 
dem musikalischen Gefühl einen geordneten Ausdruck zu geben, und wurde dess- 
halb auch mit ausserordentlichem Beifall von bereits über 150 Handlungen 
aufgenommen. 

Preis für Wiederverkäufer steigernd je nach Ausstattung und Grösse 

von I fl. (1 Octave mit 8 Stahlplatten) 
bis 9 fl. (2 Octaven chromatisch mit 25 Stahlplatten). 

Circulare über dieses Instrument nebst eingehenderem Prospect und Preis- 
verzeichniss stehen gerne zu Diensten. 

Dieselbe Fabrik empfiehlt auch ihre beliebten grossen Lyra- Glockenspiele 
sowie sonstige Instrumente für Militair-, Theater- und Kirchenmusik. 

Signalinstramente (2000 Schritt Tragweite) für Jagdliebhaber und Feuer- 
wehren: als Trommeln, Hörner, Huppen und Pfeifen. Fanfare-Trompeten und In- 
strumente für Kindersinfonien. 

Specielle Preiscourants mit Zeichnungen über jeden dieser Artikel werden 
auf frankirte Anfragen gerne abgegeben. 





Dtto RPörs Pianoforte: Fabrik, 
Hamburg, 


grosse Theaterstrasse 44, 
empfiehlt: 


Concert- und Stutz-Flügel 
von 400 bis 1000 Thlr. 
Aufrechte Pianos nach deutschen, französischen, eng- 
lischen und amerikanischen Mustern, dreisaitig 7 Oc- 
taven A-A, in Mahagony, Nussbaum und Palisan- 


derholz, 
von 190 bis 500 Thlr. 


Vorfichende Pianos werden zollfrei mit Verpachung und Stimmzeng geliefert, 
NB. Meine Mechanik - Fabrik mit allen zum Pianobau gehörenden 

Einzelntheilen halte ich den Herren Pianoforte-Fabrikanten bestens 

empfohlen, D. 0 


R 
WB 
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Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Muſik⸗Requiſilen. 


* 
Colophonium v. Puillaume in Paris, Qualite supérieure. à Schachtel — 74 
das Dutzend 2 15 
Miniatur-Stimmgabeln . . -. -. » 2 2 2 22. % Stück — 74 
das Dutzend 2 15 


Musik-Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 
Stück — 121 
das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Sir. 16. (Mauricianum.) 


Neue Musikalien 
aus dem Verlage von 


J. Rieter- Biedermann 
in Leipzig u. Winterthur. op 


Bach, Joh. Seb., Ausgew.Stücke aus den Violin-Solo-Sonaten, für 
das Pianoforte bearbeitet von Joachim Raff. Het 24 . .A — 23 
Berzmann, Gust., Rufst du, mein Vaterland. Hymne für 1 Sing- 
stimme mit Pianofortebegleitung. . » » : 2 2 2 2 2 5 
Haydn, Jos., Sinfonien für Orchester revidirt von Franz Wüll- 
ner. No. 2. Gdur. (Oxford-Sinfonie.) Partitur 4 Thlr. 10 Ngr. Or- 
chesterstimmen, — Te RE Er EU ae 
Holstein, Franz. von, Op. 20. Sechs Lieder für 1 Singstimme mit 
Begleitung des Pianofore. . - 2 2» 2 2 0220. 3} 
Mendelssohn, Bartholdy, F., Op. 98. Nr. 2. Ave Maria f. So- 
ran-Solo und weiblichen Chor aus der unvollendeten Oper: Lore- 
ey. Partitur 15 Ngr. Orchesterstimmen 15 Ngr. Clavierauszug 15 an 








Chorstimmen: Sopran I, 1. . . . Be a er - 2 
— — Op. 103. Trauermarsch. Für Harmoniemusik. Partitur 15 Ngr. 

Orchesterstimmen 1 Thlr. Für grosses Orchester. Partitur 15 Ngr. 

Orchesterstimmen 1 Thlr. Arrang. für Pianoforte zu 4 Händen. 

223 Ngr. Arrang. für Pianoforte zu 2 Händen. . » 2.2.5 
— — Op. 105. Sonate in Gmoll für Pianoforte . » x 2 2 2 22: 1 — 
— — Op. 106. Sonate in Bdur für Pianofore . » 2 2» 2 2 22. 1 — 
Meves, W., Op. 23. Sechs kleine leichte Duetten für 2 Violinen. . — 15 
— — Op. 24. Sechs leichte Duetten für 2 Violinen. Folge von Op.3. — 3 
Mozart. W. A., Ausgewählte Arien und Gantaten. Für Pianoforte 

zu 4 Händen bearbeitet von Carl Geissier. Htl,2 ...2 — 5 
Schubert, Franz, Drei Glavierstücke. No. 1,2,3. 2 2...231—- 20 
Händel, @. F., Acis und Galathea. Pastoral. Cl.-Ausz, mit Text. netto — 224 
— — Chorstimmen. (8. A. T..w1.B) . 2... ..0.neoä — 54 
— Textbuch . D .. .. . D . . D . u. 96 . 0 netto — 2 
— — Athalia. Oratorium. Clavierauszug m. Text . . . .. netto — 224 
— — Chorstimmen. (8. A. T.B.) , x»: 2 ve 222. .nKoä — 6 
— ee 
— — Saul. Oratorium. Clavierauszug mit Text . » 2» 2... netto — 22 
— — Chorstimmen. (8. A. T.B) „co eo 00. ao — 7 
En Textbuch . .. .- a RR RR 8 L LT TE a netto — 2 














Die Tonhalle. 


Organ für Mufiffreunde, 
Mit IMuftrationen. 


Dom 1. April am erfcheint unter obigem Titel und unter Mitwirkung 
nambafter Fachmänner eine muſikaliſche Zeitung, melde Anſpruch darauf machen 
darf, In Korm mie Inhalt vollftändig neu, und indem fie einzelne der ſchon 
— BIER Blätter ergänzt, andere erfeßt, ein zeitgemäßes Unters 
nehmen zu fein. 

Unter den vielen derartigen Blättern erfchien merkwürdiger Weiſe noch Feines 
mit Sluftrationen, und doch bietet gerade das Feld der Muſik — inel. der Oper 
— biergu fo reiche Gelegenbeit. Die Tonhalle wird enthalten: Erörterungen 
von Prineipienfragen; Geſchichte, Aeftbetit, Theorie und Praris der Mufit 
betreffende Auffäge; Recenfionen über miffentfchaftliche und practifche Werke aus 
dem Gebiete der Tonfunft; biographiſche Charakteriftifen mit Wor: 
traits der bedentendſten Componiften, Künftler ıc. der Ver: 
ganaenbeit und Geaenwart, melde am Schluffe eines jeden Bandes eine 
an fi ſchon fehr intereffante Sammlung bilden ; zahlreiche Eorrefpondenzen über 
Dpem und Goncertzuftände aus allen mufifliebenden Ländern ; erflärende Aus⸗ 
einanderſetzungen der neueſten Erfindungen im Inſtrumentenbau mit Illuſtratio— 
nen; Aphorismen und unterhaltende Bemerkungen. 

Um dieſer wöchentlichen, in einer ca. 16 Seiten (arößtes Octav⸗ 
format) ftarfen Nummer erfheinenben mufifalifchen Zeitung die meitefte 
Berbreitung zu ſichern, ift der jährliche Abonnementöpreis auf 


Nur zwei Thaler 


geſtellt worden, jedoch erſtreckt ſich die Abonnementöverbindlichkeit nur auf ein 
Quartal (13 Nummern), und nehmen alle Buchhandlungen und Boftanftalten 
Beftelungen an, ferner übernimmt die unterzeichnete Verlagshandlung Bei frans 
Firter PränumerandosZahlung von drei Thaler die direete wöchentliche Zufendung 
unter Kreusband für den ganzen deutfchen Poſtbezirk incl. Defterreich. 

Inſerate werden gegen eine Gebühr von zwei Silbergrofchen pro Zeile aufs 
genommen. 





Verlagshandlung von A. H. Payne in Leipzig. 





Unsere Firma in New-York publicirt seit 1. October 1*67 eine 
deutscher und englischer Sprache geschriebene 


Kleine Musik-Zeitung (Little musical Gazett 


in monatlich 4 Nummern, jede 16 Seiten grosses Octavformat 
4 Dollar mit Prämiengenuss; für Europa stellen wir den Preis : 
2 Thlr. Pr. Crt. pr. Jahr ohne Prämiengenuss, oder auch mit Pı 
miengenuss auf 4 Thlr. Pr. Crt. 
robenummern stehen auf Verlangen gratis zu Diensten. 

5” Amerika nimmt jetzt auch in musikalischer Beziehung ein 
hervorragenden Rang ein, daher ein Organ der dortigen Verhältnis 
nur erwünscht kommen kann. 


3. Schuberth & Co. in Leipzig. 


= | 
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Neue Musikalien 


aus dem Verlag von 


Breitkopt und Härtel in Leipzig. 


Bach, Joh. Seb., Klavierwerke mit Fingersatz und Vortragszei- 
chen zum Gebrauch im (onservatorium der Musik zu Leipzig ver- 
sehen von GarlReinecke. Zweiter Band. Sechs englische Suiten. 

Nr. 1. Adur. Nr. 2, Amoll. Nr. 3. Gmoll. Nr. 4. Fdur. Nr. 5. 
‘Gmoll a 12 Ngr. Nr. 6. Dmoll 15 Ngr. 

Beethoven, W. v., Sechste Symphonie Fdur. Op. 68. arrangirt für 

Violine? Violoncell und Pianoforte zu 4 Händen von Carl Bur- 








DEREN: a ee ee ech MD 
Bonewitz, J. H., Fantaisie pour Piano sur des motifs de l’Opera 

Romeo et Juliette de Ch. Gounod. . . . 2 2 2 2 2 22 — 20 
Chopin, F., Notturnos für das Pianoforte. Neue Ausgabe. 8°. Roth 

Gartemnirt., « » « 2 een 0... 110 
Haydn, Jos. Kleinere Stücke für das Pianoforte. 

Nr. 6. Variations. . * [) . " . ” . . ® . ® ⸗ 1. 121 

— — Quartette für 2 Violinen, Viola und Violoncell. Zum Vortrag im 
Gewandhause zu Leipzig und zum Gebrauch beim Conservatorium 
a” er daselbst genau bezeichnet und herausgegeben von Ferd. 

avid. 

Nr. 15. (Op. 77 Nr. 2) Fdr . . - © 2 2 2020... 180 
Heller, Stephen, Valses-Röveries pour Piano. Op. 12 . ... 1 — 
Hleffel, A., Lyrische Skizzen. 10 kl. Klavierstücke. Op.9. . . . — 
Meister, Alte. Sammlung werthvoller Klavierstücke des 17. und 18. 

Jahrh., herausgegeben von F. Pauer. 

Nr. 11. Krebs, Joh. Ludwig, Partita Nr. 2. . . 222020 m 

Nr, 12. — Partita Nr, 6. . ” N . » . * — 20 

Nr. 13. Mattheson, Johann, Vier Giguen. . . ». ». » 2:2. D 

Nr. 14. Couperin, Francois, La Bandoline. Les Agremens . . — 7 

Nr. 15. Paradies, P. Domenico, Sonate Nr. 0... ...— RR 
Mozart, W. A., ldomeneus. Oper in drei Acten. Partitur. Elegant 

SOIEURERE. 0 0000 es en ee ee DO er 

Reinecke, C., Ouverture zu König Manfred. Oper in fünf Acten. 

Op. 83. Für das Pianoforte allein - - . 2 2 2 2 vv —- 15 

— — Vorspiel f. Orchester zum fünften Acte der Oper König Manfred. 

Op. 93, Partitur * . ° ” “ ® D . . . . . * “ u 2} — 5 

— — 0. 0. do. Stimmen. — 3 

BRubinstein, Ant., Sonate pour Pian» et Alto Op. 49. Edition pour 
Piano et Violon . . 2 — 


Scarlatti, Domenico. Sonaten für Klavier. Nr. 23. Ddur. Nr. 24. 
Adur. Nr. 25. Fismoll. Nr. 26. Adur. Nr. 27. Hmoll. Nr. 28. Edur. 
Nr. 28. Ddur. Nr. 30. Gmoll. . . 2. 2 2 er e- 74 
Schubert, Franz, Valses nobles. Op. 77 für das Pianoforte zu 


zwei Händen. . ee Be —6 
— — Erste grosse Sonate. Op. 30 für das Pfte. u4Hdn. .... — 2l 
— — Andantino varie. Op. 84. Heft 1 f. das Pfte. m4 Hin. ...— 9 
— — Lieder und Gesänge. Neue revidirte Ausgabe. Zweiter Band. Die 

schöne Müllerin. Ein Cyclus von Liedern von W. Müller. Op. 25. 

Einzel-Ausgabe. 

Nr. 31. Das Wandern. Das Wandern ist des Müllers Lust. — 14 
Nr. 32. Wohin? Ich hört’ ein Bächlein rauschen. » » 2». — 3 
Nr. 33, Halt. Eine Mühle seh’ ich blicken . : 2 2 22238 
Nr. 34. Danksagung an den Bach. War es also gemeint, . — 13 
Nr. 35. Am Feierabend. Hätt' ich tausend Arme. . » — 38 
Nr. 37. Der Neugierige. Ich frage keine Blume. . 2»... — 3 
Street, Jos., Sonate pour Piano et Violon en si benol majeur 

EI RIED EB 
— — Sonate quasi Fantaisie pour Piano et Violoncelle en sol majeur 

KORBEN ON BR =. ee ae ie rn ah 


n s 
r .. : 
—1 
— — ein 


ı- eilt EL Zee 7 ce zum 
Signale, 


Taubert, Wilh., Der Sturm von Shakespeare, Op. 134. Klavier- 
auszug vom Gomponisten. Hieraus einzeln: 
Tiebesliedchen für das Pianoforte allein. . 2 2 22.055 
Wohlfahrt, Heinr., Zum schnellen Fortschritt. Instructire Ton- 
stücke in fortschreitender Ordnung für Klavier « Anfänger, Op. 61. 
Beft 1-3, ’ * . . . * * ” . . “ . ” . * * ä 


Für Männergefangvereine und Loncert-Infltute, 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart (Constantin Sander) ia 
Breslau sind erschienen: 


- Salamis. 


Siegesgefang der Griechen, Gedicht von H. Fingg, 


für Solostimmen, Männerchor und Orchester componirt 





— 1 





Von 
Max Bruch. 
Op. 25. 
Partitur 24 Thlr. | Clavierauszug 13 Thlr. 
Orchesterstimmen 34 Thlr. Solo- u. Chorstimmen I Thlr, 


In demselben Verlage erschienen: 


Bruch, Max, Op. 23, Fritbjof. Scenen aus der Frithjof-Sage von Essaias Teg- 
ner, für Männerchor, Solostimmen u. Orchester. Partitur 73 Thir., Orchester- 
stimmen 8 Thlr., Clavierauszug 24 Thlr., Chorstimmen (a 5 Sgr.) 20 Sgr. 
eranı > art: Ingeborg’s Klage (für Sopran) mit Begleitung des Piano- 
orte. 10 Sgr. 

Faisst, Immanuel, Op. 25. Die Macht des Gesanges, Gedicht von Friedrich 
von Schiller, für Männerchor mit Begleitung von Blasinstramenten und Pau- 
u (Preisgekrönt.) Partitur 3 Thir., Clavierauszug 1} Thlr., Singstimmen 


1 r. 

Gottwald, Heinrich, gs II. Ins Freie! Gedicht vonH. Linke für Männer- 
chor mit Begleitung von Blasinstrumenten. Partitur mit untergelegtem Cla- 
vierauszug und Singstimmen H Thir., Singstimmen apart 10 Sgr. 

Miller, Ferdinand, Op. 107. Aus der Edda. (Osterfeuer und Östara). Zwei 
Gedichte von Ellar Ling, für Männerchor mit Orchesterbegleitung. Partitur 
2 Thir., Orchesterstimmen 2 Thlr., Glavierauszug I Thlr., Singstimmen 15 Sgr. 

Vierling, Georg, Op. 32. Zur Weinlese, nach Anakreon v. Franz Grandaur, 
für Männerchor und Orchester. Partitur 2 Thilr., Orchesterstimmen 24 Thlr,, 
Glavierauszug 15 Sgr., Singstimmen 15 Sgr. 





Demnächst erscheint bei Joh. Andr&@ in Offenbach a. M. mit Eigen- 
thumsrecht für alle Länder: 


3tes Concert, Hmoll, für Violoncell 


von G. Goltermann, Op. 51. 
Pr. m. Pfte. 1 Thlr. 20 Sgr. Pr. m. Orch. 3 Thir. 15 Sgr. 








Durch alle Musikalienbandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


8 t l l Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 
5 he er Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Benffl in Leipzig. 


— * 
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—* alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 
Studienwerke für den Clavier-Unter- 


| Rö fi [ f richt vom allerersten Anfauge bis zur höch- 
| Y y ey sten Ausbildung. Eingeführt in den Conser- 
vatorien für Musik. 


Op. 47. Heitere —— —— für den Clavierunterricht neben Bertini's und Cramar's 
Etuden zu spielen. 10 N gr. 
Op. 50. Die m Etuden für jeden Clavierschüler als technische Grundlage der Virtuo- 
sität. 25 
Op. 79. Der erste Fertschritt. 24 kleine Vorspielstücke für jeden Clavierschüler zur Ue- 
bung und Unterhaltung, mit Fingersatz, in stufenweiser Ordnung. 1 Thlr. 
Op. 112, Special-Etuden mit Fingersatz und Anweisung zum Ueben für den Clavierunter- 
non > der — Mittelstufe bis zur angehenden Concertvirtuosität fortschreitend. 
eft a 
Op. 128. Neue u ri mar Uebung im brillanten Passagenspiel für den Clavier- 
unterricht, Heft 1, 2. & 1 Th 
Op. 150. Zusliche R Repetitionen. Technische Clavier-Uebungen zur gleichen Ausbildung beider 
Ande hir. 
Op. 151. Die leichtesten Etuden für das Clavier. Vorstudien zu den ersten Etuden für j- | 
den Clavierschüler in gleichmässiger Uebung beider Hände, 20 Ngr. 


a, Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Verlag von 7 EN A. Brodhaus in — 


Soeben eıfä en erſchien: 
Erinnerungen an 


Felir Mendelsſohn-Partholdy. 
Ein Künftler- und Menfchenleben. 


Bon Elife olko. 
8. Geh. 1 Thlr. 10 Ngr. eb. 1 Thlr. 20 Rgr. 
In ihrer bekannten anmuthigen Weife Liefert die Verfafferin mit diefem Bude ein 
Bild "Fetiz Mendelöfohn’s als Fünftlere und Menfchen, theils nach eigenen Erinne= 
rungen, theils nah Mittheilungen feiner nächften Freunde. Das Buch wird allgemein 
— und eignet ſich namentlich zu einem Geſchenk für die deutſche Frauenwelt. 
8 Ergänzung zu den bekannten Briefen Mendelsfohn's iſt es 
Kefontere au ben zahlreichen Lefern berfelben zu empfehlen. 








Durch alle Musikalienhandlungen und rt Ju zu beziehen: 


Seierlicder Marsch 


aus den 


„Ruinen von Ahen“ 
L. v. Beethoven. 


Für Pianoforte zweihändig 10 Ner. 
Für Pianoforte vierhändig 10 Ngr. 


Verlag von Barthelf Senfl in Leipzig. 
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Sooben erschien : 


ſSämmlliche Jelänge 


mit Begleitung des Pianoforie 


Franz Schubert. 


Neue Ausgabe revidirt von Julius Rietz. 
Band 6. 


Op. 71. Drang in die Ferne von €. Gottfr, v. Leitner. ‚Vater, du glaubst es nicht‘, 

Op. 72. Auf dem Wasser zu singen, von L. v. Stoll . „Mitten im Schimmer‘, 

Op. 73. Die Rose von Friedr. Schlegel. „Es lockte schöne Wärme‘*. 

Op, 79 Nr. 1. Das Heimweh von L, Pyrker. „Ach, der Gebirgssohn hängt mit 
kindlicher Liehe“. 

Op. 79 Nr. 2. Die Allmacht, von L. Pyrker. „Gross ist Jehova der Herr!‘ 

Op. 80 Nr. 1. Der rer an den Mond, von Seidl. „AufErden ich, am Him- 
mel du‘“, 

Op. 80 Nr. 2, Das Zügenglöcklein, von Seidl. „Kling’ die Nacht durch, klinge“. 

Op. 80 Nr, 3. Im Freien, von Seidl. „Draussen in der weiten Nacht‘‘, 

Op. 81 Nr. 1. Alinde, von Rochlitz. „Die Sonne sinkt in’s tiefe Meer‘, 

Op. 81 Nr. 2. An die Laute, von Rochlitz. ‚Leiser, leiser kleine Laute‘‘, 

Op. 81 Nr. 3, Zur guten Nacht, von Rochlitz. „‚Horch auf, es schlägt die Stunde‘‘, 

Op. 85 Nr, 1, Lied der Anne Lyle aus Walter Scotw’s Montrose. ‚‚Wärst du bei 


mir‘, 

Op. 85 Nr. 2. Gesang der Norna aus Walter Scott’s Pirat. ‚Mich führt mein 
Weg wohl meilenlang‘*. 

Op. 86. Romanze des Richard Löwenherz aus Walter Scott’s Ivanhoe. ‚Grosser 
Thaten that der Ritter‘, 

Op. 87 Nr. 1. Der Unglückliche, von Caroline Pichler, geb. v. Greiner, „Die 
Nacht bricht an‘. 

Op. 87 Nr. 2. Die erg von Schiller, „Es reden und träumen die Menschen 
viel‘* 


el‘*, 
Op. 87 Nr. 3, a A am Bache, von Schiller. „An der (Juelle sass der 
nabe‘. 

Op. 88 Nr. 1. Abendlied für die Entfernte, von A. W. Schlegel. ,‚.Hinaus mein 
Blick, hinaus in’s Thal‘. 

Op. 88 Nr. 2. Thekla. Eine Geisterstimme, von Schiller. „Mo ich sei, und wo 
mich hingewendet‘“, 

Op. 88 Nr. 8. Um Mitternacht, von Ernst Schulze. „Keine Stimme hör’ ich 


schallen. 
Op. 88 Nr. 4. An die Musik, von Schober. ‚Du holde Kunst‘, 


Pr. 1 Thlr. Pracht-Exemplare gebunden 2 Thir. 
Jedes Lied einzeln ä 5 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 


Be 
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9 Soeben erschien: 


| . Führer 


durch 


die musikalische Welt. 


Adressbuch, 
Chronik wid Statistik 
aler Städte von Kedeutung. 


Herausgegeben 
von 


Bartholf Senft. | 


Leipzig. 


Mit einem Plan vom neuen Stadttheater. 











Pr. gebunden 15 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Durch vorstehendes Bändchen erhälf der Leser nicht nur einen exaoten „Leip- 
zig-Führer‘, dasselbe dient auch zugleich als Probeheft des seit länger als Jahres- 
frist in Vorbereitung begriffenen grösseren Werkes, welches alle Städte von nur 
irgend bemerkenswerthem musikalischen Interesse in ähnlicher Weise wie die Stadt 
Leipzig darstellen soll. Die Herausgabe dieses „Führers durch die musikalische 
Welt‘‘ wird in Lieferungen erfolgen, deren jede meist eine grössere Anzahl Städte | 
nach alphabetischer Ordnung aufzunehmen bestimmt ist, während die grossen Welt- | 
städte, des erforderlichen Raumes wegen, je ein besonderes Heft oder Bändchen 
für sich in Anspruch nehmen dürften. Sorgfalt und Vollständigkeit werden den 


„Führer durch die musikalische Welt‘ Künstlern und Musikfreunden zu einem er- 
, wünschten und nützlichen Begleiter machen. 


Durch alle Buch- u. Musikalienhandlungen zu beziehen : 


Grosse Passionsmusik VIer= 
händig, bearbeitet von | 
4 August Hoc. Pr. 6! Thlr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 











Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Erieprih Andrä in Leipzig. 





N, 24, Leipzig, 17. April. 


1868, 
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SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt. 


Sechsundzwanzigſter Jehtgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 








Jährlich erſcheinen 582 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., be 
directer frankirter Zuſendung durch die dan unter Kreusband 3 —* gnferliensge⸗ 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugroſchen. Alle Buch» und Muſikalien⸗ 


bandlungen, fowie ale Poftämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen werben unter 
der Areffe der Redaction erbeten. 7 s 





Muſikaliſche Studien 


von 
Wilhelm Zappert. 
Berlag von Guttentag in Berlin, 


Das vorliegende Buch enthält fechs Abhandlungen: „Wandernde Dtelodien”; „Ein 
Umbildungsproceß“; „Der übermäßige Dreiflang*; „Die alteritten Accorde”; „Ein 
Degma“; „Zoopfaftit in Tönen“. Am Allgemeinen ſtellt fich in ihnen ber Verfaffer 
als einen an die nie ftillfiehende und nie flillgeftanden habende Entwicklung der mufls 
kalifhen Kunſt Glaubenden dar und fucht dur ein den Keimen diefer Entwicklung 
Nachſpüren und Nachgehen feinen Glauben zur Ueberzeugung zu erheben. Das iſt 
Rum an umd für fi ganz gut; denn nur bie Bornirtheit kann behaupten, daß e8 in 
der Kunft (mie überall fonft we) ein „vom Himmel Gefallen“, ein Urplögliches gebe, 
und — damit zuſammenhängend — daß haarſcharfe Abgrenzungen und Abfchlüffe bei 
den einzelnen Entwicklungsphaſen zu ziehen feien, und nicht Eines auf den Schultern 
des Andern ſtehe. Nun führt aber Herr Tappert die Darwin'ſche Ums und Fort: 
Eildungstehre in's Feld und fucht fie namentlich auch auf die Muſit zu Übertragen, 
Indem er nachweiſen will, daß alle Tonfermen nur von wenigen Drganismen ab= 
fammen umd ſich im Laufe der (langen) Zeit auf natürlichem Wege entwickelt haben. 
Auch das if anfcheinend fo übel nicht; nur kommt unfres Erachtens zur Erfenntnif 
unfter Kunſt und deren Entwicklung im Großen und Ganzen menig dabei heraus, 
wenn der Verfaffer zur Begründung feiner Darwin'ſchen Anſicht einen Melodie-Paffus 
aus irgend einem alten Processionale, Chorals oder Geſangbuch, Volkslied ꝛtc. bins 
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jtellt und biefen Paſſus in derſelben Faſſung oder auch etwas anders geftaltet (ums 
gebildet, mie Herr Tappert gern und millig meint) in den verfchiebenften Tonfägen 
der nachfolgenden Zeit mwiederfindet und aufmeif, So macht er e8 in den zwei erſten 
Abhandlungen, wo er 3. B. gleih zu Anfang der erften eine Phrafe aus einem 
Prager Processionale des 14, Jahrhunderts hberausgreift und fie auf ihren „Wantes 
rungen” durch die Säcula Begleitet, getreulich berichtend, wie und mo fie fi eine 
Zeit lang niedergelaffen hat, welche Spuren in Deutfohland, Pranfreih, Stalin ꝛc. 
nch von ihr vorhanden find, und mie fie ſich — um nur einige Belfpiele anzuführen 
— als Anfang des Hahdn'ſchen „Gott erhalte Kranz den Kaiſer“, nicht weniger denn 
ald Anfang des Krönungsmarfches aus Mleyerbeer'8 „Prophet” verwendet findet (hier 
allerdings ſchon ziemlich „umgebildet“, oder mit andern Worten: nur noch entfernt 
ähnlich). In der zweiten Abhandlung gebt Herr Tappert noch meiter: er nimmt die 
Tetrachorden-Reihe c h a g Her und meift erſtens in vielen Beifpielen ihr Vorkommen 
an fih nah, dann aber auch, mie mannichfache „Umbildungen“ (dur Zufäge, Er— 
meiterungen 20.) fie erfahren babe und mie fie in biefer „umgebildeten” Weile Einem 
auf Schritt und Tritt, bei Alten und Modernen, in der Kirche wie im Xheater, 
auf der Strafe wie im Salon und Gott weiß fonft noch mo, begegne. Die Achn- 
lichkeiten, die ſich bei diefem umbildnerifchen Verfahren zwiſchen nach Zeit und Zweck 
oft fehr von einander abliegenden Gebilden ergeben, find allerdings oft frappant und 
auch ammfant; aber laßt fi denn bemweifen, ob die Umbildnerei (bewußt oder un 
bewußt, gilt gleich) num auch wirklich vor ſich gegangen ſei, oder ob wir es nicht mit 
einer combinatoriſchen Spielerei des Herrn Tappert felbft zu thun haben? Faſt möchten 
wir und auf die Seite der legteren Anficht ftellen; aber dann haben wir meiter nichts 
vor und als eine in's Große (oder vielmehr ind Kleine) getriebene Reminiscenzenjägerel, 
melde die Darmwin’fche Theorie nur al Firma führt und diefe Theorie zu Incommediren 
überhaupt gar nicht nöthig gehabt hätte, wenn es nur zu bemeifen galt, daß „Nichts 
Neues unter der Sonne eriftirt”, oder „daß Alles fihen einmal dageweſen ift*. Kern 
Tappert's Fleiß im Nachforfchen und im Zufammentragen des Materials, fowie fein 
Scharfſinn im Conjecturiren und Combiniren follen dabei immer in Ehren bleiben ; 
nur möge er nicht verlangen, daß die Welt feine Aufjtelungen fo ernftlich nehme, mie 
er fie vielleicht felker nimmt, oder daß die Darmin’fche Theorie für die Muſikkunſt 
eben fo wichtig erachtet werde, als fie es für die Naturmwiffenfchaft if. Auch möchten 
wir überhaupt die Uebertragung der genannten Theorie auf die Muſik — trog Herrn 
Zappert — nur in den meiteflen Umriffen für thunlich halten. Eine endgültige Ent« 
ſcheidung bierüber muß jedoeh Dem vorbehalten bleiben, welcher in der Muſik wie in 
den Naturmiffenfchaften gleich wohl bewandert ift — etwas, auf das Schreiber biefer 
Zeilen wenigſtens feine Anſprüche macht. 

In der dritten und vierten Abhandlung befchäftigt ſich Herr Tappert, wie fon 
oben gefagt, mit dem „übermäßigen Dreiflang“ und mit den „alterirten Akkorden“, 
weiſt deren Befchaffenheit und Verwendbarkeit nach, fehilt auch weidlich auf die Theo⸗ 
retifer, welche feiner Meinung nad diefen Akkorden nicht genug Ehre angethan haben, 
und prognoftieirt ihnen noch eine grofe Zufunft (die er auch ſchon in den Erzeugniffen 
der Zufunftsmufifer, als deren eifrigen Anhänger er ſich kundgiebt, angebahnt fieht). 
Der Theoretiter — oder fpecieller: Harmoniker — von Fach wird in diefen Abtheilungen 
des Tappert'ſchen Buches mancherlei ihn ntereffirendes, aber auch mancherlei zum 
Kopffchütteln Aufforderndes und Prineipreiterifches finden. 

Die mit „Ein Dogma“ betitelte Abhandlung hat verfhiedenartige Lehren und 
Borfchriften zum Gegenfland, die von der früheren Theorie als unumſtößlich Hingeftellt, 
aber nah und nach doch umgeftofen worden find, wie 3. B. daß ber Schlufakferd 
eined Tonfages Feine Terz enthalten durfte, daß der Tritonusfchritt (4. E. b—e) als 
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unſangbar unterſagt war, daß kein Tonſtück mit einer andern als der Dreiffangd« 
Grundharmonie beginnen durfte und auch mit derfelben ſchließen mußte ꝛc. ꝛc. Die 
Beifpiele, die ald Belege für Sonſt und Jetzt beigebracht werden, find interefjant und 
zeugen von großer Belcjenheit des Berfaffers. 

Recht amuſant ift die Schlußabhandlung, „Zooplaftit in Tönen“ betitelt. Es 
wird darin eine Zuſammenſtellung der Berfuche: Thiere muſikaliſch darzuftellen 
gegeben, und wie ſich's erwarten lieh, hat Haydn's „Schöpfung“ eine beſonders reiche 
Beifpields Ausbeute abgegeben; doch kommen auch aus anderen, beſonders Älteren und 
feltenen Tonwerken „thieriſche Tonmalereien“ ald Belege vor, und das Ganze macht, 
wie gefagt, in feiner ironifirenden Haltung gegenüber der Tonmalerei überhaupt recht 
vielen Spaf. 

Was nun endlich die Darftelung in Herrn Tappert's Buche überhaupt betrifft, 
fo ift fie frifh und oft anziehend durch witzige Pointen und treffende Schlaglichter. 
Kann man auch nicht Alles gutheifen, mas der Verfaffer will und meint, fo müffen 
feine „Muſikaliſchen Studien” doch bei jeden Unbefangenen den Eindrud der Geifteds 
gewandtheit und des reblichen Willens hinterlaffen. en 





Soldatenlieder für vierftiimmigen Männerchor 
eomponirt von 
Fr. Küden. 
Op. 84. 
Drei Hefte, No, I. und Ill. ä 20 Ngr., No, I, 15 Niger. 
Berlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Durch mande dankenswerthe und erfreuliche Gabe fhon hat ſich Küken in die 
Herzen der Freunde des Männergefanges eingefhrieben, und fo meit das deutſche Chor— 
lied Elingt, erklingen auch Küden’s Weifen in vorberfter Reihe. Was er nun wieder 
in den vorliegenden Liedern geliefert, ift durchaus danach angethan, jene Liche und 
Anbänglichkeit für den Eomponiften nicht nur zu befeftigen, fondern fogar noch zu 
fleigern. Schen beim Durchleſen und Durchfpielen am Elavier weht Einen ein Hauch 
erquidlichfter Friſche und firogender Gefundheit aus den Liedern entgegen, und bei 
einigen derfelben macht ein gemiffes Anlehnen an den Volksliederton einen durchaus 
mwohligen Eindrud, Die Zahl der in den drei Heften enthaltenen Lieder beträgt fichen : 
drei im erfien Heft — „eb mohl, leb wohl, mein Lieb* (Gedicht von J. Sturm), 
„Der König rief fein treues Heer“ (Gedicht von D. Haupt), „Das Grab im Felde“ 
(Bediht von 3. Sturm) —; eins im zweiten Heft — „Sm Bivouac“ (Gedicht von 
J. Sturm) —; drei wiederum im dritten Heft — „Gebet“ (Gediht von 3. Sturm), 
„Der todte Kamerad“ (Gedicht von J. Sturm), „Heimkehr“ (Gedicht von E. Ho: 
bein). Das DivouacsLied ift, wie das breiteft ausgeführte und an die Wiedergabe die 
meiften Anfprühe machende, auch das überhaupt bedeutendfte der Sammlung, und 
wird ſich in feiner kernigen Kröhlichkeit nebft den bineinverwebten milderen Stimmungs= 
momenten (Aufblit zu Gott; Gedanken des fernen Liebchens) unfehlbar zahlreiche 
Freunde erwerben. Daß diefed jedoch auch den übrigen einfacheren Liedern nicht ent= 
gehen werde, liegt ſchon in deren meiter oben von und angebeutetem Habitus. 


* ’ 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Oper Her Schmidt vom Hoftheater zu Neuftrelig gaftirte 
diefer Tage im „Ezaar und Zimmermann” ald Peter. Er beſitzt eine hübſche, aber 
nicht fehr ausgiebige Stimme, die in den tieferen Tönen des Glanzes und ber nötbigen 
Fülle zu ſeg entbehrt, um große dramatiſche Baritonpartien ſtimmlich bewältigen 
fünnen, ein Bortrag war genügend, en gar zu menig imponirende Repräs 
fentation vorhanden, eu Gefebt waren die Rolle der Marie durch Fräulein Leh— 
mann und die des franzöfifchen Gefandten dur Herrn Bollé. Beiden fehlte das leicht⸗ 
blütige, beitere Agens noch zu fehr, um irgendwelche Wirkung mit ihren Rollen errei= 
hen zu können. — Am zweiten Ofterfeiertage wurde Shakeſpeare's „Sturm” aufge= 
führt, nach Dingelſtedt's Bearbeitung und mit der Muſik von Wilhelm Tauber. Als 
der Componift diefe Muſik vor mehreren Jahren in einem Gemandbausconcert dirigirte, 
hatten mir von derfelben einen äflbetifch meit befriedigenderen Eindrud als heute. Wenn 
auch damals die technifhe Ausführung ficherer, die Tempi prägnanter gemwefen fein 
mögen, fo liegt doch die Haupturſache darin, daß das Dramatifche, das Wantaftifche 
nicht enug vorhanden if. Bon einer fo geiftigen Durchdringung des Stoffes, daß 
die Mufit ſich ebenbürtig der Fantaſie des Dichters zeigte ſehen wir ab: afefpeare 
muſikaliſch nur pi illuſtriren iſt ſchon ſchwer genug. ilhelm Taubert hat von jeher 
größere Erfolge im Concertſaal gehabt, als auf den Brettern, welche die Welt bedeu⸗ 
ten. Wir wiſſen, mie viel Anmuthiges der gewandte Componiſt in kleineren Formen 
geſchaffen bat, auch in der Muſik zum „Sturm“ iſt die Erfindung am glücklichſten, 
mo e8 das Genrebafte zu zeichnen gilt, fo die Tafelmufif, das Auftreten und das Lieb 
Calibans u. f. w. Derartige Sachen find glatt und fein coneipirt und, ebenfo vorges 
tragen, ift die Wirkung für den Eoncertfaal wohl die entfprechende, aber in dem ge 
mwaltigen Rahmen des Shakeſpeare'ſchen Stückes treten fie nicht characteriftifh und bes 
deutend genug hervor. 


Im Eonfervatorium der Muſit fand am 9. April in Gegenwart des⸗ 
Direetoriums,, des Lehrercollegiumd und der fämmtlichen Schüler und Schülerin⸗ 
nen der Anftalt die diesjährige feierliche Vertheilung des Hellwigſchen Preifes ftatt, 
und wurde derfelbe, aus werthvollen Muſikwerken beftehend, die in reich verziers 
ten Einbänten fich präfentirten, diesmal drei Schülern und einer Schülerin zuerkannt. 
Es mwaren dies die Herren Paul Quasderf aus Le — Trios von Mendelsſohn), 
Robert Freund aus Peſth (ſämmtliche Sonaten von Beethoven in der neuen Gefammts 
ausgabe von Breitfopf und Härtel), Heinrich Gelhaar aus Steinau (Partitur der 
Missa solemnis von Beethoven, neue Ausgabe von Breitfopf und Härtel), und Yräus 
iu Alerandrine von Zangre aus Ballenſtädt (fämmtlihe Sonaten von 

eethoven). 


* Wien, 10. April. Mit einem „aufßerordentlichen” Concerte ſchloß die Ges 
fellfhaft der Diufiffreunde für diefen Winter würdig ab. Wer hätte nach der Auffüh- 
rung der „Neunten* noch ein abermals empfängliches Publicum erwartet! Und dech: 
der Beifall gab dem Beethovens Tage nichts nach, namentlich erregten die Chöre Enz 
tbufiasmus, wenn auch das Kyrie aus Bach's Hmoll den leider an feine Schöpfungen 
noch viel zu wenig berangebildeten Ohren etwas herbe vorkommen mochte. Das redet 
gleich ebernen Zungen! War ed doch, als müſſe ſich mährend diefes mächtigen Accord 
gewoges im Nebelbild eines der gigantifchen gotbifhhen Baudenkmale erheben. Ein Rud 
— und die Scene verwandelt fih in die blühendſte Landfchaft, umfpannt von emig 
blauem Himmeldbogen. Fromme Hirten ziehen dahin und fingen „eine alte Mariens 
Litanei”, der auch der ungläubigfie Sünder fein Ohr nicht zu verſchließen vermochte. 
Die Wirfung war eine padende; man ließ die Hirten nicht vorüberzgiehen, ohne ihren 
Sefang noech einmal zu vernehmen. Und nun vollends Mendelsſohn's Sftimmiger Pfalm 
„Richte mich Gott“ — das war Fleifh von unferm Fleiſch. Wahrbaft zündend mar 
der Eindrud, und in die letzten Accorde mifchte fi der freudige Zuruf der Menge, die 
nicht nachließ, bis auch diefe Nummer wiederholt wurde. Es war ein Wingerzeig, wie 
fehr fih das Publicum nach breit angelegten Chorwerfen fehnt. Für's nächte Jahr 
ſei daher gewiß im Namen Bieler für Wiederaufführung der etwas vernachläſſigten Werke 
an re gebeten: Paulus oder Elias obenan, Händel, die Grundfäule jedes 
Ehorvereins, feheint ganz vergeffen. Man deutke an Beethoven's Ausfpruch, der noch 
auf dem Sterbebette im Gefchen? der ſämmtlichen Werke Händel’8 die letzte lauterſte 
Freude beyeigte. Iſtael, Saul, Samfen ıc,, wo findet man fräftigere Koft? Manche 
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Dratorien kennt man zudem bier noch gar nicht: Semele, Sufanna, Hercules — welche 
Rieſenwerke zwiſchen Eſther und Jephiha, dem erſten und letzten Dratorium Händel's! 
— Doch zurück zum Concert, das mit der Dſtercantate „Lazarus“ abſchloß. Nur ei— 
nem Schubert war es möglich, auf dieſen von Tod und Verweſung bandelnden Text 
einen Garten voll der blübendſten Blumen aufzubauen — eins feiner ſchönſten Werke, 
bis ins Mleinfte Detail mit gleicher Liebe ausgearbeitet. Die Partie des Lazarus fang 
Herr Prikoda vortrefflih und neben den übrigen GSoliften, Fräulein von Aften, 
ven Bignio (Simen) ift befonders Frau Wilt zu erwähnen, die mit ungewöhnlicher 
Märme fang. Sie —* da Saiten an, die man an ihr bisher nicht gewohnt war. Die 
meifte Freude am Erfolg diefer Abende mag mohl der Dirigent Herbeck gebabt haben, der fich 
feiner Aufgabe mit einem Eifer hingab, als gälte es, daB ganze Bublicum zum augen 
blicklichen Beitritt al8 Stifter oder Gründer des neuen Geſellſchaftshauſes zu beſtimmen. 
— Der „Bapdn = Verein”, zur Verforgung der Wittwen und Waifen der Tonkünſtler 
Mien’s, führte am Palmfonntag und dem darauffolgenden Montag Haydn's „Jahres⸗ 
zeiten” auf. Daß Alles vortrefflich ging, Tann unter Effer’8 Leitung und einem fo 
oft gegebenen Werk nicht wundern. Die Soli waren neuen Kehlen anvertraut, Gans 
Sen und Lucas obendrein Novizen im Gantatenfah. Alle drei fangen mit Eifer und 
rihtigem Verſtändniß. Fräulein Benza, von der daB dramatifche Fach noch bedeu— 
tende8 erwarten darf, gab fich redliche Mühe, ihr üppiges Pracht Organ in Zaum zu 
balten. Adams, der Tenor, obmohl feine, leider etwas ſpröde Stimme angegriffen 
war, bewegte ſich doch mit Ehren auf dem ungewohnten Feld. Wäre Dr. Krüdtl’s 
ſonores Organ Fräftiger, glängender, der wohlgeſchulte Sänger würde auch bei der Maffe 
noch mehr durchareifen, als er jetzt doch mehr dem gebildeteren Theil zu Danf fingt. 
Etwas meniger Pathos wäre alfen Dreien übrigens au münfchen geweſen; an Beifall 
fehlte e8 ihnen nicht, und auch das Enfemble ging nicht Teer aus. Das Theater war 
an beiden Abenden gleich einem Sklavenſchiff vollgepfropft. Wer als Fremder fi aus 
dem erften Parterre durch die Maſſe drängte, die ſich durch die, mitten im Eingang 
anfgeftapelte Garderobe wand, mochte wohl flaunen, mie folder Zuftand: Jahrzehnie 
dauern kann. Wahrlich, man follte diefe polizeimidrigen Räume nicht betreten, ohne 
vorher mit fi und der Welt abgerechnet zu baben. Jeder Abend, den dies Haus glüds 
lich überficht, ift eine Gnade Gottes, denn „das Unglück fehreitet fehnell“. Warum auch 
wählt der „Haydn“ nicht jett ſchon fein, ihm in den erften zehn Jabren feines Beftehens 
zugewleſenes Local — das Kärthnerthortheater. Schon der afuftifchen Frage wegen 
märe der Wechfel längft dringend geboten; auch die Einnahme würde fich faft verdop⸗ 
peln. Warum die Vollendung des neuen Dpernbaufes abwarten? Das neue Opern= 
haus! Montag den 6. d. M. mehte eine fehmarze Fahne mit Lorbeerfranı geſchmückt 
bon defien Höhe herab. In gleicher Zeit trugen fle einen Todten zur legten Rube: Ban 
der Null, den Erbauer des Gebäudes, der, von Förperlichen Leiden verfolgt, feinen 
Zebendfaden gewaltſam gefürst hatte. Jetzt da er tobt ift, wird der Mann plötzlich 
populär. — Der Veteran Ertl fagte noch im alten Opernhaufe al8 Robert den Brets 
tern Lebewobl; er bat ſich feine Penfion redlich verdient. Der lebte Abend brachte 
ibm noch Auszeichnungen, Gefchenfe, Anreden in Hülle und Fülle. — Niemann mar 
einige Tage bier; er ift vom Auguft an auf Gaftroffen engagirt. Der jebige Beſuch 
überraſchte etwas; man erzählt fich allerlei: Peftb, ein Fräulein Raabe, alte Liebe, neue 
Schmerzen, rauſchender Strom (von Banfnoten) — mer vermöchte zu ergründen die 
feife Mähr!. — Die Freunde Wagner'ſcher Mufe werden feinem Auftreten mit Sebn⸗ 
ſucht entgegen feben, denn fie waren feitber auf ſchmale Koft geſetzt — feit neun Mo⸗ 
naten ein eimigesmal der „flienende Solländer“, daB war Alles! — Der Männerges 
fangverein erbielt geſtern vom Kaifer Napoleon die große goldene Medaille als Aner⸗ 
fennung für feine Leiftungen — ein Nachklang der Salzburger Zufammenkunft. 


# Dreslau, 12. April. Nachdem nun auch die Theatercapelle ihren Chelus 
vollendet bat, darf die Concertſaiſon als geſchloſſen betrachtet werden. Die „ftille Woche” 
jedoch Kot moch reichhaltige Genüſſe geiftlicder Muſik. Obenan fteht die fehr nelungene 
Aufführung der „ Schöpfung * von Haydn, melde die Singacademie alljährlib am 

ndonnerftage in der Aula Leopoldina au Gehör bringt. Kerr Sabbath aus Berlin 
batte die Partien des ‚‚Rapbael’’ und „Adam““ übernommen und bewährte fi aber= 
mals als ein vortrefflicher Kirchenſänger. Am Charfreitage fand die übliche Aufführung 
des „Tod Jeſu“ in der’ Eliſabethkirche ſtatt, wobei rau Dr. Mampe-Babniaa ihren 
Sangjährigen Ruf wieder glänzend doeumentirte. — Bel der Dper find vom 1. Mai ab 
engagiert: bie Sängerinnen Fräulein Varn, Fräulein Geht und Frau Dumont-Sas 
vary, und die Sänger Herren Garfo, Polaͤk, Deutſch, Simons und Dall-Afte. 


— 
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* Dremen, 14. April. An dem Charfreitagdeoncert der Sinnarademie im Dom 
fand die diesjährige Concertfaifon ihren Höhepunct und glänzenden Abſchluß. Es kam 
in demfelben zunächft das neue Werk, ein deutſches Requiem von Jobannes Brabms 
unter Leitung de8 Componiften und Mitwirkung von Zulius Stofbaufen in feiner 
Totalität zur Erftlingsaufführung. Die forgfältige, in allen Theilen vorzüglich beſetzte 
Ausführung, von der man fagen kann, daß fie wenig zu wünſchen übrig lieh, geſtattete 
einen Klaren Blick in den DOrganisnms des Werkes, daB nicht nur in feinem Ban, 
fondern auch in dem vollen Reichthum des Eolorit8 dem Hörer entgegentrat. Auch einem 
nüchternen und zurückhaltenden Urtbeil drängt fih die Ueberzeugung auf, daß es fib um 
ein deutfches Meiſterwerk allererften Ranges bandelt, welches nicht allein für den Ken— 
ner reih an großen und Funftvoll ausgebildeten Sntentionen ift, fondern das auch den 
Laien mit überlegener Gewalt erfaßt, und ſowohl in feinen zarten mie erfihütternden 
Varthien von einer die Kerzen ergreifenden Wirkung iſt. Dies ift die Meinung, melde 
fi bier in der Stadt allgemein ausſpricht, und die Zubörer, an Zahl weit über 2000, 
gehören Feiner befondern mufifalifchen Farbe an, und würden ſich weder durch gelehrte 
Kormen, noch durch geiftreiche Pointen der Anftrumentirung für ein MWerf gewinnen 
laffen, welches auch den Reiz des Sologefanges nur im befchränfteften Maße au Hülfe 
genommen bat, beſäße esnicht in fich ſelbſt eine befondere und ganz eigene in ihm wob⸗ 
nende Kraft. Das Requiem ift nach deutſchen Bibelmorten zufammengeftellt, beſtebt 
aus 6 Sätzen, von denen der erfte, vierte und fechfte von zartem Character find. Der 
zweite bebt ſich aus einem großartigen Trauermarfh (immer Chor mit Drchefter) mit 
einem ſehr ſchönen, das Trio vertretenden Mittelfab zu einem fugenartigen mächtigen 
Bau empor. Der dritte Sat mit Baritonfolo und Chor fleigert fih nad mannichfachen 
ganz erareifenden Stellen zu jenem aus Mien mehrfach befprochenen verwirrt fein ſol⸗ 
enden Orgelpunct. In der biefigen Aufführung ftellte er ſich als eine Flar hervortretende 
Fuge der Singftimmen in reicher Umfchlingung dur die Streihinftrumente darz nur 
fanft und in der mächtigen Tiefe des Orgeltones und der Contrabäfle börte man mit 
Ieifem Paukenſchlage bealeitet das große und Eontra-D — mohl durdh die Textesworte vers 
anlaft. Auch der fünfte Sab (mit Baritonfolo durchwebt) nimmt einen gewaltigen 
Flug in der Schilderung der Auferftehung der Todten und de8 ewigen, des AL erneus 
ernden Wefen Gottes. In der Wirkung ift er mohl der großartiafte. Im Character 
läßt dies Wert Mendelsfohn’fche und Schumann'ſche Formen bei Seite und fehlieht ſich 
ftammpermandt an die Beetboven’fchhe Missa solemnis an. Kerr Brahms zeigte fi 
nebenbei in der Zeitung des Ganzen al8 einen umfichtinen, aanı vorzüiglichen Dirigenten. 
Nah dem dritten Satz fpielte Herr Joachim drei Stüde für Violine mit Orgelbeglei— 
tung, daB Andante aus Bach's Amoll- Concert, ein Andante von Tartini und 
Schumann's Abendlied. Die Einlage erflärt ſich wobl daraus, daß die Brabms'ſche 
Gompofition die Kräfte des Chors in bervorragender MWeife in Anfprud nimmt. — 
Nah dem Requiem trugen Herr und Frau Zoachim die Hmoll- Arie aus der Mat⸗ 
thäuspaffion in wirklich vollfommener und unübertrefflicher Ausführung vor. Frau 
Joachim fang ferner in Umrahmung zweier Chöre aus „Meſſias“ die Arie: „Ich 
weiß, daß mein Grlöfer lebt”. Unter den Zuhörern bemerfte man Frau Schus 
mann, D. Grimm, Mar Bruch, Dietrih und andere mehr. Die Privateoncerte 
baben mit dem elften gleichfalls in glücklichſter Weiſe ihren Abſchluß gefunden. 
Herr Brahms fpielte Schumann’8 Amoll-Eoncert; ein Andante von Friedemann 
Dach; zwei Gapriccio’8 von Scarlatti und einen Marſch von Franz Schubert; Kräus 
fein Murjabn trug gleichfalls unter vielem Beifall die Adler =» Arie aus der „Schöp⸗ 
fung, die Garten Arie aus „Figaro“ und zwei Lieder von Schumann und dem Schwe⸗ 
riner Sofeapellmeifter Schmitt vor. Das Drcbefler fpielte die Cdur-Duverture von 
Deetboven, die Kreifhüb-Duverture und am Anfang des amelten Theils Gates „Mi— 
chel Angelo““⸗Duvertüre, die fih auf dem Repertoir einzubürgern fheint. Das Pub: 
licum ſchien in animirter Stimmung. Bremen mar überhaupt voller von Mufif denn 
je. Der Gefangverein des Herrn Engel brachte Mendelsſohns „Athalia““, Lieder und 
Arienverträgne von Fräulein Leclair aus Braunfchmweig und Herrn Riffe aus Hanno⸗ 
ver, und „Schön Ellen’ von Mar Bruch. Fräulein Brenner aus Leipzig und Kerr 
Niffe batten die Solopartien übernommen. Das Müller'ſche Quartett mit Herrn Auer 
gab zwei gang vorzünliche Quartettfoirden, e8 glänzte namentlich mit Schubertd Dmoll, 
Beethovens Amoll, Mendelsſohns Esdur, Havdn's Füftliher Serenade ꝛc. Auch die 
Herren Graue und Schierer, ſowie daB Jacobſon'ſche und daB Böttger'ſche Quartett be= 
endigten ihre befuchten und trefflichen Soiréen für Kammermufif. 


* Chemnitz, 12. April. Am Charfreitage Fam in der biefigen Jacobikirche uns 
ter der Direction des Herrn Mufifdirertor Th. Schneider das Oratorium „Elias“ von 
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Mendelsſohn zur Aufführung, und zwar unter Betheiligung der Singacademle, der Kir⸗ 
chenmuſikchöre und des Stadtorcheſters. Die Soli waren vertreten durch Fräulein Math. 
Weckerlin, Hofopernſängerin aus Deffau, Frau D. Götze, Herrn C. Brunner und 
Herrn Kammerfänger G. Föppel aus Deffan. Danf der Eneraie und umfichtigen Leis 
tung des Dirigenten, dem unermübdlichen Fleiße der aenannten Chöre und des Dicheſters, 
den wackeren Vertretern ber Sclopartien war die Aufführung eine vortreffliche au nennen. 

* Brag, 15. April. Die aur erftien Darftellung gelangte Oper „Am Runen 
flein® von A. von FFlotow und R. Genee ift, ſowohl was Text, als mas Muſik ans 
belangt, mit einer Routine, Kenntniß des Effectes und mit einer Berechnung der Pafs 
fionen des großen Publicums verfaßt, die ihren Zweck bei einer erften Vorftellung wohl 
kaum verfeblen fünnen. Wenn etwas den durchgreifenden, mährend des ganzen Vers 
laufes der Action ftetigen Erfolg au dämpfen vermochte, fo waren es insbeſondere amei 
Umflände. Erftens die Zmeitbellung der Handlung, zweitens die mit der Gemohnbeit 
des Publicums der großen Dper Follidirende Länge der beiden Acte, welche die ſelbſt 
bei fünfactigen Merken felten längere Dauer von vollen drei Stunden in Anſpruch 
nebmen. Der äufiere Erfolg der Novität war ein äußerſt günſtiger. Faſt ale Nunte 
mern des erften Acte8 murden von dem vollen Kaufe mit großem Belfall aufgenommen, 
nach beiden Acten die befchäftigten Soliftinnen und Soliften, mit und nad ihnen aber 
auch die Eommponiften Kerr von Flotow und Capellmeifter Genée ftürmifch gerufen. 

* Münden, 13. April. DaB geftrige Oftereoncert der muſikaliſchen Akade⸗ 
mie geftaltete ſich, was deſſen vocalen Tbeil anbelangt, zu einem Heiſerkeitsconcerte. 
—— Seehofer konnte ihre Piecen nicht zur Geltung bringen, woran ſedoch nur 

e Heiſerkeit Urfache war, von der auch der königlich preußifche Hofopernſänger Herr 
Mar Stägemann aus Hannover befallen war. Dennoch gelang e8 aber dieſem Sänger, 
bei dem letzten Schumann’fchen Liebe, daB Publieum durch den Zauber feiner Stimme 
und feines Vortraged zu flürmifchen da capo-MRufen hinzureifien. Kerr Stägemann 
ift für die Rolle des Hand Sachs In den „Meifterfingern” gewonnen und wird vorher 
in mehreren Rollen, darunter „Tell“, gafliren. 

* Mannbeim, 15. April. Am Sonntag den 29. März kam Barin’s Fomifche 
Dper (Herr Bazin nennt fie wenigſtens fo) „Reife nad China” zum erften Male im 
biefigen Hoftheater zur Aufführung. Die Mufit, in welcher von Komik wahrlich Feine 
Spur zu finden ift, fonnte fo wenig befriedigen, mie der flarf vorberrfchente Dialog 
mit feinen trivialen Witzen. Ein bober Genuß warb und dagegen am darauffolgenden 
Sonntag durch Aufführung von Halevy's „Jüdin.“ Die Titelroffe fang Fräulein 
Paumgartner, eine noch fehr junge, talentvolle Dame, deren ſchönes Organ voll Kraft 
und edlem Wohlklange das Auditorinm wiederholt zum ftürmifchen Beifall hinriß. Herr 
Schlöſſer (Eleazar), Frau Ulrich-Rohn (Eudoria), ſowie Kerr Kögel (Cardinal) ern— 
teten für ihre ebenfalls vorzüglichen Leiſtungen wohlverdiente Anerkennung. Das Dr 
cheſter, unter Leitung des Capellmeiſters V. Lachner ſtets muſterbaft, bat dazu beigetra— 
— dieſe Aufführung zu einer der hervorragendſten und beſten der letzten Zeit zu ge— 

alten. 


%* BadensBaden, 156. April. Dan fängt bier ſchon ſtark an, ſich mit dermufitali- 
fen Saifon au befchäftigen, und fpeciell über die Theatergenüffe verlautet, daß im Mai 
peäit die Koftbeatertruppe von Carldrube den Anfang muchen merde, und daf dann 

e Truppe von Strafburg an die Reihe kommen folle. Am Auguſt wird die Comedie 
Francaise wirfen, für den September find Niemann und Wachtel, Beb aus Berlin, 
Schmid aus Wien, die Mursfa ebendaber und die Nilffen engagirt, und daymifchen 
fallen endlich auch italieniſche Dpernvorſtellungen. 

* Barmen, 5. April. Die rheinifchen Chöre erfreuen ſich megen der Fülle 
und Friſche ihrer Stimmen eines überauß guten Rufes und mie febr fie diefen verdie— 
nen, bewies aufs neue die geitrige Aufführung von Händel's Meſſias im Koncertfaale 
der Concordia unter der fihern und umfichtigen Leitung des Mufifdirertors Herrn U. 
Kraufe. Erprobte, treffliche Vertretung fanden die Soli in Fräulein Scheuerlein aus 
Cõln, Fräulein Asmann aus Barmen, den Herren Gunz und Bletzacher aus Hannover. 
Der Meſſias hatte ein überaus zahlreiche Publicum berbeigerogen, fümmtliche Pläbe 
des ſchönen, afuftifhen Saale waren vergriffen und ermies fich derfelbe als au Flein, 
und jedem Zuhörer ſah man gefpannte Aufmerkfamkelt an. In der That eignet ſich 
mun wohl auch nicht leicht eine Compofltion zur Vorführung eines fo großen Chores, 
wie ihn Barmen beſitzt, beſſer, als der Meffias, diefes wie aus Granit gearbeitete, alle 
Stürme der Zeit überdbauernde und troß aller fpätern Entwicklung der Mufif bis jetzt 
unerreicht gebliebene Kunftmerf. 
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xDresden, 13. April. Hinſichtlich Bogumil Dawiſon's find wir genötbigt, 
unfere frübere Mittheilung dabin zu berichtigen, daß der Zuſtand dieſes größten Tra— 
aöden der Jetztzeit leider ſehr Bedenken erregend iſt. Der Sitz ſeiner Krankheit iſt im 
Gehirn und äußert ſich zunächſt in einer Zungenlähmung, welche ihn nicht nur am 
Wiederauftreten durchaus verhindert, ſondern auch, nach dem was uns Aerzte darüber 
ſagen, wahrſcheinlich gänzlich für die Bühne verloren neben laſſen wird. Verdi's Un 
Ballo in maschera‘“ ift wiederholt und mit ſich gleichbleibendem Erfolge aufgeführt 
worden. Die O:per wird überall bei einigermaßen anftändiger Beſetzung und bei nur 
balbweas deeorativen Mitteln einen mehr als gewöhnlichen Erfolg haben. Es gebricht 
ihr freilih an fogenannten Solo-Nummern, auch entbehrt fie folder frappanten Mo— 
mente anderer Verdi’fehen Opern, mie 3. B. daß Miserere im „Ireubadour” und das 
Quartett in „Rigoletto * find, ift dagegen im Ganzen ein mit einem weitaus größeren 
Fleiße und ernflerem muſikaliſchen Streben gearbeitetes Werk und fteht an großen feenis 
fen und dramatifchen Effeeten in feiner Weife feinen alten Geſchwiſtern nach. Das 
Sujet ift aus der gleichnamigen Auber'fchen Oper binlänglih befannt, nur daß bie 
Handlung, mit der der letztern ganz identiſch, nicht in Schweden, fondern in Amerifa 
fpielt ; ale dieſelbe Farbe, blos in einer andern Eouleur! Aus der hieſigen Befekung 
find namentlih Kran KainzePraufe und Herr Degele anerfennend zu erwähnen, melde 
fih mit befonderer Singebung ihrer Aufgabe unterzogen. Fräulein Häniſch, die als 
Page Belhäftigung darin fand, zeichnete ſich durch liebenswürdige Schalkbaftigkeit im 
Spiel und Eorrertbeit im Gefang aus. Sie ift ein Page, mie er im Buche ftebt, nur 
würden wir ihr aus Gründen, die fih uns bei Betrachtung antifer Statuen aufdräns 
gen, ratben, die Kunft der Toilette auch in etwas auf diejenigen Gliedmaßen auszu⸗ 
debnen, mit Hülfe derer fih der Menſch fortzubemegen pflegt. — Herr und Frau 
Sauner befinden fi auf ihrem Baftfpiel-Ausflug und baben in Danzig ihr Auftreten 
begonnen. — Am Balmfonntagd-Eoncerte wurde die Mozart'ſche Gantate „der büßende 
David” und Beetboven’8 „neunte Sinfonie” unter Dirertion von Zul. Niet aufgeführt. 
Dis auf einiges Berlangfamen der Tempi war das Concert fehr vorzüglih. Don den 
Sängern zeichnete ſich Frau Otto-Alvsleben hervorragend aus, Fräulein Baldamus 
erfhien uns ziemlich empfindungslos, die Herren Rudolph, abgeſehen von einer Pleinen 
Andispofition, und Degele waren zufriedenftellend. — Unſere frühere Notiz, daß Frau 
Peſchka⸗Leutner nach Ablauf ihres einjährigen Engagements in Leipzig für das biefige 
Hoftheater engagirt fei, wurde neulich in einem Localblatte dementirt. Wir erhalten 
gleichwohl unsere Behauptung aufreht: Wir find unter alfen Umftänden beſſer unters 
richtet als officielle und balbofficielle Eorrefpondenten. — Fräulein Augufte Götze bat 
in London bereit8 fehr gefallen und dürfte mahrfcheinlich überredet werden, ſich dert 
für immer niederzufaffen. — Ein neues Theater fol für Dresden in Ausſicht ftehen ; 
Molterödorf aus Königsberg fei der Unternehmer und Beabfichtige einen Prachtbau, in 
dem hauptſächlich Local-Poſſen und Dffenbach'ſche Subdeleien aufgeführt werden follen. 
Einige der hervorragendftien Mitglieder des Hoftheaters, die mir zu nennen noch nidt 
das Recht zu haben nlauben, follen Bei der Sache mit Capitalien betbeiligt fein. Schön, 
wozu hätte der Menſch fein Geld, wenn er e8 nicht verfpeculiren Könnte! 


* Hamburg, 13. April. Wachtel behauptet noch immer auf unferm Thea⸗ 
ter das Feld, mährend uns Fräulein Wolter rubmgefrönt verlieh. Geftern fang er 
wieder den „Raoul“ in den „Hugenotten” und erntete zahllofe Hervorrufe und Drcheſter⸗ 
tufche, eine Ehrenbereugung, mit der man bier zu Lande ziemlich verſchwenderiſch iſt. 
Wachtel braucht nur fein G in irgend welcher Arie zu fehmettern, da ruft das Publicum, 
und pflichtſchuldigſt fallt daB Orihefter in den gewohnten Tuſch. Bon der Nührigfeit 
anderer Bühnen Deutfchlands, neue Werke zur Aufführung au bringen, ift bier nichts 
u merken. — Am 7. April brachte die Stockbauſen'ſche Academie die Matthäus⸗Paſ⸗ 
Kon von Bach, unter Leitung von Herrn von Bernutb, zur Aufführung. Siockhauſen, 
Fräulein Bauermeifter von Her Majeſty's Opera aus Londen, Fräulein Schre aus 
Bonn und Herr Wolterd aus Braunſchweig fungirten als Sänger. Bei der fonftigen 
Tüchtigkeit des Herrn Dirigenten fällt e8 uns ſchwer, fagen zu müffen, daß die Aufs 
führung nur eine mittelmäfige war. Nebft verfehiedenen Schwanfungen in ten Chören 
und unpräcifen Einſätzen im Orchefter, war es auch die Begleitung der Reritative 
durch Die Violoncelli, melde bauptfählih unangenehm berührte. Belonders hervorzu— 
beben find die GSefangdleiftungen des Fräulein Schred, deren herrliche Stimme wohl⸗ 
thuend den Raum durchhallte, und des Herrn Wolters; Stockhauſen immer & la töte. 
Rräulein Bauermeifter bat eine Feine Stimme und dito dee von Bach'ſcher Mufil. — 
Der Berliner Domchor kommt diefe Woche bierber, um amei Wohlthätigkeits⸗Concerte, 
für die nothleidenden Finnländer und die Geiftlichen in Oftpreußen, zu geben. 
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* Berlin, 12. April. Die Charwoche tft noch concertreicher geworden, als 
ich urfprünglich vermutbete; zu den zahlreichen Paſſions⸗ und Firchlichen Aufführungen 
fanden fih auch noch einige Eoncerte mit profaner Muſik. Am PBalmfonntage veran- 
ftaltete der Kammermufitus Zürn eine Matinee im Saale der Singakademie, diesmal 
mohl großentheils in der Abficht, um feinen Bewerbungen um die, durch den Tod des 
Vio loncelliſten Ganz erledigte Concertmeifterftelle größern Nachdruck zu geben. Diefelbe 
Abſicht verfolgte wohl auch de Swert aus Weimar bei feinem Tags darauf in der Sing- 
afademie veranftalteten Concert. ebenfalls ift de Swert einer unferer bedeutenbften 
Violoncell⸗Virtuoſen; mie ich höre, hat er auch bei der am Dienſtag und Mittwoch abs 
gehaltenen Brobe den Sieg über feine Eoneurrenten, unter denen ſich vortreffliche Violonz 
—— befanden, mie Luͤbeck, Hünerfürſtee., davon getragen und iſt zum Concertmeiſter 
an der Füniglichen Eapelle ernannt. In dem erwähnten Eoncert wurde er durch Taufig 
unterftügt, der mit ihm Chopin Violoncels Sonate und dann einNoctumo, die Tergens 
Etude nnd ein Scherzo deffelben Meifter8 fpielte und wieder gang aufergemöhnlichen 
Erfolg erzielte; wahrhaft fehwindelerregend iſt die Bravour, mit welcher der unübers 
trefflihe Künftler namentlich die Etude ausführte, er mußte fie, auf den ftürmifchen 
Wunſch des Publicums, wiederholen. — Am Donnerftag gab auch die königliche Cas 
pelle das zweite Concert des zweiten Cyhelus. Das Hauptinterefje erregte Mendels- 
ſehn's Reformationd- Sinfonie. Das Scherzo ift ohnſtreitig eines der bebeutendften 
Zonftüde des Meifters und ganz befonderd dadurch anzichend, daß es ſich von feinen 
andern nach Yorm und inhalt mwefentlich unterfcheidet ; es ſtammt nicht aus dem = 
der Elfen und Kobolde, fondern iſt unftreitig an der realen Wirklichkeit erzeugt. Es 
giebt ein Stüd jenes erhöhten Volkslebens, das zur Zeit der Reformation mächtig em⸗ 
porblühte und für welches das Lied der Wittenberg’fhen Nachtigall, das im finale 
von der Flöte intonirt immer breiter und mächtiger erflingt, fo bedeutungsvoll wurde. 
Diefer leizte Satz ift ziemlich ſchwach; der Choral ift prächtig inftrumentirt, aber die 
anſchließende Higuration fehr äußerlich und dürftig. Außerdem fpielte Zaubert das Gmoll- 
Eoncert mit gewohnter Feinheit, nur erwies ſich der Flügel, deffen er fich bediente, 
wenig ausgiebig ; jedenfalls hatte der Bechflein’fche Ylügel, den Tauſig in dem vorer⸗ 
mähnten Eoncerte fpielte, große Vorzüge vor jenem voraus. Die Zefjonda » Duverture 
eröffnete, die große Leoncren » Duverture ſchloß das Concert, beide wurden meifterhaft 
ausgeführt, — Der „Tod Zefu* von Graun war in diefer Woche nicht weniger als 
viermal zu hören. Ueber den Grund diefer dauernden Beliebtheit, deffen fich diefe Miß- 
geburt von Oratorium bei uns erfreut, bat mich einmal ein alter preußiſcher General 
aufgeflärt. Für ihn war das erwähnte Oratorium ein fpecififh „preußifches“, „denn“, 
fo argumentirte er, „der Dichter —— Hofdichter, der Componiſt preußiſcher Ca⸗ 
pellmeiſter und das Werk ift einer preußiſchen Prinzeſſin dedicirt.“ Von dieſem Ges 
ſichtspuncte aus läßt ſich allerdings noch zur Noth das zähe Leben deſſelben begreifen. 
— Das Dilettantenconcert hat den Armen über viertehalbtauſend Thaler eingetragen. 


%* Blorens, 2. April. Gounod’8 „Romeo“ hatte in der Pergola einen im 
Ganzen guten Erst, der allerdings mit dem des „Fauſt“ in Feiner au zu vergleis 
en 1a. Die Leonilda Boschetti und der Tenor Anaftafi waren in den beiden 
aupirollen fehr brav. — Auf dem Theater Pagliano (da nicht, wie es eine Zeit lang 
hieß, niedergerifien wird) fingt jeßt die junge Lella Ricci mit großem Succeß. — 
Der Bau deö neuen Theater della Loggia (vom Dichter Yufinato errichtet) fehreitet 
rüftig fort. 


* Mailand, 5. April. Der Erfolg des „Don Carlos“ * ſich als ein 
nachhaltiger, und auch der den nach London —— Tenor Fancelli erſetzende Te⸗ 
all, 











ner Capponi erwirbt fih in der Titelrolle Bei — In Sta. Radegonda hat geftern 
bie erfte Vorftellung der „Donna romantica‘‘ ftattgehabt, und das Werk hat große. eis 
terfeit erregt. Beſonders gut waren die Saunz und die Herren Fioravanti, Sa— 
vo ia und Airoldi. — Der Dichter Francesco dall' Ongaro hat ein Libreito 
vollendet, das den Titel „I due proscritti‘* führt und von Randegger in London 
in Mufit gefegt werden wird. er Titel eine andern Libretto aus der Feder deffels 
ben Poeten ift „Il Gonvitto di Baldassare‘‘ ; es ift für den Maeftro Giorgio Mi- 
celi in Neapel beftimmt. — Die Preisertheilung der von der Societa del (uartetto 
für 1867 eingerichteten Eompofitiond: Eoneurfe ift ge a Für eine Duver⸗ 
ture zu Alfieri'8 Tragödie ‚Saul‘ bat Bazzini (der famofe eigen) den erſten und 
Giovanni Roffi aus Parma den zweiten Preis erhalten; für ein Duett für Piano—⸗ 
forte und Violine ift der Geminner beider Preife Filipo —V von hier, und 
für ein vierſtimmiges Madrigal (ohne Begleitung) find die Prämiirten Giov. Eons 
folini aus Bredcia und Stefano Tempia auß Turin, 
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#* Brüffel, 10. April. Auf dem Theätre de la Monnaie wird jegt Verdl's 
„Don Earlo8* zu um bie Hälfte erniedrigten Eintrittöpreifen gegeben, und hofft die 
Direetion auf diete Weiſe wenigſtens ——— Theil ihrer Koften zu kommen. Nächſter 
Tage beginnen auf befagter Bühne die Gaftvorftelungen der Saff (mit der „Selila” 
in der „Afrifanerin *) und die erfte Aufführung von Bizet's „Jolie Fille de Perih‘* 
tft nahe bevorftehend. Uebrigens hören im nachften Monat in dem Theätre de la 
Monnaie die großen Dpern-Vorſtellungen auf, und e8 merden dann nur noch komiſche 
Dpern, alternirend mit Vorſtellungen einer italieniſchen Geſellſchaft, flattfinden. — 
Joachim —— in dem am 5. April ſtattgehabten Goncert populaire das neue Concert 
bon Mar Bru das Andante aus dem 6. Concert von Spohr, Sarabande und 
Bourre von Bach vorgetragen, natürlich mit dem gewohnten entbufiaftifchen Beifall; 
in biefem Concert famen übrigens zum — Male einige Sätze aus Rubinſtein's 
Deean-Sinfonie vor, dann wurden auch die Duverturen zu „Genopeva* ven Schu— 
mann und „Athalia“ von Mendelsfohn, das Scherzo aus der erſten Sinfonie von 
Jadasſohn und eine Eoncert-Duverture von Alerander Stadtfeld gemacht. Die Soiree, 
welche Joach im und Frau Schumann zufammen inder Reunion Iyrique am3. April 
gegeben haben, mar eben fo intereffant, wie rei an Zufprud und Beifall. — Louis 
DBraffin's dritte Soiree im Saale des Gercle artistique et litteraire hat am 
31. März flattgefunden und dem Künftler, der Sachen von Händel, Mozart, Schumann, 
Beethoven, Schubert und Liszt fpielte, raufchende Acclamationen eingetragen. 


* Baris, 12. April. Man erinnert ſich wohl, daß im vergangenen Jahre von 
feiten des Gouvernementd bie Idee eines Preisausfchreibens für ernfteund Fomifche Opern 
ausgegangen iſt; nun ift auch bereitö der erfle Schritt zur Realifirung dieſer Idee ge— 
fchen. Die Eomiffion, welche zur Prüfung der eingefandten Libretti, vorläufig einer 
roßen Dper niedergefeht war, bat ihre Arbeiten vollendet und dem Minifter des kai⸗ 
Perlichen Haufes und der ſchönen Künfte, Marfchall Vaillant, ihren Rapport abgeftattet, 
re fie das Libretto mit dem Xitel „La Coupe du Roi de Thule‘' al® das 
beſte u Ueberhaupt maren 168 Libretti eingefandt worden. — Die Faiferlichen 
Theater haben am Donnerfiag geföhtefien (wie alljährlich in der ftillen Woche), öffnen 
aber von heute und morgen ab wieder ihre Pforten. — Die Opera -comique kündigt 
für den 17. April Samuel David's „Sylvla” an augleich mit der Reprife von Boie 
diew’8 „Voitures versdes‘*, die an demfelben Aben ftattfinden fol. Adam's „‚Bras- 
seur de Preston ‘* hebt auch auf der Lifte der Opera comique -Reprifen, kommt 
aber erft nach den „Dragons de Villars‘* dran. — In der italienifchen Oper gab 
es neulich eine Don Giovanni-Borftelung mit Tiberini ald „Don Dttavio” und 
feiner Srau ald „Donna Elvira.” Beide waren recht gut. Sonft war die Befegung 
die gewöhnliche. Nächten Sonntag ift das Benefiz der Patti; das Progranım der 
Borftellung 2 noch nicht Bekannt. Daß am Charfreitag und den Tag darauf in ber 
italienifchen Oper Roſſini's ‚,Stabat‘* —— wurde, haben wir ſchon mitgetheilt, 
nicht aber, daß außer dem Stabat in dem beregten Concerte noch vorfamen: Eher und 
Sclo (Adeline Patti) aus der „‚Redemption’‘ von Alary; die bekannte Kirchenarie von 
Stradella (von Ziberini gefungen); AveMaria von Gounod (über das Präludium von Bach, 
bon der Patti unter Violine, Harmonium- und Harfenbegleitung vorgetragen); das 
Scäubert’fche Ave Maria (mit der orcheftrirten Begleitung Alarys, gefungen ven ber 
Krauß); ein O Salutaris der Prinzen Poniatomwsfi (von Agnefi gefungen). — Von 
heute ab treten die erniedrigten Eintrittöpreife beim Theatre Iyrique in Kraft, und 
— war im Athende die erſte Aufführung von Lecoq's „La Fleur de Thé.“ — 

ictorin Joncieres, der Componiſt des „‚Sardanapale‘‘, arbeitet an einer neuen Oper 
„Nydia“, Text nach Bulwer's „Lepte Tage von Pompeji.* — Dan verfichert, daß 
dem Herzog ven Maſſa die neuliche Vorführung feiner Opernfragmente im Confervas 
torium an 30,000 Francs gekoftet habe (Eheu!). — Anton Rubinfteins viertes 
Eoncert war der Kammermufit gewidmet und iſt wieder ganz glänzend ausgefallen; u. 
A. fpielte er mit Leonard und Jaquard eins feiner Trio'8 und die Sonate Op. 111 
von Beethoven. In feinem fünften Concert (morgen) trägt er vor: fein zweites ons 
cert, die Kabenfuge von Scarlatti, eine Gigue von Ka, Variationen von Händel, 
den arneval von Schumann, Scherzo von Chopin, Nocturne von Field, Momento 
capriccioso von Weber und einen Walzer von fi. Heute fpielt er im Gonfervatoire 
fein drittes Concert. — Basdeloup hat am Eharfreitag ein Concert spirituel im 
Cirque Napoleon gegeben mit folgenden Programm: Trauermarſch von Ghopin (ins 
firumentirt von Prosper Pascal) ; „, Vendredi- Saint‘, Chor mit Orchefler von Gons 
nod (zum erfien Diale); Stüde aus „KRannhäufer * Su dur die Nilffen 
und durch Baure); Andante aus der Adur- Sinfonie ven Beethoven; „O fons pie- 
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tatis“ für Baßſolo (Faure) und Chor von Hahdn; Andante relirioso von Mendels—⸗ 
Tobn ; Sätze aus Noffin!’s „‚Stabat‘‘ (bie Soli gefungen von der Nilffen und Fourche, 
Nicot und Faure); .‚Gloire au Seignenr!‘“ Chor von Silcher (zum erften Male). — 
Auch die Eonfervatolres Geſellſchaft hat am Charfreitag ein Goncert spirituel gegeben, 
und c8 famen darin vor: Sinfonia ernica von Beethoven; Sätze aus dem Requiem 
(Cmoll) von Eberubini; Choral und Xoccata in Fdur von Seh. Bab (auf einem 
Erard’fchen Pedalflügel nefpielt von Delaborde); Ave verum für amel Frauenſtimmen 
(de Mauduit und Wertbeimber) mit Chor von Halevuy; Eurhanthen-Duverture; Schlufi- 
chor aus Beethoven's „Ehriftus am Delberge”. Diefe Programm erfcheint im beutigen 
Eoncert mit einigen Mobdificationen wieder: ſtatt der Requiem⸗Sätze mird der Doppel: 
chor ..O Filii‘‘ von Leisring gemacht und flatt der Bach'ſchen Sachen tritt Rubinftein 
mit feinem dritten Eoncerte (fiebe oben) ein. — Mortier de Kontaine giebt am 
25. April mit Unterfüßung Rubinftein’® ein biftorifche® Eoncert, und Vipier eins 
(aber Fein biſtoriſches) am 21. April. Den erften Sperrfib hat zu diefem letztern Con— 
cert der Kaifer genommen, der befanntlih von Vivier fehr eingenommen if. — Der 
deutſche Gefangverein „Liederfrany” Bringt in feinem morgen ftattfindenden dritten Con⸗ 
eert Haydn's „Schöpfung" zur Aufführung. 


* London, 9. April. So mären denn mieber beide italienifche Opern im Gang, 
und damit die aufgerenten Gemütber berubigt. Coventgarben öffnete am 31. März; 
geduldig ließ daB Bublicum die abgefpielte Oper „Norma“ über ſich ergehen, auf 
beſſere Zeiten boffend. Sie merden auch nicht ausbleiben, denn im Sintergrund wars 
ten Adeline Batti und Frau Lucca und drei für diefes Theater neue Opern. 
„l'Assedio di Gorintho‘‘ von Roffint wurde im Sabre 1834 in Her Majeſty's Theater 
mit Grifi, Rukini und Tamburini gegeben; fpäter auch in englifcher Ueberſetzung im 
Drurp- Lane (Balfe fang Tamkurini’E Rolle). Die ameite Oper iſt Verdis .. Gio- 
varna d’Arco‘* mit Adeline Patti; die dritte Auber's ., Domino noir‘ mit Queca; 
der greife Auber wird dazu die Oper neu aufpuben. Patti wird nebft den beiden auerft 
genannten Opern in Buritani, la razza ladra, Dinorab, lafiglia diReggimento fingen. 
Lucca tritt als Maraberita (auf); Leonora (Favorita); Valentine, Cherubino und 
Angelo (domino noir) auf. Neue Antönmlinge find die Damen Banzini von Mais 
land, Lavrovsky von Peteröburg und Locatelli (Eontralto),. Maplefon, der 
nun im DrurbsLane Theater ihront, bat das Haus entfprechend herrichten laffen und gab 
als erſte Vorſtellunge, Lucrezla Borgia” mit den Damen Tietjens und Trebelti 
und dem Tenor Krashint. Der „tenore robusto‘‘, ſchon im Sabre 1847 in Lon⸗ 
don aufgetreten, bat ſeitdem den ohnedies urfprünglich geringen Schmelz feiner Stimme 
eingebüßt; auch bier bielt ſich das Publicum refewirt. Prinz und Brinzeffin von 
Wales verlichen der überfiedelten Dper durch ihre Gegenwart den nöthigen Quftre. 
Dies Theater wird auch feine Drgel haben, und zwar mird der Drganiſt im Drchefter 
neben dem Dirigenten feinen Plab einnehmen; die Orgel aber, binter der Scene auf: 
neftellt, wird auf electrifchem Wege mit dem Taſſenwerk in Verbindung geſetzt. Mape 
fefon’8 Geſellſchaft hatte noch zuvor in Manchefter im Prince's Theater drei Dvern⸗ 
vorftellungen gegeben (Bugenotten, Don Giovanni, Barbiere). Damit au der Dften 
der Stadt feine Saifon feiere, verſucht ſich das New natingal Standard - Theater in 
Shoredit in Opern, in englifcher Sprache gegeben. Die Zigeunerin, Sonnambule, 
Rofe von Eaflilien und Don Giovanni liefen alüdlih ab. — Das zweite philharmo⸗ 
niſche Eoncert mar von Prinzen und Prinzeffinnen beſucht, die wohl au das Pros 
Be beftimmten. Nach einer Sinfonie von Havudn folgte ein Theil der Muſik au 

eetboven'8 „Ruinen von Atben” (der Dermifch- Eher wurde repetirt). Fräulein 
Meblig fpielte Kummel’8 Asdur- Concert mit gemohntem Beifall, und als Haupt⸗ 
nummer murbe das Concert mit der Walpurgisnacht-Muſik beſchloſſen. Lebtere wurde 
auch nebft Händel's „Acis und Galatea“ von der National Choral Society aufgeführt. 
Leslie's Concert brachte „ Antigene” und „ Sommernadtötraum ” und Joachtm ent- 
zückte wie immer durch Beethoven's Violinconcert und eine Chaconne von Bad. Die 
populären Montage und Samstags =» Eoncerte haben fi vor der Dper zurückgezogen, 
p> Schluß noch ihr Beſtes gebend. Auch bier fpielte noch einmal Joachim, von Lon⸗ 
on Abſchied nehmend; ebenfo Frau Shumann, die u. a. im feltenen Vereine mit 
Madame Goddard und Mr. Halle Bach's Tripeleoncert für drei Clavlere fpielte. 
— Auch die Wintereoncerte im Erpftallpalaft haben geendet, nochmals mit Schubert’8 
vollſtändiger Muſik zu Roſamunde“, die Taufende von Befuchern entzüdend. — In 
der Charwoche finden die üblichen Aufführungen des „Meffiad * ftatt, den fi ſogar 
ebennenanntes Fleined Standard » Theater nicht entgehen läßt. Immerhin wirken dabei 
500 Berfonen mit, und Madame Rudersdorff ſichert für den Erfolg der Solopartie. 
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Sie und Sims Neeves und Santley find bie unmiberfichlichen Anziebungspuncte 
für das jährliche Charfreitags = Eoncert im Erpftalfpalaft, dem am dieſem Tage jeder 
zueilt, der daB Jahr über in dumpfen Mauern gehalten wird. Der Zurug dahin gleicht 
den Kirchtag deiitfeher Städte. — Statt der pomphaft angefündinten Wiederermedtung 
der eingefchlafenen Concerte für alte Muſik (Ancient Concerts) follen nım eine amangs 
loſe Anzahl Concerte für alte und neue Muſik ſtattfinden; Schachner ift Dirigent. Bon den 
Provinzen ift noch die Aufführung des „ Elias” mit Madame Nudersdorff und Sanut— 
(eb nadautragen, von der Philh. Societv in Liverpool gegeben; Benedikt Teitete das 
Werk. In den zwei lebten populären Monats» Concerten in Dublin nahm auch bier 
Joachim von der grünen Inſel Abſchied. Als Curloſum fel au die in Dublin ven 
Liebbabern veranftaltete und eingeführte Aufführung einer italfenifchen Oper (Trovatore) 
erwähnt. — Den Eontinent wird e8 überraſchen zu bören, daß die nanıe Sammlung 
Händel'ſcher Partituren (124 Bände), aus denen er während feiner öffentlichen Thätig- 
feit dirigirte, in den Beflb Dr. Chrpfander'8 übergegangen it und folglich den Weg 
nach Deutfohland antritt. Man bat e8 dem Director des britifchen Muſeums febr ver— 
übelt, daß er auf dieſen Schab nicht Beſchlag legte, auch die ihm angebotene Partitur 
bon Mozart's „„Don Giovanni ‘' hatte er feinerzeit ruhin in andere Hände übergehen 
laſſen. 


* London, 11. April. Die Vorſtellungen des „Don Carlos“ und des „Ri—⸗ 
goletto“ In Eoventgarden (am — — vor acht Tagen und Sonnabend der vergan⸗ 
genen Woche) waren äußerſt befriedigend (Beſetzung ſiehe in der vorigen Nummer d. 
Bl.). Bezüglich des „Rigoletto” fpeciell iſt zu ſagen, daß die „Bilda“ anſtatt von der 
nicht zur rechten Zeit hler angekommenen Vanzini (einer von Mr. Gye's neuen cs 
auifitionen) ven Mlle. Kioretti gefungen wurde. Sie entlebiate fich ifrer Aufgabe 
fehr gut. Mile. Mayer aus Hannover — für bier ebenfall8 eine neue Erfcheinung 
— fand fih mit der „Maddalena” nicht übel ab und dürfte fih auch für die Zukunft 
als fehr gut verwendbar erweifen. Die beiden erwähnten Opern baten in der lebten 
Mode je eine Wiederholung erlebt, und heute find die „„Puritani“, in denn Mario 
um erften Male feit * Jahren wieder den „Arturo” ſinat. — Das Wiederauftreten 
* Amerikanerin Kellog In Her Majeſth's Dper — als „Violetta“ in Verdis Tra⸗ 
viata“ — wurde ſehr günflig aufgenommen, und war die Sängerin in der That auch 
ſehr gut; desgleichen aich Santhey und Bettini. Donnerftan fang die Kellog die 
Linda“ und heute giebt fie die „Zerline” im „Don Juan.“ Außerdem war in Dru⸗ 
rylane vergangenen Dienftag nech der „Trovatore“ mit Fraschini, der Trebelli 
und Sinico und mit Santlev. — Im beutigen Erpftallpalaft-Eoncert fpielt die 
Xenart Emoll eine große Rolle; dreien der Hauptnummern liegt fie zu Grunde: Sul⸗ 
livan's Sinfonie, Mendelsſohn's Biolinconcert (dur$ Audw. Strauß ererutirt) und 
einer neuen Duverture von Dr. Auftin Bearce. — Wie flarf der Mendelsſohn-Cul⸗ 
tu8 bier noch im Schwange ift, bemeifen drei von Arabella Goddard angekündigte 
Matineen, in denen biefe Künftlerin fämmtliche acht Hefte der Lieder ohn⸗ Worte nebfl 
noch verfchiedenen der poſthumen Clavierwerfe hören laffen wird; auferdem läßt fie 
noch Mendelsfohn'fche Lieder fingen. Und da nun grade von dem allbeliebten Compos 
niften die Rede ift, fo wollen wir bier gleich mittheilen, daß feine im neulichen ameiten 
pbilharmonifchen Concert von Santley zum erften Male gefungene Manuſcript-Arie 
„On Lena’s gloomy heath“ febr gefallen bat. In beregtem Concert bat auch Fräu—⸗ 
fein Anna Mehlig aus Stuttgart mit Summel® Amoll-Goncert arofen und ver⸗ 
dienten Erfolg gehabt. — Adolph Schlöfſer's dritter Schumann Abend fand neu— 
lich mit gutem Erfolg ftatt; er brachte das Trio Op. 110, einige Nummern aus den 
„Stüden im Volfsion” (für Clavier und Violoncell), die „Mährchen- Erzählung“ (aus 
Op. 132, für Glarinette, Viola und Clavier), da8 Esdur-Glavier-Quartett und Lies 
ber. Die den Eoncertgeber Unterflübenden waren die Herren Polliter (Violine), Daus 
Bert (Violoncell), Wiener (Viola), Pape (Clarinette) und Me. Drasdil als Sängerin. 


* Copenhagen, 3. April. Lebten Freitag — die königlichn Capellmeiſter 
Holm, Schioerxing, Neruda und Tofte im Berein mit dem Pianiſſten Win— 
ding ihre dritte Soiree für Kammermuſik und ſpielten mit gewohnter Virtuofitätz 
Haydn: Quartett in Ddur; Beethoven: Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell— 
in Esdur und Rukinftein: Quartett in Fdur. — Der Mufifverein (mit dem ven 
Gate birigirten Mufifverein nicht au vermwechfeln) gab’ Sonnabend fein zweites vom 
königlichen Gapellmeifter Pauli dirigirtes Concert mit. folgenden Pronranım: Schin— 
delmeifter: Duverture zu „Uriel Acoſta“; Rubinftein: Cpneertfaß für Piano mit Ors 
Hefier (murde von Neupert vorgetragen); J. P. €. SKartmann: Triumphmarſch 
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aus dem neuen däniſchen Ballette „ Thrymskwiden“; Edmund Neupert (von ihm ſelbſt 
vorgetragen): Driginaltbema mit Variationen für Piano; %. Faccio: Marcia fundbre 
aus „ Kamlet”; Mendelsſohn-Bartholdy: Chor aus „Antigone” mit DOrchefter (die 
Chöre murden ausgereichnet vom Studenten-Gefangverein gefungen) und C. M. v. We⸗ 
ber: Onverture zu „Oberon”, — Zum vierten Concerte Stockhauſen's (Mittwoch) 
maren alle Plätze im Caſinoſaale ſchon drei Tage im Voraus ausverfauft. Er trug ver: 
Händel: Arte aus dem Dratorium „rio *; Rubinftein: der Asra (5. Heine); Men: 
delsfohn: Rheiniſches Volkslied; Gade: Serenade am Seeufer (Chr. Winther); Schu= 
mann: An den Sonnenfhein; Boieldien: Arie aus „Rothkäppchen“; Enfin me voilä 
seul und 4. Heft von Schuberts: „die ſchöne Müllerin“ (mit dem Lautenbande; der 
Jäger; Eiferfucht und Stolz; die liebe Farbe; die böfe Farbe). Der Entbuſiasmus 
war, mie bei den vorigen Eoncerten, faft unbeſchreibbar. Jedesmal wenn er ſich auf der 
Tribüne zeigte, ‚wurde er mit Beifall empfangen und nach jeder Abtbeilung hervor— 
gerufen. Nachdem er zum zweiten Mal hervorgerufen mar und zum Danf den letzten 
Vers von Gade's Serenade auf dänifch gefungen hatte, wollte der raufchende Beifalls- 
flurm gar fein Ende nehmen. Am beften gefiel augenfcheinlich die Arie aus „Rothe 
käppchen“, die er auch meifterhaft fang. Er murde vom Profeffor N. W. Bade felbft 
accompagnirt, melches bier ald die größte Ehre betrachtet wird, die einem Sänger oder 
einer Sängerin zu Theil merden fann. Außer den erwähnten Boralnummern bes 
ftand das Concert aus Bach: Gavotte, Menuet und Giga für Violin (Xofte); Haydn: 
Trio für Piano, Violine und Violoncell (MWinding, Tofte und Neruda) und Men— 
delsfohn: Varialions concertantes für Piano und Violoncell in D (Winding und 
Neruda). Sämmtliche diefer Compofitionen wurden vorzüglich gefpielt, namentlich gilt 
dieſes dem Trio von Haydn. Steockhauſen giebt morgen fein letztes Concert. Da der 
Gafinsfaal fih zu klein gezeigt bat, bat er das zmeimal fo arofe Volkstbeater ges 
mietbet, deſſen ungeachtet waren doch ſchon geitern alle Pläbe ausverfauft. Er könnte 
gewiß noch viele Eoncerte bier geben, denn Alle mollen ihn hören, und es iſt nicht zu 
viel, wenn man fagt, daß fein Künſtler oder Künftlerin ſolches Glück in Copenhagen 
gemacht bat, ſeitdem Jenny Lind ſich bier hören lief. 


* St. Petersburg, 3. April, Am 27. März aab Alex. Dreyſchock ein Concert 

im Saale— der Geſellſchaft der Adeligen, im Haufe Efiffeeff, in welchem derfelbe einen 
Theil feiner Schüler produeirte, die fehr Gutes, zum Theil fogar Vortreffliches Leifteten. 
— Am 30. Mär fand von Seiten der Schule für unentgeltlichen Chorgeſang unter 
Herrn Balakireff's Direetion im großen Saale de8 Adels-Vereins die Aufführung 
der Bdur - Sumphonie von Schumann und des Nequiems von Mozart ftatt. Cinige 
nicht unbedeutende Fehler in den Blaſe-Inſtrumenten abgerechnet, ging daB Ganze 
recht gut; manche Tempi wurden au fihnell genommen; die Chöre waren gut eins 
ftudirt, doch waren die Männerflimmen, namentlich die Tenore zu ſtark und dagegen 
die Soprane zu ſchwach; die Soli maren in den Bänden, oder vielmehr in den Keb- 
fen der Damen Platonoff und Skordulli, und der Herren Waſiljeff und Petroff; die 
beiden erfteren hatten ihre Partien am felben Tage übernommen, da die Damen Fräu— 
fein Lavrovsky und Regan die Ehre hatten, ſich in einer Soiree bei J. M. der Kai⸗ 
fern hören au laffen, und fomit verbindert waren, an dieſem Goncerte Theil zu neb= 
men. Rräulein Lavrovoky foll ein fehr vortheilhaftes Engagements = Anerbieten für die 
italienifche Opemfaifen dieſes Sommers am Coventgardene Theater in London erhalten 
haben, doch wird fie vorher noch bier al8 „Orpheus“ an der ruffifhen Oper auftreten ; 
die Proben dazu find im vollen Gange. — Daß zmeite und dritte der grofen Sym— 
sbenie= Eoncerte, welche die Direetion der Faiferlichen Theater alljährlich veranftaltet, 
fanden am 22. und 29. März im großen Theater ftatt; am 29. März wurden aufer 
der Duverture zur Oper „Ruslan und Ludmilla“ von Glinfa zmei bier neue Drs 
Hefters Werke aufgeführt, nämlich Tänze aus der noch unvollendeten Oper „der Woj⸗ 
mode” von Tſchaikoföly und „Seanne d'Are“, Symphonie mit Chören von Alfred 
Holmes; letztere unter Direetion de8 Componiften ; beide Werfe tragen den Stempel 
der Monotonie, und vermochten den fehr Fleinen Zubörerfreis (daB Theater war faft 
any leer) nicht zu erwärmen. Die Sompbonie-Gantate von Holmes hatte ein eigenes 
eſchick, da die Solofängerin Frau Michailofsky fehr beifer war, und nachdem ſich 
dieſelbe durch die erften 4 Abtbeilungen mühfam hindurch gewunden hatte, mußte die 
5. Abtheilung wegen Mangel® an einer Solofängerin gänzlich megfallen. — Am 
31. März fand im großen Theater das alljährliche Monftres Militärs Concert zum 
Beften der Invaliden ftatt, an melchem 80 Hofſänger, 713 Mufifer und Trompeter 
der Gardetruppen, 369 Sänger der verfehiedenen Regimenter, im Ganzen 1162 Pers 
fonen theilnahmen; da8 Programm mar ein fehr buntes; am Tage vorher fand die 
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Generalprobe, gleichfalls gegen Entree ſtatt. — Am 2. April gaben die Herren Nice= 
lai Rukinftein und Ferdinand Laub ein Concert im aroken Saale des Adels» Vereins, 
Beide Eoncertaeber riffen auch dieamal ihr Auditorium zu Tebbafteftem Beifall bin; 
Herr Nieolat Rubinftein iſt der ebenkürtige Bruder Anton Rubinfteins in der Kunſt 
des Pianofortefpiels ; derfelbe marfige, volle, ausgiebige Ton, Elaftieität des Anſchlags 
und Bravour in Uebeywindung der ungemöhnlichften Schmierigfeiten. Herrn Laub 
baben wir niemals ſchöner fpielen gehört; mit feinem großartigen edlen Ton verkindet 
er eine fabelbafte Ruhe in Ueberwindung der größten Schwierigkeiten. — Das Abon= 
nement für die nächſte italieniſche Dpern » Saifon bat fo ungewöhnlich brillanten Fort⸗ 
gang, dafi die Directlon der Faiferlichen Theater, nachdem die erfien drei Abonnements 
fehr fehnell vergriffen waren, noch ein wierte® Abonnement für den Sonnabend Abend 
anneneirt bat, meldhes gleichfalls bereits gezeichnet fein fol. 


* St. Petersburg, 10. April. Wir befinden und in ber letzten Woche ter 
großen Faſten, in der Woche vor Dftern,, im melcher nicht nur alle Theater, ſondern 
auch alle Concertſäle gefchloffen find. Das letzte geiftliche Concert (a capella) ter 
Kaiferlicden Sänger-Capelle brachte fünf Compofitionen von Bortniandfy , von melden 
namentlich der 38. Pfalm Davids einen erhabenen Eindruck binterlieh; einen ſechsſtim⸗ 
migen „Chor der Engel“ von Bahbmetjeff, und einen „Abendgefang” von Lvoff. Das 
dritte und letzte Drcheſter-Concert in demfelben Zocale und im Verein mit diefen Chö— 
ren fand am 3. April mit folgendem Programm ftatt: Fünfte Sinfente von Beetho— 
ven; Somme „Alla trinita beata‘‘ ; Pianoforte-Eoncert von Schunann, von frau 
Tarnoffsfv (Schülerin A. Nubinfteins) ſebr ſchön vorgetragen; a) Adagio aus dem 
neunten Goncerte für die Violine von Spohr; b) Gigue aus dem 17. Kabrbundert ven 
Gorelli, vorgetragen von Kern Holmes; „der Frühling” Chor von Mendelsfohn; Duver⸗ 
ture zur Dper Demophon“ von Vogel. — Der Lieder-Componift Fram Abt bat fi 
zu Eoncerten angemeldet. Die Liedertafel bereitet im Theater-Saale des Michael-Palais 
ein Goncert für die Notbleidenden vor; für denfelben Zmed wird die Kaiferlide Sän⸗ 
ger⸗ Capelle im Goncertfaale de8 Palais de8 Prinzen von Oldenburg ein Concert am 
26. April veranftalten. — Gleich nah Dftern mird die Theaterfaifon wieder eröffnet, 
und amar im Mariene Theater, von dem ruffifchen Dpernperſonale wird Verdi’s „Ira 
viata” mit Fräulein Büdel, und zu leider Zeit, aleichfalls vom ruſſiſchen Opernper⸗ 
Fonale im großen Theater, (in dem bisber nur de italienifchen Opernvorftellungen und 
Ballette aufgeführt wurden), kommt Gluck's „Drpbeus” mit Fräulein Lavrovökv, der 
eminenten Schülerin der Frau Niffen-Saloman, zur Aufführung. — Die Mitglieder 
de8 Drcheſters der italienifchen Dper baben ihrem Gapellmeifter Signer Vianefi zu 
Ehren ein folennes Mittagseffen veranftaltetz Vlaneſi iſt nach London abgereift. 


* Warſchau, 8 April. Die italienifche Oper bat im Barbier ihr letztes Lied 
in diefer Saiſon gelungen. Die Mitalieder derfelben begeben fib nach allen Welt: 
penenden, fo der Tenor Corſi, Bariton Rolla nebſt Semablin nad Barcelona, 
Signora Volpini nach Madrid, Kräulein Haffelman nach Brüffel, der Baß Boſſi, der 
volniſche Tenor Filleborn und Gapellmeifter Dupent nad Moskau. Geſtern langte 
bier Fräulein Defirde Artöt an, um fi mit der Merelli'ſchen Geſellſchaft nach Moße 
Fau au begeben. Das Theater kann jeht auf recht leere Käufer gefaßt fein, ſelbſt den 
Verehrern der Terpfibore kann nichts Zabende® geboten werden, denn unfere Prima 
Ballerina Fräulein Stefandfa weilt feit einiaen Wochen in St. Peterdburg, um dort 
in einem arößeren Ballet aufzutreten. Here Dupont, der von Merelli als Capellmeifter 
an der italienifchen Oper engagirt war, lieh in einem Privatfreife mehrere feiner Com⸗ 
pofitionen hören und ermied ſich als ein recht mediegener Mufifer. Er iſt der jüngere 
Bruder von dem renommirten Bianiften und Componiften Herrn YAuauft Dupont in 
Brüſſel. Der junge Muſiker ift ein Prix de Rome des Brüffeler Confervatoriums, 
und debütirte dort mit einer Dubverture „sur la mort de Hector‘‘, die in den populäs 
ren Eoneerten von Samuel zur Aufführung fam und fich ihreß Breiten Styles und ſchöner 
Snftrumentation balber des allgemeinen Lobes der dortigen Preffe au erfreuen hatie; 
wir börten im obenerwähnten Brivatzirfel mehrere recht intereffante Lieder, eine Con⸗ 
cert⸗Duverture, die wir ſchon früher Gelegenheit hatten in einem Concert au hören, und 
eine Symphonie, die von zwei anmefenden Künftlern reiht brav aus der Drchefiers 
Partitur interpretirt wurde. — Heute ſtarb der General Alerander von Hauke, 
Antendant, oder mie es officiell bier heißt, „Präſident der Regierungstbeater und aller 
Schauſpiele in Warſchau, Arminiftrator des Fürſtenthums Lowicz und der Kaiſerli— 
chen Baläfte‘’, im Alter von 54 Sabren. Es wird mohl feit 7 Sabren, wo der Vers 
ftorbene dies Amt bekleidete, Fein Künftler dur Warſchau paffirt fein, der nicht eine 
angenehme Erinnerung von diefem liebenswürdigen Gentleman mitgenemmen bat. 
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* Sn Münden mird die erfle Aufführung der Wagner'ſchen „Dleifterfinger von 
Nürnberg” am 10. Sei fattfinten. Bon einheimifchen Kräften werden Fräulein Mal: 
Linger, die Herren Kindermann, Bifcher, Baufewein und von auswärtigen Herr Bad: 
mann vom Hoftheater in Dresden, Kerr Hölgel von Wien und Herr Schloffer von 
Augsburg mitwirken. 


% Eine Dper von zwei Eomponiften „Am Runenftein“ von Flotow und 
Sende kam in Prag am 13. April zur erfien Aufführung. Die Oper bat fehr gefallen, 
faſt alle Nummern ded erften Actes wurden von dem vollen Haufe mit großem Beifall 
aufgenommen. 


* Im Hofoperntheater in Wien follen Langert's, Fabier“ in der kom⸗ 
menden Sifon jur —E kommen. ——— — 


* In Liffabon hat eine neue Oper des portugieſiſchen Componiſten Nara⸗ 
gua — „L’Arco di Sant’ Anna“ — — Grfot, an 


* In Eaffe i auf der Königl. Bühne iſt Wagner's „Lohengrin“ in Scene ge= 
gangen, die Aufführung war auf das Gorgfältigfte vorbereitet und das Werk wurde 
mit Enthufiagmus aufgenommen. 


%* Sn Bordeaur iſt eine eingeborme Dper — „Quand les chats n’y sont 
pas‘‘ von Burnet und Latafte — auf die Bretter gekommen. 


* Die Oper „Mignon” von Ambroife Thomas wird in Welmar in 
erjter deutſcher — erſcheinen. Der Componiſt ſowohl, wie der Pariſer Ver⸗ 
leger, merden dieſer —— beiwohnen. 


* DBalfeift in Paris eingetroffen, um die Proben zu feiner populären Oper 
„die Zigeunerin *, melde im Theätre Iyrique zum erflen Mal gegeben werben fol, 
felbft zu leiten. 


# Prinz Albrecht von Breußen (Sohn) ift mit der Compofition einer 
Dper befchäftigt, welche an der Berliner Hofbühne zur Aufführung kommen wird. 

* Der Componift Ricet flieht mit Peteröburg wegen einer neuen Oper für 
die nächſte italienifche Saifon in Unterhandlung. . 

* In Moskau kommt nächſten Herbft Seroff’8 Oper „Rogneda* zur Auffühe 
ung. Für die Inſcenirung find 13000 Rubel affignirt. 

* Snkeipzig im Stadttheater ging am 13, April Eee Ina Blume: 
in der Dingelſtedt'ſchen Bearbeitung und mit ber Muſik von Taubert in Scene. 

* In Saragoffa giebt gegenwärtig eine italienifche Operngefellfchaft Borftels 
fungen, als teren Kauptfräfte die Damen Marsialis Bafferini — und 
Roffir-Lana (Alt), und die Herren Irfré (Tenor), Fagotti (Bariton) und 
Mazzarini (Baß) bezeichnet werden. 

# Die Operndirection in Moskau hat für gegenwärtigen Frühling einen 
Eyelus von zwöif italieniſchen Opernvorftelungen angekündigt und zu diefem Zwecke 
folgende Kine engagirt: die Damen Artöt und Ferleſy, die Tenöre Perding, Am⸗ 
bonetty und Willeborn und die Bälle Padyllo und Bofſy. Das Drcheſier wird Herr 
Dupont leiten. Zur Aufführung kommen die Open: Fauſt, Traviata, Troubadour, 
Dthello, die Regimentstochter und die Favoritin. 

* Zn Daden= Baden werden im Dionat September ſechs größere Dpernaufs 
führungen unter Zeitung des Herrn Hofcapellmeifter Earl Reif aus Eaffel ftattfinden, 
und find von deutfchen Gefangscelebritäten Fräulein Mallinger aus Münden, Präus 
lein ven Murska, Fräulein Tellheim und Herr Schmid von Wien, ſowie die Herren 
Wachtel und Betz von Berlin und Herr Nachbaur von Darmſtadt dazu gewonnen. 

* Kürzlih wurden die ———— in Lyon mit einer heiteren 
Schlußſcene aufgeführt. Die vom Militär requirirten Statiſten, welche im fünften 
Atie die Salve zu geben haben, erfiheinen mit Chaſſepots bewaffnet, die fie mit ſchar⸗ 
fen Batronen laden wollten, Died wurde glüdlicherweife entdeckt, und da Feine blinden 
Batronen vorhanden waren, fo wurden die Gemehre gar nicht geladen. Als nun bie 
lautlofe Decharge gegeben wurde und die Schaufpieler dennoch als getroffen zu Boden 
fanfen, gab es allgemeines Gelächter. 

# Zm Hoftheater zu Braunſchweig ift man damit beſchäftigt, die Parifer 
Stimmung einzuführen. 
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# Holgendes komiſche Intermezzo kam kürzlich in einer Opernvotſtellung 
im San Cario-Theater zu Neapel vor: Ein Tenor, welchem die hoben Töne nicht A 
la Wachtel zu Gebote fiehen, fang den Herzog in „Rigoletto“. Bei der befannten 
Stelle im erflen Acte, mo das hope G, As, A, B in fueceffiver Folge vorfommien, 
nimmt nun der in Rede ftehende Tenor mit Anjirengung das G, erflimmt mübfelig 
auch glücklich das As, und mit dem Fleinen Reſte von Athem und Kraft, melde ihm 
diefe zwel Töne übrig gelaffen, erwifcht er noch das A. ber für das B ift leider we— 
der Hoffnung noch Ausficht vorhanden. Das DOriheler fehlägt Bereits den fatalen B- 
Accord an — der arme Tenor ficht fich rettungslos verloren. Da fährt ihm plöglid 
ein Iumindfer Gedanke wie der Blitz durch den Kopf; ftatt des B fohreit er mit Sten—⸗ 
torftinme ein „Evviva Garibaldi* in den weiten Zufchauerraum binein, meldhes ihm: 
von dort unter coloffalem Applaus bundertfach zuruͤckſchallt. — Der Tenor ift gerettet 
und fingt dann das in bequemer Mittelage ſich fortbewegende Stück glücklich zu Ende. 


%* Der Tenorift Herr Sontheim von Stuttgart gaftirt jegt im Hofopern=- 
theater in Wien. 


#* Herr Öofopernfänger Walter aus Wien gaftirt zur Zeit auf dem 
Stadttheater in Magdeburg und gefällt außerordentlich. 


%* Herr Tenorift Müller vom —— zu Caſſel hatte bei ſeinem erſten 
Gaſtſpiel im Hofoperntheater in Wien als Manrico in Verdi's „Troubadour“ einen ſehr 
günſtigen Erfolg. Seine Stimme hat nicht viel Fülle, aber eine fehr Leichte Anſprache 
und große Egalität. 


* Der Baß-Buffo Herr Hölzel gaftirt im Hoftheater zu Münden. 


* Theodor Formes, den die Berliner Blätter Hilfäbedürftig in ihre Charite 
gelegt haben, befindet fih mohl und munter in Wien, 


%* Herr Theaterdirector Wallner, welcher diefer Zage zum Geheimen 
Eommiffionsrath avancirte, verläßt in nächfter. Were Berlin und wird Fünftig feinen 
Aufenthalt in Gray nehmen. 


#* Nubinftein’s Erfolge in Baris nehmen großartige Dimenfionen an. 
Sein jüngſtes Concert war fo übervoll, daß hunderte von Perſonen fich erfolglos um 
Einlaß bemühten. Billete wurden bis 50 Fr. bezaflt. 


* 8, Auer if auf dem Wege nach London, um im erſten Eoncert der „„Mausi- 
cal Union‘ amı 21. April zu fpielen. 

* Zn Benedig hat die Sängerin Angelina Baldi in einem Goncerte gros 
bed Furore gemacht. 

x Die Bull gab in der letzten Woche des März zwei Eoncerte in News Perf. 

* Herr Eapellmeifter Franz Abt aus Braunſchweig bat fih nah St. 
Peteröburg begeben, wo er anı 25. April mit der dortigen Xiedertafel und amdern 
Geſang sfräften ein Concert geben wird. Ende April kehrt er zurüd. 

* Nicolaus Rubin DR eoncertirte in den legten Wochen mit großem Er— 
feige in den Städten Twer, Nowgorod, Tulon, Woronefih, Kronfladt und St. Pe— 
teröburg. 

* Roffini'8 Stabat mater fam in Baris im Laufe der Charwoche in acht 
Kirchen , in vier Goncertfälen und in zwei Theatern zur Aufführung. 

#* Herr De Swert ift auß der Berliner Violoncelliſten-Concurrenz als königl. 
Concertmeifter hervorgegangen und tritt fomit am 1. Det. an Stelle deö verfierbenen Ganı. 
Nicht weniger als fünfundzwanzig Bewerber kämpften bei dem Kniegeigen- Wettfireit. 

* Grau Niffen-Saleman hat ihre Stellung am Confervatorium in St. 
Petersburg aufgegeben. 

* Dervormalige Dinfitdirector Röckel aus Dresden iſt nah Wien 
übergefiebelt und arbeitet, mie das Leipziger Tageblatt meldet, für das BeufteDerger'- 
ſche J———— 

* Aus Breslau wird ein Beiſpiel von großer künſtleriſcher (7) Sala. 
keit berichtet. Wie die „Schleſ. Zig.” meldet, gab dafelbſt ein Ser Victor 
de Bunco fein erftes Concert und trat als Compeniſt, ald Dirigent, Dichter, Flötift 


und Declamator auf. Herr de Bunco begleitete fih auf dem Pianoforte felbft zu feis 
nem Wlötenfpiel, 
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* Der Büftrower'Gefangverein (zur Zeit unter Zeitung von ob. Schon⸗ 
dorf) am 11. April 1819 gegründet, ift fomit am 11. April in das fünfzigfte Jahr 
feines Beſtehens eingetreten. 


* In Wien find für das von der Gefellfchaft der Mufiffreunde zu erbauende 
re A den Ichten Tagen 80,000 Gulden gezeichnet mworben, es fehlen nun nod 
40,000 Gulden. 


* BZöllnerfiraße und Zöllnerbrüde In Leipzig erhielt die neue Strafe 
zwiſchen der Pfaffendorfer Brüde und Leibnisftrafe am 12. April den Namen „Zöll⸗ 
nerftraße” und die Brüde beim Bonorand’fihen Etabliffement den Namen „Zöllnerbrüde”. 


* Das Zöllnerdentmal in Leipzig Fonnte am 12. April nicht enthülft 
werden, wegen zu flarfen — Schneefalls, 


* Kriedrih Rückert's Haus in Eoburg In der Schloßgaſſe, in welchem 
der Dichter von 1820 bis 1826 wohnte und ben unvergänglichen „Liebeöfrühling“ dich- 
tete, wird mit einer Erzbüfte des Dichter und einer Gedenktafel geſchmückt werden. 
Die Stadt bat dazu 250 fl. bewilligt. 


* Frau Marcheſi in Cöln, die rühmlich bekannte Lehrerin fir den Gefang 
am dortigen Eonfervatorium für Mufit, bat in dieſem Snfitut jebt nicht weniger ale 
32 Schülerinnen ; diefe haben ihr in der vorigen Woche zu ihrem Namendtag nicht nur 
eine ſchöne Pendule überreicht, fondern ihre Lehrerin am Abend auch noch mit einem 
Singfpiel und einem vollſtändigen Concert überrafegt, und zwar ganz ohne Hinzuzlehung 
fremder Kräfte. 


# Diephiloſophiſche Kacnltät in Marburg bat dem bekannten Förderer 
der Bach'ſchen Mufit, dem Königlichen Muſikdirector Ruft in Berlin, in Anerkennung der 
hervorragenden Verdienfte, die er fi auf dem Gebiete der Mufif, insbefondere durch die 
mufterhafte Edition der Joh. Seh. Bach'ſchen Werke erworben, honoris causa zum 
Doctor musicae artiumque liberalium magister mittelft Diplomes ernannt. 


* Der Baffift Kaure an der großen Dper in Paris iſt ein paffionir- 
ter Zagdfreund. Kürzlich erhielt derfelbe vom Kaifer zwei ſchöne Gewehre zum Gefchent. 


* Der Kaiſer von Rufland bat dem Componiften Seroff ein lebend 
längliches Jahresgehalt von 1500 Rubel bewilligt. 


Nopvitäten der letzten Woche. Idomeneus, Dper in drei Arten von W. 4. 
Mozart. Neue Partiturs Ausgabe, revibirt von Julius Rietz. — Die Fabier, 
große Oper in fünf Acten von U. Langert. VBollftändiger Clavier-Auszug mit Tert. 
— Sämmtlide Gefänge für eine Singſtimme mit Pianoforte von Kranz Schu— 
bert. Neue Ausgabe revidirt von Julius Rietz. Band 4, enthaltend Op. 26, 31, 
32, 36—39, 41, 43, 44, 52. — Sechs Lieder für Sopran oder Tenor mit Pianoforte 
von Albert Tottmann, Op. 13. — Drei Veder für vier Männerſtimmen von E. 
X. Mangold, Dp. 35, Partitur und Stimmen. — Sonate für Pianoforte und 
Violoncel von Alobs Schmitt, Op. 127. — Großes Quartett (Dmoll) für 2 Bios 
finen, Viola und Violoncell von Franz Schubert, Op. poflb. Neue Ausgabe. 
Revidirt, genau bezeichnet und herausgegeben von Ferdinand David, Bartitur 
und Stimmen. 


#= Der foeben erfähienene ſechſzehnte Band von J. Bach's Wer— 
fen enthält zehn Kirchencantaten, 





Signalfaften. 


H. v. P. in W. Sier auch! — A. L. in H. Geben uns Eure Mißverſtändniſſe 
nichts an. — L. 8. in Fr. Wenn Sie fi noch nicht nennen wollen, können wir Ih— 
nen auch noch nicht Auskunft ertbeilen, für derlei Spielarten fehlt jebt die Zeit gänz— 
lid. — Fr. 6. in St. Haydn Kinderfinfonie oder Romberg Kinderfinfonie würden fich 
zu dem Zweck eignen. — 0. H. in G. Bon anderer Seite ſchrieb man und bereits, 
daß diefe Operette vollftändig durchgefallen feiz für eim feierliches Begräbniß finden 
wir feinen Grund. 





Signale. 


Berlin. 
K. Hoftheater. 

12. April. Don Juan v. Mozart. 
13. April. Feensee v. Auber. 
14. April. Lohengrin v. Wagner. 
15. April. Tochter des Regiments 

von Donizetti. 
16. April. Hochzeit des Figaros 

v. Mlorart. 
17. April. Flick und Flock, Ballet. 





Wien. 

K.K. Hofoperntheater. 
13. April. Troubadour v. Verdi, 
14. April. Rigoletto v. Verdi. 
15. April, Jüdin v. Halevy. 


Dresden. 
E. Hoftheater. 
16. April. Amelia oder der Mas- 
kenball v. Verdi. 





Stultgart. 
K. Hoftheater. 

4. März. Fidelio von Beethoven. 
6., 8. u. 22. März. Rothkäppchen 

v. Dittersdorf. 
11. März. Stumme v. Auber. 
15. März, Zauberflöte v. Mozart. 
1%. März, Robert v. Meyerbeer., 
26. März. Tannhäuser v. Wagner. 
29. März. Tell von Rossini. 





München. 
K. Hof- u. Nationaltheater. 
13. April. Troubadour v. Verdi. 
16. April. Czaar u. Zimmermann 
von Lortzing. 


Schwerin. 
Grossh. Hoftheater. 
30. März. Undine v. Lortzing. 
31. März. Die Nachtwandlerin v. 
Bellini. 
4.April. Afrikanerin v. Meyerbeer. 
13. April. Tannhäuser v, Wagner. 





Chemnitz. 
Stadttheater. 
3. u. 7.März. Undine v.Lortzing. 
5.Mäürz. Prinz Eugen vr. Schmidt. 
11., 14., 16. u. 20.Mürz. Templer 
u. Jüdin v. Marschner. 
9., 10., 19., 26. u. 31. März. Die 
schüne Helena v. Offenbach. 
29. März. Die schöne Galathea r. 


Suppe. 
4. April. Hans Heiling von 
Marschner. 





Paris. 
Grand Opera. 
7.u.9. April. Hamlet de Thomas, 





Op6ra comique. 

6. April. Les Noces de Jeannette 
de Massd. Haydde d’Auber. 

7. u. 9. April. Le premier jour 
de bonheur d'Auber. 

8. April. Kose et Colas de Mon- 
signy. La Part du Diable de 
Auber. 





Theätre impe6erialelyrique. 
6. u. U, April. La Flüteenchantee 
de Mozart. 
7. April. Les Dragees de Suzette 
de Salomon. Le Müdecin mal- 
re lui de Gounod. Ma Tante 
ort de Caspers, 
8. April. Ma Tante dort de (as- 
pers. Freischütz de Weber. 





Op6ra italien. 
6. April. Il Barbiere di Siviglia 
di Rossini, 
8. April. DonGiovanni de Mozart. 





Theätre de laRenaissance, 
7. April. Komeo et Juliette de 
Gonnod. 





Kirchenmusik. 


Basel, 8. April. In d. Martins-\G logau, 1. April. Messias von 
kirche. Passionsmusik nach d.| Händel, 
Evangelisten Johannis v. Bach. |Gastrow, 10. April. Requiem 


Berlin, 10. April. Aufführung 
d. Singacademie. Der Tod Jesu 
v. Graun. 

11. April. Geistliches Concert d. 
Domchors in d. Garnisonkirche. 


Brandenburg a.d.H. 10. April. 
In der St. Katharinenkirche. 
Requiem v. Cherubini. 


Bremen, 25. März. Johann Huss, 
Oratorium v. Löwe. 


Breslau, 8. April. In d. Bern- 
bardinkirche. Chöre aus Mes- 
sias v. Händel, 

10. April. Oratorium „Der Tod 
Jesu‘ v. Graun. 


Dresden, ®. April. Messe v. 
Schuster. Offertorium v. Scht- 
rer. 


11. April. Te Deum v. Hasse. 
Regina coeli v. Hasse. 

12. April. Messe v. Ha=se. Of- 
fertorium v, Schuster. Graduale 
v. Keissiger. 


13. April. Messe v. Naumann 
(Es). Graduale v. RBeissiger. 
Oftertorium v. Schuster. 


Eisenach, 10. April. In der 
Hauptkirche Concertd.Kirchen- 
chores. Choral v. Bach. Amor 
et desiderium von Palestrina. 
Andante f. Urgel v. Mendels- 
„Seistill dem Herrn‘ v.Haupt- 
mann. Adagio f. Vell. u. Orgel 
v. Bach. Der sterbende Erlöser 
v. M. Haydn. Andante f. Orgel 
v. Volkmar. Der Herr ist mein 
Hirt vr. Thureau. 


Frankfurt, a. M., 10 April. 
Concert des Cäcilienvereins. 
Grosse Passionsmusik v. Bach. 





v. Cherubini. 


Kempten, 10. April. Stabat 
mater y. Astorga. 


Leipzig, 11. April. In d. Tho- 
maskirche. Osterlied (3stimm.) 
v. Hauptmann. Ehre sei dir, 
Christe, v. H. Schütz. 

12. April. In derselben Kirche. 
Hymne v. Spohr. 

13. April. In derselben Kirche. 
Missa v.Cherubini (Kyrie, Glo- 
ria, Credo). 


Mainz, 27. März, Messias von 
Händel, 


München, 10. April. In d. Al- 
lerheiligen Hofcapelle. Matu- 
tin mit Responsorien v. Pales- 
trina. Benedictus v. Palestrina, 
Stabatmater, Schörig, v. Pales- 
trına. 

11. April. In derselben Capello. 
Kyrie (Choral). 
u. Benedictus v.Viadana. Lau- 
date Dominum u. Magniticat v. 
Pitoni. Auferstehuugs - Pro- 
— mit Pange lingua von 
‚tt, 

12. April. In derselben Capelle. 
Messe für Chor, Soli, Streich- 
yuartett u. Orgel von Mozart. 
Graduale „‚Haecdies'‘, 6stimm. 
v. Palestrina. Offertorinm, ‚Chri- 
stus resurgens**, 2chörig, v. F. 
Anerio. Vesper. 

13. April. In derselben Crpelle. 
Messe f.Chor u. Boli v.Haupt- 
mann. Graduale u. Offertorium 
wie am 5. April. 


Stuttgart, 9. u. 10. April. In 
d. Stiftskirche. Gr. Passions- 
musik v. Bach. 


Gloria, Sanctus | 


Wien, 5. April. In der Hofca- 

lle, Missa v. Albrechtsberger. 

. April. In d. Michaelerkirche. 
Miserere v. Allegri. 


10. April. In der Dominikaner- 
kirche. Stabat mater von Per- 
golese. 


12. April. In derselben Kirche. 
Theresien-Messe v. Ir ke 

12. April. In der Hofcapelle. 
Missa in Ü v. Mozart, Gra- 
duale v. Kotter, Oflertorium v. 
Eybler. 


12. April. In d. ital. National- 
—— Messe in C v. Fr. Schr- 
rt. 


12. April. In d. Kirche St. Karl. 
Stabat mater v. Pergolese. 

12. April. In d. Pfarrkirche auf 
d. Landstr. Tantum ergo von 
Hauptinann. Nelson-Messe von 
J. Haydn. Graduale und Offer- 
torium v. Hummel. 


Adressbuch 
der 


eo 
Signale für diemusikalische 
Welt. 


Mitte April. 
Artöt, Frl., in Moskau. 
Balfe in Varis. 
Destin-Löwe, Fran, in Padua. 
Flotow, v., in Prag. 
Geibel, Em., in Berlin. 
Gernsheim in Paris. 
Hölzl in München. i 
Krause, Musikdir., in Leipzig 
Niemann in Wien. 
Sontheim in Wien. 
Stiebl in Leipzig. 
Tichatschek, zurück nach Dresden. 
Walter, RE DISHEUNGEN a. Wien, 

in Magdeburg. 

Willmers in Agram. 
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AImfündigungen. 
Die Pianoforte-Sabrik 
C.F.Th.Steinweg Nachf. 


in Braunschweig 
empfiehlt 


Flügel, Pianino’s und Pianoforte, 


ämmtlic nad) dem auf der Pariser Ausftellung 1867 mit der erften 
goldenen Ehrenmedaille preisgekrönten Syſteme des Hauſes 


Steinway & Sons in New-York. 


Die Stellung, welche das Braunschweiger Etablissement der Firma 
Steinway & Sons gegenüber einnimmt, hat das New-Yorker Geschäft, 
wie bekannt ist, bewogen, die Fabrik in Braunschweig in den alleini- 
gen Besitz sämmtlicher Original-Modelle zu setzen, sie fortwährend 
mit dem nöthigen Materiale zu versehen und mit den in New-York ge- 
"machten Verbesserungen bekannt zu machen. 

Die neueste Erfindung unseres New-Yorker Hauses ist ein Reso- 
„»anzboden-Patent, und zeichnen sich die Instrumente, die mit diesem so- 
genannten Resonator versehen sind, durch grössere Gesangfähigkeit, 

Biegsamkeit und Ausgiebigkeit des Tones aus. 


Dito Pörs Pianoforte: Fabrik, 


Hamburg, 
grosse Theaterstrasse 44, 
empfiehlt: 
Concert- und Stutz-Flügel 
von 400 bis 1000 Thir. 

Aufrechte Pianos nach deutschen, französischen, eng- 
lischen und amerikanischen Mustern, dreisaitig 7 Oc- 
taven A-A, in Mahagony, Nussbaum und Palisan- 

derholz, 

von 190 bis 500 Tihlr. 

Borfichende Pianos werden zollfrei mit Verpachung und Stimmzeng geliefert, 
NB. Meine Mechanik - Fabrik mit allen zum Pianobau gehörenden 


Einzelntleilen halte ich den Herren Pianoforte-Fabrikanten bestens 
empfohlen. 
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— — — — — — une 


Ein Oboebläser, 


welcher schönen, vollen Ton nebst Orchesterrontine besitzt, wünscht eine feste 
Stelle als I. oder Il. Oboist in einem Theaterorchester, würde auf Verlangen 
sich erst persönlich vorstellen. Frankirte Offerten unter der Bezeichnung „Oboist“ 
werden durch die Expedition der Signale erbeten. 











Ein auf dem Conservatorium zu Leipzig gebildeter Musiker sucht eine Or- 
ganistenstelle in einer Stadt, woselbst er die Leitung eines Gesangvereins über- 
nehmen , sowie zur Pflege der Musik überhaupt thätig sein könnte. Adressen 
erbittet man unter G. W. 


Die Violine des verstorbenen Capellmeister's T'äglichsbeck 
(ächter Joseph Guarnerius) ist zu dem Preise von 3000 fl. dem Ver- 
kauf ausgesetzt. Nähere Auskunft ertheilt Frau Capellmeister Täg- 
lichsbeck in Baden-Baden, Louisen-Strasse. — NB. Das In- 
strument wird nicht aus dem Hause gegeben. 


ne 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 


Neue Musikalien 


Robert Seitz ‘in Leipzig. _ 


Bach, Joh. Seb., Arien, Chöre und Choräle aus den EEE. 


für Or rgel bearbeitet von Robert Schaab. No. 1—4. ä 10 Ngr. 1 10 
Deurer, Frost, Op. 2. Zehn Fhantaslestücke für Pianof. 9— ns ı - 
— — e . 
— — Op. 3. Trois s Piöces our : Piano et Violoncelle. No. 1—8 à 20Ngr. 2 — 
Hinrichs, F.. Op. 6. Zwölf —— Lieder mit — * 
Pianoforte. Heft 1, 2 al; . 2 10 
(Die Ep A hind apart a5 Ner. zu haben.) 
Mozart, W. &., Recordare und Agnus Dei gl dem ———— > 
Orgel bearbeitet von Robert Schaab. ne W — 2 
Schaab, Robert, Op. 75. Zwölf Kinderlieder für 1 Singstimme mit 
Begleitung des Pianoforte . . — 2% 
(Die Texte dieser Lieder sind sämmtlich für Kinder passend). 
— — Op. 79. 40 kurze und leichte Choralvorspiele zu den bekanntesten, 
in Schule und Haus — Chorälen für Pianoforte, Har- 
monium oder Orgel . — 15 
Schubert, Frangofis, op. 94. Momens muslcals. Arrangement 
pour Piano et Vision par obert Schaab. Cah. ee Mil 


— — he Uah. 0} [} . * — 25 


Elise Polko's 


„Vverklungene Akkorde‘ — ihre nenesten musika- 
lisohen Märehen — sind in höchst elegantem Einbande mit Gold- 
schnitt für I Thir. in allen Buchhandlungen zu haben, 


— BP 
Für: . * L | 


ER 3 * J 
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ö— — — — — —— — — — — — — 
Durch alle Musikalienbandlungen und Buchhandlungen zu bezieben: 


Drei 


Präludien 


Pianoforte 


componirt 
von 


Op. 104, Heft 1. 


(Us. 33 der nacgelaffenen Werke, Vene Solge.) 


1 Bdur. (Leipzig, 9. December 1836,) 
II Hmoll. (Leipzig, 12. October 1836.) 
III Däur, (Leipzig, 27. November 1836.) 


Pr. 1 Thir. 


:- Drei 


Riuden 


Pianoforte 


——— 


J. Mendelssoön Bartholdy. 


Op. 104. Heft 2. 


(Mo, 33 der nachgelaſſenen Werke. Wene Folge.) 


I Bmoll (Frankfurt a. M,, 9, Juni 1836.) 
II Fdur, (Düsseldorf, 21. April 1834.) 
III Amoll. (December 1838.) 

Pr. 1 Thir. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Ant, Rubinsteins Sona nen 


p. 8. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pfte. 1 Thlr. Einzeln & 5—10 Ngr. 

Op. 42. Oc&an. 2me Symphonie p. Orchestre. Partitur 6 Thir. Orchesterstimmen. 7 Thilr.15 Ngr. 
Arrangement f. Pfte. zu 4 Händen v. Aug. Horn. 3 Thlr. 

Op. 42. Adagio et Scherzo (deux Morceaux ajoutes à la Symphonie „Ocdan‘‘) p. Orchestre. 

j Partitur 2 Thlr. Orchesterstimmen 3 Thlr. Arrangement f. Pfte. zu 4Händ. 1 Thir. 15 Ngr. 

Op. 48. Zwölf zweistimmige Lieder mit Pfte. Heft 1, 2. à 1 Thlr. 

Op. 5l. Six Morceaux p. Piano. 1 Thlr. 15 Ngr. Einzeln No. 1—6. & 10 Ngr. 

Op. 52. Troisieme Trio p. Piano, Violon et Velle. 3 Thlr. Arrangementp.Pfte. ä4ms. 2Thir. 

Op. 541. Das verlorene Paradies. Oratorium in 3Theilen, Partitur 15 . Orchesterstimmen 
» zn Ze Chorstimmen 4 Thlr. Solostimmen 1 Thir. 20.Ngr. Clavierauszug 8 Tbir. 

extbuch 3 Ngr. 

Op. 57. Sechs Lieder f. eine Singst. mit Pfte. 1 Thlr. Einzeln No. 1—6. à 5-10 Ngr. 

Op. 59. Quintetto p. deux Violons, deux Altos et Velle. Partitur u. Stimmen. 3 Thlr. 

Op. 60. Ouverture de Concert pour Orchestre. Partitur 2 Thlr. Orchesterstimmen 2) Thilr. 
Arrangement f. Pfte. zu 4 Händen von 7 Horn. 1 Thlr. . 

Op. 63. Die Nixe f. Frausnchor u. Alt-Solo mit Orch. od. Pfte. Partitur 1 Thlr. Orchesterstim- | 
men 1 Thir. 15 Ngr. Chorstimmen 10 Ngr. Solostimme 5 Ngr. Clavierauszug 20 * 

Op. 64. Fünf Fabeln von Kriloff, f. 1 Singst. mit Pfte. 1 Thir. Einzeln No.1—5. à 7)—10Ngr. 

Op. 65. Concerto p. Velle. avec Orchestre 4 Thir. Avec Piano 2 Thlr. 

Op. 66. Quatueoer p. Piano, Violon, Alto et Velle. Partitur u. Stimmen. 5 Thlr. 

Op. 67. Sechs zweistimmige Lieder mit Pfte. Drittes Heft der 2stimm. Lieder. 1 Thlr. 

Op. 70. Quatrieme Concerto p. Piano avec Orchestre. 6 Thlr. Pour Piano solo. 3 Thlr. 

Op. 72. Sechs Lieder f. 1 Singst. mit Clavier. 25 Ngr, Einzeln No. 1—6. à 5—7} Ngr. 

Op. 73. Fantaisie pour deux Pianos, 3 Thlr. 15 Ngr. 

Op. 74. Der Morgen. Für Männerchor m. Orchester. Partitur. 2 Thlr. Singstimmen, 20 Ngr. 
Orchesterstimmen. 2 Thir. 10 Ngr. Clayierauszug. 25 * 

Op. 75. Album de Peterhof. 12 Morceaux p. Piano. 3 Thlr. Einzeln No. 1—12. à 7,—20 Ngr. 

Op. 76. Sechs Lieder f. 1 Singst. mit Clavier. 1 Thir. Einzeln No. 1-6. ä 5—124 Ngr. 

0p. 77. Fantalsie pour Piano. 2 Thir. 

eramors. er Koukh). Lyrische Oper in 3Aufz, Vollst.Clavierausz. m. Text. 5 Thir. Textbuch 3 Ngr. 

Etude („auf falsche Noten‘) für Pianoforte in Cdur. Nr. 1. Vorgetragen vom Componisten in 
seinen Concerten. 15 Ngr. 

Etude für Pianoforte in Cdur, (Fräulein Marie Pfitzer gewidmet). Nr. 2. Vorgetragen vom 
Componisten in seinen Concerten). 15 Ngr. 


Ferner erschienen in obigem Verlage die von Anton Rubinstein in seinen 
Concerten überall mit so grossem Erfolg vorgetragenen beiden Solostücke: 


„Vogel als Prophet‘, Cisvierstück aus den „Waldscenen‘‘ yon Rob, Schumann. 


En 10 Ngr. 
Türkischer Marsch für das Pianoforte aus den „Ruinen von Athen“ von L. van 
Beethoven. 
a) Für den Concertvortrag arrangirt. 10 Ngr. 
b) Leicht spielbar arrangirt. 10 Ngr. 
c) Vierhändig arrangirt. 10 Ngr. 


—— 


—Yovitäten-Liste vom Monat März 1868. 
Empfehlenswerthe Musikalien 


blicirt von 


Jul. Schuberth & Comp. 


Leipzig und New-Zork. BAR 


Berens, H., Op. 3. Utile et agreable. 6 Etudes enfantines pour Piano. 
Nouvelle Edition revue et soigneasement doigtée par K. Klauser. 
Nr. 4. Pour le 4ime .et 5öme doigt. Nr. 5. Les Octaves. Nr. 5. La 
velocld. »- © o 00 0 00 0 0 0 er neh 

Cells, Adeline Murio. Solo un Bacio. (Nur einen Kuss). (Only one 
Kiss.) Grande Valse brillante pour la voix avec Piano. ....— 15 

Clementi, M., 24 ausgewählte Etuden (Gradus ad Barnassum), stu- 
fenweise geordnet mit Fingersatz und ne, gern nebst 
Anleitung zum richtigen Studium und Biographie des Gomponisten 
redigirt von Lonis Köhler, 2. Aufl, - «© = = 2 2... netto, A 12 
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Cramer, J. B., 30 ausgewählte Etuden, stufenweise geordnet mit 
Fingersatz und Vortra sbezeichnung, nebst Anleitung zum richtigen 
Studium und Biographie des Gomponisten redigirt von Louis Köh- 





ler. 2 Allage . 2 2 0 2 2er een. met 1 3 
Dussek, 3. L., La chasse. Introduction et Rondo pour Piano. Nou- 

velle Edition révue et soigneusement doigtee par K. Klausser . — 2 

Hamm, J. Valentin, Alois-Marsch für Pianofore . . x 2 2.5 

— — (iut Heil! Turnermarsch (mit Chor adlib.) für Pianoforte . — 5 

— — Orpheus-Polka für Pianoforte. - . 2 2 2 22 ee 5 

— — Klapper-Palka aus: „zehn Mädchen und kein Mann‘‘ f, Pianoforte. — 71 
Mautz, Joh., ‚„Leuchtend hebt der Mondsich‘‘. Lied für eine Sing- 

stimme mit le. 2 2 2 0 EL EL Le ee — A 

Möhbler, Louis, Op- 142a. Harfenklänge für Pianoforte. 

r. 7. Romance francaise (Lied ohne Worte), . . . » - a 

Nr. 8. Harmonies melodiques (Etude,. . . .». — U 
Krebs, C., Op. 5l. An Adelheid. ——— gedenk’ ich Dein) für 

Alt oder Bariton mit Pianoforte. Neue Auflage. . ». . 22 .— 72 
Krug, D. Up. 63. Le petit Repertoire de l’Üpera pour Piano, (N. 
F. von Fradel.) Nr. 3 Le Postillon de Adam. Nr. 35. Nachtlager 

von Kreutzer. . . “ * . . . ” ” . . . “ * . “ . . ä — 74 
— — Op. 78. Le petit Repertoire populaire. Nr. 2. Kleine Fantasie 
über Reissiger's Feen-Reigen. Nr. 3. Variationen über Weber’s 

letzier Gedaune. NA. . oo 2 2 0 0 er ee A 
Mublau, FEr., Op. 55. 6 Sonatines pour Piano. Edition soigneuse- 
ment r&vue corrigee et doigtee par K. Klauser. Nr. 4, Fdur. Nr. 5. 

ur . . . . . * “ . u . ® * * * E “ * L zu 7: 

Nr. 6. Cdur. . - 1» 


Meyer, Leopold, de, Op. 185. Grande Fantaisie de Concert sur 
ihöme de la Grande-Duchesse d’Offenbach pour Piano. . x. 2x. — 20, 
Mills, 8. M., Op. 20. 2&me Tarantelle pour Piano. . 2.2. 1 
Mezart, W. A., Rondo in Ddur pour Piano. Edition soigneusement 
revue ee et doigtée par K. Klauser . . ». ». 2 22.2. — 1 
Perabeau, Dr. Henri, Grundlage der Fingertechnik. Verbindung 
aller Dur- und Moll-Tonarten in Tonleiter-, Accorden- und Ar- 
peggien-Studien mit Fingersatz-Bezeichnuung . . » x 2. ..— 10 
Pfeitler, Oscar, a 20. 3 Etudes caracteristigues pour Piano. .„ — 20 
Kosellen, H., Les Fleurs. 6 Rondinos pour Piano. Edition soigneu- 
sement revue corrigee et doigiee par K. Klauser, Nr, 4. Hortensia. 
Nr. 5. Bouton d’or, Nr. 6. Lys.. » 2 2 2 2 2 2 een. 
Sehmitt, 3., Das kleine Hexameron. 6 elegante Ülavierstücke im 
leichten Style. CGah. 2. Fantasie sur Fra Diavolo. Op. 202, Neue 
revidirte mit Fingersatz versehene Ausgabe von K. Klauser. .. — 15 
Tausig, Charles, Nouvelles Soirees de Vienne. Valses Caprices 
d’apres J. Strauss pour Piano. Edition facilitee par Ch. Bial. Cah. 1. — 2 
Weber, C. M. v., Op. 13 (auparavant faussement note comme 
oenv. 10). 6 Sonates progressives pour Piano et Violon,. Edition 
nouvellement revue et augmentede des indications pour la doigiee 
et l’archet par Fr. Hermann. 
Cah. 1, (Nr. 1. Fdur. Nr. 2. Gdur) . . .» . — % 
Cah. 2. (Nr. 3. Ddur. Nr. 4. Esdur). „ . - 
Gah. 3, (Nr. 5. Adur. Nr. 6. Gdur) , . . . 


u 
Co 
= 


— 





Darch alle Musikalienhaudlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


5 t l l Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 
— e er Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Benfl in Leipzig. 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigentbumsrecht ersehlenen: 


Lied ohne Worte 


Violoncello — Pianoforte 


componirt n — 1845 
Fräulein Lisa Cristiani 


J. Mendelssoßn Bartholdy. 


Op. 109. 
Mo, 33 der nachgelaffenen — Menue Folge. 


Pr. 20 0 
Leipzig, 15. April — "Bartholf Senff. 
Zur Nachricht, 


Am 25. April wird 


Ieifterfinger -vontür nberg. 


Oper in 3 Acten 


Richard "Wagner. 


Vollständiger Claviet-Auszug. 
402 Seiten gross F'olio. 
Preis netto Fl. 18. (10 Thlr. 84 Sgr.) 
Mainz, 6. April 1868. B. Schott's Söhne. 


Bei N. Simrock in Bonn erschien am 6. März. 
F. Mendelssohn-Bartholdy, Op. 107: 
Reformations-Sinfonie. 


Partitur 4 Thir. 24 Sgr., Orchesterstimmen 5 Thlr. 10 Sgr., 
4händiger Clav.-Auszug 3 Thlr. 2 Sgr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Eriedrih Audra im Leipzig. 
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SIGNALE 


für die 


Mufifaliide Welt 


Sechsundzwanzigſter Jahrgang. 











Berantwortlider Rebacteur: Bartholf Senff. 





Jährlich erfiheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 ,Xhlr., bei 
directer franfirter Zufendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Khan Snfertiondges 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugroſchen. Ale Buche und Mufllaliens 
bandlungen, fowie alle Boftämter nehmen Beftelungen an. BZufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten, 





Zondon : Führer. 
Vorläufer zu dem Londoner Mufit-Adrefbud. 


Der Raum geflattet uns jetzt nicht, das Londen-Adreßbuch nur annähernd in feis 
ner Bollftändigfeit in den Signalen mitzutheilen, doch wollen mir menigftens nachftehend 
einen furzen Auszug geben, der vielleicht manchen Muflfreifenden bei Beginn der Sai- 
fon millfommeu fein dürfte, auch umfomehr als die Händelfeler im Cryſtall— 
palaft bei London wohl manden Dratorienfreund dazu anregen wird, Albions meer: 
umfloffenes Eiland im Juni als Ziel feiner diesjährigen Reife zu wählen, 

Ale Wege führen nach Rom, nad England aber giebt e8 nur Einen: über's Wafs 
fer. Bekanntlich ift diefe Fahrt in der Regel mit jenem Ungemach verfnüpft, das Feine 
Rückſicht auf Arme oder Reiche nimmt — hier find alle Elaffen gleich berüdfichtigt. 
Bel unrubiger See nun iſt diefe Serplage Niemand geſchenkt, von welcher Seite er 
au kommen mag. Wer die Sache rafıh abgemacht wünſcht, mähle die Fahrt von 
Calais nach Dover, die noch immer die frequentefte ift. Die Schiffe find zwar kleiner und 
bieten in ihrer einfachen Ausftattung feinen Anhaltspunkt zu Klagen über Verſchwen⸗ 
dung; auch ift der Canal bier, am fihmalften zufammengedrängt, am unbequemften, 
Dafür aber hat man das Bemußtfein, das Uebel fo recht an der Wurzel kennen ges 
lernt zu haben, denn der Seeftankheit entgehen hier auch Sole nicht, die etwa vier⸗ 
sehn Tage auf hoher See von News Mork nah den Hafen Englands herumgebeutelt 
wurden, ohne der Folgen legte kennen gelernt zu haben. Etwas anftändiger benimmt 
fi der Canal auf ber Fahrt von Boulogne nach Folkeſtone; die Fahrt dauert aber eis 
was länger. Die fhönften und größten Schiffe fahren von Rotterdam nad der Mün⸗ 
dung der Themfe, wo man dann, im Fluß angefommen, ſich beruhigt den Eindrüden 
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der noch 4ÿ5 ſtündigen Waſſerfahrt überlaffen Fann. Wer das Waifer befonders Liekt, 
mähle die Fahrt von Hamburg aus; fie iſt lang genug, um im günftigen falle bei 
rubigem Wetter fi dem Wunderanblid des Meeres ganz bingeben zu Fünnen. 

In Rondon angekommen, vergeffe man nicht, daß bier die Zeit doppelt Fofibar ik. 
Zwei bis drei Befuche — und der Tag ift hin. Man fteure daher gleich auf die Haupt⸗ 
fache los und fuche fi eines Sitzes zum Händelfeſt im Erpftallpafaft zu bemädhtigen. 
Das Klügfte wäre, ihn an Ort und Stelle zu wählen und je eher je licher den Ans 
blick des herrlichen Gebäudes zu geniehen. Die Fahrt dahin (Station Sydenham) 
dauert 4 Stunde, und man löſt zugleich die Karte für Hin» und zurüd (1 Schilling). 
Der Anblit des 4000köpfigen Orchefterd, mehr aber noch das Wogen einer endlofen 
Menfchennenge, umgeben von Allem, mas Kunft und Natur zu bieten vermag, wird 
Jedem unvergehlich Gleiben. — Zum Beſuch der italienifchen Oper im Theater Covent⸗ 
Garden oder Drury-Lane iſt e8 durchaus nicht nöthig, feine theure Laft mit weißer 
Halsbinde zu ſchmücken; was aber gebieterifch verlangt wird, iſt ein ſchwarzer rad. 
Mer ſich mit diefem edlen Kleidungsftük auf der Reife nicht Kefaffen will, kaufe fi 
einen Amphitheater Stall (Billet in die obere Gallerie zu 5 oder 7 Schillingen), und 
die Kunfthalle mird ihm aufgethan. Für die Eoncerte der Philharmonic- und New 
Philharmonic Society hält es fihwer, Karten zu befommen, doch helfen auch Bier 
kunftverwandte Freunde aus. Um die Kunſt auch im Negligee kennen zu lernen, ges 
nügt es, Eine der Music=Hall’s zu befuchen, man fennt dann Alle, denn fie bieten we⸗ 
nig Abwechslung. Am Sonntag, dem Tage der Erholung, fliehe man die Stadt, fahre 
per Eifenbahn oder Omnibus oder zu Waffer nah Kem und bewundre, auf berrli 
gepflegtem Raſen dahinfhlendernd, den großartigften botanifchen Garten; oder man fahre 
nah Brighton und wandle am Ufer des Meeres auf und ab, emfig Mufcheln und 
Steinen und Seegethiere fammelnd (die man fpäter gewöhnlich wieder eben fo emfig 
wegwirft), und fende einen Gruß an bie gegemüberliegende, in unbeftimmten Umriffen 
auftauchende Meeresfüfte, dabei verftiohlen denfend: wie gut wäre es, wenn die Rüds 
fahrt ſchon überftanden wäre. Auf alle Bälle aber gedenke man ſchon zu Kaufe ber 
Worte Jago's: „thu' Geld in deinen Beutel” (und bewahre die Tafıhen !) 


Zur Drientirung über die verſchiedenen Mufifvereine, Mufitalienhandlungen, ber- 
vorragenden muflfalifchen Perfönlichkeiten sc. fei für den Suchenden das Nötbige darüber 
nachfolgend gleichſam in der Vogelperfpective zufammengeftclt. Good passage! 


London. 
3015500 Gimwohner. 


Muſikaliſche Bereine und Lehranftalten. 


1. Philharmonic Society; Gonductor: W. G. Cusins. 33 Nottingham place, 
Marylebone road, N. W. " 

2. New Philharmonic Society; CGonductor: Dr. H. Wylde. 152 Westbourne ter- 
race. 2 St. James’s Hall, Piccadilly, W. 

3. Sacred Harmonie Society; Gonductor: Michael Costa. 59 Eccleston sq. S. W. 

4. Musical Union; artiftifger Director: J. Ella. 19 Hanover sq. W. 

5, Leslie’s Choir; Conductor and Director of Musie: Henry Leslie. 59 Gon 
duit street W, 

6, Royal Society of Musicians of Great Britain; Secretary: Stanley Lucas. 
62 New Bond street W. 

7. National Choral Society; Gonductor: @. W. Martin. 14 Exeter Hall W. 6. 

8. Goncordia Choir; Director: W, Volckmann. 101 Bishopsgate str, within O. 

V. St, Cecilia Choral Society, 
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10. Benedict’s Choral Society; Gonductor: Benediet. 72 Manchester sg. W. 

11. Royal Academy of Musie; Principal: Professor V. Sterndale- Bennett, 38 
Queensborough ter. Keusington gardens, W. 

12. The London Academy of Music; Principal: Professor Wylde. Mus. Doc, 

13. Gresham Musical Gollege; Professor: Dr. H. Wylde. 


Muftitalienhbandlungen. 


Ashdown & Parry — 18Hanover square. Lamborn, Cock & Go, — 62, 63 New 
Augener G. A. — 86 Newgate street E. C. Bond str. W. 
Boosey T. & Sons — 24 & 28 Holles Metzler & Co. — 37 Great Marlbo- 


street V. rough str. V. 

Chappell & Go. — 49 & 50 New Boud Novello, Ewer & Go. — 1 Berners str, 
str. W., W. und 35 Poultry. 

Cramer & Co. — 19% & 201 Regent Novello & Go. — 69 Deau str., Soho W. 
str. W. Puttik & Simpson (auctioneers) — 47 


Davison W. D. — 244 Regent str. W. Leicester sq. W, C. 
Schott & Co. — 159 Regent str. W. 


Bianoforteverfertiger. 
Broadwood J. and Sons — 33 Great Erard $. and P. — 18 Great Marlbo- 


Putteney str. W. rough str. W, 

Collard & Collard — 16 Grosvenor str,, Hopkinson J. — 235 Regent str. W. 
New Bond str, W. Kirkman J. & Son — 3 Soho sq. W. 
Drgelbauer. 

Bevington H, and Sons, — 48 Greek Jones H. W. — West Brompton 8. W. 
st. W. Walker J. W. — 27 Francis st, Tot- 
Forster R, — 12 East pl. Kennington tenham court road N. V. 
cross $. Willis U. — 119 Albany str, Regent’s 


Gray andDavison— 370 Eustonroad N,W, park N. W, 


Componiften und Birtuofen. 


Arditi, Sig.; (Eapellmeifter) — 46 Davies str. Berkeley sq. W. 

Balfe, M. — 7 Up. Seymour str. Portman sq. W. 

Benedict J. — 2 Manchester sq. W. 

Bennett, Dr. W, Sterndale — 38 Queensborough terr. Keusington gardens, W. 

Blagrove, H. — 3 Hinde str. Manchester sq. W. 

Blamenthal J. — 46 Sussex gardens, Hyde park W, 

Costa, M.; (Dirigent der ital. Oper, Eovent.-G. und der Sac, harm. Soc.) — 5 
Eccleston sq. S. W. 

Ella, 3.; (Direetor der Musical Union) — 18 Hanover sg. W. 

Ganz, W. — 15 Queen Anne str. Gavendish sq. 

Halle, GC. — 11 Mansfield str. Gavendish sq. W. 

Leslie, H. — 59 Conduct str. W. 

Lucas, C. — Louvaine road, Wandsworth S, W. 

Mangold, G. — 4 Queen’s sq. Bloomsbury W. 

Manns, A.; (Eapellmeifter im Cryſtallpalaſt) — Sydenham $. E. 

Martin, G. W. — 14 & 15 Exeter Hall W. C. 
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Pauer, E, — 390 Onslow sq. W. 
Sullivan, Arthur S. — 47 Glaverton terrace, Lupus st, S. W. 
Wylde, H., Dr.; (Dirigent der New Philh, soc.) — 152 Westbourne terrace, und 


2 St. James’s Hall, Piccadilly, W. 


Die mufitalifhen Vereine des brittifchen Reiches. 


Die nachfolgenden Zeilen beabfihtigen mie gefagt nur einen allgemeinen Ueberblick 
über die mufifalifchen Wehrkräfte Englands zu geben, inſofern fie ſich zu einzelnen 
Gruppen vereinigt haben. 

l. London 
befigt gegenwärtig 80 Mufit- Vereine, welche ſich allenfalls in vier Elaffen abtheilen Laffen : 
1) Unterrihtsanftalten; 2) Gefangvereine (gemifchter Ehorgefang mit oder ohne Dr⸗ 
hefterbegleitung; Männergefang); 3) Örcheftervereine; 4) Kammermufil; 5) Unters 
ftügende Vereine. 
1. Unterrichtsanftalten. 
Royal Academy of Music. (Principal: Will. Sterndale - Bennett; Vice - Principal: 
Otto Goldschmidt; Director of Orchestra and Choral Master: C. Lucas). 
The London Academy of Music. (Principal: Professor Wylde, M. D.) 
Gresham Musical College. (Professor: Henry Wylde, Mus. Doc.) 
Bayswater Academy of Music. (Principal: G. B. Allen, M. B.) 
Islington Academy of Music. (Principal: G. B. Allen, M. B.) 
N. W. London College of Vocal .Music, 
2. Öefangvereine. 
a) Ehorvereine (gemiſchte). Unter beiläufig 24 größeren Vereinen find bie bedeu⸗ 
tendſten: 
Sacred Harmonie Society; (Muſiktörper von etwa 700 Perſonen. Conductor: 
Michael Costa. Seit 1833.) 
National Choral Society; (ebenfo ftart. Seit 1860. Conductor: G. W. Martin.) 
Henry Leslie’s Choir; Gonductor and Director of Music: Henry Leslie. 
Benedict’s Choral Society. 
St. Cecilia Choral Society; nebft Vereinen in Battersea, Bayswater, Canon- 
bury, Islington, Kensington, Kingsland, South Kensington, St, John’s Wood 
Hammersmith, South Lambeth etc. 
b) Männergefang. (Glee, Gatch, Round, Canon-Clubs und Madrigal Societies.) 
Unter etwa 15 Vereinen ift der älteſte die Madrigal Society, gegründet 1741, und 
Noblemen and Gentlemen Catch-Club, gegründet 1761. 


3. Orcheſtermuſil. 


Philharmonie Society, gegründet 1813. Dirigent: W. ©. Eufins, 

New Philharmonic Society, gegründet 1852. Dirigent: Dr. Wylde. (Das Drcheſier 
im Eryftallpalaft zu Sydenham, dirigirt von U. Manns, iſt hier wohl 
auch mitzuzählen) nebft einigen Pleineren Vereinen. 


4, Rammermufil, 


Musical Union, gegründet 1845 von 3. Ella. 

Monday popular- Concerte, gegründet 1858 von Chappell. 

—— Society; Leiter: €. €. Schubert; Septett» Quintett s Quartett s VBerbins 
ngen ıc. 
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5. Unterftügende Vereine. 


Society of British and Foreign Musicians (gegründet 1822). 

Choir Benevolent Fund (gegründet 1851). 

Choral Fund Society (gegründet 1791). | 

Royal Society of Musicians of Great Britain, gegründet 1738, vereinigt feit 1865 
mit der Royal Society of Femal Musicians. 


London befißt über 100 Mufitalienverleger und Muſikinſtrumentenhändler; gegen 
200 Elaviermader; 30 Drgelbauer; über 100 Inſtrumentenmacher (Blad= und Streich» 
infirumente ꝛc.); 20 Notenftechereien; 7 Muſilaliendruckereien; 9 Mufikfchriftgieher ıc. 


1. Die Provinzſtädte Englands; die Königreiche Schottland und 
Irland. 


Beiläufig 200 größere und kleinere Städte beſitzen 320 muſikaliſche Vereine. Der 
Anzahl der Vereine nach gruppiren ſich die Städte wie folgt: Manchefter (13); Leeds 
(10); Birmingham, Edinkurg, Liverpool (je 9); Dublin (7); Briſtol und Clifton 
(6); Bath, Belfaft, Bury in Lancashire, Canterbury, Leicefter, Oldham, Sout⸗ 
hampton, Wolverbampton (je 4); Aberdeen, Banbury, Cambridge, Hull, Notting⸗ 
ham, Reading, Salisbury, Staleybridge, Stodport (je 3). 

Die ältefte Geſellſchaft ift die Musical Society zu Oldham, gegründet 1764. 


1. Unterrichtsanftalten. 

Jrish Academy of Music (Dublin). 

2. Geſangvereine. 

a) Chorvereine. Deren giebt e8 beiläufig 170 unter den verfihledenften Benens 
nungen. Unter dem Zitel Choral Society beſtehen 62 Vereine zu Bath, Briftel, 
Earlisfe, Chefterfield, Dover, Dublin, Glasgow, Gloucefter, Hereford, Ipswich, 
Morcefter. Ferner giebt e8 20 Choral Union und 14 Vocal Societies; eine So- 
cieta Armonica (Liverpool) und Anacreontic Society (Belfafl). Chorvereine für 
Kirchengefang (Church Choral-Society-Association-Union ete.): Aberdeen, Abings 
den, Briftol und Elifton, Edinburg, Leeds, Liverpool. 

Harmonico Societies-Association-Union : 32 Vereine zu Bangor, Briftol und Eliften, 
Derby, Hull, Liverpool, Lurgan in Srland ꝛc. 

Oratorio- und Sacred Harmonic Societies: 10 Vereine zu Ereter, Barnard Caſtle, 
Brighton, Nottingham, Southampton. 

b) Vereine für Männergefang (Glee-Catch-Club, Madrigal Societies) 
31 Bereine. 

3) Orcheſtermuſik. 

Philharmonie Societies in 29 Städten (Birmingham, Dublin, Duntdee, Edinburgh, 
Leiceſter, Liverpool, Manchefter, Norwich, Nottingham ꝛc.) 

Orchestral Union 8 (Birmingham, Leeds, Leicefler, Daffam, Oxford). 

Musical Societies- und Union 28 (Bury, Cambridge, Die, Dover, Serfey, Glou⸗ 
cefter, Lincoln, Liverpool, Mandhefter, Oldham, Salisbury, Southampton, Morkıc.) 

Ziebhaber-Muſitgeſellſchaften (Amateur Musical Soc. - und Associtation) 
18 (Aberdeen, Abingten, Banbury, Bath, Birmingham, Cambridge, Crathie bei 
Balmoral, Ely, Lichfield, NemcaftlesuponsTyne, Oldham, Salisbury. 
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4) Kammermufil, 


Glassical Goncert Societies (Bath). Septeti Baud (Canterbury, Darleston). 
Halle’s CGoncerte (Manchester). Quarteit Societies (Bath, Belfast, Bir- 
Town Hall Goncerts (Leeds). mingham, Hull, Wolverhampton.) 


Orgel-Goncerte (Town Hall Organ Concerts) Leeds, 
5) Unterftüägungsvereine. 
Liverpool and Provinzial Society of Musicians (Liverpool). 


In den vereinigten drei Königreichen giebt es ohngefähr 5300 Lehrer und Eehre⸗ 


rinnen für Gefang und Infirumente aller Art, London allein zählt deren beiläufig 
1900. 


Drei Balladen 
von 2, Uhland 
für eine Tenor⸗ oder Sopranftimme mit Begleitung des Pianoforte 
eomponirt von 
Morig Weyermann. 
Berlag von Th. Henkel in Frankfurt a. M. 


„Der Schäfer”, „Des Knaben Tod“, „Die drei Meer" — daB find die drei 
Balladen Uhland's, melde der in der Ueberſchrift genannte Componift in Muſik geſetzt 
bat. Ohne ihm etwa abfolut Verfehltes und Vergriffenes in der Auffaffung nachſagen 
zu wollen, wollte und doch nicht felten vorfommen, als ob Herr Weyhermann etwas zu 
prätentiös zu Werke gegangen fei und feine Karben etmas zu di aufgetragen Babe. 
Namentlich gilt das in Beziehung auf die Begleitung, die im Ausmalen der Situatio⸗ 
nen und Stimmungen das Mögliche Leiftet, aber der Singſtimme öfter fozufagen Luft 
und Licht entzieht. Im Großen und Ganzen müffen wir fagen, daß uns die Balladen, 
bei allem Harmonie⸗ und Paffagenlurus, doch ziemlich ſtarr und ſpröde erſchienen find. 

B 





Walzer für das Pianoforte zu vier Händen 
componirt von 
® 9. Witte. 
Verlag von Praeger und Meier in Bremen, 


Es find nur kurze Stücke — zwölf an der Zahl und Johannes Brahms zu— 
geeignet —, die der Verfaſſer Bietet; aber fie find edel und fein geartet umd Bewegen - 
ſich nicht auf der Heerftraße des Gemöhnlichen und Hergebrachten. Spielen von In— 
telligenz feien fie hiermit beflens empfohlen, noch mit der Bemerkung, daß die Schwie⸗ 
rigfeit der Ausführung eine nicht bedeutende ift. eo» 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. Oper. Mozart's nachgelaffene Oper „die Gans von Cairo” ging 
am 17. April in Scene. Bon den zehn benutzten Muſikſtücken gehören ſechs dem uns 
vollendeten Werke „l’oca del Cairo‘, Duverture und Einleitung jedoch der fpäteren 
ebenfalls unvollendeten Oper ..il sposo delusn‘‘ an. Beide Opern flammen aus den 
Sabren 1783— 1784, der frifiheften, beften Zeit des Compeniften. Sie find geſchickt 
umrahmt von einem Buche, deffen Charactere die im vorigen Jahrhundert fo gebräuch— 
lichen find: der geprellte Bormund, die Miündel, das Kammermädchen und die Lieb: 
baber von Beiden. Die Bearbeitung der Dper in ihrer ſetzigen Geftalt, fo wie ihre 
Heraudgabe wurde in Paris unternommen. Yn der fehr forgfältia vorbereiteten Auf: 
führung betheiligten fi mit Luft und Liebe zur Sache die Damen Bird und Lehmann, 
ſewie die Herren Beder, Hader und Nebling. — Eine Wiederholung von „Czaar und 
Zimmermann”, am 20. April, verſchaffte uns abermals Gelegenheit, einen Bariton, 
Herm Nollet vom Stadttheater zu Aachen, in der Titelrolle zu hören. Mit bübfcher 
und auch recht gut geſchulter Stimme begabt, fehlen Herr Nollet noch zu fehr Neuling 
auf der Bühne, um feinen Part irgendwie entfprechend darzuftellen. in befonderes 
Intereſſe erhielt die Vorftelung durch daB Wiederauftreten des Fräulein Löwe. Die 
liebenswürdige Sängerin, deren Kranfbeit die Urfache fo vieler unliebfamen Stodun= 
gen im Opernrepertoire gewefen ift, murbe lebhaft empfangen und hatte fih im Ver— 
aufe der Vorſtellung mohlverdienten Beifall8 zu erfreuen. Weberbaupt wirkte, nad 
der in letzterer Zeit immer fehärfer hervortretenden Sprödigkeit des biefigen Publicums 
gegen die Leiftungen der Oper, der Beifalldregen des unbefangenen, danfbaren Mefs 
publicums fehr erfrifchend auf die Darfteller. 


* Wien, 18. April. In der Charwoche übernahm die Kirche die Rolle der 
Concerte. So brachte der evangelifche Chorverein in der Gumpendorfer Kirche am 
Gründonnerſtag Nachmittag eine Auswahl entfprechender Nummern für Chor, Solo und 
Drgel; Abends Fonnte man in der Michaeler Kirche fein gnefchichtliches Willen durch 
Anbörung des Miferere von Allegri bereichern, oder man mwohnte den Lamentationen in 
der Minoritenkirche bei, wo Namen von gutem Klang genannt waren. Der Charfrei- 
tag aber machte die Mufiffreunde ſchwanken, wohin fie zuerft ihre Schritte wenden fol: 
ten. Die Altlerchenfelderfirche brachte unter Mitwirkung tüchtiger Kräfte Aftorga’s 
Stabat mater, da8 Maſſen von Zubörern herbeilockte. Mittelft behender Fiaker Fonnte 
man dann noch die Carlskirche erreichen, um Pergolefl’s Stabat mater mit dem Ebene 
gehörten zu vergleichen, und ein aufopfernder Freund Fonnte Abends noch berichten, 
wie daffelbe Werk in der Dominikanerfirche ausgefallen. War c8 Frömmigkeit, Schaus 
luſt oder die Entbehrung des vorenthaltenen Theaters: alle Kirchen waren kaum groß 
genug, die Zahl der Gläubigen aufzunehmen. Wohl hatten die Theaterdirectoren um 
die Berwilligung angehalten, wenigſtens in den erften Abenden der Charwoche „au wohl⸗ 
thätigen Zwecken“ Borftellungen geben zu dürfen — man antwortete ihnen mit einem 
Fategorifchen non possumus. (Und doch wurden in früherer Zeit felbft an den erften 
— Academien abgehalten). Nun denke man ſich den Wiener acht Tage ohne 

heater! Endlich fam mit dem Dſiermontag die Erlöſung und obendrein in der Oper 
ein neuer Gaſt. Herr Müller von Eaffel trat als Manrico im Troubadeur auf — 
ein hoher Tenor, die Stimme leicht anfprechend, wenn auch etwas gaumenartig, dabei 
natürliches Spiel. Der Gaft gefiel fehr, und man war nicht farg mit Hervorrufen. 
Haleny'8 „Züdin“ brachte fogar amei Säfte: Sontheim von Stuttgart (al8 Eleazar) 
und Telek (Fürft Leopold). Erſterer foll mit feinen prächtigen, wenn auch etwas 
naturaliftifhen Mittel imponirt, und auch Telek foll angeſprochen haben. Neben ihnen 
wurden aber auch die einheimifhhen Kräfte gewürdigt: Dr. Schmid (Comthur), die 
Damen Ehnn (NReba) und Nabatinsfp (Eudora). Im „Tell“ hatte Müller als 
Ameld mäßigeren Erfolg und Telek (Ruodi) nicht den bejten Abend. Auch Sonts 
beim fand im „Robert” einige Grade weniger Beifall; Telek ald Raimbeaut angekündigt, 
batte feine Gründe gar nicht I erfcheinen. Un diefem Abend waren Alice und Bertram 
dur Fräulein Benza und Dr. Schmid vortrefflich befeßt. Fräulein Mursfa (Iſa— 
bella) war nicht in der beften Laune; dagegen hatte Robert alle Mübe, ſich der Helenenreize 
(Bräulein Bofe) zu mehren. — Auch eine neue Oper brachte diefe Woche, aber nicht 
im Opern⸗ fondern im Garltheater. Die Oper mar — feine neue, fie zählte 
fon 85 Jahre und war überhaupt nur ein Fragment. ozart's „Gans von Cairo” 
wurde nad dem Arrangement des Charles Eonftantin aufgeführt, mie e8 in Paris am 
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6. Juni 1867 im Theater der Fantaisies- Parisiennes bie erfte Vorflellung erlebt 
hatte. Sn die Dper, nur aus fieben unvollendeten Nummern beſtehend, (etmaß üker 
1000 Tacte find von Mozart) wurden Duverture und Introduction auß „lo spose 
deluso‘“‘ und Xerzett aus „la Villanella rapita“ (Dper von Bianchi, Einlage 
von Mozart) mit aufgenommen (erflere bekanntlich ebenfalls nur ein Dpernfrag- 
ment Mozart). Die Thema aller genannten Nummern find in Köchel's Cataleg 
Nr. 422, 430, 480 zu finden. Die Abfiht war löblich, aber der Erfolg war voraus- 
zufehen: die Oper fiel durch ! Das Ganze wurde in einen übergrofen Rahmen gefpannt 
und von unzureldienden Kräften aufgeführt; die Handlung ſelbſt iſt geradezu ungenieß⸗ 
bar. Dennöch iſt e8 erflärlih, dak dies Schmerzensfind Mozart's in Paris in Flei- 
nem Naum mit gewandten Sängern aufgeführt, fo viele Vorfiellungen erleben konnte. 
Und wie intereffant ift e8, bier alle Keime zu des Meifters nachberinen großen Werken 
zu finden: Sufanne, Mafetto, Rigaro, Belmonte, Conftanze, fie Alle tauchen wie 
nedende Kobolde momentan auf und treiben ein Spiel mit unferer Phantaſie. Wer 
den Meifter in feiner Werfftatt belaufchen will, nehme den bei Andre erſchienenen Cla⸗ 
vierauszug der Dper zur Hand und er wird ſich eine belehrende, genufreihe Stunte 
verfhaffen. Was an dem gene Abende an Mozart durch ſchlechte Beſetzung ge⸗ 
fündigt wurde (erlebte doch bei der 100jährigen Mozartfeier im Redoutenfaale felbft das 
erfte Hrinale aus Don Zuan PFiadeo!), machte der folgende Abend wieder gut, Der 
bier mit Recht allbelichte Clavierfpieler Jul. Epftein führte in feinem Concerte im 
gedrängtvollen Mufitvereinsfaale da8 Andante aus dem Clavierconcert Esdur ven Moe— 
art auf, ein wahrer Edelftein an edlem Gehalt. Hier war Mozart in ben beiten Hän—⸗ 
en. Und mie im Leben fo ftand ihm auch HGaydn im Programm diefes Abends zur 
Seite. Sein Elaviereoncert in Ddur, um 1780 in Paris und Mainz im Stich er- 
ſchienen, fpielte Epftein bier zum erftenmal mit al’ den Vorzügen, die man an feinem 
Vortrage gewohnt ift; er wurde am Schluffe deffelben, tie überhaupt nach jeder Num⸗ 
mer wiederholt und flürmifch ——— (Das Concert, der letzte Satz à la hongroise, 
iſt, von Wüllner zu vier Händen arrangirt, bei Nieter = Biedermann in zeiba erſchle⸗ 
nen). Fräulein Helene Magnus fang u. U. zwei der reizendſten ſchottiſchen Lies 
der von Beethoven mit Clavier⸗, Violin- und VioloncellosBegleitung. Auch fie em= 
tete raufchenden Beifall. Noch kurze Frift und der Stunden leßte bat für diefe Saifen 
gefhlagen; oncerte anderer Art erwarten uns in Wald und Flur; über uns daß 
Himmelsdach, ringsum die neubelebte herrliche Natur. 


* Berlin, 20. April. Das Concert des Herrn 2. E. Bad‘, daB am Dans 
nerftag ftattfand, bezeichnet hoffentlich daB Ende der Eoncert- Saifen. Der Concert⸗ 
eber fpielte Beethoven's Cmoll-Eoneert, die Gmoll-Ballade von Chopin und Webers 
dur-PBolonaife in der Bearbeitung von Liszt; er erwles fi al8 in der Technik ziem— 
lich weit vorgeföhritten und auch fein Vortrag verrieth Fünftlerifches Verſtändniß, fo daß 
zu erwarten ift, er wird fi unfern beſſern Virtuofen anreiben. rau FFrieb - Blums 
auer unterftügte das Concert durch Derlamation ; Herr Liffmann fang mit mwohlflingens 
der Stimme eine Arie aus Figaro und Schubert'8 Erlkönig. In der Oper gaflirte Fräu⸗ 
lein Seffi aus Frankfurt mit Erfolg; fie ift eine gut geſchulte Coloraturfängerin. Das 
mit ift mein Bericht wieder zu Ende; für einen lehzten ift er jedenfalls zu kurz, und fo 
laffen Sie mich der Freude Ausdruc geben, die und Berlinern der „Fromme Clown“ einer 
Landsmännin bereitet hat. Sie felber erfreuet ſich bei ums Feiner Beachtung, aber 
unter der Firma „Ed. 8.” ift fie immer mwillfonmen, weil fie uns Berlinern dann 
gewöhnlich etwas Neues und Luſtiges bringt. Diesmal erfahren mir durch fie unter 
andern endlich, „wer der Vertreter der Berliner Intelligenz iſt.“ Mit diefer — früber 
nannte er fie Sperulation — fteht der luſtige Herr auf ſeht gefpanntem Fuße, er prüs 
gelt auf fie los, mo er ihr immer begegnet. Da dies indeß mit der Priſche geſchieht, 
und unter Tufligem Schellengeflingel,, thut's nicht weh und die Berliner Sntelligen 
bat nicht einmal Veranlaffung, zu ſchreien. Einen Echmerz wird fie ihm aber de 
in ber nächften Zeit bereiten. Sch weiß, daß ein Werk unter der Preffe iſt, welches 
die gefammten Beftrebungen auf dem Gebiete der Muſit, der Aeſthetik, Theorie ıc., des 
Zeitungsweſens und Zeitungsunmefens einer erbarmungsfofen Kritik unterwirft. Su 
diefem Werke ift unter anderem auch nachgewieſen, daß das fogenannte Tonfoftem ven 
Ed. Krüger ein gut Theil Berliner Speculation enthält, doch nur von jenem Zweige ders 
felben,, der ald „höherer Blödſinn“ durch die Gelehrten des Klabberatatfch zur Kefon- 
dern Wiffenfchaft erhoben werden ift. Nachber wird die Berliner Intelligenz wohl mır 
bewaffnet ſich in die Deffentlichfeit wagen dürfen; der „Wertreter derſelben“ aber; mird 
fi die Haut des hörnernen Siegfried zulegen müffen, denn der „Iuflige Kerr % ver= 
tauſcht dann wohl die Pritfche mit dem — Flegel. 
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* Dresden, 20. April. Adolf Jenſſen hielt ſich vergangene Woche hier ae ; 
er bat feine Stellung am Tauſig'ſchen Inftitute in Berlin quittirt und fein Beſuch in 
Dredden hatte wahrfcheinlich den Zweck, das Terrain für eine eventuelle Ueberfiedelung 
nad bier zu recognoseiren. — Sch. Brahms wird nach beendigter Concerttour ebenfalld 
in Dresden eintreffen und bier einige Monate verweilen. — Friedr. Grügmacher ift nad 
London abgereift und dort ſchon eingetroffen. — Eoncertmeifter Lauterbach hat fih von 
feinem nur geringfügigen Unmohlfein wieder vollftändig erbelt, wird aber deſſenunge— 
achtet auch in dieſem Jahre nicht nah London gehen, — Zichatfchet ift von feinen 
Gaftfpielen mieder zurückgekehrt, Eur Herr und Frau Jauner. — Mista Haufer 
hielt ſich in letzter Zeit hier auf, ein Concert hat er nicht losgelaſſen, und dafür ſind 
wir ihm äußerſt dankbar. — Frau Otto-Alvbleben iſt nach Hamburg abgereiſt, wo⸗ 
ſelbſt ſie in einem philharmoniſchen Concert und in einem Kirchenconcert auftreten wird. 
— Das Entlaſſungsgeſuch des Herrn Scaria iſt nicht blos abſchläglich, ſondern gleiche 
zeitig in einer für den Sänger höchſt ſchmeichelhaften Weiſe beſchieden worden, die ihn 
ſowehl hinſichtlich feiner Beliebtheit höhern Orts als auch betreffs der pecuniären Urs 
ſache ſeiner Wiener Gelüſte vollſtändig zufrieden geſtellt haben dürfte. Er begiebt ſich 
am 15. Mai zu Gaſtſpielen nach Königäberg. Später geht er nach Baden-Baden. — 
Gluck's „Alcefte” iſt endlich zu einer Wiederholung gelangt, nachdem verfchiedenes 
Mißgeſchick, wie Krankheiten und Beurlaubungen der Sänger und fehlechte Bofjen, mie 
„Ella“, diefelbe bisher verhindert hatten, Die Aufführung felbft anlangend, fo mar 
diefelbe, was die Eapelle, die Chöre und den Dirigenten (Ur. Rietz) anlangt, eine aus— 
gezeichnete, und was die übrigen dabei Betheiligten betrifft, eine fehr gute. Befonders 
gilt dies von Herm Scaria und Frau Kainze Praufe.. Es foll damit natürlich nicht 
gefagt fein, daß diefe jüngfte Aufführung uns die Zeiten einer Schröder » Devrient und 
einer Bürde-Ney auch nur einen Augenblick vergeffen laffen könnte; zu einer folchen 
Dreiftigkeit laffen wir uns bei unferen Aeuferungen nicht hinreißen. 


% Prag, 10. April. Bei und bier zu Lande concentrirt ſich faſt ſämmtliche 
mufitalifhe Thätigkeit in der Faſtenzeit, daher auch in diefem Zeitraume die wichtigften 
Ereigniffe auf mufifalifchem Felde zu verzeichnen find. Den Reigen der hbeurigen Con 
certe eröffnete daB biefige Eonfervatorium mit einem Concerte, in welchem Schubert’8 
unvollendete Hmoll- Symphonie, ein Divertimento in Ddur von Mozart, Ave Maria 
vom Director Krejei für Sopran=- Solo, Chor und Drcheſter, und Schubert's Duvers 
ture zur SDper „„Fierrabras ‘** aufgeführt wurden, Was die Schubert'ſche Symphonie 
betrifft, fo gefiel fie ihrer anmutbigen Friſche und poetifchen Haltung wegen ungemein, 
Krejeis ECompofition ift ein im firengen Style gebaltenes Werk, welches viel Routine 
in Anwendung der vocalen und orcheftralen Maſſen befundet. Von Solovorträgen 
tam Reinecke's Fismoll-Concert zur Aufführung, das unter den Händen der ungemein 
firekfamen Pianiſtin Fräulein Dittrih, großen Beifall errang. Das nächte Concert 
brachte ald Novitäten Schubert! 8 Mufit zu „Roſamunde“ (Duverture, zwei Entracte 
und Balletnıufif), und eine Duverture zur Dper „der Rekrut” von Skuheroky. Schus 
bert's Muſik gefällt ob der Lieblichkeit der Motive und des Leichten Fluſſes der Harz 
moenien; nur würde ich an der Duverture als Einleitung zu einem Drama eben zu große 
Leichtigkeit ausfegen. Die Balletmufit ift reizend und an manchen Stellen wahrhaft 
eriginell. Stuhersty's Duverture ift al8 Vorfpiel einer Fomifchen Oper fehr gelungen, 
Auch hörten wir in demfelben Eoncerte den jungen Violinvirtuofen Kummer aus Dress 
den, deffen ſchöner Ton und große Technik zu Hoffnungen berechtigt. Das zweite Con 
ervateriumsconcert brachte Haydn's Bdur-Sympheonie (Nr. 8 der BreitfopfsHärtel’fchen 

uögabe in meifterhaft gelungener Aufführung. Die zmeite Nummer war Schubert'8 
„Mirjams GSiegeögefang“ (mit der Inftrumentirung ded Concertmeifterd Naret-Koning). 
Es ift dies eine großartig concipirte und intentionirte Compofition, die bei maffenbafter 
Befegung eine mächtige Wirkung nicht verfehlt. Das Sopran» Sole fang Yräulein 
Rubin und brachte es zur vollen Geltung. Die intereffantefte Nummer bildete indeß 
tas Gmoll-Eoncert für Streihorchefter von Händel. In mehreren einen Bildchen ent— 
rollt der Tonheros all’ feine muſikaliſche Tiefe, fein ganzes Gemüth und weiß ſowohl 
durch inneren Gehalt als meifterhaft vollendete Form den Bußörer zu feſſeln. Es ſcheint 
unter Gern Dirertor Krejei’8 Leitung dem biefigen Confervatorium ein neuer Stern 
aufzugeben. Das frühere fehlerhafte Sichprodueiren der einzelnen Zöglinge in den 
Eonfervaterienconcerten mußte böhft gelungenen Gefanmttauffübrungen meichen, wo— 
durch nicht nur das Funftliebende Publicum, fondern auch die Anftalt felbft gewiß nur 
gewann. Denn dadurch wird ein gewiſſer Geift der Unterordnung unter das Ganze, uns 
ter die Geſammtheit erhalten, der den au echt künſtleriſchen Drchefterfpielern ſich berans 
bilden Sellenden gewiß weit nüßlicher ift, als das Hervortreten aus dem Ganzen, 
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* Darmftadt, 20. April. Die Charwoche ift die eigentliche biefige Concerts 
Saiſon. Freitag den 3. April ſchloß das Hoftheater mit Figaro's Hochzeit, bei wels 
cher Gelegenheit die neue Primadonna Fräulein U. Ubrih uns eine wahrhaft köſtliche 
Sufanne vorführte, und Samſtag ſchon begann der Concerts Reihen mit der vierten 
Sciree der Herren M. Wallenftein, Herrmann und Lübeck. Die Frankfurter Künſt⸗ 
ler haben fi durch ihre vortrefflihen Darbringungen um unfer Kammermufif » armes 
Darmftadt rechtes Verdienft erworben und reichften, wie auch verdienteften Beifall geern⸗ 
tet, was fie wohl für die nicht ganz auf gleicher Höhe ſtehende Kaffenernte entſchädigen 
wird. Am 6. April gab die mohlrenommirte Schmitt'fhe Muſikſchule ihr Concert und 
ererutirten ihre Schüler, den höchften und bürgerlichen Kreifen angebörend, eine bunte 
Reihe Clavierpiecen in lobenswerther Weiſe. Am 8. April Ichtes hai der Grofbal. 
Sofmufif mit Fr. Schubert!8 Cdur-Symphonie und einer Concert = Duverture von J. 
Rietz. Frau Peſchka nahm mit Proch'ſchen Variationen und Schumann’fhen Lies 
dern Abfchied von und als Eoncertfängerin. „Warum fol ic denn wandern?“ fang 
fie, und manchem gepreften Zuhörer-Herzen entrang fich mit einem ſchweren Seufjer ges 
paart die profaifche doch richtige Antwort: „‚Hätteft ja bleiben können!“ Uber e8 (Sein, 
daß das „Wandern“ nicht allein des Müllerd Luft, fondern auch zeitweife die Luft der 
Primadonnen ift, denn wie ein ehrenwerther SignalsCollege meldet, gedenft Frau Peſchka 
fhon wieder von Leipzig nach Dresden zu wandern, noch bevor fe in erfterer Stadt 
eingezogen. Noch lernten wir in Fräulein Heermann eine tüchtige Harfen = Birtuofin 
fennen, welche Dberthür'ſche Compofitionen und Zranferiptionen mit großem Beifall 
fpielte. Am 10. April wurde Mozart's Requiem dur den Mufifverein unter Man— 
gold's Direction in der Stadtkirche und vor einem zahfreihen Publicum aufgeführt, 
und am 12, April fand das Dſter-Penſionsfonds-Concert im KHoftbeater flat. Schu— 
mann's Bdur- Symphonie und Beethoven's Muſik zu Egmont, mit verbindendem Text 
von Bernays, wurden wirkfam wiedergegeben. Herr Deck ſprach das Gedicht, und friſch 
und Ichendig fang Frau Deetz die beiden Lieder. Ueber den zmeiten Theil diefes üfters 
lichen Concertes, Vocalpieren vorführend, wollen wir — Beethoven's Eoncert:Arie ‚Ah 
perfido‘* , von Fräulein Mahlknecht gefungen, ausgenommen — den Mantel chriſt— 
licher Liebe breiten. Der Beſuch mar ein fehr ſchwacher. Am 16. April „Martha“, 
zum Benefiz Nachbaur's. Der mit Recht beliebte Künftler fang den Lyonel zum letz⸗ 
ten Mal vor feinem Scheiden von bier ; das Refultat war lautefter Jubel, ein unges 
wöhntich volles Haus und demgemäß auch eine ungewöhnlich gute Einnahme, „Den 
Carlos“ wurde am 13. April wiederholt, geftrichen natürlich! (das Vorfpiel „Wontaines 
bleau“ hatte über den Rotbftift fpringen müffen), und darf man mohl von cinem ſich 
confolidirenden Erfolg reden. Das Zuſtrömen der Fremden A der Vorftellung war 
wieder ungemein ae. Geſtern follte die Oper zum dritten Mal aufgeführt werden, 
doch ein plögliches Unmohlfein Poſa's wandelte Don Carlos in eine Lucrezia. Mers 
* ſingt Frau Peſchka zum erſien Dal das Gretchen und in ihrer Benefiz-Vorſtellung. 

uch ihre biefigen Abende find gezählt, und ſehr ungern ſieht man die tüchtige Künſtle— 
rin, troßdem ein entfprechender Erſatz für fie gewonnen zu fein foheint, von bier ſchei— 
Fa —* ſoll in den nächſten Tagen G. Schmidt's La Réole neueinſtudirt beorges 
rt werden. 


* Yugsburg, 13. April. Am BPalmfonntag gab der Dratorienverein fein 
achtes Concert. Zwei Inſtrumentalwerke, nur von Streichinſtrumenten ausgeführt, 
fügten fich, ihrer milden Klangfarbe wegen, fehr wohl dem Character der ganzen Auf⸗ 
führung. Das eine diefer Werfe ein Concert von Händel in Gdur überrafhte wahr⸗ 
haft durch die Tiefe, Schönheit und faft modernen Reiz feiner Gedanken. Man begreift, 
daß diefes Stück nicht nur eine Lieblingspiece de& Componiſten felbft, der e8 fogar häus 
fig als Intermezzo zwifchen die Theile feiner Oratorien einfchob, fondern auch des Pus 
blicums feiner Zeit war. Der dritte Sap, ein luftiges, Leichtes äußert pifantes Scherzo, 
würde für jedes Inſtrumentalwerk der Gegenwart eine beſondere Zierde ſein. Im F 
ten Satze waren vorzugsweiſe die Soliſten bedacht (in der in Rede ſtehenden Compoſi— 
tion find nämlich drei Soloinſtrumente, zwei Geigen und ein Violoncello aufs Glück⸗ 
lichfte verwendet) und müffen mir noch der ſchönen von Ferdinand David componirten 
Ginlagscadenz gedenfen. Das zweite Inſtrumentalwerk des Abends war ein Concert 
in Gdur für drei Violinen, drei Violen, drei Vicloneellos und Eontrabaß von I. S. 
Dad. Es erſchien in feiner Einfachheit und mit feinen fehlichten Motiven von wahr⸗ 
baft überwältigender Grofartigkeit. Die Vocalwerke des Abends waren das berühmte 
Stabat mater von PBergolefe, und Chöre von Paleftrina, Bach und Mozart, ſchließlich 
Mendelsſohn's 22. Pſaim. Am 12. Aprit fand das Concert für den Benfionsfonds des 
ſtädtiſchen Drchefters ftatt, die Erecution der Sinfonia eroica von Beethoven war cine 
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ſehr befriedigende. Auf gleicher Höhe mit der Sinfonie fand, mas die Ausführung 
anlangt, Bruch’8 römiſcher Triumpbgefang und Mendelsſohn's Walpurgisnacht. Fräu— 
lein Hevdolph, die Mendelsſobn's Hmoll-Capriecio vortrug, fand lebbaften Beifall, 
* — die Wirkung dadurch beeinträchtigt, daß Flügel und Drcheſter nicht über— 
einſtimmten. 


* Mailand, 14. April. Der Circo Ciniselli bat feine angekündigten Opern⸗ 
und Balletvorftellungen eröffnet, mie beftimmt mar mit der .. Tancreda‘‘ von Peri und 
dem Ballet „Un Fallo‘“ von Rota. Die Kräfte — 3. B. die Gabriella Boema, 
der Tenor Avoni, der Bariton De Veiga — find cosi cosi. Die zweite Oper 
fol Dontzetti'8 „Lucrezia*“ fein. — Sta. Radezonda bat am 12. April ebenfalls 
feine Rrühlingsftagione begonnen; au den verfprechenen Opern werden u. U. gehören 
„La Tombola‘‘ von Gagneni, „L'Ajo nell’ imbarazzo‘‘ von Donizetti, und eine 
für Mailand noch neue fomifche von Vetrella, deren Name aber noch gebeim gehalten 
wird. — Vom Carcano gebt auch die Rede, daß e8 feine Pforten mieder öffnen merde, 
und zwar unter der Aegide des Dichters Ghislangoni, welcher u. A. Noff’s „Gli Ar- 
tisti in viaggio“ und Bottefini'8 ‚Marion Delorme‘* — beide für Mailand Novi 
täten — zu produciren die Abficht haben fol. — Am Charfreitag war Keim Verleger 
Lucca ein geiftlicdes Privateoncert, in welchem u. U. die Sette parole (fieben Worte) 
von Mercadante vorfamen, eine Compofition, die bekannter au fein verdiente, als fie e8 
it. — Die Societa del Quartetto gab am Montag im Saale de8 Confervatoriums 
ein Concert, in dem ein Streichquartett von Haydn und eins von Beethoven, dann 
eine Sonate für Clavier und Violine von Kafanotti (von der das Adagio am mei— 
ften gefiel) au Gchör famen. Barzini am erften Geigenpult war mie immer vorzüglich, 
und feine Genoffien Rampazzini, Eavallini und Quarenghi tbaten ebenfalls 
ihre gute Schuldigkeit, ebenfo wie Kafanotti in feiner Compofition. 


* Florenz, 10. April. Für die beworfiebenden Fronprinzlichen Bermählungs⸗ 
feierlichfeiten ift in der Pergola „Martha“ als Feſtoper defignirt. Auch das Nazio- 
nale und Nuovo merden au biefer Gelegenheit ihre Pforten wieder üffnen; erfteres 
Theater verfpricht fogar eine neue Oper „Il muratore di Napoli‘, Mufit von Afpa, 
und letzteres rückt mit Cimaroſa's „„Matrimonio segreto‘‘ ins Feld. 


* Brüffel, 17. April, Die Gaftvorftellungen der Saff aus Paris finden 
ungemeinen Anflang und füllen die Räume des Theätre de Ja Monnaie jedesmal be— 
trähtlih. Die Aufnahme, melde auf genanntem Theater Bizet's „Jolie Fille de 
Perth‘‘ gefunden, mar eine fehr fühle. — Herd. Hiller vermeilte eine Woche bier 
und ſah fi von Künftlern und Kunflfreunden ſehr fetirt. 


* London, 18. April. Die Eoventgarden-Oper bat feit dem vorigen Montag 
folgende Berftellungen gegeben: .,Rigoletto ‘‘ (diesmal mit Naudin als „Herzog“, 
anflatt Mario’8), „„Puritani‘‘ (mit Mario al ftimmlich fehr ungenügendem „Urturo”), 
‚Un Ballo in maschera‘“‘, und heute ift „„Robert‘‘ (mit dem zum erfien Male aufs 
tretenden Eolini als „Bertram”). Her Majesty’s Opera gab am Sonnabend „Don 
Giovanni‘* (mit der Kellog als fehr applaudirter „Zerline"), am Dienftag „Lu- 
crezia Borgia‘‘. am Donnerftag „Le Nozze di Figaro‘“, und Beute ift „‚Rigoletto‘*, 
— Die Sacred Harmonie Society veranftaltet am 24. April in Ereter Hall eine 
Aufführung von Händel's Dettinger Te Deum und Mendelsſohn's „Lobgeſang“, ſowie 
am 1. Mai — als Ertras Concert — eine von des Ebengenannten „Elias“. — Eine 
„„.Mendelssohn-Night‘‘ veranftaltet am 29. April die National Choral Society. und 
e8 find an Werken des allbelichten Meifters die „Walpurgisnacht“ und der „Lobgeſang, 
auserfehen. — Heute wird im Erpftall- Palaft Mendelsſohn's „Dedipus in Kolonos“ ge— 
macht. — Kalle annoncirt at Pianoforte Recitals, die am 17. Mai beginnen 
und in denen er unter vielem Andern auch ſämmtliche in Druck erfbienene Solo-Cla— 
viereompofitionen Schubert's fpielen wird. — Mme, Arabella Goddard iſt auf 
einem Ausflug nad BoulognesfureMer, von dem fie in nächfter Woche mieder zurück 
ehren wird. — Die einft fehr beliebte Sängerin Miß Nomer, nachherige Mme. Alz 
mond, iſt am vorigen Montag zu Margate im Alter von 54 Jahren geftorben. 


* Birmingham, 18. April. Die Festival Choral Society bat neulich in 
der Town Hall eine Aufführung ven Händel's „Judas Maccabäus“ veranftaltet, vie 
im Ganzen ſehr gut ausgefallen if. Die Hauptvocaliften waren: Miß Banks (fehr 
aut); Mme. Sutton (gute Stimme, aber noch etwas uncultivirt); Mile. Dras— 
Dil (die bekannte Altiftin); Sims Neeves (der allgemeine Tenor-Liebling); Mr. 
Dranden aus Glouceſter (ein etwas rauber Baß). 
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* PVariß, 19. April. Die Ballerina Granzow von Peterbburg iſt zur Freude 
aller Balletemanen wieder bier eingerückt und bereits im „‚Corsaire‘‘ aufgetreten. Fa⸗ 
natifche Acclamationen, frenetifhe Dvationen ꝛc. ꝛc. Zugleih mit dem genannten Bal⸗ 
fet ift auch Duprato’8 „Fiancée de Chorinthe‘‘ wieder erfihienen, interpretirt von den 
Damen Mauduit, Bloſch und Herrn David. Man probirt fleikig an ..Hercu- 
lanum‘‘ von Kelicien David, welche Dper im Mai herauskommen fell, als Ablöſung 
de8 „Hamlet‘““, der mit der Ubreife der Nilffon und Faure's nah London (Ente 
diefes Monats) in vorläufigen Rubeftand verfett wird. Im Mai wird ferner auch das 
Debut des Tenors Mazzoleni — im „Trourere‘* — flattfinden. Die Herren 
Louis Ballet und Edouard Blau find die Verfaffer jenes Libretto „„La Caupe 
du Roi de Thule‘‘, deffen mir neulich als preisgefrent Erwähnung getban baben; «8 
wird jetzt gedruckt und dann den ‚Herren conceurrirenmwollenden Componiften zur Benutzung 
überlaffen. — Sin der Opera-comique iſt vorgeftern Samuel David’8 einactige Orer 
„Mademoiselle Sylvia‘‘ (früber al8 „Les deux Fees‘‘ angefündigt) zum erften Male 
gegeben worden und bat eine leidliche Wirkung gemacht. Originalität ift der Mufit 
grade nicht nachzurühmen, wohl aber recht hübſches zavoir faire. Das Libretto (von 
Nareiffe Fournier) ift fehr ... . . unfchuldig. Der Bariton Erofti verläßt die Opera- 
comique und will fi dem italienifchen Gefang zumenden. — Adeline Patti's 
Benehzvorftellung — heute ftattfindend — bat zum Inhalt: den erften Act der „Tra- 
viata‘‘, die Singlection au8 dem „‚Barbier‘‘, das zweite Tableau aus dem erften Met 
des „Crispins““ und da8 Quartett aus „Rigoletto““. Am 25. April ift die erfte Vor— 
ftellung von Pontatomätt’s ‚Stella d'Amalſi‘, und am 27. April bat die Krauß ibr 
Benefiz. Den „Piccolins‘‘ der Mme. de Grandval merden die Staliener wohl erſt 
nächften Herbſt Bringen. — Wenn nicht unverbergefehene Hinderniffe eintreten, kommit 
Jules Beer's neue Oper „Elisabeth de Hongrie‘‘ noch gegen Ente diefes Monats 
auf dem Theätre de la Renaissance (Theätre Iyrique in der Salle Ventadour) zur 
erften Aufführung. — Sm Athende bat die Oper „Fleur de The‘ (eine anmfante 
chinoiserie) fo gun gefallen, daß die Direction den Verfaſſen — Ebivot und 
Duru als Librettiftien und Charles Lecoca als Componiften — den Auftrag au 
einer neuen Buffa= Oper ertbeilt bat. Uebrigens erfcheint „Fleur de The‘ auch bei 
Prandus und Dufour im Drud. Auf genannter Bühne ftebt auch die Oper ‚Le pe- 
tit Poncet‘‘ von Laurent de Rillé“ in baldiger Ausfiht. — Heute ift Pabdeloup's letz⸗ 
te8 Goncert populaire diefer Saiſon, mit folgendem Programm: Schiller-Marſch von 
Meverbeer; Allegro agitato, Scherzo und Nocturno aus Mendelsſobn's Sommers 
nachtstraum-Muſik; Alla Turca von Mozart (inftrumentirt von Prosper Pascal) ; 
ManfredeDuverture von Schumann; Glavierconcert in Cmoll von Beethoven (aefpielt 
von Theodor Ritter); Vorfpiel aus „Lohengrin“ ven Wagner; Variationen, Ederze 
und Finale aus dem GSeptett von Beethoven. — Nächſten Sonntag wird in der Kirche 
Notre-Dame de Bonne-Nauvelle die fechite folenne Meffe von Aler. Leprevoft aufaes 
führt. — Nubinftein gedenft noch zwei Concerte zu neben, von denen das erſte am 
24. April ftattfinden wird. Der Pianift und Componiſt Fritz Gernsheim aus Gäln 
ift bier und giebt am 26. April bei Erard ein Concert. .‚Bellini. sa vie et ses oeur- 
res‘‘ von Arthur Pougin ift fochen bei Hachette und Comp. erfchienen. 


* Gopenbagen, 10. April. Obgleich das Volkötbeater, wo Stofbaufen 
am Sonnabend fein Tebtes Concert gab, für dreimal fo viel Menfchen Plab bat als 
der Fleine Gafinofaal, wo die vorigen Goncerte gegeben murden, fo mar doch an 
dem erwähnten Abend Alles verkauft, und die Billette wurden fogar im Publicum zu 
erböbten Preifen verkauft. Selbſtfolglich wurde der Concertgeber, jedetmal wenn er 
fih zeigte, applaudirt und mehrmals hervorgerufen. Am beften gefiel „Der Nufs 
baum” von Schumann. Stockhauſen murde theils vom Drchefter, tbeil8 vom Pianiften 
Winding aeeompagnirt. Stockhauſen iſt jebt fortgereift, um anderswo gegebene Verfpres 
chungen au erfüllen, wird aber dem Vernehmen nach in kurzer Zeit wiederfommen, um 
bier Eoncerte zu geben im Verein mit Joachim, der ſchon im nächften Eoncerte des 
Mufikvereins mitwirken wird. — Der Mufifverein unter Leitung des Profefiere N. W. 
Gade gab lebten Dienftag fein fünfte® Abonnementeoncert, das mit Mozart's Symphonie 
in Es eingeleitet murde. Außerdem wurden aufgeführt: Arie für Sopran ans Bach's 
Dratorium „Petrus“ (von Fräulein Lehmann vorgetragen) und Bruchſtücke aus 
Mendelsfehn’s Oratorium „Paulus“. Mit auferordentlibem Beifall wurde zum erften 
Male bier Händel's Concert für Streicinftrumente in Gmoll gehört. Es wurde vor« 
züglih ven den Herren Tofte, Schidrring und Neruda gefpielt. Der dritte 
Sap, Allegro molto, mußte auf allgemeines Verlangen da capo gegeben werden. 
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* In Weimar fam am 13. April, zur nachträglichen Geburtstagsfeier der 
Großherzogin, Thomas’ Oper „ Mignon” zur erjien Aufführung. Im Publicum Bat 
bie Oper eine getbeilte Aufnahme gefunden; doch hofft man einen nünftigeren Erfolg, 
wenn die nötbigen Kürzungen vorgenommen find und der Schluß der Oper geändert 
if. Um nämlich die deutfche Pietät mehr au ſchönen, find Componiſt und Autor, 
welche anweſend waren, auf den Gedanken gefommen, den durch die glückliche Verbin 
dung Wilhelms mit Mignon franzöfifch „beiteren” Schluß der Oper in einen tragifchen 
su verwandeln und Mignon auf gut deutfch fterben zu laffen. Am Dienftag war alfo 
Mignon auf der Meimarer Bühne glückliche Gattin. Sn der Kürftengruft fol e8 an 
jenem Abende far rumort haben; man vermutbet, daß fih Goethe im Grabe ums 
drebte. In Folge deffen bat Wilkelm am Sonntag darauf an Mignon’ Grabe ge— 
meint! Der Gedanke ift fpeculativ, aber Nefpeet vor der muſikaliſchen Tiefe der Oper 
und der dramatifchen Logik des Tertes dürfte er weniger erwecken. 


* In Garlörube bat Gounod's „Romeo und Julie“ bis jetzt drei 
Vorſtellungen (außer Abonnement) erlebt und einen recht günſtigen Eindruck gemacht. 
Die Aufführung war ſebr gut, die Muſik bat nefallen und auch die Preffe bat Beifall 
eminft. Was dem Erfolg des „ Romeo” in Garlörube fehr zu gute fommt, iſt, daß 
er „Fauſt“ dort nicht befannt if. Die Dper wird fih auf dem Repertoir balten. 


* An Bart bat eine Dper des Maeſtro Roberto Amedri — „Bianca dei 
Rossi‘* — guten Erfolg gebabt. 


* In Florenz foll im Verlauf der Krüblingsftagione auf dem Pagliano eine 
neue Dper — ‚‚Idegonda‘‘ — von der Compofition des Merikanerd Morens in 
Scene gehen. 


* Die Aufführung von Wagner's „Meifterfinger” in Münden tft 
bis zum Herbſt verfchoben worden. 


* „Die Sans von Cairo”, Mozart's ausgearabene ganz veraltete Oper, 
wurde bei ihrer erfien Aufführung im Carltbeater in Wien fehr gleichgültig angehört 
und war bereit? nach der zweiten Vorftellung glücklich wieder begraben. 


* Im Stadttbeater zu Leipzig fam Mozart's ausgegrabene unvollendete 
Dper „die Gans von Cairo“ ebenfall® mit wenig Erfolg zur erften Aufführung. 


* Gine der legten Vorftellungen der Srala-Staglone in Mailand mar 
Roffin!s „Zell”, ten man aber — merfmürdig genug — mit "gänzlicher Weglaſſung 
der „Mathilde” gegeben hat. 


x Der Maeftro Lucilla bat feine Oper „La bella fanciulla di Perth‘ 
pollendet. 


* Smalten Stadttheater zu Leipzig, deffen Fover in letzter Zeit zum 
Kinder Impfen benugt wurde, mird in der gegenwärtigen Meffe die Poſſe und das 
Singfpiel für Rechnung des Theaterdirectors Herrn von Witte unter Leitung bes 
Kern Knaack von Wien ausgeübt. 


* Die Munizipalität in Rom hat beſchloſſen, daB Theater Argentina mäh- 
rend der Krüblingsftagione geſchloſſen am halten, ta der Amprefario Jacovacei bie 
direetoriale Leitung nicht wieder übernehmen will und ein Anderer fi zu biefem Be⸗ 
huf nicht gefunden hat. 


#= Weber das Theater der Porte St. Martin in Paris ift biefer Tage 
der Concurs eröffnet morden. 


* Herr Saar, der langjährige Capellmeiſter der deutfchen Oper in Rotterdam, 
bat jet dieſes Unternehmen felbft übernommen. Die Kaufmannfchaft bemilligt dem 
neuen Directer eine fo ausreichende Subvention, daß derfelbe mit feiner befannten 
Energie und Umficht die Leitung in befter Weiſe zu führen in den Stand gefebt ift. 


xAuch die Mündner Hofbühne bat ſich endlich zu regelmäßigen Som⸗ 
merferien entfchloffen, im Monat Auguft bleibt das Theater geſchloſſen und merden 
gleiähzeitig nöthige Reparaturen vorgenommen. 
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* Fräulein Seffi vom Frankfurter Theater trat an der königl. Oper Im 
Berlin als „Regimentstochter” auf. Ueberraſchende Fertigkeit in der Staccato⸗Coloratur 
und forgfältige Entwidelung der Kopfftimme find ihre geſanglichen Vorzüge, dauu 
fommt ein warmblütiges, das Characteriftifche des Ausdrucks mit Leder Entfchiedenkeit 
ergreifendes Temperament. Ihre fonftigen Manieren find aber fehr provingieller Art und 
len der grofftädtifchen Ausbildung. Die Aufnahme der Sängerin war eine fehr 
günſtige. 

* Eine junge Sängerin, Fräulein Löffler von Berlin, eine 
Schülerin von Mantius, bat in Carlsruhe und Baden-Baden ald Agathe im „Frreifbüß“ 
und Alice in „Robert“ gaftirt, und vielen Beifall nefunden. Ibre Stimme ift Flang= 
voll und gleihmäßig In allen Regiftern, fie zeigt Wärme der Empfindung und über— 
haupt ein anerfennendmwertbes Talent. Da Rräulein Lüdefe die Carlöruber Bühne 
verlaffen will, fo wird Fräulein Löffler wohl als Erfab engagirt werden. Doc will 
man borber noch den Erfolg des Gaſtſpiels einer zweiten jungen Sängerin, Fräulein 
Haffa von Wien, abwarten, melche als Gabriele im „Nachtlager*, als Leonore im 
„Trovatore“ und als Elfa im „Rohengrin” auftreten wird. 


* rau Lucca in Berlin tritt am 1. Mai ihren bis Ende September 
dauernden Sommerslirlaub an, 


F * Herr Hofopernfänger Walter in Wien gaftirt jeht im Stadttheater zu 
n. 

* Fräulein Stehle aus Münden bat mit dem ſchönſten Erfolg in der ver—⸗ 
floffenen Woche in Bremen gaftirt und fingt feßt auf dem Stadttheater in Hamburg. 


* Herr Niemann fingt wieder im königl. DOpernbaufe zu Berlin. 


* Sn Edln findet das 45. niederrheinifche Muſikfeſt und bie 50jährige Zubel⸗ 
feier am 31. Mai, 1. und 2. uni im großen Gürzenichſaale ftatt, unter Leitung des 
Herrn Ferdinand Hiller und unter Mitwirkung der Frau Harriers-⸗Wippern, königl. 
Kammers und Kofopernfängerin aus Berlin, Frau Joachim aus Hannover, der Herren 
Dr. Gunz, königl. Sofepernfänger aus Hannover, Concertdirector Joachim aus Han⸗ 
nover, Dr. Schmidt, k. k. Hofopernfänger aus Wien, und königl. Mufifdireetor Mes 
ber aus Cöln. Programm. Sonntag, 31. Mai: „Meffias“, Oratorium von Hän⸗ 
del, für Eher, Soli, Drcefter und Orgel. Montag, 1. Juni: „O ewiges Feuer,” 
Cantate zum Pfingftfeft von Bach, für Chor, Soli, Ordbefter und Orgel (bearkeitet 
von Rob. Kranz). Dupverture und Scenen aus Act II. der „Veſtalin“ von Spontini. 
Pfalm 114 von Mendelsfohn für achtftiimmigen Chor, Drcheſter und Orgel. Sinfonie 
No. 9 von Beethoven. Dienftag, 2. Juni: Zmeite Concert -Duverture (Op. 101 
in Adur) ven %. Hiller. Violinconcert, vorgetragen von Heren Joachim. Sinfenie 
bon R. Schumann. Chöre und Solovorträge. 


* Das fränfifde Sängerfeft wird in bdiefem Sabre auf dem Michaels: 
berg bei Bamberg gefeiert; die Würzburger baben die Uebernahme der ſchlechten Zeit 
megen abgelehnt. 

* Der Hauptausfhuß des badifhen Sängerbundes hat an ſämmt⸗ 
lie Bundeövereine ein Rundſchreiben erlaffen, worin er mittbeilt, daR das für Frei— 
burg im«Br. projectirte allgemeine badiſche Gefangsfeft in diefem Sabre nicht 
ftattfinden wird. Begründet wird diefer Beſchluß „durch die dermaligen ernfien und uns 
nünftigen Zeitverbältniffe.” Nermutblich fürchtet man fich vor dem befannten Geſangs⸗ 
feft- Defizit mit obligatem Caſſen-Katzenjammer. 

* Kürdie neue Muſikſchule in Münden ſcheint die Kammer der Baiers 
fben Abgeordneten Feine Sympathie zu haben. Die von der Staatsregierung als jührs 
licher Zuſchuß verlangten 3500 Gulden (die Summe, welche das im Sabre 1864 aufs 
gebobene Mufifeonferbatorium als Subvention bezogen hatte), wurden vom Ausfchuffe, 
obwohl der Eultusminifter diefelben warm empfohlen und die Verſicherung gegeben 
batte, daß, fall® die neue Organiſation der Mufiflebranftalt Feine auten Früchte brins 
gen follte, er die MWiederübernabme der Anflalt auf Staatsfoften ablehnen würde, — 
mit Einſtimmigkeit abgelehnt, und daſſelbe geſchah feitens der Kammer. Das Etat 
der königlichen Mufiffchule wird alfe, wie biäher, auf der Föniglichen Civilliſte Bleiben 
müflen. Die Anflalt wird zur Zeit von 29 Schülerinnen und 30 Schülern, moven 
44 Baiern, beſucht. 

* Gine Freiſtelle für einen Geiger am Conſervatorium der Mus 
fit au Leipzig kommt beim Beginn de8 gegenwärtigen Ofter-Eurfus zur Bemerkung 
und vermweifen wir megen des Nähern auf die betreffende Befanntmachung im Inferatens 
theil diefer Nummer. 
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* Nubinfteins fünfte Concert mit Drcheſter in Paris fand am 13. April 
im Eaale Herz ftatt, das fechfte Concert, für Kammermuſik, im Saal Pleyel am 
16. April. Nun find beftimmt: fiebentes Concert im Saal Erard für den 24. April, 
und am 29. April achtes Concert wieder bei Herz, wo Nubinftein feine Decan-Sinfo: 
nie aufführen wird. In der Zmifchenzeit Eoncerte in Lille, Brüffel und Mons. Paris 
bat feit vielen Jahren feinen nur annähernden Eoncerterfolg gehabt wie der Rubinſieins. 


#* DBerlioz, der fih In den lebten Wochen zur Erholung in Monaco aufbielt, 
bat auf einem Spaziergang einen unglüdlichen Sturz gethan und ift leidend nach Paris 
zurückgekehrt. 


%* Sn der Dſterwoche fanden in Carlsruhe zwei intereſſante Concerte 
ſtatt. Das erſte war im Theater, zum Beſten des Penſionsfonds des Großherzogl. 
Hoforcheſters. Zur Aufführung kam Schubert's Edur-Sinfonie, für Carlörube faſt 
noch eine Novität, da dies hier erſt überhaupt die zweite Aufführung dieſes Werkes 
war; und Mar Bruch's „Hritbjof” unter Mitwirkung der „Liederhalle“, des Hoftheater⸗ 
Chors, des Fräulein Lüdeke und der Herren Haufer, Stolgenberg und Kür— 
ner. Die Aufführung war fehr gut, „Sngeberg” und „Frithjof“ wurden trefflich ins 
terpretirt. Die Aufnahme war wohl günftig, aber nicht fonderlih warn; eine natür= 
liche Folge der ziemlich farblofen und mwenig feffelnden, wenn auch durchaus anftändigen 
und, vom Liedertafel- Standpunkt aus, fogar außergewöhnlich foliden Mufit, Eine 
Miederholung dürfte aber nicht zu befürchten fein. — In derfelben Woche gab der 
„Philharmoniſche Verein“ ein in jeder Hinficht ausgezeichnetes Concert. Zur Aufführung 
fam das „„Magnificat‘‘ von Bach, und ein Xheil der „„Missa solennis*‘ (Kyrie, Be- 
nedictus und Agnus Dei) von Beethoven, beide bier zum erften Dial. Die Solos 
partien hatten die Damen Braunbofer, Haufer und die Herren ————— 
und Hauſer übernommen, und führten dieſelben mit Meiſterſchaft durch. Der Eins 
druck der PUdur-Meſſe war ein großartiger; im nächften Winter foll die ganze Meſſe 
zur Aufführung kommen. — Beide Eoncerte dirigirte Herr Eapellmeifter Levi. 


* Sn Münden bat fi der biöber unter dem Namen „Kammermufifverein” 
beftebende und mehr ald 200 Mitglieder zählende Verein zu einem „Münchener Ton— 
künſtler⸗Unterſtützungsverein“ umgebildet, der fich die Pflege der vocalen mie inſtrumen⸗ 
talen Kammermuſit bei regelmäßigen Verſammlungen, in materieller Beziehung aber 
die Unterflügung unverfehuldet in Noth gefommener Tonfünftler und Tonkünftlerinnen, 
fowie deren Reliften zum Zwecke gefeßt bat. In den Audſchuß murden gemäblt die 
Herren Baron Perfall, SHoftbeaterintendant, königl. Muflkdirector Meyer, Hofcapells 
meifter Wüllner, die Sofmufifer Wenzel und Berner, Univerfitätöprofeffor Riehl, Ads 
vecat Dr. Ruhwandl, Auditor Anoginger, Baron 2. Eichthal und Hofmuſiker Zaduck. 


* Aus dem Driefter des Hofoperntbeaters in Wien ift eine Neibe 
verdienfivoller Männer nach vieljähriger rühmlicher Thätigkeit jegt ausgefihieden und in 
Benfion getreten, es find dies die Herren Georg Hellmesberger sen., Safer! 
(Pofaune), Hödel (Oboe), Meyer (Viola), Chott (Dem), die mit vollem Ges 
balte, Kaltenmarker (Violine), Spranger (Eontrabaf) und K. Schlefinger 
(Violoncello), die nach einer Dienftzeit von 37, 27 und 19 Jahren mit bis ’/, des 
Gehaltes, der Lebtere auf fein Anfuchen penfionirt wurden. 


* In Baris ift der Muſikkritiker von Gasperini in der Nacht des 
20. April plöglich geftorben. Gasperini mar feined Zeichens Arzt und gehörte zu den 
achtbarften Perfönlichkeiten der franzöfifchen Kritif. Richard Wagner verliert in ihm 
einen treuen Anbänger. 

* Baul Blaguiere, ein Eomponift zahlreicher Chanfond und Romanzen, von 
denen verfchiebene durch die berüchtigte Therefe eine gemwiffe Popularität erlangt ha— 
ben (3. B. „La Venus aux cavoltes“‘, „La Femme à barbe‘ :c.) ift in Paris ges 
ftorben. 

* Dupondher, ehemaliger Director der Großen Oper und des Vaudeville-Thea⸗ 
terd in Paris ift amı Sonnabend geftorben. Er hatte anfänglich Architectur ftudirt, wen— 
dete Bi aber tann der KunftBijontirie zu. Ihm verdankt man die Baöreliefd und 
die Golbarbeit an der fhonen „Minerva“, welche von Simart 1855 — wurde 
und wofür er eine Medaille erhielt. Die Direction der Großen Oper führte cr von 
1838 bis 1843, und dann wieder von 1847 bis 1849. Im Zeitraume von einem 

abre find vier chemalige Directoren der Großen Oper gefterben: Crosnier, Doctor 
eron, Leon Pillet und Duponcher. 
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Novitäten der letzten Woche. Lied ohne Worte für Violoncello und Pinneferte, 
componirt im Jahre 1845 von Felix Mendelöfohn Bartboliy, SDp.’100, Wr. 
38 der nachgelaffenen Werke. Neue Folge, — Halsbrecheriſches Violiiſole; nfikalifher 
Scherz mit Pianoforte von M. Durjt, Dp. 26. — Sonate pour Piano et Violon 

ar Joseph Street, Op. 21. — Valses-Röveries pour Piano par Stephen 
aller. Op. 122. — Lyriſche Skizzen. 10 Fleine Elavierftüte von Arno Klef= 
z* 9. — Zehn Phantaſieſtücke mit Pianoforte von Eruſt Deurer, Dp. 2. 
eft 1, 2. 


* Ueber die beiden kürzlich erſchienenen Clavierwerke von Men— 
dels ſohn ſchreibt die „Europa“: Drei Präludien für Pianoforte von Felix Mendels⸗ 
ſohn Bartholdy (Op. 104, Heft 1); drei Etuden für Pianoforte von F. Mendels—⸗ 
ſohn Bartholdy (Op. 104, Heft 2). Leipzig, — Senff. — Die vorliegenden 
Hefte gehören zu der neuen Folge von nachgelaſſenen Werken des Meiſters Mendels— 
ſohn, mit deren Herausgabe man ſeit einiger Zeit ſich fleißig beſchäftigt. Wenn auch 
die derartigen bis jetzt erſchienenen Hervorbringungen nicht gerade Lücken in der Erz 
kenntniß von Mendelsfohn's Entwicklungögange ausfüllen (denn in der That find gar 
keine ſolche Liiken vorhanden), und wenn fie ferner auch das Bild feines Fünftlerifchen 
Character unter Leine neue Beleuchtung fegen, fo find fie doch ihrer Art und ihrem 
Gehalt nach fo beſchaffen, daß ihre Veroffentlihung feine Entwürbigung des fo leuch— 
tenden Miendelöfchn’fhen Namens, Leine Pietätöverlegung in fih fliegt. Noch dazu 
in einer Zeit wie die unfrige, welche doch wahrlich nicht überreih ift an mufifalifchen 
Erzeugniffen von edler Zucht und Sitte, feiner Gliederung und liebenswürdigem Ant— 
lig. Und Erzeugnifje folcher Art find die vorliegenden aus der Zeit von 1834 — 1838 
ftammenden PBräludien und Etuden mit Bug und Recht zu nennen. Clavierfpielern 
bon entwidelterm mufifalifchen Bewußtſein und technifchem Können dürfen fie aufs 
wärmfte empfohlen werden, zumal da fie, in eine größere Form gegoffen, auch räum: 
lich mehr bieten, al& man nach der Benennung Präludien und Etuden ſchließen möchte. 


* Ein Lied ohne Worte für Bioloncello und Pianoforte von 
Mendelsfohn. Das reigende kleine Stück, welches Mendelsfohn im Jahre 1845 
für die junge gefeierte Violoncellvirtuofin Lifa Eriftiani componirte, ift jeßt (Leipzig, 
bei Bartholf Senff) im Druck erfihienen, und wird allfeitig willfonmen fein. 


x Mendelsſohn's „NReformationd-Ginfonie erfcheint für Frankreich 
im Verlag von 9. —8 in Paris. * 


* 5. von Bülow hat zwölf leichte Clavierſtücke von Händel zus 
fanımengejtellt und zum Gebrauch bei der Könige. Mufikfchule in Münden mit den 
erforderlichen Bezeichnungen behufs der technifchen Ausführung und des entfprechenden 
Vortrags verfehen; diefe Stüde find foeben bei Yalter und Sohn in München erfic- 
nen und often 1 Xhlr. 


#* Der Gefangledrer Herr Profeffor %. Götze hat bei feinem jest 
erfolgten Abgange vom Gonfervatorium der Muſit in Leipzig eine Fleine Schrift ver= 
öffentlicht, in welcher er feine Differenzen mit dem Director, Herm Advocat Schleinig, 
darlegt und fi gegen den Vorwurf der geringen Erfolge feiner Wirkſamkeit an dem 
Snftitut verwahrt, Mertwürdig bleibt es auf alle Yälle, daß beide Parteien troß alles 
dem 15 Sabre lang in ſolcher ——— mit einander gearbeitet haben! 


* Sn — —— hat vor einigen Tagen ein zu dem Zwecke zuſammengetretenes 
Eomite von Muſikfreunden in London 126 Bände Partituren angekauft, fämmtlich 
Manuferipte, welche die gefammiten Opern und Dratorien Händel’ enthalten und deſſen 
eigenhändiges DirectiondEremplar gemwefen find. Sie find von Händel's Amanucnfis 
efchrieben und von Händel felbft mit zahlreichen Anmerkungen und Zufägen verfehen. 
hr Uebergang in fremde Hand, da der biöherige Befiger fie verfaufen wollte, wäre 
fehr zu bedauern gemwefen. Sehr erfreulich iſt e8 daher, daß ſich Männer gefunden haben, 
die den verbältnigmäßig billigen Kaufpreis von 800 gie Sterling zuſammenſchoſſen, 
um einen ſolchen Schag für Deutfhland zu retten. In England ift man fehr unmutbig 
darüber, daß das britiſche Mufeum ihn fich hat entgehen laffen. Die Manuferipte 
werden in die Hamburger Stadtbibliothek einverleibt werden. 


* Sn — — — Herr Ludw. Friedr. Schuſter eine Muſilkalien⸗ 
handlung eröffnet. Commiffionär für Leipzig iſt Here Rob. Forberg. 


* 


—— — 
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Foyer. 


* Unfänldige Cancantängerinnen. Mabemoifelle Finette, bekannten 
Andenkens, tanzt jet jeden Abend in London, und zwar im „Royal Alhambra Paz 
face”, zum Ergöben der Engländer den Gancan, der dort auf den Anzeigen als franzö— 
fifher Nationaltanz aufgeführt if. Bei diefer letzteren Bezeichnung erinnern mir uns 
einer Fleinen, wie man behauptete, verbürgten Anecdote. Ein framzöſiſches Kriegsſchiff 
war im Hafen einer ſchwediſchen Stadt vor Anker gegangen. Die Dffiziere wurden 
natürlich in alle Gefellfhaften gezogen, und in einer derfelben Baten die jungen harm⸗ 
ofen Damen einen fehr angenehmen Dffizier, fie den Cancan zu lehren, den man auch 
dort als franzöſiſchen Nationaltany betrachte. Der junge Offizier ließ ſich nicht Tange 
Bitten; die Sache amüfirte ihn und Fonnte ja auch weiter Feine Folgen haben. Er er= 
regte durch feinen zn ebenfoviel Ergötzen al8 Bewunderung, und bie jungen vorneh⸗ 
men Schmwebinnen bemühten fi, ihm die Fineſſen abzulauſchen. Nun gab man in 
diefem Winter in einem ariftofratifägen Hotel de8 Kaubourg St. Germain in Baris 
einen großen Ball. Das Drihefter ſtimmt die Töne der Offenbach'ſchen Orpheus-Qua⸗ 
drille an, die Paare ordnen ſich, zwei bildſchöne Klondlodige fremde Damen ziehen die 
allgemeine Aufmerkfamfelt auf fi. Die beiden Damen vis-A-vis beginnen mit ihren 
Xänıern Me Chaine-anglaise, und die ganze Nachbarſchaft bleibt vor Erftaunen mie an 
den Boden gewurzelt. Die gefeiertften Heldinnen von der Eloferle des Lilas oder des 
Ball Mabille Hätten da Leine beffere Cancanleiftung produciren können, al8 die elfen- 
artigen Töchter Schwedens! Das Näthfel löſte fich bald zum Entfeßen der beiden uns 
ſchuldigen Damen; fie waren Schülerinnen des Marine-Dffiziers ! 


* Herr Leopold von Meyer fohreibt und aus New: Mork: „Nun fomme 
ich noch mit einer Anfrage, ob nämlich im Gewandhauſe nicht eine Art Mufeum 
für Reliquien von muflfalifchen Verbrechern vorhanden iſt? — meil ich in biefem Fall 
geweiet bin, mein Gilet und rad, in melcdhen ich 95 Eoneerte im Schweiße meines 

ngeſichts nefpielt, zu übermachen, die aber unter einen beſondern Glasſturz gelegt 
merben müßten, wie des Admirals Nelfon Brad im Snvalidenhaufe zu —8& 


* Ein Pariſer Theaterblatt erzählt von dem jüngſt verſtorbenen franzö⸗ 
ſiſchen Dramen⸗Dichter Mare⸗Michel nachſtehende Anekdote. Im Theater des Palais⸗ 
Royal wurde ein Stück dieſes Autors unbarmherzig ausgepfiffen. Das Unglück wollte, 
daß Marc⸗-Michel, der der Aufführung beiwohnte, gerade neben einem Menſchen ſtand, 
der den Hauptfeandal machte, indem er auf feinem Hausfchlüffel pfiff. Um ſich au 
rächen, bat er den Pfeifer um diefen Kausfchlüffel, indem er ihm meißmachte, er wolle 
darauf noch einen meit flärferen Lärm machen. Kaum aber hatte der Verfaſſer des 
unglücklichen Stüfs den Schlüffel, fo drängte er ſich durch die Maffe und verſchwand. 
„Der Kerl foll wenigſtens die Nacht auf der Straße bleiben”, rief er triumphirend aus, 


# Auber mohnte neulich einem Leichenbegängniffe auf dem Pére⸗-Lachaiſe bei, 
und fagte beim Herausgehen zu einem Bekannten: „Ich glaube dies ift das letztemal, 
daß ih ald — Amateur hier war.” 





Signalfaften. 


C. F. F. in L. Allerdings „Stand ein Baum im Ddenwald“, aber Marfchner” hat 
ihn nicht componirt. — F. Z. in K. Brief fogleich befördert. — H. L. in L. Sie find 
im hum, Br. iſt nicht Zufunftsmufifer, gehört vielmehr zu den Herrnhutern.“ — 
M. 6. in G. Unter Dur und Moll fann nicht gegen Bezahlung inferirt werben. — 
Viol. in W. Danf und Grüße. Sa, er ift grün, aber felten! — J. St. in B. Als 
Inſerat gem die üblichen Gebühren Fann die Aufnabme erfolgen. — W. F. G. N. 
im H. Nächſtens Brief x. — Fr. A. Z. in Ü. Beften Dank für die ppramidalen 
Nachrichten. — A. H. in M. Wie fo aufgebebt? Sollte fi Jemand die Zeit dazu 
nehmen? Man abonnirt, wie wir uns ſchmeicheln, auf die Signale, um fie au Iefen, 
fonft hat e8 meiter feinen Zweck. Sie wünfchen vielleicht für Ihre jährlichen 2 Thlr. 
einen Steinway⸗Flügel und fonft noch "mas ald Zugabe?! — 


wi. 





eater, 
-Diavolo v. Auber. 
pril, the v. Gounod, 
— N ' 1. Jü v. —* 
N} FR Bee an 
N en v. er. 
23. April. Zauberflöte v. —** 


Paris, 
Grand Opéra. 
14., 16. u. 19. April. Hamlet de 


omas. 

18.April. LeCorsaire d’Adam. La 

Fianose de Corinthe de Du- 
prato. . 


Op6ra comigne, 

13. April. Marie defHierold, La 
Dame blanche de Boieldieu. 
14., 15., 17. u. 19. April. Lepre- 

mier jour de bonheur d’Auber. 
16. April. Les Noces de Jeannette 
de Masse. La Part du Diable 
d’Auber. 
18. April. Les deux Chasseurs et 
la Latiöre de Duni. Le Domino 
noir d’Auber. 


Theätre imperialelyrigue, 

13. April. Richard Coeur de Lion 
de ürdtry. La Flüteenchantee 
de Mozart, 

14. April. Martha de Flotow. Ma 
Tante dort de Caspers. 

15., 17. u. 19. April. La Fan- 
Chonnette de Clapisson. 

16.u.18. April. Martha de Flotow. 


Op6ra italien. 
15, April. Lucia di Donizetti. 
17.April,Don Giovanni de Mozart. 
19. April. Mathilde de Schabran 
de Rossini. 








BE : 
,% 

















Theätre de laRenaissance, 

13. April. Faust de Gounod. 

14., 16. u. 18, April. Romeo et 
uliette de Gonnod, 









23. März. Concert des Violinvir- 












Our. zu Medea von Cherubini. 
Coucert in Form einer Gesang- 
scene v. Spohr, vorg. v. Hrn. 
Herner, Arie a. Oberon v. We- 
ber, vorg. v. Frl. Storck. Sinf. 
pastorale Nr. 6 in Fdur Op. 68 


v. Beethoven. 


Cairo. 





tuosen Hrn. J. Heller. Trio p. 
Piano, Violon et Velle. v. Men- 
delssohn, executd par MM. 
Hirschfeld, Beyerle et Heller. 
Romance de Lucrezia Borgia 
de Donizetti, chantde parMme. 
Falchignoni. Le Rüöye d’Artot, 
—— M. Heller. Cava- 
tine de Nabuccodonosor de Ver- 
di, chantde par Mme, — 
noni. Fantaisie hongroise de 
un Kohne, ex6cutee 'par 
M. Heller. Valse de Faust, ar- 
rang6e p.piano par Liszt, ex6- 
cutee par M. Hirschfeld. Air 
de Ballo in Maschera v. Verdi, 
chante par Mme. Falchignoni. 
Souvenirs d’Amerique (Yankee 
doodle) v. Vieuxtemps, exdcu- 
t6 par M. Heller. | 


Düsseldorf. 








21. April. 3, Kammermusiksoiree ı 


Concertrevue, 
Mannheim.S. 


7. April. 9. Abonnementeonters 2. April. 5 mm: ealos 
& Vereins: für Oonont. Meatk. 


mie. Fragmente d. unvoll. Sinf. 
in Hmoll v. Schubert. z, 1. M.) 
Lieder: a) Die Lotosblume von 
Lachner, b) Der Hidalgo von 
Schumann, ges. v. Frau Üllrich- 
Rohn. Fantasie f. Pfte., Chor 
u. Orch. v. Beethoven, verg. v. 
Hrn. Mertke, Erlkönig's Tochter 
v. Gade, 


Paris. 


12. April. Concert des Conserva- 


toriums. Sinf. eroica v. Beet- 
hoven. Fragmente aus d. Re- 

uiem v. Cherubini. Choral u. 

occata v. Bach. Ave verum f. 
2 St. u. Chor y. Haldvy. Our. 
zu Euryanthe v. Weber. Chor 
u. Finale a, Christus am vüel- 


| berg v. Beethoven. 
12. April. Concert populaire des 


Hrn, Pasdeloup. Marsch fund- 
bre v. Chopin. Der Charfreitag, 
Chor m, Orch, v. Gounod, Frag- 
mente a. Tunnhäuser v. Wag- 
ner. Andante a. d. Sinf. i. Adur 
v. Beethoven. Chor u. Bass-Solo 
v. Haydn, Andante religioso v. 
Mendelssohn. Fragmente a. d. 
Stabat mater v. Kossini.. 


d. Herren Hofpiauist Th.Ratzen- 19. April. Letztes Concert popu- 


berger, Concertmstr. O. v. Kö- 
nigslöw a. Cöln u, Fr. Forber 
(Violoncell). Trio Op. 49 von 
Mendelssohn. Clavier - Violon- 
cell-Sonate Op. 102 Nr. 1 von 
Beethoven, Violin-Chaconne v. 
Bach. Clavier- Fantasie Op. 17 
(Franz Liszt gewidmet) v. Rob. 
Schumann, Quintett f. Clavier 
u. Streichinstr,. Op. 107 v. Jo 
chim Rafl, Er Violine Herr Zin- 
gel. Viola Herr Richartz). 


1} 


laire d. Hrn. Pasdeloup. Schil- 
ler-Marsch von Meyerbeer. Frag- 
mentea.d. Soemmernachtstraum 
v. Mendelssohn, Türk. Marsch 
v. Mozart. Ouv, z. Manfred r. 
Schumann, Concert f. Pfte. in 
Cmoll v. Beethoven, vorg. von 
—* Th. —— Prelu aus 

engrin von Wagner. Frag- 
mente a, d, Septett v. Beetho- 
ven (dieHerren Grisez, Espeig- 
net u, alle Saiten-Instrumente, 


IV. — — 4:0 SophieDitt- 


Sonate f, Pfte. und Viol, 
Op. 30 Nr. 2v. Beethoven, Herr 
Prof. Bennewitz u. SophieDitt- 
rich. Lieder: „„Allnächtlich im 
Traume‘‘ von Mendelssohn, b) 
„Ständchen‘ y. Schubert, ges. 
v. Frl. Auguste Unschuld. Suite 
—— — Prelude, 
Allemande, Courande, Sarı- 
bande, Bourrde, Gigue) v. J. 
S. Bach. Fantaisie Op. 17 von 
Schumann, Frauenliebe u. Le 
ben Op. 42 Nr. 1, 2, 3 v.Schu- 
mann, ges. v. Frl. Unschuld. 
La regata veneziana de Ros- 
sini v. Liszt. Lied Op.120 Nr.5 
v. Heller, Ständchen a. Op, $1 
v. Heller. Valse-Caprice Op, 116 
v. Raff. 

Wiesbaden. 


8. April. 3. Vereinsconcert d. Cä- 


eilienvereins. Kyrie von Pale- 
strina. Christe eleison v. Du- 
rante. Lux aeterna v. Jomelli. 
Gloria patriv. Palestrina. Chöre 
ü capella. Trio f. Clavier, Viol. 
und Viola, in Esdur v. Mozart, 
vorg. v. Frl. Kessler u. d. Her- 
ren Bildesheim u. Concertmstr. 
Fischer, An die ferne Geliebte, 
ein Liederkreis v. Beethoven, 
vorg. v. Hrn. Borchers. Fünf- 
stimmige Motette f. Chor, ohne 








Leipzig, 18. April, In 


Herr, du woll — 
u wollest de 

herzi keit", Hauptmann. 

„Niom uns “als Vaterhut**, 

v. Kittan, 


Wien, 13. April Ind. Augustiner- 


kirche, Graduale u.Offertorium, 
Messe v. L. Weiss, 

13. April, In der Hofcapelle, 
Missa in B von Hummel, Gra- 
duale u, Offertorium v. Rotter. 
13. April. In der Dominikaner- 
kirche, Credo-Messe v. Mozart. 
19. April. In der Hofcapelle, 
Messe in F. Graduale un. Öffer- 
torium v. Preyer. 

19. April. Ind, Minoritenkirche, 
Messe v. Preindl, Graduale v. 
Weiss, Offertorium v. Gursch- 
mann, 

19. April. In d. Dominikaner- 
kirche. Messe in C von Beet- 
hboven. 


Znuaim, 9. April. In der Stadt- 


— 
ossini. 





Adressbuch 


der 


Signalefür die musikalische 


Welt, 
23. April. 


Begleitung, Nr. 5, Emoll v. S.fAbt in Petersburg. 


Bach. Quartett f. Clavier, Viol., 
Viola u. Velle., Esdur, Op. 47 
y. Schumann, vorg. v. Frl. We- 
ber u. d. Herren Concertmstr. 
Fischer, Fein u. Krähmer. Deut- 
sche Chorlieder im Volkston: 
„Aus der Jugendzeit'", „Es 
waren zwei Königskinder‘‘ für 
Chor bearbeitet v. Stern. „Es 
ist bestimmt in Gottes Raih“ 
(vr. Mendelssohn) fürChorbearb. 
v. Marpurg. 


Albina di Rhoua in München. 
Bose, Fräulein, in Wien, 
Brahms in Hamburr. 
Gatzambide in Paris, 
Hiller in Brüssel. 
Joachim in Copenhagen. 
— ————— ge 

ro ignora, in Paris. 
Sass, Mar 
Sessi, Fräulein, in Berlin. 
Stehle, Frl., in Hamburg. 
Walter, Opernsänger, in Cöln, 


ie, in Brüssel, 





| 
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Ainfündigungen. 
Conservatorium der Musik zu Leipzig. 


Der hiesige Kaufmann Carl Voigt hat unterm 12. Januar gegenwärtigen 
Jahres durch Ueberweisung eines Capitals von Zwei Tausend Thalern am hiesi- 
gen Conservatorium der Musik ‚zum Gedächtniss seines verstorbenen Sohnes Ju- 
lins Voigt‘‘ für einen talentvollen, unbemittelten Geiger eine Freistelle begrün- 
det, bei deren Besetzung in erster Linie die Söhne von Mitgliedern des hie- 
sigen Gewandhaus-Concert-Orchesters, in zweiter Linie aber die Söhne ande- 
rer hiesiger, jedenfalls aber nur sächsischer Musiker oder Musiklehrer berücksich- 
tiget werden sollen. Diese Freistelle, deren Begründer aufs Neue die rege 
Theilnahme an den Bestrebungen und dem Gedeihen unserer Musikschule bekun- 
det und uns zum wärmsten Danke verpflichtet, tritt mit dem jetzt beginnenden 
neuen (Oster) - Unterrichts - Cursus in Wirksamkeit. Wir fordern daher hiermit 
zur Bewerbung um dieselbe auf und bemerken, dass diesmal die Anmeldung aus- 
nahmsweise bis Ende April d. J. bei dem unterzeichneten Directorium schriftlich 
und persönlich zu erfolgen hat. Die Angemeldeten haben sich seiner Zeit der 
im Gonservatorium vorgeschriebenen Aufnahme-Prüfung zu unterziehen. 

Die Freistellen im Gonservatorium der Musik bestehen in völlig kostenfreier 
Gewährung des u. regulativmässigen Unterrichts auf so lange, bis die 
Freistelle durch das Directorium zurückgenommen ist. 


Leipzig, den 19. April 1868. Das Directorium. 














Engagements-Anträge 
für das königl. niederländische Militair-Musik-Corps 
— in Batavia. 


1) Einen 8Solo-Clarinettisten, der auch die Fähigkeiten besitzt, nach Um- 

ständen die Stelle des Gapellmeisters zu vertreten. 
Ein Solcher geniesst: 

a) einen Monatsgehalt von . x» 2» 2.2.0. » . holl. fü. 120. 

b) eine Gratification oder Handgeld von . » » * 2 2.2.2... 800. 

c) den Rang von Sergeant-Major. 

2) Einen ersten Clarinettisten, mit: 
a) einem Monatsgehalt von . ET ee Fe a - 


b) einer Gratification von . 2 2 2 2 0m en ee. er - 200. 
0) dem Range von Sergeant-Stabs-Musikus Iter Glasse. 
3) Einen Solo-Flötisten (für grosse Flöte und Picolo) mit: 
a) einem Monatsgehalt von . 2 2 0 m 2 2 en 2 een... 
b) einer Gratification von © - 2 > 2 0 m 0 en 2.000 MW. 
c) dem Range von Sergent-Stabsmusikus Ister Glasse. 


Diese Engagements sind für die Dauer von sechs Jahren, nebst freier Hin- 
und Zurückreise, und können direct angetreten werden. 

Reflectirende haben von einem bekannten Musikdirector oder Gapellmeister 
in Deutschland ein Zeugniss ihrer Fähigkeiten, so wie einen Entlassungs-Schein 
aus militairem Dienst, und die nöthigen Papiere an den Unterzeichneten als Be- 
weis zu übersenden, obgenanntes Engagement annehmen zu können, und dafür 
tauglich zu sein. 

Bei ihrer Ankunft allhier sind die Reflectirenden ebenfalls einem Examen 
unterworfen. 

Haag eb 1868, F. Dunkler, 
Holland Iter Lieutenant-Director. 
Adresse, Frederikstraat Nr. 12. 
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Eine Musiklehrerin, protest. Conf., wird gesucht. Die- 
selbe hat im Clavierspiel, im Chor und Sologesang zu unterrichten und 
gute Zeugnisse vorzulegen. Eintritt bald. Frankirte Anträge unter 
T. F. 927 gef. zu richten an die Herren Haasenstein & Vog- 
ler in Frankfurt a. M. 


Fin Lontrabaflift, 


tüchtig gebildeter Musiker, wünscht sofort Engagement, womöglich als 
Primarius. Frankirte Offerten besorgt die Exp. d. Bl. 


Ein routinirter Fagottist sucht Verhältnisse halber an- 
derweitig Engagement. Näheres durch Herrn Fr. Gumbert in 
Leipzig, Elsterstrasse No. 22. 


Ein tüchtiger Oboist (Solospieler) durch mehrere Jahre in 
anerkannten Orchestern wirkend, sucht ein annehmbares Engagement. 
Franco-Offerten unter J. F. 35. Innsbruck poste restante. 


Ein auf dem Conservatorium zu Leipzig gebildeter Musiker sucht eine Or- 
ganistenstelle in einer Stadt, woselbst er die Leitung eines Gesangvereins über- 
nehmen, sowie zur Pflege der Musik überhaupt tbätig sein könnte, Adressen 
erbittet man unter G. W. 


— — — — — — 


Die Piaunoſorte-Juhrik 
C.F.Th.Steinweg Nachf. 


in Braunschweig 
empfiehlt 
Flügel, Pianino’s und Pianoforte, 


ämmtlich nad) dem auf der Patiſet Ausftellung 1867 mit der er 
goldenen Ehrenmedaille —— —9*— des Haufes * 


Steinway & Sons in New-York. 


Die Stellung, welche das Braunschweiger Etablissement der Firma 
Steinway & Sons gegenüber einnimmt, hat das New-Yorker Geschäft, 
wie bekannt ist, bewogen, die Fabrik in Braunschweig in den alleini- 
gen Besitz sämmtlicher Original-Modelle zu setzen, sie fortwährend 
mit dem nöthigen Materiale zu versehen und mit den in New-York ge- 
machten Verbesserungen bekannt zu machen, 

Die neueste Erfindung unseres New-Yorker Hauses ist ein Reso- 
nanzboden-Patent, und zeichnen sich die Instrumente, die mit diesem so- 
genannten Resonator versehen sind, durch grössere Gesangfähigkeit, 

Biegsamkeit und Ausgiebigkeit des Tones aus. 


Dito Körs Pianoforte- Fabrik, 


Hamburg, _ 
grosse Theaterstrasse 44, 
empfiehlt: 


Concert- und Stutz-Flügel 
von 400 bis 1000 Thir. 
Aufrechte Pianos nach deutschen, französischen, eng- 
lischen und amerikanischen Mustern, dreisaitig 7 Oc- 
taven A-A, in Mahägony, Nussbaum und Palisan- 
derholz, 
von 190 bis 500 Thhlr. 
Vorſtehende Pianos werden zollfrei mit Werpachung und Stimmzeng geliefert, 
NB. Meine Mechanik - Fabrik mit allen zum Pianobau gehörenden 


Einzelntheilen halte ich den Herren Pianoforte-Fabrikanten bestens 
empfohlen, D. O. 





Ein gutes Cello wird gesucht, 


Näheres Leipzig, Stadt Rom — Zimmer No. 58. — Adressen beim 
Portier abzugeben. | 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur —— gestiokter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 


Für das bedeutende Geschenk an werthvollen Musikalien, welches 
llerr €. Sander, Firma F, E. 6. Leuckart in Breslau unserm 
Vereine gemacht hat, fühlen wir uns gedrungen hierdurch unsern herz- 
lichsten Dank auszusprechen. 

Leipzig, 6. April 1868. 
Verein Mufitftudirender des Konfervatoriums 
Euphonia. 
Der Vorstand 
Linnemann. 
Grossheim. 


Beimers. 
Courvoisier. 
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Zur Nachricht, 


Am 25. April wird ausgegeben: 
Die 


Meifterfinger vondtürnderg. 


Oper in 3 Acten 


von 


Richard Wagner. 


Dollständiger Clavier-Auszug. 
402 Seiten gross F'olio. 
Preis netto Fl. 18. (10 Thlr. 84 Sgr.) 


Mainz, 6. April 1868. RB. Schott’s Söhne. 








Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Franz Schubert 


Lieder und Gesänge für 1 Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte. Roth cart. 
I. Band. Dreissig Lieder von Goethe. 1 Thir. 
II. Band. Die schöne Müllerin. 20 Ngr. 
III. Band. Die Winterreise. 25 Ngr. 
Der IV—Vl. Band sind in Vorbereitung. 


— 








— — — nn 





So eben erſchien in 2ter Auflage in meinem Verlage: 
Trio in leichtem Styl, f. Pianof., Violine und Cello, Op. 5, von H. Gott⸗ 
wald. Preis 1 Thlr. 
pr Reipziger „Signale” äußerten fi beim Erfcheinen der Iften Auflage darüber, 
mie folgt: 
ds ift ein glücklicher Fall, wenn gute Mufiter fi aus ihrer Compoſitiond⸗ 
und Virtuoſitäts höhe zu den Schwächeren herablaſſen und ihnen etwas Leichtes bieten, 
was auch ra gut iſt. Dies ift mit diefem Trio der Kal, welches, ſelbſt als 
wir e8 nach einem tüchtigen Onslow und Beethoven gefpielt hatten, noch Anerfenmung 
and. Das war ein Beweis für feine innere Bravheit — bei aller Unfchuld feines Sins 
fs: in der That bat Gottwald’8 Trio Gefundheit, natürlichen Zug und mas man 
„Hand und Fuß haben“ nennt, Wir rathen allen —— und überhaupt allen Trio⸗ 
fpielern,, denen die höhere claffifche Region nicht zugänglich ift, die Bekanntſchaft des 
genannten Werkes zu machen: es wird ihnen —* a — 
Adolf Appun in Bunzlau. 


Durch alle Musikalienhaudlungon und Buchhandlungen zu beziehen: 


St. H e l ler Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 


Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thir. 
Verlag von Bartholf Benff in Leipzig. 





Jagdstück für Pfte, Op. 102. 20 Ngr. 
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Im on von Ernst Keil in Leipzig ist soeben erschie- 
nen und in allen ‚Buchhandlungen zu haben: 


Franz Götze, 


Professor, 


Sünfzehn Jahre 


meiner 
Lehrthätigkeit am Conservatorium der Musik zu 
Leipzig 


und 
mein Verhältniß zum Director, 


Herrn Advocal Schleinitz2. 
Brosch. Preis 5 Ngr. 


Neue Musikalien 
im Verlage von 


C. A. Spina ın wien. 


——— „Op. 163. La fontaine aux perles. Morceau de Salon p. Pianoforte. 


gr. 
Bibl, A., Op. 28. Zwei Präludien f. Orgel oder Physharmonica. 7'|, Ngr. 
Döry v. Jobbahaza, Flora. Ungarische Krönungs-Melodien für Piano- 
forte. 20 Ngr. 
Gedefroid, E., Op. 142. Don Carlos, von Verdi, Romance, Duo u. Hymne 
für Pianoforte. 20 Ngr. 
Kessler, 3. C., Op. 82. Fromme Lieder f. Pfte. 15 Ngr. 
Ketterer, . AR Op. 213. Don Carlos, opera de Verdi. Fantaisie brillante 
2 


p. Pfte, 
Zn R. * Un Krönungsfantasie f. Violine m. Pfte. 1 Thlr. 
Lickl, . 92. Album-Blätter, eine Reihe harmonisch - melodischer 


Bet — Harmeslum, 22'|, Ner. 

Mitternast, P., Theoretisch - practische Clavierschule. 2. Thl. 2 Thilr. 

Pacher, J. A, Op. 75. Der Pianist der guten Schule. Thl. 5. Die Tech- 
nik der Verzierungen mit besonderer Berücksichtigung der Ausbildung des 
Trillerss. 1 Thir. 20 Ngr. 

Potpourri aus beliebten Opern und Operetten f. Pfte. zu 4 Händen. No. 1. 
Die Grossherzogin von Gerolstein, von Offenbach. 20 Ngr. 

Preyer, &%., Up. 43. No. 1. Jedem das Seine, f. Sopran oder Tenor mit 
Pfie. 10 Ngr. 

— 35. — Nr. 2. Ob sie wohl kommen wird, f. Sopran oder Tenor m. Pfte, 
7! gr. 

Richter, P., Op. 16. Sonate f. Pfte. 1 Thir, 15 Ngr. 

Schmid, E., u 10. Salon-Mazurka f, Pfte. 10 Ngr. 

Suppe®, F. v., Die Busserln. Lied f. 1 St. m. Pfte. 10 Ngr. 

Waidmüller, F., Op. 80. Feuilles theätrales. Collection des Fantaisies 
non difficiles p. Pfte. a 4 mains. No, 20. Verdi, Don Carlos. 15 Ngr 
u Al J., she 15. Freie Fantasie über Motive aus Wagner’s — f, 

fte. r. 

—— J., Ein Abend auf der Alm. Nocturne für Elegie-Zither und 

Pfie. 10 Ngr. 
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Soeben erschienen: 


Sämmlliche Yelänge 


mit Begleitung des Pianoforie 


Franz Schub ert. 


Neue Ausgabe, Revidirt von Julius Rietz. 
Band 8. 


Op. 92 Nr. 1. Der Musensohn von Goethe. Durch Feld und Wald zu schweifen, 
Op. 92 Nr. 2. Auf dem See, von Goethe. Und frische Nahrung, neues Blut, 
Op. 92 Nr. 3. Geistes-Gruss, von Goethe. Hoch auf dem alten Thurme. 

Op. 93 Nr, 1. Im Walde, von E. Schulze. Ich wandre über Berg und Thal, 
Op. 93 Nr, 2. Auf der Brücke, von E. Schulze, Frisch trabe sonder Ruh’ und 





Rast. 
Op. 85 Nr, 1, Die N en 2 von Seidl. Die Mutter hat mich jüngst ge- 
scholten, 
Op. 95 Nr. 2, Bei Dir, von Seidl. Bei dir allein empfind’ ich. 
Op. 95 Nr. 3. Die Männer sind mechant, von Seidl. Du sagtest mir es Mutter, 
Op. 95 Nr. 4, Irdisches Glück, von Seidl. So Mancher sieht mit finstrer Miene. 
Op. 95 Nr, 4. Die Sterne, von Leitner. Wie blitzen die Sterne so hell. 
Op. 96 Nr. 2, Jägers Liebeslied, von F. v. Schober. Ich schiess den Hirsch im 
rünen Forst. 
Op. 96 Nr. 3. Wanderer’s Nachtlied, von Goethe, Ueber allen Gipfeln ist Ruh. 
Op. 96 Nr. 4. Fischerweise, von Baron Schlechta. Den Fischer fechten Sorgen. 
Op. 97. Glaube, Hoffnung und Liebe, von Kuffner. Glaube, hoffe, liebe. 
Op. 88 Nr. 1. An die Nachtigall, von Claudius. Er liegt und schläft an meinem 


Herzen. 
Op. 98 Nr. 2, Wiegenlied, von Claudius. Schlafe, schlafe, holder, süsser Knabe. 
Op. 98 Nr, 3. Iphigenia, von Mayerhofer, Blüht denn hier an Tauris Stande, 
Op. 101. Der blinde Knabe, von Craigher. 0’ sagt ihr Lieben, mir einmal, 
Pr. 1 Thlr. Pracht-Exemplare gebunden 2 Thulr. 


Jedes Lied einzeln & 5 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Verlag von Breitkopf & Märtel in Leipzig. 


Fr. Chopin. 


Walzer. Neue Ausgabe in I Bande. Roth cartonirt. 1 Thlr. 
Polonaisen. Nese —— in} Bande, Roth cartonirt. 1 Thir. 15 Ngr. 
Notturnos. Neue Ausgabe in 1 Bande. Rothcartonirt. 1 Thir. 10 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Eriedrih Andrä in Leipzig. 





N. 26 Leipzig, 1. Mai. 1868. 


SIGNALE 


für die 
Mufifaliide Welt 


Sechsundzwanzigſter Fahrgang. 








Berantwortliher Redacteur: Bartholf Senff. 





Zahrlich erfiheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Tr ang 2 Xhlr., bei 
birester franfirter Zufendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. Infertiondges 
bübrem für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugrofcgen. Alle Buch» und Muflfaliens 
bandlungen, fomwie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen werden unter 
der Adreſſe ber Redaction erbeten, 





Vorſtudien zur Baden:Badener Saifon. 


Sm Frühling, fobald die Bäume ausfchlagen und die Lerchen wieder fingen, er⸗ 
macht auch unfere Stadt aus ihrem Winterſchlaf, ſtreckt ſich um einige Stodwerfe und 
Häuferbreiten, fiheuert und pußt fich fpiegelblant, ſtreicht fih friſch an und ſchmückt 
ſich wie eine Braut zur „herrlichen Walpurgisnacht“. Denn am 1. Mai wird Bes 
fanntli die Saifon eröffnet. Und mas für eine Saifon wird's in biefem Sabre ges 
ben! — Wenn die vorhergehende Saifon gefihloffen und die Fyremdenlifte wieder um 
ein paar Tauſend Perfonen, die Eoncertftatiftit wieder um ein Dutzend Eoncerte ges 
Biegen ifl, fo denkt man immer: dad war der Eulminationspunft; flärfer können bie 
Mittel und Kräfte nicht angefpannt werden; höher hinauf gehts nun nicht mehr. — 
Aber man hat fich noch immer verrechnet, nur noch nie zu feinem Nactheil. Baden» 
Baden ift fo unbereihenbar wie alle hochgefeierten, ftark ummorbenen und verwöhnten 
Schönen der großen Welt zu fein pflegen. Immer neue Reize werden entfaltet, immer 
neue Moden erfunden, immer neue Hilfsquellen eröffnet — und der Begriff, „aus der 
Mode kommen” fteht gar nicht in ihrem Handwörterbuch. 

Als Herr Eduard Benazet, welchem Baden-Baden feine höchſte Blüthe zu verdan⸗ 
fen hatte, im December vorigen Jahres ftarb, fürhtete man für einen Augenblid, daß 
der Stern unferer Bäderſtadt im Sinten ſei. Aber auch nur für einen Augenblick; 
denn ſowle befannt wurde, daß der, erft wenige Monate vorher wieder auf mehrere Jahre 
verlängerte Spielvertrag auf die Benazet'fhen Erben übertragen fei, und daß dieſe den 
Neffen Benazet's, Herm Emil Dupreffeir, zum Director der neuen Adminiftration ges 
wählt hatten, fo wußte man auch, daß e8 immer noch aufwärts, aber nimmermehr ab- 
wärs geben könnte. Kerr Dupreffoir ift nicht nur ein Dann von Welt, von Ges 
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ſchmack, von Liebe zur Kunft, wie fein verfiorbener Onkel e8 auch mar, fondern er If 
zugleich eine junge, unternehmende Kraft, befeelt von energiſchem Unternehmungsgeift, 
durchaus befähigt, der Abminiftration frifches Leben und beſchleunigte Bewegung zu 
verleihen. Dabei kennt er die hiefigen Verhältniſſe aus eigener Erfahrung feit Jahren 
durch und durch, und weiß am rechten Ort die reiten Mittel angumenden. Drei Mo— 
nate find erft vergangen, feitdem er daB Steuer in die Hand genommen, und fon jetzt 
tritt er fir und fertig mit einem Saifon » Programm hervor, das Alles überbietet mas 
bisher dageweſen iſt. F 

Vom 1. Mai bis Mitte Juni wird Baden-Baden von anderen Badeorten ſich nicht 
weſentlich unterſcheiden; man wird in behaglicher Ruhe feiner Geſundheit leben, Mis 
neralwaſſer trinken, baden, im Schwarzwald ſpazieren geben und ſich harmles feines 
Dafeins freuen. Doch wird das neu organifirte und abermals bedeutend verſtärkte 
Kurorchefter unter Dirertion von Könnemann täglich dreimal vor oder in dem Convers 
fationshaus fpielen, und das Großherzogl. Hoftheater von Karlsruhe wird bier im Mo—⸗ 
nat Mai alle Mittwoch eine Vorftelung (abwehfelnd Schaufpiel und Oper) geben; 
auf dem Repertoir fieht u. A. Gounod's „Romeo und Julie“. — Mit Sommers An 
fang wird aber dieſes Andante con moto der Saiſon fi zum Allegro, dann zum Alle- 
gro molto fleigern, und fo fort in streito, bis zum Presto assai. 

Dom 20. Zuni bis 25. Zuli finden ſechs Kammerconcerte ftatt (an jedem Sonns 
abend eines), in welchen folgende Künftler auftreten merben; im erften: Fräulein 
Brunetti und die Herren Bag, Grodvolle, Wuille und Dudshorn; Im zweiten: bie 
Damen Harris und Cauſſemille und die Herren Agnefi, Rucquoi, Grodvolle und Dutks 
born ; im dritten: Frau Vandenheuvel-Duprez und die Herren Troy, Sighicelli und 
Ketterer; im vierten: die Damen Carlotta Patti, NormansNeruda, Edeudier = Kaftner 
und ‚Kerr Berger; im fünften: Fräulein Schröder und die Herren Stockhauſen, 
Nathan, Pujol; im fechften: die Damen Carvalho und Pereg und die Herren Barre 
und Batta. — Diefer Concert⸗Cycelus ſchließt mit einem fiebenten Concert mit großem 
Drcheſter am 1. Auguſt, wozu Fräulein Marie Roze, und die Herren Wilhelmj und 
Nicolas Rubinſtein engagirt find. 

Im Monat Auguft ift vollftändige® changement de decoration. Die „Comedie 
francaise‘‘ zieht aus Paris ein, und giebt 12 Vorftellungen, am 7., 10., 12., 14., 
17., 19., 21., 24., 26., 28., 31. Auguft und 2. September, unter Mitwirfung der 
Damen Madeleine Broban, Nathalie, Antonine, Worms, Kortenfe Damain, Elife 
Damain, und der Herren NRegnier, Lafont, Mey, Worms, Eourdier ıc., unter Dis 
rection der Herren Rey und Mutee, — Mit dem 1. September abermals ein vollſtän⸗ 
dig neues Did. Die Wettrennen in Sffeßheim beginnen; am 1., 3. und 5. Sep 
tember Wettrennen in den Ebenen, am 7. September große Steeple- Chase, Das 
zwiſchen am 4. September Bal pare, amı 8. September Feuerwerk und Ilumination. 
— Der Barifer SodeysElub erflärt fi in Permanenz. — Die Hindert aber bie 
Mufit nicht, auch ihrerfeits eine neue Aera zu beginnen; im Gegentheil, die Auffüh—⸗ 
rungen werden jebt erft die glangvollften fein. Am 11. September ift großes Feſt⸗Con⸗ 
eert unter Mitwirkung von Fräulein Nilffon und den Herren Faure, Theodor Ritter, 
Capoul und Sivori. Am 5., 7., 10. und 12. September finden 4 Muftervorftelungen 
der deutfihen Oper unter Mitwirkung der erften Kräfte von ben Hoftheatern zu Berlin, 
Hannover, Münden und Wien ftatt. Zur Aufführung fommen: „Lohengrin“, „Mars 
tha“, Poftilon von Lonjumeau” und „Don Juan“; engagirt find die Damen Mal» 
linger, Murbka, Tellheim, Bertram» Meyer, und die Herren Niemann, Wachtel, 
Nachbauer, Beh, Dall-Afte, Cornor. Für diefe 4 Vorſtellungen ift ein befonberes 
Drcheſter⸗ und Chorperfonal engagirt; die Direction bat Herr Capellmeifter Reif vom 
Eafjel übernommen, — Somie die deutſchen Opern zu Ende find, beginnen die italienis 
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fen. Es werden nur 2 Vorfiellungen gegeben, am 14. und 17. September, „Favo⸗ 
rite” und „Norma“, mit der Fricei und den Herren Tasfa, Steller, Dalle⸗Aſte ıc. 
Chor, Drcheſter und Dirigent find diefelben, twie bei den beutfehen Opern; Smprefario: 
Pollini. — Hieran ſchließen fich zum Deffert vom 20. September bis 15, Detober 8 
Borftellungen von Dffenbach'ſchen O:peretten von den in dieſer Sperlalität „renommirs 
teften“ Pariſer Künftlern unter einem Offenbach'ſchen Eapellmeifter . . . . „Mein 
Liebchen, mas willſt du no mehr?” . . . 

Aber mag man nun „wollen“, oder nicht — es giebt ſicher noch fehr viel „mehr“ ! 
Denn, was wir bißher regiftrirten, ift das officielle Programm der von der Admini⸗ 
ftration felbft unternommenen Engagements und Aufführungen. Uber die Tage und 
die Säle, die etwa noch nicht beſetzt find, ſtehen allen Künftlern, welche eigene Eoncerte 
geben wollen, zur unbeſchränkten Verfügung. Und es iſt 10 gegen 1 zu wetten, daß 
e8 an Privateoncerten in biefem Sabre fo wenig fehlen wird, als in anderen. — Das 
Frlorentiner- Quartett unſeres Torbeergefrönten Landsmannd Sean Berker wird ſicher nicht 
fehlen, in bie erfle Brefche eingurüden; Coßmann und Laub werden aus Moskau mit 
Nicolas Rubinftein erwartet; Antoine Rubinftein wird nach der Londoner Salfen au 
erwartet; und viele Andere werben noch kommen, bie nicht erwartet find. Und der 
Himmel allein weiß, welche dunfeln oder heitern Zoofe ihrer warten im Saiſon⸗Schooße! 
— Sicher dagegen iſt, daß Frau Pauline Viardot-Garcia ihre renommirten Sonntags 
Matineen wieder eröffnen, und daß fie nicht nur ihre im vorigen Sabre componirten 
zwei Dperetten repetiren wird, fondern gegenwärtig mit der Compofition einer dritten 
beſchäftigt iſt, wozu Zurgenfeff abermals den Text gefchrieben bat. Das giebt auch 
wieder intereffante Abente. — Und ferner hoffen wir fehr, daß Frau Clara Schumann, 
wenn fie ſich in Lichtenthal von ihren Eoncertreifen erft mieder erholt bat, auch ihrer« 
feit8 ihre im vorigen Jahre begonnenen claffifchen Matinden für ernfle Kammermuflt 
wieder aufnehmen wird. 

Wie lange Ihr Berichterftatter dad Alles mitmachen wird, reſpective kann, mird 
die Saifen lehren. Eine gute Gefundheit und ftarfe Nerven gehören dazu! Unter 
allen Umſtänden, lebendig oder tobt, bleibt er aber ſiets derfelbe: 

BabdensBaden, 10. April 1868. Good Season, 








Erſte Saupt: Prüfung am Eonfervatorium der Mufit 
zu Leipzig. 


Mittwoch ven 29. April 1868 im Saale des Gewandhauſes. 


Soloſpiel. 


Concert für Violine von Kreutzer (No. 18, Doll, I. Satz) — Herr Chris- 
tian Ersfeld aus Coburg. 
Es zeichnete ſich dieſe Leiftung vorzugsweiſe durch große Correcthelt und Sauberkeit 
auß und läßt fih von dem jungen Gelger, wenn er auf foldgen Wegen weilterwandelt, 
nech ganz Vortreffliches erwarten. 


Concert fantaästique für Pianoforte von J. Moscheles — Herr Alexander 
Rasmadse aus Moskau. 
Herr Rasmadfe gebietet ſchon Über eime recht anerfennenswerthe Bravour und 
ſpiell nicht ohne Verve, doch wurde der Vortrag durch eine gemiffe Haft und damit 
verbumdenes häufiges und unmotivirted Tempowechſeln etwas beeinträchtigt. 


® 








we l 
* . 
— F 


Variationen für Violine über ein Thema von Mozart, von F. Darid — 
Fräulein Marie Ammon aus Nürnberg. 

Das Spiel des Fräulein Ammon befundete ernſtes und fleißiges Studium; es 
kam Alles recht fauber, aber auch recht zaghaft heraus, fo daß der jungen Dame vor 
Allem etwas mehr Zuverficht zu wünſchen ift, die denn auch bei machfender Sicherdeit 
nicht ausbleiben wird. Auch hat fie auf Entwidelung größeren Tons hinzuarbeiten. 
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Concert für Pianoforte von L. van Beethoven (Cmoll) — 1, Satz: Fräulein 
iddy Richter aus Leipzig, 2. und 3. Satz: Herr Augustus Syder- 
ham aus London, 

Fräulein Richter fpielte den erften Sab des Beethoven'ſchen Concertes bis auf eis 
nige Kleinigkeiten mit großer Sauberfeit und Eleganz, während ‚Herr Sydenham ir 
den beiden anderen Säßen mehr al fresco- auftrug. Unferer Anficht nach hätte es che 
umgekehrt fein dürfen, wenngleich wir Kern Sydenham unter allen Umftänden eim feis 
nered Nüanciren und forgfältigeres Ausarbeiten nach jeder Seite Hin empfehlen möchten 


Concert für Violine von de Beriot (No. 1, Ddur) — Herr Gustav Hollän- 
der aus Leobschütz. 

Der noch fehr jugendliche Geiger hat ein gang prononeirtes Virtuofentalent un) 
ſchoß an biefem Abend fo zu fagen den Vogel ab, Wenn wir nun aud nicht behaup⸗ 
ten mögen, daß feine Lelſtung pofitiv die befte des Abends war, fo müffen wir dei 
anerkennen, daß fie mit Nüdtficht auf die Jugend des Eleven die überraſchendſie war. 
Es fam Alles fehr fanber und niedlich heraus, und wenn Ton und Vortragsmeife auch 
noch klein waren, fo ftand das nur in beftem Einklange mit der Erſcheinung bes zur 
Zeit auch noch fehr Fleinen Mannes. 


Sarabande, Courante und Sarabande für Violoncell von J. S. Bach 
— Herr Herrmann Schmidt aus Glogau. 
Herr Schmidt trug mit ſchönem Tone und vieler Nobleffe vor; über die techniſche 
Befähigung des jungen Violoncelliften läßt ſich Fein Urtbeil abgeben, da die gemäßlten 
Bach'ſchen Stücke nicht Gelegenheit geben, irgend melde Virtuofität zu entfalten. 


Concert für Violine von L. Spohr (No. 11, Gdur, 1. Satz) — Herr Max 
Brode aus Berlin. 

Herrn Brode's Spiel hat uns fehr wohl gefallen ; reine Sntonation, ſauberes Paſ⸗ 
fagenfpiel und finniger Vortrag find Vorzüge, die ihm ſchon jetzt nachzurühmen find. 
Entfaltet fi feine Vortragsmeife freier und ſchwungvoller und gewinnt fein Xen an 
Volumen, fo ſteht auch von ihm Vortreffliches zu erwarten. 


Concert für Pianoforte von Chopin (Fmoll) — 1. Satz: Fräulein Elisabeth 
Dannenberg aus Kurk. 2. und 3. Satz: Herr Max Wogritsch aus 
Hermannstadt, 

Fräulein Dannenberg iſt im Beſitze einer ganz vortrefflihen Technik und würde 
uns unbedingt gefallen haben, wenn ihr Vortrag nicht an einer gewiſſen Manierirtkeit 
Titte, melde fih unter Anderem durch ein allzu häufig angewandtes Arpeggiren der 
Accorde kundgiebt. Möchte die talentvolle und bereits weit vorgefahrittene junge Damt 
fi einer größeren Einfachheit im Vortrage befleifigen. Die Leiftung des Herrn Weg⸗ 
ritſch mar bie reiffte diefes Abends und verdient ein entfchiedenes und unummunden aufs 
efprochenes Lob. 

Ort M. 8. 
Caſſel übern. _— 
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Dur und Moll. 


% neippig. D per. Herr Nollet fang am 25. April als zweite Gaftroffe 
den „Zell“ und lieferte mit der Wiedergabe diefer Rolle einen noch entfchiedeneren Bes 
weis feiner Unzulänglichkeit für das feit Bertram und Rübfam nicht wieder entfprechend 
beſetzte Fach eine erften Baritoniften. Nicht einmal das Stimmaterial bot beute Er— 
fat für den Mangel an Characteriftif in der Darftellung; mehr als in der erften Gaſt⸗ 
rolle traten heute der Mangel an Glanz der Stimme und Flachheit derſelben hervor. 
Den „Amold” fang Herr Hader mit um fo anerfennendwertberem Erfolg, al8 feine 
Stimme gerade nicht fehr ſympatbiſch wirkt, aber fie ift genügend durchgebildet um ihrem 
Beſitzer bei allen beabficgtinten Effecten ſich mwillig au fügen und ift ſonach die Vermei⸗ 
dung aller gefanglichen Härten und Sprödigteiten als eine ſehr gute Eigenſchaft der 
Geſangskunſi des Herrn Hader anguerfennen. Die „Mathilde* wurde von Fräulein 
Zöme gefungen. Mit den fo ſchätzenswerthen Eigenfchaften diefer Dame als Darftel- 
ferin, melche fie zu einer ſtets gern gefehenen Bühnenerfheinung befähigen, ftand jedoch 
ibre Gefangstechnit niemals im Einklang; infolge der längeren Kranfbeit mußten na— 
tũrlich die Unſicherheit des Anſatzes, der Mangel einer gleichmäßigen Verbindung der 
Töne u, f. m. noch ſchärfer hervortreten. 


Dper im Monat April. 3. April. Eyaar und Zimmermann von Lorbking (Pe: 
ter Michaelow, Herr Schmidt aus Neuftrelig als Gaſtrolle). — 12., 18., ?1., 23., 26. 
und 28. April. Dberon von Weber. — 14. April. Aleffandro Stradella von Fiotow 
(Stradela, Kerr Hader aus Deffau als Gaſtrolle). — 17. April. Die Gans von 
Cairo von Morart. — 20. April. Eyaar und Zimmermann von Lorking (Peter Mi⸗ 
chaelow, Herr Nollet aus Aachen als Gaftrelle). — 25. u. 30. April. Tell von Roffini 
(Zei, Herr Nollet als Gaftrole). Im Ganzen 6 Opern in 12 Vorſtellungen. 


Mufitalifhe Abendunterhbaltung des Confervatoriumß für Mu— 
fit, Freitag den 24. April: Serenade für Violine, Viola und Violoncell von 2. van 
Beethoven, Op. 8, Ddur. — Drei Characterftüde (MaskenballeScene, Warum? Ers 
zählung) für Violoncel und Pianoforte von David Popper, Op. 3, No. 1-3. — 
Eoneert (Rs. 11) für die Violine von 2. Spobr, Op. 70, Gdur. Erfter Sab. — 
et m PBianoforte, Violine und Violoncel von 2. van Beethoven, Op. 1, No. 3, 

moll. 


Das Eonfervatorium hielt am 29. April im Saale des Gewanbbaufes die 
erfte diesjährige äffentliche Sauptprüfung ab und geben wir im vorderen Theil diefer 
Nummer ausführlichen Bericht darüber. 


#* Dresden, 27. April. Einer Mittheilung der „Eonftitutionellen Zeitung * 
ufolge fol damit umgegangen werden, die bier früher bereits aufgeführte Oper „Fe- 
ramars‘* von Anton Rubinftein wieder aufs MRepertoir zu feben. — Am 30. April 
gebt Mozart's „ Entführung aus dem Serail* neu einftudirt in Scene. Bon Auber's 
„Maurer und Schloffer” fliehen ebenfall® wieder Aufführungen bevor. — Emil Devrient's 
lehtes Gaftfpiel naht feinem Ende. Bekanntlich wird der Künftler gänzlich feinem Bes 
rufe entfagen und fi ins Privatleben zurückzlehen. Der Andrang nach Billets au 
diefen feinen lebten Vorftellungen ift wahrhaft beiſpiellos. Zum „Taſſo“ find allein 
gegen 6000 Billets beſtellt worden und der erſte Dienfimann, melder feine Beſtellung 
anbringen wollte, hatte fich bereit3 Tange vor Tagebanbruch an der Gaffentbür aufges 
ſtellt. Don auswärts find Viele berbeigeeilt, den Abſchiedsvorſtellungen beizuwobnen. 
Unter diefen befindet ſich auch die ehemals berühmte Charlotte von Hagen. — Frau 
Micbalefie Krebs bat den Drfino in „Lucresia Borgla” an Fräulein Baldamus abs 
gegeben und wird die Oper mit biefer veränderten Belebung demnächſt gegeben merben. 
— Die neue Pofle „ Ella”, dieſes Ungetbüm von Blödfinn und Albernbeit, erlebt 
Aufführung auf Aufführung und macht immer noch ausverfaufte Käufer. Es thut uns 
gut fagen au dürfen, daß der mufifalifche Theil an dieſem Machwerk bei meltem der 
ebrenmerthefte iſt, und daß derfelbe von C. Niccius herrübrt, nicht von Louis Schus 
Bert, mie — behauptet worden iſt. Die Urſache, welche zu dieſer Verwechſelung 
Anlaß gegeben haben mag, liegt wohl darin, daß für den ar der Chocoladen⸗ 
mädchen ” früher eine Polka von Schubert eingelegt worden mar, bie indeffen wieder 
u... (rausgefchmiffen), und durch eine reizende Polfa von Riccius erfeht wor⸗ 
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* Wien, 25. April. Die Wiener Singafabemie unter Zeitung ihres Chor⸗ 
meiſters Weinwurm gab ihr drittes und letztes Concert für die Saifen im Feſtſaale 
des akademiſchen Gymnafiums. Die erfte Abtbeilung des Programmes beftand aus 
den Magnificat von Durante (1. Sab), einem Chor aus Bach's Oftercantate, dem 95. 
Pfalm von Mendelsfohn und deffen eben erfihicnenen Ave Maria aus der unvollendeten 
Dper „Loreley.“ Letzteres, ein einfach frommir Gefang, wurde repetirt. Zwiſchen 
den Chernummern wurden Nottebohm's vierhändige Elavier- Variationen über die Dmoll- 
Satabande aus den Suiten von Bach vorgetragen, eine vortreffliche, geiftreiche Arbeit, 
die aleih einem Ring von edlem Metall dad Thema im Einklang mit feinem tiefen 
Ernſte umrankt. Die zweite Abtheilung brachte Schumann’8 „fpanifches Liederfpiel.* 
Megen Erkrankung einer Sängerin batte Rräulein Anna von Aften no in letter 
Stunde die Sopranpartie übernommen. Das Publicum folgte den einzelnen Nums 
mern mit regem Intereſſe. Ganz vorzüglich fangen Dr. Krüdl und Priboda 
ihre Soli. Reizend machte ſich auch der Fleine Chor „Daß ihr fleht in Liebesgluth.” 
Natürlich fehlte auch Hier der König von Hannover mit den ſchlanken Königstöchtern nicht. 
Auffallend ift die gebämpfte Stimmung der Zuhörer in dieſem, ohnedies nad Bedarf 
zu einem Betlocale bergerichteten ſchönen Saale, — man glaubt dort eine Verſamm⸗ 
lung würdiger Herrnhuter vor fich zu haben. — Die zweite Production der Zöglinge 
des Konfervatorium’8 unter Leitung des Director Joſ. Hellmesberger, brachte 
ein etwas buntfchediges Programm. Abermals wurde ein Bach'ſches Concert (Dmoll) 
für drei Claviere vorgetragen, dem eine Arie mit Ehor aus Iphigenie von Glud folgte. 
Mit diefen, mit Mendelsfohns Fismoll-Scherzo (orheftrirt von Leſchetitzky), Andante 
für zwei Biolinen von Spobr, der brillant gegebenen Tannhäufer = Dupverture, einem 
Frauenchor von Niedel und Paganini’8 Moto perpetuo (Gefammt-Bortrag ſämmtlicher 
Diolinfpieler) Tiefen — ar und Gegenwart bunt durcheinander. a8 Violin- 
duett, von den jugendlichen Zöglingen Therefe Seydel und Joſeph Hellmesberger jun. 
vorgetragen, erntete befonderen Beifall. In Lebterem vererbt fih das muſikaliſche Talent 
nun im dritten Glied. Der Gefammteindrudt der Productionen war für den Director 
und die Profefforen ein ehrenvoller. — Bei der Dper bringen zahlreiche Gaftfpiele Les 
ben ins Haus; feit dem 18. d. M. wurden außer zwei Ballet's (mit Fräulein Bofe 
als Gaft) aufgeführt: Afrifanerin, Don Juan, Jüdin —J— ochzeit, Lucia, 
denen heute Martha folgt. Sn der erfigenannten Dper ab Müller als legte Baftrelle 
die Partie des Vasco, der er bis jegt noch nicht gemachfen if. Im Ganzen war man 

erecht, in Anerkennung feiner guten Eigenfchaften und überfah nicht, daß man Befs 
ered von ihm erwarten darf; er murde aud vom Herbſt an, flatt des afgetretenen 
Zottmayer engagirt. Sontheim wiederholte die Rolle des Eleazar in der „Zütin” 
mit demfelben allgemeinen Beifall, den er beim erften Auftreten erzielte. Seine mars 
fige Tenorftimme, feine ausgebildete Gefangstechnif und gewandte Bühnenroutine find 
ganz dazu angetban, bie Donate für da8 neue Opernhaus neu anyuregen. 
Obwohl nicht disponirt, mollte Sontheim doch nicht die angefagte Vorftellung der 
Zucia flören und fang den Edgarb mit möglichſter Schonung feiner angegriffenen 
Stimme. Mit Spannung zieht man feinem Mafaniello entgegen, Abermals mirb 
ein neuer Gaft, Wachtel jun., in der Martba auftreten; er oder Telek follen dann 
die Lücke des abgegangenen Prott ausfüllen. So wechſelt die Oper glei einem Gaſt⸗ 
haus ihre Gäſte, die gewöhnlich mit nicht Leicht zu vergreifenden „danfbaren” Rollen 
(Eleazar, Manrico) anfangs ihr Beftes in die Wagfchale legen, um fih dann um fo 
mühfamer anf der Höhe zu erhalten. Für den feinerzeit etwas voreilig entlaffenen 
— fiebt das Fach der Baß-Buffo noch immer einer Vertretung entgegen. Bes 
ähigie Gäfte, aber nicht foldhe, die ſchon in der edlen Schmwahenftadt oder anderdwe 
lebenslänglich gefettet find, wären daher nach diefer Richtung millfenımen. 


* Königöberg, 16. April. In letzterer Zeit baben Hier mehrere Aufführuns 
en für Männergefang flattgefunden: die hieſige Studentenſchaft gab ein foldhes 
oncert für die Notbleidenden; der Verein der Liederfreunde (Dirigent Laudien) mies 

derholte die am 28. Webruar zuerft aufgeführte Mendelsſohn'ſche Compofition der An 
— in Verbindung mit der Philharmoniſchen Geſellſchaft. Der Sängerverein 
feierte am 4. April fein Stiftungsfeit vor eingeladenen en ‚ wobei er u. U. bie 
„Wüfte” von David — Die muſikaliſche Akademie führte, wie alljährlich, am Char⸗ 
Ffreitage Graun’8 „Tod Jeſu“ auf. In der Dper traten Fräulein von Edelsberg und 
Fräulein Georgine Schubert mit bedeutendem — 5* zuſammen auf, und namentlich 
in „Figaros Hochzeit”, in den „Hugenotten“, im „Troubadour“ u. a.; erſtere bat in⸗ 
wiſchen das aftfpiel aufgegeben und ift nach Leipzig gegangen; doch kehrt fie wenig⸗ 
ens zu einem Goncerte nochmals hierher zurüd, ' 
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#* Brag, 25. April. Der Außerft zahlrelche und glänzende Beſuch, deſſen ſich 
das von Fräulein Sophie Dittrich gegebene Concert im Convictſaale Mu erfreuen 
hatte, bewies deutlich, mie fehr ſich die Künftlerin die Sympathien des Publicunis ers 
mworben. Eine berporragente Nummer des Fünftlerifch zufammengeftellten Programme 
bildete gleich die erfte, Beetheven's Sonate für Piano und Violine Op. 30, Nr. 2, 
deren Erfolg ſich um fo glücklicher geftaltete, als der ficheren, gefchmadvollen Pianopirs 
tuofin ber treffliche Bioliniſt Prof. Bennewitz zur Seite ftand und daB Zufartinienfpiel 
nicht zu wünſchen übrig ließ. Sin der „englifchen Suite” von Bach komnit e8 haupt⸗ 
fählih auf die volfommenfte Klarheit, Deutlichkelt und Ueberfichtlichfeit des Vorträge, 
auf die mafellofe Befiegung der in dem Style ſchon an ſich Tiegenden Schiwierigfeiten 
an. Fräulein Dittrich zeigte ſich nicht nur techniſch vollfonmen gewachſen, fondern 
auch zutreffendes Verſtändniß aller harmoniſchen Beziehungen und Geſchmack. In R, 
Schumann’8 Fantaſie Op. 17, in ber Regatta veneziana de Rossini von List, 
Valse caprice von J. ar und einer Compofition von St. Heller fand die Concerts 
geberin erwünſchte Gelegenheit, ihre Krillante Bravour und effectuolle Vortragsmeife 
moderner Technik im günftigften Lichte glängen zu laſſen. 


* Säwerin, 22. Apr. An mufifalifhen Aufführungen im Theater und 
Eoncertfaal bat es in letzter Zelt nicht gefehlt, auch für die Wohlthätigfeit haben wir 
reichlich geforgt. Geftern trat unfere kleine Pianiſtin Enıma Vic mit einem eignen 
Eoncert vor das Publicum und überrafchte durch wirklich ſtaunenswerthe Leiftungen. Das 
14jährige Mädchen fpielte zwei Eoncerte von Beethoven und Bummel mit Orchefter und 
verſchiedene Soloftüde, nicht allein ausmendig, fondern auch mit volllommener Beherr: 
fung der Technik und wahrem muflfalifchem Verſtändniß. Bel richtiger Fortbildung 
wird das junge Talent gewiß noch fehr Bedeutendes leiften. — Das Gaftfpiel des 
— Digeni hatte glaͤnzenden Erfolg, fie fang fünf Mat in der Oper, einmal im 

bonnementsEoncert und in der Kammermuſik⸗Soiréeee des Herrn Hoftapellmeiſter A. 
Scämitt, und entfufiasmirte das fonft ziemlich fühle Publleum zu den raufchendften 
Being ine Am letzten Abend ihres Auftretens als „Selica” fehlte es nicht 
an ben umvermeidlichen Blumen und Kränzen, aber ald Zeichen der höchſien Verehrung 
flogen der Künftlerin auch weiße Tauben entgegen, eine Ovation, die wir bier bisher 
noch nicht gefannt. — Am 27. April‘ wird Frau Lucca zu einmaligem Gaflfpiel ers 
—— — erſte Aufführung von Wagner's „Rienzi“ ſteht noch in dieſem Monate 

vor. 


* Würzburg, 27. April. Im letzten Liedertafel-Concert kam eine Cantate 
für gemiſchten Chor, Soli und Drcheſter von Dr. Muck, betitelt „Aus Rolands Zar 
gen” (Xert von Bauer) unter Leitung des bier lebenden Componiſten zur Aufführung 
und wurde infolge der beifälligen Aufnahme in einem acht Tage darauf flattgefundenen 
Concert zum Beften des „Elifabetb- Vereins” wiederholt. Der poetifche Vorwurf kann 
als für diefe Gattung von Eoncert-Compofitionen fehr glücklich gewählt bezeichnet werben ; 
er befteht in einer Folge anfcheinend unzufammenhängender Genrebilder, 3. B. der Chor 
der Winzer „Im Kahne“ (Solo«Quartett), Chor der Nonnen, Ballade eines verlaffes 
nen Burg fräuleins u. f. w., bie jeboch in der Idee des Gangen: ein poetifches Zeite 
Bild zu — ihren geiſtigen Zuſammenhang haben. — Der Componiſt beherrſcht die 
Technit des muſikaliſchen Satzes in jeder Beziehung, behandelt namentlich den vo= 
ealen Theil mit großer Routine und feine Erfindung zeigt ſich als eine natürlich 
fließende, öfter mit fehr anmutbigen Infpirationen befchenkte, immer aber von verfländs 
nißvollſter Auffaffung der Dichtung getragene. Da auch die Furze Dauer des Werkes, 
(dreivlertel Stunde) es für Programme von Chors Concerten fehr geeignet erfcheinen 
läßt, fo ift feine baldige Verbreitung bei unferen Gefangvereinen mwehl zu erwarten, 
— Die Ausführung mar namentlich bei der Wiederholung recht gut. Chöre und So—⸗ 
liſten fangen Fan mit Luft und Liebe zum Werke und felbft unfer fonft wirk⸗ 
(ih ganz ausgezeichnet fehlechtes Drcheſter leiſtete Erträgliches. 


* Turin, 16. April. Das Theater Balbo bat vor einigen Tagen feine Früh: 
lingsſtagione mit der Oper „I Moschettieri‘* von Giufeppe Sinico und mit dem 
Ballet „I quattro Caratteri‘‘ von Pratefi eröffnet. Die Oper, für Turin nicht 
nem, gefiel wieder recht gut, und ebenfo die Hauptdarfteller derfelben, die Damen Pas 
welt und Biale, und die Herren Zampont, de und Trivero. Das 
Ballet fand ebenfalls Leidliche Aufnahme. — Das Teatro Regio macht heute mit einer 
tutzen Serie von Vorftellungen den Anfang und produeirt bei diefer Gelegenheit Meyers 
keer'8 „„Dinorah“‘ und das Ballet „Nelly“. Am zweiten Mai eröffnet auch da Tea- 
tro Alfıeri feine Pforten, und zwar mit Roffint’8 ‚„‚Mose‘‘. 
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* Mailand, 19. April. Die Societä del Quartetto giebt heute im Saal 
des Eonfervatoriums ihre zweite Production ded fünften Vereinsjahres, und es werben 
darin vorfommen: Erſtes Trio für Clavier, Violine und BVioloncel von Ant. Rubin⸗ 
ftein, zwei Sätze aus einem Streiquintett von Bockherini und das Duintett Op. 163 
von Kranz Schubert. Der Elavierfpieler wird Rovere fein, und als Streidinftrus 
mentiften fungiren Bazzini, Rampazzini, Eavallini, Quarengbi undTruffi. 
— Geflem mwar im Carcano ein Concert zum Denefiz des noch immer leidenden Libretto⸗ 
dichter Piave, das einen fehr auten Ertrag ergeben hat. Drganifatoren waren Doctor 
Zampugnani und Maeftro Brida, und bie Hauptehren haben die Sängerinnen 
BorabisMamo, Rebour, Moro und Gavotti, nebit den Sängern Barbacini 
und Eorfi davongetragen. — Aus der Bühnenmwelt fonft nichts Neues und Bemerfend- 
wertheb, als daß die fogenannten füniglichen Theater biefiger Stadt Fünftighin von der 
Commune werden übernommen werben. 


* Paris, 26. April. Das Neuefte aus dem Bereich der grofien Oper iſt, daß 
Gevaört für fie ein neues Werk unter der Feder hat; hen Tert dazu haben Sardou 
und du Zocle geliefert und beüntid des Sujets handelt e8 fi um nichts Geringes 
res als den fpanifchen Nationalbelden Cid Campeador. Bon anderer Seite wird fers 
ner auch behauptet, daf von der Direction der großen Oper ein Werk des Serm Diary 
de la Pena (defien „Roi Gandaule‘‘ das Theätre Iyrique im Sabre 1864 gebracht 
hat) zur Aufführung angenommen worden fel, ja daß die Hauptrollen daraus ſchon an 
die Damen Mauduit und Levhbelli und an die Herrn Caron, Devovod und 
Eolin vertbeilt ſelen. Nächften! Dienftag ift zum Beften des Penfionsfonds der großen 
Dper eine Ertras Vorftellung des ‚Hamlet‘; die Nilffon tritt darin zum Teßten 
Male vor ihrer Abreife nah London auf, und überhaupt wird der ..Hamlet‘‘ nun Bis 
zur Rückkehr der genannten Sängerin von London ruben. — Die Neprife von Boiels 
dieu'8 „Voitures versdes‘‘ in der Opera-camique ft bisher durch Andispoftion der 
Mile. Eico Bea ya worden; beute findet fie zum Benefiz eines Artiften ftatt, und 
zugleich werden „Le Pr& aux Glercs‘‘ und ..Les Rendez- vous bourgeois‘‘ gegeben. 
ge Zapateyo‘* ift der Titel einer Pleinen Dper von Mme, de Grandval (Tert von 
Meithac und Busnach), melde in Bälde in der Opera-comique zur Aufführung ges 
fangen wird. — Adeline Patti’s neuliche Benefizvorſtellung bat eine Recette von 
17,000 Fres. ergeben (Einige fpreiden fogar von über 20,000 Fres.) Morgen fingt die 
diva zum legten Male vor ihrer Londoner Reife im Benefiz für die Krauß, und mird 
diefe Vorftellung den erften Act aus „„Lucrezia Borgia‘‘, den zweiten auß ‚Don Gio- 
vanni‘‘, den erften auß der „Traviata“ und den vierten aus dem „Trovatore‘‘ zum 
Inhalt Haben. Donnerftag iſt bei den Stalienern überhaupt die letzte Abonnements⸗ 
Vorftellung,, doch wird am Dienftag vorber noch des Prinen Poniatomsfi neue 
Dper die Bretter befchreiten. Der Titel diefe® Werkes ift jet nicht mehr ..La Stella 
d’Amalfi‘‘, fonden „L’Uragano‘. — Ein junger Tenorifl, Schüler von Nicole Labs 
lade und Duchesne mit Namen, ber bereit8 mancher Salon» Erfolge fib au erfreuen 
hatte, hat vorigen Dienftag im Theätre Iyrique mit Glück feinen erfien Bühnenverfud 
gemacht (im „Freifhüg”). An genannter Bühne fol auch Balfe's „Zigeumerin” in 
Scene geben ; der genannte Componiſt ift bereits hier annefommen, um die Proben au 
leiten. Was Saint-Saöns’ „Le Timbre d’Argent‘‘ betrifft, fo ift diefe Oper bis aum 
Herbſt vertagt worden, wogegen Jules Beer's „Elisabeth de Hongrie‘‘ noch Ente 
d. M. oder ſpäteſtens Anfangs Mai ihr Erſcheinen machen wird. — Man hört ſchon 
wleder von etlichen Dpern⸗Novitäten reden, die das Athende bringen will — z. B. von 
„‚Bocchoris‘‘ (einactig, Tert von Gaſtineau, Muſik von Debillemont), „Le Commo- 
dore‘‘ (einactig, von Cham und Vogel), „Le Vengeur"‘ (einactig, von Nuitter und 
Legouix), „Joli grec à l’oeil noir‘‘ (einactig, von de Launay und Nibelle) ꝛc. ꝛc. 
Bon „La Fleur de The‘ baben Bote und Bo in Berlin das Eigenthumsrecht für 
Deutfhland erworben. — Im Theater von Clunh giebt man gegenmwärtig mit vielem 
Deifall eine Operette des Drcheſterchefs Bovery, „Un Cousin retour de l’Inde‘‘ be— 
titelt. — Der Eoncourd um den großen Compofitionspreis (Prix de Rome) beginnt 
am 4. Mai; das Verdict mird am 15. Junt abgeneben. — Am 6. Mai findet in der 
Kirche St. Merry ein Concours ftatt, behufs der Neubefehung des Drganiftenpoftens 
an biefer Kirche. — Bei Roffini war neulich feit Tanner Zeit wieder einmal Muſik⸗ 
abend; von unedirten Sachen des Maeftro waren Bei diefer Gelegenheit zu Büren: eine 
Melodie in der Hinefifchen Tonleiter (von der Alboni gefungen), eine Romanze auf 
eine einzige Note (von der Battu gefungen), „Il fanciullo smarrito‘“ (von Gars 
doni gefungen), die Cfavierflüde „„Un Rien‘‘, „‚Barcarolle venitienne‘‘ und „‚Valse 
de Boudoir‘‘ (von Alb. Lavignac gefpielt), das Clavierflüd „Un profond som- 
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meil‘‘ (von Diemer gefpielt), eine Elegie für Violine „Un mot à Paganini‘‘ (von 
Sivort ererutirt). — Die Elaviers Violin= und Violoncell-Wundergeſchwiſter Fre⸗ 
meaur (deren mir ſchon früher einmal Erwähnung gethan) geben am 28. April in der 
Salle Herz ein Concert, in dem auh Nubinftein mitwirfen mird. — Bon dem Sän- 
ger Jules Lefort ift ein Schriftchen: „„L’Emission de la Voix‘‘ erfchienen, welches 
von Kennern als practifch und gut gerühmt wird. 

* London, 19. April. Im Eoncertleben ift eine wohlthuende Ebbe eingetres 
ten. Leber eine Soiree der New Philharmonic Society ift nicht viel zu fagen und 
über Leslie'8 neuntes Concert wurde ſchon berichtet. Ade lalde von Beethoven, Schu⸗ 
Bert im Gefang und auf dem Clavier, in Originale und Tranferiptions-Eompofitionen 
mechfelten mit Chornummern ab, von denen drei repetirt wurden. Nun net das erfte 
Goncert „für alte und neue Muſik“ bevor, bei dem Fräulein Tietjens und Mad, Gods 
dard mitwirken werden. Die Wahl fiel diesmal auf Händel's Aleranderfeft und, bie 
neuere Zeit vertretend, Beethoven's „Ruinen von Athen”. Die Eintrittöpreife find 
aber nicht nad alten Schnitt der „„Ancient concerts‘*, die nur nach Guineen rechneten: 
ein halbes Pfund, 7, 5 und 3 Schillinge deuten auf gemeinnüßigeres Wirken bin, Sm 
Gegenfaß zu London geben diesmal die Provinzen einigen Stoff. Händel’8 Judas 
Maccabäus wurde in Drford und Birkenhead zur Zufriedenheit anfpruchslofer 
Zuhörer aufgeführt. Sn Dublin wagte fi die Philharmonic Society fogar an bie 
„Neunte” und verftärfte dazu ihr Oreefler von Manchefter und Liverpool ber. Sie 
brachte fo wohl bie — zufammen aber die Harmonie des Ganzen lieh ſich nicht 
fo Leicht zufammenbringen. Beſſer fol Sullivan’8 Cantate „Kenilworth“ ausgefallen 
fein, die als graziös und piquant gefähildert wird. In Edinburgh Foppelte se 
Dalley in einem Orgelconcert eine ganze Schaar Deutfhe zufammen: Bach, Häns 
del, Mozart, Beethoven, Mendelsfohn, Spohr. Die nähften Tage werden auch für 
London mehr Ausbeute bieten; Lübeck, Auer, Grützmacher, Popper find auf 
dem Weg und am 10. Mai folgt Anton Rubinftein als fünfter im Bunde, — 
Wenn auch die Königin noch immer den Eoncerten der Hauptſtadt fern bleibt, fo zollt 
fie doch mitunter im Stillen der Tonfunft ihren Tribut. So murden am Geburtötag 
des Prinzen Leopold in der St. George's Eapelle im königl. Schloffe zu Windfor 
kirchliche Werke von Mendelsfohn, Mozart, Spohr, Reynold, Händel von einen aus— 
erfefenen Chor mit — — vorgetragen. — Beide Dpernhäuſer fahren einſt⸗ 
weilen im alten Geleiſe. Coventgarden brachte es nicht über Rigoletto, Don Carlos, 
Un Ballo in maschera, I Puritani, denen nun ‚Roberto il Diavolo* und ‚Faust‘ 
folgen follen. Es find die alten Namen, denen wir bier begegnen: Naudin, Grazlant, 
Maris, Sherrington, Fricci, Fioretti. Neu war Mile. Banzini, die ald Dscar in 
„Un Ballo‘* Spntereffe erregte durch ihre biegfame, angenehme Stimme und verftändi- 
ges Spiel; Mile. Mayer, Eontralto, trat nur in Fleineren Partien auf, Drurh⸗Lane 
ar el brachte doch wenigſtens außer Traviata, Trovatore, Linda, Lucrezia, zwei 

szart'fihe Opern Don Giovanni und Nozze di Figaro. In erſterer trat Fräulein 
Zietjens nad ihrem Unmohlfein wieder auf und bemährte ſich nach wie vor als die 
auserforene Primadonna. Neben ihr kämpfen 2. Kellogg, XTrebelli, Herſée, 
Santley als tüchtige Streiter; Fraschini mill dagegen durchaus nicht munden, 
Beide Theater liefen e8 auch diefes Jahr auf einen Eonflict mit dem Himmel ankom⸗ 
men und belebten die „flille Woche” (Gründonnerftag und Charfamftag) mit Verdi, 
Bellini, Donizetti und Mozart. — Auch über das Loos de abgebrannten Her Dias 
jefty- Theater ift num entfchieden; es foll alfo 2. neu aufgebaut werden, Der 
Bau ift dem Architecten Charles Lee anvertraut und follen die Unkoften mit 65,000 Pf; 
Sterling ſchon gededt fein. Nach Rückkunft des Prinzen von Wales aus Irland wird 
die Grundfteinlegung ftattfinden. 


* London, 25. April. Die Vorftelungen der lebten Woche von feiten der 
Eoventgarden» Oper waren „Kauft und Margherita” (zwei Mal) und ‚Roberto il 
Diavolo ‘* (auch zwei Mal). Der „ Bertram” des neuen Baffiften Eolini, (melder 
dem Bernehmen nach eigentlih Coulon beißt und vor etlichen Jahren am der großen 
Oper in Paris mar) fann nur mittelmäßig genannt werden. Heute find bie 
„Puritani‘‘ wieder. — Her Majesty’s Opera brachte feit vorigen Sonnabend 
wei Mal „Rigoletto* (mit der Kellogg ais fehr I rühmender „ Gilda *) und ein 

al ,„„Don Giovanni ‘‘; heute ift „ Fidelio.“ Die Nilffon tritt am 2. Mai zum 
en Male in diefer Saifon auf und zwar im der „Traviata.“ — Sm heutigen 
EryftallsPalafteEoncert (dem 28. und Schlufeoneert des Eyclus) Fommt Beethoven’s 
neunte Sinfonie zur Vorführung; außerdem find an Drcheſierſachen auch noch Auber's 
Ausftelungdouverture und Mendelsfohn’s Duverture zu „Ruy Blas“ zu hören, ſowie 
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laffen werden. — Die Tonic Sol-Fa-Association führt am 27. April Mendelsfchn's 
„Elia * auf, mit den Damen Rudersdorff, Draspil, arlier, Gonpi 
und den Herren Gummings, Coot, Ehriftian und Foli als Solofräften. Herr 
Thomas Gardner dirigirt. — Am 27. April ift das dritte philharmonifche Eon: 
cert, mit den Duverturen Op. 124 von Beethoven und zum „Waflerträger * von Ehes 
rubini; ferner mit Mendelsfohn’s Reformation» und Mozart's Esdur-Sinfonie; und 
endlich mit einem Molique'ſchen Biolineoncert (von Carrodus — und Ge⸗ 
ſangsborträgen durch die Damen Edith Wynne und Mela und Herm Wallenreiter. 
— Die New Philharmonic Society eröffnet ihre Saifon am 29. April; aud fie 
bringt Mendelſohns Reformationd » Sinfonie, dann aber au noch Schumann’? Man—⸗ 
fred» Duverture und die Duperture zu Nicolat’8 „Iufligen Weibern“; ferner wird 
Jaell Hiller's neues Elavierconcert und Ludm. Strauss Beethoven's Violinconcert 
ſpielen, und die Kellog und der Baſſiſt Foli werden une von Mozart, Roffini, 
A ee und Verdi zum Beften geben. Diefelbe New Philharmonic Society gab am 
7. April ihre dritte Soiree, in der nur drei (!) Pianiflinnen ſich produeirten: Die 
Miffes Baker, Amy Eoyne und Fanny Kingdom. Biolinfolift war Signer 
Rifegari und Gefangsfoliftiin Miß Fanny Holland. Chöre aus 3. F. ⸗ 
nett'8 „„Ancient Mariner“ gab’8 außerdem auch noch. — Dir. Barnby gab mit 
feinem Chorverein am vorigen Mittwoch fein drittes Subferiptions » Concert, welches 
von beftem Erfolg gefrönt war, Die Mitwirkung des vielbeliebten Sims Reeves 
(der u. U. Beethoven's „Liederfreis“ fang) und des Pianiſten Willem Eovenen 
mar — acceptable. — Grützmacher, der Dresdner Violoncelliſt, iſt eingetroffen 
und wird demnächſt feinen erſten Bewunderungs-Tribut erheben. — In der vergans 
— Montagsenäacht iſt die Pianofortefabrik der Herren Booſey & Eo. total abs 
gebrannt. 

* Eopenhagen, 24. April. Der Empfang, der Zoachim bier zu Theil 
gemorden ift, war, mie man im Voraus erwarten konnte To zo. als möglig, 
und bie Entzüdung des Publicums iſt nicht zu befchreiben. Er ift zwei Mal im 
Mufifverein aufgetreten, wo er folgende Nummern theils allein, theils mit mehreren 
biefigen Künftlern zuſammen gefpielt bat. Haydn: Quartett für 2 Violinen, Bratfche 
und Violoncell in Dmoll; Zartini: Sonate für Violine in Gmoll ; Beethoven: Quins 
tett für 2 Violinen, 2 Bratſchen und Bioloncell in Bdur und Concert für Violine und 
Drcheſter inD; Spohr: Adagio für Violine und Orchefter in F und Bach: Prälubium, 
Menuet und Gavotte für Violine, Joachim wird eg ein Mal im Dlufifverein auf: 
treten und giebt dann in nächfter Woche ein Concert im großen Eafinofaal. 


* St. Petersburg, 17. April. Am 16. April fand im Saale des Kaufs 
mannd=- Clubs, an der Kaſan'ſchen Brüde, ein Eoncert der Gefelfhaft Slaviſcher 
Sänger ftatt, in welchem diefelben czechiſche, Tlavonifche, Froatifche, ſerbiſche, klein⸗ 
zuffifche, galizifhe, alteruffifche und alteczechifche Volkslieder zu Gehör braten. — 
Am 23. April erwartet man die erfte Aufführung des Gluck'ſchen, Orpheus“. — Am 
27. April wird in der neuen reformirten Kirche ein geiftliches Concert zu re 
Zwecke —— — Das von dem Inſpecior der kaiſerlichen Drcheſier jährlich vers 
anſtaltete Monſtre⸗Concert, wird in dieſem Jahre am 16. Mai in der großen Michael⸗ 
Manege ſtattfinden. — Die Examen im hieſigen Conſervatorium werden am 13. i 
Sası nfang nehmen. — Am 21. April werden die flavifchen Sänger, acht an ber 

ahl, ein zmeited Concert geben; daß erfte war fehr zahlreich befucht; Herr Slamiansty 
aus Prag fteht an der Spike diefer Gefellfchaft. 


* St. Petersburg, 23. April. Am 25. April giebt Franz Abt in 
dem Locale der Liedertafel im Hotel Demuth ein Concert, in welchem größtentheils 
nur Geſangs⸗Compoſitionen von demſelben zur Aufführung kommen. Die Chöre werden 
bon den Dlitgliederm der Liedertafel andgeführt werden, und bie Solo-Vorträge haben 

äulein Regan und Klemm, ſowie rau Lefchetitöty übernommen; außerdem werden 
ch die Herren Wurm, Davidoff und Lefchetitöfy durch SnftrumentalsVorträge dabei 
betheiligen ; endlich wird noch das Quintett von Beethoven zum — — — 
An 24. April wird im Marien⸗Theater (ruſſiſche Oper) Fräulein Budel zum erſten 
Male in der Rolle der Antonina in Glinka's Oper „dad Leben für den Ejaar” aufs 
treten ; dieſe Rolle wurde in den letzten Jahren durch die Damen Bulachoff und Pla⸗ 
tonoff ausgeführt. — Die erfte Aufführung von Gluck's „Drpheus” ift bis zur nächſten 
Woche, megen Unmohlfeins des Fräulein Solomioff, melde die Partie der Euribice 
fingen wird, verſchoben worden, 


Me. Ennequiſt und Herr Wallenreiter aus Stuttgart 9 fingend vernehmen 
€ 
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*Warſchau, 20. April. An Stelle des vor kurzem verftorbenen Theaters 
Intendanten, Generals Alerander v. Haufe, ift proviforif der junge Staatd-Serretär 
und Senator Ambroiſe v. Zaboromäfi ernannt. Im Theater wurde Auber's ‚‚Am- 
bassadrice ‘‘ neu einftubirt, aber mit fehlechteren Kräften als fonft. — Die feit lange 
fon profectirten „populären Goncerte* der biefigen Theater-Capelle unter Direction 
Münchheimer’8 Haben endlich einen Anfang gemacht. Geftern fand, bei leider nur halb⸗ 
gefülltem Saal, das erfte diefer Eoncerte ftatt. Das Programm beftand aus Duver⸗ 
ture zu Pidello; Concert für Piano von Alerander Zarzycki, gefpielt vom Compo⸗ 
niften ; Adagio aus Mozart's Streichquintett, von allen Streihinftrumenten ausgeführt 
und Duverture von Anger (erfter Biolinift in der Eapelle) ; den zweiten Theil bildete 
Haydn's Gdur- Sumphbonte Nr. 5 (militaire). — Bilfe fommt mit feiner Eapelle 
im Junli nah Warſchau und wird den Sommer durch bier concertiren. 


* Saratomw, 6. April. Auch bier im fernen Rußland, in der Nähe deB eab⸗ 
piſchen Meeres, wird bie deutfche Mufif von deutſchen Söhnen fleißig gepflegt; fo murs 
den in diefer Faſtenzelt von mehreren Muſikern einer Fleinen deutfchen Gapelle zwei 
pt beſuchte Soirden für Kammermuſik gegeben, in welchen Quartette von Haydn und 

ozart gefpielt wurden; ferner batten e8 die Herren Mund und Legrand, beide Lehrer 
am hieſigen Marieninftitut, ermöglicht, ein großes Concert au veranftalten. Erſterer 
brachte dur Zufammenziehung eines deutfchen und eines ruffifchen Drcheſters Duver⸗ 
turen von Weber und Beethoven zur Aufführung, Lebterer Clavierpiecen von Liszt 
und Henſelt, auch FFranz Schubert ftand als Liedercomponift auf dem Programm. Das 
hiefige ruſſiſche Publicum, welches ſtark vertreten war, belohnte dies Concert mit uns 
getheiltem Beifall, 


* New:Morf, 21. März. In der Academy of music hat die aus Galifors 
nien zurüdgefehrte Altifin Stella Bonheur mit der „Zigeunerin” in Verdi’s 
„Ballo‘* ihre rentree gemacht und ſich al8 in jedem Betracht entfchieden fortgefchritten 
bekundet. Die Aufnahme, die fie fand, war demnach auch eine fehr günftine. Weiter 
gab’8 in der Academy zwei Mal ‚Roberto ‚il diavolo‘“ und „.Lucrezia Borgia‘‘ in 
alter und bekannter Beſetzung. — Der vorläufige Schluß der Vorftelungen in Pite's 
Opera House hat Sonnabend ftattgehabt ; den Tag vorher mar noch eine Producirung 
de8 ‚Don Giovanni‘, in der die Barepa-Rofa ald „Donna Anna” und Mile. 
Hauck als ‚„‚Zerline‘’ befonder8 gut waren. Ronconi vergemeinerte feinen „Lepo⸗ 
rello‘’ etwas mehr als nöthig war, und au Bellini lieh als „Don Giovanni’’ viel 
zu wünſchen übrig. — Die Bull bat feine Eoncerte begonnen unter nicht unbeträchte 
licher Theilnahme vonfelten des Publicums; er macht noch ganz feine alten „Mätzchen“ 
und gefhmadlofen „Kinkerlitzchen“. — In der vierten Kammermufiffoirde von Tho⸗ 
mas und Genofien bat Raff’8 Streichquartett in Dmoll (Op. 77) gut angefprocden, 
beſonders in feinen drei erſten Sätzen. Mafon führte an demfelben Abend den Cla— 
vierpart in Schumann’8 Esdur - Quintett fehr gut dur, — Die neuliche Aufführung 
des Mendels ſohn'ſchen „Ellas“ in Steinway Hal fand vor fehr zahlreicher Zubörer⸗ 
ſchaft ftatt, war aber am ſich nur mittelmäßig zu nennen; befonders hatte man fich über 
verföhleppte zur und unfauberes Chorgebahren zu beklagen. Von den Solofingenden 
waren die Barfpa-Rofa und Jenny Kempton bie Beften. — Theod. Tho— 
mas’ fünfte und lebte Sinfonie-Soiree findet heute in Steinway Hall flatt und Bringt 
als Novität die Duverture zu „Benvenuto Eellini’’ von Berliog; außerdem kommen 
an DOrchefterfachen noch Beeihoven's Eroica, und „Gretchen“ aus Liszt's Fauſtſinfonie 
ver; endlich fingt die Parepa-Rofa Scene und Arle von Rubinftein (zum erften Male) 
und Gavatine aus dem „Freiſchütz“. 


# Chicago, 26. Mär. Zwei Wochen lang batten wir bier Vorftellungen der 
Richings English Opera Company, welche zuerft fehr erfolgreich waren, dann aber 
durch die Dämonen der Helferfeit und fonfligen Sndispofitionen fi behindert fahen. 
Maren Me Sänger und Sängerinnen auch leidlich, fo waren doch Chor und Drchefter 
miferabel. — Um die Mitte April wird die frangäflfche Operntruppe aus New⸗Orleans 
bierberfommen und uns unter Anderm mit Dffenbadh’8 „Grande Duchesse‘‘ regaliren, 
— Aus der Afche der alten philharmoniſchen Geſellſchaft ift eine neue erflanden, mit den 
Muſikern felber als Unternehmern und Herrn Balatka als Dirigenten. Das erfte 
Eoncert der neuen Drganifation wird ſchon in der nächften Zeit flattfinden. — Die 
Vorbereitungen ir dem bier abzubaltenden großen Sängerfeit find ſchon im Angriff & 
nommen; bie (pumpen der Verfammlung werden im Opernhauſe flattfinden. — Die 
neue Gentenary Methodist Church Hat eine fehr ſchöne Orgel erhalten, melde von 
Hoof in Boſton gebaut iſt. * | 
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* Der Maöftro Dall’ Argine, der fruchtbare Opern» und Balleteontponift, 
hat vom Smprefario de8 Teatro Communale in Bologna den Auftrag erhalten, einen 
neuen „‚Barbiere di Siviglia‘‘ zu ſchrelben. Er denft wahrſcheinlich: eben fo gut, 
wie Roffini nah Paefiello einen „Barbier“ gemacht hat, eben fo gut kann ich' 6 au 
nad Roffini. 

* Offenbach's „Robinfon” ift in Genf fomohl wie in Borbeaur (im 
Grand Theätre) mit vielem Beifall zur erften Aufführung gelangt. Daffelbe geftah 
in letztgenannter Stadt (aber im Theätre-francais) auch mit der „Grande Duchesse“ 
deffelben Eomponiften. 

* An Rouen hat Dautresme'8 Oper „Cardillac‘‘ bei ihrer erſten Auf: 
führung vielen Erfolg gehabt. Dafür ift aber auch der Componift ein Rouener Stadtkind. 

* Sn Genua bat daß Garlochrelices Theater feine Frühlingsſtagione unter eis 
nem umglüdlichen Stern begonnen. Gleich der zmeite Abend rief fo tumultuarifce 
Proteftationen gegen Direction und Künſtler hervor, daß man den Kunſttempel Bat 
—— müſſen. Nah Zuſammenbringung einer andern Truppe wird man ibn tie 

er öffnen. 

* An Venedig ift daB Theater Apollo mit Petrella’8 „Zone“ eröffnet morden. 
Die Oper fand eine fehr gute Aufnahme und von den Darftellenden wurden die Wiss 
jaf, der Tenor Zacometti und der Bariton Orlandi befonders audgezeichnet. 

#* Das Theater degli Avvalorati in2ivorno {ft wieder in Thätigkeit; 
die Eröffnungsoper mar ber „„Trovatore‘‘ mit der Sflurik und Dorpy, fomie mit 
Fauda, Mazzanti und Banferi, Der Erfolg war ein guter. 

#* Auf dem Theater in Zara ift das Ballet „„Bianchi e Neri‘‘ mit Sue: 
ceh In Scene gegangen, 

# Herr Sontheim bat fein erfolgreiches Gaftfpiel am Hofoperntheater in 
Wien befcloffen. 

’ n Frau Lucca ift zu einigen Gaftrolfen auf dem Koftheater in Schwerin an⸗ 
mefend. 

* Die ee a Seehofer aus Wien wurde vom Herbſt am 
für das Hoftheater in München engagirt. 

* Das Gaftfpiel von Rräulein Haffa aus Wien war in Carlsruhe 
turz, aber erfolglos. Die junge Dame reifte nach ihrem erften Auftreten als Gabriele 
im „Nachtlager“ fofort wieder ab, ohne im ‚, Trovatore‘’ und ‚, Lohengrin‘’ gefungen 
zu baben. Sie ift, mie der Carlsruber Zoealfritifer treffend bemerkt, „eine reizende, 
graziöſe Erfcheinung, an der fih die Wiener Gefangsfchule nicht bewährt hat.“ 

%* Herr Wachtel jun., ebenfalls Tenor mie fein berühmter Vater, hat im Kof- 
operntbeater in Wien den Lyonel in der Martha nefungen. Die ſchwache Leiftung 
wurde freundlich aufgenommen. Herr Wachtel fol für zweite Partien engagirt werden. 

%* Herr Gunz von Hannover beginnt fein Gaftfpiel am Hofoperntheater in 
Wien am 3. Mai als Tamino. 

* Die Sängerin Frau Blume-Santer hat Berlin verlaffen und fid 
nad Stalien, zur Zeit nah Mailand begeben. 


* Die erfien Kräfte des faiferlihen Bofballetes in St. Peters— 
burg haben ſich vereinigt, um im Sommer in Deutfchland Gaftvorftellungen zu geben. 
Die aus fieben erften Solotängerinnen und fünf erften Tänzern beftchende Sefelfäaft 

bat Bereitd mit Herrn Director Strampfer in Wien für den Monat Juni und mit 
Herrn Director Wirfing in Prag für Juli contrahirt. 


* Hofcapellmeifter Edert, welcher bekanntlich im vergangenen Herbſt zu 
Stuttgart in den Ruheſtand getreten wurde, bat — nachdem er in Stuttgart au fonft 
noch verfihiedene heitere Erfahrungen auf dem Gebiete der Eollegialität, Anbänglichkeit 
und Dankbarkeit gemacht — diefe ſchöne Refidenz nunmehr verlaffen und fich mit feis 
ner ganzen Hamilie vor der Hand in Baden-Baden häuslich niedergelaſſen. Er bat in 
einem reigenden Thale am Buße bes Gäcilienberges bei Lichtenthal eine Villa für den 
werzen Sommer gemiethet, wird dort „Lethe“ trinken und fleißig componiren. Seine 
Metel erlauben ihm das. 


eine 
* Herr Theaterdirector Wallner hat ſich von Berlin verabſchiedet und 
” AR nach Gray zurück. 
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* Das DOrhefter des Conſexvatoriums in Straßburg gab am 15. 
April fein alljährlich flattfindendes Benefigs Concert. Man hatte urfprünglich die Aufs 
führung der „Sabreözeiten” von Haydn im Theater beabſichtigt; die Vorbereitungen 
zur erfien Aufführung von Mermel's „„Roland à Roncevaux '* im Straßburger Theas 
ter verhinderten aber die Ausführung jene® Plans, und fo gab man diesmal ein 
Concert mit gemiſchtem, aber ſchön gewähltem Programm im Foher. — Von Inſtru⸗ 
mentalmwerfen hatte man die Fdur-Symphonie von Beethoven, die Duverturen zum 
» Tannbäufer” und zur „Veflalin” und den Marſch aus „Mazeppa”, ſymphonlſche 
Dichtung von Liszt, gewählt. Man fiebt, das Strafiburger Gonfervatorium iſt ſehr 
avancirt; der madere Director Haffelmans iſt ein „mufifalifcher Ritter ohne Furcht 
und Tadel.” Und das Wagniß gelang; „Mazeppa” gefiel, und „Les Preludes‘‘ 
von Liszt follen nächftens folgen. In demfelben Concert trat Kerr Montardon, 
der neue Profeffor des Violinſpiels am onfervatorium, mit vielem Erfolg auf; er 
fpielte das Violinconcert von Mendelsfobn Erilfant; das Conferbatorium und die Con⸗ 
eertbirection dürfen ſich zum diefer neuen Acquiſition gratulfren. — Im lebten Abonnes 
ments» Concert des Conſervatoriums, welches Ende März flattfand, kam Schumann's 
Duverture zu „ Manfred * zum zweiten Male in demfelben Abonnements⸗Chelus, auf 
Berlangen der Abonnenten wiederholt, aur Aufführung. Es ift dies ein 
ar —— Zeugniß, welches das Straßburger Concertpublicum hierdurch ſich ſelbſt 
ausgeſtellt hat. 


#* An Rom fand in den lebten Tagen daB vierte der von Prof, Sgambati 
dirigirten Sinfonie-Eoncerte ftatt. Zur Aufführung kamen die Duverturen zu „Egmont“ 
und zum „Freiſchütz“, die ‚„„Preiudes‘‘ von List und eine Sinfonie von Pinetti, 
einem jungen römiſchen Componiften, der mit feiner Arbeit (der erften im Ginfonies 
genre) guten Erfolg hatte. Außerdem fpielte der Violinift Monadefi die „Chaconne“ 
von Bach fehr zufriedenftellend. 


* Franz Abt fand bei feinem am 25. April in St. Peterdburg vers 
anftalteten Concert eine entbufiaftifche Aufnahme. Sowohl feine Leder und Duette, 
welche von den Sängerinnen Fräulein Klemm, Fräulein Regan und Frau Lefchetigfe 
bortrefflich gefungen wurden, als die von der Liedertafel vorgetragenen Chöre ernteten 
lebhafteſten Beifall. Von lebteren muhte die „file Waſſerroſe“ und „Vineta“ mieder- 
bolt werden. Die Herren Davidoff, Wurm und Lefchetikfy trugen das Shrige bei, um 
das Eoncert zu einem der glängendflen zu machen. 


= Herr Emil Sartmann, DOrganift au Copenbagen, meilt feit einigen 
Tagen in Wien; er lieh im Mufifvereinsfaale von den Drchefler- Mitgliedern des 
Mufifvereins einige feiner Compofitionen, eine Sinfonie und die Duverture zur Oper: 
„daB Erlenmädchen“ vor einem Privatfreife aufführen. Herr Hartmann gebenft in 
der nächſten Winterfaifen einen Theil feiner Compofltionen in Wien zur öffentlichen 
Aufführung zu bringen. 


* Die Gefhmifter Ferni ceoncertiren mit ungemeinem Furore in Parma. 


* Der Da Herr Vitzthum aus München concertirte diefer 
Zage in Mannheim und wurde durch reichen Beifall ausgezeichnet. 


* Die in Berlin beliebte Liederfängerin Fräulein Baledfa von 
Facius bat fih zur Saiſon nad London begeben. 


* Leopold von Mepver iſt von feiner amerifanifchen Elavierreife mieder in 
Europa angelangt, er war in den letzten Tagen in London, Paris und Wien. 


* Das ſechſte Mecklenburgiſche Mufitffeft findet am 14., 15. und 
16. Zunt in Schwerin ftatt. Soliften find: Joachim und rau, der Dreddener Tenor 
Schild, der Baffift Earl Hill, Dirigent des Feſtes ift der Hofeapellmeifter A. Schmitt. 


#* In Defterreich murden bei der Artillerie und den Jäger-Reglmentern bie 
Mufifbanden aufaelöft, dadurch find nicht meniger als 98 Gapellmeifter brodlos ges 
worden, da diefelben nicht vom Staat, fondern von den betreffenden Regimentern und 
Bataillonen angeftellt und bezahlt maren. 


* Herr Mufitfdirector Röckel in Wien erflärt, daß er nicht für das 
Beuſt⸗Berger'ſche Prefbureau arbeite. 


%* Serr Be Eliafon vom Theaterorchefter in Frankfurt a. M, 
feiert am 1. Mai,fein 25jähriges Dienftjubiläum, / 


f 


/ 


* 
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* Ein Serr Glöckner aus Kranffurt a. M., vor Kurzem von einem bier« 
jährigen Aufenthalt aus Auftralien zurückgekehrt, ift als Geſanglehrer am Conſervato⸗ 
—* der Muſik zu Leipzig, an Stelle des verabſchiedeten Profeſſor Götze angeſtellt 
morden. 


x* Herr PBrofeffor Ed. Hanslick, der rühmlichſt befannte eh ange in 
Mien, erbielt in Anerkennung feiner Thätigkeit bei der Parifer Weltausftellung 1867 
vom Kaifer von Defterreich das Nitterfreug des Franz Joſeph-Ordens. 


* Der Bioloncellift Feri Kleter Hat vom König von Portugal den 
Chriſtus⸗Orden erhalten. 


* Nopvitäten der lebten Woche. Mignon. Dper in drei Acten nad Goethe 
von Michel Carr und Aules Barbier. Deutfh von Ferd. Gumbert. Muſik ven 
Ambroife Thomas. Clavlerauszug mit deutfchem und franzöfifchem Text. — Bier 
Lieder, Gedichte von C. F. Jules, für eine Singftimme mit Pianoforte von Franı 
Abt, Dp. 348. — Der Deferteur, Lied für eine tiefe Stimme mit Begleitung vom 
Waldhorn oder Violincelo und Pianoforte von Earl Edert, Op. 22. 


* Carl Band ſchreibt im „Dresbner Journal“: „Die bereitß erwähnte neue, 
von Julius Ries revidirte, bei Bartholf Senff in Leipzig erfcheinende Ausgabe ber 
fämmtliden Gefänge von Kranı Schubert fehreitet raſch vorwärts. Außer 
den drei Bänden, melde „Die ſchöne Müllerin“, „Die Winterreife” und den „ Schmas 
nengefang” enthalten, find bereit8 meltere drei Bände ausgegeben. Wir finden darin 
je 18—24 und 25 Lieder und Gefänge, die fi unter Schubert!8 Op. ı bis Op. 52 
einreihen. Darunter find z. B. der „Erlfönig“, „Wanderer“, „Gretchen am Spinns 
rade” und andere Dichtungen von Goethe, Schiller, Maperhofer, Rückert ꝛc., auch bie 
Gefänge aus Walter Scott’8 „Rräulein vom Ser”. Ganı vorzüglicher Stich, mufifa- 
liſche Eorrectbeit und geſchmackvolle Ausftattung find in allen Bänden unverändert und 
mit gleicher Sorgfalt durchgeführt, fo daß diefe Ausgabe den Gefangfreunden mit Reit 
als die befte empfohlen werben kann. 


* Popüläre Stüde von Joh. Seb. Bad, aus beffen Pianoforter- Suiten 
audgemählt und mit Fingerſatz und Vortragtzeichen verfehen, ift der Titel unter wel⸗ 
Gem Sara Heinze ein en von 12 Stüden herausgegeben bat, und wobei fie aufs 
Neue ihr feines Verfländniß für Bach an den Tan legt. Die Peine Sammlung ent: 
Hält faft alle Gavotten, Sarabanden, Bourrées, Menuetts ꝛc., welche durd den Vor: 
trag in Eoncerten allgemeiner befannt geworden, und die nebenbei vortrefflih für Lehr: 
und Lern⸗Zwecke geeignet find. Die in entſprechendſter Weiſe von der Geraußgeberin 
beigefügten Vortrags» und Fingerſatzbezelchnungen, ſowie der fehr billige Preis von 
15 Nor. laſſen diefe Ausgabe fehr empfehlensmerth erfcheinen. 


%# Unter dem Titel: „Joſeph Tichatſcheck, eine blographiſche Skint 
nad handſchriftlichen und gedrudtten Quellen“, erſchien foeben bei G. Heinze in Leipiig 
eine kleine intereffante Brofchüre, die über die Fünftlerife Laufbahn des berühmten 
Tenors Aufſchluß giebt. 


* Daß neue große Wert von Brahms, ein deutfäes Requiem, 
wird im Verlag von Nieter- Biedermann erſcheinen. 


# Louis Köhler bat focben ein theoretifches Werk vollendet, welches nädhftens 

im Drud erföheinen wird, baflelbe bringt ein ſchwieriges und michtiges Problem der 

Elavierfpiellunft, daB bisher fehr verworren behandelt war und für die Schüler, Vir⸗ 

fen und Lehrer gleich große Bedeutung hat, in ein feſtes Syftem für Lehre und 
raxis. 


* Zn Peſth haben die Herren Taäboröky und he eine Muſikalienhand⸗ 
lung etablirt. Gommiffionair für Leipzig ift Herr Friedrich Hofmeiſter. 
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* In Prag flarb der ehemalige Dpernſänger Strafaty im Alter von 64 
Jahren. Er war einft ein Liebling des Theaterpublicums und bis zum Jahr 1860 
beim Theater thätig. 


#= Der Bildhauer Hand Gaffer ift in Peſth im Fräftigfien DMannesalter 
geſtorben. Mit ihm ift einer der begabteften Wiener Künftler heimgegangen und eine 
der intereffanteften PBerfönlichkeiten aus den Kreiſe derfelben geſchieden. & mar dem 
Berftorbenen noch vergönnt, feine legten Arbeiten für das neue Opernhaus vollftändig 
abzuliefern. 

* Der Monat. Ehronit April. Der Frühling macht der Concert» Sais 
fon den Garaus, fie retirirt fih zum Schluß in die Kirche, um fromm zu enden, wie 
fie nicht gelebt. Bei diefem nicht ungewöhnlichen Rüdyug ; und noch ein Meifter- 
were erften Ranges befhieden: Brahms’ „deutfches Requiem“, ſchon vor einiger Zeit in 
Wien fragmentarifh zu Gehör gebracht, kommt in Bremen zum erften Mal in feiner 
Xotalität zur Aufführung und fcheint beftimmt, feinem Schöpfer die Pforten der Uns 
ſterblichkeit zu öffnen. Bier ward geendet und bort wird begonnen; ſchon veröffentlicht 
Badens Baden fein Programm und die große Welt der Eoncerte, der Oper und de8 — 
trente et quarante beginnt fih an diefem unvergleichlichen Eentralpunft für die ſchö⸗ 
nere Saifon der Blumen und des Sonnenfiheins zu fanmeln. In Prag erfcheint eine 
neue Oper zweier — am theatraliſchen Horizont und macht großes Glück: 
„Am Runenſtein“, die Oper von Flotow und R. Genee wird binnen wenigen Tagen 
vier Mal mit glängendem Erfolg gegeben. Thomas’ Oper „Mignon“ betritt naturges 
mäß in Weimar den claffifchen deutichen Boden. Wiignon, die in Paris als glückliche 
Gatıin endet, mird in Weimar nad der erfien a. vom Autor und Berleger 
zum Tode verurtheilt, um durch diefe barbariſche Behandlung den nöthigen Barifer 
Beifall au in Deutfehland zu erlangen, wo man befanntlich fterben muß, um fich bes 
liebt zu machen. in ähnliches deutfches Mädchen rafft der April in Prag raſch 
von der Erde, das „Käthchen von Heilbronn” muß fi dort im Dperncoſtüm beerdigen 
lofin. In Wien und Leipzig werden mit Mozarts todter „Gans von Cairo” einige 
ſchwache Verfuche zum Fliegen gemacht, die jedoch vollfländig mißlingen. In Dlüns 
Ken, wo fo Vieles verfchoben ift, wird auch die Aufführung von R. Wagners „Meis 
ſierſingern“ bis zum Herbſt verfhoben, aber als Erfag erfcheint im goldnen Mainz der 
volftändige Elavierauszug diefer Novität zum intimeren Genuß. Das ——— 
der Muſit in Leipzig begeht mit großer Feſtlichteit ſein 25jähriges Jubiläum, nicht 
ohne einen Krofshirten disharmonifhen Nachklang. Dur den Schnee unterbrochen, 
muß die Eröffnung des Zöllner Denkmals im Leipziger Rofenthal am erften Dſterfeier⸗ 
tag abgefagt werden. Dagegen erfcheint, gewiß zur allgemeinen Beruhigung, der längft 
erwartete Führer durch die mufikalifhe Welt“, in feinem ſchmucken erften Bändchen 
die Muſikſtadt Teipaig erplicirend. Für einen halben Thaler ſieckt man die ganze mus 
fifalifche Welt von Leipzig auf diefem Wege bequem in bie Taſche. MDiefer Führer, 
ein ädhter rother Mufit:® defer I alle Fälle des menſchlichen Lebens, verfpricht uns 
nach und nad durch alle Städte Europas und der angrenzenden Welttbeile ficher zu ges 
leiten und verdient demgemäß als Lehrbuch der Harmonie von fänmtlichen Eonfervatos 
rien adoptirt zu werben. 


Signalkaften. 


Good Season in B.-B. Und mie denfen Sie fi eine Leipziger Signalfeafon, 
wenn Ihnen vor der Schwarzwälder ſchon grufelig wird? Ein Bouquet Roſen gegen» 
über einem Fuder Brenneffeln! — R. J. in D. Nur nod eine Woche Geduld. — H. 
v. P. in W. Die Londoner Angelegenheit wird fogleih geordnet. — V. H. in P. 
Ihre Nachrichten gern empfangen, Ihre Wünfche finden Sie erfüllt. — K. Ü. in D, 
An Kos ſchlechie Behandlung gewöhnt, hat doch die Gemüthlichkeit feit Ihrem letz⸗ 
ten Schreibebrief ein Ende und wir machen von unferm Hausrecht Gebrauch! — U. 
F. P. in L. Zu wenig. Was m" man aus diefer dürftigen Mittheilung entnehmen ? 
Alſo gef. etwas fperieller.— H. F. in L. Der Himmel fegne Ihre Freuden. — U. W. 
in D. Als Sie anfamen, maren wir ſchon fertig, das war auch nicht druckbar. Im 
Uebrigen höchſt amüfant, auch das Andere. — N. E. in Mg. Aeolsharfen im Preis von 
8 Thir. find zu Shrer Verfügung. — J. H. in G. Jetzt können Ihre Programme vom 
8** natuͤrlich nicht mehr dienen, zur Zeit der Aufführung find dieſelben ers 


Br". 
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K. Hoftheater. Dresden 
2, April. Afrikanerin v. Meyer- K.’Hoftheater. 

- 18. April. Alceste vr. Gluck, 
25. —— — v. Beethoven. |}. April. Margarethe v. Gounod. 
> * * — — — 24. April. Freischätz v. Weber. 
28. April. Prophet v. Meyerbeer, 26. April. Maskenball v. Verdi. 
29. April. Satanella, Ballet. 


Me. Apr), Afrikanerin von Meyer- 

r. 

1, Mai. Der Wasserträger v. Che- 
zubini. 


Wien. 

K. K. Hofoperntheater. 
16, April. Tell v. Rossini. 
17. April. Robert v. Megerbeer. 
15.April.Afrikanerin v.Meverbeer. 
19. April. Don Juan v. 3lozart. 
20. April, Jüdin v. Halevy. 
21. April, Monte-Cristo, Ballet. 
22. April. Hochzeit des Figaros 

v. Alozart. 
23 April. Lucia v. Donizetti, 


24. April, Satanella, Ballet, 
25. April. Martha v. Flotow. 
27. April. Flick und Flock, Ballet. 
28. April. Stumme v. Auber. 


29. April, Hugenotten v. Meyer- 
beer. 


München. 
K. Hof- u. Nationa!theater. 
13. April. Freischütz v. Weber. 
14. April. Abu Hassau v. Weber. 
17. April Lohengrin v. Wagner. 
19. — Czaar u. Zimmermann 
v. Lortzi 


ing. 

26. April, Hans Heiling von 
Marschner, 

28. April. Schauspieldirector v. 

Mozart, 

3%. April. Entführung v. Mozart. 

3. Mai. Hugenotten v. Meyerbeer. 

5. Mai. Der neue Gutsherr von 
Boieldieu, 

7. Mai. Tell von Rossini. 





Paris, 
Grand Opera. 
21., 23. u. 25. April. Hamlet de 
Thomas, 


Opera comique,. 

21. April. Mademoiselle Sylvia 
de David. La Part du Diable 
d’Auber. 

22., 24. u. 26. April. Le premier 
jour da bonheur d’Auber. 

23. April. Mademoiselle Sylvia 
de David. Le Domino noir d’Au- 
ber. 

25. April. Mademoiselle Sylvia 
de David. La Dame blanche de 
Boieldieu. 








Theätre imperial ]Iyrigne. 

21.,23. u. 3. April. La Fan- 
chonnette de Clapisson. 

'22. April. Ma Tante dort de Cas- 

‚ pers. Freischütz de Weber. 

24. April. Les Dragees de Su- 
zette de Salomon, Violstta de 
Verdi. 

26. April. Ma Tante dort de Cas- 
pers. Martha de Flotow. 








| 


Opera italien. 
22. April. Don Pasquale de Do- 
| nizetti. 
24. April. 
Donizetti. 
26. April. Don Giovanni de Mozart. 


Theätre de lalienaissance, 

21. April. Faust de Gounod. 

23. u. 25. April. Romeo et Ju- 
liette de Gounod. 


Lucrezia Borgia de 











2... Gomcertrevue. 
Copenhagen, 
M. schaft |22, April. ni Musikver- 
Felix Moritis unter Mitwirk.| eins £. alle lieder. Binf. f. 
von Frau Norman-Neruda aus| ÖOrch. in Es v. da. Ariette 


Stockholm u. Hrn. C. Hill aus 
Frankfurt. Concert-Ouv. „‚Fin- 
galshöhle‘ v. Mendelssohn.Fan- 
taisie u. Thema's a. Freischütz 
v. Möser. Arie a. d. Schöpfung 
v. Haydn. Serenade für 4 Hör- 
ner v. de ia Fuente, vorg. v. 
d. Herren Breadhofl, Holkamp., 
Willers u. Otto. Allegretto n. 
Scherzo a. d. 7. Sinf. v. Beet- 
hoven. Adagio u. Rondo f, Vidl. 
v. Vieuxtemps. Romanze, Flu- 
thenreicher Ebro v. Schumann. 
Erlkönig v. Schubert. Vuv. a. 
Tell v. Kossini. 


Coblenz. 

17. April. Gesellschaitsconcert d. 
Cäcılienvereins, Sinf. Nr. 5 in 
Ddur v. Haydn, Arie f. 1 Alt- 
stimmea. „Semele** v. Händel, 
Ouvert. „„Die Najaden‘* von St. 
Bennett. Lieder f. I Altstimme 
m. Clavierbegl.: a) „Hier lieg" 
ich unter deu Bäumen‘‘ v. Men- 
delssohn, bj „So weit‘ von 
Marschner. Ronüo alla turca a. 
1. Adur-Sonate v. Mozart, für 
für grosses Urch. instrum, von 
Pascal. 


Copenhagen. 

18. April. 6. Abonnementconcert 
d. Musikvereins. Quartett f. 2 
Viol,, 1 Bratsche u. Vell. inD- 
moll von Haydn. Der getreue 
Johnie, schottländ. Volksgesang 
v. Beetlioven. Poln. Lied von 
Gade. Sonate f. Viol. in Gmoll 
v. Tartini (1713comp.). Gesänge 
v. Eichendorff, mıt Pfte. von 
Schumann, Quintett f. 2 Viol,, 
2 Bratschen u. Vell, in Cdurv. 
Beethoven. 


u. Chor aus Oberon v. Weber. 
Concert f. Viol, u. Orch. in D 
v. Beethoven. Festmarsch und 
Chor aus d. Kuinen von Athen 
v. Beethoven. Adagio f. Viol. 
u. Orch. in F v. Spohr. Prälu- 
dinm, Menuett n. Gavotte für 
Viol, v. Bach. 


Schwerin. 

21. April. Concert der Pianistin 
Emma Vick unter Leitung des 
Hofcapellmstr. A. Schmitt und 
unter Mitwirk. der llofopern- 
sängerin Frl. Murjahn, d. Chor- 
personals u. d. Hoftheater-Us- 
pelle. 2Sätze a. d.unvoll. Sinf, 
in Hmoll v. Schubert (z.1.M.). 
Concert No. 1 in Cdur f. Pite. 
u. Örch. v. Beethoven. Halleln- 
jah a.d. Oratorium „Esther v. 
Händel, Arabeske v. Schumann 
u. Perpetuum mobile v. Weber. 
Ein Mährchen, Fantasiestück 
f, Oreh. v. R. Wüerst (2.1. M. 
Lieder von Beethoven und A. 
Schmitt. 2 Lieder ohne Worte 
v. Mendelssohn. Atimm. Ge- 
sänze v. F. Hiller. Concert in 
Asdur v. Hummel. 


Znaim. 

25. April. Concert des Musikver- 
eins unt. Leitung d. Hrn. Fiby. 
Sinf. Nr. 3 in Amoll v. Men- 
‚lelssohn. Dithyrambe, f. Män- 
nerchor, Soli u, Orch. v. Rietz. 
Kalletmusik a. d. Drama ’ „Ro- 
samunde‘ v. Schubert. Entr'act 
u, Spinnlied a. d. Oper: „Der 
fliegende Holländer‘ f, Örch. 
u. Damenchor von Wagner. 1. 
Finale a. d. Oper: „„Don Juan‘ 
f. Boli, Chor u. Orch. v. Mozart. 


Copenhagen, 20. April. Con- 
cert des Üscilionvereizn. Stabat 
mater von Palestrina. ÜUruci- 
fixus für zwei Solostimmen m. 
Orchester, Popule meus v. Vit- 
toria. Miserere v.NicoloJomelli, 
Abend- und Morgengesang von 
Weyse. Pater noster v, Pales- 
trina.östimm.Andante f,Streich- 
orch. v. H. Rung. Miserere v. 
Gregorio Allegri. 

Leipzig, 25. April. In d. Tho- 
maskirche. Motette „Lauda, 
anima mea'* von Hauptmann. 
„Lobet den Herrn alle Heiden“ 
v. Franz. 

26. April, In derselben Kirche, 









„Misericordias Domini‘ von 
Mozart. 
Adressbuch 
der 
Signale für diemusikalische 
Welt. 


Ende April. 


Auer in London. 

Blume, Frau, in Mailand. 

Bodenstedt in Leipzig. 

Eckert, C. übergesiedelt nach 
Baden-Baden, 

Facius, Frl. v., in London. 

Granzow, Frl., in Paris. 

Grützmacher in London. 

Gunz in Wien. 

Hartmann, Emil, in Wien. 

Horn, A., in Leipzig. 

Jaell in London, 

Laube in Berlin, 

Lucca, Frau, in London. 

Lübeck aus Paris, in London, 

Meyer, Leopold v., in Wien, 

Orgeni, Frl., in Frankfurt a, M. 

Patti, Adeline, in London. 
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Anfündigungen. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Signale 


für die musikalische Welt. 
1868. 


Von dieser musikalischen Zeitung erscheinen jährlich 52 Nummern. Preis für den ganzen 

2 Im deutschen Postvereinsbezirk (Oesterreich mit eingeschlossen) ohne jede Preis- 

erhöhung durch alle Postämter zu beziehen. Bei dirsecter frankirter Zusendung durch die Post unter 

Kreuzband ist der Preis für Deutschland 3 Thir. Insertionsgebühren für die Petitzeile oder deren 

Raum 3 Ngr. Alle Buch- und Musikalienhandlungen, sowie alle Postämter nehmen Bestellungen 
an. Probe-Nummern gratis. 

Nachdem von den „Signalen“ bereits No. 1—26 erschienen, wird 
jetzt um mehrfach ausgesprochenen Wünschen zu genügen, neben 
dem fortdauernd offenen vollen Jahres-Abonnement ein Abonnement 
auf Quartal 3 und 4 (No. 27—52) eröffnet, zum Preis von 1 Thlr. 

Die „Signalo“ geben unter andern in jeder Nummer Berichte über Concert und Oper 
aus allen namhaften Städten, Personalnachrichten aus der gesammten musikalisch -theatralischen 
Welt, Engagsmentsanerbietungen und ——— Revus aller Concorto und Angabe der auf- 
einiger Werke, desgleichen der Kirchenmusik; Opernrepertoire aller Theater von Bedeutung, das 
eisst genaue Angabe der lichen Aufführungen; Uebersicht aller neu erschienenen Musikalien 
und Bücher von Interesse, Kritiken, Correspondenzen , Anzeigen etc. etc. Ferner in jeder Nummer 
—5 — des jeweiligen Reise-Anfenthalts ortos aller namhaften Persönlichkeiten aus der concertirenden 
u tirenden Künstlerwelt. Unter der Rubrik „Musik-Adressbuch'‘ geben die „Signale eine 
musikalische Chronik und Statistik aller Städte von Belang, und sind unter andern die Städte 
Leipzig, Dresden und Berlin in sorgfältigster Bearbeitung erschienen, 

Durch das mit den „Signalen‘‘ verbundene „„Telegraphische Auskunfts -Bureau für 
musikalische Angelegzenhelten‘* erhalten dieselben aus allen Ländern auf's schnellste Be- 
rieht über alle interessanten Neuigkeiten und Ereignisse zur sofortigen Mittheilung. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Offene Stelle. 


Ein tüchtiger Erster Hornist findet den 1. Septem- 
ber Engagement an dem städtischen Conservatorium in Colmar, mit 
festem Gehalt von 1250 Francs. Vorziehen würde man einen solchen, 
welcher zugleich das S8topfhorn blässt. Briefe (franco) sind zu 
richten an die Adresse: M. Stern, Directeur du Conser- 
ratoire de musique a Colmar, France. 


Die Stelle eines erften Stötiften 
im „grossen Theater“ zu Bordeaux (Frankreich), ist nen zu besetzen, 
und wollen sich tüchtige Bewerber um dieselbe, unter Beifügung von 


Zeugnissen, brieflich wenden an: 


Hoalansier, 
Directeur du ‚Grand Theatre‘ à Bordeaux. 
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Das Weberifche Musik-Büreau in Weimar 


hat noch mehrere vortheilhafte Engagements zu vergeben nach Frank- 
reich und Deutschland. Z. B. werden gesucht 2 gute erste Hornisten, 
2 erste Clarinettisten, 1 erster Oboist, 1 erster Trompeter, 


Stelle-Gesuch. 


Ein guter Hornist sucht über die Badesaison eine Stelle bei 
einer Churcapelle entweder als Iter oder 2ter Hornist. Derselbe kann 
zu jeder Zeit eintreten. 

Gef. Auskunft ertheilt Hofmusikus Fohmann in Stuttgart. 








— — — 


Ein erster Waldhornist (auch Solist) von einem 
Künigl. Hof-Theater, sucht während der Sommermonate in einer re- 
nommirten Kapelle, entweder in einem Badeorte, oder in einer T'heater- 
oder Concert-Capelle Engagement. Franco - Offerten sub N. 1631 beför- 
dert die Annoncen- Expedition von Hudolf Mosse, Ber- 


lin, Friedrichsstrasse 60. 


Ein auf: dem: Gonservatorium zu Leipzig gebildeter Musiker sucht- eine Or- 
ganistenstelle in einer Stadt, woselbst er die Leitung eines Gesangvereins über- 
nehmen, sowie zur Pflege der Musik überhaupt thälig sein könnte. Adressen 
erbittet man unter G. W. 


Jacob Diehl, Geigenmacher und Reparateur 
in Hamburg y Königstr. No. 4, 
altıg 


unterhält fortwährend eine reichhaltige Collection alter italienischer Gei- 
gen, Bratschen, Violoncelli und Contrabässe und empfiehlt solche be- 
stens. — Versendung von: Exemplaren- zur Probe und Ansicht. — La- 
ger aller Requisiten zu Streichmusik, als: Saiten, Bogen, Etuis etc. 






Die Violine des verstorbenen Capellmeister’s T'äglichsbeck 
(ächter Joseph Guarnerius) ist zu dem Preise von 3000 fl. dem Ver- 
kauf ausgesetzt. Nähere Auskunft ertheilt Frau Capellmeister Wä 
lichsbeck in Baden-Baden, Louisen-Strasse, — NB. Das It- 
strument wird nicht aus dem Hause gegeben. 


Eine ganz neue, vortreffliche 


B-Clarimette, 
System Bärmann, Pariser Stimmung, Garnitur von- Neusilber,. nebst 
2 Mundstücken und eleg. Etuiist sammt dem Iten Theil der Bärmaun- 
schen Schule um 50 Thir. (Ankaufspreis 70 Thir.) zu verkaufen: 
Näheres zu erfahren darch die Hofmusik-Handlung von Falter & 
Sohn: in München, 
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Durch alla Musikalienhandlungen und Buchkandlungen zu bezieben: 


Muſik⸗Requiſilen. 


Colephonium v. Vuillaume in Paris. Qualité superieure. à Schachtel 
das Dutzend 

Minlatur-Stimmgabeln . . » .» 2 2 2 2 2 0. à Stück 
das Dutzend 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 
a Stück 12] 

das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








—— 
— — 
[4 E40 

rege 


Lager und Handlung 
Clavieren undFlügeln | 


von 


Erard, Herz & Pleyel, 


von. Thlr. 275 aufwärts in allen Preisen 
von 


J. Bel 


e 
Marspfortengasse Nr. l, 
öln. 





Für Holzbläser 


empfiehlt Glarinettenblätter das Dutzend I Thir., Oboeröhre das Dutz. 2u.3 Thlr., 

sch-Hornröhre das Dutz.3 Thir., Fagottröhre das Dutz. 2 Thir., 2 Thlr. 12 Ngr. 

und 3 Thir., Contrafagottröhre das Dutz. 4 Thir., runde Klappenpolster in allen 

Grössen mit Glaceleder oder Darmüberzug das Gross 1 Thlr., Wischer verschie- 

dener Art. Rohrhülsen für Oboe das Dutz. 6 Ngr. Bestes Franz. Rohrholz für 

Oboe, Clar., Fag. u. Contrafag., einzeln sowie in grösseren Partien. (Bei 
Entnahme grösserer Partien angemessenen Rabatt.) 

T. Gentzsch, 
Stadtorchester - Mitglied, 
Leipzig, Dresdner Strasse 19. 


Harmoniums 


mit schönem, vollem Ton empfiehlt Hobert Seitz in Leipzig, 
Petersstrasse 14 (Schletterhaus). 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauriolanum.) 


= * 
a ⏑— 
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Ouvrages de Theodore Gouvy 


Te 9 
—* 2 





ublies par Simon BRichault, 4, Boulevard des Italiens a Paris. 


eurre 4—6. Serenades p. piano 


12. 


13, 
14, 
15 


16. 
17. 
18, 


seul. No. 2-5 .„ .A& 
PremierTrio (en mima- 
jean, pour piano, vio- 
on et violoncelle . 

Premitre Symphonie 
(en mi bemol), parli- 
tion in-5° . 


4 50 


. 20 — 


Net. 20 — 


Les parties d’orchestre 48 — 


La möme transcrite p. 


piano ädms. par l’auteur 20 — 
Sixième Serenade pour i 


iano sul . . ..» 
er&nade en quintette, 
our 2violons, alto, vio- 
oncelle et contre-basse 
La möme, pour piano & 
4 mains, par l’auteur. 
Deuxitme Symphonie 


15 — 
—— 


Ge fa), partit. in-8°Net 20 — 


arties d’orchestre. . 
La möme, pour piano & 
4mains, par l’auteur . 
Premiere Ouverture- de 
concert (en re), do. . 
Deuxiöme Ouverture de 
concert (en mi), do. . 
Le dernier Hymne d’Os- 
sian, scönelyrique pour 
voix debasse, avec or- 
chestre. Partition . Net 
Parties d’orchestre.. . 
Le möme,av. accomp.de 
piano, par l’auteur . 
Deux(Juatuors,p.2viol., 
alto et basse . Chaque 
Premiere Sonate pour 

iano seull . ... 

euxiömeTrio(en ami- 
neur), pour piano, vio- 
Ion et violoncelle . . 
Troisitme Trio (en si 
bemol), p. piano, vio- 
lon et violoncelle . 
Troisitme Symphonie 
—— Part. Net 

arties d’orchestre. 
La möme, arr. p. piano 
a4dms., parl’auteur . 


. Six Melodies, p. voix de 


er rn aroles 
franc. etallem. Reunies 
Quatriöme Trio (enfu), 
.piano, violon etveclle. 
ouze Choeurs, à 4 voix 
d’hommes, sans accom- 
een paroles al- 
emandes et francai- 
ses, - - . Prix net 


48 — 
20 — 
10 — 
10 — 


8 -- 
30 — 


.1- 


15 — 
9 — 


.20 — 


2 — 


4 — 


2 — 


| 
| 
| 


15 — 
0—_ 


| 


Oeuvre24. Quintette, p. piano, 2 


25. 


26. 


31 
32. 


33, 
34. 


37. 
38. 


38. 


4, 


42. 


43. 
44. 


violons, alto et relle. 
Quatritme Symphonie 


25 — 


(enre'mineur).Part.Net 20 — 


Parties d’orchestre . 
La möme,arr. p.piano & 


48 — 


4 mains, par l’auteur . 20 — 


Douze Lieder, paroles 
allemandes et franc., p. 
une voix dei&nor, aveo 


iano;2cahiers.Chaque 15 — 


rois Serenades (7me, 
Ame etdme),p.piano seul, 
chaque Serenade sepa- 
rement, No. 1—3. . 


p. piano et violoncelle, 
en cing Livr. Chaque 
Deuxiöme Sonate, pour 
piano seull . . 


. Cinquiöme Symphonie 


a 450 
. Decameron. Dix More. 


7 50 
o — 


(en si bé mol). Part. Net 20 — 


Parties d’orchestre. 
La möme, pour pianoä4 
mains, par l’auteur 
Serenade en Quatuor,p. 


‚13 — 
20 — 


iano,viol.,alto et volle. 15 — 


roisChoeurs,@capella 
(cantiques deRousseau), 
p. deux sopranos, 1&- 
noretbasse,av.accomp. 
de piano (adlibitum)Net 
Cinquieme Trio, p. pia- 
no,violon et violoncelle 
Cing Duettos, pour pia- 
no et violon. Chaque 


. Hymne etMarche, dans 


la forme d’une Ouver- 
ture. Partition in-8° Net 
Parties d’orchestre. . 
La möme, arrangee p. 
iano à 4 mains 
onate, p. piano ä4ms. 
Six Odesde Ronsard, p. 
Ivoix detenorav. piano 
TroisSerenades, p.pia- 
no seul (10me, Ilme et 
12mo), chaque. . . - 
Trois Serenades, p.pia- 
no seal (13me, 14me et 
15me), chaque . . 
Neuf Poesies de Ron- 
sard,pour une voix avec 
piano. Röunies. . » 
Six Poesies deRonsard, 
p.voixdeTenor ouSopr. 
QuatreOdes deRonsard, 
our voix de Baryton . 
uitPoesies deRonsard, 


5 — 
20 — 
6 — 
5— 
15 — 


9 — 
20 — 


15 — 


DD — 
15 — 
2 — 


p. voix de Ten.ouSopr. 15 — 
Pour le detail des Ohoeurs et des Melodies, voir le Catalogue special pour lo Chant. 
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Im Verlage von Heugel & Co. in Paris, für Deutschland 
Adolph Fürstner in Berlin, erschien und ist durch alle Musikalien- 
handlungen zu beziehen: 


Ambroife Chomas. 
Mignon. Hamlet. 


Operin 3 Acten. Oper in 5 Acten. 
Clavier-Ausz. m. deutsch. und franz. | Glavier-Auszug mit französischem Text. 
Text. n. 6 Thlr n. 55 Thlr. 


Clavier-Auszug ohne Text, n. 3 Thlr. 

Ouverture f. d. Pfte. zu 2 u. 4 Händen. Einz, Gesangnummern. Arrangements, 

Fantasieen. Tänze f. Pfie. zu 2 u. 4. Händen und div. Instrumente von Arban, 

Battmann, Bernard, Bizet, Brissler, Burgmüller, Cramer, Delahaye, Desgranges, 

Godard, Gumbert,, Ketterer, Krüger, Kullak, Lefebure, Lysberg, Mey, Neustedt, 
Oesten, Strauss, Stutz, Valiquet, Zikoff etc. etc. 


Am 1, Mai erscheint in meinem Verlage: 


Marsch 


für Orchester 


S. Mendelstohn-Bart5oldy. 


* 


(Mo, 37 der nachgelaffenen Werke.) 
Partitar 20 Ngr. Stimmen I Thlr. 
Für Pianoforte a 2 ms. 17'/, Ngr. 
Für Pianoforte a 4 ms. 25 Ngr. 


J. Rieter-Biedermann 
in Leipzig und Wintherthur. 


Im Verlage von Edm. Stoll in Leipzig erschienen soeben: 


Schubert, F., Die schöne Müllerin. Ein Cyclus von 20 Liedern für eine Sing- 
stimme m. Pianoforte. Neue Ausgabe. Eleg. geh. 20 Ngr. 

— — 20 der schönsten Lieder und Gesänge mit Pianofortebegleitung. Neue Aus- 
gabe. Eleg. geh. 20 Ngr. 

Abt, Fr., Op. 347. 3 Lieder für Sopran od. Tenor. 174 Ngr. 

— — Dasselbe, für Alt od, Bariton. 174 Ngr. 

Immier, Chr., Op. 58. Der angehende Ciavierspieler. Leichte und gef. Stücke 
zu vier Händen, 3 Hefte. à 10 Ngr. 

Kretschmar, FE. W., Impromptu über Öffenbach’sche Opernmelodien. 10 Ngr, 

— — Op. 45. Mixed Pickles. Musikalische Juwelen aus alter und neuer Zeit 
für kleine Hände leicht arrangirt. Heft 13--18. & 10 Ngr. 

Weber, M. v.. J 62, Rondo brillant. (Esdur). 74 Ngr. 

— — Op. 65. Aufforderung zum Tanz. Rondo in Desdur. 74 Ngr. 

— — Op. 65b. Dasselbe, erleichtert in Gdur. 74 Ngr. 

— — Op. 650. Dasselbe für Violine und Piano arr. 15 Ngr. 

— — Ouverturen: Preziosa, Jubel-Ouv., Freischütz, Oberon, f. Pianof. a 5 Ngr. 

Wohlfahrt, Rob., Op, 26. Verwandte Seelen. Galopp brill. f. Piano zu 2 
Händen, 74 Ngr. 

— — Op. 28. Scheidende Liebe. Tonstück, 10 Ngr. 

— Franz, Op. 3. Gebet eines Jünglings. Tonstück, 5 Ngr. 


— 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Bonheurexireme, 


Morcenu de Sulon 


pour Piano 


Alfred Jaell. 


Op. 133. 
Pr. 15 Ner. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Edition Peters. 


Soeben erschien: 


Schubert: Album fürtiefe Stimme 
(sogenannte Stockhausen-Ausgabe). 


Dasselbe enthält sämmtliche populairen Lieder Franz 

Schubert’s, nämlich: 

1) Die schöne Mällerin, vollständig (20 Lieder). 

2) Winterreise, vollständig (24 Lieder), 

3) —— vollständig (14 Lieder). 

4) Ausgewählte Lieder: —— Gretchen, Haidenröslein, Der War- 
derer, Lob der 'Thränen, Sei mir — Frühlingsglaube, Die 
Forelle , Die junge Nonne, Ave Maria, Des Mädchens Klage, 
Du bist die Ruh’, Nur wer die Sehnsucht kennt, Auf dem Was- 
ser zu singen, Der Tod und das Mädchen, Rastlose Liebe, Schä- 
fers Klagelied, Jägers Abendlied, Wanderers Nachtlied, Rosa- 
munde, Geheimes und Ständchen von Shakespeare, 

Im Ganzen 80 Sieder. 
Grün brochirt. Ein Thaler. 

Elegant gebunden mit Dedicationsblatt, en und Facsimile Schabert’s. 

in aler. 

Prachtband mit Hochdruck und Goldsehnitt, mit Dedicationsblatt, Por- 

trait und Facsimile, sowie goldgedrucktem Titel. Zwei Th 


Leipzig und Berlin. €. F. Peters, Bureau de Musique, 








8 
J la, b. — ——— Malaen. Op. 9. Bett 1, a er. — F 
2. Phantasie Op. 16. oe... 21 
Ni : a, b. — Ländler und "Eoossaisen, Op. 18, Heh 19 Ngr. 
Heft 26 Ngr. . a . . ” — 15 
Nr, 4. Deutsche Tänze and Ecossaisen. Op. a 
Nr, 5. rste hr Sonate, Op. 42 * ... — — 21 
Nr. 6 * d Ecossaisen. Op. 4 er 
Nr. T a. alses ren v8 "0. Heft 19 Ner. Bet 26 Agr. — 15 
Nr, 8, Zweite grosse Sonate. O 55. . PP 7 | 
Nr. 9. Hommage aux belles —S op. J 
Nr. 10. Valses — Op. .. 68 
Nr. 11. Phantasie ®. P» 1 ⸗ ⸗ [7 . ® . [) * e om 21 
Nr. 12 a, b. u Op. "90. Heft 1, ee 
Pianoforte-Werke zu vier Händen. 
Nr. 1. Variationen über ein französisches Lied. Op. Id. — z416 
Nr, 2. Grandes marches erg m DD. ce see. — 15 
Nr. 3. Erste grosse Sonate. Op. —— .....— 21 
Nr. 4. Variations. (Theme an ‚on. 6, oe Al 
Nr. 5 a, b. Marches heroiques. — Heſt 1I, 2.. i — 51 
Nr. 6. 3 Marches militaires. Op. 5l . . - N ee 0er 0. — DB 
Nr. 7. Divertissement à la —— —2* er = 
Nr. 8. Grande marche funebre d’Alexandre 1. "Op. 55. 02.209 
Nr. 9 a, b. 6 Polonaisen. Op. 61. Heft 1,2 . . ..à — 13 
Nr. 10. Divertissement en forme d’une marche brillante, Op. 68. ..—- 15 
Nr. 11. Marche heroique au saore de Nicolas I, Op. 66. . ..-1 
Nr. 12. 4 Polonaisen. Op. 75 2. — 9 
Nr. 13 a, b. Variations. * de „Marie“ de Herold). Öp. 82). Heft 1 
18 Ngr Heft 2 12 N 0 e — . [7 [} [7 1 — 
Nr. 14 a. el varie. 2 4. Heft a ee 
Nr. 14 b. Rondeau brillant. 84. Heſt. 2.. .. — 1 
Nr. 16. Fantaisie. Op. 1089. . oo 0 on ee — 21 
Nr. 16. Grand Rondean. Op. 107. . ee — 15 
Nr. 17. 2 Marches caracteristiques. Op. a ee are IB 
im Verlage von Falter & Sohn in München erschienen 
soeben : 


Signale. 


Verlag von Fran & Härtel in Leipzig. 


nn an Shuberl. 


rke zu zwei Händen. 
Neue revidirte Ausgabe. 


Zwölf leichte Alavierflücke 
&. F. Händel. 





Zum Gebrauch für die Klassen des obligat. Klavierunterrichts in der 
Mosikschule zu München zusammengestellt, und mit den erforder- 
lichen Bezeichnungen behufs der tec nischen Ausführung und des 


K. 


entsprechenden Vortrags versehen von 


. Hans v. Bülow, 
Art. Director der K. Musikschule, 
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Soeben erschienen: 


Momens musicals 
Pianoforte 


componirt 


Franz Schubert. 


Op. 9. 
Neue Ausgabe. Revidirt von Julius Bietz. 


Moderato. Gdur. 


.1. 
N. 2. Andantino. Asdur, 
No. 8. Allegro moderato. Fmoll. 
No. 4. Moderato, Cismoll, 
No. 5. Allegro vivace. Fmoll, 
No. 6. Allegretto. Asdur. 


Pr. 230 Ngr. 
Einzeln Ro, 1—6 a 5 Nor. 


Nr. 2 und 5 von Anton BRubinstein vor- 
getragen in seinen Concerten. 
Verlag von — Senff in Leipzig. 


m Verlage von n E. W, Arnold in Elberfeld erschienen: 


"Sämmtliche Sinfonien nebst dem Septett 
L. van Beethoven, 
arrangirt für Pianoforte zu vier Häuden von Carl Beinecke. 
Septett inEs . . . 1 Thlr, aD: Sinfonie Nr. 1 in C. 1 Thlr. . Ser. 


Sinfonie Nr. 2inD, 1 - - - Nr.3inEs 2 - 
- - Nr. 4inB. 1-. 5 . - - Nr.5inCm 2 - — - 
- - Nr. 6ianF. 2 - 10 - - - Nr. 7inA. 2 - 15 - 
- - Nr.8inF. 2 - — - - Nr.89inDm. 3 - 2 - 


Die vollständige Sammlung wird zur Hälfte des Ladenpreises abgegeben. 

Dieses Arrangement zeichnet sich besonders durch getreue Wiedergabe der 
Orchester-Effeote aus und wurde von vielen Autoritäten als das beste der bisher 
erschienenen anerkannt, 








Durch alle Musikalienbandiungen und Buchbandlungen zu beziehen : 


St. Heller Hirn vi '6.0. 17 


Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 1 Thlr. 
Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Verlag von Barthoff Senff in Leipzig. 


Drud von Friedrich Andrä In Leipzig. 











Leipzig, 8. Mai. 





SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Schsundzwanzigfter Zahrgang. 





Berantwortliher Nedacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erſchelnen 52 Nummern, Preis für den ganzen Sabrgang 2 Thlr., Bei 
directer franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband 3 Thlr. Inſertionsge⸗ 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugrofchen. Ale Buch: und Mufikaliene 
handlungen, ſowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 





Mufit:Adrefbuch. 
Barmen. 
(65,000 Einwohner). 


Nicht mit Unrecht hat man die beiden Schmefterftäbte Barmen und Elberfeld häu— 
hg Deutſch-Mancheſter genannt. Die modernen Obelisken, die hoben Dampffchorn« 
feine der Fabriken, ragen in ganzen Wäldern empor, unabläffig raufcht das Weber» 
Hi und vom frühen Morgen bis zum fpäten Abend wird der Arbeit Tribut gezollt. 
Jeder iſt im diefen Städten auf Erwerb angewieſen. Sole Pläße bieten für Kunft 
und Wiffenfhaft durchweg einen ungünftigen Boden; das Theater friftet im Wupper⸗ 
thal nur ein kümmerliches Dafein und wird fpärlich befucht, da die meiften Induſtriel⸗ 
Im erft gegen 7 Uhr im Sommer, im Winter fogar gegen acht Uhr Abends ihre 
Comptoirs zuzuſchließen pflegen. Kein Fürſt, Fein reicher Privatmann hat bis jetzt 
Legate für Kunſtzwecke ausgeſetzt. Das Proletariat wächſt von Tage zu Tage, und von 
Jahr zu Jahr ſteigt das Armenbudget. Zu alledem kommt noch der Pietismus alb 
ein die Kunſt wenig förderndes Element, wenn gleich das Wupperthal in Bezug auf 
ſein viel verſchrieenes Muckerthum doch wohl mit Recht behaupten kann, wie Maria 
Stuatt, es ſei beſſer als ſein Ruf. 

Zu Anfang dieſes Jahrhunderts hatte Barmen nur 12,000 Einwohner; das 
Wachsthum der Stadt iſt ein ganz rapides gewefen; bei der Volkszählung im vorigen 
Jahre ergab es fi, daf die Einwohnerzahl Barmen's diejenige Elberfelds bereits übers 
Reigt. Laut Urkunden bat in den 80er Jahren des vorigen Sahrhunderts in Barmen 
bereits ‚ein Mufifverein befanden, der — wahrſcheinlich im Gaſthof „zur Pfalz” — zes 
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gelmäßige Eoncerte veranftaltete, feinem Dirigenten ein Benefiz gewährte und Cantaten 
und Sinfonien zur Aufführung brachte, en 
Sn einer Zeitung vom Jahre 1800 leſen mir von einer Einladung zur Subferips 
tion zu Eoncerten — die Direction der Barmer Wintereomeerte unterzeichnet — die im 
„Elevifchen Hofe” abgehalten wurden nnd noch Heute alter Leutew als „Gemarker Gons 
certe” bekannt find. Sie wurden von Br. Witt geleitet. 
Bon ntereffe in Bezug auf jene Eoncerte dürfte wohl die nachfolgende Concerts 
anzeige fein: 
„Auszug aus Nr. 307 einer Ehurfürftlich privilegirten Herzoglich-Bergiſchen Provin⸗ 
zial-Zeitung“. Elberfeld, Montag den 29. Dezember 1800. 


Concert- Anzeige. 

Die Direkzion des hiesigen Winterkoncerts hat mit Genehmigung der Herren Abonen- 
ten, die Gewogenheit gehabt, für das auf den bevorstehenden Beschluss des ißten Jahrhun- 
derts fallende Koncert, das Abonnement einzustellen, und die Entree von 4 Kronenthaler, 
(wovon die Damen befreyt sind) für mich zu bestimmen. Ich habe demnach die Ehre, das ver- 
ehrungswürdige Publikum hievon zu benachrichtigen und anzuzeigen: dass das, präzise mit 
5 Uhr bei Herrn Klier in der Pfalz anfangende Koncert mit einer Sinfonie à la turqua 
von meiner Composition eröffnet wird, worauf eine grosse, für den jetzigen Zeitwechsel beson- 
ders —— und von mir in Musik gesetzte Cantate folgt, zu deren Ausführung mich mebh- 
rere hiesige Damen und Herrn im Gesang gütigst unterstützen werden, wodurch ich im Stande 
bin, den Liebhabern der Tonkunst einen a Abend und allo Zufriedenheit verschaffen 
zu können. Die nachfolgende Zeit ist zum Ball bestimmt. 

Barmen, den 29. Dez. 1800. Friedrich Witt.‘ 


Im Sabre 1809, mit der Wirkfamfeit von C. G. Gläfer, Schüler von Hiller 
und Schicht, begann eigentlich erft eine reichere Entfaltung des Muſiklebens. Gläſer, 
der auch fleißig für feinen Chor componirte, gründete neue Vereine, unter anderen den 
beute in höchſter Blüte fiehenden gemifchten Ehor „ Singpverein“. 

Die Eoneertzettel jener Tage meifen viele Werke von Bad, Shit, Haydn, Mo⸗ 
zart und Beethoven auf. Nach dem 1829 erfolgten Tode des fleifigen Mannes nah⸗ 
men die Mufiter Schmig, Brandenburg und ein junger Schüler Hummels, Hermann 
Schornſtein die Leitung der Vereine in die Hand. 1844 am 18. Detober wurde die 
noch heute lebensfrifche „Liedertafel” gegründet. Beide ſchon genannten Vereine, 
Singverein und Liedertafel, nahmen nun unter Schornftein!® Führung und unter Beis 
hülfe Funftfinniger Mufitfreunde (Ludwig und Heinrich Elbers, Herm. Siebel und W. 
Hülsberg) einen bedeutenden Aufſchwung. Vom Jahre 1849 datirt eine vollftändige 
Regeneration des Singvereind, fowohl an Zahl der Mitgiieder, wie an Leiftungsfähig« 
keit; Händel'ſche und Mendelsſohn'ſche Dratorien wurden zur Aufführung gebracht, und 
Scornftein, ein feiner Spieler, führte auf dem Elaviere vorzugsmeife die Werke feines 
Lehrers, Mozart's und Thalberg's vor. Die zunehmende Größe der Stadt und bie 
Einmirfung der nieberrheinifchen Mufikfete begannen fig mehr und mehr bemerklich zu 
machen. Als 1854 Schornflein nach Elberfeld berufen wurde, übernahm Gar Reinecke 
den Dirigentenftab und entfaltete eine große Regſamkelt. Sein meifterhaftes Clavier⸗ 
fpiel und feine vortreffliche Zeitung der Vereine verfhafften den Eoncerten im Saale ber 
Geſellſchaft Concordia meitverbreiteten, wohlbegründeten Ruf. Unter Hinzuziehung der 
Eiberfelder Muſiker Langenbah, Zäger und Poſſe führte Meinede die Scireen für 
Kammermufit ein. In diefer Zeit fällt auch die Niederlaffung des talentvollen, leider 
zu früh verftorbenen Mufifers Earl Michels, der Sängerin Hermine Mann und 
des Violinfpielers Kranz Sei, die eine Reihe von Zahren, der Lehtere heute noch, 
eine Zierde der Eoncerte waren. Die Langenbach' ſche Elberfelder Capelle 
Rand damals in vollfter Blüthe. Reinecke wandte fein Haupt» Intereffe vornehmlich 
dem Drchefter zu, 

Mit Anton Kraufe, Reinecke's Nachfolger, und der Fertigſtellung deö neuen 
Eoncertfaale® (1861) begann eine neue Periode unferes Diufifichens. Kraufe's Des 
firebungen den Chorgefang zu vervolfonnmnen waren von foldhem Grfolge, daf 1864 
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die erſte, durchaus gelungene Aufführung der Bach'ſchen Matthäus Pafffon erfols 
gem konnte; es entmidelte fih eine große Regſamkeit der Bereine, der Beſuch 
der Eoncerte wurde immer flärfer, durch Gründug der Concertgeſellſchaft wurden 
größere Mittel für Mufilzwede flüſſig gemacht, und im Folge deſſen fand eine meiſt 
ausgezeichnete Befegung flat. Wir müffen bier der anerkennenswerthen Wirkſambkeit 
der Mufikfreunde Jochmus, Döffeler, Emil Blank und vor allem des Dber⸗ 
bürgermeifters Bredt, eined bochgebildeten, kunſtſinnigen Mannes und unabläffigen 
Förderers alles Guten und Schönen, rühmend gedenken. 


Concordia. 


Die Geſellſchaft Concordia iſt der Centralpunkt aller Gebildeten; reich ausgeſtattet, 
ſucht ſie eine Ehre darin, die Beſchützerin und Förderin der Künſte und Wiſſenſchaften 
zu fein. In den Sälen dieſer Geſellſchaft findet im Sommer die Gemälde-Ausftellung 
des Barmer Kunftvereind ftatt, im Winter werden die elegant eingerichteten Räume 
zu mufifalifgen Aufführungen und Vorträgen berühmter Gelehrten (Sybel, Springer, 
Bluntſchli, Köchly, Hettner, Eckardt, Gottſchall ıc,) benutzt. Die wiſſenſchaftlichen 
Borträge werden vom „Comité für wiſſenſchaftliche Vorleſungen“ arrangirt, welches 
ſich auf Veranlaſſung des Dberbürgermeiſters Bredt und Emil Rittershaus gebildet hat. 
Drei Säle ſtehen im Concordia⸗Locale zur Verfügung; der große Concertſaal, nach 
einem von Gropius revidirten, von dem Stabtbaumeifter Fiſcher entworfenen Plane 
erbaut, tft 90 preußiſche Fuß lang, 45 Fuß Breit und 35 Fuß hoch; die Aruſtik ift 
durchaus gelungen. Der prachtvolle Raum mird dur eine Anzahl von Gaöfternen 
beleuchtet; er bat ein amphitheatraliſches Drcheſter und im Hintergrunde eine treffliche 
Drgel (von 44 Stimmen), von ber, weil ihr Gehäufe außerhalb angebracht wurde, nur 
die mit Karpatiden geſchmückte Fronte fihtbar if. Von allen Städten des Eontinentes 
war Barmen die erftie, melde einen Goncertfaal mit vollftändiger Orgel erhielt. Im 
Saale befinden fi über 600 Sitzplähze. 


Die Concertgeſellſchaft 

wurde am 1, Dctober 1861 gegründet, fie entfprang aus dem Bebürfniffe, dem 
Mufikleben, namentlich auch durch Herbeiſchaffung reicherer Geldmittel, eine feftere 
Grundlage zu geben, und zählt zur Zeit 87 Mitglieder (a Perfon 3 Thlr. Jahres Bei« 
trag), die ihr Eoncertbillet noch extra bezahlen müffen. Die Gefchäfte der Gefellfchaft 
beforgt ein Vorſtand von 8 Perfonen, nebft dem Muflfdirector, zwei Mitgliedern vom 
Singvereine und einem von der Liedertafel dazu defignirten Mitgliede. Jährlich verans 
Raltet diefe Gefelfchaft acht große Eoncerte, davon ſechs im Abonnement, eins zum 
Denefiz des Muſikdirectors und eine Paffionsaufführung. Dratorien, Symphonien, 
Opern Enfemble's, Stüde für gemifchten Chor und Dlännerflimmen, mit und ohne Bes 
gleitung, Borale und Inſtrumental⸗Soli werden zur Aufführung gebracht; die meift 
in trefflicher Welfe Fünftlerifh zufammengeftellten Programme enthalten die bedeutend⸗ 
ken Werke von Bach bis auf die neuefte Zeit. Den Stamm des Orchefterd bildet feit 
drei Zahren bie Barmen» Eiberfelder - Mufifgefellfchaft, vorher die Langenbach'ſche Tas 
pelle. Verſtärkt wird das Streichquartett durch ausgezeichnete Kräfte aus der Stadt, 
aus Elberfeld, Düffelderf, Neuß, Erefeld und Eöln. Abonnement 22'|, Sgr., Frem⸗ 
denfarten 1 Thlr., Caſſe 1 Thlr. 10 Sgr. Muflfdirestor: Anton Kraufe, Concerts 
meifter: Franz Seiß, Drganift: Guſtav Emald. Die Ehorleiftungen übernimmt der 
Singverein und die Liedertafel, zuweilen Hinzuzlehung eines Knabenchors. 


Städtifher Singperein. 


66 Soprane, 72 Alte, 45 Xenore, 73 Bäſſe. Beitrag 3 Thlr. 15 Nor. Entree 
2 Thlt. Begünſtigte Mitglieder zahlen ohne Eintrittögeld 2 Thlr. jährlichen Beitrag. 
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Außer der Betheiligung an acht Eoncerten der Eoncertgefellfchaft verfchafft ſich der 
Derein Gelegenheit zu theatralifgen Aufführungen in zwei Winterfrängdgen und am 
Stiftungsfefte. Mit vielem Vergnügen errinnern wir und z. B. der gelungenen Aufs 
führung von „Marſchner's Holzdieb“, Reinecke's „vierjährigen Poften“ und der Tau= 
bert'ſchen „Kirmeß“. Mitwirkung bei allen Mufiffeften und bei einigen Elberfelder 
Aufführungen. Muflkdiretor: Anton Krauſe. Uebungslocal: Fleiner Eoncordiafaal. 
Breitags von 6—9 Uhr finden regelmäßige Uebungen flatt. 


Riedertafel. 

Zumellen theilweiſe in den ſchon erwähnten Abonnementsconcerten befchäftigt. 
Giebt in der Regel jährlich ein eigenes Concert mit Orchefter' und fonft noch Produetios 
nen für mohlthätige Zwecke. Uebungslocal: Fleiner Eoncorbiafaal. Mitglieder 61; 
Dirigent: Anton Kraufe. 


Unterbarmer Liebertafel, 

Uebungslocal: Hötel Hegelich. Mitglieder: 38 active, 17 paffive, 2 Ehrenmits 
glieder, Gegründet von Earl Rohs 1861, geleitet von demfelben bis 1863. Von 1863 
bi8 Ende 1866 unter Leitung de8 Componiften Earl Michels, geftorben im December 
1866. Jetziger Dirigent: Br. Behr. Ein Eoncert für den Dirigenten und mehrere 
für wohlthätige Zwecke. 

Dberbarmer Liedertafel. 

Uebungslocal: Geſellſchaft Kunſt und Gewerbe. Mitglieder: 70 active, 36 paſ⸗ 
five, 1 Ehrenmitglied. Gegründet von Carl Rohs, dem jehigen Dirigenten, 1865. 
Thätigkeit des Vereines wie der vorhergehende. 


Krengel’fher Männergefangperein. 
Verficht die Kirchenmuſik an der katholiſchen Kirche, 


Frommel'ſcher Gefangverein. 

Ein feit 2 Zahren ins Leben getretener gemifchter Ehorverein, der ſich die ſchöne 
Aufgabe geftellt hat, Kirchen» Compofitionen alter und neuer Meifter einem möglich 
großen Publicum gegen billiges Entrde zugänglich zu machen. 

Inſtrumentalverein. 

Ein Dilettanten⸗Drcheſtervereln, deſſen Entſtehung man bis auf Gläſer's Zeiten 
zurückführen kann, oftmals eingeſchlafen und ebenſo oft wieder zum neuen Leben er⸗ 
wacht, unter wechſelnden Namen, z. B. Euterpe. Hat fi in den letzten Jahren nur 
ſelten in die Deffentlichkeit gewagt. Webungslocal: Kleiner Concordiaſaal. Dirigenten: 
Anton Krauſe und G. Ewald. 


Soiréen für Kammermuſit 
von Anton Krauſe, Fr. Seiß, Ewald, Wodrich, einem ſehr tüchtigen Celloſpieler, und 
den Elberfeldern Poſſe und Jäger, haben in den letzten Jahren vier ſtattgefunden. 
Kleines, aber gewähltes Publicum. 


Tonhallen. 
— Außer den beiden Concordiaſälen, Schützenhalle, Sansſouci und evangeliſches 
—*— Keine unſerer Kirchen eignet ſich für Muſik⸗Aufführungen. Digeln 
ſind in 7 Gotteshäuſern und in der Concordia. Bemerkenswerth die letztere und bie 
in der Unterbarmer Kirche. Beide erbaut von Adolph Ibach Söhne, Das 1785 ges 
gründete Geſchäft bat feit 1826 128 Drgeln geliefert. Rheinprovinz, Holland, Bel⸗ 
gien, Spanien, Havannah. 
H 
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Muſik- und Geſangunterricht 
wird ertheilt von Anton Krauſe, Franz Seiß, G. Ewald, C. Wodrich, Franz Schmitz, 
Gisbert Enzian, A. Backhaus, Carl Roß, Kaiſer, Braſelmann, Krengel, Berge, 
Flick, Steup, Pegatſcheck, Hartmann und den Damen Adele Aßmann (als Concert⸗ 
fängerin vortheilhaft bekannt), C. Wiesniewska, Rocholl und Hirſch. 


Pianoforte⸗-Fabriken. 


Guſtav Ad. Ibach, Gebr. Rud. und Rich. Ibach, A. Höhle, Hoppmann, Facke 
und Cordes. Ein Lager von Inſtrumenten auswärtiger Fabrikanten unterhalten Franz 
Schmitz (Lager von Bechſtein) und A. Höhle. 


Gebrüder C. Rud. und Richard Zbach. 


Eines mwohlverdienten Rufes erfreut fi die Fabrik der Gebr. C. Rud. u. Richard 
Ibach, vormals Adolph Ibach Söhne, Allerfirafe 162. Es iſt die größte Pianofortes 
und DOrgelfabrit in Rheinprovinz und Weſtphalen, fie beſchäftigt durchſchnittlich 70 bis 
80 Arbeiter. Jahrlicher Abſatz: circa 6 Drgeln verfhiedener Größe und 120 Fis 150 
Pianos, meiftens Pianinos, aber auch Flügel und Tafelclaviere. Seit einem Jahre 
wird mit großem Erfolg die Steinway'ſche Eonftruction bei Pianinos angewandt. 

Die Pianos werden meiftens in die Umgegend verfandt, aber auch nad Nord⸗ 
md Süd⸗Amerika, nad Spanien und der Wallachei, beſonders feit einigen Jahren 
nad Holland und Belgien ; mo fie den beflen franzöfifchen Fabrikaten nicht unbedeutende 
Eoncurrenz maden. Der Gründer des Geſchäfts war Adolph Ibach, Vater der jetzigen 
Inhbaber, geb. den 20. Detober 1766 zu Lüttringbaufen an der Elufe, er etablirte 
fi$ im Sabre 1794 (nit 1785) an der Batenburg bei Barmen, fiedelte aber Bald 
nad Ritterbhauſen über, und Faufte nad verſchiedenem Wohnungswechſel im Jahre 
1816 das Grundſtück an, auf welchem die jehigen Fabrikgebäude fliehen. Später 
wurde das Gefhäft von den Söhnen unter der Firma: „Adolph Ibach Söhne” über- 
nommen. Am 1 Suni 1862 trat der jüngfte derfelben, Guftan Adolph, aus, und 
gründete unter feinem Namen eine eigene Pianofortefabrik, deren Fabrikate gleichfalls 
die wärmſte Anerkennung verdienen. Die Gebäude in jebigen Umfange wurden 
im Sabre 1853 aufgeführt. 

Bis jetzt find im Ganzen an 4000 Pianos und 127 Kirhenorgeln angefertigt 
worden. 


Die Budo und Kunſthandlungen 
von W. Langewieſche, Ferd. Reinhardt, Baedeker und Albert Roeder vermitteln den 
Bedarf an Muſikalien. Die Diufifalienskeihanftalt von Albert Roeder befteht feit 1868. 


Handlung von Blaß» und Streiginfirumenten. 
Ed. Erdelmann. 


Referate über Eoncerte u. f. w. 


werden für die Barmer Zeitung von Ludw. Elbers jun., einem feinen Mufiffenner 
und feharfen Kritiker, für die Elberfelder Zeitung von Paul Lindau, dem Eunftfinnigen 
Redacteur bes letztgenannten Blattes, gebracht. 


Bereine für Volksbildung. 
Allgemeiner Bürger-Verein zu Mittel-Barmen. Mitgliederzahl: 400 
Mitglieder. Gegründet 1865 durch Emil Rittersfaus. Unterbarmer Bürgers 
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Verein zu Unterbarnen. Miitgliederzahl: 250 Mitglieber. Gegrünbet 1861. Runf 
und Gewerbe in Oberbarmen. Mitgliederzahl: 220 Mitglieder. Gegründet 1838, 


Schriftſteller. 


Emil Rittershaus Gedichte. 3. Aufl,, Breslau, bei Ed. Trewendt. Ver 
ſchiedene Flugſchriften (Aufruf zur Freiligrath-Dotation. Zur Hülfe! Aufruf für 
bie vereideten Krieger u. f. wm. und die Zeitgebichte). 

Earl Stiebel (Gedichte. 3. Aufl. Iſerlohn, Chr. Bädecker. Tannhäuſer. Ein 
Sohn der Zeit. Dichtungen. 2. Aufl. Ebendaſelbſt. Arabesken. Ebendaſelbſt. Sefus 
von Nazareth. Leipzig, D. Wigand, Religion und Liebe, Roman aus dem Tagebuch 
eines Anonym. Hamburg, Hoffmann und Campe. Gruß aus Rheinland, Elberfeld, F. 
von Relchardt). 

Albert Roffhack (Die Leiden der jungen Lina. Ein Lilienmährchen. Epiſche 
Dichtungen. Leipzig, bei Brodhauß). 

Auguſt Döring (Studien über Shafefpeare'8 Hamlet). 

Guſtav Reichardt-Neuhaus Gedichte von Guftan Reilchardt. Leipzig Bei 
Otto Wigand). 








Muſikleben in Lübeck. 


Sn der jebt abgelaufenen Winterfaifon, die an muſikaliſchen Genüffen für ums eine 
ungewöhnliche reiche gemefen ift, find in 6 Eoncerten des Muflfvereins, 8 Soirden tes 
ftädtifchen Mufifbirectors Eapellmeifter G. Herrmann, nebſt 2 außerordentlichen Con⸗ 
certen — alle von dem als Componiften und Birtuofen audgezeichneten Herrmann 
geleitet — folgende Werke zur Aufführung gelangt: 


a) Dratorien ꝛc.: Bad, Paſſionsmuſik nad Johannes (mit den Herren Ar. 
Schulze aus Samburg, Pirk aus Hannover und Fräulein Marquardt); Gapdn, 
Schöpfung (Frau Killing aus Hamburg). — Hauptmann, Meffe in Gmoll, zum 
Ehrengedächtniß des Eomponiften aufgeführt. 

b) Chorwerke ıc.: Schumann, Paradies und Perl (zum Beften der Of: 
preußen, mit Fräulein Mandl aus Hamburg und Frauvon Broden-Rüttimann). 
— Cherubint, Blanche de Provence; Schubert, Ständen (Tert von Grills 
parzer). 

0) Arten von Bad, Gluck, Mozart, Haydn, Marfchner ıc. 

d) Symphonten zc.: 2 von Beethoven (Paftorale und Ar. 2); 1 von Mes 
zart (in D), von Haydn, von Schubert (Hmoll). — Lachner, Suite u 4 
Sägen (Dmoll),. — Bad, Passacaglia, für Orcheſter bearbeitet von Eſſer. — €. 
Kraufe, Nocturno (neu). 

e) Duvertüren ꝛc.: Beethoven, Leonore Nr. 15 Cherubint, Anacren; 
Wagner, Lohengrin; Rietz, Concertouverture. — Schubert, Entr’aotes zu Ras 
famunde, 

f) Kammermufit ıc.: Bach, Eoneert für 3 Vlolinen, 3 Bratfihen, 3 Violen⸗ 
celi und Contrabaß; Dectette von Mendelsfohn und Svendſen (Adur, nen); 
Quintette von Beethoven und Mendelsfohn; Quartette von Beethonen, Mes 
zart, Haydn, Mendelsfohn, Kiel (Op. 43); Trio von Beethoven, Hum⸗ 
mel, Bade, (Fdur), Bolfmann (Bmoll), Grädener (Esdur). — Beethoven, 
e (Op 25). — Kaltbrenner, Concert für 2 Plant; Schumann, 
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Andante mit Variationen für 2 Planes. — Gounod, Meditation (Harfe, Violine, 
Violoncello 2.) ; Ernft, Elegie (Bioline und Harfe). 

ge) Infirumentalfoloftüde mit und ohne Begleitung, für Piano von Haydn, 
Schubert, Mendelsfohn, Liszt, Schumann, Chopin, Henſela ıc; 
für Bioloncel von Bag, Goltermann ſꝛc.; für Garfe von Pariſh-⸗-Alvars ı. 

Als Geſangſoliſten zeichneten fi aufer den Obenerwähnten noch auß bie 
Herren W. Knudſen aus Hamburg, Madrott aus Düffeldorff, und Fräulein 
Baurmeifter vom hieſigen Stabttheater. 

An Snftrumentalfotiften traten auf, für's Piano die Herren NR. Niemann 
und Ad. Mehrkens aus Hamburg, Ad. Schulz von bier; für Violoncell Herr 
Alb. Soma aus Hamburg ; für Harfe Fräulein Elife Jenſen aus Hamburg. 

Daß unter Feinedmwegs günftigen Verhältniffen in unfrer Stadt doch fo viel von 
elaffifcher und moderner Mufit in würdiger Weife hat zu Gehör gebracht werben kön— 
nen, iſt vor Allem daB Verdienſt ıder Leiter des Muſikvereins, fowie Herrmanns, 
der felt vielen Jahren mit Aufwand aller ihm zu Gebote ſtehenden Mittel, und ohne 
Scheu vor eigenen Opfern an Zeit und Mühe in corifequenter Wahl das Beſte vorzu⸗ 
führen und durch treffliche Dirertion den guten Ruf unfres ſtädtiſchen Orcheſters aufrecht 
zu erhalten bemüht iſt. 

Außerbem ift der umter Leitung des bewährten Gefanglehrers, Schrift ſtellers und 
Eompeniften Chr. Marla Schmidt ſtehende Männergefangverein Liedertafel zu 
erwähnen, der unter anderm Bruch's Frithjof öffentlich vorgeführt und fpäter zum 
Beſten der nothleidenten ıfyinnländer wiederholt ‚bat. 

Bon hervorragenden Gäften erfreute und Herr Taufig dur ein eigenes Concert; 
Her Stockhauſen gab eine Soirde mit Frau Schumann, eine zweite mit Herrn 
J. Brahms; emblich ‚veranftalteten die Hamburger Künſtler Marmege, Goma 
und Kraufe:cin recht befriedigendes Concert. 

Leider iſt die Theilnahme des Publieums nicht immer eine ‚genügende geweſen, 
und es wäre zu bedauern, wenn ber: Muſikverein die Zahl feiner Concerte beſchränken 
müßte. Zu wünſchen wäre, daß einmal wieder ein größeres Mufiffeft den muſikaliſchen 
Sinn der Bevölkerung belebte und förderte. 

Zübel, im Mai 1868. MD. 


Au-crepuscoule. 

(Zur Dämmerftunve). 
Bhantafietüde für Pianoforte 
von 
Ferd. Hiller. 

Op. 131. 

Verlag von Fr. Kifiner in Leipzig. 


Die vorliegenden Stüde — fünf an der Zahl — empfehlen fi: kurzweg als ins 
ereſſante und efpritreiche Productionen. Der gewandte und, gewiegte Spieler, der aber 
auch; zugleich: Barmonifche- Feinheiten zu würdigen weiß, und beffen Kunſtverſtand über⸗ 
haupt ſchon ein entwickelter iſt, wird in den Sachen vielfach Anregendes und Befriedis 
gendes finden. Insbeſondere ift auf das Stüf No. 3 aufmerffam zu machen, das auf 
einen Basso ostinato gebaut ift, aber unter dieſem ſelbſt auferlegten Zwange mit gros 


‚Un t eritt. 
Ber. Ungezwungenheit ſich g ©». 
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Dur und Moll. 


* Reiprig. Mufitalifhe Abendunterbaltung des Conſervate— 
riums für Mufit, Rreitag den 1. Mai: Quartett für Streihinftrumente von Haydn, 
Ddur, (No. 35 der Peters’fchen Ausgabe.) — Cavatina (Una voce poco fa) aus ber 
Oper „Der Barbier von Sevilla” von Roffini. (Sopran.) — Trio für Pianoforte, Vie 
(ine und Violoncell von 2. van Beethoven, Dp. 1, No. I, Esdur. — a. Gefang de 
Meermädchens (D mie wogt e8 fich ſchön) aus der Oper „Oberon” von C. M. ven 
Meber. b. Lied (Das erfte Veilchen) von F. Mendelsfohn Bartholdy. — Vorträge des 
ohne Arme geborenen Violin-VBirtuofen Herrn Herrmann Unthau, Schüler des Eon- 
certmeifter Schufter in Königsberg. (Compofitionen von Beriot und Theoder Piris.) — 
Zwei Lieder von Emil Steinbah aus Grünsfeld im Großherzogthum Baden. (Schüler 
der Anfalt). 


* Dresden, 3. Mai. Der große Augenblick ift vorüber: Emil Devrient it 
zum letzten Mal aufgetreten; er hat am freitag als Taffo von uns für Immer Abfıie 
genommen! Diefe Taffo » Aufführung war für unfer Dresden ein Ereigniß, ein Krös 
nungöfeft, denn e8 handelte fich darum, dem fiheidenden Künftler den letzten Lorben: 
kranz aufzuſetzen. Was diefe Zeit des Devrient-Abſchiedes alle® an Bewegungen umd 
Aufregungen herbeigeführt hatte, ließe fi mit bloßen Andeutungen nicht mittheilen, 
dazu würde eine volle Nummer der Signale faum ausreichend Raum gewähren. Ge: 
nug damit, da der Künſtler mit Ehrenbezeigungen und Beweiſen der Vergötterung 
überhäuft, ja faft erdrüdt worden if. Daf auch der Wahnfinn des Publicums bakei 
Gelegenheit gefunden hat fi auszutoben, verficht fi von ſelbſtz Dienfimänner find 
dabei zu Grunde gegangen und berrfihaftlichen Dienern find die Kinnladen zerquetfiht 
worden; auch die Speculation iſt nicht müßig nemwefen, von den Ereigniffen Nußen zu 
sieben, denn es find numerirte Billets mit 50 und 100 Thalern Kerablt worden. — 
Dom Erbabenen bis zum Lächerlichen ift oft nur ein Schritt, und fo fommen mir les 
aifh von Devrient auf den zur Tagesfrage gewordenen Polfa- Streit. Diefe Affaire 
fheint auch in entferntere Gegenden dringen zu mollen, daher mit kurzen Worten das 
rein Thatſächliche. In die Poſſe „Ella“ von Räder, zu welcher C. Riccius die mufis 
Yalifhen Zuthaten beforgt hat, iſt au f. 3. eine Polfa von 2. Schubert eingelegt 
worden. Bor Kurzem nun begann in einer biefigen Zeitung in einer ziemlich unges 
wöhnlichen Weife eine Erörterung, die den Zmed verfolgte, die Urbeberfchaft jener 
Polka dem Publicum Far zu machen. Es ift Herrn Mufifdirector Riccius das Zeugs 
niß auszuftellen, daß er ſich in diefer Angelegenbeit durchaus gentleman-like bencm: 
men, ftatt jeder meitern Antwort, da8 corpus delicti aus der „Ella” entfernt und c# 
durch eine neue, felbft componirte Polfa erfebt hat. — Die Moral der Gefchichte wäre 
etwa mit folgendem Mufenflange aubzudrücken: „DO, ihr wilden Thiergemütber, die 
ibr durch die Wüfte irrt, was find alle Erdengüter, wenn man aufgefreffen wird 1" — 
Vor einigen Tagen verweilte rau Clara Schumann in Dresden; fie war auf dem 
Wege nah Garlöbad. — Ein junger Componift, Herr Emil Hartmann aus Eopenbas 

en, bält fi momentan bier auf, um womöglich ein Concert, in welchem er eigene 
ompofitionen aufzuführen wünſcht, zu entriren. 


* Wien, 1. Mai. Erfter Mai! „Dir tönt der Vögel Lobgefang, der ganze 
Buchenhain am Blumenthal ift Silberflang, und Bäche murmeln drein”. So fang 
man ehedem. Mit Vogelſang und vollends mit Silberflang bat es, wenigſtens Bier 
zu Lande, feine guten Wege; aber mit den Bächen bat es feine Richtigkeit, Doc murs 
meln fie nicht — ſie raufchen, denn der Himmel räumt auf mit Allem, was der naffe 
April an Regen noch übrig gelaffen bat. Unter ſolchen Umftänden müßten die Theater 
gefüllt fein, auch mern fein Gaftfpiel dazu verlodte, Aber auch Gaftfpiele bereiten oft 
Täufbungen. Dder follte die Operndirection durch Vorführung fo mander unbefähige 
ten Gäſte e8 darauf angelegt haben, daf das Publicum den Werth des eigenen Haus⸗ 
baltes mehr zu mürbigen verftände? Das hätte fie wieder durch den neuen Gaft, Wa dhl 
tel jun., Sohn des SobensG-XTenord, gründlich erreicht. Der Sänger war zum En⸗ 
gagement für zweite Partien in Ausficht genommen. Vielleicht gereute der Direction 
die Wahl noch vor der That, darım Lich fie ihn mit einer erften Partie den Kopf 
an die Wand rennen. Sein Lyonel machte auch wirklich das zu Gericht ſitzende Pu= 
blicum nicht Tüftern nach mweiteren Erperimenten. So mie nicht jede Schwalbe glei 
en Sommer bringt, bereitet auch nicht jeder Wachtelfchlag 'ein goldnes Lager. Kerr 
ie jun. trat ab und reibte ſich den zahlreichen Nieten verunglüster Gaftfpiele an, 
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* Hamburg, 25. April. Fräulein Stehle vom Koftheater zu München trat 
bier zum erfin Male ald „Margarethe auf. Ihre ſchöne Stimme, verbunden mit fin= 
nigem Spiele, errangen ibr einen großen Erfolg. Sie wird noch in einigen ihrer 
Glanzrollen auftreten. — Wachtel fährt fort zu fingen; das Publicum ift entzückter 
denn je. Bor einigen Tagen fang er auch in dem Eoncerte feiner erſten Geſangsleh—⸗ 
rerin, Fräulein Grandjean, unter Andern als changement de decoration ein Offerto— 
rium von Schubert. — Die lebte Woche berrfchte bier geradesu Concertwutb. Der 
Berliner Domchor, deſſen Ankunft ich fehon gemeldet batte, erfchien in der Zahl 12. 
Troß des Fleinen Häufleins war doch eine Fülle von Wohlflang in ihren vollendeten 
Leiftungen, eine Präcifion und Einbeit in den Färbungen, daß mir dafür gerne je— 
den großen Männerchor vermiffen würden. Im erften mie au im ameiten Concerte 
wurden die Herren von unfern zwei beiten Piantften, den Herren Kleinmichel und 
bon Holten, mie auch des Herrn Brandt (Violine), und Goma (Violoncello) in 
Sconaten von Beethoven und Bach unterſtützt. Das letzte philharmoniſche Concert 
am 17. April begann mit der fogenannten Trompeten = Duverture (Oeuvre posthu- 
mus) von Mendelsſohn, die mir nicht gerade zu den fehönften des Meiſters rechnen 
möchten, wenngleich fie Momente hat, wobei man den Geift der Sommernadhtstrauns 
muſik und die Hebridenouverture durchſchimmern fieht. Den vocalen Theil vertrat Frau 
Otte-Alvsleben aus Dreöden, mit zwei nicht ganz unbefannten Arien, „Auf ſtar— 
fem Fittich“ aus der „Schöpfung“, und „Der Hölle Rache kocht in meiner Bruft“ 
aus der „Zauberflöte.” rau Alvslchen entfaltete zwar eine feltene Beherrſchung der 
Gefangsfchwierigkeiten, aber belchen und erwärmen Fonnte ihr Gefang nidt. in 
deſto größeres Intereſſe erwedte dad neue Violineoncert von Mar Bruch, welches von 
Leopold Auer in Fünftlerifch vollendeter Weife vorgetragen wurde. Das Concert beſteht 
aus Vorfpiel, Adagio und Finale; die herkömmliche Form vermeidend, kann es trotz⸗ 
dem zu den beften Biolincompofitionen gezählt werden. Hauptſächlich war e8 das Fi—⸗ 
nale, welches Auer mit jener echt füdlichen Gluth fpielte und dadurch eine mwahrbaft 
zündende Wirkung hervorbrachte. Den Schluß des Conrertes machte die Eroica-Sin- 
fonie, welche in trefflicher Weife gegeben wurde. — Der Cäcilien-Verein führte in 
feinem letzten Concerte die felten gana gebörte Hmoll-Meffe von Bach auf. Rübmens— 
wertb waren wie immer in dieſem Verein die Chöre. — Das letzte Sinfonie-Concert 
de8 Herrn von Bernuth mar von beſſerem Erfolge al® die zwei erfien. Die Gmoll- 
Sinfonie von Mozart und die Adur-Sinfonie von Beethoven gingen recht gut, wäh— 
rend in Duverture und Scherro der Sommernachtöstraum-Muſik von Mendelsfohn 
eine größere Präcifion in der Ausführung fih wünſchenswerth machte, — Schließlich 
no die Nachricht, daß Auer feinen Poften ald Concertmeifter der philbarmonifchen Ges 
ſellſchaft aus unbekannten Gründen aufgegeben bat. Wir verlieren in ihm die [chte 
—— Kraft, die Stockhauſen während ſeiner öffentlichen Thätigkeit heranzuzie— 
en wußte. 

* Mailand, 26. April. Donizettis alte Buffa-Oper „L'Ajo nell’ imbaraz- 
zo‘ macht im Theater St. Radegonda grofied Glück, und werden von den Daritellern 
befonders Fioravanti, Altini und Savoia goutirt. Ein anderes Werk Doni— 
etti’8 — „„Lucrezia Borgia‘* — bat im Circo Ciniselli Erfolg; die Titelrofle fingt 

lice Urban, eine Schülerin des Maöftroe Eorfi, die ein recht verſprechendes Ta— 
lent ift, und als „Sennaro” ift Avoni fehr aut. Vorbereitet wird im Ciniselli Verdi's 
„Ernani‘‘ und ein neues Ballet von Bratefi, „Irma o il Diavolo santo“. Das 
Unternehmen im Garcano fcheint auf Schwierigkeiten zu ftoßen und Ghislanzoni 
wird mohl feine theaterdirertorialen Projecte fallen Taffen. — Die Societä del Quar- 
tetlo wird am 10. Mai ibr erfte® SinfontesEoncert geben und man hört ven Pros 
gramm =» Nummern unter Andern nennen: die preisgefrönten Duverturen von Baz— 
ini und Noffi (aus Parma) zu Alfieri's „Saul“, die Cmoll-Sinfonie von Beet— 
boven, eine Duverture von $. Formi und die zu „Tannhäuſer“, melde bei diefer 
Belegenbeit zum erften Male in Mailand aufgeführt würde. Auch bat die Societä del 
Quartetto ie diesjähriges Preisausfchreiben für die beſte Compoſition eines Streich 
Quintett8 erlaffen; die Arbeiten müffen bis zum 15. December eingeliefert werden. — 
Die Pianiſtin Gigour giebt 'ein Concert im Saal des Confervatoriums und mirb 
dabei von ter Sängerin VBaneri, von den Profefferen Litta und Truffi und von 
dem Maöftre Brida unterflübt. — Von Doctor Americo Barberi erfiheint beim 
Derleger Manzini binnen Kurzem ein neuer „Dizionario enciclopedico della musica.“ 

% Baris, 3. Mat. Die Vorftellung des „‚Hamlet‘‘ am vorigen Dienftag mar 
in vieler Beziehung eine fehr brillante; erftens Hat fie dem Penflonsfond der großen 
Dper eine innahme von 14,147 Fred. eingetragen, und dann war bie Hörerſchaft 


532 Signale. ER | 


— —— 








äußerſt frelgebig mit Dvationen an die Darſtellenden, namentlich an bie Nilffon, 
die fih vor Bouquets und Kränzen faum zu retten vermochte. Cine Ehrenbezeigung 
anderer Art ift der genannten Sängerin auch infofern noch miderfahren, als man ihre 
Düfte (de „Opbelia“ darftellend) im Fover der großen Oper aufgeftellt bat. Die Her— 
ren Delope und Francia find die Verfertiger diefer als fehr gelungen gerühmten 
Düfte. Da nun der „„Hamlet‘‘ vorläufig (bis zur Wiederkehr der Nilffen aus Lon— 
don) ruht, fo wollen auch mir mit ihm abfchliehen und nur noch erwähnen, daf feine 
bisherigen 22 Vorftellungen die Summe von 252,588 res. eingebracht baben. Sonft 
wäre von der großen Oper nur noch au vermelden, daß Felicien David's .‚Herenla- 
num“ als für den 20. Mai zur Erfiheinung reif angemeldet ift (natürlich wenn Nichts 
dazwiſchen Fommt), und daß darin die Gra nzow, der Petersburger Balletftern, dem 
Pas des Muses tanıen wird. — Die Reprife von Boieldieu's „Voitures versdes‘*, 
die am vorigen Sonntag in der Opera-comique ftattgefunden hat, ift fehr gut außges 
faffen, und man bat bemerfen fünnen, daß das Werk an Friſche und Rei durchaus 
Nichts eingebüft bat. Bon den Darftellenden waren die Cico („Mme. de Melval”), 
Erofti („Dormeuit), Ponchard („Florville“) und die Deraffe („Elife*) beſen— 
ders gut. — Des Prinzen Bontatomsfi neue Dper bat noch in der elften Stunde 
eine abermalige Titeländerung erfabren: fie ift am 28. April als „La Contessina‘ 
gegeben und beifällig aufgenommen worden. Ibre Mufif ift aefällig und geſchickt ge— 
macht, aber ohne jede Spur von Eigentbümlichkeit. Die Vorftellung ſchwankte zwi⸗ 
ſchen gut und mittelmäfta bin und ber. Vielleicht mar die neftrige ameite beſſer, melde 
zu den fupplementären Abenden gebört, die Kerr Bagier nad officiellem Schluß der 
Salfon (am vorigen Donnerſtag) noch zugiebt. Daß neuliche Benefiz der Kraufi 
war etwas ftürmifcher Natur. Das verehrte Publicum nämlich (oder vielmehr ein 
Theil deſſelben) hatte fich eingeredet, e8 befomme die Patti als „Traviata‘‘ und als 
‚„„Zerlina‘‘ (im „Don Giovanni‘) au hören, mährend doch für letztere Rolle die 
Harris annoncdrt war. Gegen biefelbe num 'erbeben fich ziemlich lärmende Proteftas 
tionen, die nicht eher aufberten, als bis die Patti mwirflich den MWünfchen der Scan: 
dalmacher nachkam und die arme Karrid (natürlich fehr au deren Kummer) er= oder kei: 
fer entfeßte. Das Spafibafte dabei aber mar der Umftand, daß Arelina ſchon ala 
„Traviata“‘ fih angerogen und nicht Zeit genug Bbatte, um für die „„Zerlina‘‘ ſich 
umauzieben, und demnach alfo das Bauermädchen in der Toilette der Demi-monde-Dame 
„Bioletta” abfpielen und fingen mußte. Uebrigens bat die diva aeftern nun Paris 
verlaffen und ift nach London gegangen, nachdem man ihr Bei ihrer Abfchledevorftelung 
(„Lucia“) Dvationen manderlei Art dargebradt und u. U. auch einen Kran von 
Bronze» Aluminium von feiten eines Theils der Habitué's der italieniſchen Oper über- 
reicht Batte, der die Anfchrift trug: „„Adienx du public à la grande artiste Adelina 
Patti‘, — Am Theätre Iyrique iſt eine junge Ungarin. und Schülerin von Duprez, 
Mile. Sarolta Aes (nicht zu verwechfeln mit der italieniſchen Sängerin Sarolta), 
auf drei Sabre engagirt worden. Die genannte Bühne fieht nun auf einen Monat 
Mme. Earvalbo fiheiden, die ihren Urfaub zu Gaftfpielen auf dem Theätre de la 
Monnaie in Brüffel benupt. — Das Theater des Palais-Royal kündigt für nächſten 
Dienftag die erfte Aufführung von Offenbach's „Chäteau à Toto‘ (Text von Meilbar 
und Halevy) anz desgleichen die Varietes für Donnerftag die von deſſelben Maeftre 
umgearbeiteter Oper „„Le Pont des Soupirs‘‘. — Für die Artiften der Porte St. Mar- 
tin wird eine Benefigvorftellung erganifirt, in der Kräfte der grofen und komiſchen 
Dper, ſowie de8 Theätre Francais mitwirken werden. — Die Bouffes- Parisiens ba= 
ben durch das Engagement Nathan's (von der Opera-comique) und Berthelier's 
fehr gute Acquifitionen gemacht. — Der Herzog von Maffa Tat dem Sänger Faure 
für die Mitwirkung in feiner neulich im Gonfervatoire aufgeführten Oper eine böchſt 
Foftbare Uhr nebſt Kette zum Gefchen? gemacht. — Pasdelonp bat die verbienftliche 
Initiative ergriffen, fünftigbin üfter in den biefigen Kirchen Aufführungen claffifcher 
Dratorien zu veranftalten, und wird nächften Donnerftag (7. Mai) den Anfang mas 
hen, indem er im Panth&eon-Kainte-Genevidve den erften Theil und das Schlufiher 
aus Bach's Matbäuspaflion ſowie Händel's Cäcilien= Dde mit 400 Mitwirkenden zur 
Borführung Bringt. — Nubinftein bat in feinen amei legten Concerten noch daffelbe 
Rurore gemacht, mie in allen vorbergebenden; er wird nun aus Grfenntlichfeit für die 
Mühe und Sorgfalt, de Saint-Saons bei der Orchefterleitung feiner Concerte 
aufgemenbet bat, feinerfeit8 das von dem Genannten am 6. Mai zu gebende Concert 
dirigiren. Diefes wird aufer zwei Concerten des Goncertgeberd auch noch Clavierwerke 
von DBiret, Lauffel, Sieg, Vidor und Chauvet ee fowie Gefangvorträge der 
Müe. Brunetti. — Mortier de Kontaine’s biftorifche® Concert (am wergangenen 
Sonnabend) hat viel Intereffe erregt. 
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mit denen das fromme Publicum diefen Winter überfluthet wurde. Vielleicht aus Mit» 
leid für den Gaft war Frau Murska an demfelben Abend in der „Martha“ bemüht, 
in ihren ſchwächeren Seiten zu dunfeln. Sie wird nun nur noch zweimal „gaftiren” 
und verläßt dann Wien, um an der Seine oder Themfe Heilung für fo manche Wunde 
zu fuchen. So kommt nun au no diefe Ealamität über die vielgeprüfte Donau= 
ſtadt. — Als Margarethe in „Kauft“ verfuchte fih Fräulein Benza abermals in eis 
ner für fie neuen Rolle, Ihr Gretchen brachte fie abermals einen Schritt vorwärts 
auf der blumenbedeckten Dornenbahn einer himmmelanftrebenden Primadonna. — Sont= 
beim bemährte auch als Mafaniello Alles, was man bereit Rühmliches über ihn ge= 
fagt und gejchrieben ; e8 fehlte fogar nicht an einem Lorbeerkranz. Mit ihm trat als 
Gaft auch Fräulein Boſé auf, die als Fenella, wie auch an zwei Ballet: Abenden in 
tiefer Woche fehr gefiel, und als Erfah für Fräulein Couqui ide Engagement vielleicht 
bereits in der Taſche trägt. Ein dritter Gaft dieſes Abends, Kerr Tele, gab die 
traurige Rolle des Alfonfo. Es gelang ihm vollfonmen, dem Character der Rolle gemäß, 
diefelbe fo traurig als möglich wiederzugeben. Zur Abwechslung füllte die Woche ein 
Abend ohne Säfte aus: die en Am heutigen erftien Mai endlich nahmen in der 
zum drittenmal gegebenen „Jüdin“ Sontheim und Telek Abſchied von bier. Obenprein 
fang Dr. Schmid zum lebtenmal vor feinem Urlaub und man Eonnte fiher fein, daß 
Fräulein Bertha Ehnn fih bemühen werde, dem ehemaligen Kunftbruder am Stutte 
gen Theaterbimmel au zeigen, wie theuer fie bereits den ——— geworden — kein 
under, daß der Kunſttempel überfüllt war. Kämpften auch im Freien Kälte und Re— 
gen um die Wette, ſo herrſchte doch im Theater eine tropiſche Hitze. Der Beifall für 
Sontheim, Ehnn und Schmid fiel in Strömen und mag denen, die im Stande waren, 
bis zu Ende auszuharren, viel Schweiß gekoſtet haben. Eine ueue Serie Gäſte iſt im 
Anzug, voran Dr. Guns, der Sonntag als Tamino auftritt. Und gar feine Con— 
terte? Gar feine! (die erfte concertlofe Woche). Doch giebt Dienftag der Singverein 
zur Feier feines zehnjährigen Beſtehens im großen Redoutenfaal ein Concert mit aus— 
erlefenem Programm — ein Flangvolles Abfchiedögeläute nach heißbewegter Saifon. 


%* Weimar, 28. April. Mit der Eoncertfaifen geht e8 bier nun dem Ende zu. 
Und das hat fein Gutes auch. Denn erftend bat der Weimaraner, von der verfloffenen 
Theaterdireetion bauptfählih für die niedere Poſſe erzogen, für die Mufif, trog alles 
Seredes vom Gegentbeile, nicht all zu viel Sinn und Verftändnif. Das bemeifen die 
don wirklich Zablenden ſiets fpärlich beſetzten Concertfäle zur Genüge, in melden übers 
dieh immer auf neun meiblihe Individuen erft ein männliches kommt, und zweitens 
ift er ein ftarf prononeirter Naturfneiper, der, ſobald e8 draußen grünt und bluͤht, den 
gefchloffenen Räumen gern den Rüden ehrt und noch heute, mie Rh Goethe's Zeit, 
ald „Luftiger von Weimar“, Dorf und Hain auf'8 Kom nimmt. Befonders fparfam 
waren auch in diefem Sabre die Soireen für Kammermuſik (vom Publicum mit faum 
ſechszig Billets) befucht und zwar, meil fie allgemein für zu theuer gehalten werden, 
um 5 mehr, da es diefelben Künftler in unfern Nachbarftädten viel billiger thun, une 
geachtet der ihnen dabei ermachfenden Reiſeſpeſen. Es ift allerdings wahr, daß dur 
die für die biefigen Berbältniffe außergewöhnlich hohen Preife, Diele ausgeſchloſſen 
werden, welche wirkliches und wahres Intereſſe und Verſtändniß für ſolche Muſik has 
ben, mährend man, um den Saal zu füllen, genötbigt ift, eine Unfumme von reis 
Billet8, an theilmweife Unverftändige, auszufireuen. in verfehlte Verfahren, mie 
es ſcheint, felbit vom finanziellen Gefihtöpunft aus. Das kaum in fih warm gewor⸗ 
dene Streichquartett wird übrigens durch den Weggang von de Smwert und Wehrle wies 
der geftört und wer mei, ob der Herbſt geeigneten Erfaß für diefe Beiden bringt. Die 
Programms der Kofcapelleoncerte zeichnen ſich feit einigen Jahren vortheilhaft aus vor 
ihren Vorgängen. Stör ift noch immer außer Thätigkeit, und alles liegt auf Laſſen, 
der wader arbeitet. — Noch immer aber begeht man den unbegreiflihen Fehler, alle 
Eoncerte zu mweit in das Jahr hinaus zu ſchieben. Die langen, trüben und melando= 
ifchen Abende des November und des December, an welchen den Meiften ein mufifas 
liſcher Genuß erfehnt und willkommen wäre, fehleichen öde und traurig dahin, Die 
erite Soirée für Kammermufit zum Beifpiel fand erft am 10. März ftatt. — Das 
fünfte Concert der Capelle und der Singacademie am 28. April brachte Schumann's 
unvergleichlihe Manfred:Mufit, Den Tert ſprach ein Kerr Dr. Bernays aus Bonn 
mit einem fehr tönenden und ausgiebigen Organe, aber auch nicht ohne Eintönigfeit 
und Manierirtheit. Befonders unangenehm berührte das unbegreiflide Behagen, mit 
welchem diefer Declamator auf dem harten refaut zu verweilen fchien, an welchem uns 
fere Sprache ohnehin keinen Mangel hat, fo daß es faft fortwährend derart ſchnurrte 
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und fehnarrte, knurrte und Fnarrte, girrte und ſchwirrte, daß man von der Maſſe die— 
fer harten rrr'8 baß gemartert wurde. Im Mebrigen zefgte die Derlamation Verſiänd⸗ 
niß und Routine. Die Aufführung erregte bei dem Mufitfreund den Wunſch, Die 
Muſit mit mefentlicher und geſchickter Kürzung des Textes recht Bald mieder hören zu 
können. Sedenfalls find wir Herrn Dr. Bernays zu Danke verbunden, infofen wir 
ihm die Aufführung des Werkes verdanfen, zumal auch Hoffnung ift, daß mir dadurch 
den Prometheus von Liszt einbüßen werden, welcher für das fechfte und legte Concert 
gedrobt haben fol, um dafür mit einer guten Symphonie ergnit zu werden. «Herr 
Dr. Bernays hat unter entfchiedenem Beifalle des Publicums hier mehrere Vorträge 
über Klopſteck, Goethe, Schiller und deren Dichtungen gehalten und dabei nicht mar 
ein höchſt fleifiiges und verſtändnißvolles Studium, fondern zugleich ein riefenbaftes Ge— 
dächtniß durch das Necitiren eimer übergroßen Zahl von Dichtungen jener Meifter be— 
währt. Er ijt ein höchſt dauerhafter Derlamator, und foll, obwohl man bis jegt an« 
nabm, dafı ein ordentlicher Weimaraner dur das Anhören „feines“ Goethe und „feis 
ned“ Schiller eigentlich gar nicht todt zu machen fei, in Privatfreifen dennoch mehrere 
der Robuftefien volftändig bindeclamirt haben, Und das will etwas fagen! 


* Darmftadt, 4. Mai. Ueber „Don Carlos“ ſchwebt ein eigener Unftern. 
Zweimal wurde die Oper mit Erfolg gegeben, die dritte Vorſtellung dur Pofas Berker, 
die vierte durch Garlos-Nahbaur zu Wafler und fo war denn die geftern ftattgefundene 
fünfte (oder eigentliche dritte), nach all’ diefen Prüfungen, trog Mainzer und Frank⸗ 
furter Ertragüge — leer! Nun wird mohl die Direction mit Pofa fingen können: Kö— 
nigin, das Leben ift doch ſchön — aber theuer und kurz! Aus München ift ein Nic = 
ter= Merfer eingetroffen, um dem Singer Nachbaur Bar und Stollen zu verfoblen und 
den Abgefang einzu — richtern, auf daf er nicht verfinge, nicht Ändere an Dlum und 
Eoloratur, vor dem Wort nicht brumme, nach dem Wort nicht fumme, um ihm übers 
haupt den Standpunkt Far zu machen, daf er die Tabulatur nicht halte für eine Wag⸗ 
ner'ſche Partitur, oder umgekehrt, und als Junker wie als Singer gut beftehe bei dem 
Münchener Werbgefang und Wettgericht der „Nürnberger Meifterfinger”. Damit Alles 
gebe nach richtiger Naht und rechtem Draht, engagirte man für Gans Sachs noch als 

egie-Merker Hallwachs, und foll dann am 10. Juni das große neue und for 
mifche Kreifingen — natürlich bei aufgehobenem Abonnement und erhöhten Eintritts- 
preifen ftattfinden. Mafchinenmeifter Brandt, welcher das ganze Münchener Gemcrf 
neu berzurichten übernommen, läßt die Arbeiten größtentbeils bier ausführen, wohl aus 
zarter Nückficht für den edlen Singer Nachbaur, damit diefer auch in Münden auf eis 
nem Darmftädter Podium finge, an das ibn bis jeht die fühle Gewohnheit des Dafeins 
gefeffelt. — Am 29. April viertes und letztes (in meinem vorigen Bericht fehlt an 
gleicher Stelle die Silbe vor; fie muß unterwegs verloren gegangen fein!) Concert 
der Großherzogl. Hofmuſik. Es brachte Beethoven’8 Adur-Sinfonie und Schumann’s 
Manfred- Duverture. Noch lich fih ein Pianiſt and Frankfurt hören. Der junge 
Mann fpielte ein Beethoven'ſches Concert (Cdur) und eine Liszt'fche Parapbrafe über 
Sommiernachtstraum-Motive, erftered beffer denn Teßtere und wieder die yarteren Stel: 
len des Eoncertes bei weitem ſchöner und wirkſamer als deffen ernfle und wuchtige 
Theile. Kerr Urſpruch, fo ift fein Name, ift aber unftreitig ein nicht gemöhnlices 
Talent, und fann er mit dem, ebenfalls für bier nicht gewöhnlichen Erfolg wohl zus 
frieden fein. Am 19. Mai fihließt die Saifon des Großherzogl. Hoftheaters und zer 
fireuen fi die Mitglieder nach allen Richtungen. Unter Andern geht —— Mahl⸗ 
knecht nach Dresden, um dort zu gaſtiren und verläßt Frau Deetz Darmſtadt; ihre 
biefige, nicht angenehme Stellung bat fie freiwillig aufgegeben. Das in Ausfiht ge= 
ftandene mittelrbeinifche Muſikfeſt findet nicht ftatt, dagegen wird der Cölner Männer: 
Hefangverein am 28. juni ein zweite Concert zum Beften ded Abt⸗Vogler-Denkmals 
geben. Dei der Enthüllungsfeier des Luther-Denkmals in Wormd werden fi auch 
die biefigen Gefangvereine betheiligen. 


* Köni bag 25. April. Gier gaftirten längere Zeit die Sängerinnen Fräu—⸗ 
fein von Edelöberg und Fräulein Georgine Schubert, erftere mit noch mehr Beifall als 
legtere. Gegenmärtig beginnt Frau Harriers-Wippern aus Berlin ein Gaftfpiel mit 
einem wenig angenehmen Tenor, Herm Held, zur Seite. Unfer Baffift Herr Speith 
ri ab, deögleichen Gapellmeifter Catenhuſen. Letzterer brachte zu Anfang feines Hier⸗ 
eins die Oper, namentlich das Drchefter, merklid empor, doch verſank fpäter Alles 
— ſo ziemlich auf den früheren Standpunkt, — ſo, wie es „das Geſchäft“ mit 
ringt. 








5 ai Signal e. | L. ; 


* In Peſth begann Carrion am 2. Mai fein Gaftfpiel am deutfchen Thea: 
ter als Herzog in „Rigoletto* vor überfülltem Haufe und mit großartigem Erfolge, 
Zuglei mit ihm gaftirte Frau von Balacz-Bognar als Gilde, 


* rau Lucca hat fih am 1. Mai auf ſechs Wochen zur Saifon nah Lon⸗ 
don begeben und wird die übrige Zeit ihres Urlaubs an Eurorten zu bringen. 


* Bräulein von Murska gaflirt gegenwärtig am Nationaltheater in Peſth. 
%* Sräulein Drgeni gaflirt zur Zeit im Stadttheater zu Frankfurt a. M. 


#* Herr Selmar Bagge, der Retacteur ber allgemeinen mufifalifchen Zeitung 
in Leipzig, ift als Director der neu zu errichtenden Mufitfchule in Bafel berufen wor— 
den und fiebelt im Herbſt nach feinem neuen Beftimmungdort über. 


* Herr Carl Gloggner, der am Confervatorium der eg in Reipzig neu 
angeftellte Gefanglehrer, hat bereits feine Thätigleit am genannten Snftitut begonnen. 


* Der in Eobleny unter dem Namen „Eäcilienverein” beftchende 
Suftrumentalverein hat Kern Rihard Kugler zu feinem — ——— gewählt, der⸗ 
ſelbe hat bereits zwei Concerte geleitet und ſich dabei als tüchtiger Dirigent bewährt. 


% Die Drganiftenftelle an der St. Bartholomäuskirche der katholiſchen 
Gemeinde in Frankfurt a. M. ift zu befegen, man bat fich wegen der Bedingungen ac, 
bis 1. Juni an den Vorftand der genannten Kirchengemeinde zu wenden. 


* Die DOrganiftenftelle an der katholiſchen Domkirche in Paderborn ift 
neu zu befegen, jährlicher Gehalt 200 Thlr. nebit freier Wohnung, außerdem ijt durch 
Privatſtunden zu Nebeneinfünften viel Gelegenheit geboten. 


* Zn Edln feierte Herr Director Ernſt — fein 25jähriges Theaterju⸗ 
biläum. Director Ernſt begann vor 25 Jahren in feiner Vaterſtadt Wien die theatra⸗ 
liſche Laufbahn, Fam ald Echaufpieler du einigen der erfteren Bühnen Deutſchlands 
und mwurde fpäter Director der Theater in Würzburg, Mainz und endlich in Eöln. 
Bei Gelegenheit feiner Jubiläumsfeier wurde Director Ernft in Gegenwart feines ge= 
fammten Berfonald mit einer Anfprache des Regiffeurs unter gleichgeitiger Uebergabe 
eines filbernen Lorbeerfranges und eines photographifchen Albums mit den Porträts ber 
fämmtlihen Mitglieder überrafht. 


* Gin pradtvolles Banner, meldes der Kaifer von Defterreich dem Wie: 
ner Männergelang:Berein in ehrender Erinnerung an deffen 2eiftungen in Salzburg 
gewidmet bat, murde dem Borftand des Vereins übergeben und im Verein feierlich 
— Dazu wurde dem Chormeiſter Herrn Weinwurm das goldene Verdienſtkreuz 

berreicht. 


* Der König von Italien bat dem alten Maöftro Roffint den 
Großcordon ſeines neugeftifteten Ordens der italienifihen Krone verliehen. Zwei andere 
berühmte italieniſche Componiften, Mercadante und Verdi, erhielten zugleich daß 
Commandeurfreuy des Drdens. 

* Sn Regensburg farb am 2. Mai der bekannte Chorvicar Dr, Dominis 
eud Mettenleiter im Alter von 46 Jahren. 


x Die Wittme des Eomponiften Monpon nf Bourgslasfleine 
im Alter von 65 Jahren — Desgleichen zu Paris im Alter von nur 14 Jahren 
die Tochter der Sängerin Ugalde. 


— — —— — — — — 


Signalkaſten. 


G. H. in W. Alle Ihre Correſpondenzen kamen zum Abdruck, fie wurden nur 
mitunter etwas verfürgt. — Good Season in B. Beften Dank, Alles fofort beforgt. 
— 6. R. in B. Er ift aldbald an einigen moralifchen Kinderfranfheiten unfanft aber 
ſchmerzles dahingeſchieden. — J. A. in B. Wir fünnen nicht Berichte über Privataufs 
——— brauchen, haben an öffentlichen genug. — R. B. in D. Wir vermitteln nicht 

ngagements. 
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Berlin, 
K. Hoftheater. 
3. Mai. Teufels Antheil v. Auber. 
4, Mai. Parasol, Ballet. 
5. Mai, Oberon v. Weber. 
7. Mai. Feensee v. Auber. 


Wien. 
&. K. Hofoperntheater. 
30. April. Gräfin Egmont, Ballet. 
. Mai. Jüdin v. Haldvy. 
2. Mai. Lucrezia Borgia v. Do- 
nizetti. 
3. Mai. Zauberflöte v. Mozart. 
4, Mai. Das übelgehütete Mäd- 
chen, Ballet. 
5. Mai, Stumme v. Auber. 








Cassel. 
Königl. Hoftheater. 
2, April. Nachtlager ‚v. Kreutzer. 
3. April. Waffenschmied von 
Lortzing. 
5. u. 13. April. Lohengrin von 
Wagner. 
8. April. Titus v. Mozart. 
16. April. Stumme v. Auber. 
19. April. Margarethe v. Gounod, 


23. April. Jessonda v. ‘Spohr. 
25. April. Lucia Y. Donizetti. 
26. April. Don Juan v. Mozart. 
27. April. Postillon v. Adam. 





Stuttgart. 
K. Hoftheater. 
2. April. Gretchen v. Gounod. 
14. u. 19, April. Afrikanerin von 
Meyerbeer. 
17. April. Postillon von Lonjn- 
meau von Adam. 
23. April. Hochzeit 
v. Mozart. 

u.” April. Hugenotten v. Meyer- 
eor. 
27. April. Dorfbarbier v. Schenk, 
— Weisse Frau v. Boiel- 

eu. 


des Figaro 








München, se n. 
E. Hof- u. Nationaltheater, Grossh. Hofthoater, 
5. Mai, Der neus Gutsherr von |19, April, Zauberflöte v. Mozart. 


Boieldien. ImBesidenztheater,) 


Du — 
7. Mai. Troubadour v. Vardi. 


26. April. Figaros Hochzeit von 
Mozart, 

27. April, Margarethe v. Gounod. 

30. April. Oberon v. Weber, 

3. Mai. Rienzi v. Wagner, 





Dresden. 
K. Hofthoater, 
2. Mai. Lucrezia v. Donizetti, 


4. Mai. Alceste v. Gluck. 
6. Mai. —— v. Mozart. 





Frankfurt a. M. 
Stadttheater, 





u u LE erg Donizetti, 
24. April. Martha v. Flotow. 
26. April. Dinorah v. Aererbeer. 
29. April. Undine v. Lortzing. 
ai 1. Mai. Lucia v. Donizetti. 
Baden-Baden. Mai. Tannhäuser v. Wagner, 


3. 

4. Mai. Barbier v. Rossini. 
Grossh. Hoftheater. 6. Mai. Freischütz v. Weber. 
1. April. Robert v. Meyorbeer, 
13. April. Romeo und Julie von 

Gounod, 
16., 23., 28. u. 29. April, Trou- 

badour v. Verdi. : x 
19. April. Hochzeit des Figaro |1- April. Postillon v. Adam, 

v. Mosart. ‚2. April, Stradella v. Flotow, 
21.April. Nachtlager v. Krautzer, 3., 13. u. 15. April. Barbier von 


: \ Rossini. 
26. April. Jüdin v. Halevy. 6. April. Fidelio v. Beethoven. 


9. April. Regimentstochter v. Do- 





Cöln. 
Stadttheater, 











nizetti, 
Darmstadt. 12. u. 17. April. Adlers Horst v. 
Grossh. Hofthoater. Gläser, 
1. April. Lucia v. Donizetti. 14. April. Fliegender Holländer 
N . hzeit von! _V. Wagner. 
4 a Figsro's Hochzeit von — Romeo und Julie von 
ounod. 


13. April. Don Carlos v, Verdi, 


16. April. Martha v. Flotow. 19. April. Heiling v. Marschner. 
19. April. Lucrezia v. Donizetti. 21-April.Hugenotten v.Meyerbeer. 
21. April. Faust v. Gounod. 23. April. Trovatore v. Verdi, 


24. April. Freischütz v. Weber. 
26.April.Afrikanerin v.Meyerbeer. 
28. April Lohengrin v. Wagner. 
30. April. Don Juan v. Mozart. 


23. April. Norma von Ballini, 

26. April. Jüdin v. Halsvy. 

28. April. Die Banditentochter, 
Ballet, . 








27. u. W. April, Hamlet de Tho- 
mas 


28. u. 30. April. La Fiancde de 
Corinthe de Duprato. Le Cor- 
saire d’Adam, 

2, Mai. Le Trouvdrs de Vardi, 
Gisello d'Adam. 





Op6ra comigne,. 

27. April. Mademoiselle Sylvia 
de David. Les Voitures Versdes 
de Boieldieu. LePr& aux Clercs 
de Herold. 

28., 29, April u. 3. Mai. Le pre- 
mier jour da bonheur d’Auber. 

30. April u. 2. Mai. _ Mademoi- 
selle Sylvia de David. La Part 
du Diable d’Auber. 





Theätre impe6rial lyrique, 

27. u. 29. April. La Fanchonette 
de Clapisson. 

28. April u. 3. Mai. Violetta de 
Verdi. 

30. April. Les Dragees de Su- 
zette de Salomon. Martha de 
Flotow. 

2. Mai. Martlıa de Flotow. 





Ops6ra italien. 

28. April. Un Ballo in Maschera 
di Verdi (3. Act). Don Giovanni 
di Mozart (2. Act). La Trarviata 
di Verdi (1. Act). Lucrezia 
Borgia di Donizetti (3. Act). 

29. April u. 3. Mai. La Contes- 
sina di Poniatowski, 


Theätre de laRenaissance, 

27. April. Faust de Gounod. 

30. April u. 2. Mai. kKomeo et 
Juliette de Gounod, 















In. 
2, Mai. Leteto Sinfon 
königl. Capelle, „Hamlet'* . 
v. Gade. Sinf. in Bdur, y, Schu- 
mann. Ouv. Freischütz v, We- 
ber. Binf, Adur v. Besihoven. 
Copenhagen, 
30. April. Concert von Joachim, , 
Ouv. zu Athalia von Mendels- 
sohn, Concert f. Viol, u. Orch, 
in Amoll v. Viotti. Abschieds- 
serenade f. Sopransolo, Da- 
menchor u. Orch. v. Schubert. 
Barcarole u. Scherzo f. Violine 
u. Piano v. Spohr. Abendge- 
sarıg für Violine von R. Schu- 
mann, Agnete u. die Mearfrauen 
v. Gade, Concert für Viol, und 
Orch. v. Mendelssohn. 
Esslingen. l 








22. April. Concert des Oratorien- 
vereins,. Chor a. Lauda Sion v, 
Mendelssohn. Arie a. d. Orato- 
rium Paulus v. Mendelssohn. } 
Ave Maria v, F, Schubert. Des 
Sängers Fluch v. Schumann. 


Adressbuch 


or 





Welt. 
Anfang Mai. 2 1 
Carina, Frl,, in eipzig. 
Carrion in Pesth. 
Frieb, Frl., in Leipzig. | 


Gloggner, Gesanglehrer, 
sıedelt nach Leipzig. 

Hebb6&, Frl., in Stockholm. 

Hülsen, v., in Paris. 

Leonoff, Frl., in München. 

Murska, Frl., in Pesth. 

Nilsson, Frl., in London. 

Norman-Neruda, Frau, in Copen- 
hagen, 

Schumann, Clara, in Carlsbad, 

Walter, Kammersänger a, Wien, 1 
in München, | 


überge- 
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* Copenhagen, 1. Mai. Geftern Abend gab Joachim im großen Caflnos 
faal ein außerordentlich ſtark befuchtes Concert und zählte unter feinen Zubörern Ibre 
Maj. den Könia und die Königin nebft den übrigen Mitaliedern des königl. Hauſes. 
Dem Eoncertaeber wurde ein glängender Empfang zu Theil, und nach jeder Nummer 
ertönte ein entbufiaftifcher Beifall umd eine ftürmende Servorrufung. Zulegt fam bierzu 
au eine Menge Blumen. Bon ſämmilichen Präftationen gefiel am beiten eine Bars 
carole von Sroßr und der lebte Theil des Allegro molto vivace aus Mendelsfohns 
Goncert für Violine und Orcefter, das Pianoforte-Accompagnement wurde auf'8 
Vorzüglichſte von Kern Winding nefpielt, und das Orcheſter unter Gade's Direction 
feiftete, mie immer, etwas Vorzügliches. Am Verein mit dem Damendor des Mufif- 
vereind trug das Drchefter eine ſchöne Compofition von Bade vor: „Agnete und bie 
Meerfrauen”, mit Tert von H. E. Anterfen (die Soloftimme murde von Fräulein 
Earoline Lebmann ſchön gefungen.) Nach diefer Nummer ertönte au anbaltens 
der Beifall, bis der Componiſt danfend bervortrat. — Frau Wilhelmine Nerudas 
Norman ift auf ihrer Nückreife nah Stockholm bier angefonmen. 


* St. Petersburg, 1. Mai. Franz Abt's Concert fand am 25. April im 
Hotel Demuth ftatt: da mit Ausnahme des Beethoven’fchen Quintett nur Abt'ſche 
Eompofitionen aur Aufführung gelanaten, fo mufte das Ganze cinen etwas monos 
tonen Eindruck hinterlaſſen, obgleich Abt's Geſänge bier wie anderwärts ihr Bublicum 
und ihre Verebrer haben. Die Liedertafel und der Gefangverein „Arion“ betbeiligten fi 
an den Chor-Geſängen. Nah dem Eoncerte blieb man gemüthlich-ſoupirend Keifanmen ; 
ein Umftand, der Vielen daB Programm au fehr ausgedehnt erfcheinen lieh. — Am 
27. April fand im großen Theater die erfte Aufführung des Gtud’fchen „Orpheus“ in rufs 
ſiſcher Sprache ftatt. Fräulein Lamrofstn fang den Orpheus und Fräulein JIretzky 
die Euridice; die leßtgenannte junge Dame hatte für das plöglich erfranfte Fräulein 
Solowioff, au8 befonderer Gefälligkeit, am Tage vor der Aufführung diefe Partie 
übernommen, obne vorber eine Clavierprobe mitgemacht zu haben; beide Damen find 
Schülerinnen der Frau Niffen-Saloman, die im biefigen Conſervatorium ihre mufifas 
liſche Bildung erbielten. Fräulein Iretzky, im Beſitz einer nicht ſebr ſtarken, aber überauß 
lieblih Flingenden Stimme, ift eine reizende Erfcheinung und führte ihre eben nicht 
ſehr danfbare Partie zur Ueberraſchung des Publicums ſowobl gefanalich wie dramatifch 
vortrefflih aus. Den Schwerpunkt des mufifalifchebramatifchen Affeets bat Gluck bes 
fanntlih in der Partie des Orpheus concentrirt. Fräulein Lawrofsky, die durch ihr 
Debüt in Glinka's „Leben für den Czaar“ fehnell der erflärte Liebling des Publicums 
geworden, batte in der Rolle des Orpheus Gelegenheit, ibr reiches Talent und ihre berrs 
liche Gefangsmetbode ins bellſte Licht au flellen. Der großartig claffifihe Vortrag 
der Recitative, die deutlichfte Tertausfprache, reinfte Intonation, Bewältigung der 
ſchwieriaſten Coloratur-Paſſagen, der vofltönende Trilfer in den boden mie felbft in den 
tiefften Lagen, mie z. B. in der von Frau Niffen-Saloman componirten Cadenz in der 
den erften Act abfchliehenden großen Arie von Berton , riffen das Publicum zu Tauter 
Bemunderung und unzähligen Hervorrufen bin. Die Ausftattung der Oper mar reich 
und wirffam, Die Tempi ſewohl der Onverture mie der fo erhaken = fihönen Chöre 
maren viel zu fchleppentzlangfam und die Ausführung derfelben farblos; im Intereſſe 
des MWerfes hätte man namentlich im letzten Acte bedeutende Kürzungen vornehmen 
müffen 5 dennoch folgte das Publicum, welches das große Theater fait überfüllt hatte, 
jeder Scene mit fihtlih regem Antereffe und darf der „Orpheus“ als eine glückliche 
Bereicherung des etwas fterilen Repertoirs der ruffifchen Oper bezeichnet werden. Ge. 
Maf. der Kaifer und De hoben Mitglieder der Kaiferlihen Ramilie beehrten die Vor— 
ſtellung durch ihre allerböchſte Gegenwart. Fräulein Iretzky würde namentlich für colo= 
rirte Sopran-Partien eine überaus glückliche Acauifition für die hieſige Bühne fein, 
Belanntlih bat Anton Rubinftein durch die Aufführung des „Oroeheus“ im vorigen 
Sabre auf der Privat: Mühne im Palais der Groffürftin Helene, wo diefe Oper von 
ihm Dirigirt, durch die Schüler des Confervateriums darneftellt murte, die erfte Veran 
faffung aur öffentlichen Aufführung derfelben gegeben. — Am 1. Mai fand im Marien⸗ 
Theater die 301fte Vorftellung der Glinfa’fchen Oper „Das Leben für den Czaar“ ftatt. 
— Fräulein Lawrofsky bat kürzlich zwei Mal die Ehre gebabt, fih in einer Soirde 
bei Ihrer Majeftät der Kaiferin hören au laſſen; diefe Auszeichnung murde auch einer 
anderen Schülerin der Frau Niffen-Saloman, Fräulein Levitzky, autbeil, welche außer— 
dem ſchon mehrfach in öffentlichen Concerten dieſes Winters entbufiattifchen Beifall ſich 
erworben und ihrer berühmten Lehrerin große Ehre macht. Am 4. Mai wird in Zars— 
koe⸗Zelo bei Hofe eine dramatifchemufifalifche Vorftelung flattfinden. , 
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* Die Auffübrung von Wagners „Meiſterſingern“ iſt m Münden 
nicht anf den Herbſt, fondern auf Mitte Zuni verfhoben, wegen de8 Tenoriften Nach— 
bauer, der nit vor Ende Mai eintreffen fann. Hands Sachs: Serr Beh aus Berlin 
(nicht Kindermann). 


%* „Le Nozze di Corinto‘ ift der Titel einer neuen Dper, an der Maeftro 
Sehaftiani im Neapel arbeitet; eine andere neue Dper, vom Maeftre Jremonger 
eben Beendet, beißt „„La Notte di Novembre.‘ 


* Kolgende neue Dpern find in Itallen während der jüngfiverfleffenen Car⸗ 
nevalds und Kaftenftagione gegeben worden: .‚Nadilla o la statua di carne‘‘ von 
Nuggi (Meapel); „La nuova pianella perduta nella neve‘‘ von Eheffi (Venedig); 
„La Tombola‘ von Gaanoni (Rom); ..Piero da Padova‘‘ von Kiori (Mailand); 
„Don Asdrubale‘‘ von Graffeo (Palermo); „Le Rose‘ von D’Arienzo (Neapel); 
„„Mefistofele‘‘ von Boito (Mailand); „Rosmunda““ von Gialdini (loren): ..Le 
false apparenze‘‘ von Zescevich (Trieft); „Bianca de’ Rossi‘ von Amadel (Bari). 


* Die abgelaufene Saifon des Stadtthbeaters in Eöln brachte im 
Banıen 232 BVorflellungen, von denen 131 auf die Oper, 52 auf das Schau⸗ und 49 
auf das Luſtſpiel kommen. Unter den OpernsVorftellungen befanden fih 65 Auffübs 
rungen beutfcher, 47 franzöfifcher und 19 italienifhher Opern; „italienifche Lufifpiele*, 
mie ein Cölniſches Watt, das ſich noch Kefonder8 durch „ſchöne Recenfionen” auzeich- 
net, recht naiv fagt. 


* Sm Könial Opernbaus au Berlin floh die eigentlide Saifon am 
Donnerftaa mit der Aufführuma der „Afrifanerin”, mas nun noch folat, ift nur der 
glanzloſe Uebergang au den Sommerferien. In der Rolle der Selica trat Frau Lucca 
zum lebten Mal vor ihrem Urlaub auf. 


# Herr Theaterdirertor Behr hat den Vertrag mit dem Mainzer Stadt: 
theater für die nächſte Saiſon gefündigt. 


* An Buffeto, dem Geburtsorte Verdi's, mird im nächften Auguft ein neues 
en melche® den Namen des genannten Gomponiften an führen Bes 
mmt ift. 


% Die bevorſtebende Grundfeinlenung bes böbmiſchen Theaters 
in Praa giebt den Nationalen Selegenbeit zu wunderlichen Dingen. So gebt eine 
Depntation aus Goftel in Mähren nab Prag, die einen Ziegel mitnimmt, der aus 
dem Sande und MWaffer jener Quelle aefertigt ift, an der, der Sage nad, der Beiliae 
Cyrill die Bewohner der Gegend taufte und die ſich als beſonders beilfam bei leichten 
Halsübeln ermeifen fol. Ob den böhmiſchen Sängern, wenn eine Heiſerkeit fie befal— 
fen wird, der Wunderziegel ald Pulver eingeneben, oder als Bonbon leihweiſe über» 
faffen werben foll, ift aur Zeit noch unentſchieden. Auf alle Fälle aber wünſchen 
wir guten Erfolg, gleichen Appetit und — viel Vergnügen! 


* Die italienifhe Operntruppe, melde mährend det Monat Mai auf 
dem Theätre de la Mornaie in Brüffel fpielt, mweift folgende Namen auf: die Damen 
Garori- Zucht, Caſtri, Murlo, Cambreſi und Armoldi; die Kerren Tombeſi, Vidal, 
Arnoldi (Tenore), Verger, Tophany (Baritone) und Fiorizeli (Bafi). Decheſterchef ift 
Emanuel Muzio. 


* Fräulein Seffi, melde in Berlin binter den Couliſſen ein viel weniger 
freundliches Entgegenfommen fand als vor denfelben — ift, in richtiger Erfenntnif der 
boden Begabung diefer jungen Künftlerin, manden Gegenbeftrebungen aum Tretz, von 
dem GeneralsIntendanten Herrn von Hülſen für die königl. Oper auf drei Sabre ens 
. gagirt worden. ‘ 


* Die Sängerin Fräulein Lüdeke vom Koftbeater in Carlsruhe ift nad 
einmaligem, erfolgreichem Gaftfpiel beim Schweriner Hoftbeater, mit ſehr vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen engagirt. 


* Krau Voggenhuber trat am 1. Mai als Mitglied in bie königl. Oper 
zu Berlin; auf Engagement werben in derfelben, außer der bereits mit Glück aufge: 
tretenen Altiftin Fräulein Brand, noch der Bariton Herr Schaffganz von Rotters 
dam und der Baffift Herr Krolop von Bremen gafliren. 





er 


situaiee. 637 


Amfündigung em. 


Badenbaden. 


Das Programm für die geselligen Unterhaltungen 
und Kunstgenüsse wurde durch die neue Adminis- 
tration bedeutend vermehrt. — Ausgezeichnetes, ver- 
stärktes Kur-Orchester, täglich drei Mal vor dem Con- 
versationshaus, — Bälle, Matinees dansantes, Kin- 
derbälle, — Concerte unter Mitwirkung der hervor- 
ragendsten Künstler von europäischem Ruf. — Co- 
medie frangaise, — Deutsche und italienische Oper. — 
Offenbach’sche Operetten. — Fietes champötres mit Illu- 
mination. — Wettrennen, Jagden, Fischereien u. s. w. 


Ein tüchtiger Erster Hornist findet den 1. Septem- 
ber Engagement an dem städtischen CGonservatorium in Colmar, mit 
festem Gehalt von 1250 Frances. WVorziehen würde man einen solchen, 
welcher zugleich das S8topfhorn blässt. Briefe (franco) sind zu 
richten an die Adresse: MM. Stern, Directeur du Conser- 
ratoire de musique a Oolmar, France. 


Die Stelle eines erften Slötiften 


im „grossen Theater“ zu Bordeaux (Fraukreich), ist neu zu besetzen, 
und wollen sich tüchtige Bewerber um dieselbe, unter Beifügung von 
Zeugnissen, brieflich wenden an: 


Hoalanzsier, 
Directeur du „Grand Theätre‘‘ à Bordeaux. 


Celloist. 


Ein tüchtiger Solo- und Orchester-Celloist findet sofort ein En- 
gement beim Stadtmusikchor (Dir. Mannsfeldt) in Chemnitz. Bewer- 
= wollen sich an Unterzeichneten wenden, worauf ihnen das Nähere 
bekannt wird, 
Chemnitz, den 4. Mai 1868, A. Westphal, 
Anstellungsbureau für Musik, 


E 
{ 
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Musiker 





für Streich- und Blasinstrumente finden Engagement bei Unterzeichne- - 
tem; Antritt den 15. Mai a. c. Fester Gehalt. 


. Saupe 
Musikdirector, Che mnitz, 


Ein tüchtiger Oboist (Solospieler) durch mehrere Jahre in 
anerkannten Orchestern wirkend, sucht ein annehmbares Engagement. 
Franco-Offerten unter J. F. 35. Prag poste restante. - 


Fin junger im Dirigiren geübter Tomponist 
und gewandter Clavierspieler (Schüler des Leipziger 
Conservatoriams) sucht Stellung als Leiter eines Concert - Instituts. 
Adressen unter der Chiffre M. W. bittet man Leipzig, Bähnhof- 
strasse 14, II. Etage, einzusenden. 


Der Contrabassist Bachmann und der Violoncellist Zim- 
mermann sind heimlich von hier aus ihrem Engagement entwi- 
chen und contractbrüchig geworden; Letzterer mit bedeutendem Vor- 
schuss und Hinterlassung Beträchtlicher Schulden. 

Dieses ‘bringt hiermit zar öffentlichen Kenntniss 

Elberfekd, im April 1868. Die Directiun: 
Küpper. 


Eine sehr gute Violine 


mit der Inschrift „‚Nicolaus Amatius Cremoniensi Hieronymi filii An- 
toni Nepot facit ao. 1676‘ ist um entsprechend billigen Preis zu ver- 
kaufen. Die Adresse zu erfahren durch L. Fr. Schuster’s Mu- 
sikalienhandlung, Carlsrahe, 


Die Violine des verstorbenen Capellmeister's T’äglichsbeck 
(ächter Joseph Guarnerius) ist zu dem Preise von 3000 fl. dem Ver- 
kauf ausgesetzt. Nähere Auskunft ertheilt Frau Capellmeister "I 
lichsbeck in Baden-Baden, Louisen-Strasse. — NB. Das In- 
strument wird nıcht aus dem Hause gegeben. 


Harmoniums 


mit schönem, vollem Ton empfiehlt Robert Seits in Leipzig, 
Petersstrasse 14 (Schletterhaus). 


Den Herren Musikdirectoren und Clarinettisten empfehle ich meine von mir 
gefertigten Instrumente als gut und preiswürdig (Preiscourants sende ich gra- 
tis.) Eine A-, B- oder C-Clarinette von schw. Granatillholz; Ring von Elfen- 
bein oder Neusilber mit 15 Klappen und Brille in Kugelschrauben, '2 Birnen, 
2 Schnäbel 26 Thir. Für solide Arbeit zweckmässige Klappenlage, Reinheit, 
leichte Argpranle und vollen Ton leiste ich Garantie. Gutes Rohrholz pr. Blatt- 
länge 1 Thir. Blätter pr. Diz. 24 Sgr. H.C. Stümpel, 
Holz-Blas-Instrumentenmacher in Minden i. V. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Muſik⸗Requiſilen 


Colophonlum v. Vuillaume in Paris. Qualité supérieure. à Schachtel — % 
das Dutzend 2 15 

Minlatur-Stimmgabeln . -. » .» 2 2 2 2 2 0. a Stück — 7 
| das Dutzend 2 16 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament, 

a Stück — 221 

das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
g zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A.‘ 1, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 


Zur hohen Beachtung für Bruchleidende. 


Der berühmte Bruch-Balsam, dessen hoher Werth selbst in Paris an- 
erkannt, und welcher von vielen medicinischen Autoritäten erprobt wurde, wel- 
cher auch in vielen tausend Pällen glückliche Curen hervorbrachte, kann jeder- 
zeit direot brieflich vom Unterzeichneten, die Schachtel & 2 Thlr., bezogen wer- 
den. Für einen nicht so alten Bruch ist eine Schachtel hinreichend. 

J. J. Kr. Eisenhut in Gais, bei St. Gallen (Schweie). 





In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen : 


Lied ohne Worte 


für 
Violoncello ma Pianoforte 


componirt im Jahre 1845 
für 
Fräulein Lisa Cristiani 


J. Mendelssohn Bartholdy. 


. 109. 
Rs. 33 der nachgelaffenen Werke, Mene Folge. 


Leipzig, Mai 1868. — Bartholf Senff. 


B DE 
.. 
a 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Cürkischer Marsch 


aus den 


„Ruinen von Athen“ 


von 


L. V. Beethoven. 
Für Pinnoforte. 


Vorgetragen in seinen Concerten 


Anton Rubinstein. 


Drei Ausgaben: 
a) Für den Concertvortrag arrangirt. 10 Ngr. 
b) Leicht spielbar arrangirt. 10 Ngr. 
c) Vierhändig arrangirt. 10 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senfff in Leipzig. 
Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Alte IMeifter. 


Sammlung werthvoller Klavierstücke des 17. und 18. Jahrhun- 
derts, herausgegeben von E. Pauer. 


Nr. 1. Rameau, Gavotte und Variationen . x x... — 10 
Nr. 2. Kirnberger, dreistimmige Fuge . . »- . » — 7a 
Nr. 8. — — zweistimmige Fuge. . . 2: 21.1 — 
Nr. 4. Marpurg, Capriccio. Op. 1. . 2» 2... — 1 
Nr. 5. Mehul, Sonate. Op. 1INr.3 . . x... — 3 
Nr. 6. Bach, Joh. Christ., Sonate. Cmoll. . ».— 1 
Nr. 7. Bach, Ph. Eman.,, Allegro . . . 2 2.» — Hi 
Nr. 8. Bach, W. Friedr., Fuge . x: 2. 7 
Nr. 9. Kuhnan, Sonate Nr.2 .. 2 2 2 022. — 10 
Nr. 10. Martini, Padre, Praeludium, Fuge u. Allegro 

Emel » 2040 20 Keen nenne — 12 
Nr. 11. Krebs, Partita Nr. 2 . . 2. 2 2222-2 
Nr. 12. — — Partita N. 6 . 2 2 2 2 2000 .— 2% 
Nr. 13. Mattheson, Vier Giguen, . .» 2... .— 10 
Nr. 14. Couperin, La Bandoline. Les Agremens. . — 7 
Nr. 15. Paradies, Sonate Nr. 0 . . 2 2 22. — 12 


Demnächst erscheinen: 


Nr. 16. Zipoli, Preludio, Corrente, Sarabanda, Gig. — 10 
Nr. 17. Cherubini, Sonate Nr.3 . . . 22. — 5 
Nr. 18, Hässler, Sonate Amoll. [1 . ® . . . . — 15 
Nr. 18. Wagenseil, Sonate Op.4.. . 2 2 2.0. — 12 


Nr, 20. Benda, Largo und Presto. . «x »...— 10 


l ERBE TIER ö 
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Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Etude de Concert 


(en mi bemol) 


pour Piano 


Alfred Jaell. 


Op. 134. 
Pr. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Neue Musikalien 


im Verlage von 


Robert Seitz in Leipzig. 


RE 
og = , 72. Un jour de bonheur pour Piano „ ...— F 
rn „SEN P» 74. ii un nm Saltareı Piano f} . = . . . ⸗ Ze 20 
523. Karl, 0 Saltarello pour Pine 2 .— 21 
— — Op. 21. La sylnhide pour Piano er. — 20 
— — Op. 22. Le Printemps. Etude en trilles pour Pau ....—- m 
— — Op. 23. Ballade &cossaise pour Piano . oo... 2 
— — Op. 24. te Romance sans paroles pour Plan. ...— 5 
Eschmann, 3. Ch., Op. 58. Trois Sonatines . Piano et Violon 

No. 1-3. Al Thlr. 74 Ngr. . . 3 221 
Kreutzer, Leon, Symphonie en fa mineur arr. & 4 mains par 

B. Damcke . . . . . . 3 — 
— — Symphonie en si bömol ä 4 mains par B. Dame . .... 3 — 
Lacombe, Paul, Op. 8. Sonate pour Piano et Violon . . . .„ .2 15 
Langhans, W., Op. 4. Quatuor — 2 Violons, Alto et Velle. 2 — 
Lübeck, E., Op. 15. Douze grandes Etudes er Piano Liv. I, II 

a 1 Thir. 10 Ngr. . 2 20 
Milanolio, Th., Op. 5. Air de Marlborough. Variatons humori- 

stiques pour Violon avec acc. de Piano ou de —. 1058 
Polignac, E. de, Deux Piöces pour Piano — 12 
Saint-Saöns, C., — 14. Quintette pour Piano, 2 Violons, Alto 

et Velle [} * . * * * “ . * * 4 15 
— — Op. 16. Suite pour Violoncelle et Piano” ee ar I DB 
— — Op. 18. Trio en fa p. Piano, Violon et Velle . » 3 10 
— — Op. 19. Les Noces de Promöthee. Cantate conronnde au Concours 

international à Paris en 1867, pour Solos, Choeurs et — 

Partition Chant et Piano . .: . 1 — 
Schiffmacher, J., Op. 48. Danse Suedoise pour Plan. ...— 
— — Op. 49. 2e "Romance sans paroles pour Piano. » »:...— 12 
— — Op. 50. Danse alsacienne pour Piano . .—- 16 
Weber, C. M. v., Quatuor —— Piano, Violon, "Alto et Violon- 

celle, (Nouvelle Edition en Partition) . er. — 
Werner, A., Op. 1 . Caprice- Etude — Piano . 0 7 re 2 9 2 — 12} 


- 
F 
* 
— 


— 
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Verlag von Rob. F'orberg in Leipzig. 


Novasendung Nr. 2, 1868, 


&enee, Rich., Op. 178. Der angehende a yo Komisches Duett f, Tenor 
und Bass mit Begleitung des Pianoforte. 20 Ngr. 

©@raner, R., Op. 58. „Das Testament des Noah‘‘, für Bass-Solo und Män- 
nerchor mit Begleitung d. Pianoforte. Clavier-Ausz. u. Singst. 274 Ngr. 


Gutmann, F., Op. 110. Sehnsucht nach der Heimath. Steyr. Ländler f. die 
Zither. 74 Ngr. 

— — Op. 111. Bei guter Laune. Walzer (im Ländlerstyl) f. d. Zither. ® Ngr. 

— — Op. 112, ‚‚Holdes Liebchen‘*, Polka. ‚Denke mein‘, Polka- Mazurka für 
die Fiäher. 7 Ngr. 

— — Op. 113. Potpourri-Quadrille für die Zither. ® Ngr. 

— — Op. 114, Jugendlust-Marsch für die Zither. 7 Ngr. 


Krug, D., Op, 196. Rosenknospen. Leichte Tonstücke über beliebte Thema’s 
ohne Octavenspannungen u. mit Fingersatzbez. f. d. Pianoforte, 
No. F — Weisse Dame, ‚‚Ha welche Lust Soldat zu sein" 
10 Ngr. 
Nr. 32. NR Stumme v. Portici. Schlummer - Arie ‚Still schweb’ mit 
rosigem Gefieder‘‘. 10 Ngr. 
Nr. er — Nachtlager von Granada. Romanze ‚Ein Schütz bin 
ich.‘ 1 r. 
Nr. 34. Proch, Das Erkennen, ‚Ein Wanderbursch mit dem Stab in 
der Hand'‘. 10 Ngr. 
Nr. 35. Kreutzer, Nachtlager in Granada, Terzett „Trenne nicht das 
Band der Liebe‘. 10 se 
Nr, 0 Mozart, Figaro’s Hochzeit. Arie „Dart vergiss leises Fleh’n‘. 
gr. 


Kuntze, ©, Op. 145. Ein Stündchen im Casino. Humoristisches Männerguar- 
tett. Partitur und Stimmen. 1 Thir. 


Sehubert, F., Ausgewählte Lieder and —— für eine Singstimme mit Be- 

gleitung des Pianoforte,. Mit deutschem und französ. Text. 

Nr, 3. Op. 4. Nr. 1. Der Wanderer. Le Voyageur. 4 Ngr. 

Nr. 4. Op. 4. Nr. 2. Morgenlied. Chant du matin. 5 Ngr. 

Nr. 3. Wanderers Nachtlied. Chant du soir. 5 Ngr. 

Nr. 5. Op. 13. Nr. 2. Lob der Thränen. Eloge des Larmes. EN . 

Nr. 6. Op. 13. Nr. 8. Der Alpenjäger. Le chasseur des Alpes. 4 Ngr. 

Nr. 7. Op. 25. Nr. 1. Das Wandern. Le meunier voyageur. 4 Ngr. 

Nr. 8. Op. 25. Nr. 2. Wohin ? Au bord de la fontaine. 4 Ngr. 

Nr. 9. Op. 25. Nr. 3. Halt. Sa chaumiere. 4 Ngr. 

Nr. 10. Op. 25. Nr. 4. Danksagung an den Bach. Je vais la voir. 4 Ngr. 

Nr. 11. Op. 25. Nr. 5. Am Feierabend. Elle ne m’a pas compris, 5 Ngr. 

Nr. 12. Op. 25. Nr. 6. Der en. Suis-je aind. 4 Ngr. 

Nr. 13. Op. 25. Nr. 7. Ungeduld. Toute ma vie. 5 Ngr. 

Nr. 14. Op. 25. Nr. 8. Morgengruss. Salut du matin. 4 Ngr. 

Nr. 15. Op. 25. Nr. 8, Des Müllers Blumen. Ne m’oubliez pas. 4 Ngr. 

Nr. 16. Op. 25. Nr. 18. Trockne Blumen. La fleur fande. 4 Ngr. 

Nr. 17. Op. 25. Nr. 19. Der Müller und der Bach. La voix enchan- 

teresse. 4 Ngr. 

Nr. 18. Op. 25. Nr. 20. Des Baches Wiegenlied. L’&tranger. 4 Ngr. 

Nr. 18. Op. 32. Die Forelle. La truite. 4 Ngr. 

Nr. 20. Op. 43. Nr. 1. Die junge Nonne. La jenne religieuse. 5 Ngr. 

Nr. 21. Op. 52. Nr. 6. Hymne an die Jungfrau. (Mit deutschem und 

englischem Text. 5 Ngr. 
Nr, 7 * — Nr. 3. Des Mädchens Klage. Les plaintes de la jeune 
e. gr. 
Nr, 23. Op. 72. Auf dem Wasser zu singen. Barcarolle. 5 Ngr. 
Weber, €. M. v., * 7. Sieben Variationen über ein italienisches Thema: 

‚„Vien qua Dorina bella‘ für Violine und Pianoforte arrangirt von Rob, 
Schaab. 25 Ngr. 
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In dem Verlage der Unterzeichneten erscheinen mit Ei- 
genthumsrecht : 


Auber, D. F. E. Der erste Glückstag 
(Le premier jour de bonheur). Komische Oper in 


3 Acten nach dem je, | von E. Pasque&, 


Conradi, A. Das schönste Mädchen im 


Städtchen. Komische Oper in 2 Acten vom A. von Win- 
terield, 


Pa ext von Müller, Musik von Schmidt. 


Burleske Operette in I Act von A. von Winterfeld. 


Durand, E. Eine Seelenwanderung ((EI- 
xir du Docteur Cornelus). Operette in I Act nach 


dem Französischen. 
Lecog, Ch. Tieeblume (Fleur de The). 
Buffa-Oper in 3 Acten. 


Offenbach, 3. Robinson Crusoe, xo- 


mische Oper in 3 Acten nach dem Französischen von E. Dohm. 


ne Genevieve, Buffa-Oper in 3 Acten nach dem Franzö- 
sischen von E. Dohm. (Neue Bearbeitung). 


— — Die Räuber, Buffa-Oper in 3 Acten. 
— — Chateau de Toto. Burleske in 2 Acten. 
— — Urlaub nach dem Zapfenstreich. opereite 


in 1 Act nach dem Französischen von A. Treumann, 
wüerst, R. Die Gastspielreise. Operette in 

1 Act von A. von Winterfeld. 
Im Klavierauszuge mit und ohne Text, in Arrangements, Fan- 
tasien, Potpourris, Tänzen etc., für das Pianoforte zu 2 und 
4 Händen, mit Begleitung der Violine, für Violoncello, Flöte, 
Harmonium, Orchester eic. vn Arban, Auber, Ba- 
zille, Bernard, Billema, Brissler, Conra- 
di, Erler, Godefroid, Herman, Ketterer, 
Krüger, Lecarpentier, Marx Michaelis, 
Rein old, Rosellen Rummel, Saro, Se- 
ligmann, Singelee, Strauss etc. 


Ed. Bote o @&. Bock. 
E. Bock). 
Königliche Hofmsik ienhandlung. 


n und Posen. 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigentbumsrecht erschienen : 


Zwei 


Impromptus 


für Pianoforte 


——— — 


Franz Schubert. 


Op. 
Neue Ausgabe. 8160 von Julius Bietz. 
Pr. 18 Nogr. 
No. 1 Esdur 10 Ngr. 
No. 2 Cmoll 10 Ngr. 


L eipzig, April 1868. Bartholf Sen Senff. 











Im Verlage von F'. old in Elberfeld erschienen: 


Sämmtliche "Sinfonien nebst dem Septeti 


L. van Beethoven, 


arrangirt für Pianoforte zu vier Händen von Carl Reinecke., 
Sinfonie Nr. 1 in G. 1 Thir, 10 Sgr. 
10 


Septett inEs . . . 1 Thlr. 20 Sgr. 

Sinfonie Nr. 2inD, 1 - 15 - - Nr.8inEs. 2 - 
- - Nr. 4inB. 1- 20 - - - Nr5inCum 2 - — — 
.. Nr. BEE, 5: 10 - = MITA, 2a 15. - 
— = ME Bu RR, 2 - ni 5 Nr.9inDm. 3 - 20 - 


Die vollständige Sammlung wird zur Hälfte des Ladenpreises abgegeben, 
Dieses Arrangement zeichnet sich besonders durch geireue Wiedergabe der 
Orchester-Effecte aus und wurde von vielen Autoritäten als das beste der bisher 


erschienenen anerkannt, 





—— alle Musikalienhandlungen und Buebhandlungen zu beziehen: 


\ 


Drei Sonaten für Pianoforte 
von Dom. Scarlatti 
für den ee be- 


Tausie &:2= 


SL Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 











Verlag von BartHolf Senff in Leipzig. 
Drud von Brieprih Audra in Leipzig. 








Reivaio, 6 Mi 1868, 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Sechsundzwanzigſter Zahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erſchelnen 52 Nummern. Preis für den ganzen vr ang 2 Xhlr., bei 
directer franfirter Zufentung durch die Poft unter Kreuzband 3 Thlr. Snfertiondges 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugrofhen. Alle Bude und Muſikalien⸗ 
handlungen, ſowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 








Zweite Haupt: Prüfung am Eonfervatorium der Muſik 
| zu Leipzig. 


Sonnabend den 9. Mai 1868 im Saale des Gewandhauſes. 


Solofpiel und Sologefang. 


Concert für Pianoforte von Hummel (Huwoll, 1. Satz) — Herr Georg Ho- 
dorowski aus Poltawa. 

Der anfcheinend noch im Knabenalter ftehende Spieler löſte feine ſchwierige Auf- 
gabe nach technifcher Seite hin in faft vollfommener Weife, der Vortrag mar geſchmack⸗ 
voll und verfländig; andere Anfprücde laſſen fich bei der Wiedergabe dieſes Hummel'⸗ 
ſchen Stüdes ja auch faum erheben. Möge unfer herzliches Bravo dem jungen Künfts 
ler ein Sporn zu fernerem Streben fein. 

Concert für Violine von F. David (No. 5, Dmoll, 1. Satz) — Herr Leopold 
Müller aus Dresden. 

Die in vieler Beziehung reiht lobenswerthe Leiftung litt bier und da bedeutend 
durch mangelhafte Intonation. Die technifche Behandlung des Inſtrumentes iſt im 
Uebrigen eine ſchon ziemlich weit vorgefhrittene und zeugte von fleißigen Studien. 
Concert für Pianoforte von C. Reinecke (Fismoll, 1, Satz) — Herr Oscar 

Hennig aus Waldenburg in Schlesien. 

Kerr Hennig ift bereit8 ein Bravourfpieler von echtem Schrot und Kom, der bie 

bedeutenden Schwierigkeiten des Reinecke'ſchen Eoncertfages mit flegreicher Sicherheit 
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überwand, namentlich zeichnet fi fein Zon durch Marf und Fülle felbft im Paſſagen⸗ 
fpiele aus; mir wünſchten, daß berfelbe filh in der Cantilene ebenfo durch Weichheit 
und Zartheit ausgezeichnet hätte, um feine Zeiftung unbedingt anerfennen zu können. 


Concert für Violine von F. Mendelssohn-Bartholdy (1. Satz) — Herr Sieg- 
mund Scigalski aus Gnesen. 

Herr Scigalsfi ſcheint ein prononcirtes Geigentalent zu beſitzen, doch mar es, als 
könnten fich alle feine guten Eigenfchaften nicht ganz frei entfalten, wahrſcheinlich in 
Folge großer Befangenheit. Immerhin aber blieb noch genug des Anerfennenömwertben, 
um den großen Beifall, den er errang, zu rechtfertigen, und haben mir uns namentlich 
an der Innigkeit feines Vortrags erfreut, 


Concert-Arie von F. Mendelssohn-Bartholdy — Fräulein Anna Drechsel 
aus Leipzig. 

Mir freuen uns berichten zu können, daf diefe, bis dahin einzige Gefangleiftung 
eine recht Iobenswerthe war. Das Stimmaterial der jungen Dame ift angenehm umd 
zienilich voluminös und die Ausbildung zeugt von ernflen Studien. Jedoch dürfte auf 
ruhiges Athmen und deutliche Tertausfprache noch fehr zu achten fein, 


Concert für Pianoforte von F. Mendelssohn -Bartholdy (1. Satz, Dmoll) — 
Herr Paul Quasdorf aus Leipzig. 

Auch diefe Leiftung ward, wie fo manche andere, durch Unruhe im Vortrage, melde 
wohl zumeift aus Befangenheit refultirt, beeinträchtigt. Uebrigens entfaltete Herr Quas⸗ 
dorf ſchon eine hübſche Wertigkeit und viel Kraft und erntete raufchenden Beifall. Noch 
möchten wir den jungen PBianiften vor dem zu bäufigen Pedalgebrauche warnen. 


Concertino für Violoncell von Romberg (Dmoll) — Herr Theodor Mar- 
ter aus Wrietzen. 

Herr Marter fpielte vortrefflih, e8 gelang ihm Alles beftens und fo machte er ſich 
und feinem Meifter Ehre. 


Bondo brillant in Esdur von Felix Mendelsohn-Bartholdy — Herr Emil 
Steinbach aus Grünsfeld in Baden. 


Einiges Vergreifen abgerechnet, Fünnen wir auch bier von gutem Gelingen berich— 
ten, namentlich nach techniſcher Seite hin; hinſichtlich der Auffaffung hätten wir jedech 
außzufegen, daß nicht genug Esprit und Leben vorhanden war, Eigenfchaften, melde 
dies Stück ganz beſonders erheifcht. 


Concert für Violine von F. David, Nr. 1, Emoll (1. Satz) — Herr Heinrich 
acobsen aus Hadersleben. — (2. und 3. Satz) — Herr Ludwig Troll 
aus Cassel, 
Beide Geiger fpielten allerlichft und namentlih bat Herr Troll ſchon ein hübſches 
Stüdchen von dem fteilen Weg, der zur Vollendung führt, zurüdgelegt. Bon beiten 
Eleven ift Vortreffliches zu erwarten, 


Concert für Pianoforte von Chopin (Emoll, 2. und 3. Satz) — Herr Wil- 
helm Willborg aus Riga. 

Mit dem Bortrage des Herrn Wilborg ſchloß dieſe zweite Hauptprüfung in mürs 
diger Weife, da Herr Willborg offenbar mit zu den beiten Pianiften zählt, die und im 
den diesjährigen Prüfungen vorgeführt wurden. Uebrigens müffen mir auch bier, mie 
fon fo manches Mal bei anderen Vorträgen, größere Ruhe anempfehlen, R.$ 


& 
* 
- — a u — . 
⸗ un. ee nn. DE — 
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Dur und Moll. 


% Leipzig. Dper. Die Dede des Opernrepertoires während der lebten Wo— 
hen bat fih plöglich in eine üppige Fruchtbarkeit verwandelt: am 7. Mai iſt der neue 
Dpernfrühling endlich gefommen. Die Ueberfülle an Stoff nöthigt uns für jegt nur 
die Namen und Gaftrollen aller gaftirenden Sänger anzuzeigen und im Wefentlichen 
ihre Eigenfchaften zu befprechen. In der am 7. Mai ftattgefundenen Vorftellung des 
„Czaar und Zimmermann“ gaflirten Fräulein Lina Yrieb vom königl. Hoftheater 
in Berlin als Marie und Herr van Gülpen vom Stadttheater zu Rotterdam als 
van Bett. Beide hatten fi der ungetheilten Gunft des Publicums zu erfreuen, Bei 
Fräulein Frieb überwog die anmuthsnolle Darftellung noch die Gefangsleiftung ; Herr 
van Gülpen jeigte ſich als gewandter Darfieller und verftändiger Sänger. — Fräulein 
Annavon Earina, vom E, k. HofsOperntheater zu Wien, die neuefte Bewerberin 
für das Fach einer erften dramatifchen Sängerin, trat am 8. Mai X ar Erftenmale auf; 
fie fang die Valentine und zwar mit dem günftigften Erfolg. arten wir nun eine 
Dper ab, worin Fräulein von Carina beweifen wird, daß fie einfach = fine Mufit 
auch einfachefhön fingen kann. Kerr Nollet, der neue Bariton, welcher — faute de 
mieux — borläufig engagirt zu fein feheint, wurde vor der Vorftellung beifer, flatt 
feiner führte Herr Ehrke die Parthie des Nevers in recht befriedigender Weife dur. 
— Am 9. Mai gaflirten Fräulein Frieb und I van Gülpen nochmals in „Maurer 
und Schloſſer“. Bräulein Frieb, Henriette, gefiel fehr durch allerlichfles Spiel; Herm 
van Gülpens Komif war diesmal nicht characteriftifch genug. 


Muſikaliſche Abendunterhbaltung des KConfervatoriumsß für Mu— 
fit, Freitag den 8. Mai: Quartett für Streichinftrumente von W. U. Mozart, Cdur, 
No. 17 der Peters'fchen Ausgabe.) — Partita für das Elavier von J. S. Bad, 
dur. — Phantafieftüde für das Pianoforte von Ernft Deurer, Op. 2, No. 7, 1,9 
und 10. — Für Bianoforte ſolo: a. Caprice von %. Mendelsfohn Bartholdy, Op. 16, 
— —— b, Muſikaliſche Skizze (Die Fontaine) von W. St. Bennett, Op. 10, 
0. 3, Hdur. 


* Wien, 9. Mai. Mit Genehmigung feiner Direction Fonnte Sontheim, 
der ſich beim hieſigen Publicum bereits verabfchiedet hatte, fich nochmals den berauſchen— 
den Beifalldfalven feiner entbufiaftifhen Verehrer hingeben. Mafaniello und Eleazar 
waren dazu beftimmt, die Leiftungsfähigkeit der Menge nochmals auf die Probe zu fe= 
ben. Die Scenen des erften Abſchiedsabend wiederholten fi, wo möglich in noch hö— 
berem Grade. Vergeſſen waren alle Sorgen um Steuer, Bankerott, Concordat; das 
ganze Publicum ſchien zu einer einzigen Mafje zufammenzufchmielgen, die dem fepnel 
gewonnenen Liebling kaum von ſich laffen wollte, Glüdlicherweife war Sontheim in 
der Lage, die Troftlofen mit der Hoffnung eines baldigen Wiederfehens befänftigen zu 
innen. Mitten in diefe Jubelzeit fiel das erſte Wiederauftreten des Dr. Gun IR und 
obendrein an einem, vom fehönften Maienmetter begünftigten Sonntag. Des Waldes 
Grün mar mächtiger als die bemalte Leinwand und fo fah denn die Zauberflöte zur 
Abwechslung auch einmal ein mäßig befuchtes Haus. Ein au war Dr. Gunz aber 
doch geblieben: daß felbft das al „vorlegtes* angekündigte Auftreten des Fräulein 
Mursla nicht im Stande war, die Flüchtlinge zu bannen. Beffer fiel die Vorftellung 
der Lucia aus. Gunz fang mit weicher fompathifcher Stimme und treffendem Ausdrud 
und fand freundliche Aufnahme ; eg Mursfa aber, die mit ausgezeichneter Bravour 
fang, ermdtete bei diefem legten Auftreten Applaus, Hervorrufungen und felbft einen 
Zorbeerfrang — alfo Alles was eine Primadonna nur wünfchen kann. Herr Wachtel 
jun. fegt troß des verunglückten erſten Auftretens fein Gaftfpiel fort. Er fang in der 
Jüdin und das ganz in Wonne aufgelöfte Publicum, dad an jenem Abend Feiner liege 
hätte wehe thun künnen, bemmte auch Wachtel’8 Klug nicht und ließ ihn ruhig vorübers 

iehen. Schlechter erging es ihm freilih in der Stummen; er fang als Alfenfo an 

elet's Stelle, doch mußte fih Elvira, feine Angelobte, noch rechtzeitig durch Unpäß— 
lichkeit der Gefahr zu entzichen, aus dem Regen in die Traufe geſchickt zu werden und 
fo copferte fih noch im legten Augenblick Fräulein Tellheim zum Wohle der Gefammt= 
beit. — Die Fania weiß mieder viel zu erzählen von neuen Opern, die in Ausficht 
fiehen. Wie viele waren fehen genannt und brachten es nicht über eine anlodende No— 
tiz in den Tageöneuigkeiten! Diesmal nun ift die Rede von Hamlet und Aftorga, letz⸗ 
tere namentlich angeregt durch Sontheim's Anmefenbeit, mit der er dann ein zweites 
Gaftfpiel ſchmücken würde, — Im Theater an der Wien findet heute die erfte Vorflels 


lung von Offenbach's „Genovefa“ ftatt. Seine oft genannten Opern mechfelten feitder, 
den „böfen Zungen” einen Abend Erholung gönnend, Die „Großherzogin“ erlebte 
Donnerftag ibre 80. Verftellung zum Bortheil des Eomponiften. — Der a de 
beſchloß thatfählich die Saifon mit einer Eoncertfeier, anläßlich feines zehnjährigen Ber 
ſtehens. Noch einmal füllten fi die Räume des hellerleuchteten Redoutenfaales und 
wurde der letzte Neft an Goncertempfänglichkeit auögegeben. Daß der Verein dabei 
feine beften Sachen vorführte, ift nicht mörtlih zu nehmen — das Programm hätte 
eine ftattliche Länge erhalten. Ungern vermißte man aber doeh Schumann's „Gänfes 
Buben“ und Mozart’ „Ave verum‘‘; Biele auch hätten Händel's „Hallelujah” aus 
dem Meffias ftatt in der Mitte des Programms, als die gewiß paffendfte Schlußnums 
mer verwendet gefehen. Die Aufführung fämmtlicher Werke war eine des Vereins 
würdige; der Beifall war warm und herzlich, ohne dabei auszuarten, Die Damen ers 
fhienen im Feſtkleide und die Herren in der „Weißen“ und Alle vereinigten fi nad 
dem Concert im Nebenfaale, dem Schöpfer ded Vereins, Johann Herbeck als Zei: 
hen der Anerkennung für feine Lünftlerifche Leitung einen filbernen Lorbeerkranz und 
ditto Tactirftab au überreichen. Die Worte des Dankes, die dabei laut wurden, maren 
nicht ſowohl im Namen des Vereins gefprochen ; fondern galten gewiß auch mit gleichem 
Recht als Ausprud des gefammten mufifalifchen Wien's. 


%* Dresden, 11. Mai. Am 5. Mai fand die Aufführung von Moyart’8 Ents 
führung aus dem Serail bei leidlich befeßtem Kaufe und unter ſehr wohlverdientem 
lebhaften Beifall ftatt. Einen mefentlihen Theil des Gelingens wäre zunächſt unferer 
Sofcapelle, ſowie den Chören ——— welche in allen Punkten künſtleriſch und 
vorzüglich eingriffen. Nicht minder vortrefflich waren die Herren Scaria und Rudolf 
als Osmin und Pedrilloz ihr Duett mußten fie da capo an Frau Dito = Alvss 
leben entzückte auch als Conſtanze, wie gewöhnlich bei — arſtellungen der Rollen 
Mozart'ſcher Opern. Frau Jauner-Krall gab ihr „Blondchen“ recht Tiebensmwürbig, 
vielleicht im letzten Finale etwas zu Dorfſchmied- artig. Herrn Schild’ Belmont gab 
ihm mehr als jede andere Parthie Gelegenheit feine vorzügliche Gefangsmanier zu bes 
thätigen, er befriedigte aber nach übriger Seite hin nicht fehr. Als befonderd gelungene 
Enfemble-Nummer fei namentlich das Quartett des zweiten Actes hervorgehoben. — 
Graf Platen, der Generaldirector des Koftbeaters, muß fich feit einiger Zeit vielfache 
und heftige Angriffe gefallen laffen; er parirt fie alle mit heroiſchem Gleichmuth und 
fteifcher Ruhe. Er mag mohl eingeben? fein, daß es eigentlih Feinen ntendanten 
giebt, auf melden nicht gefchimpft würde, und daß man feine Sympathien für Hannös 
ver’fched Contingent und den Eremiten von Hieking zu den Gebrechen zählt, die ihn 
borzumerfen find, feheint auch und etwas übertriebener „norddeutfcher Bundes = Eifer“, 
Mag der neuengagirte Herr von Lemann von der Leine oder fonft wo ber kommen, 
das ift und ziemlich gleichgültig, wenn er nur fonft entfprechender wäre, oder uns dur 
fein Engagement die dem guten Geſchmack läftig werdende Komik des Herrn Räder ers 
fpart Bleiben könnte. — Am 31. Mai hält bier der Schriftfteller- Verein unter Dr. ©. 

ühne's Vorfig eine Berfammlung ab. — Emil Devrient ift auferordentlides 
Ehrenmitglied des Hoftheaterd geworden. 


%* Dremen, 11. Mai. „Ein deutfches Requiem“ von Brahms kam im Schluß⸗ 
concert der diesjährigen Saifon am 28. April unter Herrn Mufikdireetor Reinthaler'é 
Zeitung zu einer zweiten Aufführung, die den Erfolg der erften volftändig beftätigte, 
Im Unionsfaale Pte natürlich die Mitwirkung der Orgel, und auch die Harfen mas 
ren, wie ed hieß, nicht aufjutreiben gemefen; dafür trat die Wirkung des Chores und 
die glänzende Inftrumentation in ein um fo belleres Licht, und der Eindrud des Wers 
feö, deffen ſechs Süße diesmal in ununterbrochener Folge vorgeführt wurden, war mehl 
noch mächtiger al& in der Kirche. Das Solo wurde von Herrn Krolop, Mitglied der 
biefigen Oper, in ausgezeichneter Weife miedergegeben. Das Publicum ließ es trog 
des ernſten Character der Muſik an marmen Beifallöbezeigungen nicht fehlen und 
brachte dem unter den Zubörern anmwefenden Componiſten am Schluß eine Doatien, die 
dur ihre Allgemeinheit und Natürlichkeit etwas Ergreifendes hatte. Den erften Theil 
des Concerts füllte Beethoven's Adur- Symphonie und die Freiſchütz-Arie „Wie nabte 
mir der Schlummer” aus, mit deren Vortrage Frau von Voggenhuber von dem Bicfi- 

en Concertpublicum Abfchied nahm. Der Weggang der beliebten und vortrefflichen 

ängerin wird bier allgemein und lebhaft bedauert. Aus dem reichhaltigen Programm, 
welches der biefige Domchor einige Tage vorber in feinem zweiten Abonnementsconcert 
im Dom gab, erwähnen wir unter Andern die vortreffliche — der Motette von 
Dad, „Der Gerechte“, und des 126. Pſalms a capella von Reinthaler. 
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* Berlin, 11. Mai. Seit meinem Bericht, welcher für dieſe Salfen der letzte 
ein fote, Fat ſich noch Manches in unferm öffentlichen Mufitfeben ereignet, fo daf 
5 zu einem „allerlegten” veranlaßt bin. Wie Fünnte ich Ahnen verſchweigen, daß dieß= 
mal Schumann's Bdur-Sinfonie im lekten Concert der Königl. Gapelle mit raufchen- 
dem, faft an Enthuſiasmus arenzenden Beifall, von dem fo überaus fpröden Publicum 
aufgenommen wurde! So fiegt am Ende die gerechte Sache doch. Freilich tröftet fi 
ein Theil unferer Kritif, der in feiner Straufiennaivetät immer noch nicht begreift, daß 
Schumann „einen Fortſchritt auch nur über Mendelsfohn hinaus” Kezeichnet, damit, daß 
wenn die Schumannianer bier an Zahl gewinnen, garbald auch ihr Ende vorans zu 
fehen if. Gott erhalte unfere Kritif recht lange bei diefem Köhlerglauben; das Pub- 
lieum kommt dann ficher „einige Nafenlängen” vor. — Auch Nobert Radecke, der ſich 
um die Verbreitung und das Verſtändniß der Werfe Schumann’8 bei uns große Vers 
dienfte erworben bat, benutzte fein letztes öffentliches Auftreten dazu, in derfelken Rich: 
fung zu wirken; er fpielte in dem Sircheneoncert, welches der, unter Leitung feines 
Bruders Rudolf Radecke ftebente Cäcilienverein am Bußtage veranftaltete, eine Orgel⸗ 
fuge von Schumann mit Meifterfchaft und fo verſtändnißvoll, daf er dem Werke eine 
große Zahl Freunde zugeführt hat. Der Verein fang ein fehr ſchönes, im mehr volfs- 
thümlichen Character der Marienlieder gehaltenes Ave Maria, von feinem Dirigenten 
remponirt, das zugleich auch den gewandten Eontrapunftiften verrätb und wundervoll 
wirkt. Herr Stahlknecht fpielte ein nur etwas zu fühliches Adagio für Violoncello mit 
vortrefflihem Ton und gledenrein. Den Schluß de8 Concert8 bildete ein Requiem 
ven Lotti; beide Werfe, das Requiem wie daß Ave Maria, wurden ganz ausgezeichnet 
ausgeführt; und der Verein zeigte wiederholt, daß er auch im a capella-Gefange die 
höchſte Stufe erreicht hat. Neben diefen Concerten fanden noch mehrere andere ftatt — 
eind von Frau Böttcher veranflaltet, in welchem die Herren Niemann, Beb, Fräulein 
Grün, Herr Stahlfneht unter Andern erceellirten, ein anderes, in welchem außer dem 
Domdor aub Frau Harriers-Wippern ihr Licht Teuchten lieh — die aber zu Feiner 
eingebendern Beſprechung veranlafien. Wie groß die Zahl der Verehrer der claffifchen 
Leiftungen dieſer Künftlerin ift, das bewies die Vorftellung, in welcher fie vor ihrem 
Urlaub zum lebten Mal auftrat. Sie batte dazu Feine geringere Oper gewählt als 
„Fidelio“; ich denke diefe Wahl fhon erhebt fie hoch über die Primadonnen, melde 
man fonft zu feiern pflegt. Unzählige Hervorrufe, Bouquets und Lorbeerfränge brachte 
ihr der Abend; das Schlufiduett wurde ftürmifh da capo verlangt. — Frau Lucca 
nabm als Selica auf längere Zeit Abſchied von und; auch ihr wurden reiche Ehren zu 
Theil. — Nachdem Fräulein Seffi, Fräulein Brandt und Frau von Voggenhuber 
Mitglieder unferer Dper geworben find, ift diefe fo reich beſetzt wie noch nie; und da 
auch ein neuer lyriſcher Tenor in Ausficht ift, den Herr von Hülſen in Paris endet 
bat, dürfte unfere nächfte Saifon eine überaus glänzende werben. 


#* Königsberg, 10. Mai. Der Abend de 28. April war dadurch bemerkenb⸗ 
wertb, daf an ihm amei filberne Lorbeerfränge gefpendet wurden, mas in Kö⸗ 
nigsberg fiherlich Bisher noch nicht vorgekommen if. Der erfte wurde Fräulein Phi— 
lippine von Edelsberg am Schluſſe ihres Goncertes aufs Haupt geſetzt; den zwei⸗ 
ten empfing Franz Abt zu derfelken Zeit bei feinem Eintritt in das Local des Feſtes, 
melches der biefige Sängerverein zu feinen Ehren veranftaltete, aus der Hand des Ordners 
diefes Vereins, Fräulein v. Edeldberg gab ihr Concert im deutfchen Haufe, unmittelbar nad) 
Beendigung ibres Gaftfpield auf biefiger Bühne, vor ihrem Scheiden von unferer Stadt. 
Sie ward tabei von hervorragenden Kräften unterflüßt, mit deren Hülfe fie ein ins 
terefiante® Programm berftellte, in welchem fie fich nicht nur als Sängerin, fondern 
auch als Pianiftin und Componiſtin vorführte. Beſonders vortrefflich und genußreich mar 
ibr Vortrag der Mendelöfohn’fchen Konme. Sie ging von bier zu einem Concert nad 
Bromberg. Abt, der fih auf feiner Rückkehr aus Nufland bier 24 Stunden aufbielt, 
mohnte dem genannten Concerte zum größten Theile bei, che er zu dem Feſte ging, au 
welchem auch alle mufifalifchen Notabilitäten Königsbergs geladen waren- In mebls 
— Weiſe wurden dort Chöre und Sologefänge vorgetragen; den erften Theil 

ifdeten nur Gompofitionen des gnefeierten Künftlers, deren eine er hier zum erften Male 
hörte. — Die muſikaliſche Acabemie führte am 1. Mai in einem Privatcencerte fols 
gende drei Stüde auf: „Chriftus“, unvollendetes Oratorium von Mendelsfohn, Op. 97, 
No. 26 der nachgelaſſenen Werke; „O meint um fie” für Sopranfelo, Chor und Drs 
Sefter von F. Hiller, Op. 49; Neujabrslied für Soli, Chor und Drcheſter von Schu⸗ 
mann, Dp. 144, No. 9 der nachgelaffenen Werke. — Sm Theater gaftirt jebt Frau 
Sarrierd-MWippern und ift bisher als Eliſabeth im „Tannhäuſer“, als Margas 
reihe In Gounods „Fauſt“ und als Donna Anna im „Don Juan” aufgetreten, 
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* Schwerin, 11. Ma. Daß bemerfensmertbefte Ereigniß unferer jetzt au 
Ende gehenden Theaterfaifen ift die erfte Aufführung ven Wagner's „Rienzi“. Die 
Dper murde innerhalb 8 Tagen bereits zwei Mal, bei ſteigender Theilnabme des Pub⸗ 
licumb gegeben. In Berug auf die Aufführung felbft war nichts verfäumt worden, 
um diefelbe au einer der glängenften zu machen, die mir überbaupt in den letzten Rab: 
ren bier erlebt. Die Kauptpartbien maren in den Händen des Herrn Braun (Riemi), 
Fräulein Pappenbeim (Adriano) und Fräulein Murjahn (Srene). Führte namentlich 
Erfterer die Rieſen-Parthie (die Vorftellung mährte bis 11 Uhr) mit ungeſchwächter 
Kraft dur, fo dürfen Orcheſter und Chor wohl den Vergleih auch mit grökeren Büh— 
nen audbalten, Allgemeine Anerkennung bat fi unfer Hofcapellmeiſter Schmitt er— 
mworben dur die Energie und Umficht mit der er dieſe Oper einftubirt und durch Die 
ſchwungvolle und gerundete Aufführung einen neuen Beweis feined ausgezeichneten Di: 
reetionde Talent gegeben. — Der Baritenift Alery von Wien, mwelder ein Gaftfpiel 
auf Engagement bier eröffnete, fam, fang und — ging mieber. 


%* Braunfähmeig, 10. Mai. Die Wirkfamfeit unferes Concert-Vereins ge: 
winnt immer größere Ausdehnung und eB ftellt ſich bereit heraus, daf der Saal, mel: 
her bisher für die Concerte genügte, dem Bedürfniß nicht mehr in der Folge entferiät. 
Da man nun ohnehin wünfchen muß, daß die Aufführungen edlerer muffalifcher Werte 
auch einem größeren Zubörerfreiß erreichbar werden, fo ift der Concert-Verein Keftrekt, 
ein Local zu gewinnen, welches nicht nur eine größere Anzahl von Menfchen fakt, fon: 
dern zugleich auch eine Vertbeilung der Pläke in verſchiedene Ränge zuläßt. Man bat 
dazu ein ungemein geeignete, inmitten der Stadt gelegenes Gebäude, das Schiff ber 
frübern Paulinerfirde am Koblmwege, in das Auge gefaßt. Die Seitengekäude mt» 
balten das Zeughaus und das Mufeum mit der trefflichen Biltergallerie. Das eigents 
liche Schiff der Kirche ift in jeder Kinficht au dem erwähnten Zwecke geeignet. Es ent⸗ 
hält amei geräumige Gallerien oder Logenreiben, die für billigere Pläbe vermendet mer 
den könnten. Nur geringe bauliche Aenderungen würden nötbig fein. Hoffentlich wer 
den die bereitö eingeleiteten Schritte in diefer Angelenenbeit zum Ziele führen und 
Praunfchmweig dadurd in Die Lage kommen, den muflfalifchen Beitrebungen einen wirks 
li großartigen und für alle Bersohner erreichbaren Tempel zu eröffnen, 


%* BDBrüffel, 8. Mai. Die italienifhe Dperngefellfchaft, melde gegenmärtig 
auf dem Theätre de la Monnaie fpielt, bat in ihrer erften Vorſtellung — „‚Trora- 
tore‘‘* — feinen Erfolg gehabt, und wenn die mweiteren, au denen einige neue Kräfte 
in Ausficht geftellt find, nicht beſſer werden, fo bat die Direction mieder ein fehr ſchlech⸗ 
te8 Geſchäft gemacht. Mad. Carvalho's Baftfpiel beginnt den 11. Mat und man 
erwartet e8 mit Spannung. — Vor einiger Zeit war die Rede davon, diefes Zabrt 
bier ein Muſikfeſt (nah Art der in Deutfchland und England ftattfindenden dergleichen 
Aufführungen) abzuhalten; man bat aber nun vorläufig diefe Idee aufgegeben und will 
bis nächſtes Jahr mit der Realifirung warten. 


* Spa, 4A. Mai. Die beurine Saiſon verfpricht in mufifalifcher Beziehung fehr 
glänzend zu werden, mie man menigitend aus den Engagements fchlichen kann, die mit 
pielen Künftlern und Künftlerinnen abgefchloffen worden find. Man bört unter vielen 
Andern nennen: die Damen Brunetti, Leonard, Schröder (Sängerinnen), und bie 
Herren Geraldi, Sourdan, Everardi, Varnots (Sänger); die Damen Eseudier-Kaſi⸗ 
ner, Palloe, Brandt und Herrn Ch. de Berlot (Pianiften); endlih den Flötiſten De 
Vrohye, den Eometiften Urban, die Vicliniften Leonard und Jehin-Prume, die Bio: 
loncelliſten Dunckler und Reuchfel. 


* Tlorena, 29. April. Die Rrüblingsftagione des Pagliano ift mit Apollonib 
„Ebreo‘‘ eröffnet worden. Giovannina Monti, eine vielverfprechende Anfängerin, 
der Tenor Balentini: Eriftiani und der Bariton Sparapani waren Me Apr: 
Taus=Bevorzgugteften. Die Ausftattung war glänzend, die Chöre benabmen ſich leidlich, 
und das Drchefter Fonnte viel beffer fein. — Die neulih auf dem Nazionale gegekene 
Buffa-Oper „Il Muratore di Napoli‘ von Aſpas ift ein unbebeutendes Machwerk 
doch Fonnte man über den Buffo Cantiere laden, und auch der Tenor Colu ee 
zeigte gute Seiten. — Die neue Oper von Ufiglio, „Le educande di Sorrento“ 
follte auf dem Alfieri beute in Scene geben, ift aber bis zum erfien Mai verſchoben 
werden. — Am 26. April gab die Societä del Quartetto ihre letzte diesjährige Mas 


ag 2 in ber fi unter Andern der junge Pianiſt Bonamict reift wacker gehal⸗ 
en bat. 
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* Matland, 3. Mai. Die Aufführung des „. Ernani‘ im Cireo Ciniſelli 
(am vergangenen Donnerflag) war ein vollkommner Schiffbruch, und man nimmt des⸗ 
wegen wieder zur „„Lucrezia Borgia‘* feine Zuflucht. — In Sta. Radegenda werden 
die Proben zu Cagnoni's „Tombola“ eifrigft betrieben ; der Componiſt leitet fie per— 
fönli und man verfpricht fi von der Oper viel Gutes. — Am vergangenen Sonn= 
tag bat die Pianiſtin Gavirati im ridotto der Scala ein Concert gegeben und fehr 
viel Ehren davongetragen ; deögleichen eine junge, die Concertgeberin unterflüßende und 
am Anfang ibrer Laufbahn date Sängerin, Signora Ricci. Endlich dürfen auch 
Truffi (der Biolinift) und Jremonger ald gut effectuirende Mitwirkende nicht 
vergeffen werden. — Die Gemwinner der von der Societä del Quartetto für 1867 aus— 
gefebten Compoſitionspreiſe find jeßt Befannt: Giovanni Bolzoni aus Parma (für 

fe Sinfonie), Ugo Errera aus Benedig (für das Duo für Clavier und Violine) 
und Giovanni Roffi aus Parma (für daB vierfiimmige Madrigal). Daß für diefes 
Jahr ein Quintett für Clavier und Streich inſtrumente als Bewerbungs-Objeet filpulirt 
ift, haben wir neulich ſchon mitgetheilt. 


* Genua, 24. April. Der Zorm des Publicums genen die Direction des 
Carlo Felices Theater ſcheint verraucht zu fein; menigitend murde am 22. April bie 
Vorſtellung von Roſſini's „Italiana in Algeri‘‘ (mit der Vercolini und den Herren 
Montanaro, Zuchetti und Catan) nicht nur ohne turbulente Proteftationen angehört, 
ſondern hatte fogar auch glüdlichften Erfolg. Nächſtens wird Verdi's „Ballo“ mit 
den Damen Stolz und Mongini und den Herren Barbacini und Brignole ſein. 


* Qurin, 23. April. Geſtern war im Teatro Reglo große Gala-Soirée zu 
Ehren des kronprinzlichen Paares, wobei es viel Pracht und Glanz, aber wenig Kunſt⸗ 
enuß gab; aufgeführt wurde eine Cantate von E. Biletta. ine andere Gelegen—⸗ 
eits⸗Cantate — von Bercanovich componirt — wurde Dienſtag im Carignano— 
Theater von AO Damen aus der feinen Geſellſchaft executirt, und Mittwoch fand auf 
der Piazza reale eine große Serenade flatt, dargebracht von den Muſikchören der Na— 
tionalgarde und denen der fämmtlichen bier ftationirten Garnifons-Regimenter. 


* Zurin, 30. April. Die kurze Stagione des Teatro Regio ift wieder zu 
Ende, und die letzten Darlegungen derfelben waren Meyerbeer's „Dinorah““ und das 
Ballet ‚Nelly‘. — Das Balbo beginnt am Sonnabend feine PVorftellungen mieder, 
und zwar mit Petrella’8 .‚Contessa d’Amalfi‘‘. — Bon der Gefellfehaft, die demnächſt 
auf dem Alfiert ihre Wirkſamkeit beginnen wird (mit Roffini’s ‚„Mose‘‘) ſpricht man 
viel Gute. Nous verrons. 


* Baris, 10. Mat, Sn der großen Oper bat man „Don Juan” wieder vor= 
genommen, und bie Saß, ven ibrer fehr erfolgreichen Brüffeler Gaftfpielreife zurück— 
Zekehrt, ift darin zum erfien Male als „Donna Anna” wieder aufgetreten und mit 
Wärme empfangen worden. Montag und Freitag hat man Mozart's Meifterwerf ges 
geben, und Mittwoch mar bie „Jüdin“, in der fi) der kaum von ſchwerem Unmohlfein 
genefene Billaret (als „Eleazar“) vielen Dank erwarb, MDonnerflag war in ber 
großen Dper cine Ertravorftellung zum Benefiz der Caisse de secours des auteurs 
et compositeurs dramatiques (Unterflüßungsdcaffe für dramatifche Schriftfteller und 
Eomponiften), melde, obgleih NRubinftein, die Granzow, verfihiedene Artiften und 
Hrtiftinnen der großen Oper, des Theätre francais und des Vaudeville mitwirften, 
doch eine uur wenig frucht- oder vielmehr franfenbringende geweſen ift, und fogar nicht 
einmal die unvermeidlichen Koften gedeckt hat. — Die Opera-comigne feßt auf näch— 
ſten Mittwoch das einactige Werk der Mme. de Grandval an, welches noch zu guter= 
Iegt einen anderen Zitel erbalten hat und nicht mehr „Le Zapateyo‘‘, fondern „La 
Penitente‘‘ heißt. Auch geht die genannte Bühne damit um, Boieldieu's „Le Petit 
Chaperon rouge‘* wieder aufs Repertoir zu bringen; vorher müfjen aber erft „Les 
Dragons de Villars‘* von Maillart heraus fein. — Das Theätre Iyrique auf der 
Place de Chätelet und da8_Theätre_ de la Renaissance find geſchloſſen, das erftere 
fo lange bis fi ein neuer Director findet, daB andere, unter Herrn Carvalbo's Leis 
tung verbleibend, bis zum I. Sept. So heifit e8 wenigſtens vorläufig. — Offenbach's 
„Chäteau à Toto‘ bat im Palais Royal bei der erfien Aufführung am 6. Mai kei— 
nen großen Erfolg gehabt; mit Ausnahme einiger weniger Nummern ift Alles in der 
Muft ziemlich blaß und mager; auch das Libretto der Herren Meilhac und Halévy 
theilt diefe Gebrechen. Beſſer reuffirte in den Varietes die Reprife des „Pont des 
soupirs‘‘ (ebenfalls von Offenbach), der in feiner umgearbeiteten Geftalt wohl eine 
hübſche Reihe von Borftellungen 'erleben dürfte. — In einigen Tagen bringen bie 
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Fantaisies - Parisiennes Paeſiello's „Barbier von Sevilla“. In ilalieniſcher Sprache 
wurde dieſe Dper hier in Paris zum erſten Male am 12. Juli 1789 aufgeführt. — 
Die Chanſonſänger Gebrüder Guldon find jetzt im Eldorado engagirt und machen da⸗ 


ſelbſt viel Glück. — Vorigen Donnerftag war Die vo und erfie Communien deB 


Taiferlichen Prinzen in der Capelle der Tuilerien ; die Muſik contribuirte zu dieſen Feier⸗ 
fichfeiten u. U. paffende Sologefangftüde durch die Damen Mauduit und Bloch und 
die Herren Grify und Faure. — Pasdeloup's Dratorienaufführung in St. Gemeviöre 
(erfier Theil der Bach'ſchen Mattbäuspaffioen und die Händel'ſche Cäcilien-Ode) if 
ſehr gut außgefallen, und fieht man mit Spannung und Intereſſe weiteren derartigen 
Productionen entgegen, zu deren Ermöglichung fih übrigens eine ganze Gefellicaft 
(Societe des Oratorios) gebildet hat. — Friß Gernsheim aus Cöln bat mit feis 
nem neulichen Concert einen ſehr ehrenvollen artiſtiſchen Erfolg gebabt und kann mit 
der Aufnahme, die er ald Pianift und Componiſt gefunden, fehr — —— ſein. — Die 
Juryh, welche über die Concurrenten „um den Ne äbrgen Prix-de-Rome‘‘ ihr Verdict 
abzugeben bat, befteht auß den Herren Auber, General Mellinet, Bazin, Gevastt, 
Barbereau, Ermel, Gautier und Welerlin. — Die Organiftenftelle an Et. Merry bat 
— Fiſſot, der bekannte Clavierſpieler, erhalten. — Der Clavierauszug von 

amuel David's „Mademoiselle Sylvia“ erſcheint bei Ledue Fils und Co. — 
Ein neues Journal — „L'Art“ betitelt — iſt ſoeben erſchienen; es beſchäftigt fich vor⸗ 
nehmlich mit den bildenden Künſten. 


* London, 2. Ma. Geute iſt in Coventgarden Roſſini's „Tell“ und eine 
Wiederholung dieſer Oper findet am Montag ſtatt. Nächſten Dienſtag (5. Mai) tritt 
Adelina Patti zum erfien Male in diefer Saifen anf (im „Barbier”), und Dons 
nerftag (7. Mai) die Lucca (in „Bra Diavolo*). Die Groffi erſcheint puerfl am 
nächſten Sonnabend in „Martha“ (ale u — Her Majrsty’s Opera giebt Beute 
die „„Traviata‘‘ mit der Nilffon als Saiſen-Neuheitz Montag iſt die ‚„„Gazza 
ladra‘* (mit der Kelogg als „Ninetta”), Dienftag wieder die „Traviata,“ Donners 
tag wieder die „Gazza“ und Sonnabend endlih „Martha“ (mit der Nilffen, Tre—⸗ 
belti, mit Krashini, Zoboli und Santley.) — Die Royal Society of Mu- 
sicians of Groat Britain veranftaltet am 8. Mai ihre jährliche Aufführung von Käns 
del's „Meffias“; fie findet in St. James's Hall ftatt, unter Bennett's Dirertion und 
unter Mitwirkung der Damen Lemmens- Sherrington, Carola, Dbborne 
Milliams, SaintonsDolkbp, und der Herren Cummings, Winn, Wall 
worth und Lewis Thomas. — Die London Glee and Madrigal Union (1859 
gegründet) beginnt ihren diegjährigen Concert » Eyclus am 7. Maiz Dirigent ift Mr. 
Land. — Arditi fündigt fein alljährlich großes Morning-Eoncert für den 25. Mai 
an; e8 findet im Drurplane» Theater ftatt und die Hauptkräfte von Her Majesty’s 
Opera werden mitwirken. 


%* London, 6. Mai. Goventgarden bat num zur Abmwechfelung auch eine duns 
felbaarige Margarete gefehen. Mile. Vanzini fämpfte mutbig gegen ihre Vorgänges 
rinnen an und gefiel noch mehr als in der Rolle des Dbcar (un ballo); Betit als 
Mepbifte ift ein ganz verdienfivoller Teufel, was man Eolini in der Rolle des Bers 
tram nicht nacdhfagen kann. Die beiden Prauenrollen im Robert waren diesmal durd 
eine Engländerin (Sherringten — Sfabella) und eine Deutfhe (Fricci — Alice) vers 
treten. Mile. Dor war eine verführerifche Helene. Neu war im Tel Mr. Lefrane, 
der aber als Arnold nicht anfprad. Patti und Lucca folgen fib nun und in Marta 
fingt Mille. Groffi, die vor einigen Jahren bei Maplefon mit ihrer prächtigen Altflimme 
Auffehen erregte. Mit Mile. Nilffen it Maplefon ein neuer Stern aufgegangen; gang 
beſonders nefiel diefelbe als Violetta. Pidelio mit Fräulein Tietjens bat wieder fo ger 


fallen, daß die Oper mit mächftem wiederholt wird, Man fagt, daß Maplefen daß. 


Alerandras Theater in Liverpeol mietbete, d. 5. auf zwei Monate im Jahr. — Die 
Freunde des Dratoriums konnten in den lebten Tagen ha wieder am Elias, Lobgeſan 

MWalpurgisnacht, Dettinger Te Deum erfreuen; dazu Fommt der Mefflas ale jäbrri e 
Aufführung der Tonfünftler-Sorietät für Wittwen. — Vom dritten pbilbarmenifchen 
Eoncert ift noch eine Arie aus Schubert's „Lazarus“ zu erwähnen; ferner eine Arie 
ven Gayyaniga „la morte del giusto‘‘. Im vierten Concert fpielt Jaell ein Con—⸗ 
cert von Reinecke. Neben der eralcn wird auch Spohr's Dmoll- Sinfonie aufgeführt. 
— Im Erpftallpalaft murde Dedipus mit flarker Beſetzung aufgeführt — „die befle 
er die bis dabin gehört wurde, war der allgemeine Ausſpruch. Es beginnen 
nun die fogenannten „Dpernconcerte”, bei denen abmwerhfelnd die Mitglieder beider 


= 
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Htaftentfcher Opern mitwirken; e8 beginnt damit die fünfzehnte Saiſon (die erften Con⸗ 
eerte fanden im Juni 1854 flatt). — Musical Union gab bereits zwel Nachmittagd- 
eoncerte, in denen Auer, Saell, Lübeck und Grützmacher mitwirften; unter den Anwe⸗ 
fenden bemerkte man auch Leopold Meyer, von feiner Amerikas Fahrt zurückgekehrt. — 
Der Componiſt Sifa® gab ein Concert, in dem von ibm ein Trio für Clavier, Clas 
rinette und Violonreflo, und ein Quintett für Glavier, Violine, Viola, Violoncello und 
Eoncertina mit Beifall aufgeführt wurde, Kaffe giebt wie alljährlich feine acht Pianos 
ferte⸗, Recitals“; Benediet’8 Concert am 20. Juni bildet ſchon jebt einen ſtehenden Ars 
tifel in der Times, — Prinz Alfred ging unter die Componiften; ein von ihm ges 
föriebener Walzer findet in Auftralien reifenden Abſatz. Seinen jüngerern Bruder, 
Prinz Arthur, lieh feine königliche Mutter an defien Geburtstag durch die Mufifbande 
der Marinetruppen in Ddborne verſchledene Muſikſtücke fpielen, unter denen Meyerbeer's 
Fackeltanz, Duverture „Stalienern in Algier”, Stüdfe von Mozart und aus der Afris 
fanerin, der Peine Rekrut und — Flick und Flock-Galopp. — Während Dffenbach's 
„Großberzogin“ bereits ihren Weg nach Liverpool gefunden !hat, führt ein englifches 
Seurnal gerechte Klage, daß für Kirchenmufit durch Preisausfchreiben, Beftellung ıc. 
fo gar nichts geſchieht. Die Veranlaffung zu diefem Seufzer war der Tod eines Ad⸗ 
vokaten, der in feinem Teftamente Univerfität, Britifches Muſeum, feine Pfarrkirche, 
zuſammen mit 50,000 Pfd. Sterling bedachte, nur die Tonfunft ging leer aus, 





* London, 9. Mal. Die Eoventgardben-Dper bat einen neuen Tenor — Mt. 
Lefrane — ind Feuer geſchickt; er fang den „Arnold” im „Tell“, ohne jedoch im 
Ganzen großen Erfolg zu erringen, wenn man auch verbienftliche Einzelheiten feiner 
Leitung zugeben kann. Die Patti und Lucca haben die Bretter des Coventgarden⸗ 
Theaters in leßter Woche nun auch wieder betreten und find mit gewohnter Gunft em⸗ 
fangen worden, zumal ba fie zwei ihrer beften Partin — Adelina die „Roſine“ und 
die Lucca die „Zerlina” (in _.‚Fra Diavolo'‘) — zur Willkommens⸗Interpretirung ges 
mählt batten. — Auch im Drurblane wurde ein Liebling wieder warm begrüßt — die 
Nilffon, und amar ebenfafl8 in efmer ihrer Kauptpartien, der „Violetta“ in Verdi's 
„Traviata‘‘. eitere Vorftellungen der Her Majesty’s Opera waren in der legten 
Woche „Fidello“, „Norma“ (mit der Tietjens in den Titelrolfen) und „La Gazza 
ladra‘‘ (mit der Kellogg als fehr zu rühmender „Ninetta”), Nächſte Woche rückt 
auch Maplefon mit einem neuen Tenor — Herrn Ferenſi (alias Ferenezy von 
Wien) — beraus; berfelbe wird ſich als „Raoul” in den „Hugenotten“ präfentixen. — 
Im nächſten (vierten) philharmoniſchen Concert fpielt Jaell das Fismoll-Eoncert von 
Reinecke, die Kellogg und Foli fingen und an Drchefterfachen werden gemadht: 
Sinfonie in Dmoll (Nr. 2) von Spohr, Eroica von Beethoven, Ouverture sympho- 
nique (Mferpt.) von J. F. Bamelt, und Duverture zum „Beberrfcher der Geifter” 
bon Weber. — Anna Meblig, die treffliche Pianiftin, fpielte in Henry Lestie's 
neulichen amölften Concert Beethoven's Fantaſie mit Chor und den Fauſtwalzer von 
Liszt; nach beiden Stücken wurde fie ftürmifch gerufen. — Am vorigen Sonnabend 
murden die Sommereoncerte im Groflallpalaft, die in der Handel Festival Orchestra 
abgehalten werden, eröffnet. Nabe an 12,000 Zuhörer waren anmefend, und ale 
Hauptnummernn gab man Mendeldfohn’8 Reformations » Sinfonie und deſſen „Debipus 
in Eolono8” ; auferdem fangen die erften Kräfte von Her Majesty’s Opera. — 
Das erfie Eoncert der „Neupbilbarmonifer” (deffen Programm wir neulich mitgetheilt) 
ift gut ausgefallen und von den Soliften hatten Jaell und Ludw. Strauß arofien 
Succeß; dito Me Kellogg und Sig. Foli. — Sims Reeves ift auf drei Wocen 
au Goncerten in die Provinz gegangen, — von den Damen Banks, VPatevb— 
Whotock und G. W. Ganz. — Halle's zmeite Matinde findet am 15. Mai ftatt 
und er fpielt darin zwel Sonaten von Franz Schubert (Op. 53 u. 120), den Moment 
mnsical Dp. 94 Nr. 4, und eine Suite Walger von demfelben, dann von Beethoven 
das Rondo Op. 51 Nr. 1, die 32 Variationen in Cmoll, und die Nummern 4, 5 und 
6 aus den „Bagatellen”; Mile. Rives unterftüßt ibn dur Geſangßsnummern von 
Mosart und Gouned. — Von fonft noch für die nächſte Woche Concerte annoneirt 
Habenden find zu nennen: Carl Haufe, Gtulio Regondi (Buitarren= und Cone 
certina » Birtuos), Sydney Smith und Blagrove, Agnes Zimmermann, 
Yrabella Goddard, Mik Elinton Fynes, Herr Lebmeper, Arbditi, ıc. 
ı. — Bemerfenömwerthere Eoncerte und Aufführungen in den Provinzftäbten waren in 
der Teßten Zeit u. A. in: Newbury —2 Wincheſter („Judas Maccabäus“), 
Andover („Judas Maccabäus“), Sowbampten (.Ahab“ von Dr. Arnold), Darlington 
Geunod's ſolenne Meſſe und Händel's „Acis und Galathea”). 
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* St. Petersburg, 6. Mai. Sonntag Vormillag den 3. Mat fand im 
Saale der Falferl. Sängercapelle eine Matinee musicale des Herrn Wſévolod Maurer, 
erftem Violiniſten der italienifchen Oper, mit folgendem Programm ftatt: Quartett in 
Ddur von Havbdn, vorgetragen von den Herren Maurer, Albreht, Weickmann und Da— 
vidoff; zweites Pianoforte- Quartett von Mendelsſohn, vorgetragen von den Serren 
Kündinger, Maurer, Weickmann und Davidoff; Arte aus dem Oratorium „Semele* 
ben Händel, gefungen von Fräulein Lawroföky; Quintett von Beethoven, vorgetragen 
ben den Herren Maurer, Albreht, Weickmann, Kauf und Davidoff. Sämmiliche 
Werke wurden mit ſchönem Enfemble ausgeführt. Fräulein Lawrofbky rief durch ihren 
archartigsclaffifchen Vortrag der Händel'ſchen Arie einen wahren Beifalldfturm hervor. 
Fräulein Lawroféky wird mahrfcheinfich das ihr angebotene Engagement bei der italies 
nifchen Oper des Goventgarden =» Theater8 in London nicht annehmen; es ift fenderkar, 
daß Mr. Ghe fie dort als engagirtes Mitglied bereit8 wiederholt angezeigt bat; Fräu— 
fein Zamrofsfn fährt fort bier eine gany ungewöhnliche Anziehungskraft zu üben, ba 
daB Theater, an den Abenden wo fie auftritt, ſtets überfüllt if. — Am 8. Mai wird 
Verdi's „Traviata“ zum erften Mal in ruffifcher Ueberfeßung im Marientheater, mit 
Fräulein Büdel und Herrn Melnikoff in den Hauptrollen, zur Aufführung een 
— Am 6. Mai fand im großen Theater die zmeite Aufführung des Gluck'ſchen „Ors 
pheus“ vor vollem Kaufe ſtatt; die Tempi waren diesmal etwas meniger ſchleppend; 
im erften Ucte hatte man zuviel und im lebten Acte noch zu menig gefürt; Fräulein 
Solewioff, megen deren Unmohlfein die Wiederholung verſchoben worden, fana ie 
Partie der Euridice zum erften Male recht aufriedenftelfend; jede Sängerin wird übri— 
gens in diefer Rolle neben Fräulein Lawroföky („Orpheus“) einen ſchwierigen Etand 
haben; diefe letztere riß ihr Auditorium auch diesmal unwiderſtehlich mit fich fort, und 
die Beifallsfpenden wollten nicht enden. — Der Buch- und Mufifalienverleger Stel: 
fomöffy, der Biöherige Inbaber des Affichen-Monopols bat vor einiger Zeit einen Pres 
zeß gegen die Schweſter Glinka's, die Erbin der Glinka'ſchen Gompofitionen anbängia 
gemacht; in diefen Tagen warnt derſelbe in einer öffentlichen Annonce vor der Auffüb- 
rung der Opern von Dargomigskh, deren alleiniges Eigenthumsrecht derfelbe beanſprucht; 
Fer droßt dem Componiften ein Prozeß von Seiten des Verlegerd, der auf Schaden» 
erfah anträgt, und nachträglich die droits-d’auteurs für fih in Anſpruch nimmt. 


* Moskau, 8. Mai. Die lebte Zeit murde bier viel gute Muſik getrieben. 
Fräulein Artöt trat bis jet in den Dpern Kauft, Regimentstochter, Othello und 
Traviata felbftverftändfich mit dem alänzendſten Grfolge auf. Den 9. Mai befommen 
wir diefe eminente Künftlerin im „Barbier von Sevilla” von Roffini zu bören. Fräu— 
lein Artöt bat ſich diefe Oper au ihrem ee gewählt. Die ruffifche Opernfängerin 
Frau Alerandroff gab am 2. Mai ihr biesjährines Concert unter Mitwirkung der Her— 
ren Orloff, N. Rubinftein, F. Laub und B. Cofmann. Die Elaviervirtuofin Fräu— 
fein Elife Harf hatte die Ehre, bei der Großfürſtin Helene Paulowna in Peterökurg 
zu gaftiren und riß durdh ihr neiftreiches Spiel die hoben Herrfähaften hin. Reich ber 
ſchenkt ift fie nah Moskau zurückgekehrt. 

* Marfhau, 3. Mai. Der proviforifch ernannte Xbeater » Sntendant Sen 
von Zaboromäfn bat mährend feiner Furzen Negie fehr energifch und vortbeilbaft ges 
bandelt, räumte jedoch Bereits feine Stelle dem definitiv ernannten Theater = ntentans 
ten Herrn von Muchanow. Diefer Gere beiratbete vor drei Jahren die hochgeſchätzte 
Dilettantin und fehr talentvolle Pianiftin Rrau von Calergis geborne von Neflelrode. 
Sören zablreiben Freunden, mworunter ſich die erſten europäifchen muſikaliſchen und lite— 
rarifchen Notabilitäten zählen, wird diefe Nachricht gewiß höchſt willfommen fein. Eine 
Sängerin Fräulein Terenczyu wird bier aus Breslau erwartet. Der ausgezeichnete 
Guitarrift Herr Maref Sofolomwäfi gab in diefer Wehe noch cine Soirée, batte aber 
den minder guten Geſchmack, ſich von einer Harfe und recht mittelmäßigem Clavier⸗ 
fpieler unterflüßen au laffen. Fräulein Pifter ift eine recht brave Karfenvirtuofin, aber 
Guitarre und Harfe find fih ebnedies ſchon ſtammverwandt, und die Compofitionen 
beider Inſtrumente faft in demſelben Character gefchrieben, e8 entfland daher eine große 
Monstonie, mit einem Worte, e8 wurde fo viel gefniffen und arpeggirt, daß ein ges 
funder Paukenſchlag einem wirklich wohlgethan bätte. Zum Unglück ſchien der Clavier— 
fpieler Herr Chodecki auch unter den Argpeggiaden⸗Einfluß zu fein, und putzte die all⸗ 
befannte Chopin’fche Mazurfa in B mit einem Dubend der abgeſchmackteſien Arpeg— 

ien, FFiorituren und dergleichen Schnörfeleien aus — feld’ eine Profanation des bier 
Bars bergötterten Chopin ift wirffih naiv. Schließlich noch eine Neuigfeit, die mo— 
mentan felbft dem Warſchauer Publicum noch nicht befannt fein wird. Das Confer: 
vatorium mird wieder von der Regierung unterhalten, ich babe Nachricht aub fiherfter, 
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faft noch warmer Duelle. Die Unterbaltungsfoften find amar um bie Sälfte, d. 6. auf 
7500 Rubel zuſammengeſchmolzen, davon find noch 1200 Rubel Mietbe für das fonfl 
umfonft bewohnte Negierunnsgebäude au zahlen. Hätte Kontsfi die Inſtitution nicht 
fo ſehr discreditirt, fo Tief fich eine Einnahme von 50006000 Rubel von den Schüs 
fern erwarten, jet iſt es wohl ſchwer möglich. Apolinari von Kontsfi, der Dirertor 
des Eonfervatoriums, foll in Mosfan ſchwer frank Tiegen. 


* Warſchau, 10. Mai. Zarzyhcki gab diefe Woche ein Concert vor einem 
zwar nicht zahlreichen, aber fehr gemählten Publicum, das Programm beſtand aus ei= 
nem Goneertftii® mit Orcheſter einener Compofition, ſpaniſcher Nbapfodie von Liszt, 
drei Concert-Etuden vom Grafen MWielborsfi, Chopin und Kenfelt, Traumeswirren von 
Schumann und Concert: Polonaife mit Drcheſter eigener Compofition. Gin Dilettant, 
Herr Laborowsöki, fang drei Lieder ebenfalls vom Concertgeber. Das Eoncertftüd ift 
ein ſchönes Werk, aut angelegt und fein burchaeführt, wenn auch die Hauptthema's 
feine beſonders originellen Ideen auszeichnen, fo hat doch das Ganze viel Fluß und 
macht einen recht angenehmen Eindruck. Die anderen Compofitionen fünnen dieſem 
Merfe nicht gnleichgeftellt werden. Hingegen wurden alle Nummern arofartig gefpielt. 
Zarzocki nebört zu den großen Technifern, verftebt aber auch neben feiner atbletifchen 
Kraft einen ſchönen, meichen Befang feinem Inſtrumente zu entloden. — Der uners 
müdliche Maeftro Monluszko meldet ſich fehon wieder mit einem größeren Werke. Es 
wurde diefe Woche Delavigne'8 „Paria“ mit Duverture und Chören gegeben. — So» 
fepb Wientamsfi aus Mosfau ift vor einigen Tagen bier angefommen und wird 
fünftige Woche im großen Theater ein Concert geben. — Aus Moskau laufen uns 
täglich wahre Panegbriks und Lobeshumnen über Fräulein Artöt ein. Der Succeß 
in der alten ruffifchen Haupiſtadt ift ein noch nicht dagemefener. Filleborn und Boffl 
ſelbſt find ven dieſer Sonne eclipfirt. Fräulein Artöt fehreißt in einem Briefe an ihren 
Rreund, den biefinen Kunftfenner Herrn Safindfi, daf der junge Maeftro Joſeph Dus 
pont, der von Merelli als Gapellmeifter engagirt iſt, mit feinem Drcheſter Wunder 
Teifte. — Der „Fauſt“ wurde fo fein nüancirt, wie ihn Moskau noch nie gehört. 


* Nina, 18. April. Das anfänglich profectirte, auch von uns angerelgte 
„Muſikfeſt“ wird in diefem Sabre nicht zu Stande fommen; man meint in einigen 
Kreifen, daß die au diefem Zwecke ernannte „Commiſſion“ menen des „beurigen” uns 
günftigen Jahres fich erft für den Sommer 1869 entfihloffen babe. Wir wünſchen und 
boffen von dem Unternehmen, daß e8 nicht wieder au MWaffer werde. Am Mai beginnt 
Fräulein Artöt, die franzöſiſche Nachtigall, ein Gaftfpiel. Für die nächſte Saiſon ift 
Meverbeer’8 „Afrifanerin” in Angriff genommen, 


* New-NYork, 28. Mär. Zum Schluß der italieniſchen Opernfaifon in der 
Academy of Music hatte man das Schaufpiel, Herrn Brignoli, den Sänger, au 
als Gomponiften und Dirigenten erfcheinen zu fehben. Am 21. März nämlich führte 
der Genannte feine Sinfonie „A Sailor’s Dream‘ („Der Traum eine8 Sceemanns”) 
auf, und zwar mit Erfolg. Ginige böſe Menſchen wollen jedoch nıeinen, daß Inhalt 
und Titel des Werkes kaum recht zu einander ſtimmen, und daß jeder Andere eben fo 
gut wie ein Seemann diefen „böfen” Traum hätte haben können. Läft ſich indeß über 
die angegebenen Fakta noch fireiten, fo ftebt doch feft, daß fehr viel „Blech“ in der 
Sinfonie verbraudt wird. — Mr. Harrifon feheint die Idee aufgegeben zu haben, 
in Pite's Opera House noch weitere italienifche Opernvorftellungen zu geben; menigftens 
ift er feht mit allem Eifer daran, Wallace'8 „Zurline” vorzubereiten, die am 31. näch— 
ſien Monats alänzend ausgeftattet in Scene geben fell. — Mr. Batemann bat nun 
vergangenen Donnerftaa Dffenbach's „Belle Helene‘* introducirt, und iſt befagtes 
Dpus mit ungemeiner Aeclamation aufgenommen worden, zumal da die Aufführung 
eine fehr gute war und namentlich die Toſtée fich mieder felbft übertraf. ine lange 
Meibe von Vorftellungen fteht zu erwarten, und der Director reibt fih, mie bei ber 
„Grande Duchesse‘‘, fhmunzelnd die Hände. — Die Ordefterfachen des nächfien pbil- 
harmoniſchen Concert? werden fein: Schumann’ Bdur-Sinfonie, Mendelsſohn's Som— 
mernachtstraum-Muſik und die Freiſchütz-ODuverture; geften war Probe. — In ber 
Beutigen Kammermuſik⸗Soirée der Herren Mafen, Thomas und Genoffen fommen 
Dctett von Spobr, Quartett in B, Dp. 130 von Beetboven und Schumann's „Nas 
ſchingſchwank“ ver. — DIe Bull bat in vergangener Woche in Steinwap Hall wieder 
mebrere fehr beſuchte Eoncerte gegeben. — Im lebten Sonntags-Concert bei Steinway 
erregten drei Stücke aus Gluck's „Helena und Paris”, vom O:rchefter fehr gut wiederges 
geben, viel Intereſſe; auch Alida Topp hatte mit ihren Claviervorträgen mieder 
vielen Erfolg. 
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* „Die ra njofen vor Nizaa”, die Dper des ehemaligen Prager Genfer: 
batoriumd = Director Kittl, Fam jebt in Prag nen einfindirt zur Aufführung und 
wirkte mie eine von glängendem Grfolg begleifete Novität. Im Jahr 1848 ging fie 
zuerfi in Scene und verſchwand feit dieſer Zeit gänzlich von der Bühne, Es war alfe 
ein guter Einfall fie mieder bervorzufuchen und eine große Freude jedenfalla auch für 
den faft ganz vergeffenen Componiſten. Diefe Oper ift auch dadurch merfmürdig, daß 
der Tert dazu von Niemand Geringerem geſchrieben ift ald von Richard Wagner. 


* Neineke'8 Dyper „König Manfred” geht nunmehr am 23, Mai im 
Stadttheater zu Leipzig in Scene. 


* Die neue Oper „Heinrich und Ilſe“ von Sand Schläger ging In 
Salzburg mit gutem Erfolg über die Bühne, 


* Die Oper „Il Figliunol prodigo“ von Serrao iſt auf dem Thea: 
ter San Carlo in Neapel mit günftigem Erfolg in Scene negangen, troßdem man in 
der Muſik gar viele Reminiscenzen und Entlehnungen bemerken Fonnte. 


* Weber Wachtel's Tenorgeſchichte giebt der Feuilletoniſt eined Hambur— 
ger Blattes ſehr amuſante Aufſchlüſſe. Er erzählt: 

„Vor zwei bis drei Decennien veranflaltete ein Hamburger Makler Pfefferkern, 
ein heiterer Lebemann, ſehr nette Landpartien am Sonntage, bei denen eine Quartett⸗ 
geſellſchaft liebliche deutſche Weiſen nach guter alter Sitte vortrug, nachdem man „der 
Speiſe und des Trankes“, mie es Hamburgern ziemt, in „lieblicher Fülle“ geneſſen. 
Der blutjunge Wachtel war der Leib-Droſchkier dieſer vergnügten Geſellſchaft und weil 
er ein hübſcher, anſtelliger und heiterer Burſch war, ward er zugleich zum ODberkellner⸗ 
ernannt, deckte auf dem blühenden Raſen das leckere Mabl auf, arrangirte die wichtige 
Partie der Kaffeebereitung, au ter „mitgebrachter“ echter Moffa verwendet wurde, kurz 
machte fi auf jede Weiſe nüblih und angenehm. 

Einmal begab es fi, daß die Quartettfänger ihr Licd beginnen wollten, aber ale 
e8 Toßgeben follte, da war auf einmal der Tenor beifer. Er batte fih durch das Sitzen 
auf dem feuchten Graſe ſehr flarf erfältet, da fein kokettes weißes Höschen ibn nit 
genug or dem unfreimilligen Sitzbade ſchützte und hatte einen mwahrbaften „Kater” in 
er Kehle. 

Holland mar in größter Noth. Ohne Tenor war nichts anzufangen und böchſt är« 
Kan rief unfer guterMafler in feinem damals noch ausſchließlich privilegirten Platt: 
eut . . 


„Na dat is ein fcheune Tucht! Nu fitten wi bier un köönt nir mafen! De Deus 
wel fall de mitten Büren halen!“ 

Und damit warf er dem ſchuldigen Tenor, der fo wenig auf feine „koſtbare Ges 
fundbeit” gegeben hatte, einen vernichtenden Blick zu, der aber, an deſſen feiner Havang 
und ihren bläulichen Nebeln fruchtlos abprallte. 

Da nahte ſich ſchüchtern Wachtel in Hemdärmeln und ftotterte: 

„Wenn Se mi mitfingen laaten wöölt, denn Fann’t losgahn. Ick heff dat ofle 
Zeed all mannichen Sündag mit anhört! * 

Der Kunftmäcen betrachtete feinen Kutfcher mit einem Staunen, al® märe er bat 
fabelbafte, jebt von Livingftone noch nicht enideckte Einhorn und ftammelte: 

„Du mullt fingen? Kennft Du denn de Noten?” 

„Nee, de kenn ick nich, dat geibt fau ook ganz goot. Mit fo veel Wiitlöftigkeiten 
gifft ſit unfer eener nich aff!“ 

Und man lachtl und ließ Wachtel fingen, da man die Sade für eine „prächtige 
Kür“ hielt, mie wir Hamburger fagen. Aber al8 die wunderbare, wenn auch unge 
ſchulte Stimme erſcholl, da lachte fein Menſch mehr und Pfefterforn fiel feinem Kuts 
fiber um den Hals und ſchrie, daß Machtel fingen lernen müſſe. 

Und Morgens, als Wachtel in Holzpantoffeln daftand und feinen Wagen wuſch, 
und die ganze Gefchichte fehler vergeffen hatte, da ftürmte der eifrine Sängerfreund auf 
ihn zu, nahm ihn mit, mie er ging und fland und fohleifte ihn, den Widerſtrebenden, 
zur Grandjean bin, die natürlich auch fofort über diefen „Fund“ entzückt war und bie 
erfien, ſchweren Schritte des Kunſtnovizen Ienfte, der ihrs auch nicht vergefien bat. 
An Dornenhecken mußte er fih genug rigen, ehe fidh ihm der Blumenpfad der Kunfl 
öffnete, aber den Muth verlor er nie umd jeßt freut er fich feiner Ausdauer mit fo gre— 
ßem Recht wie wohl wenige feiner Mitfirebenden. 


— —— 
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* Herr Bet von der königl. Oper in Berlin gaflirt jegt in Riga bei vollem 
Haufe. Ebendafelbft wird Fräulein Artöt erwartet. 


* Herr Bachmann verläßt da8 Dresdner Hoftheater, um ein Engagement am 
Hoftheater in Münden anzunehmen. 9 ! gag 


* Niemann gaftirt jetzt in Hamburg im Stadttheater. 


* Die Sängerin Frau Dumont-Suvanny gaftirt jebt in Breslau 
auf Engagement, 

* Die Sängerin Fräulein Marie Brand ift für die Berliner Hofoper 
engagirt. Der glänzende Erfolg ihrer zweiten Gaflrolle — Fides — hat den Außs 
flag gegeben. 

* In Bafel wird am 28. Mat Schumannd „Fauſt⸗-Muſik“ mit Stockhauſen 
zur Aufführung kommen. 


% Kür das bevorſtehende Medlenburger Mufitfer ift Fräulein 
Scheuerlein aus Cöln ald Sopraniftin engagirt worden. 


#* Die Philharmonic Society in Briftol gab ihr letztes diesjähriges 
Concert in Eolfton’® Hal, mit Mendelsſohn's Reformationd«» Sinfonie, Händel's Lo- 
ronation-Anthem und den Duverturen zu „Xel” und zur „Stummen” als Haupt⸗ 
nummer. Alles ging recht gut von ftatten. 


%* Anton Rubinftein bat im legten Concert des Gercle zu Nantes mitges 
wirft und das gemohnte Furore gemacht. 


* Sn Edinburg bat Profeffor Dakely in feinem Unterrichts-⸗Local (Part 
Place) ein Drgelconcert gegeben, welches zahlreich befugt war und Eompofitionen von 
Bach, Händel, Mozart, Beethoven, Mendelsfohn und Spohr umfaßte. 


#* Herr Popper, der vorzügliche Violoncelliſt, ift für das Hofopernorcheſter in 
Wien engagirt worden. 


#* Der Parifer „Sigaro” meldet als pofitiv die große Neuigfeit, daß 
Fräulein Adeline Patti gludlih Marquife de Caux geworden. Bisher iſt nur 
die bürgerliche Verbindung u morden; der religiöfe Act fol erft flattfinden, 
wenn Fräulein Patti alle ihre Engagements erledigt hat, 


* In Altona hat Herr K. Schreiner eine Mufifaliendandlung verbunden 
mit Leihanftalt eröffnet. Commiffionair für Leipzig ift Herr Rob. Worberg. 


% Heinrih Morik, (Mürenberg), der rühmlich bekannte Schaufpieler und 
Dberregiffeur der Stuttgarter Hofbühne, ift in Wien am 5. Mai, 68 Jahre alt, ges 
ſtorben. Morig ftammte aus Lösnig bei Leipzig, fein Leben war in bes Worts ver- 
megenfter Bedeutung freudvoll und leidvoll. eine letzten Lebensjahre waren ein quals 
volles Krantenlager. 


* Sn Elberfeld farb am 9. Mai der Dichter Earl Stiebel im jugendlis 
hen Alter von 32 Jahren. 


* Zu Florenz jlarb vor Kurzem die geſchätzte Elavierfpielerin und Lehrerin 
Zerefa Blaſis. 

* Sn Stodholm ftarb der Eomponift und Director des dortigen Eonfervatos 
riums der Muſik Kranz Berwald im Alter von 71 Jahren. 


* Eduard Schulze, genannt Schulz, herzogl. braunſchweigiſcher Hoftheater⸗ 
director, ift in Braunfchmeig, 71 Jahre alt, verſchieden. 


Signalfaften. 


F. B. in A. Das Geflecht der Leimfieder ift ohne Ende! — C. T. in D. Wir 
reflectiren nicht darauf. — Kr. in A. Durch ein Inferat würden fie das Gewünſchte 
erreichen. Näheres briefllich. 
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Berlin, 
K. Hofthaater. 
8. Mai. Flick und Flock, Ballet, 
10. Mai. Maurer u. Schlosser v. 
Auber. Die Blumenfee, Ballet. 
12. Mai. Fidelio v. Beetlioven, 
13. April. Sardanapal, Ballet. 





Wien. 

K. K. Hofoperntheater. 
6. Mai. Lucia v. Donizetti. 
7. ee Freischütz v. Weber. 
8. Mai. Jüdin v. Halsvy. 
9. Mai. Satanella, Ballet. 
10.Mai. Hugenotten v.Meyarbeer. 
11. Mai. Troubadour v. Verdi. 
12. Mai. Robert v. Meyerbeer. 


München. 
K. Hof- u. Nationaltheater. 
9. Mai. Tell von Rossini. 
14. Mai. Zauberflöte y. Mozart. 


Schwerin, 
Grossh. Hoftheater. 
6. Mai. Lucrezia Borgia v. Do- 
nizetti. 
10. u. 17.Mai. Rienzi v. Wagner. 
13, Mai. Jüdin v. Halsvy. 


Königsberg. 
Stadttheater. 
17., 21. u. 25. April. Prophet y. 
Meyerbeer. 


20.April. Flotte Burschev. Supp6. 
23. April. Zauberflöte v. Mozart. 
w. 
April. Hugenotten v. Meyer- 
eer. 
2. Mai. Tannhäuser v. Wagner. 
5. Mai. Faust und Margarethe 
v. Gounod. 
7. Mai. Don Juan v. Mozart. 
8. Mai. Regimentstochter von 
Donizetti. Schöne Galathea v. 
Supp®. 











Paris, 
Grand Op6ra, 
5. u. 9. Mai. Don Juan de Mo- 
7. Mai. La Juiva do Haldvy. 
8. Mai. Les Brebisde Panurge de 
Halevy. La Joie fait Peur de 
Girardin, Le Corsaire. Ballet. 





Op6ra eomiqne, 

4. Mai. Les Voitures Versdes de 
Boieldieu. LePr& auxÜlercs de 
Herold. 

5. u. 9. Mai. Mademoiselle Sylvia 
de David. Le premier jour de 
bonheur d'Auber. 

7. Mai. Les Voitures versdes de 
Boieldieu. Le Pr& aux Ülercs 
de Herold, 


Theätre imp6rial lyrigne. 

4. Mai. Richard Cosur de Lion 
de Gredtry. Martha de Flotow., 

5. Mai. Violetta de Verdi. 

6, Mai. Le Freischütz de Weber. 


Theätre de laRenaissance, 


5. Mai. Faust de Gounod, 


Meskau, 
Italienische Oper. 

21. u. 23. April. Faust v. Gounod. 
25., 27. April u. 4. Mai. Regi- 
mentstochter von Donizetti. 
30. April u. 2. Mai. Othello von 

Rossini. 
6. u. $, Mai. Traviata v. Verdi. 
9. Mai. Barbier v. Rossini. 


Russische Oper. 
24. — Russlan und Ludmilla 
v. Glinka. 
29. April. Das Leben für den 
Czaren v. Glinka, 





3%. April. Boirde Hastente von 
Louis Brassin. Sonate 4 ie 
v. Ristz. Variations et 0 
Op. 17 v. Kiel. Andante Op. 35 
v. Bestlioven. Moment musical 
v. Schubert. Nocturne v. Field, 
Capriccio Op. 16 v. Mendelis- 
sohn, Scherzo Op. 31 v. Cho- 


pin. Faschingsschwank (Carna- 
val de Vienne) v. Schumann, 


Innsbruck. 
29. April. Dieletzten Dinge, Ora- 
torium v. Spohr. 


Moskau. 

2. Mai. Concert v. Frau Alexan- 
droff. Our. zu Julius Cäsar v. 
Schumann. Arie a. Don Carlos 
v. Verdi, ges. v. Frau Alexan- 
droff. Trio in Cmoll von Men- 
delssohn, vorg. v. den Herren 
EKubinstein, Laub u. Cossmann. 
a) Persisches Lied v.A.Rubin- 
stein, b) Serenade v. Gounod, 
c) Französ. Lied v. Levy, ges. 
v. Frau Alexandroff. Arie a. d. 
Op. „Die Lombarden‘* v, Verdi, 
ges. v. Hrn, Orloff, a) Serenade 
v. A. Rubinstein, b) Les rui- 
nes d’Athönes von Besthoven, 
vorg. v. N. Rubinstein. a) Rus- 
sisches Lied v, Rimsky-Korsa- 
koff, b) Russisches Lied v. Frau 
Alexandroff, c)SpanischesVolks- 
lied, ges. v. Frau Alexandroff, 


Retterdam., 

7. Mai. Concert unt, Leitung W, 
Bargiel’s. Ouv. z. Meeresstille 
und glückliche Fahrt v. Men- 
delssohn, Zwei Sätze a. d.unvoll, 
Sinf. in Hmoll von Schnbert 
(z. 1. M.) Balletmusik d. seeli- 

en Geister u. d. Geister der 

nterwelt a. Orpheus v. Gluck 
je. 1. M.) Our. z. Manfred von 

humann. Sinf. Nr, 8 in Fdur 
v. Beethoven,, 


Leip: 
tte. „Lobet den 
Horrn‘* v, Doles, 


3%. Mai. In derselben Kirche. 
Missa v. Andr&, 


9. Mai. In derselben Kirche, 
Motette „Singet dem Horrn ein 
neues Lied‘ v. J. 5, Bach. 

10. Mai. In derselben Kirche, 
„Ich danke dem Harrn‘" von 
Fesca, 


München, 10. Mai. Allerheili- 
gen-Hofkirche. Missa „„Assump- 
tus est‘, Östimm, v, Palestrina. 
Graduale v, Vittoria, Oflerto- 
rium v, Anerio. 


Regensburg, 1. April. Zu St. 
Emmeran. Miserere von Eitt. 


4. April. Stabat mater von M. 
Hainsch. 


5.April. Choralmesse, Graduale 
v. Fr. Witt, Offert. v. Durante. 
Passion v. Fr. Suviano, Vesper 
v. Finale. 


8., 9. u. 10. April. 3 Lamen- 
tationen v. Palestrina. 21 Re- 
sponsorien von Üroce, Zoilo, 

iadana u, Jac. Handl, Bene- 
dietus v. Palestrina, Passion v. 
Suriano,Improperien v.Vittoria. 


12. April. Missa Op. 12 v. Witt. 
Graduale y. Fel. Anerio. Offer- 
torium 6st. „Haec diss" v. Pa- 
lestrina. Vesper v. M. Brosig. 


13. April. Missa ,‚O clemens*| 
7. Benz. Graduale v. Ett. Offer- 
torium v. Witt. 

19. April. Messe v. Seiler (Jo- 
sof, Op. VI. Offert. v. Ett. 

21. April. Requiem von C. L. 
Drobisch, 


27.April. Missa v. Hasler (Leo). 
Graduale u. Offert. von Witt. 
Vesper v. Jos. Hanisch. 


— — — — — — — — — — — 





Kirchenmusik. 


ig, 2. Mal, Ind, Thomas- Wien, 3. Mai. In d. Hofcapelle, 


Missa in F v, Rotter. Graduals 
v.Hayda, Offertorium vr. Rotter, 
3. Mai, In der ital, National- 
kirche, Messe v. Drobisch. Gra- 


duale v. Eder. Offertorium y. 
Weiss, 
3. Mai, Altlerchenfelder Kir- 


chenverein. Krönungsmesse v, 
Mozart. Offertorium v. Kumme- 
necker (neu). Tantum ergo v. 
Fiby. 
10. Mai. In dor Hofcapelle, 
Messe in E v. Herbeck, Gra- 
duale u. OÖffertorium v. Herbeck. 
10. Mai, In d, ital. National- 
kirche. Messe v. Haydn, Gra- 
duale v. Eder, Öffertorium von 
Schubert. 


Adressbuch 


de 
Signalefür die musikalische 
Welt. 


Mitte Mai. 
Ascher, Thoaterdir., in Leipzig. 
Barn, Frl., in Breslau, 
Bilse mit Capelle in Breslau, 
Casati, Frl,, in Leipzig. 
Dumont-Suranny, Frau,inBreslau, 
Freiligrath in Lorch am Rhein. 
Gallmeyer, Frl., in Hamburg. 
Grützmacher, nach Dresden zu- 
rück. 
Heermann, Helone, in Hildburg- 
hausen, 
Mortier de Fontaine in London. 
Niemann in Hamburg. 
Pancani in Paris, 
Rahr, Musikalienhändler a. Ut- 
recht, in Leipzig. 
Rubinstein in Tondch. 
Schmid, Bassist a. Wien, in Graz, 





Wieniawski, Giuseppe, in War- 
schau. 
Zachmann, Frau, a. Cairo, in 


Leipzig. 
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Muſiker-Heſuch. 


Ein guter Fagottist und ein tüchtiger Violon- 
cellist, welcher auch Taba bläst, finden beim hiesigen Stadt- 
musikchore Engagement, 

Nur Solche, welche sich entweder einer hier vorher abzulegenden 
Probe unterwerfen, oder durch gute Zeugnisse empfohlen werden, kön- 
nen sich melden und das Nähere erfahren beim Stadtmusikdir. Erdm. 
Puffholdt in Dresden. 


Offene Stelle, 


Ein tüchtiger Erster Hornist findet den 1. Septem- 
ber — an dem städtischen CGonservatorium in Colmar, mit 
festem Gehalt von 1250 Francs. Vorziehen würde man einen solchen, 
welcher zugleich das Stopfhorn bläst. . Briefe (franco) sind zu 
richten an die Adresse: M, Stern, Directeur du Conser- 
ratoire de musique a Colmar, France. 





Ein janger im Dirigiren geübter Componist 
und gewandter Clavierspieler (Schüler des Leipziger 
Conservatoriums) sucht Stellung als Leiter eines Concert- Instituts, 
Adressen unter der Chiffre MI. T. bittet man Leipzig, Bahnhof- 
strasse 14, Il. Etage, einzusenden. 


Ein tüchtiger Obeoist (Solospieler) durch mehrere Jahre in 
anerkannten Orchestern wirkend, sucht ein aunehmbares Engagement, 
Frauco-Offerten unter J. F. 35. Prag poste restante. 

Eine Musikalienhandlung ist unter günstigen Be- 
dingungen zu verkaufen. Das Lager besteht aus circa 12000 Piecen, 
davon 9/6 noch ganz neu. Näheres bei Fr. Joetze in Konitz, 
Westpr. 


Mit der Abfassung eines Tonkünstler-Lexicons beauf- 
tragt, richte ich hierdurch an alle Künstler, Künstlerinnen, Instrumen- 
tenmacher, Verleger, Musikalienhändler, sowie an alle für die Oeffent- 
lichkeit wirkenden Kunstfreunde die ergebene Bitte, mir bis zum 
30. Mai biographische Skizzen und genaue Angaben über die eigene 
Thätigkeit gütigst einzusenden. 

Leipzig, Anfang Mai 1569. Dr. Oscar Paul. 


Friedr. Krätzschmer, lithograph. Anstalt in — empfiehltsich 
zur Anfertigung von Musikalien-Titeln und auch andern lithographischen Arbeiten. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 






8 


Signale, 


Pianoforfe- 
Orgel-Fabrik 


von 


ehr, O. Rud. & Rich. Ibach 


(vormals: Ab. Ibach Söhne) 


Barmen, 
Alleestrasse Nr. 162, 
gegründet 1794, 
empfiehlt ihr grosses Lager aller Sorten 

Flügel, Pianinos u Tafelclaviere 
und macht besonders auf die seit einem Jahre mit dem 
grössten Erfolge fabrieirten kreuzsaitigen Pianinos nach 
neuestem amerikanischen System aufmerksam. 

ECHT Wegen häufig vorkommender Ver- 
wechselungen wird gebeten, die Adresse ge- 
nau zu beachten. 


AlleestrasseNr. 162. Adresse zu beachten! 
LTUSYWIDEOAYUNZOSSOIPV "ZOLL "IN 9SSEILIS99TTIV 





Edition Peters. 


Soeben erschienen die Pianoforte-Werke von 


„M.v. Weber. 


Sämmtliche 4 3338 p. 24, 39, 49, 70). 
Nochmals revidirte nn Ausgabe 
Preis '}, 5 Nor. 
Compositionen (Op. 12. erg a Op. 21. Grande Polo- 
naise, Op. 62. Rondo brillant, Op. 65. Aufforderung zum Tanz, Op. 72. 
Polacca brillante, Op. 79. Concertstück). 
Nochmals revidirte fehlerlose Ausgabe. 


Preis ',. Thaler = 15 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Briedrih Andrä in Beipgig. 
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für die 
Muſikaliſche Welt. 


FSechsundzwanzigſter Jahrgang. 
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Jähbrlich erſcheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
direster franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband 3 Thlr. Snfertiondges 
büßren für die Petitzeife oder deren Raum 3 Neugrofchen. Alle Buch» und Muſikalien⸗ 
handlungen, fomwie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen merben unter 
der Adreffe der Redaction erbeten, 








Alte Elaviermufit 
in chronologiſcher Folge neu herausgegeben und mit Vortragszeichen verfehen 


von 


E. Pauer. 
Zweite Bolge. 
Heft 1—6 A 25 Nor. 


Berlag von Bartholf Senff in Xeipzig. 


Nachdem mir in einer ausführlichen Beſprechung der erften Lieferung von fechs 
Heften einer von Bauer hergeftellten Sammlung alter Elaviermufit unfen Wunſch 
zu erfennen gegeben haben, noch mehr von berfelben Gattung zu erhalten, bereitet und 
die vorliegende zweite Folge natürlich lebhafte Freude. E8 gewährt biefe, nunmehr auf 
12 ſchön außgeftattete Hefte angewachfene Gallerie antifer Tonbilder nicht nur großes 
kiftorifches Intereſſe, ſondern auch einen mufifalifchen Genuß, der fo eigenthümlicher 
Art it, daß er ſelbſt von unferer auf Originalität erpichten Gefellfaft als „reizend” 
bezeichnet werden wird — vorausgeſetzt, daß ihr die Werfe auch gut vorgeführt werben, 
Dir wurden während des Spielend der reichhaltigen Hefte öfters an die Ueberrafhung 
gemabnt, die eine auf dem Wege der Ausgrabung plöglich gefundene alte Pflanzen= oder 
Zbiergattung bereitet, welche bei eingebenderer Betrachtung nicht allein durch das über« 
tft, mas fie ift, fondern auch durch das, was fie nicht iſt. Welches Wunder! 
(So rief es zum Defteren in uns): diefe Aeeordfolgen, ſolche Combinationen und ders 
artige Figarationen haben die alten Herren ſchon vor dreihundert Jahren gefannt und 


ib 
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auf ihrem zirpenden Spinett, ihrem Flimpernden Clavecin ausgeführt? und mehl gar 
faft one DaumensUnterfegen, großentheil® alfo mit den über» und untereinander lau: 
fenden vier Fingern! — Und dann freilich wieder ruft e8 auch: mie wunderbar! zu 
folden Stüden verftand man nicht, diefe oder jene fagliche und handliche Praktik, nich 
einen meiteren Modulationdfreis herbei zu ziehen? — Die alten Meiſter gleichen darin 
alfo gewiffen alten Völkern, deren Wefen und erft fpät erfchloffen wird: wan muf 
erftaunen, daß fie fo manches ſchon längſt befaßen, was uns Jüngern ald nen geboten 
wurde, und man muß auch mieder lächeln, daß fie fih fo unbebolfen behelfen, m 
ihnen doch fo mancher Vortheil hätte zugute Fommen können, der ja immer fo nak 
lag! aber daß fie grade durch diefe pofitiven und negativen Eigenfchaften die „Alten‘ 
find, ift ja grade das Characteriftifche dabei. Das erfle Heft bringt alte Staliener. 
Zuerft die in Synkopen beginnende Fmoll-uge in ®/, Tact von Aleffandro Sca:: 
latti (1659—1725), die mir biöher als von defien Schön Domenico (1683—1757) 
ftammend annahmen; — leßterer, der mit S. Bach in gleicher Zeitfpanne lebte, if 
in drei Studien vertreten, bon denen bie 1. und 3. von Tebendiger Wirkung fin 
und hübſche Eoncertftüde abgeben. Ein mehr capriciöfes als ſchönes Studio tes 
Francesco Durante (1693—1753) beſchließt das Heft. 


Spielt in den Compofitionen der Staliener vorwiegend die Phantafie, fo geben 
fi die alten Deutſchen, melde die nächten drei Hefte füllen, mehr von der Eeite 
bes Verſtandes und Gemüthes, wie fogleih die Aria pastoralis variata ven 
Kranz Xaver Murchhauſer (1670—1733) zeigt; fie iſt von fimpel freundlichen 
Weſen und gebt aus dem engen Kreife von nur vier Harmonlen nicht heraus, 


Ein ganz anderer Geift lebt in dem folgenden Capriccio von With. Friedemann 
Bach (1710—1784), das wirklich geiftvoll improvifirt und von ungewöhnlichem Eins 
druck iſt; man wird flaunen über den Reichtum an durchweg warm befeelten formen, 
melche fich bier fo frei und doch fo ſchön fommetrifch aufbauen. Das Prälntium 
nebft Fuge von Johann Ernft Eberlin (17161738) läßt in feiner tredenen 
Berftändigkeit das vorige Stück nur noch heller leuchten. 


Eine Fleine Reihe von Stüden des Chriſtoph Nichelmann (1717—1761), 
La Galliarde et la Tendre, Sarabande et Gigue baben außer einer 
gewiffen Popularität wenig Befonderes; man freut fih nur der ungezwungenen hinge⸗ 
fpielten alterthümlichen Tanzweiſen. Kaum höher ficht die Sonata No. 5 von Ge: 
org Benda (1721—95); offenbar außregem Impuls hervorgegangen, cultivirt fie dech 
zu fehr den dünnen harmoniſchen, wenig mobdulirenden Sa, fo daf der Herausgeber 
zur Einfügung vieler Fleiner Füllnoten genöthigt war; mir finden, daß diefe fo fehr in 
der Natur der Muſik liegen, daß mir feit glauben, Benda felbft habe fie gefpielt und 
fein Stüd nur ſtizzenhaft niedergefhreiben. Eine Bhantafie von Johann Ernfi 
Bach (1722—1781) bewegt das Gemüht des Zuhörers durch freien Erguf und würl— 
fame Stimmungsgegenfäge; die folgende Fuge ift ein melodifches, zahmes doch mohls 
proportionirtes® Stück, das gewiß Niemanden jemals "Herzklopfen gemacht bat, nd 
machen mird. 


Das dritte Heft bringt ein Rondo von dem Bückeburger Bach, Johann Chris 
ſtoph Friedrich (1732—1792), das noch heute einfach und flillhinfebenden alten Leu⸗ 
ten und unfchuldigen Kindern gefallen wird; das Stück bat Menuetcharacter und wech⸗ 
felt, auf ſehr fterilem Harmoniegrunde, in nachfingbaren Melodien und handlichen Lün- 
fen gefällig ab. Eine dreifägige Sonata von Joh. Ehriftian Bad (17351782) 
muß ihrer Zeit ein fehr effeetuirendes Concerts und Gefelfchaftsftükf gemwefen fein, denn 
bie freundlichen Melodien und klangvollen Pafjagen find darin aus reichem Füllbeta 
ausgefihüttet ; it das erfte Allegro mehr äußeres Tonfpiel, fo enthält das Andante and 
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etwas Stimmung, während das Presto voll enragirten Temperaments ift und in uns 
unterbrochenem Toccatazuge zu Ende eilt. 

Nur ein einzelner Franzoſe iſt's, der das fünfte Heft füllt, nämlih Sean Phi- 
lippe Rameau (1683—1764), doch bietet er Vielerlei und Driginelles: Deux 
Gigues en Rondeau; le Rappel des Oiseaux; les tendres Plaintes; deux 
Menuets; l’Egyptienne; la Poule. In allen diefen Stüden ift Efprit, Phantafie, 
ja fogar Wit umd vor allem Characteriftif. Bon befonderer Zartfinnigkeit ift das Gi— 
guen-⸗Rondo No, 1, von feuriger Natur die zweite Nummer, zufammen ein ſeelen-ver⸗ 
wandtes Gefhwifterpaar von contraflirendem Weſen; bunt und [ebendig Flingt le Rap- 
pel, finnig und fentimental das folgende Stück, lieblich-ſimpel das Menuettenpaar; die 
Egyptienne ift ein markirtes Tonſtück von intereffanter Phyſiognomie; komiſch und voll 
Humor das Hühnerſtück, deffen Thema das befannte Gegader nachahmt und in fehr 
artiger Weife durchgeführt ift. 

Bor dem legten Hefte hatten twir einige Angft, weil e8 lauter Engländer ent= 
bält, von deren fpröder, reflertirt verwendeter Phantafie fo manche Werke zeugen. Aber 
früher ſcheint dort eine andere Luft geweht zu haben, als noch die jungfräulide Köni— 
gin Birginal fpielte und Shakſpeare's Dramen Beifall fpendete. Gleich William 
Byrd (1546—1623) zeigt in einem Präludium und „The carmans whistle‘‘ eine 
gute urfprünglicde Natur. Wo hätte follen auch damals die Nachtreterei herkommen, 
mo neh wenig oder nichts bon der Sorte vorhanden war”? Hier mußte wohl innerer Ans 
trieb durch Stoffes Kraft die Compofition machen! Jenes englifche Lied it fehr gut 
gefegt und Bat eine Reihe von 7 Variationen erhalten, die alle recht folide geformt 
find und das Thema vielfach wenden und dreben. Weniger Würde, aber dennoch Le— 
ben umd Klangreiz hat „The kings Hunding Digg“ von John Bull (1563— 
1628) ; beides vereint enthält ein Präludium mit Galiardo von Orlando 
Gibbons (1583—1625) ; ſchließlich iſt auch die Sonata No. 3 von Thomas 
Auguftine Arne (1710-1778) als ein anregendes, frifch empfundenes und kunſt⸗ 
würdig gearbeitete® Stäf zu erwähnen, das freilich die Fleinen Füllnoten des Herrn 
Pauer fehr nöthig hatte, um nicht ftellenmeife kläglich Teer zu klingen. Weberhoupt hat 
der genannte Herausgeber feine Bezeichnung wieder recht finnvoll, der. Natur der Mus 
iftüdfe gemäß angebracht und fih damit ein Verbienft erworben, das hoffentlich durch 
tcht meite Verbreitung feiner Sammlung die wünſchenswerthe Belohnung erhalten 


wird. 
L. K. 


„Dem Herrn!‘ 
Hymne, gedichtet von J. G. Fiſcher, für Männerchor mit willkürlicher Begleltung von 
Blech⸗Inſtrumenten und Pauken 
componirt von 
Immanuel Faißt. 
Verlag von Joſ. Kränzl in Ried. 


@in edel und würdevoll gebaltenes, folid ausgeführtes Stück, das von recht vielen 
Männergefangvereinen in ihr Repertoire aufgenommen zu werden verdient. Die typo— 
graphifche (oder vielmehr lithographiſche) Kerftelung der Noten und Worte läßt zu wün⸗ 
(den übrig. — 
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Dritte Saupt: Prüfung am Eonfervatorium der Mufit 
zu Leipzig. 
Sonnabend den 16. Mai 1868 im Saale des Gewandhauſes. 
Kammermufit, 


Quintett für Streichinstrumente von W. A. Mozart (Gmoll) — die Herren 
Friedrich Platzhoff aus Elberfeld, Carl Courvoisier aus Basel, 
Hermann Grossheim aus Elbing, Heinrich Klesse aus Gleiwit 
und Theodor Marter aus Wrietzen. 


Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell von R. Schumann (Dmoll) — Fräu- 
lein Mathilde Junne aus Leipzig, die Herren Max Brode aus Berlin 
und Julius Hegar aus Basel. 


Praeludium und Fuge in Amoll für Orgel von J. S. Bach, für Pianoforte 
bearbeitet von F. Liszt — Herr August Scheuermann aus Birkenan. 


Praeludium und Fuge in Emoll für Pianoforte von F. Mendelssohn-Barl- 
oldy — Herr August Scheuermann aus Birkenau. 


Variationen für Pianoforte und Violoncell von F. Mendelssohn-Bartholdy — 
Fräulein Anna Schulz aus Tharand und Herr Julius Hegar. 


Symphonische Sonate in 3 Sätzen für 8 Hände auf 2 Clavieren von ]. 
Moscheles (Manuscript, componirt zur Feier des 25jährigen Bestehens des 
Conservatoriums) — Fräulein Toska Füssel aus Leipzig und Fräulein 
Auguste Nippoldt aus Gelnhausen, die Herren Robert Freund aus 
Pesth und Georg Hodorowski aus Pultawa. 


Septett von Hummel (Dmoll, 1. Satz) (als Quintett mit Streichinstrumenten 
arrangirt vom Componisten) — Fräulein Concordia Tichomiroff aus 
Tula, die Herren Friedrich Platzhoff, Hermann Grossheinm, 
Theodor Marter und Heinrich Klesse. 

Obgleich auch dieſe dritte Prüfung recht erfreuliche Refultate brachte, fo Fomnten 
doch im Allgemeinen die gebotenen Keiftungen nicht fo volftändig Befriebigen, mie cd 
dürchfchnittlich die beiden vorhergegangenen Prüfungen, welche ausſchließlich dem Sole⸗ 
fpiel gewidmet waren, thaten. Es beflätigte fi eben von Neuem, daß es einer viel 
größeren Reife und vollftändigeren künſtleriſchen Durchbildung bedarf, um ein Wat 
aus dem Gebiete der Kammermufit befriedigend vorzutragen, als um ein Soloſtück mit 
Gefhit und Wirkung zu Gehör zu bringen. Demgemäß waren auch die Verträge der 
Fugen von Bad und Mendelsfohn durch Herm Scheuermann‘, und das Septett von 
Hummel dur Fräulein Tihomiroff die gelungenften Zeiftungen und zwar meil fi die 
gewählten Sachen mehr dem Virtuofengenre nähern; ebenfo ward die Sonate von Mes 
fgeles, bei der es mehr auf ein gutes Enfemble als auf die künſtleriſche Selbſtſtändig⸗ 
feit des Einzelnen ankommt, fehr gut gefpielt. Die übrigen Vorträge litten mehr oder 
weniger an einer gemwiffen Unentfchiedenheit des Ausdrudes; man fühlte zwar überall 
das Beftreben heraus, Alles recht gut zu machen, aber der volftändig entſprechende Aus⸗ 
druck ward nicht immer gefunden, während indeß nach technifcher Seite Hin meiſt Allet 
gut gelang. Das Quintett von Mozart, in welchem namentlich der langfame Gas 
recht gut vorgetragen mard, litt durch einiges Unreingreifen, welches jedoch bei der ums 
gemein beißen Temperatur wohl zu entfchuldigen fein mochte; es mußte jedoch kurz ver 
dem Ende abgebrochen werden, da dem Primarius eine Saite rif. Das Xrio ven 
Schumann ward zum Theil recht wacker gefpielt, doch fehlen es der Pianiftin hie unt 
da an ber nöthigen phyſiſchen Kraft zu fehlen, während fie font recht viel Inteligen 
zeigte, Leider paffirte ihr im Finale ein Fleines Unglück, das fie auf einige Tacte von 
ihren Mitfpielerm entfernte, Die Variationen von Mendelsfohn wurden nach techniſchet 
Seite ebenfalls recht lobenswerth executitt, während die Auffaffung auch bie und va au 
wünſchen übrig lieh. RE 


— — 
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Aus dem Früblingstagebuch 
von Emanuel Geibel, 
l, 


Und mieder treibt e8 in den Tannen, 
Und wieder lockt's vom blauen Zelt; 
Ein Flügeldehnen, Segelfpannen 


Geht ungeduldig durch die Welt. 


Die muntre Schwalbe zmitfchert helle 
Ihr Wanderlied im Sonnenftraßl, 

Der Eisblock fpielt dahin als Welle, 
Die Schneefluft wird zum Blüthenthal. 


Aufs Neue firebt mit kühnem Steuer 
Nach fernem Glück die Sehnſucht fort, 
Verſchwiegne Liebe brennt mie euer 
Und ftammelt facht ihr erftes Wort. 


D Hoffnung, Mufe biefer Tage, 
Berührft du fanft mein Saitenfpiel, 
Daß ich den Klang noch einmal wage, 
Der meinem Volk einft mohlgefiel? 


2 
Mit geheimnißvollen Düften 
Grüßt vom Hang der Wald mid fon, 
Ueber mir in hohen Lüften 


Schwebt der erfte Lerchenton. 


Sn den füßen Laut verfunfen 


(Göfnifhe Zeitung.) 


Wal ich Hin durchs Saatgefild, 
Das, noch halb von Schlummer trunken, 
Sanft dem Licht entgegenſchwillt. 


Welch ein Schnen! Welch ein Träumen ! 
Ach, du möchteft vorm Verglüh'n 

Mit den Blumen, mit den Bäumen, 
Altes Herz, noch einmal blüh'n. 


3. 


Ueber die Berge wandelt 

Die warme Frühlingsnacht, 

Da mogen die milden Waſſer, n 
Das Eis der Gletſcher kracht. 


So mogt mein Herz, fo ſchwillt mein Herz; 
Sch habe dein gedacht. 

Ueber die Berge wandelt 

Die warme Frühlingsnacht. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Oper Es ift jebt Feine danfbare Aufgabe, Opernreferate zu lies 
fern. Die gewaltige Concurrenz des berrlichften Frühlingswetters, verbunden mit der 
geringen Anziehungskraft des Repertoires der vergangenen Woche müffen darauf einwir⸗ 
een, die Beſprechung deſſelben möglichft unintereffant zu geftalten. Das Hauptereig⸗ 
niß mar „Norma”, mit Fräulein von Garina in der Titelrolle, Man mar in der 
Zocalpreffe bemüht, dem geringen Succeß der Dame in diefer Gaftvorftellung als „Ins 
dispoſition durch Flimatifche Einflüffe verurfacht“ zu bezeichnen. Wir finden e8 an ter 
Zeit, unfre Meinung über diefes, bei zmeifelbaften Debüts bier oft angewandte geflü- 

elite Wort auszuſprechen. Diefe „klimatiſchen Einflüffe” hat der früher engagirte Tencrik 
Srimmin er erfunden. Bekanntlich fiand die Höhe feiner Stimme nicht im entfernteften 
Verhältniß zur Höhe feiner Gage und an feinem unerträglichen Zutieffingen mußte ftets 
das „Klima“ ſchuld fein, Nah ihm benutzte Jeder, welcher nicht recht gefiel, dieſe 
„klimatiſchen Einflüffe“; meiftens aber baben fich diefelben — unferer Anfiht nad — 
auf die mehr oder weniger, „angenehme Temperatur” des Hauſes, infolge der Leiftungss 
fähigkeit der Sänger, beſchränkt. Wrifchen, unverbildeten Stimmen bat das hieſige 
Klima niemals viel anbaben können und mir wollen zur Beftätigung des Gefagten auf 
das demnächſtige Eintreffen der Frau Peſchka-Zeutner vermeifen, Um nochmals 
von der Sndispofition des Fräulein von Carina zu fprechen, welche ibre Norma nidt 
zur volftändigen Geltung kommen lieh, fo iſt es unzweifelhaft, daß diefe Andispefi- 
tion ernfibafter Natur war und uns binfichtlich der mannichfachen Vorzüge diefer Sin: 
gerin nöthigt, ihren „Fidelio“ vorerſt noch abzumarten, bevor mir unfer Urtbeil abſchlie⸗ 
en. Her van Gülpen, deffen Engagement geficbert ſcheint, gaftirte am 18. Mai 
m „Waffenſchmied“ mit vielem und mohlverdientem Beifall. 


Mufitalifhe Abendunterbaltung des Confervatoriumß für Mu: 
fit, Freitag den 15. Mai: Sonate für Pianoforte und Violine von W. A. Moyart, 
Fdur. (No. 9 der Peterb'ſchen Ausgabe.) — Sonate für zwei Planoforte von Anten 
Kraufe, Op. 17, Edur. — Sonate für das Pianoforte von 2, van Beethoven, Dr. 
111, Cmoll, — a) Praeludium und Fuge für die Orgel von J. ©. Bad, Amoll. 
Für das Pianoforte von Franz Liszt. b) Praeludium und Fuge für das Pianoforte 
von F. Mendelsſohn Bartholdy, Op. 35, Ne. 1, Emoll. — Trio für Pianoferte, 
Violine und Violoncel von 2, van Beethoven, Op. 1, No. 3, Cmoll. 


* Mien, 16. Mai. Die dritte Gaftrolle des Dr. Gunz war Raoul. Als 
verftändiger Sänger bob Gunz jene Iprifchen Stellen hervor, in denen er fidh feiner 
Mittel bewußt ift und fehraubte fich nicht gewaltfam zum Keldentenor hinauf. Er er» 
bielt auch in diefer Nolle freundlichen Beifall. Sein Romeo mußte Unpäßlichkeits⸗ 
halber verfhoben werden. Nach den fanatifchen Beifalldausbrücdhen der letzten Tage iſt 
wieder Normalzuftand eingetreten. Wachtel jun. hätte heute follen Oberon fingen, aber 
entfchied fich für Heiſerkeit und fo mußte ftatt Weber ein Ballet einfpringen. 

elek's Baftfpiel bat au feinem Engagement geführt. Geben und Kommen iſt an bie 
fer Bühne nun ſchon Tagesordnung. in neuer Gaft (bereits ein neues Dutzend in- 
nerhalb ſechs Monaten beginnend) trat geflern in der Afrifanerin auf. Herr Brands 
ftöttner von Prag trat als Don Pedro auf, eine Rolle, bei der man fidh ein wei⸗ 
tere8 Urtheil noch vorbehalten muß, Zudem nahm ein Mitglied des Hauſes die ganze 
Aufmerkfamfeit in Anſpruch. Fräulein Benza fang die Selica, alfo bereits die vierte 
Mole in wenig Monaten. Das asiot bon gewaltigem Thatendrang. Präulein Benza 
überrafchte durch Auffaffung und Durchführung ihrer Rolle und wurde nach dem bier: 
ten Acte mohl ein halbes Dubendmal gerufen. Da mären alfo für das neue Opern⸗ 
haus gleich zwei dramatifche Sängerinnen in Bereitfchaft. Wäre nur auch ebenfo fchnel 
eine Eoloraturfangerin gefunden. — Im Theater an der Wien bat Offenbachs „Genor 
vefa von Brabant” dem Schneider viel Applaus eingebracht, denn die Ausftattung fell 
doch die Kauptfache gewefen fein. Die Oper murde ſchon 1861 im Treumann= Theater 
unter dem Titel „die fchöne Magellone” aufgeführt, bat aber am ſeichten Donauarın 
ebenfo wenig durdhgegriffen, mie jebt an den trüben Wäffern der Wien. — Dur den 
von Seiten der Commun veranlaften Ankauf des Fürſtl. Eſterhazy'ſchen Palais in 
Marlabilf ift die Haydn-Monument-Frage wieder neu angeregt worden. Statt im 
fernen Gumpendorf auf ee Markte zur Brunnenzierde zu dienen, fol Vater Haydn 
nun in dem freundlichen Park jenes Palais aufgeftellt werden, deren Befiger er durch 
vier Regentfchaften diente. 


— —— 
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* Münden, 8. Mat. Die biefige Hofbühne hatte feit Dftern ein äußerſt be⸗ 
wegtes Dafein, zumal was die Oper anlangt. Denn feit diefer Zeit traten nicht nur 
fünf Gäfte auf (Herr Hölgel, Fräulein Leonoff, Herr Schloffer, Herr Stägemann und 
Herr Walter), e8 wurden auch im Reſidenztheater amel neu einftubirte Operetten gege= 
ben und eine Novität, 2. Steub’8 Lufifpiel „da8 Seefräulein“, welches — da e8 mit 
Mufit von G. Krempelfeger verfehen wurde — gleichfalls bieher zu reinen if. Kerr 
Hölyel trat bisher als „van Bett“ in ur und Zimmermann“ und „Schifaneder* 
im „Schaufpielbireetor” auf und zeigte in Gefang und Spiel, daß er mit vollem Rechte 
zu den Koryphäen der beutfchen Baßbuffo's genäht wird. Iſt auch die Stimme nicht 
mebr in ihrer Blüthe, fo entfchädigt biefür ein vollendetes Gefammtbild, Allerdings 
entſprachen die von Herrn Hölzel zumeilen ziemlich grell aufgetragenen Karben dem 
bier herrfchenden Geſchmack nicht immer. Fräulein Leonoff (vom Stadtiheater in 
Drünn) eröffnete ihr Gaftfpiel al „Page” in den „Hugenotten“ und hatte fi einer 
allfeitigen Anerkennung zu erfreuen. Sie befißt nicht nur eine leicht anfprechende, zum 
Soubrettenfach wie gefhaffene Stimme, fondern erwies ſich auch als eine in guter 
Säule berangebildete Sängerin. Herr Schloffer (von Augsburg) trat gleichfalls mit 
vielem Glücke auf und fang bisher den „JIwanow“ in „Czaar und Zimmermann“ und 
den „Pedrillo“ in der „Entführung aus dem Serrail“, Die an fich nicht große, jedoch 
bel und angenehm Flingende Stimme ift dem Genre des Tenorbuffo vollfommen ents 
forehend. Herr Stägemann vom Hoftheater zu Hannover, befundet dramatifches 
Verſtändniß und muflfalifche Bildung in gleich hohem Grade: feine Darftellung zeigt 
fi demnach allenthalben mit der Dichtung im Einflang, die Sntonation ift rein, und 
Deutlichkeli und Correctheit der Ausfprache laffen nichts zu wünſchen übrig. Der Klang 
der Stimme jedoch bat etwas eigenthümlich Sprödes, das — bi8 man ii nicht volls 
fommen daran gewohnt — die eben erwähnten Vorzüge nicht immer * vollen Gel⸗ 
tung kommen läßt. An Herrn Walter (von ien) endlich tritt zumeiſt der Geſchmack 
binfigtlih des muflfalifchen Vortrags und die ſchön entwickelte Gefangstechnit in den 
Vordergrund, während die Stimme — fihon dem Klangcharacter nach mehr dem Ihris 
ſchen Tenor entfprehend — von ihrem vollen Glanz etwas verloren zu haben fiheint. 
Herr Walter errang fih als „Raoul“ Erfolge, mie fie durchſchnittlich nur Keldentenore 
vom reinften Waſſer einguerndten pflegen. Die Eingangs als „neueinftudirt” erwähn⸗ 
ten Operetten waren Carl Maria von Weber's „Abu Haſſan“ und Boieldien’s „Der 
neue Gutsherr“. Das erfigenannte Werk, das am 4. Juni 1811 im biefigen Reſidenz⸗ 
tbeater zum erfienmale das Lampenlicht erblidte, ging am 14. April an ebenderfelben 
Bühne abermals in Scene und hatte fich eines fehr freundlichen Erfolges zu erfreuen. 
Die Operette Boleldieu's macht binfichtlich ihres muflfalifchen Styls einen ungleich 
eonfolidirteren Eindruck als die Webers, allein die Handlung krankt an einer infipiden 
Armut, daß weder die lebendige und mit vieler Gewandtheit abgefahte neue Ueberſetzung 
ven Peter Cornelius noch die hübſche Ausführung diefem Gebrechen abzubelfen vers 
mochten. — Ludwig Steub’8 zweiactiges Luftipiel „Das Seefräulein“ hatte ſich eines 
febr glücklichen Erfolges zu erfreuen, und wurde der Autor nah jedem Acte gerufen. 
Die Handlung entnahm der Berfaffer feiner gleichnamigen Novelle, die er vor etwa 
zwanzig Sahren in den „Fliegenden Blättern” veröffentlichte. — Schließlich die Nach— 
richt, daß die hiefige Hoftheater⸗-Intendanz mit dem Tenoriften Bachmann einen zehn⸗ 
jährigen Eontract abgefhloffen hat, den berfelbe mit nächftem Herbſt antreten wird, 


# Breslau, 17. Mai. Obgleih die Saifon vorüber und der ſchöne Maien= 
mend uns hinaus lockt ins Freie, um den Concerten der gefiederten Sänger zu lau— 
ſchen, fo bieten jene Hallen, welche dem Gottesdienfte gemeibt find, bin und wieder noch 
Benüffe edelfter Art. Zu diefen ift das am 13. Mai von Seren Cantor Thoma ver— 
anftaltete Kirchen⸗Concert bei St. Elifabeth zu zählen. Die raftlofe Thätigfeit des 
Herrn Thoma und das Geſchick, womit er feinen Kirchenchor leitet, ftellen fein Inſti— 
tut dem beften an die Seite, Unter den vorgetragenen Mufitftüden find beſonders her— 
berzubeben eine fünfftimmige Motette von M. Bach, ein vierftimmiger Chor von H. 
Gottwald, eine Motette für Frauenchor von Mendelöfohne Bartholdy, der 126. Pfalm 
von Meintbaler und vierftimmige geiftliche Lieder von M. Hauptmann. Befonderes 
— gewährten „die Seligkeiten“ von Fr. Liszt. Das Baritonſolo — von Herrn 

efanglehrer Schubert gleich der Arie aus dem „Elias“ vortrefflich ausgeführt — gleicht 
einer Intonationsſtudie, die dem Sänger die ſchwierigſte Aufgabe bietet. Der Chor 
tsiederholt in harmoniſcher Erweiterung zum Theil die von der Soloftimme audgefpros 
Genen Seligkeiten oder vollendet fie damit. Ob die fehr gefuchte Modulationsmweife der 
Sirtinifhen Capelle entfpricht, dürfte wohl fehr Kezmeifelt werden. Ganz abftract und 
dem Style a capella zumider erfcheint aber der unisono-Schluß bei dem Worte „Amen“, 
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xBaden-Baden, 18. Mai, Ein fo wunderbar ſchöner und vom erſten Tage 
an gleihmäßig liebenswürdiger Mai, mie mir in diefem Sabre bier verleben, iſt kaum 
noch dagemefen, und die Folge davon iſt, daß auch noch in feinem Jabre Baden-Baden 
um diefe Zeit fhon fo mit Fremden befebt war, mie gegenwärtig. Die Königin ven 
Preußen ift ſchon feit 14 Tagen bier; die Gefandtfchaften ziehen ein; die Villen füllen 
fih; die Hotels eifern ihnen nad, und wenn dad fo fortgebt, befommen 'mwir eine fa= 
belbafte Saifen. Die neue Adminiftration des Converfationshaufes bat Glück; aber 
fie verdient e8 auch. Denn fie entwidelt ein praftifches Geſchick, eine unermüdlice 
Thätigfeit und ein adminiftratives Talent, welche die Krillanteften Refultate verheiken. 
E83 werden in diefer Saifon für Verfehönerungen, Berbefferungen im Großen und Kleis 
nen, Bauten, Arrangements und Engagements unglaublide Summen außgegeben. Die 
Königin der Bäder will der Welt zeigen, daß fie keineswegs von ihrem Throne zu flci- 
gen gedenft und Feine Prätendenten zu feheuen bat. — Die mufifalifchen frais de la 
Saison beſorgt bis jebt unfer Kurorchefter fait ausſchließlich, aber mit ebenfoviel Ge— 
ſchmack als Geſchick. Dreimal des Tages, früh von 6—7 Uhr, Nachmittags ven 3— 
und Abends von 8—10 Uhr ift Concert der Capelle unter Könnemann’s® Directien. 
Diefelbe zählt gegenwärtig fehon 45 active Mufifer und wird in der hoben Saiſon nc& 
durh 9 Strafiburger Soliften verftärft werden. Der große MufifsKiost vor dem Een: 
verfationsbaus iſt mit fehr viel Glück reconftruirt worden; das neue Podium, das man 
eingefett bat, ift ein fürmlicher Refonanzboden ; die Kuppel wurde gehoben, und jetzt iß 
der Klang im Freien fo voll und meittragend, mie nur möglich. Auch im grofen 
Saale, der durch fünf neue Gasluftres mit 550 Flammen erleuchtet wird, ift ein neues 
Drcheſterpodium erbaut worden, damit bei ſchlechtem Wetter oder Falten Abenden die 
Eoncerte dert gehalten mwerden und fomit feine Unterbrechung erleiden Fünnen. Die 
neuen Soliften, melde ſich bisher hören liefen — die Herren Munkelt (Klarinette), 
Henrici (dom), Käppel (Oboe) und Remde (Trompete) — erwieſen ſich ald 
treffliche Aequifitionen für unfer Orchefter; daneben bewährten die bier längſt accredis 
tirten Künſiler Dudshborn (Violoncello) aus Holland, Wuille (Elarinette) und 
Zeloup (Cornet à piston), Profefforen von Straßburg, ihren alten Ruf. — Die 
Theater-Vorftellungen werden in diefem Monat noch von der Großberzoglichen Hof—⸗ 
bühne von Carlsruhe, abmwechfelnd Oper und Schaufpiel, gegeben. Kürzlich fand bier 
eine Aufführung von Verdi's „Trovatore“ ftatt, in dem bie — Brandes (Mans 
rieo) und Hauffer (Graf Luna) fürmliches Furore machten. Sie fÄlugen nit nur 
die Stuttgarter Oper, melche in vergangener Saiſon bier auch den „Trovatore““ gab, 
fondern fogar die vorjährigen italienifchen Sänger in derfelben Vorftellung. Bon ben 
Sängerinnen könnte man allerdings das Gleiche nicht behaupten ;'die Damen Braun« 
bofer und Boni fihienen für Verdi weniger disponirt zu fein‘, was einer deutſchen 
Sängerin nun eben nicht fehr zum Vorwurf gereichen kann. Am 20. Mai wird 
„Romeo und Julie“ von Gounod bier zum erſten Male gegeben. Nah Allem, 
mas man über diefe Vorftelung aus Carlruhe vernimmt, dürfen mir eine fehr aute 
Aufführung erwarten. Um fo beſſer, da fihon viele Franzoſen bier find. — Im 
— — war noch eine kleine Lücke zwiſchen dem 1. und 20. Juni; 
dieſe wäre nun auch glücklich ausgefüllt. Die drei Wunderkinder Fremeaux find 
von der Adminiftration engagirt, um am 1. Juni im großen Saale des Converfations: 
baufes ein Concert zu um; wozu Jedermann freien Eintritt bat. — Am 10. und 
13. Suni wird das Darmftädter Ballet bier zwei Vorftellungen geben, Die 
Dperngläfer werden bereit8 in Kriegsbereitfchaft geleht; man erwartet glänzende Siege! 
Am 20. Juni ift das erfte Kammerconcert, unter Mitwirkung von Bräulein Brunetii 
und den Herren Bach, Grodvolle, Dudshborn, Wuille und Leloup ven 
Stradburg. Von da an iſt an jedem Sonnabend ein Kammerconcert, bi8 Ende Juli. 
— Die neue (dritte) SalonsDperette von Madame Viardot, Texi von Turgenjef, 
fol noch in diefer Woche in der Billa QTurgenjeff zur erften Aufführung kommen. Sie 
bat den etwas ungebeuerlichen Titel ,l’Ogre‘‘ (der Menfchenfreffer) fol aber trogdem 
ein fehr reizendes Feenmärchen fein. Seit Wochen wird täglih daran ftudirt; die Kin⸗ 
der und Schülerinnen von Frau Viardot mirkfen fämmtlih mit; die Componiitin 
ſelbſt hat auch eine Rolle übernommen. Die Königin von Preußen mird der erſten 
Vorſtellung beiwohnen. Weil aber der Zudrang zu den Einladungen größer, als ber 
disponikle Zufchauerraum ift, will Madame Biardot, die für ihre Eoncertaufführungen 
bereit8 vor mehreren Jahren eine befondere Tonhalle mit prachtvoller Orgel errichten 
ließ, nun auch noch ein Theater für ihren Hausgebrauch neben ihrer Villa bauen Laffen. 
Hier wird aber Alles im großen Style angelegt und ausgeführt. 
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* Mannheim, 19. Mai. Sn diefer Woche tritt der königl. preuß. Hofopern⸗ 
finger Betz von Berlin bier in zwei Gaftvorfiellungen (Wilhelm Tell und Don Juan) 
auf. Dian it fehr darauf gefpannt, den berühmten Baritoniften kennen zu lernen. 
Auch aus Carlsruhe erheben fih Stimmen, melde fein Auftreten an der dortigen 
Hofbühne verlangen, zumal Herr Betz früber Schüler des dortigen Polytechnifums war, 
und feine erfien mufifalifchen Erfolge in Garlöruhe errang. Die guten Garlöruher 
werden aber mohl vergeblih auf ihn warten; denn an der dortigen Opernbühne find 
Gaftfpiele nicht beliebt. Da Herr Betz aber für die deutfche Oper in Baden-Baden 
im September diefes Jahres engagirt ift, können die Carlöruber ihn dort hören, wenn 
fie nicht zu und kommen wollen. — Sn Schwetzingen wird am 21. Mai ein Eon= 
tert im dortigen großherzegl. Schloß- Theater zum Berten eines Denkmals für den, in 
Schwetzingen kürzlich verftorbenen Naturforfher Schimper gegeben. Die hiefige Hof— 
opernfängerin Fräulein Haufen, die Herren Mufikdirector Langer und Hofmufifus 
Unger von Diannheim, Dtto &affermann (Lunftgebildeter Dilettant) von Heidel⸗ 
berg und mehrere andere Künftler und Dilettanten wirken mit, Es ift ein Tages-Con⸗ 
cert; Anfang Nachmittags 3 Uhr, 


%* Dresden, 18. Mai. Der neue Baffift Herr Köhler vom Stadttheater in 
Frankfurt a. M. ift eingetroffen und bat ald „Wiarcel“ in den „Hugenotten“ und als 
„Saraftro” in der „Zauberflöte* debutirt., Er hat aufs Neue auf uns den Eindrud 
eines mit ſchönen Stimmitteln verfehbenen und Lünftlerifch gebildeten Sängerd hinter— 
laffen. Seine Darſtellung erſchien uns hin und wieder etwas monoton, mir halten 
aber die Befähigung des Herrn Köhler zu einer weiteren Bollendung in diefer Hinficht 
— — Dar und Herr Bachmann verlaffen und nach München überfiedeln wird, ift 
bereits befannt geworden; wir hatten Gründe, diefe Nachricht bisher noch nicht vom 
Stapel zu laffen, und können diefelben jest als Thatfache beftätigen. Welchen Erfa das 
Hoftheater für Herrn Bachmann in Ausficht genommen bat, werden wir demnächft vers 
rathen. Borläufig nur fo viel, daß ein Engagement des „frandinavifchen” Tenors noch 
nicht flattgebabt hat. — Unfer allfeitig verehrter Friedrich Grügmacher ift unlängft von 
Londen zurücdgekehrt und bat feine Thätigkeit in der Capelle wieder angetreten. — Frau 
Rat Siaalı bat fih auf zwei Monate in ihre Heimath begeben, um dafelbft ihren 
Urlaub zu frequentiren. An ihrer Stelle wird inzwifchen Fräulein Mahltnecht von 
Darmjtadt gaftiren. — Sof. von Waflelewöti, der geiftvolle Biograph Rob. Schus 
mann’s, ift in der Lage, von feinem Werke eine neue Auflage vorzubereiten; außerdem 
bat er ein neues Werk unter der Feder, deflen Veröffenilichung gang nahe bevorſteht 
und in welchen Er mit Hülfe fehr ernfter und langjähriger Studien eine „Geſchichte 
der Violine” giebt. Das Buch umfaßt von den erjten Anfängen des Inſttumentes 
ausgehend, die Gefchichte der gefammten Literatur des Violinfpiels, ſowie deren Com⸗ 
peniften ; endlich auch eine Characteriftit aller Geiger von Bedeutung. — Gegen den 
Generaldirector Grafen Platen ift feitend Dr. Häblerd eine Brofchüre gerichtet worden, 
Wenn es nach dem Verfafler ginge, fo würde die Abſetzung des. Herrn Grafen fofort deeretirt 
werden, vielleicht auch Negiifeur Schloß über die Klinge fpringen müfjen. Gewiß hat 
Häbler im Prinzipe Recht, ſowie auch die confequenten Angrıffe Ludwig Hartmann's 
in der conftitutionellen Zeitung ihre Berechtigung haben, ob aber alle diefe Anjtrenguns 
gen, den Grafen Platen zu befeitigen, einen Erfolg auf diefem Wege haben werden 
und können, möchten wir bezweifeln. — Die Bolitit hat mit dem Hoftheater Nichts 
zu ſchaffen! 


* Dailand, 10, Mai, Gagneni’s ‚Tombola‘ hat in Sta. Radegonda eine 
sehr gute Aufnahme gefunden, und von den Darftellenden erwarben ſich befonders Fio⸗ 
tavanti, Altini, Garofelli und die Faccio viel Auszeichnung. Sm Circo Giniselli bins 
gegen bat das neue Ballet ‚Irma‘ nur wenig angefprochen. Für nächfte Woche ift in 
bejagtem Girco „Norma“ angefegt. — Es gebt die Nete, daß im Giardino Pubblico 
ein neues Theater errichtet werden ſolle. — Die erfie Nummer eines neuen Journals 
— „Figaro“ betitelt — ift focben erfchienen und empfiehlt fi) durch pifanten und geifts 
reihen Inhalt. Der Chef-Redacteur ift Augufto Berga. 


— * Florenz, 8. Mai. Ufiglio’8 neue Oper „Le educande di Sorrento‘ 
it auf dem Theater Alfieri mit Gluͤck in Scene gegangen, was aber nicht verhindert, 
daß Die Muſit ſtellenweiſe äußerſt trivial und fehr oft an fremdes anklingend iſt. — 
Diergen bringt das Teatro Nuovo Gimarofa’s „„Matrimonio segreto.“ — Der fa— 
mofe Geiger Wilhelm iſt wieder bier umd wird nächfte Woche im Verein mit dem 
Pianiſten Sgambati ein Concert geben, 
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* Paris, 17. Mai. In der großen Oper ift auf Morgen (Miontag) das De- 
büt des Tenoriften Mazzolent angefeßt, und zwar mird der ‚Trouvere‘‘ gegeben, 
in dem, außer dem Debütanten, noch die Damen Saff und Bloch und die Herren Des 
voyod und m. mitwirfend fein werden. Weitere Rollen des neuen Tenor fols 
Ien zunächſt „Don Carlos“ und „Vasco“ fein. Sonft wäre von der großen Oper vor⸗ 
läufig weiter nichts zu vermelden, als daß in der letzten Zeit die Theilnahme für die 
Ballet-Vorſtellungen — trotz der Granzow — etwas erkaltet zu fein ſcheint (mie mes 
nigſtens die Einnahmen ſchließen laſſen), und ferner, daß die Nachricht: Aubers „Gu- 
stave ou le Bal masque’* werde im Detober neu einftudirt und ausgeftattet vorgeführt 
werden, bis jest aller Polos entbehrt, — Die Opera comique hat mit der „Pe- 
nitente‘ der Mme. de Grandval (am 13. Mai zum erften Male aufgeführt) einen 
guten Treffer grade nicht gemacht, und mern Schweigen überhaupt „Gold“ ift, fe if 
ed in Beziehung auf diefed Opus der ariftofratifchen Dame (und aud der Tertverfer: 
tiger Meilhac und Busnach) geradezu „Platina”. Die Neprife von Boieldieu's „‚Cha- 
peron rouge‘‘ beftätigt fih, und die Belegung ift fogar theilmeife ſchon befannt; fie 
lautet: „Rothkäppchen⸗ — Mile, Marie Noze; „AUnnetter — Mile, Heilbronn ; „Ber 
tha“ — Mine. Caſimir; „Rodolphe“ — Adhard; „Adolphe“ — Leroy. Den „Eremiten" 
ſollte Nathan fingen; da aber deifen Uebertritt zu den Boufles jet erfolgt, fo muf 
diefe Rolle einem Andern gegeben werden, der aber noch nicht bekannt if. — Die 
Schließung des Theätre Iyrique und feines Appendir de la Renaissance macht ncd 
immer viel von fih reden, und namentlich ift man gefpannt auf die Art und Weile, 
wie die Auseinanderfegung des Herrn Carvalho mit feinen Artiften erfolgen werte. 
Auch den armen Jules Beer bedauert man, defien „Elisabeth de Hongrie‘ nun je 
Auflagen auf's Trodne gefegt if. — Eine Anzahl Künftler der geftrandeten Porte St. 

artin find mit Herrn Bagier, dem Director der italienifchen Oper, in Unterhandiung 
etreten behufs Vorftellungen, die fie in der Salle Ventadour geben wollen ; zmanig 
rocent der Einnahme bieten fie ald Miethpreis. — Auch mit demi Theater des Pas 
lais- Royal iſt's etwas wacklig geworden; die Direetion nämlich hat fid mit den Eis 
genthümern des Theaters über die Erneuerung des Pachteontractd nicht zu einigen vers 
mocht und verhandelt nun mit dem Marquis von Herfordt, die Einen fagen em 
Abmiethung, die Andern wegen Abkaufs des Theaters der Boufles-Parisiens. — Die 
Neprife von Paeſiello's „Barbier” in den Fantaisies- Parisiennes (am vergangenen 
Freitag) mar nicht ohne Erfolg, wenngleich das Intereſſe an der Sache vorwiegend 
ein bijtorifches ift, und die Eclipfirung des alten Maeſtto durch den neuen (KReffini) 
als eine zu unwiderlegliche Thatfache ſich darftellt, trog einzelner gelungenen Nummern, 
die allerdings in Paeſiello's Bartitur fi vorfinden. — Das Athenee fährt fort, mit 
Lecoq's „Fleur de The‘* gute Gefchäfte zu machen, bat aber doch auch ſchon mieder 
zwei neue Dpern zur Aufführung angenommen — „La Princesse de Ravigotte‘ 
(ziweiactig mit Prolog, Tert von Rei! ae und Halévy, Mufit von Leo Delibes) und 
„Quarante de Bezi* (einactig, XTert von Aler. Flan, Muſik von Paul Heurien). 
— Die neue Adminiftration der Bouffes-Parisiens bat den jungen Sänger Alfred 
Audran (deffen Salon Erfolge im verfloffenen Winter zu bemerken waren), ſowie 
Herrn Barney als Decheſterchef engagirt. Legterer war früher ſchon eine Zeit lang 
in gleicher Eigenfchaft bei den Boufles thätig. — Die Societe des UOratorios hat 
am legten Donnerftag in Ste. Genevieve eine zweite Aufführung veranftaltet, die eine 
Wiederholung des erjten Theild der Matthäus-Baffion bot, außerdem aber auch nch 
dad Ave verum bon Mozart, da8 O Fons pietatis von Haydn (fehr ſchön von Faure 
gefungen) und die befannte Meditation von Gounod über das Bach'ſche Präludium, 
diesmal aber für Eher und —* arrangitt. Am 28. Mai fol Mendelsfohn't 
„Elias“ an die Reihe kommen. — Von den fünf EonfervatoriumssZöglingen, die bes 
bufs des Vorbereitungs-Eoncurfed für den Prix de Rome in Clauſur getreten fint, 
bat die Jury nur zwei der mweitern Bewerbung für würdig befunden; es And die Her⸗ 
ven Winzmweiler und Rabuteau, beide Schüler von Umbr. Thomas. — Mag: 
nier, Muſikmeiſter des erften Garde-Örenadierregiments, hat bei der legten Revue den 
Drden der Ehrenlegion aus den Händen des Kaifers erhalten. 


* London, 16. Mai. In Eoventgarden waren die Opern der letzten ee. 
"Martha", „Lucia“, „Fauſt“, „Bra Diavolo“, und heute ift die „Sonnambula”. An 
Drurplane gab's feit vorigen Sonnabend „Martha“ (zwei Mal), „Don Giovanni“, 
die „Hugenoiten“, und heute wird „Don Giovanni“ wiederholt. Nächften Donnerflag 
erfied diebjähriges Auftreten des Tenors Mongini. — Geftern war in Eyeter Hall 
die erfie Probe der Londoner Chor-Abtheilung zum bevorfichenden Handel Festival; 
2000 Singende waren anmefend, Eofta dirigirte, und es wurden Chöre aus „Sales 
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men”, „Saul“, „ZJudas Maccabäus“ ꝛc. durchgenommen. Ein vollſtändiges Pro« 
gramm des ganzen Feſtes iſt übrigens für nächſte Woche verſprochen. — J. F. Bar— 
nett's neue „ſymphoniſche Duverture“ hat im neulichen philbarmoniſchen Concert ala 
geſchickte, wenn auch nicht eigenartige Arbeit woblwollende Aufnahme gefunden; Rei— 
nede’8 Fismoll- Concert aber — obgleich vortrefflih von Kasll gefpielt — murde 
ziemlich allgemein als ziemlich troden befunden. — Am ameiten neuspbilbarmonifchen 
Concert (am vergangenen Mittwech) maren die Orcheſterſachen: Spobr's Dupverture 
Dp. 126 („im emften Styl“), die zwei Sätze aus Schubert's unvollendeter Hmoll- 
Sinfonie, Mendelsſehn's erſte (Cmoll-) Sinfonie und die Duverture au „Zanetta“ 
von Außer. Lübeck aus Paris war der Pianift des Abends (mit Beetbeven’s zu 
größter Befriedigung gefpieltem Esdur- Concert), und al8 fingende Kräfte wirkten Fräu— 
lin Ennequift und Herr Graziani mit vielem Beifall. — Nächſten Dienftag 
führt die National Choral Society zum letzten Male in diefer Salſon Händel’ „Aus 
daB Marcabäus” in Ereter Hal auf. Dirigent: Mr. Martin; Chor und Orchefler: 
700 Berfonen; Soliften: Mme. Klorence Lancia, Miß Lucy Kranflein, Mr. 
George Perren ꝛ⁊c. — Der Eroftalls Palaft Bietet für nächſte Woche zwei mufifas 
liſche Attraktionen: erſtens ein großes KindersChor-Goneert von 5000 Stimmen auß 
der Metropnalitan School’s Choral Society, unter Hullah's Dirertion, und zwei— 
tens ein Concert mit Roffini’8 Stabat und verfchiedenen Opernſachen, unter Mitmire 
fung der Damen Nillfon, Demeric-Lablahe, Bauermeifter, und der Her—⸗ 
ven Bettini, Scalefe, Rokitansky, Santlep. — Halle’8 zweites Piano 
forte-Recital findet am 22. Mai ftatt und er fpielt darin: die Sonaten Op. 122 und 
143 ven Schubert, das Impromptu Op. 124 No. 4 von demfelben, die Variationen 
Dp. 34 und No. 2, 3, 5 und 6 aus den „Bagatellen“ von Beethoven. Gefarglich 
unterflüßen wird ihn die Herzegl. Sächſiſche Kammerfängerin Fräulein Auguſte Göße. 
— Mie Berichte auß der Provinz melden, mabt Sims Reeves mit feinen Koncers 
tem glänzende Gefchäfte, 3. B. in Woreefter, Shrewsbury, Liverpool ꝛc. — Ludw. 
Strauß, Platti, de Goddard und Ennequift haben in Cambridge ein 
Eoneert mit fehönem Programm, fehöner Ausführung und — ſchöner Einnahme gegeben. 


* London, 18. Mai. Goventgarden Theater führt dieſes Jahr früher mie ge= 
möhnlich feine Kerntruppen ins Gefecht. Nachdem Adeline Patti, melde dem Volks— 
mund Bereitö eine ftattliche Anzahl Verlobter ausgefucht bat, in einer ihrer Glanzrollen, 
ala Rofine, die gewohnten Zorbeeren eingefammelt bat, folgte ihr auf dem Rufe Baus 
fine Zucca, die in graufamer Weife die Stammpäfte dieſes großen Theater um 
ifre Rube bringt. Und fo ging e8 feitdem fort: „Rucia” mit Patti, „Kauft“ und 
„Fra Diavolo* mit Lucca an die ſich „Sonnambula“ mit Patti ſchließen wird. „Don 
Carlos” fcheint ganz bei Seite gelegt; an deſſen Lebensfäbigkeit mollte ohnedies Nie— 
mand recht glauben. Aber auch Drurblane-Tbeater (Her Mafefty's) Bleibt nicht müßig 
und bier mie dort fußt ſich die italienifhhe Saifen auf Deutfchland (Tietjens — Lucca), 
Amerika (Refiope — Ratti), denen bier aber noch Schweden (Nilffen) au Hülfe kommt. 
Nur Trebelli und Sinico fleben für ihre Landsleute ein. Mit Fräulein Tiet— 
jens ift Drurplane im Stande, Fidelio, Medea, Apbigenia zu geben, mas feit Jah— 
ren das ariftofratifchere Coventgarden gar nicht im Stande ift zu leiſten. Der Tenor 
Mario ift eine, wenn auch intereffante Ruine; Kerenfi und Mongini werden 
jeigen, was fie gegen diefelbe vermögen. Mile. Nilffon gefällt als Violetta (Tras 
viata) noch mehr als voriges Jabr, mährend la gazza ladra mit Kellogg und Tre— 
belli, Don Giovanni mit Tietjens, Nilffen, Kellogg (Donna Anna, Elvira, Zerline) 
bortrefflich Kefeßt if. — Das als mieder erweckt angekündigte Concert für „alte Mus 
file (jet für alte und neue Mufif) betätigte den Satz, daß Fein Traum zmeimal zu 
träumen if. Die Theilnabme war nicht alfzubeftig, obwohl felbft Tietjens und Mad. 
Goddard engagirt waren. Die Concerte drängen fi nun in wilder Haſt. Dem Con 
tert der New Philharmonic Society mit Sinfonien von Mendelsſobn (Cmoll) und 
Schubert (Hmoll) und Glavierconcert von Beethoven (Esdur), von Lüber aus Pa— 
ri8 vorgetragen, folgt die Matinee der Musical Union. in der Rubinſtein, Auer 
und Jacquard auftreten; Leslie giekt fein letztes Concert am 20. Mai und führt 
die Reformationsfinfonie und Acts und Balathea auf, wozu Tietjend und Sante 
ley engagirt find. Galle der während der Ausftellung von Nationals Kunftmwerfen 
zu Leeds täglich fein Drcheſter dirigirt, hat feine Pianoforte-Recital8 begonnen und am 
erften Tag nur Beethoven und Schubert gefpielt. Pauer kündigt feine jäbrlihe Ma- 
tinee musicale an, unter Mitwirkung der Mad. Bohrer: Ehatterton, Lazarus, 
Strans und Biatti. — Der Erpftallpalaft fteht blühender denn je da. Dem Ers 
öffnungdtag für die Sommer-Salfon, an dem zum erftenmal im Riefenraum des großen 
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Tranſebis eine Sinfonie (Neformationd) und die Muſik au Oedipus mit 1000fimmi⸗ 
nen Chor vor faft 12000 Zuhörern aufgeführt murde, folgte am 9. Mai das erfle 
Dvern » Concert, in dem Fräulein Tietjens und der ganıe Chor ven Her Majeſtv's 
Theater mitwirfte. Das Finale ans Fidelio und die große Peonoren - Duverture mö- 
gen wobl noch nie vor einer fo zahlreichen Zubörerſchaft aufgeführt werden fein. Am 
nächſten Concert werden Lucca und Mario und zwar nur dies einemal mitwirfen. Die 
Tane des Händelfeſtes rücken näher (12. bis 19. Juni) und mer fib nicht ſchen im 
Beſitze eines Sperrſitzes weiß, eilt, fein Ecberflein auf dem Altar der Tonfunft nieder 
zulegen um einft fanen au Finnen: auch ich Bin ein Händlianer gemefen, Man ftaımt, 
wenn man da8 veröffentlichte Programm all der verfchiedenen Unterbaltungen an Mefem 
einzigen Maße überblickt: Blumen- namentlich NRofen = Ausftellungen, Cricket Mat: 
bes, Mafferfünfte, Concert der vereinigten Londorer Schulen und der Tonic Sol 
Fa Association, Balladen-Concerte, Kefte einzelner Körperſchaften und au alledem die 
vier Sändelfefttage und über vieria Dpern — clafüifche und gemiſchte Bocal- und An: 
firumentalsConcerte — und dies Alles für eine Jahreskarte zu einer Guinee! 


* Petersburg, 18. Mai, Die Examen im Gonfervatorium baben begonnen; 
am 13. Mai hörten wir die Schüler im Pianofortefpiel der Claſſe des Profeſſor Berk: 
und deſſen Arjoints Kroh und Freund, ſowie am 14. Mai die Schüler der Oboe⸗Claſſe 
des Vrofeffor Luft, der Fagott-Claſſe des Mrofeffor Kranfenbanen und der Violoneel- | 
Claſſe des Profeſſot Davidoff und deffen Adjoints Sebfert. Sämmtliche Scküler lei: 
ſteten Anerkennenswertbes. — Der vortreffliche Saiteninſtrumentenmacher Kittel, na: 
mentlich feiner ausgezeichneten Reparaturen wegen ſebr geſchätzt, iſt plötzlich vom Schlag: 
gerührt, geſtorben. Desgleichen iſt der Bianofortelehrer Laue, ein Schüler Henſelts, 
mit Tode abgegangen. — Die Liedertafel bat am Abend des 10. Mai die Ehre ges 
habt, fih bei J. K. 8. der Frau Großfürfiin Helene Pawlowna bören au laffen. 

* Nem-Morf, 18. Arril. Am vernannenen Sonnabend fand die lebte Kam⸗— 
mermuflf-Soirde der Herren Thomas, Mofentbal und Genoſſen fatt, mit folaendem 
Programm: Streichquartett in Dmoll von Morart, Sonate für Clavier und Piolen- 
cell in Gmoll (Dp. 5) von Beetboven (ereeutirt von den Herren Mille und Berg— 
ner), Sonate in Gmoll für Glavier alfein von Schumann (Op. 22), von Mille 
vorgetranen, Drtett von Mendelsſobn. Alle genannten Sachen murden in Eeflfünfile- 
rifcher Meife ausaeführt und der gewährte Genuß mar demnad ein reicher. — Die phil: 
harmoniſchen Concerte neinen fih nun auch ibrer Endſchaft au; daB lebte derſelben ift 
beute und brinat: Bdur-Sinfenie von Ehumann, einige Männerchöre (durch bie Arion 
Society ausgeführt), den erſten Sab aus Deethoven’8 Violinconcert (vorgetragen ven 
Theod. Thomas), verfihiedene Sätze aus Mendelsſobn's Sommernadtstraum-Mufit, 
Mar Bruch's Römiſchen Triumbbgeſang“ und die Freiſchütz- Ouverture. — Am Dſter⸗ 
ſonntag wurden in St. Paul's Church unter Kern Ernſt Eberhard's Directien 
folgende Sachen aufgeführt: zwölfte Meſſe von Mozart, „Dextera Domini‘ und ..Vio- 
timae Paschali“ von Mich. Havdn und der erfie Satz au Morart’8 Aupiter-Sinfo: 
nie. Solo fangen die Damen Kavanagb und Gallien und die Herren Niabtin- 
nale, Campbell und Travers. — Das DOfterfonntags-Goncert, unter den Aus 
fpieien der Mme,. Parepa-Roſa und ihres Gatten Kern Carl Roſa in Steins 
wavy⸗Hall gegeben, war in Fünftlerifcher und pecuniärer Beziebung ein febr erfolgreices, 
Der erfte Theil befand aus verſchiedenen Dratorien-Fragmenten und einer langweiligen 
Liszt'ſchen Elavierfantafie, von Alide Topp aefpieltz der zweite Theil entbielt Bal- 
laden, Glees und Madrigals und einen PViolinfolo-Vortrag des Herrn Nofa. Außer 
der Gattin des Lebtaenannten fangen die Soli Mad. Tefta und die Seren Simp: 
fon und $. NR. Thomas. Am morgenden (Oftermontage) Concert produeiren ſich 
Mme. Gazzaniga und die Kerren NR, Battifen, G. F. Gall, Ardavani, 
Albano und G. W. Morgan; Mr. Albites fungirt als Conductor. — Die 
Bull wird noch eine NReibe von Concerten in hieſiger Stadt neben. — Ger. W. Col: 
by's Eoncert bei Steinwap (vergangenen Mitwoch), unter Mitwirkung des Ehepaa— 
red Rofa und Anderer, war recht genuſtreich. Uebrigens vernehmen mir, dak Mi. 
Colby den Benleiter der Mme, Parepa-Roſa auf ihrer Tour nah Galifornien abgeben 
wird, und amar nicht bloß in dem Sinne eines Neifegefährten, fondern auch in dem 
eines Begleiter am Clavier. — Unter dem Titel „An Hour at the Piano‘* („Ein 
Stündchen am Clavier“) bat Jerome Hopkin's zwei Soiréen angefündigt und in 
Dodworth Hall auch ſchon eine davon gegeben; dieſe wurde ſehr goutirt. — Nädhften 
Montag und Dienſtag werden bei Steinway Matinéen ſtattfinden, die zum Zweck ba- 
ben, das von Mr. Barili verfaßte und publicirte Album of Songs zu introduciten. 
Die Ausführung der Gefänge gefchieht durch Schüler des Genannten, 
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*= In Breblau bat der neue Theaterdireetor Lobe jedenfalld etwas 
Butes zu Stande gebracht, oder vielmehr den Anfang dazu: er bat einen Theaters 
penfiondberein gegründet, der bereit8 ein Vermögen von 1000 Thaler befikt. Man 
follte damit überall zunächſt fo Bald als möglih anfangen, meil eine lange Zeit 
sur Kräftigung eineß ſolchen Anftituts gehört, meil diefer Baum der Erkenntniß viele 
Sabre braucht, Bevor er dem müden Wandrer Schatten gewährt. Der Fonds mirb ges 
bildet durch freiwillige Beiträge, durch die Beiträge der Mitglieder und durd die Ein— 
nabmen von amel Benefiz-Vorſtellungen, melde der Director alljährlich au diefem Zwecke 
giebt, die Beiträge der Mitglieder find dahin normirt, daf bei einer Monatsgage von 
unter 50 Thlr. ein Procent, bei denen von 50 Thlr. und darüber amei Procent beiges 
fteuert werden. Die Penfionsberechtinung wird erlangt durch ein 6jähriges ununterbro= 
chenes Engagement am Breslauer Theater und nach Zurüdlegung des 49. Lebensjahres. 
Das Dirertorium des Vereins beftebt aus 5 Mitgliedern und 2 Stellvertretern. Stäne 
Mage Mitglieder de8 Directoriums find: der Theater Direetor (Herr Zobe), der Theaters 
Sondikus (Kerr Juſtizrath Guhrauer) und das den Sabren nach älteſte männliche Mits 
nlied des Theaterperfonald (‚Herr Pramwit). Aus Wahl hervorgegangen find ferner, die 
Serren Dr. Damrofh und Weilenbeck. Mit der Zahlung von Penfionen kann nicht 
früber beaonnen werden, bis ein Fonds von 10,000 Thlr. anaefammelt ift, der als 
eiferner Beſtand nie angegriffen werden darf. Cine fehr mweife Beſtimmung des Stas 
tuts ift, daß im Falle einer Auflöfung des Vereins, was übrigens nur bei einem ein 
fimmigen Befchluß aller anmefenden Mitalieder erfolgen fann, das angefammelte Kas 
pital nicht zur Vertbeilung gelangen darf, fondern zur Unterſtützung bilfsbebürftiger 
Theatermitglieder verwandt werben muß. 


#* Den Theatern in Breslau, Poſen und Kiel bat der König von 
Preußen je 2000 Thaler zur Herſtellung königlicher Zogen auszahlen laffen. 


* Gin italienifchbes Blatt weißt nad, daß die Koften, welche die Dirertion 
des .Scala- Theaters in Mailand während der dreimonatlichen Erploitirung des verflofs 
fenen Winters gebabt, nicht meniger als 370,500 Fred. betragen haben. 


* Zu Wagner's neuer Dper „die Meifterfinger” haben bie Broben 
im Hoftheater zu München begonnen, die Hauptrollen befinden fi in den Händen 
* en und Dies und der Herren Betz, Nachbaur, Baufewein, Schloſ—⸗ 
er und Hölzl. 


* In Münden wird im Herbſt Wagners „Triftan und Iſolde“ wieder aur 
Anfführung gebracht werden, mit den neuengagirten Mitgliedern Fräulein Seehofer 
und Serm Bachmann. 


* Reinecke's Dper „König Manfred” fommt In Leiprig im neuen Stabt- 
theater am 24. Mai zur erſten Aufführung, am 23. Mai findet die Generalprobe ftatt. 


* An Prag Fam im Meuftädter Theater die dreiactige Dper „Dalibor” von 
dem Gapellmeifter der böbmiſchen Oper, Herrn Smetana, zur erfien Aufführung. Die 
Dper ging ohne jede Störung und Unterbrechung zufammen und hatte Erfolg. 


* Kräulein Krauß if von Baris in Wien eingetroffen, um ihren Urlaub 
im Scheofe ihrer Angehörigen in der Sommerfrifche in Gerftbof zuzubringen. Bei die— 
fer Gelegenbeit fei eines ſchönen Wortes gedacht, welches Roffini über diefe von dem 
Barifer Publicum fo fehr gemwürdigte Künftlerin geſprochen. Fräulein Krauß fana in 
einer der Soirden, welche der alte Vefarefer in feiner Billa in Vaſſy zu geben pflegt. 
„Sie fingen mit der Seele, meine Tochter, und Ihre Seele ift ſchön.“ 


* Die Sängerin Fräulein Mursfa ift auf die ihr vor ihrem Scheiben 
bon Wien von der Direetion des Hofoperntheaters geftellten glänzenden Anträge zur 
Erneuerung ihres Engagements auf mehrere Sabre hinaus nicht eingegangen, die Künft- 
lerin befolgt die Politik der „freien Hand.“ 


* Der Baffift Serr Köhler vom Stadttheater in Frankfurt a. M. gebört 
bekanntlich jest dem Dresdner Hoftheater an und debütirte diefer Tage als Marcel in 
den „Hugenotten.“ 


* Fräulein Gallmeper amüfirt fih und Andere in Hamburg. hr feu= 
riges Spiel bat auch die Fühlen Nordländer enthufiasmirt, und mie fie einem Freunde 
fhreibt, hat fie in Wien no nie fo ſchön gefungen, mie in Hamburg. 


—— 
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* Kranz Liszt's „heilige Eliſabeth“ kam in Münden im Reſidem— 
theater am 11. Mai abermals zur Aufführung unter Bülow's Direetion und mit frau 
Diez als Trägerin der Hauptpartie. 


* Sn Genua wird der Maeſtro Boffola au dieſes Kabr wieder im Theater 
Paganini Concerts populaires (nad Art der Pariſer Pasdeloup'ſchen) veranflaltn — 
ein Vorhaben, das allgemein mit Freuden begrüßt wird. 


* In enden in Holland findet am 4. und 5. Zuni ein Muſikfeſt ſtatt, auf 
welchem unter andern Händels „Joſua“ zur Aufführung fommen wird. Die Damm 
Frau Bellingratb (Emilie Wagner), Fräulein Shrek, die Herren Gun und Sil 
werden mitwirken. 


* An Palermo macht man Anflalten au einem großen Concert, meldet im 
Theater Bellini zum Beflen eines Denkmals für den Operncomponiften PBarini ge 
geben werben foll. 


* Die Philharmonic Society in Dublin gab am 6. Mai ihr Tebtet 
diesjähriges Concert, und in demfelben mirften unter Andern der Violinift Auer m 
Pianiſt Lübeck zu größtem Beifall mit; auch murde bei diefer Gelegenheit Dientelt: 
fohn’8 NReformations- Sinfonie zum erfien Male in Dublin aufgeführt. 


* An Lina kam eine neue Sinfonie von Anton Bruckner aum erfien Mal 
zur Aufführung und fand eine fehr nünftiae Aufnahme. Der Componift ift Dom⸗ODr⸗ 
ganift in Ling und wohl der bedeutendfte DOrgelfpieler in Defterreich. 


* Herr Dr. Dtto Bach if als Director und Gapellmeifter des Mozarteum 
in Salzburg erwählt worden und tritt fein Amt am 1. Jull an. 


* Der Violinvirtuos Herr Rappoldi ift am deutſchen Theater in Prag 
al8 zweiter Eapellmeifter engagirt worden. 


* Herr D. Popper ift, mie bereits erwähnt, wurde, am Kofoperntheater in 
Mien als erfter Violoncelliſt und Solofpieler unter” glänzenden Bedingungen ben 
1. October an engagirt. 


* Sofcapellmeifter Seifria von Löwenberg bat die ehrenvolle Einladung 
erhalten, mährend zwei Monaten nad St. Peteräbura au fommen, um dert die Eon: 
certe in Pawlosk, welche unter der Proteftion der Großfürſtin Helene fliehen, zu dirigiren. 


* Herr Schläger, der bisberige Capellmeiſter am Moarteum in Ealıkurs, 
vermählt fi mit einer Gräfin Oldershauſen und nimmt feinen Aufenthalt in Züri. 


* Frau Wilhelmine Szarvadh ift nach einem längeren Aufenthalt am 
Golf Juan bei Nizza jebt nach Paris zurückgekehrt. 


* Die Eoncertfängerin Rräufein Emilie Wagner bat fi mit dem 
Singenleur Herrn Bellingrath verbeirathet und lebt jebt in Dresden. Die gefibäkt 
Sängerin wird auch ferner ihrer Kunft treu bleiben. 


* Die ehemals berühmte Tänzerin Adele Viganoni hat fi mit 
tem Marcheſe Benedetto SalvaticosEftenfe vermäßlt.! 


* Die Sängerin Fräulein Reif, jekt in Weimar engagirt, If vom 
Großherzog zur Kammerfängerin ernannt worden. 


* Bottefini, der „Vaganini des Contrakaffes“, hat von der Königin von Spa 
nien den Orden Carls III. erhalten. 


* Sn Leipzig flarb am 15. Mai nach jahrelangen ſchweren Leiden Kerr Ju: 
lius Kiftner im Alter von 63 Jabren, betrauert von der ganzen Stadt. Er mir 
ein begeifterter Verebrer der Muſik und ein treuer, aufopfernder Freund der Künftler. 
Nah dem im Sabre 1844 erfolgten Tode feine Bruders Friedrich Kifiner murde et 
Vertreter der Mufifalienhandlung diefer Firma, und als Iangjähriges Mitglied der Ge 
wandhaus concertdirection bat er auch an dem öffentlichen Muflfleben ſiets marmen An 
theil genommen. Seine vielen Freunde in der Kerne wird die Nachricht von feinem 
Ableben auf das fehmerzlichfte berühren. 
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* Novitäten der lehten Woche. Sertett für Pianoforte, Violine, zwei Brats 
fhen, Violoncell und Eontrabaß von Felix Mendelsfohn Bartholdy, Op. 110. 
No. 39 der nachgelaffenen Werke. Neue Folge. — Les Adieux, Röverie pour Piano 
sur Romeo et Juliette de Gounod par F. Liszt, — Alceſtis nah 3. ©. von 
Herder's „Admetus’ Haus” für Männerhor, Soli und Orcefter von €. Zof. Bram⸗ 
bad, Dp. 14. Clavierauszug. — Drei Pfalmen für eine Singfiimme mit Pianos 
forte von Jacob Axel Joſephſon, Dp. 33. — Der Grobian, heitere® Männer: 
guartett mit BaritonsSolo von C. Heinr Löbner, Dp. 1. Bart. und Stimmen. 


# Bon der neuen Audgabe der Schubert'ſchen Lieder, revidirt von 
Sulius Ries, liegen zur Zeit 9 Bände vollendet vor; jeder Band Foftet 1 Thlr. 
(Prachteremplare gebunden 2 Thlr.); jedes Lied einzeln 5 Ngr., diefe 9 Bände ent= 
halten 186 Lieber. J 


* Don Anton Krauſe erſchien als Op. 17 bei Breitkopf und Härtel eine 
Sonate für zwei Pianoforte von fo vortrefflidem Klange, wie wir fie dem bes 
treffenden Xiteraturgmweige, der in neuerer Zeit ziemlich eifrig gepflegt wird, längſt als 
Novität gewünfcht haben. Die Sonate geht aus Edur, enthält drei Sätze und tjt von 

ediegener Arbeit, dabei — von ——— Character und anſprechend für 
Bm wie für Laien, ohne fonderlihe Schwierigkeiten zu bieten. 


* Ein neues Bud von Richard Wagner wird in acht Tagen im Ver—⸗ 
Fi * J. J. Weber in Leipzig erſcheinen unter dem Titel „Deutfche Kunſt und deutſche 
olititꝰ. 


* Eine, Geſchichte der Geige”, verfaßt von Herrn von Waſielewski, 
ſoll nächſtens im Druck erſcheinen. 


* AnParid murde vom 20. bis 24. April die Bibliothek des befannten Bibliogra⸗ 
pben 3. Eh. Brunnet, Herausgeber des: „„Manuel du libraire et de l’amateur de 
livres‘* verfteigert. (Beiläufig gefagt, haben die-fünf Auflagen diefes fünfbändigen Werkes 
feinem Autor weit über eine Diilion Franken eingetragen). Die erfte Abtheilung des 
Katalogs enthielt nur diejenigen Bücher, melche fih durch Fünftlerifche, alte und mohls 
erhaltene Einbände auszeichneten. Unter No. 147 finden ſich auch zwei feltene Werke, 
melche der mufilalifchen Literatur angehören, und melde viele Mufit-Dibliophilen zur 
Berfteigerung beranlorten, nämlich: 

Theorica musice Franchini Gafuri laudensis. Mediolani, per Philip. Mantega- 
tium, dictum Cassanam, opera et impensa Jo. Petri de Lomatio, 1492. 
Practica musicae Franchini Gafori laudensis. Mediolani, opera et impensa Jo. 
Petri de Lomatio per Guillermum Signerre, 1496. In Bolio. it Holz⸗ 
fhnitten und Rotenbeifpiele. 
Beide Werke zufammengebunden, in citrongelbem Maroquin mit Goldfehnitt, auf ber 
Dede das Wappen des Präfidenten J. U. de Thou. Die Snitialbuchftaben waren mit 
Sorgfalt gemalt und mit Gold übertragen. Das waren die Angaben des SKatalogs 
und die Herren Bibliophilen und Antiquariatsbuchhändler waren auf eine ziemlich hohe 
Kauffumme fohon gefaßt — aber nicht auf das, mas nun folgte; mit der Forderung 
ven 200 Francs murde daß erfehnte, pretiofe Wert auf den Tiſch gelegt; Schlag auf 
Schlag fliegen die Gebote bis zu 500 Francs. Drei Viertel der anmwefenden muſika— 
lifchen Bücherfreunde maren ſchon längſt überboten; es erfolgten noch einige Gebote 
und murde zulegt einem Herrn Girod uw die Summe von 588 Yrancd zugefchlagen. 
Es beweiſt dies, mie fehr die alten, muflkalifchstheoretifchen Werke in ihrem Werthe 
täglich fteigen — und mie namentlich tadellos erhaltene Eremplare felbft zu übertriches 
nen PBreifen noch immer ihren Käufer finden, 


Mit Bezug auf die feit Neujahr im Gebiet des 
deutich-öfterreichifchen Woftvereins eingetretene Porto: Er: 
mäßigung erfuhen wir unjere Correjpondenten und Alle, 
welche mit der Nedaction oder Erpedition der „Signale“ 
verkehren, ihre Zufendungen zu franfiren, 





Berlin. 
K. Hoftheater. 
15. Mai. Teufels Antheilv. Auber. 
Mai, Oberon v. Weber. 


‚Dresden. 
K. Hoftheater. 
10, Mai. Tannhäuser v. Wagner. 
14. Mai. Maskenball v. Verdi. 
16. Mai. Hugenotten v. Meyerbeer. 
18. Mai, Zauberflöte v. Mozart. 
21. Mai. Margarethe v. Gounod. 


München. 
K. Hof- u. Nationaltheater. 
17.Mai. Hugenotten v. Meyerbeer. 
21. Mai. Musketiere der Königin 
v. Halevy. 


Paris, 
Grand Op6ra, 
14. u. 17..Mai. Don Juan deMo- 
zart. 
16. Mai. La Fiancde de Corinthe 
ds Duprato. Le Corsaire, Ballet. 


—* eomiqnue. 
i Voitures Versdes de 
Boieldieu. 


13., 15. u. 17. Mai. Le premier 
jour de bonheur d’Auber, 

14. Mai. La Fille du Regiment de 
Donizetti. La P&nitente. Los 


r.3 v. Haydn, 

Varistionen a. d. 

Adur-Quartett Op. 18 Nr. 5 r. 

Beethoven. Männerchöre von 

Schubert. Divertimento in D- 

dur f. Streichinstr, u. 2 Hör- 
ner Op. 61 v. Mozart. 

Breslau, 

13, Mai, Concert in d. Elisabeth- 
kirche. Ausgeführter Choral ,‚O 
Haupt voll Blut und Wunden‘ 
f. Orgel v. Brosig. Choral, Ton- 
satz v. Ducis. 5stimm. Motette 
v. Bach. Sopranarie a. Elias v. 
Mandelssohn. 4stimm: Chor v. 
Gottwald. Motette für 4stim. 
Frausnchor von Mendelssohn. 
Bass-Arie a. Elias v, Mendels- 
sohn. Zwei 4stim. geistl. Lie- 
der v. Hauptmann. Choralvor- 
spiel „Schmücke Dich, o liebe 
Seele*' f. d. Orgel v. Bach. Die 
Seligkeiten, für Baritonsolo u. 
Chor von Liszt. Ave Maria zu 
einem Präludium v, Bach, für 
Sopran v. Gounod. Psalm 126, 
f. 5stim. Chor von Reinthaler. 
Toccate in Dmoll für d. Orgel 
v. Bach. 

Eisenach. 

5. Mai. 2. musikalische Boirde d. 
Herren Lassen, ——— de 
Swert und von Milde. Trio für 
Pfte., Viol. u. Vcllo. Op. 70 in 
Däur v. Beethoven. Lieder f. 
Bariton v. Schubert. a) Grei- 
sengesang von Rückert, b) Di- 
thyrambe von Schiller. ag nd 
u. Presto f. Viol, v. Bach. L 
der f. Bariton von Schumann, 
Dichterliebe (Liedercyclus von 
Heine). Romanze f. Velle, von 
de Swert. Trio f. Pfte., Viol, 
und Vello. Op. 90 in Bdur von 
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Sc ent unt, Mitwirk, v. 
Frau Lina Scharflenbarg u, E 
Grimm. Bonate f.Pfte. u. Velle, 
v. Mendelssohn. „Hommage 4 
Händel“ t. 2 Pfte, v. Mosche- 
les. Fantasie über Lucia di 
Lammermoor* f. Vello.v. Batta. 
Sonate für 2 Pfte. I. Satz von 
Mozart. Concert-Paraphrase üb, 
Mendelssohn’s Hochzeitsmarsch 
u. Elfenreigen f. Piano v. Liszt. 


Riga, 


3. Mai. Concert v. Drechsler, unt. 
Mitwirk. d. Damen Fr. Mayr- 
Olbrich, Frl. Steinburg, d. Her- 
ren Kahl, Bess, —— und 
Loebmann. Sonate f. Viol. u. 
Pite v. Händel. Grosse Arie a. 
Don Juan v. Mozart, ges. von 
Frau Mayr-Ölbrich. Concert f£. 
Viol. in Dmoll v. Spohr, 1. u. 
2. Satz. Der Aelpler, Declama- 
tion v. Frl. Steinburg. Lieder: 
a) Der Neugierige, b) Horch, 
die Lerche v. Schubert, nr 
v. Hrn. Ress. Adagio f. Viol. 
a. d. grossen Ddur- Concert v. 
Beethoven. Lieder, ges. v.Hrn. 
Lettinger. Romanze u. Rondo 
‘6lögant f. Viol. v. Wieniawsky. 
Lieder: a) Du bist mir von 
Gott gegeben, b) Der Thränen 
Spiegel von Drechsler. M&lan- 
colie f. Viol. v. Prume, 


Saarbrücken. 


14. Mai. Concert des Männerge- 
sangvereins Eintracht. Concert 
f. Pfte. u. Orch. in Cdur Nr.1 
v. Beethoven. Antigone des Bo- 
eg für Doppel- (Männer-) 

r, Soli, Orchester nebst ver- 
bindender Declamation v. Men- 
delssohn. 
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un, Mitwirk. d. Herren Meyer 
u.Krumbholz, Sonate f. 2Pfte. 
in Fdur v. F. Bach. Sonate f 
Pfte. u. Vello. inDmoll Op. 10 
v.Speidel. Zwei Characterstücke 
f. Pfte. aus Op. 8 von Bargiel. 
Impromptu über ein Thema a. 
Schumann’s Manfred f. 2. Pfte. 
v. Reinecke, Lied ohne Worte 
f. Vello,, Op. 100 B. d, Nach- 
lass Mendelssohns. Trio f. Pfte., 
Clar. u. Veilo. in Bdur Op. 11 
v. Beethorve 


Kirchenmusik, 


Chemnitz, 3. Mai. In der St. 


Jacobikirche. 23. Psalm v. Bar- 


giel. 

3. Mai. In der St. Johannis- 

kirche. 43. Psalm v. Mendels- 

sohn. 

10. Mai. In derselben Kirche. 

11. Psalm v. Seyrich. 

10. Mai. In der St.Jacobikirche, 

Chor v. Schneider. 

17. Mai. In derselben Kirche. 

i1. Psalm v. Seyrich. 

17. Mai. In der St. Johunnis- 

kirche. Chor v. Schneider. 

21, Mai. In derselben Kirche, 

Chor aus d. Orator. Messias v. 

Händel, 

21.Mai. In der St. Jacobikirche. 

Chor von Rolle. 

31. Mai. In derselben Kirche, 

Pfngsten, Cantate v. Hiller. 

31. Mai. In der St, Johannis- 

kirche. Chor v. Page 
Leipzig, 16. Mai. In der Tho- 

maskirche. Motette „Gott sei 

uns gnädig‘* von Jadassohn. 

„Mein Gott; warum hast du 

mich verlassen‘ v. Richter. 


u 


fadiom 

der: a) Leiden und $ 
Christi, b) Heimweh v. Laufe: 
berg. Sonate f. Viol. (m. beziff, 
Bass) v.Porpora. Lieder v. Prä- 
torius. a) ‚b) Dem neu- 
gebor'nenKindelein, Zwei Cho- 
ral-Vorspiele f. Orgel v. Bach. 
Abendgebet a. d. Orat. Susanna 
v. Händel. Stücke f. Viol, n. 
Orgel. a) Largo v. Leclair, b) 
Allegro und Adagio von Bach, 
Jesu meins Freude. Motette für 
5 Solost. u. 5st. Chor v. Bach, 
20, Mai. In der Thomaskirche 
Motette „Christ fahr gen Him- 
mel‘’ v. Hauptmann. ‚Du bist’s 
dem Ruhm‘ v. Haydn. 

21. Mai. In derselben Kirche, 
Psalm 42 v. Mendelssohn: „Wie 
der Hirsch schreit nach frischem 
Wasser.“ 


Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 
Welt, 
22. Mai, 


Becker, Jean, in Strasburg. 
Birkinger in Frankfurt a. 
Bonewitz in Leipzig. 


Boschetti, Amina, in Paris. 
Chiostri, L., in Florenz, 
—* 8 In 

pe r., in eberz 
Krauss, Frl., aus Wien. 
Masi, E., in Florenz. 


Wilhelm Fi in Leipzig. 


F _ 
w+ 
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Infündigung en. 


Baden-baden. 


Das Programm für die geselligen Unterhaltungen 
und Kunstgenüsse wurde durch die neue Adminis- 
tration bedeutend vermehrt. — Ausgezeichnetes, ver- 
stärktes Kur-Orchester, täglich drei Mal vor dem Con- 
versationshaus, — Bälle, Matinees dansantes, Kin- 
derbälle. — Concerte unter Mitwirkung der hervor- 
ragendsten Künstler von europäischem Ruf. — Co- 
medie frangaise, — Deutsche und italienische Oper. — 
Offenbach’sche Operetten. — Fetes champöätres mit Illu- 
mination. — Wettrennen, Jagden, Fischereien u. s. w. 


Dffene Stelle. 


Ein tüchtiger Erster Hornist findet den 1. Septem- 
ber Engagement an dem städtischen Conservatorium in Colmar, mit 
festem Gehalt von 1250 Francs. Vorziehen würde man einen solchen, 
welcher zugleich das Stopfhorn bläst. Briefe (franco) sind zu 
richten an die Adresse: M. Stern, Directeur du Conser- 
ratoire de musique a Colmar, France. 


Ein junger im Dirigiren geübter Componist 
und gewandter Clavierspieler (Schüler des Leipziger 
Conservatoriums) sucht Stellung als Leiter eines Concert - Instituts, 
Adressen unter der Chiffre M. T. bittet man Leipzig, Bahnhof- 
strasse 14, II. Etage, einzusenden. 


tem 'I 1198 
uosteg 
Jap Zunuggig 
Eröffnung der 
Saison 
seit 1. Mai 


Unterzeichneter empfiehlt fih mit Wiolinen von 2—20 Thlr., Cello von 4—30 Thlr., 
Bogen von 15 Ngr. bis 6 Thlr., Sutterale von 14 bis 6 Täler. am, und fonft alle dazu 
nöthigen Artikel. Garantie wird geleiftet. Reparaturen werben auf das forgfältigfte und billigfte 


— Chriſt. Hug. Hammig jun., 


Vioſin⸗ u. Violonceſſo⸗Fabrikant 
in Mark⸗Veukirchen, Rothermarkt No. 219. 





Eine Musikalienhandiung ist unter günstigen Be- 
dingungen zu verkaufen. Das Lager besteht aus circa 1200 Piecen, 
davon 5/6 noch ganz neu, Näheres bei Fr. Joetze in Konitz, 
Westpr. 
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) Durch alle Musikalienhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen: 2 | 


durch | 


die musikalische Welt. 











Adressbuch, 
Chronik uw! Statistik | 
aller Städte von Bedeutung. | 


Herausgegeben 
von | 


Bartholf Senff. | 


Leipziz. 


Mit einem Plan vom neuen Stadttheater. 











Pr. gebunden 15 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. | 


Durch vorstehendes Bändchen erhält der Leser nicht nur einen exacten „Leip- 
zig-Führer‘, dasselbe dient auch zugleich als Probeheft des seit länger als Jahres- 
frist in Vorbereitung begriffenen grösseren Werkes, welches alle Städte von nur 
irgend bemerkenswerthem musikalischen Interesse in ähnlicher Weise wie die Stadt 
Leipzig darstellen soll. Die Herausgabe dieses „Führers durch die musikalische 
Welt“ wird in Lieferungen erfolgen, deren jede meist eine grössere Anzahl Städte 
nach alphabetischer Ordnung aufzunehmen bestimmt ist, während die grossen Welt- 
städte, des erforderlichen Raumes wegen, je ein besonderes Heft oder Bändchen 
für sich in Anspruch nehmen dürften. Sorgfalt und Vollständigkeit werden den 

‚ „Führer durch die musikalische Welt‘ Künstlern und Musikfreunden zu einem er- 5 
, wünschten und nützlichen Begleiter machen. 


— — —— — — 


57) 


| 


HEINRICH KNOPF, 


Bogenmacher und Instrumenten-Händler 
Markneukirchen 
(Sachse g 
empfiehlt seine von der Jury der Chemnitzer Industrie-Ausstellung mit der Preis- 
medaille prämiirten Fabrikate von 


Violin- & Cellobogen, sowie Streich- & Blasinstrumente aller Art, 
Saiten u. s. w. 
in guter Waare zu den billigsten Preisen, 
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Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
jührung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 








Einladung zum Abonnement auf die 


Sıgnale 


fur die musikalische Welt. 
1868. 


Von dieser musikalischen Zeitung erscheinen jährlich 52 Nummern. Preis für den ganzen 
Jahrgang ? Thlr. Im deutschen Postvereinsbezirk (Oesterreich mit eingeschlossen) ohne jede Preis- 
erhöhung durch alle Postämter zu beziehen. Bei directer frankirter Zusendung durch die Post unter 
Kreuzband ist der Preis für Deutschland 3 Thir. Insertionsgebühren für die Petitzeile oder deren 
Baum 3 Ngr. Alle Buch- und Musikalienhandlungen, sowie alle Postämter nehmen Bestellungen’ 
an. Probe-Nummern gratis. 


Nachdem von den „Signalen“ bereits No. 1—26 erschienen, wird 
jetzt um mehrfach ausgesprochenen Wünschen zu genügen, neben 
dem fortdauernd offenen vollen Jahres-Abonnement ein Abonnement 
auf Quartal 3 und 4 (No. 27—52) eröffnet, zum Preis von 1 Thlr. 


Die „Signale geben unter andern in jeder Nummer Berichte über Concert und Oper 
aus allen namhaften Städten, Personalnachrichten aus der gesammten musikalisch -theatralischen 
Welt, ementsanerbistungen und ——— Revue aller Concerte und Angabe der auf- 
geführten Werke, desglaichen der Kirchenmusik ; Opernrepertoire aller Theater von Bedeutung, das 
beisst genaue Angabe der täglichen Aufführungen; Uebersicht aller neu erschienenen Musikalien 
und Bücher von Interesse, Kritiken, Correspondenzen, Anzeigen etc. etc. Ferner in jeder Nummer 
Angabe des jeweiligen Reise-Aufenthaltsortes aller namhaften Persönlichkeiten aus der concertirenden 
J tirenden Künstlerwelt. Unter der Rubrik „Musik-Adressbuch‘* geben die „Signale‘ eine 
musikalische Chronik und Statistik aller Städte von Belang, und sind unter andern die Städte 
Leipzig, Dresden und Berlin in sorgfältigster Bearbeitung erschienen. 

Durch das mit den „Signalen“ verbundene „‚„Telegraphische Auskunfts-Bureau für 
musikalische Angelegenheiten‘ erhalten dieselben aus allen Ländern auf's schnellste Be- 
rieht über alle interessanten Neuigkeiten und Ereignisse zur sofortigen Mittheilung. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








Im Verlage von Wilhelm Müller, Berlin, Oranienstr, 
165a. erschienen und sind durch alle Buch- und Musikhandlungen zu 


beziehen: sans Schubert, 


ausgewählte Lieder & 1 Ngr. für eine hohe, 
mittlere und tiefe Stimme 


in correcter, eleganter Ausgabe. 
I. Erlkönig. — 2. Wanderer. — 3. Rastlose Liebe. — 4. Nähe des Geliebten. 
— 5. Lob der Thränen. — 6. Sei mir gegrüsst. — 7. Der —— — 8, 
Böse Farbe. — 9. Trockne Blumen. — 10. Normann’s Gesang. — H. Mädchens 
Klage. — 12. Lindenbaum. — 13, Post, — 14. Ständchen. — 15, Fischermäd- 
chen, — 16, Am Meere etc, 


» 


nu r . ” 
J.. a — 
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Neue Musikalien. 


Im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig erschien soeben 
mit Eigenthumsrecht: 


Beethoven's. L. v., Sinfonien für Pianoforte und rue einge- 
richtet von Friedr. Hermann. Nr. 6. (Pastorale- Fdur) Op. 68 8 — 
Brambach, O. Jos., Op. 14. ‚‚Alcestis‘‘ nach J. G. von Herders 
„Admetus’ Haus‘ für ännerchor, Soli und Orchester. 
Clavier-Auszug . . 99 
—— 10 Ngr r.) waere 
Horn, August, Op. 26b. —— für Sopran, Alt‘, Tenor und 


Bass. Partitur und Stimmen, . — 1 
— — 0p. 26c. „„Waldlied‘‘-Duett für eine Sopran - und Alistimme mit 

Begleitung ‘des Pianoforte . — 5 
— — Zwei Lieder — Vom Gebirge. aus ‘Op. 18 Nr. 4. — Waldlied 

nach Op. 26, für vier Ventilhörner, Part. u. St.. — 1 
Jungmann, Albert, Op. 257 Nr. 1. ,‚Du bist wie eine Blume‘ 

Lied von Ant, Rubinstein, für Pianoforte bearb. . . — 0 
— — 0p. 257 Nr. 2. „Der Asra“‘, Lied von Ant. Rubinstein, für Piano- 

forte bearbeitet. . . — 10 
— — Op. 257 Nr. 3. „O! 'wenn es doch immer so bliebe“ , Lied von 

Ant. Rubinstein, für en bearb, — 1 


Mendelssohn-Bartholdy, Op. 110. Sextett für Pianoforte, Vio- 
line, 2 Bratschen, Violoncell und Gontrabass. 1 39 der nach- 
gelassenen Werke. Neue Folge) I — 
Schauseil, Wilhelm, „Festgruss‘‘, Dichtung. von Müller von der 
Werra, für — Männerchor mit Begleitung von Blech- 
instrumenten. Part. u, 23 Be et re ae I 





In der k. k. Hof- und priv. Kunst- und Musikalienhandlung 
Carl Haslinger n. Tobias i Wien 


sind neu erschienen: 


(3te Nova - Sendung.) 





Behr (Fr.) Alpenglühen. mes für Pianoforte. Op. 201... ...— 5 

— Tarantelle für Pfte. Op. 2 ...-1 

— — Je vous aime. Röverie — ron Pfte. On. 203. .—- DB 

— — La Charmante. Polka pour Pfte. Op. 204. . ... .—- 5» 

Bocklet, (H. v.) 2 Salonstücke für Pi. Op. 1. . ..—-bD 
Flore theätrale. Potpourris pour le Piano a 2 mains. Cah. 201. 

Beethoven (L. v.) Fidelio ah. 202. Zaytz.(G. v.) Sonnambule. 

Cah. 203. Gluck (Chr.) Iphigenie in Aulis, a 20 N Par: . 3- 
Haslinger (C.) DerBettler vom Rialto. Melodram mit ftebegl. Op. 124. — fü 
Holler, (W.) Tanz-Album für Zither. Jahrg. Ill. Heft 6-8 à 10 Ngr. 1 — 
— — tCompositionen und — — für Zither. ent -- 38, 

à 15 und 10 Ngr ’ .„218 
Lehar, (Fr.) Liebe und "Wein, Polka franc. für Pfte- . — 1A 
Liederkranz. Chöre für Mäunergesangsvorelne. No. 32. Abt (Fr.) 

4 Männerchöre. Op. 346. Partitur und Stimmen . 1 20 
ETF (A.) Wiener-Lieder für Gesang mit Pftehegl. Nr. 1-6, ß 

ä ger . _ 
Ziehrer, (C.M. ) Compositionen für Pianoforte. Op. 102. Fachblätter. 

Walzer. 15 Ngr. — Op. 103. Kunst und Natur. Polka- Mazurka. 

74 Ngr. — Op. 104. Ohne Sorgen. Polka schnell. 74 Neger. — Op. 105. 

Stunden des Glückes. Walzer. 15 Ngr. — Op. 106. Quadrille über 

Zaytz’s Operette: „Sonnambule“. 10 Ngr. — Op. 107. Bruder Lie- 

derlich. Polka franc. 7 Ngr. — Op. 108. feilschnell. Polka 1 

schnell, . 8 2 0 08 0.0. Tr Tree ren 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenihumsrecht erschienen: 


vier 


Impromptus 
für Pianoforte 


componirt 


von 
Franz Schubert. 
Op. 142. 
Neue Ausgabe. Revidirt von Julius Bietz. 
No. 1 Allegro moderat . x... +. Pr. 10 Ngr. 
No. 2. Allegretto . x» 2 2 ee. Pr. 5 Ngr. 
No. 3. Thema, Andante und Variationen . Pr. 10 Ngr. 
No.4. Allegro scherzando . . x... Pr. 10 Ngr. 
Pr. 1 Thir. 
Leipzig, Mai 1868. Bartholf Senff. 








Verlag von B. Schott’s Söhnen in Mainz. 
Beethoven s Binfonien für grosses Orchester, 
rti 


Tr. 
Neue billige Ausgabe in 9° auf * sorgfältigste von anerkannten Künst- 
lern revidirt. 


Fl. 1. 48. 
No. 10p.21.... 0.6.  Presn Tr ı.—. 
Fi. 2. 42. 
No. 2 0p.36.. 2... - M AThlr. 1.15. 
Fi. 3. 36. 
No. 3 Op. 35 heroique . . - =. Fir. 2. _., 
| Fl. 2. 42. 
No. 409.60... ...- - D Thir. 1 15. 
Fl. 3. 36, 
No. 5 0p.67. 2x 20. - 2 Tr 2 —. 
Fl. 2. 42. 
No. 6 Op. 68 pastorale . » - MM Ahlr 1.15. 
Fl. 2. 42. 
No. 7 0p.92...0..» - 2. Thlr. 1. 15, 
Fl. 2. 42. 

N0.80p. BB... 0. - mM Thlr 1.15. 
Fl. 5. 24. 
No. 9 Op. 125. “ a . . [ = n. Thlr. 3. —. 


Die Ite, 2te, Ste und ®te Sinfonie sind bereits ausgegeben, die übrigen 
werden nach und nach im Laufe des Sommers nachfolgen. 


D 
dr 

L 

-e 
— 

— 
—— 
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Neue Musikalien 


aus dem Verlag von 





Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
KR 


Bach, Joh. Seb., Klavierwerke mit Fingersatz und Vortragszeichen 
zum Gebrauch im Conservatorium der Musik zu Leipzig versehen 
von Carl Reinecke. Dritter Band. Der ‚‚Glavierübung‘‘ erster 
Theil. Sechs Partiten. Nr. 1. Bdur 8 Ngr. Nr. 2, Cmolf 12 Ngr. 
Nr. 8. Amoll 12 Ngr. Nr. 4. Ddur 18 Ngr. Nr. 5. Gdur 12 Ngr. 
Nr. 6. Emoll 18 Ngr. 

Clementi, M., Sonaten für das Pianoforte. Neue sorgfältig revidirte 
Ausgabe. Dritter Band. Nr. 48-64, Roth carton. . . 2 2 0. 

Deprosse, A., 7 Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des 

u a Eee a el Men Br ee 
Nr, 1. Altrheinisches Liedchen. Ich hab’ die Nacht geträumet. 
Nr. 2. Leise zieht durch mein Gemüth. 

Nr. 3. Du bist wie eine Blume. 

Nr. 4. So hast du ganz und gar vergessen. 

Nr. 5. Ach, ich sehne mich nach Thränen. 

Nr. 6. Im wunderschönen Monat Mai. 

Nr, . Am leuchtenden Sommermorgen geh’ ich im Garten 
erum. 

Josephson, 3. A., 3 Psalmen für eine Singstimme mit Pianoforte- 
begleitung. Op. 3.» 2: 2 2 2 2 00a » 

Psalm 23. „Der Herr ist mein Hirte‘, 

Psalm 126. „Wenn der Herr die Gefangenen Zions lösen 
wird‘, 

Psalm 130. ‚‚Aus der Tiefe rufe ich zu dir“, 

Meister, Alte, Sammlung werthvoller Glavierstücke des 17. und 
18. Jahrh., — eben von E. Pauer. 

Nr. > Zipoli, Domenico, Preludio, Gorrente, Sarabanda und 
iigzg.... 4 

Nr. 17.°Cherubini Luigi, Sonate Nr. 3, . . ... 

Nr. 18, Hässler, Joh. ilb., Sonate. Amoll. . .. . 

Nr. 19. Wagenseil, Christoph, Sonate Op. 4. . . . „ 

Nr. 20. Benda, Georg, Largo und Presio . ». x. 2 2.2. 

Scarlatti, Domenico, Sonaten für Klavier. Nr. 31. Adur 74 Ngr. 
Nr. 32. Cdur. Nr. 33. Ddur. Nr. 34. Gmoll a 5 Ngr. Nr. 35. Dmoll 
74 Ngr. Nr. 36. Gdur 5 4 Nr. 37. Hmoll. Nr. 38, Ddur. Nr. 39, 
Gmoll. Nr. 40. Gdur à 74 Ngr. 

Schubert, Franz, Lieder und Gesänge. Neue revidirte Ausgabe. 
Zweiter Band. Die schöne Müllerin. Ein Cyclus von Liedern von 
W. Müller. Op. 25. Einzel-Ausgabe. 

Nr. 37. Ungeduld. Ich schnitt es gern in alle Rinden ein. . 
Nr. 38. Morgengruss. Guten Morgen, schöne Müllerin. . . 
Nr. 39. Des Müllers Blumen. Am Bach viel kleine Blumen 
stehn. BE Be Tr EEE ec ee m 
Nr. 40. Thränenregen. Wir sassen so traulich beisammen . 
Nr. 41. Mein. Bächlein lass dein Rauschen sein. . . . .» 
Nr, 42. Pause. Meine Laute hab’ ich gehängt an die Wand. 
Nr. 43. Mit dem grünen Lautenbande. Schad’ um das schöne 
grüne Bd. - . a 2a 2 sa ne 
Nr. 44. Der Jäger. Was sucht denn der Jäger. - . . » 
Nr, 45. Eifersucht und Stolz. Wohin so schnell . . . » 
Nr. 46. Die liebe Farbe. In Grün will ich mich kleiden, . . 
Nr. 47. Die böse Farbe. Ich möchte zieh’n in die Welt hinaus. 
Nr. 48. Trockne Blumen. Ihr Blümlein alle, » . ... 
Nr. 49. Der Müller und der Bach. Wo ein treues Herze . . 
Nr. 50. Des Baches Wiegenlied. @ute Ruh, gute Ruh, thu’ 
Be Augen zu 5. 2 2 0 Er Erna 


[3 “ * “ 
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Schubert, Franz, Lieder und Gesänge. Neue revidirte Ausgabe. 
Dritter Band, Die Winterreise. Ein Cyclus von Liedern von V. 
Müller. Op. 89. Einzel-Ausgabe. 

Nr. 53. Gute Nacht, Fremd bin ich eingezogen. . x 2.» 
Nr. 52. Die Wetterfahne. Der Wind spielt mit der Wetter- 





— — — 
= ei ws 


fa ne, [0 — ⸗ 3 * * ® * * * * * * * + 
Nr. 53. Gefror'ne Thränen. Gefror’ne Tropfen fallen . 
Nr. 54. Erstarrung. Ich such’ im Schnee vergebens. 
Nr. 55. Der Lindenbaum. Am Brunnen vor dem Thore 
Nr. 56. Wasserfluth. Manche Thrän’ aus meinen Augen 
Nr. 57. Auf dem Flusse. Der du so lustig rauschest . 
Nr. 58. Rückblick. Es brennt mir unter beiden Sohlen 
Nr. 59. Irrlicht. In die tiefsten Felsengründe. . . » 
Nr. 60. Rast. Nun merk’ ich erst wie müd’ ich bin. . . 
Nr. 61. Frühlingstraum. Ich träumte von bunten Blumen, 
Nr. 62. Einsamkeit, Wie eine trübe Wolke, . : x: se“ 
Nr. 63. Die Post. Von der Strasse her ein Posthorn klingt, 
Nr. 64. Der greise Kopf. Der Reif hat einen weissen Schein. 
Nr. 65. Die Krähe. Eine Krähe war mit mir. . x 2...“ 
Nr. 66, Letzte Hoffnung. Hie und da ist an den Bäumen, . 
Nr. 67. Im Dorfe. Es bellen die Hunde . . : : 2 2 0. 
Nr. 68. Der stürmische Morgen. Wie hat der Sturm zerrissen. 
Nr. 69. Täuschung. Ein Licht tanzt freundlich . . . .. 
Nr. 70. Der Wegweiser. Was vermeid’ ich denn die Wege. 
Nr, 71. Das Wirthshaus. Auf einen Todtenacker hat mich. . 
Nr. 72. Muth. Fliegt der Schnee mir in’s Gesicht . . . . 
Nr, 73. Die Nebensonnen. Drei Sonnen sah ich am Himmel 
BER Hr 0 a ea en 
Nr. 74. Der Leiermann. Drüben hinterm Dorfe, . . .. . 
— — Variations (Theme de ‚‚Marie‘‘ de Herold). Op. 82. Heft 2. Für 
das Pianoforte zu vier Händen. 2» 2 2 0 2 2 ne 2 er 2 0 
— — Rondeau brillant, —* 84. Heft 2. Für das Pianoforte zu 4 Händen, 
Stiehl, Heinr., 20 kleine musikalische Portraits. Stücke für das 
Pianelerie:! 9.5 5 were Te ee ee Br re 
Taubert, W., Liebesliedchen aus ‚‚Der Sturm‘‘ von Shakespeare. 
Op. 134. Für Streichquartett arrangirt vom Gomponisten. Partitur 
und Stimmen. . . — 10 
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Weber, C. M. von, Sonaten für das Pianoforte. Roth cartonnirt 88 1 — 

— — Pianoforte-Werke zu zwei Händen. Neue revidirte Ausgabe, 
Momento capriccioso. Op. 122. . 2 2: 2 2 2 v2 0 0 — 6 
Grande Polonaise. Op. 1 . x» 2 2 > 2 2 0 2 re 9 
Erste grosse Sonate. 9 28. 2— 31 
Zweite grosse Sonate. Op. 9. .» » 2» 2 2 2 2 2 0 0. — 2 
Dritte grosse Sonate. Op. 9. . . . er u A 
Vierte grosse Sonate. Op. 0. » 2 2 2 2 2 2 2 200. — 2 


Im Verlag von Merf & Wolff in Mainz (Leipzig bei 
E. Stoll) erschienen soeben: 


Fr. Lux, 0). 42. Wie gerne dir zu Füssen. Lied für Bariton 


mit Piano acc, 10 Ser. 

Dieses Lied wurde vergangene Woche im hiesigen Stadttheater stür- 

misch Da Capo verlangt und ist dem königl. Pr. Hofopernsänger Betz in 
Berlin gewidmet, und dessen Lieblingslied in Goncerten. 
. Sachs, Op. 19. Triumph-Marsch, Dem Könige von 
Schweden —— a 2 mains. 10 Sgr. a 4 mains. 12} Sgr. 
R Herr Sachs wurde für diese vortreflliche Gomposition von Sr. Maj. 
ecorirt. 


Jul. Sachs, Op. 20. Styrienne Orginale. 123 Sgr. 


Be... 
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Soeben erschienen: 


Sämmlliche Jefänge 


für eine Singstimme 


mit Begleitung des Pianoforie 


Franz S chubert. 


Neue Ausgabe, Reidirt vn Julius Rietz. 
Band 9. | 


Op. 105 Nr. 1. Widerspruch, von Seidl. Wenn ich durch Busch und Zweig. 

Op. 105 Nr. 2. Wiegenlied, von Seidl. Wie sich der Aeuglein kindlicher el. 

Op. 105 Nr, 3. Am Fenster, von Seidl. Ihr lieben Mauern hold und traut. 

Op. 105 Nr. 4. Sehnsucht, von Seidl. Die Scheibe friert. 

Op. 106 Nr. 1. Heimliches Lieben, v. C. G. v, Leitner. O du wenn deine Lippen. 

Op. 106 Nr. 2. Das Weinen, von C. G. von Leitner. Gar tröstlich kommt ge- 
ronnen. 

Op. 106 Nr. 3. Vor meiner Wiege, von C. G. v. Leitner. Das also, das ist der 

i enge Schrein. 

Op. 106 Nr, 4. An Sylvia, von Shakespeare. Was ist Sylvia. 

Op. 108.Nr. 1. Ueber Wildemann, von Ernst Schulze. Die Winde sausen am 
Tannenhang. 

Op. 108 Nr, 2. Todes-Musik, von F. v. Schober. In des Todes Feierstunde, 

Op. 108 Nr. 3, Erinnerung, von Kosegarten. Ich lag auf grünen Matten. 

Op. 109 Nr. 1. Am Bach im Frühlinge, von Claudius. Du brachst sie nun, 

Op. 108 Nr. 2. Genügsamkeif, von Glaudius. Dort raget ein Berg. 

Op. 109 Nr. 8. An eine Quelle, von Claudius. Du kleine grün-umwachsne Quelle. 

Op. 110. Der Kampf, von Schiller. Nein, länger werd ich diesen Kampf. 

Op. 111 Nr. 1. An die Freude, von Schiller. Freude, schöner Götterfunken, 

Op. 111 Nr, 2. Lebensmelodieen, von Schlegel. Auf den Wassern wohnt, 

Op. 111 Nr. 3. Die vier Weltalter, von Schiller. Wohl perlet im Glase, 

Op. 115 Nr. ı. Das Lied im Grünen, von Reil. Ins Grüne, ins Grüne. 

Op. 115 Nr. 2. Wonne der Wehmuth, von Goethe. Trocknet nicht, trocknet nicht. 

Op. 115 Nr, 3. Sprache der Liebe, von Schlegel. Lass dich mit gelinden Schlägen. 


Pr. 3 Thlr. Pracht-Exemplare gebuuden 2 Thlr. 
Jedes Lied einzeln ä 5 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Bei Joh. Andre in Offenbach a. M. ist neu erschienen: 
221es Concert (Amoll) für Violine von J. B. Viotti. 


Durchgesehen, mit kei lg ame u. mit 2 Cadenzen von Hugo Meer- 
mann, Violine allein 25 er. Pianofortebegl. v.3.B. Andre. I Thir, 10 Ngr. 
Vollst, (V, m. Pf.) 2 Thir. Orchesterbegl. folgt bald. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Erieprih Andrä in Leipzig. 
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Die mufikalifche Saifon in London. 


(Aus der Engliſchen Correſpondenz.) 


Das deutfhe Element, welches in beiden italienifchen Opernhäufern mächtig vers 
tretem iſt, übt in den Goncertfälen unbeftrittene Herrſchaft aus. Aus Deutfchland 
fammen faft ausſchließlich die Werke, die zur Aufführung Fommen, und Deutfche find 
«8, die ihnen Ausdruck verleihen. Als Ausnahmen von diefer Regel Taffen fih nur 
felgende Namen anführen: die englifche Elavierfpielerin Goddard, melde au auf 
dem Eontinente vortheilhaft bekannt iftz der englifhe Tenor Sims Reeves, dem außer⸗ 
halt England nicht leicht Jemand Geſchmack abgewinnen dürfte; der Bioloncellift Piatti, 
ten vollberechtigtem europäifchen Rufe; der Belgier Vieuxtemps, der in der zmeiten 
Hälfte der Salfon erwartet wird, und ein anderer junger belgifcher Geiger, Namens 
Sternberg, deſſen groß angelegter Ton und keuſcher Vortrag den Fünftigen großen 
Meifter ahnen laffen, der aber, wie ſchon fein Name anzeigt, nicht dem mallonifchen, 
fondern dem germanifchen Stamme angehört, 

Den Reigen der Eoncertfaifon hatten, Bevor der letzte Schnee geſchmolzen mar, 
biesmal Herr Joachim und Frau Schumann eröffnet. Sie waren überall zu hören, 
wo claſſiſche Muſik tadellos vertreten fein wollte, am häufigften in den populären Dlone 
ags⸗Concerten (fo genannt, meil dort claffifche Kammermufit um einen fpottwohls 
feifen Preis geboten wird), aber auch in anderen großen Eoncerten der Hauptfladt und 
der bedeutendfien Provinzſtädte. Ueber die fünftlerifchen Leiftungen Joachim's von bier 
aus Berichten oder ein Urtheil ausfprechen wollen, wäre ein überflüffiges Beginnen. 
Deutſchland weiß, melde Kraft es in ihm Befikt, und daß England ihn zu fehäpen 
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verficht, beweiſt die über alle Begriffe begeifterte Aufnahme, bie er in jedem Jahre 
findet, wenn er als Vorläufer der Schwalben herüberfommt. In Betreff der Frau 
Schumann fei bemerft, daß es ihr nach jahrelangem Streben erſt in diefer Saiſon ger 
lungen ift, den Compofitionen ihres Gatten allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen. 
Nachdem Publieum und Kritik fi gegen die Schumann'fhen Eompofitionen lange und 
beftig gefiräubt, ift es jegt fo mweit gefommen, daß fie in den wenigſten Concert Pros 
grammen fehlen. Kür Schumann wirkte übrigens nicht nur feine Gattin, fondern 
auch die Mehrheit unferer deutfchen Künſtler, die hier angeficdelten fomohl, mie bie 
jährlich als Gäſte berüberfommenden, mit wahrhaft rüßrendem Eifer. Kat tod 
einer unferer tüchtigfien Pianiften und Lehrer, Kerr Schlöſſer aus Frankfurt, nun 
fon im zmeiten Jahre eigens Concerte ausfhliehlih für Schumann'ſche Compofitionen 
veranftaltet, die in ihnen meifterhaft vorgetragen werben. Ob dies die richtigſte Me: 
tbode fei, das engliſche Ohr für Schumann'ſche Muſik empfänglih zu machen, mag 
babingeftellt fein. Sie zeugt jedenfalls von gutem Willen und aufopferndem Bemühen, 
um das vorgeftedte Ziel zu erreichen. 


Auf die Monday Popular Concerts, die mit Eintritt des Frühlings und der Ab⸗ 
reife Joachim's zu Ende gingen und gewiſſermaßen das Präludium zur großen mus 
fitalifchen Saiſon bilden, folgen nah und neben einander die Concerte der alten umd 
neuen philharmonifhen Gefelfhaft, jene unter der Leitung von Eufins, diefe unter 
Mole. Sie behaupten auch heuer den ‚guten Ruf, den fie immer genoffen, find Beide 
befliffen, die Heften Meiſterwerke auf das mwürbigfte zur Ausführung zu bringen, müſſen 
aber nur zu oft den Vorwurf hören, daß fie fi gegen jüngere Compeniften gar zu 
ängſtlich abſchließen. Lebtered gilt nun zwar au von der Sacred Harmonic Soriety 
in Ereter Hall, doch wer bie hieſigen Verhältniſſe und die heutigen Miufifzuftände 
kennt, wird e8 nicht gerade unverzeiblich finden, daß im Dratorienfache an den alten 
Meiftern mit eiferfüchtiger Pietät feftgehalten wird. 


Die Eoncerte der Muflcal Union gehören nad wie vor zu dem gemwähltefien und 
befuchteften der Salfon. Hat fih auch ihr Director Ella mit der Londoner Kritik fo 
überworfen, daß feines der großen Tageblätter feine Concerte mehr befprechen will, fo 
bleibt ihm doch das Verdienſt, der Erfte geweſen zu fein, der claffifche Kanımermufit 
in den Londoner Eoncertfälen. einbürgerte und dazu Künftler der verfchiedendfin Schu⸗ 
len und Richtungen engagirte. So auch in dieſem Sabre. Schon baben mir Auer, 
Grützmacher, Lübeck und Jaell in diefen Eoncerten zu hören befommen, und demmächſt 
folgen Rubinſtein, Jacquard und wahrſcheinlich Bieurtemps, Nur mo folde Kräfte 
zuſammenwirken, ift e8 inmitten der Londoner Saifon, die täglich endlofe Zerſtreuun⸗— 
gen bietet, möglich, in beißen Nachmittagsftunden einen großen Eonrertfaal mit Pers 
fonen zu füllen, die nicht Bloß dem Zuge der Mode folgen, ſondern ehrliche Liebe für 
gute Mufit mitbringen. 


Außer den genannten Eoncerten und denen im Erpftallpafafte, bie ſich unter ber 
Reitung des tüchtigen und in den verſchiedenſten Richtungen firebfamen Capellmeiſters 
Manns mit zu den befuchteften emporgefehwungen haben, finden tagtäglich während der 
Saifon noch eine Maffe anderer Eoncerte flat. Bloß die nackte Herzählung ihrer 
Programme und der in ihnen vertretenen mufikalifchen Kräfte würde eim ſchweres Büch⸗ 
lein anfüllen. Am belichteften unter dem englifchen Publicum find die Mebervorträge 
von Fräulein Liebhart und Frau SaintoneDolby, und mander junge Lieder-Compenift 
verdankt lediglich ihrem Vortrage feine Popularität, die allerdings zumeilen eben fo 
raſch vermelft, als fie aufgeblüht if. Bon neueren Gäften, welche Sonden in diefem 
Jahre zum erfien Male befuchen und mit gutem Erfolge auftreten, nennen mir bie 
tüchtige Liederfängerin Fräulein Göße aus Weimar und Fräulein Baum aus Berlin, 
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In einer Böhmin, Fräulein Drasdil, welche hier durch Frau Mudersdorff ausgebildet 
wurde, wird Deutfchland nächftens eine Altftimme erften Nanges kennen lernen, 


Die Brüder Thern aus Peſth find Bereits wieder über den Canal zurück, nachdem 
fie durch ihr erftaunliches Zufammenfpiel vielen Beifall geerntet. Aus der Maffe treffe 
licher Pianiften aber, die bis zu Ende der Saifon bleiben, nennen wir als die hervor⸗ 
zagendften: die trefflichen Künftler Halle und Pauer, von denen jeder befondere Con— 
certe oder einen ganzen Chelus veranftaltet, nebft den Damen Zimmermann, Mehlig, 
Schiller and Skiwa. 


Demnächſt kommen die Monſtre⸗Concerte von Puzzi, Benediet, Kuhe und Anderen 
angerückt, welche 30-40 Programm⸗Nummern enthalten, von geſtern bis morgen wäh— 
ren, viel Geld einbringen und jedem, der flarfe Nerven beſitzt, Gelegenheit Bieten, 
alle mögliche Muſik und alle möglichen Künfller fo zu fagen auf Einem Sige zu hören. 
Später_folgt daB große Händel-Feſt, und der Himmel weiß, was fonft noch. Bis 
Ende Juni ift in allen Eoncertfälen faft Fein einziger Tag mehr unbefegt, und über 
zu wenig Mufif können wir wahrlich nicht Flagen, Eher über allzu viel, Muſit den 
ganzen Tag bis in die fpäte Nacht hinein, ja, bi8 zum Morgengrauen! Denn wegen 
des großen Straßengeräufches am Tage feßt der Londoner Leierkaſtenmann fein gebenes 
deited Inſtrument oft erft um Mitternacht in Thätigkelt. Ihn löſen Bänfelfänger, 
Harfeniften und gewaltthätige Trompeterbanden ab, welche die Londoner Saiſon mits 
genießen wollen — die ſchrecklichſten aller nächtlichen Erſcheinungen, welche fich weder 
durch geiftliche noch weltliche Mittel zur Ruhe bringen laſſen. 





Bierte Haupt: Prüfung am Eonfervatorium der Muſik 
zu Zeipzig. 


Dienflag den 26, Mai 3868 im Saale des Gewandhauſes. 


Solo⸗Spiel. 
Concert für Pianoforte von Hiller (Fismoll, 1, Satz) — Herr Johann Him- 
melsbach aus Philadelphia. 

Her Himmelsbach befundete entfchiedened Talent zum Brabourfpiel und feheint 
namentlich auch die Kraft der einzelnen Finger gut entwidelt. Der Vortrag mar les 
benbig und angeregt, doch hätte ein etwas ruhigeres Tempo dem Ganzen nur nügen 
können. 

Concert für Violine von Rode (Emoll, 1. Satz) — Herr Karl Gourvoisier 
aus Basel. 

Der Ton des jungen Geigers hat und ganz befonders gefallen, da er fih als bes 
feelt und modulationsfähig erwies, die Bogenführung ift elegant und kennzeichnet die 
gute Schule die er genoß, und Me technifche Wertigkeit erfchien für diefe nicht große 
Aufgabe vollfommen ausreichend; mir haben alfo alle Urfache den jungen Dann zu 
fernerem Portfchreiten auf biefer Bahn zu ermuntern. 

Concertstück für Pianoforte von C. Reinecke (Gmoll) — Herr Carl Kie- 
bitz aus Bennungen. 

Das Spiel des Herrn Kiebitz ift als durchaus folid und tüchtig zu bezeichnen, doch 
Hingt fein Ton etwas trofen und entbehrte man überhaupt das jugendliche Heuer, wel⸗ 
es wir in anderen Fällen fehon etwas gebämpft wünſchten, bei ihm dagegen allgufehr. 
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——— für Violoncell von C. Davidoff — Herr Julius Hegar aus 
asel. 


Herr Hegar ift bereits ein fehr tüchtiger Virtuofe auf feinem Snftrumente und wenn 
wir von einigen unrein gerathenen Detaven abfehen, fo verdient dieſer Vortrag ein uns 
eingefehränftes Lob, da technifche Fertigkeit und geiftige Auffaffung, fowelt man bei ei= 
nem derartigen Virtuofenftüde davon reden kann, in ſchönem Einflange zur Geltung 
lamen. 


Concert für Pianoforte von L. van Beethoven (Esdur, 1. —— — Herr 
Ernst Eulenburg aus Berlin. (2. und 3. Satz) — Herr Nicolaus 
Lissenko aus Kiew. 

Herr Eulenburg bemwältigte feine ſchwierige Aufgabe in fehr anerfennensmerther 
Weiſe und wären nicht einige Paffagen bie und da ein wenig mißglüdt, fo würden 
wir faum an feinem Vortrage zu mäleln haben; desgleichen bat uns Herr Liſſenke 
Freude gemacht, nur glaubten wir zumeilen eine gewiſſe Nonchalance herauszuhören — 
fo namentlih am Anfange des Adagio'8 — vor welcher wir den jungen Pianiften nicht 
genug warnen Fünnen, Nie umd nimmer darf ein Vortrag dad Gepräge des Vornehm- 
Gleichgültigen an fich tragen. Das Finale gelang ganz beſonders gut. 

Concert für Violine von F. David (No. 4, Edur, 2. und 3. Satz) — Herr 
Friedrich Platzhoff aus Elberfeld. 

Der Ton des Herm Platzhoff ſcheint uns noch nicht gefchmeidig und mobulations« 
fähig genug, um recht ſympathiſch mirfen zu können, auch war die Intonation, wahre 
ſcheinlich in Folge der, nachgerade unerträglich gewordenen Hite, nicht fonderli zus 
verläffig, im Uebrigen zeigte der Spieler muflfalifche Intelligenz und eine ſchon gan 
refpectable Technik. 


Concert für Pianoforte von Chopin (Emoll, 2. und 3. Satz) — Herr Alfred 
Richter aus Leipzig. 

Es mar dies die reifſte Leiftung, melde uns an dieſem Abende feitens der Piani- 
ften geboten wurde und haben mir und namentlich gefreut, auch den langfamen Sat in 
fo entfprechender, nicht buperfentimentaler und doch empfundener und zugleich eleganter 
Weife zu hören. Zu wünſchen bleibt eine etwas ſchärfere Ausprägung des einzelnen 
Tones im PBaffagenfpiel. "5% 


: Studie 
(Barlationen im ernften Styl) über ein Thema aus Händel's „Samfon“ für das Pianoferte 
omponirt von 
Ernft Pauer. 
Op. 60, 
Verlag von Fr. Kifiner in Leipzig. 


Der Berfaffer hat aus dem zu Grunde gelegten Thema Variationen heraubentwickelt, 
bie harmoniſch und contrapunctifch intereffant nicht minder al8 der inftrumentalen Bes 
handlung nach wirkungsvoll und dankbar find, und denen der, offenbar mit Bewußtſein 
ihnen verliehene etwas alterthümliche (Händel'ſche) Anftrich recht gut flieht. Gicht ei⸗ 
neötheils das Stüd nun fehr guten Stubienftoff für Elaviertreibende ernfterer Richtung 
ab, fo dürfte es ſich anderntheils auch als für den Concertvortrag nicht unlohnend er» 
weiſen, womit zugleich angebeutet fein fol, daß es in die Kategorie der nicht leichten 
Elavieraufgaben gehört. E. B 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Dper Fräulein Anna von Carina trat am 20. Mai in 
„Fidelio“ auf. Die Sängerin beſitzt dramatifche Begabung, auch ihre Stimmittel 
find bedeutend, die Stimme felbft von großer Ausdrucksfählgkeit, aber — mit ihrer 
Art zu fingen mürbe fie fi bald bier unmöglich machen, da der Schwerpunkt des 
biefigen Opernrepertoird in der deutſchen Oper lieat. Als Beitrag zur Characteriftit 
unfrer DO pernzuftände möge noch erwähnt fein, daß Rocco und Bhharro die8mal bon 
Y Baßbuffo's übernommen merden mußten. — Reinede’8 Oper „König Manfreb* 
ft Sonntag den 24. Mai zum eriten Male, und zwar mit dem ehrendfien Erfolge, 
gegeben worden. Nach jedem Aoetfchluffe wurden die Sänger und mit ihnen der Coms 
ponift gerufen. Da „König Manfred” vorausfichtlih für die nächfte Zeit daB Reper⸗ 
toir beherrſchen wird und mir von der zweiten Aufführung noch Flarere Eindrüde empfans 
en wollen, wird ein detaillirterer Bericht nachfolgen. Für jetzt fei erwähnt, daß das 
erk unter des Componiften Leitung aufs Sorgfamfte einftudirt war, daß ſowobl die 
Bauptpartbien — Herr Groß: Manfred, Fräulein Löwe: Ghismonde, Fräulein Börs: 
Königin und Kerr Herbfh: Kardinal — als auch die Fleineren Parthlen nebft Chor, 
DOrhefter und Ballet ſämmtlich ihren Aufgaben in anerfennensmwertbefter Weife entfpras 
ben. Dur daB Buch bat der Dichter den Componiften, deffen Tonſprache ber mu⸗ 
fifalifchen Welt durch ihre feine, ariftofratifche Haltung bekannt ift, ſtets durch gewählte 
Diction ge: m Dis mit dem dritten Acte feffelt auch daffelbe durch logiſche Ents 
mwidelung der Eharactere und der Situationen, dann aber franft das Bub an einer 
Baffivität der Hauptperfonen und unfer Intereſſe an dem Helden der Oper ſchwindet. 
Dbgleih dem Componiften auch in dem folgenden Acten noch Gelegenheit geboten ift, 
uns einige feiner edelften elegifchen und lyriſchen Tonblüthen zu fpenden, fo mient dies 
doch nicht die mangelnde Steigerung in der Sandlung auf und nur größere Kürzun—⸗ 
gen des vierten und fünften Actes werden vermögen, bafı Intereſſe an dem Stoffe ebenfo 
wie an der Muſik au feſſeln. Lebtere ift in Berug auf Factur, Beherrſchung des 
Stoffe und meifterhafte Benutzung alles technifhen Apparates als muftergültig zu 
bezeichnen; Dpernmuſik von ſolchem Emft und folder Tüchtigkeit iſt ſtets mwillfommen 
zu beißen, denn e8 wird dadurch reinigend und Fräftigenb auf ben überreizten Geſchmack 
des großen Publicums eingemirft. 


Muſikaliſche Abendunterbaltung des Eonfervatoriums für Mu— 
fit, Freitag den 22. Mat: Trio (Nr. 2) für Planoforte, Violine und Violoncell von 
Franz Schubert, Op. 100, Esdur. Die Pianoforteftimme vorgetragen von Fräulein 
Börner, Pianifiin aus Hamburg. — Chromatifche Fantaſie und Fuge für das Clavier 
von J. S. Bad, Dmmoll. — PBarlationen für Pianoforte und Bioloncell von F. Mens 
delsfohn Bartholdv, Op. 17, Ddur. — Scherzo für das Pianoforte von %. Chopin, 
Op. 31, Bmoll, Vorgetragen von Fräulein Börner. 


* Wien, 33. Mai. Die Tage der Oper find gezählt; kurze Friſt und auch fie 
ſchläft den Schlaf der Gerechten, d. 5. auf Wiedererwachen im Monat Juli, in dem 
e8 diesmal heiß zugehen wird; nicht fomohl dem Stand der Sonne nach als in Sachen 
des Schübenfeftes, zu dem ja auch die Dper ihr Scherfiein beiträgt durch Aufführun« 
gen des neu aufgepußten Tel und Freiſchütz. Aber das Opernhaus ift Flein und bie 
Zahl der Schüben groß; fo treten denn auch die Theater am Donaufanal und an ber 
Wien in die Schranken und geben mit Gallmeyer und Geiftinger ihr Beftes und ſelbſt 
ein mirflih ruffifches Ballet macht fi von Peterdburg auß auf den zu, die Sinne 
arglofer Schügen zu beftriden. Einſtweilen zeigte fi Tell noch einmal im Alltagsge⸗ 
mwande. Bon den beiden Gäften Brandſtötiner und Wachtel jun. hat Erfterer, 
der al8 Walter Fürſt fonore® Organ und klaren Vortrag zeigte, Ausſicht, der hieſigen 
Bühne für Fleinere Partien erhalten au bleiben, während Wachtel fih als Ruodi aber= 
mals al® ganz ungenügend erwies. Seitdem meldet ihm der Theaterzettel täglich als 
unpäßlichen Gaſt. Romeo und Julie wurde noch einmal mit Dr. Gunz wiederholt. 
Während Adams, Drarler, Witt, Rabatinsty die Aufgabe hatten, In den Hugenotten 

egen einen der ſchönſten Maienabende zu kämpfen, nabm fig der Himmel der, nad 
er Zeit erften und einzigen gegebenen komiſchen Oper an und bannte mit rechtzeitis 
gem Regen die Flüchtlinge in die Stadt. Adam's „Poftillon von Longjumeau” wurde 
denn auch von den ganz in große Opern Getränften wie ein Labetrunk hingenommen. 
Daß Maperbofer als Bijou und Chorführer feinen Mann ftellen würde, war vor⸗ 
außzufehen; ein halbes Dutend folder Kräfte und das Glück der komiſchen Oper tft 
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gemacht. Frau Duftmann als Madeleine und fpätere Frau von Latour fang und 
fpielte mit reblichem Fleiß und auch der Gaft Dr. Gun Fonnte in ber Titelrolle 
mit dem Publicum , das ihn miederbolt mit Beifall ausreichnete und nad jedem Act 
bervorrief, aufrieden fein. Die Aufführung ber Oper „Aftorga” (mit Sontheim) fell 
nun definitiv Kefchloffen fein. Aber ſchon ftret der mächtige Amprefario Gye von Eos 
vent⸗Garden feine goldbeladene Nechte nah Sontheim ans. Wird der Sänger wibers 
ſtreben? Gleicht er nicht felbit jenem raſch vom Volke gehobenen Helden, ber die bes 
ſcheidene Sn verließ, in den prunfvollen Palaft einzuziehen und bald darauf Beides 
zu verlieren ?! 


* Dresden, 25. Mai. Rich. Wagner's „Meiſterſinger“ find von der .Kofs 
operntheater⸗ Intendanz zur Aufführung angenommen. Die biefige Bühne wird demmad 
die erfte fein, welche nah München diefes wichtige Opus infeenirt, vorausgefekt natür⸗ 
lich, daß noch rechtzeitig der dazu erforderliche Tenor entdelt wird. — Der Can 
tor Sering in Bauben bat eine dreiactige Oper componirt, die den Titel Tordens⸗ 
fiold* führt und für melde man bier beſtrebt ift, ihr das Lampenlicht aufgeben ım 
laſſen. — Einige Eelebritäten unferer Stadt, die Damen Ulrib und Sauner = Hraf 
ſowie Die Herren Sauner und Concertmelfter Zauterbah haben fih zu einem vierblätt 
rigen Kleeblatt vereinigt und unternehmen Kunftausflüge in die Provinz: ſonnender⸗ 
brannt, Beifallberaufcht und goldbeladen find fie Fürzlih von Reichenberg und Bauten 
zurückgekehrt. — Signora Labella beißt die neue Ballerina, melde vor Kurzem bebutirte 
und fehr gefallen bat; fie ift im Befik der nötbigen gumnaftifchen Perfection und erfreut 
fih überdem auch noch fehr angenehmer plaftifchen Attribute. — Hoforganiſt Theeder 
Berthold Hat eine Meffe componirt und diefelbe geflern unter Direction des Dr. Wiek 
aufführen laſſen. Nach unfern mathematiſchen Begriffen befitt die Compofition wenig 
Höhe und Tiefe, dagegen bie übliche Länge und Breite. — Auf Graf Platen mir 
immer noch vergeblich geftichelt; er ift aber nicht kitzlich. Generaldirector des Hoftbea⸗ 
ar zu fein ift auch der Güter Höchſtes nicht, der Uebel Größtes aber find die Re 
giffeure, " 


%* Darmftabt, 25. Mai. Die Saifon ift zu Ende, das KHoftheater geſchloſſen; 
am 19. fand die Schluß-Vorftellung ftatt. Die lebten Opern waren: Hugenotten und 
Don Juan; in beiden empfablen fih Frau Peſchka und Kerr Nachbaur. — Ap⸗ 
plaus und was ſonſt bei ſolchen Gelegenheiten üblich, gab's in Menge, gewiß auch 
manche heimliche Thräne. Nun iſt Alles überſtanden. Frau Peſchka fang die Huges 
notten⸗Margarethe und beſonders die Mozart'ſche Elvira ganz vorzüglich und hal uns 
dadurch ihr Scheiden doppelt ſchwer gemacht. Herr Nachbaur hatte mit feinen Garde— 
robeſtücken wohl auch einen Theil der Stimme eingepackt. Denn es klang faſt als ob 
Raoul in Pantoffeln und Schlafrock geſungen. Nachbaur bat vortreffliche Eigenſchaf⸗ 
ten, als Künſtler und als Menſch, doch bedarf er der Führung. In München wird 
er ſchon die feſte Hand finden die von nöthen iſt um ihn wieder auf den richtigen Weg 
zu bringen, von dem eine allzugroße Vergötterung einerfeit8, wie auch eine etwas zu 
nachfichtige mufifalifche Leitung ihn entfernt. Außer den beiden Obengenannten vers 
Taffen noch Frau Deck und Kerr Hallermeyer die hiefige Bühne. Die abgelanfene 
Saifon war feine der brillanteften, wenn auch feine ber fihlechteften. Recht viel Schöne 
wurde geleiftet und manches Gute dem Mepertoir neu einverleibt, bei Anderem blieb es 
für die Auf- wie Wiedereinführungen beim guten Willen. Neue Mitglieder, auf bie 
man große Hoffnungen gefeßt, reuffirten nur balb, andere gar nicht, fait mie die neuen 
Dpern Romeo und Don Carlos, melde im Grunde nur Halberfolge erzielten, und das 
Penfionat von Suppe, das ſich gar feinen Erfolg zu erringen vermodte. Das Ballet 
machte fich felten, doch wurde dafür fein Erfcheinen auch nicht mit größerem Entbufias- 
mus begrüßt. Außergewöhnliches paffirte nicht. Es war eine Saifon mie eine andere; 
fie kam, fang und — entfhlief. Der Herr gebe ihr eine angenehme Rubel — und 
deshalb wollen wir fie nicht meiter beleuchten und bebelligen. Laſſen Sie mich Ihnen 
ſchließlich noch mit Worten und Zahlen fagen was fie geleiftet, die Saifon nämlich! 
Es gab im Ganzen 148 Vorftellungen (126 im, 22 außer Abonnement), von dieſen 
famen auf das Schaufpiel 68, und auf die Oper circa 80 Vorſtellungen. Lebtere brachten 
43 verfchiedene Dpern (15 deutfche, 19 franzdfifche und 9 italienifhe) und 2 Eoncerte. 
Außer etwa 6 neueinftubirten Opern kamen neu zur Aufführung: Romeo mit 7, Den 
Carlos mit 3 Vorftellungen (2 weitere fielen wegen Unmoblfein weg), und das Penſionat 
von Suppe. Bon fonfligen Werfen erlebten die Afrifanerin 5 (im Ganzen 35), 
Sieg Indra, Freiſchütz, Kauft je 3 Aufführungen. Als Säfte fangen Carrion, die 

amen Ubrich (wurde engagirt) und Labitzky, heiß, doch vergebens erfehnt für das lama 
verwaiſte Fach der Soubretten. Und nun — ein frohes Wiederfehen im September! 
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% Baden-Baden, 24. Mai, Gounod's „Momeo und Julie” bat bier nicht 
To gefallen, als man erwartet hatte; in Carlsruhe ſchlug die Dper entfchieden viel 
mehr durch, weil die Carlsruher erftens noch nie eine Gounod'ſche Oper gehört hatten 
und zweitens die fehr ſchätzenswerthe Eigenſchaft befiben, für ihre einheimifchen Sän— 
ger eine große Vorliebe zu haben. Diefe Gründe fielen natürlich in Baden = Baden 
bei einem auß allen Nationen gemifchten und durch die beſten LZeiftungen fehr verwöhn— 
ten Bublicum weg, und fo kam es nur zu einem succes d’estime, nn füble Tem⸗ 
reratur natürlich auch entmutbhigend auf die Kehlen der Sänger fiel. au Braune 
hofer ift als Julie recht brav, fie Teiftete das Mögliche in Gefang und Spiel — 
„aber”, hörte man Im Foeyher fagen, „fie ift doch noch lange Feine Carvalho!“ 
— Ohne Weiteres zugeftanden. Herr Brandes, ein bier fehr beliebter Sänger, den 
man erft fürzlih im ,‚‚Trovatore‘‘ glänzend feierte, konnte diesmal auch nicht die 
fonftigen Sympathien erregen. Seine Perfünlichkeit unterftügt ihn als Romeo auch 
gar zu wenig, und fein Spiel ift daB eines erjten Tenors der alten, guten Schule, 
nämlich Feines. Ueber die Mufif ift fehon genug geſagt worden. „Romeo“ ift fein 
„Fauſt“ und man fühlt heraus, daß Gounod, troß feiner liebenswürdigen Natur, feis 
ned eigenartigen Talentes und feiner nobeln und feinen Züge fih nie mehr auf die 
Höhe feined „auf“ fehmwingen, und noch weniger diefen Culminationspunft jemals 
überbieten wird. Wir fürchten, er bat fih fchen ausgegeben. Seine —— von 
Rimini”, mit der er jetzt beſchäftigt iſt, wird zeigen, ob wir Recht haben. — Eine 
andere erſte Opern» Aufführung fand am Sonnabend den 23. Mai ſtatt, hatte aber 
einen ganz andern — Erfolg. Sie wurde im (vroviſoriſchen) „„Theätre du 
Thiergarten‘“ in der Billa Turgenjeff gegeben; der Billenbefiger war zugleich der 
Dichter und Darfteller (nit Sänger) der Tittelrolle, Madame Viardot iſt die Eoms 
poniftin und Sängerin de8 — erften Liebhabers; Primadonna : Fräulein von Bails 
Lodz aus Breslau, Schülerin von Madame Viardot; Prima Ballerina: Präulein 
Elaudia Biardot (16 Sabre); Soubrette: Fräulein Marianne Viardot 
(14 Sabre); Alte (nit Baß⸗) Buffo: Paul Viardot (11 Sabre); Ehor: 9 Schü: 
lerinnen von Mad. Viardot; Gapellmeifter: Earl Edert, früher in Stuttgart, jetzt 
am KHaustbeater Viardot-Turgenjeff als dirigirendes Orchefter und DOrcheftere Dirigent 
in einer Berfon engagirt; Souffleur: Herr Viardot. Sie erratben, daß ich von 
„L’Ogre, Conte de Fees‘‘, Operette fantastique en 2 Actes, fpreihe. Anweſend 
al8 Zuhörer waren etwa nur 30 Perfonen, aber (mit Ausnahme eineß fehr befcheidenen 
„BVertreterö der Preſſe“) nur allerböchfte, höchſte und hohe Herrſchaften. Die Königin 
von Preußen, die Großberzogin und Prinzeffin Wilhelm von Baden, die Fürſtin von 
Sayn⸗Wittgenſtein, die Prinzeffin von Carolath, die Gräfin von Brandenburg, bie 
übrigen Hofdamen und die Kammerherren der höchſten Herrfihaften, Graf und Gräfin 
von Flemming, Baron Rofenberg, die Fürſtin Belloſchöky, die Pringeffin Kotfchuben, 
ꝛc. ꝛc. Die Operette ift reizend; fehr melodienreich, graziös und harmonifih fein, dabei 
felbftverftändlich ebenfo fangbar als dankbar, da fie den Kräften fümmtlicher Mitwirs 
fenden mit Virtuofität angepaßt mar — eine keineswegs Fleine Aufgabe, wenn man 
bedenkt, daß fein Tenor, Fein Baß oder Bariton und Fein Männerchor du Dispofis 
tion fanden, und daß der Darfteller der Tittelrolle nicht fingen fann! Die Operette 
enthält 15 Nummern, darunter befonder8 hervorragend ein großes Liebespuett (rau 
Piardot und Fräulein von Baillodz), eine reizende Romanze mit Violine und ein 
Trirsflied (Mad. Viardot), eine fehr graziöfe Gavatine (Fräulein von Baillodz) und 
mehrere Erillante, vierftimmige Frauenchöre. Näheres hierüber nach der nächften Vor⸗ 
ſtellung, die am 28. Mai flattfinden fol. Der Erfolg der erften Aufführung mar übe 
rigens ein vollſtändiger. Einftimmig erfannte man den großen Fortſchritt an, den dieſe 
dritte Operette der geiftvollen Componiſtin gegenüber den zwei früheren (,Trop de 
femmes‘* und „Le dernier Sorcier‘*) befundet, obgleich auch in jener, namentlich 
aber im „‚„Dernier Sorcier‘‘, ſich Mufitftüde finden, welche großen Opern Ehre mas 
hen würden. Es mwird hohe Zeit, dak Madame Viardot ihr neues Theater erbaut; denn 
mufifalifh und feenifch ift fie über die befchränfenden Bedingungen ihrer Fleinen pros 
biferifchen Hausbühne längft hinausgewachſen. 


* Gaffel, 24.Mai. In der verfloffenen Salfon kamen in den fieben Eoncerten des 
föniglichen Xheater= Drchefter8 unter Leitung des — — Reiß folgende 
Werke zur Aufführung: Symphonieen von Spohr (die Weihe der Töne), Beethoven 
(Adur und Bdur), Haydn (Cdur), Mendelöfohn (Amoll), Schubert (zwei Säbe der 
unvollendeten Hmoll), Schumann (Dmoll). Ouverturen von Mendelsſohn (Ruy Blasb⸗ 
und Frompeten-Duverture), Cherubini (Medean), Schumann (Genoveva), Nield Gabe 
(Hamlet), Rubinftein (Dimitri Donsfoi), Vierling (die Herrmannsſchlacht). ons 
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certpideen meiſt mit Orcheſter: für Pianoforte von Mozart (Esdur für zwei Pianofotte) 
Schumann (Andante und Variationen für zwei Vianoforte), Beeihoven (türkiſche 
Marſch), Chopin (Etude), Then (Romanze), Bach (Cdur für zwei Pianofertei, 
Reinecke (Fismoll); für Bioline von Beethoven, Spobr (Gefangsfeene, Barcarele 
und Scherzo), Naff (die Liebes-Fee), Ernft (Notturno) ; für Violoncel von Moligue, 
Servaiß und Bach (Mir und Gavotte); für Oboe von Kallimoda. Arien von Hen⸗— 
del (Ezio), Noffini (Barbier von Sevilla), Gluck (Orpheus), Hapın (Schöpfunz), 
Boieldien (Weihe Frau), Marfihner (Hans Heiling), Mozart (Entführung); Lieder 
von Gordigiani, Mendelsfohn, Schubert, Schumann, Soltans, Grädener, Levi, 
Taubert; Duette und Enjembles von Bincenz, Lachner, Rubinftein, Schumann. Bon 
Virtuofen liefen ſich hören die Gebrüder Thern aus Penb, Herr Zaell und Frau 
SaelleTrautmann (auf dem Pianoforte), Kerr Eoncertmeifter Jacobſohn aus Bremen, 
Herr Kammerbirtuofe Laub aus Moskau (auf der Violine), Herr Grützmacher aus 

reöden und Herr de Swert aus Weimar (auf dem Violoncell), Kerr Ludwig, Mits 
glied des biefigen königl. Orchefter8 (auf dem Oboe). In Gefangsnunmern wirkten 
mit de Damen Erna Borchard von Weimar, Soltans, von Zawisza und MWilczel 
(ſämmtlich von der biefigen königl. Oper), die Herren Marchefi aus Ein, Keller aus 
Hannover und Müller von der biefigen königl. Oper, an zmei Abenden au der Thea⸗ 
terhor. Ihrer rübmlichen Thätigkeit in diefen Concerten baben die Mitglieder des 
tönigl. Theater⸗Orcheſters noch die Aufführung des Mendelsfohn'fhen „Paulus“ Hinzus 
gefügt, melde unter gefälliger Mitwirkung der Frau Soltans, Fräulein von Zarmisya, 
die Herren Denner und Lindemann, ſowie der Mitglieder biefiger Gefangvereine am 
CEharfreitag in der lutheriſchen Kirche ftattfand. 


* Schwerin, 35. Ma. Das Mufiffeft, welches im Juni bier ftattfinden 
follte, wird auf befonderen Wunſch des Großherzogs bis zum 20. Sept. verfhchen, wo⸗ 
au die Soliften Kerr und Frau Joachim, Fräulein Scheuerlein, die Herren Schild und 
Earl Hill bereits ihre Zufage negeben haben follen. — Unfere Mufiffaifon ift zu Ende 
und follte geftern mit Rienzi fchließen; Teider mußte wegen SHeiferfeit des Herrn Braun 
ftatt Rienzi die Negimentötochter gegeben werden. Die Trägerin der Sauptparthie, 
Fräulein Pappenheim, ftand fi gut bei diefem Repertoire-Wechſel, fie verabfchiebete 
fih in diefer Rolle von dem mehr ald danfbaren Publicum und nahm die Ehren des 
Abends allein entgegen. — Der Baritonift Herr Nollet ift nach einmaligem Gafle 
fpiel in Lortzings „Czar und Zimmermann‘ engagirt worden. — Als erfreuliche Neues 
rung die Nachricht, daß bie tiefe (franzöſiſche) Stimmung bier eingeführt werden fol. 


%* Klorenz, 15. Mail. Cimarofa's ‚Matrimonio segreto‘‘ im Teatro 
Nuovo wird ganz ungemein geutirt und man iſt fo zu fagen mie aus den Wolfen ge» 
allen über die noch immer vorbhaltende Friſche und Köftlichkeit der Mufit des alten 

aeſtro. Die Dper wird aber auch recht gut geneben und namentlich verdienen die 
Damen Vineas-Baoletti, Polo und Sabatini nebft den Herren Paoletti und Grazioſi 
Lob und Anerkennung. 


* Mailand, 17. Mai. Cagnoni’8.,Tombola‘‘ erhält fi nicht nur, fon= 
dern macht fonar Mortfehritte in der Gunft des Publicums und die Direction von Sta. 
Radegonda ftebt fich natürlich nicht fehlecht dabei. — Im Cinifelli nichts Neues; man 
wartet auf „Norma““, die allerdings auch nichts Neues if. — Das am Dennerftag 
von der Societä del Quartetto gegebene und von uns nach feinen Beftandtbeilen ſchon 
ermähnte SinfoniesEoncert ift recht gut ausgefallen, und namentlich find bie prämiirs 
ten Duverturen von Barzini und Roffi durch ——— Beifall ausgezeichnet wor⸗ 
den. Corbellini, als Drcheſterdirigent, machte ſelne Sache recht brav. — Sn einer 
Wohltbätigkeits-Soirée, welche die Academia dei Filodrammatici am vorigen Freitag 
veranftaltet bat, ließ fich im mufifalifchen Theil unter Andern auch die junge Sänger 
rin Ormeh hören und durch ihre fonore, gutgeſchulte Altftimme bewundern. — Trotz 
feiner noch immer andauernden Kränklichkeit bat der Dichter Piape doch einen Opern 
tert zuſammenge bracht, der ein römifches Sufet behandelt und den Herren Eomponiften 
für Geld und gute Worte offerirt wird. 


* Drüffel, 15. Mai. Das Gaftfpiel der Sängerin Carvalho auf dem 
Theätre de la Monnaie ift von ungemeinem Erfolg begleitet; dagegen macht die Ita= 
lieniſche Gefelfchaft gar Nichts. Die Carozzi⸗Zucchi hat bereitö fpringen müffen ; 
aber auch ihre Nachfolgerin, Mme. Montellio, macht Fein Glück. Am freundlich 
ften behandelt fieht fi noch Berger, der Bariton, 
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* Baris, 24. Mai. Das Debut de Tenoriften Mazzoleni in der großen 
Dper hat am Montag im ‚„‚Trouvere‘‘ ftattgehabt und ift — mißglückt. Weder Stimme, 
noch Manier, weder Perfönlichkeit, no Action des Debutanten haben Gnade vor den 
Augen de8 Bublicums gefunden, und in der That auch nicht zu finden verdient. DB 
ee ein meiterer Verſuch mit dem Sänger gemacht wird, erfiheint jebt nach der in den 
Brunnen gefallenen Probe fehr zweifelhaft. Die erfte Reprifes Vorftellung von Yes 
licien David’8 „‚Herculanum‘‘ wird wohl eine Verzögerung erleiden müßten, indem 
Dad. Gueymard erfrankt ift und die ſchon Begonnen habenden größeren Broben nicht 
beſuchen kann. Man bofft indeß mit einem nur Fleinen Aufſchub wegzukommen, da 
das Leiden der Sängerin mehr fehmerzlicher als gefährlicher Art ift und bald zu heben 
fein wird. Zalliet, bisher Solo-Oboiſt der Concerts Musard, ift an des verſtorbe⸗ 
nen Berthelemy Stelle, erfter Oboift im DOrchefter der großen * geworden. — Die 
Keen bat den jungen Sänger Raoult engagirt, einen Eonfervatoriumds 
zögling, der in Folge feiner Leiſtungen beim legten Eoncours von Herm Carvalho für 
da® nunmehr gefchloffene Theätre Iyrique gewonnen war, Auch hat die Direction der 
Opera comique das Libretto einer neuen Oper von Labiche und Delacour fi 
vorlefen laſſen, welches %. Poife in Muſik feßt und den proviforifchen Titel „Le 
Gorricolo‘* führt. — Zu den Engagementö, die der Director ber zus Dper 
fhon für die nächſte Saifon abgefchloffen, gehört auch, wie man mit Genugthuung vers 
nimmt, dad mit dem Baritoniften Steller, — Auf Vermittlung Camille Dous 
cet’® bat der Miniſter des Faiferlichen Haufes den auf dem Sande figenden Choriften 
des Theätre Iyrique mit einer Unterftüßung von 2000 Fred. unter die Arme gegriffen. 
— Die Fantaisies- Parisiennes werden in Bälde die erſte Aufführung von Ed. de 
Hartog's einactiger Oper „„L’Amour mouill&‘‘* (Xert von Jules Barbier) vor fi 
gepen laffen.. — Wie mir neuerdings erfahren, heißt die Oper, melde Leo Delibes 

eim Athende eingereicht bat, nicht „„Princesse Ravigotte‘‘, fondern ‚„‚Princesse Mar- 
motte‘*; ferner ift auch das Libretto derfelben nicht von Meilhac und Kalevy, fondern 
ven Drtave Gaftineau. — Mit dem 31. Mai hören bei den Bouffes - Parisiens_die 
Borftellungen unter der gegenwärtigen Adminiftration auf, und die von der neuen Dis 
rection Noriac für nöthig erashteten Neftaurirungsarbeiten nehmen ihren Anfang. — 
Behufs eined dem verftorbenen Edouard Monnais zu errichtenden Monumenles iſt 
feit voriger Woche eine Subfeription eröffnet worden (bei Herrn Rety im Eonfervas 
teire), welche guten Fortgang zu nehmen fich anläßt. — Pasdeloup bat focben eine 
Neife nach der Schweiz und nah Deutfchland angetreten; zum Mufiffeft wird er in 
Eöln fein. — Duprez's „‚„Jugement dernier‘* ift neulih in einem Wohlthätigkeits— 
Eoneert im Cirque de l’Imperatrice zum dritten Male aufgeführt worden; daſſelbe 
Concert enthielt ferner noch verfchiedene SolosGefangvorträge, ſowie au der Diolin« 
virtuos Eonfolo mitwirfte. — Der Piolinift Lotto wird demnächſt in Paris er⸗ 
wartet. — Bon Alberie Second erfiheint nächftens bei Dentu ein Buch mit dem 
fpannenden Titel (namentlich für einen Mufifer) „„Miseres d’un prix de Rome‘, 


* London, 23. Mai. Das NRepertoir der — —— lautete ſeit vo⸗ 
rigen Sonnabend: „„Sonnambula‘‘, „Don Pasquale‘‘, ,„Faust‘‘, „Don Giovanni‘, 
und heute ift die „„Favorita.‘‘“ Her Majesty’s Opera brachte in dem angegebenen 
Zeitraum ‚Don Giovanni‘‘, „Martha“, ‚‚Barbiere‘ , ‚„Sonnambula‘‘, und beute 
giebt fie „Lucia.“ Beſonderes über alle diefe ftattgehabten Vorftelungen ift nicht du 
verzeichnen. — Im dritten New Philharmonic Concert wirkte Anton Rubinjftein 
mit und erntete reichften Beifall; feine Vorträge beſtanden in Beethoven's Gdur- Con⸗ 
cert, zwei Nummern aus Schumann’8 „Fantaſieſtücken“ und „Waldſcenen“ und dem 
Schubert = Liszt'fchen „Erlkönig.“ Die O:rchefterftücfe in beregtem Concert waren die 
Sinfonien in G ven Haydn und in Adur von Mendelsfohn, ferner die Ouverturen 
sum „Breifhüg” und zu den „Abenceragen” von Cherubiniz gefungen haben Adeline 
Batti, Elara Doria (Barett) und Signor Fancelli. Im nächften neusphils 
harmoniſchen Concert am 3. Zuni fpielt Auer Beetboven’d Violinconcert und %. J. 
Barnett deffelben Meiſters Clavierconcert in Cmoll; eine der Hauptorcheſternummern 
bildet Spohr's „Weihe der Tine”. — Das fünfte Concert der „alten“ Philharmoniker 
findet am 25. Mai ftatt und enthält die Sinfonien in Ddur (No, 2) von Beethoven 
und Amoll von Mendelsſohn, die Duverturen zur „Nonne sanglante‘‘ von Gounod 
und zur „Zauberflöte“, das fogenannte „Schweizer”.Contert von Romberg (von Piatti 
gefpielt), und Gefangvorträge der Mme. TrebellieBettini und der Herren Bet⸗— 
tini und Gaffier. — Arditi's Concert am 25. Mai enthält eine ganze Legion 
von Nummern und Ausführenden; unter den erfteren befinden ſich natürlich . vers 
ſchiedene von der Eompofition de8 Eoncertgeberö felber, z. B. „The Kellogg-Valse‘‘ 
Signale 1868, No. 30, 
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(zum erftien Male von der Kellogg gefungen), „A Kiss for Your Thought‘ (ten der 
Sinico gefungen), und die türfifche Hymne, die bei Gelegenheit des großhertlichen 
Beſuchs in London entflanden if. Ein Pianift, Herr Frederic H. Comen, mird 
fih mit Weber's Fmoll- Eonecertflüf produciren. — Halle fpielt in feinem vierten 
„Recital‘* von Beethoven die Variationen über das EroicasXhema, die Nummern 11, 
1, 7, 8, 9 und 4 aus den „‚Bagatelles‘‘ und die Polonaife in Cdur (Op. 89); dann 
von Schubert die Sonate Op. 147, da8 Imprompiu in Fmoll Op. 142, No. I, und 
die Nummern 5 und 6 aus den „„Moments musicals‘‘ (Op. 94). — Die Pianiftin 
Madeline Schiller fpielte am vergangenen Mittwoch in Henry Leslie's vorlegtem 
Eoncert zu größter Anerkennung Weber'8 Fmoll-Eoncertftüd. — Die Enthülung des 
Denkmals, welches auf dem Grabe Alfred Mellon’s errichtet worden, findet näd:- 
fen Sonnabend ftatt. — Sn einer Generalverfammlung der Directoren, Subferibenten 
und Profefforen der Royal Academy of Music wurde befchloffen, an das Publicum 
wegen Errichtung eines Fonds zur Weiterführung des Inſtituts zu appelliren, da näm— 
li die Regierung ihre bisher gewährte Subvention zurüdgezogen bat. — Shafefpeares 
„Sturm“ ift mit Sullivan’8 Mufit in Glaſsgow zur Aufführung gefommen, um 
hat namentlich jene Muſik großen Beifalls fih zu erfreuen gehabt. 


* St. Petersburg, 20. Mai. Sonntag Vormittag den 17. Mai fand in 
der großen Michael-Dlanege das von dem Inſpector der Kaiferl. Orchefter und Direr- 
tor der ruffifchen Mufitgetelfcaft ‚ Herm ehe veranftaltete MonftresEoncert 
ftatt. Leider war die Betheiligung von Seiten des Publicums nicht fo bedeutend als 

über; man bat von diefem großartigen Zocale und den mit einem folgen Eoncerte 
ier verbundenen Koften (diefelben belaufen fi, beiläufig gefagt, auf circa 5000 Sil⸗ 
berrubel) kaum einen Begriff im Auslande. Die Großfürftin Helene beebrte das Con⸗ 
cert durch ihre bohe- Gegenwart. Sagen wir fogleih, daß die Ausführung ſämmtiicher 
Mufitftüke fehr gut ging und das Ganze einen großartigen Eindrud machte. Kar 
Dalafireff war Dirigent des Concerts, und das Programm folgendes: introduction zum 
Dratorium „Paulus“ von Mendelsſohn; „Gloria patri‘‘, Eher ohne Oxchefter von 
Zurtfchaninoff; „Ne perdas““, für Chor und Orchefter von Dargomigsfy; Trauer: 
marſch von Chopin, inftrumentirt von Louis Maurer; dies war unbedingt das effect= 
vollſte Stück des Programmes, und mufte auf ftürmifches Verlangen miederhelt wer— 
den; die Sinftrumentation ift ganz vorzüglich gelungen, und dieſes herrliche Clavierſtück 
muß überall in diefem neuen Gemwande gar fehr gefallen. Zwei Stüde aus einem 
„Stabat mater‘* von Lvoff; Symphoniſche Phantafie über die ruffifhe Volkshymne, 
zur Krönung des Kaiſers Alerander II., cempenirt von A. Rubinftein; Introduction 
zu „Athalia” von Mendelsfohn ; „„Gloria Domine‘“* für Chor ohne Orchefter von Bach— 
metjeff; Imtroduction zu der biblifchen Legende „die Flucht der heiligen Familie“ ven 
Derliog; „Omes gentes‘‘, Pfalm für Chor und Orchefter von Bortniansty; Marfch 
zur Krönung des Kaiferd Nicolai I., componirt von Schubert; ruffifche Volld-Hynme. 
— Am 15. Mai fand im Confervatorium dad Eramen der Schüler bed Profefjors 
Lefchetizfy und des Adjointen van Ark ftatt, fowie der Harfen-Claſſe des Profeflor 
Zabel; am 16. Mai war das Examen der Gefangsfihüler des Profeffor Repeito, und 
der PBrofefforin Frau Niſſen-Saloman. Herr Repetto war abwefend und wurde durch 
Herm Catalano vertreten; es ift kaum einzufehen, weshalb man zum bloßen Arcomz 
pagniren der Mepetto’fchen Schüler, von welchem kaum Einer über das Mlittelmäßige 
ha nicht lieber irgend einen Schüler des Confervatoriumd gewählt hatte, der 
edenfallö diefen Plag beffer ausgefüllt hätte al8 Herr Catalano, — Die Schülerinnen 
der Frau Niffen-Saloman zeichneten fi auch in diefem Sabre durch ihre vortreffliche 
Säule aus, die die jüngere wie die ältere Elaffe, zuerft durch Ueberwindung aller nur ers 
dentlichen Sqhwierigteuen, Verzweigungen und Abſtufungen der, der — an⸗ 
gehörigen Bildungsmittel an den Tag legte; darauf fang jede der Schülerinnen ein 
Soloſtück, und das Ganze ſchloß mit dem herrlichen Quintett mit Sopranfolo „Gott 
in der Natur” von Schubert. Der Enthufiasmus war allgemein; — bewundernswerth 
waren zunächſt die von ſämmtlichen Schülerinnen zugleich ausgeführten Uebungen, 
die mie aus nur Einem Munde Fangen, welches, ſowie die vortreffliche Nüancirung 
umfomehr auffiel, al8 die Schülerinnen diefe Enſembleſtücke ganz chne Dirigenten fins 
gen, und ihrer Lehrerin, der Frau Niffen-Salonıan, die Alles ſelbſt am Flügel begleis 
tete, fogar den Rüden zumenden, Unter den Schülerinnen, die fih am meiften auss 
zeichneten, find befonders Fräulein Lamwrofsty, Fräulein Jregly, und Fräulein 
Minkwitz zu nennen. Fräulein Lawroföky fang mit großer Künjtlerfchaft die präch⸗ 
tige Scene aus Alcefte von Gluf, und mit Präulein reply das große Duett aus 
„Lancredi‘ von Roffini, Fräulein Sregty fang Necitativ und Arie aus „Lucia“ von 
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Deontzetti, ſowie De Arie der Pamina aus Mozart's „Zauberflöter, Fräulein Minks 
witz fang die ſchwierige Arie der Kunigunde aus Spohr'8 „Kauft“ nr Me große are 
aus Glinka's „Ruflan und Ludmilla”. Fräulein Levitzkh, eine der beſien Schü— 
lerinnen der Frau Niffen-Saloman, war abgebalten ihr Examen zu machen. — Am 
18. Mai fand das Cramen der Schüler de8 Profeffer Drevfihet und deffen Adjunf: 
ten Peterfen, Amenda und Everb ftatt, welches gleichfalls Zeugniß erfreulicher Forts 
ſchritte befundete; unter den Schülerinnen Dreyſchock's zeichnete ſich beſonders Fräulein 
Loginoff auß, unter den Schülern Gerke's befonders Herr Gubitzky, und unter den 
Schülerinnen Leſchetizky's bemerkten wir befonders Fräulein Keffinoff und Kanne— 
giefer. — I. 8. 5. die frau Groffürftin Helene Bechrte ſämmtliche bisherigen 
Eramen mit ihrer hoben Gegenwart. — Am 19. Mai fand das Gramen der Glarinett= 
Claſſe des Vrofeffor Cavalini, der Flöten-Claſſe des Profeffor Ciardi, der Blebinftrus 
menten=Claffe des Profeffer Mebdorff, der Contrabaß-Claſſe des Profeffor Ferrero, der 
Viola⸗Claſſe des Profeffor Weickmann, und der Violin-Claſſe der Herren Raab und 
Vanoff ftatt. Die Fortfehritte der Clarinett-Claſſe, ſowie derjenigen der Blechinſtru— 
mente bereibtigen zu den Beften Hoffnungen. — Am 20. Mai mar das Eramen der 
Pianoforte-Claffe (für biefenigen Schüler welche diefes Anftrument als Neben-Inſtru— 
ment erlernen müfjen) des Adjunkten Czerny, und deſſen Unterfehrer Altani und Ri— 
baſſoff. — Nachdem J. 8. H. die Frau Großfürftin Helene, und S. 8. 8. ber 
Prinz Peter von Oldenburg dem Gramen der Schülerinnen der Frau Niffen-Saloman 
im Confervatorium beigewohnt, und derfelben perſönlich ihre böchfte Anerkennung auss 
gefprochen, lieh die Frau Großfürftin Helene Tags darauf der rau Nilfen » Saloman 
ein vollftändiges filbernes Thee= und Caffee = Service (im Wertbe von 1000 Silber— 
Rubel) mit einem überaus fehmeichelhaften Schreiben, als Zeichen höchſter Anerkennung 
überreichen. 

* Warſchau, 24 Mai. Die Eoneerte werden mit der täglich zunehmenden 
Hitze, immer feltener. Im Theater wird Delavigne's „Paria” mit Moniusrko’8 berrli= 
her Muſik neneben; aufgefrifcht wurde noch Halevy's Puppenſpiel-Oper „Die Roſenfee“. 
Eine franzöſiſche Schaufpiel» Gefellfbaft unter Lugnet vermag nicht daB Publicum au 
intereffiren. Der neue Theater = Intendant Kerr von Muchnom zeigt viel Luft und 
Liebe für fein neues Amt, wird aber viel Schwierigkeiten haben, den fo eingegriffenen 
und angebäuften Schlendrian zu nivelliren, es läßt fich aber des Beſten von deffen 
Kunfteifer erwarten. Geftern Tangte bier Fräulein Artöt auf ihrer Rückkehr aus Mos— 
fau an, auch De andern Künftler werben bier erwartet, Unſer Maeſtro Moniuszko 
meilt feit mehreren Tagen in Prag. wohin er zur Demonftration (oder Feſtlichkeit) der 
Grundfteinlegung eines böhmiſchen Nationaltheaters eingeladen wurde. Abm zu Ehren 
wurde deflen Oper „Halka“ gegeben. Moniuszko dirigirte felbit feine Oper. Joſeph 
Wieniawsöki (der Pianift) bat wegen ernftlicher Grfranfung fein Concert im großen 
Theater nicht geben Fünnen. . 

* New-Mort, 2. Mai. Die Mendelssohn Union gab am vergangenen Mon= 
tag in Irving Hall ibr letztes diesjähriges Concert, welches beſonders dadurch intereffant 
mar, daß darin Beethoven's „Chriftus am Delberg” zum erften Male bier in News 
Nork zu Gehör Fam. Die Chöre diefed Werkes gingen nicht beſonders; aber die Soli 
— namentlich de durh Mme. Parepa-Roſa und Mr. George Simpfon vers 
treternen — wurden fehr aut wiedergegeben. Als ameite Hauptnummer batte da8 Cons 
tert Mendelsfohn’® 42. Pfalm, welcher au auter Darlegung Fam, — Morgen ift in 
Irving Kal ein Benefir= Concert für die Attache'8 dieſes Ftabliffements, und Mr. 
Harriſon bat Alles aufgeboten, um dieſes Concert fo anziehend mie möglich zu ma= 
ben. — Der Mendelssohn Glee Glub gab in feinem vierten Concert (am Mittwoch) 
aute Beweiſe feiner Leiftungsfähigfeit und Schulung; auch hatte man Gelegenbeit, in 
diefem Goncerte Mr. Mills fehr gut Glavier fpielen und eine Dame (Dilettantin) 
recht paſſabel fingen zu Büren. — Der Pianift Alfred H. Peafe fand lebten Done 
nerftag in Steinwav Hall eine fehr freundliche Aufnahme, und diefe erſtreckte fich auch 
auf die von ihm produeirten eignen Gompofitionen (Gefänge und Clavierfachen). Tags 
verber gab Alida Topp bei Steinway ihr Concert und hatte fi ebenfalls reichen 
Deifalls au erfreuen; am beften fpielte fie für unfern Geſchmack Chopin's Asdur-Ballade. 
— Das Mufiffeft in Bofton beginnt nächſten Dienftag, und unfer biefiged (bei Stein« 
tab) am 18. Mai. Man ift allgemein fehr geſpannt darauf, mie Harriſon die 8 Per- 
formances unſtes Festival ausftatten und ausfüllen werde. — Bateman iſt beute 
fo freundlich, zwei Benefigvorftellungen der „‚Belle Helene‘ für fi beranftalten zu 
laffen (die eine am Tage, die andere Abends) und |verfpricht auch gar nicht böſe au 
fein, wenn bie Recetten recht gut ausfallen, 
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x — ———— die Lagunenſtadt, beſitzt gegenwärtig fünf Theater, über die wir 
in Folgendem einige hiſtoriſche und ftatiftifche Notizen geben: A) das Theater alla Fe- 
nice — gehört einer Gefellfchaft und wurde in den Sabren 1790-91 nad dem Plan 
des Architekten Antonio Selva errichtet. Die erfte Vorflellung darin wurde am Him— 
melfahrtötage des Jahres 1792 gegeben und beſtand in Paeſiello's Oper „| Ginoebi 
d’Agrigento‘“‘. Am 12. Dec. 1836 akbgebrannt, wurde es im trauffolgenden Jabre 
nad dem alten Plane, jedoch mit einigen Verbefferungen, durch die Singenienre Tem⸗ 
mafo und Giov. Battifta Meduna mieder aufgebaut. B) Das Theater San Benedetto 
— den Brüdern Gallo gehörig, murde 1755 auf Koften der Familie Grimani durd 
den Architekten Francesco Eofta erbaut und durch die Oper „„Zo6‘‘ von Gochi einge⸗ 
weibt. Den 5. Februar 1773 brannte e8 ab, wurde dann nach dem Plane des Ar— 
ehiteften Pietro Chegia wieder aufgebaut und im Sabre 1847 durch den Architekten 
Giuſeppe Sapelli reftaurirt. C) Das Theater Apollo — bief früher San Luca un) 
gehört der Familie Vendramin. Erbaut 1629, wurde als erfte Dper darin die „„Pasi- 
fae‘‘ von Gaftrovilfari gegeben. 1750 vom feuer zerſtört, wurde es noch in demfel- 
ben Sabre durch den Architeften Pietro Chegia wieder aufgebaut. 1848 bat e8 eine Re 
ftaurirung erfahren. D) Das Theater Malibran — früher San Giovanni Crisostomo 
geheißen, nebört den Brüdern Gallo und murbe 1677 durch die Familie Grimani ers 
baut. Eröffnet wurde e8 1678 mit der Oper „Vespasiano‘‘ von Pallavicino, und 
reftaurirt 1843 nach Zeichnungen des Architeften Salvadori. E) Das Theater San Sa- 
muele — gehört dem Signor Camploy und murde ebenfall8 von der Familie Grimant 
im Jabr 1655 errichtet. Nachdem e8 1747 ein Raub der Flammen geworden, bauten 
ed die Architekten Rommaldo und Aleffandre Mauro mieder auf. Neuerdings ift e8 ven 
dem jebigen Eigenthümer frifch reftaurirt worden. — Bon biefen Theatern faht die Fe- 
nice 2000, das Benedetto 1300, Apollo 1250, Malibran 2500 und San Samaele 
1300 Berfonen. 


* An Prag fand die Grundfteinlegung des czechiſchen Nationaltheater mit vie= 
lem Feſtgepränge ftatt, an dem Keftbanfett nahmen 400 Bäfte aus den meiften ſlaviſchen 
Ländern Theil. Die egechifchen Blätter Bringen Hunderte von Beglückwünſchumgas-Te— 
legrammen aub vielen ſlaviſchen Städten, darunter viele aus Rußland. Der Feſtzug 
zeichnete ſich durch zahlreiche und prächtige Coſtüme aus, und Kefiken die Böhmen alfe 
neben dem einftigen eigenen Theater ſchon eine meltere Hauptſache: brillante Garderobe. 
Es fehlt ihnen nur noch eine Kleinigkeit: böhmiſche Schaufpiele und Opern. DE fie 
Bee — oder fie ihnen auch ferner böhmiſche Dörfer bleiben werden, wird die Zu— 
funft ehren. 


* Sn Warſchau ff aus St. Peteröburg die Weiſung angelangt, die Theater 
ihres offiziellen Character au entledigen, und die Gebäude nebft Zubehör an Privat: 
unternebmer zu verpachten. Mit diefer Privatifirung der Theater fällt ſelbſtverſtändlich 
auch der Staatöbeitrag für dieſelben weg; ob von der Stadt Warſchau ihnen noch ein 
Beitrag wird zufließen dürfen, iſt fraglih. Ebenſo ift e8 fehr ameifelbaft, dak die 
polnifche Bühne ohne diefe Unterftübung ihre, auch von ausländifchen Kunſtrichtern eft 
anerkannten 2eiftungen zu erhalten im Stande fein wird. Die Einbufe würde für bie 
Polen eine fehr fohmerzliche fein. 


* Das neue Dpernbaus in Wien foll nım beftimmt bis Ende dieſes abs 
res vollendet fein; für den Director Herrn von Dingelftedt ift in demfelben eine ent» 
fprechend ſchöne Wohnung nacheompentirt worden. 


* „König Manfred”, die neue Oper von Carl Reinede, welde im ve- 
rigen Jahre mit beftem Erfolge in Wiesbaden zuerft zur Aufführung Fam, ift nun auch 
im Stadttheater zu Leipzig in Scene gegangen und mit Beifall aufgenommen worden. 
Dericht darüber in der heutigen Nummer unter Leipzig. 


% Gine neue Operette von Frau Viardbot-Garcia, „L’Ogre, Conte 
de Fees‘‘, ging in Baden-Baden in Scene. Den Bericht unferes Special Correfpon= 
denten darüber findet man unter Baden-Baden, 


* Das fantafifhe Ballet „Aladdin oder die Wunderlampe‘, 
vu dem U. Berlyn die Muſik geſchrieben, ift im Haag feit den Januar bereits sum 
teißigften Male gegeben werden — ein Beweis von der großen Zugkraft, die das Wert 
In feiner Xotalität ausübt. 


* Das Hofopernitheater in Wien bleibt vom 1. bis 30, Juni der FFerien 
balber gefchloffen. 
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* Im Hamburger Stadttheater, mo gegenwärtig Herr Niemann gas 
flirt, wurde am vergangenen Donnerftage die Vorftellung inhibirt durch ein Strife der 
gefammten Künftler dieſes Inſtitutes. Diefelben erflärten plötzlich, kurz vor der Vor= 
ſtellung, nicht eher wieder ihre dramatiſchen Arbeiten aufnebmen zu wollen, als bis 
fie — die rückſtändlge Gage erhalten hätten, reſpective betreffs derſelben ſicher geſtellt 
wären. Da eine Milderung dieſes Beſchluſſes nicht zu erzxielen war, mußte Me Vors 
ſtellung an diefem Tage unterbleiben. Erft am folgenden Tage wurde die Sache mit 
Bilfe des Germ F., eines bedeutenden Finanzmannes, welcher Kauptgläubiger des 
Stabttbeaters ift, zur Zufriedenheit Keider Theile Keigelegt und die Vorftellungen des 
Theater8 mieder fortgefekt. 


* An Venedig wird bei Gelegenheit de Nationalſchießens die Fenice zu einer 
furzen Reibe von Vorftellungen eröffnet. Gounod's „Fauſt'“ und Donizetti’8 „Foavo⸗ 
rita‘‘ find die in Ausficht genommene Opern und in ibnen als Primadonnen die Das 
men Moro und Galletti. — Die Geſchwiſter Ferni find zu Concerten bier. 


* Die Kroll'ſche Oper in Berlin wird am 30. Juni mit Verdi's Trou⸗ 
badour” eröffnet. Es follen aute Kräfte für diefe Sommerfaifon engagirt fein, unter 
andern der Bariton Kerr Thelen von Leipzig, der Tenor Herr Vary von Hamburg 
und die Primadonna Fräulein Harry, 


* Herr Carvalbo, der Parifer Theaterdirertor, bat fi, den Bitten feiner 
Gläubiger nachgebend, vom Theätre Iyrique zurücdgerogen und fein Lager im italienie 
fen Opernbauſe aufgefchlagen, dem er den urfpränglichen Namen „Renaiffance-Theas 
ter” giebt. Ob der arme, nur an Schulden reiche Mann bier eine wirkliche Wieder: 
geburt erleben wird, dürfte zu bezweifeln fein. Ein böfes Omen iſt, daß er die mittels 
alterliche Zufunftsoper Lohengrin, noch bevor fie geboren, mitfammt ihrer Nachgeburt 
an Kritifen und Federkriegen, hat begraben müſſen. 5 


* Herr von Witte, der Dirertor des Stadttheaters au Leipzig, bat beim Rath 
ber Stadt nachgefucht, ihn zu Ende dieſes Jahres aus feinem Pachteontract zu entlaffen. 


* Sn Braunſchweig ift an Stelle des verftorbenen Director Schüß der Hof⸗ 
ſchauſpieler C. Schultes zum artiftifchen Leiter des Schaufpieles ernannt worden. 


* Das Gaftfpiel des Kräulein Carina am Stadttheater zu Leipzig Hat 
nicht zu einen Engagement geführt. ö 

* Fräulein Geiftinger bat mit der Direction des Theaters an der Wien auf 
drei Jahre den Contract erneuert. Diefelbe erhält nunmehr für fieben Monate 11,000 
Gulden Gehalt und außerdem alfjährlich einen Urlaub von fünf Monaten. 


%* Sn der Londoner Oper if die Nilffon im Augenblid die bedeutendfte 
Anziebungsfraft, Patti und Lucca find momentan verblühte Steme. Daß bevor: 
fiebende Händel-Feſtival thut der Saifon Eintrag, da das Publicum auf andere Eons 
eerte weniger reflectirt. 


* An der Königliden Bühne au Eaffel find neu engagirt: rau 
ziffe von Deffau für da5 Fach der Mersofopranpartbien, ferner Herr Zottmapr 
vom Hoftheater in Wien für Heldentenorparthien und Kerr Krüdfl aus Wien, ein 
vielverfprechender junger Bariton. 


* Als Alice in Meverbeer's „Robert der Teufel” machte Fräulein Schrötter 
im Königl. Opernhauſe zu Berlin ibren erften theatraliſchen Verſuch. Scheint das 
Wefen der Sängerin vor Allem dem Dramatifchen augewandt, fo wollen doch Umfang 
mie — der Stimme nicht recht dazu paſſen. An Beifall fehlte es der Debütan- 

n nicht. 

* Kräulein Bertha Freundt, Elevin des Gefanginfituts des Kanımer- 
fängers E. Koh in Cöln, bat in Hannover ald „Fides“ mit großem Erfolge gaflirt, 
und in Folge deffen einen fehr vortheilhaften Contract auf drei Jahre abgeſchloſſen. 

* Das Gaftfpiel des Herrn Niemann am Hofoperntheater in Wien ift 
nad freundlichem Webereinfommen verlegt worden und ‚Kerr Niemann wird anflatt im 
Juli und Auguft nun im December, Januar und Februar in Wien gaftiren. 

* Kräulein Anna Schramm, die talentuolle Berliner Soubrette, melde 
vor Kurzem fo plöglich erkrankte, Befindet fich jetzt feit einigen Wochen in dem Thüs 
ringifchen Bad Schloß Heldrungen und wird noch Monate lang dort verweilen, 
da der Flimatifche Kurort auf ihren Gefunpheitszuftand die befte Wirkung ausübt. 


Bu 
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‚* Beim niederrheinifhen Mufitfert, melde Gefanntlih zu Pfingften 
in Cöln ftattfindet, roird Frau Duftmann aus Wien mitwirken, da rau Garrierss 
Mippern erfranft ift. 


* Das Programm des bevorſtehenden Muſikfeſtes in Leyden if 
folgendes: Am 4. Juni „Joſua“ von Bändel; am 5. Sunl Requiem von Mozart, 
All⸗Arie von Händel; Ouverture Op. 124 von Beethoven, 95. Pfalm ven Mendeles 
ſohn, Hallelujab von Händel. Die Solofingenten find: rau Bellingratb: Wan: 
ner aus Carlsruhe, Mile. Lelievre, Fräulein Shrek aus Bonn, Guny auf 
Hannover und Hill aus Kranffurt. 


* Das Medlenburgifbe Mufitfeft, melde für Juni angefagt mar, 
ift bis zum 20. September verſchoben worden. 


* Eine Miffa von Tb. Bertbold murde am vorigen Sonntag unter Lei— 
tung des Herrn Capellmeifter Rietz in der Fatbolifchen Kirche zu Dresden aufgeführt. 


* Abba Liszt wird in biefem Serbit wieder in Weimar erwartet. Man 
vernimmt, daß er ſchon im Monat Detober einautreffen und mehrere Monate dort au 
verweilen gebenft. Während feiner Anmefenbeit foll fein Oratorium, „Die heilige Elis 
ſabeth“ zur Aufführung kommen. 


* Sı London, wo der Sonntag befanntlich nur der Kirche gehört, durften 
am berigen Sonntag in einigen der Volkspark zum erften Male Vorträge von Mus 
fifeapellen ftattfinden, e8 mar denfelben jedoch nur gneftattet, geiſtliche Muſik zu fpielen. 
Im Victoria⸗Park, im Dftende Londons, bewegten ſich etwa 60,000 Menſchen, im Bat: 
terfea- Park, im MWeften London's gelegen, fanden fih 30. bis 40,000 Beſucher ein. 


* Herr Mufifdireetor Bilfe eröffnet am 31, Mai feine Eoncerte in Wars 
ſchau, die er bis Ende Auauft fortfeben wird. Vom 1. Detober an concertirt Hert 
Bilfe wieder in Berlin im Eoncerthaufe. 


%* Die unter Direction des Mufifdirecetor Julius Langenbach 
ftebende Sobannisberger Capelle ift für die Opernſaiſon in Baden s Baden 
engagirt, und wird dafelbft auch nech Eoncerte veranftalten. 


* Der Concertfaal im Palais Ducal in Brüffel bat eine große und 
ſchöne Orgel erbalten, die auf Koften der Regierung in den Ateliers Merflin-Schüke 
erbaut und am 11. Mai eingeweibt worden if. Bei biefer Gelegenbeit trug der treffs 
liche Orgelfpieler A. Mailiy mehrere Kompofitionen von ſich und von Bach au grüße 
ter Anerkennung vor, fowie ferner Warnots Beethoven's „Adelaide“ und Lieder von 
Schumann feht gut fang. 


* Der Bau einer großen, würdigen Tonhalle in Leipzig iſt ven 
dem Directorium der „Euterpe“ in die Hand aenommen worden und ladet daffelbe 
alle Bei diefem üblichen Unternehmen intereffirten Vereine und Privatverfonen au einer 
Verſammlung auf Donnerflag den 4. Juni Abends 8 Uhr in das Schützenhaus ein. 


* Das Drcheſter des Dperntbeaters in Wien bat eine Bereicherun 
feiner Kräfte durch das Engagement des erften Violiniften Walter von der Softapelle 
in Münden und des Violoncelliften Popper erfahren. 


* Die Entbüllung des Zöllnerdenfmals (Eolofialbüfte aus Marmor) 
> —A im Roſenthal bat am 24. Mai unter entſprechenden Feierlichkeiten flattges 
unden. 


* Das Hoftbeater-Chorperfonal in Münden brachte feinem Chef, 
Herrn Baron von Perfall, eine Serenade mit Fackelzug, alb Dankbezeugung für 
die namhafte Gehaltserhöhung, die er für daſſelbe nad unabläffigem Bemühen ermirfte. 
Die Mitglieder des Hoftheaterorcheſters haben ibrerfeit8 Herrn von Verfall ihren Dant 
für die jüngft erfahrenen Begünftigungen in einer ihm überreichten Adreſſe ausgedrückt. 


* Der HL Choregrapb Maziller, Lange Zeit Balletmeifter 
an der großen Der, ift p Paris im Alter von 68 Jahren geſtorben. Desgleichen ber 
Säriftfieller Capendu im Alter von nur 41 Jahren, 
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% Die neue Ausgabe der fämmtlihen Lieder von Fran, Schuss 
Bert, revidirt von Julius Rietz, (Leipzig, Verlag von ea Senff) liegt jetzt 
bereitö vollendet vor, file umfaßt A Bände mit 225 Liedern, ein zwölfter Band 
enthält in einer Auswahl die belicbteften Lieder von Kranz Schubert, Für die volls 
ftändigfte Eorrectheit diefer Schubert: Ausgabe bürgt der Name Julius Rietz. Eins 
rihtung, Stih, Druck (Plattendrud, nicht Steindrud) und fonftige Ausftattung find 
von der Kritif als durchaus mufterhaft anerkannt worden. Schließlih kommt dazu der 
außerordentlich niedrige Preis: jeder Band Foftet I Thlr., jedes einzelne Lied 5 Ngr. 
Dei Ankauf der fänmtlichen Lieder ift der Preis für alle 11 Bände auf 6 Thlr. feſt— 

efeßt, jo daß alfo bier der Preis für einen Band nicht ganz 164 Nor. beträgt. Bei 
nfauf eines Eremplard der fämmtlichen 225 Liederin der Einzeln Ausgabe ift der 
Preis für jedes Lied nur 2 Ngr. Eine Prachtausgabe derfelben Lieder auf Kupferdruds 
velinpapier in elegantem Einband koſtet a Band 2 Xhlr., bei Ankauf ſämmtlicher 
11 Bände ift der Preis auf 16 Thlr. ermäßigt. 


%* PBeterö Bureau de Musique, die alte Leipziger Verlagshandlung, die 
fi durch ihre fritifche Gefammtausgabe der Werke Joh. Seb. Bach's bereits ein blei— 
bendes Verdienft um die Tonkunſt erwerben, bat feit einigen Jahren begonnen, clafs 
ſiſche Mufitwerfe zu fehr mohlfeilen Preifen als „Edition Peters‘* zu veröffentlichen. 
Mit dem Erlöfchen der Eigenthumsrechte auf die Werke Beethoven’, Weber's und 

any Schubert'8 war für die Concurrenz das Signal gegeben, ſich der Ausbeute dies 
fer unerſchöpflichen Fundgruben zu bemächtigen und es muß anerfannt werden, daß 
vor allem der Kunft wie dem Publicum die Früchte davon in den Schooß gefallen 
find. Es ift zu einer Berbilligung der mufifalifchen Lebensmittel gekommen, die faft 
das Glaubliche überfteigt. Obenan in diefer Hinſicht fteht innerhalb diefer Concurrenz 
die „„Edition Peters.‘ Sie verbindet mit der Reichhaltigkeit ihres Katalog eine vor= 
zügliche Austattung und Sorgfalt in Bezug auf correeten, dem praftifchen Bedürfniß 
angepaßten Stich; faft durchweg ift das handliche jetzt fo belichte Dctav⸗Format anges 
wandt, die Preife aber ftellen in der That alle — und gegenwärtigen Rivalen 
volfonmmen in den Schatten. Als erſchöpfende Belege für dieſe Behauptung heben 
wir nur bie te Diopart [hen und Beetboven’fhen Sonaten hervor, deren 
Preis 4 Thlr., 1 Thlr. und 14 Thlr. if. Zu ganz ähnlichen Preiſen find die In— 
firumentals und Vocalwerke Bach's, Händel's, Hayın, Gluck's, Mozart's, Beet—⸗ 
hoven's, Weber's, Schubert's, Cherubini's ꝛc. ſheils im Driginal, theils in Arrans 
gements verzeichnet. Unter ſolchen Umſtänden ift es wohl fein Wunder, daß die „„Edi- 
tion Peters“ überall willkommen gebeifen wurde, mo fie fich zeigte, und meit über 
die Grenzen verbreitet ift „bis wo die deutſche Zunge klingt.“ 


* Bon Kleins „Geſchichte des Drama” ift nunmehr auch ber fünfte 
Band erfchienen, welcher die Bühnenfunft in Stalien behandelt. 


* Ein Shubert-Gemad. Die „Wiener Neue freie Preffe* berichtet darüber: 
„er liebt Schubert und Fennt das Schubert: Zimmer nicht bei Nicolaus Dumba, 
einem der beften Schubert:Sänger Wiens und einem Kunftfreunde ırftlen Ranges? Je— 
der Menſch bat feinen Eultus, und der Gegenftand feiner Verehrung fleht mit feinem 
Bildungsgrade immer auf gleicher rg Man wage nur getrofi den Schluß von einem 
heiligen Apis, einem heiligen Leonhard, Rafael oder Mozart zurück auf Herz und Him 
des Derehrerd ; man mwird nicht fehlgeben. Es iſt ein gutes Zeichen der Zeit, daß unfere 
reiche Bürgerclaffe fi mit Vorliebe dem Kunſtgenuſſe zumendet, fid mit Schöpfungen 
der Kunft zu umgehen trachtet und die noblen Paffionen für Pferde, Rouge et Noir 
oder Julien anderen Goncurrenten überläßt. Todesco's Beifpiel wirkt —*2* auch 
nach Oben bin. Auch auf das Schubert: Zimmer hat es Einfluß geübt. Der Befiker 
wollte fi nicht blos an den Wunvergaben des einzigen Minne- und Meifterfängers 
der Neuzeit mufifalifch erfreuen, auch bildlich follen die Lebenöbilder aus der „Winters 
reife”, den „Müllerliedern“, dem „Schwanengefang”, „Erlkönig“, „Atlas“, „Mignon“ 
zc. zu feinem Herzen fprechen. Sm Auftrage des Hausherrn malte Schilder an die 
Dede ein großes Rundbild, eine Art Kinderfries, in welchem die verfchiedenartigen Rich: 
tungen der Schubert'fchen Muſik fombolifirt werden. Bier große Medaillons in den 
Eden und vier Fleinere in den Zmifchenräumen verfinnlichen die Hauptcharactere der 
Lieder. Werner bat Dumba, welcher in der legten Zeit viele Bilder ankaufte, für bie 
Außenwände feiner Bibliotheksfäften, die fih im Arbeitszimmer befinden, die ſogenann— 
ten Rafael’fhen Stunden malen laſſen. Guftav Gaul bat fie vortrefflih auf Gold» 
grund ausgeführt. Dafjelbe Gemach wird auch die fehöne Tizian’fche Venus aufnehmen, 
welche Gaul gegenwärtig im Auftrage Dumba’s in Florenz copirt, 
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Foyer. 


* In Zondon hat ih Entfegliches zugetragen. Präulein Tietjens ift 
um ein Haar, nein, wegen einer ganzen Perrüde, und noch dazu einer blonden, von 
Mad, Rouffe (auf Beuth rotbhaarig) — und vom Marhleboner Grafſchaftsgericht 
zu 15 £ 17 Schillinge verdonnert worden. Ein theures Chignon, das aber der armen 
Direction des Drurh-Lane Theaters noch theurer zu ſtehen kam, indem die durch dem 
weiſen Daniel in Wahrheit verdonnerte Künſtlerin ſich unwohl meldete und abſagen 
ließ. Somit wurde Beethoven-Fidelio aus dem Felde geſchlagen von einem blonden 
Chignon, rothhaarigen Urſprungs. 


* Das neue Baſſin vor den neuen Hofoperntheater in Wien bat 
drei neue allegorifche Figuren erhalten: der Tanz, die Freude und — der Leichtfinn. 
Alle find nach der Natur gebildet. Zu dem Tanz hat eine befannte ſchöne und liebens— 
werthe Solotängerin, zu dem Leichtfinn eine befonderd ihren Gläubigern theure Solos 
fängerin gefeffen. Wer der Freude als Modell gedient ift unbefannt, doch kann e8 
wohl feine Andere fein, als eine der durch Dingelftebt audgetretenen weiblichen Mits 
glieder des Hofoperntheaters. 


* Der Barifer „Figaro“ erzählt eine kleine Couliſſen-Geſchichte, welche 
recht (uftig die Zuftände an gewiffen Theatern des Babeld an der Seine kennzeichnet. 
Es foll Birds geben, welche nicht nur den Dämchen, die auf den Brettern ihrer 
Bühnen erfcheinen, feine Gage geben, fondern fi fogar von denfelben allmonatlich 
eine Entfhädigungsfumme dafür, daß fie ihnen geftatten, da aufzutreten, bezahlen laf- 
fen. Eines Tages wurde einer unferer Freunde durch einen diefer hübſchen „Schnäbel“ 
nicht wenig verblüfft, Die Schöne trat aus ihrem Theater, laut rufend: „Hat man 
je fo etwas erlebt ! Nein, ich bleibe nicht Länger in diefer Bude; denfen Sie, mein 
Director bat die Frechheit, mich zu fteigern!“ 


* Während in Wien die confeffionellen Geſetze die allerböchfte Sanction noch 
immer nicht erhalten haben, fanctienirt die dortige Polizei, ald Antwort auf eine Rex 
elamation der Intendanz der K. K. Koftheater, den „Billet-Zmwifchenhandel” , weil fie 
fih freue, „daß auf diefe Weiſe eine Anzahl von Leuten einen Nahrungsjmeig gefuns 
den baben, der fie vor dem Betteln oder vor noch Schlimmerem —— Wenn 
auch Feine März⸗ doch eine Mai-Errungenſchaft! 


* Herr Raphael Felix, welcher gegenwärtig in London eine franzöſiſche Eos 
mödie leitet, unterzeichnet fih auf feinen Theateranzeigen: „Bruder der berühmten und 
betrauerten Tragödin Rachel.“ 


Signalkaſten. 


J. A. in L. Mg. Str. Vielen Dank für gütige Beſorgung, wir erwarten die 
Preisangabe, — A. G. in L. Zwei Correſpondenten beſorgen den regelmäßigen di— 
recten Dienſt und wir miſchen uns nicht ein. — Pr. M in F. Es iſt leider in dieſer 
wilden Gegend nichts gegen das vermwerflihe Beginnen zu unternehmen. — K. R. in 
Pr. Wir können derartige Eorrefpondenzen nicht verfpeifen. — A. in L. Ihr Wunſch 
wird in Scene geben mit wenig veränderter Decoration,. Und wir werden Sie fogar 
nicht beim Wort halten! — Good Season in B. Was Ihr thun mollt, thuet Bald, 
denn heiß wird die Hitze! — S. C. in L. Was fabeln Sie da über A.? — H.P. 
in W. Gewiß, wir werden diöeret fein wie ein — Kanenenſchuß. — H. L. in L. 
Wo fo, wollen Sie uns die Pforten nicht etwas näher bezeichnen, wo bier der Gefang 
als reine edle Kunft gepflegt wird ? — Ü. E. in Fr. Ueber Serm D. find und ver 
Kurzem von der far Berichte mit gefälfchtem Namen eingefandt worden, die zu unan= 
genehmer Eorrefpondeny ————— gaben, wir berückſichtigen daher nichts mehr über 
dieſen Herrn. — O. W. in D. Die Perlen find gut, nur jede Woche cine ſolche 
Schnur, denn jeder Tag bat einen Morgen! Bapier Inapp in Ihrer Gegend? — H. 
R. in T. Beften Dank für Alles. Dergleichen ift immer paffend für unfer Blatt. — 
M. M. in GC. Unfere Briefe kreuzten ſich, aber die Herzen haben fi trogdem hoffentlich 
begegnet! — Ph. M. in P. Ihr Name ftand nicht da, er Fonnte alfo auch nicht ents 
* werden, der Abdruck des zweiten Artikels erfolgt, faſſen Sie alfo nun Benus 

gung. 
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Opernrepertoire. 
Wien. 
K. K. Hofoperntheater. 
20. Mai. Bomeo und Julie von 
Gounod. 
21.Mai. Hugenotten v. Meyerbeer. 
22. u.25. Mai. Postillon r. Adam. 
23. Mai. Favoritin v. Donizetti. 
24. Mai. Zauberflöte v. Mozart. 
26. Mai. Nena Sahib, Ballet, 


Berlin, 
K. Hoftheater, 
——— Wasserträger v. Cheru- 
1, 

22. Mai. Nachtlager v. Kreutzer. 
23. Mai. Flick u. Flock, Ballet, 
26. Mai. Troubadour v. Verdi. 
28. Mai. Satanella, Ballet, 


‚Dresden. 
K. Hoftheater. 
21. Mai. Margarethe v. Gounod. 
23. Mai. Freischütz v. Weber. 
26. Mai. Robert v. Meyerbeer. 
28.Mai. Hugenotten v.Meyerbeer. 


München, 

K. Hof- u. Nationaltheater. 

21. und 28. Mai. Musketiere der 
Königin v. Halevy. 

23. Mai. Der neue Gutsherr von 
Boieldieu. 

25. Mai. Czaar u. Zimmermann 
von Lortzing. 


Frankfurt a. M. 

0. Mai Ss. N 

» 1. Margarethe v. Gounod, 
11. Mai. Rigoletto v. Verdi, 
13. Mai, Lucia v. Donizetti. 
14. Mai. Schwätzerin von Sara- 

gossa v. Offenbach. 
15. Mai, Jüdin v. Halevy. 
17, Mai. Orpheus v. Offenbach. 
18. Mai, Lucrezia v. Deoniaetti. 
20. u. 25, Mai. Zuuberflöte v. Mo- 


zart. 
22. Mai. Weisse Frau von Boiel- 
dien, 5 


— 











19, Mai. 


13. Mai. 


Schwerin. 
Grossh. Hoftheater. 


18. Mai. Freischütz vr. Weber. 
22. Mai. Czaar u. Zimmermanny. 


Lortzing. 


24. Mai, Rienzi v. Wagner, 


Paris. 
Grand Opéra. 
Le Trourvdre de Verdi. 
Giselle, Ballet. 


21. u, 23. Mai. Tell de Rossini. 


Op6ra eomique. 

es Voitures versdes de 
Boieldieu. La Dame blanche 
de Boieldieu. 


19. u. 23. Mai. La Penitente de 


Grandval. La Part du Diable 


d’Auber. 


20., 22. u. 24. Mai. Le premier 


jour de bonheur d’Auber. 


21. Mai. Mademoiselle Sylvia de 


David. Le Domino d’Auber. 





Concertrevue., 


Chemnitz. 


20. Mai. Concert von J. H. Bone- 


witz a, Paris. Quartett f. Pfte, 

u. Streichinstr. von Bonewitz. 

Voealquartett unt. Leitung des 

Herrn Musikdir. Schneider. 0) | 
Marche turque v. Mozart, b) Ga- 
votte von Bach, c) Novellette | 
Nr. $ vr. Schumann, d) Festspiel | 
u. Brautlied aus Wagner's 0. | 
hongrin v. Liszt. Vocalquartett 
unt. Leitung d. Hrn. Schneider. 
Our. z. Egmont, Transcription 
y. Bonewitz von Beethoven. 
Mondschein und Geistertanz a, 
d. Phantasiestücken Op. 22 v. 
Bonewitz. Lied ohne Worte v. 
Mendelssohn. Galop chroma- 
tique v. Liszt, 


Leipzig. 


21. Mai. Matinde im Musiksaale 


des Hrn. Hofpianoforte-Fabri- 
kanten Jul. Blüthner, v. Rob. 
Heckmann. Trio f. Pfte., Viol. 
u. Vell. Op. 6 v. Bargiel, vorg. 
v. d. Herren Ferd, von Inten, 
Rob. Heckmann u. Jul. Hegar, 
3 Volkslieder für 2 Sopr. (Ca- 
nons) Op.36 v. Jadassohn, Yorg. 
v. Frl. Thecla u. Marie Fried- 
länder. Concert f. Viol. in G- 
moll Op. 26 v. Bruch, vorg. v. 
Hrn. RB. Heckmann. 3Fantasie- 
stücke f. Pfte. Op. 2 v. Deu- 
rer, vorg. von Hrn. von Inten. 
Quintett in Cdur f.Streichinstr. 
v.Svendsen, vorg. v. d, Herren 
Hockmann, Courvoisier, Beyer, 
Messer u. Hegar. 


Mainz. 


24, Mai. 3. Concert der Liederta- 


felu. DERHERARRTEEBIN. Zwei 
Sätze (Allegro, dante) der 
uuvoll. Sinf. i. Hmoll v. Schu- 
bert (z. 1. M.) Concert-Arie r. 
Mendelssohn, ges. v. Frl. Danne- 
mann. Capriccio für Pfte. mit 
Orch, v. Mendelssohn, vorg. v. 
Frl. Schneider. Der 23. Psalm 
f. 4stim, Frauenchor m. Pfie. 
v. Schubert, „„DeinLebenschied, 
dein Ruhm begann‘, Text nach 
Byron, f. Männerchor v. Tausch, 
‚Salamis*‘, Text v. Lingg, für 
Männerchor und Baritonsolo v. 
Gernsheim; das Solo ges. von 
Hrn. Seyler. Clavierstücke: a) 
Berceuse v. Chopin, b) Rondo 
in Es v. Weber, vorg. v. Frl. 
Schneider, „SchönEllen‘“', Bal- 
lade v. Geibel, für Soli, Chor 
u. Orch, von Bruch (z. 1. M.) 
Die Soli ges von Frl. Danne- 
mann u, Hrn, Bleicher. 


Schwerin. 


16. Mai, 4. Soirde f. Salon- und 
. Kammermusik im Concertsaale 


d. Hoftheaters unter Mitwirk. 
v. Emma Vick. Trio in Gmoll 
v. Schumann (z. 1. M.) Grosse 
Sonate f, Pfte. zu 4 Händ. in 
Asdur v, Hummel, 4a v.Frl. 
Emma Vick und G.K, Schmitt. 
Qoartett in Amoll von Beet- 


hoven. 
Wiesbaden. 


20. Mai. Orgel-Concert in d. neuen 


— — Kirche v.Adolf 
ald. Toccata u. Fuge in Cdur 
u. Pastorale in 4Bätzen v. Bach. 
Präludium u. Fuge v. Mendels- 
sohn. Fantasie u. Fuge üb. d. 
„Propheten-Choral‘‘ v. Meyer 
beer v. Liszt. Skizzen für Pe- 
dal-Flügel (Op. 58, Nr. 1 u. 2) 
v. Schumann. Chor der jünge- 
ren Pilger v. Wagner, f. Orgel 
von Liszt. 





Kirchenmusik. 


Leipzig, 23. Mai. In der Tho- 


maskirche. Motette „Ich komme 
vor dein Angesicht‘ v. Haupt- 
mann. „Jauchzet dem Herrn 
alle Welt‘ v. Mendelssohn. 


München, 1%. Mai. Aufführung 


des Öratorienvereins: Messias 


v. Händel. 


Wien, 17.Mai. Ind. Hofcapelle. 


Missa in C v. Krenn. Graduale 
v. Salieri. Offertorium v. Mo- 
zart. 

21. Mai. In derselben Capelle. 
Missa in D. Graduale u, Uffer- 
torium v. Preyer. 

21. Mai. Altlerchenfelder Kir- 
chenmusikverein, Messe Nr, il 
in C, Graduale, Offertorium, 


Tantum ergo von Seyler. 


Schramın, Anna, 


Wien, 21.Mai. In d.ital.National- 


kirche, Festmesse v. Gyrowetz. 
Gradualsv. Mercadante, Offer- 
torium v. Curschmann. Die Soli 
es. v. den Damen Gersa und 
;berl u. Herrn Konechtler. 

21. Mai. Mariahilfer Kirchen- 
Musik- Verein. Krönungsmesse 
v. Mozart. Graduale v. Rotter. 
Offertorium v. Cherubini. Die 
Soli ges. v. d. Damen Schmid- 
ler u. Böhm, d. Herren Schmitt 
u. Gassner. 

24.Mai. Ind. Hofcapelle. Messe 
in D v. Haydn. Graduale von 
Salieri, Offertorium v. Eybler. 


Adressbuch 


der 
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Welt, 
Ende Mai. 


Artöt, Frl., in Warschau. 

Bilse in Warschau. 

Bonnehde in Paris, 

Dingelstedt in Ems. 

Dustmann, Frau, in Cöln. 
Ferni, Geschwister, in Venedig. 
Freiligrath zurück nach London, 
Joachim in Coln. 

Mahlknecht, Frl., in Dresden, 
Miolan-Carvalho, Mad., zurück 


nach Paris. 


Moniuszko in Prag. 
Pasdeloup in Cöln. 
Peschka - Leutner, 


Frau, in 
Leipzig. 


Schmid, Bassist aus Wien, in 


Stuttgart. 
- Schloss Held- 
rungen. 


Thomas, Ambroise, in Marseille, 
Dampegais in Paris, 
Walter a. Wien, in Frankfurt a.M, 
Wasielewski, v., in Leipzig. 


— 
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Anlündigungen. 


Die 


Pianoforte: 
Orgel-Fabrik 


von 


Gebr. ©, Rud. & Rich. Ihach 


(vormals: ab. Ibach Söhne) 


ın 
Barmen, 
Alleestrasse Nr, 162, 
gegründet 1794, 


empfieblt ihr grosses Lager aller Sorten 


Flügel, Pianinosu.Tafelclaviere 
and macht besonders anf die seit einem Jahre mit dem 
grössten Erfolge fabricirten kreuzsaitigen Pianinos nach 
neuestem amerikanischen System aufmerksam. 


KOCH” Wegen häufig vorkommender Ver- 
wechselungen wird gebeten, die Adresse ge- 
nau zu beachten. 


Für Virtuosen! 


Eine italienische Concert- Geige von selten brillanten Ton, soll 
verkauft werden. Näheres bei E.Johow, Berlin, Schadowstr. 9. 


Für Holzbläser 


empfiehlt Clarinettenblätter das Dutzend I Thir., Oboeröhre das Dutz. 2u.3 Thlr., 
Englisch-Hornröhre das Datz. 3 Thir., Fagottröhre das Dutz. 2Thlr., 2 Thir, 12 Ner- 
und 3 Thir., Contrafagottröhre das Dutz. 4 Thir., runde Klappenpolster in allen 
Grössen mit Glaceleder oder Darmüberzug das Gross 1 Thir., Wischer verschie- 
dener Art. Rohrhülsen für Oboe das Dutz. 6 Ngr. Bestes Franz. Robrholz für 
Oboe, Clar., Fag. u. Contrafag., einzeln sowie in grösseren Partien. (Bei 
Entnahme grösserer Partien angemessenen Rabatt.) 








AlleestrasseNr. 162. Adresse zu beachten! 
jUOIJOLOANZOSSSIPY "ZOYT "IN 9SSBLIISEOILY 


T. Gentzsch, 
Stadtorchester - Mitglied, 
Leipzig, Dresduer Strasse 19. 
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Ein tüchtiger Clarinettist (Solospieler) durch 
mehrere Jahre in einem Hoforchester wirkend, der zugleich auch 
guter Violoncellist ist, sucht ein annehmbares Engagement. 
Franco-Ofterten unter S. 3. an die Expedition d. Bl. 


Ein (klingendes) Pedal, 


2'/, Octaven Umfang, in gutem Zustande, ist für den billigen Preis 
von 20 Thlr. zu verkaufen in der Musikalienhandlung von M. A. Hoff- 
mann, Dresden, Schössergasse 12. 


Unterzeichneter empfiehlt fih mit Violinen von 2—20 Thlr., Cello von 4—30 Tflr., 
Bogen von 15 Ngr. bis 6 Ahlr., Sutterale von 14 bis 6 Thlr. an, und fonft alle dazu 
möthigen Artifel. Garantie wird geleiftet. Reparaturen werben auf das forgfältigfte und billigſte 


ausgefüßet bei Ehrift. Aug. Hammig jun., 


Vioſin- u. Violoncello: fabrikant 
in Marf«-Meufirchen, Rothermartt No. 219. 


Eine Musikalienhandlung ist unter günstigen Be- 
dingungen zu verkaufen. Das Lager besteht aus circa 1200 Piecen, 
— 5/6 noch ganz neu. Näheres bei Fr. Joetze in Konitz, 

estpr. 





Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 


Dem Mufiker Nedeſſ 


welchem, unter dem Vorwande durch Krankheit dienstunfähig zu sein, 
von unterzeichneter Direction die Summe von 14 Thlr. eingebäudigt 
worden, um ihm nach seinem Wunsch die Heimreise zu seiner Familie 
zu ermöglichen, hat sich statt dessen sofort in ein neues Engagement 
nach Kreuznach begeben, und dient dieses unredliche Verfahren hier- 
mit zur Warnung. Die gerichtlichen Schritte sind bereits eingeleitet. 
Elberfeld, im Mai 1869, Die Direction: 
Küpper. 





Neue Musikalien 


aus dem Verl 


Robert Seitz in Leipzig. 
Prachtausgaben. 


Beethoven, L. van, Fidelio. Clav.-Ausz. a 4dms,. . . . Preis 5 Thlr. 
Mozart, W. A., Don Juan. Glar.-Ausz. adms. . .... - - 
— — Die Zauberflöte. Clav.-Ausz. ä dms. .» 2 2 2 0 00. 
— — Die Hochzeit des Figaro. Clav.-Ausz. à dus. . : 2... 
Rossini, &., Der Bärbier von Sevilla. Clav.-Ausz. a Ams. 
Weber, C. M. von, Der Freischütz. Clav.-Ausz. à 4ms. . 
— Mer Oberon- Glav.-Ausz, ä 4ms. a. 0 eh 8 2 0. 9 .. . — 
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D Durch alle Musikalienbandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 
” Studienwerke für den Clavier-Unter- \ 
Rö ſ J f richt vom allerersten Anfan my bis zur höch- 
Y „. sten Ausbildung. ne in den Conser- 
vatorien für Musik 


Op. 47. Heltere — — für den Clavierunterricht neben Beortini's und Cramer’ 


Etuden zu spielen. * 
Op. 50. Die ersten Eiuden ür jeden Clavierschüler als technische Grundlage der Virtuo- 
\ 


sität. 25 N 
Op. 79. Der erste, Fortschritt. 24 kleine Vorspielstücke für jeden —— zur Ue- 


bung und Unterhaltung, mit Fingersatz, in stufenweiser Ordn 
Op. 112. Special-Etuden mit Fingersstz und Anweisung zum Ueben für den Clavierun 
richt von der höheren Mittels fo bis zur angehenden Concertvirtuosität (ertechroltent. 


Heft 1, 2. ä 1 Thlr. 
Op. 128. Neue "Geläufi Fheitsschule 2 zur Usbung im brillanten Passagenspiel für den Clavier- 


unterricht. He 2. 41 Th 
Op. 150. Tägliche Repetitionen. Technische Clavier-Uebungen zur gleichen Ausbildung beider 


Hände, 1 Th 
Op. 151. Die leichtesten Etuden für das Clavier, Vorstudien zu ae ersten Etuden für je- 


den Clavierschüler in gleichmässiger Uebung beider Hände, 


6 Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. £ 


Im Verlag von F. E. C. Leuckart in Breslau erschien 
soeben: 


„O ewiges Feuer, o Urfprung der Siebe". 
Plingst-Cantate 


Joh. Sebastian Bach, 


bearbeitet von Robert Franz. 
Partitur 13 Thlr. netto. Orchesterstimmen 3% Thlr. Clavierauszug 
(Handausgabe) in gr. 8. 124 Sgr. netto. 


Früher erschien: Clavierauszug , grosse —— 1 Thir. netto. Chor- 
stimmen 10 Sgr. 


Dei dem diesjährigen Miederrheinifchen Muſikfeſte wird Diefes Werk zum 
erften Male in der Stanz’fchen Bearbeitung aufgeführt. 
Früher erschien in demselben Verlage: 

Bach, Joh. Sebastian, Actus tragicus. Cantate: 
Goites Zeit ist die allerbeste Zeit“, bearbeitet von Robert Franz. 
Partitur 2 Thlr. Orchesterstimmen 2 Thlr. Clavierauszug 1 Tblr. 
netto. Chorstimmen 14 Sgr 

Bach, Joh. Bebastiaz,, „Ach hatte viel Beküm- 
merniss‘“, ge bearbeitet von Robert Franz. Partitur 4 Thlr. 
Orchesterstimmen 44 Thlr. Clavierauszug A in 4. 2 Thir. netto. 
B in 8. 15 Sgr. re I Thlr. 

Bach, Joh. Sebastian, Magnificat in D bearbeitet 
von Robert Franz. Partitur 3% Thlr. Orchesterstimmen 33 Thlr. 
Clavierauszug A in 4. 2} Thir. B in 8, 15 Sgr. netto. Chor- 
stimmen 183 Sgr. 
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Ouvrages de Theodore Gouvy 
— par Simon Richault, 4, Boulevard des Italiens a Paris. 


envre 4—6. Serenades p. piano Oeuvre24. Quintette, p. piano, 2 
seul. No. 2—5 A violons, alto et volle. 25 — 


- 8, PremierTrio (en mi ma- - 25. Quatritme Symphonie 
jeur), pour piano, vio- je re'mineur).Part.Net 20 — 
on et violoncelle. . 20 — - arties d’orchestre. . 48 — 


9. Premiere Symphonie - 
(en mi bemol), parti- 
tion in-8° . „ Net. 20 — - 
Les parties d’orchestre 48 — 
La möme trangcrite p. 
piano Ada. pr 

- 10. Sixieme Seren 


La möme, arr. p.piano & 
4 mains, par l’auteur . 20 — 
Douze Lieder, paroles 
allemandes etfranc., p. 
une voix detenor, avec 
'auteur 20 — ee 15 — 
rois Serenades (7me, 
8me etöme),p.piano seul, 
chaque Serenade sepa- 


26. 


S 


e pour 
iano sul . . . . 
- 11. Serenade en quintette, 


our2violons, alto, vio- rement,. No. 1—3., à 450 
oncelle et contre-basse 15 — - 28. Decameron. Dix Morc. 
- La möme, pour piano & p. piano et violoncelle, 


4 mains, par l’auteur. 9 — 

- 12. Deuxitme Symphonie - 
en fa), partit, in-8°Net 20 — 

arties d’orchestre . 


en cing Livr. Ghaque 7 50 
. Deuxi&me Sonate, pour 
piano seul e 





La möme, pour piano ä 
4mains, par l’auteur . 
13. Premiere Ouverture de 
concert (en re), do. . 
14, Deuxiöme Ouverture de 
concert (en mi), do. . 
15. Le dernier Hymne d’0s- 
sian, scene lyrique pour 
voix debasse, avec or- 


2 — 
10 — 
10 — 


. 48 — * 


31. 


Cinquieme Symphonie 

(en si bemol). Part. Net 20 — 

Parties d’orchestre. . 48 — 

Lamöme, pour pianoa4 

mains, par l’auteur . 20 — 

Serenade en Quatuor,p. 
iano,viol.,alto etvelle. 15 — 
roisChoeurs,@capella 

(cantiques deRoussean), 

p. deux sopranos, 1&- 


chestre. Partition . Net 8 — nor etbasse,av.accomp,. 
Parties d’orchestre. . 390 — depiano (adlibitum)Net 5 — 

J Le möme,av. accomp.de - 83, Cinquicme Trio, p. pia- 
iano, parl’auteur. . 10 — no,violon etvioloncelle 20 — 

- 16. Deux(uatuors,p.2viol., - 34. Cing Duettos, pour pia- 
alto et basse . Chaque 15 — no et violon. Chaque 6 — 

- 17. Premiere Sonate pour - 85. Hymne etMarche, dans 

iano sul . .»...9—- la forme d’une Ourer- 

- 18. DeuxiemeTrio(en lami- ture. Partitionin-8° Net 5 — 
neur), pour piano, vio- - Parties d’orchestre, . 15 — 
Ion et violoncelle . .20 — - La möme, arrangee p. 

- 19. Troisitme Trio (en si iano ä 4 main . . 9— 
bemol), p. piano, vio- 36. Sonate, p. piano ä4ms. 20 — 
lon et violoncelle . — - 37. Six Odes de Ronsard, p. 

- 20. Troisième Symphonie Ivoixdetenorav.piano 15 — 
{en stmaise) Fair, Net 20 — - 88. TroisSerenades, p.pia- 

- arties d’orchestre. . 48 — no seul (10me, Ilme et 

- La möme, arr. p. piano 12mo), chaque. . . . 450 
a4ms.,/parl’auteur .20 — - 39. Trois Serenades, p.pia- 

- 21. SixMelodies,p. voix de no seal (13me, I4me et 
baryt.,av.piano,paroles l5me), chaque . . . 450 
franc. etallem. Reunies 15 — - 41, Neuf Poesies de Ron- 

- 22. Quatrieme Trio (en fa), sard,pour une voixavec 
—— violon etvclle. 20 — piano. Reunies. . 15 — 

- 23. Douze Choeurs, ä4 voix - 42. SixPodsies deRonsard, 
d’hommes, sans accom- p.voixdeTenor ouSopr. 15 — 

agnement, paroles al- - 43. QuatreOdes deRonsard, 
emandes et francai- our voix de Baryton , 12 — 
ses. . .„ . Prixnet 9 — - 44. HuitPo&sies deRonsard, 


p. voix de Ten.ouSopr, 15 — 


Pour le detail des Choeurs et des Mölodies, voir le Catalogue special pour le Chant, 
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Verlag von B. Schott’s Söhnen in Mainz, 
Beethoven’ Sinfonien für grosses Orchester, 
Partitur. 


Neue billige Ausgabe in 5° auf das — von anerkannten Künst- 
lern revidirt. 
No. I Op. ....... Preis n. ne 1. 43. 

R Fl. 2. 42, 
No. 20.36... 0... - . In 
No. 3 Op. 35 heroigue . . Ze a eh 

Fl. 2. 42. 
No. 4 Op. 60 . 82 8 0 8 HH - 2. Tr. ı,5 1, 15. 
No. 5 0.67. 2.0. - en 

No. 6 Op. 68 pastorale . . -n Ti I 73 


Fi. 2. 42. 
No, 7 Op. 92 . . . . ‘ . = n. Thir. 1, 15. 
Fl. 2. 42. 

No. 8 0p. 93... ..% - m Mir. 
U} 5. * 
No. 8 Op. 185, x 2: oe. . z n. in 3. * 


Die Ite, 2te, Bie und ®te Sinfonie sind bereits ausgegeben, die übrigen 
werden nach und nach im Laufe des Sommers nachfolgen, 


u -— 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Die hohe Schule des Violinspiels. Werke berühmter 
Meister des 17. und 18. Jahrhunderts zum Gebrauch am Conser- 
vatorium der Musik in Leipzig und zum öffentlichen Vortrag für 
Violine und Pianoforte bearbeitet u. herausgegeben von Ferdi- 


nand David, 


No. 1. Biber, Sonate, Cmoll. . . 2... 
Nr. 2. Gorelli, Folies d’Espagne, Dmoll. . 
Nr. 3, Porpora, Sonate, Gdur . . .». .« 
Nr, 4. Vivaldi, Sonate, Adur. . . .. 

Nr, 5. Leolair, Sonate (Le Tomhean) . . 
Nr. 6. — — Sonate, Gdur . 2 2. 2 2.0. 
Nr. 7. Nardini, Sonate, Ddur, . . 2x 2... 
Nr. 8. Veracini, Sonate, Emoll. . . x... 
Nr. 9. 3. S. Bach, Sonate. Emoll . !’ ... 
Nr. 10. En Sonate. Cmoll, . “ s [) — “ ° 
Nr. 11. Händel, Sonate. Adur. . . 2» 2.0. 
Nr..12. Tartini, Sonate. Ddur . . 2 2... F 
Nr. 13. Vitali, Ciaconna,. Gmoll. . . 2 2 2 2 2 0.0 
Nr, 14. Locatelli, Sonate, Gmoll . . . . .» . 
Nr. 15. Geminiani, Sonate. Cmoll. . . . 2 2 2 0. 
N > aus, zer Ohne ae 

r. 17, Sonate, Esdur. oo. 

Nr, 18. Sonate, Umoll. Autornamen. oe — 
Nr, 19. Fr. Benda, Mestrino, Stamitz, Locatelli, Gapricen, 


RER 


“ 
* 
v 
* -» ® . “ - * .. 2. * -» » . 0 


- 
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2 
* 


Bder, Cdur, CGmoll, Cdur, Ddurr. 
Nr. 20. W. A. Mozart, Andante, Menuett und Rondo. . 
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Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen ı 


Ungarische 


Aieeunerweisen 


für das 


Clavi er 
Carl Tausig 


r. 1 Tbilr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








Im Verlage der Unterzeichneten ift erfchienen und durch alle 
Bud- und Kunfthandlungen zu beziehen: 


Elavierunferrid)t. 


Der Clavierunterridht. Studien, Erfahrungen und Rathſchläge. 
Bon Louis Köhler. Dritte, verbejjerte und vermehrte Auflage, 
Inhalt. I. Theil: Allgemeine Grundzüge. 1. Die Wahl der Muſik⸗ 
ſtücke. 2. Zur Unterrichtöweife. 3. Zur muflfalifhen Erziehung. 4. Das Vor⸗ 
fpielen. 5. Das Auswendigfpielen. 6. Das VBomblattfpiefen (prima vista). 7. Das 
Dierhändigfpielen. 8. Mufikalifches Talent und Behandlung deffelben. 9. Vom 
Ueben, 10. Die Unterritöftunde. 11. Zur Pedallehre. 12. Clavierlehrerar⸗ 
ten und Elavierlehrermahl. — II. Theil: Befondere Beobachtungen. 
Preis 1 Thlr. 10 Nor. 


Gymnuſtik der Stimme. 


Gymnaſtik der Stimme, geſtützt auf phyſiologiſche Geſetze. Eine 
Anweiſung zum Selbſtunterricht in der Uebung und dem richtigen 
Gebrauche ver Sprach- und Geſangsorgane. Von Oscar Gutt— 
mann. Zweite, verbeſſerte Auflage. 

Anhalt: Vorbemerkungen. — Einleitung. J. Bon den Stimmorganen. 

Il, Bon der Thätigfeit der Stimmorgane. Il. Die richtige Ausſprache des Als 

phabetes und Eritifche Folgerungen. IV. Das Athmen. — Schlußbemerfungen. 
Preis 20 Rgr. 


Leipzig, Verſagsbuchhandſung von I. I. Weber. 
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Soeben erschienen: 


Sämmlliche Yelänge 


für eine Singstimme 


mit Begleitung des Pianoforie 
von 


Franz Schubert. 


Neue Ausgabe, Revidirt von Julius Bietz. 
Band 10. 


Op. 116. Die Erwartung von Schiller. Hör’ ich das Pförtchen nicht gehen ? 

Op. 117. Der Sänger von Goethe. Was hör ich draussen vor dem Thor. 

Op. 118 Nr. 1. Geist der Liebe von Kosegarten. Wer bist du Geist der Liebe. 

Op. 118 Nr. 2. Der Abend von Hölty. Der Abend blüht, 

Op. 118 Nr. 3. Tischlied von Goethe. Mich ergreift ich weiss nicht wie. 

Op. 118 Nr. 4. Lob des Tokayers von Baumherg. O köstlicher Tokayer. 

Op. 118 Nr, 5. An die Sonne von Th. Körner, Sinke, liebe Sonne, 

Op. 118 Nr. 6. Die Spinnerin von Goethe. Als ich still und ruhig spann. 

Op. 119. Auf dem Strom von Rellstab. Nimm die letzten Abschiedsküsse. 

Op. 123. Viola von Fr. Schober. Schneeglöcklein, o Schneeglöcklein. 

Op, 124 Nr, 1. Delphine. Aus dem Schauspiele: Lacrimas von W. Schütz. Ach 
was soll ich beginnen vor Liebe. 

Op. 124 Nr. 2. Florio. Aus dem Schauspiele: Lacrimas von W. Schütz. Nun da 
Schatten nieder gleiten. 

Op. 126. Ballade von Kenner. Ein Fräulein schaut vom hohen Thurm. 

Op. 130. Das Echo von Castelli. Herzliebe gute Mutter. 

Op. 131 Nr. 3. Der Mondabend. Rein und freundlich lacht der Himmel. 

Op. 131 Nr. 2. Trinklied. Brüder unser Erdenwallen. 

Op. 131 Nr. 3. Klaglied. Meine Ruh ist dahin. 

Ständchen von Shakespeare. Horch, horch, die Lerch’ im Aetherblau, 


Pr. 1 Thlr. Pracht-Exemplare gebunden 2 Thlr. 
Jedes Lied einzeln à 5 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senfft in Leipzig. 


Durch alle Buch- u. Musikalienhandlungen zu beziehen : 


Grosse Passionsmusik VIGF- 


händig, bearbeitet von 
4 -Zugust Horn. Pr. 6! Thir. 


Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 








Verlag von Kartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Sriedrih Andrä in Leipzig. 
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6, 31; Leipzig, 5. Juni. 1868. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Sechsundzwanzigſter Jahrgang. 





Berantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erſcheinen 52 Nummern. ne für den ganzen Ye ang 2 Thlr., bei 
direeter frankirter Zufendung durch die Poſt unter Kreusband 3 Be Snfertiondges 
büßren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugrofchen. Alle Buch» und Muſikalien⸗ 
handlungen, fomwie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Bufendungen werben unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 


— — — — 





New-NYorker Briefe, 


Die Saiſon Fat ihr trauriges Ende gefunden. Traurig begonnen und traurig ges 
fSloffen. Kein Wunder, daß Trauer herrfcht im Lande der Unternehmer und der Säns 
ger, Namentlich laffen die erfteren die Köpfe hängen. „Ich zählte die Häupter meis 
ner Lieben, und fieh! e8 fehlte kein theures Haupt.” Noch Feine Saifon hat fo viele 
Dpfer gefordert, wie die ſoeben befchloffene. Sie erfheint wie ein großes Schlachtfeld, 
auf welchem man nichts ald Verwundete und Todte fieht. Kaum, daf man weiß, 
mer gefiegt hat; man fprict von Diefem und von Jenem, aber diefe Glüdlihen 
fünnen mit Recht ausrufen: „Noch einen ſolchen Sieg, und wir find verloren!” — Und 
warum biefes Alles, warum ein fo allgemeines, trauriges Refultat der mannichfach— 
fen Bemühungen? — Glauben Sie «8 ja nit, daß die politifchen und commerziels 
len Zuftände des Landes viel dazu beigetragen haben. Allerdings find diefe höchſt ſchlim⸗ 
mer Natur, die Aufregung iſt fehr groß, aber diefe Aufregung iſt ein höchſt natürlicher 
Zuftand der Amerikaner. Wir find bier immer aufgeregt, und oft über Unbebeutendes, 
wie namentlich die Incidenzien des öffentliches Lebens vor dem Kriege beweiſen. Das 
mals ereiferten wir und über Kleinigkeiten; ſeitdem find wir natürlich an flärfere Koſt 
gewöhnt; aber ob große oder Meine Veranlaffung, Aufregung ift ein Lebenselement für 
und. Wie fann man fidh aber aufregen, mie kann man fih für Oper und Sänger 
intereffiren, die man ſchon jahrelang gehört Hat! Der Amerikaner ift in feinen Lebens⸗ 
wie Kunftanfhauungen mit dem befannten Satze identificirt: „Veränderung ift die Würze 
des Lebende.” So wenig er jahrelang in einem ‚und demfelben Kaufe mohnen mag, 
ebenfowenig fühlt er ſich länger al8 eine Saifon von irgend einer künſtleriſchen Ers 
ſcheinung angezogen, ſei diefe noch fo Kedeutender Art, Unſere Kellogg, welche augen 
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blicklich in London Furore mat, und zwar mit großem Rechte, fang bier ſchon in ber 
vorletzten Saifon vor leeren Käufern. Der Patti ging e8 nicht beſſer, nachdem man 
fie einige Dutzend Mal gehört hatte. Die Riſtori war in der erſten Saifen dem Pubs 
lieum ſehr theuer, in ber zmweiten war fie blos Herrn Grau theuer. Kann unter 
ſolchen Bedingungen das floifche Benehmen unfres Publicums im vergangenen Winter 
Wunder nehmen? Das Iebtere ift beweglich genug; aber es bedarf fiarfer Reizmittel, 
um die Bewegung berborzurufen. Herr Bateman bat biefelben in Anwendung zu Erin» 
gen gewußt, und daher fein Erfolg in der vergangenen Saiſon. Aber wenn er glaubt, 
daß er das Publicum im nächften Winter noch einmal mit feiner „Sroßherzogin” umd 
„Belle Helene‘‘ oder ähnlichen Opern füttern kann, fo begeht er benfelben Ittthum, 
den bie hieſigen Dirertoren des Balletunternehmens in Niblo’8 Garden machten. Während 
faft achtzehn Monaten mußten fie ihr Theater mit Vorftellungen de „Black Crow‘ zu 
füllen. Taufende floffen in ihre Koffer, und das Ballet in feinen ſchwungvollſten Aſpira⸗ 
tionen ſchien das langgewünſchte Eldorado aller Theaterunternehmer zu fein. Die Her: 
ftellung eine® ſolchen wurde deshalb auch fofort unternommen und hunderttaufend Dol⸗ 
lard wurden verausgabt, um „The white fawn‘‘ zu produciren. Was mar der Er» 
folg? Daß ſchon feit mehreren Wochen das eigentliche Leben in dem Theater und 
auf der Bühne zu fuchen ift, das Publicum felbft hat augenfcheinlih an den Fühnen 
Evolutionen hunderter von Mädchen in einem höchſt urfprünglichen Coſtüme genng. 
Das Natürliche mag unter Umftänden fernen Neiz haben, das Natürlichfte wird Einem 
fehr leicht langweilig. Ueberdies herrſcht in allen diefen Erpofitionen eine ſolche Ein- 
tönigkeit, daß ich meinen beften Freund recht gern in Schug nehme, von dem id mur 
zu gut weiß, daß er darüber eingefchlafen fei. 

Auf die Details der lebten Saiſon will ich nicht weiter eingehen, Sie haben 
fie überdies ſchon zum großen Theile unter ihren Notizen gebracht. War der pe= 
euniäre Erfolg ein imaginärer, fo müffen wir fragen, ob ſich der Fünftlerifche auf der 
felben Höhe hielt? Die Symphoniefoirden des Herrn Theodor Thomas, die Quartetts 
unterhaltungen von Thomas, Mofenthal, Matzka, Bergner, Mafon und Mills, ſowie 
auch felbft die philfarmonifhen Eoncerte haben zum Theil Pofltives gebracht, aber im 
Ganzen mar die Auslefe doch eine weit geringere als in früheren Jahren. Aud die 
Birtuofität war in voller Thätigkeit, aber mit Ausnahme der Leiftungen der rau Pa 
repa⸗Roſa, de Fräulein Topp und des Herm Mills und Anderer ift nur von Wenigem 
zu berichten, das höheren Fünftlerifchen Anfprüchen genügen könnte. Augenfheinlich waren 
die Schwingen des muſikaliſchen Geiftes des legten Winters erlahmt, und fo ebrenhaft 
auch die Anftrengungen Einzelner waren, ihnen neue Lebenskraft zu geben, fo erwieſen 
fie fi doch nicht flark genug dazu. 

Die Frage erhebt fih jet, ob das in der nächſten Woche flattfindende Mufiffeft 
nicht geeignet fein wird, gleich der verfheidenden Sonne zum legten Mal Leben und 
Wärme über die verödete Landſchaft unferer mufifalifchen Zuftände zu verbreiten ? Danf 
ben Anſtrengungen des Herrn Harriſon ift das Feſt gleich dem vorjährigen ſehr groß- 
artig angelegt. Es fol acht Tage dauern, und außer den Dratorien „Meffias”, „Schö—⸗ 
pfung” und „Elias“, die mannichfaltigften Fünftlerifchen Genüffe bieten. Sinfonien von 
Beethoven, Schubert, Schumann, Mendelsfohn (defien fogenannte Reformationsapos 
tbeofe), Berlioz und noch ein neues Werk diefer Art von F. 2. Nitter find uns in 
Ausficht geftellt. Allerdings begegnen wir hier und da in dem Programmte einem etwas 
zu flarfen populären Elemente, ein Fehler, der fehr gut hätte vermieden werden fünnen ; 
aber im Ganzen und Großen verfpricht doch das Feſt ein fehr bedeutendes zu werden, 
zumal da die für bie Ausführung beflimmten Kräfte zum großen Theile zu den bedeu⸗ 
tendſten gehören, deren man fich nicht blos hier, fondern auch ſelbſt bei Ihnen erfreuen 
Fan. Und dennoch fürchte ich, wird es ben hochgeſpannten Erwartungen nit ent 
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ſprechen. Man wird mieder den alten fehler begehen, ein fo großartigeß Unternehmen 
ohne die nöthigen Präparationen anzufangen. Wenn ich Ihnen fagen würde, wann 
die erfte Probe diefes Feſtes ftattfinden fol, fo würden Sie e8 faum für möglich hal—⸗ 
ten. In Bofton find fie bedächtiger. Das ſoeben dort beſchloſſene Feſt wurde in 
den zur Aufführung gebrachten Werfen monatelangen Vorübungen unterworfen, und 
daher das erfreuliche Fünftlerifche Reſultat deffelben. Hier ift e8 anders, Wir wife 
fen Alle, daß time‘ money Äft, aber den melften bier vorkommenden Unterneh— 
mungen nah zu ſchließen, möchte man faft zu der Ueberzgeugung gelangen, daf bie 
Zeit gar nicht mehr mit Geld zu erſchwingen iſt. Trotz meiner amerifanifchen Sym⸗ 
pathien muß ich doch in Fünftlerifchen Dingen mit meinen lieben Landöleuten fagen: 
„Gut Ding will Weile haben.” So lange wir hier nicht zu dieſer Ueber zeugung ges 
langen, helfen und unfere großen und audgezeichneten Mittel nichts, Bor der Hand 
fagen die Amerikaner noch immer: „Gut Ding kann Eile haben“, Laßt uns hoffen, 
daß fie fih Hierin mindeftens in Bezug auf das bevorſtehende Feſt nicht getäufcht haben, 
NemsMorf, 13. Mai 1868, Theodor Hagen. 


Joſeph Deffauer. 


Nicht jeder Mufiffreund bat neben feinen Veblings- Melodien au das Wurz⸗ 
bach'ſche Lerifon im Kopfe, und fo dürften denn Viele, die ſich unzähligemal an den 
reizenden Liedern: „Lockung“, „Nah Sevilla”, „Bolero” ꝛc. erfreut haben, nicht miffen, 
daß ber Tiebensmwürdige Autor derfelben, Joſeph Deffauer, am 28. Mai 1798 
(in Prag) geboren ift, fomit jet fein 70. Geburtöfeft gefeiert hat. Seine zahlreichen 
Derehrer und Freunde werden ihm ihren Glückwunſch mit um fo aufrichtigerer Freude 
bringen, als die Jahre weder dem lebhaften, fprudelnden Geift, noch der mufifalifchen 
Productiondfraft Deſſauer's etwas anhaben Fonnten. Allerdings ift Deffauer feit 
geraumer Zeit fehr zurückhaltend mit der Veröffentlichung von Compofitionen, aber wer 
feine letzten Xiederhefte kennt, weiß, daß der Segen der Melodie den alternden Meis 
fer nicht verlaffen bat. Deffauer gehört zu den menigen äfterreichifchen Componiſten, 
deren Werke meit über Defterreih hinaus befannt und beliebt geworben find. Die 
großen Erfolge der Deſſauer'ſchen Lieder erfchienen um fo gewichtiger, als diefe den 
fämweren Stand hatten, unmittelbar auf Franz Schubert zu folgen. In Paris 
erſchienen Deffauer's Lieder mit franzöſiſcher Ueberfegung — eine Auszeihnung, deren 
fi nur zwei bis drei deutfche Liedercomponiften höchſten Ranges rühmen Finnen. Wie 
Deffauer den Ton des beutfchen Liedes wahr und überzeugend anftimmte, fo traf er 
auch den ſlaviſchen Melodiengeift in feinen „Slaviſchen Liedern” (von S. Kapper), den 
franzöfifchen in einer Reihe von Romanzen, deren berühmtefte „„Ouvrez, ouvrez!‘' bald 
eine Lieblingsnummer der größten Sängerinnen wurde. In Paris, wo Deffauer 
mehrere Jahre lebte und wirkte, Hat er den deutſchen Ausdruck „Lied* — für bie uns 
genaue Umſchreibung „chant““, ‚‚melodie‘* — im Rranzöfifchen eingebürgert. Defa 
fauer’8 Reifen, fein franzöfifcher und italienifcher Aufenthalt fallen hauptſächlich in den 
Anfang der Dreifiger Jahre; da Fnüpfte fi fein imtimes Kreundfchaftsband mit Cho⸗ 
pin (defien ſchönſte Polonaifen Deffauer gewidmet find), mit Bellini (ber ben 
größten Theil der „Norma* in Deffauer'd Arbeitszimmer componirte), mit Liszt und 
vor Allem mit George Sand, die heute noch in ununterbrocdhenem Briefmwechfel mit 
Deffauer flieht. Bon feinen Opern nennen wir am lichften den „Beſuch in St. Eyr“ 
(Tert von Banernfeld), ein muflkalifches Luſtſpiel von reizender Friſche und Eleganz, 
deffen Wiederaufführung gewiß den beſten Erfolg Hätte. Eine von Karl Egon 
Ebert gedichtete Oper „Ridwina”, wurde mit Deſſauer's Mufit ur Krönungsfeier 
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des Kalfers Ferdinand in Prag (1836) mit großem Beifall gegeben. Zwei fpätere 
Dpen, „Paquita“ (1851), und „Dominga” (1860), fanden im Wiener Hofopern⸗ 
theater eine ehrenvolle Aufnahme; daß fie troß zahlreicher mufifalifcher Schönheiten nicht 
nachhaltiger wirkten, lag zum größten Theile an der Schwäche ihrer ganz unpraktiſchen 
Textbücher. — Deffauer foll gegenwärtig eine höchſt intereffante Arbeit unter ber 
Feder haben; Feine mufifalifche, fondern Denkwürdigkeiten aus feinem Leben. Wer 
die feine, vielfeitige Bildung Deſſauer's, feinen Wig und gemütboollen Humor kennt, 
muß fih auf die Memoiren diefes Künſtlers freuen, der feit nahezu fünfzig Jahren 
mit den größten Notabilitäten der Muſik, der Dichtkunſt und bed Theaters von 
Deutfchland, Frankreich und Stallen in regem, intimem Verkehre fland. 
(Neue Freie Prefie.) 


Kirchengefänge 
zum Gebraude bei dem Fatholifhen Gymnaſial-Gottesdienſte 
herausgegeben von 
Wilhelm Lucaß, 
Fünfte Ausgabe. 
Verlag von Jacob Hölſcher in Eoblenz. 


Das Merkwürdigſte an diefem Büchlein, welches einige fünfzig theils dreis, theils 
vierftimmig ausgefeßte Lieder enthält, möchte der Umftand fein, daß e8 „mit hoher 
geiftliher Genehmigung” laut XTitelblatt erfchienen ift, denn ſovlel iſt wohl nie auf 
einem engen Fleinen Raume gefündigt worden, tie auf den circa 70 Dctavfeiten diefes 
Heftchens — gefündigt nämlich gegen den mufifalifchen Verſtand, gegen die erften ein= 
fachften Regeln des reinen Sabed, der Stimmenführung, der Stimmenfenninif, in 
einer Weife gefündigt, daß man ohne die Verficherung der hohen geiftlicden Genehmigung 
verfucht fein Könnte anzunehmen, der Herr Verfaffer habe fih einen Spaß machen, und 
angehenden Sarmonifern daB abſchreckende Beifpiel eines allerunreinften Satzes geben 
wollen und er babe feine Liedlein deßhalb mit einer unendlichen Fluih von Quinten 
und Detaven, unnatürlichen Portfchreitungen, Querfländen, Unbebolfenheiten jeder 
Weiſe, genug mit allem, was die Harmonielehre verbietet, ausgeflattet, wie es ſich 
fämwerlih in einem andern Muſikdruckwerke, mohl kaum in allem was bisher gedruckt 
wurde zufammen genommen, noch einmal findet. Oder wollte Verfafler im Gegen 
theil ein erhabenes Beifpiel geben, mie man über alle ſolche profane Alfanzereien ſich 
hinweg fegen fol und mwollte bemweifen, daß man mit hoher geiftlicher Genehmigung, 
troß aller jener Erbärmlichkeiten es doch bis zu einer fünften Auflage bringen könne? 
Weder das eine, noch das andere ift anzunehmen; die einfache Wahrheit vielmehr, daß 
Berfaffer fig einem Gefchäfte unterzogen hat, von dem er nicht das allerminbefle ver⸗ 
ſteht, zu dem ihm meder mufifalifches Wiffen, noch muſikaliſcher Sinn, noch irgend 
etwas, was mit Mufifalifchem in Beziehung fleht, berechtigt. Daraus mußte denn 
erflärlicherweife eimas durchaus Stümper- und Pfufcherhaftes entſtehen — und das if 
volftändig gelungen. Die fünf Auflagen beweifen, daß das Machwerk an vielen 
Gpmnafien eingeführt fein muß; der Zweck diefer Zeilen aber ift, vor feiner Weiter» 
verbreitung im Intereffe der fingenden Gpmnafialfchüler, zur Wahrung ihres natürs 
lich muſikaliſchen Gefühls und ihrer gefunden Obren ernftlich zu warmen. Dem Kunz 
digen werben auf jeder Seite des Heftchens zahlreiche unfere Behauptungen beweiſe 
Deifplele in die Augen fallen. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Oper. Sn Herm Lehmann vom Stadttheater zu Cöln haben 
wir abermals einen Bewerber für das erledigte Baritonfach zu fignalifiren. Er fang 
am 29. Mai den Jäger im „Nachtlager von Granada’ und dat und im Ganzen recht 
wohl gefallen. Wenn ihm auch an Glanz und Fülle der Stimme oder an binreifendem 
Vortrag Feine auferordentlihden Mittel zu Gebote ſteben, fo bewährte er ſich doch als 
verftändiger Sänger obne flörende Manieren. Gelegenheit zur Entfaltung leidenſchaft⸗ 
fihen Spiels bietet freilich genannte Parthie gar wenig. — „König Manfred‘ wurde 
nun bereitö dreimal mit großem Erfolge aufgeführt. Wie man hört, fol diefe Oper 
— megen der, theils durch Theaterferien anderer Städte, theils durch die Completirung 
des Perfonals in Ausficht ftehenden vielen Gaftfpiele — für die Sommerfaifon ruben 
und zum Herbſte mieder aufgenommen merden. em: —— trugen be⸗ 
ſonders im vierten und fünften Acte zu einer dramatiſch lebensvolleren Wirkfamkfeit des 
Stoffed bei und feßten die großen Schönheiten des fünften Actes in helleres Licht. — 
Ein Sänger, welcher fih die Gunft des hiefigen Publicums in hohem Grade zu ges 
winnen gewußt bat, Herr Mar Stägemann, iſt zu einem größeren Gaſtrollenchelus 
bier eingetroffen und fang am zweiten Pfingfifeiertage den Tel. Etwas beifer, mußte 
deffenungeachtet diefer Künftler durch feinen geiftvollen Vortrag, feine mufterhafte Phra⸗ 
firung und feine, befonder8 in der Apfelfchußfcene eminente Darftelung wiederum fo 
binzureißen,, daß er nach leßterer Scene dreimal gerufen wurde. 


Dper im Monat Mai. 3,, 11. und 21. Mat. Oberon von Weber. — 5. und 
18. Mai. Waffenfchmied von Lortzing (Hans Stadinger, Herr van Gülpen aus Rot⸗ 
terdam als Gaftrofle). —6. Mai. Die fhöne Galatbea von Suppe. — 7. Mai. Eyaar 
und Zimmermann von Lorking (Marie, Fräulein Frieb aus Berlin; van Bett, Herr 
van Gülpen al8 Baftrollen). —8. Mai. Hugenotten von Meyerbeer (Valentine, Fräu— 
fein von Carina aus Wien als Gaftrolle). — 9. Mat. Maurer und Schloffer von Aus 
ber (Henriette, Fräulein Frieb; Baptifte, Herr van Gülpen als Gaftrollen). — 13. Mai. 
Norma von Bellini (Norma, Fräulein von Carina als Gaftroffe). — 15. Mai. Gans 
von Cairo von Mozart. — 17. Mai. Die weiße Dame von Boieldieu. — 20. Mai. 
Fidelio von Beethoven (Leonore, Fräulein von Carina ald Gaftroffe). — 24., 27. und 
31. Mai. ... Manfred von Reinecke (unter perfönlicher Leitung des Componiften). 
— 28. Mai. Nachtlager in Granada von Kreuger (Ein Zäger, Herr Lehmann aus 
Cöln als Gaftrolle). Im Ganzen 12 Opern in 17 Vorſtellungen. 


Mufitalifhe Abendunterhbaltung des Konfervatoriumsß für Mus 
fit, Freitag den 29. Mai: Trio für Pianoforte, Violine und Bioloncel von W. N. 
Mozart, Gdur. — Legende F die Violine mit Begleitung des Pianoforte von Hein⸗ 
rich MWieniamsfi, Op. 17, Gmoll. — Sonate für das Pianoforte von 2. van Beetbo⸗ 
ven, Op. 14, No. 2, Gdur. — Lieder von F. Mendelsfohn Bartholdy (Suleifa. Da 
lieg’ ich unter den Bäumen) und Wilhelm Zaubert (Wiegenlied). Borgetragen von 
Fräulein Borré, Opernfängerin am Theater zu Leipzig. — Quartett für Pianoforte, 
Dioline, Viola und Violoncel pon F. Mendelsfohn Bartholdy, Op. 3, Hmoll. 


* Wien, 29. Mai. Mit der heutigen Aufführung des „Fauſt“ ſchließt das 
Dpembaus feine Pforten. Orchefter und Chor halten ihre Staubferien; Sänger und 
Sängerinnen wandern in bie ferne, den Urlaub zur Erbolung zu benußen, d. h. durch 
labende Gaſtſpiele practifch & vermwertben. Nur zwei Sänger machen davon eine Aus 
nahme und halten wirklich Siefta: Maperhofer und Adams, Lebterer befucht zu 
dem Ende feine Vaterſtadt. Ein Sänger, und obendrein ein Tenorift, der in der Urs 
ag nicht gaftirt, gehört jedenfalls zu den Seltenheiten; dazu kommt noch, dafı 
feine Vaterſtadt — New-NYork, denn doch etmad aus dem Wege liegt. Die lebten 
Dpernvorftellungen waren Favoritin, Zauberflöte, Poftillen, Fidelio, Afrikanerin. Sn 
der Zauberflöte traten wiederholt Gunz und Brandftöttner (Tamino und Sprecher) 
als Säfte auf; Fräulein Püchler aus Würzburg, hoffentlich der letzte Gaft, umkreiſte 
in anfprucdhslofer Weife als „dritte Dame” die Königin der Naht. Die Direction, 
ten Berluſt der Frau Murska mit Nefignation_ertragend, übergab letztere Rolle dem 
Fräufein von Rabatinsfy, modurd der dramatifche Theil ihrer Aufgabe nur — 
winnen konnte. Eine kleine Erholung wird übrigens der Zauberflöte von Nutzen fein, 
fol fie nicht, mie thatfächlich in letzterer Zeit, zur Lockſpeiſe eines gemifchten Sonn= 
tagspublicums berabfinfen. Mit dem Poſiillon, den man nur dem Gaftfpiel Gunz's 
zu verdanfen bat, mufch fi die Direction noch vor Thorfhluß von der Schuld frei, 
als wäre fie nit im Stande, eine Spieloper zufammenzubringen. Als Floreſtan 
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nahm Kerr Gunz Abſchied. Er fang ihn mit vielem Fleiß und Verſtändniß und fand 
Beifall bei dem fpärlich verfammelten Publicum, das felbft im Anblick der tiefiten 
Kellerräume eine Gefängnifles nicht die gewünſchte Kühlung bei negenmärtiger Hitze 
u finden ſchien. „Welch! fchauerliche Leere“ ! hätte Floreſtan mit Recht den Eingang 
Heiner Arie beginnen fünnen. Sm Ginflang mit der Temperatur gab man zum Vor— 
theil des Privat» Konds der Dpernbühne die Afrifanerin; kam do die Gluth dieſer 
letzten Draitage der Sllufion zu ftatten, daß die Handlung im Land des Mamanillen⸗ 
baumes fpiele. Jeder fang und fpielte im Schweiße feines Angefichts; eine Abkühlung 
fand nur der Fond felbft in den leider nicht allzubeftigen Befuh des Hauſes. — Daf 
die erfte Novität der Fommenden Salfon die Oper „Mignon“ (mit Fräulein Ebnn) 
fein fol, verfidern die Tagesneuigkeiten. — Den Verehrern der Offenbach'ſchen Mufe 
ftarren — auf dem Theaterzettel täglich die fürchterlichen Worte entgegen: „zum 
legten Mal“! Fräulein Geiftinger nämlich tritt ihren Urlaub an und das Theater 
an ber Wien beeilt ſich daher, das Füllhorn feiner Kunfibeftrebungen bis auf die Nagels 
probe zu entleeren. Orpheus, Blaubart, fehöne Helene, Genovefa, Großberzogin — 
— om Blatt fällt und nur die Hoffnung auf Wiederſehen vermag die Trauernden 
zu tröften. 


* Dreßden, 2. Juni. Fräulein Mahlknecht aus Wien (Darmftadt) fang am 
28. Mal als Valentine in den „Hugenotten.“ Die Dame ift in vielfacher Bezichung 
noch unfertig, muß ſich namentlich eine deutliche Textausſrrache anıueignen ftreben, for 
wie fie Alles aufbieten möge, fib das fatale „Vibriren“ abzugemehnen. Die Stimme 
an fich ift nicht gerade groß, aber doch ausgiebig, dagegen noch nicht genügend außges 
glichen. — W. von Lenz, der ald Beetboven-Biograpb befannte ruffifhe Staatsrath 
hält fih in Dresden zum Zwecke eines literarifchen Unternehmens auf, — Tichat⸗ 
ſchek bat am — Feiertage mit dem Rienzi feinen Gaſtſpiel-Chelus begonnen. — 
Daß Rich. Wagners ‚‚Meifterfinger‘’ zur Aufführung angenommen, ift al® ganz vers 
bürgte Thatfache zu vermerfen. Dadurch wird Bruch's Loreley wiederum etwas zurück⸗ 
geftellt und auch von Holſtein's „Haideſchacht“ muß nun länger warten. 


%* BadensBaden, 31. Mai. Am 1. Suni haben mir bier daß erfte Virtuofen- 
Eoncert im Converfationsbaus,, das der Wunderfinder Frémaux, melde birect aus 
Paris kommen und in Deutfchland noch nicht gehört wurden. Sie produrirten ſich 
bereits bier vor einem kleinen Kreife von Mufifern und Muſik-Protectoren mit über« 
raſchendem Erfolg; man fand das Auffeben, das fie Fürzlich in Paris machten, ges 
rechtfertigt, die Erwartungen fogar übertroffen. Albert Frémaux, der ältefte 
(13 Sabre) ift ein ſchon weit vorgefchrittener Violinvirtuos, mit ungmeifelbaft bedeu— 
tendem Talent; er dominirt natürlich die Geföhmwifter. Die Feine Jeanne Kremaur 
Leiftet al8 Pianiftin auch mehr, ald man von ihrem zarten Alter (11 Sabre) erwarten 
follte, namentlich in der Kraft ihres Anfchlags. Sehr anriehend ift der jüngſte, Paul 

remaur (9 Sabre), der fein Violoncell mit einem Emft, einer Rube und einer 

mpfindung fpielt, welche weit über fein Alter hinaus reihen. Auch das Enfemble 
der drei Kinder ift merkwürdig; es ift nichts Mechaniſches, oder Gingetrichtertes (resp. 
Eingeprügelted) darin, fondern ſchon viel Freiheit und Selbftändigfeit, Gefübl für 
Nüancirung, kurz, mufikalifcher Bond. Die Kinder haben entfchieden eine Zukunft, 
wenn fie ſich nicht aufreiben., Das Mädchen fieht fehr zart aus; am Fräftigften ſcheint 
der Feine Violoncellift, mit feinen finnigen, verftändigen Künftleraugen. Da die Kin 
der vermuthlich eine Kunftreife durch Deutfchland machen werden, feien fie biermit für's 
Erfte empfehlend „fianalifirt”. — Von einer andern „Soirée“, melde in letztvergange⸗ 
ner Woche drobte, hat uns das gütige Schickſal, in Geftalt der Adminiftration des 
Eonverfationshaufes, glüdlich bewahrt. Die Familie von Bockum-Dolffs (Trä—⸗ 
ger eined ftolgen Namens) erfchien bier, um mitten im ſchönen Monat. Mai eime 
„Seance dramatique‘‘ zu riöfiren. Da es ibr an Selbfinefühl und Neclame-Macus 
latur nicht gebrach, ihr Name auch Fein gewöbnlicher ift, und man gegen Künftler (mos 
für fie fih ausgaben), bier im Allgemeinen fehr zuvorkommend ift, fo verfprad der neue 
Dirertor der Adminiftration, Herr Dupreffoir, beſagtem Kern von Bockum⸗Dolffs 
auf fein perſönliches Geſuch einen Saal im Converfationshaus, nebft Beleuchtung 
gut, und nahm ihm auch noch für 100 Kranken Billets ab, obne in feiner gentilen 

eife ſich vorher über die —— dieſer „Künftler* näher informirt zu baben. So— 
Bald aber die vorläufige Anzeige dieſer „Séance““ erlaſſen war, erſchollen Weherufe von 
verſchiedenen Schlachtopfern, welche bezeugten, daß diefelbe Familie Kereit8 vor einer 
Reihe von Jahren Baden-Baden mit einer Billet-Razzia unſicher gemacht und damals 
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ſchon eine „„Seance‘‘ gegeben hatte, deren Mißerfolg freilich in mwohlthätigem Dunkel 
verhüllt geblieben war. Auch Tiefen höchſt ſchaudervolle Berichte von Carlsruhe ein, wo 
erft vor ganz Kurzem von berfelben Kamilie ein Fiasſsco in Scene gefeßt murde, das 
Nichts zu münfhen übrig lief. Endlich kamen noch Anzeigen bei der Behörde ein, 
daß dieſe Scance-Geber förmlih Haus für Haus abfuchten, und ihre Billets mit einer 
Ausdauer colportirten, welche allen Unternehmern von Wohlthätigfeitöconcerten zu müns 
fihen wäre. Died mar dann doch zu ſtark. Die Großberzogl. Bezirköbehörde zog ihre 
Eoncerterlaubniß zurüd, die Adminiftration verweigerte den Saal, und das Publicum 
mar gerettet. Aber diefe menfchenfreundlihe Handlung koſtete der Adminiftration nicht 
weniger ald 500 Franken, denn fie war fo nobel, nicht nur alle, bereit an Privatpers 
fonen „vertriebenen“ Billets zurüdzufaufen und die fonftigen Koften > deifen, fondern 
auch noch diefer Kamille ein anfehnliches Reifegeld zu verabreihen, damit fie nur zur 
Stadt hinaus kam. Wir möchten jedoch keinem zweiten „Snduftriellen* rathen, auf 
biefe lockenden Thatfachen zu verfuchen, auf ähnliche Weife bier Billets unter (und 
fih aus der Stadt hinaus) zu bringen. Ein zweites Mal dürfte das Attentat weniger 

emüthlich ablaufen! — Diefe Bodum + Dolf8 feien hiermit allen Eollegen von der 
ref auch „fignalifirt”, aber warnend, um ihnen practifche Erfahrungen freundfhaftlichft 
zu erfparen. 


* Baris, 31. Mai. Bei der großen Oper fteht fehon wieder ein Debut in 
Baldiger Ausfiht: daB der Mile. Siffon, einer jungen Schwedin und Schülerin 
Wartel's, von der man alles mögliche Gute ſprich. Die Guceymard iſt mieber 
bergeftellt und die Proben zu „‚Herculanum‘‘ find mit verboppelter Thätigkeit wieder 
aufgenommen worden; in ber erftien Hälfte des Juni mill man mit der genannten 
Dper herausrücken. Wen's intereffirt, der erfahre Hiermit, daß die Tänzerinnen Sans 
laville, Ricois und Therefa Nini die große Oper verlaffen. — Sn der Opera- 
comique find die „Dragons de Villars‘‘ für nächſten Freitag angefegt, und zwar wird 
darin den „Bellamy” der Baritonift Barre (vom felinen Theätre Iyrique) fingen, 
an Stelle Melchiſſédec's, der frank geworden ift. Uebrigens macht die Direction 
der Opera-comique fon Pläne und Vorbereitungen für die Herbſt- und Wintercams 
pagne; fo verlautet, daß von neuen Opern bie nächfte Saifon zuerft Flotow's „„L’Ombre‘‘ 
Bringen werde und daß darauf Auber's neues Werk, das bis jet unter dem Xitel 
„‚Reve d’amour‘‘ curfirt, und Dffenbach's dito (Titel noch unbekannt) folgen follen. 
Am fernen Horlzonte taucht auch eine neue Dper von Barin (mit Text von Jules 
Sandeau und Saint» Georged) auf. — Bon den um die Direction des Theätre 
Iyrique fi beworben Habenden, ift Herr Martinet von den Fantaisies-Parisiennes 

{8 Tebt der am meiften Chancen-Begünftigte; doch find noch gar viele Schwierigkeiten 
zu applaniren, ehe überhaupt eine Entſcheſdung getroffen werben fann. — Die Fan- 
taisies-Parisiennes fliehen am 18. Juni, und das Local geht dann an die Directos 
ren des Palais-Royal-Xheater8 über, die, mie wir neulich ſchon gemeldet haben, den 
alten Schauplaß ihrer Wirkſamkeit verlaffen. — Im Athénée iſt Zecog’8 ‚Fleur de 
The‘ fon bis zur 50. Vorftelung gediehen; mie es beißt, ſieht die Direction mit 
Brüſſel und Havre in — um von ihren Artiſten die genannte Oper in 
befagten Städten zur Vorführung bringen zu laffen. — Die neue Direetion der 
Bouffes-Parisiens bat Herrn Eonftantin (biöher bei den Fantaisies-Parisiennes) zum 
Drihefterchef — danach iſt alfo das bislang eurſirende Gerücht, daß Herr Var⸗ 
ned dieſes Amt bekommen babe, in Nichts zerfallen. Varney ſelber bleibt ruhig in 
Bordeaur, wo er die Muſikſchule der Geſellſchaft Ste. Cecile und daB Decheſter des 
Cercle philharmonique meiterleitet. — Nah neuerdingd aufgeftelltem Rapport haben 
die Brutto-Einnahmen der biefigen Theater im Sabre 1867 bis 1868 die Summe von 
17,128,450 Fres. ergeben. — Die Societe academique de musique sacree, unter 
Derpoitte’8 mufifalifcher Leitung ftehend, bat am vorigen Mittwoch ihre dritte und 
legte Production veranftaltet, und bei diefer Gelegenheit Sachen von Baleftrina, os 
melli, Eherubini ꝛc. fehr aufriedenftellend erecutirt. Bon dem genannten Dirigenten felbft 
ift am 17. Mai in der Kirche von Saint» Cloud eine Meffe aufgeführt worden, die 
allgemein als ein tücdhtiges Werk bezeichnet wird. — hg Donnerfiag ift die neue 
Kirhe Saint-Auguftin eingeweiht worden und man bat bei diefer Gelegenheit die neue 
nach dem electrifhen Spitem Pefhard- Barker erbaute Orgel hören können. — 
Noffini hat feine Sommerrefideny in Pafiy bezogen, und Berlioz, deſſen Gefunds 
beitszuftand einige Beforgniffe einflößte, iſt fo ziemlich mieder mwohlauf. — Der Vers 
leger Gerard dat von der Königin von Spanien den Drden Earl’8 III, erhalten. 
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* London, 30. Mai. Die Coventgarden«» Oper ſowohl mie Ser Miajefin’s 
haben in der lebten Woche mohl daB Glänzendſte der bisherigen Saiſon geboten, er= 
ftere in einer Vorftelung der „Favorita“ (mit der Lucca), letztere in der „Lucia““ (mit 
der Nilſſon). Vornehmlich die Schwedin bat den Enthuſiasmus auf den Siedepuntt 
fteigen gemacht. Sonft gab'8 in Eoventgarden in der lebten Woche noch „Don Gios 
vanni“ (smeimal) und ‚„Sonnambula‘ und in Drurblane, aufer einer Wiederholung 
der „Lucta“, ebenfalls „Don Giovanni.“ Heute iftin Eoventgarden ‚„‚Don Patquale‘‘ 
und in Drurplane Cherubini's „Medea.“ Mit dem Tenor Ferenſi bat Maplefon keis 
nen guten Treffer gemacht; dagegen ſah fih Mongini wieder recht freundlich aufgenom: 
men. — Nrabella Goddard bat Fürzlich ihr erfte® ‚‚Mendelsfohn-Recital‘’’ aegeben und 
iſt mit den gewohnten Acclamationen begrüßt worden; die beiden andern Recitals fin 
am 11. und 25. uni. — Halle giebt feine fünfte Schubert» Beethoven-Seffion am 
5. Juni und fpielt darin von dem Liederfürften die Sonaten Op. 164 und 78 und 
eine Serie von beutfchen Tänzen, von dem Sinfonienberos aber nur mieder einige Nums 
mern auß den „„Bazatelles‘‘, die Variationen Op. 18 und das Rondo Op. 51 Nr. 2. 
— Randegger's hübſche Operette „Rival Beauties‘‘ ift auf einem Privattbeater in 
South Kenfingten (Cromwell House) unter des Componiften Zeitung mit großem Beis 
fall aufgeführt worden. Die Interpreten waren tbeil® vom Fache, iheils Dilettanten. 
— In Miß Elinton Fyne's Schlufmatine werden die Damen Rofamunde und 
Elara Doria (Barnett) zwei Duette von Rubinftein (überfeßt von Wellingten Gu— 
ernſey) fingen; außerdem wird Rofamunde ein neues Lied ihrer eigenen Gompofitien 
(..] dream of the spring") zum Beften geben. — Im Grofat-Patafı fpielen Beute 
Alfred SFaell nebft Gattin und der ehr ift vertreten durch die Damen Kellogg, 
Sinteo, Trebeli und durdh die Herren Bettini, Poli, Scalefe, Gaffier und Rokitanskh. 
— Größere Concerte haben annoncirt: Benedict, Sims Reeves, der Sarmoniumpirtuos 
Engel, Lindfay Sloper, Gufins (der Dirigent der philbarmonifchen Eoncerte, der ind 
befondere auch eine neue Duverture zu Victor Hugo's ‚„‚Travailleurs de la Mer‘‘ ſpen⸗ 
den wird), Sainten und feine rau ꝛc. ꝛc. Berichte aus Leeds melden, da Anna 
Mehlig mit vielem Beifall dafelbft concertirt. 


* St. Peterdburg, 26. Mai. Sm Eonfervatorium merden die Examen fort⸗ 
geſetzt; am 22. und 23. Mai wohnten wir den Claffen für Theerie, Eompoftien und 
Snftrumentation des Profeſſors Zaremba bei, die ein recht günftiges Reſultat ergaben ; 
als die beiten Schüler glauben mwir die Herren Hubert und den noch jungen Site be— 
zeichnen zu müſſen; der Lebtaenannte ſcheint und mohl der begabteite der Piesjährigen 
Schüler zu fein. Am 25. Mai fand das Eramen der Glaffe der Gefchichte der Mufit 
des Profefford Kaminzin flatt, melches gleichfalls recht günftig ausfiel. Sonnabend 
den 30. Mai findet im Michaels Palais der feierliche öffentliche Act, (de8 dritten Exa⸗ 
mens, feit dem Beftchen de8 Gonfervatorlums) für diefenigen Schüler, die als würdig 
Befunden worden, au8 der Anftalt entlaffen zu werden, flatt, wobei denſelben, je nad 
Maßgabe ihrer Befähigung, ihre Diplome oder andermweitigen Auszeichnungen zu Theil 
werden. — Am 22. Mai hatten die acht flapifchen Sänger die Ehre, fi in einer mus 
ſikaliſchen Soirde bei J. K. H. der Frau Großfürftin Helene bören zu laffen; bdiefe 
Herren fingen recht gut zufammen, erreichen aber keineswegs, mas Fünftlerifche Auf— 
faffung und das Enſemble betrifft, die früher gebörten ſchwediſchen Sänger; der Diris 
gent diefer Prager Sänger ift übrigens ein Ruffe, Namens Agreniem, 


* Moskau, 23. Mai. Hier lieh ſich zweimal eine Gefellfhaft füdflapi=- 
fer Sänger, unter Zeitung eines Herrn Slawjansky hören. Die ruſſiſchen Zei— 
tungen benußen dieſes Ereigniß als einen politifchen Factor zur meiteren Beförderung 
panflaviftifcher Stern. Dabei werden natürlich die flavifhen Nationalmelodien (derem 

oben Werth mir gar nicht verläugnen) auf alle mögliche Weife berausgeftrihen. Die 
o8fauer Mufikfeuilletoniften behaupten unter Andern im „Den Quan” von Mozart 
recht viele flavifche Melodien zu hören. Welch’ feines Gehör! Die Sänger geben ſich für 
Serben, Böhmen u. dgl. aus, find aber meiftens nn Auch Herr Slawjanskv if 
ein Ruffe, ein gemiffer Herr Agreneff, der ſich ſchon früber ohne Erfolg in der ruffifchen 
Dper bat hören laffen. — Zur Eröffnung des Nationaltheater in Prag baben fi als 
Mepräfentanten der ruffifchen Mufit die Componiften Seroff und Balafireff dorthin Bes 
eben. — Die Vorftellungen der italienifchen und ruffifhen Oper find zu Ente. Zum 
enefir des Fräulein Artot wurde am 14. Mat der „Barbier von Sevilla” gegeben. 
— Die Theaterdirection bat für Fünftigen Herbſt einen Chelus von 32 italieniſchen 
DOpernvorftellungen angefündigt. Das Berfonal ift noch nicht veröffentlicht, 
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* Eopenhbagen, 23. Mai. Geftern Abend wurde der „„Barbier von Sevilla“ 
auf dem Föniglihen Theater zum 100ften Male gegeben. 1822 wurde die Oper zum 
erfien Male bier ale Sefangrpiel aufgeführt, indem die Mecitative mit Bruchftüden 
aus Beaumarchais' Comedie erfeßt wurden. Die AntisRoffiniften waren auch bier das 
mal8 ftarf und mollten zuerft dad Stüd auspfeifen. Es machte aber immer mehr und 
mehr Glück, und 1846 wurde e8 in neuer Ueberſetzung als Oper aufgeführt und ift 
feitbem immer auf dem Repertoir geblieben. Das Haus mar geftern Abend gut bes 
feßt und der Beifall raufchend. Der Figaro mird feit 1846 von Herrn Liebe gegeben, 
welcher noch ebenfo gut fingt und fpielt, und der Bartolo hat in der langen Reihe von 
Sabren auch denfelben vortrefflichen Repräfentanten, Kern Schramm, gehabt. Die 
anderen Rolfebabenden find von einem neueren Date. — Die junge Sängerin Fräu— 
lein Münfter, die in Paris bei Wartel unterrichtet worden ift, iſt jetzt nach Copen⸗ 
bagen zurüdgefehrt und wird ſich demnächſt hören laffen. 


* Nem:Mort, 9. Mai. Die Vorbereitungen zu dem mit Nächftem in Steins 
map Kal abzubaltenden Muſikfeſt find im vollem Gange und die Lifte der mitwirken 
den Solofräfte ift auch ſchon bekannt; fie lautet: die Damen Parepa-Roſa, Brainerd, 
Abbot, Kempten, Hutchings, und die Herren Simpfen, Hill, 3. R. Thomas, Bart 
Iett, Steine, Rofa, Kopta, Mills, Mafon, Pattiſon, Peafe, Conolly, Bergner, Colby, 
Dietz, Eben, Letſch, Toulmin, Schmik. Den Chor bilden die Mitglieder der New 
York Harmonie Society, und Dirigent ift Herr F. 2. Nitter. Unter den aufjuführen« 
den Sachen werden auch verfihiedene für bier neue producirt werden, 3. €. — 
ſohn's Reformations-Sinfonie. Der Preis für einen reſervirten Plaß zu allen acht 
Eoncerten beträgt 5 Dollars, was in der That fehr Billig if. — Wahrfcheinlih am 
1. Juni wird Theod. Thomas in dem an der Ede der 59. Straße und 7. Avenue neu 
erbauten geräumigen und eleganten Zocal mit den von ihm intendirten Popular-Eons 
certen beginnen, und man prognofticirt dem Unternehmen viel Prosperität. — Bates 
man's franzöſiſche Truppe macht in Wafbington viel Glück und gute Geſchäfte; nad 
der Rückkehr in unfre Stadt wird dem Vernehmen nah das Theater in Niblo’s Gar- 
den die Arena fein, in der die Offenbach'ſche Mufe fih tummeln wird. — Die Ri- 
ehinegs English Opera Troupe beginnt nädften Montag eine Serie von Vorſtellun— 
gen im Kranzöfifchen Theater. — Das neuerdings in Londoner Sournalen mieder aufe 
tauchende Gerücht, daf der Wiener Walgerfönig Strauß ein Engagement zu einer 
piermenatlichen Concerttour durch die Vereinigten Staaten eingegangen fei, entbebrt 
aller Begründung. — Der Negerfnabe Blind Tom iſt wieder bier und macht in Ir— 
ping Hall feine „tricks. — William Steinmwap tft mit feiner familie am vorigen 
Donnerftag zu längerm Aufenthalte nad Europa abgefegelt. — Indem mir diefed fehreis 
ben gebt auch das von der Handel und Haydn Society in Bofton veranftaltete Mufit- 
feft feinem Ende entgegen; es bat am 5. Mai begonnen und flieht morgen den 10. Mai. 
Die Nachrichten über den ganzen Verlauf lauten fehr günftig und die Anftrengungen, 
die man gemacht hat, werden durch die erzielten Wirkungen nicht Lügen geftraft. Die 
zur Aufführung gewählten Hauptwerke find: Mendelsſohn's „Lobgefang”, 95. Pfalm 
und Paulus; Handels „Samſon“ und „Meſſias“; Haydn's „Schöpfung”; Beetho— 
ven's neunte Sinfonie. Der Chor beftand auß 747 und das DOrchefter aus 112 Pers 
fonen. Dirigent: Carl Zerrabn. Vocal- und Snftrumentalfoliften: die Damen Pas 
repa-Rofa, Philipps, Houſton, Cary, Alide Topp, und die Herren Earl Rofa, Simp⸗ 
fon, Whitney, Wind, Wilde und Rudolphſen. DOrganift: Kerr Lang (der auch in 
einem felbftftändigen Orgelconcert ſich bören lieh). 


* New:Mort, 16. Mai. Die von der English Opera Troupe im franzöſi— 
ſchen Theater gegebenen Vorftellungen waren recht gut beſucht, wenn man gleich nicht 
fagen fann, daß fie fich durch hohe Vortrefflichkeit ausgezeichnet haben, — Der Bios 
nit Wenzel Kopta giebt morgen in Steinwayp Hall ein Concert, unter Mitwirs 
fung des Liederfranges, Alida Topp’8 und verfchiedener anderer Kräfte. — Heute ift 
in der Academy of Music ein Benefiz-Concert für die Wittwe des Fürzlich verftorbenen 
Muſikers A. Hirfhmann, in dem als Solofpielende Camilla Urfo und ©. 2. 
Mills fi bören laffen und an Drchefterfachen Beethoven's zweite Sinfonie, Marſch 
aus Liszt's „Mazeppa” und die Tell-Duverture vorfommen werden. Carl Bergmann 
dirigirt. — Wie wir vernehmen, wird die Dividende, welche den Orcheftermitgliedern 
der Philharmonie Society für die verfloffene Saifon zukommt, ſehr ſchmal ausfal= 
len; e8 ift die8 um fo überrafchender, als die pbilbarmonifhben Concerte in diefem 
a. immer fehr befucht waren, troßdem fie an Intereſſe nicht grade fehr hervorſte— 

end ſich bewährten. — Heribert Rau's Roman „Mozart“ bat .. bier einen 
Ueberfeger gefunden; mir finden diefen Umftand weniger wunderbar als überflüffig. 
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* Unter dem Einfluß der Offenbach'ſchen Dperetten krankt auch 
das Schaufpiel, namentlich das Luftfpiel, mie und ein intelligenter Theaterdirector dieſer 
Tage mit betrübter Miene verficherte. Derfelbe hatte fo ziemlich ganz Deutſchland abs 
gereift, um junge talentvolle Schaufpielerinnen für eine Hofbühne zu engagiren. Er 
klagte, daß er faſt gar nichts Brauchbares gefunden, ß auch nur gefehen babe, lauter 
unnatürlide Gänfe- Blümchen. Und daran feien die Dffenbadh'fchen Meiftermerfe gres 
ßentheils ſchuld; die jungen Mädchen liefen jebt alle zur Operette, wo fie beſſer bezahlt 
und gefeben würden, wo man fingen könne, ohne fingen zu Fünnen und ohne Stimme 
p haben. Käme dazu noch das Minimum von leichtem Coſtüme, welches Dffenbach 
n feinen Partituren contrapunctire und welches vielen jungen Mädchen beſonders 
die Hitze“ viel commober wäre als Kleider ohne Muſik. — So fagte er und reiſte 
weiter. 


* Die Genexal-Intendanz in Berlin bat die Oper „Feit“, Text von 
Emil Hopffer, Muſik von Bernhard Hopffer, einem Zöglinge der „Neum 
Academie der Tonkunſt“, zur Aufführung angenommen. 


* In Mannheim ging am 4. Juni die Oper „Ruh Bla8” von Dar Zen—⸗ 
ger in Scene. 


* Sn Siena bat man eine neue Oper — ‚‚Erilla di Granata‘‘ von Maeftre 
Pontecchi beifällig aufgenommen. 


gi * Im Stadttheater zu Breslau hielt Meperbeers „Afrifanerin” ihren 
nzug. 


* In Eivitavechia iſt ein neues Ballet des Choregraphen Mauri — „Vna 
Festa di Marinaj‘‘ — mit beftem Erfolg in Scene gegangen. 


* In Darmftadt wird die neue Saifon des Hoftheaters in diefem Sabre früs 
ber als gewöhnlich beginnen. Veranlaffung dazu iſt der Aufenthalt der ruffifchen Kaifer- 
familie während der Monate Auguft und September in dem nahen Zugenbeim, der 
SommersRefidenz des Prinzen Alerander, twie auch des wohlrenommirten Clavierfürften 
Ernft Pauer. Als Regiffeur des Schaufpiels ift Herr Deep und als erfte Liebhaberin 
Fräulein Krohn vom Kalferl. Hoftheater zu St. Peteröburg angeftellt worden. 


* Sn Carlsxruhe beginnen die Theaterferien am 2. Zuni und dauern zwei 
Monate, bis Ende Juli. Sehr angenehm für die Mitglieder und auch für das Pub: 
licum — nämlich bei der Kite! Als Schlufvorftellungen wurden an den beiden Pfinaft: 
feiertagen Gounod’8 „Romeo und Julie” und Weber „Oberon“ gegeben. In Iebterer 
Dper nahm Fräulein Lüdeke Abſchied von der Garlöruber Kofbühne. Diefe junge, 
vielverfprebende Sängerin erhielt befanntlich nach ihrem Fürzlich ſtattgehabten, fehr er= 
folgreichen Gaftfpiel in Schwerin dort ein fehr vortbeilhaftes, mebrjährined Engagement. 
An ihrer Stelle ift Fräulein Kormanel, vom Fönial. Hoftheater in Eaffel, in Carle« 
rube —— worden, welche in ihren beiden Gaſtrollen, als Pamina und Valentine, 
namentlich in der erſteren, vielen Beifall erhielt. Ihr Engagement ſcheint eine gute 
Acquiſition zu fein. | 

* Krau Peſchka-Leutner, melde befanntlich für das Stabttbeater in Leip- 
N engagirt ift, bebütirte daſelbſt am 3. Juni in brillanter Welfe als Conſtanze in 

ozart'8 „Entführung aus dem Serail”. 

* Sn „Ezar und Zimmermann” trat Rräulein Geht vom Xheater 
zu Rotterdam als Marie im Münchener Hoftbeater auf, fle entmwidelte ein ſebr leben: 
diges und verfländiges Spiel und darf als Sängerin ſich mancher Vorzüge rühmen, ber 
figt aber leider die für große Räume nöthigen Stimmittel nicht. 

#* Kräulein Scheuerlein, die junge talentvolfe Schülerin von Rrau Mar: 
cheſi, gaftirt jebt in Breblau, fie bat unter Andern die Donna Anna im „Don Juan‘ 
nit dem günftigften Erfolge gefungen. 

* Herr Schaffganz gaflirt an der Fönigl. Oper in Berlin. Als Graf Luna 
in VBerdi’8 „Troubadour“ erwies fi die Stimme in Rüdfiht auf Kraft und Umfang 
allen Anſprüchen gewachſen, dabei ließ der Sänger auch bei den ftarfen Strichen und 
Farben, die ihm die Rolle abfordert, Fünftlerifhe Schicklichkeit nicht vermiſſen. 


* Tichatſchek giebt jetzt einen Cyhelus feiner beliebteſten Rollen in Dresden. 


* Der Tenorift Herr Earrion gaflirt gegenwärtig am beutfchen Theater 
in Prag mit gutem Erfolg, 
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* Eines der größten Unterneh men der amertkaniſchen Saifon tft 
das bereit früher angekündigte Muſikfeſt, welches am 18, Mat in Steinway Hall be= 
ge und fech® Tage dauert. Die Herren Theodor Thomas und Ritter dirigiren, die 

armonic Society fingt, das Programm iſt folgendes: Meffias von Händel, Schö⸗ 
pfung von Haydn, Elias von Mendelsfohn, Suite in D No. 3 von J. S. Bad, 
Duperture zur „Zauberflöte” von Mozart, Paſtoral-Spmphonie No. 6 von Beethoven, 
Sympbonie „Schlacht von Victoria” von Beethoven, Symphonie in Hmoll von Schu 
Bert, Reformationds- Symphonie von Mendelsfohn (zum erften Male), Vierte Spmpho= 
nie von Schumann, Dramatifche Symphonie „Romeo und Julie” von Berlica, Struens 
ſeemuſik von Meyerbeer, Vorfpiel, „Die Meifterfinger von Nürnberg” von R. Wagner, 
Mepbifto-WMWalzer von Liszt, Concert für Piano und Orchefter von Chopin, Symphonie 
von F. 2. Ritter, Concert für Piano und Drcheſter von Henſelt, Concert für Piano 
und DOrchefler von U. H. Peaſe. 


* Sn Münden bradte der Dratorienverein in feinem dritten Concert den 
„Meffias” von Händel zur Aufführung. 


%* Die Liedertafel in Jena feiert am 30. Juni ihr 2djähriges Jubiläum 
und ladet alle ehemaligen Mitglieder und Freunde dazu ein. 


* Als Eoncertmeifter am beutfihen Landestheater zu Prag iſt Herr Her⸗ 
mann Brandt, biöher in Hamburg am philharmonifchen Concert in Thätigkeit, en⸗ 
gagirt morben. 


* Herr W. von Lenz, der Verfaffer des befannten Buches über Beethoven, 
bat ein Werk über E. M. von Weber unter der Feder und befindet ſich zu dieſem 
Zmede zur Zeit in Dresden. 


* Herr William Steinmwap, einer der Chefs der berühmten Firma Stein- 
u und Söhne in News Mork, ift nad Europa gereift, um fi einige Monate zu 
erholen. 


* Verdi bat den ihm von König Victor Emanuel allergnädigft verlichenen und 
erft Fürzlich geftifteten italienifchen Kronenorden — höchſt ungnädig zurückgewieſen. 


%* Mais Chronif, Daß war die richtine Saiſon von Gottes Gnaden, die 
Saiſon des frifhen Grün, der Nadtigall, des Waldmeiſters. Die wollen wir loben 
und preifen immerdar ! Und fie war grüner und berrlicher denn je. Das mar ein Blüs 
ben und Aufjauchzen der Natur, dafür e8 Feine Worte und feine Töne giebt; ein Mai, 
nicht nur mit Blüthen, auch mit Roſen übergoffen. In dieſen Wonnemonat fiel au 
Das monnigfte aller Feſte, das berrliche Muſikfeſt am Rhein, meldhes am erften Pfingft- 
tage im heiligen Cöln feinen Anfang nahm und bei dem begeifterte Sänger die Becher 
leerten auf deffen 50jähriges Beſtehen. In diefem wunderſchönen Monat Mai, als 
alle Knospen Fprangen, geſchah es auch, daß die grazidfefte aller Maienblumen, Ades 
Iine Patti, dem Marquis de Gaur die Hand zum emigen Bunde reichte. Und aud 
die ſchlanke blonde Lilie des Nordens, Chriftine Rilffon, Thomas’ gefeierte Opbelia, 
fie ging nicht in ein Klofter, troß Hamlets gut gemeintem Rath: der Maimonat führte 
als. Braut fie in die Arme des genialen Guftav Dore. Im Rofenthal bei Leipzig, 
mitten im grünen Eichenhain, weihten danfbare Sänger ihrem Zöllner das Denkmal 
ein. Ein andres ſchönes Maidentmal für Deutfchlands größten Liederbichter Franz 
Schubert wurde im Mai vollendet und enthüllt: die erſte vollftändige und würdige 
Gefanmtausgabe der Gefänge des unfterblichen Meifters, herausgegeben von Zulius 
Rieb. Dom 1. bis 31. Mal ununterbrochene Qubelfeier des Kjährinen Jubiläums der 
Erfindung der Maibowle, diefer wunderbarften aller Kofibarkeiten. Wer fie nie getruns 
ten, der hole fihleunigft das Verfäumte nah. Am Morgen des Iehten Mai, dem er= 
fien Pfingfttag, fanden alle unfre ſchönen Leferinnen anonyme Pfingfimaien vor ihren 
Thüren. Das wollen wir hoffen ! 


Signalfaften. 


O. Math. in K. Wir glaubten uns mit der Andeutung begnügen * müſſen. — 
K. in K. Sehr gut gezeichnet! — R. J. in D. Den Signalkaſten ſcheinen Sie nicht 
zu leſen? — J. B. in C. Am 24. Juni findet dieſes Concert ſtatt. — | 
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Opernrepertoire. 


Berlin, 
K, Hoftheater. 

29. Mai. Don Parasol, Ballet. 
31. Mai. Fidelio v. Beethoven. 
1. Juni. Czaar u, Zimmermann 

von Lortzing. 
2. Juni. Flick und Flock, Ballet. 
3. Juni. Lucrezia Borgia v. Do- 

nizetti, 





Wien. 
K. K. Hofoperntheater. 


27. Mai. Fidelio von Beethoven. 





— Afrikanerin vr. Meyer- 
29. Mai. Das übel gehütete Mäd- 
chen, Ballet. 
a Margarethe (Faust) v. 
Dresden. 


K. Hoftheater. 
31. Mai. Rienzi v. Wagner. 





Cassel. u 


4. Mai. Titus v. Mozart. 
6. Mai. Margarethe v. Gounod. 
10. Mai. Don Juan v. Mozart. 
12. Mai. Troubadour v. Verdi. 
13. u. 30. Mai. Teufels Antheil 
v. Auber. 
16. Mai. Freischütz v. Weber. 
18. Mai. Weisse Frau von Boiel- 
21. Mai. Lohengrin v. W 
. Mai. Lohengrin v. Wagner. 
24. Mai. Zauberflöte v. Mozart. 
28. Mai. Haus Heiling v. Marsch- 
ner, 





Frankfurt a. M. 
Stadttheater. 


29.Mai. Hugenotten v. Meyerbeer. 
30. Mai. Margarethe v. Gounod. 
1. Juni. Orpheus v. Offenbach. 


Grand Opéra. 
26. u. 28. Mai. Tell de Rossini. 


30. Mai. La Muette de Portici 
d’Auber. Giselle, Ballet-pan- 
tomime. 





Op6ra eomigque,. 


5. Mai. Les Voitures versdes de 
Boieldien. Le Pr6 aux clercs 
de Hörold. 

26. Mai. Mademoiselle Sylvia de 
David. Haydde d’Auber. 

27., 29. u. 31. Mai. Le premier 
jour de bonheur d’Auber. 

28. Mai. La P&enitente de Grand- 

La Part du Diable de 
Auber. 


30. Mai. Mademoiselle Sylvia de 
David. Le Domino d'Auber. 





Concertrevue, 


Cöln. 


31. Mai, I. u. 2. Juni. 45. Nie- 
derrheinisches Musikfest. Fünf- 
zigjährige Jubelfeier im gros- 
sen Gürzenich-Saale unt. Lei- 
tung des Hrn. Ferd. Hiller u. 
unter Mitwirk. der Frau Dust- 
mann, k. k. Kammer- u. Hof- 
opernsängerin aus Wien, Erau 
Joachim a. Hannover, d. Her- 
ren Dr. Gunz, k. Hofopernsän- 
ger aus Hannover, Carl Hill, 
Concertdir,. Joachim aus Han- 
nover und königl. Musikdir, 
F. Weber aus Cöln. I. Sonn- 
tag, 31. Mai: Festrede. Der 
Messias, Oratorium von G. F. 
Händel, für Chor, Soli, Orch. 
und Orgel. — 11, Montag, 
1. Juni: O ewiges Feuer, Can- 
tate zum Pfingstfest v. J. 8. 
Bach, f. Chor, Soli, Orch. und 


2. Concert-Ouv. ( Rn in A- 
dur) v. F. Hiller, Im 1ltv, 
Mendelssohn f. Sstimm. Chor, 
Orch. u. Orgel. Sconen aus Act 
U. der Vestalin von Spontini. 
Sinf. Nr. 9 von Beethoven. — 
II. Dienstag, 2. Juni. Fest- 
Ouy. (Adur) v. J. Rietz. Früh- 
lingsnacht, Solo-Quartett mit 
Örchesterbegleit. für das Fest 
componirt v. F.Hiller. Violin- 
concert v. M. Bruch, vorg. v. 
Hrn. Joachim. Ariea.d.Schöp- 
fung v. Haydn, vorg. v. Hrn. 
C, Hill. Weltliche Cantate v. 
Marcello, vorg. von Frau Joa- 
chim. Sinf. in Dmoll 7. Rob. 
Schumann, Recitativ, Andante 
u. Allegro aus d. Violinconcert 
Nr. VI. v. Spohr, vorg. v.Hrn. 
Joachim. Lieder, vorg. v. Hrn, 
Dr. Gunz. Lieder vorg.v.Frau 
Dustmann. Hallelujah ausdem 
Messias, 


Merseburg. 


2. Juni. Im Dome 14.Orgel-, Vo- 
cal- u. Instrumental-Concert. 


Fantasie u. Fuge f. Orgel von 


uns der Morgenstern’, comp. 
u. vorg, V. » R. Palme, Or- 
ist a, Magdeburg. 2 Gesänge 
, Bopr., Violine u, Orgel. a) 
Gesang aus „Saul'‘ v, Händel, 
b) Altdeutsches Lied v, Frank 
a. d. 17. Jahrh. 2 Motetten f, 
emischten Chor. a) Motettev. 
. Hauptmann. b) Motette v. 
Engel. Adagio f. Viol.u. Orgel 
w; — iolino — Hr, Bol- 
land. Gesangf. Tenor, Bratsche 
u. Orgel, comp. von Lammers, 
Tenor — Hr. Stieber. Friedens- 
chor mitSoloausAsträa, comp. 
v. Dr. Zopff. Fantasie f. Orgel 
v. Berens, vorg. y. Hrn. Orga- 
nisten Yoigtmann aus Sanger- 
hausen. 





Kirchenmusik. 


Leipzig, 30. Mai. In der The- 
maskirche. Motette ‚Vater un- 
ser‘* v. Fesca. „Nimm heilger 
Geist‘ v. Hauptmann. 

31. Mai. In derselben Kirche. 
Hymne „Heilig und hehr‘* v. 
Richter, 


E. F. Richter, vorg. v. Hrn.R.| A ; 
Höpner, Organist aus Leipzig. | 1. Juni. In derselben Kirche. 
Sopranarie a. d. Oratorium Jo-| Missa v. Haydn. 


sus v. Händel, 
no ger oncertsängerin 
a. Wien. Adagio f. Viol. u. Or- 
gel von Beethoven, Violine — 

r. Concertmstr. Bolland aus 
Leipzig. Tenor-Solo mit Chor 
a. d. Oratorium „Die Könige 
von Israel‘‘ v.Fr.Nuhn. Tenor- 
Solo — Hr. Stieber, Concert- 
sänger a. Osnabrück, DieChöre 
gesungen vom Gesangverein Os- 
sian a. Leipzig. Sonate in E- 
dur über „Wie schön leucht't 


es. v. Frau M.|Wjen, 31.Mai. Ind. Hofcapelle. 


Missa in Es v. Schubert. Gra- 
duale v. Salieri. Offertoriumv. 


Eybler. 
31. Mai, In der Dominikaner- 
kirche. Festmesse in B von 


Hummel. Psalm v. Nawratil, 


31. Mai. In d. Pfarrkirche auf 
d. Landstrasse. Tantum ergo 
und Mosse in Es v. Salzmann, 
Graduale v. Hauptmann. Offer- 
torium v, Rotter. 


31, Mai. Altiorchenfelder Kir- 
chenmusikverein. Grosse Messe 


in As v. Mdhul, Veni sancte 
v. Jomelli, Fugenchor a, Ku- 
meneckers Orgeloantads in Des 


u. Tantum ergo in Es, 


1 Juni, Ind. Hofcapelle. Missa 
in E. Graduale, ertorium v. 
Preyer. 

1. Juni, In der ital. National- 
kirche. Messe v. Kempter. Gra- 
duale v. Stohl, Offertorium v. 
Cherubini. . 

1. Juni. In der Dominikaner- 
kirche. Messe in Ü v, Wittas- 
sek u. Vcell-Solo v. Hartinger. 
1. Juni. In der Pfarrkirche auf 
d. Landstrasse, C-Messev. Mo- 
zart. Graduale u. Offertorium 

| v. Weiss. 





Adressbuch 


der 


Signale für diemusikalische 
Welt, 


Anfang Juni, 


Beck in München. 

Behr in Leipzig. 

Carrion in Prag. 

Esser in Berchtesgaden, 
Gunz in Cöln. 

Hill in Cöln, 

Kleinmichel in Leipzig. 
Lenz, W. v., in Dresden. 
Moscheles in London. 
Murska, Frl. v., in Hamburg. 
Sahr, H. v, in Leipzig. 
Scaria in Königsberg. 
Scheuerlein, Frl., in Breslau. 
Stägemann in Leipzig. 
Westmeyer in Leipzig. 


Digiti 
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— 
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Ankündigungen. 


Baden-Baden. 


Das Programm für die geselligen Unterhaltungen 
und Kunstgenüsse wurde durch die neue Adminis- 
tration bedeutend vermehrt. — Ausgezeichnetes, ver- 
stärktes Kur-Orchester, täglich drei Mal vor dem Con- 
versationshaus, — Bälle, Matinees dansantes, Kin- 
derbälle, — Concerte unter Mitwirkung der hervor- 
ragendsten Künstler von europäischem Ruf. — Co- 
medie frangaise, — Deutsche und italienische Oper. — 
Offenbach’sche Operetten. — Fetes champetres mit Illu- 
mination. — Wettrennen, Jagden, Fischereien u. s. w. 


Ein erster Glarinettist 


im Solo- und Orchesterspiel routinirt, kann sofort im hiesigen Stadt- 
theater Engagement finden. 
Breslau, 30. Mai 1868. Theodor Lobe, 
Director des Stadttheaters. 


Tem "I 1198 
uosteg 
aop Zunuggıg 


Eröffnung der 
Saison 
seit 1, Mai. 


Die Stelle eines Musikdirectors und Gesanglehrers 
an der Gesaugschule in Goes, Königreich der Niederlande, ist mit 
I. Juli zu besetzen, Gehalt 500 Gulden; Privatstunden für Piano und 
Gesang sind viele zu geben, so dass man auf ein Einkommen von 
1500 Gulden rechnen kann. 

Bewerber wollen sich mit Zeugnissen und bisherigen Wirkungs- 
kreis baldmöglichst anmelden bei Mr. J. A. van Hoek in Goes. 


Zum 1. Juli oder I. September finden in der Fürstl. Hufcapelle 
2 tüchtige Geiger und ein Oellist — welcher im Quartettspiel routinirt 
ist — Anstellung. 
Bückeburg, den 1. Juni 1669, Prof. Gulomy, 
fürsıl. Hofcapellmeister. 


— — 


Ein praktisch und theoretisch gebildeter Schauspieler, noch sehr jung, 

Schüler einer bedeutenden Theaterschule, sucht zum sofortigen Antritt und bei 

bescheidenen Ansprüchen Engagement, gleichviel bei welchem Theater, Offer- 

— und zum A. O. E, 248 franco beliebe man gefälligst der Exped. d, Bl. 
usenden, 
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Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und — Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. alas ) 


Friedr. Krätzschmer, lithograph. Anstalt in — — empfiehlt sich 
zur Anfertigung von Musikalien-Titeln und auch andern lithographischen Arbeiten. 


Lager und Handlung 


Clavieren undFlügeln | 
Erard, Herz, & Pleyel, 


von Thilr. 275 aufwärts in allen Preisen 


Musiker ch. Jhaufmann 


aus Blankenburg am Harz, welcher von der 
unterzeichneten Administration für die Dauer der 
Saison — vom 1. Mai bis 31. October 1868 
— als zweiter Fagottist für das Kurorches- 
ji ter engagirt wurde und nicht nur seinen con- 
tractlich zugesicherten Gehalt, sondern auch Reise- 
entschädigung und Equipirungskosten erhielt, hat 
sich am gestrigen Tage, sofort nach der ent- 
sprechenden Auszahlung, heimlicher Weise von 
hier entfernt und ist contractbrüchig geworden. 
Dies wird zur Warnung hiermit öffentlich be- 
kannt gemacht. 
Baden-Baden, den 30. Mai 1868. 


Die Administration des Conversationshauses, 
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Edition Peters. 


Correcte, elegante und billigste Klassiker-Ausgabe. 
(Die mıt * bezeichneten Werke sind anch elegant gebunden zu beziehen). 


No. Pianoforte a 2 main». 
»ı, 2. Bach: Das wohltemperirte Klavier, Band I,, II. (Gzerny) . , 


»3, Beethoven: Sämmtliche 38 Sonaten 


4. Händel: Sämmtliche Gompositionen . 


*5 Mozart: Sämmtliche 18 Sonaten. 


*6. — — Sämmtliche Compositionen (Rondos, Fantasien etc.) . » 
*7, Schubert: Compositionen (Op. 15, 78, 90, 94, 142). . .. - 
*Sa. Weber: Sämmtliche 4 Sonaten (Op. 24, 38, 49, 70). . .». 
*8b. — — Compositionen (Op. 12, 21, 62, 65, 72, 79) . 0. 


Netto Thlr. Ngr. 


® . * * . ” . * [ 
. . “ “ [7 . * ” * 


* . . 


— . ” . * * ® > 


III law 
| 


PFianoforte a 4 ma 


ins. 
9. 10. Beethoven: Symphonien, Band 1, (No. 1—5). Band Il. (Nr. 6—9) à 


11. — — Septett, Op. 20 . 
*12. Mozart: 


*14. Mozart: Sämmtliche 18 Sonaten. 


Kammermusik. 
15. Haydn: Sämmtliche 83 Streichquartette . . . 
16. 17. Mozart: Sämmtliche 27 Streichquartelte. . . «2 2 2 0.» 
18. 19. Sämmtliche 10 Streichquintette, 


ämmtliche Sonaten und Compositionen er 
Pianoforte & Violine. 
*13, Beethoven: Sämmtliche 10 Sonaten. 


| = 
nm 
nn 
zw 


‘ * . * ’ “ [2 


. . . . ’ [7 ‘ 


22 
won Wi um 


[3 “ .„'ı.® “ . . * * “ 3— 


Lieder. 
*20, Schubert: Lieder-Album. (Schöne Müllerin, compl., Winterreise 
compl., Schwanengesang, compl. u. ausgewählte Lieder) 1° — 


”96. — — Dasselbe für tiefe Stimme, 


Partituren. 
Netto Thlr. Ngr. 


No. 
23. Bach: Matithäus-Passion. . 3 — 
24. — — Hmull-Messe . ,„ . 3 — 
25. — — 4 kurze Messen . . 215 
26, — — Weihnachtsoratorium 2 15 
27. — — Johannes-Pasion „. 2 — 
28. — — 6 Motetten. . » . 11 
29.— — Magnificatu.4Sanctus 1 — 
30. 34. Beethoven: Goncerte a 1 — 
35. Händel: Messias... . » » — 
Klavier-Auszüge mit Text. 
»36. Bach: Matthäus-Passiion „. 1 — 
*37. — — Hmoll-Messe . . „ 1— 
*38. — — Weihnachtsoratorium 1 — 
»39,. — — Johannes-Passion . — 22} 
*40. — — Mapnificat. . . .— 1 
41. — — Ich hatte viel Beküm- 
mernis . . « 15 
42. — — Gottes Zeit, „ . - 15 
43. — — Ach wie flüchtig. . 15 
46. Cherubini: Demophon. . . 2 — 
»47. — — Messe Nr. 1, Fdur . 
*48. — — Messe Nr. 2, Dmoll 
”49. — — Messe Nr. 3, Adur, 
*51. — — Requiem f. Männerst, 
52, — — Requiem, Gmoll. . 
*53. Gluck: Orpheus . . . 
*55. — — Alcesste. . . .'. 
*56. — — Paris und Helena 
"57. — — Iphigenie in Aulis . 
*58. — — Armid. . . .. 
*59, — — Iphigenie auf Tauris 
*60. Händel: Messias. . . -» 
*651. — — Judas Maccabäus. . 
”52, — — Josua. . . . 0. — 22 


221 
22) 


* - [3 

Il mumullIlsmnl ft! 
— 
or 


HKlavier-Auszüge mit Text. 
No. Netto Thlr. Ngr. 
*63. Händel: Samson... . . .— 223 
.— — Israel in Aegypten. — 223 
65, — — Alexanderfest. . - 15 


*66. Haydn: Schöpfung . . . — 224 
*67. — — Jahreszeiten . . 1— 
68. Jomelli: Requiem, . 221 


*70, — — Figaro. . 
+71. — — Zauberflöte, . 

72. — — König Thamos. . 
73. — — Messe Nr. ı, Fdur . 
74. — — Messe Nr. 2, Gdur. 
75. — — Vesper, CGdur. „ . 


*69. Mozart: Don Juan. ; ‚ 


*76. — — Requiem . . . 
*77. Rossini: Barbier. . . 
78. Spohr: Jessonda, . . 


Klavier- Auszüge a 2 mains 
(ohne Text). 

*81. Auber: Stumme v. Portici. — 15 

*82. — — Maurer u. Schlosser — 15 

"83, Beethoven: Fidelio. . .— 15 


® 
„Ilıtlılsmulsll 


22 
221 
22 
22 
221 
15 
22} 


*84. Bellini: Norma. . . . :— 15 
*85. — — Nachtwandlerin. . — 15 
*86. Boieldieu: Weisse Dame . — 15 
*87. Donizetti: Lucia. . ..— 1 
*88. — — Liebestrank . . »— 1 
*89. Herold: Zampa . ...—Db 
*90, Mozart: Don Juan . . -— 1 
*»91. — — Figaro. . »,..—- 1 
»92. — — Zauberföte. . . .— 1 
»93, Rossini: Barbier. . . »— 15 
*94. Weber: Freischütz . . »— 55 
*95. — — Oberon ....-D1 


Wird fortgesetzt). 
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l’Harmonie, (Par J. P. L. Gresset). Paris, 1737)‘, mit der eigenhändigen Signa= 
tur Mattbefon’s, aus deffen Bibliothek es alfo urfprünglich ſtammte; das noch an Dies 
ſem Büchlein befindliche Bibliothefzeihen: „Ex Bibliotheca Poelchaviana‘‘ fagt uns, 
daß e8 jahrelang im Beflt diefes ercellenten Mufifgelehrten gemwefen, bis ed durch den 
Ankauf der ganzen Poelchau'ſchen Sammlung an die Königl. Bibliothek zu Berlin 
gelangte, deren Bibliothefftempel, mit dem „Vend.“ überdrudt, auf der Rüdfeite des 
Titelblattes noch erfichtlih if. „Libellum habent sua fata!‘‘ Noch Beute befindet 
ſich das Büchlein in feinem primitiven Zuftand, d. 5. broſchirt und unbefchnitten. 
Obgleich vorerft bei den Anfäufen nur mirflich feltene und ſchwer zu erlangende Werke 
ind Auge gefaßt wurden, fo zählte der Katalog doch ſchon über taufend Rummern; 
aber erft die nunmehrige Vereinigung mit der mehrere taufend Bände zählenden Bib— 
liothet Anders gaben der Sammlung des Herrn von Afantfihemsfy den Character ber 
Vollftändigkeit und des Ganzen. Ein langes Menſchenleben gehört dazu, viel Arbeit, 
Glück und Geld eine foldhe Bibliothek wieder zu Stande zu bringen. Alle Zeige 
der Muſikliteratur find in den Hauptfprachen vertreten, die fo wichtige ältere italiemifche 
Literatur fehr zahlreich; fpanifche und portugiefifche muſikaliſche Theoretifer von der 
äußerſten Seltenheit; die franzöſiſchen Autoren, namentlich die des vorigen Jahrbun- 
dertö, faft vollfländig, und die Hauptwerke der deutfchen Mufitfchriftfteller feit drei 
Jahrhunderten. Die Zahl der älteren Brofchüren über Mufif gebt weit über taufend; 
es märe heute geradezu ein Ding der Unmöglichkeit, diefe Eollection noch einmal zuſam⸗ 
menfuchen zu mollen; dies gilt fpeciell der Maſſe von Flugfihriften, welche in der zwei⸗ 
ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts der heftige Streit für und wider die Vorzüge ber 
italienifchen und franzöſiſchen Muſik, über die Bouffoniften, über 3. 3. Rouffeau's 
Deurtbeilung der franzöfifchen Mufit, und über die Opern von Gluck und Piceini, 
hervorgerufen hat; der in hohem Alter verftorbene Herr Anders fammelte vierzig Jahre, 
um die Gluckiſten⸗- und Picciniftens2iteratur zu completiren, und feine einzige Biblio⸗ 
thek in Deutfihland, Münden und Wien, mo man diefe Raritäten zuerft ſuchen follte, 
nicht ausgenommen, ift im Stande, die polemifche Literatur über Glu in gleicher Voll⸗ 
ftändigfeit aufjumeifen. Merkwürdig iſt eine große Anzahl feltener, alter Büchlein 
und Bücher, deren Zitel fie gerade nicht berechtigt, in einer rein muſikaliſchen Bibliothef 
Platz zu nehmen, die aber doch in irgend welcher Beziehung zur Mufitwiffenfchaft ftehen, 
und bisher den meiften Mufifbibliographen, wie Forkel, Lichtenthal, Becker, Fetis ꝛc. 
unbefannt geblieben find. Ein ausführlicher, Fritifch -raifonirender Katalog der Bib⸗ 
liothet des Kern von Afantfhewsfy, wurde von diefem und dem früheren Cuſtos der 
muſikaliſch⸗ archaelogiſchen Abtheilung am Germanifchen Mufeum zu Nürnberg, Herrn 
Philipp Michel, in Angriff genommen, der, wenn wie beabfichtigt, dur den Drud 
veröffentlicht werden follte, dem Mufit-Bibliophilen viele wichtige und neue Auffchlüffe 
bieten wird. 


Ein neues und befondere® Intereſſe wird diefer Katalog bieten durch ein beferipti= 
ves Verzeichniß einer zwar Fleinen, aber für den Muſik-Archäologen um fo wichtigeren 
Kupferfih- Sammlung, deren Darftelungen ſämmtlich auf Muſik, Inſtrumente, In—⸗ 
firumentenbau ꝛc. Bezug haben; feines der bis jegt erſchienenen mufifalifch-biblicgras 
pbifchen Handbücher giebt Andeutungen über derartige Kunftblätter; und au die Samm⸗ 
ler befchränften ihre Eollectionen meift nur auf Portraits, 


Es waren Schritte gefchehen, um eine der deutfchen Negierungen zum Ankauf dies 
fer foftbaren Bücherſammlung zu bewegen, damit der dur Opfer und Entbehrungen 
erworbene Nachlaß eines deutfchen Gelehrten, der im Auslande eine fo ehrenvolle Stels 
lung fih errungen, nicht durch den Hammer des Auctionators aerfplittert wurde; doch 
alle die Bemühungen waren vergeblih. Obgleich num diefe reiche Bibliothek einft nach 


u | 
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Moskau wandert, it e8 immer noch ein Glück zu nennen, daß fie doch als Ganzes bel⸗ 
fammenbleibt, daß fie durch die Verſchmelzung mit der ſchon vorbandenn Sammlung 
in ihrem Werth nur noch gewonnen bat — und durch die Liberalität des jeßigen Bes 
figers zu wiſſenſchaftlichen Forſchungen dem Muſiker und Schriftfteller nicht verfchloffen ift. 
Paris, Mai 1868. FM. 


Der Elavierunterricht. 
Studien, Erfahrungen und Rathſchläge 
von 


Louis Köhler, 


Dritte vermehrte und verbeflerte Auflage. 
Berlag von 3. J. Weber in Leipzig. 


Schon beim erſten Erfcheinen bielten wir das in der Weberfihrift bemerkte Buch 
für da8 Beſte nicht nur, was fein Verfaſſer auf dem Gebiete der mufifalifch s Literari- 
fen Pädagogik geleiftet hat, fondern auch für eine fehr bemerfensmwerthe Erfeheinung 
auf diefem Gebiete überhaupt. Daß Herr Köhler nicht müde geworden iſt, im Ver⸗ 
lauf der Zeit fein Buch immer reicher auszugeftalten, die Anfchauungen abzuffären 
und genauer zu normiren, da8 Material zu vermehren und überfichtlicher zu machen, 
neue Gefihtöpunfte aufjufuchen und zu begründen ꝛc. ıc. — dafür ſpricht namentlich 
die vorliegende dritte Auflage, der mir angelegentlihfte Empfehlung — an Lehrende 
fomohl wie an Lernende — biermit angedeihen laſſen wollen. e» 


Sechs Lieder 
für eine Singfiimme mit Begleitung des PBianoforte 


eomponirt von 


Franz von Holftein. 
Op. 20. 
Verlag von Rieters Biedermann in Winterthur und Leipzig. 


Die Gedichte, melde der Componiſt zur muſikaliſchen Wiedergabe fih unterflellt 
bat, find: „Waldfräulein” (von W. Herb); „Wenn etmas leife in dir fpricht” (von 
Lingg) ; „Im Frühling” (.); „Sch wohn’ in meiner Liebften Bruſt“ (von Rückert); 
„Sagt mir Nichts vom Paradiefe” (von Denfelben); „Sieb den Kuß mir heute“ 
(von Demfelben), und es ift ihm vor allen Dingen nachzurühmen, dab er im Erfaf- 
fen der Stimmungsmefenheiten recht glüdlich geweſen ift und daß feine Tonſprache 
ftets Gewähltheit und Anftand gewahren läßt. So werden diefe Lieder, genügende 
Bortragsbildung voraußgefeßt, immer eine gemiffe Wirfung machen, die jedoch zu einer 
tief eingreifenden fih kaum fteigern wird, weil das ſpezifiſch Melodiſche, das Melodifche 
an ſich, einestheilß nicht gemwinnend und beratreffend genug iſt, anderntheil® vom Har⸗ 
moniſchen zu fehr in's Schlepptau genommen wird, es 
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Dur und Moll. 


#* Leipzig. Oper Frau Peſchka-Leutner vom Hoftheater zu Darmftadt, 
fang als erfte Gaftrofle die Conſtanze in der „Entführung aus dem GSerail” mit dem 
I A Erfolge. Vollſtändige Beberrfhung afler technifhen Schwierigkeiten, durchaus 
fünftlerifche Auffaffung, prachtvolle Stimme von großer SIntenfivität und gleichem 
Stärfegrade in allen Regiftern laſſen uns diefe Künftlerin bochwillfonmen heißen. Von 
unferen einbheimifchen Sängern nach beften Kräften unterſtützt war bie — —— die⸗ 
fer köſtlichen Oper eine meiſt recht gelungene. Die Damen wurden an dieſem Abend 
mit stur gebe re weitaus vor den Herren bevorzugt. Fräulein Lehmann fingt 
und fpielt dad Blondchen mit glüdlicher Unbefangenheit und ift talentvoll genug, um 
— auch mandmal unbemuft — das Richtige zu treffen. Dem Dsmin des Herrn 
Hertzſch fehlt das Characteriftifche. Herr Hader fang den Belmonte und führte feine 
beiden fehwierigen Arien böchft forgfam aus, Kerr Rebling endlih gab eine frifche 
und muntere — des Pedrillo. „Lucia von Lammermoor“ war die zweite Gaſt⸗ 
rolle der Frau Peſchka-Leutner. Auch hier wußte ſie durch vorerwähnte Eigenſchaften 
zu enthuſiasmiren. Leider war die Beſetzung des Aſhton durch Herrn Nollet zu mes 
nig —— der Edgard des Herrn Groß war, wie immer, durch Leidenſchaft und 
impofante Kraftentfaltung ausgezeichnet. Auf „Lucia“ folgte „Don Juan” mit 
Stägemann. Dan gab die Oper mit SeccosRecitativen: eine fohmwierige, undank⸗ 
bare Aufgabe für deutfche Sänger. Hierdurch litt die Vorſtellung theilmeife an Leb⸗ 
lofigkeit. Am meiften trug au bdiefer der äußerſt nüchterne Leporello des Herrn van 
Gülpen bei, aber auch Fraͤulein Lehmann fpielt weder, noch fingt fie die Elvira 
beißblütig genug. Präulein Löwe bewies durch ihre Donna Anna, daß fie, dem bes 
roifchen ach leider für längere Zeit entzogen, nun wieder in erfreulicher Steigerung 
u der früheren Höhe ihrer dramatifchen Geftaltungen begriffen if, Fräulein Börs, 
Derline ‚ fang ihre beiden Arien recht hübſch, fie ift nicht dafür verantwortlich, daß der 
Mangel einer tüchtigen Opernfoubrette wieder recht fühlbar wurde. Den Ditavio fang 
Re Hader mit großem Beifall, den Maffetto Herr Ehrke gan, tüchtig und ‚Kerr 
er&fch wußte die markerfchütternden Töne des fteinernen Gaftes zur vollften Geltung 
zu bringen. Hoch über allen Leiftungen ftand freilich die des KHerm Stägemann, 
vermöge feiner mufterhaft deutlichen Ausfprache mußte er auch am beften fich mit den 
Secco⸗Recitativen abzufinden. 


* Dresden, 8. Juni. Es beſtätigt ſich leider, daß uns Fräulein Häniſch, fo 
wie auch Joſ. Schild zu verlaſſen gedenken. Der Abgang dieſer Beiden, ſollte es 
wirklich dabei bleiben, iſt immerhin, wenn dieſelben auch nicht gerade Kräfte erſten Rans 
get waren, als ein Verluft für die Hofbühne zu bedauern, — Unter den Regiffeuren 

eine Kleine Veränderung eingetreten, Herr von Strang nämlich ift diefer Charge ents 
egt und an feiner Stelle Kerr Meifter eingeſchoben, um vielleicht demnähft Herrn von 
Zemann dieſen Plag zu überlaffen. — Fräulein Ella Guilleaume ift nad Caſſel en» 
gagirt und tritt alfo ebenfalld aus dem biefigen Bühnenverbande. Unſer Theater ift 
wie ein Taubenfhlag, wo jeden Tag neuer Buflug fommt, aber bald micder weiter 
zieht. — Tichatſchek begiebt ſich (oder bat fich ſchon begeben) im Auftrage der Generals 
direction nah München um mit Ri. Wagner binfichtlich den Meifterfingern zu conferiren. 


* Baris, 7. Zuni. Die Reprife von el. David's ‚‚Herculanum‘* in der 
großen Oper fiebt fich wieder etwas meiter binausgerüdt, denn es beißt jetzt, daß fie 
vor dem 20. Juni nicht ftattfinden Fünne. Nun, was lange währt, wird — vielleicht — 
gut, und dann find ja überhaupt alle Neueinftudirungen bei der premiere scene Iyri- 
que von jeher „Rennen mit Hinderniſſen“ oder „fchmere Geburten“. Unzweifelhaft 
wird auch Gluck's „Armide”, die ald bereitd in Angriff genommen verfündet wird, in 
diefelbe Kategorie gehören, und man wird fih auf mande Termin» Widerrufung der 
erjten Vorſtellung gefaßt machen müſſen. Mile. Hiſſon, die in der großen Oper 
debutirenfollende junge Sängerin, thut in einem Briefe Fund und zu wiſſen, daß fie 
nicht Schwedin von Geburt, fondern gute Franzöſin — aus Beſançen — ſei; au 
babe ſich neben Wartel noch Battaille um ihre Gefangdbiltung verdient gemadt. — In 
der Opera-comique haben Maillart's ‚Dragons de Villars‘' am 5. Juni eine gute 
Aufnahme gefunden und werden wohl eine Seit lang die Affihe behaupten, Die Vors 
ftellung war eine fehr zu lobende, dank befonders den Damen alli-Marie 
(„Rofe Friquet) und Girard („Mme. Thibaut”) ; und den Herren Lherie („Spivain”) 
und Barre (Bellamy“). — Es foll Ausficht vorhanden fein, daß ſich Herr Carvalbo 
mit den Artiften feines geftrandeten Theätre Iyrique arrangiren werde; ja Einige wol⸗ 


. ee 


Signale, 629 


— — — —— —⸗ 





len * wiſſen, daß er das Unternehmen wieder flott machen werde. Qui vivra, verra. 
— Die Oper „„L’amour mouille‘* iſt nad einmaliger und ſehr miſerabler Aufführung 
in den Fantaisies-Parisiennes von ihrem Componiſien Ed. de Hartog — und Dis 
ter — Jules Barbier — mieder zurückgezogen worden, fo wie e8 auch zwiſchen den 
genannten Herren und dem Director der Fantaisies (Martinet) zu einigen Gereiits 
beiten in Briefform gekommen ift. Uebrigens hat man in KHerm Hartog's kaum gelcht 
babender Oper viel Fleiß und guten Willen, aber auch viel Unbebolfenbeit und faux 
frais entdecken können. — Das Athende fließt am 30. Juni mit einem Benefiz für 
den Buffo Defire; derfelbe bat die Operette „„Malbroug-s’en-va-t-en-guerre“‘ für 
diefe Gelegenheit gewählt. — Berlioz bat von ber Großfürftin Helene einen eigens 
händigen, ſehr Tiebensmwürbigen Brief erhalten, in dem fie fih nad des Componiften 
Geſundheitszuſtand erkundigt. — Der befannte Muſiker und Schriftftelleer Amedee 
Mereaur in Rouen, der fih um das Arrangement des mufifalifchen Theils der in 
dieſer Stadt abgebaltenen neulichen FFeftlichkeiten fehr verdient gemacht, bat vom Kai⸗—⸗ 
fer den Orden der Ehrenlegion erhalten. Ferner ift der EonfervatoiresProfeffor Felix 
Le Eouppep von Schab von Perſien mit dem Commandeurfreug des Löwen: Otdens 
bedacht worden. — Ludopie Halévy, der befannte Schriftfteller, bat ſich mit 
2ouife Breguet, einer Tochter des berühmten Mechanifers gleichen Namens, vers 
mählt. — Ambroife Thomas ift von feiner Reife behufs Inſpicirung der füdfrans 
zöſiſchen Succurfalen des biefigen onfervatoriums wieder zurückgekehrt und ift fehr 
encdhantirt von der warmen Aufnahme, bie er überall gefunden hat. 


* London, 1. Juni. Diefe Tage bilden fo recht den Brennpunkt der Saifen, 
die ihren Gipfel in dem jährlichen langathmigen Concert Benedict’8 erreicht und dann 
raſch abfällt. Dper und Concert überbieten fi, die Kunft von der „einnehmendften 
Seite” zu zeigen. In der zweiten Hälfte diefes Monats brachte Eovent-Garden Theas 
ter die Opern Sonnambula, Don Pasquale, Don Giovanni (alle mit Fräulein Patti), 
und Faust, Favorita (mit Frau Lucca), denen ſich heute noch les Huguenots (mit 
Lucca und Groffi) anfchlieft. Fräulein Groffi, melde auf diefem Theater ald Nancy 
bebütirte, ift ein Contralto von feltener Schönheit. Sonnambula voraugsmeife erinnert 
das Publicum an daB erfle Auftreten der Patti vor 7 Jahren. Sin einer früheren 
Vorftellung des Faust (am 12. Mai) batte wegen Unpäßlichkeit Mario's die Rolle des 
Fauft Signor Naudin übernommen, ein gemwandter Sänger, der überall beifpringt, 
mo es etwas zu belfen giebt. Einen Tag früher (am 11. Mai) mar Lucia, in der 
im Sabre 1862 Fräulein Patti mit „Signor” Wachtel fang. Damals mollte der 
Sänger gar nicht munden; erft beim Auftreten in den fpäteren Jahren, in denen 
Wachtel feine hohen C’s in die Luft fehmetterte, gewann er Terrain. Sollte e8 fi 
bewähren da Gye Herrn Sontheim aus Stuttgart bereit8 gewonnen bat, fo dürften 
de Tage Mario's gezäblt fein, denn auch die ſchönſte Ruine muß endlich dem Zahn 
der Zeit weichen. — Drurys Lane (Her Majefty'8) Theater gab feit dem 15. Mai 
Don Giovanni, Martha, Fidelio, Sonnambula, Lucia. Sn Don Giovanni’ ver- 
einigt fi ein feltenes Kleeblatt (Xietjens, Nilffon, Kellogg) dem Held der Oper bie 
Hölle heiß zu machen. Santley und Rokitansky, denen man Beiden fein befonderes 
Spiel nachrühmen kann, geben auch diefes Jahr die Rollen des Don Juan und Les 
porelle. Mile. Nilffon trat nun auch als Lucia mit einftimmigen Beifall auf. Dem 
Fidelio, der am 19. Mai mit Fräulein Tietjens zum letzten Mal in diefer Saifon 
gegeben wurde, folate am 30. Mai Medea von Eherubini, eine Oper, in der Fräu— 
lein Xietjens im Augenblit wohl feine Rivalin auf dem Gontinent zu ſcheuen bat. 
Eine Art Riefen » Eoncert von Arditi, Gapellmeifter bei Maplefon, vereinigte am 
25. Mai um die Mittagsftunde (d. b. von 2 Uhr bis Abend) alle Kräfte der italieni= 
fen Oper in Drury-Lane. Noch ift das Auftreten des Tenor Ferenczy als Raoul 
nachzutragen um ibn leider auch gleich wieder abtreten zu laſſen; er vermochte nicht 
durchzudringen. Die erfle Hälfte der Saifon geht zu Ende, aber von Lohengrin ift 
noch Alles ſtille; follte er da8 Loos Tannbäuſer's theilen, der drei Sabre als Lockſpeiſe 
da8 Programm zierte ohne mit feiner Wanderfchaft nah Rom Ernft zu machen? — 
Die beiden philbarmonifhen Gefellfchaften (alte und neue) feten ihre Concerte fort. 
Die Aeltere führte zwei Sinfonien auf (Beethoven No. 2 und die fehottifche von Men 
delsſohn) und Piatti fpielte ein Concert von Romberg. Die Süngere brachte Sinfo— 
nien von Hapdn und Mendelsfohn; Rubinftein fpielte fein Gdur-Eoncert mit großem 
Erfolg und Mdeline Patti fang den Schattenwalzer aus Dinorab. In einem Ertra= 
DperneEoncert im Erpftallpalaft wurde am 21. Mai auch Roffini’8 Stabat mater aufs 
geführt; Nilffen, Rokitanstkh, Santley von Drury-Lane wirkten im Concert mit. 
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Fräulein Agnes Zimmermann gab ihr jährliche® Concert am 22, Mai; Leslie am 
27. Mai fein letztes Concert mit einer Auswahl Madrigale; als Soliften wirkten mit 
die Damen Edith Wonne, Paten Whytock und die Herren Sims Reeves, Guft. Gars 
cia und Halle ; natürlich fang Reeves mieder Adelaide, die ibm ſchon fo manches Pfumd 
eingetragen. Ant. Rubinftein Fündigt drei Pianoforte-Recital® an, Das Programm 
des erften iſt intereffant genug: Duperture Egment, Sonate Dp. 111 von Beethoven, 
Arte und Variationen in Dmoll von Händel, Rondo von Em. Bach, Kabenfuge und 
Sonate von Scarlatti, Etudes symphoniques von Schumann, Melandolie, Caprice, 
Barcarole, Etude in Gdur von Rubinſtein; Nocturne in Adur von Kield, Scherzo a 
Capriccio von Mendelsfohn, Nocturne in Cmoll und Ballade in Asdur von Chopin, 
Marfh aus Sommernadtötraum. — Mad. Goddard unternimmt es in ebenfall® drei 
Pianoforte⸗Recitals alle acht Liederbücher Mendelöfohn’s zu fpielen, jedesmal 16 in 
2 Abtbeilungen. Se 4 Lieder trennt ein Schubert’fiheß Lied. Herr und Mad. Sainton 
— ihr jährliches Concert am 3. Juni; Tietjens und Nilſſon wirken dabei mit. In 

er nächſten Matinée der Musical Union am 2. Juni fpielen Jaell, Auer und Zae— 
quard. Herr und Frau Jaell nehmen dabel mit Mendelsſohn's Duo in Adur Abs 
filed von bier, Eine Seltenheit bietet ein Clavierquartett in Adur von Brahms, der 
fih feinen Weg in England noch zu bahnen bat. — Zu all den Genüffen in Concert 
und Oper kam auch ein „Hof⸗ (State-) Concert“ am 20. Mai. Being und Prinieſ⸗ 
fin laden mie gewöhnlich zu diefem Concert al8 Stellvertreter der Königin ein. Ans 
derfon und W. G. Cuſins tbeilten fih in die Direction, im Drcheſter und Chor wirk⸗ 
ten 160 Perfonen mit, aus Beiden italienifchen Opern, Philharmonic und Sacred 
Harmonic Society und 9. Maj. Privatcapelle (private band) zufammengefeßt. Den 
boben Gäften murden 16 Nummern Muſikſtücke als Ohrenſchmaus vorgefeßt. Arien, 
Duetten, Terzetten, Quartetten wechſelten mit Duverturen und Chören, denen fi 
zum Schluß „God save the Queen‘‘ anreihte. Anfang und Ende des Programms 
waren Duverture zu Eurbantbe und ein Chor aus „la reine de Saba‘ von Gouned. 
Wohl die intereffanteften Nummern waren Beetboven’8 Derwiſch⸗Chor und das Finale 
aus der Oper Loreley von Mendelsfohn. An diefem Abend fangen die Damen Tiet⸗ 
jens, Lucca, Kellogg, Trebelli und die Herren Santley und Gardeni. — Einen Tag 
früher (am 19. Mai) murbe au Leeds die Ausftellung von Nationale Kunftwerken dur 
den Prinzen von Wales eröffnet.” Die bei diefer Feſtlichteit vorgetragenen Muſikſtücke 
waren drei Chöre: „Die Himmel erzäblen die Ehre Gotte8“ (von Haydn); „Alle Welt 
Iobe den Herrn“ (Pfalm von Mendelsfohn) und „Hallelujah” aus Beethoven's „Chris 
ſtus am Delberg”. 


* London, 6. Juni. Mit dem Handel Festival im Groftall-Palaft ift es 
nun fo weit, daß nächften Freitag die erfte große Generalprobe ftattfindet. Man vers 
ſpricht fi eine ungeheure Wirfung von dem Rieſenchor und DOrchefter in dem Rieſen⸗ 
Iocal, um fo mebr, als e8 gelungen ift, den MittelsTranfent fo abzuſchließen, daf er 
eine ordentliche Tonhalle Kildet und der Klang fich nicht mehr mie früber in das Schiff 
und bie nördlichen und füdlichen Corridore verliert. Die fo gewonnene Kalle ift grö— 
fer als alle Eoncertfäle Londons zufammengenommen und faßt an 30,000 Perfonen. 
Daß die Zahl der Ereeutirenden 4000 betragen wird, haben wir ſchon früber erwähnt ; 
nun fei noch gefagt, daß am erften Tage des Feſtes (15. Zuni) der „Meffias”, amı 
zweiten (17. Juni) Stüde aus „Saul*, „Semele,“ „Theodora“, „Aleranderfeft”, „Sas 
Iomeon” und „Sudas Maccabäus“, nebft der Duverture zum Occasional Oratorio als 
Einleitung des Ganzen, und am dritten Tage (19. Runi) „Sfrael in Egppten” ges 
geben werden. Als Solofingende wirken: die Damen Tietjens, Nilffen, Kellogg, Rus 
dersborff, Carola, Lemmens:Sherringten, SaintoneDolby, und die Herren Sims Rees 
ves, Cummings, Santlen und Koll. — Sn Drurvlane find heute „Le Nozze di Fi- 
garo‘* und die nächfte Woche wird, aufer einer Wiederholung der genannten Oper, 
„Lucia“, ‚Don Giovanni“ und den .„Barbiere‘‘ Bringen. Coventgarden fpendet 
heute den „Robert“ und annoneirt für nächte Woche „Hugenotten“, „Regimentstochter“, 
Nachtwandlerin“ und „Afrikanerin.” Die MedeasBVorftelung in Drurplane ift cosi 
cosi abgelaufen. — Rubinftein’8 erfied PianofortesRecital fand am vergangenen 
Sonnabend in den Hannover Square Rooms vor einem Fleinen, aber entbufiaftifchen 
Zuhörerkreiſe ftatt. Der eminente Virtuos fpielte Händel, Phil. Em. Bach, Beetbos 
ven. Scarlatti, Field, Chopin, Schumann, Mendeldfohn, feine Etude „auf falfche No= 
ten” und einige Pleinere Sachen, ſowie auch feine famoſe Uebertragung der Egmont⸗ 
Duverture, eine zweite Seffion Fündigt er für den 13. Juni an. — Das nädfte 
philharmonifche Concert ift am 8. Juni und Rubinſtein wird darin das Schumann’fche 
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Concert fpielen ; außerdem fingen die Tietjens und Rokltansky, und an Dcrcheſterſachen 
giebt's Mendelsſohn's 6.Duverture und eine von C. Lucas, dann Beethovens Cmoll- 
Sinfenie und eine Mozart'ſche. — In ſeinem ſechſten Recital kam 12. Juni) giebt 
Halle die Beethoven'ſchen 33 Variationen über den Walzer von Diabelli und von dems 
felben Meifter noch zwei der „„Bagatelles‘‘ zu hören; von Schubert fpielt er die poſi— 
bume Sonate in Cmoll, Adagio und Rondo Dp. 145 und zwei Impromptus aus Op. 
90. — Herr Henry Leslie bat nun den Chelus feiner 14 Goncerte abgetban, verfpricht 
aber feinen Freunden und Gönnern no eine ErtrasAufführung im Laufe der Saifen, 
beitehend in feinem Dratorium „Immanuel.“ — Die junge Violiniſtin Therefe 
Liebe ift von Paris auch zu uns berübergefommen und bat neulich in einer Soirée 
der Schubert-Sneiety mit Beifall fih hören laffen. In der nächſten Soirée der bes 
regten Gefellfhaft wird Kerr Wallenreiter aus Stuttgart bie ſämmtlichen Schus 
bert'ſchen Müllerlieder zum Beſten geben. 


* ———— 25. Mai. Die Pergola bat ihre Stagione mit der „Martha“ 
befloffen, und die Damen Lotti della Santa und Caraceiolo, fomwie die 
Herren Anaftafi, Bolonini und Eiapini haben reichſte Dvationen mit auf den 
Meg genommen. — Das Pagliano mar einige Tage geichloffen, weil die Direction 
„alle* gemworten war; ed bat ſich aber ſchon mieder eine Gefellfaft zur Weiterführung 
des Unternehmens gebildet und unter deren Aegide ift die Wiedereröffnung mit dem 
„Barbier“ erfolgt, in dem die Borgbi-Mamo als „Rofina” Triumpbe feierte, na= 
mentli in der Singlectiond-Scene, mo fie das Final-Rondo aus der „„Generentola“ 
und einen portugiefifihen Bolero zum Beſten gab. 


* Genua, 28. Mai, Die Oper „Esmeralda“ von Maeſtro Battifta, melde 
im Garlo Felice-Xheater am 23. Mai in Scene ging, bat gar nicht gefallen, troßdem 
die Aufführung (mit der Mongini, mit Montanaro, Brignoleund Zucchelli) 
nicht fehleht war. — Im Anfiteatro delle Peschiere macht Pedoni’8 neued Ballet „La 
lanterna del Diavolo*‘ ziemliches Glück; mehr noch gefällt defjelben Choregraphen „‚Il 
Suonatore ambulante‘‘, 


* Benedig, 24. Mai. Auf dem Theater Apollo ift Achille Peri's neue Oper 
„Vittor Pisani‘* vor einigen Tagen mit glücklichſtem Erfolg zur Aufführung gefommen, 
Hauptdarfteller waren die Wiyjat und die ‚Herren Zaccometti, Drlandi und 
— —— — Geſtern iſt auch die kurze Fenice-Staglone eröffnet worden: in Anmes 
ſenheit des kronprinzlichen Ebepaares wurde Gounod's „Fauſt“ unter größtem Beifall 
gegeben ‚ worin als Darftellende die Damen Moro und Lamaire und bie Herren 

gnardi, Maini und BahisPerego wirkten. 


* Turin, 28. Mai. Auf dem Theater Alfıieri macht jetzt Donizettl’8 „Linda““ 
viel Glück und find die Darftellenden darin: die Damen Moro und Dordelli, und 
die Herren Migliara, Laterza, Gnone und Savio, melde Alle ihre Sade 
recht brav machen. Auch Roffini’8 Mose‘“ mirb nach kurzer Unterbrechung beute vom 
Altieri wieder aufgenommen, die Vorfiellungen dieſer Oper haben fi in der lebten Zeit 
beffer und aufriedenftellender geftaltet, fomohl mas Abrundung als Entgegennabme von 
Seiten des Publicums betrifft. — Sm Balbo bat man zu Bellint’s „Beatrice di Tenda“ 
geariften, worin die Damen Potentint und Bodio (letztere eine nicht untalentirte 

nfängerin) und die Herren Zamponi und Muzzoli gern gehört werden. Sn 
Vorbereitung ift auf dem Balbo das neue Ballet „Un patto infernale‘*, 


* Mailand, 24. Mai. Sm Circo Ciniselli ift geftern bie Tangermwartete 
„Norma‘‘ in Scene gegangen und bat in ihrer Darftellung im Ganzen einen leiblichen 
Erfolg gebabt. Den meiften Beifall hatten die Interpreten der Titelrolle und des „Dro⸗ 
veſo“; der „Pollione” und die „Adalgifa” mußten fih einige Miffallensäußerungen ges 
fallen laffen. Die Infeenirung war miferabel. — Sin Sta. Radegonda alterniren 
jest ..Le Fate‘‘ mit Cagnoni's „Tombola“, und die beiden Fioravanti — Auigi 
und Valentino — thun als Buffo's das Shrige, um die Leute zu amüfiren. — Die 
Societä del Quartetto bat ein meiteres Preisausfchreiben für diefe® Jahr 1868 erlaf- 
fen, und handelt es fi dabei um 6 Notturni für Gefang (zwei⸗, dreis und vierftimmig). 
Sie müffen bis zum 15. Dee. a. c. eingeliefert fein und der erfte Preis betragt 
300 Lire, wenn der Gewinnende über 30 Jahre alt ift, 400 aber, wenn er dieſes Alter 
noch nicht erreicht bat; der zweite Preis wirft 200 Lire ab. Hinzuzufügen iſt, daß je- 
ner erfte Preis vom Verleger Lucca geftiftet if. — Das erfte diesjährige Gartencons 
eert im Cafe Cova hat am vorigen Donnerftag ſtattgehabt und durfte fich großer Theile 
nahme erfreuen, beſonders da das Drcheſter unter Rivetta's Direction feine Sache 
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recht gut machte. Auch im Garten des Cafe Biffi in ber Victoria » Emanuel Gaflerle 
ift geftern das erfte Concert geweſen; ein Orihefter von in die 40 Dann, unter Sres 
monger's Leitung, fpielte recht brav. 


* St. Peteröburg, 6. Juni. Am 4. Suni fand im Palais Michel der 
feierliche Act der PreissBertheilung an die aus dem Gonfervatorium zu entlaffenden 
Schüler mit vorhergebendem Concert ftatt. Das Concert begann um 1 Uhr Vormit- 
tags. J. K. H. die Frau Großfürftin Helene, die rau Großfürftin Catharina, der 
Prinz Peter von Didenburg und die Elite des Adels und des muſikaliſchen Publieums 
waren zugegen. Das Diplom eines freien Künftlers erbielten: die Schüler Nicolai 
Bariſcheff, Fagott-Claſſe des Profeffor Kranfenbagen, Jvan Pomafansfi, Harfen-Glafie 
des Prof. Zabel; die Schülerinnen Olga Uſchakoff, Vianoforte-Claffe des Prof. Dreb⸗ 
ſchock, Adelaide Spaski, PianofortesElaffe des ausgefsbiedenen Prof. Rubinſtein. Die 

roße filberne Medaille nebſt Atteft erbielten: die Schülerinnen Marie Loginoff, Piano= 
orte-Glaffe des Prof. Dreyſchock, Eliſabeth Lawrofoky, Geſang-Claſſe der Prof. Frau 
Niffen-Saleman. Attefte ohne Medaille erbielten: der Schüler des Adjunkten Meter- 
fen, Eonftantin Danneman, Pianoforte-Claffe des Prof. Dreyſchock, die Schüler Peter 
Gubitzky, Pianoforte-Claffe des Prof. Gerfe, Eleafar Sunn, Biolin-Elaffe des Ad—⸗ 
junften Raab, Alexis Jegoroff, Viola⸗-Claſſe des Prof. Weickmann, Ludwig Homilius, 
Violoncell⸗Claſſe des Prof. Davidoff, Elias Solowioff, Cornet-⸗Claſſe des —8 Metz⸗ 
dorff; die Schülerinnen Anna Luſtemann, Pianoforte-Claſſe des Prof. Leſchetizky, Olga 
Minkwitz und Natalie Iretzky, Gefang-Elaffe der Prof. rau Niffen-Saloman. Das 
der Teierlichkeit vorbergebende Concert batte folgendes Programm: Erſter Theil des 
PianofortesEoncertd (Gmoll) von Beethoven, vorgetragen von Herrn Danneman; Arie 
aus der Oper „Das Leben für den Czaar“ von Glinfa, vorgetragen von Fräulein 
Iretzky; Variationen für Cornet à piston von 2. Maurer, vorgetragen ven Herrn 
Solowioff;z Duett aus dem „Stabat mater‘‘ von Roffini, vorgetragen von Kräulein 
Iretzky und Lawrofsky; Concert:Rondo (Cracowiac) von Chopin , vorgetragen von 
Herrn Gubitzky; Arie aus der Oper „Ruflan und Lubmilla” von Glinfa, vorgetragen 
von Fräulein Minkwitz; Legende für die Harfe von Zabel, vorgetragen ven Herrn 
Pomaſansky; Große Arie der Fides aus der Oper „der Prophet” von Meverbeer, vor: 
getragen von Kräulein Lawrofökyz Larabetto und Finale aus dem Pianoforte-Eoncert 
(Fmoll) von Chopin, vorgetragen von Fräulein Loginoff; Terzett aus der Oper „Die 
beimfiche Ehe” von Cimaroſa, vorgetragen von Fräulein Iretzky, Minkwitz und Law— 
rofoty. Ihre Kaiferliche Hobeit die Frau Großfürftin Helene überreichte felbft die große 
filberne Medaille den Fräulein Lawroföky und Loginoff, unter lebbafter Acclamation 
der Anweſenden. Fräulein Loginoff fpielte vortrefflih und macht ihrem Lehrer Herrn 
Dreyſchock große Ehre. Demmächft zeichnete fih Herr Pomaſansky, Schüler des Herrn 
Zabel vortbeilhaft aus. Das Ganze ging vorzüglich ; die drei Schülerinnen der Frau 
Tiffen-Saloman, Fräulein Lawroföky, Iretzky und Minkwitz wurden gan befonders 
vom Publicum ausgezeichnet. Die hoben Mitglieder der Kaiferlichen Familie, fomie 
die Elite des Publicums beglüdmwünfchten die Profefforen und fprachen gegen Frau 
Niffen-Saloman miederbolt den lebhaften Wunſch aus, daß fie ihre Stellung am Eon= 
fervatorium nicht aufgeben möge, wo ihr Wirken in fo verhältnißmäßig kurzer Zeit, 
überrafchend große Refultate geliefert. Zmei ihrer Schülerinnen, Fräulein Lawroföky 
und Fräulein Levitzky, gehören ſchon jet zu den Eelebritäten des Gefanged. Fräulein 
Lawrofsky hat das ihr gemachte Engagements: Anerbieten am Covent-Garden- Theater 
(italienifche Oper) in Londen definitiv nicht angenommen. — Der Generals Director 
der Kaiſerlichen Theater, Herr von Gedeonom, ift am 5. Juni ins Ausland, zunächſt 
nad Paris und London gereift. 


* Nem:Morf, 20. Mai. Aus Chicago meldet man von vier Dffenbad- Wochen, 
die von einer franzöfifchen Truppe unter der Aegide eines Herm Wertbeimer und mit Wille, 
Zambele als vocaler Hauptkraft fih in einträglicher Weife abgewickelt haben. Auch von 
den fortfehreitenden Vorbereitungen zum Sängerfeft wird Kunde gegeben. Sechsundfünfzig 
Vereine haben bereits ihre Anmefenbeit und Mitwirkung zugefagt, mit dem Programm ift 
man fo ziemlich im Neinen und Proben haben auch fchon ftattgehat, unter Andern zu den 
Drihefterfachen, von denen die Duverture zu „NRienzi” von Wagner, Andante aus der Sin- 
fonie triomphäle von Hugo Ulrih, Jubel-Duverture von Lindpaintner, Adur-Sinfenie 
und türfifcher Marfh aus den „Ruinen von Athen“ von Beethoven zu nennen find. 
Reichardt, der Componift des „Deutfchen Vaterlandes“, hat einen Ehor („Sängergruß”) 
erpreh für das Feſt componirt und eingefandt, 
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* Der Künftler-Strife im Samburger Stadttheater, von der mir 
in Nr. 30 berichteten, erweift ſich als eine üble Erfindung des Wiener Premdenblattes, 
Herr Mufifdirector H. Friedrich in Hamburg tbeilt uns mit, daf das Theater an jenem 
Abend nur deshalb geſchloſſen blieb, weil der gaſtirende Kerr Niemann ſich fehr fpät Frank 
meldete und man be dern fchönen Frühlingswetter nicht für nöthig hielt, eine andere Vor⸗ 
ftellung einzufchieben. 


* Das Gefuh des Herrn Theaterdirector von Witte an den Rath 
der Stadt Leipzig, ihn nah Ablauf des erften Jahres aus feinem Contract zu entlafs 
fen, ift abſchlägig beſchieden werden. 


% Herr Held, ber artiftifche Director des Münchener Actientheaters, bat auch 
fhon wieder genug an diefem bornenvollen Poften und ift deshalb beim Verwaltungs 
rath um feine Entlaffung eingefommen. 


* An der Hofbühne in Berlin hat die Dper Ferien vom 13. Juni bis 
12. Auguft, das Ballet vom 24. Juni bis 3. Auguft. 


* Die erftie Aufführung von Wagner's „Meifterfinger* in Müns 
chen ift auf den 21. Juni feftgefebt. 


* Sn Ealaisß ift eine einactige neue Oper — Un Mariage normand‘‘, Xert 
von Denizet, Mufit von Erneft Lejeune — mit Erfolg zur Aufführung gefommen. 
Der Eomponift ift Calais’fches Stadtfind und Schüler des Parifer Confervatoriums. 


%* Kräulein Sänifh und Kerr W. von Lenz. Wir haben ſchon mit» 
getheilt, daß diefer ruffifche Mufitfchriftfteler ſich zur Zeit in Dresden aufhält, er bat 
dert aber auch bereits eine jourmaliftifche Baftrolle gegeben und zwar im „Dreßbner 
Journal“. Der alte Herr börte nämlich im Koftbeater Meyerbeer's „Robert der Teu- 
fel“ und ift von der „Afabella” des Fräulein Häniſch derart bezaubert, daß er ihr 
gan, allein einen entzüdten KeuilletonsArtifel widmet. Die talentvolle Sängerin, welche 
fih fo raſch emporgeſchwungen, verdient e8, daß mir Einiges aus diefem ruffifchen 
Feuilleton weiter ſignaliſiten. Man lefe diefen Lenz » Jubel: „Die erfte Vorftellung 
des Robert genoh ih in Paris, in Meperbeer’8 Loge. Der große Tondichter fagte 
mir mit einiger Beſorgniß nah dem 2. Act: „Ach fürchte, der Prinzeffin eine etwas 
undanfbare Partbie gegeben zu haben!“ Gin glänzgender Beweis des Gegentbeild war 
Fräulein Haeniſch, die um die Sfabelle das Intereſſe des Abends zu fefleln vers 
fland. Fräulein Haenifh fingt die Rolle vortrefflih, fie Ifpielt fie vortrefflih. Die 
Künftlerin ift Feine Xheaterpuppe, die, ein gefchulter Kanarienvogel in Gdur, zum 
Schluß in Fmoll zwitfert — fie ift eine Perſönlichkeit; fie ift eine Sfabelle auß der 
Braut von Meffina, keine Seribe'ſche, auf Theaterzwecke gepreßte Inſaſſin der Grand 
Opera in Paris. Mit dem erften, mahrbaft Föniglichen Auftreten der Künftlerin, ift 
man von Intereſſe für das Drama durchdrungen, freut man fih, daß die Liebe für 
den Helden bis in diefe Region gedrungen, daß Robert nicht nur ein ſchlechter Wür- 
felfpieler if, daß er ein ſchönes Herz beamungen bat. Die Schaufpielerin mit einem 
Wort, in Fräulein Haeniſch, ift der Sängerin ebenbürtig, was auf überraſchende Weife 
bervortrat, als die Künftlerin in der Gnadenarie, zur Flucht vor Robert, an die Seite 
eilte, gegen ihn den Arm erhob und fo, eine Niobe, eine ſchon an fich plaſtiſch-ſchöne 
Erfcheinung , der Scene ein bedeutſames Leben verlieh. Wir waren diefer Sntention 
noch nicht begegnet; fie fiheidet Kunft von Routine, die Marionette von der Iprifchen 
Tragddin. Die Sfabellen find gewöhnlich nur Libellen, die, auf ihren Toiletten mies 
gend, mie die Libelle am Bach, fich felbft befchauen und immer ſchön finden. Anders 
die Iſabelle des Fräulein Haeniſch! Hier vergaß fich die ſchöne Erſcheinung über der 
Künftlerin, über der ihr vom Tondichter geftellten Aufgabe. Das ſchmelzende Hermelin⸗ 
Fleid mit bimmelblauer Toga, rauſchte amar maestoso heran, aber nur um die Scala 
in Gdur zu ergießen, die Gefangspirtuofin einerfeits, die verliebte Prinzeffin andererfeits 
zu verflären. Fräulein Haeniſch ift ein soprano sfogato größten Umfangs, deffen 
Klangcharacter etwas von der intereffanten Familie der Altftimme bat, die dem Gemüthe 
fo nahe verwandt if. Die erfte Detave der Künftlerin wirft denn auch mit befonderem 
Zauber, und feit der Malibran und Sontag hörte ich feinen Klangſchmelz, wie er auf 
dem h, e und gis des Fräulein Haeniſch mohnt. Die Sfabelle war der Kern der 
Vorſtellung des Robert. Aber auch im Elb⸗Athen ſcheint der Prophet dem Baterlande 
nicht immer nahe zu ftehen und der partbeifremde Dlufifreifende darf fi wundern, daß 
dem Berbienfte nicht freudiger feine Krone geboten werde. Sn St. Peteröburg märe 
Fräulein Haenifch mit Beifall überſchüttet worden.“ 


* 
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* Zulius Stockhauſen, der echte Meifterfänger, bat fi feit Anfang Juni * 

in Neuenahr bei Remagen etwas kurmäßig niedergelaſſen — und zwar mit Kamilie und 

chülern. Er fohreibt uns von dort einen intereffanten NReifebrief, aus dem wir ums 
fern Lefern verftohlen Einiges mitzutheilen ihnen nicht verfagen wollen. „Haben Sie 
bon meiner Tour in der franzöſiſchen Schweiz mit Kirchner gehört? Man nannte uns 
dort Miffionaire, weil mir deutſche Mufif befannt machten. Es mar ein hartes Leben, 
diefe fieben Eoncerte in Genf, LZaufanne und Morges. Kein Menſch kümmert fih um 
die technifchen Einrichtungen. Der Sänger wird dort Orcefler- Diener, Druderjunge 
Zettelankleber, Zeitungs: Reclame, alles in einer Perfon. Es ift merfwürdig genug. 
Künftlerifche Unterftügung findet er an den Herren Adler, Köckert, Schunke, aker 
einen Billeteur findet er faum und wenn fie wirklich nichts von unfern „Succ&8” ges 
lefen baben, fo bemeift diefes, daß unfere Befcheidenheit noch größer war ald unfer Bei: 
fall. Schön gefagt! Und fie hätten hören follen mie das Publicum in Begeifterung 
über deutjche Lieder gerieth! Ich machte eine Fleine poetiſche Ueberfegung in Profa, 
ließ fie druden und fo folgten die Halb-Romanen dem Sinne meiner Töne. Bemeift 
der ftürmifche Beifall, daß das Publicum die ſchönen Lieder verftanden? Ach fürchte, eE 
galt auch dem Vortrag, den man in Paris und Genf auch für etwas rechnet! Kirche 
ner’8 Begleitung der Schumann'ſchen Lieder ift meifterbaft; das müſſen Sie einmal hören. 
Seine Sräludten und Albumblätter, fo mie Fleinere Stüde von Schumann fpielte er 
unausfprechlich ſchön. Iſt Shnen vom Elias berichtet worden in Zürich? Die Schwei— 
er machen ſich heraus. Auch der Kauft von Schumann in Bafel ging gut. Das 

erk machte einen fehr tiefen Eindrud, Vom Muſikfeſt werden fie genügend gebört 
—— Seit dem 2. Juni ſind wir hier in Neuenabr. Schicken Sie mir einen ſchönen 

enor, einen Baß hab' ich, einen Bariton, zwei Altſtimmen und einen Sopran, aber 
Tenor noch nicht. Am 18. Juli bin ich in Baden engagirt“. 


* Der Feſtausſchuß für das im Sommer 1869 zu Baltimore zu 
feiernde elfte allgemeine Sängerfeft des Norböftlichen Sängerbundes von Amerifa hat 
foeben eine Einladung an die Componiften erlaffen, fih durch Einſendung von Drigis 
nal = Compofitionen um die vom Feſtausſchuß ausgeſetzten Preife zu bewerben. Der 
Ausſchuß Läßt freie Wahl des Characterd der Compofition, wünſcht nur, daß diefelbe 
für Männerftimmen mit voller Orchefterbegleitung geſetzt ſei. Der erfte Preis beträgt 
100 Dollars, der zweite 50 Dollars in Gold. Alles Nähere erficht man auß der ber 
treffenden Anzeige des Keftausfchuffes unter den Ankündigungen diefer Nummer. 


* Aus Chicago ſchreibt man, daß die Vorbereitungen zum Gefangsfeft des 
nordamerifanifchen Sängerbundes, welches dort vom 12. bis 21. Juni flattfindet, im 
beften Gange find. Bon Cöln ift ein Quartett ficher, ebenfo von Berlin, Cottbus und 
Görlitz. Die Sänger werden von New: Morf aus in einem Ertragug mit fehr ernied⸗ 
rigtem Fahrpreis befärdert. Die Programme der beiden Haupteoncerte, am 18. und 
19. Sunt, find ſchon veröffentlicht. An Anftrumentalwerkfen kommen zur Aufführung : 
Duverture und Kriegsmarſch aus „Rienzi“ (mit Riefenorcheftern), Ulrichs „Iriumpbe 
Sinfonie”, die Adur-Sinfonie von Beethoven, JZubel-Ouberture von Lindpaintner, 
türkifcher Marfch aus den „Ruinen von Athen“, ein Clavierconcert und ein Violon—⸗ 
cel-Solo (?) Unter den Chorwerken befindet fih, neben der Schlacht-Hymne aus 
„NRienzi“, au „Was ift des Deutfchen Baterland‘’ (von Reichardt), mebei die Soli 
von dem Gölner Quartett und überhaupt von den Sängern, die aus Deutfchland ber— 
überfommen, gefungen werden follen. Ein officielles Preis- und MWettfingen findet nicht 
ftatt (fehr vernünftig); jedoch werden ben Vereinen, die fi durchaus „meſſen“ wollen, 
Hallen und DOrchefter zur Verfügung geftellt. 


* Das niederrheinifhe Muſikfeſt, meldes am 31. Mai, 1. und 2. Juni 
in Eöln gefeiert wurde, if in allen Theilen glüdlih und programmgemäß verlaufen, 
der Frau Harrierds Wippern und des Kerm Schmidt fangen Frau Duſtmann und 

err 


* Hofcapellmeiſter Mar Seifriz aus Löwenberg bat einen ehren⸗ 
vollen u zur Direction von fünf Concerten der allgemeinen ruſſiſchen Mufifgefells 
fchaft in Peteröburg, melde unter der befondern Protection der Frau Großfürftin He— 
Iene ftebt, erhalten. Er wird zu Anfang November nah Petersburg abreifen. 


* Zu La Rochelle ift der Componift und Präfident der philharmoniſchen Ges 
fellfhaft, Leon Meneau, im Alter von nur 37 Zahren geftorben. 
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Opernrepertoire. 


Berlin. 
K. Hoftheater. 


München. 
K. Hof- u. Nationaltheater. 


3. Juni, Lucrezia Borgia v. Do-|4, Juni. Belisar v. Donizetti. 


nizetti, 
5. Juni. Oberon vr. Weber. 
9. Juni. Feensee v. Auber. 
11. Juni. Ellinor, Ballet. 





Dresden. 
K. Hofthasater. 

4. Juri. Don Juan v. Mozart, 
6. Juni. Martha v. Flotow. 

7. Juni. Zuuberflöte v. Mozart. 
9. Juni. Prophet von Meyerbeer. 
11. Juni. Der Wasserträger von 

Cherubini. 


Carlsruhe 
und 
Baden-Baden. 
Grossh. Hoftheater. 
3. Mai. Lohengrin v. Wagner. 
10. Mai. Stumme v. Auber. 
14. Mai. Zauberflöte v. Mozart. 
17. Mai. Hugenotten vr. Meyerbeer. 
20. Mai. Komeo und Julie von 
Gounod (in Baden), 
31. Mai. Romeo und Julie von 
Gounod, 
1. Juni. Oberon v. Weber. 





Stuttgart. 
K. Hoftheater. 
3. Mui. Gretchen v. Gounod, 
7. Mai. Troubadour v, Verdi. 
10. Mai. Freischätz v. Weber. 
11. Mai. Die Schweizerhütte. 
17. Mai. Astorga v. Abert. 
20. Mai. Die Jüdin v. Halevy. 
24. Mai. Robert v. Meyerbeer. 
27. Mai. Die lustigen Weiber von 
Windsor v. Nicolai. 





7. Juni, Tell v. Rossini. 
11. Juni. Flie;ender Holländer 
v. Wagner. 


Frankfurt a. M. 
Stadttheater. 
5. Juni. Troubadour v. Verdi. 
9. Juni. Zauberflöte v. Mozart. 
11. Juni. Regimentstochter von 
Donizetti. 





Paris. 
Grand Op6ra. 


2. Juni. Tell de Rossini. 

4. Juni. L’Africaine de Meyer- 
beer, 

6. Juni. Don Juan de Mozart. 


Op6ra comique. 


1. Juni. Les Noces de Jeannette 
de Masse, LaDamo blanche de 
Boieldiou. 

?2., 3., 5. u. 7. Juni. Le premier 
jour de bonheur d’Auber. 

4. Juni. La Pönitente de Grand- 
val. Marie de Herold. Les Voi- 
tures versdes de Boieldien. 

6. Juni. Les Dragons de Villars 
de Maillart. 





Concertrevue. 


28. Mai. Concert des Gesangver- 
eins in d. Martinskırche unter 
Mitwirkung d. Hrn. Jul. Stock- 
hausen. nen a. d. 2. Theil 
v. Gootho's Faust f. Bolo, Chor 
u. Orch. r. B. Schumann, 


Chemnitz, 1. Juni. In der St, 
Johanniskirche. Pfingsten, Can- 
tato v. Hiller, 


1. Juni. In d. St. Jacobikirche. 
Chor a capella v. Engel. 

7. Juni. Ind. St, Johanniskirche. 
Hymne y. Cherubini. 

7. Juni. In d. St. Jacobikirche. 
Psalm 27. v. Stecher. 

14. Juni. In derselben Kirche, 
Hymne v. Cherubini, 

14. Juni.In d.St.Johanniskirche. 
Psalm 27. vr. Stecher. 

21. Juni. In derselben Kirche. 
De profundis v. Gluck. 

21. Juni, Ind. St. Jacobikirche. 
Pater noster v. Liszt. 

28. Juni. In derselben Kirche. 
De profundis v. Gluck. 


28. Juni. In der St. Jobannis- 
kirche, Pater noster v. Liszt. 


Hildburghausen, 12. Juni. 
In d. Neustädter Kirche, Con- 
cert-Messe v. Beethoven Op. 56. 
Der 42. Psalm v. Mendelssohn. 


Leipzig, 6. Juni. In der Tho- 
maskirche. Motette: Lichthel- 
ler Tag der Ewigkeit‘‘, v. Rich. 
Müller. „„O du,der du dieLiebe 
bist", v. Gade. 


7. Juni. Missa (Kyrie u. Glo- 
ria) von Hauptmann. „‚Heilig, 
heilig‘, v. Schicht, 


Regensburg, zu St. Emmeran. 
2. Mai. Litanei vr. Fr. Witt. 


3. Mai. Messe von C. Greith. 
Graduale „„Obone Jesu‘ v. Pa- 
lestrina, 


8. Mai. Requiem v, Drobisch. 
9. Mai, Litanei v. J. Schnabel, 


Kirchenmusik. 
Regensburg, zu St. Emeran. 
10. Mai. Messe (Op.3) v. Schüt- 
. Offertorium 6st. v.C. Porta. 
* sacerdos magnus,‘* Ves- 
per 5st. v. Viadana. Hymnus 
v. Clari. 


16. Mai. Litanei vr. Finetti. 


17. Mai. Messe v. Casali. Offer- 
torium „Veritas mea“ von A. 
Scarlatti. Vesper v. F. Picto- 
rius. Regina coeli v. F. Uhl. 


20. Mai. Missa „Dixit Maria" 
v.H.L.Hasler. Graduale,‚Exau- 


„Jubilate'' 8st. von Palestrina. 
Vesper 6st. „„Autore incerto‘'. 
Hymnus v. Vittoria, Magnifi- 
catv.L.Marenzio. Regina coeli 
v. V. Judex. Litanei 5st#. von 


Cornazzani. Tantum ergo Bst. 
vr. Vittoria, 
2. Juni. 3. Choralmesse v. C. 


Greith. Graduale v. J. Hanisch. 
Offertorium 7st. von Schütky. 
Vesper v. Zachariis,. Hymnus v. 
Ett. Magnificat v. Pitoni. Li- 
tanei v. B. Kothe. 


di u. Oflertorium „Vocemea‘ |Wien, 7.Juni. In d. Hofcapelle. 


v. G. Croce. Vesperpsalmen v. 
C. de Zachariis u. Ortiz. 

21. Mai. Missa Op. 12 v. Witt. 
Graduale ‚‚Cantate‘‘ von Witt. 
Offertorium 5st. „Ego rogabo* 
v. Palestrina. Vesperpsalmen v. 
C. de Zachariis u. Ortiz. Re- 
gina coeli v. Lotti. 

24. Mai. Messe in F v. F, Uhl. 


Graduale „Istorum est‘* v. cı.| 


Casciolini. Offertorium „Lau- | 
date‘ v. G. Pitoni. Vesper v. 
Vittoris, C, de Zachariis und 


Suriano. Hymnus v. J, Chiaro | 


Clari (Romano). | 
30. Mai. Vesper 6stim, „„Autore! 


Missa inB v. Mozart. Graduale 
v. Worzischek. Offertorium v. 
Haydn. 

7. Juni. In d, Pfarrkirche anf 
d. Landstrasse. Tantum ergo r. 
Palestrina. C-Messe v. Haydn. 
Graduale v.Rotter. Offertorium 
v. Haydn. 


7. Juni. In d. Pfarrkirche der 
Alservorstadt. Messe v. Haydn, 
Graduale v.Eybler, Offertorium 
v. Schubert. 


Adressbuch 


der 





incorto. Hymnus y.Clari, Mag- Signale für diemusikalische 


nificat 5st. v. Viadana. | 





31. Mai. Messe dst. v. O. Las- 
sus „„Qual donna.‘‘ Graduale 
5st. von Olivieri, ÖOffertorium 


6st. „Dum complerentur** von, 


Palestrina. Litanei 5st. v. ©. 
Lassus. Vesper st, v. Viadana, 
Tantum ergo von Palastrina. | 
Hymnus v. Palestrins, Magni- 
ficat 5st. v.Viadana, Litanei v, 
Fr. Witt. 


1. Jwni. 


Welt, 
12. Juni. 


Dessauer, Jos., in Ischl. 

Ebnn, Frl,, in Graz. 

Geistinger, Frl., in München, 
Nanitz, Frl., in Dresden. 
\RBossi, Luigi, in Wien. 

Sahr, H. v., in München, 
Schmitt, Hofcapellmstr. a. Schwe- 


rin, in Kissingen. 


Stockhausen in Neuenahr, 
Masse 6st, von Witt. | Tichatschek in München. 


Graduale 6st.,,Dumergo ossent"* Wachtel in Pesth. 
v. Palestrina. Offortorium Psalm | Wagner, R., in München. 
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Ankündigungen. 
Jekanntmacdung. 


Am Sonntag den 21., Donnerstag den 
25. und Sonntag den 28. Juni werden 
im K. Hof- und National-Theater zu München drei 
Aufführungen von 


‚Richard Wagner’s 
Die Meifterfinger von Kürnberg 


stattfinden. — Auswärtige Bestellungen für Plätze 
zu diesen Auflührungen wollen mit genauer Bezeich- 
nung derselben, sowie mit Angabe des Namens, Ka- 
rakters und der Adresse des Bestellers bis spä- 
testens zum 17. 1. HIts. an die K. Hofthea- 
ter-Kasse gerichtet werden, welche die Billets an den 
Vorstellungstagen bis Mittags 12 Uhr reserviren, 
nach dieser Stunde aber anderweitig vergeben wird. 
München, den 6. Juni 1868. 


. Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
tührung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm, Str. 16, (Mauricianum.) 








_ Edition Peters. 
oeben erschien: 
Schubert- Album. 
80 Lieder für hohe und für tiefe Stimme. 
Bweite nochmals revidirte fehlerlose Auflage. 


Preis a Ein Thaler. 
Demnächst erscheinen: 


Schubert’s Pianoforte-Trios Op. 99 u. 100. 
Partitur-Ansgabe. Splendider Stich. 
Preis zusammen Ein Thaler. 


— 
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An die geehrten Componisten. 


Einladung zu Preiscompositionen. 


Der Festausschuss für „das im Sommer 1869 zu Baltimore zu feiernde elfte 
allgemeine Sängerfest des Nordöstlichen Sängerbundes von America‘‘ erlässt hier- 
mit an die Herren Gomponisten die freundliche Einladung, sich durch Einsendung 
von Original-Compositionen um die von besagtem Festausschuss ausgesetzten Preise 
zu bewerben. 

Indem der Festausschuss den Gomponisten über die Wahl des Charakters 
der Composition im Allgemeinen freie Hand lässt, wünscht er nur, dass folgen- 
den Puncten Rechnung getragen werde. 

Die Composition soll für Männerstimmen mit voller pie Hr pe- 
schrieben sein, und mögen darin Chöre mit Quartett und Solosätzen nach Belie- 
ben des Gomponisten abwechseln, ihre Aufführung soll ungefähr fünfzebn Minuten 
Zeit in Anspruch nehmen, und braucht der Inhalt nicht —— kirchlichen Styles 
zu sein. Jede Composition muss mit einem Motto versehen, und von einem mit 
dem gleichen Motta überschriebenen versiegelten Couverte, die Adresse des 
Gomponisten enthaltend, begleitet sein. Componisten in den Vereinigten Staaten 
senden ihre‘ Arbeit vor dem 15. October 1869 an den correspondirenden Sekre- 
tair des Festausschusses ein unter der Adresse: Henry Vees, North Westcorner 
of Lombard & South Street Baltimore. Componisten in Europa dagegen adres- 
siren an Herrn Joh. Heckemann in Bremen, welcher sodann sämmtliche bei ihm 
vor dem 1. October 1868 eingegangenen Arbeiten an den genannten Sekretair 
übermacht. Spätere Einsendungen können keine Berücksichtigung finden. Am 
1. November laufenden Jahres werden sodann sämmtliche eingelaufenen Arbeiten 
einem Preisgericht, bestehend aus fünf anerkannten tüchtigen, persönlich nicht 
interessirten Musikern, deren Namen innerhalb zwei Monaten zur öffentlichen 
Kenntniss gebracht werden, zur Entscheidung vorgelegt. Dem Urtheil dieses 
Preisgerichts gemäss wird dann der besten Composition ein Preis von Ein Hun- 
dert Dollars in Gold und der zweitbesten ein Preis von Fünfzig Dollars 
ebenfalls in Gold zuerkannt, worauf die Couverte geöffnet und die Namen 
der betreffenden CGomponisten veröffentlicht werden. Beide Preiscompositionen 
sollen während des erwähnten Festes zur Aufführung gebracht werden. Alle ein- 

esandten Compositionen bleiben Eigenthum des Baltimore Sängerbundes, 
ie Gomponisten behalten jedoch das Verlagsrecht. 

Der Festausschuss hofft auf eine rege ARME amerikanischer sowohl 
als europäischer Gomponisten um so mehr, als eine Einladung zum Feste an 
sämmtliche Gesangvereine Amerikas und Deutschlands ergehen wird: das- 
selbe durch allseitige Betheiligung zu einem wirklich internationalen Gesangs- 
feste zu gestalten. 

Im Auftrage des Festausschusses 
Henry Vees Corr. Sekr. gez. Geo. P. Steinbach, Präsident. 








Im Commissions-Verlage der Unterzeichneten erschien so eben: 


Blätter der „Erinnerung 
füntzizjährige Dauer 


liiederrheinischen Musikfeste. 


Alen Theilnehmern gewidmet 
von einem früheren langjährigen Mitwirkenden. 
Median-Octav. Eleg. brosch. 15 Sgr. 
Der Beinertrag ift zu wohlthätigen Zwecken beftimmt, 
M. Du Mont-Schauberg’sche Buchhandlung in Köln. 
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Pianoſorle⸗ 
Orgel-Fabrik 


von 


Gebr, ©. Rud. & Rich. Ibach 


(vormals: a. Ibach Söhne) 


ın 
Barmen, 
Alleestrasse Nr. 162, 
gegründet 1794, 
empfiehlt ihr grosses Lager aller Sorten 
Flügel, Pianinosu Tafelclaviere 


und macht besonders auf die seit einem Jahre mit dem 
grössten Erfolge fabrieirten kreuzsaitigen Pianinos nach 
neuestem amerikanischen System aufmerksam. 


ECHT Wegen häufig vorkommender Ver- 
wechselungen wird gebeten, die Adresse ge- 
nau zu beachten. 


Neue Musikalien 


aus dem Verlag von 


Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Chopin, F., Mazurkas für das Pianoforte. Neue Ausgabe. 8. Roth 
DEFLERREPE 800%... 0 ee tee 
Mendelssohn Bartholdy, Felix, Lieder und en m für 
1 Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. Neue Ausgabe. 8. 
Boikioarlonsirt . 5 5 2 ren mi 2 — 
Schubert, Franz, Lieder und Gesänge. Neue revidirte Ausgabe. 8. 
Vierter Band. 30 Lieder verschiedener Dichter. Roth cartonnirt. 1 10 








AlleestrasseNr. 162. Adresse zubeachten! 
jUSILOLOqNZEOSSEIPYV "ZYL "IN 9SSEILSOOILY 








Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu berieben 


St, 4 e l ler Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 


Trois Nooturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 
Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 
Verlag von Bartholf Benfl in Leipzig. 
— — 
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Bei Friedrich Hofmeister in Leipzig sind erschienen: 


Battanchon, F., Op. 38. Trio < 3 Violoncelles. 274 Ngr. 

— — p. Violoncelle av. Pfte. Transcription du Trio. Op. 38, 1 Thlr. 
a NET. 

BDuvernoy, J. B., Op. 256. Feu roulant. Etude d’Agilite p. 2 Pftes. 174 Ngr. 

Langhans, W., Aria de Lotti transcrite p. Violon av. Pfte. 124 Ngr. 

— — Idem p. Violoncelle av. Pfte. 124 Ngr. 

Liebig, Jm., Op. 13. 2 petits Morceaux elegants p. Pfte. Nr. 1. Tyrolienne, 
Nr. 2, Zum Geburtstage, à 10 3 

— — Op. 14. 2 Characterstücke f. Pfte. Nr. 1. Die Gazelle, 10 Ngr. Nr. 2, Die 

+ Schmetterlings-Jagd, 121 Ngr. 

— — Op. 19. Die Spiel-Dose. Gaprice f. Pfte. 10 Ngr. 

Richards, Br., Op. 54. Erinnerungen an Wales. Transcriptionen ſ. Pfte. Nr. 5. 
Der Königin Traum. 15 Ngr. Nr. 6. Das Täubchen. 174 Ngr. 

— — Op. 114. Der Eifenschiffer. Transcription f. Pfte. 124 Ngr. 

— — Op. 115. Epiphanias. Valse de Salon P- Pfte. 171 Ngr. 

Schlösser, Ad., Op. 14. La Gracieuse. Morceau de Salon p. Pfte. 121 Ngr. 

— — Op. 70. Bouna None. Nocturne p. Pfte. 10 Ngr. 

— — Op. 111. Doux Souvenirs. Nocturne p. Pfie. 15 Ngr. 

— — Op. 113. Fete napolitaine. Tarantelle p. Pfte. 20 Ngr. 

— — Op. 115. Polonaise brillante p. Pfte. 20 Ngr. 

Tottmann, Alb., Op. 12. 5 Lieder f. Alt (od. Bass) m. Pfte. 15 Ngr. 

— — Op. 14. Loreley. Ged. v. Heine, in Form einer Scene f. eine Singstimme, 
Violine u. Pfte. 124 Ngr. j 





Im Verlage von €. Merseburger in Leipzig ist soeben 
erschienen und durch jede Buchhandlung zu bezielıen: 


Brähmig, B., Archiv für geistlichen Männergesang, enthaltend Choräle, Hym- 
nen, Motetten und Gantaten, für Seminarien, höhere Gymnasialclassen eto. 
Heft II. 12 Sgr. 

— — Arion. Sammlung ein- und zweistimmiger Lieder und Gesänge mit Piano- 
forte-Begleitung. Heft III, IV. a 10 Sgr. 

Engel, D. H., Buch der Chorlieder. Vierstimmige —— eistlichen und 
a an, für Gymnasien, Realschulen und gemischte Gesangvereine. 

eſt J. 73 Ngr. 

Erk, aa. uni B. Widmann, Neue Liederquelle. Sammlung ein- und 
mehrstimmiger Lieder für Schule und Leben. Heft I. 3 Sgr. 

Frank, Paul, Taschenbüchlein des Musikers. I. Bändchen: Erklärung der 
Fremdwörter, Kunstausdrücke etc. 6. Auflage. 4! Sgr. 

BRamann, L., Die Musik als Gegenstand des Unterrichts und der Erziehung. 
Vorträge zur Begründung einer allgemeinen musikalischen Pädagogik. 15 Sgr. 

Widmann, B., Grundzüge der musikalischen Klanglehre, für Musiklehrer, 
Schüler und jeden gebildeten Musikfreund. Mit 20 Holzschnitten. 15 Ngr. 

— — Elementar-Corsus der Gesanglehre nach einer rationellen Methode, für 
Volks- und Bürgerschulen. 4 Sgr. 

— — Kleine (sesangslehre für die Hand der Schüler. 7. Auflage. 4 Sgr. 

— — Vorbereitungs-Cursus für den Gesangunterricht. Eine practische Anleitung 
zum Gehörsingen. 2. Auflage. 4 Sgr. 

Brauer. FEr., 15 Uebungsstücke für Pianoforte, sämmtlich auf die Tonleiter 
gegründet, mit Berücksichtigung kleiner Hände. Neue — 9 Sgr. 

Drath, Theod., Introduction, Variationen und Finale für Orgel, Op. 37. 
9 Sgr. 

— — Variationen und Finale über ein Originalthema für Orgel. Op. 38. 9 Sgr. 

Heidler, H., Vier Orgelstücke. 9 Sgr. 

Menning, Carl, Instructive Uebungsstücke für Violine in verschiedenen La- 
gen und Stricharten. Op. 31, Neue Auflage. 15 * 

— — Kleine Violoncello-Schule. Eine Reihenfolge fortschreitender, methodisch 
geordneter Uebungsstücke. Op. 37. Neue Auflage, 22} Ngr. 

Struth, A., theoretisch-practische Flötenschule mit Tonleitern, Fingerübungen 
und vielen methodischen Uebungsstücken, Neue Auflage. 221 Sgr. 
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Vellständig erschienen und durch alle Musikalienhandlungen und Buch- 
handlungen zu beziehen: 


Franz Schubert's 
sämmtliche (Gesänge 


für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte. 


Neue Ausgabe revidirt von Jul. Rietz. 


225 Lieder in 11 Bänden & 1 Thle. 
Jedes Lied einzeln 5 Ngr. 


Prachtausgabe auf Kupferdruck-Velinpapier in elegantem Einband, 
11 Bände a 2 Tblr. 





Band 1. Op. 1—8. 

Band I. Op. 12-24. 

Band III. Op. 25. Schöne Müllerin. 
Band IV. Op. 26—52. 

Band V. Op. 56—68. 

Band VI Op. 71—88. 


Band VII. Op. 89. Winterreise. 
Band VIll. Op. 92—101. 
Band IX. Op. 105—115. 
Band X. Op. 116—131. 
Band XL Schwanengesang. 
Hieraus in einem besonderen Band: 
Auswahl der beliebtesten Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte von Franz Schubert. Pr. I Thlr. 
Prachtausgabe auf Kupferdruck-Velinpapier in elegantem Einband. 2 Thlr, 


Erlkönig. Ungeduld. Erstes Lied der Mignon. 
Gretchen am Spinnrad. Eifersucht. Zweites Lied der Mignon. 
Haidenröslein. | Die liebe Farbe. Lindenbaum. 

Wanderer. Die böse Farbe. Rückblick. 

Lob der 'Thränen. | Trockne Blumen. Die Post. 

Suleika. | Suleika's II. Gesang. Frühlingssehnsucht, 
Geheimes, | Forelle. Ständchen von RBellstab. 
Sei mir gegrüsst. Alpenjäger. Aufenthalt. 
Frühlingsglaube, Die junge Nonne. Fischermädchen, 
Schlummerlied. Norman's Gesang. Am Meer. 

Wohin ?; Ave Maria. Der Doppelgänger. 

Der Neugierige. Du bist die Ruh. Ständchen von Shakespeare. 


Ferner ist erschienen: 


Schubert. Franz, Op. 70. Rondeau brillant für Pianoforte und Vio- 
line. Neue Ausgabe für den öffentlichen Vortrag und zum Gebrauch beim 
Gonservatorium der Musik zu Leipzig genau bezeichnef von Ferdinand Da- 
vid. Pr. ı Thlr, 15 Ngr. 

— — Op. 90. Zwei Impromptus für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jul. 
Rietz. 15 Ngr. Einzeln No. 1, 2. à 10 Ngr. 

— — Op. 94. Momens musicals für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jul- 
Rietz. 20 Ngr. No. I—t. à 5 Ngr. 

— — Op. 142. Vier Impromptus für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jul. 
Rietz. ı Thir. Einzeln No.1. 10 Ngr. No. 2. 5 Ngr. No. 3, 4. a 10 Ngr. 

— — Grosses Quartett in Dmoll für 2 Violinen, Viola und Violoncell. Op. posth. 
Neue Ausgabe, revidirt, genau bezeichnet und herausgegeben von Ferd. 
David. Partitur 2 Thir. Stimmen 2 Thlr. 


Leipzig, Mai 1869. Verlag von Bartholf Senff. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Druck von Friedrich Andrä in Leipzig. 
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N, 33, geipis, 1 amt 1868. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Schsundzwanzigfter Zahrgang. 








Berantwortlider Redacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erfifeinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
directer franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreugband 3 Thlr. Infertiondges 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugrofchen. Alle Buch» und Mufifalien« 
dandlungen, fowie alle Poſtämter nehmen Beftelungen an. BZufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 





Fünfte Saupt: Prüfung am Confervatorium der Muſik 
zu Zeipzig. 


Dienftag den 9. Juni 1868 in ver Nicolailirche. 


Drgel- Spiel, 
Praeludium und Fuge (Üdur) von J. S. Bach — Herr Carl Kiebitz aus 
Bennungen. 
menate (Dmoll) von F. Mendelssohn Bartholdy — Fräulein Lida Pupke aus 
nesen. 


Praeludium (Emoll) von J. S. Bach— Herr Alfred Kleinpaul aus Altona. 
Fuge (Bdur) von R. Schumann — Herr Heinrich Klesse aus Gleiwitz. 
Toccata und Fuge (Duoll) von J. S.Bach— Herr Louis Falk aus Chicago, 
Passacnglia von J. S. Bach — Herr Heinrich Gelhaar aus Steinau. 


Sonate aa) von F, Mendelssohn Bartholdy — Herr Ernst Grosser aus 
eilhau, 


Praeludium und Fuge (Amoll) von J. S. Bach — Herr Oscar Hennig 
aus Waldenburg in Schlesien. 


Toccata (Fdur) von J. S. Bach — Herr Smith Penfield aus Rochester. 
Schr anerfennenswerth ift ed, daß dad Studium der Orgel, dieſes königlichen, 


allgewaltigen Snftrumentes, welches feit Bach und Händel die größten Mufifer ftet3 
mit ſolcher Vorliebe gefpielt haben — man denfe nur an Mozart und Mendelsfohn — 





auch an unferem Eonfervatorium mit fo viel Eifer und Erfolg euftivirt wird, mie ge 
genmwärtige Prüfung abermals bewies. Denn nicht Wenige der hier Studirenden mer- 
den fpäter ihren Wirkungsfreis als Drganiften finden und Fünnen als ſolche burs 
ein würdiges, dem Gotteödienfte angemeffenes und zugleich echt Fünftlerifches Drgei: 
fpiel gerade auf die meiteften Kreife veredeind einwirken, Die diesjährige Drgelpris 
fung zeigte, daß unfere geſchätzten Lehrer des Orgelfpiels, die Herren Profeffor Riäte 
und Dr. Papperig, bereit8 wieder gang vortrefflicde Spieler gebildet haben, welche de 
Niefeninftrument zum größten Theile wohl zu beherrſchen mußten; auch regriftiren wi 
mit Vergnügen, daß ſich diesmal auch eine Dame, Fräulein Lida Pupfe, an de 
Prüfung betheiligte, und zwar mit allen Ehren. Die Natur des Inftrumentes bedin; 
e8, daf die Eigenthümtichkeit des Spielers weniger zu Tage treten kann als Bei jetex 
anderen Inſtrumente (zumal das Regriftriren in diefen Prüfungen wohl aus ſchließlis 
dem Lehrer zufällt), und können wir demgemäß über den Einzelnen nur mit Rüdfi: 
auf die mehr oder minder entwickelte Technik, Ruhe und Durchfichtigkeit im Vortraz 
urtheilen; und fomit hätten wir den Herren Gelhaar aus Steinau, Hennig au 


Waldenburg und Benfield aus Rocheſter den Preis zuzuerkennen. 9 





Sechſte Haupt: Prüfung am Eonfervatorium der Muſifk 
zu Leipzig. 
Freitag deu 12, Juni 1868 im Saale des Gewanphaufet. 
Eompofition, Solos und Enfemble- Spiel. 


Ouverture ‚zum Meerweib‘‘ für Orchester (Cmoll) — von Herrn Hugo 
Willemsen aus Düsseldorf, unter Direction des Componisten. 5 

Die Duverture ift ein ernſt gedachtes Tonſtück, in der Erfindung gewählt und 
Schumann'ſcher Welfe ih nähernd, Wenn es dem jungen Componijten gelungen 
märe, mehr Fluß und Zug in feine Duverture zu bringen, fo würde fie entfhieden einen 
bedeutenderen, weit einheitlicderen, Eindrud machen, während man jeßt durch mande 
fühlbare Abs und Anfäge zumellen aus der Stimmung geriffen ward. Die Inſtru⸗ 
mentirung zeugte von Geſchick und verrieth ſchon eine nicht gewöhnliche Routine, wenns 
glei e8 uns bie und da vorfommen mollte, al® wenn fie die Intentionen des Conis 


poniften nicht vollftändig zu Tage förderte. 

Sonate für Pianoforte und Violine (Fdur) — von Herrn Alfred Richter 
aus Leipzig, vorgetragen von dem Gomponisten und Herrn Friedrich 
Platzhoff aus Elberfeld, 

Mehr noch als diefe Duverture Litt die Sonate von Alfred Richter an dem Dans 
gel an Fluß; die an fi oft recht pifanten und Tiebenswürdigen Gedanken find mehr 
an einander gereiht ald aus einander entwickelt und der Faden reift öfter ganı ak, 
Talent iſt vorhanden, doch beherrſcht der junge Künftler die Form offenbar noch nicht 
in ausreihendem Maaße. Dies zu erreichen, fei zunächft fein Streben. 


Concert für Pianoforte von F. Mendelssohn Bartholdy (Gmoll) — vorgetra- 
gen von Fräulein Ernestine von Fick aus Narva in Russland, 


Fräulein von Fick fpielte das Mendelsfohn'fche Concert, kurz gefagt, ganz vor⸗ 
trefflih. Correctheit und Eleganz im Vortrage find ihr in gleicher Weife nachzurühmen 
und nur etwas mehr Kraft wäre bie und ta zu wünſchen geweſen. 
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Quartett in Dmoll für Streichinstrumente (Allegro, Adagio und Scherzo) — 
von Herrn Heinrich Gelhaar aus Steinau, vorgetragen von den Her- 
ren Platzhoff, Carl! Gourvoisier aus Basel, Hermann Gross- 
heim aus Elbing, Julius Hegar aus Basel, 


Das Quartett zeugt vor allen Dingen von großem Fleiße, weniger von großer 
Erfindungsfraft und hat und mehr Achtung als Sympathie abgerungen. Am gelungen 
ften nach jeder Seite hin erſchien uns der langfame Sap. Leider müſſen wir hinzu—⸗ 
fügen, daß Übrigens die Wirkung des Quartettö durch eine ziemlich mangelhafte Aus- 
führung beeinträchtigt ward. 


Ouverture für Orchester (Adur) — von Herrn Edgar Munzinger aus 
Olten in der Schweiz, unter Direction des (Gomponisten. 


Diefe Duverture machte unter den Compofitionen entfhieden den beſten Eindruck. 
Friſche Gedanken, mirffame, menn auch etwas zu ftarfe Snftrumentirung und flotter 
Zug verbalfen ihr zu einer fehr guten Wirkung. Schreite der junge Eomponift rüftig 
auf diefer Bahn meiter, 


Zwei Stücke für Violine mit Pianofortebegleitung von F. David. a) Im- 
promptu (Op. 40, No. 2). b) Frisch und lebendig (Op. 36, No. 2). Uni- 
sono vorgetragen von: Fräulein Marie Ammon aus Nürnberg, Fräulein 
un Morgen aus Odessa; den Herren Walter Apel aus Halle, 
Max Brode aus Berlin, Ernst Goith aus Chemnitz, Carl Courvoi- 
sier aus Basel, Eusebius Dworzak aus Patras, Christian Ers- 
feld aus Coburg, Alois Floderer aus Brünn, Hermann Gross- 
heim aus Elbing, Gust. Holländer aus Leobschütz, Heinrich Ja- 
cobsen aus Hadersieben, Paul Klengel aus ar Heinrich 
Klesse aus Gleiwitz, Jacob Kornfeld aus Breslau, Adolph Lendi 
aus Wallenstadt (St. Gallen), Felix Meyer ausBerlia, Leopold Mül- 
ler aus Dresden, Rudolph Mutz aus Altona, Albert Parlow aus 
Frankfurt a. M., Gustav Päpke aus Crivitz, Friedr. Platzhoff aus 
Elberfeld, Ad. Rosenbecker aus Steinfarth, Siegmund Scigalski 
* —— Robert Thallon aus New-Vork, Ludwig Troll aus 

assel. 


Der äuferft gelungene Vortrag diefer David'ſchen Violinſtücke bat uns ſchon Bei 
Gelegenheit der Jubelfeier des Conſervatoriums erfreut und legte diesmal nicht minder 
glänzendes Zeugniß ab von dem trefflichen Unterricht, deſſen fich die Geigenfchüler des 
biefigen Eonfervatoriums erfreuen. 44 





Katechismus der Muſik 
von 
I. € Lobe. 
Zehnte Auflage. 
Berlag von 3. J. Weber in Leipzig. 


Daß das Bublicum im Allgemeinen über dad vorliegende Büchlein fein günftigftes 
Derbict abgegeben bat, beweiſt die Thatfache der zehnten Auflage. Aber auch die Kris 
tif, die nicht nach dem äußern Erfolg geben darf, fann ſich nach mie vor mit dieſer 
„allgemeinen Muſiklehre in nuce'‘ vollfommen einverfianden erflären und dem Vers 
faffer das Lob nicht vorenthalten, ein reiches Material fozufagen zum Handgebrauch 
mit großem Geſchick concentrirt und condenfirt und dem Dilettanten in präcifer und 
prägnanter Weife Belehrung und Auskunft über mufifalifche Dinge geboten zu haben. 
So komme denn auch diefe zehnte Auflage wieder in recht Vieler Hände, 


+ * 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. Oper. Aud in vergangener Woche waren die Gaftrollen ber Fie 
Peſchka⸗-Leutner: Leonore im „Troubadour” und „Tochter ded Regiments” — iu 
fonder8 letztete — der Gegenftand ungetheiltefter Bewunderung. Seltſam, daß de 
Sängerin mit ihrer fo brillanten Technik doch nicht die Triller auf ganzen Tönen ; 
lingen zu wollen fcheinen, felbft die auf halben Tönen Flingen, in Verbindung mit fe 
fligem Paſſagenwerk, nicht fo ungezwungen und leicht, mie diefes. Doc ift dieſe Fl 
Austellung kaum erwähnenswerth gegen die hohe Vollendung aller übrigen Gefangk 
Attribute, Bezüglich des „Troubadour“ ift die Befegung der Azucena durch Fräulch 
Borré zu erwähnen. Sie fang dieſe Rolle nicht ohne Glück. Der umfangreide, 
ausgiebigen Altftimme des Fräulein Borre ift noch mehr FFeftigfeit zu wünſchen. Der 
Vernehmen nah wird dad Engagement eined zweiten Iprifchen Tenor als Erfaß fü 
Herrn Bolle, welcher die biefige a. verläßt, beabfichtigt und gaftirte deshalb in de 
„Tochter ded Regiments“ ein Herr Wagner vom Stadttheater zu Eöln. Somchl a 
Stimme, wie auch an Perfönlichkeit erwies er ſich als nicht zulänglid. Kerr Stäge: 
mann mußte nach dem „Troubadour“ — morin er den Grafen Luna fang — mega 
zunehmender Sndispofition fein Gaftfpiel für einige Tage unterbrehen. - Am 13. Sum 
trat er im „Don Juan” wieder auf und wird im meiteren Verlaufe feines Gaſtſpiel 
den Templer, Heiling und den Grafen in „Figaros Hochzeit” fingen. 


Mufitalifhe Abendunterhaltung ded Confervatoriums für Ma: 
fit, Sonnabend den 13. Juni: Quartett für Streicginftrumente von J. Haydn, Bdur, 
(Nr. 33 der Peterö’fhhen Ausgabe). — Sonate für Elavier und Violine von 3. ©. 
Bach, Adur. — Preludio, Toccata, Burlesca und Gigue für das Clavier von Domes 
nico Scarlatti. (Aus Heft 1 [Suite in G] der „Achtzehn ausgewählten Clavierftüde im 
Form von Suiten gruppirt und kritiſch bearbeitet von H. von Bülow.“) — Wir aus 
der Ddur-Suite für Streih-Orcefter von J. S. Bad. Für Violine und Pianoforte 
arrangirt von Ferdinand David, — Sonate für Pianoforte und Violine von 2. van 
Deethoven, Op. 12, Nr. 1, Ddur. — Große Sonate für das Pianoforte (für das 
— — von L. van Beethoven, Op. 106, Bdur. Erſter, zweiter und drit⸗ 
ter Satz. ' 


* Wien, 10. Zuni. Mit Geduld und Ausdauer läßt fih Alles überwinden. 
Schon ift ein Drittel der opernlofen Zeit vorüber — mie raſch wird auch der Reft ver- 
flogen fein und die Pforten des alten Mufentempels öffnen fich zur legten Campagne. 
Das neue DOperngebäude fteht nun faft ringsum frei von allem Bretterverſchlag da; 
die Verfaufsläden find geöffnet; Gartenanlagen zu beiden Seiten umgeben die Baffins 
und im Innern fohreiten die Arbeiten auf der Bühne und im Zufhauerraum ſichtlich 
vorwärts, Den Firmlingen in der Pfingſtwoche kam diesmal der Zauberfchleier im 
Theater an der Wien und Sofefftadt zu Hülfe; das Garl-Theater aber vertraute der 
geiftlichen Entwicklung der Sprößlinge und gab „Barifer Leben,” No weniger ſeru⸗ 
pulöß zeigte ſich das Theater Varietes zu Hieging, das mit roth gedruckten Lettern „die 
12 Mädchen in Uniform” anfündigte und ausdrücklich dabei bemerkte „zu Ehren aller 
Firmlinge“. So fihreitet die Intelligenz nach jeder Richtung bin vorwärts, Sol 
kleine Theater fcheinen in Wien immer mehr zu gedeiben. Kart an den Ufern der 
Wien öffnet ſich diefer Tage dad neu erbaute „Orpheum” und ein zweites in der Vor⸗ 
ftadt Hernals rechnet auf die Theaterluft jener Gegend. Einige Stufen tiefer folgen 
die Singfpielhallen, von denen bis jegt Fürſt's Etabliffement im Prater und die Ke- 
stauration chantant ‚‚Herculanum‘‘ auf der Wieden täglich fpielen. Dan fann da an 
Einem Abend Dperette, komiſche Scenen (Schnoferl vor Gericht), Intermezzo (Tratſch⸗ 
mirl) und dergleichen mehr bewundern. Wer aber nur Mlufif verlangt, gebt zu den 
beiden Strauß, die im Hôtel Victorid auf der Wieden oder im Volksgarten fpielm 
und nun auch die „PromenadesEoncerte” in den Sälen der GartenbausGefellfchaft eins 
führen. Auch Strauß entging nicht feinem Orden. Für die Dedication feiner er 
—— erhielt er vom Konig von Hannover den Ernſt Auguſt-Orden I. Claſſe in 

old am Bande. — Ein jugendlicher kühner Violinſpieler, Luigi Roſſi, den die Städte 
Staliens ſchon als Virtuofen hatten kennen lernen, trat bier mitten im der Gluthzeit 
mit Nantafien von Artöt und Alard im Carl Theater auf. Er fol hübſche Fertigkeit 
entwicelt baben und hatte auch ein fehr gefpanntes Publicum. Gr erwartete nämlich 
den Beſuch Prinz Napoleond, der aber vorzeß den Abend im Freien, in der Neuen 
Welt oder im Volkögarten zuzubringen. — Auch ein Todesfall iſt zu verzeichnen. Hert 


Anfelm Hüttenbrenner, ehemaliger VereingmufifeDireetor und Componiſt, ei 
74 Jahre alt in Gray. Er ftand mit Beethoven und Schubert in näherer Berührung 
und feine Liebe zu des Lebteren Werfen war fo heftig, daß er von ihnen nicht laſſen 
Fonnte und fie hinter Schloß und Riegel verwahrte. Nur einmal zeigte er fih ſchwach 
und diefem Moment verdankt das muſikaliſche Publicum die enblice Bekanntſchaft mit 
Schubert's Hmoll-Sinfonie in zwei Sägen. 


* Königsberg, 9. Juni. In der Oper vermochte Frau Harriers-⸗Wip-— 
pern, die nad den Damen von Edelsberg und G. Schubert ihr Gaftfpiel begann, 
da8 Haus nicht zu füllen und brach daffelbe, ald Herr Scaria vom Koftbeater in 
Dresden erfhien, plößlich ab, indem fie „unpäßlih” wurde. Auch mag wohl die kaum 
glaubliche Mangelhaftigfeit im biefigen Opernenfemble ihrem „Gefundbeitssuftande” nadh= 
tbeilig gemefen fein. Diefe Mangelbaftigfeit eulminirte höher in einer Aufführung von 
„Belmonte und Conſtanze“, in der fie die Heiterkeit nicht nur des Publicums, fondern 
auch des Dresdner Gaftes bervorrief, deren Sympathie hierdurch in ein neues Licht ge= 
feßt wurde. Der Beifall, den Herr Scaria erntete, ift wirklich ein noch nicht dagewe— 
ſener zu nennen, menn e8 glei auch ihm nur allmählig gelang, ein zahlreiches Pub- 
licum ber fhönen Natur absuringen ; feine wundervolle Baßſtimme, die Kraft und Milde 
auf’8 fhönfte vereint, zogen unmibderfiehlih an und mirften auf die meiften Anmefenden 
begeifiernb. Er fang in 12 Vorftellungen den Kaspar im „Freiſchütz“, van Bett in 

Czar und Zimmermann”, Bertram in „Robert der Teufel”, Marcel in den „Huge—⸗ 
notten*, Saraftro in der „Zauberflöte, Dsmin in „Belmonte und Eonftanıe” als 
ftaff in den „Iufligen Weibern“ und dazu einmal den Michel Quandtner mit öfterreichis 
ſchen Volksliedern im ‚Verſprechen hinterm Herd.” — Die mufilalifhe Acade— 
mie, die zu Micaeli dieſes Jahres 25 Jabre befteht (fie wurde im Herbſt 1843 von 
Eduard Sobolewsky und Dr. Friedrich Zander, welcher lebterer fie feitdem als Ober 
vorfteher ununterbrochen bis jebt geleitet bat, geftiftet), wird diefe Feier in der erften 
Hälfte des Detober in folenner Weife folgendermaßen begeben: Erfter Tag: Privatfeier 
der Academie und ihrer Gäſte. Zmeiter Tag: Deffentlihe Aufführung des großen dops 
velchörigen Dratoriums „Sfrael in Aegypten“ von Händel, dur die Academie unter 
ihrem Dirigenten Laudien. Dritter Tag: Aufführung des Dratoriums „da8 verlorene 
Paradies” von Ant. Rubinftein, dur die Academie und verfchiedene andere, Bei den 
Eisherigen Mufiffeften mit ihr verbundenen Vereinen, unter Zeitung Nubinfteins, der 
biefes fein Werk bei dem hieſigen Mufiffefte im Jahre 1863 befanntlih zum erftenmal 
börte und dirigirte. 


* Darmftadbt, 16. Juni. Neu engagirt wurden: Fräulein Clara Perl von 
anffurt (Schülerin der Krau von Marra), Herr und rau Mayr von Riga, als 
eldentener und Soubrette. Kofcapellmeifter Neswadba erbielt die goldene Medaille 

für Kunſt und MWiffenfihaft ; zur Vorfeier des Geburtäfeftes S. K. H. des Großherzogs 
fand unter feiner Leitung ein Concert der vereinigten Militair- Mufiker ſtatt. Das 
Ballet ift ruhmgefrönt und goldbefchert von Baden» Baden zurüdgekehrt; man fpricht 
von mwertbuoflem Schmuck und 500 Franchrolfen, melde die freigebige Direction nad 
allen Richtungen bin außgetbeilt. Der Mufif-Verein rüftet fih nun mit C. A. Mans 
gold an der Spike, zu dem Lutberfefte nah Worms zu ziehen und unfere Stadt felbit, 
um die Cölner Sanges-Bäfle, welche das Abt-Vogler-Monument a A wollen, 
würdig zu empfangen. In danfbarer Erwägung, daß die Wittwe Meverbeer einen 
nicht Fleinen Beitrag zu dem Denkmal für den Lehrer ihres verfiorbenen Gatten gelies 
— bat das Comite die Dame feilerlichſt zu dem am 28. Juni ſtattfindenden Concerte 
eingeladen. 


* Schwerin, 10. Zuni. Unſer neuer Hoftheater⸗Intendant, Herr von Wole 
sogen, der dritte ſeines Amtes innerbalb weniger Sabre, bat bei der Oper ſtark auf— 
eräumt. Die nächte Saiſon mird mit zwei neuen Sängerinnen, er neuen Tenori⸗ 
fin, einem neuen erften Baritoniften, und dem ganz neuen Baßbariton Herrn Hill bes 
ginnen. MWünfchen mir, daf die Gefangsfenntniffe des Herrn von Wolzogen fih nutz⸗ 
bringend für die Oper ermweifen, und die neuen Engagements nicht mieder ohne alle 
Rückſicht auf ein Enfemble abgefhlofien wurden. Das Opernrepertoir der verfloffenen 
Saifon war dieferbalb das traurigfte feit Jahren, und mill man nicht wieder mit dem 
Freiſchütz beginnen und mit dem Freiſchütz, Czaar und Zimmermann und MRegimente- 
tochter ſchließen, fo bedarf e8 nothwendig mit der neuen Sängergefellfehaft der Vorbe— 
reitungen, mozu aber daB im September projectirte, von den Schwerinern nicht ge= 
wünfchte Mecklenburgiſche Mufikfeft den Herren Opern» und Goncertdirigenten ſchwer⸗ 
lich die nöthige Zeit gewähren wird. 


* Prag, 10. Zuni. Die Gaftvorftellungen find in der heurlgen Sommerfaifen 
bei uns ungewöhnlich zahlreich. Es find dies meiften® Verfuche, die fo beliebte Eolcra= 
turfängerin rau Huttary auf eine anftändige Art zu erfeßen, wobei denn freilich fe 
mandes Mittelmäßige mit unterläuft. Bedeutenderes leifteten ein Fräulein Terré, 
Fräulein Koudelfa aus Stettin und Rräulein Rudolph vom Stadttheater zu Seipzig 
als Valentine in den KHugenotten. Biel Auffeben erregten Carrion's Leiftungen, ber 
bier im Troubadour, der Afrifanerin, Hernani, Kauft, Luca und Tell auftrat, um 
großartigen Beifalls fich zu erfreuen hatte. Sein äuferft nobler, nach allen Seiten ki 
meifterlih vollendeter Vortrag verdient volle Bewunderung. ine diefer ebenbürtige 
Leiftung brachte das Baftfpiel des Fräulein Aglaja Drgeni vom Berliner Goftbeate, 
die fünfmal an der böhmiſchen Bühne auftrat, und zwar im Barbier, in Lucia un) 
Kauft, Ihre Eoloratur, wie ihre reizende Vortragsmeife und poetifche Auffaffung er 
mwarben ihr allgemeinen Beifall, der fi im Barbier zu einem mahren Beifallsfturm 
fteigerte. Nächſten Samftag follen Carrion und Fräulein Orgeni vereint im Trovatoere 
an der böhmifchen Bühne auftreten, wobei Frau Bennewig- Mid mitwirken wird. Der 
15. Juni eröffnet auch der Parifer Tenorift Noger an derfelben Bühne ein GBaftfpiel, 
und tritt in Boteldieu'8 „Weißer rau” zum eritenmale auf. Als intereffante® Eurie- 
fum fei noch eines Eoncerted erwähnt, welches im biefigen Blindeninftitute abgebalten 
wurde, wobei aufer einer Concertouverture von Ri. Müller und einem Chor mit Dr: 
chefterbegleitung von Haydn, Solopiecen von Blinden aufgeführt wurden. Namentlich 
der Violoncelift Here Maſchek, der auch ſchon in einigen Eoncerten üffentlih auftrat, 
—* alles Lob ob ſeiner innigen warmen Empfindung, und ſeiner wohlgebildeten 

echnik. 

* Düren, 9. Zuni. Zu dem in dieſen Tagen bier gefeierten fünften Sänger⸗ 
feite des „Nbeinifhen Sängerbunde8” hatten fi Männergefangvereine aus Aachen, Eöln, 
Bonn, Düffeldorf, Düren, Eſchweiler, Gladbach, Euskirchen zc., zufammen in der Zahl 
von etwa 450 Sängern, eingefunden und führten unter Begleitung eine vollzähligen 
Streich = Drchefter8 von 70 Muflfern und unter Leitung der Herren €, 8. Ackens, 
Dirigenten der Aachener Concordia, und B. Hilgers, Dirigenten des feftveranftal- 
tenden Dürener Vereins, mehrere neue Werke für Männerchor mit Drcheſter auf: a) 
Te Deum laudamus von Jul. Rietz, urfprünglih mit Blechmuſik geſchrieben, jet 
aber vom Componiften für volles DOrchefter bearbeitet, b) Walfyrenfang von €. Zakel, 
c) Thürmerlied von van Epfen, d) Altdeutfches Wächterlied von F. Gernsheim, ſämmt⸗ 
lie Compofitionen, die der neuern Literatur für Männergefang alle Ehre machen, mit 
Liebe einftudirt waren und bei dem frifchen, ftimmfräftigen Chor präcdtige Wirkung 
machten. Außerdem wurde no vom Gefammtchor das reizende Herbeck'ſche Lied „Zum 
Walde“ mit Hörnerbegleitung und Marfchner'8 „Liedesfreibeit” ohne Begleitung ges 
fungen,, während drei Vereine Einzelvorträge ausführten, nämlih Bonn „Männerges 
fangverein", Cöln „Polyhymnia“ und Düffeldorf „Quartettverein”. Die Dupverturen 
zu Egmont und au Oberon eröffneten die beiden Abtheilungen und die Dürener bewill⸗ 
Fommneten ihre Gäfte mit dem „Sängergruß“ von F. Küden. Das Feſt⸗-Concert fand 
in der geräungen, finnig verzierten Schübenballe ftatt, meldhe über 1200 GSibpläke 
faßte und dennoch für den Beſuch nicht ausreichte, fo daß Viele fteben und die Uebri— 
gen fih mit dem Garten begnügen mußten. Die übrigen Theile des Feſtes, mie Probe, 
Banket, Zug ıc. waren die gemehnlichen und bedürfen feiner Beſchreibung. Die Dü— 
rener aber hatten ihre Stadt in's ſchönſte Feſtgewand gefleidet und thaten Alles, um 
ihren Sängergäften den Aufentbalt angenehm zu machen. 

* Paris, 14. uni. Die nicht mehr ganz unbekannten Werke „Afrikfanerin“ 
und „Tell“ bildeten in vergangener Woche das Repertoire der aroßen Oper. Im „Tel 
übernahm noch in der elften Stunde Mile. Hamackers die „Mathilde, da Mile, 
Dattu ganz plöglich erfranfte, oder doch wenigſtens ihre Behinderung vermelden lieh, 
Wie man bört, bat die Direction der großen Oper mit der Altiftin vom Grand Theätre 
in Lyon, Mile. Adeline Cortez, ein dreimonatliches Engagement abgeſchloſſen und 
wird die Sängerin unter Andern in der „‚Favorite‘‘ und im ‚‚Trouvöre‘‘ auftreten. 
Ferner foll der beregten Direction von dem Eomponiften Hugo Pierfon (den man 
vieleicht in Deutfchland beffer Fennt als bier zu Lande) eine Oper zur Aufführung 
eingereicht worden fein. — Capoul von der Opera-camique tritt Ende diefes Mos 
nat feinen contractlichen Urlaub an, und aus diefem Grunde will die Dirertion von 
da ab bis zum September Auberd’ ‚Premier Jour de bonheur‘‘ in Rubeftand vers 
ſeten. Maillart's „Dragons de Villars‘‘ find bis jet vier Mal mit immer gleich 
gutem Erfolg gegeben worden und dürfen fih noch einer ziemlichen Zahl von Vorfiels 
lungen verfehen. Uebrigens ift die Rede davon, daß beſagte Dper ins Jtalleniſche 
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überſetzt und mit Recitativen verſehen werden ſolle. — Fraschini ſowohl wie Tam⸗ 
berlick werden der nächſten Saiſon der italieniſchen Dper angehören; erſterer ſingt 
mit der Patti zuſammen, der andere während der Zeit, mo bie diva in Rußland ift, 
Die Tiberini’s find mit Herrn Bagier Fein neue® Engagementsverhältnik ein— 
gegangen. — Unmittelbar nach der Schließung des Athende (am 30. Juni) mird fi 
die Truppe beffelben nad Brüffel begeben, um dafelbft während de8 Monats Zuli 
„Fleur de The“, und den umgearbeiteten ..Malbrough‘‘. u. U. m. zu verabreichen. 
Im Auguft mird die Gefellfchaft dann nach Havre gehen, und bier wird auch Therefa 
mitwirfend fein, indem fle an jedem Vorftellungsabend amel ihrer berüchtigtften Lieder 
bören läßt. Um übrigens noch einmal auf „Fleur de The‘ zurüdzufommen, fo ift 
au vermelden, daf der Name diefer Operette von der Herrſcherin „Mode* für eine neue 
Farbe ufurpirt worden iſt, welche die couleur Bismarck in der Gunft der eleganten 
Damenmelt erfegen fol. — Die Wiedereröffnung der Menus-Plaisirs wird durch eine 
neue Feerie — ..La Fee aux Grelots‘‘“ von Elairville und Gaftineau — ges 
ſchehen, zu der Debillemont die Muſik Liefert. — Für die nächfte Ullman⸗Paiti⸗ 
Zournee find unter Andern auch Levaffor und Mme. Tepffeire engagirt, damit 
das Bublicum für fein Geld auch etwas zu lachen bekomme. — Mme. Ugalde bat 
die Abſicht, in Geſellſchaft von drei oder vier Artiften die nordfranzöftfchen Provinzen 
zu befuchen, um Dffenbach'ſche Dperetten dafelbft zu propagiren. Zu gleichem Zwecke 
mill Braffeur den franzöſiſchen Süden unſicher machen. — Bei der dießjährigen öffent» 
lichen Eonfervatoires Prüfung werden die Herren vom Clavier Herz's fechftes Concert und 
die Damen Chopin's Emoll-Eoncert fpielen; das Examenſtück der Violinclaffen mird 
Habeneck's zmeite® Concert, und das der Violoncellclaffen Romberg's zweites Concert 
fein. — Defiree Artöt ift vergangene Woche bier angekommen und gedenft fi 
von ihren ruffifchen und polnifhen Triumphen in der ſchönen Billa, die fie fi 
zu Bille⸗d' Avrav bat erbauen laffen, etwas auszuruben; dann mwird fie ein Bad beſu— 
chen und bierauf ihrem Engagement in Homburg nachkommen. — Die Iehten Concert: 
Nachrügler waren der Pianift und Eomponift Ugo Errera aus Mailand und der 
foanifche Eomponift und Sänger Lopez, melde vor Kurzem ſich noch ihr bischen 
Beifallstribut geholt haben. 


* London, 10. Juni. Die Oper bat in diefer Satfon einen mächtigen Ris 
valen am bevorftehenden Händelfefte. BDefondere Ereigniffe, die ihr einen Reiz verleihen 
fönnten, find bis jet nicht eingetroffen. Alles ift nefpannt, ob der verſprochene Lohen⸗ 
arin auch mirflih den Weg nad London finden wird und ob nicht etwa feinem treuen 
Schwan die Fahrt über den Canal zu befchmwerlich fallen dürfte. Sonftige neue Opern 
find am Horizßont nicht fihtbar und die alten Dpern wickeln fih im Bewußtſein ihres 
erprobten Werthes ruhig ab. Covent⸗Garden merhfelt fleifig mit Don Giovanni, Son 
nambula, Don Pasquale, Kavorita, Martha, ra Diavolo, Robert, Kauft und iſt nun 

lücklich auch bei der Afrifanerin angelangt. Heute Patti, morgen Lucca, ift bereits 
ie größere Hälfte der Saifon überwunden und mer dem Theater einen neuen Tenor 
zuführte, dürfte auf die Dankbarkeit des Directord Anfpruch machen, denn mit Mario 
J. ®. als Raoul will e8 denn doch nicht mehr geben, das gefteben felbft die treueften 
Anhänger. — Drurb- Lane, daB übergefiedelte „Her Majeſth's Theater” mechfelt mit 
—— Nilſſon, Kellogg oder bringt z. B. im Don Giovanni alle drei auf einmal, 
bat dabei aber auch die kleineren Rollen beſſer beſetzt als die Rivalen. Mit der heuti— 
gen „Mittags BVorflellung” Don Giovanni’8 wird auch auf die ferne wohnenden Opern— 
freunde Rüdfiht genommen und Den Juan Fann feine Verführungsfünfte am belllich- 
ten Tage verfuchen. Opern mie Fidelio oder Medea zu geben, märe Eovent = Garden 
eine Unmöglichkeit. Letztere Dper bat bei der Wiederaufnahme wieder fo gepadt daß 
auf den 16. Juni diefelbe ſchon jekt angezeint if. Medea und Ereon find mie früher 
mit Tietjens und Santlen beſetzt; neu iſt Mongini der fi al8 Jaſon in den Gren= 
zen anerfennensmwertber Mäfigung hält. Mit Nilffon als Lucia, Kelloga in „la gazza 
ladra‘‘, Xrebelli als Rofine im ‚‚Barbiere‘‘ ift audh der Erfolg des Abends geſichert. 
— Die alte Philharmonic Society fleuert bereitd dem Schluß ihrer Eoncerte entgegen, 
ohne gerade bervorragendes bis jetzt gebracht au haben, e8 müßte denn die, Allen uner= 
wartete Vorführung des 13jährigen Alfonso Rendano al8 etwas Befonderes zu betrach⸗ 
ten fein, der als Phänomen angefündigt mar und Mendelsſohn's Rondo Capriccioso 
und — eine MWalzer- Kantafle eigener Compofition fpielte (in einem philharmonifchen 
Goncert!). Rubinſtein's Auftreten machte den üblen Eindrud bald vergefien. Er 
fpielte Bier Schumann’8 Amoll- Concert, nachdem er in der jüngern philfarmonifchen 
Geſellſchaft Beethoven's Gdur-Eoneert gefpielt hatte und beidemal den gemohnten Enthu= 
ſiasmus erregte. Trotzdem mar das erfte feiner eigenen Concerte nicht fo befucht, wie 
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u erwarten ftand ; das Programm umfaßte alle großen Nanıen von Bach bis auf Eur 
bert und Schumann. Ebenfo umfangrei war das Programm feines Concerts in 
Mandhefter und in Dublin — ein Ertraet der blühendſten elaffifchen Werke, deren Aus—⸗ 
führung wahrhaft berfufifche Kräfte erfordert. Kalle fpielte in feinem dritten Concert 
auffallend viel Schubert, für den num ſchon das Eis gebrochen iſt. Brahms iſt vor der 
Sand noch den Engländern ein Neuling, das bewies der Verfuch mit feinem Clavier⸗ 
Quartett Op. 26 in der Musical Union. „Mehr gemacht als erfunden; weiß nid! 
u rechter Zeit aufzuhören; Finale am ſchwächſten“ ift das Reſumé der Urtbeile darüber. 
Bauens Eoncert vereinigte wie alljährlich ein fehr gemähltes Publicum. Sims Reeves 
Iegte ſich Wieniawöky, Kalle und Piatti bei; natürlich fang er wieder Beethoven's 
Adelaide, eine feiner ungertrennlichen Lieblinge, Zmei der berüchtigten Mlonftre = Eon 
certe, Arbiti und Lindſah Sloper, find bereits abgetban; bleibt noch das jährliche Eon» 
eert Benediet's. Welche Riefenmaffe Muſik diefe Ungeheuer verfehlingen, grenzt and 
Fabelhafte. In der Leiftungsfäbigfeit wären fie böchftens mit dem Zündnadelgewehr zu 
vergleichen. Jede Ermeiterung in Beiden kann nur wie ein Segen betrachtet werden, 
denn endlich muß doch irgendwo eine Grenze fi finden über die hinaus der Wen zum 
Narrenhaus führt. — London hat zwei neue Theater zu erwarten: die Strand - Music- 
Hall, eine verfehlte Speculation ; eine kurze Zeit als Synagoge in Ausficht genommen, 
wird einem langgefühlten Bedürfniß abhelfen und ald ‚New Strand Theatre‘ bie 
Abende der Londoner verfürzen helfen. In gleicher Zeit wird das bereitd in Angriff 
enommene „„Lyons-Inn. Theatre‘ in Newcastle Street dem gleichen edlen Zweck 
uldigen. — Neuer Stoff für Theaterbrände, dem feit 27 Jahren in Londen ah t Mus 
fentempel zum Opfer fielen. Gegenwärtig machen 33 Theater in London und 166 in 
Großbritannien überhaupt auf diefe Auszeichnung Anfprud. — Londen mird fo glüd- 
lich fein, nächftens in feiner Mitte Mlle. Schneider von Paris zu begrüßen, melde in 
St. Zames’8 Theater der Dffenbach'ſchen Mufe eine Gaffe öffnen will: Blaubart, 
fhöne Helena, Großherzogin werden hoffentlich ihre Nebe nicht umfonft ins Land de 
Dampfes ausmwerfen. — Während der Stadtbewebner fein Geld ind Theater trägt, 
fucht die Royal Academy of Music auf Privatweg jährliche Beiträge au feiner ferneren 
Erhaltung, da ihr die feitherige Unterftügung vom Staat entzogen wurde. — Man fagt 
daß Dtto Goldfehmidt fein Oratorium „Nut“ überarbeitet und zum Theil neu compe⸗ 
nirt bat und e8 im Herbſt in London aufführen laffen will. — Auf den Friedhof zu 
Brompten, füdmeftlicher Theil von London, wurde diefer Tage ein Monument auf dem 
Grabe Alfred Mellon’8 errichtet, dem Dirigenten der mit ihm entfchlafenen Eoncerte 
der Musical Society. — Während man Arne's Gebeine, eines der bedeutendfien früs 
beren engliſchen Cemponiſten, vergebens auffuchen würde, erheben ſich Granitfäulen auf 
Mellon's Grab; feine Büfte Aelgt der Nachwelt feine Züge und der Lorbeerkranz ſpricht 
für feinen Ruhm. „To the Memory of Alfred Mellon‘‘ und ein Vers Shafefpeare'8 
fammt — des Geburts⸗- und Todestages (17. April 1821 bis 27. März 1867) — 
einen fo glänzenden Nachruf hatte fih der überaus thätige Mann mohl ſchwerlich Bei 
Lebzeiten vermuthet. 


%* London, 12. Juni. Se näher daB KHändelfeft rückt, je emfiger werden bie 
Vorbereitungen betrieben. Gefchäftige Hände rühren fih, den Kampfplak Au ſchmücken; 
Proben häufen fih in London und in den Provinzen und die Eifenbabnen Fündigen 
Ertrofabrten an nach den entfernteften Winkeln des Reiches. Um 25 Shillinge kann 
man auf der zmweiten Claſſe die Hin- und Rüdfahrt von Kelfo nad London (692 eng= 
liſche Meilen) beftreiten und fi als Händel-Verehrer breit machen. Der Eoncertplaß 
ſelbſt, der coloffale Tranfept im Erpftallpalaft, (der doppelte Durchmeffer der St. Pauls 
Cathedrale) dürfte der er Saal der Welt fein und namentlich in der Ventilation 
nichts zu münfchen übrig laffen. Das Orchefter wird 420 Mitfpieler zäblen, der Chor 
weit die refpectable Zahl von 3500 Elingenden Stimmen auf, wozu London, Nors 
wich, Manchefter, Liverpool, Kereford, Worcefter, Glouceſter, Birmingham, Bradford, 
Leeds ihre Eontingente fielen. Die Beſetzung der Soliften giebt auch nach diefer Seite 
bin Garantie für vorzügliche —— des Ganzen unter Coſta's fo oft bewährter 
Leitung. Engagirt find die Damen: Tietjens, Nilffen, Kellogg, Sainton⸗-Dolby, 
Rudersdorff, Carola und Lemmens= Sherrington; ferner die Herren Sims Reeves, 
Santley, ECummings, Poll. Der zmeite Feſttag namentlich wird eine Auswabl intes 
reffanter Nummern aus feltener gehörten Werfen Händel’8 bringen und zwar: Duver⸗ 
ture zum „Occassional Oratorio‘; Nummern aus „Saul*; zmel Chöre aus „Se= 
mele” und „Xheodora”; aus „Aleranderfeft”, „Salomon“ und „Audas Maccabäus“. 
Berner Arien aus „‚Ressurrezzione‘‘, Händel’ italienifchem Oratorium, aus „Rinaldo” 
„lAllegro“ ic. — Ein Facſimile von Händel's, Meſſias“, deffen Original die königl. 
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Bibliothek befitzt, wird mit Erlaubniß der Königin auf photoslitograhifhen Wege ver— 
vielfältig. An den drei Pefltagen werden aufgeführt: Montag den 15. uni „der 
Meffiad“ ; Mittwoch den 17. Juni „einzelne Nummern aus verfchiedenen Werken Hän— 
del’8”; Freitag den 19. Juni „Israel.“ Ein Sperrfig für alle drei Tage toſtet 3 und 
21 Guinee; für nur einen Tag 25 Schilinge und eine Guinee; refervirte Eintritts= 
Farten für alle drei Tage eine Guinee; für einen Tag 74 Schilling; gewöhnliche Ein— 
trittöfarte vor der Yufäkrung 5, am Tage der Aufführung 73 Scillinge, 


* London, 13. Juni. Das Repertoire der Coventgarden-Oper in der letzten 
Woche hieß: „Hugenotten“, „Regimentstochter“ (mit der Patti als „Marie*), „Fauſt“ 
und „Nachtmwandlerin“; heute iſt die „Favoritin.“ Alle diefe BVorftellungen nahmen 
den gewöhnlichen guten Verlauf. — Her Majeſty's Opera hatte ihre legte Woche mit 
„Lucia“, „Don Juan“ und „Barbier” ausgejtattet und giebt heute Mozart's „Figaro.“ 
Zu befonderen Benierfungen gaben ſämmtliche Productionen feinen Anlaß. — Die 
gefttige große Probe zum Handel Festival ijt gut ausgefallen und bewies, daf die mit 
dem Mtittel-Tranfept vorgenommenen Veränderungen als äußerft klanggünſtig fich ge— 
ftaltet haben. Wenn bei den Aufführungen Alles gut abläuft, fo wird man ein Mus 
fiffeft gehabt haben, mie es die Welt noch nicht geſehen und gehört hat und mie es eben 
nur in unfrer Niefen- Metropole zu ermöglichen if. — Rubinſtein ſah ſich im fech- 
ften philharmoniſchen Concert wieder fehr ausgezeichnet; nächft dem Schumann’fchen Eons 
cert fpielte er noch Variationen in Dmoll von Händel und, nad ftürmifchen Hervorruf, 
als Zugabe feine Tranfeription des türfifchen Marſches aus den „Ruinen von Athen,” 
Auch bei den Neus Philharmonikern hat er die Hände ſtark in Bewegung gefeßt durch 
feine Executirung des Beetboven’fhen Gdur-Eoncerts, der Schumann’fhen Stüde 
„Abends“ und „Bogel ald Prophet”, ſowie des Schubert-Liszt'ſchen „Eritönig.“ — 
Die in dem vorerwähnten fechften philharmoniſchen Concert zur Vorführung gebrachte 
Duverture von E. Lucas benennt fih „Rofenwald“ und hatte als folides und geſchickt 
falturirtes Werk einen guten Erfolg. — Lindfay Sloper's Concert in St James's 
Hall war eben fo wie Arditi’s fohon geweſenes und Benedictd noch fein follendes ein 
fogenanntes MonftresConcert mit ziemlich 40 Nummern und einer Legion von Wlits 
wirkenden. Der Eoncertgeber felbjt ift befanntlich einer unfrer renommirteften Claviers 
pieler und entfaltete in eigenen und fremden Compofitionen feine gewohnte Mieifters 
haft. — Im Erpftall-Palaft wird beute Abend Händels fogenannte „euermufit“, mit 
pyrotechniſcher Schaugebung verbunden, zur Aufführung gebracht. — Um 18. Juni ift 
Hallé's ficbentes Recital und er fpielt darin wieder nur Schubert und Beethoven; ven 
erfterem die Fantaſie-Sonate Op. 78 (auf Verlangen wiederholt) und Nummern aus 
den Jmpromptu’s und „„Momens musicals‘'; von Beethoven die Variationen No, 12, 
die Fantaſie Op. 77 und das Rondo capriccioso Op. 129. — Die Plowden'ſche 
Sammlung altsitalienifcher Violinen ift für den Kaufpreis von 2000 Pfund Sterling 
in die Hände des Herrin John Hart übergegangen. Unter Andern befinden fich in 
diefer Collection zwei Straduari’8 aus den Jahren 1711 und 1719 und drei Guarneri’8 
noch mit dem Driginallad,. — Von no für den Juni angekündigten Concerten feien 
die der Herren Kuhe, Betit, Frank Elmore, Hammond und der Damen Dlarfarren 
und Eleanor Armfirong genannt. 


* Warfhan, 14. Juni. Bilſe ift bier gegenwärtig der Mann des Tages, 
Meder die polnifche Oper noch das Ballet oder gar die franzöfifche Schaufpieler-Gefels 
fhaft unter Luguet vermögen in diefen heißen Tagen das Publicum nach ihren Hals 
len zu locken, nichts als Bilfe. Diefer treffliche Orchefters Held mit feiner aus 60 Mann 
beftebenden Gapelle, ift feit etma 10 Jahren ſchon der erklärte Liebling unferes Publi— 
eumd. Bilfe concertirt in dem beliebteften biefigen Lecal „Schweizerthal“ genannt, 
Der jebige Eigentbümer diefes Locald, der Kaufmann Wlodkowoki, hat den Garten in 
einer kurzen Zeit von ſechs Wochen auf das Geſchmackvollſte metamorpbofirt, und mie 
e8 beißt, follen im Herbſt ncch große Einrichtungen im Hauptgebäude felbjt vorgenom— 
men werden. Zeider mangelt ed aber gang und gar an jener regen Adminiftration, mie 
man fie fo oft in Deutfchland in ähnlichen Xocalitäten findet, Es iſt bier wirklich die 
Quelle, binnen kurzer Zeit Vermögen zu machen. Sch bin überzeugt, daß wenn diefe 
Zeilen einen energifchen und fachverjtändigen Unternehmer in Ihrem Lande veranlaffen ſoll— 
ten, mit dem Eigenthümer über den Pacht des gefammten großen Locals zu unterhandeln, 
defien Earriere von vornderein gefichert fein dürfte, Unfer Bublicum hatte die Chance, 
neben den mufifalifchen Genüffen auch ven Magen laben zu können. Uebrigend dauert 
Bilſe's Saiſon bles bis zu Dlitte September, ein geſchickter Atminifirater würde dann 
die 250,000 Einmehner unferer Stadt auch in den übrigen neun Monaten mit allerlei 
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Vergnügungen zu bedenken haben. Diefer Tage reifte die Peteröburger Primatonzs 
Fräulein Büdel bier durch und begab fih nah Carlbbad. ine Sängerin, Fräulen 
Terenezi, mweilt bier feit mehreren Tagen, hat es aber bis heute zu feinem Deküt ge 
bracht. Unfer junger Tenor Yilleborn bat feit feiner Nüdkchr aus Mosfau zweimal 
gefungen, derfelbe gebt auf Merelli's Koften nah Paris, um mit einem dortigen Mae— 
ftro einige Partien einzuftudiren. Für die nächfte Moskauer italienifhe Saiten ift « 
wieder mit Fräulein Artot engagirt. Auch WUpollinaire de Kontski ift von feiner fieben- 
monatlichen Reife aus Rußland zurückgekehrt und ift bejchäftigt, fein Ioder gewordene 
Eonfervatorium mieder berzurichten. 


* New-NYorkt, 30. Mai, Unfre Mufiffeftwoche ift buchſtäblich faſt gänılid 
zu Waffer geworden, d. h. e8 regnete fürchterlich, und nur das Concert des 22. Mai 
(Freitag) bot ein kurzes Trockenheits-Interregnum, weshalb es auch etwas beffer Be: 
fucht war, als feine Vorgänger. Yufgeführt wurde Haydn's „Schöpfung“, in der Die 
New York Harmonie Society die Chöre ganz ungewöhnlich fchleht fang, die Soli 
aber durch Mime. Parepa-Roſa und die Herren George Simpfon ud J. NR. 
Thomas recht brav erecutirt wurden. Das Programm des Abend = Concertd vom 
23. Mai (Sonnabend) war ein ziemlich Funterbuntes, denn e8 lautete: Inttoductien 
des dritten Uctes aus „Medea“ von Cherubini, Rondo „Non piü mesta' aus Rofs 
ſini's „‚„Generentola‘* (gefungen von Mrs. Kempton); Sinfonie in Adur von F. 2. 
Nitter (unter Leitung des Componiften); Miferere aus Berdi'8 „Trovatore“ (mit 
Mrs. Abbot); Elavier-Concert von Henfelt (gefpielt von Mr. Pattifon) ; „Gut Nacht, 
Du mein berziges Kind“, Lied von Abt (gefungen von Mr. Hi); Beethovens „Schlacht 
bei Vittoria” ; Lied von Graben-Hoffmann (Mrs. Kempton); Duverture zu „Scemiras 
mis“ von Noffini, für Militärmuſik arrangirt; die „Marfeillaife” (von Mr. Sill ges 
fungen) ; 2ied von Glaribel (gefungen von Mrs. Abbot); Potpourri für Militärmufif 
aus Meyerbeer's „Robert.“ Die Sinfonie von Ritter — neu — ift von guter und 
geſchickter Mache und wurde auch günftig aufgenommen, Große Senfation machten die 
vier ſchottiſchen Dudelſackpfeifer, die in Beethoven's Schlachtſinfonie mitwirkten und 
im Hochlandeoſtüm fich präafentirten. Das Morgen = Concert des Sonnabend Eraßte 
an Dichefterfachen die zwei Säge der unvollendeten Schubert’fchen Hmoll- Sinfenie 
und die Duverture zu dem Oratorium „St. John the Baptist‘ von George W. Mor— 
ganz dann fang Dime. Parepa-Roſa Verſchiedentliches fehr gut (unter Antern 
eine Scene und Arie aus Wallace's „Lurline”), Mr. Frank Bartlett aber feine 
Sachen fehr ungenügend; endlih gab Wenzel Kopta einige Violinſachen mit Er— 
folg zum Beften, und die Herren Colby und Peaſe fpielten des Letztern Fantaſie 
für amei Claviere über Motive aus Offenbach's „Grofberzegin“ pr etwas komifche 
Wahl für ein MufikfeftsConeert). Den Schluß fand das Muſikfeſt am Sonntag (den 
24. Mai) durch ein Ertras Concert, defien Programm folgendermaßen lautete: Sinfos 
nie No. 4 von Schumann; Scene und Arie „Ah perfido‘* von Beethoven (Mme. 
ParepasRofa); Gefangsfeene von Spohr (Earl Roſa); Duverture zu „König Mans 
fred“ von Carl Reinecke; „The Storm‘‘, Ballade von Hullah (Mme, ParepasRofa); 
GlaviersEoncert (zweiter und dritter Saß) von U. ©. Peaſe (vom Compeniften ges 
fpielt) 5; Meyerbeer's StruenfeesMufif, Reinecke's Manfred-Duverture, für bier nen, 
erwarb ſich Beifall. Peaſe's Eoncertfäße erſchienen fehr trivial und banal, Weiteres 
und Detaillirteres über das ganze Mufiffeft muß einem „New-Yorker Brief“ an die 
Signale vorbehalten bleiben. — Morgen fingt die Parepa-Roſa zum legten Male bier 
vor ihrer californifchen Reiſe; auf diefer werden fie begleiten ibr Gatte Carl Roſa, 
Signer und Signora Tefta, Mr. Broofhoufe Bowler, Signor Vlancufi und Dir. 
Colby ald Accompagnateur. — Die Bull wird uns nun bald verlaffen, Fündigt aber 
erſt noch drei Abfchiedöconcerte an, deren erſtes heute flattfindet. — Der Central PBarf 
Garden — 7. Avenue, zwifihen den Strafen 58. und 59. — wurde am vergangenen 
Montag eröffnet und erwies ſich als ein eleganter und comfortabler Aufenthaltsert, 
deffen ſchönſte Zierde aber die Concerte des Gern Thomas mit feinem Orchefter von 
in die 40 Mann bilten, — Die franzöfifhe Operntruppe von New: Orleans eröffnet 
nächiten Donnerftag im franzöfifchen Theater eine Reihe von Vorftelungen. Director 
ift Herr Grau, die erfte Sängerin-Kraft nennt fih Me. Lambelle, und der Anfang 
wird mit Dffenbah'8 „Drpheus" gemacht. Bateman mit feiner Truppe wird nächſie 
Woche auch bier fein, aber nur auf einen Tag, wo er in Brooklyn feine Grande-Du- 
chesse verreiten wird. — In den nächiten Tagen beginnen auch Carl Bergmann's 
Concerte im Terrare Garden. — Daß Strakoſch den „Propheten“ von Meverbeer in 
Niblo's Garden großartig ausgeftattet zur Aufführung bringen werde, iſt eine Nach— 
richt, Die in die Kategorie der „Enten“ gehört. 
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% Der Dau des Parifer neuen Opernbaufes wird nah dem Voran— 
Tb lage des Architekten 30 Millionen Krane koſten. Dabei find die Erpropriationde 
Toften , welche ſich auf viele Millionen belaufen, und noch fonftige Ausgaben verfchies 
dener Art in Rechnung gebracht. Dreifig Millionen zu 5 Procent repräfentiren 
1,500,000 Franes jährlicher Zinfen. Nun kann aber die Oper, welche wöchentlich nur 
drei Vorflellungen giebt, ſelbſt wenn fie ſtets die höchfte Ginnabme= Ziffer von 12,000 Fres. 
erzielen mürde, jährlich nicht mehr als 1,440,000 France Einnahmen erfihwingen. Dies 
ergiebt ſchon Bei dem Hauszinſe allein ein Deficit von 60,000 Franc. Die arofie 
Dper erhält zwar eine Subvention ven 900,000 Francs, aber diefe reicht höchſtend für 
die Sagen der Sänger bin. Am Sabre 1860 Foftete der Gefang allein 760,000 res. 
Jetzt genügt diefe Summe nicht, umfomehr ald man das Snftitut zum erften feiner 
Art machen mil. Die Subvention wird alfo von dem Gefange allein verfehlungen, 
Nun find aber noh Tanz, Dribefter und Mafchiniften, Goftüme, Verwaltung zu bes 
ftreiten‘, wofür auch mehr als eine Million erforderlich ift. 


* „Esift den Leipzigern ergangen — beift es in einem trefflichen Ar⸗ 
tifel der „Grenzboten“ über das neue Stadttheater in Leipzig — als fie das neue Theater 
Bauten, mie faft allen großen Stadtgemeinden etwa feit 1830, fie haben vieles Flug be— 
dacht und nur eines vergeflen, daf man ein Theater nicht fo grofi Bauen darf, als die 
veranſchlagte Zahl der Theaterluftigen, vielleicht gar Mefifremden, wünſchenswerth macht, 
fendern nur fo groß, daß die darftellende Kunft darin unter den günftigften Ver— 
bältniffen ihre fchönen Wirkungen auszuüben vermag!” — Die dürfte, auf die 
Tonfunft angewandt, ein wohl zu beachtendes Wort auch für die Saalbauer fein. 


„* Der Herzog von Coburg bat fi bewogen gefunden, vom 1. Sept. an 
perfönlich die Oberleitung feines Hoftheaters zu übernehmen und baben deshalb der Ge— 
er Herr von Meyern und der Hoffchaufpieldireetor Haaſe ihre Aemter nie- 

ergelegt. 


* In Didenburp ift in den Verbältnifien der Bühne infofern eine Verände— 
rung vorgegangen, ald diefelbe von jeßt ab wieder ganı auf großfberzogliche Koften ver— 
waltet werden ſoll. Der biösberige Director, Kerr Beer, bleibt gegen firen Gehalt 
und Tantieme vom Reingewinnft, in feiner Stellung. 


* Die Direction des Stadttbeaters in Main ift vom Gemeinderathe 
mieder Herrn Behr unter Annahme der von ihm geftellten Bedingungen auf drei Sabre 
übertragen worden. 


* Sn Münden ift Herr Sobann Schweiger zum Director des Volks— 
tbeater8 vom Verwaltungsrathe ernannt. 


* Das Hoftbeater in München bleibt für den Monat Auguft gefchloffen. 


* Am Softbeater zu Coburg floh die Saifen am 14. Juni mit Mever- 
beer's „Dinorah“. 


* In Moskau iſt für die nächſte Winterfaifon die Merelli'ſche italieniſche Oper 
twieder und zwar für zwei Monate engagirt. An der ruffifchen Oper wird Seroff’8 
„Rogneda‘‘ neben der „Rofe der Karpatben” von Saloman dem Bublicum in Ausz 
ficht geſtellt. Man fpricht jetzt ganz im Ernft für Mosfau und St. Peteröburg von der 
Errichtung von Private Theatern, welches freilich eine große Neuerung märe, wenn e8 
wirflich in Ausführung gebracht würde, 


* Alfo Weimar und nicht Münden bat mit Wagner’8 neuer Oper den 
Vorrang gebabt, denn in der „Hamburger Theaterhronif” vom 6. Auni fihreibt ein 
etwas cbinefifcher Gorrefpondent: „Das Hauptereigniß ift Wagner’s neue Oper 
„Die Meifterfinger von Nürnberg”, melde zur Verberrlichung der freier des 
Geburtstags der Frau Grofberzogin gewählt. Nachdem 3 Aufführungen flattgefunten, 
ift e8 erft möglich über den Wertb und die Aufnabme der Oper Erſchöpfendes zu be— 
richten. Die Beſetzung der Oper mar folgende: Wilhelm Meifter (Herr Meffert) 
u. f. m. — Irren ift menſchlich! 

* Die fomifhe Oper „der NRotbmantel“ von Georg Krempelfe= 
ber, zu welcher Paul Heyſe den Tert gefehrieben, murde vom Münchener Hoftheater 
zur Aufführung angenommen. 

x Die Oper „Run Bla8” von Mar Zenger, die in Mannheim zur 
erfimaligen Aufführung kam, fand dort trotz der mangelhaften Leiftungen einzelner 
Sänger eine fehr freundliche Aufnahme. 
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* Kür die Verebrer von Wagner’8 „Meifterfinger” und foldde, die — 
merben mollen, tbeifen wir die Dispofition dererften Aufführungen in München mit, fomel 
fie im Voraus feftaeftellt werden Fonnten: Freitag den 19. Juni (Abends 5 Uhr) Haupt⸗ 
probe der ganzen Oper, in Coſtüm und mit voller Beleuchtung. Sonntag den 21. Suni 
erfte Aufführung (außer Abonnement). Donnerftag den 25. Juni ameite Aufführung 
(aufer Abonnement). Sonntag den 28. Juni dritte Aufführung (im Abonnement). 
Die Vorftellungen follen wirkliche Muftervorftelungen werden. Die Seren Betz, Höls 
zel, Schloffer und Nachbaur, die Damen Mallinger und Dier werden als ganz vor: 
trefflich gerühmt. Aus Paris werden der Director der großen Oper und Pasdeloup, 
aud Berlin Herr von Sülfen, aus Hannover Serr von Bronfart erwartet ac. x. 
Es feheint, daß das neue Wagner'ſche Werk alsbald allfeitig „in Angriff” genommen 
werben fol. Auch die Preffe mird gebörig „vertreten® werden. Die ſich durchkreuzen⸗ 
den Berichte aller Karben und Fraktionen verfprechen in unferer politifhen Gurkenzeit 
und börslichen Katzenjammerperiode ein wahres Labfal für alle Zeitungslefer au werden. 


* Noch eingefungener Samlet. Wie Gouneds „Romeo“ in der Oper det 
Marquis von Jory ‚Les amants de Verone‘‘ einen Nachfolger fand, fo bat jeßt auf 
Hamlet feinen Doppelgänger gefunden. Ein Kerr Ariftive Hignard bat ebenfalls eine 
Dper Samlet componirt und gedenft allen Ernftes fie auf einem der Parifer Theater 
zur Aufführung au bringen. 


* „Kritbjof” beißt die Oper von Bernhard Sopffer, welde von der 
Königl. Intendanz in Berlin zur Aufführung angenommen wurde. 


* Wagner's „Rliegender Hohländer“ ging diefer Tage in München in 
einer verzüglichen Aufführung unter Bülow's Leitung in Scene. Den Solländer fang 
Herr Del aus Wien. Ein Münchener Blatt erinnert daran, daß H. Keine die Fabel 
vom fliegenden Koländer übereinftiimmend mit dem Tert der Wagner'ſchen Oper im 
achten Gapitel der Memoiren des Herrn von Schnabelewopoki erzählt. 


%* Böhmifhe Opern. Vor Kurzem brachte unfer Blatt eine Notiz über die 
Srundfteinlegung des czechiſchen National-Theaters in Prag, und dem Berfafier ders 
felben ift auch die Bemerkung entichlüpft, daß e8 den Czechen noch an nationalen 
Opern und Schaufpielen fehle. Wie e8 fcheint, bat diefe Bemerkung in Prag etmas 
böſes Blut gemacht; denn man ſchickt uns von dort eine Widerleaung zu, die fi ſpe— 
eiell auf die Oper bezieht und der zufolge die czechiſch-nationale Production auf diefem 
Gebiete in der That als eine fehr rührige ſich erweiſt. So find allein feit dem Sabre 
1865 folgende böhmiſche Driginalopern and Licht getreten, deren Titel wir jede Bier 
deutfch neben wollen: „Die Brandenburger in Böhmen“ (von Smetana); „Die ver= 
Faufte Braut“ (von Demfelben); „Dalibor* (von Demfelben); „Lora“ (von Sku— 
beröfy, der Bereits früher eine Oper „Vladimir“ geliefert bat); „Die Templer in Mähe 
ren“ und „Drabomira” (von Sebor); „Leila” (von K. Bendl); „Im Brunnen” (von 
Blodek); „Die Beute (von Bojaceh). — Wenn mir nun aus jenem Prager Come 
municat noch binzufügen,, daß verfhiedene der oben genannten Compeniften ſchon mies 
der mit der Verfertiaung neuer Opern befchäftigt find, fo werden ſich hoffentlich die aufs 
geregten czechiſchen Gemütber etwas beruhigen und uns nicht ferner grollen. 


%#* Weber die Oper in New:Morf berichtet die „News Morker Mufifzeitung“ : 
Sm Stadttheater wird unter Anführung von Kabelmann immer noch etwas Oper ver— 
brochen. Man bat fih in der verfloffenen Woche fogar an Roſſini's „Barbier von 
Sevilla” vergriffen. Die Aufführung diefer Oper mar eigentlih nur eine große Ver— 
läumdungsarie und darauf berechnet, den wälſchen Maeftro in Mifieredit Bei unferem 
guten deutfchen Publicum zu bringen. Habelmann und Formes, die doch Sänger 
fein wollen, richteten die elegante, feine Roſſini'ſche Mufif in entfeßlicher Weife au; 
die Herren Netbwifh und Lange dürfen mir wehl faum für ihre mufifalifchen Ver: 
brechen verantwortlich machen, da fie feinen Theil. an der Urbeberfihaft derfelben haben. 
Nur Frau Bertha Sohannfen mar erträglich, fie mußte wenigſtens in den Geift ber 
Noffinifhen Mufif au dringen, wenn fie auch nicht mehr in dem vollen Befik der 
Stimmittel ift, die für die Nofina erforderlich find. Man ſpricht daven, daß nod vor 
Schluß der Saifon Lortzing's Fomifche Oper „Die beiden Schüben” und Meperbeer's 
„Robert der Teufel* im Stadttbeater in Scene geben follen. Die Aufführung der 
Ießtgenannten Oper wäre gewiß ein ſtarkes Stück, doch bei den Dicsfuren des Stadt» 
— — Ding unmöglich, ſeibſt Herrn L'Arronge als Calchas in der „ſchönen 

elena“ nicht. 
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* Die Sängerin Frau Blume bereitet ſich jetzt in Malland unter Leitung 
des Geſanalebrers Lamperti für de italieniſche Drer vor, zu welcher fle im nächſten 
Carneval übertreten wird. 


* Fräulein Leonoff wurde für die) Hofbühne in München engagirt und tritt 
Anfang Zuli in Engagement, 


* Fräulein Orgent gaftirt jeßt mit vielem Beifall im böhmiſchen Landes⸗ 
theater zu Prag. 


#* Serr Hofopernfänger Bet aus Wien gaftirt zur Zeit in Frank⸗ 
furt a. M. 


* Theodor Wachtel gaftirt gegenwärtig am deutſchen Theater in Pefib. 


* Gin Theil der Mitglieder des Corp de Ballet vom Miener Hofe 
operntbeater gab unter Leitung des Hofballetmeifter Tele Vorftelungen auf dem Stadts 
theater zu Frankfurt a. M., die viel Beifall fanden. 


* Bon Albert Bizentini, dem Pariſer Muſikkritiker, ift, wie be— 
reit8 gemeldet wurde, ein Büchlein: .„.Derriere la toile*‘‘ erſchienen, deffen Hauptinhalt 
iemlih Taunige Künftlerfilhouetten bilden. Einige Auszüge mögen als Beleg dienen. 

arte Saß, leidenfchaftliche Anbängerin Rabelais'. Seht daB Rennen, Lachen, 
Köpferufammenfteden in jener Profceniumloge; dort bringt fie ihre mehr als jovialen 
Anecdoten zu Markt, ftatt au vocalifiren. Sie ift zu bewundern, mie fie Grog, Bouil⸗ 
Ion, Tafia, Wein, Bier, Schinken, Käfe, marinirte Fifche verſchlingt. Glücklicher— 
weife ſchadet dies Alles ihrer berrlichen Stimme nit, und Saf Bleibt troßdem die 
befte Selica. — Rrau Guevmard. inft eines der ſchönſten Frauenzimmer, das 
eine der ſchönſten Stimmen beſaß, heute find beide, Frauenzimmer und Stimme, did 
und fett gemorden, aber fie haben noch immer viel von ihrer Schönheit bewahrt. Sie 
lebt wie eine Aufter, flieht und Kefucht Leine Geſellſchaft, jammert ftetö über Unglüd, 
Verfolgung und Mifgunft, obmohl fie reich, geehrt und ausgereichnet if. Sie gebt 
einher mit nicdergefchlagenen Augen, mie eine Nonne; um fo lärmender benimmt fich 
ihr Mann als Claqueur, wenn fie fingt: bei jeder Phrafe ruft er entzückt aus: Wie 
wunderbar fingt Pauline! Uebrigens giebt ihm die ganze Welt Recht. — Morere 
fingt war nur zumeilen au hoch, und nurzumellen zu tief, dafür aber ftebt er mit dem 
Tacte fortwährend auf gefpannten Rufe. — Warst ift der Urtopus eines gutmütbigen 
Bourgeois und fieht einen Notarsfchreiber auf ein Haar glei. Er kennt nur eine Leis 
denfhaft — das Billard, daB er nur dann verläßt, wenn er fingen muß. — Dumes 
fire hüpft immer zmifchen den Gouliffen und verfäumt renelmäßia fein Stichwort. 
Menn er auf der Scene Paufen bat, zupft er unabläffig an feinen Manfchetten, mes= 
balb er auch doppelt fo viele benöthigt, al8 ein gemöhnlicher Menſch. — Die ſchöne 
Hamabkers, eine falte Belgierin,, fpielt auf und außer dem Theater die Prinzeffin. 


%* Sn den fünf von dem „Neuen Geſangverein“ in Königsberg 
unter Hamma's Leitung gegebenen Eoncerten wurden folgende Werke aufgeführt: Schu 
bert's Sinfonie-Pfragmente und Entr'acts aus Rofamunde, Bach's Paſſacaglia, inftrus 
mentirt von Effer, Händel's Concert für Streihorcbefter und drei Soleinftrumente, 
Schubert's Reitermarfh von Liszt, Atbalia von Mendelsfohn, An die Mufit von 
Grimm, die Nacht von Hiller, Gade's Kreuzfahrer, Schumann's Zigeunerleben, inftrus 
mentirt bon Grädener, Schein Ellen von M. Bruch, Volfslieder von Brahms, Frauen 
höre von Bargiel und Schubert, der 43. Pfalm (8ſtimmig) von Mendelsſohn, Mos 
tetten von Sauptmann ꝛc. Im fünften Concerte führte der Verein Havydn's Schöp⸗ 
fung in der bibtgefüllten Domkirche zum Bellen der Armen auf. Soli: Fräulein 
Ant. Lin? vom Deffauer Hoftheater, Kerr Speitb vom Königsberger Stadttheater und 
Mitglieder des Vereins. Gegenwärtig wird vorbereitet: Miriam's Siegedgefang von 
—— Liszt's Seligkeiten, Requiem von Kiel und Schumann's Paradies und die 

eri. 


* Sn Palermo ift bei Gelegenheit der feierlichen Funeralien zu Ehren Par 
eini’8 eine TrauersSinfonie des Gonfervatoriums Direetord Pietro Platania mit 
großem Beifall aufgeführt worden. Die Dedication des Werkes bat Roffini fehr freund: 
lich entgegengenommen. 


* In London bat das Händelfeft im Erpftallpalaft am 15. Juni mit der Auf: 
führung des „Meſſias“ unter großem Zudrang begonnen. 
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% Die durch Sehters Ableben am Konfervatorium der Muſik in Wien 
erledigte Profeffur für Generalbaß und SKarmenielchre iſt Herrn L. 9. Zellmer 
übertragen worden, der fein Amt am 1. Det. antritt. 


* Der Hornift Mepdorff bat fochen feine Stellung in St. Beteröburg auf« 
gegeben und ift nach Braunfchmweig übergefiedelt; als Profeffor der Blechinſtrumente 
am Gonfervatorium ift er durch den ausgezeichneten Gornet-a-piston-Birtuofen Germ 
Wurm erfeht worden. Herr Mebdorff war außerdem noch als Gapellmeifter und Lehb— 
a mehreren MilitäreMufife Corps angeftellt, melde Stellen vorläufig noch vacant 

nd. 


* Der Biolinvirtuos Sivori feiert gegenwärtig in feiner Vaterfiadt Ges 
nua glänzende Triumphe und bat er infonderbeit die Ehre, ein Theaters und ein Con 
certlocal mit feinem Namen belegt zu feben. 


%* Richard Wagner überreichte dem Sänger Nachbaur, na einer Probe der 
Meifterfinger, eine Statuette des Ritters Walther von Stolging, als zarte Aufmerk⸗ 
famfeit des Componiiten. 


* Die Kaiferin von Rußland bat der Sängerin Frau Niſſen-Saloe— 
man, ald Anerkennung ihrer ausgezeichneten Leitungen, ein paar Brillant = Obrringe 
überreichen laffen. 


* Das neue Bub von Rihard Wagner „Deutfche Kunft und deutſche 
Politik“ ift foeben im Verlage von 3. J. Weber in Leipzig erſchienen. 


#* Bine Biograpbie von Bellini erfähien ſoeben Bei Hachette in Paris, 
Verfaſſer derfelben ift der franzöfifche Mufiffhriftiteller Artbur Bougin Eduard 
S: — giebt im Feuilleten der Wiener „Neuen freien Preſſe“ die Quinteſſenz des 

uched, 


* Der Eomponift Joſeph Deffauer bat feine „Denkwürdigfeiten” unter 
der Feder, melche die reichen Erlebniffe einer langen und ven einer feinen und vielfeitigen 
Bildung getragenen Künftlerlaufbahn dem großen Rublicum zugänglich zu machen be= 
fimmt find. Das Buch wird intereffant werden; denn Deffauer war mit Bellini, 
Chopin, Liszt und George Sand befreundet und bat in Wien und Paris viel erlebt. 


* König Georg von Hannover ft jet in Hietzing mit der Herausgabe 
feiner mufifalifchen Compofitionen befchäftigt. 


* Die Mufifalienbandlung von Herf und Wolff in Mainz bat fochen 
eine Filiale im Bad Ems eröffnet, eine vollftändig aſſortirte Mufifalienhandlung nebſt 
Pianofortemagazin ıc. 


* In Bremen ftarb am 9. Juni in jungen Sabren Dr. Friedr. Pletzer, 
ein eifriger DVerebrer und örderer der Tonfunft, Er gab früber das treffliche „Bremer 
Sonntagsblatt* heraus und fungirte eine Reihe von Jahren als Präfident des Künſt— 
fervereind. Was diefer Verein für die Steigerung des geiftigen und gefelligen Lebens 
in Bremen geleiftet, gelang ibm großentheils durch Plekers tactwolle Leitung. 


* Sn Gray flarb am 5. Juni der befannte Tondichter Anfelm Hütten 
brenner im 74. Lebensjahre. ine innige Freundfchaft verband ibn mit Schubert 
und Beethoven; in feinen Armen hauchte Iebterer am 26. März 1827 feine Seele aus. 


% Vrofeffor von Siccardsburg in Wien iſt am 11. Juni, 54 Sabre 
alt, geſtorben. Mit ihm iſt alfo auch der zmeite der Künftler, in deren Hände der Ban 
des neuen Wiener DOpernbaufes gelegt wurde, geftieden. Er bat feinen Freund und 
Kunftgenofien van der Nüll nur wenige Wochen überlcht. 


* In Paris if der langjährige Tbeaterfritifer der „PBatrie“, Jules de Bres 
marad (fein eigentlicher Name ift Jules Martial Regnault), geſtorben. Er war uns 
ter andern auch der Verfaſſer des befannten Stücks „Doctor Robin.“ 


* SnCaffel ftarb am 12. Juni der Muſikalienhändler Ben Carl Luckhardt. 


Foyer. 


* räulein Gallmeyer bemerkte nach den erften Debüts in — „daß 
ein eleganter junger Mann ſtets in der erſten Reihe des Parterres ſaß und ſie mit 
Beifall überhäufte. Gegen derartige Aufmerkſamkeiten iſt Feine Schauſpielerin unem— 
pfindlich, und bald belohnte ein freundlicher Seitenblick die Bemühungen des Applaus 
dirmürbigen. Ermuthigt durch dieſe zarte Aufmerkfamkeit, martete der Jüngling vor 
dem Bühnenausgange. Fräulein Gallmeyer erfannte ihn troß der berrfchenden Dun— 
felbeit, und kühn trat er heran und erbat fich die Erlaubniß, fie im Hötel befuchen zu 
dürfen. Diefe warb ihm nad einigem Widerftreben gewährt, und am andern Tage 
fand fih der Hamburger Züngling in ibrem Salon ein. Die Belanntfchaft mit dem 
fhwärmerifchen Süngling amüfirte die Localfängerin, und Beide fahen betrübten Sin- 
ned dem Ende des Gaftfpieles entgegen. Am Vorabende der Abreiſe des Fräulein 
Gallmeyer von Hamburg fand fich der ſchüchterne Jüngling bei feiner Gönnerin wieder 
ein. Sie ſah ihm an, daß er etwas auf dem Herzen babe. „Was drudt Di denn, 
mei Bubi?” fagte fie au ihm in dem ermutbigendften Tone, und zögernd ermiderte der 
Angefprochene: „ch babe eine Bitte, es dürfte leicht fein, mir fie zu erfüllen, geduls 
den Sie fih einen Augenblick, ich fpringe nur in meine Wohnung und bringe die 
Kaffette fogleih ber.“ Sn frober Ahnung verbrachte die Schaufpielerin die Spanne 
Zeit bis zur Wiederkehr des Jünglings. Der Schüchterne, dachte fie, er traut ſich 
nicht einmal mir ein Souvenir zu überreichen. Was es wohl fein mag? Doch fie hatte 
nicht lange Zeit zur Ueberlegung, der Bittjteller war bereitö zurückgekehrt, ein zierliches 
Kiftchen unterm Arm. „Seben Sie, mein Fräulein,“ fagte er — indem er das Käſt— 
chen öffnete — „die feinften Bremer Cigarren. Sie haben ja viele noble DBefanntfchafe 
ten in Wien, nehmen Sie doch das Muſterkäſichen mit und recommandiren Sie mid 
bei den Wiener Cavalieren. Ich bin ein Cigarrenbändler am Plage und garantire 
Ihnen zehn Procent Rabatt.” Es iſt wohl überflüffig, die komiſche Gefhichte mit 
dem Schluffe zu ergänzen, daß der Jüngling mit ſammt feinen „Importirten“ fi 
plöglih vor dem Thore des Hotels befand, ohne daß er mußte, wie er fo fihnell ein 
„Erportirter” geworden. 


* Fräulein Cora Pearl, die berühmte Barifer Sängerin des Dffenbach— 
fhen Eupido, befindet fih zur Zeit in Wien, fie ift im goldenen Lamm abgeftiegen. 
Ob fie dafeleft in ihrer Forcerolle auftreten wird ift noch ungewiß, auf alle Fälle aber 
dürfte ein Gaftjpiel nur zur Zeit der Univerfitätss Ferien ftattfinden Nahfhrift. So 
eben meldet uns ein Telegramm unferes SpecialsSignaliften, daß Fräulein Cora Bes 
arl nach einem kleinen Abftecher nah Prag, zur Befichtigung des böhmifchen Zukunfts— 
theaters, nach Peſih reifen wird. Wien trauert um den zu Waſſer gewordenen Blick 
in den Olymp). 


— — — — — — —— — — 


Signalkaſten. 


H. Fr. in H, Ihrem Wunſche wurde natürlich fofort entſprochen. — H. N, in D. 
Wir finden nicht, daß in den Signalen nur nachtbeilig ven Ihnen gefchrieben murde, 
Lob und Tadel waren ſtets wehl gemifht! — L. U. in D. Die in die Schweigermühle 
verlangte Nummer ift wegen mangelnder Anmefenbeit zurückgekommen. — A, L. inH. 
Sie find im Irrthum. Ihre Briefe kamen zum Abdruf, nur einige murden wegen 
vorgerücktem Alter in den Papierkorb gekürgt. — F. G. in H. Erfiheinen wird es 
wohl, aber wann, läßt fih zur Zeit nicht beſtimmen. — Dr. L, Pr. in P. Ihre Mit» 
tbeilungen werden willkommen fein. — F. N. in D. Holder Page, e8 muß auch folche 
Käuze geben! — H. S. in B. Es ift eine ſchöne Sade um einen fittlich entrüfteten 
Zhbeaterdireetor! — J. M. in P. Es eriftirt zur Zeit nur eine Ausgabe, und diefe iſt 
leider Leine befte, fie wurde aber für Sie beſtellt. — O. W. in D. Einen Iyrifihen Er— 
guß im Sabre follten Sie doch geftatten ohne irre au werden an der Knappſchaft! Das 
was Sie vorfchlagen, müßte dann eine förmliche Wiederholung werden. Nichts für uns 
gut. — Good Season in B.-B. Durchaus einverftanden in Berug auf Shren Leipziger 
mufifaliihen Fleiſchextract! — H. R. in P. Schreibern Ihriges fehlt Nome, 
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21. Juni. Meistersinger von Nürn- 
berg v. Wagner. 


Frankfurt a. M. 
Stadttheater. 
14. Juni. Entführung aus dem 
Serail v. Mozart. 
17. Juni. Tell v. Rossini. 





Königsberg. | 
Btadttheater. 

12. Mai. Kegimentstochter von | 
Donizetti. Schöne Galathea v.| 
Supp®. | 

13. Mai. Oberon v. Weber. 

16. Mai. Euryanthe v. Weber. | 

17. u.19. Mai, Freischütz v. Weber. | 
(Nebst Scenen aus derZauber-| 
flöte v. Mozart.) 

21. Mai u. 7. Juni. Czaar und 
Zimmermann v. Lortzing. 

23., 29. Mai u. 8. Juni. Kobert 
v. Meyerbeer. 

25. Mai. Zauberflöte y. Mozart. 

27. Mai. Hugenotten v.Meyerbeer. 

1. u. 5. Juni. Belmonte u. Con- 
stanze y. Mozart, 

2. Juni. Fitzliputzli v. Zaytz. 

3. Juni. Die lustigen Weiber von 
Windsor v. Nicolai. Fritzchen 
und Lieschen v. Offenbach. 








Concertrevue. 


Bielefeld. 


14. Juni. Gesangfest der Männer- 
esangvereine „‚Westphalia‘* v. 
inden n, „Arion“ v. Biele- 
feld. Our. zu Iphigenie in Au- 
lis v. Gluck. Chor der Pilger a. 
Tannhäuser v. Wagner. Concert 
f. Pfte. in Cmoll von Beeiho- 
ven, vorg. von Hrn. Reinecke, 
Arie der Gräfin a. FigarosHoch- 
zeit v. Mozart, ges. v. Fräul, 
Garthe. „Frisch auf“ v. Dro- 
bisch, f. Männerst. Vorspielzum 
5. Act der Oper „König Man- 
fred‘* v. Reinecke, „Wie hab’ 
ich sie geliebt‘* v. Möhring, f. 
Männerst. a) Nocturno v. Cho- 
pin, b) Ballade von Beinscke, 
vorg. von Hrn. Reinecke. a) 
„Lieb' Kindlein gute Nacht‘ 
v. Taubert, b) „Der liebe Gott 
hat's treu gemeint‘ v. Langer, 
ges. v. Frl. Garthe. „Der Jä- 
gar Heimkehr‘* f. Männerstim, 
mit Begleit. eines Hornquin- 
tetts v. Reinecks, unter Lei- 
tung des Componisten, 


Leipzig. 

18. Juni. GrossesConcert im nouen 
Stadttheater zur Errichtung ei- 
nes Mendalssohn-Denkmals un- 
ter Direction des Hrn. Hofea- 
pellmeister Dr. J. Bietz aus 
Dresden und unter Mitwirk. v. 
Frau Joachim-Weiss a. Hanno- 
ver u. der Herren Concertdir. 
Joachim a. Hannover, F.Grütz- 
macher aus Dresden, Concert- 
mstr. David, Röntgen, Bolland, 
Haubold, Herrmann u. Hegar, 
sowie d.Gewandhaus-n. Theater- 
orchesters. Our. zu „Athalia' 
v. Mendelssohn. Arie a. Elias 
„Sei stilledem Herrn‘“* v. Men- 
delssohn, gesungen v. Frau Joa- 
chim-Weiss, Violinconcert von 
Mendelssohn, vorgetr. v. Hrn. 
Concertdir. Joachim, Arie mit 
obligatem Clavier von Mozart, 
vorg. v. Frau Joachim-Weiss un. 
Hrn. Capellmstr. Reinscke. Oc- 
tett f.4Viol., 2Bratsch. u.2Velli. 
v. Mendelssohn, vorg. v. den 
Herren Üoncertdir. Joachim, 
Concerimstr. David, Röntgen, 
Bolland, Herrmann, Haubold, 
Grützmacher u. Hegar. Ouvert, 
„Meeresstille und glückliche 





ä ET f E Opernrepertoire. 
renden, Paris Brüssel Fahrt“ v. Mendelssohn, Adagio ' 
F — vV. 
8 Ir = E 3 K Hoftheater, Grand Opdra, 11. Juni. Concert populaire des] a. d, 9.Concert v.Spohr, vorg. 
- Es 14. Juni. Die Jüdin v. Halevy. |9, u. 13. Juni. L’Africains de Hrn. A. Samuel. Our. d’Oberon| von Hrn. Concertdir. Joachim. 
— = = 17. Juni. Troubadonr v, Verdi. Moyerbser, de Weber. Variations du 5e| Lieder, ges. v. Frau Joschim- 
: we @ 11. Juni. Tell de Rossini, sm... Beethoven. Scherzo| Weiss, Sinfonie zur Feier der 
Berlin, WERL. eo la Se symphonie de F, Lach- Kirchenreformation von Men- 
2 58 2 K. Hoftheater. Opsra eomique nor. Marche Turque de Mozart.| delssohn. 
* — $& 112. Juni. Maurer und Schlosser Er x Ouv. de l’opera Tannhäuser de 
-_ 22 = v. Auber. 8. Juni. Los Voitures versdes de Wagner. urert. L4onore de Torgau. 
. =Rr5 Mm 14.u.19,Juni. Sardanapal, Ballet.| Boieldien. Beethoven. Andante et finale ’ / 
* 204 16. Juni. Flick und Fiock, Ballot. O., 11. u. 13. Juni. Les Dragons| de la symphonis en sol majeur 13. Juni. Vor sacrum oder die 
—* = — de Villars de Maillart. deJ. Haydn. Träumerei v.Schu-| Gründung Roms v. Bischoff, f. 
— E München. 10., 12. u, 14. Juni. Le premier mann, Fragments du Son a Solostimmen, Chor u. Orch. v. 
— * K. Hof- u. Nationaltheater.| jour de bonheur d’Auber. d’uneNuitd'Ets, a) Scherzo, b)| F- Miller. 
& = ẽ 14. Juni. Fliegender Holländer Marche nuptialo de Mendels- 
E v. Wagner. sohn. 
= 
la 


Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 


Welt, 
18. Juni, 


Artöt, Frl., in Paris, 

Banck, Otto, in Leipzig. 

Bronsart, v., in München. 

Cossmann, aus Moskau, in Ba- 
den-Baden, 

Dingelstedt in München, 

Gallmeyer, Frl., in Bremen. 

Grützmacher in Leipzig. 

Hülsen, v., in München. 

Joachim u. Frau in Leipzig. 

Kücken in Pyrmont. 

Laube in Carlsbad. 

Niemann in Baden-Baden. 

Orgeni, Frl., in Prag. 

Pohl. R., in München. 

Bietz in Leipzig. 

Roger in Prag. — 

Rosenhain, aus Paris, in Baden- 
Baden. j 

Twistmeyer in Leipzig. 

Vieuxtemps in London. 
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Anfündigungen. 
An die geehrten Componisten. 


Einladung zu Preiscompositionen. 


Der Festausschuss für „das im Sommer 1869 zu Baltimore zu feiernde elfte 
allgemeine Sängerfest des Nordöstlichen BEER von America‘‘ erlässt hier- 
mit an die Herren Componisten die freundliche Einladung, sich durch Einsendung 
von Original-CGompositionen um die von besagtem Festausschuss ausgesetzten Preise 
zu bewerben. 

Indem der Festausschuss den Componisten über die Wahl des Charakters 
der Composition im Allgemeinen freie Hand lässt, wünscht er nur, dass folgen- 
den Puncten Rechnung getragen werde. 

Die Composition soll für Männerstimmen mit voller Orchesterbegleitung ge- 
schrieben sein, und —— darin Chöre mit Quartett und Solosätzen nach Belte- 
ben des Componisten abwechseln, ihre Aufführung soll ungefähr fünfzehn Minuten 
Zeit in Anspruch nehmen, und braucht der Inhalt nicht —— kirchlichen Styles 
zu sein. Jede Composition muss mit einem Motto versehen, und von einem mit 
dem gleichen Mottn überschriebenen versiegelten Gouverte, die Adresse des 
Componisten enthaltend, begleitet sein. Gomponisten in den Vereinigten Staaten 
senden ihre Arbeit vor dem 15. October 186% an den correspondirenden Sekre- 
tair des Festausschusses ein unter der Adresse: Henry Vees, North Westcorner 
of Lombard & South Street Baltimore. Componisten in Europa dagegen adres- 
siren an Herrn Joh. Heckemann in Bremen, welcher sodann sämmtliche bei ihm 
vor dem 1. October 1868 eingegangenen Arbeiten an den genannten Sekretair 
übermacht. Spätere Einsendungen können keine Berücksichtigung finden. Am 
1. November laufenden Jahres werden sodann sämmtliche eingelaufenen Arbeiten 
einem Preisgericht, bestehend aus fünf anerkannten tüchtigen, persönlich nicht 
interessirten Musikern, deren Namen innerhalb zwei Monaten zur öffentlichen 
Kenntniss gebracht werden, zur Entscheidung vorgelegt. Dem Urtheil dieses 
Preisgerichts gemäss wird dann der besten Composition ein Preis von Ein Hun- 
dert Dollars in Gold und der zweitbesten ein Preis von Fünfzig Dollars 
ebenfalls in Gold zuerkannt, worauf die Couverte geöffnet und die Namen 
der betreffenden Componisten veröffentlicht werden. Beide Preiscompositionen 
sollen während des erwähnten Festes zur Aufführung gebracht werden. Alle ein- 

esandten Compositionen bleiben Eigenthum des Baltimore Sängerbundes, 
ie Componisten behalten je das Verlagsrecht. 

Der Festausschuss hofft auf eine rege ARSAEE amerikanischer sowohl 
als — ge Componisten um so mehr, als eine Einladung zum Feste an 
sämmtliche Gesangvereine Amerikas und Deutschlands ergehen wird: das- 
‚selbe durch allseitige Betheiligung zu einem wirklich internationalen Gesangs- 
feste zu gestalten. 








Im Auftrage des Festausschusses » 
Henry Vees Corr. Sekr. gez. Geo. P. Steinbach, Präsident. 


——— — — — — — na 


Oſſene Stellen. 


Ein Erster Fagottist ı„ı ein tüchtiger 
Posaunist finden den 1. October oder sogleich Engagement 
an dem städtischen Conservatorium in Colmar, mit festem Gehalt von 
1250 Francs. Vorziehen würde man einen Posaunisten, welcher zu- 
gleich Contrebasse spielt. 

Briefe (franco) sind zu richten an die Adresse: M. Stern, 
Directeur du Conservatoire de musique à Col-. 
mar, France. 


Zr —— Er Lu 
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Ein routinirter 
Fagottist, 

seither Mitglied eines tüchtigen Orchesters , welcher nebenbei auch 
Streichinstramente spielt, in den besten Jahren steht und gute Zeug- 
nisse beibringen kann, sucht eingetretener Verhältnisse halber sobald 
als möglich ein anderweit dauerndes Engagement. 

Hierauf Reflectirende werden ganz ergebenst ersucht, Ihre Offer- 
ten gefälligst unter Chiffre H. J. poste restante Gera (Fürstenthum 
Reuss) einzusenden. 


Das Pinnoforte-Magazin 
Robert Seitz ı Leipzig 


Petersstrasse 14 (Schletterdaus) 2. Elage 
empfieblt sein grosses Lager aller Gattungen Piano’s aus den renom- 
mirten Fabriken von Bechstein in Berlin, Bösendorfer 
in Wien, Breitkopf & Härtel in Leipzig, Hüni 
& Hübert in Zürich, Rönisch in Dresden, Bo- 
senkranz in Dresden etc. etc. und wird zu den Fabrikprei- 
sen der genannten Firmen verkauft. | 

Ausserdem sind vorräthig 


Harmoniums 


aus den bekannten Fabriken von 


Alexandre in Paris 
Trayser & Oo. in Stuttgart. 
Leihanstalt 


für Piano’s und Harmoniums. 


Robert Seitz 
Leipzig, Petersstr. 14. 


Bad Areuznad). 


Den verehrlichen Künstlern zur gef. Nachricht, dass wir unserm 
bekannten Clavierlager nun auch 
Concertflügel on Erard, Blüthner etc. 
zugelegt haben, welche den geehrten Künstlern zu den grossen Kur- 
haus-Concerten zur Verfügung stehen. 
Kreuznach, im Juni 1869. Gebr. Wolff, 
Musikalien- und Instrumentenhandlung. 
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Baden-Baden. 


Saison 1868. , 
Goncerte der Adminifiration. 


Sonnabend den 20. Juni. Erstes Kammer- 
Concert. Mitwirkende: Frl. Brunetti und die Her- 
ren Bach, Grodvolle, Wuille und Oudshorn. 

Sonnabend den 27. Juni. ZweitesKammer- 
Concert. Mitwirkende: die Damen Harris und 
Caussemille und die Herren Agnesi, Rocquoy, Grod- 
volle, Oudshorn, Stennebruggen. 

Sonnabend den 4. Juli. Drittes Kammer- 
Concert. Mitwirkende: Frau Vandenheuvel-Du- 
prez und die Herren Troy, Sighicelli und Ketterer. 

Sonnabend den 11, Juli. Viertes Kammer- 
Concert. Mitwirkende: die Damen Carlotta Patti, 
Norman-Neruda, Escudier-Kastner und Herr Verger. 

Sonnabend den 18. Juli. Fünftes Kammer- 
Concert, Mitwirkende; Frl. Marie Schroeder und 
die Herren Stockhausen, Nathan, Pujol. 

Sonnabend den 25. Juli.. Sechstes Kammer- 
Concert. Mitwirkende; die Damen Carvalho und 
Perez, die Herren Barre und Batta. 

Sonnabend den 1. August. Erstes Orche- 
ster-Concert. Mitwirkende: Frl. Marie Roze und 
die Herren Monjauze, Wilhelmj, Nicolas Rubinstein, 

Freitag den 11. September. Zweites Orche- 
ster-Concert. Mitwirkende: Frl. Nilsson und die 
Herren Faure, Capoul, Theodor Ritter und Sivori. 

Ausserdem während der ganzen Saison: Con- 
certe des Kurorchesters mit Instrumental-So- 
listen an jedem Mittwoch und Sonntag Abend; Mi- 
litär-Concert an jedem Donnerstag Abend. 
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Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dass 
mein herzlich geliebter Bruder Friedrich Jacobi, Fagot- 
tist, am 3. Juni gestorben ist. 

Zugleich meinen herzlichen Dank für die ausserordentliche 


Theilnahme, die ihm während seiner fünfjährigen Wirksamkeit 
als Professor an dem Conservatorium, so wie bei seinem Tode, 


in Colmar zu Theil wurde, | 
Wilhelm Jacobi. 





Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
ührung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 


Friedr. Krätzschmer, lithograph. Anstalt in DEE empfiehltsich 
zur Anfertigung von Musikalien-Titeln und auch andern lithographischen Arbeiten, 


Zur hohen Beachtung für Bruchleidende. 


Der berühmte Bruch-Balsam, dessen hoher Werth selbst in Paris an- 
erkannt, und welcher von vielen medicinischen Autoritäten erprobt wurde, wel- 
cher auch in vielen tausend Fällen glückliche Curen hervorbrachte, kann jeder- 
zeit direot brieflich vom Unterzeichneten, die Schachtel ä 2 Thlr., bezogen wer- 
den. Für einen nicht so alten Bruch ist eine Schachtel hinreichend. 

J. J. Kr. Eisenhut in Gais, bei St. Gallen (Schweiz). 


Soeben erschien in meinem Verlage und ist durch alle Kunst- und 
Musikhandlungen zu beziehen: 


Photographie 


elmar Bazse, 





edacteur d. Allg. Musikal. Ze 


IS) 
Giov. Pozzati. 


Lehrer d. ital, Sprache am Conservatorium der Musik und an der Handelsschule. 
u Preis ä 7'/, Ner. 
Leipzig. Robert Seitz. 


In dem Verlage von Breitkopf & Härtel sind erschienen: 


Jean Henri Ponewih. 


Sonate Op. 40 pour Piano et Violon. 
Romeo et Juliette, Fantaisie pour Piano seul. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu berieben: 


. Studienwerke für den Clavier-Unter- 
Rö ſer f richt vom allerersten Anfauge bis zur höch- | 
y ey sten Ausbildung. Eingeführt in den Conser- 


vatorien für Musik. | 


Op. 47. Heitere Vertragsstudien für den Clavierunterricht neben Bertini's und Cramer’s 
Etuden zu spielen. 10 Ngr. 

Op. 50. Die — Etuden für jeden Clavierschüler als technische Grundlage der Virtuo- 
sität. 25 . 

Op. 79. Der erste" Fortschritt. 24 kleine Vorspielstücke für jeden Clavierschüler zur Ue- 
bung und Unterhaltung, mit Fingersatz, in stufenweiser Ordnung. 1 Thlr. . 

Op. 112. Special-Etuden mit Fingersatz und Anweisung zum Ueben für den Clavierunter- 
zus von der höheren Mittelstufe bis zur angehenden Concertvirtuosität fortschreitend, 

eft 1, 2. à 1 Thir. ® 

Op. 128. Neue Geläufigkeitsschule zur Uebung im brillanten Passagenspiel für den Clavier- 
unterricht. Heft 1, 2. & 1 Thlr. . j 5 | 

| Op. 150. Tägliche Repetitionen. Technische Clavier-Uebungen zur gleichen Ausbildung beider | 

Ir 








— — 


Hände. 1 Thir. 
Op. 151. Die leichtesten Etuden für das Clavier. Vorstudien zu den ersten Etuden für je- 


den Clavierschüler in gleichmässiger Uebung beider Hände, 20 Ngr. 
| S Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


m — — — — — LE —— — —— — — — — nun m — 


Neue Musikalien 


aus dem Verlag von 


Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
% 


AR 
Uhopin, F., Mazurkas sür das Pianoforte. Neue Ausgabe. 8. 
Both cartomirt. . . oo 2 2 oe ende 11 
Mendelssohn Bartholdy, Felix, Lieder und Ge- 
SÄnge für 1 Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. Neue Aus- 
ee ——— a ae ee ee 
Schubert, Franz, Lieder und Gesänge. Neue revidirte 
Ausgabe. 8. Vierter Band. 30 Lieder verschiedener Dichter. Roth 
vortemaet. - » «2: 0 0 0 0 en er nn 5 RM 





Im Verlag von E. W. Fritzsch inLeipzig erschien soeben 
und ist durch jede Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung zu beziehen: 
Thieriot (F'erd.) Op. 15. Sonate (Bdur) f. Pianoforte u. 

Violoncell. Preis 2 hr. 
— — Natur- und Lebensbilder. Clavierstücke. Iste Serie, Op. 17. 
2 Hefte. Preis a 15 Ngr. 


Weber’s (C. M. V.), Ouverturen zu „Euryanthe‘‘, „Der 
Freischütz““, „Oberon“, u. „Preziosa‘“‘, sowie Jubel- Ouverture 
f. Pianoforte zu 4 Händen, Violine u. Violoncell eingerichtet von 
Friedr. Hermann. Preis a 25 Ngr. 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchbandlungen zu beziehen: 


Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
St ell er Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 
u Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


a 
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Soeben erschienen in unserm Veh: 


Chränen: — 


Lied 
für eine —— mit Pianoforte. 


Gedichtet und componirt 


Wiln. Drechsler. 


a m nr zu Riga. 
7. Pr. 5 Ugr. 


Anno 67. 


Galopp und Walzer 


aus 
der gleichnamigen Poſſe 


Huzo Müller, 


Regisseur am Staditheater zu Riga. 


M u sik 
Heinrich Mahl. 


Kapellmeister, 
x. 10 gr. 
Edm. Götschel’s Buch- und Musikalienhandlung in Riga. 


Im Verlage von Bellmann & Comp. in Potschappel 
ist erschienen, für Orchester (Satz VII): 


Eila-Polka Tarantella 
(Tanz der Chocoladen - Mädchen) (Entre’ Act) 
aus 6. Räder’s Zauberposse „Ella“ componirt 
von 


C. Riccius, 


Preis 25 Ner- 


Für Militäir-Musik (Harmoniemusik) 


Blatt II enthaltend: 


A. Trenkler, Montbe-Marfch. 


Dresd’ et N en-Marsch. 


BT. 
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Verlag von Adolph Stubenrauch in Berlin. 


Soeben erschien: 


Gartz, 30 neue Schullieder für Knaben 


als Ergänzung zu jedem Liederbuch der unteren Klassen höherer Lehr- 
Anstalten und der Oberklassen unserer Volks- und Bürgerschulen. 
Op. 7. Preis 3 Sgr., in Partien von 25 Expl. 2',, Sgr. 


Anhalt: Mit Gott für König und Vaterland. — Soldaten- Abschied. — Dem 
König. — Sonntags am Rhein. — Steinmetziied. — Der Preussen 
zur, Sage Böhmen. — Die drei Lilien. — Soldatenmarsch. — Zum Kampf. 
— Der sterbende Soldat. — Der liebe Gott hat’s treu gemeint, — Turner- 
Abschied. — Soldaten - Marschlied. — Vogel von Falckenstein. 
— Die Schlacht von Königgrätz. — Frühlingslied. — Sehnsucht 
nach der Heimath. — Jäger-Chor. — Hell Himmelwärts. — Deutschland. 
— Ein Land. — Abendlied. — Bei meinem König möcht ich sein. — 
Ade. — Du liebes Vaterhaus. — Der Jäger aus Kurpfalz. — Alba. besor 
— — Husarenlied. — Abendlied. — Am Sonntag. — Marsch- 
ied. 

Das „Berliner Fremdenblatt‘ sagt darüber: So reichhaltig auch 
unsre Schullieder vertreten sind, so begrüssen wir doch diese neue Gabe als 
eine um so dankenswerthere, als sie geschaffen scheint, die neue Zeit zu ver- 
treten. Möchte deshalb das Hefichen bei dem Gesangunterricht recht fleissige 
Benutzung finden, um unsrer Jugend jene Begeisterung für die Thaten der Män- 
ner unserer Zeit zu geben, wie sie die alten Schullieder uns für die alten ge- 
geben. Die 30 meist zwei- und dreistimmigen Lieder sind melodiös erfunden und 
geschickt arrangirt, die Texte durchweg schwungvoll und poetisch. 

Die „Magdeburger Zeitung‘: Die musikalische Behandlung der durch- 
weg edien und dem Verständnisse von 12—14 jährigen Knaben völlig angemes- 
sene Gedichte ist einfach, fern von aller Schnörkelei, Künstelei, die Stimmfüh- 
rung keinerlei Schwierigkeiten bietend. Die äussere Ausstattung ist sehr an- 
ständig. Wir empfehlen dasselbe als „Ergänzung zu jedemLiederbuch“ 
aus voller Ueberzeugung. 


nn & rlag von €. F. Schmidt in Heilbronn ist soeben 
G. C. Nehrlich, 
Der Kunsigesang, 


pbysiologisch, psychologisch, pädagogisch und ästhetisch dargestellt. 
e Gesangschule 


und 


theoretisch praktisches Handbuch 


Gesangstudirende, Künstler und Kunstlehrer, und Alle, 
welche den höheren Gesang lieben, lernen, ausüben oder lehren. 
2. durchaus umzgearbeitete Auflage. 

Neue wohlfeile Ausgabe. 

100 Seiten Text und 106 Seiten Noten. (Druck der Roeder’schen 
Offzin in Leipzig) in Folio. Preis 2 Thlr. 15 Ngr. 
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Vellständig erschienen und durch alle Musikalienhandlungen und Buch- 
handlungen zu beziehen : 


Franz Schubert’s 
sämmtliche Gesänge 


für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte. 


Neue Ausgabe revidirt von Jul. Rietz. 


225 Lieder in 11 Bänden & 1 Thir, 
Jedes Lied einzeln 5 Ngr. 
Prachtausgabe auf Kupferdruck-Velinpapier in elegantem Einband, 
1l Bände à 2 Thlr. 
1. 





Band Op. 1—8. 

Band IL. Op. 12—24. 

Band UI. Op. 25. Schöne Müllerin. 
Band IV. Op. 26—52, 

Band V. Op. 56—68. 

Band VI Op. 71—88. 


Band VII Op. 89. Winterreise, 
Band VIII. Op. 92-101. 
Band IX. Op. 105—115. 
Band X. Op. 116-131. 
Band XI Schwanengesang. 
’ Hieraus in einem besonderen Band: 
Auswahl der beliebtesten Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte von Franz, Schubert. Pr. 1 Thir. 


Prachtausgabe auf Kupferdruck-Velinpap. in elegant. Einband. 2 Thlr, 
Erlkönig. | ngeduld. Erstes Lied der Mignon. 


Gretchen am Spinnrad, | Eifersucht. Zweites Lied der Mignon, 
Haidenröslein. Die liebe Farbe. Lindenbaum, 

Wanderer. Die böse Farbe, Rückblick. 

Lob der Thränen. Trockne Blumen, Die Post. 

Buleika, Suleika’s II. Gesang. Frühlingssehnsucht. 
Geheimes. Forelle. Ständchen von Bellstab. 
Sei mir gegrüsst, Alpenjäger. Aufenthalt. 
Frühlingsglaube. Die junge Nonne. Fischermädchen. 
Schlummerlied. Norman’s Gesang. Am Meer. 

Wohin? Ave Maria. Der Doppelgänger. 

Der Neugierige. Du bist die Ruh. Ständchen von Shakespeare, 


Ferner ist erschienen : 


Schubert, Franz, Op. 70. Rondeau brillant für Pianoforte und Vio- 
line, Neue Ausgabe für den öffentlichen Vortrag und zum Gebrauch beim 
CGonservatorium der Musik zu Leipzig genau bezeichnet von Ferdinand Da- 
vid. Pr. 1 Thir, 15 Ngr. 

— — Op. 90. Zwei Impromptus für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jul. 
Rietz. 15 Ngr. Einzeln No. 1, 2. & 10 Ngr. 

— — Op. 94. Momens musicals für Pianoforte, Neue Ausgabe. Revidirt von Jul. 

etz. 20 Ngr. No. I-6. à 5 Ngr. 

— — Op. 142. Vier Impromptus für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jul. 
Rietz. ı Thir. Einzeln No. 1. 10 Ngr. No. 2. 5 ae No. 3, 4. à 10 Ngr. 

— — Grosses Quartett in Dmoll für 2 Violinen, Viola und Violoncell. Op. posth. 
Neue Ausgabe, revidirt, genau bezeichnet und herausgegeben von Ferd. 
David. Partitur 2 Thir. Stimmen 2 Thir. Für Pianoforte zu 4 Händen 
arr. von Richard Kleinmichel. 1 Thir. 10 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Verlag von BartHolf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedriich Andrä im Leipzig. 
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Die Meiſterſinger von Nürnberg 
von Richard Wagner. 


Zum erften Mal aufgeführt in Münden am 21, Juni 1868. 


„Der Dichter, der aus eig'nem Fleiße 
Zu Wort und Neimen, die er erfand, 
Aus Tönen fügt eine neue Weife, 
Der wird ale Meifterfinger erkannt.“ 


Richard Wagner. 


Das erſte Meifterfingen der „Meifterfinger” wäre nun mit Glück und Ruhm ers 
folgt. Gar viele „Merker* faßen dabei zu Gericht, und mas fie dem Meifter Alles 
heimlich „angeftrichen“ haben, werden wir dur die Preffe ſchon zeitig genug erfahren. 
Doch das iſt fehr Nebenſache. Die Hauptfache ift, daß das merfwürdige und in feiner 
Art einzige Werk mit einer Würde und Pracht, mit einem vollftändigen Fünftlerifchen 
und dem auch entfprechenden äußern Erfolg über die Münchener Bühne gegangen if, 
welcher die höchſten Erwartungen befriedigen mußte. 

Wir willen, daß Rihard Wagner nicht der Mann ift, etwas halb zu thun. 
Mir find ſchon gewohnt, in jedem neuen Werke von ihm auch wirklich Neues, Großes, 
Schönes und in feiner Art Vollklommenes zu finden; mir fennen Wagner längft als 
Meifter nicht nur der mufifalifchen, fondern auch der feenifchen Wirkung. Aber von 
einer fo vollfommenen Gefammtmwirfung aller Runftmittel, von einem foldden Inein⸗ 
andergreifen aller Kräfte kann man ſich denn doch Feinen rechten Begriff machen, wenn, 
man diefe Aufführung nicht erlebt bat. Man Ternt bier Kegreifen, was „Geſammikunſt“ iſt, 
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und wird fi der coloſſalen Wirkung derfelben ſelbſt dann nicht entziehen Fönnen, # 
man — fi einen „prineipiellen Gegner" Wagners zu nennen beliebt. — Der zwing 
Macht des Genies kann fih auf die Dauer doch Niemand entziehen, man möge fit 
dagegen fträuben, mie man will. Da helfen alle Theorien und Demonftrationen zulcgt 
Nichts. Das Genie nimmt die Aeſthetik und Kritik ins Schlepptau, macht es mit ir 
wie Kaulbachs „Reinecke Fuchs“ mit Wolfgang Menzel (fiche das Titelbild); er wu: 
wandelt feinen Kriegswagen in einen Triumphwagen. Sn unferer wahrlich nicht quan 
titativ, aber deflo mehr qualitativ productionsarmen und vor Allen operndürren Zul 
muß man überhaupt fhon dem Himmel für jede gute Gabe danken, die er und be— 
ſcheert. Um tie viel mehr für eine ſolche! — Allen denen aber, welche fi feierlid 
gegen die Zumutbung, ja ſchon gegen den Gedanken verwahren, daß fie „Wagnei 
Principien“ gut heißen, oder etwa gar in feinem Geifte und Sinne compeniren Fönn: 
ten, verficdern wir zur Beruhigung, daß fie das gar nicht Fönnten, wenn fies aud 
wollten! Sie haben bie volfommenfte Garantie, daß fle mit Wagner nie in eine Ka 
tegorie geftellt werden, meder von der blinden Mlitwelt, noch von der undanfbaren Nad- 
melt, die fie „Zukunft“ titulirt haben, 

Es if richtig — faſt Alles iſt nen und Üüberrafhend an diefem neueften Werke 
Wagners, und wenn man's befchreiben foll, meif man eigentlich nicht, wo anfangen 
und aufhören. Es iſt viel Leichter, ein Buch wie Franz Müller darüber zu ſchreiben, 
als einen Signal-Xrtifel! Man kann ſich auch nicht einmal dadurch helfen, daß man 
das Werf mit anderen, ähnlichen vergleicht. Denn „ähnliche” giebt's gar nit. Wer 
fann id — um mit dem Anfang anzufangen — Wagner überhaupt als Componiſien 
einer „Lomifchen Dper” denfen? Wagner, der mufifalifche Dichter des nationalen 
Mythus, des poetifchen Zauberkreifes einer idealen Welt, des höchſten tragifchen Pathos 
— als Humorift, mit der Satyrmasfe, auf dem realen Boden einer zwar keineswegs 
goefielofen, aber doch fehr gemefjenen, bürgerlichen, fogar einigermaßen philiſterbaften 
Welt — ift das nicht fon merkwürdig genug? Daß, wenn ein. folder Künftler ein 
foldes Wert unternimmt — (mit dem er fi, beiläufig bemerft, feit einem Viertel: 
Jahrhundert getragen bat, denn in feiner Autobiographie erzählt er, daß die poetifch: 
Eonception der „Meifterfinger” mit der des „Zannhäufer” in diefelbe Periode fällt) — 
etwas Anderes zu Tage kommen muß, als „höherer Auber“, frei nach Seribe, dürfte man, 
aus Höflichkeit gegen den Leſer eigentlich gar nicht erwähnen. Alfo: fein Dialog, keine 
rhythmiſchen Tanz Dffenbarungen, feine popilarifationsbebürftigen ‚‚Lieblingsmelodien‘, 
Feine potpourrifüchtigen Dilettantenquäler, keine DacaposEouplets, Feine Fermaten und Ab» 
Hänge — aber was denn dann ? — das wareben „‚the question‘‘, die Niemand löfen Fonnte, 
als der Meifter der „Meifterfinger” ſelbſt. — Wir haben bier die „Melodie der Sprade” 
in ihrer höchſten Vollendung, in der reinften Durchführung ihres logiſch firengen Prin« 
tips vor und; Wort und Ton in engfter Bermäßlung, und diefe wiederum im untrenn: 
baren Zufammenbange mit der Handlung, fo daß Fein Glied diefer Dreiheit ohne das 
andere gedacht werden kann. Mit Külfe des mahrhaften Muſters eines hiſtoriſchen 
Luſtſpiels — denn anders kann man dieſes Tertbuch nicht nennen, — und mit Hülft 
des Clavierauszugs kann man fi wohl einen ungefähren Begriff von der Wirkung des 
Ganzen machen, aber auch nur einen annähernden. Die Polyphonie, die thematiſche 
Arbeit, das felbftändige, geiftfprühbende, farbenglängende Leben im Drcheſter, die Wech⸗ 
felwirkung zroifchen diefem und der Bühne, das Jneinandergreifen aller Momente auf 
diefer ſelbſt kann man nur vollfommen verfiehen, wenn man das Alles ſelbſt fieht und 
bört, Und wer dann noch nicht begreifen fann, was bier Alles geleiftet worden, Lem 
ift e8 überhaupt nicht beizubringen. 

Der erfte Act (inclufive der Duverture) mwährte 1 Stunde 17 Minuten, der zweite 
55 Minuten, der dritte allerdings I Stunde 51 Minuten; allein diefer iſt eigentlich 






für zwei Aete zu reinen, da in ihm eine Verwandlung (mit beruntergelaffenem Vor⸗ 
bang, wie im „Rohengrin”) flattfindet. Die Mufif dauert demnach, wohl gezählt, nur 
4 Stunden und 3 Dlinuten; hierzu 2 Paufen von 17 und 20 Minuten gerechnet, giebt 
eine Gefammtlänge der Vorftelung von 4 Stunden 40 Minuten im Maximum. — 
Wir fennen viele große Opern, die eben fo lange Zeit dauern, und viele fürzere . . 
die länger find! ... 


Mir würden bei dem Genuffe eines ſolchen Kunſtwerks wahrlich nicht an die Dauer 
deffelben gedacht, und die Uhr zur Hand genommen haben, wenn es uns nicht darum 
zu thun geweſen wäre, unfere ebrenwertsen Eollegen von der Preffe an etwas mehr 
Gractität in ihren Angaben zu gewöhnen. Die Aufführung felbft beanfprucht die ges 
fpanntefte, ungetheiltefte Aufmerffamteit ; alle Sinne und Gedanken werden burdh fie 
vollſtändig abforkirt. Wer das Werk aber zweimal Bintereinander, in der Generalprobe 
(am 19. uni) und erfien Aufführung gefehen und gehört — und wir waren fo glüd= 
lich, — der hatte zugleih den großen Vortheil, beim ameiten Male fi eingehender 
mit der Muſik befchäftigen zu können, während Tertbuh und Darftellung beim erjten 
Male natürlich ebenfo fehr berücfichtigt fein wollen. Möge nur Niemand behaupten, 
daß er bei einmaligem Sehen das Werk vollfommen in fih aufgenommen, und alle feine 
Schönheiten begriffen babe. Diefe Behauptung hätte ungefähr ebenfoviel Sinn, als 
wenn ein Touriſt in einem Vormittag beide Pinakotheken bier durchläuft, und dann 
verfichert, er habe „Alles geſehen“. Es ift fo viel „Muſik“ in diefen „Meifterfingern“, 
daß ein anderer Compenijt, wenn eine folde Erfintungsfraft ihm zu Gebote fände, 
ein halbes Dutzend Opem daraus gemacht hätte. Es ift ein Reichthum an Erfindung, 
an thematifcher und contrapunftifcher Kunft, an Zeichnung, Ornamentik, Eolorit, kurz, 
an Detaifarbeit aller Art in diefer Partitur, wie felbjt in Feiner anderen Wagner'ſchen, 
mit Ausnahme des „Triſtan“, deffen Styl aber natürlich, dem Stoffe entfpreihend, ein 
ganz anderer ift. 


Es müßte die Aufgabe eingehender Detailberichte fein, über den durchaus originels 
len Styl der „Meifterfinger“ Nechenfchaft abzulegen. Wir können bier nur fo viel fas 
gen, daß das DOrchefter ein völlig felbftändiger, für fi abgefchleffener Organismus zu 
fein ſcheint, welcher fein eigenes Leben lebt; daß aber trogdem dieſer riefige Organis: 
mus mit dem, ſcheinbar eben fo abgefchloffenen und für fich befiehenden Bühnenorganis- 
mus fo innig correfpondirt, ald wenn er durch Taufende von Nervenfäden Alles mit 
empfände, was jenen erregt. Es ift, als wenn wir die verfehlungenen Vorgänge eines viels 
bewegten Lebens in einem Zauberfpiegel concentrirtund verflärt wieder erblickten. Wer dies 
ſes Orchefter recht volllommen verftcht, der ann, obne auf die Bühne zu fehen, faft immer 
angeben, was dort vorgeht oder nun fommen muß. Der Schlüffel dazu ruht in ber 
tbematifchen Behandlung, und in der zur höchſtmöglichen Virtuofität ausgebildeten Ton 
ſprache. Ein völlig neues Element tritt aber bier hinzu, der Humor, der in geeigneten 
Momenten auch die Parodie als Hilfämittel berbeizicht. Abgeſehen von der großen 
Mannigfaltigkeit der Kunftmittel, kommt hierdurch noch eine vis comica in's Orchefter, 
melde unmibderftehlich wirkt. 


Mir künnen uns ebenfomwenig bier mit Erzählung der Handlung befhäftigen, müfs 
fen die Bekanntſchaft mit dem Tertbuch vorausfegen und mollen heute nur noch kurz 
der Aufführung felbft gedenken. Diefe war ein Meiſterſtück. Die beflen Kräfte ftans 
den zur Verfügung; ein eminent gefchultes, und durh Hans von Bülow ebenfo 
eminent geleitetes Orcheſter; Sänger und Darfteller erften Ranges; ein erquifiter Chor; 
und died Alles unterfügt durch prachtvolle Ausftattung, und durch eine mufterbafte 
Regie, in welcher der neue Regiſſeur Dr. Hallwachs den höchſten Unforderungen 
entfprochen hatte. Es mar ein Leben, ein Jneinandergreifen, eine Wahrheit der Dar⸗ 
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ftelung erreicht, tole wir fie nie gefehen haben und mohl auch anderwärts nicht mieder 
fehben werben. Denn nur das innigfte Kunſtverſtändniß, die vollfte Hingebung aller 
Mitwirkenden, riefiger Fleiß und unerfhütterliche Ausdauer Fonnten ein ſelches Ge— 
fammtrefultat erzielen. Einzelnes bervorgubeben, ift kaum möglich; es gehörte Alles 
zufammen und mar tele aus einem Guß. Die bervorragendften Partien waren deu 
Künſtlerhänden der Herren Betz (Gans Sachs), Nahbauer (Walther von Stel: 
sing), Hölzel (Beckmeſſer), Schloſſer (David, Sachſen's Lehrbube), Wräulein 
Mallinger (Eva) und Frau Dieg (Eba's Amme) anvertraut, und Jeder leiftete 
in feinem ade ganz Ausgezeichnetes. Fräulein Mallinger und Herr Des feflel: 
ten und am meiften durch die hohe Idealität in ihrer Darftellung ; fie gaben und bie 
reinſte Poeſie. Auch Herr Nahbauer fland ihnen würdig zur Seite durch edle Auf— 
fafjung ; dabei unterftügt ihm fein Organ vorzüglich durch auferordentlichen Wohlflang 
und Iprifche Weichheit de8 Tones. Einen wunderbaren Contraft zu diefen drei idealen 
Geftaltungen bildeten die Figuren des Beckmeſſer, des David und feiner „Bene“, durch 
ihre realiſtiſche Färbung und ihren prädtigen, unerfchöpflihen Humor, welcher and 
den Chor der Lehrbuben befeelt, im Gegenfag zu den ebrenfeften, pathetifch einher⸗ 
ſchreitenden „Meiſtern.“ Die Vertheilung und Bewegung der Maffen in der Sings 
fhule, beim Strafentumult und beim Volksfeſt, war ebenfo malerifch als lebenswahr; 
auch die Decorationen zeichneten ſich durch Lünftlerifche Vollendung aus. Keine Eous 
liffe war auf der Bühne zu fehen; das Innere der Katharinenkirche, die Strafe Nürns 
bergs und der Feftplag vor der Stadt waren, getreu nach der Natur, plaſtiſch darges 
ftellt; die Eoftüme und alle Requifiten (bis auf die mufifalifchen Inſtrumente, die beim 
Feſtzug mitfpielen) fireng im biftorifchen Styl. Man wurde fo lebhaft in die Mitte 
des 16. Jahrhunderts verfegt, daß man vergeffen Fonnte, im Theater zu fein. Die 
höchſte Kunft war bier erreicht: die idealifirte Naturmahrbeit. 


Wie viele Künftler, XTheaterdirertoren, Capellmeiſter, Componiften und Journali— 
ften aus allen Himmelsgegenden berbeigeeilt waren, um der erften Aufführung beizus 
mohnen, war gar nicht zu überfehen, Wir haben nur die Wenigften gefannt und ge= 
ſprochen; immer tauchten neue Namen, darunter zahlreiche Eelebritäten, auf. Selbſt 
Paris hatte fein halbes Dutzend Vertreter, darunter Pasdeloup, und es bürfte 
faum eine namhafte deutſche Stadt geben, melche nicht Fünftlerifch repräfentirt geweſen 
märe. Der Eindrud auf diefe impofante Zubörerfchaft war ein gewaltiger, der Erfolg 
ein ganz entföhiedener, von Act zu Act fich fteigernder. Wagner hat aber auch wahr⸗ 
lich dafür geforgt, daß das Intereſſe nicht erlahmen kann, fondern ſich immerfort fteis 
gern muß. Der ftürmifchfte Beifall kam natürlich immer nach den Aetfchlüffen zum 
Ausbruch, obgleich er auch die Sänger auf offener Scene hinreichend auszeichnete. 


Nachdem aber nach gefallenem Vorhang, die Darfteller Immer mehrmals bervorges 
rufen waren, wandten fi die Blicke Aller nach der Föniglichen Loge; begeifterte Rufe 
nah Richard Wagner erfchollen, welcher dorthin durch feinen König entboten wor» 
den war, um an der Geite feines erbabenen Kunftmäcens der ganzen Vorftellung bei— 
zumobnen, — eine Auszeichnung, wie fie wohl no nie einem Künftler zu Theil ge» 
worden, Die Jubelrufe hielten fo lange an, bis Wagner an die Brüftung der Fünig« 
lichen Loge berantrat, um in tieffter Ergriffenheit ſumm zu danken; dies wiederholte 
fih nach dem zweiten und dritten Act, — Jedermann mußte fühlen, daß diefer Abend 
ein epochemachender war, daß er Zeuge und Theilnehmer eines biftorifchen Momentes 
gewefen, der in den Annalen der Kunft für immer verzeichnet ftehen wird. 


Münden, 22. Juni 1868. Nihard Pohl. 
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Aus der Sommer : Saifon. 


Daf ein Eoncertfaal felbft im Monat Juni des Sonnenjahres 1868 ſich füllen 
kann, bätten die Ungläubigften am Sonntag den 14. Juni in Bielefeld, der befann- 
ten Weftphalen- Stadt, zugeftchen müſſen. Der Männergefangverein Arion veranflals 
tete ein Concert unter der Mitwirkung der Weftphalla und unter der Direction ihres 
Dirigenten, des Herrn Muſikdirector Drobifh aus Minden. 


Verfchrieben waren außerdem zu dieſem Sängerfeft die feltenen und hochwillkom⸗ 
menen Gäſte Fräulein Garthe aus Hannover und Kerr Gapellmeifter Reinecke aus 
Leipzig mit feinem Härtel'ſchen Flügel. — Die vortrefflich ventilirte Tonhalle auf dem 
Johannisberg iſt ein ausgezeichnetes Eoncertlocal. Hoch und akuflifch gebaut, faht «8 
wohl taufend Zuhörer. 

Einen reizenden Anblick gewährte die bunte Pilgerfchaar, die in der fünften Nas 
mittagäftunde des genannten Tages von Nah und ern berbeieilend, den Bergweg 
binaufzog. Auf dem raſenbedeckten Plateau vor der Tonhalle zerfireuten und erbolten 
fih die müden Wanderer, Die Ausfiht von der Höhe auf den Teutoburger Wald, 
den Sparenberg mit feiner melancholiſchen Burg und die weithin ſich ausdehnende Stadt 
mit ihren Villen und Gärten und ben berühmten Leinmandbleichen ift entzücdend. Als 
beſonders mohlthätig murde an jenem Tage die Einrichtung der nummerirten Plätze em⸗ 
pfunden die dem Publicum erlaubt, fo lange mie nur irgend möglich im Freien zu blei= 
ben. — Die flolge Sphigenienouverture des Meifter Gluck (Iphigenie in Aulis) eröffs 
nete das Concert, fehr ſchön ausgeführt von der Bielefelder Eapelle, diesmal verftärkt 
dur Dilettanten, fo tie durch die Mitglieder der Detmolder Hofcapelle. — Herr Mufifs 
director Drobifch dirigirte mit der befannten Ruhe und Sicherheit, die eben fo mohthuend 
auf DOrchefter und Sänger, mie auf die Hörer wirft. — Der Chor der Pilger aus 
Wagner's Tannhäuſer ſchloß fih der Duverture an, vortrefflich gefungen von den ver- 
einten Männerchören Arion und MWeftpballa. — Die Krone des Abends bildete aber 
der Vortrag des Cmoll-Eoncertd von Beethoven von Carl Reinede, den man bier zum 
erfien Mal begrüßte. Der mächtige Eindrud diefer in jeder Beziehung vollendeten 
LZeiftung Fonnte diefem Spieler erfien Ranges nicht entgehen, der Jubel der jedem 
Satze folgte, mußte ihm wohlthun. — Vol Kraft und Zartheit, fern von jeder Effect: 
bafcherei, voll Geiſt und Seele, wirkte fein durch und durch edles Spiel wahrhaft zün— 
dend. — Die große Cadenz, im Sinne Beetbovend, war ein Meiſterſtück in Anlage 
und Ausführung. Bon mwunderbarem Reiz ift da8 Piano Reinede'8: es ift wie ein 
Hauch und Duft, und doch tritt jeder einzelne Ton klar und rund hervor, — da iſt 
fein Berwifchen, fein Berfäufeln, der Ton bleibt eben Ton, fo leife er auch erflingt. 
Und wer hätte wohl einen ſchöneren Elaviertriffer gehört als von der Meifterband des 
Leipziger Capellmeifters. Und mie fang der Flügel und mie füllte er den meiten 
Kaum! 


Nah einem ſolchen Vorgänger hatte ſelbſt eine fo Liebliche, feelenvolle Sängerin 
wie Fräulein Gartbe feinen leichten Stand. Zudem ift ihr eigentliches Feld die 
Bühne, mo fie dur ven Zauber ihres naturwahren Spiels binreifend wirft. Die 
Liebenswürdige Künftlerin bielt aber doch, mie ſchon fo oft, auch bier im Concertfaal 
Durch die große Arie der Gräfin in Mozart's Figaro und verfehiedene, von Kern Mu— 
fifdireetor Drobiſch mit gewohnter Meifterfehaft begleiteten Lieder, eine faum minder 
reiche Beifallsernte als im Theater von Hannover. 


Unter den übrigen Nummern de8 Concertprogrammes (ein frifcher fröhlicher Män— 
nerchor von Drobiſch, „Friſch auf!” Chor ven Möhring; „Wie hab! ich fie gelicht”, 
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* Paris, 21. Juni. Die große Oper iſt immer noch nicht mit „„Herculanum‘‘ 
niedergefommen : eine Fußverletzung, die fi die Beiden Tänzerinnen Granzow und 
Kioretti furz nach einander zugezogen haben, iſt an dem nenchen ajournement ton 
Tel. David’s Werke ſchuld; diefes fol aber nun — fo es das Schikfal will — am 
nächſten Freitag an's Licht treten. Faure tritt mit Ende diefes Monats feinen Urs 
laub an, und die Direction beeilt fi, ihn bis dahin noch recht auszunutzen, fo bat er 
in der vergangenen Woche zwei Mal den „Tell und ein Mal „Don Auan“ fingen 
müffen. Diefelbige Direction hat au mit Mme. Guepmard eine Contracterneues 
rung auf 3 Jahre abgefchloffen, fowie fie auh Mile. Urnaud von den Fantaisies- 
Parisiennes engagirt bat. Daß fie die Lyoner Altiftin Adeline Cortez auf einige 
Monate gewonnen, baben mir neulich ſchon mitgetheilt. Schließlich fei von der großen 
Dper noch vermeldet, daß Erneft Reyer's „Sigurd'‘ die erfte der einzuftudirenden No—⸗ 
vitäten fein wird; auch vernimmt man, daß Duprato von der Dirertion ein Libretto 
von Sardeu und Du Locle zur Eompofition erhalten babe. — In der Opera-comique 
ift Coudere, den fein Gefundheitszuftand längere Zeit von der Bühne fern gehalten 
batte, vor Kurzem im „Pré aux Clercs‘* wieder aufgetreten. Marie Noye, deren 
Engagement Ende Juli abläuft, will vorläufig nicht weiter der Opera-comique anges 
bören, fondern auf 6 Monate nach Stalien A Ant um daſelbſt noch Gefangsftubien zu 
machen. Capoul, die Cabel und Sainte-Foyh gehen vom 1. Suli ab auf Ur: 
laub. — Herr Bagier bat faft alle feine Engagements für die nächte am 1. Dctkr. 
beginnende Saifon der italienifhen Oper abgeichloffen und hört man von den acquis 
rirten era a nennen: die Damen Patti, Krauß, Groffi, Ricci (Tochter des 
einen der Eomponiften de8 „‚Grispino‘‘), Mursfa (die bisherige Wiener Hofopern⸗ 
fängerin), und die Herren Fraschini, Tamberlid, Steller, Delle Sedie, 
Nicolint, Berger, Ciampi und Mercuriali. Auch follen mit Mme. Cars 
valho Unterbandlungen angefnüpft und diefer Sängerin 10,000 res. monatlicher Gage 
geboten worden fein. — Bon neuen Opern, die das Athende nad feiner Wiedereröffe 
nung am 1. Sept. zu bringen gedenft, werben angeführt: „Le petit Poucet‘‘ von 
Laurent de Rille, „Les Jumeaux de Bergame‘‘ von Lecoq, „Les Horreurs de la 
guerre‘‘ von Eofte und „Premiere fräicheur‘‘ von Gaftineau, — Die Fantaisies-Pari- 
siennes haben am vergangenen Dienftag ihre Pforten gefchloffen, um fie am 1. Eept. 
wieder zu üffnen, wenn nicht, mie es heißt, die Direction des Palais Royals Theaters von 
dem Local Befig nimmt. — Herr von Guedeonoff, Generaldireetor der kaiferl. Theater 
in Beteröburg, war vor Kurzem bier, um mit Serm de Saint-Georges megen deB 
Scenariums eines neuen Ballets zu verhandeln, das nächften Winter in der ruffifchen Haupt: 
ftadt aufgeführt werden foll. — Man hört als gewiß behaupten, dag Mlle. Schneidervom 
nächſten 1. Januar ab bei den Bouffes Parisiens engagirt feil. — Arban, der Cor— 
net-a-piston Virtuos und Orchefterdirigent, bat mährend feines Aufenthaltes in Madrid 
von der Königin von Spanien den Drden Sfabella’8 der Katbolifchen erhalten ; diefelbe 
Auszeichnung ift auch dem Violoncelliten Dunfler und Flötiften Contre (Mitglies 
dern von Arban’8 Drchefter) zu Theil geworden. — Die Orgel in der neuen Kirche 
St. Auguftin (nach dem’electrifhen Syſtem Befhard- Barker conftruirt) ift vorigen Mitt: 
woch feierlich geweiht worden. Bei diefer Gelegenbeit haben die Organiften Gigout, 
Schmitt und Batifte das Inſtrument bören laffen. — Bottefini, der Eontras 
baßkönig, ift bier angelommen und Bauline Lucca, der Berliner Opemften, mar 
auf der Durchreife nah der Schweiz einige Tage in unfen Mauern. — Ein neues 
Sournal — „Le Gaulois‘‘ — mird demnächft erfcheinen; Herausgeber defjelben find 
die Herren H. de Bene und Edmond Tarbe des Sablons. Lebterer wird vor— 
zugsweiſe das mufifalifche Referenten-Geſchäft beforgen. 


#* Gopenhbagen, 17. Zuni. Fräulein Clara et die Schülerin 
Wartels, von der man fi etmas Großes erwartet, hat ſich jest bier hören laſſen. Es 
war merfbar, daß fie eine gute Stimme und Schule bat, fie war aber fo erfältet und 
beifer, daß ihr Gefang gar feinen guten Eindrud machen konnte. Auch die Wahl der 
verfchiedenen Vortragsnummern mar weniger gut. — Die Signora Rennati ift auf 
der Durchreife nah Paris aus Chriftiania (mo Director Lerini noch mit den Beften 
feiner Gefellfchaft fpielt) bier angefommen und mwird in einigen Goncerten fingen, die 
nächftmöchentlich im Badeorte Klampenborg gegeben werden. Am Goncertfaal des er= 
mähnten Bades, dad fehr ſchön am Sunde, eine Meile von Copenhagen liegt, fpielt 
täglich ein größeres Drchefter unter Leitung des Director Bohlmann, eines jungen 
Muſikers, der ald einer von den beften Schülern des Profeffor Gade Vieles für die 
Zufunft verfpriht. Er bat auch ſchon ein großes Reifeftipendium befommen, um im 
Auslande einige Zeit ftudiren zu fünnen. 
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%* London, 14. Juni. Das bevorſtehende Händelfeſt nimmt nun das Intereſſe 
ausbſchließlich in Anſpruch. Der Generalprobe nach zu urtheilen, wird es an Großartige 
keit noch die früheren Feſte der Art übertreffen. Durch Abſchließung des Saales wurde 
namentlich in akuſtiſcher Beziehung eine noch größere Wirkung des Muſikkoloſſes erzielt. 
Das geſtrige Samſtags-Concert im Crvſtallpalaſt brachte als eine ſehr zeitgemäße Wahl 
Händel's Feuermuſik (mit verſtärkter Orcheſter-Beſetzung). Händel hatle fie bekanntlich 
1749 zur Feier des Aachener Friedens componirt. Die Probe war damals in dem be— 
rühmten Volksgarten Vauxball. Ueber 12000 Zuhörer waren zugegen und der Zudrang 
zu der damals einzigen Lendon-Brücke war fo ftarf, daf über drei Stunden aller Ver— 
kehr ftodte und viele Menfchen im Gedränge verunglüdten. Als dann die eier ſelbſt 
im Greens Part abgehalten murde, war die königliche Bibliothek nabe daran, dur 
eigenmächtine Ausfchreitung des Feuerwerks in Brand zu ‚geratben. Diesmal lief alles 
frieblicher ab; es gab keine Berwundungen, Feine Feuerbrände und der Gefammteindrud 
mag fib im Vergleiche zu dem vor 120 Sabren ebenfo verhalten haben, mie die beiden 
öffentlichen Vergnügungdorte: Vauxhall und Erpftallpalaft. 


* London, 16. Juni. Der erfte Tan des Händelfeſtes ift vorüber; wohl ges 
nen 18,000— 20,000 Zubörer wohnten der Aufführung des „Meffias” bei, der mit dem 
feierlich vorgetragenen „„God save the queen‘* eingeleitet wurde. Man batte diesmal 
auch zwiſchen dem erften und zmeiten Theil eine lange Paufe gemacht, melde Neuerung 
fih auch bewährte und nicht etwa für die Reftaurationen allein; der zweite Theil wurde 
dafür mit um fo mehr Friſche angepadt und fand einen Förperlich und geiftig geftärf= 
ten Zubörer. Die Chöre klappten zuſammen, daß es eine freude war — batte doch 
jeder einzelne Sänger ſeinen Meſſias ſozuſagen im kleinen Finger. Wie immer war 
wieder das Halleluſah von mächtiger, unwiderſtehlicher Gewalt. Für die Solopartien 
batte man feine Urſache, bange au fein, fie ruhten in auten Händen: die Damen 
Tietjens, Nudersdorff, Sainten-Dolby und die Herren Sims Reeves, Cummings, 
Santley flanden denn auch felfenfeft dem riefiaen Muflfförper entgegen und Coſta's 
Commandoftab zeigte von der erſten bis zur lebten Note feine oft bewährte Feftigkeit. 
Allgemein ift man auf den ameiten Tag aefpannt, an dem fo manche Nummer aus fel- 
tener oder jeht'gar nicht mehr gehörten Werfen Händel's zur Aufführung fommen, 


%* London, 18. Juni. Auch der zweite Feſttag ift au Ente. Kein Unfall, 
keine plößliche Heiferkeit ftörte die Freude des Publicums. Der Zudrang mar noch 
bedeutender al8 am Montag; es follen über 21,000 Berfonen zugegen gewefen fein. 
Das Programm beſtand aus 30 Nummern 15 verfchiedener Werke Händel's, melde 
dem Chor und den Soliften Gelegenheit in Fülle boten, fich im Glanz ihrer Vorzüge 
u fonnen. Eingeleitet wurde das Concert mit Nummern aus dem Dratorium „Saul”. 

rau Lemmens-Sherrington fang ibre Arte tadellos; der Chor ‚„Envy! eldest 
born of Hell!‘ (Neid! Erftgeburt der Hölle!) wirkte gewaltig, worauf jener Trauers 
marfch folgte, der in feiner einfachen Anlage eine feltene Verſchmelzung von Trauer 
und Troſt bietet und ſchon fo manchem Erittifchen ‚Helden als letztes Geleit gedient 
bat. Sn einer Arie aus „Judas Maccabäus“ überrafhte Me, Chriſtine Nilffon 
dur den dramatifchen Ausdrud im Recitativ und die correcte Ausſprache des engli— 
fhen Textes. ,.O voi dell’ Erebo‘“‘, Arie aus dem italienifchen Oratorium „la Ris- 
surrezione‘‘, einft von Lablache mit Vorliebe gelungen, fand au an Santlen 
einen tüchtigen Interpreten. Wiederum zeichnete ſich Mile. Nilffen mit einer Arie aus 
„Judas Maccabaus” aus und Sims Reeves folgte ihr würdig mit ..deeper anıl 
deeper still‘ aus „Jephtha.“ Cine der fehönften Nummern fam: ein Chor aus dem 
Dratorium „Theodora”, von Händel felbit bevorzugt. — Die zweite Abtheilung begann 
mit der Duverture zum „Occasional Oratorio.' Der Nadtigall- Chor aus „Salo— 
men“ ift in England längfi beliebt. Unangenehm tie immer berührte darin das übel 
angebrachte forte, wo der Chor mit lauter Stimme dem Zephyr gebietet, fanft zu mes 
ben, um ihren Schlummer nicht zu flören! Fräulein Tietjens fang nun die Arie 
„lascia ch’io pianga‘‘ aus „Rinaldo”, für Contraalt geſchrieben und diesmal nach 
Gdur transponirt. Obwohl Mr. Santley die Polvphem-Arie aus „Acis und Gala= 
thea“ Jahr ein, Jahr aus ſchon fo oft gefungen, bolte er fich doch auch jetzt das ein- 
ige da capo des Tages. Das Dratorium „Semele” war mit einer Arie (von Mt. 

ummings gefungen) und einem Chor vertreten. Die Damen Nilffon und 
Sainton=Dolbp vereinigten fih in einem Duett aus „Judas Maccabäus“ und in 
der mwohlbefannten Arie: „sweet bird‘‘ aus „il Pensieroso‘* fünıpften die Stimme 
der Mad, Lemmend= Sherrington und die Flöte Mr. Napdeliff’s um den 
Dorrang. Dem Krieger-Ehor aus dem „Aleranderfeft” folgten zmei Doppelchöre aus 
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„Deborah“ und „Salomon“ und mehrere Arien aus verſchiedenen Dratorien, geſungen 
von Sainton⸗-⸗Dolby, Tietjens, Sims Reeves und den Damen Caroat 
und Kelloga, worauf der Allen geläufige Chor „Seht er fommt mit Preis gefrönt“ 
diefe RiefensBroduction zum volltönenden Abſchluß führte. Nicht nur das Obr fand 
wieder eine feltene Sättigung im mogenden Tonmeere; auch das Auge rubte mi 
Mohlgefallen auf dem reizenden Bilde, das die, viel taufendföpfige feillich geſchmückte 
Menge in einem Raume bot, deſſen geſchmackvolles Arrangement die Iautelte einftim- 
mige Anerkennung aller Einheimiſchen und Fremden fand. Diefes in feiner Art einzige 
Feſt fchließt am Freitag mit Händel's „Iſtael“, in dem fi die gewaltige Nacht der 
Ehöre wie nicht leicht in einem andern Werfe entfaltet. 


Zondon, 20. Zuni. indem mir dieſes fehreiben, find zwei Tage unfres großen 
Handel Festival vorüber, und es if jetzt ſchon zu fagen, daß das Feſt Alles gebalten, 
was es verfprodhen, ja daß e8 die Fühnften Erwartungen übertroffen bat. Die Wir— 
Fung, welche die gewaltigen Chor und DOrckeftermaffen ausübten, war eine großartige, 
und wie gut auch die Soli vertreten waren, immer hatten fie daneben einen ſchweren 
Stand und mußten nothwendigerweiſe etwas abfallen. Cofta zeigte ſich wieder als der 
Dirigent comme il faut; er bielt die Maffen wunderbar im Zaum und verftand alle 
Zenpi fo zu treffen, daß Feine Unklarheiten vorfielen, maß kei der Größe des 
Raumes und der Zahl der Erecutirenden doch gar leicht möglich gemefen wäre. Die 
Zabl der Zuhörer betrug am erften Tage 19,217; die des ameiten haben mwir noch nicht 
in Erfahrung bringen können; fie wird aber jedenfalls nicht neringer geweſen fein, ja 
biefleicht eher noch bedeutender, da die Mannichfaltigkeit des Selection- Programms auf 
Viele eine noch erhöhte Anziehung ausgeübt baben mag. Unſter Anſicht nach wird der 
dritte Feſttag — mit „frael”, wie wir, nebft den übrigen Proaramm-BVorfomntnife 
fen, ſchon mitgetbeilt haben — den Höbepunkt der Wirkung bilden, da bei diefem 
Dratorium der Schwerpunft noch mehr al8 beim „Meſſias“ in den Chören lieat, umd 
dieſe ih, mie gefagt, für den colofjalen Raum am meiften eignen. — Im Covents 
garden ift heute eine Wiederbolung der „Afrifanerin”, und die nächſte Woche wird die 
„MRenimentötochter* (nebft der Klofterfeene aus „Robert“), „ra Diavolo“, und bie 
Nachtwandlerin“ bringen; in lebterer Dper wird die Rey-Balla ibr erſtes Erfcheis 
nen machen. — In Drurblane giebt heute „Don Zuan“ und für näcfte Woche find 
„Lucia“, „Pinaro*, „Xrovatore” und „Regimentötechter" angefebt. — Im Laufe der 
nächften vierzehn Tage wird das Londoner Publicum daB Vergnügen haben, Offen- 
bach's „Großherzogin“ in amiefacher Geftalt — englifh und franzöſiſch — an fib bor⸗ 
übercancaniren zu ſehen. Die Schaupfäbe find das Olympie⸗ und St. James's-Thea⸗ 
ter; in letzterm beforgt die Orlainalfchöpferin der Rolle — Mile. Schneider von den 
Parifer Barietes — das Gefchäft und mird dafür von dem Impreſar Raphael Felir 
mit 80 Pfund per Abend bonorirt (.,beauuoup de hois‘“*, fagt Kerr Gampelmann). 
— Mir. Sefton Parrv's neues Theater — „Globe“ mit Namen — fol bis zum Dctos 
ber fertig fein und mit einem neuen Stüde des Mr. J. 5. Byron eröffnet werden. 
Der Genannte und Herr Parry werden dem Bernehmen nad die Dirertion gemeins 
fchaftlich führen. — Am 24. Suni findet wieder eins der .„.Concerts ancient and mo- 
dern‘‘ ftatt, mit dem erften Theil von Bach's Weihnadhts-Dratorium, Händel's Feuer— 
und Waſſermuſik und einem Concertſtück (Manufeript) von Mendelsſobn für Clarinette 
und Baffettborn. — Daß fiebente philbarmonifche Concert ift nächſten Montag und 
wird darin der ruffifche Violiniſt Beſekirsky fih mit feinem felbftcomponirten Con— 
cert intreduciren; außerdem fpielt Mme. Goddard ein ElaviersConcert von Bennett, 
und an Orcbefterfachen merben die Seffondae und Sommernadtstraum-Duverture und 
die Paftoralfinfonie gemadt. — Am 25. Juni giebt die Goddard ihre dritte und letzte 
Mendelsfchn-Matinde, und am 26. Juni Kalle fein achtes Schubert-Beethoven-Re- 
eital. — Neuerdings baben Eoncerte annondrt: Herr und Madame Sauerbrep!, 
Herr Hagemeper, Herr Reichardt (der Tenorifl), Herr Carl Stepan, ber 
Harfenift John Thomas, 


* Mailand, 7. Zuni. Sm Circo Ciniselli batten neulich Verdi’ „„Due Fos- 
cari‘‘ einen recht guten Erfolg, danf befonderd den Leiftungen de8 Bariton Spel⸗ 
Lini und des Tenors Urio. Auch das Ballet „Le avventure di una grisetta‘‘ ges 
fiel ungemein. — In Sta, Radegonda ift „Spiel und Tanz vorbei”, indem der Im— 
prefario ſich eflipfirt bat. — Heute prangt Malland im Flaggen- und Tea ug Feſites⸗ 
ſchmuck, da das kronprinzliche Paar anfommt. Im königlichen Palais zu Monza war 
am vergangenen Montag zu Ehren der erwähnten hoben Herrſchaften eine felerlihe Se— 
renade. 
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* Mailand, 14. Juni. Sm Circo Ciniselli machen die „Foscari‘‘ ned im⸗ 
mer recht viel, namentlich dur den Tenor Urio und den Bariton Spellini, welche 
in der That Kräfte ſind, die einer bedeutenden Bühne würdig wären. Für nächſte Zeit 
iſt im Ciniselli der Trovatore“ angekündigt mit der Boema und Fantoſſi, mit 
dem Tenor Perotti, dem Bariton Banchi und dem Baß Marcheiti. Die übri— 
gen Dperntheater ſchweigen. — Petrella iſt hier, wird ſich aber bald an den Comer⸗ 
See begeben, um daſeloͤſt ſeine Dper Giovanna di Napoli““ au vollenden. Auch der 
Componift Morales meilt in unfrer Stadt, derfelbe, deſſen Oper ..IIdegonda‘‘ im 
Theater Pagliano zu Florenz ſchon angelegt mar, aber wegen des plötzlichen Schluffes 
diefer Bühne nicht gegeben murde; er will nun fein Heil bier verfuchen. — In einigen 
biefigen Kreifen macht ſeit Kurzeni eine junge Sängerin, Lifetta Savelli mit Na= 
men und Engländerin von Geburt, viel von ſich reden; fie gedenft in Bälte die Bühne 
zu betreten und man prognofticirt ihr eine ſchöne Zukunft. 


* Venedig, 14. Sun. Die kurze Stagione der Fenice ift jebt zu Ende; 
aber noch vor Schliehung der Pforten gab es ein rechtes Feſt für die Kunftfreunde, ins 
dem Mendelsfohne Muſik zum „Sommernachtötraum” aufgeführt wurde. — Auch das 
Theater Apollo bat feine Vorftellungen beendet und zwar mit Petrella's „Jone““ zum 
Benefiz für den Tenor Zacomelli. — Am 11. Suni haben die Gefhwifter Ferni 
im Theater San Benedetto ein Eoncert gegeben und vielen Beifall errungen; mie im» 
mer, haben Therefe und Birginia Ferni fih neben ihrem Biolinfpiel * als Sänge⸗ 
rinnen bewundern laſſen. 


* Turin, 9. Zuni. Im Theater Balbo macht die Tänzerin Virginia 
Zucht viel Furore. Morgen geht auf derfelben Bühne die Oper „Il Menestrello‘‘ 
in Scene. — Im Theater Alfieri ift Donizetti’8 ‚‚Elisire d’amore‘* auf dem Tapet 
und ſieht fi gut aufgenommen; anftatt der erfrankten eigentlichen Primadonna fang 
neulid Maria Billa die „Adina“ und hatte einen ſchönen Erfolg, 


* St. Petersburg, 13. Juni. Am 3., 4. und 5. Juni wurden im Con 
fervatorium die Eramen der Theorie» und Compofitionsclaffen der Profefforen Johan 
fen und Zaremba, fowie am 6., 8., 9. und 10. Juni diejenigen Elaffen für Elemen= 
tarsTheorie und Solfeggien des Profeſſors Wojatfchet und des Adjunkten Rubet fort» 
geſetzt, womit die diesjährigen Examen gefchloffen find. Im Ganzen genommen fann 
man mit Genugtbuung, ja, mit Stoly auf die Refultate diefer Anftalt blicken, die in 
den menigen Jahren ihres Beitebens mirklich Ueberrafchendes geleiftet. Seit einigen 
Monaten ift bier noch eine Mufiffchule durch Herrn Steingraber etablirt worden, an 
welcher eine Schülerin Anton Rubinfteins, Fräulein Sokoloféky als Elavierlehrerin fun— 

irt. St. Peteröburg bat Sommerferien, Alles zieht aufs Land, auf Güter oder reift 
ns Ausland, und fo werden wir faum Gelegenbeit finden während der Sommermonate 
Erbebliches in mufifalifcher Hinficht zu berichten; follte fih jedoch Intereſſantes ereigs 
nen, fo werden wir nicht verfehlen es bin und mieder zu melden, da mir nicht zu dem 
Glücklichen gehören, denen es vergönnt iſt, den Winterflaub auf dem Lande, oder gar 
— mit dem Blüthendufte von Wald und Feld, Berg und Thal vertauſchen 
zu können. 


xMobskau, 15. Zuni. Sm Laufe der letzten Theaterſaiſon kamen bier, den 
Berichten der Moskauer Theaterzeitung zufolge, folgende Opern zur Aufführung: „Das 
Zeben für den Zaren” von Glinfa, 15 Mal; „Der Sturm“ von Kafıhperoff, 10 Mal; 
„Rußlan und Ludmilla” von Glinfa, 7 Mal; „Die Rofe der Karpatben” von Sales 
man, 7 Mal; „Askold's Grab“ von Werftomsty, 5 Mal; „Fauſt“ von Gounot, 
5 Mal; „Die Bajadere” von Auber, 4 Mal; „Ruffalla* von Dargomifchly, 3 Mal; 
„Troubadour“ von Verdi, 3 Mal; „Gromoboi“ von Werſtowsky, 3 Mal; die „Nacht⸗ 
wandlerin“ von Bellini, 3 Mal; „Orpbeus” von Dffenbah, 3 Mal; „die Helden“ 
(ruffifhe Oper eines unbefannten Autoren), 1 Mal. Außerdem wurden einzelne Sce= 
nen aus „Norma“, „dem Barbier”, „Lucresia”, „Lucia“, „Robert“ und „ra Dia 
volo” gegeben. Im Herbſt befommen mir folgende neue Opern bier au hören. Zwei 
Dpern von Seroff: „Ein ruffifcher Carneval” (zum Benefiz der Frau Alerandrom) und 
„Rogneda“, (zum Benefiz der Frau Honore). Beide Sängerinnen haben ſchon meh 
rere Nummern aus denfelßen nıit großem Erfolge in Eoncerten gefungen. — Herr 
Rapport bat zu feinem Benefiz die Oper „Halfa” von Moniuszfo gewählt. Diefer 
Sänger befindet fi gegenwärtig in Mailand und erregt dort großes Auffehen durch 
feine ſchöne Tenorſtimme. — Fräulein Artot, welche im Herbſt mieder bier fein wird, 
befommt zu ihrem Benefiz die Oper „Romeo und Julie“ von Gounod. 


676 Signale, 


— en m — —— 0 — — 


# „Um Runenftein,” die neue Dper von Flotow und Gende, Ü 
bereits ins Franzöſiſche überfeßt und da8 Theätre Iyrique in Paris wird mit der Auf: 
führung derfelben die Saifon eröffnen. 


* An St Petersburg find die Rollen zum ‚‚Zebengrin’‘ bereits vertbet 
Die Hauptrollen find in den Händen der Damen men und Platonoff, ſowie vr 
Herren Nikolstky und Kondratjeff. Es wird dies die erfle Novität der nächſten Gerk: 
Saiſon an der ruffifchen Oper (Marien= Theater) fein und ift die erfie Wagner’ik: 
Dper, die in Peteröburg überhaupt zur Aufführung kommt. 


%* AUufdem Theater Bellini zu Neapel bat man Bincenzo Kioravanii’; 
1844 componirte Oper „I Zingari‘‘* vom Tode erweckt, und zwar nicht obne Erfela. 
— Man fagt, der alte Mercadante arbeite an einer neuen Oper. 


* In Padua ift das Theater mit dem zum erfien Male dort gegebenen Meter: 
beer’fchen „Prophet“ eröffnet worden, welche Oper großen Succeß gehabt Bat. Gam 
befondere Auszeichnung wurde der Deftin als „Fides“ zu Theil. 


* Ufiglio’8 Dper „Le Educande di Sorrento‘‘ ift num au auf dem Thea: 
ter del Corso in Bologna gegeben worden und hat fehr gefallen. 


% Das Theater Roffini in Madrid ift mit Cagnoni's „Don Bucefalo‘ 
eröffnet worden. 


* Lortzing's Dper Undine wird im Herbſt am Königl. Hoftbeater au 
Dresden mit prachtvoller Ausftattung zum erfienmale dafelbft zur Aufführung gelangen. 


* Der ruffifhe Componiſt Dargomifhsrfn befhäftigt fih gegenmär: 
tig mit der Compofition einer neuen Oper und zwar des „Don Juan“ von Puſchkin; 
feine beiden Opern „Ruſſalka“ und ‚‚Eömeralda‘’ find in Peteröburg und Moskau 
auf dem Repertofr. 


* Herr Kaſchperoff in Petersburg componirte eine neue Dper „Der Land⸗ 


ſturm | 

%* Der Geheimrath Graf von Sollogub wird die Leitung der Peters- 
burger Theater übernehmen. Er ift Schriftfieller und Muſiker und e8 läßt fi voran! 
feben, daß er dem ruffifchen Bühnenweſen Nugen bringen wird. 


* An Petersburg follen mehrere Volkstheater erbaut werden. Die Smitias 
tive diefer Mafiregel verdankt man dem Oberpoligeimeifter von Petersburg, Herrn Tees 
goff, der dadurch der Trunffucht des Volkes entgegenwirken will. 


* Dei der erften Aufführung der „Meifterfinger” maren in Mün— 
hen anweſend: 1) Theaterdbirectoren und Regiffeure: Dr. Wertber (Mann⸗ 
beim), M. Red (Nürnberg), U. Bömly (Bamberg), Th. Lobe (Breslau), Fram 
Mallner (Berlin), J. Teſcher (Darmftadt), Haaſe (Coburg), Böckel (Augsburg), 
Schloß (Dresden), Mare (Hamburg), Zasfewik (Wiesbaden), Bruillot (Carlsrube), 
Mei (Coburg). — 2) Eapellmeifter und Muſikdirectoren: Garl Eckert 
(Baden: Baden), Kahn (Wiesbaden), Kallimoda (Carlörube), Neswadba (Darmftadt), 
Dupont (Nürnberg), Weißheimer Würzburg), Grübel (Zürich), Effer (Wien), Dei: 
foff (Wien), Pasdeloup (Paris), Hegar (Züri), Schletterer (Augsburg). — 3) Ton: 
fünftler: Gottwald (Breslau), Richard Lewy (Wien), Kirchner (Züri), State 
Nürnberg), Alerander Ritter (Würzburg), rau Seanne Pohl (Earlörube), Aline 

undt (Stuttgart), D. Prudner (Stuttgart), Soncieres (Paris). — 4) Opern: 
fänger: Maverhofer und Zottmaver (Wien), Fricke und Roſer (Berlin), Tichatfchet, 
Nudolpb und Degele (Dresden), Caffieri (Wiesbaden), Hallermaver (Darmftadt), Bob: 
lid (Schwerin), Fraundorfer (Ehemnig), Schmid (Nürnberg), Kabls (Grat), Greger 
(Darmftadt), Feßler (Coburg), Niemann (Berlin). — 5) Kunftfreunde: Sceit 
(Mainz), Becitein (Berlin), Schmidt (Darmftadt), Eichhoff (Wien), Siegen (Ber: 
lin), Ettling (Garlörube), Breslau (Hamburg), Ruppins (Augsburg), Paul Chbanten, 
Marquis de Brillac (Epernay), Staatsminifter von Schleinig mit Gemahlin (Berlin). 
— 6) Sournaliften: Leon Leroy (Figaro, Liberte), Paris, E. Schelle (Preffe), 
Hanslick und Tendler (Neue freie Preffe), Zembera (Wanderer), Schönhof (Vorftadt: 
Zeitung), Siegmund Schlefinger, Pollak (Tageblatt), Winternig (Preffe), Porges und 
Wallner (Premdenblatt) und Sanftleben (Figaro), Wien, von Badja (Peftb), Krönet 
Goltszeitung), Stuttgart, R. Pohl aus Baden-Baten. 


* Kräulein Eonftanze Stima, melde nun bereits feit drei Monaten in 
London concertirt, ‘ jebt dabei, ihre pianiftifchen Abſchieds-Viſiten zu machen. Gie 
fpielt noh am 18. Juni in St. James's Hal (im Concerte der London Glee und 
Madrigal Union), 26. uni Hannover Square rooms, 29. Juni in St. James's 
Sal, 3. Suli Hannover Square rooms und 8. Juli Beethoven rooms. Sie ge= 
denft dann für diefe Saiſon London zu verlaffen, wo ihrem Talente fo glänzende Er- 
ei * Theil geworden und kehrt ir nur kurze Zeit in den Kreis ihrer Familie 
na ien zurück. 


* Sräulein Harf (aus Moskau) hat von der Großfürftin Helene eine Aufs 
forberung befommen, in Petersburg an mehreren Hofeoncerten Theil zu nehmen. 


* Herr Schloffer, welcher in München den! Lehrbuben „David* in Wagner's 
„Meifterfingern” ganz vortrefflich gefungen und dargeftellt bat, ift feines Zeichens ei= 
gentlich ein ehrſamer Bäckermeiſter aus — Er gehörte dee wohl früher einmal 
der Bühne an, verliebte fich aber fpäter in die Tochter eined Bädermeifters von Augs⸗ 
burg, gab, um ihre Sand pi gewinnen feine Künftlercarriere auf, und wurde Bäcker⸗ 
meifter. Als man nun, bei Vertheilung der Rollen zu den Meifterfingern einen geeige 
neten Darfteller des ‚David‘ fuchte, fragte man bei Herm Schloſſer, der fich hierzu 
ganz vorzüglich eignet, an, ob er den David, zu Ehren der ‚‚Dleifterfinger‘’, wohl 

bernehmen wollte. Er ging darauf ein — und der Dichter: Componift, Herr Schlofs 
jer ſelbſt, ſowie dad Publicum haben Gelegenheit gehabt, fi zu überzeugen, daß dieſer 
chte Künfllerzug ein fehr glücklicher war. 


* E8 ift erftaunlich, melde enormen Gagen und Honorare namentlich in 
diefer Saifon den Sängerinnen an den beiden italienifchen Opern in London gezahlt 
werden: Adeline Patti erhielt Fürzlih für den Vortrag von nur zwei Opern: Arien 
in dem vorlegten Eoncerte der neuen philbarmonifchen Gefellfgaft ein Honorar von 
200 Pfund Sterling. Chriftine Nilffon, welde in der Generalprobe zum Hän⸗ 
del⸗Muſikfeſte im Erpftallpalafte mitwirfte und am Abend in einem ariftofratifchen Pri— 
batzirfel in Belgrave Square einige Arien fang, realifirte für diefe beiden künſtleri— 
fen Anftrengungen nicht weniger ald 300 Pfund Sterling oder 2000 Thaler. 


* Zum Cantor an der Thomasſchule au —— des verſtorbenen 
— Stelle hat der Stadtrath Herrn —*8 E. F. Richter, Lehrer am 
onfervatorium und Drganift an der Nicolaikirche zu Leipzig, erwählt. 


% Der Violinvirtuos Lotto befindet fih, feiner leidenden Geſundheit mes 

en, noch immer in der Hellanftalt Jllenau bei Achern im Großberzogtfum Baden. 

och ift er foweit bergefielt, daß er Anfang Juli diefen Ort — und ſich nach 

Frankreich begeben wird. Er will zunächſt ſeinen Lehrer Maſſart in Paris beſuchen 
und mit dieſem dann einige Wochen auf deſſen Landgut bei Trouville zubringen. 


%#* Die Kirche Saint-Sauveur zu Caen in frankreich hat eine neue Or— 
gel erhalten, die in den Ateliers Merflin-Schüge conftuirt und am 6. Juni ein- 
geweiht worden ift. 


#* Eduard Devrient bat ein neues Aunfigefchichtliches Werk vollendet und 
druckfertig gemacht, einen ftarfen Band Erinnerungen und Reliquien, die fi an den 
Namen eines feiner vertrauteften Freunde und fünftlerifchen Wahlverwandten, Mens 
delsfohn Bartholdy, fnüpfen. Das neue Buch wird dur eine Auswahl ungebrudter 
Briefe Mendelöfohn'8 an Devrient und Andere einen noch höhern Werth erhalten. 
Devrient's Belanntfihaft mit Mendelsfohn datirt wohl von der Zeit her, mo Beide 
in Berlin lebten und wirkten. Devrient war feiner Zeit ein trefflicher Baritenifl, wie 
auch fein ebenfo berühmter Bruder Emil in Dresden ald Sänger und Schaufpiefer 
zugleich feine Laufbahn begann. 


* Der Mufitalienverleger und Componiſt Alpbonfe Leduec if 

Er einigen Zagen zu Paris ganz plöglich geſtorben. Er erreichte ein Alter von 65 
abren. 

* RBrau Julie Bieurtemps, die Gattin des berühmten Geigerd, iſt am 

20. Zuni in Paris geftorben. e 
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Ankündigungen. 
Ofſene Stellen. 


Ein Erster Fagottist ..ı ein tüchtiger 
Posaunist inden den 1. October oder sogleich Engagement 
an dem städtischen Conservatorium in Colmar, mit festem Gehalt von 
1250 Francs. Vorziehen würde man einen Posaunisten, welcher zu- 
gleich Contrebasse spielt. 

Briefe (franco) sind zu richten an die Adresse: M. Stern, 
Directeur du Conservatoire de musique à Col- 
mar, France. 


Die Berliner Sinfonie: Capelle 


unter Leitung des Herrn Professor Julius Stern, wird im 
Laute des kommenden Winters im Saale der Singakademie 
12 Abonnements-Concerte uster Mitwirkung namhafter 
Künstlerkräfte veranstalten. Solche Künstler, welche diese Gelegenheit, 
ihre Leistungen in Berlin geltend zu machen benutzen wollen, wer- 
den gebeten etwaige (franco) Anfragen gef. an die Simrock- 
sche Musikhandlung, Jägerstrasse 18, zu richten. 





Ein routinirter 


Fagottist, 


seither Mitglied eines tüchtigen Orchesters, welcher nebenbei auch 
Streichinstrumente spielt, in den besten Jahren steht und gute Zeug- 
nisse beibringen kann, sucht eingetretener Verhältnisse halber sobald 
als möglich ein anderweit dauerndes Engagement. 

Hierauf Reflectirende werden ganz ergebenst ersucht, Ihre Offer- 
ten gelälligst unter Chiffre H. J. poste restante Gera (Fürstenthum 
Reuss) einzusenden. 


Ein tüchtiger Solo=- und Orchestergeiger, der mehrere 
Jahre in einem anerkannten Theaterorchester wirkte, sucht ein passen- 
des Engagement. Franco-Offerten unter F. P. 175 an Herrn Haa- 
senstein & Vogler in Frankfurt a. M. 


Für ein Parifer Alufik :Gefchäft 


wird ein tüchtiger junger Mann gesucht, der im Musikhandel bewandert 
und ziemlich selbstständig ist, um während der Abwesenheit des Chefs, 
dem Geschäfte vorstehen zu können. 

Briefe und Referenzen, nebst Photographie, wird Herr O. F. 
Leede in Leipzig die Güte haben zu besorgen. 
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Für Holzbläser 


empfiehlt Clarinettenblätter das Dutzend I Thir., Oboeröhre das Dutz. 2u.3 Thir., 
Englisch-Hornröhre das Dutz.3 Thir., Fagottröhre das Dutz. 2 Thir., 2 Thlr. 12 Ngr. 
und 3 Thir., Contrafagottröhre das Dutz. 4 Thir., runde Klappenpolster in allen 
Grössen mit Glaceleder oder Darmüberzug das Gross 1 Thlr., Wischer verschie- 
dener Art. Rohrhülsen für Oboe das Dutz. 6 Ngr. Bestes Franz. Rohrholz für 
Oboe, Clar., Fag. u. Contrafag., einzeln sowie in grösseren Partien. (Bei 
Entnahme grösserer Partien angemessenen Rabatt.) 





T. Gentzsch, 
Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresdner Strasse 19. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Stephen Heller. 


Op. 87. 24 Präludien für Pianoforte. 3 Hefte, „ä — 2 
Op. 85. Deux Tarantelles. 
Re. 1: Awöll . » u... 0%. % 
ME: 8. ARE: - 000068 
Op. 86. Im Walde. 7 Characterstücke. 4 Hefte . ä 
Op. 88. Troisiöme Sonate. Ldur -. . 2 2 2.0. 
Op. 104. Polonaise. Esdur . » x 2 2 en 0. 
Op. 119. Preludes. Cah. 1,2. . . 2 2 2 2 00 
Op. 120. Lieder für Pianoforte. . 2» 2 2.0.“ 
Op. 121. Trois Morceaux. 1) Ballade. 2) Conte. . 
2) Röverie du Gondolier. Re ee a 
Op. 122, Valses-Röveries. . 2 2 2200. 


15 
20 
20 
10 

5 


Dual fund ud du Du un | | | 


In meinem Verlage erschienen und sind durch alle Buch- und Mu- 
sikalienhandlungen zu beziehen: 


Behn Phantasiestüce 
für Pianoforte 


von 


Ernst Deurer. 


Op. 2. Heft 1. Pr. I Thlr. Heft 2. Pr. 14 Thir. 

Die Allgemeine Musikalische Zeitung sagt in No. 22 über diese 
Clavierstücke: „Der Clavierstil Deurer’s ist von jener Art, wie er sein muss, 
wenn Glavierspieler von heute, die Bach, Beethoven, Schumann kennen und spie- 
len können, sich für solche neue Glavierstücke interessiren sollen: voll, wohl- 
klingend, polyphon, dem Spieler interessante und gar nicht sehr leichte Auf- 
gaben bietend. Kommt dazu, dass ein seltener Reichthum von Ideen, Einfällen 
und geistreichen Modulationen (in Betreff welcher nur in einigen Fällen ein Zu- 
viel zu constaliren sein a, sofort auffällt, so glauben wir, dass diese Musik 
bei der clavierspielenden Welt bald Eingang finden und namentlich von den 
Fachmusikern und fertigern Dilettanten gern gespielt werden wird.‘ 


MHobert Seite. 
Leipzig. ' 
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Novitäten-Liste vom Monat Mai 1868. 
Empfehlenswerthe Musikalien 


publicirt von 


Jul. Schuberth & Comp. 
Leipzig und Rew-York. e 
* 


Celli, Adeline Murio, Solo unBacio, (Nur einen Kuss.) (Only one Kiss.) 

Grande Valse brillante pour la voix avec Orchestre. Partitur .. 1 — 
— — Orch.-Stimmen. [} . * . . . * . . “ . “ “ * . . . 2 — 
Ekkehard, H., Denkwürdige Historie von den 500,000 Engeln so 

durch einen kleinen unansehnlichen Jungen zu Falle gekommen, in 

Verse und Reime gebracht durch A. Suesheim für 1 Singstimme 

Mir Pisnaldrte: 4. = w.\e 0: ars. Sehe ie Bi re 
Goldbeck, Bob., 0p.'33. La Complainte. Melodie Russe transcrite 

pour le Piano à quatre main. . . » 2 ee 2020.— 10 
Hamm, 3. Valentin, Orpheus-Marsch für Pianoforte . . . . . 
— — Preussisch - Norddeutscher - Zünd - Nadel - Hinterlader - Marsch für 

Pianoforte. . . . . . . « . “ . . . . . . ” . » . 7 — 
Krug, D., Op. 63. Le petit Repertoire de l’Opera pour Piano. (N, 

F. von Fradel.) Nr. 36. Montechi et Gapuleti de Bellini. Nr. 38. 

Linda de Donizetti. Nr, 39. Die lustigen Weiber von Nicolai. .a — 74 
HKücken, Friedr., Op. 13. Deux Duos en forme des Sonates pour 

Piano et Violoncelle. Nr. 1 in Amoll. Neue Partitar-Ausgabe. . . 1 10 
Macfarren, &. A., Herzensschläge. Lied für eine Singstimme mit 

Planoforte. - - » 2 0 2 ne en 0 a0 ee 001 a — 10 
Meyer, Leopold de, Op. 185. Grande Fantaisie de Concert sur 

er de la Grande-Duchesse d’Offenbach pour Piano. Edition fa- 

BEMER u 308 we ⸗ 24 
Mozart, W. &., Op. 108. Quintelto bearbeitet als Duo für Piano- 

forte und Violoncello (von Garl Schuberth). Neue Auflage . . . 1 10 
Pauer, A., Joh. Martin Luther’s Choral: „‚Eine feste Burg ist unser 

Gott‘‘ etc. Arrangirt für Männerchor. Partitur u. Stimmen. ...— 15 
Perabeau, Dr. Henry, Magnificat pour 4 voix. Piano-Partition.. — 5 
Scarlatti, D., 12 ausgewählte Sonaten und Fugen für Pianoforte, 

stufenweise geordnet mit Fingersatz und Vortragsbezeichnung, 

nebst Anleitung zum richtigen Studiam und Biographie des Gom- 


ponisten, redigirt von Louis Köhler. 2te Auflage. . .....1— 
Schmitt, 3., Das kleine Hexameron. 6 elegante Clavierstücke im 
leichten Style. Gah. 1. La Rose. Randino. Op. 201. . — 71 
Cah. 3. Le Violette. Rondino. Op. 203. — 15 
Schumann, Rob., Up. 68. Jugend-Album. 43 kleine Clavierstücke, 
bearbeitet für Pianoforte und Viola. Heft I und2 . . a — 20 


Tausig, Charles, Nouvelles Soirdes de Vienne. Valses-Caprices 
d’apres J. Strauss pour Piano. Edition facilitee par Ch. Bial. 


EI 7 re Er a TE — —7—— 
Weber, C. M.de, Op. 65. Invitation a ladause pourPiano, Edition 
facilitee u. 0000 €* . . * — 6 


Jean Henri Bonewih. 


Sonate Op. 40 pour Piano et Violon. 
Romeo et Juliette, Fantaisie pour Piano seul, 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Griedrih Audrä im Leipzig. 
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SIGNALE 


für die 


Mufifaliide Welt. 


Schsundzwanzigfier Jahrgang. 





Berantwortliher Nedacteur: Bartholf Senff. 








Jährlich erfheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
directer franfirter Zufendung dur die Poft unter Kreugband 3 Thlr. Inſertionsge— 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugroſchen. Alle Buch» und Muſikalien⸗ 
— —— ſowie alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an. Zuſendungen werden unter 

Adreſſe der Redaction erbeten. 





New-NYorker Briefe. 


„92 Grad im Schatten" — iſt die Parole des Tages. Sie werden mir zugeben, 
daß in einem ſolchen Schatten felbft die berühmte „kühle Denkungsart” ihre Rechte 
aufgeben muß. Und dennoch traf ich geflern einen Opernunternehmer, der mir fagte, 
daß er ed im vorigen Winter ſchwüler gefunden hätte, Bei dem legten Mufiffefte ging 
ed auch ziemlich heiß zu, namentlich unter den Künftlern und Kritikern, die immer in 
der Nähe find, wo gute Muſit gehört wird. Und an biefer fehlte es wahrlich nicht. 
Der Dratorien, Sinfonien und Concertſtücke gab es die Hülle und Fülle, wenn 
and bei einigen Piöcen die letztere Eigenfchaft wegfiel. Zu diefen gehörte auf feinen 
Kal die Sinfonie de8 Gern %. 2. Ritter, die viel Anregendes bat und einen Ports 
ſchritt nachweiſt. Herr Ritter ift ein großer Enthuſiaſt, von tüchtigem mufitalifchen und 
andern Wiffen. Aber das Dirigiren follte er aufgeben; wenn auch bie vielen Schwan= 
kungen in den Chören nicht immer feine Schuld waren, fo hätte fie doch ein tüchtiger 
Dirigent leicht vermeiden Finnen. Nun, er mag fich mit dem Gedanken tröften,, daß 
. Schumann auch nicht dirigiren konnte.“ 

Das Felt mar großartig angelegt und die Ausführung war auch oft großartig. 
Einige Programme der flattgefundenen Eoncerte fünnen als muftergültig betrachtet wers 
den. Zum Beweiſe möge das Folgende dienen: Suite No. 3 Ddur von Bad, Arie 
bon Händel, Reformationd- Sinfonie von Mendelsfohn, LeonoreneDuvertüre No. 3 von 
Beethoven, Arie von Spohr und Fragment aus „Romeo und Julie” von Berliog. Der 
Dirigent (Herr Theodor Thomas), die Sängerin (Frau Parepa:Rofa) und dad Dre 
cheſter thaten ihre Schuldigkelt. Trotzdem wollten einige Stüde nit munden, am 
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allerwenigſten die Mendelsſohn'ſche Sinfonie, der e8 an Einheit des Gedankens um 
der Form gebricht. Das hübfche, im Hahdn'ſchen Style gefchriebene Scherzo macht = 
diefem Rahmen einen faft fomifchen Eindrud und kann unmöglich für das Werk gu: 
figrieben worden fein. Was aber die Behandlung des Chorales „Eine fee Burg # 
unfer Gott“ anbetrifft, fo ift fie die effeetlofefte, die ich Kenne, Das Werk ift auf je 
den Hall ein höchſt jugendliches; ſchon die dee, die Reformation mufifatifch zu illuſte— 
ren, deutet auf eine Anfchauungsweife, die mit dem methodifchen Erziehungsgange Mm 
delsſohn's ſchwer in Einklang zu bringen if. Es wurden nod mehrere derartige Een: 
eerte gegeben, in denen Beethoven, Schumann, Wagner, Liszt und aydh Herr Beafe ja 
dem Techzenden Publicum ſprachen. Den Ickteren fonnte man recht gut verfichen, fei- 
der befürchten wir, daß ber junge Mann dies nicht von fich felbft fagen kann. Umte 
den mitwirfenden Virtuofen flanden Millb, Battifon und Carl Rofa oben an. Br. 
erftere fpielte blos einen Theil des Fmoll-Eoncert8 von Chopin, der mittlere Das gamı 
Henfelt'fche Concert und ‚Herr Nofa die Spohr'ſche Geſangſeene. Reinecke's Duvertür 


„König Manfred” machte einen freundlichen, dabingegen Beethoven's Spektakelſtück „dir 


Schlacht bei Vittoria“ einen mahrhaft abfcheulicden Eindrud, Wie fonnte fi de 
große Meifter fo verirren! Sie fehen, e8 wurde Biel und Vieles gegeben, aber leider 
nicht genug von Seiten des Publicums, mie die Fama ſagt. Für das Mufikfeft tes 
nächften Jahres verfpricht man fich natürlich fehr viel. Dies ift um fo leichter, als mir 
bekanntlich noch lange Zeit bis dahin haben. Bon dem foeben beendeten Chicago 
Sängerfeft ift wenig zu berichten. Nach den Gefichtern einiger zurückgekehrter Sänger: 
brüder zu fohließen, muß das Pet fehr anftrengend gemefen fein. An den üblichen Rs 
ben, Flaggen, Serenaden, BProzeffionen und fonfligen mittelalterlihen Hocuspocus 
fehlte es natürlich nicht. Auch Mufit wurde gemacht, mie? Laffen Sie fih von Ihren 
deutſchen Delegirten erzählen. 

Geftern Abend tauchte auch Bateman mit feiner Opera bufla wieder auf. Dir 
Academy of Music war voll von Menſchen, melde noch einmal die unnachahmban 
Poſtie vor ihrer Ubreife nah Europa bewundern wollten. Die diva erfchien is 
al jener Natürlichkeit, in welcher fie einzig if. Die jugendlichen Verehrer der Offen 
bach'ſchen Muſe und ihrer Bertreter waren außer ih, was um fo mweniger Wunke 
nehmen fann, als die Hitze kaum zum Aushalten war. Heute laffen fie natürlich die 
Köpfe hängen, troß der pofitiven Verſicherung, daß die diva in einigen Wochen zurüf: 
kehren wird. Es giebt doch viel Elend in der Welt. Mittlerweile erwartet Bateman 
eine neue Truppe von Paris, die ſchon in den näcften Tagen eintreffen fol, um in 
Niblo's Garden die endlich zu Tode gehetzte „Hirſchkuh“ abzulöfen. Die dadurch erzeugte 
Drodlofigfeit unter gewiffen müden Gliedern erregt allgemeine Theilnahme, daß die 
fegtere dem neuen Unternehmen des Herrn Theodor Thomas ebenfalld nicht vorenthal- 
ten mird, verficht fich von felbft, „In einem Fühlen Grunde” feine Eigarre zu rauch 
und Diufit von einem tüchtigen Drchefter vortragen zu hören, bat bei ber herrſchenden 
Hige Manches für fih. Die Halle, nahe dem Central Park gelegen, ift neu, feh 
luftig und eine ter fehönften der Stadt, Der Garten ift fehr orientalifh, überhaupt 
ſchwebt über dem Ganzen ein höchſt orientalifcher Zauber, idem Wenige widerſtehen 
fönnen, Hier ift e8 auch, mo ſich die ſchönen Geifter allabendlich treffen, worunter 
ich nicht ausfchliehlich die Mecenfenten und Künſtler verfiche. Einige der Ießteren ge» 
nichen natürlich die Landluft in einer anderen Weife, wie z. B. der befcheidene Karl 
Klaufer, der im Stillen in Yarmington für daB Beſie der mufifalifchen Eultur dieſes 
Landes wirft. Sollten Sie mehrere folcher Leute kennen, fo ſchicken Sie fie zu uns, 
das Land braucht fie. 

Zum Echluffe nech die beruhigende Nachricht, dak Frau Parepa:Rofa nebft Gemaf! 
in Can Brancidco eingetroffen und mit dem üblichen Ständchen begrüßt morben fine. 

NewsMort, Zuli 1868, Theodor Hagen, 
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- Dur und Moll. 


* Leipzig. Muſikaliſche Abendunterhbaltungen des Conſerva— 
toriums der Mufit, Kreitag den 26. Juni: Trio für Pianoforte, Violine und 
Bioloncel von 3. Haydn, Esdur. (No. 12 der Ausgabe von Breitkepf und Härtel). 
— Zwei Phantafieftükte für Pianoforte und Bioline von Carl Grammann aus Lübeck. 
(Schüler der Anftalt). — Orpheus und Eurpdice, Große Iyrifche Dper von Ch. Rit⸗ 
ter von Gluck. Zweiter Act. — Variations serieuses für das Pianoforte von %. Men⸗ 
deldfohn Bartholpy, Op. 54, Dmoll. — Als Gaft anmefend: Herr Sofcapellmeifter 
Alerander Dreyſchock aus St. Peteröburg. — Mittwoch den 1. Juli: Große Sonate 
für Bianoforte und Bioloncell von 2. van Beethoven, Op. 69, Adur. — Grofe So: 
nate für das Pianoforte zu vier Händen von J. N. Hummel, Op. 92, Asdur. — 
Rondeau ä la Mazur für das Pianoferte von %. Chopin, Op. 5, Fdur. — Rondeau 
brillant für Pianoforte und Violine von Franz Schubert, Op. 70, Hmoll. — Sonate 
für zwei Pianoforte von W. U. Mozart, Ddur. — Trio für Pianoforte, Violine und 
Dioloncel von J. Haydn, Fismoll. (No. 2 der Ausgabe von Breitfopf und Härtel.) 
— Freitag den 3. Juli: Quartett für Streichinftrumente von F. Mendelsſohn Bart 
boldy, Dp. 44, No. 2, Emoll. — Les Adieux, l’Absence et le Retour. Sonate für 
das Pianoforte von 2, van Beethoven, Op. 81, Esdur. — Lodung, Lied von Sof, 
Deffauer. (Sopran). — Vier Phantaſieſtücke für Pianoforte und Violine von Dtto We⸗ 
ber aus Earlöruhe in Schlefien. (Schüler der Anſtalt. — Grofe Sonate für das 
Pianoforte von 2. van Beethoven, Op. 53, Cdur. — Drei Etuden für das Pianos 
forte von F. Chopin. (Op. 25, No. 2, Fmoll, Ne. 11, Amoll, Op. 10, No, 12, 
Cmoll.) — Großes Trio (No. 2) für Pianoforte, Violine und Violoncell von %. 
Mendelsfohn Bartholdy, Op. 66, Cmoll. — 


Oper in den Monaten Juni und Juli. 1. Juni. Tel von Roffini (Tel, 
Herr Max Staegemann aus Hannover als Gaflrelle.) — 3. u. 30. Juni. Belmonte 
und Gonflanzge von Mozart (Conſtanze, Frau Peſchka-Leutner aus Darmftadt als 
Gaftrolle) — 6. Juni. Lucia von Lammermoor von Donizetti (Miß Lucia, — 
eg — als Gaſtrolle.) — 7. u. 13. Juni. Don Juan von Mozart (Don 

an, Herr Mar Staegemann als Gaflrelle.) — 9. Juni. Der Troubadour von Verdi 
(Graf von Luna, Herr Dar Staegemann; Leonore, Frau Peſchka-Leutner als Gafts 
rollen.) — 11. Zuni, Die Tochter des Negiments von Donizetti (Marie, Frau Peſchka—⸗ 
Seutner; Tonio, Herr Wagner aus Cöln ald Gaſtrollen.) — 15. Juni. Oberen ven 
Weber. — 17. und 19. Juni. Der Templer und die Züdin von Marfchner (Brian de 
Bois Guilbert, Herr Dar Staegemann als Gaſtrolle.) — 20. und 28. Suni. Die 
Tochter des di ee von Donizetti (Marie, rau Pefchlaskeutner als Gaſtrolle.) 
— 23. Juni. Die Hochzeit des Figaro von Mozart (Graf Almaviva, Kerr Max Stars 
gemann; Sufanne, Frau Peſchta⸗Leutner; Cherubin, Fräulein Lina Frieb aus Bers 
lin als Gaftrollen.) — 25. Juni. Hans Heiling von Marſchner (Hand Heiling, Herr 
Mar Stargemann ; Anna, Frau Peſchka-Leutner als Gaftrollen.) — 27. Juni Konig 
Manfred von Reinede. — 2. Zuli. Tannhäufer von Wagner (Wolfram, Kerr Lebe 
mann aus Cöln als Gaſtrolle) — 5. u. 19. Juli. Der Barbier von Sevilla von 
Nofjini (Rofine, Frau Dument aus Breslau ald Gaſtrolle.) — 8. Juli. Martha von 
ra (Laty Harrriet Durham, Frau Dumont als Gaftrelle.) — 11. u. 16. Juli, 

ie fufligen Weiber von Windfer (Rrau Fluth, Frau Dumont als — 
14. Juli. Tannhäuſer von Wagner (Herrmann, Herr Speith aus Deſſau als Gaſt⸗— 
zelle.) — 22. Zuli. Der Troubadeur von Verdi (Leonore, Frau Dumont; Manrico, 

err Stieber, Schüler des Herrn Profeffor Götze, als Gaftrellen.) — 26. Juli. Der 

eifhüg von Weber (Aennchen, Frau Dumont als Gafirolle.) — 28. Juli. Die , 
schöne Galathea von Suppe (Galatbea, Frau Dument als Gaftrolle.) — 29. Juli. 
Don Juan von Mozart (Donna Anna, Frau von Garay-Lichtmay aus Wiesbaden 
als Gaftrolle.) — 31. Juli. Fidelio von Beethoven (Leenore, Frau von Garay-Licht⸗ 
map als Gaftrelle.) — Im Ganzen 19 Opern in 28 Vorſtellungen. 


* Wien, 31. Zuli. Das Schübenfeft fam auch dem „Freiſchütz“ zu Gute, 
wenigſtens wurde er frifch ausgemalt und neu gekleidet. Mit der Wolfoſchlucht aber 
tte es feinen Haden; die heraufbeſchworenen Geifter waren fehr profaifh und — 
auch ſehr widerſpenſtig. Eher und Drchefter wetteiferten an Friſche, die Neben⸗ 
rollen ruhien alle in ‚bewährten Händen; nur Dar und Agathe die Hauptperfonen 
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blieben in ihrer Beſetzung mit Zottmapr und rau Duſtmann ein Räthſel; a eine 
„Feſtvorſtellung“ hatte Jedermann Walther und Fräulein Ehnn erwartet. — In Ev 
manglung Beck's, der noch auf Urlaub war, fang von Bignio den Zell; die Ro: 
war fomit vortrefflich befeßt, da diefer Sänger feinem Vorbild immer mehr auf dem 
Leib rückt. — Der Gaft Fräulein Pauly konnte auch als Fides nicht durchdringen, 
obwohl es an Beifall nicht fehlte; ein Engagement unterblieb. Herr Sontheim wieder 
er die Partien des Mafaniello und Vasco de Gama, füllte da8 Haus und ermdtet: 

eifall in Fülle. Neu war er als Manrico im Troubadour, mar aber indispenirt. 
Das Publicum war gerecht und applaudirte und rief hervor und benahm fi überhaupt 
beidenmüthig, bei einer Gluthhige eine fo abgefungene Oper mit Anftand hinunter zu 
würgen. In der Rolle der Azucena verfuchte fih Fräulein Gindele mit mäßigen 
Erfolg und verftieg ſich einige Tage fpäter fogar bis zur GSelica, mit der fie fi au 
viel zumutbete; der Kampf mit ihren Vorgängerinnen fiel nicht gut für fie aus. — Im 
Ballet gaflirte mehreremal nicht obne ——— Aniello Ammaturo aus Neapel, 
wohin er auch mieder zurückgekehrt iſt. — Das neuefte Duodez-Theater Orpheum, das 
am Tage vor der Eröffnung bis auf die Wurzel abbrannte, ift nun im ehemaligen 
en ee er zu fuchen, welches zu diefem Zwecke manche Veränderung erfubr. 

a8 Carl- Theater hat mit feinen „Schügen von Einft und Jegt* einen Meifterfhuf 
getban. Im Theater an der Wien aber find mit dem Wiederauftreten des Fräulein 
Geiftinger Dffenbach's Schöpfungen wieder im Gang. So findet denn jeder Schüge 
Gelegenheit, nad den Mühen des Tags auch feiner Theaterluft Rechnung zu tragen; 
bei gar manchen wird mohl „die ſchöne Helene” den Preis davon tragen. 


* Schwerin, 30. Juli. Geflatten Sie mir, wenn auch fpät, Ihnen nob 
eine Ueberficht über das DOpernrepertofre der verfloffenen Saifon zu geben. s ih 
Ihnen befannt, daß mit dem Beginn des vorigen Winters Herr von Wolzogen bie 
Zeitung unſeres Hoftheaters übernommen bat, daß feitdem ein größere® Intereſſe von 
Seiten der Intendantur auf die Oper gewendet worden, bat ſich ſchon durch mande 
Zeichen manifeftirt. Neue Engagements haben im Due ftattgefunden, noch mehrere 
ſtehen bevor, daß Hill aus Frankfurt als Großberzogl. Kammerfänger und zugleich als 
Debütant in der Oper bierber gezogen ift, wird die unfere mufifalifchen Zuftände je⸗ 
denfall8 ein großer Gewinn fein. Dazu haben wir die Einführung der Parifer Stim⸗ 
mung zu erwarten und bie Streichinftrumente werden einer forgfältigen Reviflon unters 
zogen. Alle diefe Mafregeln, die freilich fehon vorher angebahnt waren, aber doch von 
Seiten des neuen Intendanten die entfchiedenfte Förderung erfahren, und ihm ihre 
rafche Durchführung zu danken haben, können für die Zukunft nur frohe Hoffnungen 
erwecken. Doch ich mollte von der Vergangenheit erzählen und mill das möglichſt fur 
thun. Bon 142 Spielabenden der verfloffenen Saiſon fommen 54 auf die er, und 
brachten 26 verfchiedene Dpern. Darunter waren 3 Novitäten, „Zilda“ von Flotow, 
unferm frübern Intendanten, Mozart'8 „Cosi fan tutte‘* mit den DriginalsReeitatis 
ven und „Rienzi” von Wagner. An den 56 Abenden waren Lorging, Weber, Mes 
zart, Wagner, Beethoven, Flotow, mit zufammen 30 Vorftellungen betheiligt, und 
war mit den Opern Undine, Wildfhüs, Czaar und Zimmermann, Waffenſchmied, 
Dberon, Freiſchütz, Figaro, Zauberflöte, Cosi fan tutte, Zannhäufer, Rienzi, Fidelie, 
Zilda, Stradella; auf die große franzöfifche Oper, einfchlieflich Mieyerbeer, kamen 14 
Abende mit den Opern Hugenotten, Afrifanerin, Margarethe, Züdin, Stumme von 
Portici; der. franzöfifchen Fomifchen Oper waren 3 Abende mit Bra Diavolo, der 
meißen Dame und Zampa gewidmet, und in den Reſt von 7 Abenden theilten fi 
Donizetti, Bellini und Roſſini mit der Negimentstochter, Belifar, Lucia, Zucrezia, 
Nahtwandlerin und Barbier. Bon Gluck und Dittersdorf hörten mir außerdem noch 
Bruchſtücke bei Gelegenheit einer zum Beften der Nothleidenden in Oftpreußen gegeber 
nen Borftellung. Bon den zahlreihen Gaftfpielen find die der Frau Lucca und bes 
Fräulein Orgeni zu erwähnen. Bei weitem die meiften diefer Opernvorftellungen was 
ren durch ein treffliches mufifalifches Enſemble ausgezeichnet, das in ber trefflichen 
Leitung durch den Kofcapellmeifter Schmitt und den gang befonders tüchtigen Leiftuns 
gen ded Chors und DOrchefters feinen ſichern Grund findet, um das aber auch die So— 
liften der Oper nicht weniger volles Verdienſt fih erworben haben. — Der neum 
Dpernfaifen wird noch das Fünfte Mecklenburgiſche Mufikfeft bier in Schwerin vorauf- 
nr das vom 20—22. Septbr. ftattfinden fol und zu welchem Frau Karriers, Frau 

oachim, die Herren Schild, Hill, Kraufe aus Berlin und Zoachim als Soliſten ges 
wonnen find. Der Hofrapellmeifter Schmitt ift Dirigent des Feftes, ich glaube man 
hat allen Grund, es diefem Herrn als Verdienft anzurechnen, daß er, feltdem er feine 
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Stellung bier befleidet, feine Wirkſamkeit ebenfo fehr der Förderung des allgemeinen 
muſikaliſchen Lebens, den Abonnementsconcerten, Kammermuſik, Dratorienaufführuns 
gen, gewidmet bat, wie ganz fpeciell der Oper. Die Iebtere bat noch nie in Folge 
biefer meitverbreiteten Thäligkeit deffelben eine Vernachläſſigung erfahren, und es ſteht 
dies auch jetzt nicht zu befürchten. 


* London, 27. Juli. Für die Abonnenten bat die italienifche Oper bei 
Maplefon am 23. Zuli ihr Ende erreiht. An diefem Abend wurde aum erftenmal in 
der Saifon die Zauberflöte gegeben. E& war aber nahe daran, daf die Vorftellung nicht 
zu Stande gefommen wäre: Mutter und Tochter, Königin der Nacht und Pamina, mas 
ren unpäßlich; indem fie dennoch mitwirften, brachten fie dem Director ein nicht ges 
ringes Opfer. äufein Nilffon (Königin) und Tietjens (Pamina) zogen fidh ge= 
wandt aus der Verlegenheit; die übrige Befekung mit Santley, Sinico, Kat ic. war 
die befannte. Es folgen nun noch einige Abende zu beraßgefeßten Preifen und zmel 
Benefice⸗Vorſtellungen für die Damen Kellogg und Zietien 8. Erſtere bringt ein 
zelne Acte aus Traviata, Fauſt, I due Foscari und Lucia; legtere aus Norma, Fi⸗ 
delio, Medea und ebenfalls 1 due Foscari. Damit wird am I. Auguft Drurplanes 
Theater für die Oper gefchloffen. — Govents Garden erfreute fi fhon am 23. Zuli 
dieſes Glückes und ſchloß mit einem Benefice für Fräulein Batti ebenfalls mit zus 
fanımengemwürfelten Opern (Romeo, Kauft, la figlia del Reggimento). Zwei Abende 
ubor wurde zum erftenmal im italienifchen Gewande Auber'# „Domino noir‘* gegeben, 
er eigentlih rau Lucca und Sig. Mario beftimmt war; ihre Stellen vertraten nun 
Mad. Lemmens- Sherrington und Naudinz; bie aͤbtigen Mitwirkenden waren 
Rocatelli, Ciampi, Veri⸗Baraldi. Die ag en Angelica und Drazio waren durch 
die Genannten nicht ungünftig befeßt ; ein befondere® Intereſſe vermochte die Oper fo 
frapp am Schluß der Salfon nicht zu erwecken. Noch einmal öffnen ſich die Pforten 
dieſes Theaters am heutigen Tage, um durch eine gemifchte Benefice= Vorftellung dem 
früheren Director der englifhen Oper, W. Sarrifon, eine Unterſtützung in feiner 
ilfloſen age zu bieten. Alle Theater und — Künſtler aller Art haben ihre 

itwirkung zugeſagt und die Vorſtellung ſcheint dem Programm nach fo wechſelvoll 
zu werden als der Lebenslauf deſſen, für den dieſelbe gegeben wird. Es iſt bie lebte 
Scholle auf die diesjährige Saiſon, die damit eingefargt wird. 


* Eopenhbagen, 4. Aug. Ullman bat den biefigen Journalen angefündigt, 
daß er Im nächflfommenden September Monat eine mufifal fhe Rundreife durh Dänes 
mark, Schweden und Norwegen beabfiätigt. Er verfpricht: Carlotta Patti, Vieux⸗ 
temps, Alft. Zael und Grügmacher. 


* New⸗York, Juni. Seit einigen Tagen ift unfre Stadt wieder fo glüds 
fi, in Offenbach ee zu können, die Franzöffäge DOperntruppe aus New⸗Drleans 
hat nämlich im French Theatre ihren Feldzug mit „Orphée aux enfers‘* eröffnet. 
Man bat fih bei dieſer erſten Vorftellung ſehr amüfirt; mir glauben aber nicht, daß 
das Vergnügen lange vorbalten werde, da die Gefellfchaft, mit Ausnahme vielleicht von 
Mile. Lambele, noch unter dem Niveau der Mittelmäßigkeit ſteht. — Die Bull 
bat vergangenen Sonnabend, Montag und Dienftag feine drei Abfchiedsconcerte in 
Steinway Kal gegeben und noch vielen Beifall mit auf den Weg genommen. Er kehrt 
von bier nach feiner Helmath in Norwegen zurüd, — Mme. Barepa=-Rofa und 
ihr Satte Earl Rofa find legten Montag auf der „Arizona“ nach Californien abge= 
fegelt; eine große Zahl von Freunden und Befannten gab ihnen bis aufs Schiff das 
Beleite und das Biechmuſikchor des Kerm Eben brachte ihnen ein Abfchiedaftändchen. 
Tags vorber trat das Künftlerpaar zum lebten Mal in Steinway Hall auf und war 
für diefe —— das Local eigens und finnig decorirt. — Die Concerte im Gen- 
tral Park Garden, unter Direetion des Seren Thomas, erfreuen fih großen Zuſpruchs; 
fo waren fetten Sonntag an 4000 Perfonen anmefend, die den Klängen de8 Drcheſters 
mit fichtlichem Vergnügen laufchten, — Die Arion Society giebt feit Kurzem Sonte 
mers@oncerte in Terrace Garden unter Leitung des Herm Bergmann. — Die 
Sängerin Hauck gebt Studienhalber auf zwei Sabre nad Europa, und die jet in 
London gefeierte Kellogg kehri nach Beendigung der Saifon in der englifchen Haupt⸗ 
ſtadt zu uns zurüd, — Die Elavierfabrifanten Gebrüder Decker von bier haben ein 
Depöt ihrer Inſtrumente in Darmftadt errichtet. Die erfte Sendung Piano’ ift neu⸗ 
lich mit dem Schiff „Bremen“ nad Europa abgegangen. 
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* Ein feltene® Sommertbeater in Warfhau. Der Warſchauer Er» 
refpondent der „Signale“ berichtet uns Folgendes: Es ift Herr von Mudancım, den 
neuen Theater Sintendanten gelungen, dem Publicum etmas Neues und Anzichendes u 
bieten. Er hatte nämlich die glückliche Idee, daB reizende Sommertheater, welches ni 
der Polenkönig Stanislas Auguſt im Luſtpark „Lazienki“ erbauen ließ, nach eine 
Brachliegen von 20 Jahren auf das Effeetvollfte zu erploitiren. Inmitten des mel 
berühmten Parkes „Lazienki“ fehlängelt fih ein Canal mit feinen Brüden und ame 
Inſeln. Auf der erften größern Inſel, bei der fih der Canal glei einem römifchen \ 
tbeilt, ähnlich im Fleinern Mafftabe der He St. Louis in Paris, ift das fünigl. Schleij, 
eine wahre Beonbonniere, mit feiner Terraffe und feinem großen Vorhof erbaut. War 
bier vereinigt fih der Canal und flieft gerade Biß zur Hauptbrücke, wo die feine Mar- 
ſchauer Welt in ihren Equipagen ununterbrochen dahinrellt. Zwiſchen diefem Schiit: 
hen und jener Brüde befindet ſich eine Kleine Inſel etwa acht bis gen Ellen vom 
linfen Ufer. Hier ließ der König Stanislas Auguft, der beiläufig gefagt, mehr An: 
lagen hatte, ein Maitre du plaisir als ein König au fein, das reigende Sommertbeate 
erbauen. Die Idee und Ausführung maren genial. Am Ufer ift eine Tribüne im 
Halbtreis gleich einer Hälfte des römifchen Coloſſeums (en miniature) für 1300 Zu 
ſchauer errichtet; unter diefer Tribüne find die Bänke aufgeftellt, bier befindet ſich aud 
ein Lühles Büffet nebft Caſſe. Rings um jenen amphitheatraliſchen Halbkreis fin? 
Statuen von griechifchen Gelehrten und neueren Dramaturgen aufgeſtellt. Maächtige 


Meichfelpappeln fireten ihre äftigen Arme über einen Theil des Gallerie-Publicums | 


und bilden ein grünes Dad. Die Scene befindet ſich gerade über auf der ganzen Fieis 
nen Inſel, zmwifchen zweien gefchieft nachgeahmten Bruchftüden einer Ruine, welche bie 
Flügel mit ihren noch übrig gebliedenen Säulen der Proppläen In Athen vorftellen fol 
len. Zwiſchen Publicum und Scene fließt alfo der Canal ſchmal vorüber, Die Seen 
ift groß und kann im legten Plan den hinten breit fliefenden Canal ſehen laſſen. Aud 
die Scene ift von hohen, ftarf belaubten Weichfelpappeln faft bedeckt. Das Ganze it 
vom reizendflen Effet. Das Publicum, welches auf jedem Punkt bequem figt und auss 
gezeichnet ficht, hat von allen Seiten ein reizendes Panorama vor Augen. Rechts dad 
Schloß mit der wimmelnden Maffe, die über die von zwei Brüden gefchleffene Tertaſſe 
wandelt, links die Hauptbrücke mit ihren unzähligen Equipagen und Reitern. Auf dem 
Canal felbft rudern die einigen Gondeln, die noch übrig geblieben. (Es follen nänı= 
lich die Pradt:Gondeln, die fonft bei Feſt-Vorſtellungen bunt iffuminirt mit einer 
Mufitbande den Canal entlang umberruderten,, bei der lebten Palafi- Verwaltung, die 
bier mit der XTheaterdirection einverleibt ift, total zu Grunte gegangen fein.) Und die 
% Pracht⸗Theater lag feit etwa 20 Jahren gänzlich unbenußt in totaler Letbargit. 

arum? Das wiffen die Götter. Der raſche Entfhluß, mit dem ‚Kerr von Muse: 
now and Werk fohritt, erlaubte e8 nicht, fich mit entfprechenden Decorationen vorm 
bereiten. Es könnten fonft 3. B. Eorfare mit ihren Schiffen landen u. f. w. Bis 
jegt wurden mehrere Vorftellungen mit brillanten eh gegeben und namentlich mat 
das Ballet viel Effect. Merkwürdiger Weife ift die Aluftit (fo meit e8 möglich if, 
diefe unter freiem Himmel zu erzielen) ausgezeichnet. 


* m Hoftbeater zu Weimar, meldes bis Mitte September geſchloſſen 
bleibt, findet unter Leitung des Baurath Bormann ein vollftändiger Umbau des Zus 
ſchauerraumes ftatt. Hoffentlich wird bei dieſer ermünfchten Gelegenheit gleichzeitig eine 
zweckmäßige Ventilation bergeftellt; denn eine qualvollere Luft, als in diefem Theater 
wenn e8 gefüllt ift, gicht e& wohl faum in den Zwiſchendeck's der Auswandererſchiffe. 


* Wagner's „Meifterfinger” werden doch troß aller das Gegentbeil be— 
bauptenden Nachrichten in Dresden zur Aufführung kommen, da ber Componift fit 
Pen entgegenfommender gezeigt Fi: Die Anfertigung der Decorationen zu biefer 

per ift Herrn Quaglio in München übertragen worden. - 


* Die Oper „der Haideſchacht“ von F. von Holftein, melde bekannt: 
ih am Koftbeater in Dresden zur erflen Aufführung gelangt und von welcher die Pros 
ben bereit8 weit vorgefihritten waren, geht wegen Beurlaubung einiger Mitwirkenden 
nun erft im Herbſt in Scene. 


* Die Oper „Ruy Blas“ von Mar Zenger ift in Münden in Scen: 
gegangen. 


* Souncdd „Kauft“ if in Warſchau in polniſcher Sprache zur Aufführung 
gekommen, da die Oper ſchon fehr oft von den Stalienern gegeben wurde, fo bot die 
verfpätete polnifche Aufführung wenig Intereſſe. 
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* Basdeloup mwird be Direction des Theätre Iyrique in Paris übernehmen, 
wie die Parifer Zeitungen mit ziemlicher Befimmtheit melden. 


* Herr Sobann Schweiger bat die kaum übernommene Direction de Mün— 
chener Aetlentheaters fchon wieder niedergelegt. 


* Rräulein Ilma Murdka hat am 5. Auguft ein Gaflfpiel in Frank⸗ 
furt a. M, eröffnet. 


* Kräulein Mallinger aus München gaftirt gegenwärtig am Hoftheater zu 
Dredden. 


* Frau Blume bat nah Beendigung fehr ernfter Sefangsftudien dem Ver⸗ 
nehmen nad ein brillantes Engagement am Theater Fenice in Venedig angetragen ers 
balten und angenommen. 


* Kran Marie Wilt vom Hoftheater in Wien gaftirt mit günftigem Erfolg 
in Frankfurt a. M. 


* Ein Baftfpiel der Sängerin Frau Garab-Lichtmah vom Hof— 
theater zu Wiesbaden auf dem Stadttheater in Leipzig Hat nicht den gebofften Erfolg 
eine Engagements gehabt, die Sängerin gefiel nicht. 


* Der Gofopernfänger Herr Adams iſt von feiner Urlauböreife mieder 
in Wien eingetroffen; er war in feiner Vaterſtadt New: Mork. In fommender Woche 
wird er feine Wirkfamkeit wieder beginnen. 


* Schwager Strafofd fol, wie man in Parld erzäßft, eine neue Sängerin 
erften Ranges entdeckt haben. Er bat nämlich in Paris eine junge Amerikanerin, Nas 
mens Auck, gefunden, melde bereits in News Mork große Erfolge errungen hat, 


* Herr Ullman mar vor Kurzem In Cöln, um frau Marcel eine Schülerin 
(eine Wienerin) zur Ausbildung au übergeben; diefelbe verfpricht ein Stern zu werden, 
fie ift bildſchön, hat eine prachtvolle Stimme und viel Talent. 


* Die fehfte Tonfünftlerverfammlung des allgemeinen Muſit— 
vereins bat vom 19. Zuli an in Altenburg flattgefunden. Dieſelbe wurde durch 
Aufführung der Motette von Bach „Jeſu meine freude” eröffnet. Sodann fand in der 
Aula des Gymnaſiums die Begrüßung der Verſammlung dur den Vorfißenden Dr. 
Brendel flatt, werauf ein Vortrag über die Wiedergeburt der dramatifchen Kunſt durch 
die Muſik von Dr. DO. Marbach folgte. Nachmittags fand ein großes Kirchenconrert 
des Riedel'ſchen Bereind ftatt, welches zwei Werke der Neuzeit, ein Requiem von Ber 
liez und den 13. Pfalm von Liszt brachte. Der folgende Tag führte in einer Mas 
tinde im Saale der Concordia die bedeutendften Birtuofen der Verfammlung vor. Es 
ließen fi dabei befonders die Herren Prof. Speidel aus Stuttaart, Concertmeilter Ja⸗ 
cobſohn von Bremen und SKammermufifer Krumbholz von Stuttaart, die Gebrüder 
Thern aus Peſth, Meyer aus Leipzig, Wunfh und Stamm aus Altenburg, Cabifius 
und Simon von Sondershaufen, Steinbredher aus Deffau, die Damen M. A. Wicdes 
mann von Leipzig und 2. Meyer aus Darmftadt bören. Am Abend batte das ameite 
geiftlihe Eoncert unter Leitung des Gapellmeifter8 Dr. Stade in der Schlofifirche eine 
außerordentlich zahlreiche Zuhdrermenge berbeinexogen. Das Programm bildeten meh 
rere Compofitionen von Bad, eine Kyrie und Gloria von Paleſtrina, mehrere altdeutfche 
Gefänge und religiöfe Lieder von Pr. Stade, Prälubium und Fuge über den Namen 
Bach von Franz Liszt, der 126. Palm von Rekling und eine Motette auf das Re— 
formationsfeft von Engel. Den Schluß des Feſttages machte ein fehr heiteres Feſt⸗ 
mahl im Saale de8 „Mreufifchen Hofes.” Am 22. Anli machte ein drittes großes 
Kirchenconcert In der Brüderfirhe den Schluß, bei welchem insbeſondere die Mitwirs 
fung des Leipziger ng Ba Je (PBauliner) unter der Direction des Dr. 
Langer ein neues belebendes Element zubrachte. 


* Krau Matbilde Mardefi, die rühmlich bekannte Gefanglehrerin am 
Gonfervatorilum der Muſik in Cöln, bat einen Ruf als Profeffor des Gefangs an das 
Gonfervatorium der Mufit in Wien erhalten und angenommen. Frau Marcheſi mar 
bekanntlich fihon vor mehreren Jahren am onferbatorium in Wien angeflellt. In 
Cöln hat man Kern Marcheſi die Stelle feiner Gattin angetragen und biefer Bat die= 
felbe vorläufig bi8 Dftern 1869 übernommen. 


* Der Befanglehrer Herr Friedrich Schmitt iſt von Münden nad 
Wien übergefiebelt. , zo. ’ 





— — 


* Zulius Stockhauſen ſchreibt uns aus Neuenahr vom 6. Zull: „Sie be 
ben Vieles mieder gut zu machen. Da ih auf Nummer 32 der GSianale nichts — 
widert babe, laufen nun Reclamationen und Vorwürfe aus der franzöſiſchen Schi 
ein, und mit Recht: denn in einer beiteren Laune erzäblte ich Ahnen, als ib Aufeg 
Juni meine neue Adreffe angab, die Stravasen des Concertgebers, nit aber als 
Gute was Kirchner und ih in Laufanne, Genf und Morges erfahren Jaben. Nennen 
werde ich die Herren nicht, fie wünfchen es felber nicht: das Bewußtfein der Uineiger 
nützigkeit ift ihnen Belohnung genug, aber bitte erflären Sie öffentlih in Shrer näd- 
fien Nummer, daß der Brief Fein Reſumé unferer Reife, keine Eorrefpondena wer 
fondern ein Scherz, nicht für die Deffentlichkeit beftimmt.“ 


* Die VBermählung von Adelina Patti mit dem Marquis Dr 
Gaur in London bat am 29. Juli in der Gavelle der Nedemptoriften- Väter in Elar- 
ham flattgefunden., Schon lange vor der feitgefehten Stunde, 11 Uhr, Batten Fä 
dichte Zufchauermaffen vor der Capelle eingefunden, unter denen Damen nicht gerad: 
die Diinderzabl bildeten. Als Zeugen von Seiten des Bräutiganı® waren der framze— 
fifche Borfihafter, Prinz de la Tour d'Auvergne, der Herzog von Manchefter und Mir. 
Mure von der franzöfifchen Botſchaft erfchienen. 
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* Dem Lehrer im Pianoforteſpiel am Conſervatorium im Seip— 
sig, Seren Ernft Ferdinand Wenzel, if, „in — Ins verzüglichen 
und verdienftliben Wirkſamkeit“, von Sr. Maj. dem Könige von Sachſen das Ehren: 
kreuz des Albrechtordens verliehen worden. 


* Novitäten der letzten Wode. De profandis (130. Pfalm) in Mufit gefest 
für achtftimmigen Chor mit Orcefter von J. Naff, Op. 141. Bartitur, Clavier⸗ 
auszug, Chorſtimmen und DOrchefterfiimmen. — Drittes Concert für Bioloncel mit 
Dribefter oder Pianoforte von G. Goltermann, Dp. 51. — Trio für Pianoferte, 
Violine und Violoncel von C. Barnefomw, Dp. 1. — Bier Romanen für Piano 
forte und Violine von Fr. Kiel, Op. 49. — Sonate für Flöte mit bezifferten Baf 
ge u %. Händel, Für Flöte (odei Violine) mit Pianoforte bearbeitet von Ferd. 

ab “ 


%* Das neue Bud von Elife Polko: „Erinnerungen an Felix Mendels 
ſohn Bartholdy” ift bereitd von der rühmlichſt bekannten Ueberfegerin Lady Wallace ins 
Englifche überfegt worden und mit dem Portrait Mendelsfohns erfchienen. 


* Herrn Eapellmeifter Carl NReinede in Leipzig bat ein ſchwerer Ver— 
luft getroffen und fein glüdliches Familienleben ift auf das bitterfte getrübt, er verler 
am 25. Juli feine treffliche Gattin, geb. Scharnfe, die unter diefem Namen der mufis 
Falifchen Welt auch als Fünftlerifch gebildete Sängerin befannt war. 


%* Sn Bielefeld flarb am 26. Zuli die Yatego Fräulein Marie 
Erüvelli, die Schwefter von Sophie Crüvelli (Baronin Vigier), mit welcher fie 
die Mühen, Freuden und Leiden der Künftlerlaufbahn von Anbeginn getheilt hatte, 


* 5%. %. Kittl, der ehemalige Director des Prager Conferbatoriums, ift in 
Polniſch⸗Liſſa geftorben. o : 


* Guſtav Räder, der befannte Komiker am Hoftheater zu Dresden, iſt am 
16. Zuli in Teplitz geftorben. 


* Der Eomponift des Liedes „Du haſt die fhönften Augen“, ber 
Tenorit Stighelli (Stiegele) ift auf feiner Billa am Eomerfee geftorben. 


or * Ludwig Morelly, einer der Wiener Walzer⸗Heroen, iſt am 23. Juli ge= 
orben. 
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Ankündigungen. 
30 Thaler Belohnung, 


Dem Unterzeichneten sind in der Nacht vom 7.—8. Juli eine werthvolle ita- 
lienische Violine, sowie zwei dazu gehörige Bogen entwendet worden, 

Die Farbe des Instrumentes ist lichibraun, etwas mehr gelblich. Der Lack 
ist dünn aufgetragen und zwar so, dass man deutlich hindurch den Wuchs des 
Holzes erkennen kann. 

Auf dem Boden befindet sich im Innern ein Zettel, mit den Namen Andreas 
Guarneri (fecit: fraglich) Cremona nebst Jahreszahl: 16.. Saitenhalter, Griff- 
breit und Wirbel sind von Ebenholz. Neben dem Saitenhalter links auf der 
Decke befindet sich ein 3—4 Zoll langes Risschen, welches sehr sauber wieder 
or ist, Ebenso an der obern Zarge seitwärts des Halses ein ziemlich run- 

er Eindruck, welcher zwar gut reparirt, doch aber noch sichtbar ist. Man sieht 
dem Instrumente auf den ersten Blick an, dass es zwar alt, aber sehr gut ge- 
halten ist. Das Format ist eher klein als gross zu nennen. Der Bouen ist 
mässig gewölbt, die Zargen zieslich hoch, die Decke wenig gewölbt, mehr 
flach. Das Holz zum Boden und Zargen ist gross und schön geflammt. 

Der erste Bogen ist von Depot in Paris. Beide Namen sind unter der Be- 
wickelung, welche von Silberdraht ist, sichtbar. Am sogenannten Frosch ist 
die Bahn, die Zwinge, sowie die Fläche, welche der Schraube zugekehrt ist, 
als auch die äussere Verzierung der Schraube von Gold, welches eine röthliche 
Färbung hat. 

Der andere Bogen ist dem Obigen ähnlich, die Bewickelung ist von echtem 
Silberdraht, das Metall jedoch von weisser Farbe. 

Beide Bogen sind gut mit weissen Rosshaaren bezogen. 

Wer mir die Violine wieder verschafft, erhält von mir obige Belohnung. 


Adolph Fischer, 
Obergurig bei Bautzen (Papierfabrik) im Königreich Sachsen. 


Die Berliner Sinfonie:Capefle 


unter Leitung des Herrn Professor Julius Stern, wird im 
Laufe des kommenden Winters im Saale der Singakademie 
32 Abonnements-Concerte unter Mitwirkung namhafter 
Künstlerkräfte veranstalten. Solche Künstler, welche diese Gelegenheit, 
ihre Leistungen in Berlin geltend zu machen benutzen wollen, wer- 
den gebeten etwaige (£ramco) Anfragen gef. au die Simrock- 
sche Musikhandlung, Jägerstrasse 18, zu richten. 














Den hochverehrten Musikdirectoren und Musikern die ergebene 
Anzeige, dass ich hieselbst eine Agentur für Musiker errichtet habe, 
und halte mich, indem ich unter den billigsten Bedingungen reellste 
Behandlung zusichere, aufs Beste empfohlen. 

Hamburg, St. Pauli. A. Hinrichs. 


Grabenstrasse 26. 


Kann mir Jemand den Aufenthalt von E. Görner, früher in Lyon, mit- 
theilen ? Ich erbitte gefällige Nachricht durch die — Musikhandlung. 
Joh. Andre in Offenbach, 
Signale 1868, No, 35, 
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Oſſene Stellen. 


Ein Erster Fagottist ud ein tüchtiger 
Posaunist finden den 1. October oder sogleich Engagement 
an dem städtischen Conservatorium in Colmar, mit festem Gehalt von 
1250 Francs. Vorziehen würde man einen Posaunisten, welcher zu- 
gleich Contrebasse spielt. 

Briefe (franco) sind zu richten an die Adresse: M. Stern, 
Directeur du Conservatoire de musique à Col- 
mar, France. 


Ein tüchtiger Solo-Trombonist, der zugleich fähig ist, 
gründlichen Unterricht auf Trombone und Tuba zu ertheilen, kann in 
Groningen angestellt werden als Lehrer an der Musikschule und 
Trombvnist beim „Schutterij-Corps‘‘, sowie im Orchester der Societät 
„de Harmonie.‘“ Der Gehalt an dieser Stelle verbunden beträgt Fl. 700. 
pro Jahr, während es ausserdem viel Gelegenheit giebt zu Nebenver- 
diensten. Nähere Auskunft ertheilt gegen Franco-Anfragen Herr J. 
H. Becker, Musikdirector in Groningen (Holland). 


Hufik-Director. 


Die Arnheim’sche Liedertafel „‚Euterpe‘‘ verlangt einen Musik- 
Director. Erläuterungen giebt der Herr Secretär W. 3. Terbeck 
in Arnheim. Briefe franco. i 


DER Dirisentenstelle-Gesuch. 


Ein tüchtiger routinirter Orchesterdirigent, welcher mit bedeuten- 
dem Erfolg in einer grösseren Stadt am Rhein durch Dilettanten einen 
Sinfonie-Cyclus abgehalten, zugleich auch Solo-Violinist ist, sucht eine 
entsprechende Balz bei irgend einem Vereine oder Bade-Orchester, 
auch Theater. Gefällige Offerten sind zu richten an die Musikhand- 
lung von Herf & Wolff in Bad Ems unter Chiffre F. W. 


Iufikdirigent und Hefanglehrer. 


Ein tüchtiger Musiker, der mehre Jahre im Ausland (das er aus 
Gesundheitsrücksichten für seine Familie zu verlassen wünscht) als 
Gesanglehrer und Dirigent fungirt und gute Zeugnisse hat, 
sucht als solcher in seinem Vaterlande ein Engagement. Nähere Aus- 
kunft ertheilen: Dr. Koenig, Red. d. Daheim und Capellmeister 
Carl Reinecke in Leipzig. 





Ein routinirter Orchester-, sowie Solo-Cellist sucht zum 1, Aug. 
oder 1. Septbr. eine Stelle, 

Reflectirende wollen ihre Anträge unter der Adresse: R. @. # 48 poste re- 
stante Göttingen senden. 
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Engagement-Gesuch. 

Ein Bassist und Tubabläser, der 8 Jahre an einem gros- 
sen Opern-Theater gewirkt, sucht womöglich wieder zu beiden Instru- 
menten eine Stellung an einem grossen Theater. Näheres zu erfahren 


Pöseldorf No. 130. Hamburg. 


Annonce. 
Ein tüchtiger Orchester-Cellist sucht an einem 


Hoftheater zur kommenden Saison Engagement. Gef. Adr. be- 
liebe man franco unter der Chiffre F. A. No. I in der Expe- 
dition der ‚Signale‘ in Leipzig abzugeben. 





Ein #ster Violoncellist, sowie ein #ster Clarinettist, beide treff- 
lich rontinirt in Oper wie im Concert-Orchester, suchen für nächste Winter- 
Saison — Gute Zeugnisse und Empfehlungen stehen denselben zu 
Gebote und werden auf Wunsch ren Franco-Offerten wolle man gefäl- 
ligst unter Chiffre H. K. I. in der Exped. d. Blattes niederlegen. 


Ein auf dem Leipziger Conservatoriam gebildeter Musiker sucht zu Michae- 
lis d. J. eine Organintenstelle in einer Stadt, wo er zugleich als Lehrer 
des Klavierspiels, der Theorie etc. fungiren kann. Auch eine Musiklehrersteile 
mn m. Gef. Offerten wolle man unter H. K. Nr. 6 an die Expedition 

. Bl. schicken. 


Ein guies altes Violoncello 


wird zu kaufen gesucht. Offerten mit genauer 
a Be RRRER unter Lit. A. W. No. 4 bef. 
. pP» ® ® 


Zu verkaufen: 

Ein Orchestrion (Harmonium-Construction) aus der Fabrik 
der Herren Merklin Schütze & Co. in Brüssel. Das Instrument ent- 
hält für zwei fünfoctavige Manuale und freies zweioctaviges Pedal zehn 
Register und ersetzt neben seinen Vorzügen für den Vortrag von Kam- 
mermusik den Dienst einer kleinen Orgel vollständig. (Preis 500 Thlr.) 

Nähere Auskunft erthelt Herr Musikdirector €. Voigt, 

Ferdinandstr. 8, Hamburg. 


Zu verkaufen 


ist eine echte Steiner-Geige und mehrere 
andere gute Vioiinen von verschiedenen 


rei sowie auch eine Viola und ein 
ello. 
Adresse: Wittwe Hosp in Innsbruck. 
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Joh. Samuel Siengel, 


FABRIK 


musikalischer Instrumente, 
Bayreuth 


in Bayern. 


Inhaber mehrerer Preis- Medaillen 
(ältestes Geschäft Deutschlands), 
empfiehlt sich in Holz-Blase-Instrumenten bestens. 


Zeugnisse, 

I. Der Instrumenten-Fabrikant Herr Joh. Samuel Stengel in Bayreuth hat ei- 
nem Mitgliede unserer Hofkapelle eine Clarinette verfertigt, die sich durch reine 
Intonation im ganzen Umfange des Instruments, leichte Ansprache und schönen, 
vollen Ton, sowie äusserst saubere und elegante Arbeit so sehr auszeichnet, dass 
ich dem Verfertiger das Zeugniss gebe, noch nie eine bessere Ularinette ge- 
sehen noch gehört zu haben. 

Gassel, den 13. April 1858. (L.S.) Dr. Louis Spohr, 
kurfürstlicher General-Musikdirektor. 








II. In Folge der Einführung der Pariser Normalstimmung (Diapason nor- 
mal) in der hiesigen Herzoglichen Hof-Capelle habe ich für dieselbe von Herrn 
J. S. Stengel in Bayreuth 3 B, 3 A und 1 Bass-Clarinette bezogen, welche in 
Bezug auf Reinheit, Fülle und Schönheit des Tones, sowie gute Spielart nichts 
zu wünschen übrig lassen, so dass ich mich veranlasst fühle, dem Herrn Stengel 
meine vollste Anerkennung für seine vortrefllichen Instrumente hiermit auszu- 


sprechen. 
Braunschweig, 25. Juli 1868. Franz Abt, 
| Herzoglicher Hof-Kapellmeister. 
MB” Die Originale werden mit Vergnügen vorgelegt. 


Lager und Handlung 
Clavieren undFlügeln 


von 


Erard, Herz & Pegel, 


von Thlr. 275 aufwärts in allen Preisen 


Marspfortengasse Nr. 1, 
Köln. 








Unterzeichneter empfiehlt fib mit Violinen von 2—20 Thlr., Cello von 4—30 Thlt. 
Bogen von 15 Nar. bie 6 Thlr., Sutterale von 14 bis 6 Thlr. an, und fonft alle dazu 
nöthigen Artikel. Garantie wirb geleiftet. Reparaturen werden auf bas forgfältigfte und billigfe 


—— Chriſt. Aug. Hammig jun., 
Violin= u. Wioloncello-fabrikant 
in Mart⸗Neutirchen, Rothermartt No. 2195. 


° = '- 
— IN 
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Für Holzbläser 


empfiehlt Clarinettenblätter das Dutzend I Thir., Oboeröhre das Dutz. 2u. 3 Thlr., 
Englisch-Hornröhre das Dutz. 3 Thir., Fagottröhre das Dutz. 2 Thir., 2 Thlr. 12 Ngr. 
und 3 Thir., Contrafagottröhre das Dutz. 4 Thir., runde Klappenpolster in allen 
Grössen mit Glaceleder oder Darmüberzug das Gross 1 Thir., Wischer verschie- 
dener Art. Rohrhülsen für Oboe das Dutz. 6 Ngr. Bestes Franz. Rohrholz für 
Oboe, Clar., Fag. u. Contrafag., einzeln sowie in grösseren Partien. (Bei 
Entnahme grösserer Partien angemessenen Rabatt.) 








m. Gentzsch, 
Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresdner Sırasse 19. 





Friedr. Krätzschmer, lithograph. Anstalt in de empfiehltsich 
zur Anfertigung von Musikalien-Titeln und auch andern lithographischen Arbeiten, 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 


Zur hohen Beachtung für Bruchleidende. 


Der berühmte Bruch-Balsam, dessen hoher Werth selbst in Paris an- 
erkannt, und welcher von vielen medicinischen Autoritäten erprobt wurde, wel- 
cher auch in vielen tausend Fällen glückliche Curen hervorbrachte, kann jeder- 
zeit direct brieflich vom Unterzeichneten, die Schachtel a 2 Thir., bezogen wer- 
den. Für einen nicht so alten Bruch ist eine Schachtel hinreichend. 

J. J. Kr. Eisenhut in Gais, bei St. Gallen (Schweis). 











Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Mozart’s Opern 
in Partitur, 


Neue kritisch revidirte Ausgabe. 

Eine correcte und äusserlich conforme Partitur-Ausgabe von Mozart’s Opern 
ist, bei der Mangelhaftigkeit der bisherigen Ausgaben, hohes Bedürfniss. Wir 
bieten sie hiermit den Verehrern Mozart’s. Herr Hofkapellmeister Dr. Rietz 
hat die kritische Revision übernommen, deren Grundlagen glücklicherweise in 
—— Original-Handschriften erhalten sind. So ist der Erfolg ausser Zweifel 
gestellt. 

Unsere Ausgabe wird enthalten: Idomeneo,, Entführung, Schauspieldirector, 
Figaro, Don Juan, Cosi fan tatto, Zauberflöte, Titus. 


Bereits erschienen ist 
Idomeneo 
Preis 10 Thlr. 


Zwei andere Opern sind unter der Presse und sollen jedenfalls noch in diesem 
— erscheinen, das ganze womöglich im Laufe des nächsten Jahres vollendet 
werden. 

Unsere Ausgabe hat für Musiker und Musikfreunde, wie für die Bühnen 
leiche Wichtigkeit. Das Nähere besagt der ausführliche Prospect, welcher 
urch jede Buch- und Musikhandlung unentgeltlich zu haben ist, am umfassend- 

sten aber die Vorrede des Herrn Herausgebers zu Idomeneo. 


Juli 1868, Breitkopf & Härtel. 
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Vellständig erschienen und durch alle Musikalienhandlungen und Buch- 
handlungen zu beziehen ; 


Franz Schubert’s 
sämmtliche Gesänge 


für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte. 


Neue Ausgabe reridirt von Jul. Bietz. 


225 Lieder in 11 Bänden & 1 Thlr. 
Jedes Lied einzeln 5 Ngr. 
Prachtausgabe auf Kupferdruck-Velinpapier in elegantem Einband, 
ll Bände à 2 Thlr. 

Band 1. Op. 1—8. 

Band I. Op. 12—24. 

Band III. Op. 25. Schöne Müllerin. 
Band IV. Op. 26—52. 

Band V. Op. 56—68. 

Band VI. Op. 71-88. 

Band VIL Op. 89. Winterreise. 
BandVIlL. Op. 92-101. 

Band IX. Op. 105—115. 

Band X. Op. 116-181. 
Wand XI Schwanengesang. 


Hieraus in einem besonderen Band: 

Auswahl der beliebtesten Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte von Franz Schubert. Pr. I Thlr. 
Prachtausgabe auf Rapferdruch-Vellupap. in elegant. Einband. 2 Thir, 

Erlkönig. ogeduld. Erstes Lied der Mignon. 
Gretchen am Spinnrad, Eifersucht. Zweites Lied der Mignon. 
Haidenröslein, Die liebe Farbe. Lindenbaum. 

Wanderer. Die böse Farbe. Rückblick. 

Lob der Thränen, Trockne Blumen. Die Post. 

Buleika. Suleika's II. Gesang. Frühlingssehnsucht. 
Geheimes. Forelle. Ständchen von Rellstab. 
Sei mir gegrüsst, Alpenjäger. Aufenthalt. 
Frühlingsglaube. Die junge Nonne, Fischermädchen. 
Schlummerlied. Norman’s Gesang. Meer. 

Wohin? Ave Maria. Der Doppelgänger. 

Der Neugierige. ! Du bist die Ruh. Ständchen von Shakespeare, 


Forner ist erschienen : 


Schubert, F'ranz, Op. 70. Rondeau brillant für Pianoforte und Vio- 
line. Neue Ausgabe für den öffentlichen Vortrag und zum Gebrauch beim 
Conservatorium der Musik zu Leipzig genau bezeichnet von Ferdinand Da- 
vid. Pr. 1 Thlr, 15 Ngr. 

— — Op. 90. Zwei Impromptus für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jul. 
Rietz. 15 Ngr. Einzeln No. 1, 2. à 10 Ngr. 

— — Op. 94. Momens musicals für Pianoforte. Neue Ausgabe. Reridirt von Jul. 
Rietz. 20 Ngr. No. 1—6. a 5 Ngr. 

— — Op. 142. Vier Impromptus für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jul. 
Rietz. ı Thir. Einzeln No. 1. 10 Ngr. No. 2. 5 en No. 3, 4. à 10 Ngr. 

— — Grosses Quartett in Dmoll für 2 Violinen, Viola und Vinloncell. Op. posth. 
Neue Ausgabe, revidirt, genau bezeichnet und herausgegeben von Ferd. 
David. Partitur 2 Thir. Stimmen 2 Thir. Für Pianoforte zu 4 Händen 
arr. von Richard Kleinmichel. 1 Thir. 10 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senfff in Leipzig. 


ıun 
kur 


“u 
* 


, epun 


& Y 


.. 
... 


BE Fig 


muy vo. 


sap 10 age Banmmıtgam mn 
a 


ne a 244 
uns 


—E 


num Jap van 


9 h Yul. 


öeauman '& 


an am sanflunvy-uieat mis Jap UT 10p 


sun — 





Signale. en 695 


Novitäten-Liste vom Monat Juni 1868. 
Empfehlenswerthe Musikallen 


publicirt von 


Jul. Schuberth & Comp. 


Leipzig und Rew-York. 
paig g — 


Bättenhausen, Wm., Polka sur la Grande Duchesse de Gerol- 

stein de Offenbach pour Piano - . . 2 2 2 2 2 2 —74 
Field, John, 12 Nocturnes par Franz Liszt pour Piano, No. 11. 

Esdar. No. 12. Edur . . » 2 2 2 2 2 2 2 0 0 2: cc — DD 
Hamm, J. Valentin, Schützenfest-Marsch für Pianoforte . . . — 5 
— — Marsch aus „Zehn Mädchen und kein Mann“ für Pianoforte „ — 5 
Händel, @&. F, Ausgewählte Pianofprte-Werke. Sect. I. 15 Prä- 

ludien, Variationen, Phantasie- und Tanzstücke, stufenweise geord- 

net, mit Fingersatz und Vortragsbezeichnung nebst Biographie 

des Componisten und Anleitung zum richtigen Stadium, redigirt von 


Louis Köhler. 2. Auflage. - . « » 2» 2 2 2 ee... met 1 — 
Heuser, C., Op. 2. Liebes-Traum. Mazurka für Pianoforte „. . — 124 
Mrug, D., N) 


.63. Le * Repertoire de l’Opera pour Piano (N. 
F. von Fradel.) No. 40. La Dame blanche de Boildieu. No. 41. 


Oberon de We er . . . ® D v . ® 2} . . f} . F} f} * ä — 74 
Mücken, Friedr., Op. 12. No. 2. Grosse Sonate für Pianoforte 
und Violine in G. Neue Partitur-Ausgabe. , . 1 20 


— — Op. 13. Deux Duos en forme des Sonates pour Piano et Violon- 
celle. No. 2 in C. Neue Partitur-Ausgabe . . . . 2... 1 
Quint, Louis, Op. 4. Salve Regina pour la Voix et Pan ..— 7 
Baff, Joachim, ur 141. De profundis (130. Psalm) in Musik ge- 

seizt für achtstimmigen gemischten Chor mit Begleitung des gros- 


sen Orchesters. Partitur. . 2 2 2200... . neo 6 — 
Clavierauszug . 2 2 0.0. . . . netto 2 10 
Chorstimmen [ ’ [ * Kr * ® . * “ “ 2 5 
Orchestersimmen . . . 2 2 2 2 20.2. 00..686 10 
Schmitt, 3., Das kleine Hexameron. 6 elegante Clavierstücke im 
leichten Style. Neue revidirte mit Fingersatz versehene Ausgabe 
von K. Klauser. Gah. 4. Bijoux. Caprice. — 10 


0 » 204 * * ” ® * 
Schumann, RBob., Op. 68. Jugend-Album. 43 Kleine Clavierstücke, 
bearbeitet für Pianoforte und Violoncell. Heft 1 undd2. .. dA — 20 


In weit leichterer und — erer Weise, als dies früher möglich 
war, werden jetzt Anfänger im Clavierspiel nach der in den Clavierunterrichts- 
briefen von A. Hennes (Leipzig, G. A. Haendel) aufgestellten Methode unter- 
richtet und hat sich dieses Werk bereits eine solche allgemeine Verbreitung zu 
verschaffen gewusst, dass jetzt schon die öte Auflage dieser 


Kinder- Klavierschule 


erscheinen konnte. Lehrer etc., welche die Urtheile von Kunstautoriläten wie 
Carl Reinecke (Dirigent der Leipziger Gewandhausconcerte) und von etwa 500 
anderen Fachmännern kennen lernen wollen, erhalten den Prospect franco von 
der Expedition der Glavierunterrichtsbriefe in Wiesbaden zugesandt; desgleichen 
als Probe das erste der 5 Hefie (Ladenpr. iA Thlr.) ausnahmsweise gegen 
35 Sgr. Postnachnahme. Bei Postanweisung von 17 Sgr. (oder Einsendung von 
1 fl. österr. B. N. recommandirt) erfolgt die Uebersendung franco, Preis des 

nzen Werks (Cursus I—5) 6'/, Thir., mit 5 goldverzierten Einbandsdecken 

Thir. Jede weitere Anschaflung von Musikalien wird durch dasselbe für die 
ersten 3—4 Jahre überflüssig, indem 250 melodische Vebungsstücke in Ver- 
bindung mit dem 874 Druckseiten umfassenden Texte die technische und theore- 
tische Ausbildung in streng stufenmässigem Lehrgange vermitteln. 


Expedition der Klavierunterrichtsbriefe in Wiesbaden. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Drei 


Präludien 


Pianoforte 


m... 


4. Mendelssohn Bartholdy. 


Op. 104, Heft 1. 


(Mo. 33 der nacgelaffenen Werke, Uene Folge.) 
I Bdur. (Leipzig, O. December 1836.) 
M Hmoli, (Leipzig, 12. October 1336.) 
II Ddur, (Leipzig, 27. November 1836.) 
Pr ea 








Drei 


Kiuden 


Pianoforte 


—— 


J. Mendelssohn Sorte, 


Op. 104. Heft 2. 


(Wo, 33 der — Werke. Uene Folge.) 
I Bmoll, (Frankfurt a. M., 9. Juni 1836,) 
U Fäur. (Düsseldor A n. April 1834,) 
III Amoll, (December 1838 8.) 


Pr. 1 Thlr. 


Verlag von Bartholt Senf in Leipzig. 





N 
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Neue Musikalien. 


im Verlage von 


Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Beethoven, L. v., Premiere Symphonie. Arrang. pour le Piano à 
quatre mains par Jul. Schaeffler. Nouvelle Edit on (Hochformat) . 1 15 
Dussek, 3. E., Sonaten für das Pianoforte. Neue Ausgabe. Erster Ä 
Band. (No. 1—20 enthaltend). Roth cart. -. . .» : 2 22.2.9831 
Eckert, Carl, Aus den Blättern der Liebe. 6 Gedichte für eine 
Singstimme mit Begleitung des Piannforte. Op. 28ß8s. 1 -—- 
No. I. Und wieder singt die Nachtigall. 
No. 2. Der Wanderbursch. Ich weiss gar süsse Melodei. 
No. 8. Ich schau’ empor zum Abendstern. 
No. 4. Reiterlied. Mit meinem Fähnlein hin und her spielt 
froh der Morgenwind. 
No. 5. Ein Abschied. Ein Schifflein stösst vom Lande weit 
in die blaue See. 
No. 6. Frühlingslied. Wiie es grünt und blüht im Hag. 
ARTEN, Jos., Die Jahreszeiten. Vollständiger Clavierauszug. Neue 


usgabe. 8. Roth cartomirt. . -. ». » » 2» 2 2 een. 2 15 
Krause, Anton, 2 instructive Sonaten für das Pianoforte. Op. 19. 
No. 1. 15 Ngr. No. 2. 25 Nor . . . 2» 2 2 2 2022 000..1 10 
Liszt, F., Isolden's Liebes-Tod. Schiuss-Scene aus Richard Wagner’s 
Tristan und Isolde. Für das Pianoforte bearbeitet . . ....— 11 
Heinecke, O. König Manfred. Oper in 5 Acten. Op. 93. Klavier- 
auszug zu 2 Händen ohne Worte von C. Kiebitz . . x 2... 4 20 
— — Potpourri aus derselben Oper für das Pianoforte . . . » 2. — 20 
— — (uverture aus derselben Oper für das Pianoforte zu 4 Händen. — 35 
Scarlatıi, D., Sonaten für das Pianoforte. No. 41. Cdur. No. 42. 
Cdur ä 74 Ngr. No. 43. Fdur. No. 44. Fmoll a 5 Ngr. No. 45. 
Gismoll. No. 46. Edur. No. 47. Adur à 74 Ngr. No. 48. Dmoll 
5 Ngr. No. 48. Fdur. 74 Ngr. 
Schubert, Franz, Lieder und Gesänge. Neue revidirte Ausgabe. 
. Band. Schwanengesang. Vierzehn Gesänge. Roth carton- Pr 
— — Vierter Band. Einzel-Ausgabe. No. 75—104 à 14 bis 44 Ngr. 
— — Momens musicals für das Pianoforte zu 2 Händen. Op. 94 . . — 22 
— — Dritte grosse Sonate für das Pianoforte zu 2 Händen. Op. 120 — 12 
— — Vierte grosse Sonate für das Pianoforte zu 2 Händen. Op. 122. — 15 
Weber, O. M. v., Rondo brillant. Esdur. Für das Pianoforte. Op. 62. — 9 
0 D . — 9 


— — Aufforderung zum Tanz. Für das Pianoforte. Op. 65 . 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Nar. 
t el et Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 1 Thlr. 
— Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








In dem Verlage von Breitkopf & Härtel sind erschienen : 


Jean Henri RPonewißh. 


Sonate Op. 40 pour Piano et Violon. 
Romeo et Juliette, Fantalsie pour Piano seul. 
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Neue Musikalien. 


Im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig sind soeben mit 
Eigenthumsrecht erschienen: 





* 2 
Asantschewsky, M. v., Op. 11. Vier Stücke für das Pianoforte . — 20 
Beethoven's. T,. van, Sinfonien für Pianoforte und Violine einge- 
richtet von Friedr. Hermann. No- 5. (Cmoll) ‚Op. 67...» 2.2 5 
Hauptmann, W., 09.58. „Zwei Marienlieder“ f. eine Mezzo-Sopran- 
Stimme mit Begleitung des Pianoforte (No. I der nachgelassenen 
WRITER): 3: 0 a ae er ee en ec ee ae U 
— — 0p.59. 25 Album-Canons, herausgegeben von S Jadassohn. (No. 2 
der nachgelassenen Werke). -» 2» 22 2 nr une 
— — Op. 60. Ouverture zur Oper „Mathilde“. Arrangement für das 
Pianoforte zu 4 Händen von 8. Jadassohn. (Nr. 3 der nachgelas- 
senen Merke).. — 20 
Jungmann, Albert, Op. 258. No. 1. „Das Sternlein.“ Lied v. Fr. 
Kücken, für das Pianoforte bearbeitet . . ». » 2 2 2... — 124 
— — 0p. 258. Nr. 2. „Schlummerlied.‘ Lied von Fr. Kücken, für das 
Pianoforte bearbeitet . . . 2 2 2 2 2 2 2 ee... — 124 
— — 0p. 258. No. 3. „Liebesbote.“ Lied von Fr. Kücken, für das 
Pianoforte bearbeitet . . 2 2 a 2 2 nr een. m 12 
HKücken, Fr., Op. 86. „Vier Gesänge.‘ Die Nixen. — Am Abend. — 
Frühling. — Treue Liebe. — Der Tropfen Thau etc. — Für So- 
pran, Alt, Tenır und Bass. Partitur und Stimmen. . 2. 2... 
Kuntze, ©., 0p. 138. , Zwei Gesänge'‘ für vierstimmigen Männerchor. 
No. 1. Im Frühling von Julius Storm. Part. u. Stimmen . . . . — 
— — 0p. 138. No. 2. Im Walde von Schults. Partitur und Stimmen . — 10 
Löw, Josef. Op. 12. „Abschledsständchen.‘ Salonstücke für Pfie. — 
— — 0p- 13. „Zwei Jugendstücke.“ I. Sonntags im Dorfe. (Idylle) — 
2. Auf der Wiese (Scherzino.) für Pianofore . . 22.2. —- 1% 
— — Op. 25. „Lyrische Tondichtungen‘“ (Motto: vom Herzen zum Her- - 
zen.) Sechs Klavierstücke, — 1. Sehnsucht. — 2. Nachruf. — 
3. Trost. — 4. Erinnerung. — 5. Schwermuth. — 6. Liebesglück. 
Sullivan, Arthur =., Op. 12. „Twilight.“ Klavierstück . . . . 
— — 0p. 14. „Day Dreams.‘ Sechs Stücke für das Pianoforte ... — 3 


Verlag von F. E. C. Leuckart in Breslau. 


Soeben erschien: 


- Jeschichte der Musik 


von 


August Wilhelm Ambros. 
Mit zahlreichen Wotenbeifpielen. 

Dritter Band. Auch unter dem besonderen Titel 
Geschichte der Musik im Zeitalter der Renaissance 
bis zu Palestrina. 

AVI und 592 Seiten groß ©®ctav. Preis 4 Ehlr. netto. 


I 
u 
I) 

wc 


— — — — — — nn 


Loewe, Dr. C. Op. 141. Der seltene Beter (Alte Dessauer). 
Ballade für Bass. 10 Sgr. 

— — Op. 142. Der Traum der Wittwe. Ballade. 15 Sgr.\ f. mittlere 

— — Op. 143. Spirito Santo, Lied: In des Südens. 10 Sgr.) St. 


bi Wilhelm Müller, Berlin, Orauienstr. 165. 
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Durch alle Musikalienhandiusgen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Alte 
Claviermusik. 


Neu herausgegeben 


E. PAUER. 


= Zweite Folge. 


Heft 1. 
Italiener. 


Fuge in Fmoll von Alessandro Scarlatti. 1659-1725. 
Drei Studien von Domenico Scarlatti. 1683 — 1757. 
Studio in Adur von Francesco Durante. 1693—1756. 


Heft 2. 
Deutsche. 


Aria postoralis variata von Franz Xaver Murschhauser. 16701733. 
Capriccio in Dmoll von Wilhelm Friedemann Bach. 1710-1784. 
Präludium und Fuge in Amoll von Joh. Ernst Eberlin. 1716-1783. 


Heft 3. 
Deutsohe. 
La —— - un Sarabande et Gigue von ÜOhristoph Nichelmann. 


Sonate in Gmoll von Geor Benda. 1721-1795. 
Fantasie und Fuge von Joh. Ernst Bach. 1722-1781. 


Heft 4 
Deutsche. 


Rondeau in Cdar von Joh. —— Friedrich Bach 1732 - 1765. 
Sonate in Bdur Op. 17 von Joh. Christian Bach. 1735—1782, 


Heft 5. 
Franzosen. 


Deux Gigues en Rondeau; le Rappel des Oiseaux; les tendres Plaintes; deux 
une und la Poule von Jean Philippe Ramean. 





Heft 6. 
Engländer. 


Preludium und „The Carman’s Whistle‘‘ von William Byrd. 1546—1623. 
‚The Kings Hunting Jigg‘‘ von John Bull. 1563 — 1628. 

Preludium und Galiardo von Orlando Gibbons. 1583 — 1625. 

Sonate (No. 3) in Gdur von Thomas Augustine Arne. 1710—1778. 


Pr. Heft 1-6. à 25 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Verlag von Rob. F'orberg in Leipzig. 
Növasendung Nr. 4. 1868, 
Schubert, F., Ausgewählte Lieder und Gesänge für eine Singstimme 


mit Begleitung des Pianoforte. Mit deutschem und französ. Text, 
Op. 89. Winterreise- Le voyage d’hiver: 


8 
S 


No. 24. No. 1. Gute Nacht. Se deris te ir. ». » ce. — 5 
No. 25. Nr. 2. Die Weiterfahne. Soyez heureuxu. eo... — 4 
No. 26. No. 3. Cefrorne Thränen. Les larmes. . — 4 
No. 27. No, 4, Erstarrung. L’hiver. . » x» ee. 5 
No. 28. No. 5. Lindenbaum. Le tilleul. . » v2. — 5 
No. 29. No. 6. Wasserfluth. Le ruisseau. 2» ee 4 
No. 30. No. 7. Auf dem Flusse. Le torrent. . x » » .— 4 
No. 31. Nr. 8. Rückblick. Moi seul j’amais. . - . .—5 
No. 32. No. 9, Irrlicht. Le fen follet. . . . oe [ — 4 
No. 33. No. 10, Rast. Le repos. . 2. 2.2. 0° oo [— 4 
No. 34, No. 11. Frühlingstraum. Un röve. . em 4 
No. 35. No. 12, Binsamkeit. Solitaire. . x». .» . — 2a 
No. 36. No. 13, Die Post. La poste. . » x — 4 
No. 37. No. 14. Der greise Kapf. S’ai cru viejllir . . . _ a 
No. 38. No. 15. Die Krähe. Le corbeau. . ». 222 · — 4 
No. 3%. No. 16, Letzte Hoffnung. La dernier feuelle. . . — 4 
No. 40. No. 17. Im Dorfe. Mes röves sont finis . . ».2.— 4 
No. 41. No. 18. Der stürmische Morgen. La matinde oragense. — 2: 
No. 42. No. 19. Täuschung. L’illusion. . » » 2. 24 
No. 43. No. 29. Der Wegweiser. Le guide. - . x. .— 4 
No, 44. No. 21. Das Wirthshaus. Point d’asile. . — ı 
No. 45. No. 22. Muth. Ah! laisson pleurer les fous . —_ 4 
No. 46. No. 23. Die Nebensonnen. Regrets. . . . . .» — 2a 
No. 47. No. 24. Der Leiermann, Le joueur de vielle. . . — 4 
Schwanenzesang. Chant du Cygne. 
No. 48. Nr. 1. Liebesbotschaft. Le menage damours ...— 5 
No. 49. No. 2. Krieger’s Ahnung. Pressentiments d’an soldat. — 5 
No. 50. No, 3. Frühlingssehnsucht. Le desir du printemps . — 5 
No. 51. No. 4. Ständchen. Serenade . . : 2» 220 — 4 
No. 52. No. 5. Aufenthalt. Mon sejour. . » : 2222-4 
No. 53. No. 8. An die Ferne. L’exide. -. » » >22. 5 
No. 54, No. 7. Abschied. Le depart. - ». 2 2 2220-5 
No. 55. No. ß, Der Atlas. L’Atlas. . .o. . 5 . . ⸗ — 4 
No. 56. No. 9. Ihr Bild. Son inagg.. 20 a 
No. 57. No. 10. Das Fischermädchen. La fille du pecheur. . — 4 
No. 58. No. 11. Die Stadt. La ville te ae Ba a er —_ 4 
No. 59. No. 12. Am Meer. Au bord de la mer. —_ 24 
No. 60. No. 13. Der Doppelgänger. Vision. . . — Pr 
No. 61. No. 14, Die Taubenpost. L’oiseau messager. - 5 





Im Verlag der Hofmusikalienhandlung von A. Gerstenber- 
ger in Altenburg ist soeben erschienen: 


Haine, C., Liederperlen. 12 elegante Salon-Fantasien für das Pianoforte: 
Gretelein. Mein Heimathsthal. Santa Lucia. Gebet der Mutter. O bitt euch, 
liebe Vögelein. Das theure Vaterhaus. Das Mailüfter’l. Ein Sträusschen am 
Hute, Da streiten sich die Leut herum. Ach wie ist's möglich dann. Lang, 
lang ist’s her. Heute scheid ich etc. 12 Hefte ä 10 Ngr. 

Tanz-Album. 12 neue Tänze: Polonaise. Walzer. Galop. Quadrille. Rhein- 
ap Polka und Mazurka, von verschiedenen Componisten für das Pfe. 

Ngr. 
Volkslieder-Album. 10 Lieder für eine Singst. und Pfte. Heft 7. 15 Ngr. 
Sieben Hefte in 1 Band 100 Lieder. 2 Thir. 15 Ngr. 
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Ouvrages de Theodore Gouvy 
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— par Simon Richault, 4, Boulevard des Italiens a Paris. 


euvre 4—6. Serenades p. piano 


- 8 


- 10. 


- 13. 


» 17. 
- 18. 
I 19. 
- 20 

- 21. 
» 22. 
- 23. 


Pour le detail des Choeurs et des Mölodies, voir le Ca 


seul. 
PremierTrio (en mi ma- 
je), pour piano, vio- 
on et violoncelle . 


(en mi bemol), parti- 
tion in-8 . . 
Les parties d’orchestre 
La möme transcrite p. 
piano ads. par l’auteur 
Sixieme Serenade pour 
iano seul . ... 
erenade en quintette, 
our 2violons, alto, vio- 


‚ loncelle et contre-basse 


La möme, pour piano à 
4 mains, par l’auteur. 
Deuxiöme Symphonie 
(en fa), partit. in-6° Net 
Parties d’orchestre . 
La möme, pour piano ä 
4mains, par l’auteur. . 
Premiere Ouverture de 
concert (en re), do. . 


. Deuxieme Ouverture de 


- 15. 


concert (en mi), do. . 
Le dernier Hymne d’Os- 
sian, scönelyrique pour 
voix debasse, avecor- 
chestre. Partition . Net 
Parties d’orchestre. . 
Le möme,av. accomp.de 
— par l'auteur. 

euxQuatuors, p.2viol., 
alto et basse . Chaque 
Premiere Sonate pour 

iano sul . .»... 

euxiemeTrio(en la mi- 
neur), pour piano, vio- 
lon et violoncelle . . 
Troisitme Trio (en si 
bemol), p. piano, vio- 
Ion et violoncelle . . 


. Troisitme Symphonie 
se er Jar Part. Net 20 — 


arties d’orchestre. . 
La meme, arr. p. piano 
à 4ms., parl’auteur . 
Six Melodies, p. voix de 
baryt.,av.piano,paroles 
franc. et allem. Reunies 
Quatriöme Trio (enfa), 

‚piano, violon etvelle. 

ouze Choeurs, a4 voix 
d’hommes, sans accom- 

agnement, paroles al- 
emandes et francai- 
ses. Prix net 


No. 2—5 0 A4 45 


.20 — 
. Premiere Symphonie 


Net. 20 — 


48 — 
20 — 
4 50 


15 — 
— 
20 — 


. 48 — 


20 — 
10 — 
10 — 


8 — 
30 — 


.1 — 


15 — 
9 — 


20 — 


4 — 
20 — 


15 — 
20 — 


Oeuvre24. Quintette, p. piano, 2 


25. 


26. 


27. 


29. 
30, 


31. 


34, 


37. 


39 


41. 


22. 
43. 
44. 


violons, alto et velle. 
Quatriöme Symphonie 
* reminenr) 

arties d’orchestre. . 
La möme,arr. p.piano & 
4 mains, par l’auteur . 
Douze Lieder, paroles 
allemandes etfranc., p. 
une voix detenor, avec 


25 — 


‚Part.Net 20 — 


43 — 
2 — 


er ;2cahiers.Chaque 15 — 


rois Serenades (Tme, 
8me elßme),p.piano seul, 
chaque Serenade sepa- 
rement, No. 1—3. , 


p. piano et violoncelle, 
en cing Livr. Chaque 
Deuxieme Sonate, ponr 
piano sul .„... 
Cinquitme Symphonie 
(en si bemol). Part. Net 
Parties d’orchestre. . 
La möme, pour pianoä4 
mains, a l’auleur „ 
Serenade en Quatuor,p. 


iano,viol.,alto et velle. 


roisChoeurs,@capella 
(cantiques deRousseanu), 
p. deux sopranos, 16- 
nor etbasse av.accomp. 
de piano (ad libitum)Net 


. Cinquiöme Trio, p. pia- 


no,violon et violoncelle 
Cing Duettos, pour pia- 
no et violon. Chaque 


. Hymne etMarche, dans 


la forme d’une Ouver- 
ture. Partition in-8° Net 
Parties d’orchestre. . 
La möme, arrangee p. 
iano ä 4 mains 
onate, p. piano Ads. 
Six Odes de Ronsard, p. 
lvoix detenorav. piano 


. Trois Serenades, p.pia- 


no seul (10me, Ilme et 
12mo), chaque. . . . 
Trois Serenades, p.pia- 
no seal (I3me, l4we et 
löme), chaque . . - 
Neuf Poesies de Ron- 
sard,pour une voixavec 
iano. Röunies. . . 
Six Poesies deRonsard, 
p.voix deTenor ouSopr. 
QuatreOdes deRonsard, 
pen voix de Baryton 

uitPoesies deRonsard, 


a 4 50 
. Decameron. Dix Morc. 
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2 — 
48 — 


20 — 
5 — 


5 — 
20 — 
6 — 
5— 
15 — 
9 — 
2 — 
15 — 
4 50 
450 


15 — 
15 — 


. voix de Ten.ou Sopr, 15 — 


guo special pour le Chant, 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Durch alle Buch- und Musikhandlungen zu beziehen. 


Berühmte Opern 


in vollständigem Klavierauszuge. 

Wohlfeile Octav-Ausgaben. Roth cartonnirt. 
Beethoven, IE. v., Fidelio. Preis 2 Thlr. 
Bellini, V., Romeo und Julie. Preis 2 Thlr. 10 Ngr. 
Meyerbeer, @., Die Hugenotten. 2 Bände. 5 Thlr. 
— — Der Prophet. Preis 4 Thlr. 


C. M. v. Weber’s Pianoforte- Werke. 


Menue correcte Ausgabe. 


Op. 12. Momento capricciost. - . x». . 6 Ngr. 
Op. 21. Grande Polonaise. . . » 2x 20. 8 Ngr. 
Op. 24. Erste grosse Sonate. . . . 2.2. 21 Ngr. 
Op. 39. Zweite grosse Sonate . . x»... 21 Ngr. 
Op. 49. Dritte grosse Sonate . . .... 21 Ngr. 
Op. 82. Rondo brillant. Esdur.. . ... . » 9 Ngr. 
Op. 65. Aufforderung zum Tanz. . .". „ . 9 Ngr. 
Op. 70. Vierte grosse Sonate . . x... 21 Ngr. 
Op. 72. Polacca brillante. . -. x 2» 2 2. 8 Ngr. 


S. Chopin’s Pianoforte-Werke. 
Neue Octav-Ausgabe, roth cartonnirt. 


Walzer. Preis I Thlr. Notturnos. Preis 1 Thir. 10 Ngr. 
Polonaisen. Preis I Thir. 15 Ngr. | Mazurkas, Preis 1 Thir. 15 Ngr. 





In unserem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen: 


Louis Köhler op. 155. 
12 Lieder-Etuden 


zum Unterricht und Vortrag für vorgeschritine 


Pianisten. 
Complet in 1 Hefte I Thlr. 25 Ngr. 


Inhalt: 
No, 1. Curschmann, Bächlein lass dein Rauschen. Nr. 2. Schubert, Ungeduld. 
Nr. 3. Fesca, Liebesbotschaft. Nr. 4, Schubert, Das Wandern. Nr. 5. Franz, 
Ade denn du Stolze. Nr. 6, Schumann, Du bist wie eine Blume, Nr, 7, Mendels- 
sohn, Ich wollt meine Lieb’, Nr. 8. Schubert, Rauschendes Bächlein. Nr. 9, 
Fesca, Der Wanderer. Nr. 10. Schubert, Des Baches Wiegenlied. Nr. 11. 
Schubert, Morgeuständchen. Nr. 12, Pierson, Ach wenn du wärst, 


J. Schuberth & Co. 
Leipzig und New- York, 
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Soeben erschien: 


Auswahl 


der beliebteflen Eieder und Helänge 
für eine Singstimme 


mit Begleitung des Pianoforte 
von 


Franz Schubert. 


Neue Ausgabe. Revidirt von Julius Rietz. 





Erikönig. Ungeduld. Erstes Lied der Mignon. 

Gretchen am Spinnrad. | Eifersucht, Zweites Lied der Mignon. 

Heidenröslein. Die liebe Farbe. | Lindenbaum. 

Wanderer, Die böse Farbe. Rückblick, 

Lob der Thränen. Trockne Blumen. Die Post. | 

Suleika. Suleıka’s Il. Gesang. | Frühlingssehnsucht, 

Geheimes, Forelle. Ständchen von Rellstah, 

Sei mir gegrüsst. Alpenjäger. Aufenthalt. 

Frühlingsglaube. Die junge Nonne. Fischermädchen, 

Schlummerlied, Norman’s Gesang. Am Meer. 

Wohin ? Ave Maria. Der Doppelgänger. 

Der Neugierige. Du bist die Ruh. Ständchen v. Shakespeare. 
Pr. 1 Thir. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








Im Verlage von Robert Seitz in Leipzig erschienen und 
durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Crois Pieces 


Piano et Violoncelle 


par 


E. Deurer. 


©p.3. Wo. 1,2, 3 a 20 gr. 

Die Allgemeine Musikalische Zeitung sagt in No. 22 über diese Gompositio- 
nen: ‚Die drei Stücke für Violoncell und Glavier (Scherzando Edur 
Allegretto ?/,, Elegie CGmoll Larghetto ®/,, Rondo Ddur Allegro molto vivace 
8/,) bestätigen den Eindruck, den wir von den Phantasiestücken erhalten haben, 
nach vielen Seiten hin. Auch hier ein ungewöhnlich fliessender Satz als Zeug- 
miss leichter eg oder tüchtiger — in der Form. Wer freilich da- 
rin, wie es von der Mitwirkung des Violoncells erwartet werden möchte, recht 
sentimentale, womöglich weinerliche Melodien erwartete, möchte sich etwas 
enttäuscht finden. Nur die Elegie enthält eigentliche Melodie, alles Uebrige ist 
mehr figurirt und also recht eigentlich instrumental gehalten, und es prägt sich 
darin ein gesunder humoristischer Zug ans,‘ 
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Im Verlage von Julius Hainauer in Breslau ers | 
soeben und sind durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu be- 


ziehen: J 
Fr. Bendel, Op. 118. Nr. 1. Etoile du berger. Chant du soir — r 
Piano ä 2 mains . — 12 


— — Op. 118. Nr. 2, Promenade de matin. Piece earactiristique pour 

Piano à 2 mains . . ; 
— — (Op. 118. Nr. 3. Songe "d’enfant. Melodie pour Piano N 2 ms. R 
Carl Faust, Op. 164. Perlen im Wein. Rheinländer-Polka für Piano 


2 





zu 2 Händen .— 7 
— — Op. 165. Mit "Lust und Liebe. Galopp für Piano zu 2 Händen . — 7 
— — Op. 166. In die weite Welt. Marsch für Piano zu 2 Händen. „ — 7 
— — Op. 167. Ein Kind des Glücks. Polka für Piano zu 2 Händen. . — 7 
H. Herrmann, Op. 33. Flatterröschen. Polka -Mazurka für Piano 
zu 2 Händen. - © 2 0 2 00 02 ee — 1 
— — Op. 34. Girandolen- Galopp für Piano zu 2 Händen. . . - 1% 
L. Unico & Köhler, ” 68. Liebesgruss. Romanze für Piano zu — 
2 Händen — 
H. Lichner, Op. 38. Unter den Trauerweiden Marsch für "Piano 2 
zu 2 Händen. . — 323 
— — Trois sonatines facils, instractives « et progressives pour Piano ä 
2 mains, Nr. l . ” ® ® — 12 
Nr. 2 . . D . 0 . 0 » . D ” . . . . ” ” . — 12 
N.3 . _ 12] 
Alb. Parlow, Op. 120. Main-Klänge. Walzer für Piano zu 4 Händen — 2 
— — Op. 123. Arabella-Quadrille für Piano zu zwei Händen . . . — 10 
— — Op. 124. Augusten-Polka-Mazurka für Piano zu 2 Händen. „. — 7 
Fr. Zikoff, Op. 28. Touristen-Galopp für Piano zu 2 Händen. — 71 
C Für Orchester. 
Carl Faust, Op. 164 und 165 zusammen . » x 2 2 2 2... 1% 
— — Op. 166 und 167 zusammen, . . ea ne ae ii MM 
H. Herrmann, Op. 33 und 34 zusammen, . 00. : 11% 
Alp. a ried Op. 123 allein. VF 1 10 
— — Op. 12 | 
Fr. Likoff, or 98. ꝛus ammeee.110 
Soeben erschien in meinem Verlage: 
von 
>. 
@. F. Händel. 
Clavier-Auszug. 
Nebereinftimmend mit der Ausgabe der Deutfchen 
Händelgefelfchaft. 
Preis netto 18 Ngr. 
Leipzig, Juli 196%. J. Rieter-Biedermann. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Erieprich Andrä in Leinzig. 
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SIGNALE 


für bie 


Mufifaliide Welt, 


Schsundzwanzigfier Zahrgang. 








Berantwortlider Rebacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erfiheinen 52 Nummern. gzeze für den ganzen Jh ang 2 Xhlr., bei 

direeter frankirter Zufendung durch die Poft unter Kreugband 3 Thlr. Inſertionsge⸗ 

bühren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugrofchen. Alle Bude und Muflfalien« 

Pe fomie alle Poſtämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen werben unter 
Adreſſe der Redaction erbeten, 





Dresden und Leipzig. 
Dfime Muſikbriefe an Se, Durchlaucht den Fürften Eonftantin Sumoroff 
von 
W. von Lenz. 
L’apostolat de l’art est un eombat. 
George Sand. 


1. 


Sie wünſchten etwas über Mufif in Dresden von mir zu hören, Ueber Dresden 
fann man immer mit Vergnügen fohreiben, Dresden müßte man erfinden, menn es 
nicht fon da wäre, um dem von den Fragen bed Tages ummogten Reifenden eine Erz 
bolung in der Urt zu bieten, mie man auf einem Gartenteich gondelt, um fi des 
Meeres zu erinnern. 


Auf dem friedfanen Boden des im Hochrohr Deutfchlands fortglimmenden Glüh—⸗ 
wurms Dresden dünkt fih der Reifende — und mär er 60 Jahre alt, auf der Schuls 
Bank te Gymnaſiums der Jugend; den Rüdzug der 10,000 Griechen als Ersauungds 
buch in den Händen. 


Anabafls- Dresden perpetuirt Schlaf⸗, Eß⸗ und Arbeitöftunden der Schule im bürs 
gerlichen Leben. Abends 40 Uhr find die Häufer gefchloffen, um 11 Uhr ſchreit der 
Nachtwächter. Auch das Vergnügen iſt gefhult; man figt im Theater mie einft in der 
Borlefung über Ethik, und der Claſſen⸗Inſpector, diesmal im Helm, der Agent, affis 
flirt, um zu berichten, mie ſich der Einzelne während der Action gehalten, ob er nicht 


- — 
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durch SolosBelfall oder Mißfallen die weihevolle Stille der VBerfammlung flörte. Ge 
gen Athen, mie fi Dresden gern nennen hört, ift Leipzig ein Sparta; giebt es am 
ders dergleichen, wo mir in Butmanns Grammatif weniger Griechenland als Butmanı 
fennen lernten. 


Dresden ift im Sabre 1868 eine Hauptftadt, mie das Beſteck eines Wundary 
tes ein Arfenal iſt; Alles ift drinn, das Kaliber ift nicht drinn. Dresden ij 
nicht in der Zeit, es if im Raum; deshalb wird es nicht alt, zählt e8 nur die Jahn 
feiner Autonomie, die ihm Gott erhalten wolle, fonft bliebe vom Bilde nur der ein 
trocknende Farbentopf. 


Sn Dresden, wo man die Fittige der Ewigkeit über ſich rauſchen hört, iſt die mit 
ber Jahreszeit ſich ändernde Stunde des Sonnenaufs und Niederganges bereits ein: 
Störung der Ordnung der Dinge. In diefen Stillweiher, wo Niemand auf den 
Schleier einer ee fahnden wird, wie im Mufäifchen Mährchen, fiel endlich ein Stein: 
der Theatergettel mit dem Freiſchützen. Auf Oberon und Eurhanthe kann mar 
lange warten; fo meit geht die Danfbarbeit der Stadt nicht gegen Weber, ihr Ein 
mohner gemefen zu fein! Der Freiſchütz in der Heimath Webers! Palas in Athen! 
Das war no etwas! Ich dachte Ihrer, Fürſt; ich dachte unferes originellen Elavier- 
lehrer8 Wehrftedt in Genf, vor 40 Jahren, mie der Kreifhük das Tagesgefprä ven 
Europa war und Wehrſtedt Weber am Clavier entdeckte, die Entdeckung der Auffor— 
derung, der Asdur-Sonate durch mi an Franz Liszt in Paris kam. Das war 
18281 Die Vorfehung bedient ſich zuweilen folcher Wege! 


Mit der erften Lampe, die im Drcheſter angeftedt wurde, mar ich am Pla. Aber wir 
mären beffer mit Wehrftedbt von Genf nah Chamounix gefahren; in der Wolfsſchlucht 
der töte noire hätten mir mehr vom Freifhüg gefunden als in Dresden! Die Lampe im 
Drihefter beleuchtete die Pulte der drei Pofaunen und — mas meinen Sie nch? Auf 
eine Tuba-Stinme beleuchtete fie. Sollte Hier etwas von „Rienzi” vergeffen werden 
fein? fragte ih mid — bie Annahme, daß man hier Weber verbeffere, fehlen mir bes 
leidigend für Dresden, Meine Lorgnette haftete an der Tuba- Stimme, Aus dem Par 
pier wurde der befannte Fleine dicke Metallfnüttel! in lebendes Wefen ftesfte das Ding 
an den Mund. Neugierig trat ich heran: Schaufpiel geändert? Zroubabour ? 


Nein, Freiſchütz! 

Derzeiden Sie gütigft, mein Herr, da wir allein find, biefe Stimme? 
Iſt meine! 

Weber kannte diefelbe freilich nicht! 


Zwei Schritte von ber Statue des Mannes, der Deutfhland in Mufif feste, 
maß noch nicht vorgefommen war, deſſen Snflrumentation aus dem ‚Herzen fließt um 
das Wappen feines Geiftes ausmacht, hatte man ein Circus⸗Inſtrument eingeſchmug⸗ 
gelt I Ich Horte der Dunerture, als ob fie der hell'ge Geift dictirte. Ein Webers 
Eramen in der Schule, wo ein Sedes feine Antwort wußte, „von der menſch— 
lihen Hülfe fo weit!” Ein gutes Küchenfener, nicht der göttliche Funke! Keine 
Sjntention, feine Weihe der Auffaffung ! 


Wann wird endlich ein Orcheſter declamiren mie ein Pianofortevirtusfe, der 
den Meijter giebt, nicht den Buchſtaben? Ein diminuendo, ein crescendo de 
mouvement (mie Liszt fihreibt), ein ritardando,, das in, der Natur der Sache, iſt 
Immer in der Partitur, Nicht Alles ſchreibt fih auf, 


„Wenn Ihr's nicht fühlt, 
Ihr werdet's nicht erjagen.” 
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Keine Geiftesnüancen in der Durchführung, nur piano und forte, Knopf zu, 
Knopf auf; ; fein in den Sternen zu lefendes Ritardando an der Stelle, wo fidh bie 
Zonmaffe auf der Dominante wie Artillerie auf einer Anhöhe häuft, um das Haupt⸗ 
thema in die Parallele zu werfen! Auf meine Bemerkung hierüber fagte Herr Eapells 
meifter Krebs: „Steht nicht im Weber !“ 


Und die Tuba? fteht die? 


Man denfe fi den unebenbürtigen Ton der Tuba, das Es der Trombone Basso, 
die Antwort auf die über dem Abgrund fihmebende Stimme von oben, in der Oboe 
verdoppelnd! Das Maggiore der Duvertüre verfällt in dem Fehler einer faft verdop⸗ 
pelten Strömung; da Fann die Flöte nicht die Treppe herunter, da kämpfen die Geis 
gen verworren. Verdoppelt im Maggiore und in der Coda der LeonorensOuvertüre 
die Anzahl der Seigen, dann werdet Ihr etwas geleiftet haben. 


Höher im Geift, nicht Im Fleiſch ſteht die Ausführung der Freiſchütz-Duverture, 
in Leipzig; bier wurde declamirt, aber der Saiteninfirumente waren zu wenig; das 
Maggiore, die zu demſelben auffteigende Unisono- Rakete insbefondere, brannte 
von der Pfanne, um einen Jägerausdruck im Freiſchützen zu brauchen, 


Stand dad Leipziger Drcheſter intentionell über dem Dresdner, fo bot Leipzig 
eine unmögliche Agathe in der Perfon von Fräulein Löwe, ein mit Senfenton Weber nies 
dermähbendes Aennchen in rau Dumont, und erft in Frau Peſchka⸗Leutner erfchien 
eine der Webers Free ebenbürtige wahrhaftige Agathe. Im Dresdner Journal hatte ich zum 
Mipfallen von Stadt und Umgebung des Fräulein Hänifch als einer vortrefflicden Agathe 
der Dresdner Bühne erwähnt, denn in Dresden darf man nur Ichen, was Bereit Anz 
dere gelobt haben, darf man darin nicht der erfte, nur der letzte fein! Weil ich eine 
der Rolle adäquate Erſcheinung, mie das Fräulein Häniſch, gelobt, glaubten fi bie 
Mütter (Fauſt, zweiter Theil) nicht gelobt. Inde irael — 


Die Drcheſter⸗ Soliſten im Freiſchütz in Dresden, Viola, Violoncello, Flöte, Hör⸗ 
ner, find über jedes Lob erhaben; die Elarinette allein machte zu dem Eintritt in der 
MarsArie einen abfcheulichen Vorſchlag. Zu tadeln ift der Mangel in der Intention 
in Dreöden, Das Fenſter In der Max⸗Arie hat die Flöte bewußter zu öffnen; foldhe 
Dinge ſtarr im Tact geben, heißt fie ausfpeien, flatt fie im Juwelenkäſichen zu bes 
wahren. Der Mar in Dresden (Herr Bachmann), in Leipzig (Herr Hader) find der 
Rolle unebenbürtig. Die Kaspar eben fo unbedeutend, die Eremiten wären beffer gar 
nicht aufgetreten, die Chöre find vortrefflid. In Dresden iſt mir jede Opernvorſtel⸗ 
fung immer nur als Generalprobe für eine entfernte Aufführung vorgefommen. 
Dies der Character der Leiftung im Allgemeinen. Die virtuofe Leiftung im Befons 
dereh hält nicht dem entfernteften Vergleich mit der an der Petersburger italienifchen 
Dper aus. In Leipzig, mo ein frifcherer Geift weht, das Publicum au im Theater 
eine Rolle fpielt, Bleibt gewiß viel zu wünfchen übrig, aber es ift doch weniger Probe 
und mehr Aufführung babei. 


Eine Ausnahme machen in Dresden die Wagner'ſchen Opern Aufführungen. Herr 
Zichatfchet mag ein großer Sänger gewefen fein, im Lohengrin erinnert er an Mario 
im Propheten, bei ihm denkt man menigflend an einen Sänger, bei den meiften 
deutſchen Sängern immer nur an verfleidete Studenten. Der Deutfhe ſchafft 
die unvergänglichen Werke mufifalifcher Kunft, der Staliener fingt fie, aber der Italiener 
meiß nicht, was er fingt, der Deutfche weiß, mas er nicht fingt. Wo wächſt der 
volllommene Sänger? — 

Da, wo Du nicht bil — 
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Es ift möglich, daß die Zerline in Dresden, wenn fie nicht von Fräulein Häniſch 
gefungen wird, die mich im diefer Rolle, melde die Malibran und Sontag für bie 
fohmwierigfte im Nepertoir hielten, weniger anſprach, es ift möglih, daß bie Zerline 
einmal ein fo hohes Alter erreichte; das war aber nicht zu Lebzeiten Don Juans, fons 
dern Tange nah feinem Tode. MDaffelbe gilt von der unmöglichen Pamina der rau 
Jauner. Routine, Schule, bei eben nicht hervorragenden Stimmitteln, machens nit. 
Wenn Sie, lieber Fürſt, fi des Don Juan in Petersburg erinnern mollen, mit der 
Griſi, Viardot, Lucca, mit Mario und Tamburini, um nur biefe zu nennen! — fe 
waren das Leiflungen, am welche der Begriff des Don Juan in Dresden nicht reicht, 
obgleih man dort mit Glück den erfien Tact in der Duverture (Violinftimme) emen⸗ 
dirt bat. Muſik⸗Philologen find fie; Snftrumentaliften find fie, nur Sänger find 
fie nit. — 

Was fol man aber zu folgender Ungeheuerlichkeit in Dresden fagen? Wollen 
Sie ſich vorfiellen, daß die Serenade im Don Juan col arco, nidt pizzicato be⸗ 
gleitet wird? Das iſt Knak, das iſt Sonnentreiber. Da muß Mozart um einen 
Biolinfpieler reifen, der es beffer wie er verfieft! Man übermalt in Dresden nicht 
die Sixtiniſche Madonna, warum eine Intention in Mozart? Mit melden Recht 
ſtreicht man in Dresden ohne Weiteres die größte Pizzicato - That der Muſilgeſchichte, 
um biefelbe in einen Gemeinplatz zu verkehren, weil ein Biolinfpieler das bequemer 
findet? Sich mit einem Collegen, ber fi vor feinem Pizzicato fürdtet, in bie Com- 
poniften theilt, wobei ihm Mozart zum Opfer gefallen, mit dem er macht mas er will! 
Das iſt Knak illuſtrirt. Das if ein Vergeben gegen das Publicum, wenns nit 
auf dem Zettel flieht, damit man ſich davor hüten kann, denn jeder der feinen Thaler 
bezahlt, will Mozart, nicht Knak hören! Und 

„Mit wenig Wig und viel Behagen” 


wird das Kataplasma dem lüfternen Pizzicato Mozarts in Dresden applicitt; bie je» 
desmalige tieffte Note der Figur ſchnarrcht der Solift mohlgefälig aus, fein Her⸗ 
unterftrich fpricht, wie der englifhe Touriſt: „„C’est möa; mö6a bocoup aimer Mo- 
zart!‘ 


In meinem nächften Briefe werde ich eingehend die Muflkzuftände in Dresden 
und Leipzig beurtheilen. Heute bleibt mir nur noch Platz, um Ihnen, licher Fürſt, 
als Ihr getreuer Mitſchüler und aufrichtiger Freund die Hand zu reichen, Nicht alle 
Schüler erinnern fi ihrer Lehrer. In hoc siguo vincimus. Das Herz und die Wahr⸗ 
beit find die Hauptſache — providentiae memor! 


Leipzig, 10. Augufl 1868. W. von Lenz. 


Sechs Präludien für das Wianoforte 
von 
Nitolad von Wilm. 
Dp. 1. Zwei Hefte. 
Verlag von Fr. Kifiner in Leipzig. 

Diefes Op. 1 giebt für die Begabung und Bildung des Componiften einen durch⸗ 
aus nicht unvortheilhaften Beleg. Die Erfindung verräth Geift und Geſchmack und die 
Ausführung ift befonnen und maßvoll, fließend und gerundet. In barmonifcher Be» 
ziehung intereffant iſt beſonders das letzte (ſechſte) Präludium, welches durchweg auf 
einen Tonika⸗Orgelpunkt gebaut erſcheint. E. 8 
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Album de Peterhof. 
12 Morceaux 'pour Piano 


par 


Ant. Rubinstein. 
Op. 75. Pr. 3 Thlr. 
Leipzig, chez Bartholf Senff. 


Glaviereompofitionen von Ant. Rubinftein zeigen ſchon bei äufßerem Betrachten eine 
eigentbümtiche Phyfiognomie, meldhe fi bei näherm Eingehen als characteriſtiſch für 
das Wefen des Inhalts ermeifet. Man ift nämlich in unferer Zeit, in melcher die 
größefte Mehrzahl der Eomponirenden die von ältern und neuen Orginalmelftern von 
innen heraus producirten Formen mehr oder minder äußerlich reproducirt, an eine ge= 
miffe tppifche Architectur der bedruckten Notenfeiten gewöhnt, mie fie in Rubinftein’s 
Merken nicht zu finden ift: der Grund dazu liegt in der perfünlichen Schaffensmeife 
des Künſtlers, der ſich gern in unmittelbar entfpringender freier Phantafieforn ausſpricht. 
Diefe hängt bei Rubinflein aber auch mit der nur ihm eigenen Spielmeife zufammen 
und wird darum allemal eine ihm mohlverwandte Natur zur rechten Vortragsart ver⸗ 
langen. Wer dieſe durch eigenen Inſtinct, oder angeregt durch des Componiſten 
Spiel ſich erwirbt, wird auch die vorliegenden 12 Morceaux mit beſonderem Genuß 
üben und hören. Diefelben dürften zunächft als etwas frembartig erfcheinen: auf genial 
hingeworfene blühende Motive folgt oft eine Strecke fteriler Steppenmufit, unmittelbar 
verfländigen Stimmungsbildern fehließen fi häufig milde klüftige Tonconglomerate an, 
die eine Welle abfloßend wirken. Aber immer mehr wird man in den Stimmungs- 
grund hinein gezogen und zu eigenem Wiederfhaffen im Spielen angeregt, bis man 
fi heimiſch darin fühlt und die vorher auseinander gefallenen Gegenfäge zunächſt im 
Gefühle, fodann auch im Vortrage zu verbinden meiß. 

Als wir die feltene Freude hatten, den Componiften diefes Albums bei feiner 
Ueberfiedelung auf dem Wege nad Deutfchlund bei uns zu fehen, folgte er bereitwillig 
unfern Wunſche, uns einige der fremdartigften ber darin enthaltenen Stüde vorzuſple⸗ 
len; zunächſt No. 6, die „„Laprice russe‘‘, ein tolles Stüf! Aber mad fpielte der 
mufifalifche Halbgott da heraus! Eine dämonifche gute Laune im Spielen mit den oris 
ginellften Formen und Stimmungen fehlen ihn zu paden und mir fühlten und davon 
wie electrifirt, aber auch auf's Freudigſte dabei erregt. Sogar bei der noch mildern 
„Prelude“ No. 9 war derfelbe Kal, ein Stück von wirklich abfeheulicher Schwierig 
feit, das aber dennoch Ohr und Geift eine mundende Koft zu bieten vermag. Mit 
diefen Stüden, denen wir nur noch das Scherzo No. 12 und einige etwas hohl klin⸗ 
gende Partien in dem „Marche funebre‘‘ und der „‚Reverie‘‘ entfernt zur Seite flel- 
fm, find aber auch die bedenflichfien Nummern der Sammlung namhaft gemadt, — 
die übrigen find au „Andern” bequem zugänglich und, wie ſichs thatfächlich ermiefen 
bat, von großer Anziehung: es mogt darin ein fo frifches Tonelement, bald in firenens 
baften MeloMen, bald in gragiöfen igurengebilden, daß man unmillfürlich zu marmer 
Betheiligung hingezogen mirb und das Wieder» und Immerwiederſpielen nicht laſſen 
fann; fo in dem ‚Souvenir‘ und in der „„Aubade‘‘ voll Wohlflang und Innern Zus 
ges, in dem einfachen unſchuldigen, Impromptu“, den „„Pensees‘‘ voll zarter Gemüths⸗ 
bewegung. Die übrigen Stüfe, „Nocturne”, „Mazurka“, „Romanze*, find weniger 
intenfiv, doch immer fehr angenehm von Wirfung. Das ganze Opus fordert die Cla— 
viere@aparitäten zum Studium auf, bad bier gewiß von guten Folgen fein wird. 
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Dur und Moll. 


* Reipzig. Im Eonfervatorium der Muſit hat der Unterriät nad) Ab⸗ 
lauf der ferien Dnfang Yuguft mieder begonnen. 


# Dresden, 10. Aug. Zwei Sterne des beften Ranges find in den letztoer⸗ 
angenen Wochen Gegenftand der Bewunderung für unfere Theater « Beſucher gemefen: 
Ben Peſchka⸗Leutner vom Leipziger Stadttheater und Fräulein Mallinger vom Gef: 
theater zu München. Die Leptere namentlich, deren lebte Gaftrolle als „Norma” mer 
gen noch bevorfteht, hatte bei ihrem erften Auftreten als „Elfa* in Wagner'8 Lohen⸗ 
gein großen Enthuſiasmus erregt und e8 zu einem fo durchſchlagenden Erfolg gebracht, 
tie er bier zu den Seltenheiten gehört, und in ber That ift Fräulein Mallinger'8 Elſa, 
einige wenige unlyriſche Momente abgerechnet , eine ganz ausgezeichnete und wirklich 
fünftlerifche Leiſtung. Leider fteht das Volumen ihrer an fich fehr ſüßen und zum Her: 
en gehenden Stimme nicht in entfprecgendem Verhältniß zu ihren übrigen fehr beden- 
5 mufifalifchen wie fehaufpielerifchen Eigenfhaften. Ihr Erfolg bei ihrem xmei: 
ten und dritten Auftreten, al8 Norma und Valentine, war denn auch moralifc ein 
entfchieden geringerer, namentlich blich e8 ihr als Letztere verfagt, die gefanglichen Theile 
ihrer Partbie phyſiſch durchzuſetzen. Bel den Haupteffecten war Säuf, ihr Vorrath an 
Stimme zu Ende, ja bisweilen reichte er nicht mehr für das noch Notbmendige aus. 
Alles aber was fonft eine große Künftlerin befigen kann an mufifalifher Schulung und 
Intelligenz, Zeidenfhaft und Wärme der Empfindung, vollendeter Mimit und ergreis 
fenden Spiels ift Fräulein Mallinger von den Mufen zu Theil geworben ! ig 
Schade wäre e8 um eine folde Erfcheinung, ginge fie — das fernere Verbleiben Bei 
einem ihre Mittel übernehmenden Rollenfach ihrem Wirkungsfreife zu bald verleren, umd 
dies dürfte unferem Ermeffen noch unaudbleiblich fein, wenn 4 Fräulein Mallinger 
nicht auf mehr Iprifche Partbien beſchränken follte.e Das andere Geftim, welches wir 
Eingangs diefer Zeilen erwähnten, Frau Peſchka-Leutner, trat zmeimal als Regimentd- 
tochter und einmal al® Lucia auf und entzüdte Alles durch ihre Meifterfchaft auf dem 
Felde des colorirten Gefanges, Auf biefem ihren Terrain leiftet fie wahrhaft Ausges 
zeichnetes und Staunendwertbed. Wenn wir damit im Vergleich zu Fräulein Malinger 
bei ihr die Einfeitigfeit conftatiren müffen, fo Befinden wir uns doch in der aufrichtige 
fien Freude darüber, eine fo vorzügliche Künftlerin von nächftem Jahre an ale bie 
Unfrige zu wiſſen. Es ift wahr, Frau BPefchla-Leutner gebt die eigentliche Tiefe der 
Empfindung ab, aber ihr Spiel iſt doch belebt und ihr Temperament frifch und lebendig 
ihrem Wefen fehlt freilich ferner der behere Grad von Nobleffe und Glegann, aber das 
für ift auch ihre mufifalifche wie gefanglich technifche Leiftung eine ungetrübte, ficher: 
und überfüllige, und ſchon aus diefem Grunde würde die Künftlerin berufen fein, mandı 
Lücke am biefinen Hoftbeater auszufüllen, denn daß Frau Peſchka-Leutner in der Thai 
bier engagirt ift, dem wird jegt felbft von officiellen Zeitungen nicht mehr widerſprochen. 
Mit diefem letzteren Umftande in Verbindung gebradt, — das Gerücht von dem 
Abgange des Fräulein Hänifch immer mehr an Wahrfcheinlichkelt. — Der neu enga— 
girte ſcandinaviſche Tenor, Herr Labatte iſt ſchon feit en. Zeit aus Stodheolm 
bier eingetroffen und lernt gegenwärtig — „Deutfch” ; er wird zunächſt ald Vasco ir 
Meverbeer'8 Afrikanerin auftreten. An Tenören ift jetzt, wenn auch nicht gerade an 
guten, fein Mangel, und wenn das Engagiren noch eine Fleine Weile fo fort gebt, 
wird das Dutzend bald vol, — Der Tonfünftlerverein hat jeßt den als — en 
Pianiſten bekannten und als prächtigen Collegen allgemein beliebten Muſikdirector Adolf 
Blaßmann zu feinem Vorſtandspräſidenten gewählt. — Herrn von Holſtein's Oper „der 
Haideſchacht“ fol nun im September aufgeführt werden; der Componiſt mweilt hier, um 
dies Ereignik abzumarten. — Die Schwierigkeiten, welche Wagner's Meißerfinger- Auf: 
führung im Wege ftanden, find, wie wir aus zuverläfliger Quelle erfahren, als gänz— 
lich Gefeitigt zu betrachten. — Graf Platen ift gegenwärtig verreift, ftatt feiner hat Res 
giſſeur Schloß einftweilen die Vertretung. 


% Breslau, 9. Auguf. Herr Sean Vogt, kbonigl. Muflfdirector und Pros 
feffor am Stern'ſchen Eonfervatorium in Berlin, verfammelte unlängft auf feiner Durch» 
reife im Salon des königl. Hofinſtrumentenmachers Herrn Traugott Berndt dabier eine 
auserlefene Gefellihaft von Künftlern und Kunftfreunden, um ihnen einige feiner Com: 
pofitionen vorguführen und bewährte ſich hierbei nicht nur als gediegener Tonſetzer, fons 
dern auch als feingebildeter Elavierfpieler. Sein gehörte Elavier» Trio Op. 24 ifi 
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ein nobles, gutgearbeitetes und brillantes Tonſtück, welches das gründliche Stublum 
unferer Meifterwerfe aufs Eflatantefte documentirt. In den darauf folgenden beiden 

gen für zwei Claviere zeigte fich aber Herr Vogt noch insbefondere als einer der= 
jenigen tüchtigen Eontrapunetiften, die in unferer verflachten Zeit immer feltener wer— 
den. Einige Salonflüde für Pianoforte allein gaben dem geſchätzten Gaft noch aufer- 
dem Gelegenheit, feine achtbare Technik nah allen Seiteh Hin zu entfalten, mährend 
er die Gediegenheit feines Clavierfpiel8 ſchon in den vorausgegangenen Mufltitücen 
Binlänglih zu entwideln im Stande war. Herr Sean Bogt fand allfeitige Anerfen= 
nung und wurde durch die Herren Otto Lüftner, Geyer und einen Dilettanten aufs 
Defte uuterftügt. 


* Zmweibrüden, Auguſt. Am 4., 5. und 6. Juli wurde unter der Leitung 
des Mufifdirertors U, Marzeiosty in Zmeibrüden ein größeres Mufitfeft abgehalten, 
das nach allen Seiten hin als ein fehr gelungene® bezeichnet werden darf. In dem 
erften Eoncerte famen zur ab: Duverture zu, Iphygenie in Aulis“ von Gluck, 
Motette mit Begleitung des Drcheſters von Hayın, Symphonie (No. 5. Cmoll) von 
Beethoven und Dde auf den Cäcilientag von Händel nach der Anftrumentirung bon 
Mozart. Die Soli waren in den Händen der großhernngt. bad. Hoffängerin Fräulein 
Lüdecke und des Eoncertfängers Herrn Ruff. Im zweiten Concerte, daß für Kammer⸗ 
mufit und Soloſachen beflimmt war, hörten wir: Quartett für Pianoforte, Violine, 
Diola und Violoncel von Robert Schumann, von dem Pianiſten E. Mertke aus 
Mannheim, Mufifdireetor Maczewöky, dem Hofmuſiker —— aus Carlsruhe und 

ofmufifer Kundinger vortrefflih executirt; Duett aus „Seffonda”, vorgetragen von 

äulein Lüdecke und Gern Ruff; Andante und Scherzo capricioso für die Violine 
von David, von Herrn Freiberg gefpielt; Tenor⸗Arle auß der Schöpfung, gefungen 
von Herrn Ruff; Nocturno von Chopin und Etude von Rubinftein, von Herrn Mertke 
meifterhaft vorgetragen ; Lieber von Mendelsfohn und Taubert, gefungen von Fräulein 
Lüdecke; Air für Violoncello von Pergolefe und Lieb ohne Worte von Mendelsfohn, 
vorgetragen von Herrn Kundinger. Den Schluß machte: Romanzen vom Faftilifchen 
Nitter von Uhland, für gemifchten Chor componirt von Maczewöky. ine feine und 
geiftreiche Eompofition, die troß der etwas mangelhaften Vorführung eine außgezeich- 
nete Wirfung hervorbrachte. Am Schluffe diefes Concerte® wurde Herrn Mufifdirector 
Maczewsky, der fih um daB Zuſtandekommen des Mufiffeftes fehr verdient gemacht, 
ein Lorbeerkranz überreicht. 


* Die Billa Bauer in Zugenheim. Emft Bauer, ber feit 17 Jahren 
in London wirkende deutfche Tonfünftler, bat fig jebt in Jugenheim an der Berg 
ſtraße eine veiätige Villa gebaut, wo er im Sommer feine Ferſenmonate — und 
Ausflüge in die Berge macht. Die Vila liegt inmitten eined parfartigen Gartens, der 
unmittelbar an den herrlichftien Wald grenzt, am Wege nad dem faum eine Stunde 
entfernten Melibocus; fie ift ein wahres Schmuckkäſtchen feinften deutſch-engliſchen Ge— 
ſchmacks. Der Mufiffalon und das Arbeitszimmer Pauerd find recht eigentlich Mufters 
me fünftferifcher Behaglichkeit, und man hört bier in der fehönften Luft con amore 

ie befte Muſik, denn zu dem ausgezeichneten Pianiften gefellt fih die rau des Haus 
fe8 als trefflich gebildete Sängerin, und von Mannheim kommt Vincenz Lachner, der 
Bewährte Gapellmeifter mit feinen reichen mufifalifchen Schätzen; und etwas meiter ber, 
von Cairo nämlich, ift die muflfalifhe Kran Anna Zachmann geb. Bretichneider zur 
fommerlichen Abkühlung angefommen, mit einer fo lieblichen Stimme und der uns 
vermelflicden Geifeöfrifäe. wie fie nicht nur in der Wüſte zu den Raritäten ge- 
hören ‚mögen, fondern au in Europa. Umringt von einem blühenden Kran 
fehöner Kinder bieten uns die Frauen die fchönften Lieder und Duetten, die Män— 
ner zwei⸗ und vierbändig was das Herz nur wünſcht. Die heilige Cäcilia ſchwebt 
aber au als Beſchützerin des Hauſes an der nah Dften gefehrten Seite, und an der 
nördlichen Wand deuten die Medalllons von Mozart und Beethoven den —— 
Standpunkt der Muſik an. Vergeſſen wir nicht das von dem berühmten Londoner 
Clavierbauer geftiftete „„Broadwood-House‘‘ an der dem Rhein zugekehrten Spike des 
Gartens, ein reizendes Minaretartiges Gartenhaus im orientaliſchen Styl; vergeſſen 
wir endlich nicht den croftallenen Weiher mit feiner geheimnißvoll plaudernden Cascade 
— a ae Dila Pauer ift eine bezaubernde Idylle, aus der der Weg heraus ſchwer 
zu finden 
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* Pasdeloup iſt nun mirffich zum Direcior des Theätre Iyrique in Paris 
ernannt worden und bat Seren Hans von Bülom die mufifalifche Direction unter gläns 
zenden Bedingungen angetragen. 


* Die Operndirection in Breslau wird demnächſt aus den Händen dei 
Herrn Dr. Damrofb in diejenigen bes Herrn Dumont aus Cöln übergeben, deſſen Ges 
mahlin felt einiger Zeit al8 Coloraturfängerin an diefer Bühne engagirt iſt. 


%* Das Hoftbeater in Darmftadt fol am 20. Auguft eröffnet werden, 
um melde Zeit die Kaiferin von Rußland in Jugenheim eintrifft. 


* Das Perfonal der italienifben Dper in Paris für die bevorſtebende 
Saiſon ift folgendes: die Damen Adelina Patti, Irma von Mursfa, Groffi, Kraus, 
Fricci, Rofello und Erneſtina Urban Tenore: Tamberlik, Nieolini, Krasäini, Baler: 
mi, Ubaldi; Baritone: della Sedie, Berger, Neller, Agneſi; Bäffe: Ciampi, Zimellt, 
MWallenreiter, Mercuriali und Kollar. 


* Die Operngefellfhaft für Madrid iſt für die kommende Winterfaifen 
folgendermaßen: aufammengeftellt: Sopran: Guebmard, Krauf, C. Mardifie, Tibe⸗ 
rint, Sonieri; Alt: B. Mardifio, Marenfiz Tenor: Tamberlick, Naudin, Tiberini, 
Baragli; Bariton: Boccolini, Everardi; Baß: Selva, Medini, Scalefe (Yuffe); 
Dirertor: Velasto. 


* In Paris mird daB Auftreten einer dritten Patti angekündigt; e8 han—⸗ 
delt ih um die Schmwefter Adelinen’8 und Carlotta's, Frau Amalie Strafofd, 
die Gattin des befannten PattisConducteurs. 

* In Wiesbaden findet gegenwärtig daB GBaftfpiel des Gern Wachtel eine 
glänzende Aufnahme, 

* Herr Sontheim beſchlleßt fein Gaftfpiel im KHofoperntheater zu Wien amı 
15. Aug. als Elemar in Halevy's Jüdin“ und begiebt fi direct nah Prag, me er 
im Landestheater drei Gatvorftellungen geben wird. 

* Fräulein Rilffon, die junge Schwedin, Hat febr bald die ſchönen Lens 
doner Honorare ſchätzen nelernt; ihr Contract mit der großen Oper in Paris gebt im 
Mai nächften Jahres zu Ende und die Sängerin verlangt bei einer Erneuerung deffels 
ben nicht weniger als 180,000 France jährlich. 

* Herr Balterint, ein neuer Tenor, bat in London in der Oper von Ser 
Majefty’s Theater mit großem Erfolg debütirt. 

i * Herr Ferenchjh iſt als Heldentenor am Stadttheater in Hamburg engagirt 
worden. 

* Das 150. Muſitfeſt der vereinigtien Chorgeſellſchaften von 
Gloucefter, Worccefter und Sereford findet in Glourefter vom 8.—I1. Sev⸗ 
tember ftatt. Programm: „Schöpfung“ von Havdn, Meffe in C von Beethoven, „Elias“ 
von Mentelsfohn, „Samſon“ und „Meffias* von Kändel, Bruchſtücke aus Freiſchütz“, 
„Loreley“ (Mendelsfohn), Don Auan u. f. w. Sängr: bie Damen Tietſens, Lieb⸗ 
barbt, Wonne, Dolby, Aandrina; Me Kerren Sims Reeves, Rigby, Thomas und 
Stanley; Dirigent: Dr. Wesley, DOrganift der Kathedrale von Glouceſier. 

* Das 25jähbrigne Aubiläum des Wiener Männergefangbereins 
wird am 4. Det. gefeiert werden. Man keabfichtiat bei diefer Gelegenheit ein Monſtre⸗ 
concert zu geben, mie e8 in Wien noch nicht gebört worden. 

* Aus dem in London erfheinenden „Atbenäum” ift der Tangjährige 
Dertreter der mufifalifchen Kritik, Herr Chorleh, endlich zurüdgetreten und Herr 
Francis Barnett hat deffen Plab eingenommen, 

* Die eleganteft eingerichtete Mufilallenbanblung ift wohl zur 
Zeit das neu eröffnete Verkaufsgefchäft der Kerren B. Schott's Söhne in Frankfurt 
a. M. auf der Zeil, e8 übertrifft an Größe, Eleganz und Reichhaltigkeit alle ähnlichen 
Etabliſſements großer Städte. 

* Auf der Billa Flotow im Nafthale fand am 10. Aug. die Vermählung 
des Gern von Flotomw flatt. 


* Die Bianifin Augufte Kolar hat fih mit dem Dr. Aufpig in Wien 
verheirathet. 


Ba Ferd. Hiller in Cöln iſt von der Univerfität Bonn zum Doctor ernannt 
worden. 
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* Novitäten der Iehten Woche. 25 AlbumsEanond von M. Hauptmann, 
Dp. 59. Geraußgegeben von S. ZJadasfohn. — Trois Valses caracteristiques 
pour le Piano par A. Reissman, Op. 8. — Bier Stüde für Pianoforte von M. 
von Afantfhemsfy, Dp. 11. — Drei Stüde für Pianoforte aus der Legende 
der heiligen Elifabeth von Franz Liszt. — Bier Gefänge für Sopran, Alt, Tenor 
und Baß von Fr. Küden, Dp. 86. — Zwel Marienlieder für eine Merrofoprans 
ftimme mit Begleitung de8 Pianoforte von M. Hauptmann, Dp. 58. — Lieber für 
große und Pleine Kinder mit Pianofortebegleitung von A. Reifmann, Dp. 18. — 
he in allen Dur- und Moll-Xonarten für die Pofaune von Anton Slama, 

l, 3 — 

* Bon Richard Wüerſt iſt eine Elementarlehre der Muſit und bie 
Lehre von den Accorden erſchienen. (Berlin, Bote und Bol). Daf der Stoff 
fein neuer fel, nieht der Verfaffer in feiner Vorrede zu. Die Anordnung deffelben und 
die Kürze und Deutlichkeit der Erklärungen alaubt er jedoch als fein in funfzebn- 
jähriger Lehrthätigkeit ermorbened Eigenthum beanſpruchen zu Fünnen! Das 
klingt, als felen die hundertmal behandelten Begriffe, Ton, Linienfoftem, Intervall ꝛc. 
ıc. noch niemals fo logiſch vorübergeführt, fo kurz und deutlich erflärt worden, als auf 
den 39 Seiten bdiefes Mertens. Dagegen möchte mohl eine leidliche Anzahl früherer 
Autoren proteftiren dürfen ! Erflärungen mie: „Ein mufifalifher Ton ift ein Klang 
von beftimmter Höhe oder Tiefe: die Gefammtbeit aller mufifalifcher Töne nennt man 
Tonfpftem” ⁊c., ſetzen viel Einbildung oder Unfenntniß des Vorbandenen voraus, 
wenn man fie in Hinfiht auf den Wortausdrud oder deren Anordnung als fein alleie 
niges Eigenthum beanfpruchen will. 


%* Der deutfhe Säulgefang feit fünfzig Jahren. Ein Beitrag aur 
Sähulbudliteratur von Rudolph Zange, Seminarlebrer. (Berlin, Zulius Sprin« 
er). Wir find vielleicht niemald mit geringerer Erwartung an eine Lectüre gegangen, 
— uns aber auch niemals angenehmer getäuſcht gefunden als bei der vorliegenden. 
Ein Seminarlebrer über Schulgeſang — da wird aller Wahrſcheinlichkeit nach viel pä⸗ 
dagogifche Weisheit in trodener Darftelung zu durchwaten fein. Aber ſchon das ori⸗ 
ginelle und launige VBormort belehrt uns, daß mir e8 bier mit nichts weniger als einem 
trodenen Schulpedanten, fondern mit einem geiſtreichen und gewandten Schriftfieller zu 
hun haben. Der Verfaffer foll auf Zureden der lieben Ebehälfte feine in Verwirrung 
geratbene Privatbibliotbet ordnen, geräth aber dabei auf eine Sammlung von Schuls 
gefangbeften, die bis zur Zahl 153 anfchmwellen, findet beim Durdblättern fo viel Anlaß 
zum Denfen und Notiren, daß er Bibliothek Bibliotbek fein Täft, und — nun mag 
ein Stück Vorrede deB Autor zum Lefer ſprechen. „Meine Worte ſollen Di nöthi— 
en, Dir Gedanken über eine folge winzige Kleinigkeit, wie ein dünnes Schulgeſang⸗ 
Beft it, zu machen; Du folft Grund und Urſache von — Erſcheinungen auffus 
chen und dieſelben einreihen in die großen Bildungsverbältniffe, und damit ſollſt Du 
auf das Gebiet der Eufturhiftorie treten, ein Gebiet, melde, mie Riehl uns lehrt, 
der bekanntlich aus den Formen der Hofthore gar Wunderfames berausgelefen bat, zu 
dem Sntereffanteften gehört, was ein Menſch eultiviren kann.“ Wer bei der Lertüre 
dieſes Werkchens Feine Freude empfindet über die ungeahnt mannicfaltigen Dinge, die 
Herr Rudolph Lange alle an und in: den fimpeln Heften geſehen und böchſt intereffant 
dargeftellt hat, und mer nicht dabei zugleich zu einer Menge eigener Gedanken angeregt 
wird, mit dem hat die Literatur überhaupt nichts zu fchaffen. 


* Zwei Stüde für das Pianoforte eomponirt von Ri. Walkerling, Dp.2. 
(Verlag von Fr. Kifiner in Leipzig). Das, was aus diefem Opus 2 fi heraus» 
erfennen läßt, ift Streben nad dem Edlern in der Kunft und nach folidem Gebahren. 
Bon einer bedeutfamen und verfpreddenden Begabung iſt noch Nichts au gemahren, eben 
fo wenig mie von ſchon erlangter Ungezwungenheit und Freiheit der Darftellung. Doc 
ift, mie gefagt, redlicder und guter Wille vorhanden, und darum ſchon ift der Derfaffer 
vom Weiterfchaffen nicht zurückzuſchrecken. Wenn mir ihm wieder begeanen, wird er 
boffentlih manches abgelegt haben, was ihm noch anflebt, 3. B. das anfängerifhe Zu⸗ 
dieltfun und unndtbig Aufgebauſchte, mie es fich in dem ameiten ber vorliegenden Stüde 
— noch dazu „BVolkölied” betitelt — kundgiebt. 


Signalfaften. 


F. D. in P. Erhalten! — C. S. in Br. Küden ift im Bad Pyrmont. — Bolle. 
Hat er nicht geleiftet. — G. in St, Viel zu viel Reaumurl — 
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Wien. 
K. Hofoperntlheater. 
u. Au Freischütz v. Weber. 
* Im * rn — 
Carnovala- nteuer 
Parlo. Ballet. 
5. Aug. Martha v. Flotow. 
6. Aug. Jüdin v. Halsvy. 
7. Aug. Maskenball v. Verdi. 
8. Aug. Flick und Flock, Ballet. 
9. Aug. Afrikanerin v,Meyerbeer. 
10. Aug. Fidelio v. Beethoven. 
11. Aug. Monte Cristo, Ballet. 


Berlin, 
K. Hoftheater, 
5. u. 11. Aug. Flick und Flock, 
Ballet. 
8,u.12.Aug. Die Sylphida, Ballet. 


Dresden. 
K. Hoftheater. 
2. au — v. Wagner. 
5. u, 11. Aug. Norma v. Bellini. 
9. Aug. ig bee nen v. Meyerbeer. 
10. Aug. Martha v. Flotow. 
12. Aug. Lohengrin v. Wagner, 


Frankfurt a. M. 
Stadttheater. 
2. Aug. Liebestrauk v. Donizetti. 
3. Aug. Hugenotten v. Meyerbeer. 
5. Aug. Lucia v. Donizetti. 
7. Aug. Zauberföte v. Mozart. 
10. Aug. Rigoletto v. Verdi. 


Braunschweig. 
Herzogl. Hoftheater. 
15. Juli. Fıdelio von Beethoven. 

20. Juli. Joseph v. Möhul. 

22. Juli. Troubadour 'v. Verdi. 

26. Juli. Stumme v. Auber. 

31. Juli. Der Waffenschmied v. 
— 

3. Aug. Freischütz v. Weber. 

5. Aug. Robert v. Meyerbeer. 

7. Aug. Faust u. Margarethe v, 
Gounod. 

9. Aug. Afrikanerin v. Meyerbser. 














Jpernrepertoirc. 








Paris, 
Grand Op6ra. 

28. Juli. Herculanum de Darid, 

30. Juli, Le Trouvöre de Verdi. 
8 NMarehé des Innnocens, Bal- 
et. 

1. Aug. La Juire de Halsvy. 

4. Aug. Le Trouvöre de Verdi. 
Giselle, Ballet. 

6. Aug. La Mustte de Portiei 
d’Auber. 

8. Aug. Hamlet de Thomas. 


Op6ra comique, 

28., 30. Juli u. 1. Aug. LesDra- 
gons de Villars de Maillart. 
29. Juli. Le Docteur Mirobolan 
de Gautier. Haydde d’Auber. 
31. Juli. Maitre Pathelin de Ba- 
zin. La Partdu Diabla d’Auber. 
2, Aug. Le DocteurMirobolan de 
Gautier. Le Domino noir de 

Auber., 

3. Aug. Maitre Pathelin de Ba- 
zin. Les Dragons de Villars de 
Maillart. 

4. Aug. Mademoiselle Sylvia de 
Davıd. La Dame blanche de 
Boieldien. 

5. Aug. Le Chalet d’Adam. Lo 
pre aux (Clercs de Herold. 
6.u.8. Aug. Le Toreador d'Adam. 

L’'Ambassadrice d’Auber. 

7. Aug. La Penitente de Grand- 
val. Les Dragons de Villars de 
Maillart. r 

9%. Aug. Zampa de Herold. 





Concertrevue, 


München, 


3.Aug.1.Prüfungsconcert d.Musik- 
schule. Cantate „„Gottes Zeit ist 
die allerbeste Zeit‘ f. Soli, Chor 


. Aug. 2. Prüfungsconcert. Trio 
t. Pit 


von P. 
Introduction u. Rondo Op. 56 
f. Pfte, u. Orch. von Hummel, 
Grosses Präludium in Es für 
Orgel v. Bach, Doppelconcert 
f. “ni —* mit —— 
F. ou. egretto 
f. Fagott m. Quartettbegl, v. 
F. Cramer. 1. Satz a. d. dritten 
Concert f. Pfte. u. Orch. v. J. 
Moscheles. Drei Chorlieder: a) 
Sommerlied von Schumann, b) 
Morgengebet v. Mendelssohn, 
c) ilied von M. Hauptmann, 
Capriccio Op. 22 für Pfte. mit 
Orchesterbegl. v. Mendelssohn. 


®., Violine u. Violoncell 
v. Haydn. 1. Satz aus d. 238. 
Violinconeert von Viotti. Fan- 
tasie Nr. 3 f. Pfte. vr. Mozart. 
Variationen f. Pfte. v. Haydn. 
Capriceio f. Clarinette v. Carl 
Bärmann. Motette f.Chor,,Herr, 
höre mein Gebet!‘ v. Haupt- 
mann. Sonate f. Orgel von F. 
Mendelssohn. Dno für 2 Pfte, 
Variationen üb. den Zigeuner- 
marsch a. Weber’s Preziosa v. 
Mendelssohn und Moscheles. 
2. Solo a. d. 3. Violinconcert 
von Beriot. Zwei Lieder: a) 
Waldesgespräch v. Schumann, 
b) Die böse Farbe v. Schubert. 
Fantasie u 49 von Chopin. 
Lied ohue Worte f. Violoncell 
Op. 109 v. Mendelssohn. Gno- 
menklänge, Fantasiestück für 
Clarinette von Carl Bärmann. 
Capriccio f. 3 Viol. Op. 2 von 
Fr. Hermann. Ricordanza, Con- 
cert-Etude f. Pfte. von Liszt. 
3 Chorlieder: a) Warum denn ? 


on u. je sus einer 


Sinf,. v. E. Sachs. Do con- 
cert f. 2 Violinen m. ich- 
orchesterbegl. vr. Bach. Chor- 
gesänge a capella a) Adoramus 
v. Roselli, b) O bone Jesu v. 
Palestrina, c) Ave verum von 
Mozart, Adagio a. d. Quintett 
f. Clarinette u. Streichquartett 
v. C. M. v. Weber. Concert f. 
Pfie. m. Orchesterbegl. v. H. 
Scholtz. 3. Clavierconcert mit 
Orchester Op. 38 v. Beethoven, 
Scene u. Arie £. Tenor a. der 
Oper „der Freischütz' v. We- 
ber. Fantasie-Caprice f. Violine 
v.Vieuxtemps. 3deutsche Volks- 
lieder f. gem. Chor gesetzt v. 
Dr. Jul. Maier. Toccata Op. 7 
€ f. Pfte. v. Schumann, Scherzo 
Op. 20 Hmoll f. Pfte. v. Cho- 
pin. Die „Löwenbraut‘, Ge- 
dicht v. A. v, Chamisso. Con- 
certstück in Fmoll £. Pfte. m, 
Orchester von Weber. Chorlie- 
der m. Orch. v. Schumann. 









Kirchenmusik. 


Chemnitz, 16. Aug. In der St. 
Jacobikirche, Chor v. Veit. 
16. Aug. In der St. Johannis- 
kirche, Chor v. Winkler. 


Leipzig, 8. Aug. In der Tho- 
maskirche. Motette „Ins stille 
Land" v.Kittan. „Gott heilige 
du selbst mein Herz‘ v. Haup 
mann, 








Graduale v. Winter, Of 
um v. Weiss, 





Adressbuch 


der 
Signalefür diemusikalische 


Welt, 
Mitte August. 
Benedict in Paris, 
Edelsberg, Fräul. v,, in Aachen. 
Götze, Fräulein Auguste, in H- 
menau, 
Hülsen, W. v., in Wien. 
Lenz, W. v., in Leipzig. 
Lucca, Frau, in St. Moritz. 
Mallinger, Frl., in Dresden, 
Murska, Frl., in Frankfurt s. M. 
Nissen-Suloman, Frau, in Schan- 
dau. 
Orgeny, Fräulein, in Breslau. 
Pauer in Jugenheim. 
Rieci in Paris. 
Rubiustein, Anton, in Odessa, 
Saloman in Schandau. 
Schneider, Mademoiselle, a. Pa- 
ris in London, 
Schulhoff in Dresden. 
Sontheim in Wien, 
Wachtel in Wiesbaden, 
Willmers in Carlsbad, 
Wilt, Marie, in Frankfurt a». M, 


2a, 
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Anlündigungen. 
Mufik-Direclor. 


‚ Die Arnheim’sche Liedertafel „‚Euterpe‘‘ verlangt einen Musik- 
Director. Erläuterungen giebt der Herr Secretär W. J. Terbeck 
in Arnheim. Briefe franco. 


Hffene Stellen. 


Ein Erster Fagottist ua ein tüchtiger 
Posaunist finden den 1. October oder sogleich Engagement 
an dem städtischen Conservatorium in Colmar, mit festem Gehalt von 
1250 Francs. Vorzieben würde man einen Posaunisten, welcher zu- 
gleich Comtrebasse spielt. 

Briefe (franco) sind zu richten an die Adresse: MM. Stern, 
Directeur du Conservatoire de musique a Col- 
mar, France. 











ER ER nn 
Ein tüchtiger Solo-Trombonist, der zugleich fähig ist, 
Near Unterricht auf Trombone und Tuba zu ertheilen, kann in 
roningen angestellt werden als Lehrer an der Musikschule und 
Trombvnist beim „Schutterij-Corps“, sowie im Orchester der Societät 
„‚de Harmonie.“ Der Gehalt an dieser Stelle verbunden beträgt Fl. 700. 


pro Jahr, während es ausserdem viel Gelegenheit giebt zu Nebenver- 
diensten. Nähere Auskunft ertheilt gegen Franco-Anfragen Herr J. 
H. Becker, Musikdirecor in Groningen (Holland). 


Bei dem Tonhallenorchester in Zürich 


ist vom 1. Sept. an die Stelle eines 2ten Cellisten zu besetzen, 
Der jährliche Gehalt beträgt 1200 Fres. Bewerber um diese Stelle 
wollen sich an Herrn Kapellmeister F. Hegar in Zürich wenden, 
ee —— ————— 


Ein tuehtiger Fagottist, durch mehrere Jahre 
in einem Moftheaterorchester ersten Ranges wirkend, sucht zum 
1. October ein annehmbares dauerndes Engagement. Offerten 
werden franco durch die Expedition der „Signale“ erbeten. 

JRR ERBE — — 


Annonce. 


Ein tüchtigr Orohester-Gellist sucht an einem 
Hoftbeater zur kommenden Saisen Engagement. Gef. Adr. be- 
liebe man franco unter der Chiffre F. A. No. 1 in der Expe- 
dition der „Signale“ in Leipzig abzugeben. 
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BER Dirisentenstelle-Gesuch. 


Ein tüchtiger routinirter Orchesterdirigent, welcher mit bedeuten- 
dem Erfolg in einer grösseren Stadt am Rhein durch Dilettanten eine 
Sinfonie-Cyclus abgehalten, zugleich auch Solo-Violinist ist, sucht eine 
entsprechende Stellung bei irgend einem Vereine oder Bade-Orchester. 
auch Theater. Getällige Offerten sind zu richten an die Musikhand- 
lung von Herf & Wolff in Bad Ems unter Chiffre F. W. 





Unterzeichneter empfiehlt sich sowohl den verehrl. Herren Direr- 
toren von Civil und Militair, als auch den Herren Orchestermitglieden 
zur Vermittelung von Engagements jeglicher Art, beifügend, dass er wäh- 
rend seiner zwölfjährigen Praxis als Musiker eine so ausgedehnte Be- 
kanntschaft von guten Musikern im In- und Auslande gewonnen, das 
er allen gestellten Anforderungen zu genügen im Stande sein wird. 

Gefällige Anfragen und Anträge werden sofort prompt und mit 
möglichst billiger Berechnung ausgeführt. 


einrich Söll, 


Anstellungsbureau für Musiker, 
Bad Kissingen, Bayern. 


Den hochverehrten Musikdirectoren und Musikern die ergebene 
Anzeige, dass ich hieselbst eine Agentur für Musiker errichtet habe, 
und halte mich, indem ich unter den billigsten Bedingungen reellste 
Behandlung zusichere, aufs Beste empfohlen, 


Hamburg, St. Pauli. A. Hinrichs. 


Zu verkaufen 


ist eine echte Steiner-Geige und mehrere 
andere gute Violinen von verschiedenen 


APP sowie auch eine Viola und ein 
ello. 
Adresse: Wittwe Hosp in Innsbruck. 





Ein gutes alles Violoncello 


wird zu kaufen gesucht. Offerten mit genauer 
Angabe des Preises unter Lit. A. W. No. 4 bef. 
d. Exp. d. Bl. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 
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Joh. Samuel Stengel, 


FABRIK 


musikalischer Instrumente, 


Bayreuth 
in Bayern. 
Inhaber mehrerer Preis- Medaillen 


(dltestes Geschäft Deutschlands), 
empfiehlt sich in Holz-Blase-Instrumenten bestens. 


Zeugnisse. | 

I. Der Instramenten-Fabrikant Herr Joh. Samuel Stengel in Bayreuth hat ei- 

nem Mitgliede unserer Hofkapelle eine Clarinette verfertigt, die sich durch reine 

Intonation im ganzen Umfange des Instruments, leichte Ansprache und schönen, 

vollen Ton, sowie äusserst saubere und elegante Arbeit so sehr auszeichnet, dass 

ich dem Verfertiger das Zeugniss gebe, noch nie eine bessere Ülarinette ge- 
sehen noch gehört zu haben. 

CGassel, den 13. April 1858. (L. 8.) Dr. Louis Spohr, 
kurfürstlicher General-Musikdirektor. 








il. In Folge der Einführung der Pariser Normalstimmung (Diapason nor- 
. in der . Herzoglichen Hof-Capelle habe ich für dieselbe von Herrn 
J. 5. Stengel in Bayreuth 3 B, 3 A und i Bass-Clarinette bezogen, welche in 
Bezug auf Reinheit, Fülle und Schönheit des Tones, sowie gute Spielart nichts 
zu wünschen übrig lassen, so dass ich mich veranlasst fühle, dem Herrn Stengel 
meine vollste Anerkennung für seine vortrefflichen Instrumente hiermit auszu- 


sprechen. 
Braunschweig, 25. Juli 1868. Franz Abt, 
Herzoglicher Hof-Kapellmeister. 


WB” Die Originale werden mit Vergnügen vorgelegt. 





Musikalien- Nova. 


Durch jede Buch- und Musikalienhandlung des In- und Auslandes 
ist zu beziehen: 


Brunner, O. T., Op. 118. Clavierschule für Kinder. 12 Aufl. 1 Thlr., 

Cramer, W., Fantasien über bel. Lieder f. Pfie. Nr. 33—42 à 10 Ngr. 

— Fr., Leipziger Zither-Album. Melod. Stücke für Zither. Heft 1—3 
ä gr. 

— — Marsch über „Was kommt dort von der Höh“ f. Pfte. 5 ER 

Mayer, Ch., Op. 81. Noct,, f. Violine u. Pfte. arr. v. R. Schaab. 15 Ngr. 

— — Op. 135. Noct, sentim. f. Viol. u. Pfte. arr. v. Rob. Schaab. 15 Ngr. 

Oesten, Th., Op. 377. Dörfleins Abendläuten, Idylle f. Pfte. 124 Ngr. 

— — Op. 878. Ein Abend im Gebirge. Klavierstütk. 124 Ngr. 

— — Op. 379. Meditation über ‚Die Kapelle‘‘ v. Kreutzer f. Pfte. 124 Ngr. 

Weblfahrt, Rob., 7 29. Süsse Geheimnisse. Tonstück. 74 Ngr. 

— — Op. 30. Liebchens Traum. Clavierstück. 10 Ngr. 

— — Op. 32. Heimweh. Tonstück f. Pfte. 10 Ngr. 

Wolf, F. W., Op. 38. Der Flächtling. Lied f. Barit. m. Pftebegl. 10 Ngr. 

— — Op. 40. Romanze f. d. Violine mit Pftebegl. 171 Ngr. 

Hiretschmar, E. W., Op. 45. Musik, Juwelen, Band Ill. i Thir. 6 Ngr. no, 


Verlag von Edım. Stoll in Leipzig. 
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Verlag von Rob. F'orberg in Leipaig. 
Növasendung Nr. 3. 1868, 


Baumfelder, F., Op, 17% — ũber ein Originalthema 
(Amoll) für das Pianoforte. . - were ee. BD 
— — Op. 171. Glöokchenspiel. Clavierstück . . 15 - 
— — Op. 172. Songe du bonheur. (Glückstraum). "Melodie pour "Piano 121 - 
— Op. 173. Les — (Die Schwalben). Morceau brillant p. ie 
iano [ * * ” 
Jensen, A., Op. 30 Dolorosa. Sechs Gesänge — Dichtungen von 
A. v. Chamisso für eine Singstimme mit’ Begleitung des Piannforte. 
No. 1, Was ist's, o Vater et. . 2 2 2 0 2 000. 


No. 2. Ich habe bevor der Morgen . en Er 
No. z Nicht der Thau und nicht der Regen .... 1— 
No. 4. Denke, denke, mein Geliebter . . . 0. - 
No. 5: Ich hab’ ihn im Schlafe zu sehen gemeint „ec 0. MM - 
No. 6. Wie so bleich ich geworden bin . . N- 
®ertel, ©. A., Motetien für gemisohten Chor u. Solo. "No, 2. Ps. 62 
„Meine Seele ist stille zu Gott.‘‘ Part. u. Stimmen . 121 - 
Baff, J., * 114, Zwölf zweistimmige — mit beei. des Pfte, 
No. Die Kapelle, von Uhland . . u er | 
No. 3. Frühlingsmorgen, v. Justinus Kerner, . oo. 124 -. 
No, 3. ‚Glücklich. wer auf Gott vertraut‘‘, von Hoffmann 
V. Fallersleben . . 0. © . u .:2 8.“ 10 u 
No. 4. Gute Nacht! v. Rob. Reinick . 10 - 
No. 5. „leh bin dein, du bist mein“, — Alter Liebesspruch > - 
No. 6. ‚‚Nach diesenjtrüben Tagen‘ v. Hoffmann v. Fal- 
lersleben . ec: 000, BB» 
No. 7. Rosenlied, v. Clemens Brentano . « 10 - 
No. 8. „Ver issmeinnicht‘‘, v. Hoffmann v. Fallersieben . 10 - 
No. 9. Vögleins Frage, v. Hoffmann v. Fallersleben . . . 10 - 


No. 10. Wallfahrtslied, von Hoffmann v. Fallersieben‘. . . 74 
No, 11, Wie singt die Lerche so schön! von Hoffmann von 
Fallersleben e ” . . 7 - 
No. Zum neuen Jahr, v. Ed. " Möricke ? 7 - 
Boberti, * *a Soirdes musicales. Duos faciles p. Violon et Piano. 
No. 14. Neumann, Lied: ‚Wenn da noch eine Mutter hast“ . 74 - 





Soeben erschien in meinem Verlage: 


Winzer-Chor 


für 
Männerstimmen 


aus der unvollendeten Oper 


Lore ley 
FE. Mendelssohn: Bartholdy. 


Partitur 25 Ngr. — — Orchesterstimmen 124 Ngr. 
Chorstimmen a 1} Ngr. 


Leipzig, August 1868, J. Bieter-Biedermann. 
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Vellständig erschienen und durch alle Musikalienhandlungen und Buch- 
handlungen zu beziehen: 


Franz Schubert’s 
sämmtliche Gesänge 


für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte. 


Neue Ausgabe revidirt von Jul. Rietz. | 


225 Lieder in 11 Bänden & 1 Thir. 
Jedes Lied einzeln 5 Ngr. 
Prachtausgabe auf Kupferdruck-Velinpapier in elegantem Einband, 
11 Bände à 2 Thlr. 
Band 1. Op. 1-8. 
Band I. Op. 12—24. 
Band IL Op. 25. Schöne Müllerin, 
Band IV. Op. 26—52. 
V. Op. 56—68. 
VL Op. 71-88. 
Band VII. Op. 89. Winterreise, 
Band VIII. Op. 92-101. 
Band IX. Op. 105—115. 
Band X. Op. 116-1831. 
Band XL Schwanengesang. 
Hieraus in einem besonderen Band: 
Auswahl der beliebtesten Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Be- 
—— des Pianoforte von Franz Schubert. Pr. I r. 
rachtausgabe auf Kupferdruck-Velinpap. in elegant. Einband. 2 Thlr, 


Erlkönig. Erstes Lied der Mignon, 

Gretchen am Spinnrad. Eifersucht. Zweites Lied der Mignon. 

Haidenröslein. Die liebe Farbe. Lindenbaum. 

Wanderer. Die böse Farbe. Rückblick, 

Lob der Thränen. Trockne Blumen, Die Post. 

Suleika. Buleika's II. Gesang. Frühlingssehnsucht. 

—— — fire er von Rellstab. 
mir ge s pe r. enthalt; 

Frühlingsglaube. Die junge Nonne. Fischermädchen. 

Schlummerlied, Norman's Gesang. Am Meer. 

Wohin? Ave Maria. Der Doppelgänger. 

Der Neugierige. Du bist die Ruh. Ständchen von Shakespeare. 


Ferner ist erschienen : 


Schubert, F'ranz, Op. 706. Rondeau brillant für Pianoforte und Vio- 
line. Neue Ausgabe für den öffentlichen Vortrag und zum Gebrauch beim 
Conservatorium der Musik zu Leipzig genau bezeichnet von Ferdinand Da- 
vid. Pr. 1 Thlr. 15 Ngr. 

— — 8 90. Zwei Impromptus für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jul. 

ietz. 15 Ngr. Einzeln No. 1, 2. à 10 Ngr. 

— — Op. 94. Momens musicals für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jul. 
Rietz. 20 Ngr. No. a 5 Ngr. 

— — Op. 142. Vier — für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jul. 
Rietz. ı Thir. Einzeln No. 1. 10 Ngr. No. 2. 5 Ngr. No. 3; 4. à 10'Ngr. 

— — Grosses (Quartett in Dmoll für 2 Violinen, Viola und Violoncell. Op. posih. 
Neue Ausgabe, revidirt, genau bezeichnet und herausgegeben von Ferd. 
David. Partitur 2 Thir. Stimmen 2 Thir. Für Pianoforte zu 4 Händen 
arr. von Richard Kleinmichel. 1 Thir. 10 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senfff in Leipzig, 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Durch alle Buch- und Musikhandlungen zu beziehen. 


F. Schubert’'s Pianoforte-Werke. 


Arue correcte Ausgabe. 
I. er 


— — (Walzer). 1. und 2. Heſt. . 2 2 2.0. ä - Ngr. 
p. 15. Be En TE TE a ei - 
Op. 18. Walzer, Ländler und Ecossaisen. . . 1 Heft 9 Ner. 2.Het 6 - 
Op. 83. Deutsche Tänze und Ecossaisen - » -» » » - ...:..: 6 - 
Op. 42. Erste grosse Sonate 2 2 2 nr nee nen 21 - 
Op. 49. Galopp und Ecossaisen . a a a er ee re MN 
Op. 50. Valses sentimentales. . . . . . „. 1. Heft 9 Ngr, 2.Het 6 - 
Op. 53. Zweite grosse Sonate . . > 2 2 2 2 ne 24 - 
Op. 87. Hommage aux belles Viennoises a 9 - 
Op. 77. Valses nobles . . . . 2 2 2 2 0 0. DE re te 
Op. 78. Phantasie . . [1 ⸗ 0) [ - . . . . . * . ® . 21 - 
Op. 90. Impromptus . . . 2 2... i. Heft 6 Ngr. 2. Het 9 - 
— —— ee ie ...:.9 - 
Op. 94. Momens musical . . 2: 2 2 KL nern 12 - 
Op. 120. Dritte grosse Sonate . . » 2 2 2 2 re re «BR — 
Op. 122. Vierte grosse Sonate - - 2 2 2 ev nen 0 nen .. BB - 
II. Vierhändig. 

Op. 10. Variationen über ein französisches Lied . . .» . » ...3 
Op. 27. Grandes marches höroiques . » » 2 2 2200.“ ..31 
Op. 30. Erste grosse Sonate . ne Weser Sn 
Op. 35. Variations (Theme original) . EEE» 
Op. 40. 3 Marches heroi uni . und 2, Hei. ee 
Op. 51. 3 Marches mili —J re 
Op. 54. Divertissement à 1a hongroise . 27 
Op. 55. Gr. Marche funöbre d'Alexandre J. 220.9 
Op. 61. 3 Polonnaisen. 4. und 2. Heft . . er ee 


Op. 63. Divertissement en forme d’une marche brillante . . . . . 15 
Op. 66. Marche heroiqgue au sacre de Nicolas L. . » » 22... 35 


Op. 75. 4 Polonnaisen . . 9 
Op. 82. Variations sur desthömesde Marie de Herold. 1. Bet 18Ngr. 2.Heft 12 
Op. 84. Heft 1. Andantino vari6 . , . 0. 89 
Op. 84. Heft 2. Rondeau brillant . ® “ [} “ [) Ds . e e I e 18 
Op. 103, Fantasie .0 7 7 re 8 8 [hr rer rer a a 8 ha se . [ ⸗ ⸗ 21 
Op. 107. Grand Rondeau . . .... Fr eG LE 
Op. 121. 2 Marches caractöristiques - . © » = 200 ee le. 18 
Op. 140. Grand Do . . 2 2 2.2. : ER « „1 Thlr. 15 


Durch alle Buch- u. Musikalienhandlungen zu bezieben : 


Grosse Passionsmusik YieY= 


h ändig, bearbeitet von 
$ August Horn. Pr. 612 Thir. 


Verlag von Bartholf SBenff is Leiprig. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedreich Audra in Leipzig. 
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SIGNALE 


für bie 


Muſikaliſche Welt. 


Sechsundzwanzigſter Jahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erfcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Se ang 2 Thlr., bei 
directer franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreugband 3 er Inſertionsge⸗ 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugroſchen. Alle Buchs und Muſikalien⸗ 
Handlungen, ſowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an, BZufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten, 





Dresden und Leipzig. 
Dffene Mufikbriefe an Se. Durchlaucht den Fürſten Conftantin Sumoroff 


von 
W. von Lenz. 
Glauben Sie, daß ih Muſik 
zu meinem Vergnügen böre ? 
Hector Berlioz. 
2. 


Einen eigenthümlichen Genuß, für den ich dem Dresdner Orchefter nicht dankbar 
genug fein Fann, fand ih in der Stimmung beffelben. Ich Bin nie einer fo volle 
fommenen begegnet, auch nicht in den Symphonieconcerten des Confervatoriums in 
Bari unter Habeneck, der befanntlih Beethoven für franzöfifche Zwecke entdedte, 
und dabei die beſten Geiger der Welt befehligte. Der Saiteninftrumentenchor im 
Dresoner Orchefler, die gefättigte Klangfarbe, die aus demfelben zu Tage ging, mar 
mir ein Genießen im Fleiſch der Muſik, deffen Reizen ich befondere Rechnung trug. 
Unfere Kunſt, lieber Fürſt, kennt eine doppelte Buchführung, die Beziehungen auf 
den Sinn, zu dem ich nicht weniger dad Auge zähle; die Beziehungen auf den Geift 
dur den Sinn. Hiernach fcheiden fich wie die Böcke und YAuserwählten, Hörende 
und Verftehbende. Für uns Beide und für Viele ift das Leſen von Mufif, das 
Unfhauen, Lieben und Verſtehen das mafigebende Moment. Unfer Ohr liegt 
im Auge und unfer Auge bat zwei Höhlen: „Herz und Verſtand“. Indeſſen ge— 
ſtehe ish Ihnen, verehrter Wehrftedt-Eollege, daß ich in Dresden auch gehört habe, 


- 
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Auf die entfernteften Pläge ſchlich ich, um den erften Eintritt der Dresdner Saiten 
inftrumente zu ſchlürfen! So an einem fürchterlich beifen Sonntagnachmittag: dem 
dort ſchlägt unfere Schiefalsftunde bereits um halb 7 Uhr. Unter berrlicden Bud 
fah ich, in der Groß-Wirtbfchaft lentus in umbra! — muß der Teufel und Roffe 
Wilhelm Tell brauen im Hochofen des bekannten Rundgebäute, mo man mies Eis 
börnchen um fich felber herum Läuft! Die abfcheulichfie Trompetenmuſik, den fchinia 
Heugeruch muß ich mit dem Rüden anfehen; ich muß Emoll, ich muß diefe E-Saite 
hören! Alles weil Berliog mir einmal fagte: „Ste find mein Bruder; Sie di— 
ren Mufitfnihtzu Shrem Vergnügen!“ Sie, lieber Fürſt, waren bereits — 
Carlöbad, wo man von der Bergluft getragen wird, wo einem Flügel an die Schul 
tern wachſen — ich kam in einer Drofchfe, flellte mich fihmwigend zu Schwigenden ir! 
Stebparquet, denn der Geift befahl mir, von da die Duverture in Empfang zu ne 
nen und dann erft unfern bekannten Platz aufzufuchen. Obgleich mir das Steben fatal if, 
fo genoß ich dennoch cannibalifch des Saitenflanges in E; die drei Solo-Violencelli mu 
ren eben fo viel werth, wie die drei refpectiven Kantone auf dem Rütli; das erfte rik mi 
fhon das Herz aub'm Leibe! Wie es fih vom tiefen E berauffchlängelte! So gingen mt 
in der Jugend auf den Rigi. Wie die Andern entgegenfamen, twie fie ſich halbwegs um: 
armten, mie fie fih Brüderſchaft ſchwuren, mie fie fih dann alle möglichen „ Kreuze‘ 
auf die Schultern laden liefen und doch glülich wurden — Ich konnte mid der Thräne 
nicht erwehren. in ſchändlich metier, in der Hitze zu weinen! Wir hätten nicht mi 
Wehrftedt anfangen follen, um mit den Diosfuren, um mit Liszt und Ehepin zu 
endigen! — Aber die dee, dab Liszt, wenn er zum Stehparquet eingetreten wäre, 
ohne ein Wort zu fagen feine Sand auf meine Schulter gelegt und mir uns im die 
Augen gefehen hätten! So ein einziger Gedanke tröftet über alle „‚Misere‘‘ bes 
Lebens! — 

Es war alfo fehr ſchön; aber nur in ber Tiefe der deutfchen Sntention und im 
Bau der Saiten, und das auch nur in der ideal ſchönen Einleitung, mit dem Eid— 
ſchwur der drei Violoncelli; denn die Intention im Ganzen fehlt in Dresden, ift im: 
mer nur in den GSoliften lebendig. Wer das Allegro in Paris gehört und mie bi 
zweiten Violinen die erften im Maggiore zurüdwerfen, das Ganze in einem ungebenen 
Schlachtjubel endigt, der lernt in Dresden eben nur, wie man's nicht machen muf, 
Die deutfche Seele ift ein Sonderbündler; Solo fpielen muß fie; fo drei müffen por- 
treten mit: „Bir find die Könige der Welt!” Der deutſche Großbund wird ſchon bar: 
um immer an fich felbft laboriren. Das lehrt uns bereits deutſche Muſit in Dresden. 
Die erfte Vorftellung des „Wilhelm Tell“ erlebte ih in Paris, in Roſſini's Loge, in 
Geſellſchaft unferes unvergelichen Muſikoberherrn, des Grafen Michael Wielderafi, 
dem auch fie, licher Fürft, die Treue bewahren. Das war am 22. Dat 1829. Paris, 
bon der Ouvertüre beraufcht, ifuminirte; eine ungeheure Menſchenmaſſe auf der 
Boulevard brachte dort die Naht zu. In Dresden waren wir 10 Uhr 40 Minuten 
im Bett, doch iſt diefer Unterfchied geringer al& der in der Ausführung. In Dresden 

iſt der Wilhelm Tel ein in Muſik gefegter Bädecker. Mit Roffini find fie über: 
haupt unglücklich, ſchon meil fie immer Symphonie fpielen und nie areompagniren, 
Roffini aber mit „Einfällen“ accompagnirt fein will! Roſſint wird in Deutſch— 
land entfähieden mißverflanden, meil die Deutfchen, Koloffe zu Eompeniften haben, 
ſo'n griehifchen Tempel wie Mozart, fo'ne Nekropolis wie Beethoven, der in Muſit⸗ 
zeichen die Gefchichte des menfchlichen ‚Herzens und Geiftes ſchreibt, fo glauben die 
Deutfchen, Noffini fei ein Zuckerbäcker, ein Kof-Mundbäder, wie es einen in der 
Schloßſtraße in Dresden giebt. „Cette erreur est grande,'‘ fagen die Franzefen. 
Der Eomponift des „Barbier von Sevilla”, des „Othello“, des „Eomte Dry” (mai 
etwas Anderes if, ald Graf Dry in Deutſchland) der Eomponifl des „ZBils 
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beim Tell“ if an feiner Stelle unter andern Breiten des Klimas im Geift, Fein 
Geringerer in der Oper, denn Mozart, und Mozart hätte ihn inbrünftiger ſtudirt, als 
Roffini Mozart, von dem er fagt: „„Don Juan, c’est la bible musicale !‘‘ mie wir Alle 
von Roffini haben hören können. Wer nicht in Stalien war, nicht Italien in Paris 
berdaute, wer Bier trinkt, der follte nicht ripieni fpielen in Roffini, der follte auch 
nicht die Paufe fohlagen im Barbier. Der ift zu ernſthaft angelegt, der verbaut zu 
ſchwer, der hat feinen Lebenswig, um Roffini darzuftellen, der ein großer Lebensfürſt 
iſt, jedes Dicheſter, das ihn fpielt, auf immer penfioniren könnte! Alexander Dumas 
Vater, mär er mufifalifh geboren, könnte an die Paufe im „Barbier”, in der „diebl⸗ 
ſchen Eifter“ geben. Ihnen, licher Fürſt, erzählen, was fie in Dresden aus dem „Bars 
bier* machen, ift faſt unmöglich. Es mar am 27. Zuni. Don Bartolo (Herr Eiche 
berger), ein tief gegriffener Character der fpanifiheitalienifchen Comödie, diefer Mutter 
der Gefammteuropäifchen, in Dresden ift er ein Hanswurſt, und noch plebejer war Don 
Bafilio (Herr Scaria). Der Graf Almaviva (Herr Schild), der Inbegriff männlis 
hen Nelzes, eine Figur, die über die des Don Juan hinaus zu Liegen fommt, dur 
den Adel und die Eleganz, die den Helden höchſter Kreife vom Paladin fcheiden, in 
Dresden war er fein eigener Kammerdiener, und Figaro (Herr Degele) ein Toreas 
dor! Ich habe Stiergefechte in Spanien gefehen; in Madrid mie in Sevilla, waren 
die Toreadores gekleidet wie Herr Degele, geberdeten fie fich wie Kerr Degele, waren fie 
nur nicht fo ſchön wie er; aber die Spada, der in Schuhen und feidenen Strümps 
fen auf dem Kampfplag erfcheinende Tödter des Stieres, der war gegen Herrn Degele, 
ein Almaviva. Kerr Degele glich in feiner desinvoltura de }’autre monde, wie bie 
Ftanzoſen fagen, dem Ehargirten einer Studentenfchaft, der fich, etwa In den ferien bes 
teit finden laffen, Ritter Bomfel ab- und einen Stierfechter anzulegen. Es kommt aber 
gar Fein Stier vor im Champagnerartig perlenden Barbier, fondern nur Rofina, ber 
Inbegriff weiblicher Reize, der Eontrepart Almaviva's. Man denfe fih, mie und in 
welchem Geifte Roffini gefungen wurde, wenn Beaumarchais fo verbalhornis 
firt wurde! Das war ein Maskenſcherz auf einem Studenten⸗Commers, keine Bühne 
mit König Roffinil Sie, Lieber Fürſt, erlebten an der Peteröburger italieniſchen Oper 
den Barbiere di Seviglia in idealer Vollendung, mit den Sternen ber Großoper in 
Europa, wie fie nur drei Ableger kennt: Paris, London Peteröburg! IH fage Ih 
nen, man ſchämt fi, wenn man aus Peteröburg kommt, roth wie eine Erdbeere, drinn 
gewefen zu fein, mie fie in Dresden fagen, Wenn Fräulein Häniſch, die daß einzige 
Antereffe des Abends war, ein Jahr in Paris ihrer Kunft lebte, oft bei Roffini zu 
Mittag fpeifte, fih dann Neapel anfähe, würde fie der Nofine gewachfen fein für 
Deutfhland, noch nicht für die drei Ableger; für diefe wird fie ihr gefammtes Kunſt⸗ 
leben zeitigen. Es giebt keine deutſche Nofine, weil es Leine geben kannz bie 
einzige war die Gräfin Roffi-Sontag, und diefe hätte ſich beugen müffen vor jeder Note 
in einer Viardot! Zrebelli, ein VBirtuofengefangsbegriff, der ſich nicht in 
Dresden conftruirt, war und im vorigen Winter in Petersburg lange nicht genug, meil 
de Viardot, Doctorin der Mufit und Spanierin, Schwefter der Malibran, was 
mehr iſt, Fam man anders mufifalifch auf die Welt, in einer Band voll Noten, die fie 
der Serenade, über denBalcon zurückwarf, ganz Spanien, inclusive Andaluflen, zeich⸗ 
nete; in der Antrittsarie „Una voce, poco fa‘ aber ein Eoncert gab, ein Feuerwerk 
abbrannte, mie nur zwei Erfcheinungen des Jahrhunderts — Paganini, Liszt! 

Die beſtgeſchulte deutſche Sängerin würde ih, Noffini gegenüber, dem Schüler 
eines Confervatoriums vergleichen, der eine Mazurka von Ehopin fpielen fol, Nicht 
„eine” Notel — 

Durch melden Seelenprozeß die Gedanfen, die der Mufifer bei feinen Ausführuns 
gen im Buſen trägt, fich in denfelben ausſprechen, wiſſen wir nicht — bie Thatfache 
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leidet keinen Zweifel. Als der Clarinettift in der Duverture zum „Barkier” fm 
Solochen erponirt hatte, mußte ih, mas er zu Mittag gegefien: „Saure 2inin 
mit Blutwurſt“; die Dresdner Nachrichten hatten’8 angezeigt. Damit verbaut == 
nicht in Roffini; mie fol da das olympifche Aroma feiner Epelfen, feine groß. 
tige nonchalance bei Tifche zur Anfchauung fommen! Was er, auf der Paufe = 
Freude rubend, am Golf von Neapel, von Blutpferden gezogen, als erfrifchenten S 
bensfhaum auffchreibt, daB kann nicht Fleinbürgerlich gemaßregelt werben, mıı 
kleintactlich nadhbuchftabirt werden. Die Motive der anſpruchsloſen Sevilla-Duverten 
find Launen von „grands Seigneurs‘‘, Es ift nicht fo leicht, ihnen das nad zu tb 
Wer fih an Roffini macht, den darf man überhaupt fragen: „Wieviel Nenten babe 
Sie? Anders bei den deutfihen Componiften, da heißt's: je weniger, defto deutſcha 
Die hatten Feine Renten, können fie bei'm Ausführenden nicht in Anſpruch nmehmur. 
Blafewig ift ſchön, fihöner Sorrento; das Runtgebäude ein angemeffenes Gebäude fr 
Theaterzwecke, die Scala und der San Carlo find andere Begriffe! Laßt die Härl 
und vor Allem, die Stimme von Roffini, in Deutfhland! Roffini nimmt Euch = 
Clarinette aus der Hand, tie einft feinem Vater Corno primo, und bläſt ſelbſt, ch: 
ed gelernt zu haben; fpielt er Do unvergleichlich Elavier (Accompagnement) ofm 
Grameri Das ift ein fehr großer Herr, und Großkreuz der Ehrenlegion wird max 
nicht alle Tage in der Weltgefchichte. Ueber ihn dachte ich lange, mie man eir— 
mal, unter Mozart, Beethoven und Weber, über NRoffini denft; da ſtach mir Ya 
große Weltbürger List den Staar, in den Soirdes musicales de Rossini zeigte ı 
mir, mie befohränft, mie einfeitig mein Denken gewefen war! — | 

Als ih 1841 Roffini in Bologna beſuchte und ihm von der deutſchen Meinung 
über ihn ſprach, war feine Antwort: „Wie mir das gleichgültig if!” auf meine Frage 
warum er den Kirchhof Bologna bemohne: „Kommen Sie zu Tifh, da werden Sie's 
erfahren, eb find bier die erften „Fiſche“ der Welt!” 

Zaffen Sie mich, lieber Fürſt, der Sie fo viel Herz haben, mit einem Serzene: 
gedächtniß ſchließen. Unfern Grafen Michael Wielhorsfi nannte Roffini: Il prim: 
connessore del mondo, und Liszt hat fo eben aus Herzensgedächtniß, ein Iw 
mel unferes Freundes, fein Lied: „‚Autrefois*‘ dem Pianoforte zu „Lehn“ gegeben. S 
ift aber nicht für uns, obgleich wir, fireng genommen, flarfe Pianiften find. Wir für 
nen's doch nicht! — 

Mögen mir die Unverzeihenden in Dresden, gegen diefes Geftändnig verzeibe, 
wenn ich fagte, Roffini können fie nicht und dabei denke: „Und manches Andere eben 
fowenig.* Es bleibt doch noch in Dresden viel nad! 


Leipzig, 14. Auguſt 1868, W. von Lenz. 
Ballade, Scherzo und Impromptu für Pianoforte 
von 
E. of. Brambadı. 

Op. 11 


Berlag von Fr. Kifiner in Leipzig. 

Als Erzeugniffe eines den Verftande wie dem ‚Herzen nach gut gebifdeten Mufifers 
machen die obbemerften Säge einen fehr mohltfuenden Eindruck. Hochfliegende und 
von zmwingender Individualität beftimmte Erfindung ift zwar nicht in ihnen zu finden; 
aber eben fo wenig vermißt man ein Streben nad Idealerm und Gebaltvollern. Sn 
Detreff des Clavierſatzes bieten die Stüde Feine weſentliche Schwierigkeit, ein Umſtand, 
ber ihrer Verbreitung nicht unförderfam fein wird. en 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. Dper. Nach Beendigung der Beurlaubung des Herrn Capell⸗ 
meifter Guſtav Schmidt und der erften Kräfte unferer Oper wurde am 14. Aug. „Ro« 
bert der Teufel” gegeben. Die Vorftelung verlief in einer Weiſe, welche als böchſt 
befriedigend gelten fann, Wir haben in rau Peſchka (Sfabella) eine Coloratur⸗ 
fängerin allererfien Ranges; die Herren Hertzſch und Groß — wenn aud Bertram 
und Robert beider Sndividualität nicht recht anpaflen — haben das Verdienſt, rein, 
chne Unarten und mit Verſtändniß zu fingen; auch Fräulein Löwe (Alice) beſtrebte ſich 
an diefem Abend mit beftem Erfolg den Anforderungen der Partbie zu genügen. Das 
u Chor und Orchefler unter dem routinirten Capellmeifterftab in befriedigendſtem Ene 
Fembte gebalten, ein vortrefflih arrangirtes Ballet und eine neue fplendide Ausftattung 
an Derorationen und Garderobe. m 17. Aug. trat Fräulein Mallinger vom 
Hoftbeater zu München ald Norma auf und wir hörten endlich wieder eine jener Künfts 
lerinnen , bei denen mit bedeutendem Können und leidenſchaftlichem Empfinden fi die 
vollſte Anmuth der Jugend vereiniat und die durch ficheres Treffen alles Nichtigen und 
Schönen und das Rerfchmähen alles Geſchmackloſen die geniale Natur documentiren, 
Fräulein Mallinger gab die Norma, diefe Karactervollfte aller Bellini'ſchen Opernfigus 
ren, mit trefflicher Nüancirung aller Gefühlsmomente wieder; wenn im Gefange fi 
öfter große Anftrengung bemerkbar machte, welche die an fich fehr ſympathiſche Stimme 
manchmal foreirt erflingen lich, fo ift, neben der berrfchenten großen Site, die Haupt⸗ 
urfache ficher die biefige bobe Orcheſterſtimmung. Beſtens unterftüßt wurde Fräulein 
Mallinger von Fräulein Lehmann (Adalgifa), ſowie von den Herren Groß und Hertzſch 
(Sever und Drevif). 


Muſikaliſche Abendunterbaltung des Conſervatoriums für Mus 
fit. Freitag den 14. Auguſt: Quartett für Streichinſtrumente von J. Havdn, Esdur, 
(No. 71 der Peters’fchen Ausgabe.) — Eonate für Pianoforte und Violine von 2. 
ban Beethoven, Op. 23, Amoll. — Kür Pianoforte folo: a) Fuge von Friedr. Kiel, 
Op. 10, No. 1, Emoll. b) Präludium und Fuge von Joachim Raff, Emoll. (Aus 
deſſen „Suite”, Op. 72.) — Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell von M. 
Glementi, Fdur. — Andante spianato und Polonaife für das Pianoforte von Fr. 
Chopin, Dp. 22, Esdur. 


* Wien, 13. Aug. Die Feſttage find zu Ende; die Stadt nimmt mieder ihre 
Alltagsmiene an. Es mar auch bobe Zeitz denn, gleih Schillers Mohr, hatten die 
üße der Wiener alle Hände voll zu tfun. So mar ed auch am vierten Tage dieſes 
Monate, der die Bevölkerung abermals in den Prater lodte; diesmal um dem Feſt⸗ 
concert des Wiener Männergefange Vereins in der Fefiballe beizuwobnen. Lieder von 
Storch, Abt, Dtito, Herbeck, — 28 wechſelten mit Strauf''ſchen Weiſen; auch 
fehlte es nicht an gegenſeitigen Ausſprachen, Bis ſich ſchließlich alles zu einem Knäuel 
von Frobſinn und guter Laune verwirrte, dem die ſpäte Mitternacht nur mühſam ein 
Ende machte. „Meine Rub’ ift Hin!” — mie oft mögen es feitber die ehrwürdigen 
Räume des Praterd gefeufst haben. Jetzt wird es ftiller und ftifler; wer flieben fann, 
piett die Stadt, denn die Hitze ſcheint dieſes Jahr ibre Steigerungsfäbigfeit ganz bes 
onders auf die Probe zu fielen. Wahrlich! Die Süfe des Weines müffen wir und 
fauer verdienen. Es war au ganz zeitgemäß von der Opern Direction, eben jetzt 
mit der „Afrikanerin” einem allgemeinen Bedürfniffe abzuhelfen. Befucer der Oper 
follen verfihert haben, e8 babe —* mit Paſſion geſchwitzt; erſt jetzt hätten ſie einen 
Begriff von Amerika und der Manzanillenbaum babe nie ſchöner geblübt. Sontheim 
überkot no den Orpheus. Tiefer machte wohl Steine bewegen. Jener aber brachte 
es an einem Sonntage bei 35 Grad Hige au einem ausverfauften Haus. Much dies 
mal fang von Bignio den Neludeo, da Bed noch immer unpäßlich. Die Partbie 
des Floreſtan fcheint Sontheim bereit8 abgegeben zu baben, denn bei der Wiederholung 
des Fidelio fang fie Walter, der auch am zweiten Abend des frifch geleiteten reis 
ſchütz neben Fräulein Ehnn als Agatbe fih der Nolle des Mar erbarmte, wodurd bie 
ganze Vorftelung gewonnen haben mußte. Sontheim trat in diefem Monat noch vicre 
mal auf (als Eleazar, Vasco und zweimal als Mafaniello) und befchliekt am 15. Aug. 
fein Gaftfpiel,. Bei feiner Wiederkunft fol dann auch Abert's „Aftorga” zum erfienmal 
in Wien gegeben werden. Außer den genannten Opern murben noch Martba und ber 
Maskenball gegeben. Signor Ammaturo von Neapel hat fich bei feinem biefigen Gaft- 
fpiel ein dreilähri e8 Engagement ertanzt, das er im nächſten Nabre antritt. Bräufein 
Bendza iſt noch immer abmwefend. Im Theater an der Wien haben die Dffenbach'ſchen 
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Abende eine Unterbrechung erlitten. „Napoleon“ ift dort eingerückt und wird in biefm 
Spektakelſtück der Schaufpieler Vaillant feine Kalſer-Aehnlichkeit praftifch vermertber. 
Fräulein Geiftinger aber haben die Aerzte ins Bad Reichenhall geſchickt. Da m 
gleih auch dem Carl⸗Theater Fräulein Gallmeyer entzdhen ift, haben die Dir 
toren beider Theater alle Urfache, ſich gegenfeitig au bedauern. 


* Darmftadt, Im Auguf. Nachleſe. Trotz Kite und faurer Gurfemd 
die wohl auch die Pforten des Signal-Tempels in der Leipziger Roßſtraße ſchlofe 
und ihren Redacteur zur Flucht nach fühleren Gegenden trieben, bat e8 bier nicht ° 
muſikaliſchem Leben gefehll. Muſik- und Morart: Verein betbeiligten fih in velc | 
Stärfe an der Paulus-Aufführung in Worms bei Gelegenheit der Zutberfeier, und me 
nige Tage fpäter, am 27. Juni, wurde das Darmftädter Schillerbaus mit Duft, Ge 
fang und Reden eingeweiht, oder vielmehr das Gaſthaus zur „Sonne“ in der Dehſe— 
gef zum Schillerhauſe erhoben. Den befcheidenen Gaftbof ſchmückt nun eine Tafe! 
ie folgende Inſchrift 35 
„Friedrich Schiller wohnte vom 23. bis 29. December 1784 in bi: 
fem Kaufe, las den erften Act feines Don Carles dem erbprinzlichen He 
vor und wurde am 27. December von Carl Auguft, Herzog ven Sat: 

fen Weimar zum Rath ernannt.” 
Die Bewohner der Odbfengaffe aedenfen nun dem Namen ihrer Gaffe in „Schillergafi‘ 
umzuwandeln und ſehen fihb nad einer Stadt um, bie der Schillerpläße und Gafle 
mehrere befikt, um etwa durch einen Taufch zu dem gewünſchten Ziel zu gelangen. — 
Am 28. uni gab der Kölner Männergefangverein fein — Concert für das Akı- 
Vogler Denkmal und mit großen Erfolg und einem Neinertrag von über 1700 Gul: 
den. Das Denkmal fol im Schlofgarten aufgeftellt werden. — Am 20. Aug. be 
ginnt das Großherzogl. Hoftbeater feine Vorftellungen und amar mit einer ganzen Reik 
neuer Mitglieder. Fräulein Ubrich, Könige. Sanndver'fhe Kammerfängerin und rm 
Mayr⸗Olbrich, fett mit großem Beifall in Berlin gaftirend , werden die Fächer der 
eolorirten Partien und Soubrette ausfüllen (für die Frauen PefchlasLeutner und Ders), 
gm Perl wird als Altifin und Fräulein Braun als Vaudeville-Soubrette wirken. 
ie Herren Tenöre Lederer und Mapr traten für Nachbaur und Kallermeper ein und Ser 
Deck, deffen Gattin ſich nah Hannover bat engagiren laffen, fungirt als Regiffenr dei 
Schaufpiels und der großen Oper. Neun Abonnements à 15 Vorftelungen, ftatt do 
ren acht wie früher, find angefündigt. Noch ift Rräulein Krohn von Petersburg für 
erfte Rollen im Scaufpiel gewonnen. — Die beiden Kaiferl. ruffifben Majettäte 
werden im Laufe der nächſten Woche erwartet und wird als eine von Ihrer Majehä 
der Kaiferin nemünfchte Vorſtellung Gounod's Momeo bezeichnet. Auch ſpricht ma 
von einer Hierherkunft der Königin von England und anderer hohen füritlichen Pa: 
fonen. — Um feine Lüden in meiner SommersEhronif zu laffen, muß ih noch ve: 
zeichnen, daß zwei wackere biefige Mufifer einen gefährlichen Kampf mit einem grekn 
mütbenden Hunde au befleben Fetten. Die böſe Beſtie griff die rubig Geimfebrenten 
hinterliſtig an. Der eine der Herren, melcher Äufierft gewandt die Violoncello = Saitm 
zu erflettern verſtebt, erfletterte fait ebenfo gewandt ein Küchenfenfter, was ibm leide 
einen verftauchten Fuß eintrug. Der Andere, der für gemöhnli den Tactſtock fıbe 
energifch au ſchwingen verfteht, konnte keinen Gebrauch von feiner Fertigkeit made: 
er wurde fammt dem Stock zu Boden gerannt und das mütbende Vieh biß ifn — in 
daB Haupt. Doc der Böſe war geprellt, denn der Betreffende und Getroffene !tru 
eine Perrücke die ihn rettete mie weiland ein fläßlerneer Knopf feinen Dratorien= Gele 
nen Händel! — Ueber das in voller Vorbereitung ſich befindende Mittelrheinifhe Wu 
fiffeft, das im September dahler im geräumigen und geräumten Zeughaus abgehalter 

werben fol, das nächfte Mat, 


* Samburg, 16. Aug. Sm Ploratbeater, einem unferer vielen Sommer- 
theater, in dem Opern und Ballet mit Glück abwechſeln, gaftirte längere Zeit die ita= 
lieniſche Operngefellfhaft der Herren Lorini und Strafofh mit recht gutem Erfolge. 
Signora Ealifto, Primadonna, iſt jedenfalls die beſte der Gefellfhaft und verbindet 
mit einer jugendblich frifchen Stimme eine recht bedeutende Eoloratur. Signera Eari 
a einen ſchönen Alt; der Bariton Kerr Bantaleone war im Spiel vortrefflich, 
ſchrie aber zumeilen recht fehr und der Tenor Kerr Bentami fehwelgte leider in fort 
mährender Heiſerkeit. Sie gaben Nachtwandlerin, Rigoletto, Traviata, Troubadeu 
und Darbier von Sevilla. — Im Stadttheater beginnen die Vorftellungen am 1. Sert 
Als neuengagirte vorgügliche Kräfte nennt man die Sängerin —** 2%. Hahn auf 
Wien, und Herm Robinfon, Bariton. — Die philharmonſſchen Eoncerte find vor 
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ſechs auf neun geftiegen und follen die hinzugefügten hauptſächlich Drcheſterwerken ge⸗ 
widmet werden. r Auer, der feine Concertmeiſterſtelle aufgegeben, iſt Henrh 
Säradied, ein junger Hamburger, engagirt worden. 


* Amfterdbam, 13. Aug. Sängerfrieg in Amfterdam. Es fand den 
8. Aug. ein Sängerfampf in Amfterdam ftatt, melden die Liedertafel Euterpe (Direc- 
tor der befannte Componiſt G. U. Heinze) audgefchrieben hatte. So lange in dem 
Weſen der Piedertafeln feine gründliche Revolution ftattfindet, fo lange gnefellfchaftliche 
Stellung, kleingelſtige Begriffe und Religion die Mitglieder ein und derfelben Gemeinde 
zertheilt, fo daß fie felbit auf dem Gebiet der Kunft nicht in Krüberliche Einigkeit zu 
dringen find, fo lange wird ein Concours, ein Sängerfeft zu dem Bedeutendfien ge= 
hören, was man zu Stande bringt, befonder8 wenn es nicht nur einen niederländifchen, 
fonbern auch einen internationalen Character annimmt. Der früher bolländifchzdeutfche 
und jet ausſchließend holländiſche Sängerbund war und ift ein Unding, wenn man 
die Sachen von einem ernflen Standpunft anſchaut, denn die Vereinigungen von 
500 Mitgliedern der Liedertafeln auf einem Plage, bringen nicht den mindeften Nuten, 
weil fie nur ihr Bergnügen und keinebwegs die Anforderungen der Kunft zum Ziele haben, 
Die Liedertafel Euterpe bat nun den Ruhm, die erfchlaffende Ruhe der Liedertafeln zu 
ftören und diejenigen, welche Theil an dem Concours nehmen wollten, zu einen ern⸗ 
ften Streben zu erwecken. Das Feſt mar glängend, den erften Tag im Parf, den 
amweiten im Snduftriepalaft, welcher von 9000 Perfonen beſucht war Im nationalen 
Eoncourd empfing Rottes-Mannenchor von Rotterdam den erfien Preis, Utrecht’fche 
Mannenzangvereinigung den zweiten und Amphion von Notterdam den dritten Preis, 
Gerne hätten wir Gruno von Groningen befrönt geſehen, die Liedertafel fang vortreff= 
ih und hatte auch für den erfien und ameiten Preis ſtets Stimmen der Jury. Die 
Preife des Internationalen Concours empfingen, den erften: Société des Orpheonistes 
aus Arxas. Was fie fangen war nicht viel mwertb, aber wie fie e8 fangen mar pracht⸗ 
pol. Den zmeiten: Amſiels Mannendor aus Amfterdam und den dritten: Orfening 
baart Kunst, ebenfall8 aus Amſterdam. Die drei Preiscompofitionen fang die Lieder- 
tafel Euterpe ausgezeichnet, und nach dem Vortrag jeder Nummer ward erſt das Cou⸗ 
bert geöffnet und der Name des Compeniften befannt gemadt. Erfter Preis: Profeſ— 
for Ludwig Stark in Stuttgart. Gute Compofition, aber etwas monoton. Den 
weiten empfing: ®. Sam in Venlo — artig, aber unbedeutend — den dritten: Eugene 

robifh in Minden — ganz gemöhnlih. Wunderbar oder traurig ift e8, daß von 
mehr al8 hundert eingefendeten ER nur dieſe drei Stücke eines Preifes wür— 
a ſchienen und die Preisrichter waren die achtungsmertbeften Männer in Deutfchland. 
H en fi wieder da8 alte Sprüchwort: „Werd Glück bat führt die Braut 
na aus,” 

* London, 9. Aug. Die Orchestral Union, melde früher von Alfred 
Mellon dirigirt wurde und feit deffen Tode gerubet batte, wird ihre Xhätigfeit mies 
der aufnehmen, und zwar unter Leitung des Mir. Kingsburv. Die erflen Concerte der 
Geſellſchaft werden vom 17. Aug. ab in Brighton ftattfinden., — Otto Gold= 
f&midt bat feine Functionen an ber Royal Academy of Music niedergelegt. — Die 
Sängerin Fräulein von Facius aus Königsberg, welche in der verfloffenen Saifon 
mit vielem Glück bier aufgetreten ift, hat auch für nächftes Jahr wieder für verfihiedene 
Eoneerte Engagements erhalten. 


%* Paris, 9. Aug Ambroife Thomas! „Hamlet“ iſt am 5. Aug. wieder 
von feinem temporären Schlummer erweckt worben und in der großen Oper in Scene 
gegangen, bat auch nebft feinen Darftellern den alten Beifall miedergefunden und wird 
nun feine Carrière meiter machen, bis er von einer andern Oper „abgetban“ wird. 
Die NeusCinftudirung von Gluck's „Armide“ nimmt ihren eifrigen Fortgang und wird 
die Oper folgendermaßen befeßt fein: — „Armider — Mme. Saß; „ver Haß“ — 
Mme. Guepymard; „Sidonie”r — Mme. Levielliz „Phenice“ — Mme. Hamabkers; 
„Rinald“ — Kerr Villaretz „Hidraot“ — Herr Devovod z „Ubalder — Herr Maurel; 
„ein Ritter? — Herr Warot; „Artemidor-r — Ser Griſp; „Aronter — Herr Gab: 
pard. Im Detober follen die „Bugenotten“ mit neuen Decorationen und Coſtümen 
gegeben werden; auch foll darin Mille. Hiffon ihr Debüt fortfegen. Es beſtätigt fi 
nicht, daß die Nilffon, deren Contract an der großen Dper mit nächſtem Mai ab- 
läuft, behufs ihres MWiederengagements fo enorme Koncrarbedingungen geftellt babe; 
au daf die Safı in's italiemifche Lager übergehen molle — wie es eine Zeit lang 
hleß — iſt eine Erfindung. Dagegen hat Mine. Gueymard aber für die Monate Nos 
vember und December Urlaub erbalten, um in Madrid zu gaftiren, Gegenwärtig find 
Mile. Batiu und Obin auf Urlaub, und der Tenor Colin Hat fi vor Kurzem mit 
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Mile. Floere, früher Tänzerin an der großen Oper, verheirathet. — Vorigen Mitt 
woch ift in der Opera-comique Auber'8 „‚Ambassadrice‘‘ wieder um Vorſchein ge— 
Kommen und bat fehr gefallen; Mme. Cabel und Capoul maren die beſonders gefeierte 
Darfteller. Offenbach bat den Varietes die Partitur feiner neuen zweiactigen Ope 
übergeben; fie beißt „La Perichole‘‘ und ihr Libretto ift von den Herren Meilbe 
und Halevh verfaßt — Im Eldorado wird jebt eine Dperette — „Une Femme tom 
bee du ciel‘‘ Muſik von Leon Reques — mit vielem Glück gegeben. — Am 30. Auf 
ift der Termin zu Ende gegangen, bis zu welchem die Compofitionen der von der Re— 
gierung ausgefeßten komiſchen Preis-Öper .,Le Florentin‘‘ eingeliefert werden mußten 
63 Tonſetzer baben fi an der Concurrenz betbeiligt und mit der Beurtbeilung der Ar: 
beiten ift jeßt eine Jury befchäftigt, die folgendermaßen zufammengefeßt ift: Fel. Da 
vid, Maillart, Gevaört, Maffe, Ambr. Thomas, Gounod, Reber, Semet, George 
Hainl, Berliog, Bazin, Auber, Mermet, Tilmant, Duprate, Pasdeloup, Prin 
Poniatowöky, Elwart. — Bei der neulichen Preisvertbeilung am Confervatorium bei 
Ambr. Thomas das Gommandeurfreug des Ehrenleglonbordens erbalten. — in 
15. Aug. wird in der Kirche St. Roch Haydn's fogenannte Kaifermeffe unter Vervei: 
te'8 Direction aufgeführt. 


* Paris, 16. Aug. Wie immer am Napoleondtage haben auch geftern bie kr 
dentenderen der Pariſer Theater Gratis = Vorftellungen gegeben; fo war 3. ®. in da 
großen Oper ‚„‚Hamlet‘‘ und die Hymne von Roffini, und in der Opera- comigue di 
„Dragons de Villars‘‘, „Docteur Mirobolan’‘ und eine Gantate „La Bonne Meois- 
son‘* von Charlot, dem Chef de chant der GonfervatoiresEoncerte. Für das Vande- 
ville bat Albert Vizentini eine Gelenenbeits » Gantate componirt. — In der Opera 
comique {ft vergangene Woche eine Neprife ven „„Zampa‘* gemein mit Achard in 
der Titelrolle; Die ganze Vorftellung mar eine fehr aute und die Aufnahme eine warm 
und theilnahmsvolle für Werk und Darftellende. Die neue Oper von Poiſe, dem 
Titel bis jetzt noch nicht feſt beſtimmt iſt, wird eifrig in der Opera-comique ſtudirt 
und man glaubt, daf die erfte Vorftellung nächſten Senat werde flattfinden können; 

u gleicher Zeit bereitet man die Dperette „Le Cafe du roi'‘ von Deffés wor, melde | 
Früher fhen in Ems und im Thöätre Iyrique mit Erfolg gegeben werden ift, und 
dann endlich wird man fi an ein neues dreiactines Werk von Offenbach machen, tes 
Vert-Vert betitelt ift und in dem Gapoul die Kauptpartbie zu übernehmen beſtimmt 
if. In nächſter Zeit finden in der Opera-comique die Dekuts des Kern Nicot und 
der Damen Moiffet und Guillot flatt, Laureaten des lebten Conferpatoriumt: 
Concours und von der Direction der vorgenannten Bühne engagirt. — Pasdelcur 
bat nun wirklich die Direction de8 Theätre Iyrique erbalten und arbeitet rüftig am der 
NeusOrganifation des Anftituts; das Datum der Eröffnung ift aber noch nicht firitt. 
Daß Pasdeloup nebenbei auch die Zeitung der Concerts popnlaires behalten wird, if 
ebenfalls ausgemachte Sache, doch ift es moglich, daß die Eoncerte künftig im Theätr 
Iyrique flattfinden werden. — Die Fantaisies Parisiennes follen in der ameiten Kälfte 
des September mieder eröffnet werden, und einige Tage früher daB Athenee. Di: 
Directionen Feider Bühnen machen beträchtliche Anftrengungen, um für die nächfte Cam: 
pagne tüchtig gefattelt zu fein. — Im Theater der Folies- Marienv ift neulich eim 
neue Operette — „à la Bretonne‘“, Tert von Mme. Lionel, Muflt von Orap — 
mit vielem Glücke in Scene gegangen. 


* Vor der erftien Kammer de8 Civiltribunals in Paris kommt bie 
fer Tage ein intereffanter Proceh zur Verhandlung. Der bekannte Schriftiteler Genrt 
Blaze de Buryp bat feinerzeit einen Operntert „Goethe's Jugend“, gefchrieben, mel: 
hen Meyerbeer in Mufit zu feben ſich verpflichtete und wirklich fertig compenirte. 
Kurz vor dem Tode Meverbeer'8 hatten zmifchen ibm und Blaze de Bury bereits die 
Unterbandlungen wegen des Theaters und der Künſtler ftattgefunden , welchen die Auf- 
führung des vollendeten Werkes anvertraut werden ſolle. Nun verlangt der Dichter Me 
zummn der Partitur * Behufe der Aufführung, melde Herausgabe jedoch die 

ben Meyerbeer's auf Grund einer Verfügung des Teſtaments verweigern, melde 
Verfügung dahin Tautet, daß alle nicht herausgegebenen Werfe unter befonderem Vers 
ſchluß au ige di und au verwahren feien, bis einer der Meverbeer'fihen Enfel einen 
muſikaliſchen Beruf zeigen follte. Diefem folle fodann das Dispofitionsrecht über die 
Relikten zuſtehen. — Nah diefem Wortlaute müßte fi Kerr Blaze de Burb auf beri- 
ih langes Warten verfichen, . er indeſſen nicht geneigt ſcheint, und es vorgexogen 
hat, Flagbar aufzutreten. Zeberquier führt die Sache des Klägers, Cremieux vertheitigt 
die Erben Meyerbeer's, 
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* Daß Theater der Mormonen Kran Maria Methua, neberne Schelſer, 
aus Hamburg, früber als junendlihe Sängerin an den Theatern zu übel, Königs— 
berg ꝛc. emgagirt, eine Schülerin des berühmten Cornet, midntete fi ſpäter in Amer 
rifa der englifchen Bühne Nachdem fie in New-NYork und den größeren Städten 
Amerifas mit beftem Erfolge gaftirte, ift fie gegenwärtig durch den Mormonen-Prophe— 
ten Brigham Meung mit ihren Gatten für ein längeres Gaftfpiel in der Salıfee- Statt 
enaapirt. Sie fohreibt über die dortigen Tbeaterverbältniffe folgende intereffante Ein— 
zelbeiten: „Wir erreichten Saltlafe gegen Abend bei Sonnenuntergang; gerade als 
wir uns der Stadt näherten, tauchte die Sonne in dieſes merkwürdige Gewäſſer, einen 
Salzſee mitten in den Prairien. Hohe Hügel erheben fib in zackigen Normen über 
dem MWaflerfpiegel. Diefe Stadt ift ein mirfliches Paradies, die ruhigfte, die wir je 
gefehben. Hier bört man auch nicht von dem Pleinften Verbrechen. rauen können 
ohne Furcht mitten in der Nacht in den Strafen geben, obſchon Feine Laternen bren— 
nen, und werden fi niemals einer Beleidigung ausfegen. Wir machten nach unferer 
Ankunft einen Beſuch beim Präfidenten und wurden von ihm fehr freundlich empfan— 

en. Er ift noch ein Mann von frifchem Ausfehen, fcharfem Blick und ein gewandter 
edner. Das Theater, ein großes Prachtgebäude, ift das Stedenpferd der Mormonen, 
Obſchon die Gefchäfte fehlecht neben und das Geld rar ift, firdmen die Leute doch jeden 
Dienftag, Donnerfiag und Sonntag (übliche Theatertage) ins Theater, und wenn 
fie fein Geld haben, zahlen die Leute in Anmeifungen auf Holz, Kartoffeln, Weizen 
sc. Der Gaft wird in blanfem Gelde ausgezahlt, d. h. Greenbacks, melde ja au 
nicht zu verachten find. Sch fpiele vor vollen Häuſern und Bin allgemein Beliebt und 
eachtet. Die Bühne ift nächſt dem Bofton » Theater die größte in Amerika, fieben 
ouliffen tief und mit Decorationen reichlich verſehen. Die Gefellfchaft beſſeht aus 
Miormonen, die von einem alten Schaufpieler, Namens Lone, eingefhult wurden. Es 
befinden ſich recht gute Kräfte unter ihnen. Shafefpeare ift noch nicht recht zu Kaufe 
und leichtere Stüde werden vorgezogen. Die Dercorationen meines Mannes finden 
allgemeine Bewunderung. Das Atelier des Theaters ift geräumig, und jede Quanti- 
tät von Karben ſteht ihm zu Gebote. Eine Menge Anfleidezimmer find im Theater, 
Magazine für Theater-Gegenftände aller Art, Männer und frauen» Garderobe, ein 
Eonverfationdzimmer mit zwei Pianos, eine Loge für die Schaufpieler und eine für 
den Präfidenten. Wir geben auch das „Donauweibchen“ und „Käthchen von Heil: 
bronn“. Zum Spätjahr wird bier ein bedeutendes Geſchäft erwartet. Die Eiſenbahn 
— fa raſch dieſer Stadt, welche eine bedeutende Handels- und Fabrikoſtadt wer— 
en wird. 


% Ueber Heinrich Laube als Leipziger Theaterdirector meldet bie 
„Neue freie Preffe* aus Wien: „Dr. Heinrich Laube ift von feiner Sommerreife nad 
Wien zurückgekehrt. Nachdem er feine Cur in Carlöbad beendet, war er in Leipzig 
und bat dann den Rückweg nah Wien über Torol und Iſchl genommen. Ob er daß 
Leipziger Theater übernimmt, iſt noch nicht entſchieden. Man bat ibm daffelbe unter 
fo überaus günftigen, wahrhaft verführerifchen Bedingungen angeboten, daß es uns 
nicht Wunder nehmen fünnte, wenn er der Verſuchung nicht mwiderfichen follte. Sn 
diefem alle würde er, da der jeßige Director von Witte mit Jahresſchluß zurückträte, 
die Direetion in Leiprig zu Neujahr antreten. Mehr als alled Andere giebt für Laube 
fein Intereſſe am Theater und feine Arbeitsluft den Ausſchlag, ſich mit dem Gedan— 
fen einer Veberfiedelung nach Leipzig au befreunden. Schon beute iſt er mit Anträgen 
von Künftlern, die ihm nach Leipzig folgen mollen, überfähüttet, und Leipzig könnte 
leicht unter Laube eine deutfhe Mufterbühne befommen.” — Sn einer Erklärung des 
Dr. Laube im Wiener „Fremdenblatt“ vom 18. Auguft fagt derfelbe: „Daf er auf 
dem Punfte fiebe die Direction des Leipziger Theaters definitiv zu übernehmen, und 
zwar allein zu übernehmen, nicht im Verein mit Herrn von Witte,” 


* Sn Mailand Haken die Gomponifin Sremonger und Gallieri 
die Direction des Teatro Rè übernommen und wollen u. U. dafelbft die von ihnen 
verfaßten Buffa-Opern ‚Una Notte di Novembre‘‘ und „Ser Matteo‘ zur Auffübs 
rung bringen. 


* Sn London in St. Georges Hall murde neulich eine zwelactige Operette, 
„Doctor Ambrosias‘‘. Mufit von Dopylp Carte, am Clavier aufgeführt und erwarb 
fih vielen Beifall. Die Sauptdarjteller waren die Damen Adelaide Newton und 
Jeſſy Royd, dann die Herrn Wallace Welld und Steffington (Ießterer 
ein Dilettant). Das _orcheftervertretende Clavier fpielten die Herren Laville und der 
Amateur Lieutenant Doorly, | 
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* E8 gebt das Gerücht, daß das Theater Nota in Turin nad dem Mufter 
des Politeama in Florenz umgebaut werden folle, 


* Aus Italien wird wieder eine ganze Reihe von bevorfichenten neuen Opern 
genannt, u. A.: „‚Gli Artisti alla fiera‘‘ von Lauro Roffi; „La Statua di carne‘ 
von Marchio; „La Schiava greca‘‘ von Ponteglio; ‚Idegonda‘ ven Morales : 
„Ruy Blas‘‘ ven Marchetti; „Xerone“ von Brite; „Lear‘‘ von Schira; „Il Barbierr 
di Seviglia‘“ von Dal’Argine (von letzterer Oper behaupten böfe Zungen, daß if: 
Derfaffer fie Roffini dediciren wolle). j 


* In Padua hat eine neue Oper — „Don Pedro‘, Mufit von Drige — 
viel Glück gemacht; deögleichen das Ballet von Pallerini ‚La Grotta d’Adelberga‘. 


* In Dünfirden im Gafino ift die komiſche Operette „Les Noces breton- 
nes‘‘ von VB. Buot mehreremale mit großem Erfolg gegeben worden. 


* Wie die New: Morfer „Albion“ verfidert, bat der Impreſario der Ser 
Majeſth's Opera In London, Herr Maplefon, die Academy of Music in New- Mer! 
gepachtet, um darin zum Beginne des Winters eine italienifche Opernfalfon zu eröf: 
nen. Die Sängerinnen Tietjens, Kellogg und die Elite feiner Truppe werden alt 
Mitwirkende genannt. 


* Defirde Artöt feiert in Somburg fabelhafte Triumphe. In den näd: 
ſten Tagen wird die Reihe des Gefeiertwerdens an Adeline Patti-de Caur Foms | 
men, welche für 15 BVerftellungen engagirt if. 


* Frau Lucca vermweilt jebt in Lindau am Bodenſee und gebt von bort An— 
fang September zunächft zu einigen Gaftrellen nach Leipzig. 


* Fräulein Mallinger aus Münden gaflirt zur Zeit auf dem Stadttheater 
zu Leipzig. 

* Die Tänzerin Fräulein Couqui verläßt Ende Auguft ihr Engagement 
am Kofoperntheater in Wien. 


* Sn u findet am 30. Auguſt ein Gefangs= und Mufiffeft flatt, am 
melden 143 Gefangs und Sarmonievereine fi betbeiligen. 

%* Der Öefangperein Teutonia in Ah ae a. M. feierte am 11. Ang. 
fein 25jähriges Stiftungsfeft unter vielfacher Theilnahme. 

* Sm Porendenbade Bagnéres⸗de-Bigorre iſt bad neue und glän= 
gende Eafino eingeweiht worden, bei welcher Gelegenheit ein fplendibes Concert flatts 
gefunden bat. 


* In Wiesbaden findet den 12. Sept. ein großes Concert flatt, zu dem 
Mitte. Nilffon, Faure, der Geiger Wil helmj und der Flötiſt De Brope ms 
gagirt find. 

* Die Pfarrfirde au Dreur (in — bat eine neue Drgel erhal: 
ten, welche aus den Ateliers Cavaillé«-Col in Paris hervorgegangen ift und als 
vorzüglich gerühmt wird. Die Einweihung geſchah vor Kurzem durd Saint-Saüns, 
den befannten Drganiften der Parifer MadeleinesKirche. 


* Rräulein Sfima bat in London ihren bleibenden Aufenthalt genommen 
und wird dort auch als Lehrerin thätig fein. 


* 2%. Auer gebt nah Rußland ab, ber ausgezelchnete Geiger iſt auf drei Jahre 
als Profeffer am Conſervaterlum der Muſtk in St. Petersburg und als Cencertmeiſter 
der ruffifchen Mufikgefellfchaft engagirt worden. 


* Als Eoncertmeifter bei den philharmoniſchen Eoncerten in Hamburg if 
Herr Henry Schradied an Auers Stelle getreten, 


* Berdi iſt zum Gebrauch der Bäder in Cauterets. 


* Der Tenoriſt Herr Wachtel bat die ſchöne Blomberg'ſche Billa in Wies- 
baden für 50,000 Gulden angefauft. 


% An Neapel erfcheint feit Kurzem ein neues Blati, ‚Napoli musicale‘* bee 
titelt und von Luigi Mazzone redigirt. 


— — — — — Peer VE: 
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* In München erhielten die Hofmuſiker für die Mitwirkung in einem vom 
König befohlenen Concert 1000 fl. als Gelben? und Herr Nach baur wurde für 
den Vortrag einiger Piecen aus den „Meifterfingern“ mit dem in Del gemalten [chend 
großen Bilde des Monarchen geehrt. 


* Herr Friedrich Grützmacher erhielt vom Herzoge von Altenburg da8 
Verdienſtkreuz des Sachfen-Emeftinifchen Hausordens, 


* Derebedem berühmte Horniſt Dauprat ift zu Paris im Alter von 
87 Jahren geftorben. 


* Zu PBerpi — ftarb vor Kurzem der Biolinſpieler, Componiſt und Grüns 
der 3 Eonfervatoriums genannter Stadt, Joſeph Lomagne, im Alter von 
64 Sabren, 


* Zu Neapel ftarb vor Kurzem der Operneomponift und Eonfervatoriums-Pro= 
feffor Carlo Eonti, 


* Zu Baris farb vor einigen Tagen Erneft Ber, der Gründer bed 
Pre beögleichen die als Eflavierfpielerin und Lehrerin gefhägte Mme. Vidal 
acour, 


Signalfaften. 


Litr. in H. Stöbern Sie ihn auf! — 0. W. in D. Es mar pn heiß, Doch iſt 
Ihnen der Adler nicht geſchenkt. — E. P. in J. Schöne Grüfſe. — H. P. in B. Im 
Gegenthell, der Schluß der Ferien war verfrüßt, aud heute noch ift das Mitzutbeilende 
faum der Schmwärze werth! 


Huch ein offener Mufikbrief. 


Kerr Capelfmeifter Krebs in Dresden fehreibt und Folgendes : 

„Sehr geebrter Herr! 

In No. 36 der Signale Ift ein offener Mufifbrief des Herrn von Lenz erfchienen, 
welcher einige irrthümliche Angaben entbält, die ich hiermit berichtige und dieſe Zeilen 
in Ihr vielgelefenes Blatt inne ergebenft Bitte. 

Herr von Lenz giebt nebmlih an (in der ihm eigentbümlichen Schreibmeife) bei 
Aufführung der Oper „Freiſchütz“ bier in Dresden, im Orchefter eine Tubaftimme bes 
merft iu baten; tadelt dabei den unebenbürtigen Ton der Tuba und fagt: Man babe 
ein Eirceusinfirument eingefhmuggelt ar. 

Diefe Angaben müſſen den Glauben veranlaffen, man babe zu den brei im „Preis 
fhüg” vorhandenen Pofaunen, noch eine Tuba hinzugefügt. 

err von Lenz bat fich jedoch in Wirklichkeit getäufcht, was durch folgende Erflä- 
rung ſich ermweifen wird, 

An genannter Dper befinden fi in der Duverture, Wolfsſchlucht, im lebten Fi— 
nale ze. einige fo tief liegende Stellen, daß diefelben auf der jetzt im Drcheſter gewöhnz 
li vorhandenen Baßpoſaune nicht wohl auszuführen find, 

Darum murde fhon vor Jahren zum Vortrage diefer tiefen Töne, eigens eine 
Bafipofaune angefertigt, auf welcher die beſonders tiefen Stellen im Freiſchütz, bier 
in Dreöden vom Herrn Kammermufifus Bruhns geblafen werden. 

Auf der Stimme mag Tuba ſtehen; in Wirklichkeit gefchieht die Ausführung durch 
eine Bafipofanne. Keine andere Note ift Hinzugefügt und bie wortreiche das 
rauf bezügliche Angabe des Herrn von Lenz ift nichts weiter, als ein — Irrthum. 

Was Herr von Lenz ferner noch über die Vortragsmeife ꝛc. fagt, mag unberührt 
bleiben und nur fo viel ermähnt werden, daß die Dresdner Capelle ſtets bemüht ift, 
mit möglichſter Sorgfalt und Pietät die felbft getroffenen Befimmungen des unfterb= 
lien Meifterd genau zu beobachten, melcher einft in Dresden fein Werk felbft leitete. 

Ueberzeugt, daß Sie geehrter Herr die Freundlichkeit haben werden, biefen berichs 
tigenden Zeilen in Ihrem zunächſt erfcheinenden Blatte einen Pla zu gönnen, fagt 
im Voraus feinen verbindlichfien Danf ; 

t 


Dresden, 17. Auguſt 1868. hochachtungsvoll ergebener 
— G. ‚Krebs. 
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Ankündigungen. 


Für das Hoftheater zu Wiesbaden wird 
ein erster Geiger gesucht. — Offerten sind 
an die Intendantur der Königl. Schauspiele daselbst 
einzureichen. 


Be Dirisentenstelle-Gesuch. 


Ein tüchtiger routinirter Orchesterdirigent, welcher mit bedeuten- 
dem Erfolg in einer grösseren Stadt am Rhein durch Dilettauten einen 
Sinfonie-Cyclus abgehalten, zugleich auch Solo-Violinist ist, sucht eine 
entsprechende Stellung bei irgend einem Vereine oder Bade-Orchester, 
auch Theater. Getällige Offerten sind zu richten an die Musikhand- 
lung von Herf & Wolff in Bad Ems unter Chiffre F. W. 


Den hochverehrten Musikdirectoren und Musikern die ergebena 
Anzeige, dass ich hieselbst eine Agentur für Musiker errichtet habe, 
und halte mich, indem jich unter den billigsten Bedingungen reellste 
Behandlung zusichere, aufs Beste empfohlen, 

| A. Hinrichs. 


Hamburg, St. Pauli. 

Ein tüchtiger Fagottist, durch mehrere Jahre 
in einem Hoftheaterorchester ersten Ranges wirkend, sucht zum 
1. October ein annehmbares dauerndes Engagement. Offerten 
werden franco durch die Expedition der „Signale“ erbeten. 


Ein erster Flötist, 


der an grössern Convert- und Theaterorchestern engagirt war und sowohl im 
Solo als Orchesterspieler mit den besten Zeugnissen hervorragender Directoren 
versehen ist, er er als solcher, um seine jetzige Stellung zu verändern, ein 
— Engagement. Darauf Reflectirende wollen sich an beifolgende Adresse 
wenden. i 











J. Berg. 
Düsseldorf, Polkerstrasse No. 6. 


Unterzeichneter empfiehlt sich sowohl den verehrl. Herren Direc- 
toren von Civil und Militair, als auch den Herren Orchestermitgliedern 
zur Vermittelung von Engagements jeglicher Art, beifügend, dass er wäh- 
rend seiner zwölfjährigen Praxis als Musiker eine so ausgedehnte Be- 
kanntschaft von guten Musikern im In- und Auslande gewonnen, dass 
er allen gestellten Anforderungen zu genügen im Stande sein wird. 

Gefällige Anfragen und Anträge werden sofort prompt und mit 
möglichst billiger Berechnung ausgeführt. 


Heinrich Söll, 


Anstellungsbureau für Musiker, 
Bad Kissingen, Bayern. 


en. 


Signale, | 133 





— — — — 


Ein roufinirter Dboist 


sucht an einem grösseren Theater ein dauerndes Engagement. Gef. 
Offerten erbittet man unter C. R. 10 poste restaute Hamburg, 


Echte 2 


römische Violinsailen 


C. F. Leede in Leipzig. 


K. F. Kärcher, 


Harmonium-Fahrik, Stuttgart, Jägerflraße 143, 
empfiehlt seine Instrumente unter Garantie und sichert die billigsten 
Preise zu. 








Kriedr. Krätzschmer, lithograph. Anstalt in — —— empfiehltsich 
zur Anfertigung von Musikalien-Titeln und auch andern lithographischen Arbeiten. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. &. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum,) 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Durch alle Buch- und Musikhandlungen zu heziehen. 


Klassische Pianoforte- Werke 


in eleganten und wohlfeilen Ausgaben, roth cartonnirt. 


Beethoven, L. v., Sonaten für das Pianoforte. 8. 2 Bände. 
Gomplet. Preis 3 Thlr. 15 Ngr. 

Clementi, M., Sonaten für das Pianoforte, Erster Band, No. 1—24, 
Preis 4 Thlr. Zweiter Band. No. 25—47. Preis 4 Thlr. Dritter Band, 
No. 48—64. Preis 4 Thlr. 

Dussek, J. L., Sonaten für das Pianoforte. Neue Ausgabe, Erster 
Band. No. 1—20. Preis 3 Thir. 15 Ngr. Zweiter Band, No. 21—32, Preis 
3 Thir. 15 Ngr. 

MHaydn, Jos, Sonaten für das Pianoforte. No. 1—34. 2 Bände 
a2 Thlr. 15 Ngr. (Der i. Band mit Haydn’s Portrait.) 

Mozart, W. A., Sonaten f. d. Piauoforte. No. I—17 in I Band, 
mit Mozart’s Portrait. Preis 3 Thlr. 

— — Variationen für das Pianoforte. No, 1—17. Preis 2 Thlr, 

— — 12 Clavierstücke. Preis I Thlr. 10 Ngr. 

Weber, ©. M. v., Sonaten f. d. Pianoforte, No. 1—4. 8. Preis 


ı Thlr, 
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Bei Rozsavölzyi & Co. in Pest sind erschienen: 


Vollmann, ob, Lompofitionen. 


BON | . fl 3. 70. ö. W. 
Trio No. 1 (Op. 3) für Pfte., V. a. Viclle, 2 1 


; z fl. 4. 20. ö. W. 
Trio No. 2 (On. 5) für Pfte,, V. u. Viclle. — — 
Reihen sich den besten derartigen Compositionen ebenbürtig an, und war- 
den in Pest sowie anderwärts stets mit dem grössten Beifall aufgeführt, 
Opus 24. Sieben ungarische Skizzen für Pfte. à 4ms, Hft. I. u. 2. 
i 24 Ngr. 
if. 20. ö. W. 
Für Pfte. a Zms.: 
Opus 4. Dith be u. Toccata. Near. _ 
u nn "80 Kr. ö. W. 
20 Ngr. 
Opus 18. Deutsche Tauzweisen. Tas W 


Letztere sind besonders geistvoll und melodiös. 


Opus 20. Ungarische Lieder. 50 te W 


Opus 21. Visegrad. 12 musikalische Dichtungen cplt. 1 Thlr. 20. 


fl. 2, 50. ö. W. 
Einzeln No. I. Der Schwur. 8 Ngr. 
No. 2. Waffentanz. 8 Ngr. 
. Beim Banket. 5 Ngr. 
. Minna, 5 Ngr, 
. Blumenstück. 10 Ngr. 
. Brautlied. 5 Ngr. 
. Wahrsagerin. 5 Ngr. 
. Pastorale. 10 Ngr. 
. Lied von Helden. 5 Ngr, 
No. 10. Der Page. 10 Ngr. 
No. 11. Soliman. 8 Ngr. 
No. 12. — Salomons-Thurm. 8 Ngr. 
Nor 


RR? u 2 
Rheinweinlied, variirt. fl. 1.5.9. W 


: — 12 Ngr. 
Unter der Linde aus Op. 24. à 2ms. bearbeitet, 60 Ko W. 








2 
. 4— [3 eo: “ . 
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Für Gesang: 


s : 16 Negr. 
Opus 2. Lieder von Eichendorff. Neue Aflge, KW 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


8 t. He l ler Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Nor. 


Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 1 Thr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Oeuvre 4—6. Serenades 


Ouvrages de Theodore Gouvy 


publies par Simon Richault, 4, Boulevard des Italiens a Paris. 
Oeurre24, Quintette, p. piano, 2 


8. 


10. 


11. 


12, 


13. 
14. 
15 


16 
17. 
18. 


19. 


22 


p. piano 
seul No. 2-5 . . a 450 
PremierTrio (en mima- 

jeur), pour piano, vio- 


on et violoncelle . . 20 — 


. Premiere Symphonie 


(en mi bemol), parti- 
tion in-&° Net. 20 — 
Les parties d’orchestre 48 — 
La möme transcrite p. 
piano adms. par l’auteur 20 — 
Sixieme Serenade pour 
iano seull . » . . 450 
érénade en quintette, 
our2violons, alto, vio- 
oncelle et contre-basse 
La möme, pour piano à 
4 mains, par l’auteur.. 
Deuxitme Symphonie 
(en fa), partit. in-&° Net 
Parties d’orchestre. . 48 — 
La möme, pour piano à 
4mains, par l’auteur . 20 — 
Premiere Ouverture de 
concert (en re), do. „10 — 
Deuxiöme Ouverture de 
concert (en mi), do, . 10 — 
Le dernier Hymne d’Os- 
sian, scönelyrique pour 
voix debasse, avecor- 
chestre. Partition , Net 8 — 
Parties d’orchestre. . 30 — 
Le möme,av. accomp.de 
— par l’auteurr. .10 — 
eux(Juatuors,p.2viol., 
alto et basse . Chaque 15 — 
9 — 


15 — 


Premiere Sonate pour 
iano sul . ... 
euxiemeTrio(en !« mi- 

neur), pour piano, vio- 

lon et violoncelle . . 20 — 

Troisitme Trio (en si 

bemol), p. piano, vio- 

lon et violoncelle . .20 — 


. Troisitme Symphonie 


— utmajeur). Part. Net 20 — 
arties d’orchestre. . 48 — 
La meme, arr. p. piano 
ädms., parl’auteur .20 — 
Six Melodies, p. voix de 
baryt.,av.piano,paroles 
franc. etallem, Keunies 15 — 
Quatritme Trio (en fa), 
‚piano, violon etvelle. 20 — 
ouze Ghoeurs, a4 voix 
d’hommes, sans accom- 
agnement, paroles al- 
emandes et francai- 
se. - . . Prix net 


9 — ' 


! 


20 | 


| 


— |! 


25. 


26. 


27. 


29. 
30. 


31. 
32 


33, 
34, 
35. 


36. 
37. 


88. 
39. 


4, 


42, 
43. 
44. 


violons, alto et volle. 25 — 
Quatrieme Symphonie 
(en remineur).Part.Net 20 — 
Parties d’orchestre. . 43 — 
La möme,arr. p.piano ä 
4 mains, par l’auteur . 
Douze Lieder, paroles 
allemandes et franc., p. 
une voix detenor, aveo 
iano ;2cahiers.Ghaque 15 — 
rois Serenades (7me, 
Sme etYme),p.piano seul, 
chaque Serenade sepa- 
rement, No. 1—3. , ä 


20 — 


4 50 


. Decameron. Dix More. 


p. piano et violoncelle, 
en cing Livr. Ghaque 7 50 
Deuxieme Sonate, pour 
piano seul 308 
Cinqui&me Symphonie 
(en si bemol). Part. Net 20 — 
Parties d’orchestre. . 48 — 
Lamöme, pour pianoä4 
mains, par l’auteur „20 — 
Serenade en Quatuor,p. 
iano,viol,,alto etvelle. 15 — 
roisChoeurs,dcapella 
(cantiques deRousseau), 
p. deux sopranos, 16- 
nor etbasse,av.accomp. 
depiano (adlibitum)Net 5 — 
Cinquiöme Trio, p. pia- 
no,violon etvioloncelle 0 — 
Cing Dyettos, pour pia- 
no et violon. Chaque 6 — 
Hymne etMarche, dans 
la forme d’une Ouver- 
ture. Partitionin-8° Net 5 — 
Parties d’orchestre. . 15 — 
La möme, arrangee p. 
iano ä 4 mains . . 9 — 
onate, p. piano äims. 20 — 
Six OdesdeRonsard, p. 
lvoixdetenorav.piano 15 
TroisSerenades, p.pia- 
no seul (10me, Ilme et 
12m0), chaque. , . » 
Trois Serenades, p.pia- 
no seal (13me, I4me et 
l5me), chaque . . - 
Neuf Poesies de Ron- 
sard,pour une voix avec 
piano. Röunies. . « 
Six Poesies deRonsard, 
p.voix deTenor ouSopr. 
QuatreOdes deRonsard, 
our voix de Baryton . 
uitPo&sies deRonsard, 
. voix de Ten.ou Sopr. 


4 50 


450 ' 


15 — 
5 — 
2 — 
5 — 


p 
Pour le detail des Ohoeurs et des Mölodies, voir le Catalogue special pour le Chant, 
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Neue Musikalien. 


im Verlage von 


O. A, Spina in Wien. 


Xahrbach, Ph,, 1 270. Sonntagskinder. Walzer J. Pſte. 15 Ngr. 

— — Op. 271. Extrablatt. Schnellpolka f, Pfte. 74 e r. 

— — Op. 272. Tanzblume. Polka francaise f. Pfte. 74 Ngr. 

— — Op. 273. Soldatenherz. Polka-Mazurka f. Planoforte‘ 10 Ngr. 

— — Op. 274. Feuerräder. Walzer f. Pianoforte. 15 Ngr. 

ne Ph., Sohn, Op. 33. Die Vorstädterin. Polka francaise f. Pite. 
74 

— —** 34. Neue Weltbürger. Walzer f. Pfte. 15 Ngr. 

— — Op. 35. Bürgerball-Tänze. Walzer f. Pfte. 15 Ngr. 

— — Op. 36. Seladon. Polka francaise f. Pfte. 74 Ngr. 

— — Op. 37. Merkur. Polka frangaise f. Pfte. 74 Ngr. 

— — Op. 38. Kusshändchen. Polka francaise f. Pfte. 74 Ngr. 

Haag, J., Op. 99. Lach-Polka, francaise f. Pfte. 74 Ngr. 

Strauss, Ed., Op. 33. Studentenliebchen. Polka ‚frangaise f. Pfte. 74 Ngr. 

— — Op. 34. Die allkönigin. Polka f. Pfte. 74 N 

—— — Op. 321. Die Publicisten. Walzer für Orchester. 3 Thlr. 

; f. Pfte. u. Violine 20 Ngr.; f. Pfte. 15 Ngr. 
_ — "br. 9. Stadt und Land. Polka-Mazurka f. Orchester. 2 Thlr.: ; für Pfie. 
ioline, 10 Ngr.; f. Pfte. 10 Ngr. 

_ — "0 323. Ein Herz, ein Sinn. Polka-Mazurka f. Pfte. u. Violine. 10 Ngr. 

_ — OB. 324. Unter Donner und Blitz. Schnell- Polka f. Orchester. 2 Thir.; 
f. Pfte. u. Violine. 10 A: ; f. Pfte. 10 Ngr. 

— Jos., —F 223. Die Grossherzogin von Gerolstein. Quadrille f. Pfte. 
u. Violine. 12 

— — Op. 233, Lock-F Polka francaise, und Op. 236. Dithyrambe. Polka-Mazurka 

f. Orohesior. 2 Thir. 5 Ngr. 
— Op. 233, Lock-Polka 1. Pfie. 7 Ngr. 

— Op. 234. Tanz-Adressen an die Preisgekrönten. Walzer f. Pfte, 15 Ber. 
— Op. 235. Sphären-Klänge. Walzer f. Orchester. 2 Thir. 15 Ngr.; f. Pfie 


2» r. 
— Op, 236. Dithyrambe. Polka-Mazurka f. Pfte. 74 Ngr. 
— Op. 237. Galopin-Polka f. Pfie. 74 Ngr. 
— Op. 238. Tanz«Regulator. Polka francaise f. Pfte. 73 Ngr 
— Op. 239. Wiener-Stimmen. Walzer f. Orchester. 2 Thlr. Nger. ; f. Pfte. 
» 
— Op 240, * esendet. Polka, und Op. 241. Extempore. Polka francaise f. 
Orchester. hir. 5 Ngr. 
— Op. 240. Fiogescndet Polka f. Pfte. 74 Ngr. 
— Op. 241. Extempore. Polka francaise f. Pfte. 74 Ngr. 
— Op. 242. Hochzeits-Klänge. Walzer f. Orchester. 3 hr. 
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— alle — und Buchbandlungen zu beziehen: 
Drei Sonaten für Pianoforte 


vn Dom. Scarlatti 
für den CGoncertvortrag be- 
Pr. 25 Ngr. 





arbeitet. 


— von — — Senff in — 9 
— — — e ⸗ —s 
Verſag von — 7 Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä im Leipzig. 


Me 38 Reimin, ar Mh 1808, 


— — — — — — — — — — 


SIGNALE 


für die 
Mufifaliide Welt. 


Schsundzwanzigfier Zahrgang. 


— m nn nn — — 


Berantwortliher Nedacteur: Bartbolf Senff. 





ZJährlich erfäheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen 5* ang 2 Thlr., Bei 
directer frankirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband 3 er. Inſertionsge⸗ 
bühren für bie Petitzeile oder deren Raum 3 Neugrofchen. Alle Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
handlungen, fomwie alle Poſtämter nehmen Beftellungen an, BZufendungen werben unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 





Ein offener Mufikbrief für Herrn Eapellmeifter Krebs 
in Dresden. 


Herrn Hofcapellmeifter C. Krebs in Dresden. 

Hochgeſchätzter Herr! 

In No. 37 der Signale behaupten Sie „einige irrthümliche“ Angaben zu 
berichtigen, die in meinem Briefe über Dresden in No. 36 der Signale enthalten wären. 

Den Plural: irrthümliche Angaben rebueirt Ihr Brief auf den Singular 
einer von mir, Ihrer Anfchauung nach, verbrochenen Verwechslung einer eigens (sic!) 
angefertigten Baßpofaune mit einer Tuba. Im Preifchügen, führen Sie aus, kä⸗—⸗ 
men einige fo tief liegende Stellen vor (Sie fihreiben: befinden fi einige fo tief 
liegende Stellen), daß diefelben auf der jegt im Decheſter gewöhnlich vorhandenen 
(sie !) Bafpofaune nicht wohl auszuführen find. Darum, fahren Sie fort, wäre 
fon vor Jahren (le tems ne fait rien à affaire!) zum Vortrag diefer tiefen 
Töne eigens eine Bafpofaune angefertigt werden, auf welcher die beſonders tiefen 
Stellen im Freifhüg in Dresden von Herrn Kammermufilus Brubns geblafen 
würden. 

Daf dies dur Herrn Kammermuſikus Brubns gefchieht, Ift eine Notiz von ne 
tereffe,, ändert aber nichts an der Sache, die fich durch folgende Frage erledigt: 

„Gab Weber die bezüglichen Noten einem Inſtrument oder aber zweien?“ 

Zweifeldohne einem (Trombone Basso). 

Nun werden in Dresden die begüglichen Noten von zwei Inſtrumenten ges 
eben, von der Baßpofaune, melche Weber fihrieb, und von einem Inſtrument, das 
Weber nicht ſchrieb, aber von Herrn Kammermuſikus Bruhns geblafen wird, 
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Jedenfalls ift dies eine Verdoppelung, welche Weber fremd blieb, die er nict 

fihrieb; die, meiner unmaßgeblichen Anfchauung nah, gegen den Geift der Sache ver 
ftößt, weil in den Tagen Weber'8 die durch eine gegebene Klangfarbe der Seele dei 
Zubörers abgedrungene Stimmung maßgebend war — die Klangqualität, mid 
die Klangquantität, nicht der Klang in feinen Folgen für das Ohr, fondern ir 
feinen Folgen für die fih im Zubörer dur den Klang mehrende Kühlung mit 
— — um ein fo eben gefallenes Wort für die deutſche Muſik Weber! 
u brauchen. 
A Sf nun Verdoppelung oder VBermehren der Klangquantität eine dem Jdealiemu: 
in Weber feindliche Idee, fo wird die Verdoppelung zu einer Entjtellung feines idealen 
Mefens, morin die Verdoppelung durch ein von Kern Kammermufiftus Bruhns in 
Dresden —— Weber aber unbekannt gebliebenes Inſtrument vorgenommen wird: 
— Ein Nachweis der leicht zu geben iſt, denn eine für tief liegende Stellen eigen! 
angefertigte Baßpoſaune, wie Sie, hochgeſchätzter Kerr, fehreiben (ſiehe oben), iſt eb 
eine Tuba, iſt eine andere, ift eine tiefer liegende, damit materieller wirkende Klang: 
farbe, welche ich al8 eine Weber's Intention unebenbürtige Bezeichnen zu müffen glaubte. 
Sie, geſchätzter Kerr, wollen nicht, daß in von Ihnen geleiteten Freifhügvorftcllunge 
eine Tuba vorgefommen fei, deshalb Fommen Sie in Ihrem Briefe dahin, eine Tube 
nicht Tuba, fondern eine eigens angefertigte Baßpoſaune zu nennen — ich dagegt 
nenne eine eigens angefertigte Baßpoſaune eine Tuba. 

Nicht um den Namen, den Sie in einem Sie, wie e8 foheint, perſönlich tangirenda 
Falle perhorresciren, handelt e8 fi, fondern um jene eigens angefertigte Baßpoſaunt, 
welche die uneigentlich angefertigte von Weber verdoppelt, nicht wie Sie angeben, erfegt 

Sie fihreiben ferner: „auf der Stimme mag Tuba ſiehen“ (nicht ohne Grunt 
glaube ih), in Wirklichkeit gefhieht die Ausführung durch eine Baßpofaune ; Fein 
„andere Note* ift hinzugefügt.” Daß man Weber au noch eine Note hinzufügen 
könne, iſt mir nicht ein elek zu behaupten, ich fpracdh von der Verboppelung Weber: 
fiber Noten durch ein binzugefommenes Inſtrument und ih muß annehmen, daß Sie, 
verebrter Kerr, felbit die Verdoppelung vorgenommen haben, da Sie für diefelbe eins 
treten, ohne diefelbe läugnen au fünnen; qui s’excuse, s’accuse. 

Ich conftatirte eine Thatſache. Für mich verfirte Fein perfönliches Moment, da 
Sie erfennen wollen. Sch bin bereit, verebrter Herr, Ihnen bis in das lebte Mes 
tallblättchen der eigens angefertigten Baßpofaune au folgen, um in demielben 
eine Tuba zu demonflriren, wenn Sie mir dazu die Gelegenheit geben wollen. Ihre 
Anführung: „Keine andere Note (sic!) ift binzugefügt”, vergleiche ich dem Ausſpruch 
„Bei Erfchaffung der Welt bat ſich Dresden nicht betheiligt.“ Ihnen feheint Not: 
identifch mit Verdoppelung zu fein — es liegt daB an Ihrer eigentbümlider 
Schreibweiſe. Erkennen Sie mir eine ſolche zu, fo arceptire ih das utiliter; um) 
babe ich Shnen meinen Danf auszufprehen, denn Eigenthümtichfeit ift mie in mus 
Falifcher Compofition, fo in jeder geiftigen Thätigfeit, Xebensbedingung. Sie fchreiben: 
„Herr von Lenz giebt an (in der ihm eigenthämlichen Schreibweife) Bei Aufführum 
der Oper Freiſchütz im Orcheſter eine Zubaftimme bemerkt zu haben; tadelt den um: 
ebenbürtigen Ton der Tuba und fagt: „Man babe ein Eircusinftrument eingeſchmuggelt.“ 
— ‚Hierzu bemerfe ih, daß ich nie angebe, meil ih Fein Angeber Ein, — it 
aber zuweilen etwas behaupte, was man keineswegs durch ein paar Zeilen zweifelha— 
ten Briefſtyls beſeitigt. 

Es iſt nicht wohl au verſtehen, wie die Poſauniſten zu Weber's Zeiten blaſer 
können, was auf der Vest im Drchefter gewöhnlich vorhandenen (sic!) Baßpoſaum 
nicht wehl auszuführen if. Warum Fauft man nicht die abhanden gekommenen, 
wenn die vorhandenen nicht genügen? — 

Sie fagen endlih: „Die Dresdner Capelle ift ſtets (sie!) bemüht, mit möglic- 
fter Sorgfalt und Pietät die felbft getroffenen Beftimmungen des unſterblichen Meifters 
genau zu beobachten, melcher einft in Dresden fein Werk felbft leitete (mit drei Poſau—⸗ 
nen, nicht mit drei und einer eigens angefertigten vulgo Xuba). 

Wie vortrefflich mit diefer „moglihften Sorgfalt und Pietät”, daß man 
in Dresden im Don Zuan unter Ihrer Leitung die Serenade „‚col arco‘* und nit 
mit der vom gewiß unfterbliden Meiſter „getroffenen Beftimmung*“ pizzi- 
— enckmigen Sie 5iß auf Weitereb den Ausdrut meiner Aetn Goäfhäkung 3 

enehmigen Sie bis au eitered den Ausdruck meiner fteten Ho gung Shre 
Perfon und der Leiftungen Ihres vortrefflichen Drchefters, 
Reipzig, den 22. Auguft 1868. W. von Lenz. 


— — — 


Dur und Moll. 


* Leipzig. Oper Fräulein Mallinger febte ihr Baftfpiel als Valentine 
in den „Hugenotten“ und als Seffonda fort. Ihre Valentine beftärfte uns in der 
Ueberzeugung, daß die Partie der großen Dper für Fräulein Mallingers feine Geſtalt 
und weniger mächtige als feelenvolle, eindringltche Stimme nicht recht paffe. Die Vers 
förperung deutfcher Kunſt ift e8, welche ihren treffendften Ausdruc in diefem edeln, poe= 
fievellen — findet, dies bethätigte die junge Dame als Jeſſonda. Gern vergißt 
man über ihrer durchaus vergeiſtigten Auffaſſung, daß Fräulein Mallinger die Herr— 
ſchaft über alle Attribute der ng erg = nicht in ganz vollendetem Maafe bes 

bt. In Jeſſonda gaftirte als Nadori Herr Kifher- Achten vom Stadttheater zu 

achen; eim tüchtig geſchulter Sänger mit leicht anfprechender hübfcher Stimme, diefe 
ift jedoch für die biefige Bühne nicht genug intenfiv. In obengenannten beiden Opern 
waren Nevers und Triftan durch Herrn Lehmann neu befeßt. Im Befige eines Fräfs 
tigen Bariton fingt Herr Lehmann mit Routine und auch im Allgemeinen geſchmack⸗— 
voll, doch fehlt feinem Gefange der poetifche Reiz, mwodurd namentlich die Iyrifch ge— 
baltenen Stellen des Triftan fo ſchön wirken. Sn den „Hugenotten” war die Königin 
durch Frau Peſchka⸗Leutner neu beſetzt. Sie blicb Siegerin an diefem Abend: das 
effectvollfte Brillantfener ihrer Virtuofenleiftungen enthuſiasmirte wieder allgemein; ebenfo 
in der am 24. Ung. aufgeführten „Tochter des Regiments.” Un Yülle und Umfang 
der Stimme mag rau Peſchka-Leutner gegenwärtig faum von einer deutfchen Colo— 
raturfängerin übertroffen werden. 


Mufitalifhe Abendunterbaltung des Confervatoriumß für Mu— 
fit. Freitag den 21. — Quartett für Streichinſtrumente von J. Haydn, Cdur, 
(No. Mder Peterb'ſchen Ausgabe.) — Quartett für Pianoforte, Violine, Viola und 
Violoncell von W. A. Mozart, Gmoll. — Sonate für Violoncell und Pianoforte von 
Bonifacius Afioli, herausgegeben von Friedrich Grützmacher, Cdur. — Trio für Pianos 
forte, Violine und Vicloncell von J. N. Hummel, Op. 12, Esdur. — Für Piano— 
forte folo: a) Dier Praeludien und Studien von W. St. Bennett. (Op. 33, No. 30, 
25, 17 und 5.) b) Allegro von Hans Seeling, Op. 5, Dmoll. — Burleöfe für drei 
Violinen von Friedrich J— Op. 9, Gdur. 


* Dredden, 24. Aug. Nachdem die Damen Peſchka-Leutner und Mallinger 
von Dresden Abfchied genommen, haben ſich nenerdings feine der Defprehung werthen 
Dinge ereignet. Meyerbeer's „Afrikanerin”, in der Herr Labatte aus Stodholm zum 
erfien Mal auftreten fol, wird fleißig probirt, angeſetzt, abbeftelt, verſchoben, wieder 
angefegt und wieder verſchoben. Immer läßt das böfe Geſchick den neuen Tenor noch 
nicht zum Borfihein kommen. — rau Kainz = Praufe ift von ihrem SommersUrlaube 
wieder heimgefehrt; auch —— Hartmann, der Kunſtreferent der Conſtitutionellen 
Zeitung, hat ſeine Cur in Carlsbad und Helgoland erfolgreich beendet und befindet ſich 
wieder auf Peſten. — Fr. Grützmacher begiebt ſich nächſter Tage auf ſeine Ullman— 
Tour, bie er erſt Anfang October beendet haben wird. — Die offenen Schreibebriefe 
de8 ‚Herrn von Lenz über Dresden erfahren bier große Mißbilligung. Was und per- 
ſönlich betrifft, fo geben teir den Autor wohl in manden Dingen Recht, in Bielem 
aber gebt er doch zu weit. Namentlich if dies der all bei feinen Urtheilen über die 
„Gapelle”, deren Vorzüglichkeit feinerfeits ganz erheblich unterfchägt wird. Herr von 
Lenz fpricht 3. B. viel von der „Öntention der Capelle“ im Gegenfaß zu der „Sntens 
tion der Soliften”, — mo bleibt aber die „Sntention der Gapellmeifter*? Wenn er 
von der letztern Nichts wahrgenommen hat, fo kann er dafür wohl nicht die Gapelle 
verantwortlich machen. 


* Paris, 23. Aug. Die Direction der großen Oper bat focben den Contract 
megen der Aufführung von Gounod's „Fauſt“ unterzeichnet. Der Componiſt wird bes 
bure diefer Aufführung den gefprochenen Dialog in Necitative ummandeln und dann 
ur Walpurgisnacht⸗Scene noch ein Ballet hinzucomponiren. Bezüglich der Beſetzung ift zu 
Ta, daf die Nilffon die „ Margarethe” und Faure den „Mephiſto“ fingen werden, 
Die Gerichte haben die Scheidung des Ehepaard Gueymard ausgefprodhen. — Die 

toben im Theätre Iyrique beginnen zu — und eine der erſten 
pern, die Pasdeloup bringen will, wird Rich. in „Rienzi” fein. Auch bat 
er zwei Eonfervatoriumspreife — Herrn Aubéͤry, Bariton, und Herm Bacquié, 
Baß — engagirt. — Bon Gern Carvalho heißt ed, daß er in der Salle Venta- 
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dour (italienifche Dper) wieder Vorftellungen geben wolle, und daß nicht nur Saint= 
Saens’ ‚„Timbre d’argent‘‘, ſondern auch Wagner’ „Lohengrin” producirt werben 
folfen. Die Sade bleibt jedenfalls abzumarten. Uebrigens ift die Salle Ventadour 
neu bdecorirt worden und Bietet einen glänzenden Anblick. — Die neue zmweiactige Oper 
von Dffenbach, mit der die Bouffes-Parisiens ihre Wiedereröffnung begeben mellten, 
ift, wie man hört, auf fpäter vertagt worden, und foll durch den „Soldat magicien‘ 
(der zuerft in Ems gegeben worden) erfeßt werden, — Herr Martinet bebält die 
Direction der Fantaisies-Parisiennes, da die Verhandlungen mit dem Palais-Royal- 
Theater fich zerfchlagen haben, und ift der Genannte mit der Recrutirung feiner Truppe 
eifrig — 26 Die Proben will er gegen Ende September beginnen laſſen. — 
Moger, der exberühmte Tenor, bat vor Kurzem an feinen Brcund Den ride Bene 
einen Brief gerichtet, in dem er feinen Webertritt zum recitirenden Drama ankündigt. 
Herr Raphael Felix bat ihn für die Porte-Saint-Martin engagirt und er wird in dem 
neuen Drama „Gadio‘* von Mme. George Sand fein Debüt machen. — Zu Denen, 
melche von der Societe libre des Beaux-Arts neulich mit Medaillen bedacht werden 
find, gehört auch die Kirchencomponiftin Baronin de Maiftre. — Julius Benes 
diet aus London war neulih auf der Durchreife nah Baden-Baden bier anmefend 
und bat die Aufführung mehrerer feiner größern Werke für nächften Winter angebahnt. 
— Außer Ambr. Thomas und Emile Augier, die Commandeure der Ehrenlegion ges 
werden find, haben noch folgende Künftler und Schriftfteller das Ritterkreuz des ges 
nannten Drdens erhalten: George Hain! (Drihefterchef der großen Oper) ; Saints 
Saens (Compenift und Dr ai an der Madeleine), Eugene Gautier (Dperncoms 
gonift und BProfeffor am onfervatorium); Dauverne (Konfervatoriumsprofeffor) ; 
Michel Carré , Joſeph Bouchardy (dramatifche Schriftfteller); Henri Nicole, Dctave 
Lacroix (Schriftfteller); Paul de Caſſagnac, Robert Mitchell, Boulnais, Mare, 
Norbert Billiart, Erneft Daudet (Sournaliften). 


* Mailand, 17. Aug. Die Frage, wer für nächſte Stagione die Direction 
der Scala erhalten werde, ift immer noch nicht endgiltig erledigt; jedoch haben die Her—⸗ 
ren Boncla und Comp. die meiften Chancen, foheinen auch ihrer Sache A gewiß 
zu fein, denn fie engagiren ſchon friſch drauf los und denken ſchon an die Opern-Nos 
vitäten, bie fie vorführen wollen. So find 3. B. Petrella’8 „.Liovanna di Napoli‘, 
Bona's „„Vittoria‘‘ und Marchetti's „Ruy Blas‘‘ in Betracht gezogen. — Im Circo 
Ciniselli machen Appolloni's „‚Ebreo‘* und Pedrotti's „Tutti in maschera* volle 
Häufer; beide Opern werben auch recht leidlich gegeben, und in der erftern zeichnen fi 
die Mosconi und der Tenor Eelada und in der Iehtern die Mayyetti und der 
Buffo Polonini befonderd aus, Nächſtens werden im Ciniselli Verdi's „‚Masna- 
dieri‘ in Scene gehen mit der De- Gradi, mit Marziali, DelsPuente und 
Wagner. — Franco Faccio, der Componift des ,.Amleto‘* ift zum Profeſſor 
des Eontrapunfis und der Fuge am hiefigen Eonferbatorium ernannt worden. 


* Zurin, 13. Aug. Das Theater Alfieri iſt geftern mit „‚Rigoletto‘‘ wieder 
eröffnet werden, nachdem durch das „Allewerden” der Direction eine Woche lang pau— 
firt worden war, Der Tenor Granetti fungirt jetzt als Leiter des Inftituts, und 
es ift zu wünſchen, daß die Gefellfehaft prosperire, noch dazu, da fie gar nicht ſchlecht 
ift, mie vor allen die Primadonna Wander: Bed und der Bariton Murri bemei- 
fen. — Im Theater Carignano wird nächſtens Cimaroſa's „Matrimonio segreto“ 
gegeben werden. 


%* Genf, 16. Aug. Sof. Gung'l's Concerte erfreuen fih fortwährend der 
renften Theilnahme bei Einheimifchen und Fremden. Neulich wurde dem Münchener 
ufifdirector bei Gelegenheit eines Goncerted auf der Rouſſeau⸗Inſel von einer jungen 
Dame unter raufchenditen Acclamationen ein reichdecorirter Tactſiock überreiht. Außer 
auf der genannten Rouſſeau⸗Inſel fpielt Gung'l übrigens auch im botaniſchen Garten 
und auf der Promenade du Lac (englifcher Garten). 


* Aus New-Nort meldet man folgenden erbauliden Commödlantenſtreich. 
Lotta, die „ſchöne“ Schaufpielerin, lief vor einiger Zeit ihren Papa im Welten ver» 
—— weil er mit ihren Erſparniſſen im Betrage von über 20,000 Dollars durchge⸗ 

rannt ſei. Die Tochter zog dann ihre Klage zurück und es ftellte ſich heraus, daf vie 

ganze Sache nur ein von ihrem Vater erfonnener „Puff“ war, um die Aufmerkfams 
feit des Publicums wieder auf Lotta zu lenken, da fie demmächft wieder in New: Morf 
auftreten wird. 
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* Die Direetionsnoth der Fenice in Venedig bat ein Ende: Maeſtro 
—— und Signor MonarisRocca haben auf 3 Jahre die Impreſa über—⸗ 
ommen. 


* In München hat num Herr Engelken die Directien des Actlentheaters 
wieder übernommen. 


* Herr Felix Rachel, der das Theater an ber Porte St. Martin in Barls 
übernahm, bat daffelbe reorganifitt und wird e8 mit einem Ausftattungsftüde eröffnen. 


* Eine neue Oper von Weftmener: „Die Brandſchatzung,“ geht 
Anfang September auf dem Stadttheater in Leipzig in Scene. 


* Die nähften drei Opern Dffenbach's parodiren wieder die römifche 
u lie Geſchichte, fie heißen „Lucretia”, „Alcibiades“ und „der Krieg von 
eben“, 


* In Genua if das Theater Paganini am 12. Aug. mit Donizetti'8 „Lucia“ 
eröffnet worden. Die Po zzi-Branzanti, der Tenor Pardini und der Bariton 
Giraldoni murden fehr günftig aufgenommen. 


* Das Theater Berdi in Buffeto ift neulich feierlichft eingeweiht wor—⸗ 
den. Man gab „„Rigoletto‘ mit der Berini und Gagpiotti, mit Prudenza, 
Dertolafi und Zucchelli, und Verdi's Büſte wurde auf offener Scene befränzt. 
Das Theater ſelbſt ift fehr elegant, ja faſt zu elegant für ein Städtchen mie Buffeto. 


#* Das Theater San Carlo in Neapel wird am 15. Drtbr. eröffnet. 


#* Die Eröffnung des Theaters del Corso in Bologna geſchleht 
binnen Kurzem mit Perfiani’s ‚‚Malek-Adhel“. 


* In Barcelona giebt gegenwärtig eine franglfifche Operntruppe mit vielem 
Glücke Vorftellungen. — 8 franzbſiſche Operntrupp 


* Basdeloup wird das Theätre Iyrique in Paris mit Wagners „Rienzi” 
eröffnen. 


* In Münden bat das Koftheater feine Vorftelungen am 25. Aug. mit Roſ⸗ 
ſini's „Iell” mieder eröffnet. 


* Die Bühne in Darmftadt ift am 25. Aug. mit den „Hugenotten“ wie⸗ 
der eröffnet worden. 


* Serr Be en Reif in Eaffel Hatte das Unglück, von einer 
Droſchke überfahren zu werden und dabei einen Bruch des rechten Oberarmes au erleie 
den. Glücklicherweiſe ift die Verlegung feine lebensgefährliche, allein Ted wird 
Herr Rei mehrere Wochen feiner Wirkſamkeit entzogen fein. Es ift dies um fo be— 
dauerlicher, als e8 ihm dadurch unmöglich wird, dem Ruf nah Baden-Baten zur Leis 
tung der dortigen großen Dpernvorftellungen,, melche in der erften Hälfte des Septem- 
ber dafelbft fattfinden, Folge au leiften. Kerr Eapellmeifter Earl Edert, melder 
jetzt in Baden lebt, ift als Stellvertreter des Kern Neif gewonnen worden. 


* Herr Hofrapellmeifter Lampert aus Gotha ift in Vertretung des er- 
—— Hofcapellmeiſter Reiß zum Dirigenten der größeren Opern nach Caſſel berufen 
morden. 


#* Kürdas Theätre Iyrique in Paris bat der neue Dirertor Pabdeloup 
Herrn Earl Eckert als Eapellmeifter engagirt, da Herr ven Bülow ablehnte. 


* Fräulein Mallinger's Gaftfpiel in Dresden bat nicht zu einem Enga= 
ement geführt, obwohl man ihr eine Jahresgage von 8000 Thlr. bemilligte; fie vers 
angte aber außerdem : vier Monate Urlaub, Stellung aller Garderobe, ſelbſt für bie 

Eonverfationdoper, inclusive Sandfehube, Ueberlaffung fämmtlicher Garderobeſtücke zum 
Gebrauch bei ihren auswärtigen Gaflfpielen (auch die Kandfhub?); einen Staatewas 
en zu ihrer Verfügung für Probe und Aufführung, zu jeder Vorftellung drei Billets 
n eine Parquetloge; Engagement an der Dresdner Kofbühne für ihren Lebensretter 
— * Düringsberg. ieſe kleinen g'ſpaßigen Wünſche bewilligte die Intendanz 
leider nicht. 
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* Kräulein Tietjens gebt alfo richtig für eine Saifen nad Amerika, fe 
erbäft für drei Monate einen feften Gehalt ven 20,000 Thaler. 


* Chriftine Nilffon, der neuefte Stern, wird am 12. Sept. den deutſcher 
Boden betreten und ein Concert in Wiesbaden geben. 


* Die Sängerin Fräulein Reif gaftirt jetzt im Hofoperntheater zu Wien, 
ihre erjte Partbie war die Negimentstochter, fie murde verloren. 


* Fräulein Mallinger bat ihr Gaftfpiel in Leipzig wegen Unpäßlichfei 
abgebrochen. 


%* Herr Niemann beginnt anı 1. Eeptember fein fehs Abende umfafente 
Saftfpiel im deutſchen Theater in Pet, welcheb mit einem gleichzeitigen Gaftfpiele bei 
Fräulein Hedwig Raabe alterniren wird, 


* Roger wird jebt, nachdem feine Stimme faft ganz alle geworden ifl, wi 
Carl Formes Schaufpieler werden. 


* Die Tänzerin Salvioni bebütirte im «Gofoperntheater in Wien ax 
24. Aug. al8 Urielle in dem Ballet „der verliebte Teufel“, fie machte perfenlih eine 
günftigen Eindrud und fand reichen Beifall durch ihre trefflichen Leiftungen. 


% Anton Rubinftein, melder fih feit einigen Wochen in Ddeſſa zum 
Beſuche feiner Familie aufhält, kommt im Detober nach Leipzig. 


%* Das Ehepaar Jaell concertirt gegenwärtig mit gewohntem Grfelg ir 
Boulcgnesfur-Mter. 


* In Wiesbaden concertiren gegenwärtig die Elavierbrüber Thern, dann 
die Artöt und der Violinift Leonart. 
“ 


* Ein Damene-Drcefter giebt jebt unter Leitung des Capellmeifters Fräu— 
lein Joſephine Weinlich in Wien Concerte. 


* Tin der neuen Pfarrfirde zu Saint Denis bat vor Kurzem bie 
Einweihung der neuen, in den Ateliers Merflin-Schüke au Paris erbauten Orgel 
ftattgebabt. Die Organiften Delabape, Edouard Batifte, Renaud be Bil: 
bac und Baſſeur haben bei diefer Gelegenheit das Inſtrument gefpielt und fein: 
trefflichen Klangeigenfchaften bewundern laffen. 


* Der Gäctlienverein in Frankfurt a, M. veranftaltet anläßlich fei- 
ned 50jährigen Beſtehens im October eine Feſtfeier, zu welcher Bachs Hmoll-Meffe au: 
Aufführung gelangen foll. 


%* Herr Klindmwortb ift ald Lehrer des Elavierfpiels am Confervatorium de 


Muſik in Mosfau engagirt worden und bat London bereit verlaffen, um ſich an fd 
nen neuen Beflimmungsdert zu begeben. 


* An Stelle des Herrn 2, Lübeck ift Ser Valentin Müller (frübe 
beim Morin'ſchen Quartett in Paris) in das Heermann'ſche Quartett in Frankfurt a 
M. eingetreten. 


* Im Theaterorcheſter au Frankfurt a M, ift die Stelle des erſten 
Bioloncelliften neu zu beſetzen. 


* In Frankfurt a. DM. baten die Künftler und Kunftfreunde ihrem Gencften, 
dem Sänger Earl Hill, vor feinem in diefen Tagen erfolgten Abgange an das 
Softheater nah Schwerin ein herzliches Abſchiedofeſt gegeben. 


* Brelligrath bat fi jetzt in Cannſtadt niedergelaffen. Sein Eißberiger Aus 
fentbalt im Bade NRippoldisau gab ihm Anlaß zu einem neuen Gebiht, einem Thea— 
ter Prolog für die Bühne in Rippoldisau. 


* Arditi, der bekannte Componift des „„Bacio‘* hat vom Sultan den Metz 
ſchidjeh⸗Orden erhalten. | 


* Kür Liebhaber alter Häufer In Bonn wird jeht Beethoven's durch 
eine Gedenktafel bezeichneted Geburtshaus zum Verkauf ausgeboten. 
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* Ueber Richard Wagner giebt Heinrich Laube in ber „Neuen freien 
Preſſe“ vom 25. Auguft einen leſenswerthen längern euilletone Artikel, er handelt von 
den „Meifterfingern“, von Wagner’8 neuem Buche und enthält eine merfwürdige Chas 
racteriftif dieſes Künſtlers. 


* Mar Bruch hat eine neue Sinfonie (Esdur) vollendet, die als ein ſehr vor— 
zügliches Merk gerühmt wird, fie erfieint Anfang Detober bei Erany in Bremen. 


* Novitäten der lebten Woche. Am Runenftein. Große romantifhe Oper in 
zwei Abtheilungen von Friedr. von Flotow und Rich. Sende Vollftändiger 
Clavlerauszug mit Text. — Album für Pianoforte zu vier Händen, Zwölf dharacteris 
ftifche Tonkilder von R. Kleinmidel, Op. 4, Heft 1, 2. — Viſion Napoleon’s 1. 
auf St. Helena. Symphoniſche Dichtung für großes DOrchefter von W. Weſtmeyer, 
Arrangement für Pianoforte zu vier Händen von C. Burchard. — Acht Lieder für 
bierftinnmigen Männerdor von U. Siemers, Dp. 43. Bartitur und Stimmen. 


* Beim Verleger Latte in Paris ift ſoeben eine Marche imperiale, von 
der Königin Horten ſe 1830 componirt, herausgekommen. 


* Bon Eufebe Luca, den DO:rchefterchef des Cafino in Monaco, iſt in 
genanntem Drte ein Büchlein, L’Orchestre et le Publiv‘* Ketitelt, erfchlenen. 


* Deux Sonates pour Piano du dixhuitiöme Siecle par Benedetto Mar- 
cello (1880—1739) et Giovanni Battista Martini (1706—1784). Nouvelle Edition 
revue par Marie Krebs. (G. P. Witting à Dresde). In welcher Zeit leben mir! 
Ein Kind revidirt die Alten! die Peine Marie Krebs wandelt zurüd in ferne Jahr— 
hunderte und wüblt, felbft ein frifch erfproffenes Blümchen, aus dem Moder der Ver 
gangenbeit, vergeffene Kunſtſchätze hervor! — Bon den Beiden mitgetbeilten Piecen hätte 
uns können die Sonate von Marcello begraben Kleiben: fie intereffirt nur durch ihr 
Alter; die Martini’fche dagegen iſt in ihrem erften Sabe noch merkwürdig frifch und könnte 
derfelbe Beinahe von (mir fpafen nicht) — Dreyſchock componirt fein. Der Schluß 
fat will indeffen nicht mehr munden. 


* Barl Taufig, Ungarifhe Zigeunermeifen. (Zeipzia, Bartbolf Senff.) 
Ob es urfprüngliche Nationalmwelfen, oder nur in dem Character derfelben nachgebildete 
find, können wir nicht verrathen, jedenfalls haben fie den ungarifchen Topus. Doc 
find fie mit der modernen Clavierfunft verbreitert, geiftvoll mannichfaltig umkleidet, 
figurirt und Kefonders pikant barmonifirt. Die Anfprüde an die techniſche Wertigkeit 
find nicht groß, um fie aber geiftig wirkfam ausführen zu können, dazu gehört — Geift, 
den indeſſen der Componift binlänglich angedeutet bat. Man wird den criten Sab — 
langfam , träumerifch überfehrieben — nicht leicht vergreifen, denn die Noten darunter 
träumen in der That und fehr originell. Ebenfo wenig Fann der dritte Satz: ſchnell, 
übermütbig, und der vierte, als Coda Prestissimo in’8 Ausgelaſſene ſich fteigernd, miß— 
verftanden werden. Nur der ameite, als Tempoangabe, blos mit der Ueberfihrift ver— 
liebt, ift etwas proßlematifh. Einen glücklich WVerliebten fehildert die im Baß 
liegende melancholifche Melodie und die düfter grollende oder ängftliche Begleitung nicht. 
Die Schöne fiheint nicht oder ncch nicht au wollen. Wird Carl Taufig zur neudents 
fhen Schule gerechnet, dann fann fie ſich zu diefem Mitglied gratuliren. 


* Salonftüf für die Violine mit Bepleitung des Pianoforte componirt von 
Karl Appel, (Op. 18). (Verlag von Fr. Kiftner in Leipzig). Weſen und Cha— 
racter des vorliegenden Stüdes find die einer Mazurka, oder auch Polka-Mazurka; 
dabei aber ift fein melodifcher Inhalt ein anfprechender, feine Form eine gerundete und 
die Schwierigkeit feiner Ausführung von feinem großen Belang. Somit fann es ale 
danfbare und unterbaltende Gabe wohl empfohlen werben. 


* Krau Charlotte Birh-Pfeiffer iſt am 24. Aug: in Berlin geftorben. 
x Der ehemals berühmte Tenorift Peronnet ift zu Paris im Alter 
von 78 Jahren geftorben. 


* Zu Biareggio iſt am 5. Auguft der renommirte italieniſche Orgelbauer 
Ddoardo Landuccl im Alter von 63 Jahren geſtorben. 
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* Das Italienifhe Dpernhaus in Pera bat feinen Eigenthümer um 
Direetor durch den Tod verloren. Michael Naum gelangte auf weiten Ummege 
zu feiner fehlieflichen Laufbahn eine Jmprefario. Er ſtammte aus Aleppo und mar 
der Sohn eines Tabafhändlers. Lady Efiber Stanbope Iernte den 14jährigen Kuaber 
fennen und nahm ibn mit in ihr Felſenſchloß auf dem Libanon. Nach feiner Dar: | 
ftellung war er ihr Dragoman, Fremde wollen ihn in der befcheideneren Stellung eine 
Bedienten gefcehen haben. Nach einigen Jahren wurde er entlaffen, da Lady Ejiber 
entdeckte, daß er mehr für ſich als für fie forge.. Naum ging nah Eonftantinopel um 
nabm an verfähledenen Spekulationen Theil. Mit dem Sultan Mahmud fam er ka 
der Ginrichtung einer Fez⸗-Fabrik der Negierung in Berührung. Das Bild des Sul 
tans bat ſich nie aus feinem Gedächtniß vermwifcht und in den heutigen Reformzeiten ik 
er nicht in den grofiberrlichen Palaft gegangen, obne quälende Zweifel zu hegen, c! 
er feinen Kopf verlieren oder mit hundert Goldftüden in der Taſche die Höhle dei 
Löwen verlaffen werde. Bei dem großen Brande von 1831 verlor er fein ſchönes Haut 
in Pera und vermiethete die leere Brandftätte an italienifche Tafchenfpieler. Sie mad: 
ten fo gute Gefchäfte, daf fie Muflfaufführungen und Poffen in ihr Programm auf: 
nahmen und ein kleines Theater errichteten. Naum mollte Dritten einen Nutzen nid: 
laſſen, den er felkft haben Fonnte, und baute mit Hilfe eined englifchen Ardbiteften 
felbft ein Theater. Vom Krimfriege an machte er gute Gefchäfte, da er mehrmalt 
gute Primadonnen hatte. Der jekige Sultan mohnte zumeilen den Vorſtellungen ki 
und bewies Naum feine Gunft, jedoch nicht in der Weife mie feine Vorgänger. Ba 
einem Befuche warf fih der Smprefario dem Kerrfcher der Gläubigen au Füßen, küßt 
den Saum feine® Gewandes und ftieß einen tiefen Seufjer aus. „Was haft Du?‘ 
fragte Abdul “ul. — „Ach, Hoheit,” fagte Naum, „ich Bin in Ihrem Dienfte franf 
geworden und möchte zur Wiederberftellung meiner Gefunbbeit nah Malta geben.” — 
„E8 gefchehe alſo,“ tagte der Sultan, „ich erlaube es.“ Als er gegangen war, feufzte 
Naum wieder. „D diefe Zeiten!“ rief er aus, „Wäre der Sultan wie feine Ber: 
gänger, fo würde er gefagt haben: „Naum iſt franf, Naum ift arın, man gebe ihm 
re Goldſtücke zu — Reiſe.“ 


* Ein Stoff für Offenbach. Du Chaillu ſchildert die Tracht am Hofe 
Königs Diops — „Der König trug einen Frack (ſogenannten Schwalben⸗ 
ſchwanz), wie ihn unfere Großväter trugen, und fonft weiter nichts; fein Premier ein 
Hemd ohne Aermel und fonft nichts mweiter; der zweite Minifter trug ein Halstuch und 
weiter nichts; der dritte Würbdenträger einen Hut und nichts mweiter, die Königin das 
gegen einen Regenfhirm und nichts weiter.” Wie ein unverbürgte® Gerücht wiſſer 
N —55 ſich Offenbach ernſtlich mit dem Gedanken, zu dieſer Tracht die Mufil 
zu ſchreiben. 





* Ein Schwiegervater. Der Director eines unſerer großen Theater, ſe 
lautet eine jetzt in Paris kurfirende Anekdote, beſitzt einen Schwiegervater, wie er in ber 
Welt nicht noch einmal vorfommt, Diefer Schwiegervater war neulich alles Lobet 
voll von feinem Schmwiegerfohne, und fagte bei diefer Selegenbeit: „Sa, das muß man 
fagen, mein Sohn ift ein Gentleman, ein wahrer Gentleman. Denfen Sie fi, er if 
jegt volle zwanzig Jahre mit meiner Tochter verheirathet, und noch nicht ein einziges 
Mal ift er mit mir handgemein geworben.“ 


%* Deutfcher Beifall in Cairo. „Das iſt gar zu ſchön, da müflen's 
fon erlauben, meine Gnädigfte, daß ich meinen Rod auszieh',“ fagte ein enthuſiaſti⸗ 
ſcher Wiener zu einer Dame in Cairo, melde die Lieder von Schubert „Am Meer“, 
„Ave Maria” ꝛc. vorgetragen hatte. 


Signalfaiten. 


Barbarino in B. Beffer treffen zwei als einer! — Dr. L. inP, Schon im 
vorigen Winter hat ein Herr K. das Mfpt. von B. in Empfang genommen. — H. 
L. in P, Es convenirt nicht in diefer Weife. —C. B. in D. Wurde fogleich abgefandt. 
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Opernrepertoire. 


Wien. 
K. E. Hofoperntheater. 
12. Aug. Stumme v. Auber. 
13. u. 25. ie Romeo und Julie 
von Gounod. 
14. u. 17. Aug. Gisella, Ballet. 
15. Aug. Jüdin v. Halevy. 
18. Aug. Faust v. Gounod, 
19. Aug. Freischütz v. Weber. 
20. Aug. Regimentstochter von 
Donizetti. 
21. Aug. Flick und Flock, Ballet, 
22. Aug. Favoritin v. Donizetti, 
23. Aug. Robert v. Meyarbeer. 
24. Aug. Der verliebte Teufel, 
Ballet. 





Berlin. 
K. Hoftheater. 


15. Aug. Flick und Flock, Ballet. 


17. Ang. Fidelio v. Beethoven. 


20. Aug. Wasserträger v. Cheru- 


bini. 
21. Aug. Die Sylphide, Ballet. 
23. Aug. Feensee v. Auber. 
25. Aug. Nachtlager v. Kreutzer, 





Frankfurt „a. M. 
Stadttheater. 


12, Aug. v. Flotow. 

14. Aug. Liebestrank v. Donizetti, 

16. Aug. Don Juan v. Mozart, 

19. Aug. Entführung v. Mozart. 

21. Aug. Der Waflenschmied v. 
—— 

23. Aug. Margarethe v. Gounod. 

26. Aug. Figaro's Hochzeit von 
Mozart. 





Dresden. 
K. Hofthenter. 
23. Aug. Robert v. Meyer- 


beer. 
19. Aug. Stumme v. Auber. 








München. 


Concertrevue. 


Halle. 


K.Hof- u. Nationaltheater.| 14. Aug. Concert des Hrn, Con- 


25. Aug. Tell v. Rossini. 
28. Aug. Ruy Blas v. Zenger. 
30.Aug. Hugenotten v.Meyerbeer. 


Braunschweig. 
Herzogl. Hoftheater. 
11. Aug. Czaar und Zimmermann 
v. Lortzing. 

13. Aug. Die lustigen Weibervon 
Windsor v. Nicolai. 

16. Aug. Stumme v. Auber. 

21. Aug. Das Glöckchen d. Ere- 
miten v. Maillart. 

24. Aug. Der Waffenschmied von 
Lortzing. 





Paris. 
Grand Op6ra. 
11., 13. und 22. Aug. Hamlet de 


Thomas. 
20. Aug. La Juive de Haldıy. 





Op6ra comiqus, 


10. Aug. Galathéo de Masse. Le 
pre aux Clercs de Herold. 

11. Aug. Le Toréador d'Adam. 
L'Ambassadrice d’Auber. 

12., 14., 19. und 21. Aug. Zampa 
de- Herold. 

13. Aug. Le Docteur Mirobolan 
de Gautier, Les Dragons de 
Villars de Maillart. 

17. Aug. Le Chalet d’Adam. La 
Dame blanche de Boieldien. 
20. Aug. Maitre Pathelin de Ba- 
zin. Les Dragons de Villars de 

Maillart. 

22. Aug. La servante Maitresse 
de Pergolese. L’Ambassadrice 
d’Auber. 





certmeister Drechsler a. Riga. 
Ouv. z. „Rosamunde“ y. Schu- 
bert. Chor der Gefangenen et 
Marcia a. d. Oper Fidelio von 
Beethoven. Andante v. Mozart, 
vorgetr. von Herm Drechsler. 
Frühlingslied von Mendelssohn. 
Concert Nr, 7 v. Beriot, vorg. 
v. Hrn. Drechsler. Ouv. z. Op. 
Der Blitz v. Auber. Elegie v. 
Ernst, vorg. v. Hrn. Drechsler. 
Parole d’Amour! Fantasie von 
Zikoff. Souvenir de Haydn. Fan- 
tasie v. Leonard, vorg. v. Hrn. 
Drechsler. Präludium, Chor n. 
Tanz a. d. Op. Das Pensionat 
v. Suppe. 2 Lieder, comp. u. 
vorg. v. Hrn. Drechsler. 


Wiesbaden. 


14. Aug. 4. Concert d. Administ- 
ration unt. Mitwirk. des Frl. 
Desirde Artöt, d. Herren Nau- 
din, Hubert Leonard a. Paris, 
Willi u. Louis Thern a. Pesth. 
—— Ouv. z. Op. „Rienzi“. 
a) Mozart: Romanze a. d. Op. 
„Cosi fan tutte**, b) Verdi: a) 
Lied a. d. Oper „Bigoletto‘. 
Benedict; Concert f.2 Piano's. 
Verdi: Arie a. d. Op. „La Tra- 
viata. Leonard: 4. Violincon- 
cert: a) Röcitatif, b) Priöre, c) 
Allegro moderato. Donizetti: 
Romanze a. d. Op. „La Favo- 
rite‘, a) C. Thern: Nocturne, 
b) Th. Leupold: u de Con- 
cert, c) Beethoven: Marcia alla 
Turca. a) Thomas: Romanze a. 
d. Op. „Mignon’‘, b) Chopin: 
„La Coquette‘‘, Mazurka, arr. 
v. Frau Viardot-Garcis. Léo- 
nard: Pastorale für Violine, 
Verdi: Duett a.,d. Op. „Il Tro- 
vatore‘', 


Kirchenmusik. 


Chemnitz, 23. Aug. In d. St.I|Wien, 


Johanniskirche. Chor a. Lauda 
Sion v. Mendelssohn. In der 
St. Jacobikirche, Chor von M. 
Hauptmann. 

30. Aug. In d. St. Jacobikirche. 
Chor a. Lauda Sion v. Men- 
delssohn. In d. St. Johannis- 
kirche. Chor v. Hauptmann. 


15. Aug. In der Hofca- 
pelle. Missa in F. Graduale 
u. Offertorium v. Weigl. 

16. Aug. In derselben Capelle, 
Missa in D von Preindl. Gra- 
duale u. Offertorium v. Sechter. 
23. Aug. In derselben Capelle, 
Missa in Ü von Eybler. Gra- 
duale, Offertorium v. Preyer. 


Eisenach, 4. * In d. Haupt- Wiesbaden, 30. Jali. In der 
n 


kirche. Grosses Instrumental, 
u. Vocalconcert Ouv. üb. „Ein’ 
feste Burg‘ v.Nicolai. Adagio 
f. Viol. u. Orgel v. Spohr. Drei 
Motetten für Chor: a) Warum 
betrübst dudich v. Kühmstedt, 
b) Der Herr behüte dich von 
Müller-Hartung, c) Salvum fac 
regem’ v. Thureau, Lehrer des 
Seminars. Lobgesang. Sinfonie- 
cantate y. Mendelssohn. 


Görlitz, 15. Aug. In d, Peters- 
kirche. Orgel- u. Vocalconcert. 


Toccata in F v. Bach. Choral, | 


Astimmiger Satz v. Bach. Toc- 
cata in As v. A. Hesse, ‚Ehre 
sei dir Christe‘*, 4stim. v. H. 
Schütz. Toccata und Fuge in 
Dmoll v. Bach. Motette nach 
Worten des 28. Psalms v. W. 
Klingenberg. Präludium u. Fuge 
v. 5. Bach. 


Leipzig, 15. Aug. In-d. Tho- 


neuen protestant. Kirche. 3tes 
Orgelcöncert. Variationen üb. 
den Choral „Sei gegrüsset Je- 
su gütig“* v. J. S. Bach. Cho- 
ralvorspiel „Schmücke dich, o 
liebe Seele‘* von J. S. Bach. 
Kg üb. den Namen Bach (Op. 
60 Nr. 4) v. R. Schumann. So- 
nate v. Chr. Fink. Lied ohne 
Wortev. Mendelssohn. Ave Ma- 
ria von Arcadelt, v. Liszt. Con- 
certstück v. J. G. Töpfer. 





Adressbuch 


der 


Signale für diemusikalische 
Welt, 


Ende August. 


maskirche. Motette: „Danket Artot, Desirde, in Wiesbaden, 


dem Herrn‘ v.Romberg. „Seele, 
was betrübst du dich'* v. Rietz. 
16. Aug. In derselben Kirche. 
„Des Staubes eitle Sorgen‘, 
v. Haydn. 
22. Aug. In derselben Kirche. 
Motette: „Salyo regina‘* von 
Hauptmann, „Kommt herzu‘ 
v. Richter. 
23. Aug. In derselben Kirche, 
Gross ist der Herr‘, von 


Händel. 


| Dingelstedt in Ostende, 
Kellogg, Miss, in Paris, 
Leonard in Wiesbaden. 

Lucca. Frau, in Lindau, 
Mallinger, Fräulein, in Leipzig. 
Niemann in Pesth, 

Patti, Adeline, in Hamburg. 
Reiss, Fräulein, in Wien, 
Salvioni, Fräulein, in Wien,‘ 


Sontheim in Prag. 
Westmeyer in Leipzig. 
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Amfündigungen. 
Conservatorium der Musik zu Leipzig. 


Mit Michaelis d. J. beginnt im CGonservatorium der Musik ein neuer Unter- 
richtscursus und Donnerstag den 8. October d. J. findet die regelmäs- 
sige halbjährige Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler statt. 
Diejenigen, welche in das Gonservatorium der Musik eintreten wollen, haber 
sich bis dahin schriftlich oder persönlich bei dem unterzeichneten Directorium 
anzumelden und am vorgedachten Tage Vormittags 9 Uhr vor der Prüfungs- 
commission im Gonservatorium einzufinden. Zur Aufnahme sind erforderlich: mu- 
sikalisches Talent und eine wenigstens die Anfangsgründe übersteigende mu- 
sikalische Vorbildung. 

Das Conservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Ausbil- 
dung in der Musik und den nächsten Hülfswissenschaften. Der Unterricht er- 
streckt sich theoretisch und zen über alle Zweige der Musik als Kunst und 
Wissenschaft (Harmonie- und Gompositionslehre ; Pianoforte, Orgel, Violine, Violon- 
cell u. s. w., Solo-, Ensemble-, (uartett-, Orchester- und Partitur-Spiel; Direc- 
tions-Uebung, Solo- und Chorgesang und Lehrmethode, verbunden mit Vebungen im 
öffentlichen Wartrage; Geschichte und Aesthetik der Musik ; italienische Sprache und 
Declamation) und wird ertheilt von den Herren Professor BE. Fr. Richter, Ka- 

ellmeister ©. Reinecke, Dr. R. Papperitz, Dr. Oscar Paul; Prof. 3. 
oscheles, E.F. Wenzel, Theodor Coceius; Concertmeister F. Da- 
vid, Goncertmeister R. Dreyschock, Engelbert Röntgen, Fr. Mer- 
mann; Emil Hegar, C. Gloggner, Dr. Fr. Brendel und Giovanni 
D. Pozzati. 

Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich 80 Thaler, zahl- 

bar pränumerando in }jährlichen Terminen & 20 Thaler. 

ie ausführliche gedruckte Darstellung der innern Einrichtung des Instituts 
u. s. w. wird von dem Directorium unentgeltlich ausgegeben, kann auch durch 
alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- und Auslandes bezogen werden. 


Leipzig, im August 1868. 
Das Directorium des Lonfernatoriums der Mufik. 


Gonservatorinm der Musik in Köln, 


unter Leitung des Herrn 


Dr. Ferdinand Hiller. 


Das Gonservatorium ertheilt Unterricht in allen Zweigen der Musik und be- 
reitet Stimmbegabte für die Bühne vor. 


Als Lehrer sind ıhätig die Herren Dr. F. Hiller, A. Breuer, F. 

Derckum, Frau Directorin Ernst, die Herren F, Gernsheim, N. Hom- 

esch, N. Hülle, Goncertmeister ©. Japha,  Concertmeister ©. von 

önigslöw, 8. Castrone Marchesi, J. Reusburg, Professor E. 
Rudorff, J. Seiss, K. Musikdirector F. Weber, Winzer. 

Das Winter-Semester beginnt am 5. October. Die Aufnahme-Prüfung fin- 

a 12) Sant den 1. October, Morgens 10 Uhr, im Schullocale (Glockengasse 

r. 13) Statt, 


Prospecte über die Einrichtung der Schule und die Bedin * des Be- 
suchs übersendet auf Verlangen das Secretariat (Bahnhofstrasse 5 ei welchem 
auch Anmeldungen schriftlich einzureichen sind, 


Köln, 18. August 1888. Der Vorstand. 
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Der Contrabassist Max Burk aus Saalburg, welcher sich als Mitglied 
der hiesigen Kurcapelle für die diesjährige Saison laut Gontract abgeschlossen, 
in Rostock den 19. Fehr, d. J. hat engagiren lassen, ist am I. Aug. contract- 
brüchig geworden und hat sein Engagement heimlicherweise verlassen. 


Bad Nauheim, am 10. Aug. 1668. 
Die Administration des Kurhauses. 


Zu diesem Publikandam erlaubt sich der Unterzeichnete einige Bemerkungen 
hinzuzufügen: 


Die gewissenlose Nichteinhaltung der eingegangenen contractlichen Ver- 
———— en von Seiten vieler Musiker in der jetzigen Zeit findet ihre Ursache 
auptsächlich in dem Unwesen der vielen Anstellungsbureaus für Musiker, welche 
dem Leichtsinn solcher Musiker — natürlich ganz ohne böswillige Absicht — 
darin Vorschub leisten, indem sie durch die vielen Veränderungen, welche der- 
artige Musiker in ihren Engagements belieben, nur Geld verdienen können. 


Dem guten Bestehen und der besseren Entwickelung der Musikverhältnisse 
sowohl in musikalischer als auch in pekuniärer Hinsicht, im Allgemeinen wird 
aber dadurch von Seiten obengenannter Bureaus ein schlechter Dienst geleistet. 
Diesem Unwesen dürfte jedoch auf wirksame Weise zu steuern sein, wenn die 
Herrn Theater- und Orchesterdirectoren mit einem Musiker, welcher ihnen als 
aus irgend einem Engagement ‚„durchgebrannt‘‘ bekannt ist, kein Engagement 
abschliessen würden, 

Edmund Neumann, 
Dirigent der Kurcapelle zu Bad Nauheim. 





In einer Erziehungsanstalt in Holland zwischen Haag und Leyden 
wird gegen 1. October ein Musiklehrer gesucht. Gehalt für’s 
erste Jahr 600 Gulden Niederl., mit freie Station. Adresse franco 
oder in Person an Herrn Musikdirector R. Graner in Gera 
(Untermhaus). 

Ein auf dem Leipziger Conservatorium entwickelter Musiker, sucht 
auf diesen Wege eine Stellung. Entweder als Organist, oder Lehrer 
für Klavier, oder der Theorie. Seine Befähigung für Chor- oder Or- 
chesterleitung sowie für oben genannte Fächer ist er zu belegen im 
Stande und werden gefällige .Offerten (franco) unter H. K. 6a. an 
die Expedition d. Blattes erbeten. 


Als Violinist sucht ein junger Mann, der mehrere Jahre 
Schüler des Leipz. Conservatoriums war, eine Anstellung. Gef. Adr. 
beliebe man franco unter der Chiffre H. O. in der Expedition der 
Signale in Leipzig abzugeben. | 


Ein roufinirter Dboist 


sucht an einem grösseren Theater ein dauerndes Engagement. Gef, 
Offerten erbittet man unter C. R. 10 poste restaute Hamburg. 


Ein tüchtiger Solo-Clarinettist, welcher 
bei guten Orchestern mitgewirkt hat, sucht b's zum 1. October 
ein Engagement unter annehmbaren Bedingungen. Gefällige Of- 
ferten beliebe man franco an die Redaction der „Signale“ unter 


der Chiflre F. E. No, 4 einzusenden. 
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KR Kärcher, 


Harmonium-Fahriß, Stuttgart, Jägerfiraße 143, 


empfiehlt seine Instrumente unter Garantie und sichert die billigste: 
Preise zu. 





Es wird eine Münchener Metall- oder Silberflöte 


nach Bölhm’schem System zu kaufen gesucht. Franco-Oßerfeı 


beliebe man unter der Bezeichnung „Metall-Flöte“ an di: 


Expedition dieses Blattes gelangen zu lassen. 


Musikalien für Streichorchester in kleiner un! 
grosser Besetzung werden zu kaufen gesucht. Offerten unter Beifi- 
gung von Catalogen und Angahe der Stimmenzahl nimmt Herr Masi- 
kalienhändler MB. Forberg in Leipzig zur Weiterbeförderunz 
entgegen. 


Den hochverehrten Musikdirectoren und Musikern die ergebena 
Anzeige, dass ich hieselbst eine Agentur für Musiker errichtet habe, 
und halte mich, indem ich unter den billigsten Bedingungen reellste 
Behandlung zusichere, aufs Beste empfohlen. 


Hamburg, St. Pauli. A. Hinrichs. 
Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
- Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum,) 


Am 1. September erscheint im Verlage des Unterzeichneten: 


Jideon. 


Dramatisches Oratorium nach Worten der heiligen Schrift 


Ludwig Meinardus. 


p. 24. 
Elavier-Anszug 8 Thlr. Chorſtimmen d 20 Sgr. 
Aug. Fr. Cranz in Bremen. 


Neue Musikalien. 


Verlag von ©. F. Meser (H. Müller) in Dresden. 


MHMüllweck, Ferd., Orchesterstudien für die Violine. Heft 1—4 ä I Thlr. 
221 Ngr. Auszug der Soli, der wichtigsten und schwierigsten Stellen aus 
Enz und Schauspielen mit Musik genau mit Strich und Fingersatz ver- 
sehen. 

Kummer, F. A., Repertorium und Orchesterstudien für das Violoncello, 
Ein Auszug der Soli’s, und schweren Stellen aus Opern, Sinfonien, Goncer- 
ten etc. etc. mit Strich- und Fingersatz genan versehen. Pr, 3 Thir. 15 Ngr. 


| 


| 


ar 
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Demnächst erscheint in meinem Verlage 
⸗ 


Ein deulſches Requiem 


nach Worten der ‚heiligen Schrift 


Soli, Chor und Orchester 
(Orgel ad libitum) 


componirt von 


Johannes Brahms. 


Op. 
Partitur. Llavier-Auszug- ir re Chorfimmen. Orgelfimme. 
Llavier-Auszug zu 4 Händen vom Lomponiften. 
Leipzig, 20. August 1868, 
J. Rieter-Biedermann. 


In unserem Verlage ist soeben erschienen 


Thematisches Verzeichniss 
sämmtlicher im Druck erschienener Werke 


Robert Schumann = 


mit Angabe des Jahres ihres Entstehens nebst den bis auf die 
neuste Zeit gefertigten Arrangements. 


Vierte verbefferte und vermehrte Anflage. 
Preis 3 Thlr. netto. 


J. Schuberth & Co. 
Leipzig und New-York. 
Anfang October d. J. erscheint bei Unterzeichnetem mit Eigen- 
thumsrecht: 


Sinfonie (Esdur) 


für Orchester 
von 


Max ‚Bruch. 





Op. 2 
Partitur und — 
Bestellungen auf diese Sinfonie werden von allen Musikalien- und Buchhand- 
lungen entgegengenommen. 


Aug. Fr. COrans in Bremen, 
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Neue Musikalien 


aus dem Verlag von 


Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
RB 


Bach, Joh. Seb., Clavierwerke, mit Fingersatz und Vortragszeichen 
zum Gebrauch im Gonservatorium der Musik zu Leipzig versehen 
von — Reinecke. Vierter Band. Der ‚‚ÜGlavierübung‘‘ zwei- 
ter Theil. 





Nr. 1. Italienisches Concert. . : 2 2 2: 2 2 2 sc 2 3 

Nr. 2. Die Partita oder französische Ouvrerture . ..»...—- 15 

Nr. 4. Vier Duetlee. — 12 

Nr. 4. * mit 30 Veränderungen (Goldberg’sche Variatio- J 
nonnJ 6064 0 

Drobisch, E., 3 Impromptus für das Pianoforte. Op. 2. _ 2 


Josephson, 9. A.,-Quando corpus, für eine Solostimme, Chor und 
Orchester, Partitar mit beigefügtem Glavierauszuge. Op. 0. . . — 25 
Beinecke, Carl, König Manfred. Oper in fünf Äcten, Text von 
Friedr. Röber, Op. 93. Glavierauszug. 
Daraus einzeln: 
’Nr, 5. Recitativ und Arie. (Sopran) x 2 2 2 202. .— mM 
Hinweg nun ihr. 
Manfred! da sah ich hervor. 
Nr. 7. Lied mit Chor. (Tenor). . . x 22.0. 
Weeckt auf die Lust, die schlafend liegt. 
Nr, 11. Duettino. (Sopran, Tenor) . . . » » 2 22.20 —- 1 
Mein Gatte, mein Theurer. 
Nr. 17. Lied. (Tenor). . . 2 > 2 220.0 
Was weilst du in der Lenzesnacht. 
Nr. 20, Recitativ und Terzett. (Sopran, Mezzosopran, Bariton) — 10 
Hinweg, die Hallen sind geschmückt. 
Lasset allein mich fliehen. 
Nr, 28, Arte. (Tenor). . - x» 2 as es a aa a A 
O0 Siegesruf. 
Nr. 33. Romanze. (Mezzosopran) . . 2 2... eo. .-— 1A 
Er hat vergessen sein schönes Weib. 
Nr. 34. Recitativ und Gavatine. (Sopran). . ». x» 2 vo — 7% 
Manfred, mein Gemahl. 
Ja, es senkt der Hoffnung Strahl. 
Scarlatti, Bomenice, Sonaten f. Glavier. Nr. 50. Dmoll 74 Ngr. 
Nr. 51. Bdur 5 Ngr. Nr. 52. Bdur 74 Ngr. No. 53. Fdur 5 Ngr. 
Nr. 54. Fdur 5 Ngr. Nr. 55. Fmoll 74 Ngr. Nr. 586, Bdur 74 Ngr. 
Nr. 57. Gmoll 5 Ngr. Nr. 59. Güur 7% Ngr. Nr. 59. Gdur 5 Ngr. 
Nr. 60. Hmoll 5 Ngr. 
Schubert, Kranz, Hommage aux belles Viennoises. (Wiener Da- 


men-Ländler) für das Pfie. zu 2 Hdn. Op. 67. . 2.2: 222. 9 
— — 6Grätzer Walzer, für das Pianoforte zu 2 Hdn. Op. 9l.. . . — 9 
— — Letzte Walzer für das Pianoforte zu 2 Hdn. Op. 127 ....— 2 
— — Grand Rondo für das Pianoforte zu 4 Hdn. Op. 07. .:. 2... D 
— — 6rand Duo für das Pianoforte zu 4 Hdn. Op MO. . ». »... 152 
— — Lieder und Gesänge. Neue revidirte Ausgabe. Erster Band. 30 Lie- 

- von Goethe. Ausgabe für eine tiefere Stimme. 8. Roth carton- : 

D r “ ® « . “ . * * . ’ . * x — . * * . * « . * ⸗ va 
— — Fünfter Band. Schwanengesang. Vierzehn Gesänge. Einzel - Aus- 

gabe. Nr. 105—118 a 14—44 Ngr, 
Weber, €. M. v., Polacca brillante. Edur für das Pianoforte zu 

zwei Händen. Op. 72. — 9 


Wohlfarth, H., Kinder-Clavierschule oder musikalisches ABC- und 
Lesebuch für junge Pianofortespieler. Siebzehnte Auflage. Mit 206 
Vebungsstücken. . «2 2 2 m nr er en rn er 1 — 








Rignali. J— 251 





Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen: 


Frau Hitt. 


Tyroler Volkssage von Egon Ebert für Sopran und Alt-Sulo, 
Chor und Orchester von 


Ludw. Meinardus. 

. . NO. 2. 

Partitur 2 Thlr. 15 Sgr. J— I Thlr. 15 Sgr. Chor- 
stimmen à 24 Sgr. Clavier-Auszug 271 Sgr. 


Aug. Fr. Cranz in Bremen. 





Bei Rözsavölgyi & Co. in Pest sind erschienen: 


Beethoven, Sämmtl. Sonaten f, Pfte, 3 Bde, . . . . „a netto 
— — Dieselben einzeln. No. 1—32. a 4—# Ngr. netto. 
Erkel, F., Bank Ban. Oper eplt. f. Pe. a2 ms... 2 2 2 2.02% 
— — Sarolta. Oper cplt. f. Pe. a2ms.. 22 2 2 0 
— — Cameoral de Venise. . » 2 2 0 0 er 0 een. 
— — Blegie de Ernst transger. 
Graf, W., Op. 41. Hussitenlied a. d. 15. Jahrhundert . , . » 
Hese, J. Ch., Op. 17. Ou vas tn petit oiseau? .. 
Dreyschock, A., Melodie hongroise transır. . . : » 2 2 0. 
Kontski, A. de, Op. 115. Le reveil du lion .„ 2 2 2 2 0. 
Kuhe, W., Fantaisie sur Fidelio de Beethoven . . . 2 2 0.“ 
Liszt, F., Ave Maria . . 2. 2 02. j 
— — 3 Legendes f. Pfte. Heft 1,2. . 2 2 2 .. 
— — Graner Festmesse ä 4 ms., arrang. v. Mosonyi . . . . 
— — Fantasie über die ‚‚die schöne llonka‘*‘, Oper v. Mosonyi . 
Nawratil, C., Op. 4. Variationen über ein Norweg. Volkslied . 
Besonders zum glänzenden Goncertvortrage geeignet, 
Szekely, E., Op. 45. Idylles hongroises. 19 Transcript. sur des airs 
nation. hongr. oplt. — EEE RE IS ee 
Hluzein. No. 1—19. à 6—16 Ngr. 
Poor, &., Ausländ. Volkslieder f. Pfte. Polnische, russische, serbi- 
sche u. wallachische Volksweisen . . » 2 x 2 2... &Helt — 20 
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Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen: 


„Fchön Ellen“, 


Ballade von Em. Geibel, 
für Sopran- und Bariton-Solo, Chor und Orchester 


componirt von 


Max Bruch. 
Op. 24 


Partitur 2 Thir. 20 Sgr., — —— 3 Thlr. Solostimmen 15 Sgr. 
Chorstimmen a 5 Sgr. Clavier-Anszug J Thlr. 20 Sgr. 
Arrangement für Pianoforte allein Preis 22) Sr. 

* — „vierhändig I Shlr. 10 Sgr. 


Aug. Er. Cranz in Bremen, 
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Durch alla Buch- und Musikalienbandluungen ist zu beziehen: 


Lied ohne Worte 


Violoncello = Pianoforte 


componirt jr Jahre 1845 
Fräulein Lisa Cristiani 


4. Mendelssohn Partholdyi. 


Rs, 38 der — 2 Werke, Neucr Folge. 
Verlag von Bartholt "Senf in Leipzig. 


Im Laufe des Monats October d. J. wird erscheinen: 


„Waldmeisters Brauffahrt.“ 


Ouverture 


für DreNentet 


Friedr. Gernsheim. 


Bestellungen auf diese neue — von allen Musikalien- und Buchhand- 
ungen entgogso gen un en. 
ug. Er. Cranz in Bremen. 


Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen: 


Quintett 


für 2 Violinen, 2 yıolen und Violoncell 


Friedr. Gernsheim. 


Pr. ER 
Aug. Er. Cranz in Bremen. 
Verfag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Erieprih Audra in Leipzig. 





In hr Fo — — 


V Tr ri * 
N, 39, Teipzig, 3. September. 1868, 


SIGNALE 


| für die 
Muſikaliſche Welt 


Sechsundzwanzigſter Jahrgang. 








Berantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erfehelnen 52 Nummern, Breis für den ganzen Sabrgang 2 Thlr., Bei 
bireeter franfirter Zufendung dur die Poſt unter Kreusband 3 Thlr. Inſertlonsge⸗ 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugrofchen, Alle Buchs und Mufifafiens 
Sandlungen, ſowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an, BZufendungen werben unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 





Dresden und Leipzig. 
Dfiene Mufifbriefe an Se. Durchlaucht den Fürſten Eonftantin Sumoroff 
von 
W. von Lenz. 


La fama e morta ai mortil 
Rossini, 


3. 


Es ift eine im Menfchen durchgehende Er ſcheiuung, daß derfelbe feine geringen 
Eigenfhaften für die beſſern hält; feine Lieblinge in feiner Mittelmäßigkfeit 
wohnen. Ein Arzt, ift er Schriftfieller oder Muſiker, wird am liebften diefe Seiten 
berausfehren u. f. w. Das Gefeb dieſer Erſcheinung dürfte darin Liegen, daß ber 
Menſch Alles an ſich vortrefflich findet und nun Sorge trägt, daß ja Alles Gemerkt 
werde. So erblidt Dresden den Schwerpunft feiner Leiftungen in der Oper, nicht 
im recitirenden Schaufpiel und doch ift diefes König im Rundgebäude, Kann man 
die Leiftung des Roſſini'ſchen „Tel, der des Schiller'ſchen in Dresden vergleichen ? 
Die Räuber, Egmont, den Kauft mit den Aufführungen von Don Juan, Figaro's 
Hochzeit, Waflerträger und Freiſchütz ebenbürtig zufammenftellen? Zufammenz 
ftellen, wo nur aus dem Groben heraus gefungen wird? Wo die mufifalifche 
Phraſe, der muſikaliſche Geſchmack, die Gefangspirtuofität mit einem Wort, 
nicht am erſten Platze ſind? Eine ſo relative Erſcheinung ausmachen, daß dieſelbe 
auf künſtleriſchem Standpunkte nicht im Betracht Fommt? Es kann auch nicht 
wohl anders fein! Alle ſollen Alles leiſten, Alle zu Allem taugen: drei, vier Male in 
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der Woche (!) iſt fogenannte Oper, diefe begreift alle Style, alle Nationalitäten ! 
Da kann es nur Generalproben geben, nur Opern Präparate, wie die Meng sb'ſche 
Sammlung, Antifen- Präparate bietet, nicht die „Antike,“ Alles höchſt ſchätzbar, Lehr: 
reiches Hülfsmittel, aber auch nur Gymnaſial⸗Curſus in den Meiften, für Erwach⸗ 
fene nicht die Kunſthöhe, nicht die Leiftung. Nur das reeitirende Schaufpiel Be: 
bauptet in Deutfchland einen erfien Platz und von Berlin, Wien und München gil: 
principiell was von der Oper in Dresden gilt. Wie dad fludentifche Element das ganze 
deutſche Leben durchdringt, fo in der Oper, auch Commerce kennen Geſang; die Oper 
eommmercirt mehr als fie fing. Es giebt Ausnahmen. Auch Commerce führen feine 
Meinforten. Aendert das etwas an der Sache? Die Intendanz in Dresden, beren 
Befeindung durch die locale Preffe nicht zu begreifen ift, da diefelbe mit den ihr an 
Gebote ftehenden Kräften das Mögliche Teiftet, iſt eine andere Frage als der Wert 
diefer Kräfte; die Intendanz follte ihr Dpernperfonal auf Reifen ſchicken, etwas 
fehen und hören laffen; man improvifirt nicht den Sänger. Der Sänger ift unter 
den Muſikern, was der Boet unter den Redenden iſt; das höchſte iſt er, oder nichts. Se 
„NRubini”, von dem die Snftrumentalvirtuofen lernten, was es überhaupt mit der 
Muſik auf fich hat, was ein „PBunct” ift (biefe Zelle, aus ber die Schöpfung kommt), 
was eine „Bhrafe” fagen will. Kür Schaufpiel Hingegen, braucht der Deutſche nicht 
zu reifen; da iſt er maßgebend bei fi. Auch inftrumental ift er maßgebend, wenn 
auch nicht ohne Ausnahmen, weßhalb die deutſche Oper fpecififch nur Drcheſter und 
Chor if. Der Chor fommt vom „Zandespater” und von den Liedertafeln. Was 
bat damit ein Sänger zu tfun? — 

Die miferabelfte Opernvorftellung,, der ich je in einer größeren Stadt beigemohnt, 
war der Barbier von Sevilla in Dresden, die befte, Figaro's Hochzeit, wo man das 
Theater mit dem Gefühl verlaffen Fonnte, eine „Dper“ gehört zu haben, obgleich 
Fräulein Mahlknecht die Parthie der Gräfin gegeben, ich fage, nicht gefungen hatte. 
Aber Frau Jauner⸗Krall hatte die Sufanne gefungen und genügt, iwie ein guter, nicht 
hervorragender Violinift, in einem Haydn'ſchen Quartett genügt, Das Ganze im Fi— 
garo war dem Üpernbegriff verwandt, fehlte auch Feinheit im Almaviva (Herr 
Mitterwurzer), im Figaro (Herr Scaria). Wreifhüg und Wafferträger (Herr Tichat⸗ 
feet, Max und Armand) gehörten zu den beſſeren Leiftungen. Herr Tichatſcheck packt 
aber nur no in Wagner, fein Lohengrin ift Feine Ruine, it immerhin eine Bes 
deutfame Erfheinung. 

Dem Wohllaut der Saiteninftrumente des Drcheſterb in Cherubini, feiner züchtig 
ehrfurchtsvollen Auffaffung des großen, fittfamen Meiſters, weiß ich nichts zu verglei- 
Gen, Man ift in der Ktirche. Man ift ed mit Andacht. Auf diefes Orchefter im 
Waſſerträger kann man nach Dresden reifen. Mir wurde fo reiht Flar, wie maßgebend 
der Wafferträger für Fidelio, für den Freiſchützen wurde. Der ganze erfte Act im Fi⸗—⸗ 
belio, mie die Ouvertüre in B find Cherubinifch gefühlt; das SamieleTremole, 
mir feheint es in der Einleitung der Wafferträger-Ouvertüre zu ſtehen, und mie mirfte 
erit der Fidelio auf Weber, die Nachearie des Pizarro in Dmoll, auf die Rachearie des 
Kaspar in Dmell, die Kidelio-Arie in E, auf die AgatbensArie in E, in der Kürze 
des Rhythmus (?/, Adagio), im Zufchnitt. Es. ift auffallend, daß ich der erfte fein 
follte, in meinem Buche (Beethoven, eine Kunfifiudie) die Identität der gemannten 
Rache⸗Arien nachzumeifen (fiebe Widelio, 5. Band). Das find Erflärungen des Ganges 
menſchlichen Geifted in den Händen des Genius, Um dem Lefer etwas zu bieten, we⸗ 
rauf er billig mehr geben wird als auf mich, finde eine intereffante, für Componiſten 
bebeutfame Aeußerung Cherubint’s, in folder Beziehung, bier Pla. Im Winter 
von -1828 auf 1829 fah ich bei NRoffini in Paris, feinen Wilhelm Tel zur Welt kom» 
men. Graf Michael Wielhoröfi, defjen Intereffe zu erregen ich das Glück gehabt hatte 
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(ich findirte bei Liszt, Guizot, Villmain, Coufin), hatte mich der Ehre gewürdigt, mich 
Roffini vorzuftellen. Roffini componirte und infirumentirte in unferer Gegenwart am 
Tell. „Das genirt mich nicht,” pflegte er zu fagen, „ich merde Ihnen gleich einen 
Punſch machen!” und Geſpräch und Componiren gingen contrapunftifch nebeneinander. 
Auf diefer gebeiligten Erte fab man Eberubini, den Sokrates ber Oper bei 
Epifur Cherubini war bereits hoch bei Jahren, Roffini noch ein Prachteremplar 
von ſchönem Mann in den Bierzigern. Cherubini begegnete man mit Ehrfurcht, vor 
ihm verlieh Roſſinl feine Arbeit, ihm ging er entgegen. Un nahbar ſchlen mir Eher 
rubini! Aber Baillot Hat feine Quartette im Manufeript gefpielt und ich hatte das 
Glück gehabt, von Cherubini angefehen worden zu fein, in Folge einer Bemerkung, 
die zu machen, ich den Muth gefunden hatte, Der Graf Wickhorsfi hatte das bemerkt, 
mwohlmollend wie er war, nahm er mich beim Arm und ftellte mich Cherubini vor. Ich 
glaubte vor dem Erdgeifte zu flehen, ich glaubte, ich wär! ein Wurm und hätte aufs 
gehört, ein Menfch zu fein. Cherubini mar die höchfte Autorität, Beethoven hatte 
e8 gefagt und war geflorben. In tieffter Demuth wandte ih die Frage an Cherubini, 
ob ich denn mirflih den Eomponiften der Duverture zum Wafferträger ers 
blicke? Diefe fand damals im Zenith aller Duvertüren. Cherubini lächelte unbefchreibe 
ih gütig und wandte fih mit den Worten an den Grafen: „Mir bat die Coda Mühe 
gemacht, ich Babe fie mohl 40 Mal componirt, nie konnte ich fertig werden!” Es ent« 
flieht demmach die Frage: Iſt der Schluß unbefriedigend? Gewiß entfpricht er nicht dem 
Ganzen der herrlichen Eompofition in einem Climax, mie ihn Weber, mie ihn Beethor 
ven kennt (LKeonoren⸗Duvertüre). Die Weierlichfeit, mit der man in Dresden bie Dus 
bertüre zum Wafferträger giebt, tft diejenige Leiftung erften Ranges, die der Dper im 
Ganzen dort abgeht. Der Don Juan wird burſchikos gegeben und die Zauberflöte 
auszuhören, halte ich für eine Strafe. Auf den Preifhügen, das Vermächtniß ihres 
Weber, verwenden fie auch nicht die geringfte Mühe, die Soliften ausgenommen. Es 
it eine Sünde gegen den Geift, mie die Bäffe daB Viertel nach der Sechzehntheils 
Figur im Trio abſtoßen, flatt diefe bedeutfame Note möglihft auszuhalten. Das 
Trio warf Agathe (Fräulein Hänifh) auf ein Haar um; die Worte „Eile nit” 
find zweimal componirt, auf Dominante und Tonifa; Fräulein Häniſch fang die Stelle 
in der Tonika zuerftz melfterhaft entwand augenblicklich Herr Eapellmeifter Krebs den 
Dominantenarcorb dem Orchefler und martetez wie'n Reh den Jäger, ſah Agathe ihn 
an, fang zwei Tacte zu viel und das Trio war gerettet, Es wurde nit bemerkt, 
Wie Hoch der Einzelne im DOrchefter über dem Ganzen der Leiftung ſteht, zeigte recht die 
Egmont⸗Muſik. Das Hoboe⸗Solo des Elärchene Zwifchenactd® war ein „Mirakel*, 
IH hatte e8 von Vogt, dem größten Hoboiſten des Jahrhunderts unter Habeneck im 
Barifer Eonfervatorium gehört. Die Hoboe in Dresden Tiebte Elärchen tiefer; die Eg— 
mont⸗Duvertüre hingegen, war nureine zünftige Befeitigung des muflfalifchen Buchſtabens, 
feine höher greifende Erfoheinung. Sie wurde abgefpielt und das Maggiore begann 
mit feinem pianissimo, mit feinem entfernten, zum Orkan anfchmwellenden Murmeln, 
wie unvergeßlih in Paris! Es war nur fo eben etwas piano beigemiſcht, das ohne 
Steigerung, ein fortissimo wurde, aber die Geigen retteten bie verlorene Schlacht durch 
die Art wie fie das fugirte Thema anfielen und mit dem Bajonett die Höhen nahe 
men. Damit war der Tag gewonnen! 

Leipzig und Dresden ! Zwei Gefäwifter- Städte; fo nah, fo fern von einans 
der! Leipzig könnte auch wo anders liegen; Dresden immer nur in Sad 
fm. Ein friſcher, unbefangener Geift gebt durch Leipzig, ein europälfchemeltbürs 
gerlicher; eim eomereter hält Dresden auf der Hand, fieht mit Dresden in die Vers 
gangenheit, nicht in die Zukunft. Die Stadt iſt die Gallerie, das natürliche 
Mufeunm. Keinen Schumann, feinen Mendelsfohn hätte Dresden verſtanden, und 
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einen Weber hat e8 mehr gepeinigt, denn gefeiert! Robert Schumann nannte bie 
vierte Symphonie (nomen non addimus) die Griechiſche. Griechiſch ift das Stadt- 
theater in Leipzig, das Koftheater in Dresden aber, der Rundbau. Pompejaniſch elegant 
lächelt in Leipzig das Innere; mie ein fpanifcher Grande feinen Mantel, ſchließt ſich 
in fich felber der NRundbau. Ohne Zwang in Leipzig, wie in Europa gebräuch— 
Lich, ſieht fih das Theaterpublieum in Dresden befangen um, ob es nicht beobachiet, 
eontrolirt, gezählt werde. Man unterfcheidet Menſch und Autorität im Theater, Stadt 
und Hof, und vor dem Eintrittspreis gilt nur die Gleichheit der Uebermahung. Der 
Einzelne, der feinen Beifall einzeln äußern wollte, würde auffallen, gerügt werben, 
flören mwürbe er, mie fie fagen. Wen und was flören? Worin? Iſt ein Theater ein 
Kirchhof? Warum lic „Semper“ nicht Mondſchein hineinfallen? Sie, Tieber 
Fürſt, mwiffen wie frei Beifalldbegeugungen in den Kaiſerlichen Theatern in Petersburg 
find! Wie Iebhaft fie find! Welche Rolle bei uns felbft das Mißfallen fpielt. Ein 
Bublicum one Stimme ift ein galvanifirter Kadaver. Ein folder fol man im Runds 
gebäude fein. So wollen e8 Sitte und Anftand, fo will e8 die ſpaniſche Etikette, 
die man fih, aus Vergnügen an ſich felber, felbft aufzmingt, denn käme das von oben, 
fo ftände es im Bädecker. Wenn das die rückte eines conftitutionellen Staates im 
Theater find, fo müflen wir in Rußland und freuen, Feiner zu fein. Auch ift das ans 
ders in Reipzig. Sie hätten hören follen, wie die Studentenfchaft am Burfchenfchafts- 
jubiläum im Theater Beifall brüllte! Welcher leben öfriſcher Muth bei höchſtem Ans 
ftand, herrſchte! Der Geift, das Gebahren des Publicums in Leipzig, find ganz bie 
eines Theaterd mittlerer Größe in Paris; man ift in Europa; im Rundgebäude ifl 
man in Dresden. Da wird einmal Egmont gegeben — (Jull), Egmont gerufen, aber 
auch Dranien mar vortrefflich geweſen, ich rufe: Beide! Beide erſchienen, und ben 
andern Tag werde ich darüber getabelt! Da bleibt man lieber zu Haufe, Dresden und 
Leipzig fpiegeln fi in einander, wie Gymnaſium und Univerfität. Erwachſenen fagt 
letztere zu. Ich erlebte in Leipzig eine vortreffliche Vorftelung des Fidelio, eine ans 
ftändige de Troubadour, eine ſchwache des Freiſchützen. NRoffini mögen fie in 
Reipzig eben fo fehledht geben, mie in Dresden, Verdi ficht den Deutſchen näber, er 
iſt gemiffermaßen ein ftalienifiher Wagner, er ift grobkörniger als Roffini, 
ihn kann man al fresoo malen; das Paftell in der Virtuofität wird dem deutſchen 
Künftler am Schwerften, mweil in Deutfchland, im Ganzen genommen, Wiffen, Ber; 
ftand, ein großes Rohmaterial der Phantafle in den Künften, fich häufiger findet als 
Geſchmack, welcher leßtere die Seele aller Kunft ausmacht und aus den eleganten, in 
Deutfhland nicht vertretenen Formen des bürgerlichen Lebens, auf Kunft und 
Wiſſenſchaft zurückwirkt. Es ift dies der große Vorzug franzöfifchen Lebens, das dem 
Deutſchen an Tiefe und Bedeutung fo meit nachſteht, mur an den Oberflächen ber 
Empfindung, fein Wefen treibt, in gefälliger, die Härten des Lebens außgleichender 
Natürlichkeit, in Grayie und verfühnender Eleganz aber, den Preis des Lebens davon⸗ 
trägt. Nur Paris konnte der Welt einen Chopin geben; ein Geift, der feiner Trag⸗ 
meite nad, und aus denfelben Gründen, ebenfo wenig in Deutſchland verftanden wird, 
verftanden werden kann, wie Roffini, mit dem er fonft nichts gemein hat. Dresden, um 
auf diefe feffelnde Anomalie, auf dies reigende Genrebilbihen, im Rahmen einer bevorzugten 
Natur, noch einmal zurückzukommen, Dresden verhält fih zur freien Kunft, zum freien 
Kunftgedanfen, wieein Schmetterlingsfäftgen zur Natur. In ſolchen Tem⸗ 
peraturen gedeihen bie Gefchlectlofen der Kunft, die Agamenz die Reißiger find da zu 
Baufe, Die Kunftunfreiheit in Dresden kommt von den Künftlern, die Alle in Montecchi 
und Capuletti zerfallen, feine Künſtler ſcha ft Bilden. Ein Foftbares Material zur Beurtheis 
lung des im vorigen Jahrhundert in Deutfchland epidemifch gemefenen franzöfifchen 
Idioms für deutſch⸗bürgerliche Zwecke, hat fi in Dresden auf Schildern von Buden 
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und Reftaurationen erhalten. Das man fi in einer Stadt mit einem Hofe, Sofvergofder, 
Hofkorbmacher, Hofedelſteinſchneider, Hofmundbäder nenne, ift in der Ordnung, höchſt er= 
gößlich aber, wenn deutſche bürgerliche Induſtrie fih eines von ihr erfundenen Fran⸗ 
zöffch bedienen zu müffen glaubt; wenn man Palais garni lieft (garni de quoi?), 
wenn vend et rhabillage Berfauf und Reparatur von Uhren bedeutet; Cafe Nations 
(Seeſtraße) eine Ellipfe conftituirt „wie noch! feine war“; wenn man Gercle (!) auf dem 
Theaterzettel Tieft, wenn die Käufer ein parterre haben, was franzöfifch, ein Sitzen ohne 
Stuhl, nichts meiter, gar nichts weiter, beſagt. Au Meubleur ift hübſch, Stu— 
cka teur hübſcher, am hübſchſten aber, die Ueberfehung der bekannten Inſchrift am 
Bantheon in Nom (duodecim Deos irratos haberet) mit „augenblidlige Arres 
tur” im SKellergemölbe des Rundgebäudes und ein Pfeil dabei! — Wäre „Ver⸗—⸗ 
baftung” ein in Dreöten verbotenes Wort? Iſt Arretur ſchöner? — Arretur 
Flingt wie das, ſeit Kabale und Liebe unpraktifch gewordene Er in zweiter 
Berfon, geb Er! wundere Er fih! womit noch Mozart tractirt wurde, denn Beethoven 
hätte mit einer, in's Geſicht gezielten Partitur in Einband, geantwortet. Die frans 
zöſiſchen Aufſtöße (hoquets) in Dresden find nicht ohne Bedeutung. Das ift Knak, 
das ift Symptom. Cercle! Warum nit Robert? — Daß wäre im Franzöſi— 
fen gerade eben fo verſtändlich. 

Keine Spur in Leipzig von folder Unnatur; in Leipzig, two commercielle Bezie⸗ 
Önngen zu Frankreich, natürlicher Pranzöfifches einführen Finnen, weshalb ber 
Smport In Dresten eben nur als ein Foſfſſil betrachtet fein will, das nichts 
über das lebendige Leben vermag! Wenn Beethoven Eavallerie und Artillerie ma= 
nöoriren Finnen und nicht nur Mufifzeichen, er hätte das ‚Alles gründlich geän- 
dert. Wie es gekommen, hinterließ er den großen Proteft der Chorſymphonie. Daß 
die Dresdner diefe fo gut darftellen, mie mir der verdiente und gelehrte Kofcapell= 
meifter Niet fagte, fteht zu Begmeifeln. Die Symphonie ift ein Liberaler Ein 
fall; fie ift ein Sonnen» und Planetenmarfch der Eultur, der Freiheit des Gedan⸗ 
tens. Die Drestner werben das mit einem Muſikſtück confundiren, Ihre Specialität 
ift Wagner, weil Wagner keine Sänger und Sängerinnen erfordert, fondern nur bes 
fonders zugefpigte Agirende, weil er Schaufpiel und Dper ald Hermaphroediten 
conftruirt, etwas Befonderes giebt, daB in einem Raritätenfäftden am Plak ift. 

w* Die Wagnersfgrage iſt eine fo wichtige für alle Zukunft mufifalifher Kunft, daß 
diefelbe einer langen Berathung mit dem Lefer unterliegt, die mir zu veranftalten ges 
denfen, Wagner ift ein Syſtem; dies Syſtem ftellt das Leben der Kunft in Frage; 
das ift die Wagner⸗Frage, nicht die außerordbentlihe Befähigung bes Künſtlers. 


Leipzig, 16. Auguft 1868. W. von Lenz. 


Post-Scriptum 


zu bem offenen Brief an Herren Hofcapellmeifter C. Krebs in Dresten, 


Verehrter Herr! — Selten werben innere Gründe in einer Unterſuchung durch 
äußere unterftüßt; felten bietet Eroterifches Efoterifchen die Hand. In unferer freund 
ſchaftlichen Erörterung über dad in Dresden dem Freiſchützen Binzugefommene Inſtru— 
ment iſt dies der Fall. Sch hatte aus inneren Gründen die Verdoppelung der Baßpo⸗ 
faune perhorresgirt; ich mar der unmafgeblichen Meinung gemwefen, daß Weber nicht 
das Ohr zu Boden ſchlagen mollte, daf er nur durch das Ohr auf die Stimmung ber 
Seele wirkte; feine Baßpoſaune das Ungeheuerliche andentete, nicht felbft das Un= 
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geheuerliche angab, wie heut zu Tage vorkommt. Mir war eine Tuba ein An» 
tisWeber’fched Moment gewefen, feine tuba, mirum spargens sonum, mie im Res 
quiem, mit ibealer, nicht realer Verwendung der Blasinfirumentfräfte dur Mozart, 
deffen Anftrumentation meine Anfhauung in Weber unterftügt. 

Hierzu kommt nun ein Ausfpruch von Weber felbft, den bie Nationalgeitung vom 
28. Auguſt enthält. Weber recenfirte in feiner Jugend eine Gantate von Meyers 
beer: Gott und die Natur. Weber hatte noch nicht den Freiſchützen, Meyers 
beer noch nicht die Hugenotten gefchriebey, und damit der Oper einen Markſtein ges 
feßt. Aber das Ideal machte bereits Wohnung in Weber's Seele. Ueber den Eher 
der Eantate: „Hörſt du die Bofaune erklingen” fohrieb Weber: „ES freue ihn 
baß, daß der Eomponift nicht die Platitüde begangen babe, auch gleih Pofaune 
„bören“ zu laffen. Wenden wir dies durch eine natürlich an die Hand gegebene Ana⸗ 
logie auf die in Dresden verdoppelte Pofaune an, alias auf den Concubinat eimer 
Tuba mit der Weber'fchen Pofaunenftimme, fo ergiebt fi vom Weber'ſchen Stant« 
punft in Sachen der Inftrumentation eine „ Platitüde“, um aud glei den We— 
ber’fchen Ausdrud zu brauchen, von der ich nie behauptet habe, daß Sie, verehrter 
Herr, biefelbe in Scene gefebt hätten, ich conflatirte einfach die Thatfache einer Ver: 
Balhornifirung in Weber, in der Stadt, mwo er felbft, wie Sie anführen, und mir 
bewußt mar, ben Freiſchützen dirigirte, was einen erſchwerenden Umftand ausmacht. 
Einen Fremden, felbfiverftändlich feinen Dresdner, einen Reifenden, der einmal feinen 
Thaler, ohne Auffehen zu erregen, der Eaffe übergeben, um das Rundgebäude nad 
allen Regeln zu betreten, ſei bamit geftattet, feinen Befund zu verlautbaren, Nur in 
Kleinfinderbewahranftalten ift ein visum repertum ausgeſchloſſen. 


Reipyig, den 30. Auguft. W. von Lenz. 





Hondeau brillant für Pianoforte und Violine 
von Franz Schubert, 
R Op. 70, 7 
Neue Ausgabe für den öffentlichen Vortrag und zum Gebrauch beim Eonfervaterium 
der Muflf zu Leipzig genau bezeichnet 
von 
Ferd. David, 
Preis 1 Thlr. 15 Ngr. 
Derlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Sonderbar! Wenn Einem eine Schubert'ſche Compofition vor die Augen oder 
Ohren tritt, fo denkt und fragt man gar nicht, mach welcher Schule? nad melden 
Spftem ? fondern man empfindet blos — ſchöne Mufil! Obwohl er nur abfolute 
Melodien gefchaffen,, werden fie doch wohl noch ein Weilchen aushalten gegen den Ans 
drang bed neuen, tiefen halb muſikaliſchen, halb philoſophiſchen Notenſchwalls! Sf 
bei diefem Achten, genialen, geliebten Tondichter jet noch nöthig befonders zu artifus 
ren: — brillant, geiftreih, originell, melodiereih, pifant, ꝛc. ı.2 Dazu bie ſchöne 
eorrecte Notenfchrift und elegante Ausflattung. 

I. €. Lobe. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Dper. Dad Mepertoir der vergangenen Woche war von vorwle⸗ 
gend flatiftifchem Intereſſe: Abſchiedsvorſtellungen und Antrittsrollen hatten mehr als 
die vorgeführten Werke ihre Anziehungskraft auf das Publicum au bewähren. Die Vors 
ſtellung des „Ezaar und Zimmermann” am 30. Aug., gemäßlt fir die Antrittsrolle des 

äulein Lina Frieb als Marie und für das Ichte Auftreten des Herrn Kranz 
ecker ald van Bett, hatten das Haus bis auf den letzten Platz gefüllt. Herr Berker 
wurde vom Publicum in freundlichfter Weiſe entlafien, ebenfo aufgenommen wurde 
Bräulein Frieb, in der mir endlich den lang entbehrten Erfaß für eine gewandte Soub⸗ 
rette au finden hoffen. Außerdem gaftirte Herr Kranz Schmidt vom KHoftheater zu 
Strelig als Peter. Genannter Herr foll al8 zweiter Bariton engagirt werden. r 
die ebenfalls ſcheidende Fräulein Löwe war als Abſchiedérolle die Alice in „Robert“ 
beſtimmt, fie mußte jedoch wegen Unwohlſein der Gelegenheit entſagen, die Beweiſe der 
in Tegterer Zeit wieder geftiegenen Gunft des Publicums entgegenzunehmen. Ciner 
— des „Dberon“ iſt zu erwähnen, weil der Scherasmin, bisher durch Tenor 
vertreten, diesmal, wie in früherer Zeit, durch Bariton ai: wurde; eine Aenderung, 
welche bezüglich der Klangfarbe in den Enſemble's nur vortbheilhaft wirken kann, wenn 
auch Weber diefe Parthie urfprünglich für Tenor gefchrieben hat. Kerr Lehmann fang 
und fpielte mit Gemwandtheit, e8 wäre jedoch eine feinere Färbung des Humors zu wün⸗ 
fen gemefen. — Frau Pauline Lucca bat am 1. Sept. ihr Baftfpiel mit Mar⸗ 
arethe in Gounods „Fauſt“ begonnen, im meiteren Verlaufe deffelben wird fie die 
erline in’„Don Juan“ und „ra Diavolo”, Cherubim in „Figaro's Hochzeit”, Bas 
Ientine und rau Fluth fingen. 


DO per im Monat Auguft. 2.0.12. Aug. Der Kreifhüg von Weber. — 4. Aug 
Das Nachtlager in Granada von Kreutzer. — 6. und 28. Aug. Der Troubadour von 
Berdi. — 9. Aug. Martha von Flotow (Lyonel, Herr Fifchers Achten aus Aachen als 
Gaftrofle). — 14. u. 16. Aug. Robert der Teufel von Meyerbeer (Raimbaut, Kerr 

ifcher- Achten als Gaſtrolle). — 17. Aug. Norma von Bellini (Norma, Fräulein 
allinger aus München als Gaftrolle). — 19. Aug. Die Hugenotten von Meyerbeer 
Erg äulein Mallinger als Gaftrolle). — 22. Auguft. Seffonda von Spohr 
Seffenda, Fräulein Mallinger; Nabori, Herr Fifcher- Achten ala Baftrollen.) — 24. Aug. 
Die Tochter des Regiments von Donizetti, — 26. Aug. Oberon von Weber. — 
a0: Aug. Czaar und Zimmermann von Lortzing. Im Ganzen 11 O:pern in 14 Vor⸗ 
ellungen. 


Mufitalifhe Abendunterbaltung des Eonfervatoriums für Mus» 
ſit, Freitag den 28. Auguft: Trio für zwei Biolinen und Bratſche von 2. van Beet⸗ 
boven, Cdur. (Arrangirt nach dem Trio für zwei Dboen und englifches Som, Op. 87.) 
— Chromatiſche Faniaſie und Fuge für daB Elavier von 3. ©. Bad, Doll. — Ss 
nate für da8 Pianoforte von 2. van Beethoven, Op. 111, Cmoll. — Präludium und 
Fuge für das Pianoforte von 5 Mendelsfohn- Bartholdy, Op. 35, No. I, Emoll. 
— Goneertirende Symphonie (No. 2) für zwel Violinen mit Begleitung des Piano» 
forte (anflatt des Drcheſters) von Delphin Alard, Op. 33, Ddur. 


* Wien, 28. Aug. Sontheim mar faum fort, trat ſchon mieder ein neuer 
Gaſt im Dperniheater auf: Fräulein Anna Reif, melde als Regimentstochter, Iſa⸗ 
bella und Amina ein fehr unerquidliches Gaftfpiel abwickelte. Obwohl fie glei beim 
erften Auftreten all’ ihre Mängel fhonungslos bloslegte und die Theaterbefucher ihr 
jede weitere Bemühung auf biefiger Bühne gerne erfpart hätten, mußten fie doch den 
Kelch bis auf den Boden leeren. Keine der zugeftandenen Gaftrollen wurde der Sän⸗ 
gerin gefchentt, zum Schluffe foll nun auch Zerline im Don Juan dem gänzlichen 
Unvermögen in Spiel und Gefang als Dpfer preißgegeben werden. Welchen Zweck 
diefes Gaftfpiel eigentlich bat, ift — zu ergründen. Vielleicht, daß der Gaſt von 
ſich ſoll ſagen können: auch ich ſang auf der Wiener Opernbühne. — Noch einmal 
wurde Freiſchütz gegeben, aber um das Publicum nicht zu verwöhnen, wieder mit der 
früheren —— mit Duſtmann (Agathe) und Zottmaher (Mar) — fo war es 
wenigſtens angezelgt. Doch meldete ſich Agathe unpäßlich und ſo wurde im letzten 
Augenblick mit Fraͤulein Ehnn wenigſtens die Agathe dem Publicum zu Dank beſetzt. 
Dafür aber entſchädigte na fpäter wieder diefe Sängerin durch Unmohlfein und flatt 
der angefündigten „Kavoritin“ mußte „Tell“ gegeben werden. Bed, der endlich zum 
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erftenmal wieder als Migoletto und Tell auftrat, glelote fih in der ganzen Hülle feiner 
Vorzüge. Heute foll er in einer feiner beften Rollen (Fliegender Holländer) fingen. 
Diele Dper murde zu Weihnachten einmal gegeben und mar fomit die einzige Wag— 
ner’fihe Oper, die feit Sahresfrift dem Wiener Lampenlicht audgefeßt war. Bon Zeit 
u Zeit werden die Abonnenten auf Niemann's Auftreten vertröftet, mit deffen Saft: 
—* dann Wagner's Opern obenauf ſchwimmen ſollen. Das vielbeſchäftigte Fräulen 
von Rabatinsky, melde in Rigoletto zum erſtenmal die Partie der Gilda mi: 
Beifall gefungen, bat einen Urlaub u t und erhalten und fomit ift alles mas 
Colotaturgeſang beißt, ad acta gelegt. Roſſini's „Barbier” bier aufzuführen, ift fdhen 
lange eine baare Unmöglichkeit. Unterhandlungen mit Frau Markowits, bie vori⸗ 
ges Jahr nicht ohne Beifall gaftirte, find fortwährend in der Schwebe. Auch befi: 
man mit Kräulein Mallinger der Oper eine neue Kraft zuzuführen. Sm Ordefle 
des KHofoperntheaterd wurde die Stelle eines zweiten Concertmeifterd durch Grün auf 
Peſth befekt, der dann mit Hellmesberger zu alterniren hätte. Auch der Biolen: 
cellift Bopper wurde für dies Drchefter engagirt. Derfelbe wird wahrfcheinlich aud 
ins Quartett Hellmesberger eintreten, welches diefen Winter einem mehrfaben Per: 
fonenmwechfel entgegen ſieht. — Fräulein Salptoni aus Paris, melde an die Stel 
des feheidenden Fräulein Couqui tritt, bat als Urielle im Ballet „der verliebte Teu— 
fel” einen vortheilhaften Eindrud — und ſomit dürfte auch der Kreis gewiſſen— 
hafter Balletfreunde einem genußreichen Winter beruhigt entgegen ſehen fünnen. 


* Darmftadt, 1. Sept. Am 20. Aug. wurde das Großherzogl. Hoftheater 
mit Mozart’8 „Zauberflöte eröffnet, „Jüdin“, Hugenotten“ und „Afrifanerin” (Frau 
—— Selica, als Gaſt), folgten. Von den neuengagirten Mitgliedern de— 

ütirten Herr Mapr und Frau Mayhr-Olbrich als Eleazar, Prinzeſſin Eudoxia ımt 
Königin der Nacht, Herr Lederer als Tamino, Raoul und Basco de Gama und Fräu— 
fein Ubrich als Königin in den Hugenotten. Sämmtliche Aquifitionen bewährten fi 
als gute, fogar vortrefflihe. Kerr Lederer ift ein hoffnungspoller Tenor, der nur mit 
einer , durch vieles eg etwas fatiguirten Stimme bier eingezogen if. Er 
wird mohl eine Earriere a la Nachbaur machen, die Mittel dazu bat er, um fie in aller 
Ruhe auszubilden, fehlt e8 ihm hier nicht an Zeit. Kerr Mayr ift, wenn auch gerade 
fein Held, doch ein ganz refpectabler Heldentenor und feine hübſche Gattin eine routis 
nirte Sängerin mit fympatbifcher Stimme und bedeutender Kehlenfertigkeit. Fräulein 
Ubrich aber bewährte fih als Künfllerin und Coloraturfängerin erftien Ranges; ihre an 
Slorituren reiche Arie (Hugenotten), fang fie mit einer Fünftlerifchen Vollendung die 
nichts zu münfchen * ließ. Dieſe neuen Mitglieder, im Verein mit den bereits 
früber engagirten, den Damen Mahlknecht, Jaide und — den Herren Becker, Pockh 
und Greger bilden ein Opern-Enſemble, um welches die Großherzogl. Hofbühne wohl 
zu Beneiden fein dürfte. — Fried. Marpurg, früher in Sondershaufen, ift al® zwei— 
ter Hofcapellmeifter, oder Mufikdirector angeftelt und wird mit I. Sept. in Function 
treten. Das fechfte mittelrheinifche Muſikfeſt findet am 27. und 28. Sept. ftatt. Da— 
bei a rang nd Darmftadt (Muſik- und Mozarts Verein), Mainz und Wiesbaden — 
Mannheim bat abgelehnt und mird mohl aus dem Verband ſcheiden — mit etwa 
750 Sänger und Sängerinnen. Zur Aufführung gelangen u. U. Händel's Samfen 
und 2. und 3. Theil von Mangold’8 Frithjof. rau —* ka⸗-Leutner fol ihre Mits 
wirkung in freundlichſter Weiſe zugeſagt haben, auf die Nachbaur's mußte der Vorſtand 
verzichten, da unſer ehemaliger, nunmehr K. B. Hofſänger Forderungen geſtellt, die 
ſich als unvereinbar mit hieſigen Verhältniſſen erwieſen. Die Stadt bat dem Comité 
einen Eredit von 1000 Gulden eröffnet, für ein etwaiges Defieit ſtehen Muſik⸗ und 
Mozart: Verein. Das AbteVogler-Dentmal fol im Schloß⸗ oder Herrengarten aufge 
ftellt werden; eine verfehlte Zdee, da der Garten im Sommer wenig, im Winter gar 
nicht befucht wird, 


* Züri, 29. Aug. Es veranftaltete die biefige fi neu conftituirte Tonhalle⸗ 
Gefellfhaft diefen Sommer eine Reihe von ſechs Abonnements-Eoncerten, melde den 
Zweck hatten, durch Vorführung von ausgewählten vorzugsweiſe leichter verftändlichen 
Meifterwerken inftrumentaler und vocaler Gattung das biefige, größere Publicum auf 
eine folgerihtige Weiſe für da8 eingehendere Verftändniß mufifalifcher Werke beranyus 
bilden. Zu diefem Zweck murben die fonft fo hoben Preife der Winterconcerte ermä⸗ 
Bigt, damit in dem neuerdings gefchaffenen großen Raume der Tonhalle der Zutritt zu 
den Eoncerten größeren Kreifen möglich würde als bisher, Wir bemerkten audh bald 
in dem fleten Zunehmen des Befuches, daß man das Richtige getroffen hatte und daß 
dad bisher mehr getheilte Intereffe für höhere mufifalifche Kunftleiftungen bald zu einem 
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allgenteineren ſich geftaltete, — trugen dazu bei die ſehr durchdachte Wahl der 
Programme acid unfer fehr thätiger Dirigent Herr F. Hegar au merbfelreichen und 
in fi einheitlichen zu bilden verftand, ſodann die durch fleifige und verftändnife 
volle Vorbereitung bisweilen ganz vortrefflih ausgefallenen Leiftungen des Srcheſters. 
Letzteres ift ein ftändiges und bildet ſich unter trefflicher Leitung immer mehr zu einem 
einheitlichen und zufammengebörigen heraus. ch gebe einen Ueberbli der vorgeführe 
ten Werke. Symphonien: Cdur von Beethoven, Cmoll ven Haydn, Gmoll von 
Mezart, Bdur von Gade, Cdur von Haydn, Adur No. 4 von ——— Duver⸗ 
turen: Semiramis von Gatel, Dame Kobold von Reinecke, Athalia von Mendelsfohn, 
Lodoidka von Eherubini, Cosi fan tutte von Mozart, Seffonda von Spohr. Pemer 
Andante cantabile für Streichquartett von Haydn, Marfh (aus den nachgelaffenen 
Werken) von Mendelsfohn, Suite für Streichorchefter von Grimm. Zum erften Male: 
dolle für Orcefter von H. Schulze Beutben, Maurerifche Trauermuſik von Mozart, 
inleitung zum fünften Act der Oper „Danfred“ von Reinecke, Friedensmarſch und 
Eher der Dee getan aus „Rienzi“ von Rich. —— Einleitung zur Oper „Lores 
ley? von Dar Bruch, endlich SolosBorträge für Violine, Clarinette und Lieder von 
Schubert, Mendelsfohn, Schumann, Weber ꝛc. Bei foldem Streben hegen mir die 
gewiffe Hoffnung, ein recht frifches Intereſſe für Muſik in biefigen Kreifen immer mehr 
eweckt zu feben, durch folch Logifches Vorgehen wird mit der Zeit ein reifered Ver⸗ 
ändniß für Mufit im Bublicum ee ae ‚ als e8 bisher, mie wohl an vielen 
Drten, mehr ein auf einen verhältnißmaͤßlg Fleineren Kreis fich beſchränkendes gemefen 
if. Auch wirft man von competenter Seite darauf hin, daß befländige Berichte in 
aufflärender Weiſe dem allgemeinen Publicum gegeben werden und fo fehen wir einer 
wirfungsreichen Zeit entgegen. 


%* zen ‚, 30. Aug. Die Neprife der „Hugenotten“ nimmt die game Sorg⸗ 
alt des Directors der großen Oper in Anſpruch, und hört man ſchon Verſchiedenes 
ber die Details; fo ſollen auch die Nebenrollen von erſten Kräften beſetzt werden, alle 
Eoftüme werden neu angefertigt, die Decoration des zweiten Acts wird übermalt und 
den Pre-aux-Glercs im dritten malt Cambon ganz neu nach den hiftorifchen Arbel⸗ 
ten, melche neuerdings über den Louvre und die Stadt Paris veröffentlicht worden find. 
Das neue Ballet von Saint⸗Léon mit Mufif von Delibes, womit die Granzow ihre 
Vorſtellungen befchließen fol, wird erft in einem Monat gegeben werden Fünnen. Und 
Gluck's Armide“? Wird fie vielleicht — mie das ja fo üblich an der großen Oper — 
in Begleitung des neuen Ballets erfcheinen? — Wie es heißt, wird Herr Gueymarb 
die große Oper verlaffen. — Auber's „Premier jour de bonheur‘‘ fommt im Laufe 
bed Septembers in der Opera-comique wieder dran; Mile. Guillot fol alddann an 
Marie Roze's Stelle bie „Dielma” fingen. Obgleich Pasdeloup feit dem 22. Aug. 
im Befig feines Theätre-Iyrique - Privilegiums ift, fo hat er doch, indem mir diefes 
ſchreiben, den Pachteontract mit der Stadt Paris (der das Theätre Iyrique gehört) 
noch nicht unterzeichnet. Er ſtößt fi nämlich, und mit Net, an dem ihm geftellten 
Berlangen, die fämmtlichen von Herrn Carvaiho binterlaffenen Decorationen ıc., die auf 
300,000 Fred. geſchätzt worden find, an fich zu Faufen, erbietet fich jedoch Dasjenige 
davon Fäuflich zu übernehmen, was ihm für fein Mepertoire brauchbar erſcheint. Man 
weifelt nicht, daß diefe Sache regulirt werden wird, und unterdeffen arbeitet Pasdelou 
N eifig an ber Completirung feines Unternehmens. Als von ihm Engagirte hört man u. A. 
nennen Marie Roze, Montjauge, Bosquin, Wartel und Me Schröder. — 
Die Wiedereröffnung der Fantaisies-Parisiennes (mit Herrn Martinet als Director, 
mie wir ſchon mitgetheilt haben) ift auf den 20. Sept. feſtgeſetzt. Bei diefer Gelegens 
beit wird „Le Soldat malgre& lui,“ —— komiſche Oper von Fred. Barbier (Text 
von Chivot und Duru), in Scene —* einem alten Perſonal hat Herr Martinet 
verſchiedene neue Kräfte hinzugefügt und von dieſen werden beſonders gerühmt ein Baſ⸗ 
fit, Namens Soto, und eine er Schwedin, Me Palm, die man fihon als 
„die Nilffen der Fantaisies‘‘ bezeichnen hört. Auch was das Repertoire betrifft, ftellt 
der Director verſchiedenes Ueberraſchende in Ausfiht: eine dreiactige Oper von fr. 
Ricei (auf ein Libretto von Victor Wilder), ein neues Werk von Flotow und eine 
noch unedirte Buffa von Cimaroſa). — Am Eröffnungsabend der Bouffes-Parisiens 
wird neben dem „Soldat magicien‘* von Dffenbach auch „L’Arche-Marion,‘‘ Xert 
von Alberie Second, Mufit von Adolphe Nibelle, gegeben. — Im Eldorado erregt 
die mipthologifche Bouffonnerie „Venus infidele‘‘ (Worte von Pouillon, Muſik von 
Leon Roques) allabendlich coloffale Heiterkeit. — Am 3. Sept. erfolgt die Wieder⸗ 
eräffnung des Athende mit der 79. Vorftellung von „Fleur de The.“ — Die neue 
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DO per von Offenbach — „La Perichole‘‘ — wird bei Brandus, Dufour und Comp. 
erfeheinen. — Mme. Ugalde ift von Ihrer Offenbach-Tournée in den Provinzen zus 
ück und bat hübſches Geld verdient. — Pasdeloup if vom Minifter Durup zum 
‚Officier d’academie‘‘ emannt worden (megen feiner Verbienfte um den üffentlicdhen 
mufifalifchen Unterricht). 


* Trieft, 19. Aug. Das Teatro Grande wird im Laufe de8 Herbie Verbii 
„Den Carlos“ Bringen, befeßt durch die Damen Palmieri und Pozzoni und burd 
die Seren Capponi, Eolonnefe, Bechi, Eefard, Lorens x. Kür Ans; 
ftattung, Verftärfung bes Orcheſters und der Chöre ꝛc. fell das Möglichfte gethan werben. 


* Mailand, 23. Aug. Es iſt jetzt entfchleben, daß die Herren Bonola um 
Eo. (oder beffer Bonola und Brunello) die Direction der Scala übernehmen mer: 
den. Unter den von ihnen engagirten Kräften werden genannt: Signora Stolz, de 
Tenor Mongini, der Baffitt Junca und der Baritonift Colonnefe.. — 
Circo Ciniselli erlitten Berdis „‚Masnadieri‘‘ eine ganz ſchmachvolle Ausführung ; 
Befferes hofft man vom „‚Ballo in maschera‘‘ , den nächften Monat (aber nicht mit 
den Masnadieri-Subjecten) in Scene gehen fol. — Auf dem Theater Sta. Radegonda 
wir demnächſt eine franzöſiſche Truppe eine Offenbach⸗- Eampagne eröffnen, und wir 
e8 heißt, fol die „Sroßherzogin” den Reigen eröffnen, — Geftern hat im Conſerva⸗ 
torlum das erfte öffentliche Prüfungsconcert ftattgefunden, und e8 famen da an 
Shüler-Compofitionen eine Sinfonie von Eorbart und eine Eantate „Le Eumenidi“ 
von ebendemfelben zur Aufführung. Weitere ähnliche Eoncerte find am 28. Aug. und 
1. September, und wird darin eine Scene „„Ginevra degli Amieri‘‘, ven dem Zög- 
ling Tagltabue componirt, zu hören fein. 


* Denedig, 20. Aug. Im Theater San Benedetto mat Appolleni'é 
„Ebreo‘‘ großes Furrore; befonder8 fetirt werben darin die Luzzi, DalsRegro 
und Baroni. — Im Theater re bereitet ſich eine Herkfi-Opernflagione ver, mit 
Kräften mie die Torriani und Morroto-Xamanti, Luigi Bollis (Tener), 
Stefano Otto (Bariton), Balderi (Baß) ꝛtc. 


% Bloreny, 19. Aug. Die verſchiedenen Operntheater treffen bereits ihre Ders 
bereitungen für die Herbft-Stagione. Die Pergola bringt zuvörderſt Meyerbeer's „Pre= 
pbet“ mit der Biancolini und mit Fancelli, dann beffelben Meifters „Dinoraf* 
mit der De Maöfen und mit den Herren Eresci und Montanaro. Das Pag- 
liano verfpricht erfiens Bontoglio’& neue Oper „La Schiava greca‘‘, dann Reis 
ſini's „Pietra del paragone‘* (eine von des Maöftro Erfllingdopern), und endlich den 
„Freiſchütz.“ Als Saupiträfte des Pagliano hört man bie Vercolini, dann Be 
neventano, Pieraccini und Migliara nennen. Das Teatro Nuoro will wie⸗ 
der mit dem „Matrimonio segreto‘‘ hervortreten. 


% London, 29. a Die SonnabendeEoncerte im Erpftallpalaft beginnen am 
3. Det. und e8 ift die Rede davon, in Bälde eine noch nicht geb te Schubert'fcde Ein 
fonie zur Vorführung zu bringen. — Sn der Agricultural-Hall wird am 16. Sept. 
eine kurze Eoncertfatfon eröffnet. Die Herren Benedict und Charles Goffrie werden als 
Dirigenten figuriren. 


* Copenhagen, 30. Aug. Die Herren R. Kleinmichel, $. Schradieck 
und Alb. Goma aus Hamburg find Bier Mi Eoncerten eingetroffen und haben in 
ihrem erften Concert auf Klampenborg durch ihre vortrefflichen virtuofen Reiftungen ſo— 
wohl im Zufammenfpiel als auch in den Solovorträgen fo allgemein gefallen, daß 
man dem ferneren Auftreten der Künftler mit großem Sntereffe entgegen ſieht. 


* New⸗MYork, 15. Aug. Die grofe „,attraction" in Niblo's Theater ift 
noch immer Offenbach's „Blaubart“, und es iſt noch gar nicht abzufehen, wann die 
Dogue dieſes Stückes aufhören wird. Mittlerweile werden Vorbereitungen zur Re— 
rife der „Sroßhergogin” gemacht, in der Mme. Ducloß die Titelrolle agiren wird. 

ebrigens iſt die vielbeliebte Toftde auch mieder eingerüdt, und nun hat Mr. Bates 
man erſt recht, mie man zu fagen pflegt, „Kom auf dem Boden.“ — Die Eoncerte 
im Central Park erfreuen fi * hrend regfter Theilnahme, und die Dicheſter ber 

erren Thomas und Dodmworth —— thun ihr Möglichſtes, um das 

ntereſſe nicht erfalten zu laſſen. Sonſt iſt in unfter Manhattan⸗Stadt vollftändige 
muſikaliſche Sommerdürre. 


* In Brescia bat Betrelfa’s ‚Catterina Howard‘‘ fein rediteß Glück ges 
macht; die Aufführung indeß — mit der Stebs, mit Balentini-Eriftiani und 
Quintilisteoni — war nit übel, 


* In Plymouth macht gegenwärtig Randeggers [Operette „‚The Rival 
— viel Glück. — B ggers Op e Kiva 


* In Bordeaur findet am 1. Septbr. die Inauguration des neuen Theätre 
Lonit (fo benannt nad dem @igentbümer) flatt. Director it Herr Robert Kemp, 
ehemaliges Mitglied des Theätre Francais in Paris, 


* Die Kroll' ſche Oper in Berlin nimmt am 15. Sept. ein Ende, um 
ber Boffe und dem Luſtſpiel Pla zu machen. 


* Diein Baris für den Smprefario Gran in News Morf yufanıs 
mengebrachte franzöfifche Operettens Truppe ift fo ziemlich vollftändig und Jählt zu ihren 
Hauptfräften die Damen Rofe Bell (Lapommeraye), Desclaufaz, Gobye ons 
tanel, Alard-Gueretti, Bictoria Maurice, und die Herren Carrier, 
Deders und Goby. Mufikdirector ift Kerr Robert Stoepel. 


* Fräulein Lina Frieb hat ihr Engagement am Leipziger Stadtheater 
angetreten. 


* Die Sängerin Bräulein Löwe vom Leipziger Stadttheater bat am 
1. Sept. ihr Engagement am Theater in Nürnberg angetreten. 


* Die Tänzerin Fräulein Couqui bat fi vom DOperntbeater in Wien 
verabſchledet und je zunächft zu Gaftfpielen nah Warfhau und Petersburg. 

* Herr Strakoſch läßt in den Pariſer Zeitungen die Reclametrommel für 
eine von ibm gebildete Sängerin rühren, die in der kommenden Salfen im Covents 
gardens» Theater auftreten fol. Diefer Zufunftsftern beißt Minnie Sauf, ift 
17 Jahre alt, von auferordentliher Schönheit und foll eine Stimme von feltenem 
Wohllaut befigen. 

* Herrn Niemann ift feine in Dresden vermwirfte Conventionalftrafe von 
4000 Xhlr. auf 2000 Thlr. ermäßigt worden, dieſe bat er geleiflet und ift num mieder 
ein theaterfreier Sänger. 

# Ueber die bevorſtehende eier des BOJaNE pen Befteben® der 
Königsberger muſtkaliſchen Academie, fehreibt die „K. H. 3.” Folgendes: 
„Nach einer Privatfeler (vorausfihtlih am 11. Detober) werden an den beiden nädhiten 
Abenden große öffentliche Keftaufführungen folgen, beftehend in ben Dratorien „Sfrael 
in Egppten” von Händel und „Das verlorene Paradies” von Rubinſtein. Auf diefe 
Werke ift die Wahl vr durch bie ——— gelenkt worden, daß die Feier eine 
weſentlich rückſchauende iſt, und jenes das bedeutendſte Dratorium mar, welches die 
Academie "in ihrer erſten, dieſes das bedeutendſte, welches fie in ihrer lebten Zeit zur 
Aufführung gebracht bat; zugleich repräfentirt jenes den größten Dratorien-Gomponiften 
der Vergangenheit, diefe® den der Gegenwart. Beide finden ferner ibren Schwerpunft 
in den Chören und find — das erftere das größte Chorwerk Händel's überbaupt, — 
faft durchweg doppelchörig. Der Chor der Academie wird dazu wie bei den Mufiffeften 
durch auswärtige Contingente verftärft, die Soli werben durch vorzügliche Künftler bes 
fett werden, Zur Leitung des lehtgenannten Werkes wird der Componift Anton Rus 
binftein erwartet.” 

* Das Programm für das fedhfte mittelrbeinifhe Mufiffeft in Darmſtadt 
lautet: Erftier Tag: „Samfen”, Dratorlum von Sändel. Zweiter Tag: Sym⸗ 
pbonie in Adur von Beethoven; Gefangvorträge der Soliſten; „Danf, Preis und 
Ehr“, Motette von J. S. Ba, und der zweite Theil von „Frithjof“ von C. Manz 
geld. Die artiftifche Leitung des ganzes Feſtes ift Herrn Kofmufifdireetor C. Mans 
gold in Darmftadt übertragen. 

* Das Männergefangsfeft in Arcachon (Frankreich) findet am 6. Sept. 
ftatt. Für die erften Vereine — les divisions superieures et d’exellence — find 
die Chöre „Le Temple universiel‘‘ won Berliog und „Im Bivouac” (Op. 84 Nr. 2) 
von Küden als Preis-Wettgefänge feftgeftellt. 

* Sn Dünfirden if vor Kurzem das Eafino der Villa des Dunes einges 
meißt worden, Concert und Ball haben bei diefer Gelegenheit ftattgefunden und die 
Säle in ihrer ganzen Pracht und Eleganz gezeigt. 
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* Als — Thaler an ber Nieolatfirde in Leipzig an bes Herrn Prof. 
Richter Stelle, welcher bekanntlich den Pla des verſtorbenen Hauptmann eingenemmen 
Bat, ift Gere Dr. Robert Bapperik angeftellt worden, eine Wahl, die umfere vole 
Zuftimmung bat und zu der wir beiden Theilen, der fehönen Orgel wie dem ausgezeich 
neten Organiften gratuliren. 


* Herr 3. Grün aus Peit iſt als Concertmeifter für das Hefeperntheater ir 
Wien engagirt worden, in welcher Stellung er mit Herrn Hellmeöberger alterniren wirt. 


 # Herr Mar Zenger ift als apellmeifter am Theater in Regensburg m: 
gagirt worden. j 


= Herr Marpurg ft als Mufikdirector am Koftheater zu Darmſtadt engagir 
worden. 


* „Am Nunenftein”, die neue Dper von Flotow und Gende, ift focher 
im Verlag von Bartholf Senff in Leipzig erſchlenen. 


* Bon AB Marx' Compoſitlons⸗Lehre erfier Theil iſt ſoeben bie fiebent: 
Auflage erſchlenen. 


* Bon E. G. Bitter erfheint im nächften Monat eine Biographie ber beider 
bedeutendfien Söhne Zob. Seh. Bach's: „Earl Philipp Emanuel und Wil: 
beim Friedemann Bach“. Der Verfaffer bat daB zahlreiche, im gedruckten wie 
ungedrudten Quellen ihm bargebotene Material zu einer für den Laien ebenfo intereffans 
el — wie einem für den Muſikgelehrten unentbehrlichen Studienwerke au geftal- 
en verſtanden. 


* Die MufitsVBerlagsbandlung Schott in Brüffel Hatte unter dem 
Patronate ber bel * Regierung eine Concurrenz für Kirchenmuſik —— 
worüber jetzt entſchieden worden iſt. Die Jury beſtand aus den Herren Fétis, Dirers 
tor des Conſervatoriums in Brüſſel, Franz Lachner aus München, K. Kammerländer, 
Capellmeiſter von Augsburg, Vervoitte und Lefebre⸗Riedermeher von Paris, Soubre, 
Director des Conſervatoriums zu Lüttich, Benoit, Director des gleichen Inſtituts au 
Antwerpen, F. Kufferath, — Chiaramonte, Canonicus Devrohe und 2, de Burbkure 
in Brüffel, fo wie Dr. van Elewyck, Capellmeiſter zu Löwen. Die Aufgabe war eine 
Doppelte, erftend die Compofition einer Meffe für drei Männerfiimmen mit Orgel, in 
einem einfachen Style und leicht — mie es ſich für Dorfkirchen und Kirchen 
zweiten und dritten Ranges in den Städten eignet. Die Theilnahme an dieſer Con⸗—⸗ 
currenz war unbeföhränft. Zmeitens die Compofition von vier Motetten für den Abend» 
—— ebenfalls für drei Stimmen mit Orgel; an dieſer Concurrenz konnten nur 

elgier Theil nehmen. Den erfien Preis für die Mieffe bat Edmund Kretſchmer, Hofe 
organift zu Dresden, davongetragen, den zmeiten Sofepb Löbmann, Cbordirecior der 
Kirche von Oftrig bei Zittau, den dritten M. S. Summers, GComponift in Paris, 
Einundachtzig Eomponiften hatten Werke eingefandt. Für die Motetten hat unter acht⸗ 
ze Eoneurrenten Ceſar Luft, Diganiſt der Jeſuitenkirche in Brüſſel, den Preis 
erhalten, 


* Das Elvil-Tribunal in Bart hat fein Urtbeil in dem Proceffe, mel= 
chen Blaze de Bury gegen die Erben Meyerbeer's eingeleitet, geſprochen. Blaze de 
Bury verlangt befanntlid von den Erben die Partitur der Oper: „La jeunesse de 
Goethe.‘ a8 Tribunal, welches fih auf das Teftament Meyerbeer's ftüßte, mies 
biefen aber mit feiner Klage ab. 


% Sn Sranffurt a. M. verfhied am 27. Auguft im hohen Alter Tape 
Schnyder von Wartenfee. Der Verftorbene hat fih ſowohl als Compenift mie 
als — Schriftſteller auf dem Felde der muſikaliſchen Literatur einen Ruf er— 
worben. 


*= Die Gattin Victor Hugo's if in Brüſſel geſtorben; desgleichen in 
Baris Mme. Louife Lacombe, die Frau des Pianiften und Componiſten Lacomke. 


* Zu Saint»Cheron ift vor Kurzem der berühmte Decorationsmaler Ci⸗ 
eeri fen, im Alter von 86 Jahren geftorben, 
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Foyer. 


* Nübrende —— gegen eine ſchwere Verleumdung. Die 
berühmte Sängerin der Opera comique au Paris, Madame Delphine — ‚ richtet 
an den Redacteur einer vielgelefenen Zeitung ein herzzerreißendes Schreiben, welches 
Fr une aller frauen zu erregen geeignet ift, und deffen Text wir bier mörtlich 
olgen laffen: 

„Herr Rebacteur! Am 15. Auguft beendige ich meine Rundreife in der Provin 
und alsbald werde ich nach Paris jurückkehren. Vorläufig müffen Sie mir bezügli 
meined Alter8 zu Hülfe kommen, das fie eben fo gut kennen mie ich felber. Die * 
vinzial⸗Preſſe hat mir die lobendſten Artifel gemidmetz; aber zum Unglück fangen fie 
unabänderli an: „Xroß ihres hohen Alters beſitzt Madame Ugalde eine der ummider- 
—J Stimmen.” ... Wer würde glauben, daß Madame Ugalde „in ihrem 

Iter“ fo viel Stimme, fo viel Reize beſitzt? . . Man muß Madame Ugalde hören 
und ſehen um fich durdgdrungen zu fühlen von dem außnehmenden Talent, welches aus 
ihr, troß ihres Alters, eine unferer kerühmteften ıc. ze. . . . Welche Jugend, meldhes 
Zalent! Madame Ugalde muß die Quelle der Jugend wiedergefunden haben. . . . So⸗ 
gar Einer von der Seuermannfgaf that die Heußerung: „Wie Madame Ugalde nur 
mohl erhalten if. an würde niemal8 glauben, wenn man fie fieht, daß fie fünfs 
sig Sabre zählt... .” Wenn das eine Pein genannt werden Fann, ift e8 mohl Zeit, 
daß fie endet. Am Ende fann mir die VBorausfegung in der Laufbahn, melde mir 
übrig Bleibt, nachtheilig pn Ich bin am 3. December 1829 geboren und ba biefer 
Monat der Grund ft, daß man mich um ein Jahr Älter macht, ziehe ich es vor, mic 
um 27 Tage fünger zu machen und zu fagen, daß ih am 1. Zanuar 1830 geboren 
Bin. Das ift wenig, und ich Bin gewiß, daß ich die Einzige bin, melde ſich um fo 
Geringes jünger macht. Do ꝛc. ar... . Die Ihrige und auf baldiges Wiederſe⸗ 
ben. Delphine Ugalde.“ 


* Auber machte Lürzlich anläßlich eine® Geſpräches über die neue Dper „‚Reve 
d’amour‘‘, an welcher er gegenwärtig componirt, folgende Bemerfung: „Wie bie 
Driefe, wie die Mode, bat auch bie Mufit die Formel verändert. Man fehließt jetzt 
nicht mehr einen Brief: „ZH Ein Ihr ergebenfter Diener“, und man flieht au 
nicht mehr die Motive mit denfelben Aecorden. Die Harmonie trägt jegt andere Röcke, 
ihre Schöße find Fürzer oder länger, je nachdem fie dramatiſch oder ihriſch if. Vor 
panyia Jahren hätte ich „„Un Premier jour de bonheur‘‘ nicht fo gefchrieben, tie 
ch diefe Oper jebt gefchrieben habe.“ Der alte Meifter bat aber Unrecht, denn Nies 
mand findet, daß das, mas er vor vierzig Jahren gefchrieben Hat, veralteter Styl 
—* un feine Drcheſtrirung und Stimmführung klingt fo friſch, als wäre fie heute 
en en. 


%* Kein Verſprechen binter'm Herd, aber eins auf der Bühne. 
Die Unficherheit des in Prag gaftirenden Fräulein Eaftri in der deutſchen Sprade 
führt mitunter zu Lomifchen Verſprechungen: fo fang die Künftlerin zum Beifpiel in 
der Martha: „Geh' und nähe meine Fliehe!“ ftatt: liche meine Nähe, 


%* Beidile Hige! Die Gründe, meshalb der Mannheimer Muſik⸗Verein ab⸗ 
gelehnt, fich bei dem diesjährigen 6. mittelrbeinifchen Muflkfefte in Darmftabt zu bes 
tbeiligen, find fehr eigenthümlicher Statur. Nach der endlichen Zurückkunft des mufifa= 
liſchen Dirigenten des Vereins feien hintereinander zwei Verſammlungen berufen, beide 
aber fo m. befucht geweſen, daf man megen mangelnden Intereffed einen ablehnens 
den Beſchluß babe faffen müffen. Eine große Anzahl der Mitglieder fei verreift und 
den zurücgebliebenen könne man bei der fortwährenden furdhtbaren Hitze ben 
anftrengenden Beſuch der Broben faum anfinnen, 


Signalfaften. 


C. K. in D. Kür folge Inhaltloſigkeit nicht Raum, — M. M. in C. Sie werden 
inzwiſchen unfer Schreiben erhalten haben. — H. B. in St. Es mird nicht auf She 
Offerte —— — O. M. in D. Wir werden den Artikel bei Gelegenheit ſelbſt bes 
nugen, alfo nicht zurückſenden! 
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Uſlkündigungen. 


Gesang-Institut von Kammersänger E. Koch 
in Cöln a. Rı. 


Das Institut bezweckt dem Schüler, mag er sich dem Lehrerfache, 
dem Concert- oder dramatischen Gesange widmen, eine vollständige ge- 
sangliche, wie die dazu gehörige musikalische Ausbildung zu geben. 

Den besten Beweis für die Tüchtigkeit meiner Eleven liefern u. 
A. die Engagements von Fräulein Baehr nnd Freundt, welche bei ih- 
rem Austritt aus meinem Institute, erstere an der. Königl. Oper in 
Berlin, letztere an der Königl. Oper in Hannover, und zwar für erste 
Gesangsparthien erhielten. 

Das Winter-Semester beginnt am 5. October. Auswärtige Damen 
finden als Pensionärinnen in meinem Hause Aufnahme. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Cöln, Albertusstrasse 37. , 
Kammersänger und Vorsteher des Gesang-Institats. 


Sladtmulfikchor zu Hera 


sucht einen Pauker und kleinen Trommler. 


W. Herfurth. 


Als Wiolinist sucht ein junger Mann, der mehrere Jahre 
Schüler des Leipz. Conservatoriums war, eine Anstellung. Gef. Adr. 
beliebe man franco unter der Chiffre H. O. in der Expedition der 
Signale in Leipzig abzugeben. 


Ein Solo-Violinist, gegenwärtig Concertmeister an einem 
sehr guten und grossen Orchester, sucht an einem königl. Theater eine 
ähnliche feste Stelle. 

Franco-Anfragen bei Herrn Hofmeister in Leipzig. 


Zu verkaufen: Ein vorzügliches altes Violoncello 
und eine Solo-Bratsche. Gef. Adr. bittet man unter Chiffre H. 
M. an Herrn BR. Zachariae, Leipzig, Markt No. 14, 
franco einzusenden. | 


Eine gute Orchester-Geige 


(nach Straduari), 40 Thlr. taxirt, ist für 25 Thlr. zu verkaufen durch 
Rothe & Streckfuss in Gera. 


Friedr. Krätzschmer, lithograph. Anstalt in — — empſiehlt sich 
zur Anfertigung von Musikalien-Titeln und auch andern lithographischen Arbeiten, 
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Dos Pianoforte-Nagazin 
Robert Seitz ı Leipzig 
Ftage 


Petersstrasse 14 (Schletterhaus) 2. 
empfiehlt sein grosses Lager aller Gattungen Piano’s aus den renom- 
mirten Fabriken von Bechstein in Berlin, Bösendorfer 
in Wien, Breitkopf & Härtel in Leipzig, Hüni 
& Hübert in Zürich, Rönisch in Dresden, Ro- 
senkranz in Dresden etc. etc. nnd wird zu den Fabrikprei- 
sen der genannten Firmen verkauft. Ä 


Preise: 140 Thlr. bis 1000 Thlr. 
Beim Ankauf neuer Instrumente nehme ich gebrauchte zu 
den höchsten Preisen an. 
Ausserdem sind vorräthig 


Harmoniums 


aus den bekannten Fabriken von 


— — in Paris 
un 
Trayser & Comp. in Stuttgart. 


Leihanstalt 


für Piano’s und Harmoniums. 


Robert Seitz 
Leipzig, Petersstr. 14. 








Lager und Handlung 
Clavieren undFlügeln 


Erard, Ser; & Pleyet, 


- von Thlr. 275 aufwärts in allen Preisen 





Marspfortengasse Nr. 1, 
Köln. 





Sänger-Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipxig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 
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Für Holzbläser 


empfiehlt Clarinettenblätter das Dutzend I Thir., Oboeröhre das Datz. 2 u. 3 Thir., 
Englisch-Hornröhre das Dutz. 3 Thir., Fagottröhre das Dutz. 2 Thir., 2Thir. 12 Ngr. 
und 3 Thir., Contrafagottröhre das Dutz. 4 Thir., runde Klappenpolster in allen 
Grössen mit Glac&leder oder Darmüberzug das Gross I Thlr., W r verschie- 
dener Art. Rohrhülsen für Oboe das Dutz. 6 Ngr. Bestes Franz. Rohrhoiz für 
Oboe, Clar., Fag. u. Contrafag., einzeln sowie in grösseren Partien. (Bei 
Entnahme grösserer Partien angemessenen Rabatt.) 
T. Gentzsch, 


Stadtorchester - Mitglied, 
Leipzig, Dresdner Strasse 19, 








Unterzeicäneter empfiehlt fih mit Wiolinen von 2—20 Thlr., Cello von 4—30 Zflr., 
Bogen von 15 Ngr. bis 6 Tplr., Futterale von 14 bis 6 Thlr. an, und fonft alle days 
nöthigen Artikel. Garantie wirb geleiftet. Reparaturen werben auf das forgfältigfte und billigfie 


— Chriſt. Aug. Hammig jun., 
Viofin- u. Violonceſſo:Fabtiſant 
in Marf«Meufirhen, Rothermarkt No. 219 b. 


KMinderlose Ehemänner erfahren ein 
fölgenreiches Geheimniss. Franko- Adressen poste 
restante Halle a. S., sub. R. 





Verlag von F. E, ©. Leuckart in Breslau. 


Sveben erschien; 


Hroßes Quartett in Dmoll 


Op. posth. von 
Kranz Schubert, 


für Pianoforte zu vier Händen bearbeitet von C. Hübschmann. 
Preis nur I Thlr. 

Dieses berühmteste unter den Schubert’schen Quaktetten hat durch zahllose 
Aufführungen, besonders seitens Gebrüder Müller und des Florentiner- Quartett- 
Vereins einen Grad der Popularität erreicht. wie kaum ein anderes derartiges 
Werk. Das Erscheinen einer treuen vierhändigen Bearbeitung, welche, ohne 
erhebliche Schwierigkeiten zu bieten, die Reproduction des herrlichen Werkes 
per Clavier ermöglicht, wird daher in allen musikalischen Kreisen willkommea 
sein, 





Gleichzeitigerschienen und seien hiermit ebenfalls angelegentlichst empfohlen : 
Franz Schubert, Op. 29. Quartett in Amoll für Pianoforte zu 
vier Händen bearbeitet von C. Hübschmann. Preis I Thlr. 
Franz Schubert, Allegro und Andante aus der unvollendeten 
Symphonie in Hmoll, für Pianoforte bearbeitet von C. Hübsch- 
mann. No. 1. Allegro moderate. Preis 15 —* 
No, 2, Andante con moto, Preis 12} Sgr. 
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Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen ist zu beziehen: 


| Das 
verlorene Paradies. 


Oratorium in 3 Thellen. 


Text frei nach J. Milton, 
Musik 


Ant. Rubinstein. 


Op. 54. 
Partitur 15 Thlr. 
Orchesterstimmen 19 Thlr. 15 Ngr. 
Chorstimmen 4 Thlr. 
Solostimmen 1 Thlr. 20 Ngr. 
Glavierauszug 8 Thlr. 
Textbuch 3 Ngr. 


Verlag von Bartholf ®Senff in Leipzig. 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
un 


Durch alle Buch- usikhandlungen zu beziehen. 


Vorzügliche Liederfammlungen 


Neue wohlfeile Ausgaben. 


I. Quartformat, elegant gebunden, mit Goldpreſſung. 
Mendelssohn - Bartholdy, F., Lieder und Gesänge mit Be- 
BE des Pianoforte (45 Lieder, ursprüngl. in 8 Heften Op. 19, 34, 47, 
7, 71, 84, 86, 99.) Preis 5 Thlr. 
— — Dieselben für eine tiefere Stimme. Pr. 5 Thlr. 
Schumann, Robert, Lieder-Album für die Jugend. Mit Titel- 
blatt von L. Richter. Preis 2 Thlr. 
Liederkreis. 100 vorzügliche Lieder und Gesänge berühmter 
Componisten für eine Stimme mit Begleitung des Pianoforte. Preis 5 Thir. 


II. Octavformat, roth rartonnirt. 
Mendelssohn-Bartholdy, F., Lieder und Gesänge für 


o. Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. Neue Ausgabe. 8. Preis 


2 Thlr. 
Schubert, Franz, Lieder und Gesänge für 1 Singstimme mit 
—— des Pianoforte. 
I. Band. Dreissig Lieder von Goethe. A Thlr. 
ll. Band. Die schöne Müllerin. 20 Ngr. 
III. Band. Die Winterreise. 25 —* 
IV. Band. Dreissig Lieder versch. Dichter. 1 Thir. 10 Ngr. 
V. Band. Schwanengesang. 20 Ner. —— 
Schubert, Franz, Lieder und Gesänge für 1 Singstimme mit 
USE des Pianoforte. Ausgabe für eine tiefere Stimme. 
I. Band, Dreissig Lieder von Goethe, 1 Thlr. 


— — 
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Neue Musikalien. 


im Verlage von 


©. A. Spina in Wien. 


Anthologie musicale. Fantaisies en forme de Potpourris sur les Motif: 
les plus favoris d’Operas p. Pfte. Nr. 60. Offenbach, Die schöne Magel- 
lone (Genovefa). 25 Ngr. No. 101. Jonas, Die beiden Harlekine. 20 Ner. 

Emmerth, A., Paraphrase de Concert sur un air hongrois p. Pfte. 20 Ngr. 

NL: Op. 276. Beust-Marsch f. Orchester, 1 Thlr. 221 Ngr.; I. 

e. 74 Ngr. 

ne, J. B., Op. 52. Sechs Stücke in Tanzform, f. Pfte. zu 4 Händen. 

25 Ngr. 


Sans, A, 143. Transcriptions p. Pftie. No. 2. Miserere de l’Opers 
ll Trovatore de Verdi, p. Pfte, a 4 mains. 15 Neger. 

Krüger, W., Op. 146. Don Carlos, de Verdi. Fantaisie-Transcription. Chan- 
son du Voile et Choeur p. Pfte. 25 Ngr. 

Mozart, W. A., Requiem f. Pfte. arr. von C. Czerny. Neue Ausg. I Thir. 
10 Ngr.; f. Pfte. zu 4 Händen arr. von C. Gzerny. 2 Thlr. 20 Ngr. 

Richards, B., Op. 71. Am Abend. Romanze f. Pfte. 10 Ngr. 

Be J., Ye f. Pfte. aus Mozart’s Sinfonie in Es. Neue Auf. 
7 r. 

Slama,A,, 66 Etuden in allen Dar- und Moll-Tonarten f. Posaune (Contra- 
bass od. Fagott. Hft. 1, 2 à 221 Ngr. 

Suppe, F. v., Die schöne Galathe. Komisch -mythologische Oper in einem 
Act von Poly Henrion. Clavierauszug zu 2 Händen I Thlr. 22 Ngr. 

— — Ouverture aus Die schöne Galathe f. Pfte. zu 4 Händen. 20 Ner. 

— — Leichte Gavallerie. Komische Oper mit Tanz in 2 Abth. von t. Costa, 
Clavierauszug m. Text. 4 Thlr. 

Waldburg, J., Drei Gedichte v. F. Halm f. Alt od. Bariton m. Pfte. 15 Ngr. 

Wiedemann, J., Giskra-Marsch f. Pfte. 2er. 

Zellner, L. A., Kleine Harmonium-Schule. Theoretisch-praktische Anleitung 
zur Erlernung des Harmouniumspieles. 20 Ngr. 





Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen: 


Quintett 


für 2 Violinen, 2 Violen und Violoncell 
von 


Friedr. Gernsheim. 
p 


Pr. 2 Ahlr. 
Aug. Fr. Cranz in Bremen. 


Neue Musikalien. 
Verlag von ©. F, Meser (H. Müller) in Dresden. 


Hüllweck, Ferd., Orchesterstudien für die Violine. Heft 1-4 & 1 Thir, 
223 Ngr. Auszug der Soli, der wichtigsten und schwierigsten Stellen aus 
— und Schauspielen mit Musik, genau mit Strich un Fingersatz ver- 
sehen, 

Kummer, F. A., Repertorium und Orchesterstudien für das Violoncello. 
Ein Auszug der Soli’s und schweren Stellen aus —* Sinfonien, Conder- 
ten etc, etc. mit Strich- und Fingersatz genau versehen. Pr. 3 Thir. 15 Ngr. 
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Verlag von Robert Seitz in Leipzig. 


Durch alle Buch- und Musikhandlungen zu beziehen: 


Zwölf 


zweistimmige Lieder 
mit Begleitung des Pianoforte 


componirt von 


F. Hinrichs. 


Op. 6. Heft I, 2. a 1 Thlr. 5 Ngr. 
Das dritte Heft erfcheint in ca. 14 Tagen. 

Die „Allgemeine Musikalische Zeitung‘‘ sagt in No, 26 über diese Duetten: 
„Die Lieder sind für zwei Sopranstimmen geschrieben, in der Art, dass 'zwar 
der zweite Sopran in der Regel dem ersten secundirt, nicht selten aber mit ihm 
in der Melodieführung alternirt und sich über ihn emporschwingt, wodurch der 
Componist eine grössere Freiheit und Mannigfaltigkeit der Stimmführung er- 
zielt, 'als sie möglich ist, wenn die zweite Stimme, wie sonst üblich, dem Alt 
überwiesen wäre. Die Erfindung sämmtlicher Lieder ist von jener glücklichen 
Frische, jener ächten Selbständigkeit, wie wir es den früher publicirten Wer- 
ken des Gomponisten nachrühmen durften. Dabei durchweht seine Melodie ein 
Hauch im besten und edelsten Sinn volksthümlichen Wesens, der um so ein- 
dringlicher wirkt, als bei aller Mannigfaltigkeit der Gestaltung nichts Gemach- 
tes mit unterläuft, und jeder Ton wie aus voller Seele gesungen erklingt.‘ 





Am ]. September erscheint im Verlage des Unterzeichneten: 


gideon. 


Dramatisches Oratorium nach Worten der heiligen Schrift 


Ludwig Meinardus. 


Elavisr-Anssug 8 Eh Thorſtimmen ä 20 Sgr. 
Aug. Fr. Cranz in Bremen. 


Im Laufe des Monats October d. J. wird erscheinen: 


„Waldmeisters Brauffahrt.” 


Ouverture 
für Orchester 
von 


Friedr. Gernshetim. 


Bestellungen auf diese Ouverture — von allen Musikalien- und Buchhaud- 
lungen entgegengenommen. , 
Aug. Fr. Cranz in Bremen. 


ei 


TEE 
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lu weinem Verlag ist soeben mit Eigentbumsrecht erschienen : 


Vier Romanzen 


Pianoforte un Violine 


componirt 








Friedrich Kiel. 
re 2 Dur 
Leipzig, August 1968, Bartholf Senff. 


Anfang October d. J. erscheint bei Unterzeichnetem mit Eigen- 
thumsrecht: 


Sinfonie (Esdur) 


für Orchester 
von 


Max ‚Bruch. 


— Er — 


Bestellungen auf diese Sinfonie werden von allen Musikalien- und Buchhand- 
lungen entgegengenommen. 


Aug. Fr. Cranz in Bremen. 


Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen: 


Frau Hitt. 


Tyroler Volkssage von Egon Ebert für Sopran und Alt-Sole, 
Chor und Orchester von 


Ludw. Meinardus. 


Partitur 2 Thlr, 15 Sgr. as I Thlr. 15 Sgr. Chor- 
stimmen à 24 Sgr. Clavier-Auszug 274 Sgr. 


Aug. Er. Cranz in Bremen. 
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Novitäten-Liste vom Monat August. 
Empfehlenswerthe Musikalien 


publicirt von 


Jul. Schuberth & Comp. 


Leipzig und New-York, 


welche sich durch Inhalt und Ausstattung auszeichnen. 


Dotzauer, J. J. F., 12 Duettinos für Pianoforte und Flöte. Cah. 1. 
Beethoven, Adelaide; Schubert, Serenade; Spohr, Rose . .. . 
Mändel, &.F., Ausgewählte Pianoforte-Werke. Sect, Il. 12 ausge- 
wählte Fugen, stufenweise geordnet, mit Fingersatz und Vortrags- 
bezeichnung nebst Anleitung zum richtigen Studium und Erklärung 

der in Händel’ und Bach’schen Werken vorkommenden Titelbenen- 
nungen, redigirt von Louis Köhler. 2. Auflage. . . . . netto. 
Hauser, M., Op. 37. Vier Lieder ohne Worte (Romances sans pa- 
roles) für Pianofprte und Flöte. Nr. 1. an (Pressentiment). 

Nr. 2. Mährchen (Fable). Nr. 3. Einsamkeit (Solitade). Nr. 4. An- 
dacht (Piete ® “ * “ © * » * . ® “ [3 . * * * ” “ . [} 
Meuser, C., Op. 3. Romance varice pour Pianoſorte. » x. 
Köhler, Louis, Op. 155. 12iLieder-Etuden zum Unterricht und Vor- 
trag für . chrittene Pianisten mit einer Anleitung zum Studi- 

ren des Werks. compl. » - © : 2 0 0 ee 00.0. 
Krebs, Carl, 12 Kinder- (Miniatur-) Lieder für 1 Singstimme mit 
Pianoforte. Heft 1. Op. 111, Die kleine Anna, Das Grab der Mut- 

ter, Spinnerliedchen, Mondlied. - » 2 2 2 2 m 2 02 2 0. 
Krug, D., Op. 38. Bouquets de Melodies pour Piano. (La 2de Serie 
= —— par Chas. Fradel.) Nr. 45. Garneval di Venezia de 
eire a. * . ® ” “ [} ” . L . [ “ . [) » [} ” . * . — 
Mücken, Friedr., Op. 13. Deux Duos en forme de Sonates pour 
Piano et Flüte. Nr. 1. Amoll, Neue Partitur-Augabe. . . . . 
Lassen, E., Op. 5. CGah. 2. Drei Lieder für Alt oder Bariton mit 
Pianoforte. Nr. 1. Ich weil’ in tiefer Einsamkeit. Nr. 2. Schönste 
Rast. Nr. 3. Mein Lied verklingt. . « » «2 020 e 000° 
Schmitt, Jac., Op. 325. Schatzkästlein für junge Pianisten, 133 Opern- 
und Volksmelodien, Lieder, Tanzweisen, Märsche etc., im leichten 
Style bearbeitet. 6. Auflage. . » 2 2 2 2 2 0 ren. 
Schumann, Rob., Op. 68. Jugend-Album. 43 kleine Clavierstücke, 
bearbeitet für Pianoforte und Violoncell. Het 3u.4....& 

— — (Up. 80. 2. Trio in Fdur für Pianoforte, Violine und Violoncell, 
Dritte revidirte Ausgabe. . . 2 2 2 2 0 een eenee 
Siemers, Aug., Op. 43, Acht Lieder für vierstimmigen Männerchor. 
Part, und Slimmen. - 2 - oe 22 2.0 8 0 we nee. 
Weber, Chas. Maria, de, 7 3. 6 Pieces faciles. Nouvelle 
Edition revue et doigtee par K. Klauser. Gah. 1. Nr. 1. Sonatine. 

Nr. 2. Romance. Nr. 3. Menuett. . © 2 2 2 2 00. nello. 

— — Cah. 2. Nr. 4. Variations, Nr. 5. Marche . . . . . netto. 
—: Cah. 3. Nr. 6. Rondo, D ® . 0. . . . . . 0 “ . . neilto. 
Wels, Charles, Solo un Bacio. (Nur einen Kuss.) (Only one Kiss). 
Grande Valse brillante — la voix avec Piano de Celli. Tran- 
scription pour Piano, Edition originale. Edition facilitee, . . & 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 
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121 
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| Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
t el ler Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 1 Thir, 
* Jagästück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Benff in Leipzig. 


774 





Signale, 


Ouvrages de Theodore Gouvy 


ublies par Simon BRichault, 4, Boulevard des Italiens a Paris. 
h Oeuvre24, Quintelte, p. piano, 2 


euvre 4—6. Sérénades p. piano 


8. 


10, 


II. 


12. 


13. 


14, 


15 


16. 


1 7. 
18. 


10. 


seul. No. 2-5 . .a 450 
PremierTrio (en mima- 

jeun), pour piano, vio- 
on et violoncelle . . 20 — 


. Premiere Symphonie 


(en mi bemol), parti- 
tion in-8° . .„ Net. 20 — 
Les parties d’orchestre 48 — 
La möme transcrite p. 
piano ädms. par l’auteur 20 — 
Sixieme Serenade pour 
iano seull . . .. 
erenade en quintette, 
our2violons, alto, vio- 
oncelle etcontre-basse 15 — 
La möme, pour piano & 
4 mains, par l’auteur. 9 — 
Deuxitme Symphonie 
* fa), partit. in-5°Net 20 — 
arties d’orchestre. . 48 — 
La möme, pour piano ä 
4mains, par l’auteur . 20 — 
Premiere Ouverture de 
concert (en re), do. „10 — 
Deuxitme Ouverture de 
concert (en mi), do... 0 — 
Le dernier Hymne d'Os- 
sian, so&nelyrique pour 
voix dehasse, avecor- 
chestre. Partition . Net 
Parties d’orchestre. . 
Le möme,av. accomp.de 
iano, par l’auteur, . 
eux(uatuors,p.2riol., 
alto et basse . Chaque 
Premiere Sonate pour 
iano seul . ... 
euxitmeTrio(en !ami- 
neur), pour piano, vio- 
lon et vrioloncelle . . 20 — 
Troisiöme Trio (en si 
bemol), p. piano, vio- 
lon et violoncelle . .20 — 
Troisitme Symphonie 
ehr Part, Net 20 — 
arties d’orchestre. . 48 — 
La möme, arr. p. piano 
à 4ms., parl’auteur .20 — 
Six Melodies, p. voix de 
ee ug aroles 
frang. etallem, Réunies 15 — 
Quatritme Trio (en fa), 
.piano, violon etvelle,. 20 — 
ouze Ghoeurs, a4 voix 
d’hommes, sans accom- 
agnement, paroles al- 
emandes et francai- 
ses » x net 


9, — 
30 — 


10 — 
15 — 
9 — 


25. 


27. 


31. 
32 


34, 


36. 
37. 
88. 
39. 
4, 


42. 
43. 


Pour le dötail des Choeurs et des Mölodies, voir le 


. Cinquieme Trio, p. pia- 


1 pen 
44. FinitPoesies deRonsard, ? 
. voix de Ten.ou Sopr..7 15 — 
(hast, 

| 


violons, alto et vclie. 25 —- 

Quatritme Symphonie 

— re'mineur).Part.Net 20 — 
arties d’orchestre. . 48 — 

La möme, arr. p.pianoä& 

4 mains, par l’auteur . 20 — 

Douze Lieder, paroles 

allemandes et franc., p. 

une voix de tenor, aveo 
iano;2cahiers.Chaque 15 — 
rois Serenades (Tme, 

Bme etdme),p.piano seul, 

chaque Serenade sepa- 


rement. No. 1-3. . & 450 


. Decameron. Dix More. 


p. piano et violoncelle, 
en cing Livr. Chaque 
Deuxieme Sonate, pour 
piano sul . ... 
Cinquieme Symphonie 
(en si bemol). Part. Net 20 — 
Parties d’orchestre. . 43 — 
Lamöme, pour pianoa4 
mains, par l’auteurr . 20 — 
Serenade en (Juatuor,p. 
mer Yang ot velle. 15 — 
roisChoeurs,@capella 
(cantiques deRoussean), 
p. deux sopranos, té- 
nor et basse,av.accomp. 
de piano (ad libitum)Net 


75% 
u 


5 — 
20 — 
6 — 


no,violon et violoncelle 
Cing Duettos, pour pia- 
no et violon. Chaque 


. Hymne etMarche, dans 


la forme d’une Ourer- 
ture. Parlitionin-$°’ Net 5 — 
Parties d’orchestre. . 15 — 
La möme, arrangee p. 

iano à 4 mains . .„ 9 - 
;onate, p. piano ä4ms. 20 — 
Six Odesde Ronsard, p. 
lvoixdeienorav.piano 15 — 
Trois Serenades, p.pia- 
no seul (10me, Ilme et 
12mo), chaque. . . - 
Trois Ser&nades, p.pia- 
no senl (13me, I4me et 
l5me), chaque . . 
Neuf Poesies de Ron- 
sard,pour une voix avec 
piano. Reunies . .15 — 
Six Poesies deRonsard, 
p.voixdeTenor ouSopr. Ib — 
QuatreOdes deRonsard, 

our voix de Baryton . 


450 





gus special pour 


Vollständig erschienen und durch alle Musikalienbandlungen und Buch- 
gandlungen zu bezieben: 


Franz Schubert's 
sämmtliche Gesänge 


für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte. 


Neue Ausgabe ıvevidirt von Jul. Rietz. 


225 Lieder in 11 Bänden à 1 Thir, 
Jedes Lied einzeln 5 Ngr. 


Prachtausgabe auf Kupferdruck-Velinpapier in elegantem Einband, 


11 Bände A 2 Thlr. 
Band 1. Op. 1-8. 
Band I. Op. 12—24. 
Band II. Op. 25. Schöne Müllerin. 
Band IV. Op. 26—52, 
Band V. Op. 56—68,. 
Band VI. Op. 71-88. 
Band VII. Op. 89. Winterreise, 
Band VIII. Op. 92—101. 
Band IX. Op. 105—115. 
Band X. Op. 16—131. 
and Sc . 
Hieraus in einem besonderen Band: EEE 
Auswahl der beliebtesten Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Be- 
gene des Pianoforte von Franz, Schubert. Pr. 1 Thilr. 
htausgabe auf Kupferdruak-Velinpap. in elegant. Einband. 2 Thlr, 


Erlkönig. ngeduld. Erstes Lied der Mignon. 
Gretchen am Spinnrad. Eifersucht. Zweites Lied der Mignon, 
Haidenröslein, Die liebe Farbe. Lindenbaum. 
Wanderer. Die böse Farbe, Rückblick. 
Lob der Thränen. Trockne Blumen. Die Post. 
Buleika, Suleika's U. Gesang. Frühlingssehnsucht. 
Geheimes, Forelle. Ständchen von Bellstab. 
Sei mir gegrüsst. Alpenjäger. Aufenthalt, 
Frühlingsglaube. Die junge Nonne. Fischermädchen. 
Schlummerlied, Norman’s Gesang, Am Meer. 

ohin ? Ave Maria. Der Doppelgänger. 
Der Neugierige. Du bist die Ruh. Ständchen von Shakespeare, 


Ferner ist erschienen : 


Schubert, F' ranz, Op. 70. Rondeau brillant für Pianoforte und Vio- 
line. Neue Ausgabe für den öffentlichen Vortrag und zum Gebrauch beim 
Conservatorium der Musik zu Leipzig genau bezeichnet von Ferdinand Da- 
vid. Pr. 1 Thir, 15 Ngr. 

— — Op. 90. Zwei Impromptus für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jul. 
Rietz. 15 Ngr. Einzeln No. 1, 2. & 10 Ngr. 

— — Op. 94. Momens musicals für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jul. 
Rietz. 20 Ngr. No. 1—6. à 5 Ngr. 

— — Up. 142. Vier Impromptus für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jul. 
Rietz. ı Thir. Einzeln No. 1. 10 Ngr. No. 2. 5 Ngr. No. 3, 4. à 10 Ngr. 

— — Grosses Quartett in Dmoll für 2 Violinen, Viola und Violoncell. Op. posth. 
Neue Ausgabe, revidirt, genau bezeichnet und herausgegeben von Ferd. 
David. Partitur 2 Thir. Stimmen 2 Thir. Für Pianoforte zu 4 Händen 
arr. von Richard Kleinmichel. 1 Thir. 10 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen : 


Am Kunenstein, 


Grosse romantische Re in zwei Abtheilungen 


Friedr, v. Flotow una Rich. Gendt. 


Erste Abtheilung: Das Inselfest, in zwei Acten. 
Zweite Abtheilung: Traum und Erwachen, in vier Bildern. 
Zum ersten Mal aufgeführt auf dem Kgl. Landestheater in Prag am 13. April 1888. 


Personen: 
Graf Arenskild . . . . Bariton. | Rola, ihre Base, „ . Mezzo-Sopran. 
Baranoff, sein Freund. „ . Bass, Bruno, Capitaio „ .„ . Tenor. 
Erikson, ein alter Seemann „ Bass. Patrik, Booismann „ . Tenorbuffo. 
Swena, ‘deren Tochter . . Sopran. Niels, Jäger des Grafen Bass. 
Bewohner der Insel Elverön, Fischer, Matrosen, Jäger, Diener, Masken, Hochzeitsgäste, 
Harpunire, Musikanten. 





Vollständiger Clavierauszug mit Text. 
Pr. 4 Thir. 


Leipzig, 31. Aug. 1868, Bartholf Senff. 





Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen: 


„Schön Ellen“, 


Ballade von Em. Geibel, 
für Sopran- und Bariton-Solo, Chor und:Orchester 


componirt von 


Max ‚Bruch. 


Partitur 2 Thir. 20 Sgr. De, 3 Thir. Solostimmen 15 Sgr. 
Chorstimmen à 5 Sgr. Clavier-Auszug I Thir. 20 Sgr. 
Arrangenent für Piansforte allein Dreis 22} Sgr. 

sr — „vierhändig I Chir, 10 Sgr. 
Aug. Fr. Cranz in Bremen. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Erienrih Andrä im Leipgig. 


Pour le a. 
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Jährlich erfcheinen 52 Nummern. —— für den ganzen Jah ang 2 Thlr., Bei 
direeter frankirter Zufendung durch bie Poft unter Kreugband 3 Thlr. Inſertlonsge⸗ 
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Gebote der Opernpolitik. 


Für angehende dramatifche Componiſten. 


Wie außerordentlich reich ift doch unfre Zeit in Deutfchland an dramatifchen Com⸗— 
poniſten. Es vergeht buchftäblich Feine Woche ohne Aufführungen neuer Opern an vers 
fhiedenen Orten, Die Eomponiften derfelben haben alle große Erfolge damit errungen 
und werden nach jedem Acte herrausgerufen, — fo berichten die Journale. Wenn 
aber das Jahr um ift, find die Werfe fämmtlih ſchen an ihrem Geburtsort begraben, 
und bie übrigen Bühnen haben fie gar nicht aufgeführt. Es herrſcht eine fehrefliche Epi- 
demie unter den deutfchen Opern — fie fterben alle — am Durchfall, Nehmen denn 
von biefer traurigen Thutfache, die alle Welt ficht und empfindet, nur allein die Com— 
goniften Feine Notiz? Fällt es denn feinem ein, nach den Urfachen diefes allgemeinen 
Mißgeſchicks zu fragen, fie zu ergründen und vermeiden zu fuchen? Alles in der 
Welt hat feine Politik, d. 5. Mafiregeln, nach welchem ein vorgefegted Ziel am fichere 
ften zu erreichen iſt. Hier folgen einige der mefentlichften. 


Componire feine anderen als gute Terte. Die Zeit ift vorüber, wo eine alberne 
Geſchichte überfehen wurde, wegen der guten Muſik dazu. Die fehönfte Muſik ift vers 
geblih gemacht, wenn der Tert deut zu Tage langweilt — oder Verſtand und Herz 
beleidigt. Lerne alfo vor allen Dingen den Text beurtheilen, ihm anfehen, ch ex 
gefallen oder mißfallen muß. 


part abgegeben und I 


."ı an ur 
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Was iſt aber ein guter Dperntert? Der von Anfang 5i8 zu Ende immer fleigen- 
der intereffitt. „Dès qu’on interesse, on est sür du succ&s‘‘ fagt Voltaire. 





Morin beſteht aber daB dramatifche Sntereffe? Darauf wird, mie auf mande 
andere Megel, tie Lehte diefer Aphorismen Befcheid geben. Der geſchickte dramatifche 
Dichter zeigt fih vor Allem in der Wahl einer mirfungsreichen Kabel und im Plan. 
Einzelne pifante Scenen machens nicht, noch meniger fhöne Worte, Verſe. Wink 
Du erfennen, wie ein großes poetifches Talent durch eine verfehlte Fabel, einen unge⸗ 
ſchickten Plan zu Grunde gehen Tann, lies Börne's Kritiken dramatiſcher Stüde, Bes 
fonders der Houwald'ſchen. 


Berlange im Anfang feine Terte mit pompofem Augenfpektafel. Du fannfl vers 
nünftigermweife feiner Direction zumuthen, an deine Anfängerarbeii Taufende für deros 
rative Ausftattung zu riskiren. „Figaro“ von Mozart, der „Wafferträger* von Ches 
rubini, „Sacob und feine Söhne“ von Mehul, der „Barbier von Sevilla” von Rofs 
fini, der „Maurer und Schloffer” von Auber, Ichen alle ſchon lange auf den Bühnen, 
ohne befondere Zugmittel für das Auge. 


„Mythos“, Zauberoper! Um dem Auge reiht viel wunderbares, d. 5. meiſtentheils 
dummes Zeug borgaufeln zu können! Die italienifhen Opern bringen Feine über 
natürlichen Geſchichten, feine übernatürlichen Stoffe, fie nehmen fie aus dem wirklichen 
Leben. Sie haben gar Feine Zauberopern; und doch beherrſchen fie die Bühne aller 
mufifalifchen Länder. Thue die Augen und den Verftand auf, und lerne begreifen, 
daß es auch ohne Spectafel geht. 


Mann Elingt die Mufit am mirfungsvollfien? Wenn man bie Augen zudrückt ober 
das Tonmwerf aus mäßiger Herne, z. DB. auf dem Corridor eines Eoncertfaaled ans 
hört. — Zu was alfo der jeßige Augenfpektafel in den Opern, die den Hals bedro⸗ 
benden Flug⸗ und Fluchmaſchinen, die Vorüberführung ganzer zoologifcher Gärten, 
Lieblicger und fheußlicher Phantome, gen Himmel firebender Beine in Triest, Sälitts 
ſchuhläufer, Bulkane, Pulvererplofionen, und alle, mas das Auge aufreift und das 
Ohr verfihlieht? Wird dadurch der finnige Genuß an der Muſik nicht mehr und mehr 
hinweggeſcheucht? Der ganze Plunder ift ja ſchon einmal dbagemefen in Stalien, und 
danach haben bie einfachen Opern von Paefiello, Eimarofa und alle ihre Nachfolger bis 
heute ihre Freunde und Genüffe gefunden. Was in den neuen Speftafelopern wirklich 
muſitkaliſch wirft, das iſt immer an einfache wirkliche Gemütbsfituationen geknüpft. 
An der Begleitungsmufit zu Veſuvausbrüchen, in die Zuft gefprengten Häufer ze. ꝛc. 
verliert man nichts. Und die Hörwonne, melde Du bei der Aufführung bes Fidelie 
enpfindeft, der nur zwei gewöhnliche Decorationen hat, Lünnen die Meperbeer's und 
Eonforten Dir nimmermehr bereiten. 


Se mehr aufregende Gegenftände in unfer Auge ſchlagen und es befchäftigen , deſte 
mehr tritt für das Ohr die Fähigkeit zurück, auf Klangerſcheinungen Aufmerkfamteit - 
zu verwenden. Man Kann nicht zweien Herren zugleich dienen. Mag ſelbſt List ' 
fpielen, — wenn eine Menge halbnadter Mädchen zugleich fein Elavier umtanzten, 
würden viele ihn gar nicht, die andern nur halb hören, Dies beruht darauf, daß 
unſer Bewußtſein nur einen Punkt auf einmal aufnehmen kann, die anderen Dinge 
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aber höchſtens wie im Nebel oder Traum geſehen oder empfunden werden können. 
Demnad wird die Opernmufif am reinften vernommen, die dem Auge am menigflen 
Mitthätigkeit zumutbet, und Die am trübften, mo bunte Gegenflände der äußeren 
Welt e8 immerwährend in Anſpruch nehmen. 


Merke! Goethe. 

„Indeſſen die große franzöfifche Oper in der Hälfte des vorigen Jahrhunderts mit 
einem ungeheueren Apparat ihre Gäfte Faum zu befriedigen im Stande war, hatten bie 
Italiener die glückliche Entdeckung gemacht, daf wenige Perfonen, faft ohne irgend eine 
Art von Umgebung, dur melodifhen Gefang, heitern und bequemen Vortrag 
eine viel lebhaftere Wirkung hervorzubringen im Stande feien.” 

Was damals möglich, iſt's heute noch. Das Publicum behält dieſelben Eigen⸗ 
ſchaften. 





In jedem Fach muß der Künſtler mit dem Leichteren, Einfacheren anfangen, um 
fich durch nach und nach vermehrte Erfahrungen zum Höheren auszubilden. Und dieſer 
naturgemäße Gang märe nur bei der Oper nicht nöthig, dem fihwerften aller Tonwerke? 
Dazu wäre man befähigt und bereihtigt, wenn man einige leibliche Lieder und Salons 
Flimpereien produeirt hätte. 

ange erſt mit Kleineren, einactigen Opern an, Sie gelangen am leichteften zur 
Yuffübrung, und an ihnen fannft Du die Erfahrungen für fünftige größere Werke nıa« 
chen. Ohne dramatifche Erfahrung bringt auch das Genie nicht gleich Bedeutendes zu 
Tage. Alle franzöfifchen Componiſten haben fo angefangen und thun es bis heute noch, 
Darum bat auch Feine Nation fo viele glückliche Dperneomponiften aufzuweiſen, als 
die franzöfifche. Lies do auf in D. Jahn's Biographie Mozart's, wie viele Opern die= 
fer Meifter von Jugend auf fehreiben mußte, um feinen Don Juan ſchaffen zu Fünnen. 


Wenn Du eine dramatifche Situation zu ſchildern haft, denke nicht an ihre thea⸗ 
tralifche Darftellung auf der Bühne, ftelle fie Dir vor, mie fie in der Wirklichkeit 
fein müßte. Sei die betheiligte Perfon ſelbſt. So hat's Mozart gemacht. Daher er 
ftet8 viel wahrer und natürlicher iſt, als feine Dichter. 


Wolle nicht jede Scene, nicht jede Periode, nicht jedes Wort gleich bedeutend aus⸗ 
drüden. Wir Erdenbewohner vertragen die abfolute VBollfommenheit nicht. Ewiger 
Sonnenſchein wird eben fo läftig, wie ewiges Unwetter. 

Wir bedürfen der Eontrafte, Licht und Schatten auch in den Kunfterfheinungen, 
Blicke in welche gute Opernpartitur Du willſt, Du findeft geringere und bedeutendere 
Stellen. Die Meifter haben jene nicht in matten Stunden gemadt, fondern mit Abs 
fiht ; das Geringere hebt das Bedeutendere noch bedeutender hervor. Zurückgehaltene 
Stellen und ganze Stüde heißt diefe Wirkungsmaxime. 

Eontrafte, aber Feine groben, unmotivirten, die nennt man Effeetbafcherei. Wenn 
Du eine leidenfhaftlihe Situation mit dem ganzen Sturmgebraus des Orcheſters ges 
malt haft, und nun den Gefang einer unmittelbar darauf folgenden fanften Scene nur 
mit einem Inſtrument begleiteft, fo iſt das ein zu greller, darum unmotivirter falfcher 
Eontraft, eine Effecthafcherei. Beim Schaufpieler nennt man's Couliſſenreißerei. 
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Höre nicht auf die Syſtemmacher. Aber höre auf den Rath großer Meiſter. Suche 


u ſchaffen, was Goethe verlangt: 

ie, „Bieb ein Werk, 
daß es Laien gern empfinden, 
Dieifter es mit Freuden hören.” 


Sonderbar, daf man von jedem Tonwerke vor Allem Neubelt verlangt und bob 
eine Beethoven'ſche Sinfonie, einen Don Juan wieder und mieber mit gleichem Ent: 
züden anhört; Werfe, die fo alt und jedem fo befannt find, daß feine einzige Note 
darin noch neu fein kann. 





Was ift denn originelles an biefen Sägen? Es find ja die gemeinften und abges 
nußteften Figuren ! Und doch die fhönfte, außerorbentlichfte Wirkung! Ueberlege, warum. 


Neue Figuren! Die einzelnen Figuren find im Tonſtück, mas die einzelnen Worte 
in der Mede, im Gedicht. Kein einzelnes Wort ift an ſich neu, originell, jedes if 
bunberttaufendmal gebraucht. 


Vom Eiſe befreit find Strom und Bäche, 
lieber allen Gipfeln ift Ruh! 


Haft Du nicht jedes diefer Worte einzeln taufendmal in deinem Leben gehört, ges 
lefen, felbft ausgeſprochen? 
„Laß fie nur nad Neuem jagen 
Fruchtlos bleibt da Müh und Pein; 
Was ich will? Ich kann's euch fagen, 
Neu. möcht ich im Nlten fein.“ 
E. v. Klenze. 

Suche bald die Art und den Grad deines Talents zu erkennen. Nicht Alle können 
Alles. Vermagſt Du nichts im erhabenen, tragiſchen Style, verſuchs im heiteren, ko⸗ 
miſchen. „Tout genre est bon, excepté l’ennnyeux‘* fagt Voltaire. Und Goethe: 
„Keine Gattung iſt gering zu achten, jede ift erfreulich, fobald ein großes Talent da⸗ 
rin den Gipfel erreichte.” 


Achte den Sänger! Das fhönfte Inſtrument ift die Singftimme, das unfehlkarfte 
MWirfungsmittel ift ſchöner Gefang. Berne deshalb dankbar für den Geſang fihreiben. 
Bit Du z. B. ein Violinvirtuofe, wirſt Du Dir Dein Concert nicht fo ſchreiben, daß 
Du alle Yertigkeit und Kunft des Ausdrucks in Deine Soloftimme Legt? Wirſt Du 
al8 Eoneerifpieler mit der Ausführung einer zweiten Nipienftimme in einer Sinfonie 
vor dad Publicum treten ? Dem Sänger wirb das in mancher Oper zugemuthet. 


Hat ber Sänger danfbare Singrolfen, fo kommt Deine Oper am ficherfien auf 


die Breter und erhält ſich am längften darauf, Beweis vor Allem — die italienifchen 
pern. * 
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ink Du hoffen dürfen, ein bellebter Operncomponift zu werden, fange früh da« 
mit an. Wenn Du Dich erſt in Claviervirtuoſen-Figurenkraus eingeſchrieben haft, 
Fannft Du feinen Reiz und Sinn mehr für einfache Gedanken haben, und wenn Du 
erft Tange in Inftrumentaleempofition gefchaffen haſt, fo gewinnt der Farbenreiz der 
Snftrumentation und das Fünftlich polypbene Accompagnements⸗Gewebe zu viel Herr⸗ 
ſchaft über Did; Du kannſt dann auch den einfachften Gedanfen nicht mehr ohne Ara= 
bebdkenſchmuck laſſen. Mozart und Earl M. von Weber cemponirten ſchon als Kna— 
ben Opern. Alle franzöfifhen und italieniſchen Operncomponiſten ſteuern ebenfo gleich 
von Jugend auf in diefes Gebiet. 


Eomponire feine zu langen Terte! Nichts ermüdet fo leicht, als das Ohr, be— 
merkte Schon Gluck. Zwölf, vierzehn, böchftens ſechzehn Muſiknummern, und davon 
die Hälfte von kürzerer Form, iſt genug; mas darüber, ift von Uebel. Man hört 
nur noch mit halber Aufmerkfamfeit. 


Vier Stunden bintereinander Muſik anzuhören, und wär fie noch fo ſchön, mag 
den Engeln Genuß bereiten, die Menfchen der Gegenwart halten das nicht aus, und 
die zukünftigen mwahrfcheinlih noch meniger, denn nicht langfamer denft, fühlt und 
bandelt die Menfchheit, fondern immer fihneller. 


Die Operneompofition kann nicht blos mit der Fantaſie, fie muß ebenfo twie jede 
dramatifche Dichtung, und zwar zuerft mit dem Verftand Begonnen werden, d. 6. 
mit dem Verſtändniß deffen, was gefihehen muß und mie e8 gefchehen muß. Dies ift 
Sache de8 Vordenkens, der Vorüberlegung. Gluck, Mozart, C. M. von Weber, Mes 
hul, Eherubini, Boieldieu, Fury, alle ächten Tonmeifter haben fi lange, ehe fie eine 
Note geſchrieben, mit ihrem Terte berumgetragen, feine Behandlung von allen Seiten 
in Ueberlegung genommen, und dann erft ihre Fantaſie behufs der Ausführung in Thäs 
tigkeit gefeht. 


Sieb jeder dramatifchen Perfon die angemeffenfte Characteriſtik. Bilde plaftifche 
Beftalten. Die fehönften unübertrefflicäften Mufter findeft Du in Mozart's und E. 
M. v. Webers Partituren, Saraftro und, Papageno, PBamina und die Königin ber 
Naht, Mar und Caspar, Agathe und Aennchen ꝛc. ꝛ⁊c. Studire fie! Frage unabläſ— 
fig nach der Art ihrer Eharactere, worin fie ſich von einander unterfheiden und durch 
welche muſikaliſche Mittel die LUnterfchiede bewirkt werben. 


Strebe unabläffig nad Melodie, nach einfacher, populärer, ausdrudsvoller Mes 
Iodie, fie ift die Seele der Muſik; fle ift für das Gefühl, das Gefühl ift für fie da. 
Mit allen geiftreichen Tongeflingel gewinnt Du das Publicum nit. Eine gefühl- 
volle Melodie heftet fig aber in das Herz wie eine Klette. Made Klettennielodien. 
Du lernft fie am fiherfien den Volksliedern ab. Robert Schumann mar doch mohl 
ein ächter und geiftreicher Eomponift? Sn feinen mufifalifchen Haus-Lebensregeln fagt 
er: „Höre fleißig auf alle Volkslieder; fie find eine Fundgrube der ſchönſten Melodien.” 

Man gebt jett In Deutfchland der Melodie hart zu Leibe, von geniewegen. Laß 
Dich dadurch nicht von ihr abmwendig machen. Sie ift und Bleibt die ewige unverwüſt⸗ 
fie Macht, die fich mit allen Sophismen der Impotenz nicht aus dem Felde fchlagen 
läßt. Die einfachfte Melodie ift und Bleibt die ſüßeſte, ſchmackhafteſte Traube, fo 
verächtlich file der Buchs auch darftellen mag. 
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Behandle jede Tertftelle zuerft mie eine einfache Regung mit einer einfachen Mes 
fodie. Erft wenn Du diefe Richtung ausgebeutet, wenn Du dieſe Fähigkeit in Dir 
außgebifvet haft, fange an, fie mit Nebenregungen im Drcheſter zu umfpielen, we 
eine zufanmengefegtere Empfindung e8 nöthig macht. Dafür liefern Dir dann Mo: 
zart's Opern bie berrlichften Muſter. 





Bringe alle Deine Tonfchilderungen in fefte, runde Formen; baue einfache Perie—⸗ 
den, Gruppen, Theile, daß man alle von einander unterſcheiden kann. Die emig 
fortflleßende Form, die unendliche Melodie, kann auch der Kenner nicht faffen, viels 
weniger der Laie. Wil Du aber nur für Kenner fihreiben, fo wirft Du vielleicht 
ein Dubend Zuhörer im Theater haben, aber feinem von bdiefen wirft Du's recht 
machen. 





— 


Mas hörſt Du denn von allen großen Tonmeiftern vorzüglich rühmen: Beherrſchung 
der Form; Kraft der Flaren Geftaltung. Wird etwa eine Zeit fommen, two bie als 
ächte Künftler gepriefen werden, die unklare Geftaltungen bringen ? 


Wähle Dir Mufter; zuerft ſolche, die mit den einfachften Mitteln große Wirfuns 
gen hervorgebracht haben. Für die Oper falle zunächſt C. M. v. Weber in's Auge. 
Du flehft überall die populäre Melodie als Hauptfache; dazu meiſt das allereinfachfte 
ja gemöhnlichfte bomophone Accompagnement. 

Fürchte Dich nicht im Anfang nachzuahmen. Alle großen Künftler haben fo an- 
gefangen. Strebe nit nah Driginalität, fondern nah Wahrheit und Schönheit. 
Goethe fagte zu Eckermann: „Man fpricht immer von Originalität, allein was will 
das fagen! So wie wir geboren werben, fängt die Welt an, auf uns zu mirfen und 
das gebt fo fort bi8 and Ende, Und überall! Was können wir denn unfer Eigenes 
nennen al8 bie Energie, die Kraft und dad Wollen! — Wenn ich fagen könnte, mad 
ih alles großen Vorgängern fehuldig geworden bin, fo bliebe nicht viel übrig.” 


Alle Welt giebt zu, daß C. M. von Weber mit feinem Wreifhüg eine ächte 
deutſche Volksoper geliefert hat. Sie gefällt aber nicht blos dem gemeinen Volk, fons 
dern auch dem tiefften Kenner. Studire fie immer und immer wieder. 


Veberhäufe das Ohr nicht mit zuviel Tonmaſſen. Die meiften Open der Neus 
zeit müßten eigentlich den Xitel führen: Viel Lärm um nichts. 

Zaffe das Orchefter niemals und nirgends den Gefang übertönen und verſchlingen. 
Der Gefang ift nicht des Orchefterd wegen, fondern daB DOrchefter ift des Gefanges 
wegen da. Wolle feine Sinfonie mit Gefang machen, 


Einen muſikaliſchen Gedanfen, der, wenn man ihn allein bört, gar nichts fagt, 
dur ein Fünftliches Orcheſter aufpußen, ift als wolle man Korkfchnitte durch eine pis 
Tante Sauce geniehbar machen, 


Tröſte Dich nicht mit der Zufunftz Di kennſt fie nicht; fohreibe für die Gegen 
wart, die Dur kennſt, oder Kennen lernen mußt, in der Du lebſt. Jemehr Du der 
vernünftigen Gegenwart genug zu thuen verftehft, deſto ficherer biſt Du der Zufunft, 
wenn Dir etwas an dem unbekannten Dinge gelegen ift. 





** 
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Arbeite nicht ſchnell. Siehe an Beethoven's Skizzenbüchern, vor Allem zu feinem 
Fidelio, mie viele verſchiedene Derfuche er gemacht, um für jeden Moment den beſten 
Ausdrud zu finden. 

Als Nacine Boileau fein Trauerfpiel Alerander brachte, bemerkte er, daß e8 ihm 
ungemein leicht werde, Verſe zu machen, Gut, antwortete Boileau, ich will fie lehren, 
mit Mühe Verſe zu machen, und Sie haben Talent genug, um es bald lernen zu 
können. Racine pflegte zu fagen, daß ihm Boileau Wort gehalten habe. 





— — — — — 


Sagſt Du, junger Tonkünſtler, was ſollen mir dieſe kurzen Andeutungen? Die 
meiſten tippen nur an bie Sache, wie fie aber herzuſtellen iſt, erfahre ich nicht daraus, 

Nun wohl — fludire J. C. Lobe's Compoſitionslehre, Band IV: „Die Oper” 
(Eeipzig, bei Breitfopf und Härtel), da wirft Du alles bier nur kurz berüßrte, deut⸗ 
lich und ausführlich erklärt finden. 


Früblingslied. 
Gedicht von Bodenſtedt für eine Singftimme mit Begleitung bes Pianoforte 
von 
Auguft Horn. 
Op. 23, 
Berlag von Fr. Kifiner in Leipzig. 


Die empfehlenden Eigenſchaften biefes Liedes find in der Hauptſache: Gute Wies 
dergabe der im Texte außgefprochenen Stimmung, frifche8 und angenehmes melobifches 
Weſen und gute Sangbarfeit. Das tyrolifch = jodlerifche La⸗la⸗la am Schluß dürfte 
Manchem als unnöthige, trivialifirende Zugabe erſcheinen; auch der Componiſt felber 
ſcheint etwas Derartiges gefühlt zu haben, denn er Bat ein ad libitum hinzugefügt 
und deutet fomit an, daß es fich Bier nur um eine Eonceffion und nicht um einen 


integrivenden Theil des Liedes handle. x 
€. B. 


Gymnaſtik der Stimme. 
Anweifung zum Selbflunterricht in der Hebung und dem richtigen Gebraudhe der Sprach⸗ 
und Gefangsorgane, 
Don 
Oscar Guftmann. 
Zweite, verbefferte Auflage. 
Derlag von J. 3. Weber in Leipzig. 


Mir erinnern uns, ſchon beim Erfcheinen der erften Auflage des vorliegenden Bus 
ches manchem günftigen Urtheil über daffelbe begegnet zu fein. Daß nun feine Brauch⸗ 
barkeit durch die gegenwärtige zweite Auflage noch zugenommen habe, ift dem Verfaſſer 


iermit gern zu befcheinigen. 
1) gern 3 u E. B. 
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% Leipzig. Dper Frau Bauline Lucca bat bis jebt die Margaretbe 
in Gounod's Kauf, die Zerline in Don Juan und die Frau Fluth —— Diefe 
Künftlerin gebört zu den Auserwählten, deren Leiftungen univerfale Wirkung ausüben. 
Wenn man ihre de gefehen hat, begreift es ſich, daß Frau Lucca ſowehl in Ber: 
lin, al8 auch in Londen und Peteröburg die Käufer bis auf den lebten Pla zu fül- 
Ien vermag. Es foll damit nicht gefagt fein, daß fie eine vollendete Sängerin fei, fie 
ift mehr als das: eine geniale Frau, Auch feien ihre ſouverainen MWillfürlichkeiten 
bezüglich der Tempi, der Phrafirung u. ſ. w., nicht fehulmeifterlih Eritifitt — „Lie 
Könige thun nichts Niedriges” — mir nehmen ihre Characterdarfiellungen als et⸗ 
was Ganzes, Selbftgefihaffenes, und entzüden uns daran. Schon das bloße Er— 
foheinen der Künftlerin auf der Scene ift von einem charme, daß mir unmibder: 
ſtehlich gefeflelt find, und diefer Zauber hält uns gefangen bis zur letzten Note. 
Die Sängerin entläßt ihr Publicum in der ganzen Friſche und Anmuth des erften Er— 
ſcheinens, nichts ift verbraucht oder verblaßt während ded Abends, überall Reichthum 
und Hülle wie beim Bezinn. Davon was man im gewöhnlichen Theaterleben Spiel 
nennt, fann Bei Frau Lucca eigentlich nicht die Rede fein, es iſt das volle Klübente 
Reben, welches ſich in jedem Augenblick neu und feffelnd entfaltet, fo daß oft ein Blick, 
die Bewegung der Hand mirft wie der electriſche Funke. Im Don Juan murde 
die Partie der Donna Anna von Fräulein Adelma Harry vom Gtadtiheater au 
Hamburg gefungen. Diefe Sängerin war ſchon früher Mitglied unferer Oper, fie if 
vorläufig als Primadonna defignirt und fang obige Rolle als Debüt. Der Erfolg mar 
meifelbaft. Fräulein Harry fang recht verftändig und auch ziemlich routinirt, aber die 
eiftung gab weder genugenden Beweis, ob ihr der Klug in die hochdramatiſchen Re: 
ionen immer gelingen wird, noch ob ihre Stimme für dergleichen ausreiht. — Die 
orftellung der Iuftigen Weiber von Windfor am 7. Sept. war eine fehr animirte, 
namentlich gingen rau Güntber = Bachmann (rau Rei) und die Herren Lehmann 
und Hertzſch (Fluth und Falſtaff) in intelligentefter Weife auf die vielen drelligen 
und übermütbigen Nüancen des Gaftes ein. | 


Mufiktalifhe Abenduntergaltung bed Eonfervatoriums für Mu: 
fit, Freitag den 4. September: Eoncertirendes Duo für zwei Viclinen von 2. Spobr, 
Dp. 3, No. 2, Fdur. — Für Pianoforte fole: a) Fuge (dreiftimmig) von J. ©. 
Bach, Amoll, b) Praeludium und Fuge von F. Miendelsfohn Bartbeltv, Emoll. 
(Notre femps No. 7.) — c) Sonate von Domenico Scarlatti, Adur. d) Zmei Ea= 
nons im Kammerftpl von Friedr. Kiel, Op. 1, No. 4 (Hdur) und Ne, 9 (Adur). 
— e) Drei Novelletten von Rob. Schumann, Dp. 21, Ne. 1, 2 und 4. 


* Berlin, 5. Sept. Einen Bericht über Muſik dürfen Sie beute von mir 
nicht erwarten. Anfang September gebt «8 bei und immer noch fehr ftill zu. Nur bie 
Königl. Oper entfaltet bereit8 eine rege Thätigkeit und obgleich noch Feine unferer 
Gefangsgröfien mitwirft, erfreut fie ſich doch iebhafter Theilnahme von Seiten de 
Nublicums. äulein Grün, Präulein Brandt, 2 Woworsky und unfer neuer 
Bariton Herr Schaffganz zogen bisher ein im Hinblick auf die im Opembaufe noch 
immer herrſchende Siedehite zahlreiches Auditorium an und zwar mit „Freiſchütz“ und 
dem neu einftudirten „Nachtlager“. Die Sinfoniecapelle hat ihre Monftre-Goncerte Be= 
reits nach dem Concerthauſe verlegt. — Das tft alles, was ich zu referiren babe, für 
einen erften Bericht doch wohl zu wenig und fo geftatten Sie mir einige Worte über 
die beiden, von bier aus angezeigten Unternehmungen : das Preisausfchreiben der Hof— 
mufifbandlung von Bote und Bock und die zu bildende Gefellfchaft für muſikgeſchicht⸗ 
liche Forſchung. Hier verfpricht man ſich von beiden Unternehmungen nicht gerade viel. 
Abgefehen davon, daß noch nie ein Preisausfchreiben irgend melde nennenswerthen 
Refultate ergeben bat, find die Bedingungen des in Rede ftebenden doch zu ungünitig 
namentlich für die Componiften, um bedeutendere Kräfte aur Concurrenz anyureigen. 
Die Eouplets der „Mottenburger“ find vom Verleger für 400 Thaler Gold erworben 
werden; dem gegenüber erfcheint das Honorar von 120 refp. 50 und 30 Frd'r. für 
das Verlagsreht einer komiſchen Preisoper fehon fehr gering und dabei bedingt fi 
die an Angie Sec die Hälfte der Tantieme. So viel mir bekannt ift, vers 
langt der mit dem Vertriebe einer Dper betraute Agent, und als folcher tritt doch au 
in dem erwähnten Kal die Verlagsbandlung nur auf, höchſtens 10%, der Tantieme, 
das iſt natürlich viel, viel weniger al8 die Hälfte derfelben. SH glaube nicht daß 
Dffenbach mehr bewilligt und feine Poffen find doch Feine Preisopern. — Noch mes 
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niger Credit dürfte das andere ermähnte Unternehmen gewinnen. Was Mufifgefells 
fhaften ausrichten, wiffen mir bier namentlich fehr gut. Sie werden meift nur von Pers 
fonen gegründet, bie auf keine andere Weiſe Boden für ihre DBeftrebungen gewinnen 
können, und löfen fich daher immer bald in Wohlgefallen auf. Die intelleetuellen Ur— 
beber der in Rede ſiehenden Gefellfehaft haben zudem bisher hinlänglich bewieſen, daß 
fie nur geringe Befähigung haben, eine Zeitſchriſt lebensfähig zu machen. Die wies 
derbolte Veröffentlihung eines Abſchnitis aus der Jedermann zugänglichen Limburger 
Chronik, oder der Abdrud einer neuen Ueberſetzung eined noch dazu als herzlich fchlecht 
bekannten Wörterbuch’8, oder die Vermehrung der zahlreichen Rechnungen über Muſik⸗ 
aufführungen zc. bGereichert nicht die Literatur fondern nur den Mlakulaturborrath des 
Derlegers, dem es dann nicht zu verbenfen ift, wenn er bier zu nichts weiter die Hand 
bietet. Ob nun viel Zweithalermänner für ihn eintreten werden? Wohl fehmerlich! 
Zur Reclame für gute Freunde und getreue Nachbarn und zur SLR ander8 
Dentender und Schreibender bat die Gefellfchaft zudem bereit3 eine Zeitung, die, wenn 
ihr Gott und der befannte Biedermann das Leben erhalten, alle Jahrbücher und Mlos 
natöberichte übrig mat. Zur Wörderung jener Forſchung aber, melde Barbiere, 
Aufmwärter und Kegeljungen, wenn fie mit unfern großen Meiſtern im irgend melde Bes 
rührung famen, als bifterifche Perfönlichkeiten in die Mufifgefchichte einführt, und bie 
ſolchen Antiquitätenfchwindel, der noch nicht einmal als Handlangerarbeit gelten Fann, 
gern als Wilfenfchaft verausgaben möchte, wird wohl Fein Verftändiger auch nur einen 
Groſchen beiſteuern. 


% Berlin, 1. September. Correſpondenz von WB. von Lenz. Meinem Herrn 
Eollegen in der Dresdner SignalsEorrefpondenz vom 24. Aug. dieſes Blattes bin ich 
verbunden, daß er auch ein guteö Haar an mir sen wolle. Daß meine wohlgemeins 
ten sine ira et studio gefchriebenen Berichte über Dresden dort (!) große Miß— 
billigung erfahren, ift in der Ordnung, da man bort nur loben darf und zwar nur 
nach Stabtnaaf und Stadtgewicht und zu den feftgefegten Terminen. Dresden ift mie 
ein „Iſolirſchemel“ deutfcher Poefie, auch über Lob figt der Parteigeift, die Mon— 
techhi= und Gapulettis Effenz ald Eenfor zu Gericht! Jedes Glied der gefchloffenen 
Geſellſchaft Hat feine Partei, feinen obligaten Ehor, feine Privatvertretung im Turnier 
des Lebens! Iſt eine Sängerin unverbeirathet, fo fliegt fie, doch nur mit einem Ylüs 
gel, der andere wird ihr aufgehoben, bis fie von den „Müttern“, von den 
Stadtälteften, von den Erbgefeffenen, nicht etwa durch die Kritif, ala ebenbürtig, d. h. 
lobfähig anerkannt und damit ihr ihre eigenen Verdienſte erlaubt werden! Ver—⸗ 

leicht man diefes Gebaßren, diefe „orages dans un verre d’eau‘‘, mit der 
Breite der Preffe in Betersburg, in Berlin, fo fommt man zu dem Ausſpruch: 
reöden ift der „Sfolirfhemel” der legten Kleinbürgerlichfeit in mufifalifchen Ans 
gelegenheiten,, ein Iſolirſchemel, der fih für impeccabel, für fündenlos hält und «8 
in der Selbflvergötterung weiter gebracht bat, als in idealer Auffaffung idealer 
Künftler wie Mozart und Weber. Sprach ich von Intention der Eapelle (ein ſchlech— 
ter Ausdrucd für Orchefter in Dresden, unter und bemerft) und ven Intention in den 
Soliften, fo -brauchte ich nicht von Intention der Eapellmeifter (ein ſchlechter 
Ausdruck in Dresden für Leiter, Director) zu ſprechen. Die Intention eines Dr⸗ 
cheſters ift die ihres Hüters; der Solift ift freier, in Dreöden fo frei, daß er col arco 
fpielt, wenn Mozart (!) pizzicato fohreibt! Sch Fonnte fomit vollfommen logiſch 
fagen: „Die Soliften feien befjer al8 das Ganze, dem e8 an Schwung, an individuels 
fer Intention, nicht immer, aber oft, fehlt. Roffini und Verdi wollen accompagnirt 
fein, pifant accompagnirt fein; das Dresdner Drchefter fpielt Symphonie, es ſchmiegt 
fi weder dem Sänger an, noch dem Geift eines italienifchen Componiſten. An— 
ders und beffer in Mozart, Weber, Mevyerbeer und Cherubini. Dennoch halte ich das 
Dresdner Orchefter für das befte in Deutfchland und für folider als dad der Parifer 
roßen Oper, aber auch für viel weniger effectvoll in Auffaffung, welche leßtere die 
eibe giebt; für fluglahm gegen das Pariſer Orchefter, gegen manche andere, 
weniger berühmte. Das Dicheſter in Dresden fpielt vor fich felber, es wird gar nicht 
geleitet, Ich möchte wiſſen, worin fih da eine Leitung ausfprähe? Die beſchränkt 
ſich auf die Chöre, auf die Sänger, auf das Zufammengreifen in der Mafıhine. Wenn 
man Berlioz, Wagner, Liszt dirigiren ae (nicht nur gefeben), fo weiß man, mas 
eine Leiftung if. Wie kann fih das Dresdner Orchefter, auch nur entfernt, dem 
Peteröburger, unter Berlioz, in der Breifhüß-Duverture z. B. vergleihen! Die 
wird in Dresden abgefpielt, abtaktirt, nicht geleitet, d. h. infpirirt bis in das Ichte 
Blasinftrument, bis in die Bratfchen hinein, durchgeiftigt! Das ift der Cadaver und 
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nicht einmal der anatomirte, er ift die Seele! In Einzelheiten, im Tonſchwellen ıc. 
ift großen Verdienftes viel in Dresden; da8 Orchefter ift ein mufifalifcher Begriff, 
eine Größe, fteht aber nicht auf der Höhe der Zeit im Allgemeinen, fondern nur im 
Befonderen, in Ausnahmen. Die Don Juan- und igaro-Duverturen werden mittel: 
mäßig mit hervorragenden Kräften abgethan; das Tempo in der zum Himmel der Freude 
fteigenden Rakete der Figaro-Duverture ift ein Allegro di molto ven Mozart, Fein 
Presto von Mozart. Höchſt eingenommen für das Dresdner Orchefter, ging ich in 
den Figaro, ſetzte mich zeitig auf den Controlplag des Amphitheaters. Hic Khodas, 
hie salta! dachte ich, zeig" dich, Orchefter, und mas war's, mas ich hörte? — eine ab: 
gefpielte, correct abgefpielte Tafelmuſik, Fein Mozart Genieftreih! Ich Bätte lie 
ber gleich das Theater verlaffen mögen. Daffelbe gilt von der Duverture zur Zauber: 
flöte, wenn man diefe alten (aber unfterblichen) Chroniken nicht galvanifirt (sit venia 
verbo), fo liegt nur der todte Frofch auf dem Papier, In Berlin wurden am 30. 
und 31. Aug. Fidelio und der Freiſchütz gegeben. Da der Fidelio eine Senn: 
tagsvorftellung war und von einem Ballet gefolgt fein mußte, fo murde die Leonoren: 
Duverture ni ht gemacht. Frau von VBoggenhuber (enge irt) ift ein vortreffli 
cher Fidelio, Herr Krüger aber ein ſchwacher Floreſtan. as Drchefter hielt ſich mas 
fer, war aber durchaus nicht ausgezeichnet. Die Defegung iſt ſchwach, 8 erfte, 6 zweite 
Biolinen, 4 Bratfihen, 4 Eontrabaffe, 5 Violoncelli, find, in den Vielinen, ein fait 
unglaublich geringes Eontingent an der bevorzugten Bühne Deutſchlands. Im Frei: 
ſchützen that das Orcheſter feine Schultigkeit, aber nicht mehr; es padte keineswegs. 
Das Dresdner Orchefter, (bier fagt man nicht Capelle, was an die Zeiten erinnert, 
wo jeder Hof notbwendig ein Latbolifcher war und eine Messe en musique in der 
Hofcapelle zur Ordnung der Dinge gehörte, woher der Name), da8 Dresdner Dr: 
chefter fteht, ftreng genommen, höher ald das Berliner. Es ift wie ein älterer Wein, 
abgeflärter, voller, Eerniger, darf ich fagen: füffiger? Es ift wie eine alte gute, folide 
Meinitube, in der man fih gern Raths erholt, wo alte, gute Fäſſer ſtehen — das Bers 
liner DOrchefter wäre dagegen ein moderner Reftaurant, mehr im Parifer leichten Melt: 
fiyl. Aber objectiver, weltkundiger fühlt das Berliner Drchefter, man athmet freier im 
Publicum; man bat feine Jahre; man wird nicht als Kind behandelt, wie in Dres— 
den, wo jeder Diann jeder Sängerin aufpaft und im Publicum intriguirt; we, uns 
glaublich zu fagen, ein Agent der Polizei Beifalldbezeigungen wie Mißbilligungen 
(die bereitö auögerottet find) im Publicum überwacht, mas nicht im Bädecker ftebt, wo 
man fich wie ein Dieb vorfommt, der auf der That entdeckt werden Fünnte, weil man 
Bravo gerufen bat. Geklatſcht wird überhaupt nur in gemeffenen Stößen; bie 
Intendantur bat das Hervorrufen mährend des Spiels felbft verboten, angeblich um 
das Intereſſe am Agirten zu wahren, re vera, um fo viel Lärm meniger zu haben, 
die Ruhe in der Erppte zu erhalten, die Syrifihe, die einem fpanifch vorfommt, wenn 
man aus dem freien Petersburg nah Schloß- und Niegele Dresden fommt! Die 
Dresdner Orcheſter-Soliſten ftanden mir, im Freiſchütz, böher als die Berliner, aber 
das Ganze, die Wolffchluchtmufit namentlich, war Fünftlerifcher intenlionell in Berlin. 
Wo die Wolfsfhlucht ſchlechter in Scene gebt, ift ſchwer zu entfcheiden, ich glaube, ven 
Dresden, Leipzig und Berlin, in Berlin. Wenn man die Decoration in Petersburg 
gefeben, mit der Cascade lebendigen Waſſers, die im Winter den Saal erfrifiht, mit 
der Mondfinfternig, fo begreift man nicht, warum wir Nuffen reifen, um das Mittels 
mäßige in Deutfchland zu finden! Die Decoration in Dresden war gut, die Erfieis 
nungen waren lächerlich. Diefe mit blauen Leichentüchern mebenden Weiber! Kind 
und Weber kennen fie nicht. Das Bratſchen-Solo, eine Deifterleiftung in Dresten, 
war mittelmäßig in Berlin, aber der Mar war vorzüglich, Kerr Sie aus Caſſel. 
Dafür war die Agathe (Fräulein Grün) gar nichts. Die hoben Noten nahm fie alle 
mezza voce — das ijt bequemer, Es war nicht die geringite Auffaffung der Beten» 
tung diefer Föniglich geſchriebenen Parthie, und doch erlaubte fi das Parquet (Eercle 
in Dresden, das iſt vornehmer) Fräulein Grün ftürmifch zu rufen. Dresden bejigt im 
Fräulein Hänifch eine Agathe eriten Ranges, aber Beifalldbegeigungen für fie werben miß— 
liebig bemerkt und controlirt, In dem militärifchen Berlin bleibt der Agent auf der 
Strafe, das Publicum wird für mündig angefeben, Daß man zmwifchen Dresten, 
Leipzig und Berlin drei Monate lang weder Oberon noch Eurhanthe zu hören bekemmt, 
hätte ich nicht für möglich gehalten, da bleibt man Lieber in Pereröburg, wo diefe Opern 
auch nicht gegeben werden und erfpart ſich die Reiſekoſten. — Zwei finnentjtellente 
Druckfehler in meiner Antwort (No. 38) werden nicht auf Rechnung meiner von Herrn 
Krebs und nicht nur von ihm eigenthünlich gefundenen Schreibweife geben. Sch hate 
nicht geſchrieben: „Wie vortrefflih“, fonden: „wie verträgt fih*; mit: 
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„worin“, fondern: „wenn bie Verdoppelung” u. f. w. Ich babe eine eigentbümfic 
unleferlicde Handſchrift, wofür ich den Herrn Seber um Entfchuldigung nebeten haben 
will und den geneigten Leſer, alfo meine Leſer in Dresden, gleichfalls. Nächſtens gebe 
ih nach Petersburg zurück, da kann man fich ja wieder guten Morgen und guten 
Abend fagen, in der Beurtheilung von Dresden, wenn meine eigentbümliche 
Schreibart große Mifbilligung in Elb-Athen und ohne alles und jedes olumpifche 
Spiel, aber mit der Brühl'ſchen Terraffe, gefunden bat. W. von Lenz. 





* Paris, 6. Septr. Neues von der großen Oper giebt es gegenwäriig weiter 
nichts, als die Gerüchte, daf im Detober Verdi's „Don Carlos‘‘ wieder vorgeholt 
werden foll, und daf das neue Ballet von Saint-Léon und Delikes „La Poupde de 
Nuremberg‘‘ (gerade wie die Dper von Adam) beifen wird. Auch jenes Gerücht, 
demzufolge Mme. Saff zur italienifchen Oper übergeben wolle, taucht immer wieder 
einmal auf; eine der lebten im Schwange gehenden Berfionen ift die, daf die Direc— 
tion der Scala in Mailand der Sängerin ein zmweimonatliches Engagement mit einer 
Gage von 25,000 ers. per Monat angeboten babe. Iſt dies, mie gefagt, nur ein 
on-dit, das noch der Beftätiaung bedarf, fo iſt dagegen daB Engagement der Mme. 
Gueymard in Madrid eine Thatfachez ihr Debüt wird fie im „„Trovatore‘‘ machen, 
und dann merden „Propbet” und „Hugenotten“ ihrer meitern Thätigkeit ein feld 
eröffnen. — Sn der Opera-comique iſt vergangene Woche Deffes „Cafe du Roi‘ 
ſehr beifällig aufgenommen morden, und die Hauptdarſteller — die Damen Girard 
und Heilbronn, nebit Kern Bernard — haben viel Applaus davongetragen. Bel 
der demnächſtigen Neprife von Auber's ‚Premier Jour de bonheur‘‘ mird nicht, mie 
e8 hieß, Mme. Guillet, fondem Mile. Moiffet, eine ConfervatoriumssLaureatin 
vom letzten Concours, die „Dielma” fingen (an Stelle der Mile. Rose). In der 
neuen Dper won Poiſe, die eifrig proßirt wird, foll der Tenorift Laurent, melder 
früher bei den Fantaisies-Parisiennes war und jebt für bie Opera-comique acquirirt 
it, fein Debüt machen. — Kerr Bagier, der Director der italienifchen Oper, bat 
foeben die Lifte der von ibm bis jeßt getroffenenen Engagements für nächſte Saifen 
befannt gemacht‘, welche Lifte ſich folgendermaßen darftellt: Prima donne soprani: 
Adelina Patti, Minnie Hauck (die von Strakoſch Taneirte Amerikanerin), Murdfa 
und Ricci; Mezzo-soprano e contr’alto: die Damen Krauß und Groffi; Seconde 
donne: Mmes. Rofelloe und Pefiri; Prima mima: Mile. Urban; Primi tenori: bie 
Herren Fraschini, Tamberlick, Nicolini und Palermi; Secandi tenori: Ukaldi und Ars 
noldi; Primi baritoni: die Serren Delle Sedie, Steller und Verger; Basso cantante: 
Agneſi; Bassi e Buffi: Ciampi, Zimelli, Wallenreiter, Mereuriali und Fallar. — 
Herr Garvalbo fol immer noch darauf bebarren, feine Vorftellungen in der Salle Ven- 
tadour, deren Mietber er immer noch ift, wieder aufzunehmen, bis jebt ftüßt er ſich 
allerdings nur auf feine Frau (Mme. Miolan-Carvalho) und auf feinen ihm treu ge— 
bliebenen DOrchefterchef Deloffre, denkt aber, daß das Uebrige fich ſchon finden werde. 
Nun, man wird ja fehen. — Pasdeloup ift nunmehr Über alle Schwierigfeiten hin— 
weg (auch über die von uns neulich erwähnte mit dem alten Carvalho'ſchen Material), 
und es hindert ibn jeßt nichts mehr in der vollfiandigen Snftandfeßung feines Unters 
nehmens. — Die Eröffnung des Athenee mit „Fleur de The‘‘ bat am vergangenen 
Dennerflag flattgefunden ; ein zablreiches Publicum hatte fih eingefunden und Lecocqs 
amufante Oper (mit Daubray, Leonce, Luce und mit den Damen Lovato und Lurie 
Gabel) bat ihren alten Beifall wiedergefunden. — Die Bouffes Parisiens haben eine 
neue einactige Dyer von Albert Bizentini — „Le Moulin tenebreux‘‘, Xert von 
Charles Narrey — zur Aufführung angenommen. Wie e8 beißt, mill befantes Theater 
in diefem Winter auch Haleby's „‚Dilettante d’Avignon‘‘ (1827 zuerſt aufgeführt) wie— 
der and Tageslicht bringen. — Der Titel der Oper, die Fr. Ricei für die Fantai- 
sies Parisiennes ſchreibt, ift jeßt befannt und beifit ..Monsieur de la Palisse‘‘. Ueb— 
rigens hat fih der Director Martinet von befagtem Gemponiften das Privilegium zur 
Aufführung feiner ſämmtlichen Opern verfohafft und fomit wird man diefen Winter in 
den Fantaisies auch „Crispino e la Comare‘‘ in franzöſiſcher Ueberfegung genichen 
fönnen. Ferner will Kerr Martinet auch Boleldieu's „La Föte du village voisin‘‘ 
auf fein Repertoire feßen. — Das neue Theater Les Petits-Bouffes Saint-Antoine, 
unter der Direction des Herrn Erneſt Martin, ehemaligen Artiften des Theätre Iy- 
rique, ftebend, ift neulich mit dem Vaudeville „„Mademoiselle Marguerite 8. V. P.‘ 
(Kent ven Francis Tourte und Muſik von Armand Dumep) und mit der Buffa⸗Dpe⸗ 
rette „Pagobert et son velocipede‘* (von Blondeau und Demarquette) eröffnet wor⸗ 
den. Das Vorftadtpublieum Bat ſich fehr amüfirt und nad Kräften applaudirt, — 
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# Auber's Dper „Le premier jour de bonheur‘‘ ift im czechiſchen Theater 
in a zu einer Aufführung gefommen, bie fehr mittelmäfig mar und hat Fiascoe 
gemacht. 


% 
%* Eine neue Dper: „die Braut von Azola“ von Audmig Liebe wird in 
den nächſten Tagen in Carlsruhe in Scene geben. 


* Gounod componirt gegenwärtig an einer Balletmufit zu feiner Oper „raufi*, 
um fie für die Aufführung in der großen Oper in Paris, mo fie diefen Winter gege: 
ben werden fell, „beffähia” zu machen. Das Ballet wird in die Walpurgisnadts 
Scene eingefügt. 


* In Brüffel ift das Theätre de Ja Monnaie am 1. September mit „Le 
Maitre de chapelle‘‘ und „Le Docteur Crispin“ wieder eröffnet worden. Die 
Truppe iſt diefelbe wie im vergangenen Sabre, nur daß an die Stelle der Gern 
Dulaurens (Tenor), Vidal (Baf) und der Mme. Erembert die — 
Maffy, Siraudet und Mile. Marty getreten find, und daß ferner Mile. Mari: 
mon, die ſchon früher einmal bier war, auf's Neue engagirt worden if. Wie es 
beißt, will der Director Letellier in diefem Winter noch Wagner’8 „Lohengrin” Eringen. 


* Die Eröffnung de8 Parifer italienifhen Theaters wird am 
1. Detober diefes Jahres, die Schließung deffelben am 1. April 1869 ftattfinden. En⸗ 
gagirt find folgende Sängerinnen und Sänger: Primadonna: Adeline Patti, Minnie 
* von Murska, Ricci, Urban, Krauß, Groſſi, Roſello, Veſtri; Tenoriſien: 
aschini, Nicolini, Ubaldi, Tamberlick, Palermi, Amoldi; Bariton: Delle Sedie, 
Steller Lager, Agneſi; Bäſſe: Ciampi, Zimelli, Wallenreiter, Mercuriali, Fallar. 
Erſter Orihefterdirecter ift, Skoczdopole; zweiter, Portehautz; dritter, Accurſſ. Zum 
erfien Dale fingen jebt in Paris Minnie Kauf, von der italienifhen Oper in News 
Dort; Fräulein von Murdfa und Fräulein Ricci, Tochter des einen der Compontiten 
von „‚Crispino e la Gomare‘“. 


* Daß Berker in Stuttgart ift nach zweimonatlichen Ferien am 
1. Septbr. mit den „Zannhäufer” wieder eröffnet worden. 


* In Eoburg hat der Herzog mit dem 1. Sept. die Leitung feines Hofthea- 
ter8 felbft übernommen, 


* In Prag if Herr Dr, Lumbe zum Intendanten des czechiſchen Theaters 
ernannt worden. 


* Dr. Heinrich Zaube, der Zufunftsdirector des Leipziger Stadttheater, ift 
zur Zeit in Leipzig anmefend, um die Angelegenheit zu Ende au bringen. Die ven 
der öfterreichifchen Regierung nachgeſuchte Bewilligung, feine Penfion im Auslande, 
ſpeciell in Leipzig verzehren zu dürfen bat Herr Dr. Laube erhalten. 


* Braun Pauline Qucca gaflirt gegenwärtig auf dem Stadttheater au Leip⸗ 
sig und erregt großen Enthufiasmus, ihre vierte Rolle wird am 10. Sept. die Valen- 
tine in den Hugenotten fein. 


* In Berlin an der Könige. Oper fieht da8 dreimalige Gaftfpiel der Coloras 
turfängerin Fräulein Kropp bevor. Ferner wird im September die Colsraturfänges 
rin rg Stella gaftiren, eine Deutfche, welche bisher an itallenifihen Bühnen 
engagirt war. 


* Das zweimonatliche Gaftfpiel von Fräulein Chrifiine Nils- 
fon an der Königl. Oper in Berlin, melches für diefen Winter projectirt war, ift auf 
dringenden Wunfh des Parifer Dirertor Perrin auf die Monate November und Dies 
cember de8 nächften Jahres verlegt worden. Fräulein Nilfien bat feeben einen neuen 
— An der großen Dper in Paris abgefchloffen, in welchem die beiden Monate 
referbirt find. 


* Sräulein Häniſch vom Koftbeater in Dresden ift am deutſchen Theater 
in Prag engagirt worden. 


* Das Gaftfpiel des Tenoriften Herrn Labatt aus Stockholm am 
Hoftheater zu Dresden bat zu einem Engagement geführt. 


* Herr Richard Gensée, Tapellmeifter am deutſchen Theater in Prag, ift 
in gleicher Eigenfhaft am Theater an der Wien engapirt worden, — 
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%* Herr Graf Platen, der Antendant des Dresdner Hoftheaters, bat ſich ins 
Bad begeben, mährend feiner Abweſenheit führt Herr Hofrath Bär die oberfte Leitung. 


* Das fünfte Mecklenburgiſche Mufitfeft wird, mie bereits früher 
mitgetheilt, vom 20—22. September in Schwerin gefeiert werden. Die Generals 
proben beginnen am 18. September Abends, das erfte Eoncert wird am Gonntag 
den 20. September flattfinden, und in demfelben „Afrael in Egypten“ aufgeführt 
werben. Das Progranım des zweiten Tages beftcht aus drei Nummern, Dupverture 
und Scenen aus Gluck's „Spbigenie in Aulis“, Sinfonie No. 7 und Khrie, Sanc— 
tub⸗Benedietus und Gloria aus der hoben Meffe von Beethoven. Für das dritte Con 
cert wird das Programm befonderd veröffentlicht werden. Die mitwirfenden Sofiften 
find Frau Harrierd-Wippern, Frau Joachim, die Herren Schild, Hill und Kraufe, 
forwie Zofef Joachim, Dirigent, Hofeapellmeifter Schmitt. 


* Adelina Patti giebt am 13. Sept. in Münden im Verein mit den Brüs 
dern Sauret ein Coucert. 


#* Der Biolinvirtuos Laub iſt aus Moskau in Wien angefommen, um 
Quartette für den Spätherbft zu arrangiren, 


* Kräulein Helene Magnus, die geiftuolle Liederfängerin in Wien, bat 
fih auf einige Wochen nach Nagay begeben, wohin fie von der Funftfinnigen Groß 
fürſtin Helene von Nufland eingeladen wurde. 


* Herr Fr. Grützmacher ift zu feiner nordifchen Eoncerttour abgereift und 
bat fich zunächſt nach Copenhagen begeben. 


* Die erfie Bioloncelliftene Stelle in Rranffurt a. M., melde in 
No. 38 der Signale als varant bezeichnet war, {ft jebt dur Herrn Ferdinand 
Kleffe (Schüler Fr. Grützmachers) beſetzt werben, 


* Der Eomponift und Conſervatoriums-Profeſſor Elmwart in 
Maris hat ein von Hogarth im Jahre 1743 gemalted Porträt Händel's entdeckt. Es 
mar in fehr ſchlechtem Zuftande und der Entdecker hat es durch den geſchickten Reftaus 
rater Forgeais wieder zurechtmachen laffen. 


-#* Der Eavaliere Florimo, Archivar des Eonfervatoriums in Neapel, bat 
diefer Anftalt die in feinem Beſitz befindliche Sammlung ven autbentifchen Abbildern 
berühmter Componiſten zum Geſchenk gemacht. Unter diefen Bildern, die zumeift von 
der Hand tüchtiger Maler berrübren, befinden fih u. A. die Portrait? von Scarlatti, 
vor Rergolefe, Jomelli, Gluck, Joſ. Haydn, Sacchini, Cimarofa, Mozart, Bels 

ni x. 


* Eine franzöfifhe Ueberfetung von Niſſen's Mozart» Bios 
grapbie, durh Albert Sowinsky beſorgt, erfcheint demnächſt in Paris. 


* „Abbe Liszt in Rom”, einen böchft intereffanten und geiftreich geföhriebenen 
Artikel von W. A. Ambros, bringt die „Neue freie Preffe* von 4. September. 


* Sn Königsberg bat der Dirigent der Mufitalifcgen Academie Heinrich 
Zaudien, das Patent ald „Mufifdireetor” erbalten, und der Obervorſteher derfelben, 
. Dr. Kriedri Zander, da8 Patent ald „Profeffor”. 


* Sn Kiffingen erbielten prachtvolle Briffantringe von den ruffifchen Maje⸗ 
ftäten: der Gapellmeifter M. Heinefetter für eine denfelben gewidmete Compofition, 
fomwie der Muflfdireetor Samm von Würzburg, deſſen Märfche ber Kaifer befonders 
liebgewann und die in der ruffifchen Armee möglichft eingebürgert werden follen. 


* Diercadante, der greife Dirertor des Conſervatoriums in Neapel bat vom 
König von Italien den Civil» Verdienftorden erhalten, mit dem ber perfönliche Adel 
verfnüpft ift. 

* Der Bey von Tunis hat dem Barifer Sänger Capoul den Nifchams 
Drden verlichen. 


* Zu Baris farb am 3. Sept. der Gefanglehrer und mufifalifche Schriftfteller 
Stephen de la Madelaine im Alter von 67 Jahren. 


* Der Pianift und Eomponifi Rene Favarger ift vor Kurzem zu 
Etretat geftorben. 
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* Damenfrieg Am Prina Amadeuß» Theater in Caftellamare fpielte ver 
Kurzem eine Scene, von der die Anfchlagezettel tro& ihres pifanten Inhalts nichts im 
Voraus angefündigt hatten, Die Oper mar zu Ende und das Ballet follte Beginnen ; 
ed war demnach Zwiſchenact. Alle Tänzerinnen waren bereit und auf der Bühne vers 
fuchte fih die Prima Ballerina in Entrechats, um die Gelenke in richtige Verfaſſung 
zu bringen. Gerade in diefem Augenblide trat eine Koryphäe, die am Tage vorber 
engagirt worden war, beſſer d. 5. meniger befleidet al8 die erfte Tänzerin aus ber 
Gaderobe, den Not mit filbernen Flittern bedeckt, Diamanten in den Kaaren, an den 
Armen und am Salfe. Bei dirfem Anblide ging ein Ruf der Entrüflung durd das 
ganze Corps de Ballet, die erfte Tänzerin beſonders fehrie lauter als eine der Anderen. 
„Nieder mit den Diamanten” bie e8 bier, „Du mußt Dich wie alfe übrigen anziehen“ 
dert, Es erbob ſich Geheul und Gekreiſch, als fei die Kölle loßgelaffen. Die Urſache 
des ganzen Speftafel8 forderte den Zorn der Genoffinnen dur wahrhaft olvmpiſche 
Ruhe heraus. Ihre feindlichen Dispofitionen gewahrend, ftürzte die Prima Ballerina, 
der „Stern Caſtellamare's“, auf fie zu und führte ihr in — menia böfliden Werten 
zu Gemüthe, daß Fe nicht für Nichts erfte Tänzerin fei und daß fie niemals dulden 
würde, daß eine miferable Choriftin beſſer als fie gekleidet fei, fie möge entweder von 
der Scene wegbleiben oder fich Fleiden wie das Übrige Corps de Ballet. Die erzürnte 
Choriſtin zahlte indeß den Stern mit gleicher Münze. Auf das Gersänfe flürst ber 
Director hinzu und macht vergebliche Anftrengungen, eine Verſöhnung berbeisuführen ; 
Stern, Choriftiin, Corps de Ballet hören nicht auf ihn. Man fihreit und injurlirt und 
der Tumult wählt von Minute zu Minute. Das Publicum feinerfeits findet in Ers 
mwartung des Balletö endlich doch den Amifchenact zu lang und wird ungeduldig. Seine 
Ungeduld fteigt, als es binter dem Vorbange verwirrte® Schreien hört. „Das Bals 
let! Das Ballet!“ ertönt es von allen Seiten. In diefem Augenblicke erfcheint die 
Tänzerin mit aufgeläftem Haare, den Mod halb acrriffen, an der Rampe. Es iſt tie 
Prima Ballerina Affoluta, bei deren Anbli der Lärm Im Publicum ſchweigt; fie bes 
ginnt zu reden und fpridht — von maß wohl? — von der Cheriftiin, ven dem Vers 
ſioße gegen die Kierachie des Ballets, von den Diamanten und dem Director... 
Das Publicum, melches einen aany anderen Speech erwartet, nimmt die Worte des 
Stern mit einem Sturm von Pfeifen und Heulen auf. Der Stern fällt ohnmächtig 
in die Arme feiner Mutter und feiner Schmefter. Das Publicum fährt fort wüthend 
zu pfeifen. In diefem Augenblicke läßt der Schalt von Maſchiniſt die Gardine in bie 
Höhe geben. Und mas zeigt die Scene ? Ein Schlachtfeld in höchſter Action, daB 
nanze Corps de Ballet im Kampfe mit der rebellifchen Cheriftin und einigen ibrer 
Freunde, welche im Augenblide der Gefahr zu Hülfe geeilt waren. Der Poligeicems 
miffär erfcheint endlich und ſchickt Stern, Director, Corps de Ballet au violon. Das 
Publicum aber verläßt den Eaal, höchſt befriedigt von der improvifirten Scene. 


* Gin merfwürdiges Echo, Stoff für eine komiſche Preis-Dper. 
Dafı ein Echo ftellenweife fonderkare Allotria treibt, ift bekannt und erwiefen; antwor⸗ 
tet doch daB Echo des Niederwaldes auf den Nuf „mas ift der Bürgermeifter von We— 
fel 2” — laut und deutlih „Eſel!“ Das merfwürdigfte Echo aber, und noch dazu ein 
mufifalifhes, dürfte Berlin Befiten: Von Wien aus wurde Bineingefährien Viel— 
leicht au!” und daB Berliner Echo hallte zurück „Dpder vielmehr!“ Eine 
mahrbaft komiſche Natur werkwürdigkeit, der die Verlagsbandlung von Vote und Bock 
bereit8 einen „erfien Preis“ ertbeilt bat. 


Signalfaften. 


0. B. in $. Die Zufentung geſchah au fpät. — A. in H. Danf und Gruß. — 
0. W. in D. Xotal auf dem wolmege Nichts von alledem trifft zu. Langer Brief, 
aber Feine Nachrichten? — C. H. in D. Schreiben Ihriges baben mir gelefen und 
dem Gorrefpondenten zum Mitgenuß gefandt; er findet es fehr arob, das macht, er if 
gg nit daran gewöhnt! — B. E. in H. „Seb fie, aber bör fie net!” — R. H. 
in Nicht gar u ſcharf um die Ede fahren, wir haben al8 verantwortlicher Hutfcher 
dann unfre liebe Roth, 
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Berlin. 
K. Hoftheater. 

27. Aug. u. 4. Sept. Flick und 

Flock, Ballet. 
29. Aug. Lucrezia Borgia v. Do- 

nizetti. 
30. Aug. Fidelio v. Beethoven. 
31. Aug. Freischütz v. Weber. 
1. Sept. Die Sylphide, Ballet. 
2. Sept. Troubadour v. Verdi. 
3. Sept. Feensee v. Auber. 
5. Sept. Nachtlager v. Kreutzer. 
8. Sept. Stumme v. Auber. 
9. Sept. Don Juan v. Mozart. 


Wien. 
K. K. Hofoperntheater. 
26. Aug. Die Nachtwandlerin v. 
Bellini. 
27. Aug. Der verliebte Teufel, 
Ballet. 
28, Aug. Flierender Holländer 
v. Wagner. 
29. Aug. Carnevals-Abenteuer in 
Paris, Ballet. 
30. Aug. Don Juan v. Mozart. 
An u. 8. Sept. Afrikanerin 
ey 





v. erbeer. 
1. Sept. Lucrezia v. Donizetti. 
2. u. 5. Sept. Esmeralda, Ballet. 
3, Sept. Faust v. Gounod. 
4. Sept. Tell v. Rossini. 
6. Sept. Romeo und Julie von 
Gounod. 
7. Sept. Flick u. Flock, Ballet. 


Dresden. 
K. Hoftheater. 


77. u. 30. Aug. Afrikanerin v. 
Meyerbeer. 

29. Aug. Regimentstochter von 
Donizetti. 

2. Sept. Freischütz v. Weber. 

— Weisse Dame von Boiel- 

eu. 
6. Sept. Rienzi v. Wagner. 
9. Sept. Afrikanerin v.Meyorbeer. 








- 
Opernrepertoire. 
München. 

K. Hof- u. Nationaltheater. 

30. Aug. Die weisse Dame von 
Boieldieu, 

31. Aug. Stradella v. Flotow. 

3. u. 6. Sept. Rothkäppchen von 
Boieldieu. 

9. Sept. Ruy Blas v. Zenger. 


Cöln. 
Stadttheater. 
2. Sept. Tell v. Rossini. 
4. Sept. Freischütz v. Weber. 
6. Sept.Hugenotten v. Meyerbeor. 
7. Sept. Nachtlager v. Kreutzer. 


Frankfart a. M. 
Stadttheater. 
30. Aug. Tell v. Rossini. 


Cassel. 





Königl. Hoftheater. ‘ ; 

2. Aug. Postillon v. Adam, * fe ae Boalals Anthail von 
5. Aug. Der Waffenschmied von |4, Sept. Tannhäuser v. Wagner. 
Lortzing. 6. Sept. Dinorah v. Meyerbeer. 
|9. Aug. Jessonda v. Spohr. 8. Sept. Liebestrank v. Donizetti. 
|11. Aug. Johann von Paris von |9, Sept. Robert v. Meyerbeer 

Boieldied. : , 
13. Aug. Joseph v. Möhul. 


15. Aug. Die Nachtwandlerin v. Paris. 


Bellini. * Grand Opera. 
117. Aug. Das Nachtlager von 25. Aug. Le Trouyöre de Verdi. 
| Kreutzer. La Source, Ballet, 


|19.Aug. Hugenottenv. Meyerbeer. | “':» 29. Ang., 1. u.5.Sept. Ham- 

23, Aug. Margarethe v. Gounod. let de Thomas. 

26. Aug. Figaro's Hochzeit von # Sept. La Juive de Halövy. 
Mozart. — 2200 

28. Aug. Carlo Broschi v.Auber. 93, 26,, 28. 30. Aug. 2. 


’ \ ) 2 4 3 
30. Aug. Troubadour v. Verdi. 6. Sept. Zampa de Herold. 
Carlsruhe. 


Grossh. Hoftheater. nette do Masse. Les Dragons 


de Villars de Maillart. 
9. Aug. Der Verschwender von 25. Aug. La Docteur Mirobolan 
Kreutzer. 


de Gautier. L’Ambassadrice de 
16. Aug. Tell v. Rossini. * 


| Auber. 
20. Aug. Don Juan v. Mozart. |: 





u. 29. Aug. Maitre Pathelin 





23. Aug. Romeo und Julie von de Bazin. Les Dragons de Vil- 
Gonnod. lars de Maillart. i 
25. Aug. Postillon v. Adam. 1. Sept. La servanto Maitresse 
30. Aug. Hans Heiling von de Pergolöse. L’Ambassadrice 
Marschner. „ Auber. a 
3. Sept. La servante Maitresse 
Darmstadt, de Pergolöse. Le Cafe du roi 
Grossh. Hoftheater. de Dafldös. L’Ambassadrice de 
20. Aug. Zauberflöte y. Mozart. | Auber. 


23. Aug. Jüdin v. Halévy. 
25.Aug. Hugenotten v. Meyerbeer. 
30. Aug. Afrikanerin v. Meyerbeer. 


5. Sept. Le Cafe du roi de Def- 
fös. Les Dragons de Villars de 
Maillart. 








Concertrevue. 


Olmütz. 

1. Sept. 88. Concert d. Musikver- 
ins unter Mitwirk. d. Fräul, 
M. Trousil u. d. Hrn. H. Fiby, 
Musikdirect. Schillerfest-Ourv. 
von H. Fiby. Arie aus Oberon 
v, Weber. Concert f. Pfte. u. 
Orch. v. Weber, a) Nussbaum, 
b) Märzveilchen, Lieder v. R. 
Schumann. Arie aus Oberon v. 
Weber. Im Frühling, Fantasie 
f. Orch. v. H. Fiby. Duett aus 
der Op. „Die Arikanerin‘* für 
Sopran u. Tenor v. Meyerbeer. 





Kirchenmusik. 


Chemnitz, 6. Sept. In d. St. 
Johanniskirche,. Aus dem 1083. 
Psalm v. F. E. Fesca. 

6. Sept. Ind. St. Jacobikirche, 
Kyrie v. Fr. Schneider. 

Esslingen, 23. Aug. Auffüh- 
rung des Öratorien - Verein. 
Chor: Christe, du Lamm Got- 
tes v. M. Prätorius,. Chor: Die 
Heiligung des Christen v. R. 
Farrant. Ör;elsonate (Nr. 2 in 
Esdur) v. Ch. Fink. Motette 
f. 5stim. Chor v. J. M. Bach. 
Choralvorspiel in Trioform zu 
„Allein Gott in der Höh’ sei 
Ehr‘*‘ für Orgel von Ch. Fink. 
Allegretto f. Orgel v. N. W. 
Gade. Chor mit Ürchesterbegl. 
a. d. Oratorium Paulus v. Men- 
delssohn. Bassarie m. Orgelbgl. 
a. d. Stabat mater v. Astorga. 
Chor: Verlangen nach Gott v. 
&. Ahle. Chor: Der Tag des 
Herrn von Fr. Reichardt. Der 
43. Psalm f. Sstim. Chor v. F. 
Mendelssohn. Choral mit Or- 
chesterbegl. Harmonie y. Bach. 
Chor mit Orchesterbegl. a. d. 


Oratorium Salomo v. Händel. | Tietjens, Frl., 


uns gnädig‘“ von Hauptmann. 
„Fürch ich nicht‘* v. Bach. 
30. Aug. In derselben Kirche. 
„Lobe den Herrn meine Seele** 

\ vw. Fosca. 

5. Sept. In derselben Kirche. 
Motette ,.Der Herr ist mein 
Licht‘ v. Reissiger „Wachet 
auf“ v. Kittan, 

Wien, 30. Aug. In der Hofca- 
pelle. Messe in D v. Preyer. 
Graduale u.Offertor. v. Haydn. 

\ 30. Aug. In der Josefstädter 

\ . Kirche. Festmesse in Es von 

‚ Metzger. ‚ 
6. Sept. Ind. Hofcapelle. Missa 
in C v. Mozart. Graduale von 
Salieri. Offertorium v. Haydn. 
s, Sept. In derselben Capelle, 
Missa in C v. Gänsbacher. Gra- 
duale u. Offertorium v. Weigl. 


— — — — —— 


Adressbuch 


der 
Signalefür diemusikalische 
Welt. 
10. September. 


Benedict zurück nach London. 
Besekirsky in Wiesbaden. 
Bülow, H. v., in Dresden. 
Ellinger, Frau, in Wien. 
Faure in Wiesbaden. 
Grützmacher in Copenhagen. 


Harry, Frl., in — — 
ipzig. 


Laub in Wien. 

Laube in —— 

Lucca, — in Leipzig. 
Maho in Leipzig. 

Mapleson in Paris. 

Nilsson, Frl., in Wiesbaden. 
Patti, Adeline, in München. 
Santley in Paris. 

in Paris. 


Leipzig, ®. Aug. In d. Tho- Wilhelmj in Wiesbaden. 


maskirche. Motette „Gott sei 


Zachmann, Frau, in Leipzig, 


Ankündigungen. 
Schule des höheren Olavierspiels 


zu Berlin. 
Der Lehrgang umfasst: 
die Technik bis zur höchsten Virtuosität, 
das Prima vista- und Ensemblespiel, 
die allgem. Musiklehre, Theorie und Composition, 
Methodik und Aesthetik des Glavierspiels. 
Das jährliche Honorar für den Lehrgang in Clavierspiel und 
Theorie beträgt 75 Thlr. und wird viertelj. pränum. entrichtet. 
Die Aufnalıme erfolgt den I. October. Anmeldungen sind an den 
unterz. 2 zu richten, bei dem anch die näheren Programme zu 
haben sind, 





Carl Tausig, 
Hofpianist Sr. Maj. d. Königs von Preussen. 
Director. 

85. Dessauer-Str. 
© F. Weitzmann. Louis Ehlert. 


Gesang-Institut von Kammersänger E. Koch 
in Cöln a. Rıı. 


Das Institut bezweckt dem Schüler, mag er sich dem Lehrerfache, 
dem Concert- oder dramatischen Gesange widmen, eine vollständige ge- 
sangliche, wie die dazu gehörige musikalische Ausbildung zu gehen. 

Den besten Beweis für die Tüchtigkeit meiner Eleven liefern u. 
A. die Engagements von Fräulein Baehr nnd Freundt, welche bei ih- 
rem Austritt aus meinem Institute, erstere an der Königl. Oper in 
Berlin, letztere an der Königl. Oper in Hannover, und zwar für erste 
Gesaugspartbien erhielten, 

Das Winter-Semester begiunt am 5. October. Auswärtige Damen 
finden als Pensionärinnen in meinem Hause Aufnahme. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Cöln, Albertusstrasse 37. Ernst Koch, 


Kammersänger und Vorsteher des Gesang-Instituts. 


Musiker gesucht. 


Ein erster Violinist, können Engagement finden in der 
ein Violoncellist, Stadt-Musikkapelle 
ein Contrabassist und zu 


ein Waldhornist Abo (Finnland). 

Bewerber müssen tüchtige Orchesterspieler und in jeder Beziehung mit gn- 
ten Zeugnissen versehen sein. Anmeldungen werden entgegengenommen ,in- 
gleichen die nöthige Auskunft ertheilt durch die 

Musikalien- u. Instrumenten:Handlung von 


c A. Klemm in Leipzig. 
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fi. Musikſchule in Münden. 


Das Schuljahr 1868—89 beginnt am 1. October mit den persönlichen Anmel- 
dungen. Diejenigen, welche an der k. Musikschule ihre Studien zu beginnen 
oder fortzusetzen wünschen, haben sich bei Vermeidung der Zurückweisung an 
diesem und dem darauffolgenden Tage zwischen 9 und 12 Uhr Vormittags oder 
3 und 6 Uhr Nachmittags auf dem Secretariate (Odeonsgebäude II. Stock) ein- 
zufinden und die zur Aufnahme nöthigen Zeugnisse in Vorlage zu bringen. 

An den oben bezeichneten Tagen findet auch die Anmeldung der Hospi- 
tanten für die Chorgesangsschule statt. 

Das Lehrpersonal besteht wie bisher aus: dem arlistischen Director Herrn 
Hof-Capellmeister Dr. Hans v. Bülow (höheres Clavierspiel), Hofcapell- 
meister Wüllner (Chorgesang), Hofsänger Dr. Haertinger und Julius 
Bley (Sologesang), Peter Cornelius (Harmonie und Rhetorik), Professor 
Hheinberger (Orgel und Gontrapunkt), Karl Baermann (höheres Cla- 
vierspiel), CGoncertmeister Abel und Hofmusiker Brückner (Violine), Hof- 
musiker Werner (Violoncell) und den ausserdem nöthigen Hilfslehrern für die 
Blasinstrumente. 

Prospecte über die Organisation der Anstalt, Honorarbestimmungen etc. 
sind durch die hiesigen Musikalienhandlungen (Falter & Sohn, Aibl, 
Werner und Schmid) zu beziehen. 

München, den 1. September 1868. 


Die Rönigl. Hof-IMusik-Intendan;. 





Die 


Gejellichaft Privatmufifverein“ 


| ürnberg Ä 
veranstaltet alljährlich im Laufe des Winters drei grosse Con- 
certe; Künstler, welche in einem dieser Concerte aufzutreten 
gedenken, wollen ihre Anmeldungen und zwar bis längstens zum 
25. September unter Beifügung der Honorarbedingungen an den 
dermaligen ersten Vorstand dieser Gesellschaft, den Rechtscon- 
cipienten Ferdinand Jäger in Nürnberg richten. 

Nürnberg, den 1. Sept. 1868. 


Die Königl. Sächs. Kammersängerin Frau Bürde-Ney, die 
mit diesem Winter ihrer theatralischen Wirksamkeit vollständig ent- 
sagt, und sich auf ihre Thätigkeit als Kirchensängerin beschränkt, 
macht dem mnsikalischen Publicum die Mittheilung, dass sie von jetzt 
an G@esang- Unterricht zu ertheilen gesonnen ist. Ueber die 
näheren Bedingungen giebt die WB. Friedel’sche Musikalienhand- 
lung in Dresden weitere Auskunft. 


Kinderlose Ehemänner erfahren ein 
folgenreiches Geheimniss. Franko- Adressen poste 
restante Halle a. S., sub. R. 
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. vierte Quartal .. 


Signale 


fur die musikalische Welt 
1868 


wird, um mehrfach ausgesprochenen Wünschen entgegen zu kommen, 
apart (zu 20 Negr.) abgegeben. 


XCG Probe-Nummern gratis! FI 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen: 


Frau Hitt. 


Tyroler Volkssage von Egon Ebert für Sopran und Alt-Soloe, 
Chor und Orchester von 


Ludw. Meinardus. 

. . NO. 2. 

Partitur 2 Thlr. 15 Sgr. —— — I Thlr. 15 Sgr. Chor- 
stimmen à 24 Sgr. Clavier-Auszug 274 Sgr. 


Aug. Fr. Cranz in Bremen. 





Soeben erschien in meinem Verlage und ist durch alle Buch- und 
Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Ouverture 


„Otto der Schüß“ 


für Orchester 


componirt von 


Ernst Rudorff. 


Op. 12. Partitur Pr. 1 Thlr. 20 Ngr. Orchesterstimmen Pr. 3 Thir. 


Diese Ouverture wurde vorigen Winter mit grossem Beifall im Gewandhause 
aufgeführt. 


eipzig, den 3. Sept. 1869. Robert Seitz. 
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In meinem Veılag ist soeben mit Rigenthumsrecht erschienen : 


Am Runensiein, 


Grosse romantische Oper in zwei Abtheilungen 


von 


Friedr. v. Flotow una Rich. Gwenee. 


Erste Abtheilung: Das Inselfest, in zwei Acten. 
Zweite Abtheilung: Traum und Erwachen, in vier Bildern. 
Zum ersten Mal aufgeführt auf dem Kgl. Landestheater in Prag am 13. April 1868. 


Personen: 
Graf Arenskild . . . . Bariton. | Rola, ihre Base, „. . Mezzo-Sopran. 
Baranoff, sein Freund. . . Bass. Bruno, Capitaie „ . . Tenor. 
Erikson, ein alter Seemann „ Bass. Patrik, Bootsmaun . „ Tenorbuffo. 
Swena, deren Tochter . „ Sopran. Niels, Jäger des Grafen Bass. 
Bewohner der Insel Elverön, Fischer, Matrosen, Jüger, Diener, Masken, Hochzeitsgäste, 
Harpunire, Musikanten. 


Vollständiger Clavierauszug mit Text. 


Pr. 4 Thlr. 
Leipzig, September 1868. Bartholf Senff . 


In meinem Verlage erschienen und sind durch alle Buch- und Mu- 
sikalienhandlungen zu beziehen: 


Behn Phantasiestüce 


für Pianoforte 
von 
Ernst Deurer. 
Op. 2. Heft 1. Pr. I Thir. Heft 2. Pr. 14 Thlr. 

Die Allgemeine Musikalische Zeitung sagt in No. 22 über diese 
Glavierstücke: „Der Clavierstil Deurer’s ist von jener Art, wie er sein muss, 
wenn Clavierspieler von heute, die Bach, Beethoven, Sohumann kennen und spie- 
len können, sich für solche nene Clavierstücke interessiren sollen: voll, wohl- 
klingend, polyphon , dem Spieler interessante und gar nicht sehr leichte Auf- 
gaben bietend. Kommt dazu, dass ein seltener Reichthum von Ideen, Einfällen 

d geistreichen Modulationen (in Betreff welcher nur in einigen Fällen ein Zu- 
iel zu constatiren sein wird) sofort auffällt, so glanben wir, dass diese Musik 
bei der clavierspielenden Welt bald Eingang finden und namentlich von den 
Fachmusikern und fertigern Dilettanten gern gespielt werden wird.‘ 
Hobert Seits, 
Leipzig. 
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Durch alle Musikalienhaudlungen und Buchhandlungen zu beziehen : \ 


ö Studienwerke für den Clavier-Unter“ 
Rö ſer f richt vom allerersten Anfange bis zur höch- | 
y ey sten Ausbildung. Eingeführt in den Conser | 

vatorien für Musik. | 


Op. 47. Heltere Vortragsstudien für den Clavierunterricht neben Bertini’s und Cramer 
Etuden zu spielen. 10 Ner. i 
Op. 50. Die — Etuden für jeden Clavierschüler als technische Grundlage der Virt«- 
sität. 25 Ngr. 
Op, 79. Der erste Fortschritt. 24 kleine Vorspielstücke für jeden Clavierschüler zur Ur 
bung und Unterhaltung, mit Fingersatz, in stufenweiser Ordnung. ThiIr. 
Op. 112. Special-Etuden mit Fingersatz und Anweisung zum Ueben für den Clarierunte 
er 7” — — Mittelstufe bis zur angehenden Concertvirtuosität fortschreiteni 
eft 1, 2. r. ö ; 
Op. 128. Neue Geläufigkeitsschule zur Uebung im brillanten Passagenspiel für den Clarie 
unterricht. Heft 1, 2, & 1 Thlr. j 
Op. 150, —— ——— Technische Clavier-UVebungen zur gleichen Ausbildung beide 
ände,. r. 
Op. 151. Die leichtesten Etuden für das Clavier. Vorstudien zu * ersten Etuden für je 


den Clavierschüler in gleichmässiger Uebung beider Hände. 20 Ngr. 
5 Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. Ä 


Im Verlage von L. Hoffarth in Dresden ist 'soeben er- 
schienen: 


Vision Napoleon’s I. 
auf St. Helena. 


Svmphonische Dichtung für grosses Orchester 
von 
wihelm Westmeyer. 
Arrangement für Pianoforte zu vier Händen 


'von Carl Burchard. 
Preis 2 Thlr. 


Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen: 


„Schön Killen“, 


Ballade von Em. Geibel, 


für Sopran- und Bariton-Solo, Chor und Orchester 
componirt von 


Max Bruch. 
Op. 24 


Partitur 2 Thir. 20 Sgr. Orchesterstimmen 3 Thlr. Solostimmen 15 Sgr. 
Chorstimmen a 5 Sgr. Clavier-Auszug J Thlr. 20 Sgr. 
Arrangement für Pianoforte allein Preis 221 Sgr. 

* — „vierhändig I Thlr. 10 Sgr. 
Aug. Fr. Cranz in Bremen. 
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Vollständig erschienen und durch alle Musikalienhandlungen und Buch- 
andlungen zu bezieben: 


Franz Schubert’s 
sämmtliche Gesänge 


für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte. 


Neue Ausgabe revidirt von Jul. Rietz. 


. 225 Lieder in 11 Bänden & 1 Thlr, 
Jedes Lied einzeln 5 Ngr. 
Prachtausgabe auf Kupferdruck-Velinpapier in elegantem Einband, 
11 Bände à 2 Thlr. 
Band 1. Op. 1-8. 





Band I. Op. 12—24. 

Band II. Op. 25. Schöne Müllerin. 

Band IV. Op. 26—52. ” 
Band V. Op. 56—68. 

Band VL Op. 71—88. 


Band VII. Op. 89. Winterreise. 

BandVIll. Op. 92—101. 

Band IX. Op. 105—115. 

Band X. Op. 16-1831. 

Band XI. Schwanengesang. 
Hieraus in einem besonderen Band: 

Auswahl der beliebtesten Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Be- 
leitung des Pianoforte von Franz, Schubert. Pr. I Thilr. 
rachtausgabe auf Kupferdruck-Velinpap. in elegant. Einband, 2 Thlr, 

n 


Erlkönig. eduld. Erstes Lied der Mignon, 
Gretchen am Spinnrad. Eifersucht. Zweites Lied der Mignon. 
Haidenröslein. Die liebe Farbe, Lindenbaum, 

Wanderer. Die böse Farbe. Rückblick. 

Lob der Thränen. Trockne Blumen. Die Post. 

Buleika, Suleika's II. Gesang. Frühlingssehnsucht. 
Geheimes. Forelle. Ständchen von Rellstab. 
Sei mir gegrüsst. Alpenjäger. Aufenthalt. 
Frühlingsglaube. Die junge Nonne, Fischermädchen, 
Schlummerlied. Norman’s Gesang. Am Meer. 

Wohin? Ave Maria. Der Doppelgänger. 

Der Neugierige. Du bist die Ruh. Ständchen von Shakespeare. 


Ferner ist erschienen : 


Schubert, E'ranz, Op. 70. Rondeau brillant für Pianoforte und Vio- 
line. Neue Ausgabe für den öffentlichen Vortrag und zum Gebrauch beim 
Conservatorium der Musik zu Leipzig genau bezeichnet von Ferdinand Da- 
vid. Pr. 1 Thlr, 15 Ngr. 

— — Op. 90. Zwei Impromptus für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jul. 
Rietz. 15 Ngr. Einzeln No. 1, 2. à 10 Agr. 

— — Op. 94. Momens musicals für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jul. 
Rietz. 20 Ngr. No. 1—6. a 5 Ngr. 

— — Op. 142. Vier Impromptus für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jul. 
Rietz. 1 Thir. Einzeln No. 1. 10 Ngr. No. 2, 5 Net. No. 3, 4. a 10 Ngr. 

— — Grosses Quartett in Dmoll für 2 Violinen, Viola und Violoncell. Op. posth. 
Neue Ausgabe, revidirt, genau bezeichnet und herausgegeben von Ferd. 
David. Partitur 2 Thir. Stimmen 2 Thlr. Für Pianoforte zu 4 Händen 
arr, von Richard Kleinmichel. 1 Thir. 10 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig, 


at 
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Bei Friedrich me aser in Leipzig sind erschienen: 

Battanchon, F p. 39. Souvenirs d’Enfance (Bercense. Conte de 
Grand’Möre. Vıllanelle) 3 Velle. av. Pſte. 20 Ngr. 

eBtumneher, Leop 5. Gr. Valse de Concert p. Volle et — 20 Ngr. 

— en (Nr m.) f. Vello m. Orch. 8 Thir. 10 Ngr. 
— Idem, Pfte. 1 Thir. 15 Ngr. 

Liebich, Emm. .‚ Op. 15. 3 engl. Volkslieder. No. 3. Arm Lisbeth war ei: 
Seemannsweib. Nr. 2. Komm heim, Vater. Nr. 3, Mill May. 3 Transer. f 
Pfte. ä 10 Ngr. 

— — 4 Albumblätter f. Pfte. 

Op. 34. Idylle. 124 Ngr. Op. 45. Nur nicht verzagt. 124 Ngr. 
Lebewohl, Romanze I Ngr. Op. 47. Melanconia, Nocturne N 

Lysberg, Ch. B., Op. 100, Fantaisie sur Faust de Gounod, arr. p. Pfie. i 
quatre mains. 221 gr. 

— — Op. 101. Fantaisie sur Roland ä Roncevaux de Mermet, arr. p. Pfite. i 
_qeaire Mains. 221 Ngr. 

— Op. 120. Ronde mysterieuse E Pfte. Er 
Hichards, Br., Op. 116. Die Pilger der vr Hymne. Transcrip. f. Pf 
5 

— — OB 117. 5 Du das All’ umſassest. Gebet a. Moses v. Rossini. Transer. 
f. Pfie. 174 Ngr. 

Schlösser, Ad., Op. 45. Martha de Flotow. Gr. Fantaisie p. Pfie. 25 Ngr. 

— 54. "feste Burg ist unser Gott. Choral v. Dr. M. Luther. Transer. 

e. 1 

Siebmann, wılsar., Op. 37. 5 Romanzen f. Pfte. 20 Ngr. 

— — Op. 38. Jagdstück f. Pite. 10 Ngr 

— — Op. 39, Valse de Salon p. Pfie. 121 Ngr. 





Am J. September erscheint im Verlage des Unterzeichneten: 


HJideon. 


Dramatisches Oratorium Bach — der heiligen Schrift 


Ludwig Meinardus. 


Clavier ⸗· Auszug 8 — a a 20 Sgr. 
Aug. Fr. Cranz in Bremen. 


Im Laufe des Monats October d. J. wird erscheinen: 


„Waldmeisters Brautfahrt.“ 


Ouverture 
für Orchester 


Friedr. Gernsheün. 


Bestellungen auf diese Ouverture — von allen Musikalien- und Buchhand- 
lungen entgegengenommen. 


Aug. Fr. Cranz in Bremen, 


Signale, 799 


Anfang October d. J. — bei Unterzeichnetem mit Eigen- 
thumsrecht: 


Sinfonie (Esdur) 


für Orchester 
von 


Max ‚Arach. 


Partitur und Stimmen. 


Bestellungen auf diese Sinfonie werden von allen Musikalien- und Buchhand- 
lungen entgegengenommen. 


Aug. Fr. Crane in Bremen. 
Verlag von Robert Seitz in Leipzig. 


Durch alle Buch- und Musikhandlungen zu beziehen: 


Momens musicals 
Francois Schubert. 


Arrangement Hour Piano et Violon. 
Heft 1. Preis 22'/, Ngr. Heft 2. Preis 25 Ngr. 


Diese reizenden Stücke in gutem Arrangement für Pianoforte und Violine, 
werden sicher allen Musikliebhabern willkommen sein. 








Im Verlage von &. P. Witting in Dresden ist erschienen: 


Die alte Schule. 


Eine Folge von Duetten für 2 Violinen zur höheren musika- 
lischen wie technischen Entwickelung mit Bogenstrich und 


Fingersatz-Bezeichnung von GAr Wwitting. 


1. BG 3.,6Duetten.2Hfte. 164Sgr. | 4. Rode, P., 6 Duette. 2 an. a 18 
(Origi a 21 SE 

. Tomasini, wette. a 194 Sgr. | 5. Kreutzer, R., 3 Duette. a Sie 
. Viotti, J. B., '8 Duette. & 224 Sgr. | 6, Krommer, Fr., 3 Duette. ä Sgr. 








Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ner 
t eller Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 1 Thr. 
, Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr 


Verlag von Bartholf Benff in Leipzig. 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen ; 


Album 


das Pıanoforte * vier Händen. 








Zwölf 
characteristische Tonbilder 
— — 
R. Kleinmichel. 
Heft 1 Heft 2. 
No. 1 . Marsch für, die Jugend. No. 7. Spanischer Tanz. | 
No. s Abendmelodie, No. 8. Ländliches Genrebild. 
No. 3. Leid’ und Freud’, No. 9. Trauer. 
No, L Humoreske. No. 10, Scherzo. 
No. 5. Intermezzo. No. 11. Walzer. 
No. 6. Tändeln, No. 12. Frohen Muth's. 
Heft 1, 2. a 1 Thir. 10 Ngr. 
Leipzig, September 1868. Bartholf Senff. 


In meinem Verlage erschien soeben mit Eigenthumsrecht: 


Deux Morceaux de Salon pour Piano 
par Henri ‚bys. 
Nr. 1. Nodarıs 12; Sgr. No. 2 Air du Roi Louis XIII. 15 Ngr. 
Von Nr. 2 wurden in Paris binnen einigen Wochen mehrere Tausend Exem- 


plare abgesetzt. 
Elberfeld. W. Arnold. 


Da Durch alle Buch- u. Musikalienbandlungen zu bezieben: | 


Grosse Passionsmusik vier- 
h ändig, bearbeitet von 
August Horn. Pr. 6! Thir. | 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 









Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedriich Andrä in Zeipig. 
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Muſikaliſche Welt, 


Zechsundzwanzigſter Jahrgang. 


7 


pzig, September. 1868, 








Berantwortliher Nedacteur: Bartbolf Senff. 


en 


Jährlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
directer franfirter Zufendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. Snfertionsges 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugrofchen. Alle Bud» und Mufikaliens 
handlungen, forwie alle Poſtäniter nehmen Betellungen an. BZufendungen werden unter 
der Adreſſe der Nedaction erbeten. 











Muſik-Adreßbuch. 
Chemnitz. 


60,000 Einwohner. 


Als Fabrikſtadt iſt Chemnitz längſt über die Grenzen Deutfchlands hinaus bekannt 
und bewährt. Wenn jedoch das mufifalifche Streben mit dem induftriellen Aufſchwung 
nicht gleichen Schritt gehalten hat, fo mar dennoch die Muſe der Tonfunft nicht aus 
den Mauern diefer Stadt verfheucht und ift namentlich in den legten Decennien Vieles 
zur Hebung der muſikaliſchen Zuftände gefchehen. 


1. Kirdenmufit, 


In der Vorzeit waren Kirchenmuſiken, melde an jedem Sonn» und Feſttage 
abwechfelnd in den beiden Hauptfirhen zu St. Jacobi und St. Johannis mit Snfirus 
mentalbegleitung durch die Cantoren aufgeführt wurden, die einzigen mufifalifchen Ges 
nüffe. — So lange das Lyceum (bis 1832) eriftirte, fland dem Cantor Wolff (des 
fign. 1810, - 1849) zu St. Zacobi ein tüchtiger Vocalchor der Lyceiſten mit kräfti— 
gen frifhen Stimmen zur Verfügung, welcher außer den gewöhnlichen Kirhenmufifen 
jeden Eharfreitag au ein Oratorium zu Gehör brachte. Cantor Kurzwelly (defign. 
1802, ftarb ald Emeritus 1864) zu St. Sohannis hatte feinen befonderen Sängerchor 
aus fogenannten Adjuvanten und Schulfnaben gebildet zur Verwendung der Auffühs 
zungen und amtlichen Yunctionen, was nach Auflöfung des Lyceums für St. Jacobi 
in gleicher Weife gefhak. Eantor Stahlknecht (defign. 1849, 7 1857) folgte nach 
Wolff’ Tode und —* größere Muſitwerke, das Weltgericht von Fr. Schneider, 
Paulus und Elias von Mendelsſohn, die Schöpfung von J. Hahdn u. A. m. zur 
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kostet 20 Neger. 


ME Das vierte Quartal wird apart abgegeben und "ALL 
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Aufführung. — Als Nachfolger wurde 1860 Theodor Schneider aus Deffan berufen, 
feine Beftätigung aber um deömwillen, weil er dem evangelifchereformirten Glaubensbe⸗ 
kenntniß zugethfan, von dem Königl. Minifterium des Eultus und öffentlichen Unter 
richtes als unzuläfjig erachtet. Im Folge deffen wurde Schneider zum Mufifdirec: 
tor an den Kirchen zu St. Jacobi und St. Johannis —— und jede Kirche erhielt 
noch einen beſonderen Cantor. 

Dem Kirchenmuſikdirector ſteht ein beſoldeter Chor von 40 Sängern zur Verfügung. 
Mit diefem Chore hat er unter Hinzuziehung des Stadtmuflfchores allſonntäglich in Bei: 
den Kirchen abwechſelnd eine Kirchenmuſik vor der Predigt mit Orchefler und eine feld: 
nach der Predigt a capella, alljährlich ſechs geiftliche Mufifaufführungen und unterfügt 
von der Singarademie, ein Eharfreitags-Dratorium, zu welchen die gleichfalls beſeldeter 
Chöre der Cantoren mitzumirken verpflichtet find, aufzuführen. Die Aufführungen fin 
in der Jacobi⸗Kirche und zwar ohne Zahlung eines Eintrittsgeldes. Jeder Canteratd: 
or zählt 30 Stimmen und ift zur Ausführung des Choral» und Piguralgefanges kei 
dem Gottesdienfte und den Eafualien beftimmt. Bantor zu St. Zacobi: U. €. Wink⸗ 
ler; Bantor zu St. Johannis: H. U. Nitzſche. 


2. Die Singacademie, 


melche die Pflege des gemifchten Chorgefanges und die Aufführung darauf bezüglicher 
Werke zum Zmede hat, wurde im Sabre 1817 begründet. Nambafte Verdienſte cr 
warb ſich Hierbei Johann Gottfried Kunſtmann, ein biefiger Kaufmann, ber 
fi in Leipzig bei Schicht eine fo tüchtige mufifalifche Bildung erworben hatte, daß 
er nicht nur mit Gefchi zu dirigiren verfland, fondern fi auch als Componiſt ven 
Vocals und Orchefterfachen mit Erfolg verfuhen konnte. Kunſtmann lenkte ven Ders 
ein in die rechten Bahnen und brachte denfelben nach Uebernahme ber Dirertion raſch 
vorwärts, 

Als Kunfimann 1834 eines Gehörleidens wegen das Amt eine8 Dirigenten nieder: 
legen mußte, erhielt er den Kirchner C. T. Brunner, feinen zeitherigen Affitenten, 
als Nachfolger; nah Brunner's freimilligem Rücktritt im Sabre 1845 murde die Leis 
tung des Vereins proviforifch in verfchiedene Hände gelegt, bis fie 1849 an den Eäns 
ger Wild überging, der fie Bid zu feinem Weggang (1854) behielt. 

Ein 1839 vom Muſiklehrer Stahlfnecht unter dem Namen Singacademie begründeter 
gleicher Verein that dem älteren Snftitute eine Zeitlang großen Abbruch, erwünſchte 
Hilfe brachte im Auguſt 1855 die Verſchmelzung beider Vereine zu einem; die mufifa- 
lifche Leitung übernahm Cantor Stahlknecht und behielt fie bis zu feinem Tede im 
December 1857. Ihm folgte der Muſiklehrer Wetterhahn, und an deifen Stelle 
trat 1860 der gegenwärtige Dirigent, Mufikdirector Th. Schneider. 

Der Verein, welcher viele Jahre hindurch an verfhiedenen Drten der Stabt ſich 
ein Unterkommen fuchen mußte, erhielt endlich vom Mai 1860 ab, als Anerfennung 
für feine Uinterftügung des Kirchenmuſikweſens, ein bleibendes, feinen Zweden würdi— 
ge8 und angemeſſenes Uebungslocal im Nealfchulfaale, welcher nebft Heizung und Bes 
leuchtung dur die Munificenz der ftädtifchen Behörden unentgeltlih der Singacademie 
überlaffen wurde. Eine weitere Förderung ihrer Beftrebungen erhielt im Herbſte veris 
gen Jahres die Singacademie dadurch, daß derfelben Mufiffreunde als inactive 
(zubörende) Mitglieder zugeführt wurden. Durch Zahlung eines jährlichen Beitrags 
von 2 Thaler für eine Perfon oder von je 14 Thaler bei Betheiligung miehrerer as 
milienmitglieder erhalten diefelben die Berechtigung, an allen Aufführungen und den 
denfelben vorangehenden Quartett» und Gauptproben, fowie an den Feſtlichkeiten des 
Vereins unentgeltlich theilzunehmen. Bis jegt find 107 fol inactiven Mitglieder 
ter Singacademie beigetreten, Die Zahl der activen Mitglieder beträgt zur Zeit 92. 
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Zur Aufnahme als folche find gebildete Berfonen jeden Standes mit den erforderlichen 
mufifalifchen Kenntniffen, welche der Dirigent vorber zu prüfen hat, befähigt. Sie 
erlangen, nachdem fie von einem Mitgliede vorgefäplagen und ihre Namen drei Wochen 
lang an der Placattafel auögehangen haben, die Mitgliedföhaft, wenn zwei Drittel 
aller Abftimmenden fih für die Aufnahme ausgefproden. Das Eintrittsgeld beträgt 
1 Thaler, die jährliche Steuer 4 Thlr; bei mehreren Perfonen aus einer Familie mird 
pro Perſon nur die Hälfte diefer Steuer bezahlt; außerdem Finnen auch befonderd 
brauchbare Geſangskräfte gegen ermäßigte Steuern oder auch ganz Reuerfiel unter Ballo⸗ 
tement aufgenommen merben. 

Zum Ehrenmitgliede wurde bei der Feier des 5ojährigen Jubiläums der auch 
in weiteren Kreifen bekannte C. T. Brunner ernannt, der dem Vereine von der Grüns 
dung an faft 30 Sabre, darunter 11 Sabre ald Dirigent, angehörte und nach feinem 
Austritt fietS regen Antheil an den Leiden und Freuden der Singacademie nahm. 

In der langen Zeit feines Beſtehens bat der Verein eine Menge von Gefangss 
werken erworben, die nach dem Anfchaffungspreife einen Werth von mehreren Zaufend 
Thalern repräfentiren und die Singacademie in ihren Beftrebungen ganz weſentlich 
unterflügen. Für deren Thätigfeit aber legt eine bedeutende Anzahl von Aufführungen 
größerer und Fleinerer Werke aus alter und meuer Zeit ein vollgültiges Zeugniß ab. 
Sp wurden 3. DB. unter der Leitung ihres jeßigen Dirigenten von der Singaradenie 
folgende Werke zu Gehör gebracht: Reinthaler's Jephta; Mendelsſohn's Lobgefang, 
Walpurgisnacht, Paulus (wiederholt), Elias; Schneider8 Weltgericht (miederholt) ; 
Schumann's Paradies und Peri, Pilgerfahrt der Nofe; Beethoven's neunte Sinfonie, 
Dp. 80, Ruinen von Athen; Haydn's Schöpfung, Jahreszeiten; Händel's Sfrael in 
Egppien, Meſſias; Mozart's Requiem; Liszt's entfeffelter Prometheus, Beilige Elis 
fabeth; außerdem noch Pfalmen von Mendelöfohn, Hauptmann ꝛc. und Chorlieder von 
verſchiedenen Componiften, Duverturen und Sinfonien, Die Singarademie benußt zu 
ihren größeren Aufführungen die Jacobikirche und den Saal der Gefellfchaft Cafino. 

Gegenwärtiges Directorium der Singarademie: Kirchenmufikdirector Th, Schreis 
der, Schuldirector Grußl, Kaufmann Wangelin; Nepräfentanten: Frau Job. Röder, 
Fräulein Th. Krenkel und die Herren Kaulfers und Erdmann, 

Uebungstage: Sonnabend 5 Uhr Sopran und Alt; Dienftag halb 8 Uhr ganzer 

pr. 
* 3. Die Abonnement⸗Concerte. 

Die Abonnement⸗Concerte des Stadtmuſikchores find von dem im Detober 1861 
emeritirten Stadbtmufifdirector W. A. Mejo gegründet worden. Mejo kam 1832 nad 
Ehemnig und bat fi das Verbienft erworben, unter einer Menge ſchwerer Pflichten und 
Berantwortlicgfeiten aus einem tiefgefunfenen Inſtitut der Stadtpfeifer ein guted Or⸗ 
chefter gefchaffen und erhalten zu haben. 

Dereitö im erften Jahre feiner Anftellung führte er Abonnement-Eoncerte nach dem 
Mufter der Leipziger bier ein und mar die Zahl derfelben auf 6 alljährlich beftimmt. 
Um das Intereſſe für diefe Concerte immer mehr und mehr zu wecken und zu fteigern, 
ſuchte er nächſt forgfältiger Vorbereitung mit dem Orchefter hauptſächlich bedeutende 
Kunfifräfte, womöglich erften Ranges, hierher zu führen, Allein die große Schwierigkeit 
ſolche Kräfte zur beftimmten Zeit zu befommen und die oft übermäßigen Anſprüche der 
Künſtler und Künftlerinnen, nötbigten ihn, diefe Concerte auf 4 und fpäter nur auf 
3 zu befhränfen und dabei ift es nun auch geblieben. Der Nachfolger Mejo's, Stadte 
niisfifdireetor Dlannöfeldt, fegt diefe Eoncerte fort und iſt beſtrebt, diefelben zu heben 
und ihren guten Ruf zu erhalten, 

Diefe Concerte werden, wie alle befferen, im Saale der Eafinogefelfchaft abgehals 
ten. Das DO:rchefter ift über 40 Mann ftark, Eintrittspreis 20 Ngr, 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Oper Im meitern Verlauf des Gaftfpield der rau Lucca fang 
diefelbe die Valentine, den Pagen Cherubin und zum Schluß die Zerline in „Fra 
Diavolo.“ An der Reihenfolge verfchiedenartigfter Empfindungen, vom Burlesken bis 
zum Hochtragiſchen, welche diefe Rollen enthalten, offenbarte fih wieder die ganze Ge: 
nialität der Künftlerin und mollen wir befonderd ihr ergreifendes Spiel im greßen 
Duett des vierten Actes der Hugenotten betonen. Die Bewunderung für Frau Lucca 
würde eine uneingefchränfte fein, wenn es ihr gefallen wollte, in Enfembleftelen ſich dem 
Dirigentenftabe mehr unterzuordnen, Die größten dramatifchen Sängerinnen: eine 
SchrödereDevrient, eine Jenny Lind verftanden diefe Selbjtbeherrfhung und fie war 
ihnen fein Hinderniß, große dramatifche Wirkungen zu erzielen. Dies Eine abgerech— 
net, find die Gaftrollen der Frau Lucca als Pefttage in den Annalen der biefigen Oper 
zu bezeichnen und fügen wir den lebhaften Wunſch einer baldigen Rückkehr des gefeier⸗ 
ten Gaftes bei. Neu befegt war in Figaros Hochzeit der Graf dur Kern Lehmann. 
Für Nollen diefer Art ift Herr Lehmann meder im Gefange neh im Spiele Liftinguirt 
genug, das blos richtige und tüchtige Singen der Partie genügt hierbei nit. — In 
„Mobert der Teufel”, einer Sonntagsvorftellung, als Lückenbüßer zwiſchen dem Gajts 
fpiele der Frau Lucca, debütirte Fräulein Karry abermals als Alice Wir verfennen 
nicht, daß es gerade jeßt eine höchſt undanfbare Aufgabe ift, fi die Gunft des Puklis 
cums zu gewinnen, allein auf die Gefahr hin, den Verdacht der „Nörgelei”, in melde 
Leipzig bezüglich der Primadonnen-Frage gefommen ift, noch zu verflärfen, müffen mir 
doch fagen, daß auch Fräulein Harry ald Primadonna für bier nicht möglich if. 

Mufitalifhe Abenduntersaltung des Eonfervatoriums für Min; 
fit, Mittwech den 9. September: Quartett für Streichinſtrumente, Op. 44, Ne. 2, 
Emoll, — Praeludium und Fuge für das Pianoforte, Op. 35, No. 1, Emoll. — 
Serenade und Allegro giejofe für das Pianoferte mit Begleitung des Drcheſters, Op. 43, 
Ddur, — Trio (No. 2) für Pianoforte, Violine und Violoncell, Op. 66, Cmoll, 
Sämmtlid Compofitionen von F. Mendelsfchn Bartholdy. — Capriccio für drei Dios 
linen von Friedrich KSermann, Op. 2, Dmoll. — Als Gaft anmwefend: Herr Commer⸗ 
zienratb Paul Miendelsfohn Bartholdy aus Berlin. 


Dad erfte Gewanthausconcert findet am 8. Detober ftatt. 


Dresden, 7. Sept. Herr Labatt aus Stockholm, deffen Gaflfpiel inzwiſchen zu 
einem feften Engagement geführt bat, ift ein mit fompathifcher, indek nur mäßig aub—⸗ 
giebiger Stimme begabter Tenoriſt. Er ift ſowoehl als Sänger, mie ald Darfteller, 
und auch in Berug auf feine rein mufifalifcgen Fähigkeiten, eine fehr refpectable Ber: 
fönlichfeit, die jedoch zu eigentlichen Keldenpartbien nicht überall verwendbar fein wird. 
— Fräulein Koh vom Friedrich: Wilhelmftädtifchen Theater in Berlin gaftirte bier die= 
fer Tage ald Uennden in Weber'd „Freiſchütz“. Ihr Auftreten war gleichzeitig ein 
erfter und letzter Berfuh. Die genannte Dame ift eine Vaudeville-Soubrette und fol 
fih bis jeßt in Dffenbachiaden fehr wacker bewährt haben; dies ſchien unfere Intendanz 
nicht gewußt zu haben! — Kerr Schild fang Fürzlich den George Bromn in der „Weis 
ben Dante” und zeichnete fich durch feinen entzüdenden Gefang aus, Ueberall wo es 
fih um die mufifalifche und gefangliche Leiftung dieſes Sängers handelt, verdient er das 
befte Lob, fein Spiel dagegen ift fteif und ungelent, — Frau BürdesNen bat fi ents 
fchloffen ganz der öffentlichen Wirkfamfeit als Sängerin zu entfagen, wird aber dage— 
gen ald Geſangslehrerin tbätig fein, ein Umpftand vom höchſten Sntereffe für Solche, die 
eine ſachgemäße und wirklich Fünfitlerifche Ausbildung ihrer Stimme fuchen. — Ludwig 
Meinardus geht damit unı, fein neues Oratorium „Gideon“ demnächſt in einer der bie» 
figen Kirchen zur Aufführung zu bringen. — Zu dem neuen Halm'ſchen Trauerſpiele 
„Begum Somru‘*, zum erften Male am 5. Sept. in Scene gegangen, wurde fehr 
treffend Die Balletmufit aus Ant. Nubinftein’® Oper „Peramors“ verwendet, ein fehr 
glücklicher Gedanke feitens der Regie; auch einige der reizendften Decorationen aus dies 
fer Oper murden entfprechend und zweckmäßig placirt. 


* Wien, 12. Sept. Den Beſchluß der mannigfachen außerordentlichen Feſte in 
diefem Jahre wird die eier des 2djährigen Beſtehens des biefigen Männergefang« 
Vereines am 10., 11. und 12. Det. bilden. Die Aufführung einer Stiftungsmeffe, ein 
Fefteoncert im großen Redoutenfaale und eine Feftliedertafel im Sopbienfaale werden die 
Hauptmomente bilden, Eſſer, Liszt und Lachner haben nach Aufforderung neue Chöre zu dem 
Concert geliefert ; auch die faſt unverfiegbare Quelle des Schubert’fchen Nachlaffed wird dem 
Programm noch unbefannte Schähe zuflichen laffen. Der Dännergefangverein war {men 
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legten Jahren vorzugswelſe dazu auserwählt, bei feſtlichen Gelegenheiten die Honneurs zu 
machen. Seine Betheiligung beim Künſtlerfeſte namentlich war eine — — 
Gar feierlich erflang Mendelsſohn's „An die Künſtler“ bei der Einweihung des Künſt— 
lerhauſes. Die Blicke fo manden Freundes der Tonfunft mögen fih bei diefer Geles 
genbeit nach dem im Bau begriffenen Nachkarbaufe, dem neuen Muſikvereins— 
gebäude gerichtet haben, Den biöherigen Anordnungen zufolge fol daſſelbe bis Herbſt 
unter Dach und übers Jahr zu beziehen fein. Die Erbauung diefes Gebäudes ift für 
die Mufiffreunde Wiens und ſpeciell für da8 Confervatorium der Muſit eine Lebens 
frage, nachdem fi das bisherige Gebäude für die jeßigen Bedürfniffe al8 durchaus une 
zureichend ermwiefen bat. Mer nur irgend einen Stein zum Aufbau des KHaufes liefert, 
ehrt fih dadurch nur felbft. Unter die Zahl der Stifter mit einem Beitrag von 2000 
Bulten iſt nun auch der nieberöfterreichifche Landtag für das Land Nieder-Defterreich 
getreten. Die Betbeiligung an diefem Liebeswerfe war übrigens eine fehr ameifelbafte, 
denn der Antrag wurde nur mit 21 gegen 20 Stimmen genebmigt. Warum ftellte 
man auch fo hohe Anforderungen an den Patriotismus der Väter de8 Landes, Ihr 
Gomponiften, Sänger, Geiger, mollt ihr Muſik machen und die Aupend unterrichten, 
baut euch felber dad Haus. BZmeitaufend Gulden zu erlegen für eine Anftalt, in der 
unfre Kinder und Kindes-Kinder lernen follen, melche Verſchwendung! — Der Ü- 
Tenor Wachtel wird alfo doch nicht Fommen zum Gaftiren. Dafür aber wird den Freun— 
den der Wagner'ſchen Mufe ganz unerwartet diefe Woche der „Lohengrin” geboten und 
awar mit folgender Beſetzung: Lohengrin — Walter; Telramund — Bignio; der 
König — Schmid; KHeerrufer — Krabanef; Elfa — Duſtmann; Drtrude — Wilt. 
Nun möchte man freilich fragen, warum man denn diefe Oper dem Publicum fo lange 
vorenthalten bat; find doch fämmtliche Darfteller feit Yahreöfrift mie beute vereinigt. 
Eine weitere Ueberrafehung wird den Mozartianern beute au Theil: „Figaro's Hoch— 
eit“ nennt der Theaterzettel mit der Befekung Bet, Wilt, Duſtmann, Ehnn, Schmid. 

efonder8 freut es die zahlreichen Freunde des Lebteren, ihn wieder in einer Rolle 
zu bören, in der er bereitö ganz beſonders gefallen hat. Unter den Opern diefer Woche 
war auch die Afrifanerin, die dem Proviforium der Direction viel Angſtſchweiß Foftete. 
Es gefiel der braunen Seljea (Siegitädt), ſich etwas fpät als unmehl zu melden. Eine 
andere Oper zu geben, darauf fehlen man gar nicht vorbereitet zu fein und fo lich fich 
denn Fräulein Ehnn in der Noth berbei, aus ihrer Unpäßlichkeit (der Theaterzettel 
meldete fie krank) berborzutreten, um am Abend im Schatten des Giftbaumes für eine 
Andere % fterben. Aehnliche Vorkommniſſe famen in leßterer Zeit miederbelt vor und 
machen den Wunſch um fo reger, dem Proviforium der oberen Leitung bald ein Ende 
ler zu feben. — Hellmesberger’8 Quartett hat fih nun neun conftituirt, feine 

itfpieler find Popper, Bahrih und Brodeky. Auh Laub bat vor feiner Abreife 
nah Moesfau fein Quartett, das im November beginnt, mit Käfmaver, Gilbert und 
Röver beftellt. An Kammermufit wird alfo kein Mangel fein, Möchte nur auch in 
den mufifalifchen SKreifen der Sinn für Quartettfpiel mieder geweckt werden, damit 
man in einer Reſidenzſtadt von 600,000 Dienfchen nicht, mie dies wirklich gefcheben, 
ein beabfichtigtes Liebhaber-Quartett aus Mangel an einem tauglichen Bioloncelliften 
nicht au Stande bringt. 


* Darmftadt, 14. Sept. Die Mafchine ift geheizt, das complicirte Bühnen 
Räderwerk arbeitet und Alles acht feinen gewohnten Gang. Die Vorftellungen finden 
flatt, mie fie mit Rückſicht auf die heben Kaiferl. Säfte befohlen werden, und ſelbſt das 
gefürchtetefle Unmohlfein vermag das Mepertoir nicht zu flören, da fofort ein Erfaß zur 
Hand if. Einmal befuchte die Kaiferin, zweimal der Kaifer das Hoftheater, Poſtil— 
fon und Romeo waren die bevorzugten Vorftellungen und laute Acclamationen begrüß— 
ten da8 Erfcheinen der hoben Herrfchaften. Herr Lederer, ſtimmmüde bier angelangt, 
vermochte ſich als Naoul, Vasco und Poftillon nicht zu erholen; er wurde immer mat— 
ter und konnte fohliehlich gar nicht mehr. Statt feiner wurde Nachbaur von München 
anber citirt, um dem Hofe und feinen Darmftädter Verebrern den Romeo vorzuführen, 
Fräulein Ubrich erkrankte als Selika und geflern als Sufanne. Für erftere Rolle 
fprang Frau Fabbri-Mulder ein und Frau Mavr-Olbrich, als Page annoncirt, übers 
nahm die gefährdete Braut Figaro's, während Fräulein Reitz, Bärbchen, zum Cherubin 
avancirte. Die Vorfiellung war eine recht gute und lieferte den Beweis, daß das Per— 
fonal ebenfo tüchtig mie — iſt. Am 11. Sept wurde zur Feier des Namensfeſtes 
des Kaiſers, bei feſtlich befeuchtetem Hauſe der Troubadour gegeben. Fräulein Perl, 
die neue Alliſtin, debütirte al8 Azucena. Es mar indeſſen keine feſtliche Leiſtung, die 
beſſer unbeleuchtet geblieben wäre und es auch bier bleiben mag. Noch einmal ſoll der 
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Kaiferl. Sof das Theater beſuchen und iſt Verdi's Don Carles dafür in Ausſicht ge: 
nommen. Am 18. Sept. reifen die hohen Herrſchaften ab, der Kaifer nach dem Nor: 
den, die Kaiferin zu einem Beſuch an den Würtembergifchen Hof. Ferd. Marpura 
bat feine Thätigkeit als Dirigent angetreten, wenn auch in befcheidener Weife, und 
Herr Friemann, Großherzogl. Kammervirtuoſe gaftirte im Orcheſter als Solo = Seiger 
indem er eine Arie Herold's (Zmeifampf), von Fräulein Ubrich im Poftillen eingelegt 
und vortrefflich gefungen, reiht effertvoll Kenleitete. Dies Gaftfpiel fcheint fih in ein 
Engagement ummandeln zu wollen. Bon Novitäten verlautet noch wenig. Fyräulein 
Geiflinger wird im Laufe de8 Winterd dabier gaftiren und werden mir bei diefer Ge: 
legenheit die fihöne ‚Helene hören und fehen. Auber's Glüdstag dürfte auch gegeben 
werden. inftweilen werden verfchiedene große Opern neu einftudirt, u. U. Gouned's 
Königin von Saba, die fih dahier immer al8 Kaffen= Oper erwiefen. Sn der Statt 
rüftet man fich au dem bevorftchenden Mufikfeft und zum Gmpfang der vielen Sänger 
und anderen Säfte. Das officielle Programm ift noch nicht veröffentlicht, dafür aker 
der Eintrittspreis, der für einen erſten Platz und für die Beiden Eoncerte, wohl ein 
wenig zu hoch, auf 7 Gulden feftgefekt ft. 


* Sauber, 13. Sept. Unfer Stadttheater, feit dem 1. Sept. wieder eröff: 
net, bat bis jegt nur Dpern gebracht, die dazu beſtimmt waren, neu engagirte Miiglie⸗ 
der einzuführen. So lieh fih in Halevyh's „Jüdin“ Herr Ferenczy als Eleazar bören 
und bemährte ſich al8 tüchtiger Sänger mit guter Schule und durchdachtem Spiel; Fänge 
feine Stimme weniger angegriffen und märe fein Vortrag frei von Manieren, fo mürte 
er einen noch vortbeilhafteren Eindruck hervorgebrachtihaben. Kerr Ehandon, der den Car: 
dinal fang, Befigt ein wohltfuendes Baforgan und mußte fehr für fih einzunehmen, ebenſo 
Herr Frenh, ber fih in „Wigaro’8 Hochzeit” al8 fehr gewandter und fehlagfertiger Figaro 
documentirte. Herr Thelen, den und Leipzig geſchickt, fang in leßterer Dper den Als 
maviva. Geine volle und Fräftige Stimme wirkt durch den oft zu gedrüdten Tenanſatz 
nicht immer — und machten ſich die Folgen nicht genügender Bildung noch be— 
merfbarer im Barbier, wo die Stimme es nicht allein vollbringen kann. Uebrigens iſt 
er ein routinirter Darfteller und agirt mit vielem dramatifchen Leben. Der Barbier 
führte uns auch als Rofine Frau VorcherdsLita vor, die ſich“ durch ihre hübſche Stimme, 
ſehr brillante Kehlfertigfeit und reizendes Spiel allgemeine Spmpatbien zu erwerben 
wußte. Von den übrigen debütirenden Sängern und Sängerinnen ift noch zu ermäßs 
nen Fräulein Langlois, eine ftimmbegabte geſchickte Sufanne und Gilda im „Rigos 
Ietto” , Kräulein Hahn, eine talentvolle junge Sängerin, die als Agatbe fehr gefiel 
und Fräulein Müller, die, obgleich noch Anfängerin, doch zu guten Hoffnungen be— 
rechtigt. Bewieſen fih nun diefe Acquifitionen als im Ganzen fehr glüdliche, fo läßt 

ch im Verein mit den und gebliebenen Mitgliedern, von denen die — raus 
lein Schneider, die Altiftin — Recht und der lyriſche Tenor Herr Varh ſich 
roßer Beliebtheit erfreuen, eine recht intereſſante Saiſon prophezeien. Von neuen 

pern verſpricht Herr Director Reichardt ‚Miagnon“ und „Hamlet“ von Thomas und 
Flotow⸗Genée's neue komiſche Oper: „Am Runenſtein“, Dffenbach's „Großberzogin 
von Gerolſtein“ nicht zu vergeſſen. 


* Antwerpen, 5. Septbr. Eine Art Oratorium oder Cantate „Die Schelde“ 
betitelt und von dem biefigen Confervatoriumsdireetor Pierre Benoit cemponirt, 
fol nächſten November bier aufgeführt werden. Die Freunde des Componiften progs 
noftieiren dem Werke einen großen Erfolg. 


* Mailand, 3. Sept. Die im Circo Ciniselli zuletzt erſchienene Oper war 
der „„Poliuto‘‘ von Donizetti, welcher, nebft den Hauptdarſtellern: dem Tenor Eelada, 
der Primadonna Moscont und dem Bariton Fuente, cine verdientermaßen fehr 
günftige Aufnabme fand. Auch die „„Masnadieri‘‘ find im Ciniselli in einer neuen 
Vorführung erfchienen und haben einen beffern Erfolg gehabt als das erfte Mal, dank 
befonder8 der Sängerin Mariquita Bozzetti. — Zu den Novitäten des nächiten 
Winter wird auch eine dreiactige Oper im Mailänder Dialekt gebören, Au der Ghis— 
lanzoni den Tert und Biffi die Mufif geliefert baten. — Im Blinden Anftitute 
murde neulich bei Gelegenheit einer Todtenfeier, ein von einem Zögling der Anftalt — 
Zuvoni mit Namen — componirtes Miserere aufgeführt, welches den Beifall aller 
Anwefenden errang. — Die franzöfifche Operetten⸗Geſellfchaft unter Direction tes 
Herrn Herrmann beginnt im Theater Sta. Radegonda am 1. Sept. ihre Vorftel: 
lungen mit Dffenbach’8 ‚Grande Duchesse‘‘. 
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* Turin, 4. Sept. Die Aufführung von Cimarofa'8 „„Matrimonio segreto‘ 
auf dem Theater Carignano {ft recht gut ausgefallen, und von den Darftellenden ha— 
ben fih die Damen Vinea-Paolbetti, Sabattini und Graziofi, ſowie bie 
Herren Scheggi, Paoletti und Graziofi vielen Dank verdient. — In dem 
Alfieri-Xheater batte der ‚„„Trovatore‘‘ einen ziemlich günftigen Erfolg; die Damen 
Zilli und Graffiti, auch der Bariton Murri wurden ftarf applaubirt; meniger ge= 
fiel der Tenor Caſtro. 


* Paris, 13. Sept. Der Ers Director des Theätre Iyrique bat mider die 
Aufführung des Gounod'fhen „Kauft“ in der großen Oper Einfpruch erhoben; er bes 
trachtet dieſes Werk gewiſſermaßen als fein Erploitirungs=Eigenthum und weiſ't darauf 
bin, daß er es nach mie vor in feine ——— in der Salle Ventadour (auf des 
nen er immer noch beharrt) aufnehmen werde. ie e8 aber fiheint, macht die Direc— 
tion der großen Oper feinen cas aus dieſem Einſpruch, denn fie fährt ruhig mit den 
Vorbereitungen zum „Fauſt“ fort, der unmittelbar nach der Hugenotten» Reprife drans 
kommen fol.— ,‚Le Gorricolo‘* ift der Titel der Dper von Poife, welche gegenwärtig 
an der Opera-comique probirt wird. Bon der für die genannte Bühne beſtimmten 
Offenbach'ſchen neuen Oper „„Vert-Vert‘‘ ift in diefer Woche die erfte Lefeprobe. — 
Seit vorigen Mittwoch ift nun Pasdeloup befinitiver Director de8 Theätre Iyri- 
que; er bat alle Formalitäten erfüllt, das nöthige Geld eingezahlt zc. zc. und auch 
alle feine Artiften au den ahnen gerufen. Bor dem 15. Detober wird er aber, felbft 
bei angeftrengtefter ar fehmwerlich feinen Feldzug Beginnen können. Uebrigens 
ift Beflimmt, daß am Eröffnungsakend Roſſini's „Barbier“ und Halevy's „Val d’An- 
dorre‘‘ gegeben werden. Nicht fo Beitimmt ift, wie Einige meinen, daß Edert den 
Dirigentenpoften erhalten werde; er fei bloß, fo meinen ferner diefe Einige, zur Ueber: 
wachung der Proben zu Wagner'8 „Rienzi” engagirt, und den eigentlichen Dirigenten 
babe man gar nicht fo meit zu — Sollte vielleicht Pasdeloup felbr....? — 
Die Fantaisies- Parisiennes thun fib am 26. Sept. mit Paeſiello's „Barbier” auf, 
und bie Varietes probiren eifrigft an Offenbach's „„Perichole“‘. Daß der ebengenannte 
unermüdliche Maeftro ſchon wieder mit einer Oper für die Bouffes-Parisiens befchäftigt 
ſei, ift ohne Zweifel. „„L’Ite de Perlutipan‘‘ ift der Titel diefe® neuen Products. — 
In ihrer letzten Sitzung bat die Societe de l’Associtation des artistes musiciens 
einftimmig befchloffen, daß am nächſten Cäcilientage‘ eine Meffe von Ambr. Thomas 
zur Aufführung gelangen foll. — Die Orcheftermitglieder der großen Oper haben neu= 
lich ihrem muſikaliſchen Chef, George Hainl, zur Reier feiner Ehrenlegiond- Decoris 
rung ein Bankett gegeben. — Bottefini und Theod. Ritter find von Ullman 
für feine diesminterliche franzdfifhe Tourneen engagirt worden. — ©. Lee, der ge= 
ſchätzte Violoncell-Spieler, Lehrer und Eomponift, verläßt Paris nach 32jährigem Aufent- 
balte und fledelt nah Hamburg über. — Zur Errichtung eines Denkmals für Guido 
von Arezzo bat fihauch neuerdings bierlin Paris ein Eomite gebildet. — Bon Oscar 
Eomettant ift ein nettes Buch erſchienen (bei Degoree-Eadot), das den Titel führt: 
„De haut en bas; impressions pyrendennes.‘‘ Unter Andern fommt darin auch vor 
eine .‚Histoire pittoresque, anecdotique, comique, dramatique, a. peu scien- 
tifique et m&me veridique d’un allegro de sonate.‘‘ — Bei Didier ift eine Schrift 
bon len Eellier — ‚Les Origines de l’Opera‘‘ und „Le Ballet de la Reine‘* 
— erfchienen. 


%* Bordeaur, 13. Sept. Am Rreitag vor acht Tagen bat das hieſige Grand- 
Theätre feine diesjährige Saifen mit den ..Mousquetaires de la Reine‘ eröffnet, 
und zwar zu großer Befriedigung des zahlreich werfammelten Publicums. Die Damen 
Baretti und Nordet, fomwie die Herren Peſchard, Emanuel und Bonnefoy 
murden durch reichen Beifall ausgezeichnet. — Die Eröffnung des Theätre Louit am 
vorigen Dienftag geſchah ebenfalld mit großem Erfolg, und das Stüf, melches bei 
diefer Gelegenheit gegeben wurde, bie „„Bordeaux apres diner“‘, 


* London, 12. Sept. Der Profpert zu dem diesjährigen Cyelus der am 
3. October beginnenden Sonnabend-ErpfiallePalaftsEoncerte iſt jet veröffentlicht wor— 
den, und e8 find daraus folgende verfprochene und vorzuführende Novitäten zu erfehen: 
„The Woman of Samaria'‘ von Sterndale Bennett; Winzerchor und Ave Maria 
aus Mendelbſohn's „Zoreley”; Sinfonie No. 6 von Franz Schubert; zwei Duetten 
für Clarinette und Baffetborn von Mendelsſohn; Marfh aus den „Meeifterfingern“ 
von Ri. Wagner; Cäcilien-Ode von Händel; ‚Tu es Patrus‘‘ für Chor und Or—⸗ 
hefter von Mendelsfohn; die Muſit der Oper „Der häusliche Krieg” von Franz Schus 
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bertz „Mirjams Siegetgefang” von demfelben; „Die Glecke, von Nomkerg; „Chri: 
fius am Delberg” und die Mufit zum Ballet „ Prometheus” von Beethoven; Adagie 
und Scherzo für Orcheſter von Rubinftein; dritte Sinfonie und Duverture zu „Ser: 
mann und Dorothea“ von Schumann; das Violinconcert von Mar Bruch; eine neu: 
Sinfonie, eigens für den Cryſtall-Palaſt componirt, von Sullivan. Bon Birtuofen: 
fräften merden unter Andern die Damen Goddard und Clara Shumann mn 
die Herren Halle und JZoachim in Ausfiht geftelt. Dirigent ift wieder Ser 
Manns, und auch die gegen Ende der vorigen Saiſon aufgeftellte Walker'ſche Orgel 
fol diesmal mehr — beſonders zu Solovorträgen — in Anſpruch genommen werden. 
— Die Eoneert:Saifen in der Agricultural Hall — am 16. Sept. beginnend — mir) 
in fih ſchließen: Acht Oratorlenaufführungen („Meſſias“, „Elias“, „Judas Macca 
bäus“, „Schöpfung“, „Eli“, Stabat mater (von Roffini) ꝛc.) und ſechs Snftrumen: 
taleConcerte, Benedict und Goffrie werden ald Dirigenten fungiren, als Sin: 
gende unter Andern Sims Reeves, die Liebhardt und Sofia Sealchi (mfi 
Erſcheinen diefer Stalienerin in England), endlich werden Wehli auf dem Glavia 
und Levy auf dem Gornet-a-piston ihre Künfte produeiren. — Das jährliche Eon: 
cert der Gertificated Tonic Sol- Fa Singers wird am 16. Sept. im Erpflafi-Palafi 
ftattfinden, Zahl der Singenden: 4,5005 Dirigenten: John Sarll und Sofer! 
Vroudmanz Drganift: James Coward. — Benedict ift vom Eontinent zu: 
rück, leider aber etwas unmohl; doch hofft man, ihn bald wieder ganz mobil zu feben. 
— Mr. Maplefon’8 DOperngefellfehaft verläßt in diefen Tagen die Metropolis, um 
in den Provinzftädten Vorftellungen zu geben, — Neulih gab Mr. Sangfter auf 
der Bryceſon'ſchen Orgel im Grofal-Bataf ein Concert, in dem er — fehr merfmür: 
diger Weife — auch die Duverture zu Mozart’8 Ara vortrug. Da einmal ven 
Drgel und Drgelfpiel die Rede it, fo wollen wir auch noch erwähnen, daß Mir. 
Tamplin In den nächften Tagen die neue eleftrifche Drgel im Polptechnifchen Suftis 
tut zum erftien Male wird hören laffen. — Das Gloucester Festival bat im Großen 
und Ganzen einen recht guten Verlauf genommen; nur bätte die Frequenz etwas flärs 
fer und die Maffe der gebotenen Muſik etwas geringer fein Fünnen. 


* Mosfau, 5. Sept. Die Vorftellungen der ruffifchen Oper haben den 2. Sept. 
begonnen. Es famen Scenen aus Gounod’8 „Fauſt“ und Glinka's „Leben für den 
Ezaren“ zur Aufführung. Am 4, September murde Glinfa’s Oper „Ruflan und 
Zudmila” mit tbeilmelfer neuer Beſetzung der Rollen gegeben. Frau Alexandrowa 
brillirte zum erfien Male in der Parthie der Ludmila, rau Onore emtzüdte uns 
gleichfalls in der Alt-Parthie des Natmir. — Für die italienifche Opernfaifon find fols 
ende Mitglieter engagirt: die Damen Artöt, Benatp, Feruch, und die Herren Stanje, 

iazza, Potta, Padilla, Boffpy und Dupont, Die Vorftellungen follen den 16. Sept. 
beginnen. Folgende ruffifde Opern find der Direction zur Durchſicht eingefandt wer: 
den: „Amalat Bel” und „Stanka-Raſin“ (ein Kofakenrevolutionair), Mufit von Arba- 
naffieff; „Der Wojemode* von Tſchaikowoöky; „Der Kaufafus-Gefangene“ und „Will: 
jam Ratcliff”, von Qui; „Der Sturm“ von Napramnif. 


* New⸗NYork, 1. Sept. Es ift traurig, aber wahr, daß gegenwärtig immer 
noch Offenbach mit feinem „Blaubart” alles mufifalifche Sntereffe in unfrer Stadt ab: 
forbitt.. Bateman, der Director von Niblo’s Garden- Theater fteht fih natürlich 
gut dabei; aber der Geſchmack, die Kunſt? — Heute ift das hundertſte Concert im 
Gentral Park Garden, alfo eine Art Jubiläum, und bei diefer Gelegenbeit werden 
unter Andern Weber's Jubel-Ouverture und eine Selection aus Meherbeer's „Robert“ 
— beide für zwei Drchefter arrangirt — gemacht. Neulich gab Dir. Thomas in einem 
diefer Gartens Eoncerte auch die Duverture Op. 7 von Nick, melde fehr gautirt 
wurde. — Zu den mandherlei Mufil-Eonfervatorien, die in unfrer Stadt floriren (oder 
nicht fleriren), ift in neuefter Zeit ncch das unter Henry Schroeder's Leitung ſte— 
bende American Gonservatory binzugefommen. 8 verfpricht natürlich in feinen 
Profpert alles mögliche Kunftfördernte und bat fih zu dieſem Zwecke Lehrer mie 
z. B. Anſchütz, Wenzel Kopta, Bufmeper, -Eberbard und Grill 
zugelegt. — Mr. Grau’ franzöfifhe DOperetten = Saifen —— im neu de— 
orirten und vielfach umgeänderten French Theatre am 5. Decteber und amar 
mit Dffenbachs ‚‚Genevieve de Brabant.‘ Ferner baben wir ſchon am nächſten 
Montag die Eröffnung der BVorftellungen von Seiten einer englifchen Buffa-Opern: 
truppe in Wood's Metropolitan-Theatre zu cermarten und werden als berborragente 
Artiften diefer Truppe genannt: die Damen Galton I. und II. und PynesGalten, dann 
die Herren Wbiggin und Eor. 





— — 


*JIm Königlichen Dpernhauſe au Berlin ſollen zunächſt Marſchners 
„Templer und Züdin“, ſowle Beoieldien’8 „Johann von Paris” wieder in Scene ges 
ben. Dann folgt neu einftndirt der „fliegende Holländer“ von Wagner mit Herrn Nies 
mann. Diefer Sänger wird die Monate Detober und November im Opernhauſe gaftis 
ren, darauf vom 1. December an drittehalb Monate lana Herr Wachtel, und nad deſ— 
fen Gaftfpiel wird mieder Herr Niemann die Monate März und April hindurch auf 
ireten, Bon älteren Werfen follen auch Spohrs „Jeſſonda“ und Mozarts „Cosi fan 
tutte‘“ wieder erfcheinen. — Kür das Ballets-Repertoir wird die neue große Perle: 
„Fantasca“ von P. Taglioni vorbereitet; diefer Novität voran geht auch ein elnactiges 
Dallet: „In den Feerien“, ein älterer Stoff in neuer Form. — Im Vietoriatbeas 
ter wird die Feerie „Aſchenbrödel“ mit einem ungebeuren Aufwand in Scene gefckt. 
Die Einrichtung der Mafchinerien hat der berühmte Mafchinift Brand aus Darmftadt 
beforgt. Der Tert ift von Pasque und E. Pohl bearbeitet, die Muſik von A. Eonradi, 


* „Lohengrin“ wird in Petersburg eifrig fludirt. N. Wagner bat einen 
Brief an Seroff gefchrieben und ihn aufgefordert das Einftudiren feiner Oper zu übers 
nehmen, weil Seroff für den größten Kenner der Wagner'ſchen Mufit in Rufland gilt. 


* Die Aufführung von Wagners „Rienyi” in Baris auf dem Pas 
deloup'ſchen Theätre Iyrique ftößt auf unerwartete Sinderniffe. Die Prefe Polizei fins 
det einen Anſtoß darin, daß der Held der Oper eine Revolution in Rom fiegreih durchs 
führt und daß die Cheriften gar zu oft „‚vive Orsini!“ fehreien, oder vielmehr fingen, 


* Sräulein Häniſch am Dresdner Hoftheater miderfpricht der Nachricht, daß 
fie am beutfchen Theater in Prag ein Engagement angenommen babe. 


* Mademoifelle Schneider, die Parifer „ſchöne Helene”, ift von Baden 
Baden heimgekehrt. 


* Fräulein Mallinger bat fih mit dem Hofſchauſpieler Herrn von Düs 
ringsfeld verlobt. : 


* Dasin Münden für den 13. Sept. angefündigte BattisConcert der 
Gebrüder Sauret nahm einen faft frandalartigen Anfang und zugleich Verlauf. Die 
reife waren nämlich für München ſebr hoch gefteflt, indem der nummerirte Sit 3 fl. 
30 Er. koſtete, und die Neugierde war durch Placate und genügende Neclame aufs Höchſte 
etrieben; da wurde dem maſſenhaft anmefenden Publicum angezeigt, Frau Adeline Batti 
Eu noch kurz vor dem Concerte abtelegraphiren laſſen. Diefe Anzeige war die Lunte 
zum Pulverfaſſe des Unmillens ; denn die Leute mollten ihr Geld hen, da fie nicht 
Luſt verfpürten, den Herren Sauret 3 fl. 30 fr. zu zahlen, nachdem man fie um 24 fr. 
kurz vorber im Aetientheater hören Fonnte, und der Sturm legte ſich erft dann, ale ein 
Polizelbeamter die ganze Caſſa nach der Polizei fpedirte, wo das ungebuftige enttäufchte 
Publicum befriedigt werden dürfte, 


* Herr Wieprecht bat fich mit einer auderlefenen Schaar von Mufifern nad 
Hamburg begeben, zur Erhöhung der Wefllichkeiten, die vom Senate Hamburgs zur 
Teiler der Ankunft des Königs von Preußen veranftaltet werden. 


#* Der Mufifalienverleger Lucca in Mailand bat ſoeben da8 Ver- 
lagsrecht aller Wagner'ſchen Opern für Stalien angefauft und biefelben werden unver— 
züglich mit italieniſchem Text erfcheinen. 


* Sm Nachlaß des kürzhich in Gray verftorbenen Anfelm Hüt— 
tenbrenner haben fich folgende al® Andenken ihm verehrte und von ihm bemahrte 
Autograpbe vorgefunden: von Mozart: 1) die „Bergfnappenmufif” in acht Blättern, 
2) ein Lied mit italienifchem Texte; von Beethoven: ein Lied (eine Seite); von 
Schubert: die Lieder: 1) „Die Forelle," 2) „Die zürnende Diana,” 3) „Gretchen 
am Spinnrade,“ 4) „Diefes ift da8 Brod,“ 5) Sympboniefäße in Edur, Thema von 
Anfelm Hüttenbrenner, 6) „Ein Deutfcher” mit der Nachſchrift: „Geſchrleben für mein 
Kaffees, Punſch- und Wein Brüderl: Anfelm KHüttenbrenner, weltberühmten Compo= 
fiteur. Am Sabre des Seren 1818 in der höchſt eigenen Behauſung monatlih 30 fl. 
Wiener Währung. 


* Mile. Blanchard, ehemalige Artifiin der Opera-comique, iſt vergangene 
Woche zu Paris im Alter von 72 Jahren geftorben. 
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Opernrepertoire. 
Berlin. cöoln. 

K. Hoftheater. Stadttheater, 
10, Aug. Satanolla, Ballet, . Sapt, Barbier v. Rossini, 
11, Sept. Robert v. Meyerbser, | 11, Srpt. Tell v, Rossini. 
13. Sopt, Flick u, Flock, Ballet, | 13. Sept. Afrikanerin v, Meyeor- 
14. Sept. Oberon v. Waber., beer. 
15. Sept. Ellinor, Ballet, 
16, Sept. Freischhtz v. Weber. 


Wien. 
K KR. Hofoperntheater. Frankfurt a, M. 


v. Sept. Rome d l Stadttheater, 
doinad. me. nnd Julie * 11, Sept. Tannhäuser v, Wagner, 


10. u. 13. Sept. M -Cri 13. Sept. Prophet v. Meyerbeer. 
Ballet. or onte-Criste, 15. Sept. Entführung v. Mozart. 

11. Sept. Rigoletto v. Verdi. .— 

12. Sept. Figaro's Hochzeit von 


15. Sept. Figaro’'s Hochzeit yon 
Mozart, 











Königsberg. 
Mozart. 
Stadttheater. 
14. Sept. Martha v. Flotow. 4 * 
15. Sept. Fliegender Holländer a a ang Pariser Laben Y. 
Te WOGROR, 20. Aug. Regimentstochter von 
Dresden. Donizetti. Guten Morgen Herr 


K. Hoftheater. Fischer v. Stiegmann. 
10.Sept. Weisse Dame v. Boieldieu. 25. Aug. Die Grossherzogin von 
14. Sept. Prophet v. Meyerbeer.| “Gerolstein vw. Offenbach. 


17. Sept. Hans Heilingv. Marsch- | 26. Aug. Ein Sieg der Venus v. 
ner. Rosenberg. 


—. 285. Aug. u. 3. Sept. Die schöne 
München. Galathea v. Suppe. 
K.Hof- u. Nationaltheater. | 31. Aug. Die schöne Helene v. 


12. Sept. Die beiden Schätzen v.| Offenbach. 

Lortzing. 
13. Sept. Die weisse Dame von Paris 
„Boieldien. Grand Opéra. 
15. Sept. Maurer u. Behlosser v. 


Auber 8. u. 10. Sept. Hamlet de Thomas. 


12. Sept. Le Trouvöre de Verdi. 
17. Sept. Johann von Paris von i 
Boieldian. La Source, Ballet. 


Braunschweig. 


Herzogl. Hoftheater. 
— Lucrezia Borgia v. Do- T. —— —— Le 


30. Aug. Faust u. Margarethe v. 8., 10. u. 12 Sept, Le Cafe du 


Opéra comique. 


Gounod. — —— es Dragons de 
illars de Maillart. 
—— — Eger von 9., 11. u. 13, Sept, Zampa de 


7. Sept. Don Juan v. Mozart. Herold. 





| 


Concertrevue, 


Barby. Wiesbaden, 9 Sept. In der 
13. Sopt. Musikaufführnng im] neuen ———— 


Sominare, Paalm XXIII für| Vierten u, lotztes Orgel-, Vo- 
Chor und el von F. W.| cal- n. Instrumental- Concert, 
Bering. Motetis von B. Groll. Toccata f. Orgel u. Arie „Mein. 


läubiges Herz frohlocke" für 
pran m. Velle, obligato und 
Orgel v. J. 8. Bach. Sonate f, 
Solo v. F. W. 8, Bonntags am| Orgel von Merkel. Abandlisd 
Rhein v. Sering. Dem Vater-!| „‚Bleib' bei uns, Herr" f, Män- 
land, f. Chor u. Bolo v. Meyer-! nerchorv. Wald. Hymne a. Stra- 


Cavatino v. Mendelssolın. So- 
nate v. Beethoven, Der Schwei- 
zorbu, Volkslied f. Chor und 














beer. Grosse Sonate in Asdur| della f. Vello., Harfe u, Orgel 
v. Beethoven. Römischer Tri-| bearb. v. Grimm. Arie „Höre 
umphgesang v. M. Bruch. Israel“, a. Eliss f, Sopran v. 
—— er de f. * 
el von Schumann, io 
Kirchenmusik, | Orgel v. A. Wald. Agnus Dei 
Chemnitz, 13. Sept. In d. St.| v. Mozart. Entreacte aus Rei- 
Jacobikirche. Aus .d. 103. Psalm! necke’s König Manfred f. Velle. 
v. Fesca, u. Orgel bearb. v. C, Grimm. 
13. Sept. In d. St. Johannis-| „Hymnus* f. Männerchor von 
kirche. Kyrie v. Schneider, Schubert. Halleluja! a. Hän- 
20. Sept. In derselben Kirche. | del’s Messias f. Orgel einger. 
66. Psalm v. Thoma. v. J. G. Töpfer. 
20. Sept. In d. St. Jacobikirche. 
— v. Gährich. | 
eipzig, 12. Sept. In d. Tho- 
maskirche. Motetie: Öfferto- Adressbuch 
rium von Meyerbeer. „Mitten ü der 
wir im Leben sind“ von Men- | Signale für diemusikalische 
delssohn. | Welt 
13. Sept. In derselben Kirche, = 2 
Öflertorium v. Cherubini. 17. September. 
Regensburg,2.Aug. In St. Em- | Auerin St. Petersburg. 
meran. Missa ‚In me transier- | Couqui, Frl., in Warschau. 
unt* v. Clereau. Oflertorium |Drobisch, Th., in Leipzig. 
v. Fiorino. |Flaxland in Leipzig. 
Wien, 8. Sept. Ind. ital. Na- Gene6, Richard, in Wien. 
tionalkirche. Messe von Schu- Hug in Leipzig. 
bert. Graduale v. Eder. Offer- | Klindworth in Moskau. 
torium v. Stohl. ‚Laube, H., zurück nach Wien. 
13. Sept. Ind. Hofkapelle. Missa Lucca, Frau, zurück nach Berlin. 
in D. Graduale u. Öffertorium |Magnus, Frl. Helene, in Ragaz. 
v. Preyer. Maho in Genf. 
13. Sept. In d. Mechitharisten- | Pauer zurück nach London. 
kirche, Messe von Drobisch. | Ullman, mit Carayane in Copen- 
Graduale v, Eder. Ofertorium | hagen., > 
v. Stohl. |\Voss, Charles, in Leipzig. 


.—— en ER Den ng 
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u u 


Anfündigungen. 
£. Musifjdule in Münden. 


Das Schuljahr 1868—6® beginnt am 1. October mit den persönlichen Anmel- 
dungen, Diejenigen, welche an der k. Musikschule ihre Studien zu beginnen 
oder fortzusetzen wünschen, haben sich hei Vermeidung der Zurückweisung an 
diesem und dem darauffolgenden Tage zwischen 9 und 12 Uhr Vormittags oder 
3 und 6 Uhr Nachmittags auf dem Secretariate (Odeonsgebäude II. Stock) ein- 
zufinden und die zur Aufnahme nöthigen Zeugnisse in Vorlage zu bringen. 

An den oben bezeichneten Tagen findet auch die Anmeldung der Hospi- 
tanten für die Chorgesangsschule statt. 

Das Lehrpersonal besteht wie bisher aus: dem artistischen Director Herrn 
Hof-Capellmeister Dr. Hans v. Bülow (höheres Clavierspiel), Hofcapell- 
meister Wüllner (Chorgesang), Hofsänger Dr. Haertinger und Julius 
Mey (Sologesang), Peter Cornelius (Harmonie und Rhetorik), Professor ' 
Rheinberger (Orgel und Contrapunkt), Karl Baermann (höheres Cla- 
vierspiel), Goncertmeister Abel und Hofmusiker Brückner (Violine), Hof- 
musiker Werner (Violoncell) und den ausserdem nöthigen Hillslehrern für die 
Blasinstrumente. 

Prospecte über die Organisation der Anstalt, Honorarbestimmungen etc. 
sind durch die hiesigen Musikalienhandlungen (Falter & Sohn, Albl, 
Werner und Schmid) zu beziehen. 

München, den 1. September 1868. 


Die Königl. Hef-Musik-Intendan;. 


— — — — —— — — — — — ——— — 


Gejellſchaſt. Privatmuſikverein 


veranstaltet alljährlich im Laufe des Winters drei grosse Con- 

certe; Künstler, welche in einem dieser Concerte aufzutreten 

gedenken, wollen ihre Anmeldungen und zwar bis längstens zum 

25. September unter Beifügang der Honorarbedingungen an den 

dermaligen ersten Vorstaud dieser Gesellschaft, den Rechtscon- 

cipienten F'erdinand Jäger in Nürnberg richten. 
Nürnberg, den 1. Sept. 1868. 


Ein Harfenfpieler 
wird für dauerndes Engagement zu einem Concert-Orchester gesucht. 
Reflectanten, welche hierzu hinlängliche Fähigkeiten besitzen, wollen 
baldmöglichst ihre Offerten franco Baedeker’sche Buchhandl, 
in Cöln adressiren, 


Zwei Sagottiften und ein Oboiſt 


finden dauerndes Engagement gegen festen Gehalt bei 


Musikdireotor C. Saupe in Chemnitz, 
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Schule des höheren Olavierspiels 


zı Berlin. 
Der Lehrgang umfasst: 
die Technik bis zur höchsten Virtuosität, 
das Prima vista- und Ensemblespiel, 
die —— Musiklehre, Theorie und Composition, 
Methodik und Aesthetik des Clavierspiels. 
Das jährliche Honorar für den Lehrgang in Clavierspiel und 
Theorie beträgt 75 Thlr. und wird viertelj. pränum. entrichtet. 
Die Aufnahme erfolgt den I. October. Anmeldungen sind an den 
unterz. Director zu richten, bei dem anch die näheren Programme zu 


haben sind, 
Carl Tausig, 


Hofpianist Sr. Maj. d. Königs von Preussen, 


Director. 
35. Dessauer-Str. 
©. F. Weitzmann. Louis Ehblert. 


Gesucht 


ein Musiker, mit dem Unterricht im höheren Violin- und Clavierspiel 
vertraut, auch im Uebrigen musikalisch rontinirt, um eine Familie, de- 
Yen Kinder in der Fertigkeit auf beiden Instrumenten so weit vorge- 
rückt sind, dass sie zu öffentlichem Auftreten befähigt sind, zunächst 
auf ein Jahr nach Amerika zu begleiten, und deren Uebungen , sowie 
weitere Ausbildung zu leiten. Festes gutes Salair nach Uebereinkom- 
men bei ganz freier Station und Reise. Adressen sub D. 2674 beför- 
dert die Annoncen - Expedition vun Hudolf Mosse, 
Berlin, Friedrichstr. 60. 





Bei der hiesigen Theaterkapelle sind die Stellen: 
eines ersten Violinspielers, 
eines ersten zweiten Violinspielers, 
und eines Zwischen-Acts-Dirigenten 
zu besetzen. Offerten sind zu richten an 


Die Direction des Stadttheaters 


in Breslau. 

Ein S8olo-Violinist, gegenwärtig Concertmeister an einem 
sehr guten und grossen Orchester, sucht an einem königl. Theater eine 
ähnliche feste Stelle. 

Franco-Anfragen bei Herrn Hofmeister in Leipzig. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


2 "g zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
7 55 Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 
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: Frankfurter Musikschule. 


Mit dem 6. October d. J. beginnt der Wintercursus. Prüfung und Auf- 
: nahme der neu angemeldeten Schüler findet Sonntag den 4. October, Mor- 
gens 11 Uhr im Lo calder Musikschule, Saalbau 2. Stock, Eingang über 
« die elliptische Treppe, statt. Die seit Mai 1860 gegründete Musikschule 
bezweckt gründliche und möglichst vielseitige Bildung in den verschiede- 
nen Gebieten der Tonkunst. Es wird in nachfolgenden Fächern durch 
« die beigefügten Lehrer Unterricht ertheilt: in Theorie, (Herren Hauff und 
$ Oppel), Geschichte und musikwissenschaftliche Vorträge (Oppel), Gesang 
(Fräulein Margarethe Zirndorfer), Klavier (Henkel, Lutz und Meyer), Vio- . 
« line (Concertmeister H. Wolf und R. Becker), Violoncelle (Sieden opf), Or- 
gel (Oppel), Partitur- und Ensemblespiel (Henkel). Das jährliche Ho- 
norar, vierteljährlich zahlbar, beträgt für den Gesammtunterricht 150 Fl. 
— 83?,, Thlr., für ein einzelnes Fach 50 Fl. — 28!/, Thir. eto. Prospecte 
» der Anstalt sind in allen Musikalienhandlungen, sowie in der Hermann- 
schen Buchhandlung gratis zu haben. 
Anmeldungen neuer Schüler bittet man bei dem d. Z, ersten Vorste- 
> her, Herrn W. Oppel, 11 Neue Rothhofstrasse, zu machen. 


Der Vorſtand der Mußitſchule. 


VODCCOCX 


Das Ielang:Lehr-Inftituf 


der Unterzeichneten, verbunden mit Theaterschule, deren Leitung Herr 
Ober-Regisseur G@rans vom hiesigen Stadttheater übernommen, und 
dein Unterricht der italienischen Sprache, empfiehlt sich zu dem am 
1. October neu beginnenden Cursus einem geehrten 
Publicum bestens, Die rege Theilnahme, deren sich das Institnt be- 
reits in dem ersten Jahre seines Bestehens erfreute, lassen sie auf 
eine fernere lebhafte Betheiligung rechnen. Die näheren Bedingungen, 
sowie der genaue Prospectus der Schule werden mündlich und schrift- 
lich mitgetheilt. 


Leipzig. Elisabeth Dreyschock. 


Zu verkaufen: Ein vorzügliches altee Violoncello 
und eine Solo-Bratsche. Gef. Adr. bittet man unter Chillre H. 
M. an Herrn BR. Zachaäriae, Leipzig, Markt No. 14, 


franco einzusenden. 


















Frieär. Krätzschmer, lithograph, Ansialt in Leipzig, empfiehlt sich 
zur Anfertigung von Musikalien-Titeln und auch andern lithographischen Arbeiten. 


Kinderlose Ehemänner erfahren ein 
folgenreiches Geheimniss. KYranko- Adressen poste 
restante Halle a. S., sub. R. 
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Herrn A. Z. in St. Petersburg. 


— —— —— in 


Ihren Brief erhalten. Danke für Nachricht and Theiluahme, hof- 
RK. 


fentlich werden wir uns in St. Petersburg begrüssen, 
Dresden, am 7. Sept. 1869. 


Nova-8Sendung No. 5. 


Im Verlage des Unterzeichneten erschien soeben mit Eigenthums- 


5 


recht: 


Behr, Frang., Op. 186. La Cascade des Fleurs. Morceau de Salon 
pour Plane : 0 0 0 0 0 ne ren en 
— — 0p. 189, La Tristesse. Morceau &legiaque pour Piano . - . » 
— — Op. 190. Les Amourettes. Valse el&gante pour Piano. . . . .» 
— — 0p. 191. Deux Melodies. Dernier Souvenir, Une Rose blanche, 
pour Piano “ . « * ® “ * * . ” * ® .n. oh 8 3 8 6— . * 
“ED — Op. 192. Elegie pour Piano ) . ® .n hr RL 8 ee . . ⸗ 
Besekirsky, Guillaume, Op. 3. Goncerto pour le Violon avec 
u I d’Orchestre ou de Piano. Aveo Orch. . . . -» 
— — Op. 3. Le möme aveo Piano. . » » >» 2 2 2 2 2 2 ne. 
— — 0p. 4. Polonaise de Concert pour le Violon avec Accompagne- 
ment d’Orchestre ou de Piano. . 2 2 2 2... . Avec Orch. 
— — 0p. 4. La möme avec Piano . . 2: 2 2 2 2 2 0 0. .. 
— — Gornostay-Polka pour Piano . . » 2 2 20er. 
— — Impromptu pour le Piano. . . 2. 2 2... ae —— 
Brambach, C. Jos., Op. 14. „Alcestis‘‘ nach J. G. von Herders 
‚„Admetus’ Haus‘‘ für Männerchor, Soli und Orchester. Partitur. 
— — Op. 14. Orchesterstimmen. . » 2: 2 2 2 rennen 
Graben-Hoffmann, Op. 80. Das Studium des Gesanges nach sei- 
nen musikalischen Elementen, 
Theil I. Heft 1. 2 Thir. 5 Ngr. Singstimmen, . . . . 
Theil I. Heft 2. 2 Thir. 5 Ngr. a 
Theil II. 2 Thir. 10 Ngr. — ... 
Theil Ill. 2 Thir. 10 Ngr. a ne 
Hiller, Ferdinand, 0p. 126. Drei Phantasiestücke. (l. Am Meeres- 
strande. ll. Lamentation. III. Waflentanz.) für Pianoforte, Complet 
No. 1, 15 —F 
No. Il. 10 Ngr. 
No. III. 15 Ngr. 
Horn, August, Op. 23. Frühlingslied für das Pjanoforte.. . » » 
— — 0p. 28. „Sinke hinab, ambrosische Nacht“. Lied für eine Sing- 
stimme, (mittlere Stimmliage) mit Begleitung des Pianoforte. . . 
Jadassohn, 8., 0p. 38. Sechs Lieder für zwei hohe Stimmen (Üa- 
nons) mit Begleitung des Pianoforte . . 2 2 2 2 0 20.“ 
Hücken, Fr 87. ‚Neue Duette‘‘. Nr. 1. „Schöner Stern‘‘. Nr. 2. 
‚Im Mai“, Nr. 3. „Es fahr ein Fischer‘‘. Dichtungen von Julius 
Sturm, für —— (Sopran oder Tenor und Alt), (Sopran 
oder Tenor und Bass) mit — des Pianoforte . . . . » 
Bosen, Walter von, Op. 12. Zwei Lieder. 1. Ich trag’ eine Liebe 
im Herzen. 2. Stille Liebe, für Sopran oder Tenor mit Begleitung 
des Pianoforte. 


Leipzig, im September 1568. ° Fr. Kistner. 


Durch alle Musikalieuhandlungen und Buchbandlungen zu beziehen: 


Ilsu u 
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Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
t el ler Trois Noctarnes p. Pfte. Op. 91. 1 Thir. 
u Jagdstück für Pite. Op. 102. 20 Ngr 


Verlag von Bartholf ®enff in Leipzig. 
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Im Verlage von Robert Seitz in Leipzig erschienen und 
durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu heziehen: 


Crois Pieces 


Piano et Violoncelle 


par 


E. Deurer. 


Op. 3. Ws, 1, 2, 3 à 20 gr. 


Die Allgemeine Musikalische Zeitung sagt in No. 22 über diese Gompositio- 
nen: „Die drei Stücke für Violoncell und Glavier (Scherzando Edur 
Allegretto ?/,, Elegie Cmoll Larghetto °/,, Rondo Ddur Allegro molto vivace 
6/4) bestätigen den Eindruck, den wir von den Phantasiestücken erhalten haben, 
nach vielen Seiten hin. Auch hier ein ungewöhnlich fliessender Satz als Zeug- 
niss leichter —— oder tüchtiger Schulung in der Form. Wer freilich da- 
rin, wie es von der Mitwirkung des Violoncells erwartet werden möchte, echt 
sentimentale, womöglich weinerliche Melodien erwartete, möchte sich etwas 
enttäuscht finden. Nur die Elegie enthält eigentliche Melodie, alles Vebrige ist 
mehr figurirt und also recht eigentlich instrumental gehalten, und es prägt sich 
darin ein gesunder humoristischer Zug aus.‘‘ 


Am 1, October erscheinen bei Simrock in Berlin von 


Friedrich Kiel. 


Op. 50. Drittes Quartett (Gdur) für Pianoforte, Violine, 
Viola u. Violoncello, 

Op. 5l. Vierte Sonate (Emoll) für Pianoforte und Violine. 

Op. 52. Sonate für Pianoforte und Violoncell, 








Soeben erschien in meinem Verlage und ist durch alle Buch- und 
Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Ouverture 


„Otto der Schüß“ 


für Orchester 


componirt von 


Ernst Rudorff. 
Op. 12. Partituc Pr. I Thir. 20 Ngr. Orchesterstimmen Pr. 3 Thlr. 


Diese Ouverture wurde vorigen Winter mit grossem Beifall im Gewandhause 
zulgeführt. 


Leipzig, den 7. Sept. 1°68, Robert Seitz. 
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Soeben erschleuen: 


Auswahl 


der befiebleflen Lieder und Heſänge 


für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte 


Franz Schubert. 


Neue Ausgabe. Revidirt von Julius Rietz. 


Erikönig. Ungeduld. Erstes Lied der Mignon. 

Gretchen am Spinnrad. | Eifersucht, Zweites Lied der Mignon. 

Haidenröslein. Die liebe Farbe. Lindenbaum. 

Wanderer, Die böse Farbe. Rückblick. 

Lob der Thränen. Trockne Blumen. Die Post. 

Suleika. 1 Suleika’s Il. Gesang. KERN —— 

Geheimes. Forelle. Ständchen von Rellstah. 

Sei mir gegrüsst, Alpenjäger. | Aufenthalt. 

Frühlingsglaube. Die junge Nonne. Fischermädchen. 

Schlummerlied, Norman’s Gesang. Am Meer. 

Wohin? Ave Maria, Der Doppelgänger. 

Der Neugierige. Du bist die Ruh. Ständchen v. Shakespeare. 

Pr. 1 Thir. 

Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 

Im Laufe des Monats October d. J. wird erscheinen: u 
Ouverture 


für DIS HERNE: 


Friedr. Gernsheim. 


Bestellungen auf diese Ouverture BL von allen Musikalien- und Bachhand- 
lungen entgegengenommen. 


Aug. Fr. Cranz iu Bremen. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


A. B. Marx, 
Musikalische Kompositionslehre, 


Praktisch-theoretisch. Erster Theil. Siebente Auflage. 
Preis 3 Thir. 15 Ngr. 


Verlag von Kartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Grieprih Andrä in Peipzig. 


SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt 


Schsundzwanzigfier Zahrgang. 





Verantwortlicher Nedartenr: Bartholf Senff. 


Jährlich erfcheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jah ang 2 Xhlr., bei 
direeter franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreugband 3 Thlr. Infertiondges 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugröfchen. Alle Buch» und Mufifaliens 
bandlungen, forwie alle Boftämter nehmen Beftelungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten, 








Mufit: Adrefbuch. 
Chemnitz. 
60,000 Einwohner. 


4. Stadttheater. 


Das im Jahre 1837 durch eine Actiengeſellſchaft erbaute Chemnitzer Theater wurde 
am 7. Februar 1838 unter der Direction Kramer's eröffnet und erreichte als Eigen— 
thum dieſer Actiengeſellſchaft jedenfalls unter Weißenborn's Direction Anfang der viers 
ziger Sabre feinen Höhepunkt. Im Jahre 1862 ging daſſelbe in den Beſitz der Stadt— 
gemeinde über, welche daſſelbe bis jetzt für einen jährlichen Miethzins von 800 Thlr. 
verpachtet, die ſich aber, wie bereits in beiten ſtädtiſchen Eollegien anerfannt iſt, uns 
zweifelbaft früher oder fpäter veranlaft ſehen wird, nicht allein diefen Pachtzins fallen 
zu laffen, fondern das Theater außerdem noch dur Gewährung freier Helzung und 
Beleuchtung zu fubventioniren. Gin im Sabre 1865 feitens der Stadtgemeinde unter 
der O:berleitung des Herrn Titz in Berlin ausgeführter Umbau des Theatergebäudes 
bat den Bühnenraum nicht unmefentlich vergrößert und den Auditorium alle die Be— 
quemlichkeiten und Einrichtungen gewährt, an die man In größeren Theatern gewöhnt 
if. Nah dem Umbau faht letzteres ungefähr 1000 Perfonen. Seitdem das Theater 
Eigenthum der Stadt ift, Hat die Dirertion während der Sabre 1862— 1863 und 
1863— 1864 in den Händen des Herm Große und feit October 1864 Eis jegt in den 
Hänten des Herrn Dttomar Flüggen gelegen. — Kapellmeifler: Kattenhufen. Das 
Dicheſter beftcht aus etwa 30 Mitgliedern des Stadtmuſikchors. ES werden wöchent⸗ 
lich zumeift zwei Opernvorftellungen gegeben. — Saifen: October bis Mai. 


un. 
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5. Thalia Theater (Sommers Bühne). 


1865 erbaut; Beflger: ®. Hofmann. Direetor: O. Flüggen. — Faßt 1200 Pers 
fonen. Saifon: Mitte Mai bis Mitte September, 


6. Muſikverein. 


Der am 1. Mai 1837 gegründete Muflfverein, melcher jet 52 active und 108 ine 
active Mitglieder zählt, bat zunächft die Uebung der mufifalifchen Mitglieder — größe 
tentheils den biefigen Orcheftern angebörend — In Ausführung von Mufifwerfen jeder 
Art, namentlich von größeren Orcheſterwerken zum Zwecke; er fucht ferner durch Un— 
terhaltung einer Kranfenkaffe feine muſikaliſchen Mitglieder in Krankheiten zu untere 
fügen und will allen feinen Mitgliedern Gelegenheit geben fih an der Tonkunſt zu 
erfreuen. 

In der Negel findet alle 14 Tage Sonnabends eine Aufführung flatt, zu melder 
eine Duverture und eine Sinfonie vorgetragen werben, 

Der Verein befigt ein werthvolles Snventarium an guten Suftrumenten und No— 
ten, und unter diefen größtenteils die Sinfonien der claffifhen Componiſten. Direrter 
des Vereins: E, Mehner, Mitglied des Stadtmuflfchors, 


7. Muſikchöre. 

Das Stadtmuſikchor befteht aus etwa AO Mitgliedern und verficht den Dienft 
bei den Mufifen in den Beiden Kauptlirhen. Im übrigen hat e8 die Rechte und 
Pflichten der conceffienirten Muſilchöre, nimmt aber unter diefen, da eb auch im Thea⸗ 
ter Verwendung findet, Abonnements-Eoncerte und zeitweilig auf Quartett» Soirees 
und Sinfonie-Eoneerte veranftaltet, die erfte Stelle ein, Director: H. Mannsfeldt. 

Muſikchöre für Unterhaltungsconcerte, Bälle ꝛc. 

Das Stadtmufifcher, die Mufifchöre (je 20 Dann ſtark) von: Köhler, Saupe, 
Keller. Das Militairmufifhor (40 Mann) Director Berndt. 

Knabenmufithor Daffelbe wurde im Jahre 1863 durch den Brigademufifdis 
reetor Andrich begründet. In der erfien Abtheilung, melche bei den Aufführungen mite 
wirkt, Befinden fih 45 Bläfer (Meffingmufif) und 18 Tamboure. In ber zmeiten 
Abtheilung find 26 Bläſer und 20 Tamboure. Bor Eintritt der Dläfer in das Ins 
ftitut werden diefelben ärztlich unterfucht und find bie Inſtrumente ſowie das Arrane 
gement der Muſikſtücke den Leiftungsfähigfeiten der Knaben fo angepaßt, daß von einer 
der Gefundheit nachtheiligen Anftrengung nicht die Nebe fein fann. Das Inftitut wird 
nur durch die Beiträge der Yeltern der Knaben und der außerordentlichen Mitglieder 
erhalten und diefelben befommen das Chor in den von Zeit zu Zeit flattfindenten Prüs 
fungen zu Hören. Die Leiter der erfien Abtheilung und Dirigenten bei ten Auffüh— 
rungen find: C. Meiner und der Regiments» Tambour Taucher; Inſtructor: G. T. 
Warnap. 


8, Gefangp ereine für gemiſchten Chor, 


Singaradbemie. 

Sing-Kränzchen, 1867 neu conftituirt; zählt 42 Mitglieder. Zweck: Pflege 
be8 wierftimmigen Liedes ; jährliche Steuer 2 Thlr. Verſammlungbort: Stadt Win, 
Freitags. Dirigent: Cantor Winkler. 

Gefangverein Mendelsfohn, 1867 gegründet; zählt 43 Mitglieder, vers 
ammelt fi Freitagß in Stadt London und pflegt Insbefondere Mendelsfohn'fche Com⸗ 
pofitionen. Sährliche Steuer 2 Thlr. Dirigent: Mufiflchrer Rothſtock. 

Gefangverein der Gefellfhaft Bienenftod. Die Gefellfhaft 
Dienenftos bezweckt armen alten Perfonen zu Weihnacht eine Geldunterftügung zu ger 
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mähren und der im Jahr 1864 gefhaffene und 32 Mitglieder zählende Befangverein 
derfelben veranftaltet hierzu Aufführungen, in welchen in der Negel größere Orcheftere 
werfe mit Geſang zum Vortrag kommen. Bereinsfocal: Hengſt's Reſtauration. Dirle 
gent Muſiklehrer Seidel. 


9. Männergefangvereine 


Der Bürgergefangverein, 1832 gegründet, Directoren waren: Gantor 
Wolff, Cantor Stahlknecht, Kirchner Brunner. Gegenwärtig zählt der Verein 31 ae⸗ 
tive und 52 paffive Mitglieder. Verfammlungsert: Stadt Mannheim, Donnerflags ; 
jährliche Steuer 2 Thlr. Dirigent: Cantor Winkler. 

Der Allgemeine Männergefangverein, murde am 21. Nov. 1848 ge 
gründet. Derfelbe beftand als folder unter Dirertion des damaligen Mufifs und Ge— 
fanglebrerd Herrn Carl Wild, bis zum 1. Juli 1851, an welchem Tage eine Bereinis 
gung mit dem Bürgergefangverein und dem Gefangverein Harmonie unter der Birma 
„Männergefangvereine” erfolgte, Nach nur einjährigem Beftehen (unter Direction 
des jehigen Stadtmuſikdirectors Kern Teich in Meerane) löſte fih diefe Vereinigung 
auf und ber Allgemeine Männergefangverein trat vom 1. Juli 1852 ab mieder ſelbſt⸗ 
fändig auf. Als Dirigenten fungirten von da an: bie Herren Earl Saupe, jet 
Muſikdirector, circa a Jahre, Wilhelm Wetterhahn, circa 4 Jahre, Mufikdirector Schnei« 
der, 2 Jahre. Seine Mitgliederzahl ift zur Zeit circa 70, wovon 30 paffive. Jähr⸗ 
liche Steuer 3 Thlr. Verſammlungbort: in ber grünen Linde, Dienſtags. Dirigent: 
Muſikdirector Saupe. 

Die Liedertafel,’1850 gegründet, zählt 46 active und 64 inartive Mitglieder, 
Verfammlungsort; Petſchows Reftauration, Mittwochs; jährliche Steuer 2 Thlr. Dis 
tigent: Lehrer Conrad, . 

Die Erheiterung, 1851 gegründet, 24 active und 7 paffive Mitglieder. Vers 
fammelt ſich Sonnabends in Buhlers Gaſthaus; jährliche Steuer 2 Thlr. Dirigent: 
Lehrer Linnemann, 

Apollo. Der Männergefangverein Apello in Chemnit wurde im December 1857 
bon 9 jungen Männern gegründet, Der Umſtand, daß die Dlitglieder des Apollo zumeiſt 
aus jungen Kaufleuten beftehben, die theilweiſe Fein feſtes Domtcil in Chemmitz haben, ift 
die Urfache, daß auch die Zahl der Mitglieder fih häufig verändert und 16 felten übers 
fteigt. Gegenwärtig mird der Verein von 5 erften und 3 zweiten Tenoriften, 3 erften 
und 4 zweiten Bäffen gebildet, Mitbegründer und erfter Dirigent W. Wetterhahn funs 
girte vom December 1857 bis September 1867, zu welcher Zeit er Chemnitz verlieh; 
jegiger Dirigent: Drganift Buckel. Concerte giebt der Apollo nicht, doch fehlieft er 
fih von der Mitwirkung bei größeren Aufführungen, wenn dazu anfgeforbert, nicht aus, 
wle er denn auch zu guten Zwecken feine Mithülfe nie verfagt. Jährliche Steuer 
4 Ahle. Verfammlungsert: Mittwochs in der Krone, 

Liederfrany, 1850 gegründet, 32 active und 10 Inactive Mitglieder. Verſam⸗ 
melt fi Montags Stadt Mannheim. Jährliche Steuer 2 Täler, Dirigent: Orga⸗ 
nift Buckel. 

Männergefangverein, 1850 gegründet, 28 active und 4 paffive Mitglieder, 
Verfammelt fih Sonnabends in Göbels Reftauration. Jährliche Steuer 2 Thlr. Dis 
rigent: Lehrer Meyer. 

Der deutſchkaätholiſche Kirhengefangverein, wurde 1859 gegründet, 
zählt 18 active und 27 imactive Mitglieder, Verſammelt fih in Stadt Leipzig. Dis 
rigent: Muſiklehrer Seidel, Die Hälfte der Koften für die Singübungen, Mufifas 
lien ze. zahlt die deutfchfatholifche Gemeinde, mogegen der Verein, welcher auch zeit⸗ 
weilig Knaben und Mädchen zuzicht, alle kirchlichen Dienfte unentgeltlich verrichtet. 
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Harmonie zu St. Nicolai, 1862 gegründet, 20 Dlitglieder. Verſammelt fi 
Mittwochs im Tivoli. Jährliche Steuer 4 Thlr. Dirigent: Lehrer Schetelid. 

Lyra ©. und S. Miännergefangverein Lyra ©. und S. zu Ehemnig. Diefer 
Verein Bildete fih 1864 aus der Gefelfchaft Gutenberger und Sennefelder mit 16 Mit⸗ 
gliedern. Gegenwärtig zählt derſelbe 27 active und 14 paffive Mitglieder. Uebungs⸗ 
abend: Mittwochs in der deutfihen Halle. Jährliche Steuer 2 Thlr. Dirigent: Lehr 
rer inf. 

Arion, früher Liedertafel Th. S. IV., Kefteht unter dem neuen Namen feit 1866. 
20 Sänger. Uebungsabend: Mittwechs in Stadt Wien. Jährliche Steuer 4 Tflr. 
Dirigent: Cantor Winkler, 

Gewerbfhüler-Gefangverein, 1865 gegründet. 40 Mitglieder. Uebungss 
Local: Hengſt'ſche Reſtauration. Jährliche Steuer 2 Thlr. Dirigent: Mufllichrer 
Seibel, 

Saronia, Dirigent: Lehrer Bader, 

Drpbeuß, 

BöllnersQuartett, 

Militärverein I. 

Sänger des pädagogiſchen Verein®, 

Chemniger Sängerbund. Am 3. Juni 1861 wurde derfelbe durch Muſil⸗ 
director Schneider gegründet, Der Bund ift eine Vereinigung biefiger Männergefangs 
vereine, die ihren Beitritt durch Unterſchrift der Statuten erflären. Zu Anfangs 
beftand derſelbe aus den vier Vereinen: Liedertafel Tb. S. IV., Bürgergefangperein, 
Sänger des pädagogifihen Vereins, Vereinigte Kirchenchöre. Gegenwärtig gehören deu» 
felben folgende Vereine an: Erbeiterung, Lyra G. und S., Männergefangterein, Män⸗ 
nerquartett des Muſikvereins, Orpheus, Zöllnerquartett, deutfchkatholifcher Gefangvers 
ein. Den Borftand bilden: Stadtrath Bönifch, Vorfteher; Mufiflehrer Geidel, Lieder⸗ 
meifter; Lehrer Engau, Schriftführer; Valten, Caffirer. Ehrenmitglied it Muſildirec⸗ 
tor Saupe, melcher bei größeren Aufführungen die Direction übernimmt. Der Sänger» 
Bund hält jährlich mehrere Sängerabende (gewöhnlich vier), an melden beſonders der 
Maffengefang gepflegt wird. Dasmifchen Fommen Vorträge einzelner Vereine und 
Solovorträge. Seder Sänger zahlt eine monatliche Steuer von 1 Ngr. resp. 5 Pf. 
Den Bunde gehört ein Banner, die Germania darftellend, mit ber Umfchrift: 


„Deutfches Banner, Lied und Wort 
Gint in Liebe Eid und Nord,“ 


gefertigt von Hietel in Leipzig für circa 400 Thlr. Im Archiv Befinden fi mehrere 
größere Muſikſtücke berühmter Componiften. Während bes fiebenjährigen Beſtehens trat 
der Bund in 11 größeren Concerten auf, deren Ertrag milden Zwecken zugetheilt wurde. 

Erzgebirgifher Sängerbund, Diefer wurde 1862 in Meerane gegründet 
und übernahm von 1863 ab Chemnig als Vorort die Leitung der Geſchäfte. Der Bund 
zählt 900 Sänger und befteht zur Zeit aus Vereinen der Städte: Annaberg, Bockwa, 
Gallenberg, Chemnitz, Emfithal, Frankenberg, Glauchau, Geringswalde, Hohnſtein, 
Limbach, Mittweida, Mülfen, Neubaufen, Dederan, Rochlitz, Roßwein, Seifen, Schloß⸗ 
Chemnitz, Zwidau, Zſchopau. Sängertage wurden abgehalten in Dleerane, Glauchau, 
Mittweida, Zwickau. Frühere Directoren: Schneider und Saupe, jepige: Winfler 
und Fink. Ehrenmitglieder: V. Beer in Würzburg, Th. Schneider und E. Bör 
niſch in Chemmitz. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Dper Die Fefltage unfrer Oper haben fich feit der Abreife der 
Frau Lucca und der Ankunft maflenbafter Mehfremder in Faſttage verwandelt. Für 
die vergangene Woche ift aus dem Gebiete der Oper nur von der neneinftudirten „Zaus 
berflöte” zu Berichten. Die Direetion läßt e8 fih angelegen fein, uns die Kleinodien 
dramatifcher Tonfunft nach und nach in neuer prächtiger Faſſung zu übermitteln. Wie 
in voriger Meffe „Oberen“, fo erfiheint in diefer die „Zauberflöte* in neuem Gewande. 
Der Wechfel des Perfonals in lebterer Zeit machte eine vollftändige Neubefegung der 
twichtigeren Rollen nöthig, den vortrefflichen Saraftro des Herm Hertzſch ausgenommen. 
Ueber Fräulein Harry (Pamina) maltet da8 Verhängniß, feit ihrem SHierfein nur im— 
mer Mozart fingen zu follen — gerade derjenige Componift, bei welchem fih mit Roue 
tine am wenigſten anfangen läßt. Herr Hader fingt den Tamino mit forgfamer Bes 
nußung feiner ſchönen Mittel, der Papageno des Herrn Schmidt bat noch zu menig 
Demeglichfeit und Humor; Monoftatos wird von Herrn Weber recht anerkennenswerth 
geriet und gefungen; lebteres gilt auch von dem Sprecher des Herrn Ehrke. Frau 

eſchka⸗Leutner giebt felbftwerftändlich eine ihrer Virtuofität entfprechende Leiftung als 
Königin der Nacht und den drei Genien merden zahlreiche Wiederholungen diefer „Meß— 
oper“ Selegendeit genug verfihaffen, ihre Einfäge ficherer zu treffen. — „Phädra“, die 
Dichtung des Prinzen Georg von Preußen, mit begleitender Mufit von Taubert, 
wurde im Laufe der vergangenen Woche aufgeführt. Durch die Neigung des vorigen 
Königs von Preußen für altgriehifche Kunft und Poeſie fand, nah dem Vorgange 
Mendelsſohn's, auch Taubert mehrfah Gelegenheit Mufit zu Stoffen aus der Antike 
zu fchreiben. Wie in den früheren Werfen zeigt ſich auch in der Muſik zu „Phädra” 
durch glatte, gewählte Tonfprache die erfahrene Hand des Meifters. 


Mufitalifhe Abendunterbaltung des Eonfervatoriums der Mus 
fit, Freitag den 18. September: Quartett für Streichinftrumente von 2, van Beet» 
boven, Op. 18, No, 1, Fdur. — Sonate für da8 Pianoforte zu vier Händen von W. 
A. Mozart, Fdur. — Recitativ und Arle (Nun wird mein liebfter Bräutiganı) aus 
dem MWeibnahts-Draterium von J. S. Bad. (Sopran.) — Sonate für Pianoforte 
und Violine von W. A. Mozart, Bdur. (No. 10 der Peters’fchen Ausgabe.) — Sos 
nate für da8 Pianoforte von 2. van Beethoven, Op. 53, Cdur. Vorgetragen von Herrn 
Klugbardt, Tonfünftler aus Deſſau. 


* Wien, 19. Sept. Mit der geftrigen Aufführung des „Lohengrin“ (der ere 
fien nad Verlauf von 16 Monaten) wurden die Klagen der Wagner-Freunde endlich 
zum Schweigen gebracht. Obendrein murbe — Abende früher der „Fllegende Hols 
länter“ wiederholt, bekanntlich eine Mufterleiftung Beck's. Die geftrige Beſetzung 
war zum Theil nen: Zelramund — von Bignio, Drtrude — Frau Wilt. Sie 
hatten Beide fich ihrer Aufgabe mit Liebe hingegeben und fanden verdienten Beifall. 
Wiederholungen werden manches zu größerer Bedeutung bringen, doch fann man wohl 
auch jetzt ſchon fagen, daß Bignio's Stimme nicht mächtig genug ift für die Wogen 
diefer Muſik und daß der fonft fo mufifalifch gebildeten Sängerin die nöthige Leiden— 
fhaft für diefe Rolle fehlt, deren Stinmmlage ihr überdies au tief liegt. Ganz vorzüg— 
U war Frau Duftmann als Elfa; die impofante Stimme Schmid’s —* dem 
anſtürmenden Drcheſter einen kräftigen Damm entgegen und ebenſo ließ der Heerrufer 
(Grabaneck) ſeinen Ruf nicht umſonſt erſchallen. Einen ſchwierigen Stand hatte 
Lohengrin; die Erinnerung an Ander's poetiſche Erſcheinung ftand Walter von vorn— 
hinein im Wege, er gab fih in Spiel undIGefang fo behäbig als möglich. Das Or⸗ 
hefter unter Effer'8 Leitung war ausgezeichnet und auch der Chor zeigte neues Leben, 
Das Haus mar voll und ließ es nicht an Beifall und Hervorruf fehlen. „Figaro's 
Hochzeit“, die durch die trefflihe Darftellung Schmid's als Figaro ein Kefonderes 
Intereſſe erweckte, wird nächftens miederbolt. Noch murden in dieſer Woche „Fauſt“ 
(mit Adams und Fräulein Ehnn) und die abgeleierte „Martba” gegeben. An der 
neuen Oper „Mignon“ mird fleißig fludirt. Unter den Neprifen älterer Opern wird 
nun zur Abwechslung Marfchner'8 „Sans Heiling“ genannt. Deffen „Templer und 
Jüdin“ feheint durch die Minds: Affaire mit Hölsl für alle Zeiten den Gnadenſtoß 
erlitten zu haben. Diefes mwiderfpänftige ‚Ora pro nobis‘‘ wurde durch den Verluſt 
Hölzl's, deffen Rolfenfach feit feinem Abgang noch immer unbeſetzt ift, theuer genug 
erfauftl. Was müßte nicht Alles gefchehen, wollte man all’ die Unterlaffungs- Sünden 
an ter faiferl, Dper in gleichem Grade beftrafen ! 
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* Hamburg, 20. Sept. „Hugenotten“, „Nachtlager“, „Rigoletto“ und 
„Fauſt“ von Gounob bildeten das Dperntepertoir der Woche und kann man im Alls 
gemeinen nur Gutes über die Aufführungen berichten. Herrn Ferenczy's Stimme reicht 
für den Raoul nicht aus, doch zeigte er wiederum im Fauſt, daß er gu fingen verſteht 
und führte er bie ihm fehr gut liegende Partbie ganz vortrefflich durch. Das Gretchen 
fang Fräulein Kahn zum erftien Male und fünnen wir der Direction nur au biefem 
Talent gratuliren. Fräulein Hahn, eine Schülerin von Lewy in Wien, ift eine böchſt 
begabte — Dame. Ibhr klangbolles, umfangreiches und ſchon ſehr ausgebildetes Or 
gan, ihr natürlich anmuthiges Spiel erregten bei Allen eine wahre Freude und ſtim⸗ 
men mir von Herzen in ben Belfallsfturm ein, der ihr zu Theil wurde. Fügen wir nech 
hinzu, daß fie eine fehr ſchöne Erſcheinung, fo haben Sie die Sängerin, der gewiß 
die glängendfte Carriere bevorſteht. Kerr Chandon befeftigte durch feinen Marcel und 
Merbifto die gute Meinung, die man von ibm bat, mie auch Herr Thelen mit dem 
Jäger im Nachtlager einen befonderd guten Erfolg batte. Fräulein Müller — Gabs 
riele, war gut am Platze, fle Befigt eine wohlgebildete Stimme und fingt fehr rein und 
eorrectz; entfalten fich erft ihre Mittel noch freier und Kringt fie etwas mehr Leben in 
ihr Spiel, fo wird man fie immer mit Vergnügen bören. In den Hugenotten mar 
Fräulein Schneider eine ausgezeichnete Vertreterin der Valentine und wären Fräulein 
Langlois — Margarethe, nicht einige Trillerchen mißglückt, könnte man auch ihrer Leis 
ftung als fehr tüchtig erwähnen ; genannte Dame bat entfchieden viel gelernt, nur muß 
fie ſich hüten, über ihre Kräfte hinaus zu coloriren, Die Nigolettovorfiellung mar 
eine recht preffirte, mer e8 fo eilig gehabt, die Sänger oder der Capellmeiſter, wiſſen 
wir nicht zu fagen, aber alle Allegro's wurden erbarmungslos in Presto Prestissimo's 
verwandelt. Am beiten fam ne Herr Vary — Herzog, dabei weg, der dafür, daß 
er den trügerifchen Weiberbergen mit zuvorfommender Ruhe gefällig war, aud mit 
einem Da Gapo-Ruf belohnt wurde. Gedenken mir auch heute des Drcheſters, das 
unter der ficheren Währung des Gapellmeifters Preumapr faft nichts zu wünſchen übrig 
läßt und der Leiftungen des Chors, für die man Herrn Mufifdireetor Friedrich mur 
das befte Lob ertbeilen fann. — Die vereinigten Muſikchöre des 2. Garde» und Kais 
fer Franzregiments unter eg, des Generalmufifdirectord Wieprecht gaben vier 
Concerte. Sie verfeßten, wie ſchon im vorigen Sabre, das Publicum in nit aerins 
gen Enthuſiasmus, namentlich durch Vorführung der zu Paris mit dem erflen Preis 
—— Pidcen. Daß fie zum Empfange des Königs von Preußen hierher berufen, 
ft eine irrige Mittheilung in Ihrex letzten Nummer. Die hleſige Militairmuſik würde ſich 
jedenfalls ſehr beleidigt gefühlt haben, wäre dieſe Idee zur Ausführung gebracht worden. 
Der Empfang des Königs heute Abend wird ein großartiger. In Mitte der Binnen— 
liter prangt fein Luſtſchloß Babelöberg bei Potsdam, das erleuchtet einen impofanten 
Anblick gewähren muß. Im Theater findet als Keftvorftellung eine Wiederholung des 
„Fauſt“ flatt und hofft man, daß ber hohe Bundeöfeldherr auch dort für einige Augen 
blicke verweilen wird, 


#* Breslau, 20. Sept. Kann ich Ihnen auch noch keinen Bericht über ftatts 
re Mufifaufführungen zufenden, fo dürften immerbin die darauf bezüglichen Vor⸗ 
ereitungen einiges Intereſſe erregen. Kerr Damroſch, der, wie Sie bereits wiſſen, 
der Bühne Valet fagte, wendet nun wieder dem Snftrumentalen eine größere Aufmerk- 
famfeit zu, und es werden daber in kommender Saifen wieder zwölf Dicheſtervereins— 
eoncerte ftattfinden, während in den zwei Ichten Sabren biefelben auf acht beſchränkt 
waren. Auch zwölf Kammermufiffoireen find von ibm in Ausfiht genommen, denen 
ebenfalls, im Gegenſatz zu früheren derartigen Unternehmungen, ein zablreiches Publi—⸗ 
cum ſchen gefichert fein fol. — Herr Cantor Thoma fucht mittelft öffentlicher Ein— 
ladung feinen Kirchenchor zu verſtärken, Hoffentlich nicht vorübergehend zur Aufführung 
feines Dratoriums „Moſes“, fondern mwahrfcheintich Kleibend, um durch vermehrte Mit- 
tel auch anderen neuen Werken gerecht werden zu Fünnen, welches die längſtbewährte 
muftergiltige Singacademie ihrer eigenthümlichen Verbältniffe wegen nicht immer im 
Stande if. —Auh Herr Emil Bohn wird feinem Männergefangverein nech weib⸗ 
libe Stimmen binzufügen, und namentlich die Pflege des weltlichen Liedes im Auge 
bebalten. Ebenfalls beginnt am nächften Sonnabend der „elaffifche Verein“ feinen Chelus 
für Kammermufif, und verfammelt bis Anfang Mat alle acht Tage den größten Tbeil 
der biefigen Muſikfreunde und Kenner. Mechnet man endlich die allwöchentlichen Eine 
fonieconcerte der Theatercapelle und Diejenigen des Börner'ſchen Streichorchefterd hinzu, 
fo darf von der nächſten Saiſon ein reged mufifalifches Leben erwartet werden. 
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* Baris, 20. Sept. Nach mancherlel Behinderungen und Verſchlebungen durch 
Sndispofitionen ꝛc. ift vergangene Woche „„Herculanum‘‘ in der großen Oper wieder 
an worden. Die Battu war wiederum vortrefflih als „Lilia”, und auch Mile, 

loch, die an Stelle der erfrankten Mme. Gueymard die „Olympia“ fang, machte 
ihre Sache reiht gut. Mit heute nehmen die fupplementären Vorftelungen, die gewöhn— 
Lich in der Winterfaifon in der großen Oper gegeben werden, ihren Anfang; abwech— 
felnd Sonnabend und Sonntag finden diefe Ertra=BVorftellungen ſtatt. Die Vorbe— 
reitungen zur Gluck'ſchen „Armide“ find vorläufig fufpendirt, — Mile. Moiffet, 
die EonfervatoriumssLaureatin, welche in der geftrigen Neprife von Auber's „Premier 
Jour de bonheur‘‘ an Marie Roze's Stelle die „Djelma“ gefungen, batefih im Gans 
en recht aut aus der Affaire gegogen. Sin den „Dragons de Villars‘‘ macht jett die 
alli-Marié als „Roſe Friquet” großes Furore. — Adeline Patti wird am 
24. Sept. bier in Paris fein und mit Frabchini die Saifon der italienifchen Oper 
eröffnen (in „Lucia“). Vorerſt wird fie aber nur ſechs Wochen fingen; dann gebt fie 
nach Peteröburg, und zwar über Brüffel, mo fie für einige Vorftellungen engagirt if. 
Die neue jetzt volftändig beendigte Decoration der Salle Ventadour ift übrigens fehr 
fchön und namentlich erwartet man fih von den Spiegeln, mit denen die Logen des 
erften Ranges verfehen worden find, einen Brillanten Effect. — Von den Arquifitionen, 
die Basdeloup für das Theätre Iyrique gemacht bat, hört man als feſt bezeichnen: 
die Herren Montjauzge, Dumaft und Maffv, dann die Damen Daram, 
Devries I. und II. (von denen die jüngere, eine Schülerin von Duprez, zum erften 
Male auf der Bühne erfheint), Duval, Marie Léon und Gilbert (lebtere eben 
falld eine Anfängern, von der man aber fehr viel Gutes ſpricht). Generalſecretair des 
Theätre Iyrique ift Jules Ruelle, erfter Orchefterhef Mangin, und Chordirector 
EugeneBaft, ein ameiter Prix-de-Rome und Organift an St. Germain- l’Auxerrois. — 
Die Oper „„Monsieur de Palisse‘‘, die Fred, Nicci für die Fantaisies-Parisien- 
nes ceomponirt bat, iſt vieractig und wird Me. Marimon, die vom November an 
bei genanntem Theater engagirt ift, zur Haupt-Interpretin haben. — Am 24. Sept. 
erreiht „Fleur de The‘‘ im Athende ihre hundertſte Vorftellung. — Schon wies 
der taucht ein neues Theater-Project-Gerücht auf: es fol fi nämlich eine Gefellfchaft 
gebildet haben, die an der Ede der Rue Gaumartin und der Rue Basse-du-Rempart 
ein neues Schaufpielhaus erbauen will. — Kraft des neuen Gefebes über das geiftige 
Eigenthum ift durch die Societ& des auteurs et compositeurs dramatiques den Erben 
C. M. von Weber's die Summe von 4000 Fred. als Tantieme für die im Theätre 
Iyrique aufgeführten Werke des Eomponiften ausbezahlt werden, — Nach einer ſtatiſti— 
fen Zufammenftellung bat fih ergeben, daß vom 1. San. bis 31. Juli in Paris 
allein (in den Sälen von Erard, Pleyel, Herz 20.) fünfhundertachtzehn Eone 
certe gegeben worden find. 


* London, 15. Sept, In mufifalifcher Beriebung gleicht London jebt der 
Klapperfchlange, die voll Heißhunger ſich mit Speife überladen bat und nun hingeſtreckt 
legt, mit dem Verdauungsproceß befchäftigt. Es wird ihr aber dazu nicht allzuviel 
Zeit gelaffen, denn ſchon rührt e8 fich bie und da um fih auf die Herbſtſaiſon vorzu— 
bereiten. Da tauchen „‚Fairy-Palace‘‘ - Concerte in der Aariculturals Halle auf, eine 
Art Promenades Eoneerte mit einem Schilling Eintritt. Orcheſtermuſik (Sinfonien, 
Duverturen 10.) Arien, Balladen, Soloſtücke, Oratorien, alles Mögliche ift in Aus 
ficht geftellt; Lieblings-Namen werden obenan genannt als Gewähr für die Solidität des 
Unternehmens — kurz, die AgrieulturalsHalle, die fonft als Ausftellungsgebäude für 
Mferde, Efel, Hunde diente, avancirt, mie früher fchon einmal, zur Ton- und Kunfts 
balle.. Während fo im Norden London's auf die Unterbaltungsfucht der Stadtbewoh— 
ner fpeculirt wird, bereiten ſich auf folidefter Bafis die Wintereoncerte im Cryſtallpalaſt 
borz namentlich werden mehrere neue noch nirgends aufgeführte Werke Schuberts er— 
wartet. Eine freundliche Epifode bildete einen Ausflug des deutfchen Gefangvereins 
in den Eppinger Wald. Bei 2000 Mitwirkenden und Zuhörern mwanderten mittelft 
Eifenbabn in jene üppige Gegend um fih an deutfchen Gefangsftüden au laben; es 
galt obendrein, mit dem Ertrag der Einnahme dem deutfchen Kofpital Einnahmen aus 
en und diefer Zweck wurde reichlich erfüllt. — Bon den leitenden Muſikgrößen 
ft Eofta auf dem Weg nad Neapel; Benedict war in Paris, mo er mehrere feiner 
neuen Werke zur Aufführung vorbereitetz Arditi gebt nach Dublin um fi mit der 
MaplefonsGefellfchaft zu vereinigen. Derfelbe will bier und auch in Liverpool Opern— 
borftellungen vor feiner Abreife nach Amerika geben; auch im Eovent-Garden foll noch 
eine kurze italienifche Opernfaifon ftattfinden. Eine englifhe Opernunternehmung feheint 
London vorderhand nicht zu beunruhigen; doch ziehen einzelne Truppen in ben Pro: 
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vinzen herum. Liverpool, Manchefter erlebten fo die lebensmüden Aufführungen ven 
Maritana, Nofe ven Eaftilien, Lurline, Zigeunerin, Trevatore, Sonnambula, Fauſt; 
auch waren die Einwohner von Mandefter fo glücklich ausgiebige Bekanntſchaft mit 
der Gerolſtein'ſchen Großherzogin zu machen, Dort beginnen aber aud wieder die Con⸗ 
certe von Halle dirigirt, gleichfam als die erſten Zeichen des berannabenden Herbſtes. 
— Das Mufiffeft zu Gloucefter bietet nichts befonderes, nur daf die Einnahmen ſchwächert 

nd, al8 es der wohlthätige Zweck wünſchen läßt. Außer den Draterien Elias, Mefs 
* sc. erſcheinen wie alljährlich die Abendconcerte mit ihrem wahrhaft abſchreckenden 
Programm. Es gehören beſonders conſtruirte Mägen dazu, ſolche monſtröſe Gerichte 
zu verdauen; von einem künſtleriſchen Genuß kann da keine Rede ſein. 


* London, 19. Sept. Das erſte der Concerte in der Agricultural Hall bat 
vergangenen Mittwoch ftattgefunden und mar von nahezu 10,000 Berfonen beſucht. 
Das Srcheſter war 100 Mann ſtark und das Programm ließ an Buntſcheckigkeit Nichts 
zu wünſchen übrig. So wurde unter Andern gegeben: das Finale aus Beetboven's 
Cmoll-Sinfonie (dur ein Militärorchefter verftärft, cheu!), die Duverture zu Auber's 
„Stumm von Bortici”, Intermezzo aus Gounod's „‚Colombe‘‘, Stüfe aus Dffens 
bach's „Großherzogin“, ein neuer Walzer ze. Kerner fpendete Mr. Harper ein Troms 
petenſolo, die Damen Scalchi und Liebhbardt, fowie Mr. George, BPerren 
fangen Unterfhiedliches, und der Cometift Levy nicht minder mie der Pianiſt Webli 
tbaten ihr Möglichftes, um fih bewundern. und applaudiren zu laffen. Außerdem mar 
auch die Decorirung und Sllumination der Halle eine äußert fplendide und geſchmack⸗ 
volle. — Das geflern im Cryſtallpalaſt ftattgchabte Concert der Tonic Sol-Fa Singers 
ift in allen Beziehungen gut ausgefallen. Geiftliche und weltliche Chorſachen wurden 
ven den 4500 Sängern mit Präcifion und guter Nuancirung wiedergegeben, und bie 
Güte de8 Tonic Sol-Fa-Spflem8 wurde’ auch in fofern erproßt, als eine eigens für 
da8 Concert componirte Hymne von Henry Smart, die aber den Erecutirmten 
gänzlich unbekannt war, (denn die Stimmen waren vor Aller Augen eingefiegelt mers 
den und gelangten erft kurz vor Beginn des Stückes zur Vertbeilung) , fehler- und 
——————— vom Blatte gefungen wurde. Außer London, hatten auch die Städte 

righton, Canterbury, Dover, Maidſtone, Rocheſter ꝛc. ihr Contingent ven Tonic 
Sol-Fa-Sängern geſchickt. — Das Werk, welches beim Gloucester Festival bei Weis 
tem den ungünftigften Eindrud machte, war Schachner'8 „‚Israel’s Return from Ba- 
bylon.“ Daß diefe8 Dratorium, welches bei früheren Aufführungen ſchon menig 
be gar nichts gemacht bat, in Gloucefter wieder gegeben worden ift, erflärt ſich nur 
durch die hohe Protection, deren Herr Schachner genieht, und bie in England fat mehr 
noch als anderswo Alles macht und gilt. 


* Mailand, 13. Sept. Die Stagione der Scala mird am Abend des Gt. 
Stephantages eröffnet und foll, wenn die Götter e8 mollen, bis Ende April dauern, 
Ueber die Eröffnungsoper ift noch Nichts feſt beſtimmt; die meiften Chancen haben Eis 
jest die „Hugenotten”, es wird aber auch für „Don Carlos” gemwirft (zu dem man 
nur noch Feine pafiende „Eboli” bat), und fogar auch für den „‚Fieschi‘‘ ven Adille 
Montuoro. Zu den Verheißungen für den Berlauf der Saiſon gehört nächſt dem 
„Freiſchütz“ auch Wagner's „Rienzi“. — Im Carcano macht Meyerbeer's „Dincrah“ 
(mit der De Maöfen, dem Tenor Minetti und dem Bariton Moriami) viel Glück, 
und im Ciniselli dito Dontzetti’8 „‚Favorita‘‘ mit der Garkato al8 Primadonna, mit 
Celada als Tenor und De Veiga als Bariton. — Der biefige mufifalifhe Schriftteller 
Dr. Filippo Filippi bat fih In Bergamo mit der Sängerin Baneri vermählt. 


* Copenbagen, 18. Scpt. Sp find mir alfo auch jet in die Regionen eins 
verleißt, die jährlih von Ullman und feinen PattirConcerten beglückt wer— 
den; denn nach dem Erfolge, den die bier diefe Woche gegebenen drei Concerte gehabt 
haben, fünnen mir gewiß darauf rechnen, daß uns öfter ein folder muſikaliſcher Genuß 
geboten werden wird. Als Ullman vor ein paar Monaten feine Ankunft anfündigte, 
glaubte faft Niemand, daß es für ihn bier geben werde; mit gewöhnlicher Energie bat 
er aber doch die Sache durchgetrieben zum eigenen Beten und zur großen Freude uns 
feres mufifalifhen Publicums. Seine Gefellfchaft beſteht dieſes Jahr aufer Carlotta 
Matti aus Vieuxtemps, Grützmacher und Saell. Es find diefe ja alle fo 
mohlbefannte Künftler, daß mir nur ihr Auftreten anführen dürfen, um au conſta— 
tiren, daß die Concerte ganz ausgezeichnet waren und mit Beifall aufgenemmen murs 
den. Der Beifalldfturm war jeden Abend ranfchend und faft jede zweite Nummer 
mußte da capo gegeben werden, Befonderß gefallen bat namentlih Carlotta Paufs 
Dortrag von „L'éclat de rire‘“ und Jaells von mehreren feiner eigenen einge 
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Piano⸗Compoſitionen. Selbſtverſtändlich machten Bieuxtemps und Grützmacher auch 
Furore, namentlich durch ihre ganz vorzüglichen Leiſtungen in Mendelsſohns und Beet— 
bovens Trio's in Gmoll, die von diefen Künftlern im Berein mit Jaell mehrmals 
meifterlih gefpielt wurden. Namentlich die beiden Scherzo's riefen einen unendlis 
chen Beifallsfturm hervor und mußten da capo gefpielt werden. Der große Andrang 
au diefen Concerten (den legten Abend war Alles audverfauft und mehrere hundert 
Menfchen mußten weggeben, ohne Billette befommen zu können) hat Ulman dazu bes 
mwegt, auf feiner Nüdreife von Stockholm nah Hamburg noch zwei Concerte bier zu 
geben, in melden auhb Wilhelmine NerudasNorman und Maria Neruda 
mitwirken werden, namentlich in der Ausführung von Schumanns Quintett. Trenfa 
aus Wien ift der Accompagnateur der Ullman’fchen Gefellfhaft. — Der dänifhe Pia 
nift Brig Hartvigſon, der in London mohnt, hält fih in diefen Tagen bier auf 
und gab im Verein mit feinem jüngern Bruder, Anton Hartvigfen, einem vielverfpre= 
chenden jungen Pianiften, eine Matinde, wozu nur einige mufifalifche Autoritäten, dars 
unter die PBrofefforen Gade und Hartmann, eingeladen waren. "Herr Fritz Hartvigſon 
* Rubinſieins Concert No. 4 und Liszts Todtentanz mit — —— — 
eit und Fertigkeit. 


* Stockholm, 17. Sept. in neues Theater wurde hierſelbſt am 15. Sept. 
eröffnet. Die Vorſteher davon find die Herren Joſephſon und Ahlgrenſon, zwei 
energifche und in ihrem Wache tüchtige Leute, einjtend am Hoftheater angeftellt, aber vor 
Kurzem daraus gefchieden. Das neue Theaterunternehmen verſpricht nun ſchon im 
Detober eine italienifche Oper, tüchtige frangöffifche „Opera comique‘‘ und dänifches 
Zuftfpiel, wie fann man mehr verlangen? Außerdem follen in dem neuen Saal, 
der bequem 1000 Zuhörer faßt, noch eten Sonntag Mittag „„Goncerts populaires‘‘ 
a la Pasdeloup abgehalten werden, und fomit wird dem Königl. Hoftheater in jeder 
Deziehung eine großartige Concurrenz geboten. Daffelbe eröffnete Ende Auguft feine 
Pforten wieber nach den Sommerferien, und brachte uns bis jetzt „Figaro's Hochzeit”, 
„Marco Spada“, „Troubadour“, „Don Juan“, „Soconde*, „Maurer und Schlofjer” 
und „Kreifhüg”. Lebtgenannte Oper wurde auf Befehl des Königs als Feſtoper für 
den gerade anmefenden dänifchen Kronprinzen gegeben, und hatte man dabei das Vers 
gnügen unfere hervorragende Sängerin, Frau Stenhbammer, (Schülerin des Leip⸗ 
ziger Eonfervatoriums), wieder zu begrüßen auf der Stodholmer Bühne, der fie, wer 
gen eines Eonflictes mit der Theaterdirection, einen Theil des vorigen Spieltermins nicht 
mehr angebörte. Frau Stenhammer fang die Agathe edel und —* und wurde der 
Freiſchütß bei dieſer Gelegenheit zum 212. Mal hierſelbſt gegeben. — Ullman mit Ges 
fellfchaft mird nächte Woche erwartet, und ift man fehr gefpannt auf die Leiſtungen der 
ausgezeichneten Kunftler, von denen wir nur Herm VBieurtemps feit früher kennen. 


%* St. Petersburg, 17. Sept. Es ift der Direction des Confervatoriums 
gelungen, Frau Niffen-Saloman wieder für das Gefangs-Profefforat defjelben zu ges 
winnen, und bat diefelbe zur großen Freude aller Verehrer ächter Kunft ihre Functio— 
nen bereits mieder begonnen, Fräulein Lawrowoky, die reichbegabte Schülerin der 
Frau Nifjen-Salonan, fährt auch in diefer Saifon fort ihre Anziehungskraft zu bes 
mähren; fo oft ihr Name auf der Affiche erfcheint, ift das Theater fiets überfüllt. — 
Die neue Oper von Koui heißt „Radelif“ und das Libretto ift fireng nach dem Heine'⸗ 
ſchen Texte bearbeitet. — Eine neue Oper von Seroff ift gleichfalls im Anzuge. — 
Siegfried Saloman ift mit der Compofition einer neuen großen Oper befchäftigt, deren 
Inhalt der engliſchen Gefchichte entnommen if. — Anton Rubinftein wird Wlitte De— 
tober bier und in Moskau erwartet. — Der Biolinift Herr Auer, den ein bedeutens 
der Ruf vorangeht, hat bereits feine Thätigkeit als Profeffer am Eonfervatorium er= 
öffnet. — Der frühere Tenorift der ruffifchen Oper bier und in Modfau, Herr Setoff, 
der zuletzt als Regiffeur an der Oper in Moskau functionirte, ift in derſelben Eigene 
ſchaft an der biefigen ruffifchen Oper angeftellt worden ; fein Vorgänger, Herr Sofoloff, 
ift als zweiter Regiſſeur jur italienifchen Oper übergegangen, in welder Eigenfchaft 
derfelbe ſchon Bis vor zwei Jahren angeftellt war. — Die italienifhe Oper wird be= 
reits am 16. November ihre erfte Vorftellung geben; die diesjährige Saifon wird volle 
vier Monate, bis zum 14. März dauern. — Mademoifelle Henriette Dor, erfte Tän⸗ 

erin der Faiferlichen großen Oper in Paris, bat als neu engagirtes Wiitglied des hie— 

* kaiſerlichen Ballets, ihre erſten beiden Debüts als „Medora“ im „Corſar“ ges 

macht und ſehr gefallen. — Die erſte diesjährige —— Oper wird —— 

— fen; unter den Künftlern find bier neu: die Fricci, die Na Fraschinl und 
eri⸗Baraldi. 
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— üffel ſteht's nicht 4 
ä de la Monnaie in Brüff Jublicunf 

* Mit ag Hr die meiften ber —* un N Bi. 
—— Hupe Denti bei einer Vorſtellung von Halevh umd tie Primadenna Mari 
—e— fo ſtart, daß der u u 
Fee mit der Direction ae J hat ſein Programm für die al 

Argentina in Rom bat : ‚Elisa di Fosco* (alias 

— —————— ———— Meperkeer un 
—— ; und „Poliuto“* ven Donizetti, „, 

‚rezia — 
"Matrimonio BIN MEAN: jegt eine Geſellſchaft infiallirt, meld: 
i * m Teatro Nuovo zu ie "giebt Dorläufig aber hat ii 

Ä i litanifchen ' 
| 'ſche Dperetten im neape 
char Oder Een — ione mit dem „Propheten“ von —7 
die Herbſt⸗Stag ie Deitin, fowie der 
b malt > Dre pin gut T Scene gefegt und bie Deftin, ſ 

er 

Rillani erfuhren große Auszeichnung. in gutem Zuge und bietet feh 
8 Theater Paganini in Genua ift "Rchas“- beiviefen. Die Di: 

e + en, wie neulich „Otello* und „Maria dini (Tenor) umd Gilden 
um ler und Ferni, dann gr Herren Par 
(Bariton) ſtehen Beim Publicum in großer Gunft. — 
Director Maplefon von London Be, eröffnet. Die 

nd — mmen und Bat feine Vorftellungen mit dem Borgia“ und „Kauf“. Das 
2* — ——— „Lucia”, „Rigoletto“, Lucrezia Borg 
ni jeden Abend ſtark gefüllt, Carlos=Xheaterd in 
ie fte Saiſon folgendermaßen ffini; die German 
a, Rey-Balla, Enrichetta Corradi, Mafft keni, Pacini 
a Sinigaglia (Zenere), Merly, EN laden ii 
at Marina Doro (erfte Tänzerin). { für die erfien 
* Sind der Primadenna Pozzi fü 















* Die 
Liffabon i f 
Marchiſio (beide SU hen 
Achille Corſi, Gapellio-Tasca ume 
(Baritone), Galvani, Reduzzi (Bälle) = 
die Adminiftration mit dem Buffo Dottero 
Donate der Saifen in Unterhandlung. 


*Der erfte Glücksſtag“, Auber's neue 
böhmiſches Theater ohne Glück gegeben wurde, geht nun 
zu München zum erſten Dial deut Hin Scene. 


%* Sn Perigueur bat eine neue Oper — „La ( 
Lafaye — viel Gluͤck gemacht. 


a: f 
‚„ melde in Krag au 
u 27. Ept, im gafatn 


roix de ma Mere“ ven 


ouis Licht, ift in 
* „Die Braut von Azola“, eine neue Oper von { 
Garlörube in Scene gegangen und freundlich aufgenommen mworde 


* Sn Dergamo bat die neue Dper von Pontoglio — * 
— einen nur zweifelhaften Erfolg gehabt. 


„Die Afrifanerin, iſt nun auch im Stadttheater ju A 
m macht — mit Philippine bon Edelsberg als „Selika“ — 
ur 


Schiava greca“ 









gementmet 
ore. 

* Gerrvon Flotow hat von ſeiner Villa bei Reichenau Abſchie em der 
und ſich für einige Monate im Intereſſe feiner neuen Opern nah Paris Be als 


Zantieme ausgezahlt erhalten, Nehme ſich Deutſchland ein Exempel daran. 

* Die Sängerin Stolz macht gegenwärtig in Vicenza großes Burore, | 
lich nach ihrem Beuefiz wurde ihr fogar von Seiten des Orcheſtero und der Chor 
eine Serenade gebracht 


* Im Theätre des Gelestins zu Lyon macht gegenwärtig die Saͤnge 
in Zulma Buffar ale „Großherzogin ben Gerolſtein“ Ines ii 


* Herr Theodor Formes if nad Beifäligem Gaſtſpiel am Fönigl. The 
zu Caſſel engagirt worden. 


* Der Saän er Naudin aus aris gaftirt fett im Stadttheater u 
— 8 Paris gaftirt je adtth zu Fr 
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* Dezünlih des verunglüdten PattisConcerte8 der Gebrüder 
Sauret in Münden iſt noch nachzutragen, daß die Kern Virtuofen Sauret ſpur— 
108 glei nach dem Concerte verfchwunden waren, daß die Polizei allerdings auf bie 
Caſſa Befchlag legen wollte, aber von der Wahrheit des Spruches „Wo nichts ift, hat 
felbft der Kaifer daB Recht verloren” überzeugt, den Vögeln fogleich nach allen Rich— 
tungen nachbtelegrafirte, da man nun überzeugt zu fein glaubt, daß die ganıe Mitwir= 
fung der Patti ein Schwindel war. Diefes Patti-Concert batte große Senfation er= 
regt, denn aus ganz Baiern trafen Gäſte ein, um die berühmte Sängerin zu bören, 
und Bei einem einzigen mufifentbufiaftifchen Familienpapa, ber ficben Mann Hoch ans 
rückte, betrug allein fihon das Entree 31 fl. 30 kr. ! 

* Rräulein Chriftine Nilffon bat in ihren Concerten zu Baden-Baden 
und Wiesbaden den Erwartungen der Zubörer nicht entſprochen. 

* Die Singacademie in Berlin bat zur Aufführung in ihren drei Abon= 
nementeoncerten des Bevorfichenden Winters folgende nicht mehr ganz unbefannte IWerfe 
gewählt: MWeihnachtsoratorium von Bach, die Jahreszeiten von Hahdn und Meſſias 
bon Händel. 

* Der Bioloncellift Herr de Swert Bat feine Stellung als Concerts 
meifter in der Königl. Capelle in Berlin jebt angetreten. 

* Krau Marcheſi ift nah Wien übergefiedelt und beginnt mit |1. October 
ihren Unterricht am bortigen Conſervatorium der Muſik. 

* Rrau van Hafſſelt-Barth, die einſt aefeierte Sängerin, eröffnet in Wien 
am 1. Det. eine Geſangſchule. Nun, an Geſangſchulen ift jebt in der That weniger 
Mangel ald an Sängerinnen und Sängern. 


* Sn Laval (einer Stadt im öſtlichen Frankreich) bat infolge der Initiative 
des Dirigenten der pbilbarmonifchen Geſellſchaft, Herrn Domergue, die Municipali— 
tät die nöthigen Fonds zur Errichtung eines Conſervatoriums bewilligt. 


* Nikolaus Rubinſtein bat in Moskau eine Wittwen- und Waiſenkaſſe 
für die Familien unbemittelter Muſiker in's Leben gerufen. 


* Liszt bat ein Requiem für Männerſtimmen mit Orgelbegleitung vollendet. 
%* Bade arbeitei an einem neuen großen Werk für Chor und Orchefter. 


* Bom Handbuch der mufifalifchen Literatur ift ſoeben (Leipzig, bei 
Fr. Hofmeiſter) der erfte Theil des dritten Ergänzungsbandes erfihienen, derfelbe ent» 
hält das Verzeichnifi der in den Jabren 1860 bis Ende 1867 in Deutſchland und den 
angrenzenden Ländern erſchienenen Werke für Inftrumentalmufik. 


* Novitäten der lebten Woche. Zwei Säbe der unvollendeten Sinfonie In 
Hmoll von Franz Schubert. (Nachgelaſſenes Wer), Partitur, Orchefterftins 
men, für Pianoforte folo, für Pianoforte au 4 Känden, für Pianforte und Harmo— 
nium oder für amei Pianoforte. — Der erſte Glückstag, komiſche Oper in drei Ars 
tn von D. F. €. Auber. Vollſtändiger Clavier-Auszug mit Text. — Alceftis 
nach J. G. von Herder's „Admetus’ Haus” für Männerchor, Soli und Drcheſter von 
E. Sof. Brambach, Op. 14. Partitur und Orcheſterſtimmen. — Der Traum der 
Wittwe. ine arabifche Legende von Fr. Nüdert für eine Singfiimme mit Piano 
forte von Dr. Earl 2oeme, Dp. 142. — Concerto pour Violon avec Accompag- 
nement d’Orchestre ou de Piano par Guillaume Besekirsky, Op. 3. 


%* Antereffante Novitäten, deren Erſcheinen nächſtens bevorfteht. 
Deutfches Requiem für Soli, Eher und DOrchefter von Brahms, Op. 45. — Glas 
sieh vlerauszug der Dper „Der Haideſchacht“ von F. von Holſtein. — Sinfonie in Es- 
5 bondur ven Dar Bruch, Dp. 28. — Clavier⸗Concert mit Drchefter von J. Bene— 
‚Führe, Op. 89. — Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello von Emil Hart— 
0 ae, Dp. 10. — Drei Phantafieftüde für Pianoforte von Ferd. Killer, Op. 
. ., — Läufer-Studien für Clavier von Zouts Köhler, Dp.152. — Fünf Lieder 
* vierſtimmigen Männerchor von Carl Neine de, Op. 97. — Neue Duette für zwei 


% 
x 


— 


Fatere Ummen von Fr. Kücken, Op. 87. — Zwei Liederhefte aus dem Ruſſiſchen für 
dr Chorig Stimme mit Pianoforte von Anton Rubinftein, Op. 78. — Lieder für eine 

ume von Heinrich von Sahr, Op. 9. — Erinnerungen an Felix Mendels« 
die Sing Dartbolty von Eduard Deprient. — Neues mufifalifches Skizzenbuch von 
wig Nobl. — Ein neues Bu von Gervinus unter dem Titel „Händel und 
fpeare. Zur Aeſthetik der Tonkunſt.“ 
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Opernrepertoire, 


Berlin. 
K, Hoftheater, 


Paris, 
Opöra comiqus, 


17. Bept, Zuuberflöte v. Mozart, |14, Sopt. LosNoces do Joannotte 


19. Bept. Don Juan v, Mozart, 

20. Bept. Btumme v, Auber, 

21. Sept. Die Nachtwandlerin y, 
Bellini. 

22. Sept. Sardanapal, Ballat. 

23. Sept. Troubadour v. Verdi, 


Wien. 

K. K. Hofoperntheater., 
16. Sept. Flick und Flock, Ballet. | 
17. Sept. Faust v. Gounod. | 
18. Sept. Lohengrin v. Wagner. 
19. Sept. Nena Sahib, Ballet. | 
20. Sept. Don Juan v. Mozart. 


Dresden. 
K. Hoftheater. 
20. Sept. Hugenotten v. Meyer- 
beer. 
22. Sept. Rienzi v. Wagner. 


München. 

K. Hof- u. Nationaltheater, 
17. Sept. Freischütz v. Weber. | 
20.Sept. Hugenotten v.Meyerbeer. 
24. Sept. Die lustigen Weibervon 

Windsor v. Nicolai, 

Cöln. 
Stadttheater. 

17. Sept. Stradella v. Flotow., 
19. Sept. Czaur u. Zimmermann 

v. Lortzing. 
20. Sept. Kobert v. Meyerbeer. 
22. Bept. Freischütz v. Weber. 








s»6, Les Dragens de 
Ylllars de Maillart, 
13, Ir 18. Bopt. Zampa de Ha- 
1d. 
16. Sept. Le Cafe du roi de Def- 
fös. Les Dragons do Villars de 
Maillart, 


| 17. Sept. Galath6s de Masse. Le 


Pr& aux Clercs de Herold. 

19. Sept. Maitre Pathelin de Ba- 
zin. Les Dragons de Villars de 
Maillart. 

20. Sept. Le premiar ‚jour de 
bonheur d’Auber., 








Frankfurt a. M. 
Btadttheater. 
18. Sept. Favoritin v. Donizetti, 


| 





21. Sept. Kigoletto v. Verdi. 


. Paris. 
Grand Opéra. 
15. u. 19. Sept. Hamletde Thomas, 
17. Sept. Herculanum de David, 


Kirchenmusik, 


Chemnitz, 17. Sept. In d, St, 
Jacobikirche. 4. geistl. Musik- 
aufführung. Fuge f. Orgel von 
Morkel. Chor von J. Eccard. 
Sonata da Camera f.Viol. bearb. 
v. Ferd. David, von Locatelli, 
Choral: Grosser Gott von F. 
Schneider. Salve regina von M. 


Oldenburg, 19. Bopt. Urgel- 
concert in dor St, Lamberti- 
Kirche, ben vom 
W. Kuhlmann, unt, Mitwirk, 
d. Frau Goncortmeister Engel 
und des Hrn. Kammermusikus 
L. Ebert. Präludium in 
v. Fink, Präludium v, Bach, £, 
Cello u. Orgel bearb. v. Gon- 
nod. Arie; Höre Jarael, a. dem 
Oratorium Elias v.Mendelssohn, 
Fantasie in Cmoll v. Behrens, 
Andante v. Mendelssohn. Adagio 
f. Cello u. Orgel arr. v, Ebert, 
v. Haydn. Toccate und Fuge in 
Dmoll v. S, Bach, 

Wien, 20. Sept. In der Hofca- 

pelle. Missa in E von Eybler. 
Graduale, Öffertorium v. Haydn, 

20. Sept. In d. ital. National- 

kirche. Messe v. Führer. Gra- 

duale v. Weiss, Oflertorium v. 

Langhammer, 


Adressbuch 


der 


} 


f 











Hauptmann. Adario f. Orgel v. Signale für die musikalische 


A. Fischer, Zwei altdeutsche 
Gesänge v. W, Stade. Die Drei- 
einigkeit. Hymne an St. ('deile, 


Welt. 
24, September. 


Trio f. Viol,, Orgel u. Clavier) Artöt, Fräulein, in Warschau. 


v. Gounod, Vater Unser v. Fr. 
Liszt, 

27. Sept. In d, St. Jacobikirche. 
Psalm 66 von RK. Thoma, 


27. Sept. In der St, Johannis- | 


kirche. Motette v. W. Gährich. 


Domkirche. 11. Motette d.Dom- 
chores, Choral: Wie schön 
leuchtet der Morgenstern von 
Bach. Der 23. Psalm y. Klein. 
Sonntagsmorgen, Duett f. So- 
pran u. Alt von Mendelssohn. 
BMotette: Christe du Lamm 


| Bülow, v., zurück nach München, 


| Flotow, Fr. v., in Paris. 
|Gallmeyer, Fräulein, in Pesth, 
|Hartmann, Moritz, in Wien. 
Hill, Carl, in Schwerin. 
|Jaell in Copenhagen. 


\Naumburg, 16. Sept. In der! Marchesi, Frau, in Wien. 


Naudin in Frankfurt a. M. 

| Patti, Adeline, zurücknach Paris. 

Sahr, H. v., in Leipzig. 

Steinway, William, aus New-York, 
in Leipeig. 

Stella, Fräulein, in Berlin, 

Tamberlick in Paris. 


Gottes von Hauptmann, Der Tiefensee, Frl. v., in Leipzig. 


47. Psalm v. Neithardt, 


Vieuxtemps in Copenhagen. 
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Ankündigungen. 


Schüler Moritz huuptmunn's. 


Der Unterzeichnete, der zu seiner Zeit Schüler von Moritz Hauptmann 
war, und jetzt bei eigenem Lehren doppelt erkennt, wie unerreicht der Unter- 
richt des verehrten, verewigten Meisters dasteht, glaubt auf thätige Theilnahme 
unter allen denen rechnen zu dürfen, die denselben Unterricht genossen haben, 
wenn er sie hiermit auffordert, ihm entweder ihre Studienhefte, oder daraus ex- 
cerpirt, sämmtliche Bässe und andere Studienvorlagen mit kurzer Angabe über 
die Benutzungsart (ob für einfachen oder doppelten Contrapunkt, ob für die 
Oberstimme oder für den Bass allein, oder für sämmtliche Stimmen u. s. w.) 
mitzutheilen. Der Unterzeichnete hat die Absicht, das vorhandene Material zu 
ordnen und (im Verlag von Bartholf Senff in —— herauszugeben, 
in der Hoffnung, dass mit der kleinen Sammlung, die zu erhalten sucht, was 
sich abgelöst von der persönlichen Unterweisung erhalten lässt, manchem Ler- 
nenden und Lehrenden ein wesentlicher Dienst geleistet werden möchte, 


Ernst Rudorff, 
Professor an der niederrheinischen Musikschule zu Cöln am Rhein 
Frankstrasse 11. 


Fonservatorium für Musit 


in Stuttgart. 


Mit dem Anfang des Wintersemesters, den 19, October d. J., können in 
diese unter dem Protectorate Seiner Majestät des Königs von Württemberg ste- 
hende und aus Staatsmitteln subventionirte Anstalt, welche für vollständige Aus- 
bildung sowohl von Künstlern, als auch insbesondere von Lehrern und Lehrerin- 
nen bestimmt ist, neue Schüler und Schülerinnen eintreten. 

Der Unterricht erstreckt sich auf Elementar-, Chor- und Sologesang, Klavier-, 
Orgel-, Violin- und Violoncellspiel, Tonsatzlehre (Harmonielehre, Gontrapunkt, 
Formenlehre, Vokal- und Instrumentalkomposition nebst Partiturspiel), Ge- 
schichte der Musik, Methodik des Gesang- und Klavierunterrichts, Orgelkunde, 
Deklamation und italienische Sprache, und wird ertheilt von den Herren Professor 
Stark, Kammersänger und Opernregisseur Schütky, Professor Lebert, Hofpianist 
Prof. Pruckner, Professor Speidel, Hofmusiker Levi, Professor Dr. Faisst, Hof- 
musiker Debuysere, Hofmusiker Keller, Goncertmeister und Kammervirtuos Singer, 
Hofmusiker Boch, Goncertmeister und Kammervirtuos Goltermann, sowie von den 
Herren Alwens Tod, Linder, Attinger, Hauser, Beron,. Fink, Hofschauspieler Arndt 
und Sekretär Runzler. 

Für das Ensemblespiel sind regelmässige Lektionen eingerichtet. Zur Ue- 
bung im öffentlichen Vortrag und im Otchesterspiel ist den dafür befähigten 
Schülern ebenfalls Gelegenheit gegeben. 

Das jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von Unterrichtsfächern be- 
trägt für Schülerinnen 112 Gulden rhein. (64 Thlr., 240 Francs), für Schüler 
132 Gulden (754 Thlr., 23 Francs.) 

Anmeldungen wollen spätestens am Tage vor der den 14. Oktbr. Nachmit- 
tags 2 Uhr stattfindenden Aufnahmeprüfung an das Sekretariat des Conservato- 
riums gerichtet werden, von welchem auch das ausführlichere Programm der An- 
stalt unentgeltlich zu beziehen ist. 

Stuttgart, im September 1868. 


Die Direction des Conservatoriums für Musik: 
Professor Dr. Faisst. 
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Den respect. Componiften, Virtuosen, mufikafifchen 
Schriftfiellern efe. 
zur Nachricht, dass ich mich abermals in der angenehmen Lage b«- 
finde, eine neue, die 8. Auflage meines musikalischen Hand- 
Conversations-Lexikons in Angriff zu nehmen, weshalb 
ich freundlich um Einsendung von biographischen Skizzen oder Be- 
richtigungen der bereits aufgenommenen ersuche. Meine Absicht ist, 
möglichst Vollständiges und Correctes zu liefern, und in diesem Sinze 
bitte ich mein Gesuch aufzunehmen und mir Beiträge, per Adress 
J. Schuberth & Co., entweder direct oder durch Buchhändler. 


Gelegenheit zugehen zu lassen, 
Julius Schuberth. 


Leipzig, Felixstrasse Nr. 2. 


Avis für städtische Orchester, 


Im Verlage der Unterzeichneten erscheint mit 
Ende December d. J. en Tanz-Album. 
für 1869, enthaltend 6 Tänze der beliebtesten 
Componisten. Dieselben sind so eingerichtet, dass 
sie von einem Orchester bestehend aus 6 und 
25 Personen, ausgeführt werden können. Die 
Ausgabe ist für Streichmusik, Der Preis für 
1 Hift. enthaltend 6 Tänze Thlr.Pr. 

Portofreie Bestellungen der Herren Ca- 
pellmeister werden von jetzt ab entgegen ge- 
nommen, 

Hamburg, St. Pauli, 
Kastanienallee 40, I, Etage. 


Dencker & Butenuth, 


Musikalienhandlung und Leihinstitut. 


Bei Joh. Andre in Offenbach a. M. ist neu erschienen: 


Polyhymnia, Sammlung beliebter Lieder und Klavierstücke arran- 
irt für 2 Viol., A., Vllo. u. Bass, 1 Fl., 2 Clar., 2 Hörn. u, ] 
ag. (ad lib. 2 Tromp., I Pos. u. Pauken). 

Heft I. Jungmann, Heimweh, u. Zu Dir zieht es mich hin (Zitherklänge). 
Egghard, Wuel beau soir. Abt, Schlaf’ wohl da süsser Engel du. Kuhe, 
Op. 82, Royal Wedding-Marsch.,. Fl. 4. 

Heft IE. Thiele, Gebet eines Jünglings. Gretschel, Les Plaisirs de Suisse, 
Abt, Gute Nacht du mein —— Kind. Kuhe, Op.62, Gr. Marche triomph, 
Gumbert, Ländler ‚Wie mir’s im Herzen schwer.‘ Fl. 5. 
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EEE Vreisermäßigung bis Ende 1868. "IB 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Müstner, K. Th. von. Vierunddreissig Jahre meiner Theaterleitung in 
Leipzig, Darmstadt, München und Berlin. Zur Geschichte und Statistik des 
Theaters. 8, (24 Thlr.) Ermässigter Preis 16 Ner. 

Wiszt, Franz. Lohengrin et Tannhäuser de Richard Wagner. 8. (1! Thir.) 
Ermässigter Preis 10 Ngr. 

Friedrich Ludwig Schröder. Ein Beitrag zur Kunde des Menschen 
und des Künstlers, Von F. L. W. Meyer. Zwei Theile. 8. (52 Thlr.) 
Ermässigter Preis 1 Thlr. 

Wlibischeff, Alexander. Beethoven, seine Kritiker und seine Ausleger. 
Aus dem Französischen übersetzt von L. Bischoff. 8. (1 Thlr. 24 Ngr.) 
Ermässigter Preis 20 Ngr. 

— — Beethoven, ses critiques et ses glossatenrs. 8. (3 Thlr.) Ermässigter 
Preis 1} Thlr. 


Vorftehende werthvoſſe Werke find zu den bedeutend ermäßigten Preifen 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


3” Ende 1868 treten die vollen Ladenpreise wieder ein. 


‚In der Hofmusikalienhandlung von ©. F. Meser in Dresden 
sind vor Kurzem zwei höchst instructive Studiensammlungen erschienen, 
nämlich: 

@rchesterstudien für Violine von Ferd. Hüllweck und BReper- 
torium, und Orchesterstudien für Violoncello von Fr. Aug. 
Mumzmer. Die Herausgeber haben aus Opern, Oratorien, Sinfonien, Mes- 
sen, Ouverturen, CGoncerten etc. etc, eine grosse Anzahl wichtige und schwie- 
rige Stellen ausgewählt und mit Fingersatz, Bogenstrich und sonstigen Vor- 
tragsbezeichnungen versehen. Die Einheit des Vortrages im Orchester wird 
durch nichts so sehr gefördert, als durch gleichmässige technische Behandlung 
der Partien von allen bei der Ausführung Betheiligten. Die genannten Samm- 
lungen sind daher nicht blos für die, welche sich für das Ensemblespiel aus- 
bilden, sondern selbst für solche Musiker die bereits ins Orchester eingetre- 
ten sind, von grosser Wichtigkeit. Für die Zweckmässigkeit der Auswahl so- 
wohl, als der Vortragsbezeichnung bürgt die bekannte künstlerische Ausbil- 
dung der Herausgeber ebenso sehr, wie der Umstand, dass Beide seit einer 
langen Reihe von Jahren in der Dresdner Hofcapelle, einem Institute, bei wel- 
chem unter der Leitung bedeutender Dirigenten das Zusammenspiel sorgfäl- 
tigst geflegt wird, mitgewirkt haben. Die Verlagshandlung hat für eine ele- 
gante Ausstattung gesorgt, or 





Soeben erschien: 


Handbuch 4. musikal. Literatur od. allgem. systematisch 
geordnetes Verzeichniss der in Deutschland erschienenen Musika- 
lien etc., mit Anzeige der Verleger und Preise. VI. Band od. 
IN. Ergänzungsband. Die von Anfang 1860 bis Ende 1867 neuer- 
schienenen musikal. Werke enthaltend. I. Theil: Instrumentalmusik. 

Leipzig, September 1869, Friedrich Hofmeister. 


Bei Joh. Andre in Offenbach sind erschienen: 

H. Wenkel, Op. 31. 2s Impromptu Asdur f. Pfte, 121 Sgr. 

— — np: 32. Romanze Adur f. Pfte. 10 Sgr. 

Jos. Haydn, * 21. Klavier-Concert, bearb, u. mit 2 Gadenzen versehen v. 
H. Henkel f. Pfte. solo. 1 Thlr. 5 Sgr. 

— — Dasselbe mit Orchester. 2 Thlr. 10 Sgr, 
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In meinem Commissionsverlage erschien soeben: 


Feierabendſäufen 


für das Pianoforte componirt und zum Besten der Orgelkasse 
einer armen evang. Landgemeinde in der Provinz Posen 


Gotthold Schulz. 


Op. 3. Preis 7'% Ser. 

Der Gomponist hat sich bereits durch seine früheren Gompositionen in der 
Musikalienwelt einen Ruf erworben und wird diese Piöce, ohne Zweifel, den an- 
dern gewiss nicht nachstehen. Einen Gommissions-Artikel und zum wohlihätigen 
Zwecke componirt, kann ich nur fest oder baar mit 25°, Rabatt expediren. Bitte 
zu verlangen, die Auflage ist klein! 
Jonas Alexander, Buchhändler 

in Rogasen. 


Unter der Adresse: „WMusik- Commission der Zürcherischen 
Schulsynode*' — Depot bei Buchbinder Schwarz, Münsterhäuser Zürich 
— sind die nachstehenden Volksgesangbücher, redigirt von J. Heim, zu 


beziehen: 
1, Sammlung von Volksgesängen für den Männerchor. 235 Chöre in Partitur. 


Neunzehute Stereotyp-Auflage. 

2. Sammlung von Volksgesängen für den gemischten Chor. 254 Chöre für So- 
pran, Alt, Tenor und Bass in Partitur. Achte Stereotyp-Auflage. 

3. Sammlung von drei- und vierstimmigen Volksgesängen für Knaben, Mädchen 
und Frauen. Liederbuch für Schule, Haus und Verein. 232 Chöre für Sopran 


und Alt in Partitur. Stereotyp-Ausgabe. 
4. Neue Volksgesänge für Mäunerchor. 240 Chöre in Partitur. Erstes und zwei- 
tes Bändchen. Dritte Stereotyp-Ausgabe. 
Preise beim Depotin Zürich: 
Broschirt 1 Fr. — Halbleinwand 1 Fr. 40 Cts. Eleganter Leinwandband 
1 Fr. 75 Cts, 
Anfang October d, J. erscheint bei Unterzeichnetem mit Eigen- 


thumsrecht: 


Sinfonie (Esdur) 


für Orchester 
von 


Max Bruch. 
Op. 28. 


Partitur und Stimmen. 


Bestellungen auf diese Sinfonie werden von allen Musikalien- und Buchhand- 
lungen entgegengenommen. 


Aug. Fr. UOranz in Bremen. 





Bei Joh. Andre in Offenbach erscheint: 
Vebungsstücke für Violoncello 
aus Bernhard Romberg’s Werken, 
ausgewählt und bezeichnet von BR. E. Bockmühl. 
1. Abtheilung. Grosse Concerte,. 1 Thir. 20 Sgr. 
2. En CGoncertstücke. 
3. J Duos, Trio's u, s. w. 


— — — — 
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Ia meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen ; 


Album 


für 
das Pianoforte zu vier Händen. 
Zwölf 
characteristische Tonbilder 











— — 
R. Kleinmichel. 
Heft 1 
No. 1. Marsch —* die Jugend. No. 7. — Tanz. 
No. 2. Abendmelodie, No. 8. Ländliches Genrebild, 
No. 3, Leid’ und Freud’, No. 9. Trauer, 
No. 4. Humoreske. No. 10, Scherzo. 
No, 5. Intermezzo, ° No. 11. Walzer. 
No, 6. Tändeln. No, 12. Frohen Muth’s. 
Heft 1, 2. a1 Tbir. 10 Ngr. 
Leipzig, September 1868. Bartholf Senff - 


Soeben erschien: 


Souvenir de Xreuznach. 


Polka für Gesang 
mit Begleitung des Pte. 


componirt von 


Frau Gräfin Visier 
geb. Cruvelli 
in ihren Concerten mit dem grössten Beifall gesungen. 
r. 3 Frs. oder 24 Ser. 


Verlag von Gebr. Wolff, Creuznach. 
Leipzig, Edm. Stoll. 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Tarentelle pour Pfte. Op. 87. Der 
t elle Trois Nocturnes p. Pfte. DR. 91. Fü Thlr. 
s Jagdstäck für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Nova von Musikalien für 1868 


aus dem Verlage von 








Fritz Schuberth ı Hamburg. 


Abt, Franz, Op. 170. Nr. 1. Der Glückliche, f. Alt od. Bariton. . 
Nr. 2. Das Heimathglöcklein, f. Alt od. Barit. 
Balfe. Die Macht der Liebe. Romanze f. Mezzo-Sopran od. Bariton. 
Christiany, Adolf, Op. 1. Barcarolle, f. Piano . . x 2 2... 
Op. 2. Marche funöbre, f. Piano . . ee. 
Op. 3. Trois Mazurkas, f. Piano . . ... 
Emmerich, Rob., Op. 11. Nr. 3. Mutterseelen allein. Lied m. Pfte. 
&oldner, W., Op. 21. Le Sylphe. Nocturne elegant p. Piano. . . 
Op. 25. Princesse Valse, p. Piano. . . x... 
Op. 26. La — Etude de Concert p. Piano. 
Op. Bee Matines du Couvent. Röverie Nocturne 

P. 1ano,. 3— e u ® * * “ “ “ 3— * — “a 

Grädener, Carl &. P., Op. 53. Romanze für Violine mit Pfte 
dieselbe mit Orchester . 
Grädener, Hermann, (Sohn), Op. 2. Drei Impromptus zu 4 Hdn. 
Kölling, A., Op. 1. lstes Quartett Pianoforte. Violine, Viola u. 
Violonoelle - » eo 2 2 0 0 0 nn ee... 
Krug, D., Op. 243. Transcriptions populaires p. Piano. 
Nr. 1. Lied der Loreley, von Neswadba . . » » 2 2 0. 
Nr. 2, Des Vögleins Rath, von Grädener. . . . 2. 2.2. 
Osten, Fr. v., Op. 31. Mein Liebster ist im Dorf der Schmied. 
Transcription p. Piano... 2 2 2 2 2 nn ne ea 
Op. 32. Im Hain. Nocturne p. Piano. . . . .. 
Orosz, F. v., Valse Impromptu p. Piano. . . x 2 2 2 2 20. 
Sammlung russ. Romanzen und Volkslieder f. 1 Singst. m, Pfte, (deutsch 

und russischer Text.) 
Nr. 181 bis 206. * * . “ * * * s [3 ” * [3 £} e 3— * 
Dieselben einzeln: 

No. 181. Bachmetieff, Liebes Mädchen. . . . . 
No. 182, — — Ahnung.— 
No. 183. Warlamoff, Namenloser Schmerz, . 
No. 184. — — Die Lerche, Pe er 
No, 185. — — Das treue Ross, , . x.» 
No, 186. — — Das weisse Segel. . . . » 
No. 187. Das Meteor. . . . 2 2 2 2 0. . 
No. 168. Werstoffsky, Entr’Act und Chor aus der 
Ascolds Grab. . . 2 2 2 2 0.0 

No, 189. Glinka, Erstes Begegnen . 
No. 190. — — Der Sieger. . . . 


“nn #4. 
- 

.-» +, + 
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Pe er 4 


Oper: 


No. 200. — — Meide mich „ . . 


No. 191. — — Trost in Thränen. . ge . 
No. 1922. — —  Bekenntniss. —— — 
No, 183, Moniuschko, Glockenstimmen . . .» . . 
No. 194, — — Kukuk und Mädchen... . 
No. 195. — — Der Morgen 
No. 196. Paufler, Die Nacht . . . x 2 2 3x“ . 
No. 197. NT Lebewohl . D . . . 0 [) D . 
No. 198. Sokoloff, Die blauen Augen . . F 
No. 189. — ——— Ich erwarte dich . L} [} * 


No. 201. Die Gärtnerin. Zigeunerlied. . . 
No. 202. Der Kosak vom Don, Volkslied, . . 
No. 203. Horch! Zigeunerlied . . . 2 2 2 0.“ 
No. 204. Sarafanschik. Zigewunerlied,. . . . .» 
No. 205. Die Gänsehüterin, Zigeunerlied.. > . 
No, 206. Liebesgruass. Moskauisches Zigennerlied. 
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Behellen, — 52. 2 Sonatinen (leicht) f. Piano od. Violine. 


o dur. ” “ 0 * . . 0) . . . . . . . > 15 
Nr. 2. Ddur ‘ * » . ” * “ » * + * * * * * e [} — 15 
Schwencke, J. F., Serenade für 5 Violoncells, Contrabass u. Pau- ” 
en “ * — “ “ ® [7 * “ * * “ [3 . . = 3— * * ® * — » ee 
— — Serenade für Harmonium, Pianoforte und Violoncell. (Nach der 
Serenade für 5 Violoncells, Gontrabass und Pauken) . ....— 55 
Thomas, J. N., Wache mein Liebchen. Serenade f. 1 Singst.m.Pfte. — 5 


Novas 1868 Nr, 1 von Joh. Andre in Offenbach a. M. 


Pianoforte. Thlr. Sgr. 
Goltermann, Georg, Stücke aus Opern f, Velle m. Pfte. Nr. 3. Mo- 
zart, Zaide. 124 Sgr. Nr. 4. Mozart, Cosi fan tutte „ . . 10 


0 — 

Kubhe, W., Op. 62. Grande Marche triomphale »- 2 Pianos a2 ms. Es. — 20 
Horr, P., Op. 26. Sechs leichte Sonatinen. Heft 1,2. . ...& — 12 
Könnemann, M., Souvenirs musicals de Baden-Baden à 2 ms. Nr. 7. 

Romeo, Polka- Maz., Op. 3. Nr. 10. Theröse, Polka concertante, 

Op. 38. Nr. 11. Quadrille sur des Motifs de Grispino e la Comare 
de Ricci, Op. 398... 2 2 er E22 ee ee. = 13 
Orgel, Gesang und Orchester. 
Davin, Op. 9. 50 —— zu Ghorälen d. evang. Kirche, ſ. Orgel.. 1 10 
Abt, Frz., Op. 339. Sechs Lieder für Sopran, Alt, Tenor und Bass. 

Heft 1. Hätt’ ich Flügel wie Tauben. Frühlings - Sehnsucht.! Im 

Ale Heft 2. Waldvöglein. O abendliches Schweigen. Hinaus 

in die elt * . 0 ® * * “ ® . . “ * * “ . . * ä —. 20 
Meilen, J. G., Op. 33. Ich bin ein Deutscher, f. 1 Singst. u. Chor 

m. te. 0 “ D . . * . . . ” . . . . - . * . * . .— 15 
Mulder, R., Op. 43. Bitte an die Sterne, f. 1 Singst. m. Pfte., für 

Sopr. u. Alt od. Mezzo-Sopr. : 2 2 2 2 2 2 8 tr ı ı — DB 
— — Op. 45. Staccato-Polka, Bravour-Piöce f. 1 Sopranst. m. Pfte. . — 15 
— — Op. 46, et: baren m. Pfte., f. Sopr. od. Alt. . . 2... 23 
Andre, Ant., Op. 25. Gr. Sinf. f. 2 Viol., Alto, Vello., Bass, Fl., 2 Clar. 

2 Fag., 2 Hörner in Es, 2 Ob., 2 Hörner in C, Pos., Tromp. u. 

Pauk., einger. f. kleines Orch. (2Viol., Alto, Vello., Bass, Flöte, 

2 Clar., 1 Fag., 2 Hörner in Es, 2 Tromp., Pos. u. Pauken. . . 2 21 








Bei Simrock in Berlin erschienen von: 


Friedrich Kiel: 
Missa Solemnis 
für 
Solo, Chor und Orchester. 


Partitur, Clavier-Auszug, Solo, Chor und Orchesterstimmen, 
und 


Ce Deum 


für Solo, Chor und Orchester, 


Partitur, Clavier-Auszug, Solo, Chor und Orchesterstimmen. 


Bei allen seit dem kurzen Erscheinen beider Werke stattgehabten 
Aufführungen derselben war der Beifall des Publicums und der Kritik 
ein enthusiastischer. 
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Edition Peters. 


Von den im Sommer vorbereiteten neuen billigen Classiker - Ausgaben wer- 
den nunmehr wöchentlich 6—8 Bände erscheinen. Am 1. October wird 


ausgegeben 
..,. Nova No.7 
64zweihändige Ouverturen 
in 7 Bänden ä 15 Sgr. 


Cah. 1. Mozart: Sämmtliche 10 Ouverturen. Gompl, 4 Thlr. 
Cah. 2. Beethoven: Sämmtliche 11 Ouverturen. Gompl. —— 
1 














Cah. 3. Cherubini: Sämmtliche 8 Ouverturen. Compl. hir. 
Cah. 4. Weber: Sämmtliche 10 Ouverturen. Compl. 4 Thlr. 
CGah. 5. Schubert: Rosamunde, Alfonso, Fierrabras, 


8Spohr: Jessonda, Faust, Berggeist, 
Lindplaintner: Faust, — Compl. 4 Thlr. 
Cah. 6; Boieldieu: Weisse Dame, Johann von Paris, Calif. 
Herold: Zampa. 
Auber: Stumme v. Porlici, Maurer und Schlosser. 
Spontini: Vestalin, Olympia, CGortez. 4 Thir. 
Cah. 7. Bellini: Norma, Montecchi & Capuleti. 
Mossini: Othello, Gazza ladra, Barbier, Tancred, Italienerin , Bela- 
gerung von Ghorinth. Compl. 4 Thlr. 


Dnrch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Am Kumensiein, 


Grosse romantische Oper in zwei Abtheilungen 


Friedr. v. Flotow ma Rich. Gende, 


Erste Abtheilung: Das Inselfest, in zwei Acten. 
Zweite Abtheilung: Traum und Erwachen, in vier Bildern. 
Zum ersten Mal aufgeführt auf dem Kgl. Landestheater in Prag am 13. April 1868, 
Personen: 
Graf Arenskilld . . . . Bariton. | Rola, ihre Base, „ „ Mezzo-Sopran. 
Baranoff, sein Freund. „ . Bass, Bruno, Capitaio . „. .„ Tenor. 


Erikson, ein alter Seemann „ Bass. Patrik, Bootsmann „ „ Tenorbuffo. 
Swena, dessen Tochter . „ Sopran. Niels, Jüger des Grafen Bass. 


Bewohner der Insel Elverön, Fischer, Matrosen, Jüger, Diener, Masken, Hochzeitsgäste, 
Harpunire, Musikanten, 


Vollständiger — ———— mit Text. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Erieprih Andrä in Leipzig. 








4% Leipzig, 1. October. 1868. 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt 


Sechsundzwanzigſter Jahrgang. 





Berantwortliher Redacteur: Bartholf Senff. 





Jährlich erfcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jh ang 2 Xhlr., Bei 
directer franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreugband 3 Thlr. nfertiondges 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugrofchen. Alle Buch» und Diufifaliens 


Handlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beſtellungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreife der Nedaction erbeten. . = u 


_— 
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Muſik-Adrefßibuch. 


Chemnitz. 
60,000 Einwohner. 


10. Orgeln. 

Die Orgel der St, Jacobikirche iſt von Schulze sen, in Paulinzelle erbaut und 
im Jahre 1849 aufgeftellt worden. 2 Elaviere und Pedal, 35 Mingende Stimmen. 
Drganift: Zul, Buckel. 

Die Orgel der St. Zohanniskirche ift zum Theil ein Silbermann’fches Werk vom 
Sabre 1722. 2 Elaviere und Pedal, 24 Elingende Stimmen. Organift: C. ©. Dittrich. 

Alte St. Zobannisfirhe, Die Orgel ift von Schulze sen. in Paulinzelle erbaut, 
1 Elanier und Pedal, 7 klingende Stimmen. Organiſt: C. G. Ditttich. 

Die Drgel in der Fatholifihen Kirche ift im Jahre 1849 von Göthel aus Borſten⸗ 
dorf erbaut worden. 2 Claviere und Pedal, 12 klingende Stimmen, Organift: Job. 
Weiß. 

Nicolaikirche. Die Orgel iſt von Göthel in Borſtendorf erbaut und im Jahre 
1859 aufgeſtellt worden. 1 Clavier und Pedal, 9 klingende Stimmen. Organiſt: F. 
U. Schreiber. 


11. Säle für Concerte. 


Die Säle der Gefellfaften: Caſino und Eintracht; ferner die der Linde, Baum, 
Dellevue, Stadt Londen, Tivoli, 


ar, 


ird apart abgegeben und "FI 


Eu w — 


- 


erte Quartal w 


DE Das vi 
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12. Orcheſterpenſtons⸗Anſtalt. 


Sie wurde gegründet am 13. April 1862 und bezweckt, Mitgliedern der Mufit- 
Höre von Chemnig, febald fie durch Alter oder Krankheit unfähig werden, fi als 
Mitglieder eines Mufikchores einen regelmäßigen Verdienſt zu erwerben, eine Penfien, 
deren Wittwen und Walfen aber eine Unterftügung zu gewähren. Diefelbe flieht un— 
ter Oberaufficht de Stadtrathes und wird von einem Directorium geleitet. Die dem 
Fond zufließenden Einnahmen beftehen: in den regelmäßigen Beiträgen der Mitglieder, 
den Eintrittögeldern, dem Ertrage von zwei jährlich wiederkehrenden‘ Eoncerten, Abgaben 
fremder, in Chemnitz concertirender Muſiker, fomie in Bermächtniffen und Geſchenken. — 
Das Capital beträgt augenblicklich 2000 Thlr. . 


13. BrivatsLehranftalten, Lehrer und Lehrerinnen. 


Ehorgefangfigule von C. G. Dittrich. — Die feit dem Jahre 1859 beſtehende 
Privat⸗ Lehranſtalt unter der Leitung des DOrganiften Dittrich, bezweckt die erfte Grund» 
lage und Vorbildung für den mehrſtimmigen Männergefang. 

Der Rehrgang, bei welchem der Gefang gleichzeitig in theoretifcher wie praktiſchet 
Beziehung behandelt wird, gefchieht in Abtheilungen zu 12—18 Schülern und iſt Ed 
wöchentlich amel Uebungen gemöhnlih in circa 4 Monaten beendet, dafern ben betrefe 
fenden Schülern zur meiteren Fortbildung durch Aufnahme in irgend einem Gefangverein 
Gelegenheit geboten ift. 

Um den Unterricht der Anftalt einem Jeden, welcher Standesklaſſe er auch angıs 
höre, zugänglich zu machen, giebt e8 beziehentlich des Honorars Feine fefte Beftimmung, 
als Normalfag ift pro Uebung von’ jedem Schüler 1 Nor. angenommen. 

Chorgefangfähulevon 3. Budel, Diefe neuerdings erft in's Leben ges 
tretene Anftalt giebt Schülerinnen von 12—14 Jahren, welche jedoch der höheren Töch⸗ 
terſchule angehören müffen, Gelegenheit, ſich im Gefange zu verbollfommmen. "Hiermit 
verbunden find Ehorfingftunden für Damen und ‚Herren, und werden dieſe Abtheilunge- 
meife ertheilt. 

Lehrer und Lehrerinnen. Kirchenmuſikdireceter Schneider, Theorie der 
Muft, Geſang, Elavier. Cantor Winkler, Gefang, Clavier. Proͤhl, Clavier. 
Rudolph (Brau), Elavier. Langlotz, Clavier. Budel, Elavier, Gefang, Dr⸗ 
gel. Meherſick (Frau), Gefang. Terne (Fräulein), Elavier. Langlog (Fräulein), 
Elavier, Gefang. Rudorf (Fräulein), Elavier, Knoblauch (Präulein), Clavier, Ges 
fang. Bogt, Elavier, Gefang. Rotbfto (Fräulein), Clavier. Seydel, Clavier. 
Rothſtock, Clavier. Schleſinger, Elavier, Gefang. Geidel, Elavier, Gefang. 
Dittrich, Elavier, Gefang. Beil, Elavier. Zacharias, Elavier. Doberenz, Cla⸗ 
vier. Zie rold, Elavier. Großheim jun., Clavier. Großheim sen., Zither. An⸗ 
germann, Zither. Metzner, Elavier, Violine, Sander, Clavier, Violoncelle. 
Hartmann, Violine. Und noch Viele aus den Muflfchören, Schullehrer u. J. w. 


14. Mufifalienhandlungen. 


C. 9. Klemm, Roßmarkt umd große Brübergaffe. Von dem Befiger Chr. Bernh. 
Klemm in Leipzig am 16. Mai 1847 als Filtalgefchäft der Firma: €. A. Klemm in 
Leipzig gegründet. — Bebeutendes Mufifalien » Sortiments » Gefchäft (ein fefted Lager 
der Ältern und neuern Literatur) verbunden mit einer umfangreichen Leibanftalt für 
Mufit ca. 25,000 Nummern. Eine permanente Ausftelung von Pianos (Flügel, 
Planinos und Tafel⸗Pianos) renommirter Firmen des In» und Auslandes. — Streich⸗ 
Blas⸗ und Schlag⸗Inſtrumente aller Art, MuflfoRequifiten und Inſtrument⸗Beſtand⸗ 
thelle, Acht römiſche und deutſche Saiten (Violine, Viola, Violoncello, Eontrabaf, 


en > 
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Guitarre, Zither) en gros und en detail, — Sorgt für Leetüre durch einen Leſezir— 
kel faſt ſämmtlicher deutfher Muſſikzeitungen. Vertreter: Carl Saupe. 

Hermann Conrad, Hauptmarft No, 16, gegründet am 10. März 1857. Mufifa- 
(tens, Inſtrumenten⸗- und Saitenhandlung, Pianofortes Magazin (Verkauf und Vers 
mietbung), Leihenftalt für Mufit (Catalog enthaltend 11,508 Nummern), Lefe » Zirkel 
von 6 der beiten Mufifzeitungen. 


15. Notenſchreiber. 
Haacke, Kregfhmar, Heſſe, Weftphal, Leſſig; dann verfchiedene Mitglieder der 
Muſikchöre u. f. w. 
16. Elavierbändler und Vermietber. 
C. U. Klemm, Conrad, Böhler, Dittrich. 


17. Elapiers und Orgelftimmer. 
Böhler, Kralapp, Dittrih, Schulze, Hofmann, Sepdel, Hecker. 


18. Snftrumentmader. 
Br. Uhlig, (Harmoniums); U. Ublig, (Pianofortes); Wunderlih‘, (Meffingin« 
firumente); Kralapp, (Orgeln). 
19. Darmfaitenmadher und Händler. 
Hämmer, Hänel, C. U. Klemm, Conrad. 


20, MufitersAnftellungsburean. 
Dirigent: Weſtphal. 





Das fünfte Mecklenburgifche Muſikfeſt in Schwerin. 


In den Tagen vom 20. bis 22. Sept. ward in Schwerin da8 fünfte Feſt des 
Mecklenburgiſchen Muſikvereins gefeiert. Das Progranım ftellte den Ausführenden, zus 
mal dem Chor, bedeutende Aufgaben, Für den erfien Tag war „Israel in Egbpten” 
gewählt, amı zweiten Tage wurde, neben einer Scenen- Auswahl aus Glucks „Iphige⸗ 
nia in Aulis” und der ficbenten Sinfonie von Beethoven, das Kyrie, Sanctus, Bene⸗ 
dictus und Gloria aus der folennen Meſſe deffelben Meifters gebracht; das dritte Con— 
cert beſchränkte fih neben den Duvertüren zur Genovefa und Meeresftille, forwie dem 
DeetbovensViolineoncert, auf Arien, Lieder und Wiederholungen einzelner Chöre. Zur 
fung diefer Aufgaben war e8 gelungen, zunächft gang vorzügliche und für den Zweck 
beſonders geeignete Solofräfte zu gewinnen. rau Harriers-Wippern (Sopran), Frau 
Joachim (Alt), Herr Schild (Tenor), die Herren Earl Hill und Kraufe als Baffiften, 
fo wie Meiſter Joachim, bildeten ein Enfenible wie e8 für die Hauptwerke des Feſtes 
nicht glüdlicher gefunden werden konnte. Das Drihefler, im Streichquartett verflärft 
durch Kräfte aus Neuftrelig, Güſtrow, Noftot und Wismar, von denen wir einige Nas 
men wie Concertmeifter Zomafini, Gebrüder Müller ꝛc. hervorheben, beſtand aus 
36 VBiolinen, 12 Bratfihen, 9 Violoncelli und Bäffe, der Chor zählte gegen 300 Stim⸗ 


men, Die ganze Schaar fand unter der, bei diefen Feſten oft bewährten Leitung uns 


fers Hoftapellmeiſters U. Schmitt. Die Eoncerte fanden in der zu einem geſchmackvoll 
decorirtem Saale umgefhaffenen Marſtallsbahn ftatt, einem in afuflifcher Beziehung 
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gang vorzüglich günftigen Locale, Preitag Abend begannen die Gefammt- Proben, am 
Sonntag fand die Aufführung des Sfrael ſtatt. Außer einigen Zufägen von Claris 
netten, Fagotts und Hörnern in den Arien und Duetten, welche dur den Mangel 
einer Orgel geboten waren, murde das Dratorium nad der neuen Partitur= Ausgake 
der deutfchen Händelgeſellſchaft gegeben. 

Als Einleitung ging demfelben die Introduction voraus, melde Händel zu ber 
Begräbniß-Hymne für die Königin Caroline componirte und diefelbe als erſten Theil 
des Sfrael benußte. Die Aufführung anlangend glauben mir nicht zu viel zu fagen, 
wenn wir fie, abgefehen von einer etwas ungleihmäfigen Stärfe der Altfiimmen, eine 
muftergültige nennen. Die Chöre waren ſchlagfertig und fangesfreudig, ficher in den 
Einfägen und voller Schwung ‚fie dharacterifirten mit Verftändnif die wundervollen Ge: 
genfäße, an denen dies großartige Werk fo reich ift. Weihevoll und fromm war der Vers 
trag Frau Joachim's, aufs Schönfte mifchte fih in dem Duett des zweiten Theil mit 
ihrer Stimme der volle und weiche Sopran der Frau Harriers. Die Necitative, nas 
mentlich aber die Arie „Ich eile nach“ wurde von Herrn Schild vorzüglich vorgetragen, 
von durchfchlagender Wirkung mar das Duett der beiden Bäſſe (Kerren Hill un) 
Kraufe), das in der General: Probe wie in der Aufführung ſtürmiſch da capo verlangt 
und gefungen wurde. Nicht kann es Zweck dieſer Zeilen fein alles einzelne Schöne 
und Gelungene hervorzuheben, der Ruf der mitwirfenden Soliften ift längft fo begrüns 
det, daß es unferer Stimme in diefer Beziehung nicht bedarf. Nur in Bezug auf Kern 
Schild, den wir zum erfienmale gehört, fei die Bemerkung geftattet, daß derſelbe eben⸗ 
bürtig dem ſchönen Künftlerfreife ſich anreihte. Ein weicher, wenn auch nicht fehr vos 
luminöfer Tenor, präcife Tonanſprache, Eorrectheit und mufifalifche Sicherheit find Eis 
genfchaften, die diefen Sänger ganz befonders zum Vortrag des Oratorium geeignet 
erfcheinen laſſen. — Die erfte Abtheilung des zweiten Concerts war der Gluck'ſchen 
Iphigenie gewidmet, aus der eine Reihenfolge von Scenen zur Aufführung gelangte, 
deren Gang die Handlung vollſtändig deutlich machte. Der Schwerpunkt diefer Aufs 
führung fiel naturgemäß auf die Scenen der Klytemneſtra und des Agamennon; Frau 
Joachim und Kerr Hill verftanden es trefflich die Leidenſchaft, von denen Gluck's 
Mufit erfüllt ift, zum Ausdruck zu bringen, namentlich erzielte Hill mit der grofien 
Scene „Ihr Wachen ber” eine durchfchlagende Wirkung und unferer Anfiht nah, docu⸗ 
mentirte er hierdurch unzweifelhaft feinen Beruf zum dramatifchen Sänger. — Frau Gars 
riers mußte die einfach ſchöne Arie in B auf flürmifches Verlangen wiederholen. Hierven 
wie e8 ſchien erregt, oder auch zerfirent, ließ fich die Künftterin in dem folgenden Recis 
tativ ein Verſehen im Terte zu Schulden kommen, das nicht unerbebliche Störung vers 
anlaßte. Die Adur-Sinfonie erlebte ſodann eine MWiedergabe, mie fie eines Muſikfeſtes 
würdig iſt. Das mufifalifche Intereſſe des Abends concentrirte fich aber in den Sätzen 
der Meſſe. Leider litt die Aufführung des Gloria etwas an der langen Dauer des 
vorausgehenden Concertes, das bereitd nahezu 3 Stunden gedauert hatte, als die Meffe 
begennen ; in beiden Proben war diefer Sag durch den Chor glängender wiedergegeben 
als in der Aufführung. Von unübertrefflicher Wirkung und gewiß; ſelten fo gehört, 
war das Denedictus durch den Wohllaut der vier Eoloftimmen im Vereine mit Joas 
chim's Geige. Wie weihevoll Joachim das Violinfolo vorträgt, ift Ihnen in Leipzig 
ja Befannt und zweifelsohne noch in Grinnerung. — Bon den Oribefterleiftungen tes 
dritten Tages heben wir hervor: die „Meeresftille und glückliche Fahrt“ von Mentelss 
delsſohn, die wir nie ſchwungvoller und glängender haben aufführen hören. — Ven 
dem Beethoven'ſchen Violinconcert, defien Leitung unfer Concertmeifter Zahn über 
nommen hatte, brauchen mir nur zu erzäßlen, daß Joachim es geſpielt. — 
Frau Joachim fang eine weltliche Cantate von Marcello, und „An die Leber” von 
Schubert, Herr Schild eine Arie aus „Paulus“ und „Dein Angefit“ von Schumann, 
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forte die „Böfe Farbe“ von Schubert; Kerr Hill Hatte die Arie des Simon aus dem 
unvolfendeten Lazarus von Schubert gewählt und trug außerdem ein Lied von unferm 
Landsmanne Küken „Gut Naht, fahr wohl” vor; Frau Harrierd fang die Briefarie 
aus Don Juan und ein Taubert’fches Lied. Leider wurde der Vortrag einer Bach'⸗ 
fhen Sarabande und Bourrde von Herrn Joachim durch das Springen einer Saite 
unterbroden. An Blumen und fonftigen Dvationen für den Dirigenten und die So— 
litten fehlte e8 nicht, ebenfomenig an Da Copos, aber nur frau Harriers folgte diefem 
Verlangen. — Wir können unfern Bericht nicht ſchließen ohne ein Wort des Dankes 
audzufprechen fir die aufopferungsvofle Thätlgfeit Aller, die mitwirkend und vorbes 
reitend an dem Feſte ſich belheiligt haben. Es fei vor allen des Dirigenten gebacht, 
aber auch der Herren Dr. von Roda in Roſtock, Drganifi Stechert in Wismar, Hofe 
planift Goltermann und Director Stocks von bier, welche die Vorübungen der Chors 
fräfte in uneigennützigſter Weiſe geleitet. — Das Feſt wird nicht ohne fruchtbringende 
Anregung bei vielen der Körer vergangen fein, mögen Alle in dem Bewußlſeln au der 
Verbreitung ded Evangeliums wahrer Kunft durch ihre Thätigkeit mitgewirkt au haben, 
den Lohn für ihre Mühe und Arbeit finden ! 
Schwerin, den 27. Sept. 1868. 3. €. 








Sechſtes Mittelrbeinifches Muſikfeſt zu Darmitadt. 


Unter Mitwirkung von 619 Boraliften und 128 Inſtrumentaliſten und C. U. 
Mangold’8 Direction, fand nad langer Paufe das fechfte mittelrheiniſche Muſikfeſt am 
27. und 28. Sept. in Darmftadt flatt. Sonntag den 27. Sept. wurde aufgeführt: 
Samfon, Dratoriim in 3 Abthellungen von G. F. Händel. Sämmiliche Chöre 
waren vortrefflich einſtudirt und gingen meiſt tadellos zuſammen, ohne jedoch die über⸗ 
mältigende Wirkung hervorzubringen, die man ſich bei einer fo großen Anzahl Sänger und 
Sängerinnen verfprechen durfte. Wie in den meiften Dratorien Händels find die Chöre 
bon übermiegendem Sntereffe, da in fo großen Räumen, wie das hieſige Zeughaus 
der Solofänger kaum durchzudringen vermag. Frau Peſchka-Leutner, melde 
den Bart der Dalila fang, bat ihrer Aufgabe voffommen Genüge neleiftet, aber erft 
mit ihrer Arte in der zweiten Abtheilung mit weiblichem Chor: „Vertraue, Tiheurer, - 
meinem Wort“ ze. fing das Publicum an warm zu werben. Ebenſo vorzüglich wurde 
das darauf folgende Duett mit Samfon (Serm Nuff aus Cöln) gefungen. Dies 
ſes Duett iſt eine der reizendfien Nummern des Oratorium, welche durch Intereffante 
Begleitung in den Violinen gar viel Wirfung hervorbringt. Diefe figurirte Bewegung 
der Violinen bätte übrigen® Bei größerer Diseretion das Muſikſtück noch weit mehr ges 
hoben. Auch Herr Greger und Fräulein Hauſen aus Mannheim find wegen der 
eracten Ausführung ihrer Partbien Tobend zu erwähnen. Das Orcefter war im 
Ganzen Befriedigend, da es feine Aufgabe mit fo menigen Proben ohne bemer— 
fenswertbe Störung zu Töfen ſuchte. Der Zubörerraum mar auffallend leer, wozu 
wohl das eingetretene Regenwetter daB Meifte beigetragen baben wird. Das Bus 
blicum verhielt fih Bis zum Schluß der erſten Abtheilung auffallend ruhig und fehlen 
auch die Begeiſterung beffelben in ben Beiden folgenden Abtheilungen Feine überſchweng⸗ 
liche geweſen zu fein. 

Das zweite Concert am 28. Sept. begann mit der Sinfonie in Adur von Beet» 
beven. Das großartige Werk ward von den 128 Mitwirkenden im Ordhefler correct 
und mit ziemlich richtiger Nüancirung, ſowie In den vielen obligaten Stellen der ver= 
fledenen Inftrumente klar und deutlich ausgeführt. Die Afuftit des großen Raumes 
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erwiesß ſich als außerordentlich vortheilhaft, da auch nicht das Geringſte in allen ten 
feinen Steffen verloren ging und da das Meiſterwerk auch in feinen Tempi mit Ber— 
ſtändniß zu Gehör gebracht wurde, fo mar auch die Wirkung auf das Publicum eime 
derartige, daß daffelbe nach jedem der 4 Site in raufchendem Beifall feiner Begeiſte- 
rung Luft machte. Vornehmlich war dies der Hall bei dem zmeiten Satze (Antantine) 
und dem darauffolgenden Scherzo, meniger bei bem erften und legten Sage, melde 
dem Verfländnif des großen Publicums nicht fo zugänglich find und auch im der Ans; 
führung mancher ſchwieriger Stellen für einen fo großen Orchefterförper einiges ın 
wünfchen übrig ließen. 

Die nun folgende Sopranarie aus Hahdn's „ Schöpfung” und eine Motette 
von S. Bath, ſowie Duverture und Scenen aus „Frithjof“ von Mangeld mar 
Schreiber dieſes verhindert anzuhören und Fonnte nur darüber erfahren, daß das gamı 
Concert entfeglich Tange dauerte. Bon halb 2 Uhr bis beinahe halb 6 Uhr; mahe an 
volle 4 Stunden. Uebrigens war der Saal au in dieſem zweiten Concert mie im 
erften — fehr Teer und dürfte daher daB unfehlbar fi ergebene Difieit leider kaum 
zu einer baldigen Wiederaufnahme des Mittelrhelniſchen Mufikfeftes, menigfiens bei 
uns in Darmſtadt auffordern. 

Darmftabt, 30. Sept. 1868. D B. 





Tägliche Repetitionen. 
Techniſche Elaviersllebungen zur gleichen Ausbildung beider Hände, 
Don 
Louis Köhler. 
Op. 150, 


Die leichteften Etuden für das Klavier. 
u zu den erſten Etuben für jeden Elavierfpieler in gleichmäßiger Uebung 
beider Hände, 

Don 
Louis Köhler. 

Op. 151. 

Derlag von Bartholf Senff in Keipzig. 


Es giebt wohl in jetziger Zeit Faum einen Tonfünftler, der mit foldger Zicke und 
fol unermübdlichem Eifer die Pädagogif des Clavierſpiels betreibt, feine Schüler fo 
unauögefeht beobachtet, und, was ihn beſonders auszeichnet, die gewonnenen Erfabruns 
gen fo methodiſch, fo allgemein Begreiflich auszuſprechen verfteht, als Louis Kübler. 
Einen neuen Beweis dafür liefern beide obgenannte Werfe. Sie legen den Schülern 
nicht bloß vor, was zu üben iſt, fondern fagen auch, wie e8 eben geübt werden muß. 
Bor Allem gilt hier der Grundfa für den Schüler: fange jede Aufgabe in fo lang» 
fanıen Tempo an, daß Du dabei gar nicht ſtocken kannſt. Dies feflgebalten und dann 
an Bewegung unmerflich zugebend, bringt, wenn confequent durdigeführt, wahrhaft 
überraſchende Kortfchrittörefultate hervor. Die Ueberzeugung davon Liegt in der Lehrer 
und Schüfer Hand. Sie brauchen nur die hier gebotenen Hefte nach den von dem Vers 
faffer gegebenen Uebungsregeln durch zu arbeiten. Wir empfehlen fie allen Glaviers 
Ichrern und Schülern auf's angelegentlichfte. | 

J. €. Lobe. 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. Dper Wenn Goethe fagte: „Den lauten Markt mag Momus 
unterhalten, ein edler Sinn liebt eblere Geftalten”, fo ift diefe® Wort mit dem Reper⸗ 
toir gegenmärtiger Meffe in directem Widerfpruch. Zauberflöte, Romeo und Julie von 
Shafefpeare, Freiſchütz, Nibelungen, Phädra und Oberon bildeten daB Mepertoir der 
vergangenen Woche. Dem innen Werth diefer Stüde iſt der fortwährend flarfe Bes 
fuch des Theaters freilich nicht allein zuzuſchreiben; für die Dramen ift der nahe bevor⸗ 
ftebende Weggang des Fräulein Ziegler ein Anziehungsmittel und für die Opern muß 
das mit fetter Schrift gefehte: „mit neuen Deeorationen* vermehrte Attractiondfraft 
ausüben. In genannten drei Opern bat Fräulein rich Gelegenheit, ihr anmuthis 
ge8 Talent für daB Soubrettenfah zu dorumentiren. Ihr hübſches, pointirtes Spiel 
ald Aennchen, Fatime und Papagena erfeht reichlich den Mangel an Fülle der Stimme 
und an Gemwandheit in der Eoloratur; dankbar und beifallsluftig, mie dad Mefpublis 
cum zu fein pflegt, fehlt e8 ihr nicht an reichlichen Beweiſen von Anerfennung. Gleiche 
Bunft widerfuhr der Agathe des Fräulein Lehmann. Dur Begabung und natürliche 
ee Vortrags fichert ſich Fräuleiln Lehmann in allen ihren Rollen freundliche 

nahme. 


Muſtkaliſche Abendunterhaltung des Eonfervatoriumß der Mus 
Kr, Breitag den 25. September: Duett für zwei Violinen von Louls Spohr, 
p. 89, Nr. 1, Dmoll. — Zwei Nottumen für das Pianoforte von F. Chopin, 
Dp. 55, Nr. 1, Fmoll, und Op. 15, Nr. 2, Fisdur. — Quintett für Pianoforte, 
zwei Violinen, Viola und Violoncell von Ferdinand Thleriot, Ddur. (Manufeript.) 


* Mien, 26. Sept. Die a Woche bietet gar nichts Nennendmerihes. 
Die Dper, die jetzt noch von einem Nebenbuhler durch Concerte beläftigt wird, brachte 
die Afrifanerin, Romeo, Lucia und Troubadour. Lebtere amel nicht mehr ganz neue 
Erſchelnungen traten mehr als Meferwetruppen auf, da das Mepertoir eine Störung er⸗ 
litt, der auch bie —— — des Lohengrin zum Opfer fiel. — Niemand wird von 
dem Geſchmack des heutigen Publicums mehr erbaut fein als Dffenbach, der mit 
der 140. Vorftellung feiner ſchönen Selena fein fiebentes Benefice zu erbulben hatte. 
Fräulein Geiftinger bat ſich alfo doch wieder diefer zugfräftigen fe zugewendet, denn 
auch die „Serolftein’fehe” und der „Dlaubart” halten mit der Helena ihren unermüb- 
hen Turnus im Theater an der Wien. — Dbwohl ſich der Herbſt fo heiter anläßt 
al8 ch er emig fo bliebe, lugen doch gewiffenhafte Dirigenten ſchon jetzt nad ihrem 
Minterbedarf an neuen Werfen aus. Die feibigen Berleger haben ihnen diesmal die 
Sache erleichtert. Faſt jede Muflfgattung iſt vertreten und zeigt, daf die Klage über 
Verfall und gg | der Muſik eine verfrübte if. Unter den Ankündigungen fins 
den ſich Duverturen 6 tto der Schütz“ von Rudorff; „Waldmeiſters Brautfahrt” ven 
Gernsheim), Sinfonien (Beer, von Mar Bruch; „Bifion Napoleon’8 1” von Weit: 
meder); Balladen („Schön Ellen” von Mar Bruch; „rau Hitt“ von Meinarduß) 
und deffen dramatifches Oratorium „Gideon“; ein deutfches Requiem von Brahms. 
Mit einem „Winzerchor“ für Männerftimmen giebt Miendelsfohn eine meitere Ergan« 
ung feiner unvollendeten Dper „Loreley. Den Thbeaterdirertoren, die fi an die Mei— 
Befinger noch nicht heranwagen, wird — „Am Runenftein” geboten und Jene, 
ie der claffifchen Richtung ab und zu ein Opfer zu Kringen, noch nicht gang erftorben 
find, finden in der neuen prachtvollen Ausgabe des „Sdomeneo* eine der ebelften Per⸗ 
In. In welchem Sinne biefelbe et bren iſt, fagt am ſchönſten der Schluß der 
Vorrede — wahrhaft zu beherzigende Worte. 


%* Dresden, 28. Sept. Neueinftudirt erſchien am 17. Sept. Marſchner's 
„Band Heiling” auf hiefiper Bühne, in menn auch noch nicht gany abgerundeter und 
glatter, doch zumeift fehr befriedigender Vorführung. Sn erfter —828* waren eb na⸗ 
mentlich die etwas ſchwach beſetzien Chöre der Erdgeifter, in Iehter, der Mädchenchor 
aus dem dritten Acte und die Kirchenſeene, welche uns auffielen. Hervorragend gut 
bewies fi Kerr Degele (Sans Heiling), Fräulein Baldanius (Königin der Geifter) 
und Frau DOttorAlosleben (Anna). Lebtere mehr in den lyriſchen Nummern des erften 
und dritten Acteb. — Herr Labatt fingt abmwechfelnd als Raoul und Vasco mit ſich 
gleich bleibendem Erfolge, unfern neulichen Anfichten über den gebildeten Sänger ift Neues 
nichts hinzuzufügen, e8 ſteht zu erwarten, daß er ſich als ein vom Publicum fehr gern 
gefehenes Mitglied der Bühne flabilificen wird, — Adolf Henfelt verweilte mehrere 
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Tage in Dresden und erfreute, mie alljährlich, den Kreis feiner näheren Freunde burd 
Borträge am Pianoforte. — Ein Kerr James Wilfeon bat am 22. Sept. vie dies⸗ 
jährige Conrert-Saifon mit einer Matinde eröffnet (wenn man fo fagen darf, denn 
eine Matinde macht eigentlich noch Feine Goncertfaifen). Der genannte Herr verfolate 
den Zweck ſich vor feiner Rückkehr nach Amerika die Sporen gu verdienen; er beab— 
ficßtigt, mie wir vermuthen, eine pädanogifche Laufbahn in feiner Seimatb au freguen— 
tiren, und wir vermögen au fagen, daß feine Leiftungen (er fit natürlich Piamiit) um: 
für diefen Zweck aubzureichen fcheinen. Der Matinéegeber batte zu feiner Untertüsum: 
den PVioliniften Seren Alban Förſter (ein Schüler des Goncertmeifter Lauterkab) un) 
den Violoncelliften Seren Carl Hüllweck (Schüler Grützmacher's) herangezogen. Aa 
Beiden lernten mir das Nefultat vorzüglicher Schule und Tonbildung, ſowie wielver: 
fprechenden Talente kennen. Fräulein Clara Schubert affiftirte der Matinke durd 
Gefanasvorträge in erfreulicher Weiſe. Die noch fehr jugendlihe Dame, Schülerin 
ihres Vaters, des Herrn Louis Schubert, befibt eine angenehme umfangreihe Sopran- 
flimme, und ihre fonftigen Eigenſchaften, wie Ausſprache, Anſatz u. f. w. deuten auf 
eine gute und richtige geſangliche Erziehung bin. — Die ein Stüf Dresdner Cultur— 
Leben bildenden Lauterbach'ſchen Quartett-Soireen erfahren im fommenden Winter ins 
fofern eine zum Theil neue Faſſung, als fie fih um die Aufnahme claſſiſcher Clavier— 
Enfemblemufit bereißern. Diefe Einrichtung kommt ganz befonder8 erwünſcht, aumal 
für die vorkommenden Clavier-Parthien in Frau Sara Heinze eine verzüglide 
Künftlerin al8 bedeutende neue Kraft gewonnen worden iſt. 


* Sannoper, 29. Sept. Die aute, alte Clarinette! Als ich fie vor drei Mes 
naten fanft Bettete in ihren dunfeln Schrein, da glaubte ih faum, dafı meine Sand 
fie wieder hervorholen würde. Und nun haben mir doch ſchon wieder reiht wacker mit⸗ 
einander gearbeitet, ich und daB treue Holz; ſchon waren wir einmal wieder im ver 
Wolfsſchlucht mit dem finftern Casper, Ioderten Flammen mit dem etwas überſpänigen 
Trovatore und gingen zauberflöten durch MWaffer und Feuer. Auch auf dem Rütli ſchwu— 
ren wir fihon und das rührte unfer Gewiſſen, meins und das der alten Clarinette, denn 
wir gedachten unſeres Schwure8, getreulich zu Berichten, mas da gefchieht und einzu⸗ 
zeichnen in die Signale, was mir bier treiben, Gutes und Böſes. Und fo fell es ae 
ſchehen, mir Bitten aber um gütige Nacbficht, bochverebrtes Publicum! Mit Geetke 
baten mir anaefangen, dad mar nun mohl nicht das Schlimmfte, was und paffiren 
wird, dafür iſt ja der 28. Auguft und der Taffo da, und den Goethe haben wir feiers 
lichſt mit Beethoven eingeleitet, und zwar mit einer feiner Zeonoren-Duverturen (Op. 
138) recht brav unter Johann Bott's Leitung. Das war fihon ein gute Stüf Muſit 
und mir haben's Beffer gefpielt, als die da oben ihre Leonoren ıc., daß kann ih Sie 
verfihern, verebrter Herr Bartbolf Senf. Es iſt fo ein Ding in unferm proſaiſchen 
Zeitalter mit den Berfen und fonftiger Poeſie, Gefonders für ung Sechs und Sechszi⸗ 
ger Annectirte, die wir noch immer nicht die Stiehl’fehen Negulative mit den Cul⸗ 
tusminifterlichen „Grad aus dem Wirthshaus komm' ich heraus“ im eine Melodie 
Bringen können. Vielleicht lernen wir's noch, mir find ja noch fo jung, jung, fung. 
Dann Fam der Freifhüß, ein Bischen verfifchert, aber fonft nicht übel; Aennchen — 
Frau Deck ven Darmftadt als Antrittsroffe. SKolgten der Troubadour mit drei Ans 
trittöroffen, von denen freilich nur zwei ausgeführt wurden. Doch — da wir nım au 
dem Perfonale gelangen, fo muß ich doch mohl ein wenig in der Neibe bleiben. Alfo: 
No. 1. Tenore, Kerr Dr. Gunz ift uns geblieben, als erfter Inrifcher Tenor. Und 
das iſt gut, fehr gut, denn er iſt in feinem Fach immerbin unfere bedeutendite Krafi. 
Das Fach des Heldentenord® war nad Niemann's Abgange verwaift und erft jetzt iſt 
es gelungen, Erfaß zu finden in der Perfon eine® Herrn Norbert von Kamkurg. Gr 
fang bis jebt den Troubadour und den Tell, und gefiel. Iſt das Material, über wel—⸗ 
ches er verfügt, auch nicht bedeutend, fo reicht e8 doch aus. Mas ſonſt an ibm iſ, 
muß fich erft zeigen. Für zweite Iprifche Partbien baben wir in Herrn Virk ein fehr 
tüchtiges Mitglied, mit anſprechender fumpatbifcher Stimme und von frifcher Strebs 
famfeit. Für amelte Partbien baben wir eine fehr tüchtige Kraft in Herrn Beeſe, 
der fich bereits bei uns bewährt bat. Ob noch einige nen entdeckte Größen im Sinters 
as lauern, weiß ich noch nicht, doch iſt e8 nicht unmahrfcheinlih. Die Angel ifi 

a ausgeworfen, und vielleicht ift der Prifchaug gelungen. Wir find e8 feit Jahren ges 
wohnt, jede Saifon einige friſchgebackene Fiſchlein ihre erfte Lection auf unfrer Bübne 
abzappeln zu fehen. Sie machen fi dann aber meift bald aus dem Staube, ſelbſ 
wenn es angegangene Seldentenore find, — No.2, Die Bäffe Sind geblichen, 
Her Blettz ach er, tüchtige junge Kraft, Kerr S chott dito ältere, fängt am ſtark zu 
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retardiren, deßhalb beſſer für getragene Partbien. Brauchen juſt nicht abgetragen zu 
fein. Herr Haas, erjter und einzigfter Spielbaß, mufifalifch * rein ein rocher de 
bronce, (Sie entfehuldigen, unfer einer muß fich jeßt fo'n bischen in altpreußifchem 
Dialekte üben), und eine ausgezeichnete verwendbare Kraft. Sprang jüngit ald Eas— 
par im Breifhüg ein, rettete fo die Oper und fang die Parthie beinah beſſer als alle 
feine Vorgänger. Wie es mit dem Baßbuffo if, davon weiß meine Clarinette noch 
nichts. Das Adreßbuch fagt vacat. Ob fonft noch einige Bapflöhe umberhüps 
fen, davon fpäter. No. 2b beherrſcht als Univerfalgenie alle untergeordneten Tenor, 
Baß—- und fonftige Parthien in Oper und Schaufpiel Herr Heinke, den Mutter Nas 
tur mit einer fo ausgezeichneten Nafe ausgerüftet hat, daß man darüber den Mangel 
an Stimme vergift. Uebrigens fteht er in dem (mohl gegründeten) Verdacht, im Stillen 
Nomane zu fehreiben. — No. 3. Baritone. Herr Stägemann, vortrefflih, au 
in Leipzig hinreichend bekannt. Er ift einer der Hauptträger unfrer Oper, Ihm zur 
Seite ficht Herr Keller, ein Schüler Stockhauſen's, auf der Bühne Anfänger. Bors 
hrolihe Mittel, gute Schule — aber da oben auf den Brettern - etwad langmeilig. 
uch bier lauern noch einige jüngere Löwen im Verbotgenen. — No. 4. Soprane. 
Pflicht der Dankbarkeit iſt es, zunächſt Frau Caggiati zu nennen, die ſchon als 
räulein Tettelbach unfrer Bühne angehörte, und in der unfere Bühne eines ihrer flei= 
igften und verwendbarften Mitglieder, welche fie je befeffen, verchren ſoll. Seit einer 
eihe von Jahren hat diefe waere Sängerin alle möglichen Nollen gefungen und nur 
fie allein bat häufig eine ganze Suite von Opernaufführungen möglich gemacht. Seht 
ift freilich der Schmelz erfter Jugend von der Stimme, auch führt die Dame große 
Bartbien nicht mehr mit der Leichtigkeit durch als früher, doch aber iſt fie auch heute 
noch ein Schaß für unfre Bühne, da ihr wohl feine Rolle, ob große dramatifche, ly— 
rifche oder große Coloraturrolle, fremd ift, und fie jede derfelben, wenn es erforderlich iſt, 
anfprechend durchführt. Ihr zu Seite ftcht feit einigen Jahren als erſte dramatifche 
Sängerin Fräulein Garthe, eine junge Dame, die, als wir fie von Coburg übers 
nahmen, febr viel verfpradh. Mit unläugbaren Talenten verband fie ſchönes natürliches 
Gefühl und Geſchmack für das Edle. Uber gerade in dieſer Beziehung iſt die junge 
Künftlerin leider in bedenklicher Weiſe auf Abwege gerathen. Vielleicht, daß ihr das 
häufige Zuſammenwirken mit Niemann die Neigung für den ftarfen dramatifchen Effect, für 
ein etwas derbes Naturalifiren, beigebracht hat, vielleicht daß eine wenig fünftlerifch gebils 
dete Natur ihrer Umgebung den Geſchmack dann in ihr geweckt bat und unterhält — kurz, 
Spiel und Vortrag verräth nur zu häufig etwas Erfünfteltes, Gemachtes, das — menn 
auch nur leife — doch nach der Eoutiffe ſchmeckt, und ihre im Publicum den Namen 
des weiblichen Niemann eingetragen bat. Sie überfieht chen, daß ein Sänger feine 
Rollen ganz anders ausftatten kann, chne da er die Grenzen des Schönen oder des 
fünftlerifch Zuläffigen überfchreitet, während das Weib nicmald aus den Grenzen 
des Weiblichen, auch auf der Bühne nicht (oder gerade bier am allerwenigften), heraub⸗ 
fhreiten darf. Es ift wirklich Schade, daß die jungeDame fo auf Abwege gerathen 
ift, welche die fünftlerifche Wirkung ihrer Leiftungen für den guten Gefhmad herab» 
mindern, während fie durchaus das Zeug dazu hat, eine ganz vortreffliche, nach allen 
Seiten hin genügende Künftlerin zu fein. Sie würde fogar, ließe fie ihrem gefunden 
Sinn und ihrem feinfühlenden Naturell völlig freien Lauf, größere an erzielen als 
jegt, da ihre Stimme nicht groß und mächtig genug iſt, um ihr die volle Wirfung Fünfte 
lich gefchaffener Effecte zu fihhern. Möge die Dame bei Zeiten umkehren! Das Fach 
einer erften Coleraturfängerin war lange bei uns verwaift. Set iſt e8 gelungen, eine, 
nah dem Gaftfpiele zu Ende voriger Saifen zu urtheilen, vorgügliche Aequifition zu 
machen. Es ift dies Frau VBilma von Balas=Bognäar. Der lange Name, vers 
ebrter Signalifte, ift nicht meine Schuld. Als Gaft führte fih die Dame mit einem 
fürgeren Namen ein; nachdem aber der volle Stolz der transleithanifchen Nation bei 
dein meueflen öflerreichifchen Völkerfrühling, in welchem Herr von Beuft dad Blumen 
mädchen macht, erwacht ift, ſchenkt uns unfer neues Mitglied die vollendete Pracht ihres 
edlen ungarifchen Namens nicht. So foll ihr denn auch bier nichts vorenthalten blei= 
ben, felbft feiner ihrer keiten Accente — warum ich den Herrn Setzer noch befonders 
bitte. Sch Lin fehr für das Suum enique —. Die Dame ift übrigens eine brillante 
Eoloraturfängerin, der nur noch etwas Bühnenſchliff und Noutine, fowie eine etwas 
längere Eingewöhnung in die deutfche Sprache fehlt, um unter ihren Colleginnen einen 
erfien Rang einzunchmen, d. b. wenn ihre Entwickelung ftetig fortfehreitet, Ihre An⸗ 
trittsroffe ftebt neh in Ausficht. Erfolgt ift eine folche bereit von Seiten der Frau 
Deep, welche wohl jugendliche und Soubrettens Bartbien übernehmen wird. Ueber fie, 
ſewie über einige Fleinere Geifter fpäter, wenn erft Material für weiteres Urtheil vors 
Signale 1808, No, 43, 
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banden if. — No. 5. Alt. Fräulein Nanik haben wir an Dresden abgegeben, und 
nach mancherlei VBerfuchen Fräulein Kreundt von Eöln erhalten, Daß die junge Dame 
ihre Vorgängerin noch nicht erreicht, können wir wohl jetzt fihon fagen, ob fie fie nech 
a dir wird, muß die Zeit lehren, Die junge Dame huldigt übrigens beiläufig gefazt 
einer Vorliebe für dad Tremolo, die wahrhaft abfcheulich if. In der einen Rolle, di 
fie bis jeßt gefungen, babe ich feinen gefunden marfigen Ton von ihr gehört. — Füge 
ich noch hinzu, dak Fräulein Held in Singfpiel und der Gefangspoffe ihr Licht leud⸗ 
ten läßt, und in diefem Genre fehr gut ift, ermähne ich noch, da auch Frau Geet 
noch * und wieder quasi als weiblicher Buffo in der Dper mitwirkt und die Lader 
auf ihrer Seite hat, fo möchte für heute Alles, mas zu fagen wäre, erſchöpft fein. 
Alſo — ich habe die Ehr'. 


* Draunfhmweig, 22. Sept. Die diesjährige Eoncertfaifen wurde mit einer 
Aufführung der Haydn'fchen „Jahreszeiten“ eröffnet, melde am 20. Sept. unter Kris 
tung des Hofcapellmeifters Abt in der Egidienfirche ftattfand. Sowohl die Aufführung 
der mit etwa 400 Stimmen befeßten Chöre, als die der Solopartien durch Fräulecia 
Eggeling und Herrn Wolter8 vom biefigen Hoftheater und Herrn Bletzacher vom Hef⸗ 
theater zu Hannover, ift in jeder Hinficht als vortrefflich zu bezeichnen. — Die era 
vier Symphonie-Concerte des Concerts Vereins werden auch in der bevorfichenten Sais 
fon wiederum von der biefigen Hofcapelle, die fpäteren vier von der hannoveriſchen 
Hofcapelle gefpielt werden. — Unter den neuengagirten Mitgliedern der biefigen Oper 
erfreut fih befonders Fräulein Muzell, früher am Hoftheater zu Schwerin, der allge 
meinften Anerkennung. 


%* Hamburg, 27. Sept. Außer Boieldieu's „Weißer Dame“ gab es im Thea⸗ 
ter nur Repriſen Wor gegebener Opern. Die Leiſtungen des Fräulein Schneider 
(Unna) und Herrn Vary (Georg Brown) find bier zur Genüge befannt und kann man 
ihrer rühmlichjt erwähnen. Zur Abwechfelung wurde auch „Blaubart”, eine amüfante 
und reizend in Muſik gefeßte Operette Offenbachs, wieder gegeben, dem im nmächfter 
Woche die langerfehnte „Großherzogin“ folgen wird, Wir haben in Fräulein Pagar, 
einer fefchen Defterreicherin, eine recht pifante Vertreterin diefer Partien, obgleich fie 
ihre Vorgängerin, Fräulein Friederike Fiſcher, lange nicht erreicht und ihr Gefang nicht 
immer der angenehmfte zu nennen iſt. Robinſon, deffen Auftreten man mit Spannung 
entgegenfieht, wird am 1. Det. als Zampa feinen Einzug balten. Thomas’ „Vliguon“ 
wird jegt einftudirt und foll noch im Detober zur Aufführung gelangen. Auch ein ein⸗ 
ziges PBattiConcert wird Mitte Detober abgehalten werden. Die Herrfchaften fommen 
Morgens von ihrer feandinavifchen Reife bier an, erholen fih des Abends dur ein 
Goncert und reifen Tags darauf mieder weiter. — Unfer vortrefflicher Violoncelliſt Alb. 
Goma verläft Hamburg, um in die Bückeburgiſche Hofcapelle einzutreten. So ijt 
benn unfer verjähriged Quartett ganz aus dem Zeime gegangen. Nun Yucr und Brandt 
fort find, hätte man wenigjtens den Violoncelliften bier halten follen, damit die Quarz 
tettabende erhalten blieben, auf die man aber jetzt wenig Ausfichten Bat, wenn nicht ein 
dunger, tüchtiger Violoncelliſt anrückt. Zohannes Brahms ift wieder hier ange= 
ommen. 


* Carlsruhe, Ende September, Seit Anfang Auguſt haben die Veorfteluns 
gen des Hoftheaters wieder begonnen, das Repertoir wurde aber in der Dper vielfach 
durch „Unpäßlichkeiten” gehemmt. Die Ferien pa unfere Sänger fo fehr angegriffen ! 
Unfer vortrefflicher Baritonift Hauſer mar jedoch ernſtlich trank, Monate lang der 
Bühne entzogen und ſchwer leidend. Endlich, am 22. Sept. trat er zum erften Mal 
wieder auf, und zwar in „Czaar und Zimmermann“, Er hatte ald Graf im „Rigare” 
auerft wieder fingen wollen, aber Sufanne — Braunbofer war unpäflich geworden, 
Her Haufer, mit Recht der Liebling unfres Publicums, wurde jubelnd empfangen 
und den ganzen Abend durch Zeichen der Sympathie vom Publicum geehrt. — Im 
Auguft gaftirte Kerr Beh von Berlin dreimal, als Tel, Hans Heiling und Ton 
Juan und machte gerechtes Furore. Je Lunftverftändiger und fein gebildeter ein Bus 
blicum ift, deſto mehr wird Betz ihm gefallen, Denn er ift ein Sänger und Schaus 
fpieler der nobelften Art, der weder auf fein (überdies fehr ſchönes) „Material“ reift, 
noch Gouliffen reift, fondern als ächter Künftler eine dem Kunftwerf volllommen ent= 
fpreddende, böbere Geſammtwirkung erftrebt und erzielt. Herr Betz hatte überdies bier 
ton viele Freunde aus früherer Zeit. Er befuchte die biefige polvtechnifhe Schule, 
und that fi fchen damals ald Sänger fo hervor, daß man ihn Beftimmte, zur Bühne 
zu geben, Und er bat fehr wohl daran geihan. Freilich glückt's nicht Allen fo, die 
sinjt als Liederfänger oder Liedertäfler glänzten, und, von diefem Glanze geblentet, 
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dann vor bie Bühnenlampen traten. Aber e8 iſt auch nicht Jeder ein Beh. — Ein 
ameites Gaftfpiel, das viel Auffehen erregte, war das des Fräulein Orgeni, die als 
Nachtwandlerin, Lucia und Balentine das Publicum enthufiasmirte. Fräulein Orgeni 
ift nad der Artöt, die natürlich immer die erfte bleibt, entfchieden die beſte Schüles 
rin der Viardot; fie verbindet ſchöne Mittel mit ausgezeichneter Schule und einem fehr 
Kedeutenden Darftellungstalent. Ihr Spiel mar in hervorragenden Momenten von 
Binreißender Wirkung; nach dem vierten Act der Kugenotten wurde fie drei Mal ges 
rufen, was hier lange nicht dageweſen ift. UWeberbaupt murde fie vom Publicum ſehr 
ausgezeichnet. — Fräulein Kormanef, die an Stelle de8 Fräulein Lüdecke bier 
als jugendliche Sängerin engagirt ift, entfpricht den Erwartungen, die man anfänglich 
von ihr begte, weniger. Sie ift in Spiel und Gefang noch zu fehr Anfängerin; uns 
tbäte aber eine vollendete Sängerin Noth, die in jeder Beziebung auf der Höbe der 
Situation fände. — Eine Novität war die komiſche Over „Die Braut von Ajola“ 
von Ludwig Liebe. Der Componift, ein geborener Deutfcher, wirkte früber längere 
Zeit mit vielem Erfolg ald Muffdireetor in Straßburg, und lebt jet in Paris. „Die 
Braut von Azola“ ift, ſoviel wir wiſſen, feine erfte Oper, und al8 ſolche ganz reſpee— 
tabel; doch mwird fie auf das Prädikat „bedeutend“ wohl ſelbſt Keinen Unfpruch machen 
wollen. Muſik und Text find harmlos und ohne Prätention, und da wir in Deutſch— 
land befanntlih an komiſchen Driginalopern leichteren Gente’8 feinen Ueberfluß befiten, 
fo kann man fih diefe Oper fihon gefallen laffen, Man gab die „Braut von Ajzola“ 
zum erften Male als Feſtoper zum Geburtstag des Großherzogs, eine Auszeichnung, 
die allerdings überrafchte. Die Aufnahme war eine ſebr günftige; der Componift wurde 
am Schluß gerufen; auch am oblinaten Lorbeerkranz fehlte e8 nicht. Es follen an dies 
fem Abend viele Strafiburger im Theater geweſen fein. — Bei der Miederbelung mar 
die Würdigung ſchon eine unbefangene, und das Publicum merklich ftiller. Diefe Oper 
wird das Schickſal fo vieler deutfhen Schmeitern tbeilen. Man wird fie noch ein 
Paar Mal geben und dann bei Seite legen. — Jetzt aber nimmt man Wagner’s 
„Meifterfinger* ganz ernftlich in Angriff. Die Clavierproben baben ſchon beaonnen, 
und werden mit Eifer betrieben. Doc dringen bereit8 Stoffeufzer über die „über alle 
Begriffe großen Schwierigkeiten” des Werkes ind Publicum. Unſere Vreſſe befchäftiat 
fih auch ſchon mit der Frage, wie denn die Dper eigentlich beſetzt ſei? Namentlich 
erbebt man genen die bier mögliche „Eva” gerechte Bedenken. Nun, da8 wollen wir 
abwarten. — An Mannheim werden die „Meifterfinger” auch einftudirt. Zwiſchen 
Beiden Koftbeatern wird fih alfo ein gewiſſer Wetteifer entwickeln, der den Aufführungen 
boffentlih zu Gute kommt. 


* Bari, 27. Sept. Die Pefebung, mit welcher die „Hugenotten“ bei ihrer 
kevorftebenden Neprife in der großen Oper gegeben werden, fft folgende: „Raoul“ — 
VBillaretz; „Nevers“ — Faure;z „Marcel? — Belvalz „Saint-Bris“ — Das 
wid; „Theré“ — Garon; „Tavannes“ — Grifp; „Eoffe*r — Koenig; „Valen— 
tine“ — Mile. Hiffonz „Margaretber — Mile. Battuz „Page“ — Mile. Le: 
pielli. Der Tenor Warot und die Sängerin Godefrop find vom Dirertor der 
großen Oper auf einige Mintermonate an Herrn 2etellier, den Director des Theätre 
de la Monnaie im Brüffel, abgelaflen worden, um womöglich das lecke Schiff des Un— 
ternehmen des genannten Herrn wieder flott au machen. Den Balletmeifter der großen 
Dper, Herrn Petipa, bat auf einer Jagdpartie das Mißgeſchick Ketroffen, durch das 
Losgehen des Gewehres eines Gefährten von 54 Schrotkörnern „geſpickt“ zu werden; 
alücklicherweiſe find die dadurch entflandenen Verwundungen nicht gefährlich und «Kerr 
Petipa ift mit dem unfreimilligen Urlaub von zehn oder zwölf Tagen davongekommen. 
— Auber's neulich wieder aufgenommener „Premier jour de bonheur‘‘ erhält fib auf 
der Höhe ſeines Erfolges, ebenfo die neue „Djelma“ — Mile. Moiffet. Wie «8 
heißt, arbeitet Aime Maillart an einem neuen Werfe für die Opera -comique ; 
den Tert dazu bat ihm Maquet geliefert. — Tamberlick, die Krauß und ber 
Buffo Scalefe waren kurze Zeit bier anmefend, haben fib aber nun auf die Neife 
nah Madrid begeben, wo ibnen nur die Revolution feinen Strich dur die Rechnung 
machen möge. — Als meitere von Pasdeloup für das Theätre Iyrique Engagirte 
bört man nennen: die Tenöre Bobquin, Eoölbo, Verdellet, Berti und die 
Baritons und Bäſſe Lub, Meillet, Caillot, Aubery, Geraizer, Labat, 
MWartel und Gabriel; ferner Hector Salomon als Accompagnateur, Banden= 
heuvel als ameiter Drehefterchef, und Vizentini als Generale Regiffeur. Der Er: 
Öffnungstag des Theätre Iyrique kann noch immer nicht genau feftgefeßt werden ; feis 
neswegs aber wird es fehon der 15, Det, fein, — Die Herren Lefebore und Bou— 
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vier als Librettiſten, und Serr Frederic Barbter als Compeniſt baben bei den 
Fantaisies-Parisiennes ein neue Oper unter dem Titel Gervaise“ eingereicht, Ne 
anch zur Aufführung angenommen worden if. — Die neuen Bouffes - Parisiens erffte 
nen, mie beſtimmt war, nächſten Mittwoch. Ibre Truppe iſt 40 Köpfe Farf, mit 
Kräften an der Spite wie die Damen Schneider, Thierret, Deneur, amd Ne 
Herren Deftire, Dertbeller, Bonnet, Natban, Gilbert, Aurele, Per 
tit ꝛc. Das 32 Mann ftarfe Orchefter wird von Jacobi dirfairt, und der Eher, 
30 Verfonen Betragend, hat Herrn Emmelin al8 Leiter. Am Eröffnungkabend wird 
aufter . Le Soldat magicien“ von Offenkab und ..L’Arche Marion‘ ton Nibelle, 
auch noch eine neue Operette von Offenbach, deren Titel noch nicht genau feſtgeſtellt iß, 
und „Les Deux Vieilles Gardes“ von Delibes gegeben. — Daß Athenee verferikt 
Laurent de Rillé's „Petit Poncet‘‘ für Ende dieſer Woche, und Me Varietes Der: 
bachs .Périchole“ für den 12. oder 15. Deteber. Zugleich mit Laurent de Miles 
Dper wird auch eine neue einactige von Dareh — „Les hons Principes‘‘ betitett — 
negeben werden, worin Duceöne (ehemals bei den Boufles) debütiren tird. — 
Der Boulevard Kaufmann fell auch mit einem Theater bedacht werden. — Es 9 
wieder einmal die Rede von der Transformation des Theaters du Prince Imperial in 
ein Gtabliffement nach Art der „Albambra“ in Londen. Vorläufig muß ober au Mefrm 
Zweck nur ein Capital von 2,500,000 Fres. aufgebracht werden, maß feine Schwieriz⸗ 
kelt haben dürfte. — Die Eröffnung der Vasdeloup'ſchen Concerts populaires finte 
Senntag den 12. Det. ſtalt. — Die Prüfungen zur Aufnaëme in die Deflamatins: 
elaffen des Gonfervatoriums find in den erften Tanen des Octobers. — Die Miedererär- 
nung des neu und glängend decorirten Casino- Cadet bat vergangenen freitag ber zabl⸗ 
reich verſammeltem und ſehr danfkarem Publicum flattgehabt. Das Ordener, jest 
unter der Direction von Aug. Mey (früher Orcheſterchef in Mabile), fpielte ſebt aut. 
— Der Clavier- Auszug von Lecocq's ..L’Amour et son carquois‘‘ erfcheint Beute 
beim Verleger Gerard, — Ein neues Journal — „La Fantasie Parisierne“* Le: 
titelt und von einer Dame rediairt — iſt ſoeben erfihienen, Es Kefrhäftigt ſich mit 
Literatur, Theater, Mufif und Mloden, 


* London, 26. Sept. In der Agricultural Hall war am 21. Sept. die erke 
fogenannte Classical Night mit folgendem Programm: Freiſchütz-Duvertüre, Arie Dalla 
sua pace‘‘ aus „Don Giovanni‘ (Mr, Vernon Niger), Notturno und Godreilsmarih 
ans Mendelsſohns Eommernachtstraum-Mufif, Arie ,.Voi che sapete‘‘ aus Mosartd 
„Figaro“ (Me. Liebbardt), Ave Maria von Franz Schubert für Cornet-a-pistons 
arrangirt (Mir. Lero), Rafteral-Sinfonie von Beethoven, Tell-Duvertüre, Arie ..O 
mio Fernando‘ aus der „Favoritas“ (Sianora Sealchi), Hmoll-Gaprriccis für Ela— 
bier von Mendelsfchn (Mr. Webli), „Adelaide“ von Beeiboven (Mr. Vernen RiaEr), 
Meditation für Violine von Gouneod (Mr. Garredus), „Kemmi ein f&lanfer Burſch⸗ 
aus dem „Freiſchütz“ (Me, Liebhardt), Krönungsmarfh aus Meverbeers „Nrepket.“ 
Dienftag den 22. Sept. war in der Apricultnral-Hall der „Meffias“ mit 500 Grerus 
tanten und den Eofofräften Mme. Mirderstorft, Mme, Paten, Me. Liebbardt, Mir, 
Vernon Rigky und Mr. Paten. Benedict dirinirte, — Sullivan arkeitet in den Scheci— 
zer Bergen an feiner Einfonie für die Erbſtallpalaſ-Eoncerte, und Randegger ift über 
einer Gantate, zu der ihm Mme. Ruderddorff den Tert geliefert Bat. 


Driabton, 24. Sept. Es gebt in unſerm fafhionabeln Badeorte mufifalifch 
ziemlich Ichendig zu. Ben Goncerten, die in der letzten Reit aeweſen find, mögen au— 
neführt werden: zwei einer Tiroler Eängernefelffchaft im Pavillon; zwei der London 
Glee and Madrigal Union (unter Mitwirkung des Pianiftien Sidnep Smith): 
das Abfchiedßeoneert von Miß Lonifa Pone (in Dame Assembly Room); ein Mees 
ting der Briehton Choral Assneiation; ein Karfen:Necital des Serm Mptomas in 
der neuen Concert-Halle (Weſt-Street). Fir die nächte Zeit ſtehen uns eine Reibe 
von Promenade-Concerten unter Mr. Archers Direcetion and ein Concert des Nianiiten 
N. Thorne (unter Mitwirkung der Herren &, Nies und Nandegger und des 
Fräulein Ida Thorne Bevor, 


* St. Petersburg, 26. Sept. Montag den 21. September wurde in der 
ruſſiſchen Oper (MariensThcater) Verdi's „Treubadour“ im nanı neuer Rollenbeſetzung 
zum erſten Male in dieſer Saiſon wieder gegeben, und bereits am Mittwode den 
23. Sept. und Donnerftag den 24. Sept. wiederholt, Die neue Beſetzung mar fol« 
gende: Leonora — Fräulein Solowioff; Azucena — Fräulein Lawrowéky; Manrico 
— Herr Andréeff; Graf Luna — Herr Melnikoff; Fernando — Hert Sariotti. Das 
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Theater war ganz gefüllt, und der Beifall überaus lebhaft; Fräulein Solowioff gab 
in Spiel und Geſang Zeichen bedeutender Fortſchritte; fie bat jedoch beſondere auf 
merkſamkeit auf die Ausbiltung ihrer Mitteltöne au legen, melde alemlich klanglos 
erfcheinen, und ihr Mienenfpiel ift wenig ausdrucksvoll. Fräulein Lawrowöky trug 
wieder die Palme davon, indem fie ihre ſchwierige Rolle vortrefflih ausführte, und 
einen wahren Beifallsſturm bervorrief; ihre berrfihe Stimme, ihre ausgereichnete Ges 
fange: Metbode und ihre arofe dramatifche Begabung flempeln fie zur Achten Künſtle— 
rin. Die Herren Andreeff und Melnifoff haben ſchöne Stimmen und dramatiſches 
Geſchick, doch reicht ihre Gefangsmethode keineswegs aus, fie neben in der Nachahmung 
ihrer itafienifchen Vorbilder fo weit, daß fie felbht in fortwährentem Zutieffinaen 
mit ihnen wetteifern. Das DOrchefter ning unter Napramnif’8 Leitung fehr aut. Bel— 
lini's „Romeo und Zulie“ wird mit Fräulein Lawrowsky als Nomeo zunächſt einſtu— 
dirt. Offenbach ſchreibt eine neue Dpereite für die hieſige franzöſiſche Truppe und 
wird dieſelbe perſönlich bier in Scene ſetzen. 


%* Marfbau, 21. September. Der Impreſario Merelli und mehrere Mitalle— 
der feiner Truppe, darunter Fräulein Defirde Artöt, haben fich bereits durch unfere Stadt 
nach Moöfau begeben, um dort ihre Salfon zu beginnen. Unſere Theaterdirection macht 
jetzt Defonomie, wir follen die Foftfpielige italienifhe Dper erft genen Mitte December 
bekommen und fie Anfangs April wieder verabfchieden. Die von den Stalienern ans 
gefündigte Oper „Nomeo und Juliette“ von Gounod, kann, wegen erorkitanter Bes 
dingungen feitend der Parifer Verleger Choudens und Comp. meder in Moskau noch 
bei uns zur Aufführung kommen. Gapellmeifter Münchbeimer kündigt feine Goncerte 
a la Pasdeloup an. Sein mühevolles Beftreben verdient gewiß die Theilnahme des 
Nuklicums. ine febr talentvolle Pianiſtin Fräulein Ella von Schultz aus St, Pe— 
tersburg, Schülerin Drevſchock's, ließ ſich in einer von Louis Großman arrangirten 
Matinée im Saal des kaiſerl. Luſtſchloſſes Lazienfi vor dem Statthalter Grafen von 
Perg und einer vom Grafen eingeladenen brillanten Gefellfchaft, mit bedeutendem Er— 
fola hören. Bilſe's tüchtige Gapelle, welche eine Ganzonette von Mendelsfohn mit 
außerordentlichen Succeß zu Gehör brachte, begleitete Fräulein von Schulz in dem 
Mendelöfohn’fhhen Concert, Largbetto aus dem Concert von Henſelt und Polonaife von 
Meber. Es ſcheint, daß die junge Pianiftin fi von den öffentlichen Eoncerten zurück— 
nerogen, und daß es bloß den „Auserwähblten“ vergennt iſt ihr ſchönes und erpreffives 
Spiel zu bören. Eine fehr jugendliche Sängerin mit reinender Mezzo-Sovpranſtimme, 
welche an jener Hof Matinde theilnahm, verdient einer fehr lobenswertfen Erwähnung. 


* New: Mort, 5. Sept. Am vergangenen Montag wurde Wood's Museum 
and Metropolitan Theatre (Ede Broadwab und 30 Strafe) eröffnet, Die Räumlich-⸗ 
feiten ermeifen ſich als elegant und zweckmäſſig, die Aufftellung der Natur- und Kunfts 
gegenflände (mit Mr. Barnum als Draanifator und „Mader”) ift geſchickt, und 
die theatralifchen Unterbaltungen — vorläufig englifche Opera buffa und Bürgerliches 
Drama — bieten einzelnes recht Gute. An der bereaten Dper iſt Miß Galton, 
und im Drama Miß Maggie Mitchell das Teuchtendfie Geſtirn. An einigen 
Wochen wird auch der befannte Londoner und Liverpooler Amprefar Mr. Henderſon 
das Metropolitan Theatre mit einer Burlesf- Truppe occupiren, der u. A. auch Die 
Taänzerin —** Thompfon angehört. Seit dem 1, Sept. find die Herren Jarrett 
und Palmer managers von Niblo's Theater, nachdem Mr. Willian Whbeatley 
mit Beträchtlichem Vermögen fi aur Rube gefebt bat. Bateman mit feiner Dffens 
bab- Truppe wird noch zwei Monate in Niblo's Theater bleiben und bvorausfichtlich nech 
viel Geld verdienen. — Bon Pittsburg aus berichten die Blätter viel Rübmliches 
über ein dafelEft am 31. Aug. abgehaltenes Deutfches Muſik- und Geſangfeſt. — Um 
vergangenen Montag wurde da8 Old Bowery-Fheater unter der Direetion des Mr. W. 
DB. Breligb eröffnet; das bei diefer Gelegenheit gegebene Stück hieß „Liſe in the 
Streets‘. Die Einnahmen der bedeutenderen biefigen Theater ftellen fih für den Mo— 
nat Juli folgendermafen: Olympic 21997; Broadway 10196; Nihblo’s 22853; 
Wallack’s 36337; Bryant’s Minstrels 8200; New-York- Theatre 4972; Bo- 
wery 5474 Dollars. — Ein Theil von Mr. Batemans Truppe — beftebend 
aus den Damen Toftee, Lambelde und den Herren Duree, Dardignac, Du: 
hesne, Leduc, Gulden und Lagriffoul — bat fig nach Montreal (in Canada) begeben, 
um daſelbſt Offenbach und fpeciell die „Großherzogin“ zu tractiren. — Maretze! bat 
eine italienifche und deutfche Operntruppe engagirt, mit, der er im Weſten und Oſten 
der Vereinigteu Staaten Vorftellungen zu geben gedenft. In Chicago mwird er den An— 
fang machen. 
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* Der Maeſtro Pedrotti hat eine neue Dper vollendet — „‚Ulema la 
schiava‘‘, Xert von Piave — welche auerft in Venedig gegeben werben fol. Uebrigend 
wird der genannte Macftro in Bälde Verona (feinen jekigen Wohnort) verlaffen und 
nad Zurin überfiedeln, wohin er zur Zeitung des Liceo musicale und der Opern am 
Teatro Regio berufen worden ift, 


#* Dieneue Dper von Ricei, melde mährend der bevorftehenden italieni- 
fen Saiſon in Petersburg aufgeführt merden wird, beißt „La Czarina‘. 


* Der Maeſtro Serrav in Neapel arbeitet an einer Oper, die „„L’Ebrea‘“ 
betitelt ift,, und ein anderer neapolitanifcher Maeſtro an einer, die „Il Diavolo‘* Keift. 


* Uufder czechiſchen Bühne in Prag kommt demnächſt eine Oper ten 
Tr or „Die Huffittenbraut” zur erfien Aufführung. Das Libretto il von Edward 
er. 


#* Da8 Teatro Nazionale in Florenz bereitet die Oper „Don Mat- 
teo‘‘ von Aspa zur Aufführung vor. 


* Die Dper „Mignon“ von Thomas macht Fortſchritte in Thüringen, bie 
erfte Aufführung derfelben in Deutfchland fand befanntlih in Weimar flatt, umd bie 
zweite bat am 27. Sept. Coburg geliefert. 


* Die erfte Aufführung von Auber's Dper: „der erſte Glüfdtag“ in 
Münden anı 27. Sept. Fonnte trob prachtvoller Ausftattung und treffliher Au 
rung nicht durdfchlagen ; nur einige Nummern fanden Beifall. sfüh. 


* In Peſth im Nationaltbeater ging eine Oper, Namens „Zrinyg”, ven R. 
von Adelburg zum erften Mal in Scene. 


* Garlsrube wird eine der erfien, wenn nicht die erfte Bühne fein, melde 
nah Münden Wag ner's „Meifterfinger” giebt, die Proben haben ſchon begonnen. 


* In Baden-Baden geben jeht die Mitalieder der Bouffes-Parisiens eine 
Neibe von Vorftellungen mit bedeutendem Erfolg. Der Zudrang ift groß. Diefe Aufs 
führungen werben bis Mitte October fortgefebt. 


uFlotow's neue fomifhe Oper „Am Runenſtein“, die in Prag mit 
Erfolg gegeben wurde, wird im Theater an der Wien zur Aufführung vorbereitet. 


%* Das Hoftbeater in Weimar, welches dur einen Umbau im Innern 
(ein ui elegant reftaurirt worden ft, wird am 3. Det, mit Gocthe'8 „Ipbigenia” wie⸗ 
er eröffnet. 


%* Das Theater Les Bouffes Parisiens in Paris wird biefer Tage 
wieder eröffnet werden. Der Saal fol mit dem größten Luxus anfgeflattet werben 
fein. Am Eröffnungstage werben bafelbft zur Aufführung kommen: 1) „V’Arche Ma- 
rion‘* von Alberle Second, Muſik von Nibelle. 2) „Le soldat magicien‘‘. von 
Nuitter und Trefen, Mufif von Offenbad, und 3) dad neue Stück der Herren Ebhirct 
und Duru, Mufit von Dffenbach. 


* Die Smprefa des Theaters Carienano in Turin bat ihr cartel- 
lone (Programm) für die Serbfiftagione veröffentlicht, voraus erfichtlih, daß felamte 
vier Opern drankommen follen: „Zampa“ von Herold (mit Reritativen von Mariani), 
„Dinorah“ von Meyerbeer, „Don Giovanni“ von Mozart und „‚Gli Artisti alla 
Fiera‘‘ von Lauro Roffi (eigens für das Carignano componirt). 


* Sn Stockholm iſt biefer Tage ein neucd Theater eröffnet werden, welches 
mit italienifcher Oper und franzöfifcher Opera comique der Königl. Bühne Eoncurrenz 
machen wird, Die Herren Fofepbfon und Ablgrenfon find die Direetoren des 
neuen Unternehmens. 


* Derkondoner SmprefarioMaplefon bat die Neife mit feiner Truppe 
nach Amerika für diefe Satfon aufgegeben. 


* Fräulein Natalie Häniſch vom Dresdner Koftbeater eröffnete mit der 
Martba ihr Gaftfpiel am deutfchen Landestheater in Prag. Das Publicum kam ihr 
fehr wohlmollend entgegen und zeichnete fie wiederholt durch Beifall aus. 


* Herr Niemann gaftirt zur Zeit in Berlin an der Königl. Dper. 


Ei 


Signale, 855 


— — — — 





* Kraulein Stella von der Scala in Mailand fang die Amina in Bellini's 
„Nachtwandlerin“ im Kol, Opernhauſe zu Berlin als Gaflrolle. Die Sängerin zeigte ſich 
im Defig mancher löblichen Eigenfchaften, aber jeder wärmere Naturlaut ift der Stimme ver— 
fagt. Weber an Energie,noh an Mannigfaltigkeit fehlte e8 dem Ausdrud, nirgends traf in⸗ 
deffen einer jener überzgeugungsfräftigen Accente das Ohr, die nur folchen verliehen find, 
deren Mund verfündet, wovon das Herz voll if. Bon der technifchen Bildung des 
Gaſtes ift dagegen Günftiges au berichten, gebt auch der Eoloratur der reine Glan; mas 
fellofer Eorrectheit ab, fo befticht fie Doch durch Glätte, Fluß und Beweglichkeit. Die 
Aussprache ift vortrefflih, der Ton forgfältig geklärt und entmwidelt, namentlich das 
Erescendo mufterhaft. Die Intonation gerieth nur ins Schwanken, mo zu ftarfe dras 
matifche Aecente auf das Drgan drüdten. Bon bühnenfundiger Routine zeugte die mu⸗ 
fifalifche und dramatifche Geftaltung durchweg. 


* Sürdas Theätre Iyrique in Paris unter Dirertion von Pasdeloup ift 
auch wieder Fräulein Marie Schröder auf zwei Jahre unter fehr günftigen Bes 
dingungen engagirt worden. Dieſe begabte Sängerin befindet ſich gegenwärtig auf 
den Wunfh Pasdeloups bei ihrer früheren Lehrerin * Viardot⸗Garcia in Baden⸗ 
Baden, um unter ihrer meiſterhaften Leitung die Rolle des „Adriano“ in Wagner's 
„Rienzi” und die Rolle „la haine‘* in „Armide‘ von Gluck zu ftubiren, 


* Herr Wachtel beginnt am 3. Det. ein Gaftfpiel im Stadtiheater zu Cöln. 


* Kräulein Couqui, melde ient in Warfchau tanıt, wurde für die Früh⸗ 
jahröftagione in Venedig unter brillanten Bedingungen engagirt. 


* Hofcapellmeifter Carl Edert gebt nicht nach Paris. Er Hat fi mit 
Pasdeloup über die Uebernahme der mufifalifchen Direction de8 Theätre Iyrique nicht 
einigen können und deshalb den ihm angebotenen Contract nicht unterfchrieben. Hof⸗ 
eapellmeifter Edert bleibt bis Ende October in Baden-Baden, ruht von den Strapazen 
feiner glangvollen Direetion der deutfchen und italienifhen Opernvorftellungen dafelbit 
aus und gebt vorläufig fleißig auf die Jagd. 


* Das vorläufig feflgeftellte — — für das bevorſtehende 
Jubelfeſt des Männergefangvereind in Wien iſt folgendes: Sonnabend den 
10. Det. um 7 Uhr Abends ift feierliher Empfang der beim Zubelfeft erfcheinenden 
Vereine, von denen fich bisher nahe an achtzig angemeldet haben — in der Gartenbaus 
eſellſchaft. Nach Beendigung diefer Eeremonie wird der Wahlfpruch gefungen, dann 
* die Begrüßung durch den Vorſtand und das Bundeslied von Lenz. An dieſes 
chließen ſich komiſche Vorträge und Lieder an, und mit dem „deutfchen Lied" findet 
der erfte Abend feinen Abſchluß. — Sonntag den 11. Det. ift um 11 Uhr Vormittag 
die Feftmeffe in der Auguftinerkirche mit Einlagen von Stegmayer und einem „‚Asper- 
ges‘‘ von Storch. Abends um 7 Uhr ift das Feſteoncert im großen Redoutenfaale mit 
einem anziehbenden und höchſt intereffanten Programm. Als Prolog wird ein Gedicht 
von Ri von Lewinskyh —— hierauf folgen: der „Pſalm“ von F. Liszt, das 
„Ritomel* von Schumann, „Naturgenuß“ von Schubert, „Abendfeier“ von Lachner, 
das Quintett aus der Oper „Graf von Gleichen“ von Schubert und „Mohamed’8 Ge— 
fang“ von Effer. Die zweite Abtheilung beginnt mit „Waldſcene“ von Herbet, dann 
folgen: „Träumende See” von Schumann, „Altruffifches Ständen mit Fleinem Dr- 
heiter“ von Weinwurm, „Nachtgeſang“ von Schubert, „Winzerlied“ aus der unvollens 
deten Dper „Loreleh“ von Mendelsfohn. Schluß. — Montag den 12. Det. um 11 
Uhr Vormittags erfolgt die feierlide Grundfteinlegung zu dem Schubertmonument auf 
der bereits bezeichneten Stelle im Stadtpark. Es wird der Wahlfpruch gefungen, vom 
Vorftand eine ——— gehalten und ein Gedicht von Silberſtein vorgetragen. In 
den Stein werden in üblicher ZBäife die Widmungsurfunde mit den Unterfchriften,, die 
gangbaren Münzen zc., die in einem Glaschlinder verwahrt find, verfenft. Am Schluß 
diefer Feſtlichkeit wird der „Weftgefang” von Herbeck gefungen. Abends um 7 Uhr (am 
12. Dct.) ift Liedertafel im Sophienbadfaale. KDiefe — mit dem Chor „Stif⸗ 
tungöfeier” von Mendelsſohn, darauf folgt: „Hechländers Abſchied“, von Warth, „Einft, 
jegt und künftig“, komiſcher Ehor von Gende, „Am Königäfee” von Engelsberg, „Eine 
Bolfa” (Gefang) von Johann Strauß mit Elavier, Harmonium und Orcefterbe lei⸗ 
tung, „Walger" (Geſang) von Abt, und zum Schluß das „deutſche Lied.” Zwiſchen 
den einzelnen Gefangsnunmern werden die geladenen Gäfte und die Fomifchen Kräfte 
des Vereins verfchiedene Vorträge halten. 


* — 


* An Frankfurt a. M. giebt Herr Heermann auch in der bevorſtebenden 
Saiſon eine Reihe von Quartett= Soireen und wird damit noch im Mlonat October 
beginnen ; feine Quartettgenoffen find die Herren Ruppert Beer, Welfer und 
Balentin Müller. 


* In Edinburgh fand vergangene Weche das erſte Satarday Evening Con- 
cert (Sonnabend»Conrert) der diesjährigen Saifon ftatt. Die vorzüglichften Ehren des 
Abends trugen Miß Hiles und Dir. Montem Smith dur ihre Gefangsverträge 
davon, 


* Der Pianift Brinley Richards Bat in Bath In der letzten Zeit eine 
Relhe von Eoncerten gegeben, die von großem Erfolg begleitet waren. 


#* Die Concerts populaires in Paris unter Direction von Pas de—⸗ 
loup beginnen am Sonntag den 18, October. 


* Der „Sängerkranz“ in Coburg feierte am 29. Sept. fein 25jäfriges 
Subiläum, 


* Den älteftien Drganiften bat gegenmärtig wohl die All Saints’ Church 
in Sertford. Es iſt dies Dir. Charles Bridgeman, der neulich feinen neuns 
zigſten Geburtstag feierte, aber troßdem neoch mit Nüftigfeit und Eifer feines Amtes 
wartet, 


* Auer ift in Peteröburg angefommen und bat feine Stellung amı dortigen 
Gonfervatorium angetreten. Ä 


* Das — über Mendelsſohn Bartholdy von Eliſe Polke wird 
jet auch in einer holländiſchen Ueberfeßung erſcheinen, von Frau Heinze geb. Prüs 
ning, die unter dem Namen Wilhelm Berg als Ueberſetzerin Ausgezeichnetes geleiftet bat. 


* Bon den Reifebriefen von Felix Menbelsfohn Bartholdy if fe 
eben die achte Auflage erſchienen. 


* Herr Marcheſi wird die italieniſche Ueberfegung der Wagner'ſchen Opern 
welche bei Aucca in Mailand erfcheinen werden, beſorgen. : 


* In Wien (Koblmarkt) bat Her J. P. Gotthardt eine neue Mufifaliens 
handlung mit einem volftändig affortirten Sortimentslager etablitt, Gommiffienair 
für Leipzig ift Herr Forberg. 


* Bei Selegenbeit des fünften Medlenburgifgen Muſitfeſtes 
in Schwerin find die Sängerinnen Frau Harrierd- Wippern und Frau Joa— 
him mit koſtbaren Armbändern, Herr Joachim mit der großen VBerdient-: Medaille 
für Kunft und Wilfenfhaft, und der Dirigent des Feſtes, Herr Sofrapellmeifter A. 
Schmitt, mit einem fehr werthvollen Briflantring von Sr. Königl. Hoheit dem Groß⸗ 
berzog beſchenkt worden, 


* Herrn Baron von Perfall, dem Intendanten des Münchener Hofthea⸗ 
ter8, wurde der preußifche Kronenorden zweiter Claſſe verlichen. 


* Herr J. A. van Eyken, der in weiteren Kreifen befannte Organift an 
der reformirten Kirche in Elberfeld, iſt am 24. Sept. gefterben. Kerr van Eytken 
war am 29, y 1823 in Amersfoort (Holland) geboren und lebte feit 15 Jahren 
in Elberfeld. er Berftorbene zeichnete fih nicht nur durch fein virtueſes Orgelfpiel 
aus, fondern er hat fih auch durch viele Eompofitionen einen verdienten Namen gemadt. 


—— — — — — — — — — — 











Signalkaſten. 

Good Season inB. Na, leider haben Sie ſich etwas zu arg ausgeſchwiegen. Gute 
Defferung! — B. W. in Pr. Wir reflectiren nicht darauf. — Ularinette in H. Wie 
fellte die Nichtfranfirung die Schuld tragen?! — Clara in D. Wir haben unferm Gors 
refpondenten Ihren Schmerzensfchrei in natura miitgetheilt. Uebrigens ziert Beſchei⸗ 
denheit nicht blos den „Jüngling“, fondern auch das „Mlädichen.” — Mottenburger in 
B. Nun, wann denken Sie die Saiſon zu beginnen? — C. C. K. in 6. Nidt im 
Druck erfihienen. — Nach Darmstadt. Mit Poſtſtempel 22. Sept. erhielten wir ein 
mit Petſchaft U. U. und Lyra verfiegeltes Eouvert ohne jeden Inhalt, 
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Ankündigungen. 
Fonservalorium der Musif 


in Berlin „ Friedrichsstrasse 214. 


Neuer Gursus: 5. October. 1) Contrapunkt, Fuge und freie Gompositior 
Fr. Kiel, Professor, ordentl. Mitglied der Kgl. Academie der Küuste. 2) Thes- 
rie, Harmonik , Gontrapunkt: Org. Succo. 3) Geschichte d. Musik: Heiss. 
mann. 4) Partiturspiel und Direction: Capellmeister Bernhard Seholaz. 
5) Pianoforte, Solo-, Ensemble- u. vom Blattspiel: Heinrich Barth, Bris- 
sier, Ehrlich, Dr. Frank, Königl. Musikdirector, @ellein, Golde, 
Janke, Radecke, Schwantzer, Jean Vogt, Königl. Musikdirector. 
6) Solo- und CGhorgesang: Fräulein Jenny Meyer, Bud. Otto, Stern. 
7) Declamation und dramatischer Unterricht; Regisseur Berndal, Königl 
Hofschauspieler. 6) Italienisch: Signor Alsocentimibalyfalva, 9) Orgel: 
Schwantzer. 10) Violine: de Ahna, Königl. Kammermusiker. 11) Classe 
zu specieller Ausbildung von Glavier- und Gesanglehrern und Lehrerinnen: 
Ehrlich, Dr. Frank, Stern. 12) Quartett- und Orchesterspiel: de Abına, 
Stern. Das Programm ist durch alle Buch- und Musikhandlungen gratis zu 
beziehen. Schülerinnen finden in der Anstalt eine alle Ansprüche befriedigende 
Pension. In der mit dem CGonservatorium verbundenen 


Elementar-Clavier- und Violin-Schule 


werden Knaben und Mädchen unter meiner Oberleitung unterrichtet. Lehrer der 
Violinschulle: de Ahbna, Barnbeck, Lehrer der Clavierschnle: Bach- 
mann, Barnbeck, Gellein, Janke, Keller, Meister, Schu- 
bert, Lehrer der Theorie: Radecke. Hauptlehrzeit: Mittwoch und Sonn- 
abend Nachmittag. Zwei Stunden Solospiel, 1 Stunde Zusammenspiel, 1 Stunde 
Theorie. Honorar 3 Thlr, monatlich. Sprechstunde 2—3 Uhr. 


Julius Stern, 
Königl. Professor und Musikdirector. 


tusiker-Jesud). 


Ein guter routinirter erster Trompeter (zugleich 
Soloist) findet im Musikkorps des 80. Infanterie- Regiments, 
welches mit der Ausführung der Kur-Musik betraut ist, am 
1. October d. J. vortheilhafte Stellang. — Adressen und At- 
teste sende man an 

Wiesbaden, den 23. September 1868. 


W. Münch, 


Kapellmeister im Hessischen Füsilier-Regiment 
Nr. 80. 











Gesucht wird eine geprüfte Erzieherin für's Ausland. Hauptbedin- 
gungen sind: Musik und französische Sprache. Adressen nimmt entgegen 
die Musikalien- und Instrumenten-Handlung von 
©. A. Klemm in Dresden. 
Augustusstrasse 3. 





Confervatorium der Muſik in Caſſel. 


Für das Winter-Semester beginnt mit Michaelis d. J. ein neuer vollständiger 
Lehr-Cursus im CGonservatorium. 

Der Unterricht umfasst alle Zweige der Musik und deren Hülfswissenschaf- 
ten, bildet aus für die Bühne, für das musikalische Lehrfach, für Hof-, Militair- 
und Privat-Kapellen etc. und wird ertheilt werden von den Herren Hofcapell- 
meister Reiss, Musikdirector Hempel, Goncertmeister Wipplinger, Hoforganist 
Rundnagel, Organist Söffker, Dr. Lindenkohl, C. Fink, Regisseuren Häser und 
Mons, Frau Musikdirector Hempel, den Königl. Hofmusikern Herren W. Beireiss, 
Brand, Döhne, Dotzauer, Hofmann, Holzapfel, Knoop, J. Liebeskind, F. Ludwig, 
A. — Schormann, 6. Seiss, Strabel, F. Woisse, m. A. und von dem Unterzeich- 
neten. 

Das jährliche Monorar für den gesammten Unterricht beträgt 60 Tha- 
ler Pr. Courant, bei vierteljährlicher Vorausbezahlung. Einzelne Lehrfächer 
werden besonders berechnet. Der Pronpeet der Anstalt, Anmeldung, Nach- 
“. zuverl. Pension und Aufnahme, welche jederzeit erfolgen, kann bei unter- 
zeichneter 


Direction des Conservatoriums der Musik 


Cassel, 15. Sept. H. A. Schultze, 
1868. Königl. Preuss. Musikdirector, 








® ® 
Musiklehrerin. 

Für ein protest. Damen-Institut in Holland 
wird eine Musiklehrerin gesucht, die gründlichen 
Unterricht im Clavierspiel und Gesang ertheilen kann. 

F'ranco-Adressen an Fräulein Sachse, In- 
stitutrice in Elburg, Holland. 


Ein sehr guter Clarinettist, welcher bei einer Hof- 
capelle war, sucht ein für ihn passendes Engagement. Gefällige 
Adressen nebst Bedingungen bittet unter A. B. No. 20 poste 
restante Leipzig einzusenden. 


Bureau für Muſil. 


Correcteste und schnellste Erledigung aller Copialien, 
Transp., Arrangem., Instrumentationen, profitable und zweckmässigste 
Einrichtung von Stimmen und Partituren zum Ueberdruck, Uebernah- 
men von Commjssivnen für zu verkaufende oder anzuschaffende Reper- 
toires oder Inst rumente, Empfehlung tüchtiger Musiker an Directoren. 
Ein routinirter Posaunist und Oboer einer Königl. Bade-Kapelle suchen 
in einem Theater oder einem gr. Concert- Orchester Stellung. Briefe 
franco unter Beifügung einer Marke zur Rückantwort erbeten. 

OS, Kohmann, 
Cöln, Thurmmarkt 5, 
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NIE. —— 
Goldene'Preis-Medaille 
der Parifer#Weltausfteflung 1867. 


Goncerillünel 


STEINWAY &SONS in NEW- ORK 


zum Verkaufin der 


Musikalien-Handlung von Bartholf Senff 
LEIPZIG 
Ross-Strasse 6. | 


x Re EBENE — 6 


Pianoforte- fe: Sabrit 
Breitkopf \\ Härtel i in Leipzig, 








Concertflügel, grösste Gattung, 7 Oct. . . Br 50 Thir 
Salonflügel . .» 2» ı 2 2 0 0 0 2 2 2 0 0 00: 30-50 „, 
Tafelförmige 2 * * 


rer BERERERZEREnEE 2 ie 
Lager und Handlung 


Clavieren undFlügeln 
Erard, Herz & Pleyel, 


von Thlr. 275 aafwärts in allen Preisen 
von 


» « 
Marspfortengasse Nr. ], 
Köln. 





Frieär. Krätzschmer, — Ansialt in Leipzig, empfiehlt sich 
zur Anfertigung von Masikalien-Titeln und auch andern lithographischen Arbeiten. | 






Signale, 


Für Holzbläser 


empfiehlt Glarinettenblätter das Dutzend I Thlr., Oboeröhre das Dutz. 2u. 3 Thlr., 
Englisch-Hornröhre das Dutz. 3 Thir., Fagottröhre das Dutz. 2 Thir., 2 Thir. 12 Ngr. 
und 3 Thir., Contrafagottröhre das Dutz. 4 Thir., runde Klappenpolster in allen 
Grössen mit Glaceleder oder Darmüberzug das Gross 1 Thlr., Wischer verschie- 
dener Art. Rohrhülsen für Oboe das Dutz. 6 Ngr. Bestes Franz. Rohrholz für 
Oboe, Clar., Fag. u. Contrafag., einzeln sowie in grösseren Partien. (Bei 
Entnahme grösserer Partien angemessenen Rabatt.) 
1. Gentzsch, 


Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresduer Strasse 19, 








Unterzeichneter empfiehlt fi mit Wiolinen von 2—20 Thlr., Cello von 4—30 Ahlr,, 
Bogen von 15 Nor. bis 6 Tplr., Sutterale von 14 bis 6 Thlr. an, und ſonſt alle dazu 
nötigen Artikel, Garantie wirb geleiftet, Reparaturen werden auf das forgfältigfte und billigfte 


REES Ehrift. Aua. Hammig jun 
b Viofin- u. 4. Dommig j i 
in Marf-Veufirchen, Rothermartt No, 219. 


An die Goncert:Directionen. 


Meine neue Adresse ist: 


Berlin, 6r. Hamburger Strasse No. 18-19, 
Jules de Swert, 


Königl. Concertmeister und Grossh. Sächs. 
Kammer-PVirtuos. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur —— gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 





Neue Musikalien 


im Verlage von 


©. Merseburger in Leipzig. 


Baumfelder, Fr., Op. 174. Musikalisches Bilderbuch. Drei leichte Stücke 
für Pianof. zu 4 Händen. (1. Im Walde. Il. Am Feierabend. 3, Hirtenglöck- 
chen), 3 Hefte a 10 Sgr. 

Chwatal, F. X., Op. 218. Valse favorite de l’Opera Faust (Marguerite) de 
Gounod paraphrasde pour Piano. gr. 

— — Op. 219. Improvisation über das Original-Lied ‚‚Ich kenn’ ein Auge, das 
so mild‘‘ für Pianof. 10 Sgr. 

Köhler, Louis, Op. 156. Kinderstücke zum Unterricht und zum Vortrag für 
Clavierschüler auf der Stufe vorgeschrittener Fertigkeit. 2 Hefte ä 15 ne 

Oesten, Theod., Op. 380. Blumen und Perlen. Leichte Tonstücke über 
beliebte Opern-, Lieder- und Volksmelodien ohne Octavenspannungen und 
mit Fingersatz, für Pianof. Heft 1-4. a 10 Sgr. 

Volckmar, W., Zwei Orgelsonaten: I. Sonate in Edur. Op. 213. II. Sonate 
in Emoll, Op. 214, 2 Hefte a 123 Sgr. 


862 Signale. . 


Adolph Fürstner in Berlin, 


Verlags : Publißalionen von Choudens in Paris 
für Deutschland, 


Thir. Sr 

Goeunod, Ch., Romeo u. Julie. Oper. ne m, dentsch. 

Text 6 Thlr., ohne Text 3} Thir., vierhändig 6 Thir. Einzelne 

Gesang-Nummern à 10—20 Ser. 
Arrangements und Fantaisien über diese Oper. 

Duo de l’alouette transcrit pour Piano. . - » : 2 2 vr m m vo — DB 
Valse-Ariette ‚pour Piano. Edition simplifiee . . » 2» 2 2... a — ı 
0. a 4 mains, FOR —— 8 
Richard-Brinley, Fantaisie brillante für Pianoforte \ . — m 
Valse für Pianoforte. . . 2... . — 5b 
Oramer, Bouguets de Melodies für Pianoforle. , . . . 2 2 Hefte a — 1 
Favarger, R., Fantaisie de Salon pour Piano . Bo ..— IM 
Hess, J. Ch., "Fantaisie pour Piano, . oo — 1 
Ketterer, E., Op. 216. Fantaisie de Salon pour Piano. ... — 9 
HKuhe, W., Fanta — brillante pour Piano. . — 20 
Le Carpentier, A., Op. 271. Petite Fantaisie für Pianoforte , — — 5 
Leibach, J., Op. 89. Fantaisie brillante pour Piano. eo. — 3 
Osborne, 3. A., Fantaisie pour Piano, .— 23 
Perrier, Em., Valse- Transcription für Violine und Piano. .—- 38 
Ritter, Th. Duo de l’alouette, transcrit — Piano. . — 1 
— — Op. 8. Valse brillante pour Piano. . eo — 5b 
BRosellen, H., Op. 190. Fantaisie brillante pour Piano. . | — Bl 
Sarasate, Op. 14. Gaprice pour Violon et Pianoforte. . . ». .. 135 
Strauss, Walzer für Pianoforte 174 Sgr.. zu 4 Händen. . .. 2. — 221 


Neueste Compositionen von Charles Gounod. 
Für Pianoforte, 
La Chanson du Printemps. Le Rendez-Vous, |  Souvenance, 
50 Romance. 15 Sgr. |Suite de Valses. 174 Sgr, | Nocturne. 15 Sgr. 


Für Gesang. 
„An die Nachtigall“ , Lied von Lamartine. Deutsch von Gumbert ; 
„Frühlingslied‘‘, Lied von Barbier. Deutsch von Mosenthal; ‚Prima 
vera‘‘, Gedicht von Gauthier. Deutsch von Pasque. Für Sopran od. 
Tenor. Für Mezzo- Sopr. od. Bariton. Für Gontraalt od. Bas, .ä — 15 
Favarger, BR., Fantaisie sur le choeur des Soldats et le — 
des Vieillards de Faust de Gounod pour Piano . . ..— 2231 
— — Grand Duo sur Faust de Gounod pour Piano ä 4 mains. . 1 — 
a Les Gardes du Roi. Walzer für Pianoforte 15 Ser. 
4 Händ den. D 5 . ... D . . D ... u 171 
— — gr Bouquetitre, Walzer für Piano. . . eo... - 17] 


Clavier-Compositionen von Theod. Ritter. 
Op. 40, Les Courriers. sn 41. Souvenir de Sa-|Op. 42. Ronde de Nuit. 
price. 174 Sgr. mos. Ballade. 15 Sgr. Marche, 174 Sgr. 
Les Almdes. | Aubade. 
Gaprice-Etude 20 Sgr. | Morc. caract. 20 Sgr. 





Novas 1868 Nr, 2 von Joh. Andre in Offenbach a.M. 


Pianoforte. Thir. Sgr. 


Henkel, H., Op. 30. Les deux Amis. 12 pet. RE caract, et 

instructives A Viol. et Piano. 1 Thlr. in 2 CGah. A — 
Schmitt, Aloya, Op. 127. Sonate f. Pfte. u. Volle. . . Gm, 2 
Franz, J. H ‚ Glaudine, Oper in 3 Aufzügen zu 4 Hdn, einger, eo. 8 


u 
DS 
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K'orbes, — Op. 11. Le Tranquillement des ondes, Melodie — 13 
— — Op. 17. Un fil de Perles, Valse de Salon. . . . — — 15 
— — Op. 26. Garnaval de Florence, Imprompta brillant. . . 2.2.2.1 
Jungmann, A., Op. 245. Abschied v, d. Bergen der Heimath, Idylle — 15 
— — Op. 246. Immergrün, Idylle. . . . » 2 2 2 2 2 er — BB 
Munkel, Gotth., Op. 22. La Gavalcade, Morceau de Salon. . ..— B 
Muhe, Wilh., Op. 134, La Donna del Lago, Fant. de Salon — 20 
— — Op. 141. La Traviata, Fantaisie de Salon. . . . 2 22.0 197 
Pauer, E., Op. 6. Drei Romanzen. . . . E. Am. Em. — 20 


Gesang und Violine. 
Abt, Frz., Op. 350. Volks- u. Kinderlieder leicht .Bearbeit. f. Gesang 
u. Pfte. od. f. Pfte. allein. Heſt 2. 200 3 
Franz, J. H., Op. 43. Drei Lieder f. Alt od, Barit,. m. Pfte. vollst. — 20 
Nr. 1. Der schwere Abend. 10 a Nr. 2. Annie Läurie. 
74 Ngr. Nr. 3. Ich sah den Wald sich färben... . .. — 0 
Mangold, C. A., Op. 33. Drei Lieder f. 4 Männerst, Nr. 1. Sonn- - 
tagsfrühe. Nr. 2. Sehnsucht, Nr. 3. Auch ich will trinken, Part.u. St, 1 — 
— Up. 35. Drei Lieder f, 4 Männerst. No. 1. In dem Himmel ruht 
— die Erde. No. 2, Pereat alles Halbe. No. 3. Kein Meister fällt vom 


— — 
A 


Himmel. Part. u. St.. 15 
Stradella, A., Arie „Ninkt mir Erbarmen‘‘ (Se i miei sospiri)“ f. 
Sopr. u. Vello. m, Pfte. . . . — 17 


Violine und Flöte ( Yiolon et Flüte y 
Schmitt, Aloys, Op. 135. Trios f. 2 Viol. n. Vello. No. 1. Es .„ . — 20 


Im Verlage von Edm. Stoll in Leipzig erschien soeben: 


Franz Abt, Opus 355. 
Fünf Gesänge für vierst. Männerchor. 


No. 1. Rose u. Dorn, v. Helbig. — Nr. 2. Traumbilder, v. H. Heine. 
— No. 3. Die Heimath, von Mäurer. — Nr. 4. Frisch hinaus! von 
Oeser. — No. 5. Mädele, guck heraus, v. Grimminger. 
Partitur und Stimmen 3 _Thir. 10 Nogr. 

Carl Hennig, Neue pract. Violinschule. Text deutsch, franzö- 

sisch und englisch. Preis I Tbir. 
Heftrich, Gi., Op. 26. Concert-Marsch f. Pianoi. 10 Ngr. 
— E., Roland’s Lied. Französ. Kriegsgesang für Pianoforte. 
> Ngr. 





Unter der Adresse: „Musik- Commission der Zürcherischen 
Schulsynode‘' — Depot bei Buchbinder Schwarz, Münsterhäuser Zürich 
= rn ie nachstehenden Volksgesangbücher, redigirt von J. Meim, zu 
eziehen: 

1. Sammlung von Volksgesängen für den Männerchor. 235 Chöre in Partitur, 
Neunzehute Stereotyp-Auflage. | 

2. Sammlung von Volksgesängen für den gemischten Chor. 254 Chöre für So- 

pran, Alt, Tenor und Bass in Partitur. Achte Stereotyp-Auflage. 

3, Sammlung -von drei- und vierstimmigen Volksgesängen für Knaben, Mädchen 
und Frauen. Liederbuch für Schule, Haus und Verein. 232 Chöre für Sopran 
und Alt in Partitur. Stereotyp-Ausgabe. 

4..Neue Volksgesänge für Mäunerchor. 240 Chöre in Partitur, Erstes und zwei- 
tes Bändchen. Dritte Stereotyp-Ausgabe. 

Preise beim Depot in Zürich: 
Brochirt 1 Fr. — N - = Cts. Eleganter Leinwandband 
1 Fr. t3, 
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Edition Peters Nova. 


Soeben erschienen 


64 zweihändige Ouverturen 
in 7 Bänden a 12, nicht 15 Ngr. 

Bd, 1—4. Mozart, Beethoven, Cherubini, Weber: Sämmtliche Ouverturen. 
Bd. 5. Schubert, Spohr, Lindpaintner: Ausgewählte Ouverturen, 

Bd. 6. Boieldieu, Herold, Auber, Spontini do. do. 

Bd, 7. Bellini, Rossini do. do. 

Am 8, October werden ausgegeben: 
# 


ova II. 


Schubert; Schöne Müllerin, a Fa u. für tiefe Stimme a 10 Neger. 
0. 








Schubert: Winterreise. do. do. & 10 Ngr. 
Schubert: Schwanengesang. do. do. do. à 10 Ngr. 
Schubert: 22 ausgewählte Lieder. do do. à 10 Ngr. 


Unter den nächstfolgenden Novitäten befinden sich u. A. nachstehende Werke: 

Beethoven: Sämmtl. Clavier-Goncerte u. Phantasie Op, 80. 1 Thir, Sämmt!. 
Variationen. I Thlr. Sämmtl. kl. Compositionen. 15 Ngr. Sämmtl. Violon- 
cell-Duos. 1 Thlr, Sämmtl. Pianoforte-Trios. 2 Thlr, Simmtl, Streichquar- 
tette. 2 Thir. Sämmtl. Lieder. 1 Thlr. 

Cliementi: Sämmtl. Sonatinen. 12 Ngr. er Sonaten. 15 Ngr. Gradas 

ad Parnassum. Bd. I. Il. a 15 Ngr. Bd. Ill. 20 Ngr. 

Haydn: Ausgewählte Sonaten. 15 Ngr. 10 Sinfonien a 4 mains, 1 Thir. Au- 

gewählte Trios. 1 Thle. 

Schubert: Sämmtl, Sonaten. I Thir. Sämmtl. Tänze. 15 Ner. Sämmtl. Con- 
ositionen à 4 mains in 3 Bänden. ä 22} Ner. Duos für Pine u. Violine. 
Thlr. Trios Op. 99 u. 100. 1 Thir. Streichquartette. 1 Thir. Forellen- 

Quintett. 224 Ngr. 
Ouverturen: Die oben angezeigten 7 Bände à 4 mains. 221 Ngr. 
Klavier-Auszüge zu 2 Händen arrangirt (ohne Text). Armide, Ent- 
führung, Titus, Egmont, Prometheus, Johann von Paris, Joseph, Jessonda, 
Puritaner, Montecchi, Euryanthe, Preciosa. a 12 Ngr. 

HKlavier-Auszüge mit Text. Beethoven’s Missa solemnis, 20 Ngr. Fide- 

lio. 20 Ngr. Norma. 20 Ngr. Freischütz. 15 Ngr. 


Leipzig u. Berlin. C. F. Peters, Bureau de Musique. 





Bei L. Massute, Hofmusikalienhändler in Frankfurt a. O., 
erscheinen im bevorstehenden Winter wiederum drei Lieferungen der 
beliebten Tänze-Sammlung: 


Das tanzende Deutschland. 


Eine Sammlung der neueften Tänze im Streichorchefter = Arrangement 
in ausgefeßten Stimmen. 
Für die Besetzung von 4—14 Stimmen für den Tanzgebrauch. 
Herausgegeben von 


Friedrich Zikofß. 
‚Mit Beiträgen von F. Zikoff, G. Kuhm, H. Scheuer und anderen 


renommirten Componisten. 
Die zehnte Lieferung erscheint am 1, October 1868. 
Die eilfte 4 ve „ 1. November 1868, 
Die zwölfte A J „ 4. December 1868. 
Jede Lieferung kostet Einen Thaler und verpflichtet sich jeder Abonnent 
zur Abnahme von drei Lieferungen. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipgig. 
Drudck von Friedr ich Andrä im Leipzig. 
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Ne. 4. Leipſi g, 8. October 1868, 


SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt. 


Sehsundzwanzigfier Fahrgang. 





Verantwortlicher Nedacteur; Bartholf Senff. 





Jährlich erfheinen 52 Nummern. Fi für den ganzen Jh ang 2 Thlr., bei 
directer franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband 3 ei Inſertionsge⸗ 
bühren für die Betitzeile oder deren Raum 3 Neugroſchen. Alle Buch» und Muſikalien⸗ 
bandlungen, fomwie alle Poſtämter nehmen Beftelungen an. BZufendungen werben unter 
der Adreſſe der Rebaction erbeten, 


— — — nn — — — ——— — — ——— 






Noch einmal die Dresdner Tuba des Herrn W. v. Lenz. 


Die Signal-Artikel der Herren von Lenz und Capellmeiſter Krebs, ſowie die Ex⸗ 
pectorationen diefer Herren über Anwendung oder Nichtanwendung der „Tuba“ in ber 
DO per „Freiſchütz“ haben troß ihrer Ausführlichfeit nicht ermöglichen können, daf in die 
Angelegenheit Klarheit gefommen if. Was ift num eigentlich daran und was fft nicht 
daran? Iſt die Tuba, oder ift die Quartpofaune geblafen worden ? Sicherlich wurde 
an jenem denfiwürdigen Lenz⸗Abend im Freiſchütz die Tuba geblafen ! Folgendes iſt die Ges 
fichte: die tiefen Töne, die bei einigen (10 bis 12) Stellen im Freiſchütz (übrigens 
auch in Dberon und Eurpanthe) vorkommen, find auf der gewöhnlichen Poſaune nicht 
vorbanden und müffen auf der Quartpofa une geblafen werden. Ein foldes Ins 
firument war auch zu Weber's Zeiten in der biefigen Capelle vorhanden und wurde 
felbftverftändlich immer verwendet, Was fpäter und bei welcher Gelegenheit aus ihm 
geworden, ob ed abhanden gefommen, oder in die Bolterfammer geworfen, ifl eine 
Frage, melche nicht mehr zu beantworten fein dürfte, Genug, daß lange Zeit hindurch 
die betreffenden tiefen Töne auf der gewöhnlichen Pofaune eine Detave höher geblafen 
werden mußten, als fie notirt find, Zur Zeit der 200ften. Aufführung des „Freiſchütz“; 
zu deren Ehren damals befondere Anftrengungen gemacht wurden, trat Gapellmeifter 
Krebs mit der Tuba hervor, und ordnete an, daf jene tiefen Noten für die Folge von 
diefem Inſtrument geblafen werden müßten. Soweit gebührt alfe einzig und allein 
Eapellmeifter Krebs dad Verdienft, diefe nene unmeberfche Inſtrumentation verurfacht 
zu haben! Ob er diefe Dispofition aus Zweckmäßigkeitsgründen getroffen hat, ch in 
Folge einer unbegwingbaren Sympathie für die Tuba, oder ch e8 wirklich unmefents 
lich iſt, die Tuba flatt der Quartpofaune zu verwenden — wir wollen «8 dahin geftellt 


art abgegeben und “FL 


? 


wird a 
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fein laſſen; jedenfall8 waren wenigſtens die Driginal-NRoten, wenn aud nicht dab Or: 
ginal-Snftrument wieder bergeftellt.. Wenn nun Herr von Lenz von Berboppelungen 
fpriht, die in Folge der Anwendung der Tuba entflanden fein follen, fo vermögen 
wir das nicht zu verftehen. Wir können nur glauben Kerr von Lenz meine Tonper» 
färfungen, denn Berboppelung iſt ein terminus technicus der Garmoenieledre, 
welcher ganz etwas Anderes bezeichnet, als bie in letzter Inſtanz im Bereih ter Mög: 
lichkeit Tiegenden mufikalifchen Verbrechen des Gapellmelfter Krebs. Diefe Begriff: 
verwirrung hat denn auch zuerft die köſtlichſten Mifverftändniffe zur Folge gehabt un 
verfchiedene Blätter, welche ihre möchentliche Nahrung aus den Spalten der Signale zu 
fih nehmen, haben mit diefer Verdoppelung den polizeitwidrigften Blödſinn getrieben. 


Do kehren wir zurüd zu unferer Tuba. Diefelbe war, mie gefagt, eingeführt um) 
wurde Tange Zeit hindurch verwendet. Erft Kammermuſikus Brubns war es, aldcı 
in die Capelle eintrat, welcher bei Capellmeifter Krebs die Wiederherſtellung einer Bir 
faune durchzuſetzen wußte, die in Folge ihrer Einrichtung eines einzuſchiebenden Zuge 
die tiefen Töne der Quartpofaune bat, und die jetzt ſtets und bei jeder Aufführung der 
Freifhüg geblafen wird. Aber, märe nun die Frage, wenn alfo dem fo ift, wie 
kommt e8, daß Herr von Lenz in jener Aufführung des Freifhüg die Tuba und nicht 
die Quartpofaune gehört hat? Sehr einfah: An jenem Abend war der Tenor: 
pofaunifi franf, der Quartpofaunifi mußte deshalb für den Tenor— 
pofauniften eintreten und für den Quartpofauniften wurde ein Mi: 
LitärsDMufiler requirirt, der ausnabmsmeife die Parthie der Quarts 
pofaune wieder wie früber auf der Tuba blied, — Wir fommen nım m 
einer Frage, deren entfchieden pifante Seite uns zu der Vorbemerkung veranlaßt, 
daf mir die Beantwortung berfelben Ei als ein Refultat unferer Reflerion ange 
feben wiffen ‚möchten. 

Mir können fohlechterdings nicht begreifen, warum Capelimeifter Krebs, dem dei 
die Angelegenheiten mindeftens eben fo gut befunnt fein müßten, mie uns, in feinen 
Signalbriefe an Herrn von Lenz nicht einfach jenen Krankheitsfall mitgetheilt bat. Es 
ift offenbar Jedermann Mar, daß damit der Sache Genüge gefchehen wäre und mir 
glauben annehmen zu bürfen, daß felbft Herr von Lenz, bei allem Abſcheu, den er 
gegen das ircusinfirument empfindet, wäre ihm die Verwendung der Tuba als eine 
nur aus nahmsweiſe befannt gemacht worden, viel weniger Worte auf die Erledi⸗— 
gung des Gegenflandes verwendet haben würde. Es drängt fih uns deßhalb der Ver— 
dacht auf, daß es mit der foeben mitgetheilten Krankheitsgeſchichte feinen beſondern 
Haken haben könnte und diefelbe am Ende gar nicht einmal wahr if. Um fe Etwas 
zu vermuthen, muß man Folgendes wiſſen. 


Herr Kammermufifus Bruhns, welcher die vielerwähnte Quartpofaune bläſt, iſt 
eigentlich Tubaift und erhält für feine Hülfsleiftungen bei der Poſaune eine beſondere 
jährliche Gratification. Bei Aufführungen, in melden nun eine ſolche Hülfsleiſtung 
feitens de8 Herrn Bruhns ftattfindet, wird für die dann fehlende Tuba ein Militärs 
Mufifer requirirt, welcher felbftverftändlich Konorirt werden muß. Nun ergiebt fi alfo 
Dreierlei. Erftens, daß wenn Kerr Bruhns nicht an der Pofaune befhäftigt if, 
auch der Militär Mufiker nicht für die Tuba requirirt zu werden braucht. Zweitens, 
daf mern bie beiden ‚Herren nicht in diefer Weife employirt werden, der Cine geringere 
Gratificatien und der Andere Fein Honorar erhalten wird. Drittens, daß «8 mithin 
augenfcheinlich von Sntereffe für beide Herren ift, einestheild zu Hülfsleiftungen an der 
Poſaune verwendet, anderntheils requirirt zu werden. 


Addiren mir nun biefes zwiefache Intereſſe biefer Herren mit ber unüberwind⸗ 
lichen Sympathie des Eapellmeifter Krebs für die Tuba; ziehen wir dazu ferner den 
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auffallend unklar gehaltenen Signalbrief des Tapellmeifter Krebs in Erwägung, in 
melden er behauptet, daß die Quartpofaune geblafen morden fel, fo kommen wir [os 
giſch auf die Bermuthung, daß an jenem denkwürdigen Freiſchütz- Abend nicht blos 
Tuba, fondern auch noch außerdem Quartpofaune geblafen worden ift! 


Dresden, im Herbſt 1868, O. W. 








New-NYorker Brief. 


Es giebt hier augenblicklich zwel Fragen, um welche ſich die öffentlichen und Pri— 
vatintereſſen drehen. Die erſte iſt: „Wer wird unſer künftiger Präſident fein?” — bie 
andere: „Wird Mapleſon kommen oder nicht?“ Den werdenden Präſidenten werden 
Sie mit mir der Zukunft überlaſſen, um die wir uns ſo wenig zu kümmern haben, 
als ſie ſich um uns kümmern wird. Etwas Anderes iſt es um die zweite Frage. Zwar 
gehört auch ſie der Komödie an, aber es iſt doch eine, in welcher Sie und ich, wenn 
auch oft eine unwillige Rolle zu ſpielen haben. Es giebt hier zu Lande ein Würm⸗ 
chen, das an Sommerabenden ein ſehr ſtarkes Geräuſch vernehmen läßt, aus dem das 
Volk folgendes herauszuhören gewohnt ift: „Katy did — Katy didat!“ — „Käthe thut'e 
— Käthe thut's nicht!” ine rein menſchliche Frage, die auch in den meiften Fällen 
eine höchſt menſchliche Löſung erhält. So oft ich in diefem Sommer diefes Inſect ge 
hört habe, fielen mir Maplefon und feine Truppe ein, „Werden fie kommen — wer— 
den fie nicht Fommmen?” Die große Welt, melde das Theater bedeutet, fragt ſich daſ— 
ſelbe. Die Antwort Tiegt in meinen Händen: „Sie kommen und fie Fommen nicht.“ 
Fräulein Tietjens, Fräulein Kellogg und Herr Santley kommen — Fräulein Nilſſon, 
Dad. Trebeli und Herr Mongini kommen nit. Dlaplefon bietet uns fünfzig Pros 
eent mehr, als die Hälfte der Gefchäftsleute von New-York zu bieten vermag, Die 
Vorſtellungen follen fehon im nächften Donate beginnen und zwar in der Academy of 
Music unter der Aegide der Aetionäre, die mit dem Protector des Fräulein Kellogg an 
der Spige, au einmal Directoren fpielen wollen. 


Diaregek, der Geweſene, Tächelt mittlerweile und muftert feine new recrutirte Truppe. 
Diefe beſteht aus Stalienern und Deutſchen, die in allen möglichen und unmöglichen 
Dpern mitwirken ſollen. Der Profpectus fpricht fogar von Wagners „Meifterfinger 
von Nürnberg.” Diefe Ausficht ift natürlich fehr ſchön. Die Mitglieder diefer pers 
ſpectiviſchen Truppe follen die Damen Cellini, La Grange, Stats, M'Culloch, Dus 
tand, Rotter, Appel und die Herren Brignoli, Ronconi, Orlandini, Antonucci, Has 
belmann, Wilhelm Formes, Hermanns und Fiſcher⸗Achten fein. Diefe „Sterne“ fols 
Im im Weften zuerft aufgehen und zwar in Chicago, woraus wir natürlich nicht fehlies 
ben wollen, daf fie ale zu den Abendfternen gehören, 


Während Mlaregek für den Weſten präparirt, giebt fi Grau derſelben Befchäfti« 
gung für den Dften hin, In dem auf längere Zeit gemietheten Theater francais wer⸗ 
den große Veränderungen getroffen. Das Theater enthielt früher faum taufend Sitze, 
Iegt foll es mehr als ſechszehnhundert bekommen. Dies natürlich „um einen tief ge= 
fühlten Bedürfniffe abzuhelfen.“ Das letztere iſt Fein anderes, als Opera buffa in allen 
Ihren Phafen kennen zu Lernen. Gran bat demnach auch eine gang neue franzöſiſche 
Truppe engagirt und die koſtbarſten Coftüme kommen laffen. Letzteres erregt unter ben 
Habitues einiges Kopfſchüiteln. Am 1. Oktober werden ſich die Pforten dieſes vers 
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jüngten Mufentempels öffnen, und zwar ift e8 die munderbare „‚Genevieve de Bra- 
bant,‘‘ welche zum erſten Male dem harrenden Publicum dargeboten merden fol, 


Sie fehen: Opera buffa for ever! Unfere Directoren fiheinen mindeftens der in: 
fiht zu fein; ob aber das Publicum ebenfo denkt, ift eine andere Frage. BZmar weis 
Bateman noch immer allabendlih Niblo's Theater mit Menfchen zu füllen, meld 
„Barbe -Bleue“* mit der Irma und dem Tenor Aujae fehen wollen, aber nachgerade 
fiheinen doch unfere Opernfreunde Opera buffa als ein fait trop accompli betrachte 
zu wollen. Bielleiht mag auch daB von der Irma mit Conſequenz gegebene Beifpiel, 
welches darin beftcht, dem Notar den Buckel binaufzufteigen, für das Publicum zu an 
ſteckend merden und das letztere veranlaffen, dad Compliment der Opera buffa mit ih- 
rem ganzen Zubehör zu retoumiren, Dem fei nun mie ihm wolle, Bateman ſcheint 
entfchloffen zu fein, der Fahne treu zu bleiben und vom nächften Monate an „das Ge 
ſchäft im vergrößerten Mafiftabe” in dem Pike'ſchen Opernhaufe fortfegen zu wollen 
Dann follen die vereinigten Truppen, die eine mit Tofte, die andere mit Irma an de 
Spige, die mufifalifche Komik des Jahrhunderts in ihrem ganzen Glange zur Geflal: 
tung bringen. Laßt uns hoffen, daß diefe Komik mindeftens für die eine Partei kei 
tragifches Ende nehmen möge. 


Sie fehen, die Zufunft geht bei und mit vielen Dingen ſchwanger, Mißgeburter 
werben natürlich nicht fehlen ; aber auch die gehören zum vollen Leben. Und dann füns 
nen wir auch recht erfreulicher Erfoheinungen gewärtig fein. Die philharmoniſche Ge 
fenfhaft, Kerr Theodor Thomas mit feinen Sinfoniefoireen, Me Herren Thomas und 
Mafon mit ihren Unterfaltungen aus der Welt der Kammermufit werden alle meft 
oder meniger etwas Gutes zu fagen haben. Und fo laßt und ruhig der Dinge warten, 
die da kommen follen. 


News Morf, 10, September 1868. Theodor Hagen. 


Lied ohne Worte 
für Violoncello und Piano forte componirt im Jahre 1845 
von 
Felir Mendelsfohn Bartholdy. 
Op. 109. 
Verlag von Bartbolf Senff in Leipzig. 


Es iſt wieder eine Reliquie von ganz entfchiedener Köftlichfeit, die in vorliegendem 
Stücke aus Mendelsſohn's Fünftlerifcher Erbfchaft an den Tag gebracht wird. Kür die 
berühmte Violoncelliftiin Lifa Eriftiani im Jahre 1845 componirt, entfaltet es alle 
Anmut und Keinfinnigkeit, die ja dem Meifter Mendelsfohn wie nur Wenigen zu Ge: 
bote fanden und deren Elingende Darlegung wiederum feinen befferen Händen anvers 
traut werden konnte als eben denen jener Birtuofin, zu deren Hauptattributen befannts 
lich Anmuth und Keinfinnigkeit des Vortrags gebörten. So lange nım Freude umd 
Debagen am Graziöfen und Liebensmürdigen noch nicht außgeftorken find — und das 
ift allen KunfteVerhäflicheren zum Trotze Gott fey Danf noch im weiten Felde — , 
fo lange merden ſich Spielende und Hörende an diefer anfpruchslofen und in leidhtefter 
Ausführbarfeit gehaltenen Ergiefung des vereiwigten Componiſten ergögen und dabei 
Nob, Schumann Necht geben, der irgendwo und ungefähr einmal fagte, dab Mendels ſehn 
jeden Tag Etwas bervorbringe, das in Gold gegraben zu werben verdiente, es» 


Dur nnd Moll. 


* Leipzig. Theater. Die Clafficität des Repertoires hat nicht lange Stand 
nebalten. Wie vom Erbabenen sum Komifhen nur ein Schritt ift, fo mufiten die 
Geſtalten griechiſcher Antike, welcher noch Fürzlih in „Pbädra” im Beiſein des fürſt⸗ 
lien Dieter auf dem Kotburn einberfähritten, menige Tage darauf in der „fchönen 
Selena”, ſich felbit parodirend, zum Soccus berunterfleigen. Fräulein Ziealer, unfre 
Tragödin, iſt aenangen und Herr Heder, Komifer des Stadttheaters au Bremen, tft 
gefommen. Diefer Herr gaftirte in Offenbach's „ſchönen Selena” als Calchas und bat 
im Berein mit Herrn Engelhardt und Fräulein Bufe das überaus dankbare Meßſonn⸗ 
tagspublifum angenehm au unterhalten gewußt. — Von ber Dper !ift gar wenig zu 
melden , böchſtens die felbitverftändliche Thatfache, daß rau Pefchlaskeutner in „NRos 
bert dem Teufel” und der „Tochter des Regiments“ durch infallible Technik und 
enorme Höhe das Fremdenpublicum fortdauernd enthuſiasmirte. Auber's „Glücks⸗ 
taa“ wird rüſtig vorbereitet und ſoll die erſte Aufführung in Kurzem ſtattfinden. Auch 
„Vampyr“ und „Waſſerträger“ ſtehen auf dem Repertoir. 


Dper im Monat September. 1. Sept. Fauſt von Gounod (Marnaretbe, 
Frau Lucca von Berlin al8 Gaftrolfe). — 4, Sept. Don Zuan von Mozart (Donna 
Anna, Fräulein Harry vom Stadttheater zu Hamburg; Zerline, rau Lucca als 
Baftrollen). — 6. Sept. Die weiße Dame von Boieldieu. — 7. Sept. Die Tuftigen 
Meiber von Windfor von Nicolai (rau Fluth, rau Lucca ald Gaftrofle). — 10. Sept. 
Die Hugenotten von Meverbeer (Valentine, Frau Lucca al8 Gaſtrolle). — 12. Sept. 
Die Hochzeit de8 Figaro von Morart (Eherubin, Frau Lucca als Gaſtrolle). — 
13. Sept. Nobert der Teufel von Meverbeer. — 15. Sept. Fra Diavolo von Auber 
(Zerline, Frau Lucca als Gaftrolle). — 17. und 20. Sept. Die Schmwäkerin von 
Saragoffa von Offenbach. — 19., 21. und 25. Sept. Die Zauberflöte von Mozart. 
— 23. Sept. Die Tochter de8 Regiments von Dontzetti. — 27. Sept. Der Preis 
ſchütz von Weber. — 30. Sept. Dberon von Weber. Im Ganzen 13 Opern in 
16 BVorfteflungen. 


Das erſte Gewandbausconcert findet heute den 8. Detober flatt, Frau 
Peſchka⸗Lentner und Herr Goncertmeifter David find die Soliſten deſſelben; 
Herr David bringt zwei Novitäten au Gehör: das neue Violinconcert von Bruch und 
ein neues Eoncertftüd von dem Parifer Componiften Saint Saens, Im zmeiten 
Bemwandbauseoncert am 15. Det. wird Herr Saint-Saöns felbft auftreten und unter 
andern ein neues Clavierconcert feiner Compoſition vortragen. 


Die Eoncerte der „Euterpe* beginnen am 27. October und finden in dies 
fer Saiſon wieder im Saale der Buchbändlerbörfe ftatt. 


#* Dredden, 5. Det. Nach und nad treffen die Vorboten der miederkegin- 
nenden Eoncertfalfon ein. Die Zeitungen fangen an ſich mit Inſeraten au füllen und 
furchtbare Gerüchte von fabelbaften Concertbeabfihtiqungen verbreiten fib unter der Menge. 
Mas wir darüber in Erfahrung gebracht haben, klingt allerdings einigermaßen beängſti— 
gend, und danach dürfte freilich zu befürchten fein, daß die Goncertwutb im Kevors 
ftebenden Winter zur Epidemie ansarten wird. Namentlich iſt e8 der Glavierteufel, 
welcher unter dem Kaufen der drohenden Freiſchaaren graffirt, und von dem Alles be— 
feffen an fein ſcheint. Unſerer Berechnung nach werden ſich fehler 3—4 Concerte in 
jeder Woche ereignen, welche ſämmtlich anzubören, wir uns natürlich nicht vorgenom⸗ 
men baben. Wir wollen daber gleich an diefer Stelle bemerfen, daft wir nur aefonnen 
find dem mirflih „Bedeutenden“ und „Lünftlerifch Berechtigten” unfere Aufmerkſamkeit 
und Zeit auaumenden, daß mir uns danegen begnügen werden das Mittelmäßige nur 
flüchtig au erwähnen und das Unbedeutende zu ignoriren. Bon den Eoncerten, die in 
ſolcher Welle unfer Sntereffe in Anſpruch nehmen werden, find zu nennen: bie ſechs 
Sinfonie-Soirden der Königlichen Capelle, die ſechs Kammermuſik⸗Abende des Lauter— 
bach'ſchen Quartettverbandes, die au erwartenden Concerte von Ludwig Straus, Joa⸗ 
chim, Laub, Taufig und (vielleicht auch) von Bülow, weiterbin werden Veranlaſſung 
haben ung Soiréen der Herren Rollfuß, Seelmann und Bürgel, des Fräulein Marie 
Wieck und des Herrn von Waſielewski au erfreuen. Ferner baben der junge Leitert, 
der blinde Labor, fomwie die Damen Anna Meblig, Marie Krebs, Hildegard Spind⸗ 
fer und Doris Böhme nicht unterlaffen ihre concertante Thätigkeit u unfrer Berubigung, 
forie der ihrer Verebrer, in Ausficht au ftellen. — Auf den Programmen der Königlichen 
Capell⸗Conterte erblicken wir nachfolgende zur Aufführung angefeste Novitäten: Duver⸗ 
ture au „Dito der Schütz“ von Rudorff; Suite Nr. 4 von Lachner; Duverture zu 
Waldmeiſter's Brautfahrt” von Gernäheim; Sinfonie von Mar Bruch; Duperture 
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zu „Manfted“ von C. Reinecke. — Die Aufführung des dramatiſchen Dratoriums 
Gideon“ von Ludw. Meinardus ſoll am 30. October ftattfinden; die der Oper „ve 
Haidefhacht” von F. v. Holftein iſt aufs Neue aufgefchoben worden. 


* Wien, 3. Dec. Es maltet ein eigener Unftern über den Aufführungen des 
„Lohenarin“, deffen Wiederholungen feit den 18. Sept. ſchon dreimal verſchoben mur: 
den. Bei den tüdifchen Zufälligkeiten aller Art, die fih dem Gang der Opernvorfiel⸗ 
lungen in den Weg legen, bat es die Dirertion geftern vorgezogen, gar fein Programm 
der Woche auszufchreiben , bis fie wieder mit mehr Sicherheit auf ihr Perfonal reinen 
kann. „Mignon“ ift in Arbeit und daß „Afterga” folgen fell, wird mit Beftimmtbeit 
verficdert. — Im Theater an der Wien bereitet man Flotow's neue Oper „Am Rus 
nenftein” vor. Die oft genannten Offenbach'ſchen Buffonerien feheinen denn doch end: 
Lich zu erblaffen; ihr Ruf drang weit genug. Es giebt Provinzftädthen, in denen bie 
belde Strafenjugend, deren Auge fiher nie durch den Anblick einer Bühne aufgeregt 
wurde, die lofeften Melodien aus der „Sroßberzogin” Toslegt, wobei man jeden Augen» 
blick erwartet, die zarten Sänger fi in Schmuß und Staub wälzen zu fehen. — Die 
biefigen Glaviers und Gefangsfchulen mehren ſich aufchendse. Der Zudrang zu dem 
reorganifirten Eonfervatorium ift diefes Schuljahr befonders flarf, Es ift das letzte im 
alten Haus, denn fihon erreicht das neue palaftäbnliche Gebäude die Dachſpitze. Fran 
Marheft, in früheren Jahren Gefangs-Profefferin am hiefigen Eonfervatorium, if 
in gleicher Eigenfhaft nun von Cöln nah Wien überfiedelt. Frau von Haffelt: 
Barth, die einft gefelerte Primadonna, eine der „drei erften Sängerinnen“, mie der 
Theaterzettel der Kärnthnertborsofoper „Don man“ und Figaro's Hochzeit” in den 
40er Zahren mit Stolz anfündigte, bat fi ebenfall8 am Drt ihres früberen Ruhmes 
niedergelaſſen und eine Geſangsoſchule eröffnet; Frau Bochkoltz-Falconi, Fräu— 
lein Pruckner und viele Andere haben ihre Anzahl Schüler und ſorgen für Nach— 
wuchs an Sefangsfräften für Bühne und Concert. — Die Feier des 25jährigen Be— 
ſtehens des MännergefangsBereines nimmt immer größere Dimmenfionen an. Da bie 
Zeitung beffelben in energifchen Händen rubt, ift auch etwas Außergewöhnliches zu er= 
warten. Die Proben der dabei aufzuführenden durchweg neuen Chöre werden rüftig 
betrieben und mehrere derfelben ſchon jebt al8 wertbuolle Bereihung des Repertoire für 
Männergefang bezeichnet. Es find darunter Compofltionen von Herbeck, Eifer, Lade 
ner, Weinwurm, Engelöberg, Liszt, Abt ꝛc. Auch werben zwei noch unbefannte Chöre 
von Schubert und Mendelsſohn's eben veröffentlichter Winzerchor in das auserlefene 
Programm aufgenommen. Die Aufführung einer Meffe von Schubert weiht die Feſt⸗ 
tage würdig ein und die Grundfieinlegung zum Schubert Monument bildet einen ebenſe 
weibevollen Schluß. BZablreihe Deputationen ausmärtiger Vereine haben fih anne: 
meldet und in einer Denkfchrift vom Gründer des Vereins, Herrn Dr. Auguft Schmitt, 
Tann man einer intereffanten literarifchen Arbeit entgegen fehn. Aufier den beiden Chor— 
dirigenten des Vereins werden Lachner und Effer ihre Werfe felbft dirigiren. Es fehlt 
alfo nicht an Gelegenheit, die Strömung der feflliden Stimmung dieſer Tage au einem 
mwahren —“ zu erheben. Auch ſind dem Vereine bei dieſer Gelegenbeit mannig⸗ 
fache Ehrenbezeigungen von nah und ferne zugedacht. — Von 'den großen Concert⸗ 
aufführungen der kommenden Saiſon haben ſich bereits die Philharmoniker mit ihrem 
Programm gemeldet. Beethoven, Mozart, Schubert, Mendelsſohn obenan, find noch 
genannt: Dupverture „Safuntala” von Goldmarf; „Fee Mab” von Berliez; Claviers 
concert von Schumann; Entreaet aus „Medea” von Cherubini; Dmoll-Sinfonie von 
Volkmann; les preludes von Liszt; eine neue Sinfonie von Effer und die eben erfihies 
nene fogenannte „DrfordbsSinfonie” von Sof. Haydn. 


* Darmftadt, 4. Det. Es ging hoch ber in den letzten Tagen in unſerem 
fonft fo flilen Darmftadt; da tagten und toafteten unter fröhlichen Mlängen die deut—⸗ 
ſchen Dienenväter, Landwirthe und ceismänifchen Müller, da entfaltete die Kerüßmte 
Darmftädter Meſſe unter obligaten Negenfchauern ihren muflfalifchen Apparat von 
Dreborgeln, Ziehharmonika's, verftimmten Geigen und quifenden Glarinetten, und end⸗ 
lich zogen aus allen Bauen des engeren beffifchen, füb- und norddeutfchen Vaterlandes die 
Sänger und Sängerinnen in Schaaren berbei zum endlichen und mittelrheiniſchen Muſik⸗ 
fefte, über das einer Ihrer hieſigen Berichterftatter bereits berichtet, daf er verhindert ge= 
mwefen, den größten Theil der Aufführung zu hören. Mit diefem Muſikfeſt bat Darm 
ftadt eine Ehrenſchuld abgetragen und dies auch mit allen Ehren getban, denn der mu⸗—⸗ 
fifalifcge Erfolg war troß dem Mäfeln Ihres O. W.-Signaliften ein vellftändiger, 
und wenn auch ein Pleined Deficit, das mit zunehmender Zeit wohl noch etwas zunch- 
men wird, in etwas gegen den pecuniären Erfolg fpricht, fo Fann dies den Unterneh» 
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men keinen Eintrag tbun: galt es doch nur einer künſtleriſchen That und Feiner Geld— 
fpeenfation. Mangolds Fritbjof (der größte Theil des Werkes), in wahrbaft begeliters 
ter Weife wiedergegeben, befriedigte das Publicum des amwelten Concerts in hohem Grade 
und wurde ſchließlich dem verbienftuollen Componiften und Leiter von ſchöner Sand ein 
Lorbeerkranz auf dad Haupt geſetzt — d. 5. zu feben verfucht, da nur zu lobende Bes 
fiheidenbeit diefen Theil der Dvation ablehnte. Auch die Aufführung diefes vaterländis 
ſchen Werkes mar Chrenfache des Mufiffeftes und der Erfolg bat gezeigt, dafı die Wahl 
nach allen Richtungen bin eine glückliche geweſen. Das amweite Concert foll mit ein= 
beimifchen Kräften wiederholt werden, wohl als Verſuch das Drficit zu decken, doch verfaus 
tet bis jebt noch nichts Beftimmtes darüber. Auch das Softheater entfaltete während dies 
fer Zeit eine große Tbätigfeitz vier Vorftellungen nab e8 in der Woche und zur Sonns 
tags- Aufführung des Gounod'ſchen Romeo's (mit Fräulein Ubrich und Seren Lederer) 
batte die HoftbeatersDirertion In auvorfommender Weife mehrere 100 Billets unter die 
fremden Sangesnäfte vertbeilen laffen, ebenfo für die folgende Schaufpiel-Vorftellung, 
wozu man Gottfhall8 trefflihe Tragödie „Catharina Howard“ gewählt. Noch melde 
ih, daß ‚Here Lederer fi von feinem Unwohlſein langſam zu erbolen fehelnt, zum mes 
nigften maren feine jüngflen Leiftungen, Romeo und Raoul, ftimmlich Kedeutend fri= 
ſcher als Alles, was er uns vorher geboten. Eine neue Operette von Suppe, „Zehn 
Mädchen und Fein Mann“, murde am 22. Sept. zum erftn Mal geneben und nur 
durch das Holz- und Stroh⸗-Concert der! zehn Mädchen vom „tiefen Fall“ gerettet. 
Herr-Muflfdirector Marpurg batte das Dpus einftudirt und geleitet. Derfelbe hat fich, 
mie aus Anfündigungen hervorgeht, eine Pianoforte-Niederlage zugelegt und iſt Vers 
treter de8 mwohlrenommirten Haufe U. ©. Höhle in Bremen geworden. 


* Hamburg, 4. Det. Unſere Coneertfaifon feheint diesmal recht lange auf 
ſich warten au laſſen; läſe man nicht bin und wieder, mie die verfchlebenen Herren 
Singmelfter ihre Academien zufammentrommeln und erführe man nicht von einigen 
barmlofen Eoncertgebern ganz in der Stilfe ihre ganz Kefonderen Abfichten, würde man 
faum glauben, fi ſchon im erften Monat der Goncerte zu befinden. Das erite Phil— 
barmonifche Concert, fonft im October, findet ft am 6. Nov. flatt und wird Frau 
Schumann fpielen. Die Stockhauſen'ſche Singarademie it nun gam in die Hände 
des Herrn von Bernutb übergegangen. Daß e8 dem befäbigten Dirigenten nicht 
an Zeit und Luft fehlt, beweiſt, daß er zu gleicher Zeit die Altonaer Academie übers 
nommen bat. Die früber Deppe'ſche Singarademie, im vorigen Winter unter von 
Holten’8 Leitung, fol fih in Wohlgefalfen aufgelöſt baben, ein Näberes verfchmeigt 
des Sängers Höflichfeit. Laut Anzeine, wird auch daB Lee-Boſe'ſche (fogenanntes 
alte8) Quartett fein Feines aber gewähltes Auditorium wieder mit 6 Abenden beglü— 
den; ob die Herren durch ihre manchmal recht eigentbümlichen Vorträge in dieſem 
Winter mehr Intereſſe erwecken, muß abgemartet werden. Man munkelt auch von 
einem grofen AbtsEoncert A la Petersburg, das in nächfter Zeit ftattfinden foll. Einige 
vorlaute Entbuflaften geben fib fogar der angenehmen Hoffnung bin, das beliebte Lied 
„Schlaf mohl du ſüßer Engel” unisono von ſämmtlichen Männerfehlen aefungen, zu 
hören. — Am Theater nahm Dffenbab'8 „Großherzogin“ das Hauptintereſſe der Woche 
für fi in Anſpruch. Glänzend ausgeftattet und mit vielem Schwung gegeben verfeßte 
fie da8 ausverfaufte Haus den nanıen Abend in grofie Heiterkeit. Es iſt jedenfalls 
eine der beften Operetten von Offenbach und reih an pifanten Rythmen und Fomifchen 
Situationen. Fräuleln Pagap lieh in der Titelrolle, fo relzend fie auch fpielte, ges 
fanglich recht viel au wünſchen übrig und unterlieat e8 feinem Zweifel, daß eine andere 
Vertreterin diefer Partbie der Overette nur zum Vortbeil gereichen kaun. Swoboda 
(Bruder des berühmten Wiener Geſangkomikers) als Frik und Gutheery als General 
Bum, mahre Sperialitäten In ihren Fächern, wiſſen das Publicum durch ibre ganz 
vortrefflichen Leiftungen in der animirteften Stimmung au erbalten. So mird benn 
auch bei uns, allem Anfchein na, die Grofiberzogin ihr Feld behaupten. Cine fehr 

ute Aufführung war die der „Stumme von Portici“. Ferenczyh mar fehr brav als 
afanieflo und gewinnt man den Sänger immer lieber, Robinſon trat geftern zum 
erften Mal als Zampa auf und rechtfertigte den ihm vorausgegangenen Ruf auf das 
Dolftändiafte.e Cr if ein Bariton comme il faut. Seine felten ſchöne und aufers 
ordentlich umfangreide Stimme, fein fein nüancirter Vortrag und jein Spiel, voller 
Reben und Feuer, fiberten ihm bier die fehmeichelbaftefte Aufnahme. Ein in der Höhe 
manchmal vorgekommenes Xremoliren kann man wobhl für Beute einer ndispofis 
tion aufchreiben. Fräulein Schneider fang die Camilla mit Sicherheit und Ge—⸗ 
wandhelt; das Uebernehmen der Stimme namentlich im Affect, (andere fagen Schreien) 
ſtörte ihre fonft ſehr anerkennenswerthe Leitung. Die etwas undanfbare Parse 
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ie des Alphonſo gelang Herrn Vary gut. Freny (Capuzii) übertrieb zuweilen, 
— erg Raps als Dandolo unübertrefflih. Fräulein Recht (Ritta) ziem- 
Lich ungenügend. Chöre und Drcheſter thaten ihre Schuldigkeit und machten die Bor: 
ftellung zu einer fehr annehmbaren. — Julius Stockhauſen if feit einigen Tagen 
bier, gedenkt aber Gald wieder fortzugehen. 

#* Baris, 4 Det. Die Eröffnung der italienifchen Oper bat, wie Eeftimmt 

mar, am 1. Det. mit Dontzett!!8 „Lucia“ flattgebabt. Adeline Patti ift mit großem 
Enthuflagmus aufgenommen worden, und auch Frasſchini kann mit dem ihm gefpen- 
deten Beifall zufrieden fein, wenn auch nicht verbeblt werden darf, daß feine Stimm: 
etwas angegriffen Fang. Berger und Agnefi haben ebenfalls einen nicht umbe- 
trächtlichen Applaus» Tribut erhoben. Geften war „‚Rigoletto‘“ mit der Patti, 
Groffi, mit Krashini und Delle Sedie — eine fehr ſchöne Vorſtellung, um! 
nächften Dienftag wird die Ricci in ihres gleichnamigen Onkels „‚Crispino e la 
Comare‘‘ debutiren, worauf fie dann in des Prinzen Poniatowsfi „„Contessina‘* ihre 
zweite Rolle abfolviren fol. Es geht ein Gerücht, daß diefen Winter Bei den Stafie- 
nern auch Beethoven's „Fidelio“ gegeben werden fol, der feit der Cruvelli nicht da 
war; die „Leonore” würde dann, tie da8 Gerücht weiter murmelt, von der Krauf 
dargeftellt werben, auf deren Anbringen überhaupt das Meifterwerf in Betracht gezogen 
fein foll. — Der Eröffnungsabend der Bouffes- Parisiens (am 30. Sept.) ift_ umter 
großer Befriedigung, und mas noch. mehr ift, coloffaler Heiterkeit verlaufen. Dffen— 
bach's beide Hervorbringungen „Le Fifre enchante‘‘ (alias „Le Soldat magicien‘‘) 
und „L’Jie de Tulipatan‘‘ haben Tognfnaer „den Vogel abgefhoflen“; in zweiter 
Meibe des Amufirtbabens ftand dann Nibelle8 „L’Arche Marion‘, und in dritter 
Delibes’ „Deux Vieilles Gardes‘‘, bei welcher Dperette übrigens ſchon fehr vick 
Leute den Saal verlaffen hatten, — Auch bie dritte Theater- Wiedereröffnung der legten 
Zelt — die der Fantaisies - Parisiennes — kann nicht mit Stillſchweigen übergangen 
werden; Paeſiello's „Barbier“ war von der Direction dazu ermählt worden, und vie 
Greeutirenden — Arfandaur, Briffen, Soto, Mile Cazat . — baben im 
Großen und Ganzen ihre Sache gar nicht übel gemacht. — Sm Theater der Menus- 
Plaisirs ift am 28. Sept, die aut Dperette von Deffe's „Les Croqueuses de 
Pommes‘ (Tert von Eug. Grange und Emile Abraham) zum erfien Male mit leid— 
lichem Erfolg gegeben worden; die Muſik ift meiftentheilß reiht niedlich, aber das Game 
viel zu lang und dürfte nur durch Amputationen und Coupuren am Leben erhalten 
werden können. — Der O:rchefterdhef der Opera-comique, Tilmant, iſt fehr ernſtlich 
erfranft (man fpricht von einem Schlagfluß), und man feßt nur geringe Soffnung auf 
feine Wiederherſtellung. Es baben fih deshalb auch ſchon verſchiedene Concurrenten um 
feine Stelle gemeldet, 1. E. Maton, Deloffre, Bafile und Merle. — Bas: 
deloup bat für fein Theätre Iyrique die in Deutfchland nicht übel accreditirte Sin: 
gerin Orgeni, dann die Danıen Sarolta und Formi (Andere fehreiben For— 
ned) engagirt. Letztere ift eine Schülerin Wartel's. Zu den Opern, die Pasdeloup 
bereitö in Ausfit genommen bat und ſchon vorbereitet, gehört auch Stud’ Tauris⸗ 
Iphigenie. — Am 9. Det. beginnen die Concerts Valentino, die nunmehr unter der 
Leitung Arban's fichen. — Paris zählt in dieſem Augenblick 28 Cafe - Concerts 
(Cafe chantants), — Mme. Ugalde wird den Winter bier in Paris — und 
ihre Geſangsleetionen wieder aufnehmen; übrigens componirt fie gegenwärtig die Wu: 
fit zu einer, Feerie , welche von einem der bedeutendern Theater aufgeführt werden 
wird. — Der Engländer Alfred Holmes iſt bier und denft auch für's Erfte Bier 
u bleiben. Er bat eben eine Sinfonie vollendet, die den Titel: „La Jeunesse de 
jhakespeare‘‘ führt, fo mie er auch an einer Dper arbeitet, zu der ihm die Herren 
Alba und Labat den Tert geliefert haben. — Augufte Bès bat dem vierten 
Band feines Werfes „Biographie des musiciens anciens et modernes, avec le ca- 
talogue complet de leurs oeuvres‘‘ begonnen. 


* DBrüffel, a. De. Das Pech, welches der Direetor des Theätre de la 
Monnaie, Herr 2etellier, mit feinen Künftlern bat, will gar nicht aufhören. Neus 
lich bei einer Vorfiellung von Halevy's „‚Juive‘‘ murde der den Cardinal fingende 
Daffift Giraudet fo arg vom Publicum maltraitirt, daß er fein Engagement geläfl 
bat. — Am 25. Sept. bat die königl. Academie ihre öffentliche Sikung abgehalten, 

“ unter Vorfiß ihres Präfidenten Fétis. Ste murde mit der vom Conferbatcires Ors 
heiter ausgeführten Oberon-Ouverture eröffnet; dann Fam eine Nede des Vräfidenten 
und die Verkündigung der Concourd-Refultate, und befchleffen wurde die Sitzung mit 
der Greeutirung der Gantate „Het Wond‘‘ (der Wald) von Ghelume, der im vers 
gangenen Jahre den zweiten Preis erhalten bat. 


* London, 30. Sept. Die Eoncerte in der Agricultural-Hall in Sslington 
bieten zwar nichts Neues, aber für die Bewohner des nördlichen Londons find fie eine 
Dafe in der Wüfte, Dort wurden auch bereitd „Claſſiſche“ Abende, wo die erſte Con— 
rg. fih an die „Meiſter“ anlehnt, auch ein Dratorium (Meſſias) abgehal— 
ten, während die Anſpruchsloſeren fig mit Potpourris aus Offenbach's „Großherzogin“, 
Balladen und Tänzen begnügen. Die Theaterbefucher, zunächft von Druryskane, haben 
danfbar die —— der Directoren begrüßt, von nun an nicht mehr der Abendiei⸗ 
lette unterworfen zu fein. Es iſt damit natürlich nicht gefagt, daß auch in Zukunft die 
italieniſche Oper fh diefem Freiheitoſchwindel ‚Ka De darf, doch ift immerhin eine 
Breſche gefihoffen. — Im Erpftallpalaft, wo die Samsdtagsconcerte diesmal befonders 
anziehend fich zu geftalten verfprechen, waren im Lauf ded Monats zwei bemerfends 
werthe MonftresConcerte, die beide gegen 5000 lin gie Kehlen vereinigten. 
Das erſte Concert war veranftaltet von dem Chorverein der Londoner Stadtſchulen 
(Metropolitan Schools Choral 32 Die Nummern beſtanden aus Werken von 
Händel, Mendelsſohn, Purcell, Hullah ıc.; auch führte das Orcheſter des Cryſtallpa— 
laſtes Schubert's „tragifche” Sinfonie, Duverture zur „Zauberflöte” , Hochzeitsmarſch 
aus dem Sommernacdhtötraum zc. auf. Das zweite Concert veranftaltete die Tonic 
sol-fa Association. Es wurde unter Andern auch ein Chor prima vista gefungen, 
wozu die Chorftimmen in verfiegeltem Packet eingefchikt wurden. Es mar eine Abend= 
Hymne von Henry Smart in leichter, gefälliger Weiſe gehalten; der Componift wurde 
am Schluffe gerufen, Andere Nummern waren ein Eher aus Spoßrs „legte Dinge“, 
See von Webbe. Wie bei allen ähnlichen Gelegenheiten hatte auch die Orgel ein 
Wort mit drein zu reden und bildete gleichfam den Kitt, der die flüffige Tonmafje zus 
fanımen hielt. — Da in England die Oper dem Volke nur in homöopathiſcher Dofis 
gereicht wird, helfen fih Stadt und Land mit Concertanläufen. So nennt die letzte 
Zeit dergleichen Bemühungen in Edinkurg mit Samstags Abendeoncerten; Leeds mit den 
Halle ’fchen Eoncerten während der Ausftellung, mit etwa 4000 Zuhörern; Liverpool, 
mo die Namen Tietjens, Sinico, Santley, Bulterini, „Herr“ Formes ꝛc. auf die 
Maplefon'fche Gefellfchaft ſchließen laſſen. Wir finden diefelbe dann au in Dublin, 
mo fie während drei Wochen die Bewohner der grünen Inſel mit O.pernvorftellungen in 
Athem hält. In „Trovatore“ entfprah der Tenor Mongini gerade nicht den übers 
triebenen Erwartungen, auch war die ganze Vorftellung eine der befcheideneren, doch fielen 
die nächften Abende mit Freiſchütz, Lucia, Lucrezia, Nigoletto, Yauft befriedigender 
ans. Die Fahrt nach Amerika ficht übrigens noch in Zweifel. 


* London, 3. Det. Geute iſt das erfle Eryftallpalafts Concert. Darin wers 
den unter Anderen vorfommen: Mendelsfohns Adur-Sinfonie, die Oberon-Ouverture 
und Volkmanns Feſt⸗Duverture, welche letztere für hier noch eine volfländige Neuheit 
it. Werner wird Bauer Chopin Esdur-Polonaife fpielen, Mlle. Sternberg und Mr. 
Vernon Rigby werden das Vocale beforgen und was der guten Dinge fonft noch mehr 
find. — In der Mgricultural ne ift der „Meſſias“ bereit zum zweiten Male vor 
zahlreicher Hörerfchaft zur Aufführung gekommen. — Vime. Arabella Goddard ke 
reift jeßt die Sechäder zu Eoncertzweden; fo bat fie in diefer Woche in Ventnor und 
Node auf der Inſel Wight gefpielt und nächſte Woche wird man fie in Cheltenham, 
EHichefter, Brighton, Southfea und Haftings hören. — Bennettö „Woman of Sama- 
ria‘‘ wird am 6. Det. im philfarmonifchen Concert zu Liverpool gemacht und J. F. 
— „Ancient Mariner‘‘ zu Leiceftr am 8. Det. (unter Direction des Compo⸗ 
nijten. 


* lorenz, 24. Sept. Nachdem im Teatro Nuovo die Theilnabme für 
Cimaroſa's „„Matrimonio segreto‘‘ fich etwas abgekühlt bat, beeilt fih die Direction 
jetzt Mozart's „Nozze di Figaro‘‘ herauszubringen. Es wird aber ftark bezweifelt, daß 
die dermaligen Kräfte für dieſe Oper ausreichend fein werden, Doch man wird ja ſehen. 
— Im Pagliano hat Roffini's „Pietra del Paragone‘‘ fein ſonderliches Glück ge— 
mat; man bat daher früher ald man dachte zu deflelben Meiſters „„Barbiere‘‘ ges 
griffen und denfelben Bis jetzt zwei Mal gegeben, das erfte Mal in einer XBeife, die 
durch die Eigenmächtigkeiten und Verunzierungen, melche fich die Artiften auf Grund 
teö von Roffini Gegebenen berausnahmen, ganz ſchmachvoll war, das andere Mal mit 
etwas mehr ES chenung und Mäfigung. Nächfte Woche bereits foll im Pagliano Pon⸗ 
toglio’8 ‚‚Schiava greca‘‘ herausfommen, 


* Mailand, 27. Sept. Es ſcheint jett beftimmt zu fein, daß in der Scala 
als Opern» Novität in kommender Saiſon Marchetti's „KRuy Blas‘‘ figuriren wird. 
Dabei ift zu bemerfen,. daß man auch noch einen zweiten „„Ruy Blas““ — nämlich ben von 
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Braga componirt — In’8 Auge gefaft hatte, daf aber ſchließlich Marchetti den Vorzug 
erbielt. — Im Circo Giniselli giebt man jeßt Verdi’ „„Ballo‘* ziemlich aufricbenftellemd, 
namentlich was die Primadonna Mosconi und den Tenor Celada Betrifft. Bei 
einer neulichen Vorftellung im Ciniselli war auch Richard Wagner anmwefend, umt 
einige Berfonen gaben fih Mühe, eine Dvation für den Zufunftsmeifter zu Stande zu 
bringen; aber vergebens! das Publicum verblieb in mürdevollem Schweigen. — Die 
Sefchäfte des Impreſar's Hermann in Sta. Radegonda feinen nicht befender# au 
gehen; das Gros der Mailänder will ſich noch gar nicht fo recht für Dffenbach's Diufe 
erwärmen, 


% Neapel, 23. Sept. Die Direction des San Carlo: Theaters hat einen Pres 
fpect veröffentlicht, dem zufolge von Mitte Dectober biß gegen Ende April in Eefagtem 
Theater 96 Vorftellungen — Dpern und Ballet — gegeben werden follen. Werner vers 
fpricht der Profpect an neuen, eigens für Neapel componirten Opern: Petrella’8 ,‚Gio- 
vanna Il, di Napoli‘ und „L’Alba d’oro‘“ von Vincenzo Battiſta; endlih an Arti— 
fien: die Damen Lotti: Della Santa, Boscetti und Zati; die Herren Mazzoleni, 
Zaceometti, Coletti, Quintiliefeoni und Roffi-Galli, 


* St. Petersburg, 2. Det. Frau Kondirew-Silujanemw hat ihr Debüt als 
Prinzeſſin in Dargomigſchky's Oper „Ruſſalka“ gemacht, obne jedoch fonderlih anıns 
ſprechen; ihre Stimme bat in den tiefen Chorden wohl den ContresAlt-Timbre, ift jes 
doch wenig ausgiebig ; die er ift recht wohlflingend, aber das Medium klingt ziem— 
lich matt, und die ganze Darftellung litt an dramatifcher Kühle; die Ausfprade if 
mangelbaft;' vor einigen Jahren effectuirte die Sängerin in Eoncerten mit größerem 
Glück. — „Rohengrin“ wird erft Mitte October zur Aufführung kommen. — Der Mus 
fifaliensBerleger Stellomsty hat feinen Proceß gegen den EComponiften Dargomigfhsty 
berloren und ift aur Zahlung der Koften und eines Reugeldes verurtheilt worden ; ders 
felbe verlangte nämlich von Dargomigſchöky, dem Gomponiften der „Ruſſalka“ von 
welcher er das Verlagsrecht vor Jahren erworben, daß er ihm für die feitbem verflofe 
fenen 10—12 Sabre, die von der Dirertion der Kaiferl, Theater bezogene Tantieme 
zablen folle, da er vermeinte, mit dem Verlagsrechte der Oper auch den Zantieme- Ins 
tbeil erfauft zu haben, Belanntlich hatte Herr Stellowsky gleichfalld vor einiger Zeit 
einen Proceß gegen die Direction der Faiferlichen Theater anbängig gemacht, indem er 
vermeinte, ald Verleger der Glinka'ſchen und Dargomigſchöky'ſchen Opern, die Auffühs 
zungen berfelben verbieten zu können; auch diefen bat derfelbe verloren. — Die Barifer 
Zänzerin Fräulein Henriette Dor gefällt auferordentlid. — Neben Frau Niffen» 
Saleman und Herm Repetto, ift jeßt auch noch Frau Conſul Heritte, eine Tochter 
ter Frau Viardot als Gefanglchrerin am biefigen Confervatorium angeftelt worden. — 
Am 20. Sept. feierte da8 Directorium und die Profefforen des Confervatsriums den 
Jahrestag des Beftehens des Inſtitutes durch ein Mittagsmahl. 


* Warfhau, 1. De. Bilſe bat feine Concerte bei uns befchloffen. Der ges 
fhägte Mufikdirector wird diefen Sommer zu feinen Erillanteften, namentli in petu⸗ 
niarer Dezichung rechnen können. Das biefige Funftliebende Publicum hat die Berdienfte 
des unermüdlichen Directors und feiner braven Gapelle zu ſchätzen gewußt, und bes 
wies mit feinem täglich ftarfen Befuch, mie fehr feine Concerte vor allen anderen in 
diefem Sommer bier zablreidhen, aber auch ephemeren Vergnügungen bevorzugt wurden. 
— Die erwartete Ankunft Sr. Majeftät unferes Kaiferd nimmt die Ballet» Borfteluns 
gen fehr in Anſpruch. Fräulein Couqui aus Wien gaftirt jetzt bei uns, und wetteifert 
mit unfrer Prima Ballerina Fräulein Stefanska. Lebtere tanzt in dem neuen Ballet 
„Fiammela“. Noch im vorigen Jahre berichtete ih Ihnen, va man zur Montirung 
dieſes Ballet einen Herrn Magri aus Mailand Fommen lich, und ibm ein ſchwerts 
Geld dafır gezahlt. Das große Werk bat fi als eine Mißgeburt erwieſen. So et—⸗ 
was ideenlofes follte dem Publicum nicht geboten werden. ie Muſik ift mehr als 
miferabel, zu den „‚haute école reiten“ auf ungefatteltem Pferde im Circus, mird 
noch etwas befferes gewählt. Eine einzige eingelegte Nummer von Szecheni (Ungarifcher 
Tanz) fei bier ausgenommen, und gebört nicht zur Verdammniß. 


* New:Mort, 12. Sept. Vor einigen Tagen bat fich bier ein neuer Verein 
eu der fi „„Church Choral Union‘ benennt und die Pflege des Kirchen» und 
ratoriengefanges zum Zweck bat. — Wallack's Theater wird nächte Woche geſchleſſen, 
um für die nächſte Saifon neu decorirt zu werden, und das Olympie-Xheater hat im der 
Perfen des Dir. E. F. Taylor einen neuen techniſchen Dirertor erhalten. — Hert 
Sur . ſenthal ift vorige Woche von feinem ‚trip‘ nach Europa wieder hier eins 
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* An Hannover wurde am 1. Det. „Mignon“ von Thomas ohne allen 4 
folg gegeben. 


* Der Maeftro Eefaro Rofft aus Fivizzano fehreibt an einer neuen for 
miſchen Oper „Per amore e non per forza‘. 


* In Trient ift die Serbfiftagione vor Kurzem mit Donizettis „Lucrezia“ fehr 
aufriebenftellend eröffnet worden. Die Palmieri, Capponi und Eolonnefe fahen 
ſich durch reichten Beifall ausgezeichnet. 


* Das Teatro Communale in Bologna wird in der Bevorftehenden 
Serbitfaifon folgende Opern bringen: ..L’Ebrea‘‘ von Salevp, „„Zampa‘ von Herold, 
„I Barbiere di Seviglia‘‘ von Dal’Argine, „Alda‘“ von Ventura und „Gli Ugo- 
notti‘‘ von Meberbeer. 


* Die Wiedereröffnung des Theätre Iyrique in Paris unter der 
Dirertion Pasdeloups iſt auf den 26. Det. feftgefekt. 


* Gin billiger Clavierauszug des „Zobengrin“ mit ſehr aut übers 
ſetztem franzöfifhen Tert ift bei Flaxland in Paris erfihienen. Ob Lohengrin“ zuerſt 
von Carvalbo oder von Pasdeloup "aufgeführt werden wird, iſt noch nicht beſtimmt. 
ebenfalls ſteht er „in Ausſicht.“ 


* Die Wintervorftellungen des Großherzogl. Koftbeater8 von Carlsruhe 
werden in Baden-Baden am 7. Det, mit den „Hugenotten“ eröffnet werden und von 
da an jeden Mittwoch fortgefebt. — Die Bouffes-Parisiens ſpielen dafelbit noch 
6i8 zum 12. Det. Fräulein ZulmaBouffar und die Komiker Defire und Jean 
Paul machen Senfation; daB Theater ift immer gefüllt, das Nepertoire fehr gut und 
„anftändig” gemäßlt. 


%* Das neue TbeaterDellalogge in Venedig gebt mit flarfen Schrit- 
ten feiner Vollendung entgegen und foll fihon in dieſem Herbſt eingeweiht werden. Es 
wird ein fehr elegantes Haus. 

* Der König von Preußen bat dem Theater zu Poſen auf drei Sabre 
eine Subvention von 2000 Thlm. bewilligt und dafür die Einrichtung einer königl. 
Loge verlangt. 

* Rrana Lachner bat neuerdings eine Einladung erhalten, die Capellmeiſter⸗ 
ftelle an der Hofoper in Wien au übernebmen, da der Director des Hofoperntbeaters, 
von Dingelftedt, ans Erfahrung den Werth diefes Künſtlers kennt. Lachner will unter 
Berufung auf fein Alter — er zählt 64 Sabre, iſt aber fo rüftig wie ſemals — ableh— 
ae doch wird, wie der „Schw. M.” meint, diefer Widerftand mohl fi beſchwichtigen 

en, 

* Der Dperneomponift Herr A. Langert iſt feit 1. Detober Capells 
meifter in Trier. 

* Richard Wagner befindet ſich febt, mie man aus Pallanıa berichtet, in 
Strefa am Lago magpiore — menn ibn nicht De Ueberſchwemmungen von dort vers 
trieben baben. Wagner ift vermuthlich auf dem Wege nab Mailand, wo fein „Rienzi” 
zur Aufführung kommen Toll. Lucca bat befanntlich das Verlagsrecht fänmtlicher Wag— 
ner'fhen Opern für Italien angefauft. 

* Kräulein Orgent ift von Vasdeloup in Paris für daß Theätre Iyrique 
engnagirt worden. Sie tritt ihre neue Stellung im Januar an und Bat fih vorläufig 
auf fünf Monate verpflichtet. 

* Sn Schwerin bat Kerr Earl Hill mit Glück auf der Bühne debütirt 
als Zacob in Mebuls „Joſeph in Aegupten.” 

* Die Tänzerin Fräulein Bofe hat fih nad Italien begeben, wo fie 
zunächſt für Aleffandria engagirt ift. 

* In Dublin, two gegenwärtig die italieniſche Operngefellfchaft vom Londoner 
DrurpsLanesXheatre eine Reihe von Vorſtellungen niebt, ereignete fih bei der Auffüh— 
rung der „Bugenotten” eine aufregende Scene. Signor Mongini, als Raoul, mar 
eben gefallen, und die feindlichen Soldaten fhmangen ihre Speere über feiner Leiche, 
als er am rechten Ohre verwundet wurde, Die Wunde Bfutete Hark, und Fräulein 
Tietjens Fam zu den Profreniumsdlampen, um ärztliche Hilfe au erbitten. Zwei Aerzte 
waren fofortfbei der Hand und verbanden die Wunde, welche fie für durchaus ungefähr: 
Lich Jerklärten. 
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# Die mufifalifheAeademie in Königsberg In Pr. beacht am 12., 13. 
und 14. October ihre 25jährige Jubelfeier dur ein Mufiffet, an deſſen erften Tage 
Händel's „Afracl in Egbpten“, am folgenden aber Nubinftein'® Oratorium „da8 ver« 
Lorene Paradies” aur Aufführung fommen werden. Am dritten Tage findet ein Rünft- 
fereoncert ftatt. PFeft- Dirigenten And Herr Mufifdireetor Zandien und Ser Capell- 
meifter Reinecke aus Leipzia. Als Soliften werden genannt: rau Emilie Belling= 
ratbe Wagner aus Dresden (Sopran), Frau Mufifdireetor Würft aus Berlin (Alt), 
Kerr Sofopernfänger Rudolph aus Dresden und Herr Wallenreiter aus Stuttgart. 


* Krau Dr. Clara Schumann bat Baden-Baden verlafien und eröffnet ibre 
MWintersConcertreifen mit einem Concert in Kranffurt a. M. Im Laufe diefes Win⸗ 
ters gedenft fie auf längere Zeit nach Wien zu geben, jedoch beabſichtigt fie nicht, A 
ganz dort niederzulaffen. Sie wird ihre Billa in Badene Baden behalten und in jedem 
Sommer dorthin zurückkehren. 


* Soahim wird mit feiner Battin Ende Detober ein Concert in Earlöruße 
geben. 


* Die Sarfenpirtuofin Frau von Vatelette auß Paris gab am 
8. Det. ein Eoncert in Münden im großen Mufeumsfaale. 


* Herr von Snten, ein junger Pianift von Leipzig, ift in New⸗-York eins 
getroffen, um ſich während des MWinterd hören zu laffen, 


* Herr Mufitdirector Bilfe if von Warſchau nah Berlin zurückgekehrt 
und bat bier feine Concerte in den ſchönen Näumen des Eoncerthaufes wieder erö 


* Dem BVBiolinfpieler Sanfa, der feiner Zeit auß dem Wiener Hofopern⸗ 
orchefter entlaffen wurde, mweil er in London in einem Eoncert aum Beten der ungaris 
ſchen Flüchtlinge mitgewirkt , ift feßt auf fein Geſuch vom Kaifer ein Gnabdengebalt 
bewilligt worden. Janſa, der bisher in London von Lertlonen lebte, wird nun ala 
73jäßriger Greis nad Wien zurückkehren. * 


* Bon La Mara wird in allemächfter Zeit eine Serie „Muſikaliſcher Stu—⸗ 
dienföpfe” (Leipzig, bel Weißbach) erfheinen. Das mit Porträts audgeflattete Bud 
wird die Biograpbien und Characteriftifen von Weber, Schubert, Mendelsfohn, Schu—⸗ 
mann, Chopin, Liszt und Maaner enthalten, alfo vorwiegend der romantifchen Schule 
gewidmet fein. inige diefer Skizzen wurden Bereit8 früher in den Weſtermann' ſchen 
Monatsbeften veröffentlicht. 


* Don Schnuder von Wartenfee, dem fürzlich verflorbenen Tonkünftler, 
Fe ir neuefte Nummer der „Illuſtrirten Zeitung“ ein fehr gute® Portrait und die 
ograpbie. 


* Mori Hartmann, der bi8 jeht in Stuttaart lebte, ift nad Wien übers 
gefiebelt, mo er eine fefte Anftelung bei der „Neuen Freien Prefle” angenemmen bat, 


* Gin intereffantes Autograpb von Carl Maria von Weber 
fommt den 26. Det. d. J. in der Diesmann’-Zeis’fhen Verſteigerung Bei 8. 
Hartung in Leipzig unter den Hammer: eigenbändiges Manufeript, bezeichnet „Auffers 
derung zum Tanze. Mondo für da8 Pianoforte von C. M. von Weber. Dr. 65”, 
vier enggeſchriebene Seiten Noten. Am Schluffe: „Horſtewitz, den 28. Zuli 1819. 
C. M, von Weber.“ Die Verlen der betreffenden Auction find die in derfelben vor= 
fommenden, von dem Schiller und Goethe-Forſcher Dr. Dieamann berrübrenden 
Goethes und Schhiller- Bibliotbefen mit Seltenbeiten erfien Ranges, darunter 
z. B. „Neue Lieder in Melodien gefebt von B. Th. Breitkopf, 1770,” die erften ge= 
drucften Lieder Goetbe'8, ohne defien Namen in Leiprig erſchienen; Schiller's Dorters 
—— ꝛc. Wir empfehlen die Auction unfern Leſern zur angelegentlichſten 

eachtung. 


* Der Wiener Männergeſangverein wird aus Anlaß ſeines 25jäbrigen 
Jubiläums folgende Perſonen au Ehrenmitgliedern ernennen: Richard Wagner, Lisit, 
Engelöberg, Strauß, Rubinftein, Doppler, Lewy, Dr. Zelinfa, Grillparzer, Seidl, 
Anaftafins Grün, Halm, Lewinski und Gabillon; von früheren VBorftänden und Chers 
meiftern des Vereins: Barth und Edert. 


* Sivori, der Geiger, bat vom König Victor Emanuel den Orden ber Itas 
lieniſchen Krone erhalten. 
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Foyer. 


* Ein Pofaunenfef. Es werden in unferen Tagen ber Feſte gar viele ges 
feiert, denn an Schübene, Turner⸗, Geſang⸗ und landwirthſchaftlichen Feſten ift aller— 
dings kein Mangel; von einem „Pofaunenfefte” hatten mir bisher nichts nebört. Ein 
ſolches bat aber vor einigen Wochen zu Jöllenbeck im preußifchen Regierungsbezirk 
Minden ftattgefunden. Die Well.» Zta. brachte folgendes, von den Vorſtänden der 
PofaunensBereine ber dortigen Gegend entworfenes Programm: Morgens 7 Uhr wird 
an ‚den Orten, mo bie einzelnen Pofaunenchöre untergebracht find, von einem jeden 
Chore ein Choral angeftimmt. Kalb 9 Uhr Morgens: inblafen zum Gottesdienfte. 
Halb 10 Uhr Morgens: Anfang des Gottesdienſtes in der Kirche au Jöllenbeck. Nach 
demſelben wird auf dem bei der Kirche befindlichen Kircbbofe von allen Chören geblafen, 
Amel Uhr .—. Gottesdienft in der Kirche. Nach Beendigung deffelben geben 
die Chöre in geordneten Zügen blafend nach dem feftlichen Hofe des Colon Hufemann 
in Sölfenbed, mo gemeinfchaftlich eine Taffe Kaffee getrunfen wird. Anſprache eines 
Beiftlihen. Hierauf tragen die einzelnen Chöre dei mwechfelnden Anfpraden Cboräle 
und fonftige beliebige Stüde vor. Am Montag wird von den einzelnen Chören Mrs 
gen® 7 Uhr an den verſchledenen Drten ibre® Aufenthalts in den Gemeinden ein Cho⸗ 
ral neblafen, worauf diefelben fi genen Halb 9 Ubr Vormittags zu genenfeitiger Be— 
ſprechung, Belehrung und Grmunterung auf dem feftlichen Hofe wieder einzufinden has 
ben. Zmei Uhr Nachmittags: Wiederverfammlung der Vereine und Schluß des Feſtes. 
Sämmtliche Pofaunenbläfer finden für alle Tage des Feſtes ein paffendes Unterfommen 
in der Gemeinde Jöllenbeck. 


* Zu den Eigentbümlihfeiten der-Primadonnen iſt unter Andern 
auch zu zählen, daß Fräulein Mursfa in Wien ftets mit ihrem großen Bullenbeifer 
auf die Probe fam, und ber Weifung den Hund au, Haufe zu laflen, die fategorifche 
Alternative entgegen bielt: „entweder mit dem Hunde, oder gar nicht!” 


%* Dem Theaterdirertor in M. paffirte Fürzli etwas Menfchliches, er 
fpiefte den fürftlichen Erbförfter Cuno im „Freiſchütz“, eraäblte den Bauern mober der 
Probefhuß datire und ſagte zur allgemeinen Heiterkeit wörtlich: „Und der Fürſt ver= 
ſprach demjenigen, welcher den Miffethäter erlegen würde, ohne den Hirſch au verleken, 
das Schlößchen und die Erbförfterei.” 


%* An der Nähe des Präferturgebäudes von Nißzza, im Kaufe Nr. 4, 
Befindet fi das Zimmer, in welchem Paganini geftorben ift, und in welchem fih Fol— 
gendes ereignete: Als der große Geiger unter furditbaren Schmerzen feinem Tode ents 
gegenfab, war e8 einer Dame gelungen, einen Priefter, nach welchem er nicht begehrt 
batte, ins Zimmter au bringen. Paganini lieh ihn an fi beranfommen, aber der 
„Padre” verlor die Kaffung und mußte nicht, wie er e8 anfangen folle, um den Künſt⸗ 
ler zur Beichte aufsufordern. Er begann folgendermafen: „Mein Sohn, Sie find ein 
aroßer Künſtler, ich babe Sie fehr oft fpielen gehört. Was Fonnten Sie denn in 
Sprer Geige haben, um ſolch' berrliche Töne bervorzubringen?“ Der Künftler erwiderte 
nichts, der Graufame erneuerte aber feine Frage. Nun konnte Paganini nicht länger 
an ſich halten. Er fuhr von feinem Kiffen empor und fagte mit einer von Zorn und 
Schmerz verzerrten Miene: „Den Teufel!" — „D, mein Sohn!" — „IE verſichere 
Sie, dah e8 der Teufel iſt, ſcheren Sie fih zu ibm!” — Erſchreckt dur die Stimme 
des Sterbenden, machte ſich der Pater fo fehnefl, als ihn feine Füße tragen Fonnten, 
von dannen. In Nizza aber verbreitete fih im Nu das Gerücht, Paganini fei der 
gottlofefte Menſch der Grafſchaft, und es wurde ihm ſelbſtverſtändlich die Beftattung in 
—— Erde verweigert. Komiſcher aber, als alles Andere in dieſer Eviſode war, 

af während der Abweſenheit des nach Genua geeilten Sohnes, um die Bewilligung 
zur Beſtattung ſeines Vaters in geweihter Erde zu erwirken, ein Engländer auf den 
Einfall fam, den Leichnam In einen Glaskaſten zu legen und ihn mie ein aufgeftopftes 
Krokodil der Bewunderung feiner Landsleute auszuſtellen. 


— Signalkaſten. 


0.W. in D. Berichte, in denen der Reporter „verbindert“ war, den oder jenen Theil 
des Concertes zu hören, wünſchen wir nit. — K. R. in H. Nein, nit „Schnuppe”, 
fondern veralteter Unfinn! — F. P. in W. Pr. m, ift eine fehr zweifelhafte Quelle, 
— Glarinette in H, Einige Tage früher blaſen! — 
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Rorlin, 
K, Hofthanter, 

1, Oot. Templer und Jüdia v, 

Marschuor, 
2. Oet. Fra Diavolo v. Auber. 
3. Oot. Fidelio von Beethoven. 
4. Oct, Das Nachtlager von 

Kreutzer. 
5. Oot, Afrikanerin v. Meyerbeer. 
6, Oct. Robert v. Meyerbeer. 


— — 


Wien. 
K. K. Hofopemtheater. 
—— Afr rin v. Meyer- 
r, 
1, Oct. Grätin Egmont, Ballet, 
2. Oct. Lucia Ka 
3. Och. Lucrezia Borgia v. Do- 
nizetti, 
4. Oct. Romeo und Julie von 
Gounod. 
5. Oct. Esmeral Ballet. 
6. Oct. Faust v. Gounod. 


München. 
K. Hof- u. Nationaltheater. 
1. u. 7. Oct. Der erste Glückstag 
von Auber. 
4. Oct. Oberon v. Weber. 
5. Oct. Maurer und Schlosser y. 
Auber. 








Stuttgart. 

K. Hoftheater, 
1. Sept. Tannhäuser v. Wagner. 
3. Sept. Zuuberflöte v. Mozart. 
6. Sept. Jüdin v. Halövy. 
9. Sept. Der Ehemann vor der 

Thür v. Offenbach. 

11. Sept. Faust v. Gounod. 
13.Sept. Hugenotten v.Meyerbeer. 
15. Sept. Joseph v. Mehul. 
17. Sept. Lucia v. Donizetti. 
20. Sept. Tell v. Rossini. 
22. Sept. Stradella vr. Flotow. 
24.Sept. Weisse Dame v. Boieldien. 
27.Sept. Afrikanerin v.Meyerbeer, 
30. Sept. Flotte Bursche v. Suppe. 


Opernrepertoire, 


K. Hofthoater, 
4. Oot, Lohengrin v. Wagner. 
6, Oct, Entführung v, Mozart. 


Darmstadt, 
Grossh. Hoftheater. 
3. Sept. Stumme v. Auber, 
6. Sept. Postillon v. Adam. 
8. u. 27. Sept. Romeo und Ju- 
lie von Gounod. 
11. Sept. Troubadour v, Verdi. 
13. Sept. Figaro’'s Hochzeit von 
Mozart, 
—— Weisse Dame von Boiel- 
eu. 
18. Sept. Preziosa v. Weber. 
20. Sept, Robert v. Meyerbeer. 
24. Sept. Freischütz v. Weber. 
— Hugenotten v. Meyer- 
er. 








Leipzig. 
Stadttheater. 

2. Oct. Robert v. Meyerbeer. 

3. Oct. Tochter des Regiments 
v. Donizetti. 

4. u. 6. Oct. Die schöne Helene 
v. Offenbach. 

5. Oct. Oberon v. Weber. 

7. Oct. Zauberflöte v. Mozart. 


Cöln. 
Stadttheater. 
2. Oct. Stradella v. Flotow. 
3. Oct. Hugenotten v.Meyerbeer. 
4. Oct. Freischütz v. Weber. 
6. Oct. Die weisse Dame von 
Boieldieu, 


Frankfurt a. M. 
Stadttheater. 
2. Oct. Zauberflöte v. Mozart. 
4. Oct. Regimentstochter von 
Donizetti. 
5. Oct. Dorfbarbier v. Schenk. 
7. Oct, Iphigenie auf Tauris von 
Gluck. 





Paris. 
Grand Opära, 
28, Sept, La Juive de Haldvy. 
29. Bopt,. u.1.0ct. Hamletde 


certstück v. Sain 
20, vorg. v. a 
David 2. 1. Mal). Binf, in A- 
dur v, thoven. 


mas. Liv 1, 
3. Oot. Le Trouvöre de Verdi, 6.00t,Concert ofıke Philharmonic 


Giselle, Ballet. 





Opera eomiquse, 

28. Sept, LesNoces de Jeannette 
de 6. Les Dragons de 
Villars de Maillart, 

29. Sept: Maitre Pathelin de Ba- 
zin. Zampa de Härold. 

30. Bept., 2. u. 4. Oct, Le pre- 
mier jour de bonheur d’Auber. 

1.u.3,0ct. La servante Maitresse 
de Pergolese. Zampa de Herold. 





Op6ra italien. 
1. u. 2, Oct. Lucia de Donizetti. 
4. Oct. Rigoletto v. Verdi. 





Concertrevue. 
ü Berlin. 
7. Oct. Erste Sinfonie: Soirde 


d. Königl. Kapelle. Sinfonie in 
Dmoll v. Volkmanu. Quartett- 
Variationen v. Haydn. Ouvert. 
zu den Hebriden von Mendels- 
delssohn. Sinfonie in Cdur v. 
Mozart, 


Leipzig. 


8. Oct. 1. Gewandhausconcert, 
Ouv. Anacreon von Cherubini. 
Arie aus Faust v. Spohr, ges. 
v. Frau Peschka-Leutner,. Con- 
cert f. Viol. v. M. Bruch, vor- 
getr. v. Hru. Concertmstr. Da- 
vid (z. 1. Mal). Recitativ und 
Arie a, Silvana v. Weber, ges. 
v. Frau Peschka-Leutner. Con- 


Society, Bacred Cantata, „The 
Womam of Samaria", by W, 
Sterndale Bennett. Overture 
Ruy Blas v. Mendelssohn. Song 
‚Vainement Pharaon" v, Me- 
hul. Romanza ‚Selva opaca‘, 
(William Tell) v. Rossini. Solo 
Violin „Sur la Marche et la 
Romance d’Otello“ von Ernst. 
Aria „Father whose blessings 
we implore‘, (St. Cecilia) von | 
Benedict. New Song „Where 
wilt thou meet me?" v. Ran- 
degger. Solo and Chorus „Ave 
Maria.‘ (Loreley) v. Mendels- 
sohn. Aria „Vi ravviso‘', (La| 
Sonnambula) v.Belini. Marsch 
v. Mendelssohn. 


——jtS —— — — ——— 


Kirchenmusik, 


Cassel, 2.0ct.Ind.Hof- u. Gar- 
nisonkirche. Geistl. Concert d. 
Hof-Organisten C. Rundnagel. 
Toccata u. Fuge f. Orgel von 
Bach. Arie f. Sopran aus dem | 
Oratorium ‚.Paulus‘* von Men- | 
delssohn. Orgelstücke: a) Mu- 
sikalisches Blumenfeld aus d. 
16. Jahrhundert, b) Fantasie. 
Arie f. Tenor a. d. Oratorium 
„Elias' v. Mendelssohn. Ada- 
gio religioso f, Violine v. Rund- 
nagel. Busslied f. Tenor von 
Beethoven. Örgelstücke: a) 
Choralvorspiel „Ich ruf zu dir, | 
Herr Jesu Christ v. Bach, b) 
Pastoralev. Bach, Fuge v. Bach. 
Arie f. Sopr. a. d. Oratorium 
„Des Heilands letzte Stunden“ | 
v. Spohr. Flöten-Concert, Ada- 
gio n. Allegro f. Orgel v. Rinck, 





Ohemnits 1, Oct. In 4,8 
4 a 
18. Oct. Ind, St,Jo 

u Oct. "Elias v, Man- 
delsschn.. g 


Leipzig, 3. Oct. In der Tho- 
maskirche. Motette „Du bist 
ja doch der Herr‘ v, Haupt- 
mann. „‚Richte mich Gott" v. 
Mendelssohn. 

Wien, 4. Oct. In d. Hofcapelle, 
Messe von Haydn, Offertorium 
v, Mozart, 

4. Oct.Ind. Dominikanerkirche, 
Messe in B. von Hummel. 

4. Oct. Ind. Mariahilfer Kirche, 
Krönungsmesse v. Mozart. Gra- 
duale y. Sommensberger. 
Offertorium v. Eibler. 

4. Oct. Altlerchenfelder Kirchen- 
musik-Verein. Theresienmesse 
inB vw. Haydn. Graduale von 
„Leyler, Offertorium v. Hoven. 


Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 
Welt. 


8, October. 
Bochkoltz-Falconi, Frl., in Paris. 
Gerstäcker in Leipzig. 

Grün in Wien. 

Henselt, zurück nach St. Peters- 
burg. 

Hölzel in Wien. 

Langert in Trier. 

Lenz, W. von, zurück nach St. 
Petersburg. 

Orgeni, Frl., in Baden-Baden. 

Popper in Wien. 

Sivori in Paris.‘ 

Stockhausen in Essen. 

Wachtel in Cöln. 

Wagner, K,, in Mailand, 2 

Zertahn aus Boston, in Leipzig, 








| 





Anfündigungen. 
£fonservalorium der Nusit 


in Berlin, Fiiedrichsstr. 214. 

Am 1. November wird der Königl. Concertmeister, Grossherzogl. 
Sächs. Kammervirtuos Herr Jules de Swert, au meinem Con- 
servatorium eine Klasse für Cellospiel eröffnen, in welcher die Teelı- 
nik bis zur höchsten Virtuosität, das vom Blatt-, Ensemble- und Or- 
chesterspiel gelehrt wird, Meldungen nimmt entgegen 

Julius Stern, 
Königl. Professor und Musikdirector. 


Muſiker geſuchl. 


Für die nächste Frühjahr- und Sommersaison 
zu Concerten in Pawlowsk finden ausgezeichnete 
Musiker und Solisten Engagement beim Hofmusik- 
director Johann Strauss; briefliche Anträge 
an denselben: Hietzing bei Wien No. 18. 


Musiklehrerin. 


Für ein protest. Damen-Institut in Holland 
wird eine Musiklehrerin gesucht, die gründlichen 
Unterricht im Clavierspiel und Gesang ertheilen kann. 

Franco-Adressen an Fräulein Sachse, In- 
stitutrice in Elburg, Holland. 


An die Goncerl-Directionen. 


Meine neue Adresse ist: 
Berlin, 61. Hamburger Strasse No. 18-19. 
Jules de Swert, 


Königl. Concertmeister und Grossh. Sächs. 
Kammer-Firtuos. 
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Musiker-gesuch. 


Ein guter routinirter erster Trompeter (zugleich 
Soloist) findet im Musikkorps des 80. Infanterie- Regiments, 
welches mit der Ausführung der Kur-Musik betraut ist, am 
1. October d. J. vortheilhafte Stellung. — Adressen und At- 
teste sende man an 

Wiesbaden, den 23. September 1868. 


W. Münch, 


Kapellmeister im Hessischen Füsilier-Regiment 
Nr. 80. 


Stellegesuch. 


Ein junger gebildeter Mann von achtbarer Familie, sucht sich als 
Impresario, Geschäftsführer, Reisecommissair oder Secretair einer 
Künstlergesellschaft oder einzelner Koryphäen anzuschliessen oder auch 
bei einer Theaterdirection als Cassier-Buchhalter etc. zu placiren. 

Die besten Zeugnisse und Referenzen stehen zu Diensten, auch 
kann Caution gestellt werden, auf Gehalt macht man keine grossen 
Ansprüche. 

Gefäll. Offerten bittet man unter Chiffre C. P. 100. zur Weiter- 
beförderung an die Annoncen-Expedition von &. L. Daube & Co. 
in München zu richten. 








Für Streichinsirumentalisten. 


Heır ®. Weichold, Instrumentenmacher in Dresden (grosse Brüdergasse 
No. 4) hat seit längerer Zeit die äusserst nützliche Erfindung gemacht, ächt 
italienische Saiten so zu präpariren, dass dieselben unfehlbar quinten- 
rein und wohl ansprechend sind. Jeder Violinspieler und Violoncellist 
wird sofort den bedeutenden Vortheil einsehen, welchen diese Erfindung mit 
sich bringt. Ohne langes Wählen, öfteres Probiren kann selbst der Solist kurz 
vor dem Spielen eine so präparirte Saite aufziehen und wird nach einigen Bo- 
genstrichen von der Reinheit und dem Wohlklange derselben überzeugt sein. 

Ich bediene mich nun schon bald ein Jahr dieser Saiten zu meiner grössten 
Zufriedenheit und halte es’ für meine’Pflioht, alle Violinspieler und -Violoncelli- 
sten darauf aufmerksam zu machen und dem Erfinder »meine Anerkennung #ffent- 
lich auszusprechen. 

Dresden, den 29. Sept. 1868, J. Lauterbach, 
K. Concertmeister. 








Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm, Str. 16, (Mauricianum.) 


Signale. 





Unter der Adresse: „Musik- Commission der Zürcherischen 
Schulsynode** — Depot bei Buchbinder Schwarz, Münsterhäuser Zürich 
> n ie nachstehenden Volksgesangbücher, redigirt von 3. Heim, zu 

eziehen:: 

1. Sammlung von Volksgesängen für den Männerchor. 235 Chöre in Partitur, 
Neunzehnte Stereotyp-Auflage. 

2. Sammlung von Volksgesängen für den gemischten Chor. 254 Chöre für So- 
pran, Alt, Tenor und Bass in Partitur. Achte Stereotyp-Auflage. 

3. Sammlung von drei- und vierstimmigen Volksgesängen für Knaben, Mädchen 
und Frauen. Liederbuch für Schule, Haus und Verein. 232 Chöre für Sopran 
und Alt in Partitur. Stereotyp-Ausgabe. 

4. Neue Volksgesänge für Mäunerchor. 210 Chöre in Partitur, Erstes und zwei- 
tes Bändohen. Dritte Stereotyp-Ausgabe. 

Preise beim Depot in Zürich: 
Brochirt I Fr. — ee Fr. 40 Cts. Eleganter Leinwandband 
1 Fr. 75 Uis. 


Nova Nr, 2, 


Simrock in Berlin. 


Thlr, Ngr. 
Bach, €. Ph. Em., Geistliche Lieder, mit Begleitung des Piano- 
forte — von Geheimerath 6, H. Bitter. 4 Hefte. Heft Lu. 2, 
a 174 Sgr. Heft 3, 20 Ser. Heſt .. 2 2 2 een. 4 25 
Caudella, &., ‚Natiunei Romäne‘‘. Rumänische Nationallieder für 
Pianoforte übertragen. Ite Collection. - . » 2 2 22 2 20 DB 
Ganz, Wilhelm, Op. 20. ‚Nightingale’s Trill“. Gesang der Nachti- 
gall“‘. Morceau brillant pour Piano. . er re VW 
— — 0p. 2l. Chant des Moissonneurs do. . 2x 2 2 2 2 2 20 
Hasse, @., Op. 4. Vier Lieder für eine Stimme mit Begleitung des 
Pianoforte. .. ..—. .. .  , 0 2 Tr Tr Tr rer — 221 
Hofmann, H., Op. 12. ‚Im Traume‘‘, Characterstück für Pianoforte,. — 15 
Kiel, Friedr., Op. 39. Drei Militär-Märsche für Piano à 2 ms. par 
BEIBBBER: 5 205 ee ee ae tere 
Pfeiffer, Wilh., Op. 16. Zwei Canzonetten für Pianoforte. . . . — 17 
Tappert, W., 50 Etuden für die linke Hand allein. Het I... .. 1 — 
Taubert, Ernst KEd., 0p. 6. 3 Polonaisen für Piano zu 4 Händen. — 235 
Trehde, @., Op. 116. Transcription brillante über das ‚‚Miserere‘‘ 
aus dem Troubadour von Verdi für Piano, . . 2: 2. = DD 
—— Jos., (Graf), Op. 33. Septiöme grande Marsche pour 
iano,. . . . . . * . . . . . . . . . . . . “ . . . m 15 








— — —— — — — 


Im Verlage von H. Karmrodt in "Halle erschien: 


Brand, Aug., Op. 23. Wald- und Wanderlieder f. Männerchor. Partitur 4 Sgr. 
netto. Singst. 6 Sgr. netto. 

— — Op. 24, Mein Preussenland f. Männerchor mit Begl. von Blasinstrumenten, 
Partitur (mit Glavierausz.) 6 Sgr. Singst. 3 Sgr. Orchesterst. 9 Sgr. n. 

Czersky, A., Op. 25. Amorpfeile. Tyrolienne f, Pfte. 124 Ngr. 

— — Dasselbe zu 4 Händen. 15 $gr. 

— — Op. 35. Lang’ ist es her. Fantasie f. Pfte. 121 Ngr. 

— — Dasselbe zu 4 Händen. 15 Ser. 

— — Op. 36. La Cognette. Piece de Salon p. le Pfie. 122 Ngr. 

— — Op. 40. Souvenir de Beethoven. Divertissement p. le Pfte. 10 Sgr. 

— — Op. 41. Souvenir de Schubert. Divertissement p. le Pfte. 10 Sgr. 

Thieme, L., 4 Lieder für Männerchor. Partitur 5 Sgr. n. Singst. 10 Sgr. n. 

Händel, &. Fr., Jubilate, bearbeitet von Rob. Franz. Partitur (mit Cla- 
vierausz.) 2 Thir. n. Singst. 15 Ngr. n. Orchesterst. I Thir. 12 Sgr. n, 

Verzeichniss sämmtlicher Lieder und Gesänge von Fr. Schubert, Rob. Schu- 
mann, Fel. Mendelssohn und Rob. Franz. Nach den Titeln und Anfangswor- 
ten der Texte alphabetisch geordnet. Anhang: Preisverzeichniss und Ueber- 
sicht der Bearbeitungen älterer Gesangwerke von Rob, Franz. 5 Sgr. n. 
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Ouvrages de Th 


8. 


10. 


13, 


14. 
15. 


16, 
17. 


18, 


19. 


20, 


21. 


22, 
23. 


ua — — 


seul. No. 2 ee ' 
PremierTrio (en mi ma- 
jean), pour piano, vio- 
on et violoncelle . . 
Premiere Symphonie 
(en mi bemol), parti- 
tion in-8° » Net, 
Les parties d’orchestre 
La me&me transcrite p. 
piano Adms, par l’auteur 
Sixiöme Serenade pour 

iano seul .... 

er&nade en quintette, 
pour 2violons, alto, vio- 
oncelle et contre-basse 
La möme, pour piano & 
4 mains, par l’auteur . 
Deuxitme Symphonie 
(en fa), partit. in-&5° Net 
Parties d’orchestre. . 
La möme, pour piano à 
4mains, par l’auteur . 
Premiere Ouverture de 
concert (en re), do, . 
Deuxiöme Ouverture de 
concert (en mi), do, . 
Le dernier Hymne d’Os- 
sian, scönelyrique pour 
voix debasse, avecor- 
chestre. Partition . Net 
Parties d’orchestre. . 
Le möme,av. accomp.de 

iano, par l’auteur. . 
Denzüuntuors,n.2viol.. 
alto et basse . Chaque 
Premiere Sonate pour 

iano seul . ... 

euxiömeTrio(en ami- 
neur), pour piano, vio- 
Ion et violoncelle . . 
Troisitme Trio (en si 
bemol), p. piano, vio- 
lon et violoncelle . . 
Troisitme Symphonie 


4 50 
20 — 
2 — 
48 — 
20 — 
4 50 


1 — 
»— 


20 — 
4 — 


20 — 
10 — 
10 — 


s — 
30 — 


10 — 
1 — 
9— 


20 — 


(en ——— Part. Net 20 — 


Parties d’orchestre. . 
La möme, arr. p. piano 
adms., parl’auteur . 
Six Melodies, p. voix de 
baryt.,av.piano,paroles 
france. etallem. Reunies 
Quatriöme Trio (en fa), 

‚piano, violon et velle. 
Diss Choeurs, a4 voix 
d’hommes, sans accom- 

agnement, paroles al- 
emandes et francai- 
568, . „ . Prix net 


48 — 
20 — 


15 — 
20 — 
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eodore Gouvy 


publies par Simon Richault, 4, Boulevard des Italiens a Paris. 


Deuvre 4—6. Serönades p. piano 


Oeuvre24, Quintette, p. piano, 2 


violons, alto et vclle. 25 — 


- 25. Quatritme Symphonie 


26. 


27. 


28, 


29. 


30. 


31. 
32. 


33, 
34, 
35. 


36. 
37. 
38. 
39. 


41. 


42, 
43. 


(en re'mineur).Part.Net 20 — 
Parties d’orchestre. . 48 — 
La möme, arr. p.pianoä& 
4 mains, par l’auteur . 20 — 
Douze Lieder, paroles 
allemandes et franc., p. 
une voix de lenor, avec 
Ban ;2cahiers.Chaque 15 — 
rois Serenades (Tme, 
Sme et9me),p.piano seul, 
chaque Serenade sepa- 
rement, No. 1-3... ä 
Decameron. Dix More. 
p- piano et violoncelle, 
en cing Livr. Chaque 7 50 
Deuxiöme Sonate, pour _ 
piano sul . . »..98— 
Cinquieme Symphonie 
(en si bemol). Part. Net 20 — 
Parties d’orchesire. . 48 — 
La möme, pour piano à 4 
mains, a“ lauter . 20 — 
Ser&nade en Quatuor,p. 
iano,viol.,alto et velle. 15 — 
roisChoeurs,@capella 
(cantiques deRoussean), 
p. deux sopranos, t&- 
noretbasse,av.accomp. 
de piano (adlibitum)Net 
Cinquieme Trio, p. pia- 
no,violon et violoncelle 
Cing Duettos, pour pia- 
no et violon. Chagne 
Hymne etMarche, dans- 
la forme d’une Ourver- 
ture. Partition in-8° Net 
Parties d’orchestre. . 
La möme, arrangee p. 
iano ä 4 mains . . 
onate, p. piano ädms, 
Six Odes de Ronsard, p. 
lvoix detenorav. piano 
Trois Serenades, p.pia- 
no seul (l1Ume, Ilme et 
12mo), chaque. . . . 
Trois Serenades, p.pia- 
no seul (13me, 14me et 
löme), chaque . . - 
Neuf Poesies de Ron- 
sard,pour une voixavec 
iano,. Reunies. . . 
ix Poesies deRonsard, 
p.voix deTenor ouSopr. 
QuatreOdes deRonsard, 


45% 


5— 
20 — 
6 — 
u 
15 — 
Bi 


2 — 
15 — 
450 
450 


15 — 
15 — 


our voix de Baryton . 122 — 
ah 


uitPoesies deRonsard, 
p. volx de Ten,ou wi »> — 
Chant, 


Pour le dötail des Ohoeurs ot des Mölodies, voir le Catalogue special pour 
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Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
AR 


Beethoven, Y. v., Ausgewählte Lieder mit Begleitung des — 
forte. Neue revidirte Ausgabe. 8. Roth cart. . j 
— — Dieselben für eine tiefere Stimme eingerichtet. 8. Roth cart. . 
Chopin, F., Balladen, * Bareareiie für das Pianoforte. Neue 
usgabe. '8. Roth cartomnirt. . . . - 
Dussek, 3. L. Sonaten für das Pianoforte. Neue Ausgabe. Zwei- 
ter Band. (No. 21 his 32 enthaltend). Roth cart. . . « 
“a, u, Drei leichte Stücke für EIN u. Tee: aa Lage) 
Op. 2. .. 
Heller, Stephen, Feuilles volantes. pour Piano. x 123 . PF 
Heyblom, Alex. W. A, — — — — 12. 
— — balop pour Piano. Op. . . — 
— — Valse brillante pour "inne. Op. Hr — 


des Pianoforte. Op. 16. .» rer 
Nubn, F., Die Könige in Israel. "Oratorium für Solssilmmen, Chor u. 
Orchester. Vollständiger ——— vom — — 
|. —— Dasselbe, Chorstimmen. * f} . . . . « 
Reubke, Otto, Polonaise für * Plänsförte, Op. . F 
Richter, Ernst, Friedr., Zwei Gedichte für Franenstimmen, Soli 
und Chor mit Begleitung des Pianoforte. Op. 35. 0.0.“ 
Schubert, Franz, Lieder und Gesänge. Neue revidirte Aus- 
abe. Zweiter Band. Die schöne Müllerin. Ein Cyclus von Lie- 
ern von W. Müller. Ausgabe für eine tiefere Stimme. 8. Roth oart, 
— — Rondo, Op. 138 für das Pianoforte zu 4 Händen... . . 
Taubert, W., Der Sturm von Shakespeare. Op. 134. Klavierauszug 
vom Componisten. Daraus einzeln: 
Schlummerlied No. I u. 2 für das Pianoforte allein . . 


ManeE, — M. v., Concertstück für das ae zu zwei Händen, 
— — nit Pidces pour le piano a 4 mains. Op. . He J 18 Ner. 


He 2. — — — [er er 





Josepbson, 3. A., Drei Date für gern und Bass mit Begleitung” 


1 
1 


= 


Illu, 


to 


15 


Soeben erschien im Selbstverlage des Herausgebers, sowie in 


Commission bei Fries & Holzmann in Zürich: 


Vene Liedersommlung für Männerchor. 


(100 ganz neue Composilionem) 


Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer und deutscher 


Tonsetzer von 


J. Wolfensberger, 


Musikdirector in Zürich. 
: ele le brochirt 13 Ngr. 
Halbleinen geb. 17 Ngr. 
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QOuvrages de Th 


Er 





eodore Gouvy 


publies par Simon Richault, 4, Boulevard des Italiens & Paris. 
Oeuvre24, Quintette, p. piano, 2 


Oeuvre 4—6. Serönades p, piano 


Pour le detail des Ohoeurs et des Mölodies, voir le 0 


1. Serenade en quintette, 


12. Deuxiöme 


18. DeuxiemeTrio(en !ami- 


seul. No. 25 . .&a 450 


8, PremierTrio (en mima- 


eur), pour piano, vio- 
on et violoncelle. .20 — 


9. Premiere Symphonie 


(en mi bemol), parti- 
tion in-85° . „ Net. 20 — 
Les parties d’orchestre 48 — 
La mö&me transcrite p. 
piano ä4ms, par l’auteur 20 — 


4 50 


10. Sixiöme Serenade pour 


iano seul .. . 


'pour 2violons, alto, vio- 
oncelle et contre-basse 15 — 
La möme, pour piano A 
4 mains, par l’auteur. 9 — 
Symphonie 
(enfa), partit.in-&5°Net 20 — 
Parties d’orchestre. . 48 — 
La möme, pour piano & 
4mains, par l’auteur . 20 — 


13, Premiere Ouverture de 


concert (en re), do. . 10 — 


14. Deuxiöme Ouverture de 


concert (en mi), do... 10 — 


15. Le dernier Hymne d’Os- 


sian, scene lyrique pour 
voix debasse, avecor- 
chestre. Partition . Net 8 — 
Parties d’orchestre. . 30 — 
Le möme,av. accomp.de 


iano, parl’auteur. . 1 — 
6. D 


euxQuatuors,p.2viol,, 
alto et basse . Chaque 15 — 


9 — 


17. Premiere Sonate pour 


iano seul . . . 


neur), pour piano, vio- 
ion et violoncelle . . 20 — 


19. Troisitme Trio (en si 


bemol), 


. piano, vio- 
lon et violoncelle . 


. 20 — 


20. Troisitme Symphonie 


Gehege eur). Part. Net 20 — 
arties d’orchestre, . 48 — 
La même, arr. p. piano 

a4dms., par l'auteur .20 — 


21. Six Melodies, p. voix de 


ee reg aroles 
franc. etallem, Reunies 15 — 


22, Quatrième Trio (en fa), 
Prise, violon etvclte. 20 — 
23, 


ouze Choeurs, à 4 voix 
d’hommes, sans aocom- 
agnement, paroles al- 
emandes et francai- 


ses. » x: +» Prixnet 9 — 


25. 


26 


27. 


29. 


30 


31 


34 
35. 


36. 
37. 


39. 


4, 


42. 
43. 
44. 


atalogue speolal pour 


violons, alto et velle. 23 — 
Quatriöme Symphonie 
(en Aha en? oe 20 — 
Parties d’orchestre. . 48 — 
La möme, arr. p.piano & 
4 mains, par l’auteur . 20 — 
Douze Lieder, paroles 
allemandes etfranc., p. 
une voix de ténor, avec 
iano ;2cahiers.Chaque 15 — 
rois Serenades (Tme, 
Ime etYme),p.piano seul, 
chaque Serenade sepa- 


rement, No. 1—3.. & 45% 


. Decameron. Dix More. 


p. piano et violoncelle, 
en cing Livr. Chaque 7 50 
Deuxieme Sonate, pour _ 
piano seull .„ ...98— 
Cinquitme Symphonie 
(en si bemol). Part. Net 20 — 
Parties d’orchestre. . 48 — 
La ınöme, pour piano à 4 
mains, par l’auteur .„ 20 — 
Serenade en Quatuor,p. 
———— et velle. 16 — 
rois CGhoeurs, cupelta 
(cantiques deRoussean), 
p. deux sopranos, ié- 
nor et basse,av.accomp. 
de piano (adlibitum)Net 5 — 
Cinquieme Trio, p. pia- 
no,violon etvioloncelle 2 — 
Ging Duettos, pour pia- 
no et violon. Chaque 6 — 
Hymne etMarche, dans- 
la forme d’une Ourer- 
ture. Partitionin-$° Net 5 — 
Parties d’orchestre, . 15 — 
La möme, arrangee p. 
iano a 4 mains . „ 
onate, p. piano ätms, 20 — 
Six Odes de Ronsard, p. 
Ivoix detenorav.piano 15 — 
Trois Serenades, p.pia- 
no seul (10me, I1me et 
12m0), chaque. . . . 
Trois Ser&nades, p.pia- 
no seul (I3me, I4we et 
löme), chaque . . - 
Neuf Poesies de Ron- 
sard,pour une voixavec 
iano. Rennies. . . 
Six Podsies deRonsard, 
p.voix deTenor ouSopr. 15 — 
QuatreOdes deRonsard, 
Zen voix de Baryton . 12 — 
uitPoesies deRonsard, 
p. volx de Ten.ou Sopr. 15 — 
Chant. 


4 50 


450 


15 — 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 


Breitkopt und Härtel in Leipzig. 
AR 


Beethoven, L. v., Ausgewählte Lieder mit Begleitung des —— 
forte. Neue revidirte Ausgabe. 8. Roth cart. U 
— — Dieselben für eine tiefere Stimme eingerichtet. 8. Roth cart. . 1 — 
Chopin, F., Balladen, Betceuse, Barcareiie für das Pianoforte. Neue 
usgabe. '8. Roth cartonnirt. . . oe + 1218 
Dussek, J. L., Sonaten für u. Piänoferts; Neue Ausgabe. Zwei- 





ter Band. (No. 21 his 32 enthaltend). Roth cart, 31 

.n H., mr .— Stücke für HLARDIANIS u, users (Erste Lage) a 
p . oo... 7 
Heller, Bteshen. Feuilles volantes. — Piano, Op. 133. ... 1012 
Heyblom, Alex. W. A, rad — Br Ri NR 2... — 173 
— — 6alop pour Piano. Op. . Pe 13 
— — YValse brillante pour "bıano. Op. 7 SER — 20 

Josepbson, 3. A., Drei Duette für — und Bass mit Begleitung 

des Pianoforte. Op. 16... .. . — 25 
Nubn, F., Die Könige in Israel. Orstorine für —— Chor u. 

Orchester. Vollständiger AIRHIIENENE vom u Area, a 3 — 
— — Dasselbe, Chorstimmen. . . - ... 2— 
Reubke, Otto, Polonaise für das Pianoforte. Op. 1,2 54 — 20 


Richter, Ernst, Friedr., Zwei Gedichte für Franenstimmen, Soli 
und Chor mit Begleitung des Pianoforte. Op. 35... ....1 7 
Schubert. Franz, Lieder und Gesänge. Neue revidirte Aus- 
— Zweiter Band. Die schöne Müllerin. Ein Cyclus von Lie- 
ern von W. Müller. Ausgabe für eine tiefere Stimme. 8. Roth cart. — 20 
— — Rondo, Op. 138 für das Pianoforte zu 4 Händen... . . — 12 
Taubert, W., Der Sturm von Shakespeare. Op. 134. Klavieranszug 
vom Componisten. Daraus einzeln: 
Schlummerlied No. I u. 2 für das Pianoforte allin . . — 7 


menen Fa RM. v., Concertstück für das Pianoforte zu zwei Händen, 
— — Bu Piöces pour le piano a4 mains, Op. o. Herr 3 "18 Ngr. 


.* er. .* [) . 0 u. — 15 


18 








Soeben erschien im Selbstverlage des Herausgebers, sowie in 
Commission bei Fries & Holzmann in Zürich: 


Vene Fiedersommlung für Männerchor. 
(100 ganz neue Compositionen,) 


Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer und deutscher 
Tonsetzer von 


3. wolfensberger, 
— ele iegant brochirt. B Agr. 
Halbleinen geb. 17 Ngr. 
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En = 
| 


Novas 1868 Nr. 3 von Joh. Andre in Offenbach a.M. 


Pianoforte. Thir. Ser. 


Baermann. Carl, Op. 38. @nomen-Klänge. Solo fantast. f. Clarin. 
m. Pſte. Begeg...... — 2 

— — Clarinett-Schule II. Thl. Op. 64. D. Die Clavierstimme. . .. 2 24 

Mozart, W. A., Op. 107. Goncerto p. la Glarineite av. accomp. 


el Tr er 24 20 
Wirth, A., Melodiensammlung f. Cornet à piston (od. Tromp.) mit 

Pfte., nach C. Kummer’s Melodiensmig. f. Pfte. u. Fl. eingerichtet. 

Heft I, 2, 3, 4. D v . 5 . . . * J . ” . “ * “ . A — 17 
Dahmen, Kouis, Op. 2. No. 3. Redowa p. Piano sel, ....— 1% 
— — Polka all’ Ungarese p. Piano seul.. ». . . 2 2» 22.0.0 W 
Henkel, Heinr., Op. 31. Deuxidme Imprompta p. Piano seull . . — % 
— — Op. 32. Romanze p. Piane seul. ı . » 2 2 2 220 e.0— MW 
Katzau, Louis, Op. 15. Badener Rendez-vous-Polka (francaise) . — 5 
Jungmann, Alb., Op. 250. Amoretten. Zwei Melodien. No. 1,2 — 13 
Muhe, Wilh., Op. 142. La Gr.-Duchesse de Gerolstein, Fant. de Sal. — 17 
Towner, T. W., Op. 8. Chanson ä boire. . . ». :. 2 .—- 7 

Gesang und Clarinette. 
Abt, Fr., Op. 340. 4 Lieder für 1 Bassstimme mit Pfte. vollst. . . — 2 


No. 1. In blauer Nacht bei Vollmondschein 10 Sgr. No. 2. 
Fahr’ wohl, du liebes Glück, No. 3. Tief in der Erde 
a8 Ngr. No. 4. Schlaf’ sanft, mein Lieb 10 Ngr. 
Dahmen, Louis, Frühzeitiger Frühlingf. Barit. od.M.-Sopr.m. Pfte. -- 2% 
d’Ester, ©., Op. 1. Ave Regina f. Sopr., Alt, Ten. u. Bass (Chor), 
m. Begl. v. 2 Vs, Alt, 2 Hörn., Vello. u. Bass od. Orgel. Part m. 


unterlegt. Klav,-Aus ® . o "2 00800 * . .. .. . . u. 0 8 — 20 
Ludwig. F., Op. 8. Drei Lieder f. 1 Singst. m. Pfte. No. 1. Wenn 

dir ich in das Auge schau‘. No. 2. Es blasen die blauen Husaren. 

Nr, 3, Wie gerne dir zu Füsen. . - ». 2» 2 2 2 21241683 
Mulder, Rich., Op. 44. Kirchenlied f. 1 Singst. m. Pe. . ..— 8 
en Christ., Op. 17. Romanze f. d. Clarin. m. Orch. 25 Sgr. . 

od, e, 0 . . . 5 — — . . ” . . D . * D . - — 





Soeben erschien bei J. G. Mittler in Leipzig: 
Klavierschule und Melodienschatz für die Jugend. 


Practisch bewährte Anleitung zur gründlichen Erlernung des 

Klavierspiels, mit mehr als 140 melodischen Lust und Fleiss 

anregenden Musikstücken zu 2 und 4 Händen und vielen tech- 
nischen Uebangen von 


Gustav Damm. 
132 Seiten Zinnstich. Preis I Thir. 10 Sgr, 


Eine der bedeutendsten Berliner Zeitungen bringt folgende Kritik: „Kla- 
vier- Unterricht‘. Einen hervorragenden Rang unter der grossen Zahl 
von Klavierschulen verdient das soeben erschienene Werk: „Klavierschule 
und Melodienschatz von Gustav Damm‘. Die Schule, in Lehr- 
methode wie Inhalt gediegen und umfassend, schliesst sich nicht allein dem 
Besten an, was die letzten Jahre in dieser Richtung gebracht haben, sondern 
behandelt auch in allgemein verständlicher Fassung Lehrgegenstände, welche 
man in vielen Lehrbüchern von ähnlichem Umfange ganz vermisst. Das Werk 
bietet einen wahren Schatz von praktischen Uebungen, zutreffenden Beispielen 
sowie melodiösen Unterhaltungsstücken, und ist ebenso geeignet, die Lust und 
Lernbegierde des Schülers zu steigern, wie ihm und dem Lehrer den Unterricht 
zu erleichtern. Der Preis ist billig, die Ausstattung musterhaft‘‘. 
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Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen isı zu beziehen: 


Waldscenen. } 





Neun 
CUlavierstücke 
von 
Rob. Schumann. 
Op. 82. 
Einzeln: 

No, 1. Eintritt „oo 2... . Pr 5 Ngr. 
No. 2. Jäger auf der Lauer . Pr. 5 Ngr. 
No. 3. Einsame Blumen . . . Pr. 5 Ngr. 
No. 4. Verrufene Stelle „ . . Pr, 5 Ngr. 
No. 5. Freundliche Landschaft. Pr. 5 Ngr, 
No. 6. Herberge. . -. . . » Pr. 10 Ngr. 
No. 7. Vogel als Prophet .„ . Pr. 10 Ngr. 
— Jagdlied . . . . . . Pr. 10 Ngr. 


. Abschied. - » „ » . Pr. 10 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Verlag von ©. F. Hientzsch in Breslau, 
vorräfhig in allen Mufikalien = Handlungen und Leih = Inflituten: 


Beliebte Salon: Lomposifionen 


für Piaroforte von 


Jos. Löw. Ed. Rohde. 


Op. 32. Liebestraum. Lyrische Poesie. Op. 37. Chantduberger. Idylle. 124 Sgr. 

17 gr Op. 38. Leuchtkugeln. Salonstück. 
Op. 33. Entsagung. Lyrische Poesie. 12} Sgr. 

25 Sgr. Op. 39. Drei Clavierstücke. (Frühlings- 
Op. 34. Souvenir de Ch. M. de Weber. Ankunft, Liebesklage, Idylle). 

Reverie serieuse. = Sgr. a 10 — 
Op. 37. Zwei Transcriptionen. No. 1. | Op. 44. La precieuse. Valse de Salon, 

Abert, Astorga, Lied: Wenn hart das ı21 ur 

Leben mich bedroht. 74 Sgr. No. 2. | Op. 45. Loinde toi. Romance élégiaque. 

Verdi, Troubadour, Schlummer-Duett: 121 Er: 

Gern will ich schliessen das Aug’. | Op. #6. ondnacht. Clavierstück, 

1 


74 2 2} —* 
Op. 38. Schilflied. 124 Sgr. Op. 47. Mes desirs, Eldgie. 121 SET. 
Op. 39. In stiller Mondnacht. Fantasie- | Op. 48. Chanson de prinfemps. 12, gr 
stück, 123 Ngr. 
Ohne besondere Schwierigkeiten darzubieten —— sich vorstehende 
Compositionen durch Wohlklang und Noblesse der Erfindung, 
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Neue Musikalien. 


im Verlage von 


C. A. Spina in wien. 


Fahrbach, Ph,, Op. 275. Garcon-Walzer f. Pfte. 15 Ngr. 

Fahrbach jun,, Ph., Op. 39. Josepbinen-Polka f. Pfte. 74 Ngr. 

Schubert, Fr., Zwei Sätze der unvollendeten Sinfonie in Hmoll. Partitur 
3 Thir. Orchesterstimmen 3 Thir. 20 Ngr. ; f. Pfte. 1 Thir.; f. Pfte. za 
4 Händen I Thir, 10 Ngr.; f. Pfte. und Harmonium oder f. 2 Pfie. arr. von 
L. A. Zellner. 1 Thlr. 10 Ngr. 

— — Ballet-Musik aus Rosamunde f. Orchester. Partitur 2 Thir. 10 Ngr.; f. 
Pfte. arr. von J. Herbeck. 25 Ngr.; f. Pfte. zu 4 Händen 171 Ngr. 

— — Dreizehn Variationen über ein Thema aus dem Violinquartett No. 1, von 
A. Hüttenbrenner, f. Pfte, 15 Ngr. 

— — Op. 173. Sechs Lieder f. 1 St. m. Pft. No. 1. Amalie. 74 u. No. 2. 
Das Geheimniss, 10 Ngr, No. 3. Vergebliche Liebe. 5 Ngr. Nr. 4. Der 
Blumen-Schmerz. 74 Ngr. No. 5. Die Blumensprache. 74 Ngr. No. 6. Das 
Abendroth. 10 Ngr. 

Strauss, Kd., Op. 35. Nachtrag. Polka f. Pfte. 71 Ngr. 

— — Op. 36. Harmonie. Polka francaise f. Pfte. 71 Ngr. 

— — Op. 37. Wunderblümchen. Polka-Mazurka f. Pite. 74 Ngr. 

— — Op. 38. Jugendlust. Polka f. Pfte. 74 Ngr. 

— — Op. 39. Freie Gedanken. Walzer f. Pfte. 15 Ngr. 

— — Op. 40. Devise. Polka francaise f. Pfte. 74 Ngr. 

Strauss, Joh., Op. 314. An der schönen, blauen Donau. Walzer f. Zither 
arrangirt. 10 Ngr, 

— — Op. 323, Ein Herz, ein Sinn. Polka-Mazurka f. Orchester. 2 Thir. 5 Ngr. 

— — Op. 325. Geschichten aus dem Wiener-Wald. Walzer f. Violine u. Pfie. 
22! Ngr.; f. Pfte. 15 Ngr. | 

Strauss, Jos., Op. 234, Tanz-Adressen an die Preisgekrönten. Walzer f. 
Orchester. 3 Thilr. 

— — Op. 237. Galoppin-Polka, und Op. 238. Tanz-Regulator. Polka fran- 
caise f. Orchester. 2 Thir. 24 Ner. 

— — Op. 242. Hochzeits-Klänge. Walzer f. Pfie. 15 Ngr. 

— — . 243. Disputationen. Walzer f. Orchester. 3 Thir, 24 Ngr.; f. Pfte. 
15 Ngr. 

— — 0p. 246. Genovefa-Quadrille nach Motiven der gleichnamigen burlesken 
Oper von J. Offenbach, f. Pfte. 10 Neger. _ 

— — Op. 247. Eile mit Weile. Polka f. Pfte. 7 Ngr. 

— — Up. 248. Die Sirene. Polka-Mazurka f. Pfte. 74 Ngr. 

— — Op. 250. Schützen-Marsch f. Pfte. Ngr. 

Strauss, Joh., Jos. u. Ed., Schützen-Quadrille f. Pfie. 10 Ngr, 

Wiener Tanz-Album f. Pite. Zum Schützenfeste 1668. 20 Ngr. 

Württemberg, Graf E., Wiener Schützenmarsch f. Pfie. 74 Ngr. 





Bei Simrock in Berlin erschien soeben: 


Jungfrau Sieglinde. 


(Gedicht von Uhland). 
Ballade für gemischten Chor mit Begleitung des 
Pianoforte von 


Alexis Holländer. 


CGlavier-Auszug 1 Thir. Chorstimmen 10 Sgr. 
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Leuckart’s billige Prachtausgabe. 


Im Verlage der Buch- und Musikalienhandlung F. E. C. Leu- 
ckart in Breslau sind soeben erschienen und durch jede Musika- 
lien- oder Buchhandlung zu beziehen: 


Franz Schubert’s 
avier-Trios und Llavier-Quinteft. 


Meue renidirte CPartitur-) Ausgabe in groß Woten- Format. 

No. 1. Trio in B [ür Pianoforte, Violine und Violoncello. Op. 99. 
Pr. 14 Thir. ° 

No. 5 Trio — für Pianoforte, Violine und Violoncello Op. 100. 

r. 1 hir. 

No. 3. Aaintett in A (Forellen-Quintett) für Pianoforte, Vio 
line, Viola, Violoncello und Contrabass, Op. 114. Erste Partitur- 
Ausgabe. Pr. 2 Thir. 








Neue Musikalien 


im Verlage von 


Robert Seitz in Leipzig. 
Por 
Deurer, E., Op. 4. Trio ge Piano, Violon et Violoncelle. . . . 3 10 
Hertz, Michael, Op. 4. Drei Lieder für 1 Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte. » 2 2 2 20 2. ea a ren a — 15 
Hiller, Ferdinand, Op. 132. Zwei kleine Duette für eine Bass- 
oder Bariton- und eine Alt- oder Mezzo-Sopran-Stimme mit Piano- 


—— — ee Eh — 25 

Hinrichs, F., Op. 6. Zwölf zweistimmige Lieder mit Begleitung des 
Pianoforte. Heft 8. 0 2 0 2 0 0 0 er 0 0% 15 

Köhbler, Louis, Op. 117. Technische Künstler - Studien für das 
Pianoforte. Heft 1, 2& 1 Thir. 10 Ner.. . » 2 2 2 2 2 2. 2 20° 


(Eingeführt im ‚‚Conservatorium der Musik‘‘ und in der ‚Neuen Aca- 
demie der Musik‘‘ zu Berlin etc.) 
Müller, Richard, Op. 19. Trauungsgesaug für 4 Männerstimmen. 
Partitur und Stimmen, 2 2200 ne Er nen — 15 
— — Op. 20. Drei Lieder für 1 Singstimme mit Be ug des Piano- 
forte. No.1. Frühlingsliebe, 5Ngr. No. 2. Aveläuten, Nr. 3, Rhein- 
reise, ä 74 Ngr. 
RBudorff, Ernst, Op. 12. Ouverture zu ‚Otto der Schütz‘‘ für Or- 
chester. Partitur I Thilr. 20 Ngr. Orchesterstimmen 3 Thir. Cla- 
vierauszug zu 4 Händen vom Gomponisten . 2 2 2 0 0. 1 10 





So eben erschienen bei Simrock in Berlin von 


Friedrich Kiel 


Op. 50. Drittes Quartett (Gdur) für Piano, Violine, Viola 
und Violoncell. 3 Thir. 15 Sgr. 

Op. 51! Vierte grosse Sonate für Piano und Violine (Emoll), 
2 Thlr. 15 Sgr. 

Op. 52. Sonate für Piano und Vieloncell. 2 Thlr, 10 Sgr. 
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Edition Peters Nova 3. 


Am 15, October werden ausgegeben: 


Beethoven : Esdur-Goncert, Op. 73. Partitur 1 Thlr. 

— — Missa solemnis, Klav.-Ausz, mit Text 20 Ngr. 

— — Fidelio. Klav.-Ausz. mit Text 20 Ngr. 

Clementi: Sämmtl. 12 Sonatinen Op. 36, 37, 38. 12 Ngr. 
— — Gradus ad Parnassum. Bd. I. 15 Ngr. 

Haydn: 10 berühmte Sonaten. 15 Ngr. 

Schubert: Sämmtliche 10 Sonaten. 1 Thlr. 

Auf diese von Alfred Dörffel und F. A. Roitsch kritisch revidirte Gesammt- 
ausgabe der Schubert’schen Sonaten mache ich alle Verehrer des 
grossen Tondichters besonders aufmerksam. 

Weber: Freischütz, Klav.-Ausz. mit Text. 15 Ngr. 





Tägliches Benfum 
vorgeschrittene CI "Clavierschüler. 


Läufer- Studien 


für 
Pianoforte 
in Repetitionen 
durch alle Dur- und Molltonarten für gleichmässige Ausbildung 
beider Hände 
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der Adreſſe der Redaction erbeten, 








Zwei Züge aus dem Leben des Eomponiften Ferdinand 
Füchs,. 


Am Alter von 8 Jahren fpielte Füchs ſchon ziemlich fertig auf feiner Fleinen 
Geige, als fi eines Tags ein alter fiecher Bettler im Hof des Kaufes aufftellte, das 
Ferdinands Meltern bewohnten, mit zitternden Händen fpielte der Alte auf feinem 
ſchlechten Inſtrument eine längft vergeffene Weife. Kaum hatte der Knabe diefe Töne 
vernommen, ald er auch ſchon and Fenſter lief, und ebenfo ſchnell war er mit einigen 
Kreuzen, die er fih von der Mutter erbeten, bei dem armen Geiger unten im Hofe 
und reichte ihm mit Findlicher Zutraulichfeit die Gabe. Das offene freundliche Kindes- 
antlig mochte den alten Bettler gerührt haben und er dffnete fein Herz dem Kinde und 
legte feinen Summer nieder in die weiche Seele des Knaben, indem er ihm mittheilte, 
daß er heute weiter nichts erhalten babe; feine zitternde Hand Fünne nicht mehr gut den 
Bogen führen, die Leute aber geben nichts für das ſchlechte Spiel eines alten Geigers. 
Don Wehmuth tief ergriffen horchte der Kleine — plöglih fehlen ihm ein Gedanke zu 
durchzucken. Ohne ein Wort zu fagen, rannte er auf fein Zimmer, holte feine Geige, 
ftellte fih an die Seite des Bettler und fpielte Iuftig die Stüde herunter, die er von 
feinem Lehrer gelernt, Die Hauslente waren von biefer Scene tief ergriffen und bald 
flogen reihe Spenden in den Hut des Bettlerd, der in ſtummer Rührung auf den 
Knaben Elite, wobei ihm die hellen Thränen über die gefurchten Wangen rollten. — 
Einen anderen Zug von Gutmüthigkeit und Herzensgüte bietet das fpätere Leben Küche’. 
Es wurde eben Probe von Meyerbeer's „Gibellinen” (Hugenotten) abgehalten, als ein 
Mädchen, welchem die Partie des Pagen zugedacht war, zitternd und zagend auf den 
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Drettern erfehlen. Umſonſt raffte fie alle Kraft zufammen, ihr Verfuch mißglückte; die 
Choriftinnen Tachten balblaut, die Solofänger mendeten fi Falt ab und unterhielten 


fih untereinander und ber Gapellmeifter warf ein paar beifende Phrafen ven Lintaus: 


lichkeit und Unkenntniß vor fih bin. Das arme Geſchöpf aber fand allein umd ven 
Allen verlaffen, tief gebeugt von Scham und Angſt. Da faßt fie plöglich eine Kan) 
und zieht fie hinter die Eoutiffe. „Ich werde heute zu Shnen kommen und mit Ihner 
den Part einftudirenz verzagen Sie nicht, Alles wird fih noch zum Beften menden.“ 
So ſucht eine fanfte Stimme der Sängerin Troft und Muth zuzuſprechen. — Kume 
Zeit darauf fingt das Mädchen die Partie des Pagen und das belle Haus drößmt ven 
Beifall. Der rettende Genius war Ferdinand Füchs; dad arme anfangs tem 
fpottete Mädchen aber bie fpäter als Primadonna bes königl. Theaters in Berlin ge 
feierte Sängerin Tuczek. N 








Antonio Cagnoni, 


Es ift Thatfache, daß von den zeitgenöſſiſchen Componiften, die in Italien neben 
Verdi floriren, in Deutfchland nur wenig befannt if. Es dürfte daher nicht unſiatt⸗ 
baft fein, über die Glieder diefer Gruppe, ſoweit und die Notizen zugeben, einiges Dies 
graphifcheArtiftifche mitzutheilen. Wir beginnen mit Antonio Cagnoni, dem Ber 
faffer verfchiedener auf der penninifhen Halbinfel belichter Opem,. Derſelbe wurde 
als der Sohn eined Arztes 1828 im Städtchen Godiasco (in der Provinz VBoghera) 
geboren und erhielt, bei frühzeitig fich documentirenden Anlagen, ben erften muſikaliſchen 
Unterricht in Pavia bei einem gewiffen Kelice Morelli. Darauf trat er 1942 in 
das Eonfervalorium zu Mailand, wo Ray und Frafi feine Compoſitionslehrer mas 
ren und wo er 1845 und 1846 feine erfien Opern „‚Rosalia di San Miniato‘‘ und 
„J Due Savoiardi‘* ſchrieb, melde auf dem Uebungstheater des Confervatoriums auf 
aufgeführt murben. Seinen Nuf begründete er mit „„Don Bucefalo‘‘, welche Oper zus» 
erft 1847 in Genua gegeben wurde und noch heute auf den italleniſchen Reperteiren if. 
Die mufitalifhedramatifhen Werke, welche er nachgehends noch gab, find: „Il Testa- 
mento di Figaro‘‘ (1848 für das Teatro Rè in Dlailand); „Amori e Trappole‘‘ 
(1850 für das Garlo-Felice in Genua); „La Valle di Andora‘‘ (1851 für die Ca- 
nobbiana in Mailand); „‚Giralda‘‘ (1851 für Sta. Radegonda in Mailant); „Il 
Vecchio della Montagna‘‘ (1854 componirt, aber erft fpäter in Turin aufgeführt) ; 
„La Fioraja‘‘ (1855 für da® Teatro Nazionale in Turin); „Le Figlie di Don Li- 
borio‘* (1856 für da8 Carlo -Felice in Genua); „Michele Perrin‘‘ (1864 für da® 
Teatro Filodrammatico in Mailand); „Claudia“ (1866 für die Canobbiana in 
Mailand); „La Tombola‘‘ (1867 für die Argentina in Rom). — Seit 1852 Bat 
Cagnoni feinen feften Wohnfig in Vigevano, wo er Capellmeifter an der Kathedrale if, 
für die er auch zahlreiche Kirchencompofitionen geliefert hat und noch liefert. Auch ters 
ſchiedene Inftrumentalfachen find in Stalien von ihm befannt und eine Todtenmeſſe, 
die er zum Jahrestage des Todes von Carl Albert 1859 in Turin aufgeführt bat. Eis 
nem jüngern Bruder, Domenico, bat er feit einiger Zeit die früher in Vigevans 
innegehabten Funktionen eines Dirigenten der Bürgerwehr-Mufit und der Oper übers 


tragen. 
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Erftes Ubonnements:Eoncert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 
Donnerflag den 8. Dctober 1868, 


Grfter Theil: Duverture zu „Anacreon” von Luigi Gherubini, — Recitativ und Arie aus „Kauft“ 

von Louis Epohr, gefungen von Frau Peſchka-Leutner. — Goncert für vie Violine, Dp. 26 

(Borfpiel, Adagio und Finale) von Mar Bruch, vorgetragen von Herrn Goncertmeifter Ferdinand 

David. (Zum erften Male) — Recitativ und Arie aus „Silvana“ von C. M. von Weber, ges 

jungen von Frau Peſchka⸗Leutner. — Goncertftüd für die Violine (Op. 20) von Gamille Saint: 

Sans, vorgetragen von Herrn Goncertmeifter Davir. (Zum erften Dale.) — Zweiter Theil: 
Symphonie (No. 7, Adur) von Ludwig van Beethoven, 


Ein vortrefflicher Beginn der eben erſchloſſenen Gemwandhaus-Salfon war es, den 
unfer wackeres Drcheſter am vergangenen Donnerflag mit Cherubini's Anacreon⸗Ouver⸗ 
ture machte, Kraft, Schwung und Präcifion bei Feinheit der Details Ausführung — 
die ſchon immer zu rühmenden Eigenfchaften des beregten Künftlerverbandes — machten 
fi auch diesmal wieder auf’8 Beſte geltend und verbalfen dem glänzenden Cherubini's 
fen Werke auch zu glängender Wirkung, Das Gleiche läßt fi auch von der zweiten 
Dricheſternummer des Abends — Beethoven's Adur-Sinfonie — fagen, doch vielleicht 
mit der Cinfchränfung, dab im erſten Allegro einige Tempo-Schleppungen ſich bemerk⸗ 
Bar machten. 

Beziehendlich der Solovorträge des Herrn Eoncertmeifter David iſt zuvörderſt das 
Factum zu conflatiren, daß das Publicum feinen do fonft immer fo gefeierten und 
gehätfchelten Liebling diesmal auffallend kühl behandelte. Die Gründe dazu find theils 
in den gewählten Stüden (vornehmlich dem von SaintsSaens), theils in der Art 
und Weife der Ereeutirung zu ſuchen. Bleiben mir zuerft bei diefer letztern ſtehen, 
fo können wir in der That nicht verhehlen, daß der Künftler feinen befonder8 guten 
Zag und nicht zu haben ſchien, und daß die Leiftungen den Stempel des noch Unge⸗ 
rundeten, nur mühfelig Bewältigten trugen. Sa, fellten mir vielleicht Unrecht haben, 
wenn wir behaupten, daß Herrn David's ganze Technik für Compofitionen wie die in 
Rede ſtehenden überhaupt nicht reiht paffend und geeignet it? — Die Unzufriedenheit 
von Seiten der Hörerſchaft mit den Stüden als Compofitionen fann — um zuerſt 
vom Bruch'ſchen Concert zu reden — vielleicht dabin erffärt werden, daß man ſich 
mebr Dankbarkeit und Brillanz, oder eine Principalſtimme erwartete, die etwas mes 
niger von ihrer Gerifchaft an die — wenn auch meifterhaft behandelte — DOrihefterbes 
leitung abzugeben bat. Sonft aber ift das Concert ein Werk von nicht zu unterfchäs 
gender Bereutfamfeit und großer künftlerifcher Nobleffe. Zum eigentlich Herzerwärmen⸗ 
den kommt es jedoch nur im Adagio, und deöbalb wird au unfres Bedünkens dieſer 
Satz ſiets am meiften wirken. Bei dem Eoncertftül des Franzoſen Saint-Saönd ers 
Färt fi das Mißbehagen und die Unzufriedenheit viel Leichter: es iſt eben ein fehr 
erfindungsmageres und im Adagio fogar langweiliges Product, das mit allerhand Dre _ 
cheſterflicken und Flittern behängt ift und in pointirten Veräußerlichungen verpufft. 

rau Peſchka-Leutner gab in ifren Gefangsvorträgen durchaus Schönes und 
Gediegenes. Die Fauſt-Arie erinnem wir uns fogar nie beffer gehört zu haben, und 
das will bei der bekannten Schwierigfeit und Heikeligkelt diefer Nummer viel fagen. 
Daß wir die ſchwächliche SylvanasArie gern durch etwas Anderes erfegt gefehen hätten, 
fo gut fie auch ereeutirt war, wollen wir zum Schluß nicht verhehlen, ſowie auch nicht, 
daß das Drgan der Sängerin uns in biefer Arte etwas angegriffen vorfommen wollte. 

E. Bernödorf. 


Dur und Moll. 


* Leipzig. Dper Noech immer deminirt Gott Merkur in umfrer guten 
Stadt und fo wird auch diefer Bericht über die Opernvorftellungen der vorigen Wei: 
an Magerkeit den übrigen nicht nachftehen. Die einzige Vorſtellung von befenteror 
Sintereffe war Geunod's „Kauft“ mit Frau Peſchka-Leutner ald Margarethe. Bir 
baben bisher die eminente Begabung diefer Künftlerin im Coloraturfache hervorgebeber 
ihre Dlargarethe hat und num bewiefen, meldhes reihe Maß dramatifcher Geftaltungs- 
fraft ihr innewohbnt. Das Rrauenhafte, welches die Sllufien anfangs etwas beeinträd- 
tigte, wurde bald vergefien über dem warmen und tiefen Erfaffen ihrer fihönen Parti. 
Die Töne, melde Gounod in der Gartenfcene anzufchlagen mußte und um bie ifz 
jeder deutfche Componift beneiden darf, wurden von Frau Pefchlaskeutner ganz ta 
gemüthswarmen Antention des Autors entfprechend wiedergegeben und die Kirchenfcm: 
zeichnete fich durch wirklich ergreifendes Spiel aus, Ueber die tehnifhe Ausführung 
des Sefangsparts ift natürlich nur das Nühmlichfte zu fagen, e8 fei denn, daß mir die 
Achillesferfe der fonft unfehlbaren Technif, die Trilleer mit ganzen Tönen, nom. 
in Erwähnung au bringen uns geftatten. Für den plößlich erfrankten Herrn Gertis 
fubftitwirte als Mepbiftopbeles Herr Ehrke und zwar in einer Weiſe, melde vol 
Lob verdient, Cine fo fichere, verflandige Durchführung diefer fohmwierigen Role ka 
fo kurzer Vorbereitung befähigt Herrn Ehrke zur Uebernabme jeder größeren Baßrattie 
„Vampyr“ und „ein Glückstag“ find megen des in biefen Tagen beginnenden Gaft: 
fpield Theodor Wachtels wiederum verfchoben, 


Sm zweiten Gewandbausconcert, welches heute den 15. Det flatifindet, 
fpielt Serr Saint: Saons aus Paris ein Claviereoncert feiner Compefiticn um! 
Soloſtücke, Fräulein Nitter von der Fünigl. Oper in München wird fingen, da 
HebridensDuverture und Schumann's erfte Sinfonie. Im dritten Gewantbaus: 
concert am 22. Dct. wird Joachim fpielen und es fommt eine neue Sinfonie ron 
Bruch zur Aufführung. 


* Dresden, 11. Dec. Zu Ehren der Anmefenbeit des preufifchen Kronprins 
en=Baares fand geitern eine Aufführung des „fliegenden Holländer“ ſtatt. — Ven bier 
gen Künftlern begeben ſich dieſer Tage Herr Eoncertmeifter Lauterbah nah Rrafau 

und Zemberg, Rräulein Auguſte Götze nach der Schweiz. Dagegen wird Herr Grügs 
macher in nächſter Zeit aus feinem Ullmanz Engagement zurüderwartet. — Linferm 
neulichen Concertavis ift noch Einiges nachzutragen. Zwei Aspiranten der Gofcapelle, 
die Herren Müller und Schulze, werden unter Affifienz der königl. Capelle concertiren. 
Franz Bendel und Martin Blumner aus Berlin follen auch Abfichten auf Dresten 
baben. Sollte e8 auf der Welt vielleicht irgendwo noch Künftler (oder ſolche, tie es 
werden wollen) geben, die fih Fommenden Winter bier verfuchen wellen, fo dürfen wir 
ihnen verfichern, daß der Hötel de Saxe-Saal nch an einigen Tagen ven früb 5 bıs 
7 Ubr frei ift, und für diefe Stunden belegt werden Fünnte, — Der Tonkünſtler-Ver⸗ 
ein bat vergangenen ag, feine Uebungsabende in ſehr animirter und erfreulicher 
Weife begonnen. — Die Rollfuß'ſchen Soircen baben fich für die nächfte Saifon zum 
Unterfchiede von früheren Jahren, theilmeife anders conftituirt. Für den Gofepemfäns 
ger Scharfe ift nämlich Fräulein Emilie Wigand aus Leipzig eingetreten, außerdem hat 
fih dieſen Vereine auch Mufifdirector Adolf Blaßmann angeſchloſſen. Wir merden 
daber wahrſcheinlich das Vergnügen haben mehrfah Mufit Kir zwei Pianofeorte und 
zwar von zwei vorzüglichen Sianiften zu bören. 


* Berlin, 11. Det. Mit der lektvergangenen Woche bat num auch die Cen— 
cert-Salfon ihren Anfang genommen, und zwar in einer Weife, die uns ein berzliches 
Vivat sequens! abnöthigt. Die Königl. Capelle brachte gleich in ihrem erſten Concert 
am 7. Det., als erfte Nummer Volkmann's Dmoll-Sinfonie in vortreffliher Auffühe 
rung und das Publicum applaudirte das, leider nicht in allen feinen Theilen gleich be— 
deutende Werk, lebhafter als e8 fonft in den Scireen der Capelle einem unbefannten 
Werke gegenüber Sitte ift. Vivat sequens! Ferner bewies diefe erfte Concert = Wode 
aber auch, dafı neben den Soiréen der Königl. Eapelle Abonnement.» Concerte äbnlicher 
Art endlich möglich werden. Die Berliner Sinfenie-Capelle veranftaltet unter Leitung 
Sterns mufifalifche Soireen in der SingeAcademie, mie fie früher Radecke, Bülcm, 
Dronfart und in jüngfter Zeit Bernd, Scholz nur mit zum Theil großen pefuniärca 
Opfern zu halten vermechten, und der Saal war beim erften Concert am 10. Det. vells 
—— im Abonnement ausverkauft, fo daß der Beſtand geſichert iſt. Viyat sequens! 
sm Concert der Königl. Capelle wurden aufer der Vollkmann'ſchen Sinfonie noch die 
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Darlationen über „Bott erbalte Franz den Kaiſer“, die Kebriden» Duverture und Mos 
zart's Cdur- Sinfonie in der bekannten trefflihen Weife ausgeführt. Die Berliner 
SinfontesCavelle eröffnete ihre erfte Soirde mit einem ihrer Paradeftüde, Schumann’s 
Pmoll-Sinfonie, die wohl faum Keffer ausgeführt worden iſt, ala Mesmal unter Stern's 
Zeitung. Unfer trefflicher Lieder und Tratorienfänger Rudolph Dtto fang darauf die 
präch tige Arie „Herrlich erfcheint im Morgenduft” aus dem „Samfen” und im amels 
ten Theil noch „Nachtſtück“ und „Suleika“ von Schubert umd wie immer entzücfte er 
mit feiner ſchönen Stimme und dem ächt Fünftlerifchen Vortrage das geſammte Vubli— 
cum. Ich kann mich nur nicht mit der Wabl des letzterwähnten Liedes einverftanden 
erffären ; die „Suleifalieder” find chen „Mädchenlieder“ und für eine Sopranftimme 
aefchrieben; das fühlt man immer durch, wenn fie von einer Tenorſſimme aefungen 
merden, 'felbft wenn e8 die des Herrn Otto if. In Herrn von Kelten aus Ham— 
Burg, der in dem in Rede ftehenden Concert ein Clavier-Concert von Mozart, daß 
Desdur-Nocumo von Chbopin und eine Etude von Nubinflein fpielte, lernten wir 
einen Clavierſpieler von ſehr folider und reich entwidelter Technik, gepaart mit 
febr finniger Vortrags» und Auffaffungsmeife kennen, deifen Ton nur etwas fehr 
Klein if. Der Bechſtein'ſche Plügel, den Herr von Solten fpielte Bat einen fo 
vollen ausgiebigen Ton, mie nur menige der beftconfiruirten Inſtrumente; aber der 
Glavierfpieler wußte ihn nicht recht zur Geltung au bringen. Die Capelle fpielte dann 
noch die Einleitung zum fünften Act der Oper „Manfred* von Meinede, ein nur au 
ſehr auf bloße Klangwirkung berechnetes Effectſtück, und endlich das Vorfpiel zu „Die 
Meifterfinger”. E8 gebört ein großer Glaube an des Meifters Unfehlbarkeit dazu, um 
Diefe Alfocution an den gemeinen Mufiferverftand au verdauen; ich bewundere die Größe 
der Dhren, für melde ſolche Mufit ein Schmaus it. — Bilfe ift auch wieder einges 
rückt, er feheint diesmal feinen Ruhm in geſchmackloſen Programmen au ſuchen, und 
ich geftehe, daf er nach diefer Seite faum überboten werden wird, Die Unfitte, Tänze 
und claffifde Sinfonien und Duverturen anfammenzumürfeln, ift bier feit 25 Sabren 
verbannt; Bilſe bat fie wieder rebabilitirt; auf feinen Programmen ftebt: die grofie 
Leenoren-Duverture zwiſchen Walzern; nach einem aarten Liede von Schumann folgt 
der banalſte, Iuftiafte Sopfer, und das alles in der Stadt der Intelligenz. — Bei un 
ferer Dper iſt noch nichts Bemerkenswerthes paffirt. Frau Harriers ift amar fo weit 
wieder bergeftellt, daß; fie wiederum fingt, doch muß fie ſich noch fehr ſchonen. 


* Mien, 10. Det. Kinderniffe aller Art neftatteten erft am 7. Det. eine Wie⸗ 
derbolung des Lobengrin“. Das volle Haus bezeugte abermals durch aahlreiche Bel 
fallöfpenden das lebhafteſte Antereffe an der Vorftellung, die dur die MWicderbefung 
in den Einzelbeiten nur noch gewonnen hatte. Die übrigen Opern waren Lucrezia“ 
(mit Frau Wil), „Nomeo” und „Kauft (mit Fräulein Ehnn) und „Afrifanerin” 
(mit Kräulein Gindele als Selica). Während Niemann’s BGaftfpiel fell auch Gluck's 
„Spbigenie in Aulis“ (mit Niemann und Fräulein Ehnn) wieder ind Repertoire aufs 
genommen werden. — Die beiden großen VBorftadttbeater fuchen ihr Singperfonal zu 
eompfetiren, um abermals einen Wettlauf auf das Singfpiel au verfuchen. In eine 
neue Phaſe ift nun auch das ehemalige Harmonietheater in der Vorſtadt Roſſau getres 
ten, nunmebr unter dem Namen „Orpbeum” in eine decorirte Sinafpielbalfe verwandelt. 
Am Augenblick bat diefer Drt an der Chanfonettes Sängerin Mlile. Antoinette aus 
Paris einen zugfräftigen Magnet erworben. Um äbnlichen Vorſtadtgelüſten gerecht 
au werden, arrangirt der Gapellmeifter Fabrbach in einer bekannten Neftauration ‚„„Gon- 
certs chantants‘‘, So findet denn jeder Kreis entfprechende Nahrung für feine Be— 
dürfniſſe. Offenbach's Geifteskinder haben augenblidlih einer Farce Plab gemacht und 
iſt dabei auch die Mepräfentantin der Großberzogin ven ihrem Throne berabaeſtlegen 
und bat die Rolle einer gewöhnlichen Sterkliben übernommen. — Die kevorfichenden 
Feſttage des Männernefange Vereins nehmen das allgemeine Intereſſe vollauf in An— 
ſpruch. Zu den Muszeichnungen mander Art, die dem Verein Bevorftchen, geſellt fich 
num auch die Verleihung der großen goldenen Salvator-Medailfe ven Seite der Stadt 
Wien. Die bente Nachmittag abgehaltene Generalprobe der beim Feſteoncert vorzutra⸗ 
genden Nummern glich mehr einem mirffichen Concert. Einzelne Nummern murden 
von dem gedrängt vollen Saale entbufiaftifh aufgenommen. „Mobamed's Geſang“ ven 
Eſſer ift breit angelegt, effeetvell und reich inftrumentirt. Lachner's „Abendfeier” ein 
ſtimmungsvolles, in meichen Karben gebaltenes Tonſtück. „WMWaldfeene”, voll feiner 
Züge, nebört zu den beſten Tonſtücken Herbeck's. „Altruſſiſches Ständiben” von Wein⸗ 
wurm ft ganı der Ton diefer Weiſen getroffen. Liszt's Pfalm bietet nichts bervorra— 
gendes, ift aber Fräftig gebalten. Ganz überaus reizend iſt eine Ariette aus der Oper 
„Graf von Gleichen” von Schubert und murde auch von rau Wilt reizend gefungen. 


894 Signale. 





Einige Nummern wurden diesmal nicht probitt. Sämmtlichen Borträgm ma 
Stempel der Vollendung aufgedrüdt. Am geftrigen Abend wurden der Vorfiand du 
Vereins, Herr Dumba, und der eigentlihe Vereins-Gründer, Gert Dr. Arzri 
Schmidt, in ihren Wohnungen mit Ständchen beehrt. Ohne der zu ermartmı 
Feſtſchrift des Lebtgenannten vorgreifen zu wollen, fei bei diefer Gelegenheit and ie 
Name eines ald Menſch und Künftler gleich geachteten Mannes in —— gebrrt 
der ſich in den erſten Tagen des Vereins um das Wohl deſſelben ebenfalls netier 
machte. Als das damals Feine Häuflein Sänger obdachlos zu werden broßte, m 
fchaffte ihm der Ehormeifter der proteftantifhen Kirche, Kerdinand PKüds, u 
Uebungslocal, verflärfte den Chor mit Sängern des proteftantifchen Kirdhenderes m 
feitete al8 Vereins⸗Chormeiſter die Proben, bis er durch Geſchäfte überbäuft, ſein 
an Guftau Barth abtrat. Füchs war der Componift der Oper „Gutenberg“, a 
der Staudigl mit Vorliche fang. Eine zweite Oper „Die Studenten von Salamaztı 
fand ſich nebft zahlreichen Compoſitionen aller Art im Nachlaß; 48 Werke erfhine 
im Druf! In der Wiener Mufif-Zeitung vom Sabre 1848 widmete Aug. She 
dem am 7. Sanuar 1848 geftorbenen Gomponiften einen warmen Nachruf un = 
Lebensſtizze deſſelben wol ſchöner trefflicher Züge. — Während im Innern der Ein 
die Tonfunft foeben auf eine fo würdige Weife gefeiert wird, ftebt die Grakesiin 
eined großen Meifters gefchändet da. Kaum reflaurirt nach einem Act bübiſcher Rıtla 
wurde dad auf dem St. Marrersffriedhof errichtete Monument Mozart's abemı’ 
und in noch empörender Weiſe entbeiligt. Medaillen (Bruſtbild Mozart’), mi 
Inſchrift, Kandelaber (alles von Bronce) wurden ausgebrochen und entwendet. A 
und verftünmmelt Bietet da8 Monument gleich vielen andern in feiner Nachbarſcheft nı 
trauriged Zeichen der Machtlofigfeit der ftädtifchen Gewalt, die fi zu einer oft an» 
regten Friedhofswache wohl erjt entfchliefen wird, wenn die menigen noch üfrie= 
Grabeszierden ebenfalld den Weg zum Trödler gefunden baben werden. 


* Sannover, 5. Det. Faſt ein Monat iſt der in voriger Nummer der Eier 
nale abgedruckte Brief alt geworden, ebe er aus alle den Fährniſſen, welche einem ſel⸗ 
hen Neifenden von Hannover nah Leipzig die norbdeutfche Bundespoft bereitet, wi 
halbwegs gefunden Gliedern hervorgegangen if. Man merkt ihm fein hHöberes Alte 
doch etwas an, obgleich ihm die Signale einen jüngeren Tauffchein ausftellten. Sri 
zmweitgeborner College ift alfo gar nicht an feine Adreffe gelangt? Nun, mag diefer cin 
günftigeres Schidfal haben. — Sch will nicht recapituliren, was der Verlorne entbil, 
fondern fihreite gleich „mitten in die Dinge”, mie mein alter Schulmeifter zu fage 
pflente, wenn er feine biedre Rechte auf meine linke Bade pflanzte. Und es if cm 
großes Ding, welches ich zu fignalifiren babe. Die erfte Großthat der Saifen if ze 
ſchehen, wir haben die Mignon aufgeführt, und was noch viel mehr fagen mil, mir 
find mit einem ausgexreichneten Succès d’estime — durchgefallen. Es ift ein ziemlich klag⸗ 
liches Ding, diefe Mignon des Kern Ambroife Thomas und der Herren Barbier un 
Carréé. Andertbalb Stunden lang arbeitet man durch eine traurige Sandwüſie mdled 
langweiliger Recitative, in der bie und da als ärmliche Dafen einige Arien und En 
femblefäße auftaucben , die wobl die geſchickte Mache des franzöſiſchen Tonfegerd ver 
ratben,, aber nicht De Spur ven dramatifcher Kraft oder fehöpferifcher Originalität, 
Das meifte ift Tanzmuſik, und ich wundere mich nicht, dafı bereits alle modernen Zany 
componiften und Arrangeure über die Mignon bergefallen find, um fie für den Da 
faal au verarbeiten. Dort gehört fie auch bin. Irgend melden dramatifchen Werth Pat 
die Oper gar nicht. In diefer Beriehung übertrifft die Muſit faft noch das Buch, wel⸗ 
ches Tebtere zu den jümmerlichften Erzeunniffen gebört, die aus der Barbier'ſchen und 
Earréſchen Fabrik hervorgegangen find. Daß man den Namen Goethe mit diefem häbert 
Blödſinn im Zufammenbang bringt, daß man die Arie „Kennft du das Land“ wirllich 
in dies Gemengfel eingemiſcht bat, ift und Bleibt ein Scandal für unfre deutſche Bühne, 
und ift da, two e8 überhaupt geutirt wird, ein glänzendes Zeugniß für die Gefdmadd 
verwilderung unferes Publicums. Wir wollten einmal fehen, mas in Paris paflirtt, 
wenn ein Theater es wagte, dort eine von einem Deutfchen zu einem Operntert verbal⸗ 
bornifirte Nacine’fche Tragödie auf die Scene au bringen! Aber freilich, die Mrangefen 
find eine Nation, haben Nationalgefühl und eine nationale Kunft, die fie achten und 
ehren. Wir guten Deutfchen follen alle diefe hübſchen Sachen noch an den Weihnahtds 
baum unferer politifchen Wiedererweckung gehängt befommen, O beiliger Bienart 
hilf! — Ich hätte über dieſe Mignon neh manches auf dem Herzen, aber meine altt 
Clarinette fieht mich vorwurfsuell an. Sch weiß mas fie fagen will — „ärger u 
nicht, es hilft ja nichts“. Gut, fo ſchweigen wir weiter. — Die Aufführung auf un 
ferer Bühne war eine fehr Iohendmwerthe, und es fehlte den Mitwirkenden niät I 


Applaus. Bel der zweiten Aufführung war manches zuſammengeſtrichen, doch mar ber 
Effect Fein anderer, Für die Mufif ſelbſt und das Werk rübrte fich Feine Sand und 
fo wird e8 denn wohl zu Grabe getragen fein. Bemerkenswerth ift, was fonft nicht 
alsubäufig, daß unfere gefammte Preffe in Berug auf Diefe neue Oper fich in volls 
ftändigfter Uebereinftimmung Befindet, und fie ohne Gnade und Barmberzigkeit dahin vertweift, 
wohin fie gehört — in den Staub der Theaterbibliothef. Im Uebrigen bat unfere Oper 
ſich mit Neprifen befchäftigt. Unſer neues Perfonal bat fih nur theilmeife bewährt. 
Herr Norbert, der neue Seldentenor, bat den im Verdi'ſchen Troubadour erzielten 
Fehr günftigen Eindrud raſch wieder verwifcht. Seine fpätern Rollen (Kauf, Eleazar, 
Maouf ze.) liefern den ſchlimmen Beweis, dah Kerr Norbert reiht ſchöne Stimmittel bes 
feffen, mit ihnen aber nicht befonder8 gemirtbfchaftet bat. Er ift zu wenig Künftler. 
Seine Stimme giebt nur in der Höhe noch prachtvoll ber, wenn der Sänger fie dort 
gehörig A la Verdi foreiren kann. Schade, daß diefer fo reichlih von Mutter Na—⸗ 
tur bedachte ‚Herr fo wenig bat fingen lernen. — Frau Deeb ift amar reiht aut in 
amelten oder Soubrettens Rollen, nicht aber in großen dramatifhen Nollen, wofür fie 
auch verwendet wird (1. B. Margaretbe), daf fie die Mianon gefungen , fel ihr zum 
Muhme nachgeſagt. Sie fonnte diefen Character nach der Barbier'ſchen Auffaffung um 
fo glängender ausführen, da fie als gute Hausmutter in nächſter Zeit ihren Fami— 
Kienftand vermehren wird. — Frau Bognar gefällt mehr und mehr und wird bereits 
ganz unflugerweife von unferm Publicum und amar über Verdienft veraogen. Die 
üblen Folgen werden nicht ausbleiben. Die Dame fol ein höchſt beachtenswerthes 
Talent verratben, Fünftlerifche Befcheidenheit in da8 Gegent heil zu verkehren, 


* Braunfäbmweig, 11. Det. In dem Eoncerte, welches die berzogl. Hofcavelle 
am 8. Det. im Softbeater gab, intereffirte vor Allem die Vorführung zweier Novitäten, 
nämlich des finfonifhen Tongemäldes „MWallenftein” von of. Rheinberger und des 
Vorſpiels au den „Meifterfingern” von R, Wagner. Die Nheinberger'fhe Compofitien, 
vom Decheſter unter Abts Leitung ganz vortrefflich ausgeführt, wurde fehr beifällig auf: 
genommen und jeder Satz lebhaft applaubirt, hingegen wollte das DVorfpiel zu den 
„Meifterfingern“ nicht reiht munden, während da8 demfelben folgende Duett aus dem 
„liegenden Solländer”, von Fräulein Eggeling und Herrn Weiß gefungen, die mohls 
verdiente Anerkennung fand. ine junge Braunfchweigerin, Fräulein Krufe, zuletzt 
Schülerin des Herrn von Bülow, fpielte das Fmoll-Eoncert von Chopin und zwei Sas 
fonftüde von Liszt und erntete für ihren acht Fünftlerifchen Vortrag, ſowie ihre durch— 
nebildete Technik den lebbafteften Beifall. Die effectvolle Duverture au Robespierre von 
Litolff bildete in der glänzenden Erecution, die der mit kühner Genialität angelegten 
Eompofition entſprach, einen würdigen Schluß de8 Concerts. . 


* Hamburg, 11. Dct. Der hannover'ſche Männergefangverein gab am 9. Det. 
ein Concert zum Berten des Marfchner-Denfmals, das leider durch die eigene Schuld 
der Herren nicht fehr befucht war. Es war zu wenig befannt gemacht worden und bes 
dauern wir dies um fo aufrichtiger, da die Leiltungen den Tebbafteften Zufprud vers 
dient hätten. So find denn Diele um einen ſchönen Genuß gefommen, denn aufiers 
dem mwirften noch aus Hannover mit: die Königl. Opernfängerin Frau von Balaͤs— 
Bognär, der BViolinift Herr Jan de Graan und der Könial. Opernfänger Herr 
Keller. Der fehr zahlreiche Verein unter Leitung des Herm W. Bünte leiſiet wirk— 
ih Ausgezeichnete und bört man felten einen fo vollen, tadellos reinen und geſchmack⸗ 
vollen Männergefang. Ganı mufterbaft war der Vortrag von Lachners „Homme an 
die Kunſt“ und Schuberts „Gondelfabrer“. Frau von Baluaͤs-Bognär fang eine recht 
fade Polonaife aus „Mignon” von Thomas und die Rode'ſchen Variationen mit über— 
rafchend ſchöner Stimme und einer Coloratur, die geraderu erftaunfich zu nennen ift, 
Ein bervorragendes Geigentalent lernten wir in Herrn San de Graan fennen, der Men— 
delbſohns Violinconcert (Adagio und Finale) und Gdur-Romanze von Beethoven ganz 
prächtig fpielte und einer bedeutenden Zufunft entgegenficht. Gin befonderes ntereffe 
gewährt e8, Herrn Keller, der bier früher Schüler von Stockhauſen mar, einmal mies 
der zu hören. Er ift feitdem wacker fortgefchritten und machen ibn fein echtes Bariton 
organ und die ausgezeichnete Schule wie nefchaffen für den Liedergefang. Die Zeit iſt 
nicht fern, wo man ihn unter die beften Goncertfänger zählen wird. Er fang die große 
Arie aus „Hans Heiling”, Schumannd „Notbe Hanne“ mit Chor und das Solo im 
fünffimmigen Ritornell „die Rofe ftand im Thau“ für Männerhor ven Schumann, 
mei Sehr willkommene Gefangäftücde, nad allen Seiten vortrefflih und erntete den reiche 
—* Beifall. Mit großer Liebenswürdigkeit lieh ſich Brabms berbei, die Begleitung 
zu übernehmen und erwarb er fi dadurch den Dank aller Zubörer. Für das Marfihners 
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Denkmal wird wohl wenig abgefallen fein und wäre das vielleicht ein Grund, tem ban- 
nover'fhen Männergefangverein noch einmal im Laufe der Saifon begrüßen zu fünnen. 
— Die Singacademie wird diefen Winter Glucks „Drpbeus* mit Frau Joachim, 
„Elias“ und Brahms „Requiem“ bringen. — Unfere Oper macht gute Fortſchritte und 
zeigt fih das Haus immer gefüllter, jedenfalls der befte Beweis für die Vorzüglichkeit 
der Mitglieder. Robinſon fang in diefer Woche den Luna im „Troubadour“ und 
hatte einen Krilfanten Erfolg. Den 14, Det. ift BattisEoncert im Theater und find 
ſchon jegt alle Billets vergriffen. 

* Schwerin, 6. Det. Am 2. Det. bat daB erſte Debut de8 Herrn Earl 
Hill mit dem glänzendſten Erfolge ftattgefunden. Es ward Méhul's „Joſeph in Ae— 
gypten“ gegeben; daß Herr Hill, der die Partie des Jacob übernommen hatte, als 
Sänger auch von der Bühne herab zu ergreifen und au rühren mußte, kann am Ente 
nicht auffallen, daß er aber auch fihen Bei der erfien Vorflellung als vollendeter Dar: 
ftelfer vor und hingetreten, da8 bat fo wie e8 geſchehen, kaum Semand erwartet. Nicht 
bloß in den Gefangsnummern electrifirte Herr Gil das Publicum, auch in den Beiden 
gefprochenen Scenen erzielte er die vollkommenſte Fünftlerifche Wirfung, die man nur 
von einen gemiegten Nüßmenfünftfer erwarten fann. Herr Sill ward nad jedem Ace 
gerufen, auch im Dialog brach zu wiederholten Malen der Beifall des Publicums fi 
Bahn, und fo bat fi denn fein Beruf zum dramatifchen Sänger ſchon in dieſer eriten 
Vorſtellung auf das Entfihiedenfte bewährt, 

* Garlörube, 12. Oct. Im Koftbeater gaftirt gegenwärtig eine neue, jugent: 
lie Sängerin, Fräulein König vom ftändifchen Theater zu Pet, auf Engagement. 
Ihre erfte Gaftrolle war Senta im „liegenden Holländer“, die — wird Selika in 
der „Afrikanerin“, die dritte Anna in der „Weißen Dame“ fein. Fräulein König 
iſt beftimmt, an die Stelle von Fräulein Formanek einzutreten, welche letztere in Prelge 
eines zarten Mamilienverbältniffes ihren Contract plöglich gelött bat. Das geſtrige erie 
Debüt von Fräulein König als Senta war ein günftiges. Ihre Stimme ift von ans 
genehmem und vollem Klang, ibre Darftellungsgabe Feine bedeutende, aber verftändige 
und nicht ohne Empfindung. Das einigermafen ftörende Tremoliren mag auf Ned: 
nung der fihhtlihen Befangenbeit der jungen Debütantin gefeßt werden, welde übrigens 
vom PBublicum fehr freundlich aufgemuntert wurde. Man rief Fräulein König nad 
den großen Duett im zweiten Aft mit Herrn Hauſer zweimal. Herr Gaufer war als 
Holländer fehr gut; auch die Partien des Daland, Erik, des Steuermanns und der 
Marb waren dur Herrn Brulliot, Stolgenberg, Kümer und Frau Hauſer gut beickt 
und famen zur entfprechenden Geltung; Chöre ausgezeichnet, Orcheſter, wie immer, vors 
trefflih. Die Wagner’fchen Opern machen in Carlsruhe ſiets volle Häuſer und finden 
ein danfbares Publicum. 

* Paris, 11. Det, Wie man jebt hört, foll die Direetion der großen Oper 
die Aufführung von Gluck's „Armide” doch nicht aufgegeben haben; e8 banbelt Ah nur 
darum, ob Mme. Saff fih nad Ablauf ihres Engagements wieder für die große Oper 
gewinnen laffen, oder ob, wenn dies nicht eintritt, Herr Perrin für die Partie der 
„Armide* eine andere geeignete Vertreterin finden werde, mas doch hoffentlich nicht ins 
Bereich der Unmsglichkeit gehört. Eine Grtravorftelung des „Hamlet“ am lebten 
Sonnabend ift aufgeboben worden, weil am Mlorgen des genannten Tages die Obſequien 
für den Grafen Walewski gefeiert wurden und verfchiedene Künfller der großen Oper 
(Faure, Villaret, Belval ꝛc.) dabei mitwirfend gemwefen find. Die HugenotteneReprife 
ift vorläufig für Ende dieſes Monats angefeßt. — Die Vorftellungen von Auber's 
„Premier Jour de bonheur‘* find in der Opera comique durch eine Unpäßlichkeit 
Capouls in voriger Woche unterbrochen worden; geftern jedoch bat man fie mit dem 
wieder bergeftellten Tenor wieder aufgenommen. — Das Debut der Lella Ricct in 
„Crispino‘‘ war ein nicht unglüdliches, wenn man auch fagen muß, daf die Dame 
Fraft ihrer Mittel und ihres ganzen Habitus wohl nie eine hervorragende Nolle in der 
fingenden Welt fpielen wird. In Beregter Crispino - VBorftellung bat auch der Tenor 
Palermi fein Debut gemacht und ſich als für Rollen leichtern Kalibers reiht brauch⸗ 
bar ermwiefen. Geftern war bei den Stalienern die „„Traviata‘“ und nächſten Dienftag 
fommt Poniatowski's ‚„‚Gontessina‘* an die Reihe. — Hier ift die vollftändige Life 
der von Pasdeloup für das Theätre Iyrique engagirten Sängerinnen und Sänger: 
Soprani und Mezzo-Soprani: die Damen Orgeny, Schroeder, Daram, Gilbert, 
Jeanne Devriss, Fides Devrids, Formi, Duraffe, Duval, Willeme, Guérin, Denis 
set; Tenori: die Herren Montjauge, Maſſy, Bosquin, Coelbot, Delaspre, Bert, 
2egrand, Verdellet; Bassi und Baritoni: die Herren Lutz, Meillet, Caillot, Aukere, 
Seraizer, Labat, Girardet, Wartel, Gabriel, Grignon. Man fieht, daß Pasdeloup 
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nach der Seite des Perfonals bin bedeutende Anftrengungen gemacht bat. Eine weitere 
bon ihm getroffene und mahrfcheinlich fruchtbringende Maßregel ift die der Entree= Er= 
mäßigung, der zufolge künftighin im Theätre Iyrique die Fauteuils d’orchestre nur 5, 
die Balcons 6, die Logen des zweiten Ranges 4 und das Parquet 2 Fred. Foften werden, 
Halevy's „Val d’Andorre‘ ijt, mie wir ſchon mitgetheilt haben, die Eröffnungsoper 
des beregten Theaters und diefer werben fih Glucks Tauris⸗-Iphigenie, Mozarts Don 
Juan und Mebuls „lrato“ anfchliefen, wie denn Pasdeloup auch auf ältere, in uns 
verdiente Bergeffenheit gerathene Opern fein Augenmerk zu richten gedenkt. — Die erfte 
Aufführung von Offenbachs „‚Perichole‘‘ bat am 6. Oct. im Theätre des Varieles 
er {ft aber nicht ohme mehr oder minder lebhafte Protefte vorübergegangen ; in 
der That wimmelt auch das Buch von ſchlechten „Kalauern“ und die Partitur enthält 
mehr blos Hingefudeltes und Gefchmiertes, als man felbft von Offenbach fich gefallen 
laſſen kann. Vielleicht, daß Aenderungen, Streihungen ꝛc. für's Künftige dad Mach: 
werk uber Waſſer halten können. — Im Athénée hat am 8. Det. die erſte Auffüh— 
rung bon Laurent de Rille's ‚Petit Poucet‘‘ fehr reuffirt und dürfte fich feines amuͤ— 
fanten tertlichen und mufifalifchen Inhalts wegen auch wohl längere Zeit halten. — 
Das Theater der Menus-Plaisirs bat die Oper „La Princesse Kelebella‘‘ — Text 
von Nuitter und Trefeu, Muſik von Emile Jonas — zur Aufführung angenommen, 
Der Winter-Alcayar ift im dieſer Woche wieder eröffnet worden und verfpricht feinen 
Habitue’8 eine Neihe von mufikalifchen und choregrapbifchen Genüffen. — Man fpricht 
davon, daß Herr Lemaire (ehemaliger Director der Porte-Saint-Martin) das Theätre 
du Prince-Imperial von Herrn Hoftein käuflich übernemmen babe und fürs Künftige 
nah angebrachten und durch die Akuftif gebotenen Veränderungen, Volksopern darin ers 
ploitiren werde. — Das Programm des erften Pasdeloup’fchen Goncert populäire — 
Sonntag den 18. Det. — lautet: Ruy Blas⸗Ouverture von Mendelsſohn, Adur-Sin= 
fonie von Beethoven, Andante und Mienuett von Haydn, Entr'act, Walzer und Marſch 
aus R. Wagners ‚‚Meifterfingern‘‘, — Mittwoch den 14. Det. Abends 7 Uhr findet 
in der Eapelle der Peres Maristes (132, Rue Vaugirard) die Einweihung der neuen, 
aus den Ateliers Merklin- Schüge bervorgegangenen Orgel flat. Die Herren Ed, 
Datifte und Nenaud de VBilbac von hier und Vaffeur aus Verfaille® werden das 
Inſtrument bören laſſen. — Eine neue Gefangvereind=Zeitung — „Le Moniteur de 
l’Orpheon‘‘ — bat diefe Woche ihre erfie Nummer ausgegeben; einer der Hauptmit— 
arbeiter it Eugène Delaporte, 


* London, 9. Dec. Die ChroftallpalafteConcerte haben begonnen. Gleich das 
erſte bewies wieder durch fein gediegenes Programm die vortreffliche Richtung, in der 
diefe Eoncerte geleitet werden. Mendelsſohn's Adur-Sinfonie, die Duverture zu „Obe— 
ron” wurden als liebe Bekannte begrüßt, während eine ejtouverture von Volkmann 
dern Reiz der Neubeit für fih hatte. Daffelbe gilt von Chopin's Andante spianato 
und große Polonaife, von Ernft Bauer vorgetragen. Auch die Sängerin Fräulein 
Sternberg war für diefe Niume neu, An der Spige des nächſten Concertes fteht 
die Eroica. — Das Coneertunternebmen in der Agricultural-Hall nimmt feinen ges 
wohnten Fortgang. Der Meffias wurde noch ein zweites Mal gegeben. Ihm folgt 
nun der Eliad, Die Abende mit gemifchtem Programmı bieten nichtö von Belang, — 
Die Musical Society von Baysmater ift bei ihrer neunten Saifon angelangt. Sanıs 
fon, Spohr's „letztes Gericht“, die Cdur-Meſſe von Beethoven find bier für die Elaf« 
fifchen Abende angefeßt. Wil man den Vortrag der Freifhüg = Duverture auf einer 
Drgel für claffifch gelten Allee} fo ift diefe Richtung auch in Brighton vertreten, In 
Liverpool wird Bennett’ „Woman of Samaria‘‘, eine nicht ungern gehörte Cantate, 
abermals aufgeführt. Dublin erfreut fih dagegen italienifcher Dpern-Concerte, deren 
Zufammenftellung den Leitern gerade Feine befondere Mühfal zu bereiten ſcheint. Die 
DpernsVorftellungen felbjt gehen dort ihrem Ende entgegen. Sie wickeln ſich auf dem 
alten Breitgetretenen Pfaden ab. Gewürzt wurden nur die Vorſtellungen der Huge— 
notten durch ein unerwartetes Intermezzo. In der Hitze der Leidenſchaft Fam namlich 
die Schwertfpige eines Statiften in allyuintime Berührung mit Raoul's Wade. Schmade 
Andeutungen von Blutverfehwendung liefen auf eine VBerwundung fließen; der edle 
Mitter verlor die Faſſung. In diefer peinlichen Lage appellirte Valentine (Fräulein 
Tietjens) von .der Bühne herab an das Publicum. Auf ihre Brage, ob ein Wund— 
“arzt im Haufe fei, meldeten fih zugleich fieben Praktiter — genug, um die ganze 
Gefelfchaft Mapleſon's zu verbinden. So wurde denn eilig zum Berband gefchritten, 
das heißt ein a 9 flafter aufgelegt, worauf die Oper wieder ihren regelrechten 
Verlauf nahm. Auch die Zauberflöte wurde in derfelben Woche wiederholt gegeben, 
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* London, 10, Det. Das heutige amelte Cryſtallpalaſt⸗-Concert bringt wieder 
einige Novitäten, und zwar: Diarfh aus Rich. Wagners „Meifterfingern”, GEntrias 
aus Garl Reinecke's „Manfred* und die Scene und Arie „Des Scemanns Brast” 
von Sohannes Hager. Außerdem giebt's an Orihefterfpenden noch Diendelsfohne Ru 
Pas: Duverture und Beethovens Eroica, fomie ferner auch noch neben Fräulein Ent= 
quift Herm Nelfon Varley als fingende Kraft figuriren und endlich der Viclinit 
Mr. Carrodus die DtbellosfFantafle von Ernft produeiren wird. Vom erften Ert- 
ftallpalaft- Concert (am vergangenen Sonnabend) ber ift noch zu bemerken, dab Rebert 
Voltmanns Feſt-Ouverture im Ganzen fein befonderes Gefallen erregt bat und dab 
Bauer neben der Ehopin’fchen Esdur-Polonaife auch noch feine eigenen Stüde „Las 
cade‘‘ und „Galop de Concert‘ zu großer Befriedigung gefpielt hat. — In der Agri- 
cultural Hall wird nächften Montag eine große militärifche Speftafel-Quadrille vorfem: 
men, betitelt ‚The Fall of Magdala‘‘ und verfertigt von den ‚Herren Goffrie und Eat 
frev. Das wird einen ſchönen Scandal geben. Dafür aber wird nächſten Freitag Gi 
del's „Meſſias“ miederbolt. 


* Dublin, 8. Det. Me Mapleſon mit feiner Dperngeſellſchaft bat num 
mehr unfre Stadt verlaffen. Am vergangenen Sonnabend war no als letztes bewer⸗ 
kenswerthes Ereigniß das Benefiz für Mille. Tietjens, nad meldem eine entbufiak 
mirte Studentenfchaar die Pferde von dem Wagen der Künftlerin und ſich felber dader 
fpannte und fie fo im Triumph nad ihrer Wohnung 208: Einige „„accidents“‘, die 
einigen der Artiften zugeſtoßen, find auch im Verlaufe der Vorftellungen zu Beflagen ge 
weſen: fo 3. B. bat Mongini in einer ge einen Säbelhieb am 
Kopf erhalten und der Trebelli find einige Verfebftüde auf den Fuß gefallen. Giüf: 
licherwälfe find beide Vorfälle noch glücklich abgelaufen. 


* St. Peteröburg, 9. Det. Der Umbau der von der Krone dem Eonfervaterium 
für Mufit vor zwei Jahren gefchenften Räumlichkeiten im Gebäude des Minifteriums für 
Bolfsaufllärung iſt zwar noch nicht fo meit vorgefähritten, daß daffelbe ſchon jegt doribin 
überfiedeln fann, aber der dort befindliche Concertfaal wird am In. Det, mit der erfien 
Sciree für Kammermufif der ruſſiſchen Mufifgefelfchaft eingeweiht werden ; ausnabms- 
weiſe fanden diefelben im vorigen Winter gar nicht ftatt; diesmal werden vier biefer 
Abende unter Mitwirkung des neuengagirten Violiniften Auer flattfinden, und zum 
erftien Male werden auch Gefangsvorträge in den Programmö derfelben aufgenenımen 
werden ; in den beiden erften diefer Seirden werden die Gefangsvorträge durch die Fräu— 
lein Khwoſtow, Minfwig und Klemm, Schülerinnen der Frau Niffen-Saleman, aus: 
geführt werden; — eine zweite, weniger willkommene Neuerung iſt die Preiserhöhung 
von 5 auf 8 Silberrubel für vier Soireen; für jede einzelne Soirée foftet das Entrée⸗ 
Dillet 3 Silberrubel. Die Direction der ruffifhen Mufifgefelihaft hat zugleich eine 
Abonnements-Einladung für ihre zehn zu gebenden Sinfonie-Concerte veröffentlicht, — 
die vier Quartett-Soirden werden am Sonnabend Abend den 17., 24. und 31. Det., 
owie am 7. Nov, ftattfinden. — Im Marientbeater (ruffifche Oper) wird Glinka's 

per „Rußlan und Ludmilla‘’ mit neuen Coſtümen und Decorationen und theilmeife 
neuer Beſetzung in Scene geben; Fräulein Lawrowöky wird zum erften Male die Par— 
tie des Ratmir und Fräulein Büdel die der Jereslav in derfelben fingen. 


* Nem-Morf, 19. Sept. Zur Abwechslung von den Conferbatorien werden 
wir bier nun auch eine „DlufifsUniverfität” haben. Cine folche, unter der Zeitung ber 
Mme. Gazzaniga und der Herren Albites und Ronconi ſtehend, kündigt fi 
foeben an. — Die Sängerin Lo uiſe Kellogg iſt vor einigen Tagen mieder bier eine 
getroffen, und mie man bört, ift fie von Mar Strakoſch für eine Concert» Tournee 
engagirt werden. Ingleichen ift au Mr. J. N. Battifon von feinem Ausflug nah 
den Niagara-Fällen frifch und gefund wieder hier angelangt, mie fih überhaupt nah 
und nach alles zum „Metier“ Gehörige wieder einftellt, um die Saiſon langfam verzu—⸗ 
bereiten. — Es giebt bier einen deutfchen Club, der fih Aſchenbrödel-Verein 
nennt und in demfelben wurde neulich Händels fogenannte „Weuermufif”, ſewie ein 
Trio für zmei Hörer und Pofaune von C. Bergmann aufgeführt. — Die ſämmtli— 
chen Gebäude im GentralePark-Garden find von den ‚Herren Tb. Thomas und Goſche 
auf eine Reihe von Jahren in Pacht genommen morden. — Ein junger und gut bes 
leumdeter Pianift aus Leipzig, a Ferdinand von Inten, ift bier angefommen 
und wird fi in bevorfiehender Saifon der Deffentlichkeit gegenüberftellen. — Die Bes 
richte aus Californien über die Erfolge und Geichäfte der Dime. ParepasNofa laus 
ten fortwährend günftig. 
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xDas Theater Paganini in Genua iſt in einem Zuſtande der Pros⸗ 
perität wie feit lange nicht, und das macht einzig und allein der ſich dort aufammene 
gefunden babende Verein von Künftlern und Künftlerinnen wie die Borgabi-Mamo, 
Ferni und Bellini, wie Bardini, Giraldoni und Dondi. Sehr gute Vor— 
ftellungen waren in der lebten Zelt ‚„„Norma‘‘, ‚Maria di Rohan‘‘, ‚‚Otello‘‘ und 
der „‚Barbiere‘‘, 


* Das Theätre der Bouffes-Parisiens, welches feit Dffenbach's ehe⸗ 
maliger Leitung immer ſchlechte Gefhäfte machte, florirt wieder, nachdem e8 die Herren 
Noriac und Offenbach jet übernommen haben. 


#* Dffenbac bat ſich verpflichtet, für die nächſte Saiſon, wo die Bouffes Pa- 
risiens im Auli wieder nad Baden-Baden fommen merden, eine größere Oper in zwei 
Acten mit Ehören für die Badener Bühne au componiren. — Auch die Gefammt-Baft: 
fpielvorftellungen der deutfchen Oper find für die nächfte Saifen in Baden wieder ges 
fidert. Sie follen im Monat September 1869 unter Pollin!’8 Direction flattfinden. 
Unter Andern bat man dafür Waaners „Tannbäufer* und „Fliegenden Holländer“ in 


Ausfiht genommen. Man bofft, Fräulein Mallinger, Niemann, Betz und Ber dafür 
zu geminnen. 


* Ein neue Ballet: „die Liebesflamme“ von St. Leon fol als Nos 
vität im Kofoperntheater in Wien erfiheinen. 


%* Da8 Teatro Sociale in Trevifo iſt vor Kurzem ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. 


* Das Queen's Theater in London bat auf feiner Bühne feit Kurzem 
eine Neuerung eingeführt, die allenthalben Nachahmung verdient. Die Coſtüme der 
Ballettänzerinnen werden nämlich mit einer Auflöfung von molframfaurem Salze ges 
tränft, melde die doppelte Eigenſchaft beſitzt, die leichten Stoffe der Eoftüme gegen 
Veuerfangen zu ſchützen und gleichzeitig ihren Glanz und Flitter aufs Beſte zu conferviren. 


% Der Theaterdirector Bundy in Peſtih, welcher vom Peſther Journal 
ne Xbeaterleitung wegen arg abgefangelt wurde, antwortet in Ermangelung eines 
hm zu Gebote fiehenden Drgand auf dem — Theaterzettel. 


* Kräulein DOrgent follte in der deutfchen Oper in Baden-Baden als Va— 
(entine in den „Hugenotten” auftreten. Der König von Preußen, der ſich gegenwärtig 
dort aufhält, batte den Wunfch ausgeſprochen, Fräulein Orgeni in diefer Nolle auf der 
Bühne au börenz die Carlsruher Direetion , welche am 7. Oct. ihre Vorftellungen in 
Baden-Baden mit den „Hugenotten“ eröffnen wollte, ennagirte hierauf Fräulein Or— 
geni zu diefer einen Gaſtrolle. Da murden aber beide Garlsruber Xenoriften, Kerr 
Brandes und Herr Stolgenberg, beifer, und anftatt einen fremden Tenoriſten kommen 
zu.laffen, um fo die gewünſchte Vorftellung au ermöglichen, gab man lieber „Figaro's 
Hochzeit” ohne Rräulein DOraeni. Demnadb ſcheint e8, daß die Annerion Badens dur 
Preußen menigftens in mufifalifcher Hinficht noch feine großen Fortſchritte gemacht bat. 


* Kräulein Seehofer bat nun auch auf der Bühne dekütirt und amar auf 
dem KHoftbeater zu Münden, mo ihr Engagement ſchon felt vorlaer Saiſon abgeſchloſ— 
fen it. Ihr Erfolgs als Rerla war indeh nicht erbeblih, die Stimme ließ falt und 
das Fräulein erſchien al8 coftümirte Concertfängerin mit ziemfich linkiſchen Bewegungen. 


* Herr Wallenreiter bat dad Engagement an der italieniſchen Oper in 
Paris nicht angenommen; er gebt überhaupt nicht nach Paris. Er wird in nächiter 
Zeit Eoncertreifen in Deutfohland machen und dann nach England zurückkehren, wo er 
ſehr geſchätzt wird. 


* Herr Hofcapellmeiſter Reiß in Caſſel iſt von dem ihm betroffenen Un— 
fall fo meit wieder bergeftellt, dafı er die Leitung der den 6. Det. flattgefundenen Auf= 
führung der Halevy'ſchen „Jüdin“ mit dem Iinfen Arme übernehmen fonnte. Das 
Dirigentenpult war mit Blumen geſchmückt und auf der Partitur Tagen Kränze. Bei 


feinem Erfcheinen wurde Herr Hofrapellmeifter Reif vom Publicum durch anhaltenden 
Applaus begrüßt. 


* Muſikdirector Eduard Laffen in Weimar iſt zum SKofeapellmeifter 
mannt worden, melcher Titel felt Liszts Abgang nicht mehr verliehen wurde. 


* Kranz Lachner befindet fi zur Zeit in Wien, um an ber Jubelfeler bes 
Wiener Männergefangvereins Theil zu nehmen. j 


| = ’ 


*Philharmoniſche Eoncerte in Wien. Die Drcheſter⸗ Mitglieder vu 
Hofoperniheaters veranftalten unter der Leitung des Herrn Deſſoff auch in der fen: 
menden Saiſon 8 philbarmonifhe Concerte, melde am 8. und 22. Novemker, 6. um 
20. December 1868 und am 17. und 31. Jannar, 14, und 28. Februar 1869 im Her: 
operntbeater flattfinden werden. Bon größeren Tonftüdfen gelangen zur Auffübruma: 
Non Beethoven die 4., 6. und 8. Sumpbonie, die „Leonoren“ » Duverture urd a4 
FripelsConeert;5 von Berlioz „Fee Mab”; von Eherubini Entreact aus „Mebden“; zer 
Gffer eine neue Symphenie in Hmoll; von Goldmarf eine Sompboenie; ven 
Liszt „Les Prelades‘‘; von Mendelsfohn bie dritte Symphonie und die Duverturee 
„Meeresitille” und „Ruy Blas“; ferner Me Symphonien in G von Mozart, in C re 
Schubert, in B von Schumann, In D von Volkmann und Schumann's Clavier⸗Concen. 


* In Effen fand am 11. Det. eine Aufführung bon Mendelsſobn's „Elist* 
rail nn a Aufl, Stothaufen, Fräulein Dannemann, Fräulein Girzif und dem 
ren Ruff. 


%* Gapellmeiiter Sof, Gungl, der in den letzten Monaten mit feiner Ex 
pelle in Genf eoncertirte, ift jetzt nach Münden zurückgekehrt und gab daſelbſt m 
12. Det. fein erſtes Concert. 


%* Rn der Kirche Saint-Esprit in Bayonne ff vor Kurzem bie neme, 
aus den Ateliers Merklin⸗Schütze und Co. berborgegangene Orgel eingeweiht werten. 
Bon den Herren Renaud de Vilbarc aus Paris und Etch everry aus Berbeaur ges 
fpielt, bat fie fich als ein trefflich gelungenes Werk erwiefen. 


* Um vorigen Sonntag bat Herr Dr. Robert Bapperig fein Amt 
al8 Diganiſt an der Nicolaikirche zu Leipzig angetreten. 

* Zum Director des Confervatoriums in PBerpignan iſt Ser Gas 
briel Baille, der als tüchtiger Muſiker gerühmt wird, ernannt worden. 

* Dr. Ludw. Nohl hält in Münden ſechs Vorlefungen über Richard Wan» 
ner und beginnt am 19, October. 

* Der Dichter Iman Turgenjeff in Baden-Baden arbeitet an einem 
neuen DOperntert für Madame Viardot. Der Stoff ift wieder. ein mährchenbafter, Dies» 
mal den nordifchen Sagenfreifen entnommen und fell fehr poetifch und augleih mufifas 
fh dankbar fein, Turgenjeff bat ſoeben auch einen neuen ruſſiſchen Roman vollentet. 

* Nicht Frau Heinze (5. Berg), fondern Frau Schneider (Wilbelm 
Perg), Gattin des Tenoriftten Carl Schneider in Rotterdam, wird Me holläändiſche Ue— 
berfegung des Mendelsfohne Buches von Elife Polko beforgen. 

* „Der Freiſchütz“, Drgan für das Muflle und Theaterleben erſcheint feit 
4. Det, in Stuttgart. 

% Dertbold Auerbach bält fih für längere Zeit in Baden-Baden auf und 
legt bier die lebte Hand an feinen Roman, der jet in der „Preffe” erfcheint. 

* Herr Dr. Emil Kneſchke, ber feitberige Necenfent über Theaterangelegen⸗ 
beiten im Leipziger Tageblatt ift nad Berlin übergeficbelt, 

* Zoachim ift von Hannover nad Berlin übergefiebelt. Bon feinen Freunden 
in Hannover erbielt er zum Abſchied einen werthvollen Tafelauffag, die Harmonie dar— 
ſtellend, nach Thorwaldſens befannter Gruppe in Silber ausgeführt. 

* Dem Diäter Emil Nittersbauß ift von dem nordamerikaniſchen Sän— 
gerbunde in Chicago ein goldener Sängerorden überfendet worden. 

* Dem Wiener Männergefangperein wurde vom Gemeinderath der 
Stadt Wien die große goldene Salvator- Medaille verliehen. 


* Theodor Kirchner in Züri Bat fih mit Fräulein Marie Schmidt, 
Sängerin am dortigen Theater, verlobt. 
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* Zu Bichh ftarb in voriger Woche der Componiſt und muſikaliſche Schrift⸗ 
Rleller Leon Kreutzer (Meffe des berühmten Violinfpielers Rudolph Kreutzer). 


* Aus Normegen meldet man den Tod des Liedercomponiften Kjerulf, und 
aus New-MYork den der Sängerin Roſe Bell (reetius de la Bommerape). 
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Foyer. 


* Schwere Nolle. Während der Brüffeler Septeniberfefte gelangte unter Ans 
derem im Theätre de la Monnaie die „Kavoritin“ von Donizetti zur Dariteflung, in 
welcher der Baritonift Dumeftre die Partie des Königs Alphons zu fingen bat. Ein 
Bekannter trifft den Künftler an der Thüre der Garderobe und glaubt an ihm ein mer 
niger joviales Ausſehen als fonft zu bemerken, „Was haben Ste denn, lieber Dumefire ? 
Sie fehen ja gany trübe aus”, fragt beforgt der Yreund. „Ah“! antwortete Dumeftre 
in einem wahren Grabestone, „das habe ich erwartet. Glauben Sie, daß es in dem 
gegenwärtigen Augenblide eine heitere Aufgabe ift, den König von Spanien zu fpielen ?“ 


* Sm Slaspalaft in Münden war mährend de8 Detoberfefles vielerlei 
Landmirtbfihaftliches zu fehen. Auch die Büſte Richard Wagners war darunter 
erathen „Schau“, fagte ein Dberländer Bauer zu feiner Ehehälfte, „DES is der, der 
ı Kin (unferm König) ſei Mufi (Mufif) macht.“ 


* Ein Haydn’fhes Quartett bat viel Aehnlichkeit mit einem Geſpräch 
von vier Perfonen, erzäbfte kürzlich ein alter Zunggefelle und Teidenfchaftlicher Verehrer 
des großen Meifters. Die erfte Violine Flingt wie die Worte eines beredten geiftreichen 
Mannes in feinen beften Sabren, der ein Thema auf’8 Tapet ge bat und fi 
darüber gründlich audfpricht. Die zweite Violine ift ein freund des erfteren, und giebt 
ſich die größte Mühe, durch Zuftimmen die Worte des Freundes zu unterſtützen, denkt 
niemals an feine einene Meinung aus Selbftaufopferung und fördert ebenfo wenig eine 
See zu Tage. Der Alto ift ein würdiger, gebildeter, alter Herr. Er macht die 
Mede der erfien Violine durch treffende lakoniſche Bemerkungen pifant, obne je die Har⸗ 
monie zu flören. Der Baß aber ift eine ehrbare alte Dame, die viel Neigung zum 
Schnattern verräth, niemald etwas von Wichtigkeit fagt, aber jeden Moment benußt, 
ein Wort mitzureden ; nichtödeftomeniger erhöht fie den Reiz der Unterhaltung, denn 
während fie ihrer Zunge freien Lauf läßt, haben die Anderen Zeit, Athem für Fünftige 
Bemerkungen zu ſchöpfen. 


* Von einem jungen Componiften, welcher bübfche Feine Clavierſtücke 
gemacht batte und der fpäter eine Sonate für Clavier und Violine componirte, die aber 
mißlang, fagte Hauptmann, als man ſich hierüber mwunderte: „Der fann nur Stüde 
machen, mo er das jenfeitige Ufer fiebt”. 


#* Mevperbeer bat zwar für feine Dpern befanntlich viel Geld ausgegeben, 
aber er mar auf der andern Seite doch auch wieder recht fparfam. Einft auf einer 
Probe in der Opera comique zu Paris fagte er zu dem Drchefterbiener: „Monfieur 
Garron, ich bitte, gehen Sie in meine Wohnung und holen Sie mir die Partitur, 
welche auf dem Elavier Liegt." — Monfieur Carron ftürkt eilig ab. — „Monfieur Car— 
ton, Monfleur Garron!” ruft Meverbeer dem Diener nochmals zurüd: „Sie machen 
den Weg nicht für mich, fondern für die Adminiſtration.“ 


* Die Gattin Spohrs war fo beforgt um die Gefundhelt ihres Mannes, 
daß fie ihm in der falten Sahreszeit den — Regenfhirm wärmte. 


* „Halten Sie mir ja diefes Gift aus Deutfhland nieder“, bat 
einft Fürſt Metternich den oberften Polizei-Chef Sedlnitzky ermahnt, als diefer ihm 
die Entftefung eines Gefangvereins in Wien meldete, 
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— — 


Signalkaſten. 


H. K. in ©. „Menfch Bande Deine Schulden, kurz ift ja die Lebensbahn!“ fagte 
Heinrich Seine, Alfo: e8 follte uns fehr lieb fein. — E. P. in L, Danf für bie gu— 
ten Nachrichten, Antwort brieflid. — G. A. V. (7) in F. Ihr ſeht, wir trafen richtig, 
wenn auch unangemeldet ein! — M.M. in C. Man moquirt ſich bereits in W. — 
0. H. in D. Konnten Euern Fleiſt im verfloffenen Vereinsjahre nicht beſonders oben. 
— Glar. in H. Sie ſchätzen unfere Großmuth nicht gering! — A. C. in H. Sie ift 
ſehr talentvoll. — H. K, in H, Die Eremplare find dur Herrn C. abgegangen. — 
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Wien. 
K. K, Hofopernthaater, 
7, Oct, Lohengrin v. Wagner, 
3. Oct, Gräfin Egmont, Ballet, 


Meyarbeer. 
— J3J35 

+. Vo, ck un o 
12. Oct, Troubadour y. Verdi. . 


Berlin, 
K. Hoftheater. 
8. Oct. Afrikanerin v. Meyerbeer. 
9. Oct. Flick und Flock, Ballet. 
10. Oct. Johann von Paris von 
Boieldien, 
11. Oct. Prophet v. Meyerbeer. 





12. Oct. Templer und Jüdin von 
Marschner. 
13. Oct. Don Parasol, Ballet. 
München. 


K. Hof- u. Nationaltheater. 
9. Oct. Jessonda v. Spohr. 

11. Oct. Robert v. Meyerbeer. 
13. Oct. Stradella v. Flotow. 


Dresden. 
K. Hoftheater. 
8. Oct. Troubadour v. Verdi. 
11. Oct. Fliegender Holländer 
v. Wagner. 
14. Oct. Orpheus und Eurydice 
von Gluck.‘ 


Schwerin. 
Grossh. Hoftheater. 
2. Oct. Joseph v. Mehul. 
4. Oct. Der Waffenschmied v. 
Lortzing. 
7. Oct. Weisse Dame v. Boieldieu. 
12. Oct. Tannhäuser v. Wagner. 


Braunschweig. 
Herzogl. Hoftheater. 
23. Sept. u. 9. Oct. Fra Diavolo 
v. Auber. 

27. Sept. u. 5. Oct. Regiments- 
tochter vonDonizetti. 

30. Sept. Ernani v. Verdi. 














Opernrepertoire, 
Kinizt Boftkentsr 
2, opt. Das Nach 
Kıcalaer, ——— ⸗ 


9. von Hugenotten von Moyer- 
or, 
6, u, 21, Sept. Lucia v. Donizetti. 
0, Sept. Robert v. Meyerbeer. 
13. u. 24. Sept. Weisse Dame von 
Boieldieu. 

15. Sept. Stumme v. Auber. 

19. Sept. Stradella v. Flotow. 
30. Sept. Entführung v. Mozart. 


— — 


Binatibonter. 
10. Oct. Faust v. Gounod. 
12. Oct. Maurer u. Schlosser v. 
Auber. 
14. Oct. Weisse Dame v. Boiel- 
dien., 





Königsberg. 
Stadttheater. 

3. u. 17. Sept. Die schöne Gala- 
thea v. Suppe. 

7. u. 30. Sept. Die Grossherzogin 
von Gerolstein v. Offenbach. 

10. Sept. Postillon v. Adam. 

12. Sept. u. 3. Oct. Die schöne 
Helene v. Offenbach. 

13., 16., u. 29. Sept. Der Wild- 

“schütz v. Lortzing. 

18. u. 23. Sept. Freischütz v. 
Weber, 

20. * Die lustigen Weiber 
von Windsor v. Nicolai. 

22. Sept. Troubadour v. Verdi. 
Flotte Bursche v. Suppe. 

25. Sept. Die weisse Dame von 
Boieldien, 

2. Oct. Robert v. Meyerbeer. 

4. Oct. Czaar u. Zimmermann 
v. Lortzing. 

5. Oct. Dorfbarbier v. Schenk. 





Frankfurt u, M, 
BER ne 
. men 
Donizettl — 


11. Oct. Norma v, Bellini, 


14, Oct, Der erste Glückstag von 


Auber. 





Cöln. 

Stadttheater. 
8. Oct. Postillon v. Adam, 
10. Oct. Troubadour v, Verdi, 
11. Oct, Zauberflöte v. Mozart. 
13. Oct. Tell v. Rossini. 
14. Oct, Fidelio v. Beethoven, 
15. Oct. Postillon v. Adam, 





Paris, 
Grand Opdra. 
6. u. 10. Oct. Hamlet de Thomas, 
$. Oct. La Juive de Haldyy. 


Op6ra comigque. 

6. u. 9. Oet. La Penitente de 
Grandval. Les Dragons de Vil- 
lars de Maillart, a rendez- 
vous Bourgeois de Nicolo. 

7. Oct. La servante Maitresse de 
Pergolese, Le pr& aux Ülercs 
de Häreld. 

8. Oet.Le Cafe du roi de Deffös. 
Zampade Herold. 

10. Oct. Maitre Pathelin de Ba- 
zin. Zampa de Herold. 

11. Oct. Le premier jour de bon- 
heur d'Auber. 





Op6ra italien. 
7. Oct. Lucia di Lammermoor 
de Donizetti. 


9. Oct. Crispino e la Comare de 


Bicei, 
11. Oct. La Traviata de Verdi, 





9. Oct. 
cert. Sinf. in Cdur von Schu-| 


15. Oct. 


Concertrevue, 


Wagner. Duett a. d. „fliegen- 


den Holländer‘‘ von Wagner, 
es. v. Frl. Eggeling u. Hm, 
eiss, Concert in Fmoll von 


Chopin, vorg. v. Frl, Helene 
Kruse, Ariea, d. „Entführung“ 
v. Mozart, ges. von Hrn. Wol- 
ters. Waldesrauschen und Gno- 
menreigen, für Pfte., v. Liszt, 
vorg. v. Frl. Kruse. Lieder v. 
Mozart u. Dorn, ges. v. Frl, 
Eggeling. Ouverture zu Grie- 
—— Robespierre von Li- 
toll, 


Frankfurt a. M. 


Erstes Museums-Con- 
bert. Arie aus der Schöpfung 
v. Haydn (Fräul. Orgeni). Con- 
cert f. Pianoforie in Gmoll vr. 
Mendelssohn (Frau Clara Schu- 
mann). Lieder ges, v. Fräulein 
Orgeni. Solostücke f. Clavier, 
vorg. v. Frau Clara Schumann, 
Concert-Ouverture v. Bietz, 


Leipzig. 


2. Gewandhausconcert. 
Ouv. Hebriden y. Mendelssohn. 
Arie a, Titus v. Mozart (Fräul. 
Ritter, Hofopernsängerin aus 
München).Concert f.Pfte.,comp. 
u. vorg. v.Hrn. Saint-Saöns a. 
Paris, Lieder v. Schumann u. 
Schubert (Frl. Ritter). Barca- 
role v. Chopin u. Polonaise v. 
Beethoven f. Pfte. (Herr Saint- 
Saens). Sinfonie No, 1 v. Schu- 
mann, 








raunschweig. 
8.00t, Concert d. Horzogl, Hof-|18. Oet, 1. Concert 
capello zum Basten ihrer Witt- a 
wenkanse, (Im Hofthenter), | d, ° 
Wallenstein, Binf, Tongemälde| Bias v. Mandelsso 
v. Jos. Rheinberger. Vorspiel| Adur von Beethoven. Andante 
zu „DieMeistersinger*‘ v.Rich.| u. Monuett v. Haydn, ta 


a. d. Meistersingern v. 





Chemnitz, 18. Oct. In d. 8t, 
Jobanniskirche, Gloria aus d. 
ossen Messe v, Schubert. 

8. Oct. In d. St, Jacobikirche, 


Chor v. rg 

Leipzig, 10. Öct. In d. Tho- 
maskirche,. Motatte ‚Gross sind 
die Wogen* v. Richter, „Lauda 
anima mea', von Hauptmann. 
11. Oct. Missa solemnis (Kyrie, 
Gloria und Credo) von E. F, 
Richter. 

Wien, 11.0ct. In d. Hofcapelle. 

Dankmesse in A. Graduale und 
Offertorium v. Preyer. 
11. Oct. In d, ital. National- 
kirche, Messe v. Haydn, Gra- 
duale von Mozart. Oflertorium 
v. Haydo. 


Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 
Welt. 


Mitte October. 

Bruch in Leipzig. 
Joachim in Breslau. 
Lachner. F., in Wien. 
Ole Bull in Boston. 
Orgeni, Frl., in Frankfurt a. M. 
Reinecke in Königsberg. 
Bitter, Fräul. Wilhelmine, aus 

München, in Leipzig. 
Saint-Saens in Leipzig. 
Schumann, Clara, in Frankf. a.M. 
Wachtel in Leipzig. 











Antündigungen. 


Muſiker gefucht. 


Für die nächste Frühjahr- und Sommersaison 
zu Concerten in Pawlowsk finden ausgezeichnete 
Musiker und Solisten Engagement beim Hofmusik- 
director Johann Strauss; briefliche Anträge 
an denselben: Hietzing bei Wien No. 18. 


Ein erſter Violoncll, 


welcher, tüchtig im Orchesterspiel ist, wird zum sofortigen Eintritt, 
gegen eine monatliche u. von 22 Thaler gesucht von Musikdirec- 
tor HMünerfürst in Königsberg in Pr., Tragheimer Kirchen- 
str. 


“ Ein Violoncelifl, 


der mehrere Jahre an einer sehr renommirten Hof- 
capelle als Solo- und Orchesterspieler thätig war, 
sucht eine feste Stelle an einem Hof- oder grösse- 
ren Stadttheater. Adressen werden franco unter H. 
G. Nr. 1 durch die Expedition der „Signale“ er- 
beten. Ä 


Ein guter Posaunist, (Fürstnow’scher Capelle) aus St. 
Petersburg, sucht sogleich ein Engagement unter guter Bedingung als 


Solo-Posaunist, Alt, Tenor oder Bassposaunist; welcher auch Contre- 
Bass ist, 


Offerten unter Chiffre A. Z. 100. poste restante Hamburg erbeten. 


An die Loncert-Direckionen. 
Berlin, "Er, Hamburger Strasse No, 18-19, 
Jules de Swert, 


Königl. Concertmeister und Grossh. Sächs. 
Kammer-Virtuos. 








Metallophons 


aus der 

















C.Missenharter &C' 


in Stuttgart. 











Besitzer der 


RB Medaille. — ———— 
nn Patent. ‚Paris 1867. 


Dieses neue Instrument, durch das ein a = fühlbar gewordenes Bedürfais: 
aufgehoben wird, dient dazu den Sinn für Musik spielend zu wecken ui 
dem musikalischen Gefühl einen geordneten Ausdruck zu geben, und wurde des- 
halb auch mit ausserordentlichem Beifall von bereits über 150 Handlanges 


aufgenommen. 
Preis für Wiederverkäufer steigernd je nach Ausstattung und Grösse 
von I fl. (1 Octave mit 8 Stahlplatten) 
bis 9 fl. (2 Octaven chromatisch mit 25 Stahlplatten.) 
Circulare über dieses Instrument nebst eingehenderem Prospect und Preis- 
verzeichniss stehen gerne zu Diensten. 
Dieselbe Fabrik empfiehlt auch ihre beliebten grossen Lyra- Glockenspiel: 
sowie sonstige Instrumente für Militair-, Theater- und Kirchenmusik. 
Signalinstrumente (2000 Schritt Tragweite) für Jagdliebhaber und Fener- 
wehren: als Trommeln, Hörner, Huppen und Pfeifen. Fanfare-Trompeten und Is- 


stirumente für Kindersinfonien. 
Specielle Preiscourants mit Zeichnungen über jeden dieser Artikel werdes 


auf frankirte Anfragen gerne abgegeben. 


Jacob Diehl, 


Geigenmacher und Reparateur, 


Hamburg, Königstr. No. 4. 
Reichhaltiges Lager alter italienischer und dentscher Geigen, 
Bratschen, Violoncelli und Contrabässe, aller Regei- 
siten zu Streichmusik, als Bogen, Kasten, Saiten etc. etc, 


sowie aller Zuthaten zur Geigenmacherei. 

Diese Annonce ist sowohl für Musiker und Dilettanten, als auch für Wie- 
derverkäufer bemerkenswerth, indem wohl selten eine so grosse Auswahl wie 
oben angetroffen und dadurch Gelegenheit geboten wird, mehr oder weniger 
werthvolle Streichinstrumente billig einzukaufen. 


Den Titel von der Musik-Capelle à la *2* welche ich im 0c- 
tober 1863 in Basel gegründet habe, lege ich von meiner Seite aus 
nieder, sowie auch hiemit die Unterschrift Müller und Müller, welche 
vom 1. October 1968 an von mir gestrichen ist. Die Musik hat den 
Namen „‚Interlakner Curorchester“ ar ter unter der alleinigen 


Direction von Carl Müller, welcher sich dem geehrten Musik- 
publicum fernerhin freundlichst empfiehlt. 


Carl Müller, Capellmeister. 








Bye RT NER 
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Im Verlag der Unterzeichneten erschien: 


Aſumz Schubert'sCompoſitionen 


für das Pianoforte zu zwei Händen arrangirt zu 4 Händen und 
Compositionen zu vier Händen arrangirt zu 2 Händen, 


von J e BP. O. Dietrich. 


Arrangirt zu 4 Händen. 
Op. 9. 36 Walzer. Op. 42. Erste Sonate. Op. 90. Impromptus. 
Op. 94. Momens musicals. 
(Demnächst erscheinen: Op. 18. Walzer, Ländler u. Eccossaisen. Op. 49. Galopp 
und Eccossaisen.) 
Arrangirt 3u 2 Händen. 

Op. 10. Variationen. Op. 27. 3 heroische Märsche. Op. 40. 6 grosse 
‚Märsche und Trios. Op. 51. 3 Militair-Märsche. 
(Demnächst erscheinen ; Op. 61. 6Polonaisen. Op. 121. 2 Marches caracteristiques.) 

Praeger & Meier 


Bremen. 


Die Hofbuchhandlung von Joh. Friedr. Baerecke in 
Eisenach empfiehlt die in ihrem Verlage erschienene 


Theoretisch-praktische 


Harmonien: un Ausweichungs-Lehre 


für alle Diejenigen, welche, ohne den mündlichen Unterricht eines 
Meisters geniessen zu können, sich die nöthige praktische Fer- 
tigkeit im reinen Satz und harmonische Gewandtheit in kurzer 
Zeit aneignen wollen, 
zugleich 
ein Handbuch für Lehrer an Seminarien, Landschul- 


lehrer und Organisten 
von 


Friedrich Kühmstedt, 


weiland Musikdirector und Lehrer am Seminar zu Eisenach. 
Herabgesetzter Preis statt I Thir. 5 Ngr. — nur 10 Sgr. 








Durch alle Buch- u. Musikalienbaudlungen zu beziehen: 
| Grosse Passionsmusik Yier= 
händig „ bearbeitet von 
August Horn. Pr. 6! Thlr. | 


N Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 
J 
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Novas 1868 Nr, 4 von Joh. Andre in Offenbach a.M. 


Pianoforte. Thir. Ser. 


Dahmen, Louis, Ganto elegiaco, Duo pour Piano et Violon. . „. — 17 
— — (anto funebre, Duo pour Piano et Violon. . — 17 
Viotti, I. B., 2ötes Concert f. Viol. revid. m. Vortragsbezchn. und 

2 Cad. versehen v. H. Heermann, m. Pfie. — arr. v. J. B. 

Andre. Am, = . . ° . . ” “ [2 “ 2 zu 
Dahmen, Louis, Lo Sguardo. Valse . — ee ie — 165 
Forbes, George, Op. 39. Oberon, Fantaisie elegante . . - U 
Haydn, J., Op. 21. Concert m. Begl. v. 2 Viol., A. u. Bass, ‘2 Ob. 

u. 2 Hörn. f. Clav. allein bearb. u. 2 Cad. an v. H. Hen- 

kel. Ddur. Ausg. f. Pfte. solo. 1 Thlr. 5 Sgr.,m. Orcch. ... 2 7 


Orgel und Gesang. 





15 


Brosig, M.,Op. 15. Moderato, Fantasie u. Präludium f. re — — 
Todt, AMA., oð 37 Zwei Präludien und Fugen. . — 17 
Abt, Er., "Op. si. 6 Lieder f. 1 Singst. m. Pfte. Heft 1, — 7 


Heft 1. No. 1. Geheimniss, 5 — "Nr. 2. — Nr. 3. 
Du bist ar Sonne ä 8 Ser 

Heft 2. No. 4. Hast da * an mich gedacht, Nr. 5. Dann 
denk’ ich dein, Nr. 6. Sommer-Mondnacht ä 8 Sgr. 

Dahmen, Louis, Op. 4. Vier —— mit Pianoforte volltg. . -. — 20 

No. 1. Lenz überall, Nr, r; Letzter Wunsch, No. 3, Abschied, 
f. Bar. od. A. Nr. 4 Könnt ich die schönsten Sträusse 
winden, ee od. Sopr. a 8 Sgr. 


Goltermann, @., . Mailied v. Göthe, f. 1 SIE: m. Begl. 
des Pfte. und vie, A "Horn. . . — 2 
Mauss, ra Op. 13. Drei Lieder f. M. -Sopr. od. "Bar. m. Pfe. vollst, — 15 
No. 3. Andacht, 5 Sgr. Nr. 2. Guter Rath, 6Sgr. Nr. 3. Mein 


Blünlein, 5 Sgr. 


— — ·— — —— 


Bei N. Simrock in Boun erscheint am 15. October: 


F. Mendelssohn-Bartholdy, Op. 111. 
Tu es Petrus 


für Sstimmigen Chor und Orchester. 
Partitur 2 Thlr, Clavierauszug I Thir. 6 Sgr. Orchesterst, 2 Thir. 
Chorstimmen 28 Sgr. 


F. Mendeſssohn Rarlthoſdy, Op. 12. 
2 Geistliche Lieder mit Begl. des Piano, 


. Arioso: Doch der Herr, er leitet die Irrenden recht. Pr. 16 Sgr. 
————— Der du die Menschen lässest sterben. Pr. 16 Sgr. 
(Arfprünglic zum Oratorium zen — 





— alle Musikalieuhaudluugen und RE REN zu beziehen: 
Tarentelle pour Pfte. Op. 87. ne 
St £ er Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. T Thir. 
| ee Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Die hohe Schule des Violinspiels. 
Werke berühmter Meister des 17. und 18. Jahrlunderts, für 
Violine mit Pianoforte bearbeitet von 


Ferdinand David. 


No. 1. Biber, Sonate. Gmoll. . 1 Thir. 5 Ngr. 


No. 2. Corelli, Folies d’Espagne. Dmolı. eo 
No. 3, Porpora, Sonate. dur. . . ” . . 1} ° 1) [1 — * 25 „ 
No. 4. Vivaldi, Sonate. Adur. . RE u RE ee re te - ' 
No. 5. Leclair, Sonate. (Le Tombean). cr 1 1: eh. —3 
No. 6. — — Sonate. Gdur. .00. . 0 8 1 F 10 * 
No. 7. Nardini, Sonate. Ddrr. 1, 7, 
No. 8. Veracini, Sonate. Emoll. . » » « » eo... 1 „10 * 
No. 8. J. 8. Bach, Sonate. Emoll. . » » «2:2... 1, — > 
No. 10. — —7 Sonate. Cmoll. * u . . . . . . . . * 1 R 74 „ 
No. 11. Händel, Sonate. Adur.. . «2 2 ve ee, 2 „ 
No. 12. Tartini, Sonate. Ddur. © «2» 22er. I. — N) 
No. 13. Vitali, Ciaconna. Gmoll. . © x 2 een... 5, 
No. 14. Locatelli, Sonate. Gmoll. Be ———— — „253 
No. 15. Geminianl, Sonate. Cmoll. - » » 2 vr re... 1, 743 
No. 16. Sonate. Amoll . u _ ur 
No. 17. Sonate, Esdur ? ohne Autornamen. . .» . . Be 3 
No. 18. Sonate. Gmoll — „ 27 „ 


No. 19. Fr. Benda, Mestrino, Stamitz, ERORSN, — ‚Bar, 
Gdur, Cmoll, Cdur, Ddur. . 1, 22 „ 
No. 20. W. A. Mozart, Andante, Mennett u. Rondo. Vor m 


Eine Sammlung von hohem Werthe, welche nicht genug empfohlen wer- 
den kann. Kein Geiger von Belang, oder der es werden will, wird auf das 
Studium dieser Werke verzichten wollen oder können, und der "Wichtigkeit für 
das Studium steht ihr Werth für öffentlichen und Salon - Vortrag gleich, wofür 
sie durch den anerkanntesten Meister in diesem Fache bearbeitet sind. 





In meinem Verlage c erschienen: 
. &. ITehrlich, 
Der — A 


physiologisch, psychologisch, pädagogisch und denk isch 
dargestellt. 
Eine Gienangnehule 


theoretifd prahtifges Handbud 


Gesangstudirende, Künstler * Kunsllchrer, und Alle, welche 
den höheren Gesang lieben, lernen, ausüben oder lebren. 
2. durchaus umgearbeitete Auflage. 

Hene wohlfeile Ansgabe. 

100 Seiten Text und 106 Seiten Noten. (Druck der Roeder’schen 
Offiein in Leipzig) in Folio, Preis 2 Thlr. 15 Ner. 

Durch die bedeutende Preisermässigung von 6% Thlr. auf 22 Thir. wird das 


berühmte Werk, welches längere Zeit dem Handel gänzlich entzogen war, noch 
viele Freunde finden. 


Heilbroun. C. F. Schmidt. 
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Novitäten -Liste vom Wonat September. 
Empfehlenswerthe Musikalien 


publicirt von 


Jul. Schuberth & Comp. 


£eipzig und Rew-York. 
* 


Unoh, Joh. Sebastian, Ausgewählte Pianoforte-Werke. Section I, 
24 zwei- und dreistimmige Präludien, Inventionen und Tanzstücke, 
stufenweise geordnet, mit Fingersatz und Vortragsbezeichnung 
nebst Biographie und Anleitung zum richtigen Studium, redigirt 
von Louis Köhler. 2. Auflage. . 2 2 2 m u 2 2 2 2 00 

Berens, H.. Op. 59bis, Deux Marches-Caprices pour Piano. Nr. 2. 
Souvenir d’Orsa. Nouvelle Edition revue et doigtde par K. Klauser. — 10 

Blumenthal, J., Op. 13. Les Vacances. Recereations pour Amateurs, 
CGompositions originales, elegantes et non difficiles, pour Piano. 

Nr. 1. Valse gracieuse. Nr. 2. Maria-Polka. Nr. 3. Souvenir de 

Baden. Nocturne, Nouvelle Edition. Corrigee et doigtee par K. 

FRIRUSEE a a ae ee ee a ee ae er 
Böle, H., Op. 17. Hafıs. Persische Gesänge. Heft I. für Sopran oder 


Tenor mit Pianoforte. . . 2 2 2 2 2 2 2 2 2 0. — 1% 
Celli, Adeline Murio, Solo un bacio. (Nur einen Kuss.) (Only 
one Kiss.) Grande Valse brillante. Orchester - Stimmen (als Con- 

cert-Walzer). Mt ee ee a ee Arie. A 
Dotzauer, 3. I. W., 12 Duettinos für Gello und Pianoforte. Cah. I. 

Beethoven, Adelaide; Schubert, Serenade; Spohr, Rose. . x. ..— 2 
Giorza, Paolo, La Preghiera della sera. Ave Maria per Canto 

con accompanimenta di Piano. . © 2 2 2 2 nr 2 ram. N 
Hauser, M.. Op. 37. Vier Lieder ohne Worte (Romances sans pa- 
roles) für Pianoforte und Glarinette. Nr. I. Ahnung (Pressentiment). 
Nr. 2. Mährchen (Fable). Nr. 3. Einsamkeit (Solitude). Nr. 4. An- 

E 


dacht (Piete) Ga re A a a er ee 
Hummel, J. N., Op. 74. Grosses Septett in Doll für Pianoforte, 
Flöte, Oboe, Horn, Viola, Violoncell und CGontrabass (oder 2ies 
Gelle) in Partlier.. = =... = 00.0 8 a een MR 
Krebs, Carl, 12 Kinder - (Miniatur-) Lieder für I Singstimme mit 
Pianoforte. Heft 2. Op. 112, Der Garten, Das Bienchen. Winterlied 
eines Knaben. Schlaflied . . . 2 2 2 2 2 2 2 2 2. 35 
Krug, D., Op. 36. Sechs Lieder von G. M. v. Weber, transcribirt f. 
Pianoforte, Neue revidirte mit Fingersatz versehene Ausgabe von 
K. Klauser. Nr. 1. Minnesänger, . » 2 2 2 2 2 2 ee. 5 
Nr. 2, Wiegenlied . . . . 2 2 2 2 0 0 ı 2 0. 9 
— — Op. 63. Le petit Repertoire de l’Opera pour Piano. La 2de Se- 
rie est continuee par G. Fradel,) Nr. 42. Don Pasquale de Doni- 


zetti. . . . . . . . “ . . . . . . . “ . . . « —— 71 
— — Nr. 43. Figaro de Mozart. .— 7i 
Kücken, Friedr., Op. 12. Nr. 2. Grosse Sonate in G für Piano- 

forte und Violoncello. Neue Partitur-Ausgabe. . . » 2....1%20 
Mayer, Carl, Op. 106. Myrthen, 12 kleine Clavierstücke. Neue re- 

vidirte und mit Fingersatz versehene Ausgabe von K. Klauser. 
— — — — — — Nr. 1, Trinklied, . . . “ . 7! 
— — — — — — Nr, 2. Bagatelle. . — 6 
— — — — — — Nr. 3. Lied ohne Worte... — 5 
— — — — — — Nr. 4. La Fontaine, Etude. . — 7 
— — — — — — Nr. 5. Valse de Salon. . . — 10 
Schmitt, Jac., Das kleine Hexameron. 6 elegante Clavierstücke im 

leichten Style. Neue revidirte mit Fingersatz versehene Ausgabe 

von K. Klauser. 

Cah. 5. Le Cirque. Divertissement. Op. 205. — . 


— — — — Gah, 6. Allegreito varie. Op. 206, . » . » 
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Schumann, Rob., Op. 68. Jugend-Alhum. kleine CGlavierstücke, 
bearbeitet für Piano orte und Viola. Hefi 3 u. 4, r a — 20 
— — Thematisches Verzeichniss seiner sämmtlichen im Druck erschie- 
nenen Werke, mit Inbegriff aller Arrangements, nebst Angabe aller 


Verleger und Preise. 4. Auflage. geh. mit Portrait. . 3 — 
Siemers, Aug., Op. 44. Fünf Lieder für EN "Männer- 
chor. Part, und Stimmen. . . 1 — 


Weber, Chas. Maria de, Op. 10. 6 Pidces faciles pour Piano. 
Nouvelle Edition revue et — — K. rer ‚Cah. 1. Sona- 


tine. Andantino. . ee eu Ad 
— — — — Cah. 2. "Variations. Mazurka. . »...0— 4 
— — Cah. 3. Adagio. Allegro. . — 6, 

Zaldie Mc. Kaye-Warner, ———— (Joy of Spring) für 
1 Singstimme mit Pianoforte. . . » . _ nn 


Im Verlage von F. EC. Beuckart in — — 
Allegro und Andante 


aus der unvollendeten 


Symphonie in Hmoll von Franz Schubert 


für Pianoforte zu vier Händen bearbeitet von 


Theodor Herbert und ©. Hübschmann. 


Preis 25 au. 
No. 1. Allegro moderato, . . 0... 15 Ser. 
No. 2. Andante con moto. , . . 12! Sgr. 


franz Schubert’s 
Viofin = Auartette, Wiolin- Auintett und Octett 


für Pianoforte zu vier Händen bearbeitet von 


c. Hübschmann. 
Bisher erschienen: 
No. 1. Quartett in Amoll, Op. 29. . .„ .„ . 1 Thlr 
No. 5. Quartett in Dmoll. Op: > .. 14 Talr 


No. 7. Quintett in GC. Op. ö .. . 1 Thlr 
(Wir — DE — 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Studienwerke [ür den Clavier-Unter- 

Rö ler, f richt vom allerersten Anfan e bis zur höch- | 

ey sten Ausbildung. Eingeführt in den Conser- 
vatorien für Musik. 


. 47. Heitere Yoragemindion für den Clavierunterricht neben Bertini’s und Oramor's 
Etuden zu spielen, 
x 50. Die nr Eiuden " ür jeden Clavierschüler als technische Grundlage der Virtuo- 


sität, gr. 
Op. 79. Der erste Fortschritt, 24 kleine Vorspielstücke für jeden Clavierschüler zur Ue- 
bung und Unterhaltung, mit Fingersatz, in stufenweiser Ordnung. 1 Thir. 
Op. 112. Speeial-Etuden mit Fingersatz und Anweisung zum Ueben für den Clavierunter- 
rn os - — Mittelstufe bis zur angehenden Concertvirtuosität fortschreitend, 
1 
Op 128. rei ‚Geläufigkeitsschule zur Uebung im brillanten Passagenspiel für den Clavier- 
unterricht. Heft 1,2. à17 
Op. 150, zägliche Repetitionen. — Clavier-Uebungen zur gleichen Ausbildung beider 


ä 1 Ir. 
Op. 151. Die leichtesten Etuden für das Clavier. Vorstudien zu den ersten Etuden für ji- | 
den Clavierschüler in gleichmässiger Uebung beider Hände. 20 Ngr. 
Op. 152, Tägliches Pensum für vorgeschrittene Clavierschüler, Läufer- Studien für Piano- 
forte in Repetitionen durch alle Dur- und Moll-Tonarten für gleichmässige Ausbildung 
beider Hände als Ersatz der gewöhnlichen Tonlelter-Uebungen. 25 Ngr. 


Verlag von Bartnolf Senfl in Leipzig. 


— — 





— — — — — — — 
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Soeben erschien bei J. & Mittler in Leipzig: 
Klavierschule und Melodienschatz für die Jugend. 


Practisch bewährte Anleitung zur gründlichen Erlernung des 

Klavierspiels, mit mehr als 140 melodischen Lust und Fleiss 

anregenden Musikstücken zu 2 und 4 Händen und vielen tech- 
nischen Uebungen von 


Gustav Damm. 
132 Seiten Zinnstich, Preis I Thlr, 10 Sgr. 


Eine der bedeutendsten Berliner Zeitungen bringt folgende Kritik: „„Kla- 
vier- Unterricht‘. Einen hervorragenden Rang unter der grossen Zahl 
von Klavierschulen verdient das soeben erschienene Werk: „Klavierschule 
und Melodienschatz von Gustav Damm“. Die Schule, in Lehr- 
methode wie Inhalt gediegen und umfassend, schliesst sich nicht allein dem 
Besten an, was die letzten Jahre in dieser Richtung ar haben, sondern 
behandelt auch in allgemein verständlicher Fassung Lehrgegenstände , welche 
man in vielen Lehrbüchern von ähnlichem Umfange ganz vermisst. Das Werk 
bietet einen wahren Schatz von praktischen Uebungen, zutreffenden Beispielen, 
sowie melodiösen Unterhaltungsstucken, und ist ebenso geeignet, die Lust und 
: Lernbegierde des Schülers zu steigern, wie ihm und dem Lehrer den Unterricht 
zu erleichtern. Der Preis ist billig, die Ausstattung musterhaft‘‘, 





Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig ist soeben er- 


schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Händel und Shakespeare. 


Zur Aesthetik der Tonkunst. 


Von 
G. &. Gervimus. 
gr. 8. 1868. brosch,. Preis 2 Tulr. 15 Ngr. 


Inhalt: 
I. Zur Aesthetik der Tonkunst. Aus der Geschichte. 


Einleitung. Die Ursprünge des Gesanges. Die Tonkunst der Griechen. Der 
polyphone Gesang des Mittelalters. Das Volkslied. Die dramatischen Ma- 
sikgattungen. Die Instrumentalbegleitung. Die reine Iustramentalmusik. 
Zur Aesthetik der Tonkunst, Aus der Natur der 
menschlichen Seele. 

Rückblick auf die musikalische Aesthetik früherer Zeiten. Musik und Ma- 
lerei. Die Tonkunst die Sprache der Gefühle. 

ll. Händel und Shakespeare. Eine Parallele. 


kdition Peters Nova 4. 


ı. Mozart: Sämmtliche 10 Ouverturan a 4 mains 15 * 
Cah. 2. Beethoven: Sämmtliche 10 Ouverturen a 4 mains 20 Ngr. 

. 3. Cherubini: Sämmtliche 8 Ouverturen a 4 mains 20 Ngr. 
Cah,. 4. Weber: Sämmtliche 10 Ouverturen a 4 mains 15 Ngr. 
Cah, 5. Schubert, Spohr, Lindpaintner: Berühmte Ouv. a 4 ms. 20 Ne. 
Cah. 6. Boieldieu, Herold, Auber, Spontini: Berühmte Ouv. & 4 ms, 20 Ngr. 
Uah. 7. Bellini, Rossini: Berühmte Öuverturen & 4 ms, 15 Ngr, 
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Im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig erschienen: 


HYuillaume Peſekirsky. 


Op. 3. Concerto pour Violon avec Accompagnement d’Orchestre. 
Pr. 3 Thlr. 5 Ngr. 
Ou de Piano. Pr. 1 Thlr. 25 Ngr. 
Op. 4. Polonaise de Concert pour Violon avec Accompagne- 
ment d’Orchestre. Pr. 1 Thlr. 20 Ngr. 
Ou de Piano. Pr. 1 Thir. 
Impromptu pour le Piano. Pr. 7'!/2 Ngr. 
Gornostay-Polka pour le Piano. Pr. 7!/s Ngr. 


Soeben erschien im Selbstverlage des Herausgebers, sowie in 
Commission bei Fries & Holzmann in Zürich: 


Vene Liedersammlung für Männerchor. 


(100 ganz neue Compositionen.) 
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer und deutscher 
Tonsetzer von 


3. Wolfensberger, 


, Musikdirector in Zürich. 
Preis: elegant brochirt 13 Ngr. 
in Halbleinen geb. 17 Ngr. 


Bei Simrock in Berlin erschienen soeben: 


Johannes Brahms. 
Fieder und Gesünge 


für eine Stimme mit Begleitung des Pianoforte. 
4 Hefte à 25 Ngr. 


Op. 26. Op. 47. 

No. 1. Die Kränze. No. 1. Botschaft. 

No. 2. Magyarisch. No. 2. Liebesgluth, 

No. 3. Die Schale der Vergessenheit. No. 3. Sonntag. 

No. 4. An die Nachtigall. No. 4. O liebliche Wangen. 

No. 5. Die Liebende schreibt, 

Op. 48. 

No. 1. Der Gang zum Liebchen. Op. 49. 

No. 2. Der Ueberläufer. No. 1. Am une Morgen, 

No. 3. Liebesklage des Mädchens. No. 2. An ein Veilchen. 

No. 4. Gold überwiegt die Liebe. No. 3. Sehnsucht. 

No. 5. Trost in Thränen. No. 4. Wiegenlied (an B, F. in Wien,) 

No. 6. Vergangen ist mir Glück u. Heil. | No. 5. Abenddämmerung, 

No, 7. Herbstgefühl. 
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Iu meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen : 


Sechs Lieder 


für eine 


Tenorstimme 
mit Begleitung des Pianoforte 


componirt 





von 
Heinrich v. Sah 
elnrıc a L. 
Op. 9. 
No, 1, Frühlingslied: ‚‚Hinaus in Gottes freie Welt‘‘ von H. Ernst. 
No. 2. In der Ferne: ‚Will ruhen unter den Bäumen hier‘‘ von L. Uhland. 


1 
2 
„83. Das zerbrochene Ringlein: ‚‚In einem kühlen Grunde“ v. J. v. Eichendorf. 
No, 4. Die Lotosblume: ‚‚Die Lotosblume ängstigt sich‘‘ von H, Heine. 
.5. Kosakenlied: Such’ nicht in der Reiter Tross wich“ aus: Ada. die 
Lesghierin, von F, Bodenstedt. 
6. Warnung vor dem Rhein: ‚An den Rhein zieh nicht‘‘ von K. Simrock. 


Pr. 25 Ngr. 


Leipzig, October 1868. Bartholf Senfl. 


L.vanBeethoven’s 
Sinfonien 


im Arrangement für Pianoforte und Violine von 
Fr. Hermann. 
No. 1. Cdur. Pr. 1 Thir. 20 Ngr. 
No. 2, Ddur. „ 2 „ 20 „ 
No. 3. Esdun. „ 3 „ 10 „ 
No. 4 Bduur,. „ 2,25 „ 
No. 5. Cmol. „ 2 „ 5 





No. 6. Fur. „3 u — . 
No. 7. Ad. „ 3 u — 5. 


No. 8 Fdur. „ 2 „ 15 „ 
Verlag von Fr. Kisiner in Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Er, Andraͤ's Nachfolger (M. Dietrich) im Leipzig. 








* 


N: 46. Leipzig, 22. October 5 1868. 





SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Sechsundzwanzigſter Fahrgang. 





Verantwortlicher Nedacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
directer franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband 3-Xhle. Inſertionsge⸗ 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugroſchen. Alle Buch» und Mufifaliens 
bandlungen, ſowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. | 





Subiläumsfeier des Wiener Männergefang:Bereins. 


Nicht jedem Sterblichen ift ed vergonnt, feine Bemühungen um bie Förderung der 
Kunft von fo glängendem Erfolge gekrönt zu fehen, mie dies Herrn Dr. Augufi 
Schmidt, dem Gründer des Wiener Männergefangvereins, gelungen. Mit Recht fonnte 
er in diefen Feſttagen nur immer ſich wiederholen: „das ift dein Werk“, Die Pflanze, 
die er, im Hinblick auf die damaligen Wiener Verhältniſſe, nur gleihfam verftohlen 
den Boden anvertraute, ift num zum mächtigen Baum geworden und zahlreiche Ableger 
baten ſich obendrein um ihn herum gebildet, fo zahlreich, daß deren Ausbreitung Einem 
bange zu machen beginnt. 

Am Vorabend der Fefttage gab der Verein zunächft einen Beweis feiner Dankbar—⸗ 
keit und Achtung. In langem Zug, mit farbigen Lampions bewaffnet, zog die Sän— 
gerfchaar zur Wohnung ihres Gründerd Dr. Schmidt, um ihm ein Ständen zu 
bringen. Eine gleiche Auszeichnung widerfuhr dem funftfinnigen gegenwärtigen Vor— 
fand Gern Dumba, — Am kommenden Tage wurde im großen Redoutenſaale die 
Generalprobe abgehalten, die cher einem wirklichen Concerte glich, fo lebhaft war bie 
Theilnahme der zahlreichen dazu geladenen Zuhörer. — Nah faum zmweiftündiger Ers 
bolung finden mir die unermüdlichen Sänger im reich decorirten Diana» Saale, Das 
kaiferlide Banner war bier aufgepflanzt und rundum bildeten Metaillen, Becher, Kränze, 
Fahnenbänder, Adrefien einen Wall glängender Errungenfchaften; Schubert — das Mies 
del des einfligen Denkmals im Stadtpark, bielt hier Wade. Es war ber Be— 
gräßungsabend In berzlicher Weiſe wurden die Vertreter der in- und auslän: 
diſchen Gefangvereine ald Gäjte empfangen und mit freudigem Stolze die dem Verein 
gewidmeten Andenken entgegen genommen, Wie in Erz gegeflen ertönte der Wahl— 


en. 
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ſpruch des Vereins; daB „deutfche Lied“ von Lenz folgte. In begeiſterten Bern 
ſprach der Vorftand über die Bedeutung des Feſtes und begrüßte die Gäfte von Al 
und Fern. Deputationen der Stabt Wien und Umgebung allein bildeten eine Adtım 
gebietende Phalanr, der fih Abgeordnete zugefellten aus Städten jeder Größe: Ride: 
berg, Troppau, Temesvar, Trieft, Baden, Carlöbad, Brünn, Bregenz, Dresden, Em, 
Nürnberg, Laibach, Marburg, Olmüg, Ofen, Peft, Salzburg, Stuttgart, Cilli, Cie: 
nowitz, News Morf ic, 

Den Glanzpunkt des Abends bildete die, durch den Bürgermeifter Dr. Zelt: 
überreichte große goldene Salvnator=- Medaille, die höchſte Auszeichnung, meld 
de Stadt Wien überhaupt zu verleihen bat. Im Namen der „Geſellſchaft der Pie 
ſikfreunde“ übergab Dr. Egger als Vorftand diefer Geſellſchaft einen filbernen Ler— 
beerfrany; die „unterflügenden Mitglieder" des Männergefang = Vereins wädhlten al 
Feftgabe einen großen filbernen Humpen; die Gattin des Vorſtands überfandte cn 
prachtvoll geftidtes Doppelband mit Schleife für das Kaiferbanner; Mufifdirere: 
Müller aus Dresden übergab einen mächtigen für fi fpredhenden Holz⸗Humpen; ta 
Wiener afademifhe Gefangverein ein Fahnenband. Adreſſen in koſtbarer Musflattun; 
von der Wiener Kunfigenoffenfihaft, vom Hesperus, Orxiheflerverein, von Cölner Min 
nergefang s Verein liefen ſich gegenfeitig den Rang ab. Zu ihnen gefellten fih Pr 
glückwünſchungs⸗Adreſſen von Rob. Franz, Müller von der Werra, Otto, Carl Ri 
nee, Mar Bruch, Gebr, Strauß ꝛc. 

Daß es in diefem redegefegnetem Jahre auch bier nicht an Anſprachen fehlte, wur 
voraußzufehen. Die Herren Widemann, J. G. Fiſcher aus dem lieben Schwabenlande 
forgten auch in dieſer Richtung. — Der felerlihen Stimmung war ihr Recht mie 
fahren; den Schluß des Abends nahm nun der Humor, diefer Erzſchalk, für ſich in 
Anſpruch, der in Worten und Tönen fein nedige® Spiel trieb und die Feſtgeneſſes 
beifanımen hielt, bis der Stundenzeiger daran mahnte, daß der fyeft- Sonntag ver Mi 
Thüre fei. 

Derfelbe fand die unermüdlichen Sänger des Morgens im Gotteshaus. Die beqh⸗ 
firebenden Pfeiler der dicht mit „AUndächtigen” beſetzten Auguftiner = Kirche miderhallten 
von den geweihten Klängen der „deutſchen Meffe” von Kranz Schubert. Als Ein 
lagen waren Compofitionen von Stord und Stegmayer, ehemaligen Ehormeitern 
de8 Vereins, gewählt. 

Am Abend diefes Tages ergoß fi in den weiten Räumen des großen Rebeutens 
Saales ein Meer von Licht auf die feftlich geſchmückten Zuhörer. Ein gehalteeller 
Prolog, vom Hofſchauſpieler Lewindty vol Adel vorgetragen, leitete das Feſtconcert 
ein. Mit wahrhaft Fünftlerifcher Weihe wurden fänmtliche Nummern des Programmi 
vorgetragen. Wenn der Eindruck derfelben an biefem eigentlichen Wahltage auf nicht 
ſo übermächtig war als man erwartete, ſo theilte der Erfolg das Loos mit ſo manchen 
bei Feſtgelegenheiten aufs äußerſte angeſpannten Erwartungen. Auf alle Fälle bet 
das reiflich überlegte Programm ein ungewöhnliches Intereſſe und rief lehrreiche Ve⸗ 
trachtungen wach. Die erſte Abtheilung des Concerts brachte die eigens dafür compe⸗ 
nirten Nummern von Liezt, Lachner und Eſſer. Die beiden Letzteren dirigirten (te 
Werke ſelbſt und wurden mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt. Libzt's „18. Palm”, eint 
herbe, mehr lärmende als Fräftige Compofition, vermochte nicht anzuſprechen. „Abm 
friede” von Lachner entfprach feinem Titel; der volle Wohlklang ergleßt ſich hier ik 
Singftimme und Orchefter. Goethe's „Geſang Mahomed's“ ift eine umfangreihe Ars 
keit, die an innerm Gehalt den beſten Werken diefer Art ſich anſchließt. Ordefter un 
Sänger find reich beſchäftigt; Beiden hat Effer damit eine tüchtige Aufgabe gefell. 
Herbeck's „Waldfeene” ift vol reigender Details; der inſtrumentale Theil vol dr 
safchender Klangeffecte. „Uefrainifches Ständen” von Weinwurm ift eine enfadt, 





Signale. 915 





glücklich entworfene Compoſition, die durch ihre Anfpruchslofigkeit und Natürlichkeit 
wirft und fiber ihren Weg in andere Vereine finden wird; an Beifall fehlte es ihr 
nicht. Mendelsſohn's „Winzerchor“ aus der unvollendeten Oper Loreley iſt ge= 
druckt und befanntz ein kurzer, friſcher Geſang, der die Bühne verlangt. Franz 
Schubert, deſſen Büfte den Saal zierte, batte mie die bisher Genannten, ebenfalls 
Neues geliefert. Durch Herbeck and Licht gezogen, kamen zwei, urfprünglich in ber 
Skizze vorhandene und von Herbeck vollendete Nummern aus der Oper „Graf von 
Steigen” zur Aufführung, die alle Vorzüge Schubert's befiken. Die Wiedergabe Bei- 
der mar tadellos. Frau Wilt fang die Arlette, die Herren Walter, Olſchbauer, 
Panzer, Förchtgott und Schmidtler das Quintett. Die noch übrigen Nunts 
mern bes Eoncerteß waren liche Bekannte: Ritornell, träumender See (von Schumann) ; 
Naturgenuß, Nachtgeſang (von Schubert). 

Das an Bildern fo reiche Gründungsfeft batte aber mit dieſem Feſtabend nicht 
abgefäloffen. Es folgte noch des andern Tages zunächſt ein Weiheact im Freien. An 
einem glücklich ausgewählten traulichen Plägchen in dem noch jugendlichen Stadtpark 
verfanmmelten fih um die Mittagsftunde die Sänger, die Mitglieder des Gemeinderathes, 
an ihrer Spike der Bürgermeifter, theilnehmende Kunftfreunde, um die Grundftein« 
legung tes Schubert: Monumented vorzunehmen. Paſſenden Eingangsmorten 
des Vorſtands, Vortrag der Schubert'ſchen „Nacht“ mit unterlegtem Tert, Weftgedicht 
von Bauernfeld, folgte der Act der Grundfteinlegung ; ein Feſichor von Herbeck bildete 
den Schluß der eier, der auch die noch lebenden Verwandten Schuberts Beimohnten, 

Am Abend wurden die in diefen Tagen fo ſtark in Anſpruch genommenen Kehlen 
der Sänger auf eine letzte Probe geftellt. Noch einmal vereinigte fih Alles: Sänger, 
Deputationen, unterfiüßende und nicht unterflügende Mitglieder des Vereins in dem 
viel erprobten Sophienfaal zur Feſtliedertafel. Gefänge, Derlamationen, Reden, 
Sclovorträge, Beglückwünſchungs-Telegramme folgten in bunter Reihe. Die Wogen 
der Luft und Freude gingen hech. Wenn etwas im Stande war, ber Begeifterung eis 
nen Dämpfer aufzufegen, fo hatte dies die bier wie auch an den zwei vorhergehenden 
Abenden ſich Ereit machende Hitze vermecht. Man kann ohne Uebertreibung fagen: die 
Hitze fühlte die Leute ab, fehte dem Enthufiasmus gebieterifh eine Grenze. 

Die Feſte find verrauſcht; die Leier ift verfiummt. Mit Stolz kann der Verein, 
der unter Herbeck's Leitung eine nicht geabnte Höhe erflommen, auf feinen Sieges⸗ 
pfad zurückblicken. ine ſchwere Aufgabe ſteht ihm num Bevor — ſich auf feiner Höhe 
auch zu erhalten. 

Wien, 17. Det. 1868. P. F. 





Thränen. 
Ein Eyelus von ſechs Geſängen von Adalbert von Chamiſſo, für eine Soprans oder 
Tenorſtimme mit Begleitung des Pianoforte 
fompenirt von 
Morig Weyermann. 
Op. 6, 
Berlag von F. W. Arnold in Elberfeld. 


Trog manches nicht übeln characteriftifchen Zuges und troß der im Ganzen recht 
verftändigen Tert:Auffaffung machen die vorliegenden Lieder doch einen nicht fehr er= 
quicklichen Eindruf, Denn in ihrer melodifhen Erfindung offenbart ſich eine bedenk⸗ 
(ide Magerfeit und Dürftigkeit, ſowie eine eraffe Phrafenbaftigkeit, mas Alles durch 
den beigegebenen Harmonie- und Begleitungsballaft nicht nur nicht verdeckt, fondern 
eher noch recht ewident gemacht wird, E. B. 


F 9 — Ye = 


916 Signale: 








Zweites Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
baufes zu 2eipzig. 
Donnerftag ven 15. Dctober 1868. 
Grfier Theil: Duverture „Die Hebriden“ von Belir Mentelsjohn Bartholdy. — Arie ai 
Titus, von Mozart, gefungen von Fräulein Wilhelmine Ritter, Königl. Hofopermfängeriz «=! 
Münden. — Goncert für Pianoforte, componirt und vorgetragen von Herrn Gamille Saint-Earui 
aus Paris. (Manufeript, zum erſten Male.) — Arie aus Mitrane von NRoffi, gefungen xc⸗ 
Fräulein Nitter. — Barcarole von Chopin und Polonaife von Beethoven für Piancforte ſele 
vorgetragen von Herrn Saint:Saens. — Zweiter Theil: Symphonie von Robert Shumer:. 
(Nr, 1, Bdur). 

Die Zuge und Zündfraft, welche der Mendelsſohn'ſchen HebrideneDuverture uni 
Schumann'ſchen Bdur - Sinfonie innemwohnt, hat am zmeiten Gewandhausabend Fi 
wieder fieghaft bewährt. Beide Werke wurden aber auch auf's Errellentefte wiedergege 
ben und das Recht, welches ihnen nach allen Seiten und Richtungen der Erecutinum; 
hin miderfuhr, Fonnte nicht anderd als den Ichhafteften Wieberhall in allen Gemüthern 
zu erwecken. 

Her Saint Saön, und Übrigens Feine neue Erſcheinung, denn er bat Eereit 
vor einigen Jahren das Podium bes Gewandhauſes Befhritten, errang fih als Eis 
vierfpieler einen fehr fohönen, ja glänzenden Erfolg. Und er verbiente denfelben auf; 
denn nicht nur, daß feine Technik durchaus auf der Höhe ber heutzutage gemachten mb 
zu machenden Anforderungen ſteht, fondern er interpretirt auch mit Geift und Geſchmac 
Daß der Flügel, den er unter Händen hatte, eben nicht beſonders Fang und im mans 
chen Chorden, namentlich bei den berber angefaßten Stellen, etwas Gläfern-Särif: 
led an fih trug, war ein bei der ſonſtigen Güte der Leiſtungen leichter zu verſchmetzen⸗ 
der Uebelftand. Das Concert des Kern Saint:Saons hat nur in feinem zweiten 
Satze — Allegro scherzando — Anfprud auf unfere Sympatbien ; e8 ift im ber That 
ein pifantes, fein gefponnenes und gerundetes Stück Mufif, das fi mit allen Ehren 
ſehen laffen fann. Vergleicht man es mit dem erften Sabe — Andante sostenuto — 
und namentlich mit bem legten — Presto —, fo ſcheint Herr Saint= Sacne auf zu 
denjenigen Componiften zu gehören, die nah Hauptmanns reigendem Dictum (fiehe 
die vorige Nummer der Signale, Foyer), „nur Stüde machen können, mo fie das jaı= 
feitige Ufer fehen”. Denn das, was jenen Scherzo = Sag bezichendlih der Darftellung 
fo acceptabel macht, dad vollftändige Ausfüllen des Rahmens, das Leberfichtliche, na⸗ 
türlich und logiſch Entwidelte —, vermißt man Kei dem erften und dritten Satze fo gar 
fehmerzlich,, außerdem daß in ihnen auch die Erfindung auf viel ſchwächeren Füßen 
ſteht. Proteft, und gany ernfllichen Proteft im Namen des Geſchmacks, müſſen mir 
gegen ben lebten Satz erheben, der denn doch des Rehen und Ungeberdigen einestheils, 
und des Kindifch- Schnatternden und Scurrilen anderntheild gar zu viel enthält. Auch 
mit dem erfien Sage in feiner barocken Verſchmelzung des Antikiſirend-Bach' ſchen mit 
der funfelnagelneueften Hyper⸗Romantik vermochten wir und nicht gu befteunden. Zu 
fagen ift noch, daß Herr Saint-Saöns nad den lebhaft acclamirten Solopiecen Che— 
pin’s und Beethoven's (meh letztern Polonaife übrigens, wie wir etwaigen Wiffensbe- 
dürftigen hiermit verrathen wollen, die Opuszahl 89 trägt), als Zugabe eine Ueber: 
tragung der Bourree aus der Bach'ſchen Violinfonate in Hmoll fpentete. 

Fräulein Ritter, unfer Münchner Sangesgaſt, gab ihre beiden Arien mit friſcher 
und heller Mezzofopranftinnme, reiner Intonation und mit einem Ausdruf, der mehr 
verftändig als warmmachend und herztreffend war. Bezüglich ihrer fperifiichen geſang⸗ 
lichen Ausbildung fheint und die Dame no, mad Ausgleihung der Regifter, Vered⸗ 
lung des Klanges und gute Verwendung des Portamento anlangt, etwas im Rückſtande 
zu fein, Bor allen Dingen fohaffe fie die unnatürlich aufgetriebenen und unweiblichen 
tiefen Brufttöne hinweg, Notifieiren wollen wir zum Schluß noch, daß Fräulein Mit 
ter äußerſt wohlmellend vom Publicum aufgenommen worden if. E. B. 
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Dur und Moll. 


* Reipyig. Dper. Die vergangene Woche brachte abermals nur Wiederho—⸗ 
lungen älterer Open. „Maurer und Schloſſer“, „Weiße Dame” und „Zauberflöte” 
mit gemohnter Befehung wurden gegeben. Zu erwähnen märe höchſtens bei erfigenann« 
ter Dper die Befebung des Leon de Merinville Burh Kern Stieber. Der junge 
Mann befibt gute Mittel, in ibm ſcheint jedoch der Prometbeusfunke lebensnoller dramati⸗ 
ſcher Auffaffung noch nicht gezündet zu haben, Leber das, was in leßterer Zeit in der Oper 
geboten wurde, iſt weniger u fagen, al8 über das, was wirnicht haben. Immer wieder füh— 
fen wir und gebrungen, für Aufnahme neuerer deutfcher Opern zu plaidiren. Aubers „Stüds- 
tag” wird einftudirt, mas kann dies Werk anders fein, als ein Strauß geruchlofer Späts 
berbfiblumen aus der Hand des greifen Meifter8? Die Opern „Mignon“ und „Ham— 
let” von Thomas, deren Aufführung projectirt wurde, find Werke eines in Deutfchs 
land noch nicht acereditirten fremdländifchen Componiften. Opern von Bedeutung, uns 
ferem Bolfe und unferer Zeit entfproffen, find doch wohl den Intereſſen der Kunft 
förberlicher und auch der Sympathie des Publicumß gemwiffer. Wir mollen hiermit die 
Aufmerkfamfeit der Direction auf eine Oper lenken, deren Wiederaufführung nachges 
rade eine Pflicht gegen das Publicum — iſt, wir meinen Lohengrin. Die 
Frage der Befekung iſt freilich eine ſchwierige, fie ift aber im alten Theater unter uns 
günftigeren Verhältniffen als jebt, von der früheren Direction mehrfach gelöft worden. 


Mufitfalifhe Abendunterhbaltung des KEonfervatoriumß für Mus 
fif, Freitag den 16. October: Quartett für Streihinftrumente von J. Haydn, Dmoll. 
(No. Ar der Peterb'ſchen Ausgabe.) — Praeludium und zwei Etuden für das Piano— 
forte von F. Mendelsfohn Bartholdy, Op. 104, Heft I, No. 2, Hmoll, Heft II, 
No. 1 und 2, Bmoll und Fdur. — MititairsEoncert für die Violine mit Begleitung 
des Drcheſters von C. Lipinsfi, Op. 21, Ddur. Erfter Sag. — a) Bretoniſche Cho— 
ralmelodieen. Bon der Orgel auf das Pianoforte übertragen und paraphrafirt. b) Fans 
tafie über Balletmotive aus der Oper „Alcefte” von Gluck für das Pianoforte. Coms 
ponirt und vorgetragen von Herrn Camille Saint-Saens aus Paris. — Sonate für 
smei Planoforte von W. U. Mozart, Ddnr. Borgetragen von ben Herren Saints 
Saeëns und Profeffor Mofcheles, 


Sm dritten Gewandhbausconcert, welches heute den 22. Det. flattfindet, 
wirfen Herr und Frau Joachim mit, und die neue Sinfonie in Cdur von Mar 
Bruch Fommt darin zum erfien Mal zur Aufführung, und zwar unter Dirertion des 
Eomponiften. 


Herr Earl Taufig wird Sonnabend den 14. Nov. ein Concert im Saale des 
Gewandhauſes geben. 


#* Dresden, 18. Dec. Ein — im beſten Sinne des Wortes darf e8 gc= 
nannt werden, daß am 14. Dec. Gluck's „Orpheus“ nen einftudirt in Scene ging. 
Die Hauptparthiern des Orpheus, der Eurpdice und des Amor befanden ſich in den Häns 
den der Damen Nanik, Dtto-Alvsleben und Häniſch und waren fehr Befriedigend ver— 
treten. Gans ar aber war die Aufführung nad Seite der Chor: und Orchefter« 
leiſtungen bin. Geradezu meifterbaft wurde von der Gapelle die große Arie in Cdur 
(„welch' reiner Himmel 20.) aus dem zweiten Act erecutirt, und namentlich kamen bier 
die Oboe (Hiebendahl) und die Flöte (Hürftenau) zu fuperber Wirkung. Mit großem 
Bedauern erfüllte uns bie Kortlaffung des „Furlentanzes“ und mehrer anderer Piecen 
„Balletmuſik“. Wir vermögen fehlechterdings nicht einaufehen, warum diefe Nummern, 
wenn die Mangelbaftigkeit unferes Ballets, deren Streihung zweckmäßig erfcheinen 
lieh, nicht wenigſtens in den Zmifchenacten gefpielt werden konnten? Diefelben find alle 
fo entzückend ſchön, daß wir auch nicht einen Ton davon wiffen möchten, und wenn wir ers 
mägen, daß uns von der unerträglichen Meyerbeer'ſchen Afrikanerin auch kein Tönchen er= 
laſſen wird, fo vermißten wir in diefer Hinficht bei Gluck's Orpheus die Würdigung, melde 
diefe Dper in Anfpruch zu nehmen doch berechtigt if. Ein noch bärterer Vorwurf 
aber trifft diejenigen, melche nach dem Orpheus noch das fade Ballet „Diavoline” anzus 
bringen für gut befunden hatten, ebenfo wie diejenigen, welche ihren Einfluß biergegen 
mit dem nötbigen Nachdrud hätten aufbieten follen, und dies nicht gethan baben. — 
Herr Georg Leitert gab geftern_feine Soirée unter Affiftenz der Frau Dito » Alvsleben 
und des Herrn Fitzenhagen. Der Eoncertgeber erfreute fich einer zahlreichen Zubörer- 
Ihaft und eines en Beifalls. Nicht minder warmer Applaus wurde auch feinen 


Mitrirkenden zu Theil. — Das Eonrert von Ludwig Strauß aus London findet am- 
23. Det. flatt. 
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* Wien, 17. Det. Die AJubiläumöfeler de8 Wiener Männergefang » Vereins 
wurde obne irgend eine Störung genau nach dem feitgefekten Programm au at 
führt und mird allen Theilnehmern gewiß in unvergehlicer Erinnerung Bleiben. Di: 
aufopfernden Bemühungen um das Zuftandekringen des Feſtes wurden laut und cin: 
ftimmig anerkannt. Der Berein bat aus Anlaß diefes 25jährigen Nubiläums ein 
Meibe Ehrenmitglieder ernannt, unter denen Richard Wagner, List, Edert, Rubin 
fiein, Engelsbera, Barth, Grillparzer, Halm, Lewinsfy x. Möge es dem Bereir 
in abermals 25 Jahren vergennt fein, ebenſo blühend, ebenſo kunſtbeſeelt dazufichen. 
— Die abgelaufene Woche brachte im Opernhaus Werke fehr verfhiedenen Gehalt: 
Maskenball, Troubadour, Nomen, Afrifanerin und Figareo's Gehzeit. Mozart's mi: 
jugendfrifches Werk, zulebt am 12. Sept. geneben, brachte auch wieder biefelben Mil, 
wirkenden: Bed, die Frauen Wilt und Duftmann, Fräulein Ehmm ımb Dr 
Schmid (Graf, Gräfin, Sufanne, Cherubin, Figaro). Das bis auf den lebte 
Platz gefüllte Haus zeichnete ſämmtliche Künftler mit reichlichem Beifall au8 und felzir 
der Vorftellung mit ſichtbarem Intereſſe. Am Dirigentenpult ſaß Effer. Dat rn 
eins feiner Lieblingswerke vorführte, war ibm an den Augen akzulefen. — Di: 
Benza-Frage geht wieder um. Wohl nennt der Theaterzettel noch täglich im feiner 
Rechtferti gunab-⸗Rubrik das Nräulein als „beurlaubt“, doch bezeichnet fie ein jüngfe 
Gerücht als bereits engagirtes Mitglied an der Oper zu Mailand. 55,000 Fran 
nebft zwei Monate Urlaub für eine faum entpuppte Sängerin find freilich ein Gear 
ftand, dem nicht leicht au voiderfichen fein mag und der Mübe verlobnte, die Küte 
kleinlicher Contracts-⸗Verpflichtungen eine Zeitlang in der Srre berumauführen. Di 
alferneuften Nachrichten fagen dagegen, die Sängerin wäre nur von Mailand aus um 
eine Gagenerböbung eingefchritten. Dem fei num mie ihm wolle; jedenfalls bat es die 
Sängerin verftanden, ihre „interefiante” Angelegenheit mit einem mifteriöfen Nimkut 
zu umffleiden. Schade! Das wäre fo eine Stimme gemefen für daB arofie neue Open 
haus. — Die Eine gebt, der Andere fomnt. Hölzl nämlich, der Baßbuffo par er- 
cellence, fol rebabilitirt werden. Damit wäre denn auch der großen komiſchen Ore 
wieder die Thüre geöffnet. — Endlich fcheint fi auch das Garl-Theater wieder für 
Gefang zu intereffiren. Eine dreiactige Operette von Zaytz: „Der Raub der Sabinerins 
nen“ Pt im Deceniber gegeben werden; Dffenbach's neuefte Dperette: „Die Intel 
Tulipatan” wird ebenfalld genannt, 

* Meimar, 18. De. Sch muß Ahnen mittheilen, daß der Neubau des Zus 
ſchauerraums in unfern Theater vortrefflih nelungen ift, und da ibn das neue weiß 
und rothe Kleid mit den zierlichen Goldſtickereien außerordentlich mohl Fleidet. Die 
Erinolinens oder Glodenform, die er mit der fräbern fehlichtoblengen Tracht aus der 
Periode des Kaiſerreichs vertaufcht hat, flieht ihm meit beffer, als meiland mandser 
Dame. Sie haben bereits verfündigt, daf die Bühne mit Goethes „Iphigenie“ er— 
öffnet worden if. Die Schaufpieler find uns bier längft abhanden gekommen, melde 
ein folches Werk würdig repräfentiren können. Die jebigen fallen entweder in den 
modernen Converfationdton, oder fie fehlaaen den Ton des Spectafelftüfs an. Natürs 
ih glauben das die heutigen nicht, es ift aber doch fo. Auf die „Sphbigenie” folgte 
„Lobengrin” mit Herrn Meffert in der Titelroffe. Wo bleibt aber da der poetiſche 
Duft, der romantifche Aetber, in welchem Geld Lohengrin ſchwimmen muß, wenn er 
uns intereffiren fol. Diefer Part ift in den meiſten Theilen mefentlich lyriſcher Natur 
und muß deßhalb gefungen werben. Mit den Baffiften fheinen wir auch fein Glück 
mehr zu baben, feit Wallenreiter fort if. Der neuengagirte Herr Stengel brachte 
bei immenſem Verbrauche von Athen, wenig Ton zumege. Die Stimme indeß ſcheint 
nicht übel zu feim. Tadelnswerth war Herrn Stengel's große Unficherbeit in Tert und 
Noten. Dergleichen goutirt unfer Publicum für die Dauer nicht. Daß die Varthie 
nicht leicht und vielleicht von Herrn Stengel zum erfien Male gelungen wurde, kann 
durchaus nicht zur Entfchuldigung dienen. Zudem übernabm fih Herr Stengel in 
einer Menge nicht felten bedenflicher und oft höchſt unköniglicher Geſten. Milde ala 
Zellramund iſt vollfemmen, das weiß die mufifalifche Welt zur Genüge. ine fehr 
wackere und tüchtige Ortrud fahen wir in Gefang und Spiel dur Frau Barn’ay repräs 
fentirt. Möge nur die, wie es feheint, etwas zarte Frau ihre Kräfte vor Ueberanſtten— 
gung wahren. Ahr Wiener Berichterftatter bat Fräulein Anna Reif fo übel mitges 
nommen, daß ſich Mancher bedenken würde, nach folgen Vorwürfen noch etwas zum 
Lobe diefer Sängerin an fagen. Ach bedenfe mich aber einen Augenblick zu erklären, daß 
Fräul. Reiß im großen Gangen der Rolle der Elfa in Spiel, wie in Gefang, geredt ges 
worden iſt, ja, —9— fie Einzelnes vortrefflich geſungen bat. Wenn die für unfer Theater 
unerſetzliche Frau Milde vom Biefigen Publleum fowohl, als von allen foliden umd 
unpartheilfchen Mufiftennern, die fie als Elfa faben und hörten, für die beſte Repräs 
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ſentantin dieſer Rolle gehalten wurde, ſo hatte begreiflich Fräulein Reiß, als ſener 
Nachfolgerin, einen ſehr ſchweren Stand. Dennoch babe ich Feine direct tadelnde Stimme 
über Fräulein Reiß vernommen. Daß auch ihr einmal ein kleiner Fehltritt (im erſten 
Feinale) paffirte, möge verziehen fein. Drcheſter und Chöre waren — daß erflere durch— 
weg, die andern größtentheils — ſebr wader und brav. Preilich find. die Grundbäffe 
Der Chöre noch immer zu ſchwach befeßt, wo es Doppelchöre gilt. Das Occheſter, nad 
Der neuen Anordnung vom Oblongum faft zum Quadrat zuſammen gerüdt, bat einen 
itderrafchend fehönen Zufammenflang befommen. E8 Flingt überdies auch viel flärker, 
al früher. Aber aus eben diefem Grunde dürfte man fich vielleicht auch einer etwas 
Diseretern Begleitung der Sänger au befleifigen baten. Das Publicum zeigte fih an 
Diefem Abende fo apathiſch und theilnahmlos, mie ich es fonft noch nie gefehen babe, 
Naeh „Zohengrin” Fam „Joſeph“ an die Reihe, ich geſtehe offenherzig, daß mir dieſe 
Mufif wie eine durch einen vom Himmel gefandten Genius bictirte erſchien, gegen bie 
ggrißentheils vom raffinirteften Menfchenveritande errungene und erzwungene Robengrins 
mufif, die für mich nur im Finale des erften Actes den Character genialer Urfprüngs 
Lickeit bat. Herr von Milde fang aber auch den Sacob fo u ſchön, daß 
ich glaube, beſſer kann dieſe Rolle nicht geſungen werden. Herr Schleich, ein neues 
Muͤglied der hieſigen Bühne, fang als Antrittsrolfe den Joſeph und bekundete ſich als 
einar ſehr verſtändigen Sänger, Wenn gleich fein Organ nicht außerordentlich viel 
bellm metallifhen Klang zeigte, fo iſt daffelbe dafür gut gebildet und Herr Schleich 
ſcheiit genau zu miffen, mie viel er ihm zumutben darf. Das zeugt von verſtändigem 
Studium und ift um fo lobenswerther, je feltener man es heutzutage zu finden pflegt. 
Darı fpricht Herr Schleich den Text fehr deutlich und correct und fein Spiel ift viel 
beſſer als man e8 von einem Tenoriften verlangt. Herr Meffert fang den Simeon — 
beffer al8 den Lohengrin. Der Benjamin war dur Fräulein Stieber (gleichfalls 
als Artrittsroffe) vertreten. Bon diefer jungen Dame erwarten wir viel Gutes. Die 
Natur hat ihr eine Fräftige und fehr wohlflingende Stimme und einen für das Fach 
der fogenannten dramatifchen Sängerinnen gut gebildeten Körper geſchenkt und in ihren 
Baftrolen in voriger Saifon (ald Alice und ald Agathe) ſowohl, als in der Mehul’- 
ſchen Tper lieh fie gute muſikaliſche Bildung und für eine Anfängerin ungewöhnliche 
Sicherhrit deutlich erkennen. Aber auch fle ſcheint mir mit dem Athem nicht recht haus— 
balten ;u können und beffelben verbältnifmäßig au viel au verbrauchen. Vielleicht ift 
das noqh Folge der noch nicht vollftändig überwundenen Befangenheit. Möge die In— 
tendanz fie reichlich mit Rollen bedenken, damit jene verſchwindet. — Stör und Lafs 
fen find Eapellmeifter geworden. Jener wird, mie man bört, hauptſächlich die Eone 
certe, dieer die Opern leiten. — Die Intendanz bat den engagirten Schaufpielern und 
Sängern der Hofbühne verboten, fernerbin dem Hervorruf Folge zu leiften. Gewiß 
eine fegersreiche Mafiregel, die allgemeine Nachahmung verdient! Mit dem Hervor— 
ruf wurde bier in den lebten acht bis zehn Jahren ein ſolch' coloſſaler Mißbrauch, ja 
Unfug gewieben, daß er für jeden vernünftigen Schaufpieler längft allen und jeden 
Werth verbren haben follte. — Aber wer fann ihnen genug Beifall ſpenden! 


* Cerlsruhe, 19. Det. Nächſten Mittwoch den 21. Det. beginnen die Abon— 
nementeoocede des Großherzogl. Hoforcheſters im Mufeumsfaale bier. Diefelben wer 
den abwechſand von den beiddn Herren Gapellmeiften Kalimoda und Levi bdirigirt. 
Diesmal erifinet Kallimoda die Directionsreibe. Zur Aufführung fommen im erfien 
Concert: Meidelsſohns „Meereöflille und glückliche Fahrt“ und Beetbovens Bdur-Sins 
fonie; Fräulen Anna Meblig von Stuttgart fpielt da8 Esdur - Concert von Beet⸗ 
boven und Midame Pauline Biardot fingt die Arie aus „Britannicus” von Graun, 
und zwel Lieter eigener Compofition am Clavier. Ein fehr gut zufammengeftelltes, 
elaffifches Progamm. — Es finden im Laufe des Winters fech8 derartige Concerte, 
in jedem Mond eins, ſtatt. Der Abonnementäpreis ift außerordentlich Billig _geftellt: 
für einen reſervrten Platz 53Fl., für einen nicht referbirten A RL., für einen Galleries 
plab 3 Fl. 24 Sr, für alle 6 Concerte. Der Kaffenpreis ift resp. 14 Fl., 1Fl. und 
48 Kr. für ein Concert. — Bei der vortrefflichen muſikaliſchen Ausführung von 
Seiten des Hoforheſters, fo wie bei den renommirten Soliften, welche auftreten, ift es 
daher fein Wunde, daß der Mufeums-Saal in diefen Eoncerten faft ftet8 überfüllt ift. 
— Bon größeren Anftrumentalmwerfen find zur Aufführung in den folgenden Eoncerten 
58 jetzt beſtimmt: Beetboven’8 Cdur- und Adur-Sinfonle, Moyart’8 Ddur-, Havdn's 
Gdur-Sinfonte, Syohr's „Weihe der Töne“, Mar Bruch's Esdur- Sinfonie, Schu— 
mann's Muſik zu Throns „Manfred“. Darunter wäre allerdings für bier nur eine 
Novität, die Bruch'ſhe Sinfonie; denn au „Manfred“ gelangte bier vor mehreren 
Jahren ſchon einmal mit Erfolg zur Aufführung. 





* Hannover, 11. De. Die Abnungen, welchen mein erfier Brief Bet 
verlieh, haben nicht getrogen. Schon jetzt iſt eine Kunſtnovize aus dem Dunkel ır 
fünftlerifehen Brutanftalt an daB Licht der Lampen befördert und hat feine Section ar 
gefagt. Die junge Kunftgröße nennt ih William Müller, ift in der Hauptäz 
des vergangenen Welfenreiches groß geworden und fucht, mie Sie fehen, getrieben tus 
fein deutfches Billigfeitsgefühl, das Englifche feines Rufnamens durch die natieuch 
Diederfeit feines nicht ganz ungemöhnlichen Vaternamens wieder gut zu maden. Sa 
früherer Beruf Pennzeichnet ibn als gebornen Tenoriften, denn er muß doch ale Dan 
und Schieferdedter mit der Höhe gut umzugehen willen, und mie ibn fein Beruf fie 
zur Höhe führte, fo mag auch der fteile Weg der Kunft e8 tun. Sei ihm alfe fa 
Handwerk ein gutes Omen für feine Fünftlerifhe Laufbahn. Seine Ausbildung vr 
danft Herr Müller noch der Munificenz Sr. Maj. König Georg V._ Wer den fir! 
famen Tenor entdeckt, darüber bat meine Clarinette Feine —— Kunde; zur Au— 
bildung empfing ihn zunächſt der Geſanglehrer Lindhult, den einſt der König ſich gem 
hohen Gehalt apart für die geſangliche Ausbildung neu entdeckter Soprane und Term 
verfchrieben hatte. Aus den Händen diefes Herrn gelangte der junge Tenor in die de 
Herrn Hofeapellmeifter Fiſcher, und jebt ift nun bie wilde Schlacht entbrannt zwiſte 
den Anbängern der beiden Herren, um feflzuftellen, mer von den beiden 2ehrern dei 
Verdienſt babe, die Novize bühnenreif gemacht zu haben. Die Fifcherfchen behaupen 
Kerr Lindhult habe die Müller'fche Stimme ‚total verdorben‘’ und nur durch den zu 
ken Eapellmeifter fei fie gerettet, die Lindhult’fchen fagen dagegen: Was noch Gute ax 
der Stimme fei, verdanke diefelbe der Lindhult'ſchen Schule und für die Gedieankei 
dieſer Schule zeuge es, daß Kerr Fiſcher troß einer aweljährigen Arbeit die Wollche— 
ten dieſes erften Unterrichts nicht babe zunichte machen fünnen. Wer nun Recht bat mir 
wohl nie mit Klarheit bemwiefen werden. So viel ftebt indeh fe, dab Herr Mila 
hübſche Stimmittel befikt und fie recht gut zu gebrauchen verſteht. Sein erſtes Dei: 
als Sofeph in „Joſeph in Egyhpten“ mar von einem gewiffen Erfolge begleitt umt 
abgefeben von alle den auch bier vorhandenen Mängeln der Erftlingsverfuche,, serrietk 
da8 Debüt gute Anlagen und eine verftändige, Brave Arbeit. Was nun meiter daraus 
wird, muß fich erft zeigen. Wie mweit der Debütant Selbftftändiges Au geben in: Stande 
ift, dafür fehlt natürlich noch jeder Anbaltepunft. Im Uebrigen find wir augerblidtis 
mit einem wahren Opernregen überfchüttet, weil das Repertoir des recitirenden Scaufpiels 
in Folge der Krankheit eines der Herren Regiffeure feit längerer Zeit vollftändig Erd Liegt. 
Es ift Dies übrigens auch Fein gefunder Zuftand, Das Nepertoir einer fo graiem und 
reihen Bühne mie die unfrige darf nicht auf zwei Augen oder zwei Beinen ftefen. Dat 
Publicum bat doch mohl nicht fo ganz unrecht, wenn e8 unfer Schaufpiel jeßt mrit dem 
Namen der „Drei⸗Männer-Comödie“ bezeichnet, indem es behauptet, dab die drei Ne 
giffeure zunächſt Alles und nach dem Allen noch das Uebrige fpielten. Nun “ ders 
ftebe das nicht. Meine gute Clarinette und ich, wir mollen Bei unferm LZeiftn Bleiben 
Br den Signalen nur blafen, was unfere Kunft betrifft, wir möchten uns tnfl „vers 
blaſen.“ 

* Hamburg, 18. Det. Das unwiderruflich einzige Patticontert im Theater 
wäre alfo glüdlih vom Stapel gelaufen und mögen ſich gewiß Ulman owohl, mie 
unfer Dirertor nach der glänzenden Einnahme ſchmunzelnd die Hände gereben haben. 
Wir unfererfeit8 haben weniger Urfache gehabt zu ſchmunzeln, denn ein f+ Funterbuns 
te8 Programm, wie das vorgeführte, war wenig dazu angelban, Freude zu ermeden. 
Allerdings war e8 ein Theaterconcert und mufite man momöglih von Mem und für 
Jeden etwas bieten, dabei blieb aber für den Kenner eine recht geringe Quantität gus 
ter Mufif übrig. D, e8 gab alles Mögliche, klaſſiſche Oper, Ballet, Lıftfpiel, Häberer 
Offenbach, Trauerfpiel ꝛc. ꝛe. Oder war es nicht ein reines Trauerfpel, daß fo Bes 
deutende Künftler, wie fie bier wieder vereinigt, bervortraten, um, mun höre — Are 
Maria von Gounod über Bach's Präludium — diefe abgeleierte Mebdie, dem Pub⸗ 
licum vorzuführen? Doch fie täufchten fih in dem Geſchmack der Hamburger, das 
Stück fiel — ab und die Executirenden mußten ſich, hoffentlid etwas beſchämt, 
mit wenig Applaus zurückziehen. Mozart's „Figaro's Hochzeit“ wune in einem cons 
certirenden Duo auf poligeimwidrige Weife verballhernifirt und ein vahres Poffenfpiel 
ift e8, wenn Jaell feine abgedrofchene Home sweet home-Trilfeei loslegt. Wenn 
einer das Mendelsſohn'ſche Trio fo ſchön mie Jaell fpielen Fann, warım dann ein 
Greifen nach ſolchen Trivialitäten, die Clavierliteratur ift doch vahrbaftig bedeutend 
genug. Mendelsſohn's Cmoll-Trio wurde von den Herren Sacll, Vieurtemps 
und Grützmacher etwas virtuo® zwar, aber doch meifterbaft miedergegeben. Dann 
fam Carlotta Patti mit einer Arie aus „Traviata“ und veitilgte jeden günftigen 
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Eindruf gänzlich durch ihre Kunſtſtücke. Sie iſt und Bleibt in ihrer Art ein Phäno—⸗ 
men, die fhmwierigften Baffagen, Triller, Staccato'8 überwindet fie mit einer Leichtig- 
feit und Ruhe, die lächerlich ift, aber ſympathiſch kann fie einem nie werden und mit 
Ausnahme des Lachliedes, das fie wieder reizend, umübertrefflih fang, mar auch nicht 
ein Ton, der aus den Innern drang, alles war eifig kalt. Man bewundert ihre 
Kehlfertigkeit, ift dann aber gezwungen, fihleunigft ein Glas Grog zu fih zu nehmen, 
um fich zu erwärmen, Alle Künftler wurden übrigens mit Beifall überfchüttet. Vieux— 
temps fpielte Ballade und Polonaife von fih, mit einer Verve und Bollendung, wie 
mir ihn nie gehört, er tiß das Publicum am meiften hin. Jaell's Solovorträge bes 
ftanden in Händel's Variationen und dem Fauſtwalzer. Er bat fih nicht verändert, 
er iſt immer noch der außerordentlich feine, liebenswürdige Spieler, der fich jederzeit 
feines Erfolges ficher weiß und dem man ob feiner mufifalifchen Wehltritte eigentlich 
nie böfe werden kann. Grügmacher machte auf uns den wohlthuendſten Eindrud, Er 
batte Stüde gewählt, die weniger auf Effect berechnet waren: Adagio von Mozart und 
Zarantelle von Lindner, von denen letzteres, durch die mangelnde Drchefterbegleitung 
feider an Reiz einbüßte. Da war jeder Zoll ein Künftler und fann man & die Stüde 
wohl ſchwerlich beffer gefpielt denken, als e8 Herr Grügmacher that. ließlich fei 
nch Her Trenka erwähnt, der dad Accompagnement auf fehr tüchtige Weiſe — 
— Einer in allen Theilen ſehr gelungenen Auf rung hatte fih am vergangenen Sonns 
tag die „Afrifanerin“ zu erfreuen. Ferenczy (Vasco), Fräulein Schneider (Selica) 
und Robinfon wurden auf das Befte ihren Parthieen gerecht und verdient namentlich 
Robinfen für feine durchaus originelle Geftaltung des Nelusco uneingefchräntte Anere 
fennung. Präulein Hahn fang in diefer Woche die Leonore im „Xroubadour” zum 
erftien Male und machte mit diefer a wieder einen fehr gewinnenden Eindrud, 
Die Eoloratur gelang vortrefflih, ebenfo war das Spiel ein fehr verftändiges; einige 
Fleine Echniger fann man wohl auf Rechnung einer ſtarken Befangenheit fegen. 


* Stuttgart, 15. Dec. Am 13. Det. wurde ber diesjährige Eyclus unferer 
Abonnementöconcerte eröffnet und im erften derfelben ald Schlußnummer Beethoven's 
neunte Sinfonie zur Aufführung gebradt. Bei den getheilten Stimmungen, melde 
bier im Publicum über diefes Rieſenwerk noch vorberrfchen, war zu — daß — 
Umkehr Beethoveniſcher Sinfonieordnung nicht zum Heile ausfallen könnte; allein ſel— 
ten war die Täuſchung eine angenehmere als bei der diesmaligen Aufführung. Das 
Publicum nahm jeden Sat begeiſtert auf und am Ende des Schlufchores mar der 
Beifall ein fo Lebhafter, daß fih die Befürchtungen über die oben berührte Theilung 
der Stimmungen als vollftändig unbegründet erwiefen. Die Aufführung felbjt, von 
Sofcapellmeifter Abert geleitet, war in allen Theilen eine gelungene und forgfältig vers 
bereitete. Die Chöre unter Mitwirkung des Vereins für claffiihe Kirchenmuſik gingen 
im Berein mit dem XQheaterchor äußerſt ficher und präcis. as Eoncert wurde mit 
Lindpaintner's Fauſt-Ouverture eröffnet. Es ift zu einem Acte der Pietät für den ver= 
ftorbenen Meifter und Gründer diefer Eoncerte geworden, den Reigen derfelben mit 
einer feiner Duverturen zu eröffnen. Herr Sontheim fang im Verein mit dem 
Männerchor des Hoftheaters die Introduction aus „Cortez“ von Spontini und impos 
nirte wie in der Regel durch die Friſche feiner Stimme, ſowie durch die innere Wärme, 
welche er diefen ftolgen und imperialiftifchen Tönen einzubaucen wußte. Kammervirtuos 
Herr Singer fpielte da8 Mendelsſohn'ſche VBiolinconcert. Eine Analyfe diefes eminens 
ten Geigers würde bier zu weit führen; es genüge daher ver wre ‚ dab fih Singer 
abermals ald Geiger du premier ordre bewährte und feine Aufgabe in höchfter Fünfte 
lerifcher und auf innerer Ueberzeugung beruhenden Vollendung löſte. Fräulein Kleti⸗ 
ner fang zwei Mendelsſohn'ſche Lieder mit der ihrer künſtleriſchen Individualität eiges 
nen tiefen Empfindung und poetifchen ——— Fügen wir noch hinzu, daß die 
Soli in der neunten Sinfonie durch die Damen Klettner und gen gl fomwie bie 
Herren Schütky und U. Jäger glänzend vertreten waren, fo ift dieſes ein weiterer Bes 
leg für die vortrefflihe Aufführung des genannten Werkes, 


* Frankfurt a M., 16. Det. Das erſte Dlufeumsconcert wurde mit ber 
Schubert'ſchen Cdur- Symphonie in glänzendfter Weife eröffnet; die Ausführung ders 
felben war unter Leitung des Herm Director Müller eine in allen Theilen durchaus 
gelungene zu nennen und ift der Fortſchritt, den die Leiftungen unfered jehigen Mus 
feumsorchefterd gegen früher bilden, ein ganz evidenter; allerdings ift die Zahl der im 
Quartett Dlitfpielenden auch bereit8 lange über 50, darunter die erften Künftler. Frau 
Schumann fpielte Mendelsichn's el oft gehörtes Gmoll-Eoncert, Arabeöfe von R. 
Schumann und Bmoll-Scherzo von Chopin mit jener Verve, die ihre Leiftungen cha⸗ 
tasterıfirt. Fräulein Drgeni fang eine Arte aus der „Schöpfung“ und Lieder von 
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Schumann und Mendelöfohn. Die Eoncert:Duverture von Rietz beſchloß den Alken: 
fie wurde fehr beifällig aufgenommen. — Auch die Quartett Abende der Herrn ge 
mann und Genoffen Aal diefe Woche vor einem zahlreichen Auditorium Begemen 
E8 gelangten zur Aufführung: Quartette (Fdur) von Haydn und Cdur von Becthce. 
e8 wurde den beiden Werken eine vorzügliche Ausführung zu Theil. Wür Gere 
bet ift in Herrn Valentin Müller ein Remplacant gefunden, wie mir ihn befler mi 
wünfchen Fünnen. Als Zwifchennummer hatte man das neu edirte, poſthume Elario 
Sertett von Mendelsfohn el) ift das Werk auch gerade nicht bedeutend zu r= 
nen, fo enthält e8 doch viel des Schönen und ift jedenfalls ein fehr danfbares Elatic 
ftü und batten fi daber die Ausführenden (Herren Wallenftein, Herrmann, Betz 
MWelder, Müller und Backhauß) des reichftien Beifalls zu erfreuen. — In nädhfle er 
wird Franz Lachner, bei Gelegenheit eine zum Beften bes Drchefter » Fittmen- = 
MWaifenfonds ftattfindenden Concerts feine neuefte Suite dirigiren; auch das Eher 
Joachim wirft mit. — Für die am 28. Det ftatthabende 50 übrige Aubiläumsfeier * 
Gäcilienvereind, wobei die Bach'ſche Hmoll-Meffe zur Aufführung gelangt, fin = 
Soliften gewonnen: Herr und Frau Soahim, rau Bellingratf- Wagner, Dar 
Dtto und Schule. - 

* Paris, 18. De. Einem Briefe zufolge, den Mme. Saff an die „‚Frac« 
musicale‘* gerichtet bat, ift die genannte Künftlerin nun feſt entſchloſſen, Die gi 
Dper zu verlaffen, und ſich der italienifchen Mufe "zu widmen. 8 Grund de 
Quittirung führt fie die Nichtbemwilligung von Bedingungen feitend Herrn Berrin a 
die — ihrer Meinung nah — keineswegs zu den erorbitanten gehören follen. D 
bevorfiehende Abreife der Mile. Granzow und des Herrn Saint-2eon nad ® 
teröburg macht eine Vertagung des neuen Ballets des Genannten (mit Mufif von 2:: 
Delibes) auf 6 Monate nothwendig. Da das Ballet fehon feit ziemlich Langer Ju 
in Vorbereitung ift und, mie e8 heißt, nur erft ein Drittel davon ſtudirt iſt, fa giek 
das mieder einen Beweis, wie langfam und fihmwerfällig Alles an der großen Om 
von flatten gebt. Der Mittroo ae sr des „Hamlet“ haben die Söhne it 
Bicekönigs von Egppten nebft Gefolge beigewohnt; außerdem mar aber auch «Kerr Fe: 
tiö sen. von Bruffel im Haufe anmefend, und bat dem Componiften der Der feine 
warme Theilnahme bezeugt. — Mille. Krauß bat ſich durch die fpanifche Mevolntien 
abhalten laffen, nah Madrid zu reifen; denn vorigen Dienftag erſchien fie gam a 
l’improviste als „Lucrezia“ in einem Theile von es gleihnamiger Dper, wel 
her nebft noch einigen anderen Saden, der durch Sndispofitionen behinderten und für 
diefen Tag angefebten Reprife von Poniatomäfi’8 „Lontessina‘ fubflituirt war. 2: 
regte Reprife —* nun Arge ne mit den Damen Nicei, Groffi und Urban 
und den Herren Fraschini, Berger und Ciampi ald Interpreten, — Als Eröf: 
nungdtag für das Theätre Iyrique bleibt bis jegt der 26. Det. feſtgeſetzt; gegeben mird, 
mie auch ſchon beſtimmt mar, Halevy's „Val d’Andorre‘ mit Montjauzge, Meil— 
let, Berdellet, Lug und den Damen Devpriesl., Daram und Villeme 
al8 Darfiellenden. Kerr Paſdeloup in höchſteigener Perfon wird an diefem Eröfs 
nungsabend den Dirigentenftufl einnehmen. — Die je Deurtbeilung der komiſchen 
Concurrenʒ· Oper „Le Florentin‘‘ niedergefegte Jury iſt nun definitiv conftituirt umd 
zählt au itgliedern : die ‚Herren De Leuven (Director der Opera-comique), Mailxt, 
Tel, David, Gevaört, Georges Hainll, Reber, Semet, Bazin und Elwart. Die 
Arbeiten der zu werden demnächſt beginnen, und ihre a arg befannt gemadt 
werden, Der Termin für die Concurrenz-Oper des Theätre Iyrique läuft am 30. Okt. 
ab; die refp. Bewerber haben alfo Eis dahin ihre Arbeiten einzufenden. — Die Eurfe 
am Conferbutorium haben mit dem 1. Det. wieder ihren Anfang genommen. Na: 
dem man fehon mit den Aufnahmes Prüfungen für die Declamationsclaffen vorgegans 
gen if, wird man auch nächſtens zu denen für die Gefangsclaffen ichreiten. — Amt 
letzten —* bat man im Goncert Valentino eine junge Sängerin und Conſervato⸗ 
riumd-2aureatin, Mile. de Bannah, lebhaft applaudirt. Uebrigens bat Arkan, 
der —— beregter Concerte, die Abſicht, mehrere feiner Freitag-Abende wechſels⸗ 
weiſe Auber, Meyerbeer, Roſſini und Halevyh zu widmen, in der Art nämlich, daß 
bei diefen Gelegenheiten ausfchlieglich Werke der Genannten zur Ausführung fomnen. 
Mit Auber will er den Anfang machen. — Schon wieder ift aus den Ateliers Mer 
line Schüße eine neue und treffliche Orgel hervorgegangen ; fie befindet fi in der 
neuen und ſchönen Kirche Saint» Ambroife und ift neulich eingeweiht werden, & 
welcher Gelegenheit die Herren Batifte und Renaud de Vilbac das In 
ment in allen feinen ſchönen Klangeigenfchaften haben bewundern laſſen. — 
Muzio, der einzige Schüler Verdi's und Derjenige, welcher in Ameritka 





ina und Carlotta Patti, fo wie die Kellogg und verfhledene andere Sängerinnen 
ee bat, außerdem auch ein rn Eomponift und DOrchefterdirigent ift, gedenkt 

ch für's KHünftige bier in Paris als Gefanglebrer niederzulaſſen. — Michel Berg: 
fon, der frühere Genfer Confervateriumd = Profeffor, tft nach bier Üübergefiedelt und 
"ünbdigt für den 1. Nov. Eurfe für Elavierfpiel und Harmonielehre an, — Die Pars 
titur von Laurent de Rille's „Le Petit Poucet‘“ ift vom Berleger Colombler Fäuflich 
erworben worden. — Sn unfter vorigen rg ala baben wir — vergeſſen, 
daß Roger's Egal ur Debut in der Porte-Saint-Martin fein durchweg glück⸗ 


we gemefen ift. an denft aber, daß er fich für die Folgezeit noch beffer machen 
werde. 


*London, 17. Det. Im heutigen Cryſtallpalaſt-Concert hört man bie Eos 
riolans Duverture von —— die zwei Sätze aus der unvollendeten Hmoll- Sinfos 
sie, die Fragmente aus Diendelöfohn’8 „Loreley“ (Finale, — ꝛc.) und ein 
Chor ‚‚Echoes‘‘ ven Sullivan. Mme. Nudersdorff und Mr. Bernon Rigby 
find bie gl sliig arg Bon den Novitäten, die im Concert de vorigen Sonnabends 
vorgeführt wurden, hat der Manfred» Entract von Reinecke das meifte Glück gemacht, 
ja mußte fogar miederholt werden; dagegen ließ man den Marfch aus Wagner'd „Meis 
fterfingern“ abfallen und nahın Johannes Hager'8 Scene und Arie „des Seemann’ 
Braut” nur mit mäßiger Wärme auf (melde Wärme zumal meift auf Rechnung der 
vertragenden Mlle. Enequift zu fegen it). — Bon den Agricultural Hall- Eoncerten 
Nichts weiter von Belang, als daß dort immer noch die Scandal= Quabrilfe „The 
Fall of Magdala‘* graffirtt. — Wie aus a berichtet wird, bat bie dort am 
8. Det. zum erften Male aufgeführte Cantate „„The Ancient Mariuer‘‘ von J. F. 
Damett einen guten Erfolg gehabt. Die Soli darin wurden von den Damen Kanny 
Holland), Beffie Balmer und den Herren Bernon Rigby und Renwick ge= 
fungen. — Arabella Goddard. hat im Verlauf diefer Woche in ee 
Dort und Huddersfield concertirt, und die Stadt Birmingham hat am 7. Oct. 
die biefigen Künftlerkräfte Herrn Sainton und Mme. Saintons — Miß 
Edith Wynne und Miß Wells, Mr. Lewis Thomas und Dr. George 
— ern Piatti und den Bianiften Thurleß zu einem Eoncerte vereinigt 
gefehen. 


* Liverpool, 12. Dc. Am vergangenen Freitag war in St. Georges Hall 
ein durch Herrn Schottländer veranftaltetes Concert, in welchem die erg Fräus 
lein Conſtanze Skiwa ihren von London aus ihr vorangegangenen Ruf aufs Beſte 
rehtfertigte und bewährte, Mit großer Wertigkeit und feinem Seihmat trug fie Hän⸗ 
dels von Pauer für Glavier arrangirted Orgelconcert, fomwie eine Nummer aus Schu- 
bertö „Momens musicals‘‘ und einen Walzer von Wieniamsfi vor und erwarb & das 
mit reichhten Beifall. Neben Fräulein Stima haben in beregtem Concerte die Sänges 
rinnen Liebhardt und Eroßland, fowie die Sänger Winn und Neile mitgewirkt. Lehzt⸗ 
genannter — Tenor — ft ein in guten Hoffnungen beredhtigender Schüler des Herrn 


— und ihn dem Publicum vorzuführen, war eigentlich der ra des 
oncerte®. j 


* Brüffel, 12. Det. Der Barifer, dem hieſigen Theätre de la Monnaie 
überlaffene Tenor Warot hat mit entfchiedenem Glück ald Mafaniello in der „„Muette 
de Portiei‘‘ debütirt. Als an genanntem Theater neu Engagirte werden Cazaux 
(Baffit von der großen Oper in Baris), Carman und Guffroy, fomie die Altiftin 
Dide. Peyret genannt. — Der Gefangverein „‚L’Urpheon‘‘ hat Herrn Yetis bei 
—— feines neulichen Geburtstages eine feierliche Serenade gebracht und dem 
reifen Eonfervatoriumse Director und Mufifgelehrten zugleih das Diplom als Ehren⸗ 
SBräflbent des Vereins überreicht. — In der St. Bonifaciuskirche zu Jxelles if am 
29. Sept. die neue Orgel eingeweiht worden. Sie ift in der Merklin⸗Schütze ſchen 
Fabrit gebaut und ein treffliches Werk zu nennen. Gefpielt haben es bei der Jnauguras 
tion die Herren Eeuppend (Drganift ter Bonifaz-Kirche), Renaud de Vilbac 
aus Paris, Sannen aus Brüffel und der Blinde Drganift Dubois, welcher bea 
fonderd durch freie® Phantafiren ſich auszeichnete. 

* Brüffel, 15. Det. Bon den Parifer Aequifitionen, die Herr Xetellier 
für das Theätre de Ja Monnaie gemacht bat, gefällt eigentlich nur der Tenorift Was 
rot; der Baffift Cazaux bat ib noch nicht fo —* in der Gunſt des Publicums 
feſtſehen wollen, und faſt noch weniger die Sängerin Mille. Godefroid. Neulich bat 


mar Erneſt Reyher's „Maitre Woltram‘‘ gegeben, aber ohne decidirten Erfolg. Aus 
ber’ „Premier Jour de bonheur“‘ fteht in Bälde bevor, 
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* Mailand, 4. Det. Im Theater Earcano hat Meyerbeer'8 „Dinerah" Fi 
zuletzt ihre Zugkraft bewährt, und den Künftlerm, mie der Directien iſt fehr zu wär 
ſchen, daß Herold's „Zampa“, welche jegt an die Reihe kommen fell, wicht winbe 
eine und durchfchlagen möge. — Sm Ciniselli ift ein legte Abonnement auf 8 Be: 
ftellungen eröffnet worden, und Verdi's „‚Ballo‘* wird diejenige Oper fein, welche da 
Neigen befchlieft. Dann trägt die Direction ihre Benaten nad Sıa. Radegonda übe. 
two unter Andern folgende Opern gegeben werden follen: „La Regina di Goleend:' 
von Donizetti, „Il Mantello‘* von Romani, „Leonora“ von Mercadaute, „La 
Sonnambula‘* von Bellini und „„Le Nozze di Figaro‘* von Mozart. — Es if zum 
mehr befchloffene Sache, dab Panoffa fi bier als Gefanglehrer etablirt. 


* Mailand, 11. De. Die Aufführung von Hereld's „Zampa” im Them 
Garcano war feine zu lobende, und das mar wohl zumeift der Grund, weswegen Ni 
Dper im Ganzen nur a angefprochen bat. Beiläufig fei hier gleich als Guricfen 
bemerkt, daß ein biefiges Blatt — und fogar ein muſikaliſches — Herold unter di 
deutſchen Componiften zählt. Der geringe Erfolg des „Zampa* bat num die Di 
rection des Garcano bewogen, dad Cinftudiren und Vorbereiten anderer Opern zu be— 
fhleunigen und von diefen nennt man Gounods „Fauſt“, der mit der Siebs und a 
Herren Vicentelli, Moragas und Garcia in Scene geben fol. — Zu Ehren der ha 
anwefenden Kaiferin von Rußland und zum Beſten der durch die Ueberfchmenmun 
Beſchädigten wird die Scala zu einer kurzen Reihe von Vorfielungen ihre Pforten if: 
nen. Gignora Ferni und der Tenor ——— werden unter andern zu ber für bie 
fen Zweck improvifirten Truppe gehören und fih in der „Norma“ prodbuciren. — Wü: 
den DffenbachsBorftellungen in der Sta. Radegonda ift es zu einem vorzeitigen Enk 
gekommen; alle noch fo cancaniftifchen Anftrengungen haben nicht vermocht, Das Unter⸗ 
nehmen über Waffer zu halten. 


% Benedig, 1. Dec. Mit welcher Oper die Fenice ihren Feldzug erüffne: 
werde, iſt ncch nicht feft ausgemacht. Viele Chancen hat Halevy's „Züdin” ; doch find auf 
für „Norma” oder „Saffo” Stimmen laut geworden, vornehmlich deömegen, um au 
dem Gröffnungsabend auch noch ein großes Ballet (mit der Cucchi ald prima balle- 
rina) vorführen zu können, was bei der Länge der „Jüdin“ nicht gut möglich märe. 


% Slorenz, 11. Dc. In der vorigen Woche ift im Theater Pagliano Ten: 
toglio'8 ‚‚Schiara greca‘‘ in Scene gegangen, ohne aber einen durdhgreifenden Erfelg 
iu erzielen. Und das lag nicht an den darftellenden Künftlern (die Damen Rizzi und 

ercolini, die Herren Gutti und Beneventano), auch nidt an der limaus 
länglichkeit des Orcheſters und der Chöre, fondern lediglih an der Mufif ſelbſt, melde 
gegen die in des Componiſten früheren Opern: „‚L’Assedio di Brescia‘‘ und „L’üt- 
timista‘‘ (melche doch auch ſchon Mancherlei zu bedenken gaben) nicht nur feinen Forts 
fhritt, fondern fogar einen Rüdfchritt documentirt. — Sm Teatro Nuovo ficht fid 
die Aufführung von Mozart's „Nozze di Figaro‘‘ megen einer nöthig — 
Aenderung in der Beſetzung noch etwas verzögert. — Die Eröffnung des Teatro Al- 
hieri fiebt in Bälde mit Petrella's „„Precauzioni‘* Bevor. 


#* Copenhagen, 16. Det. Ullman hat hier außerordentlich reüffirt. Nach der Rück⸗ 
funftvon Schweden hat er noch drei Euncerte gegeben, zu denen alle Billetö verfauft waren, 
obgleich mehrere Ertrareihen etablirt wurden. Zuletzt gab er no drei populäre Gen» 
certe, wozu die Billets nur mit der Hälfte der früheren Preife bezahlt wurden. Def 
fümmtliche Concertirende jeden Abend Beifall errangen und hervorgerufen wurden, ifl 
eine felbftverftändliche — „L’eclat de rire‘‘ mußte jeden Abend da capo gefuns 
gen werden und die Kerborrufungen der Herren Grügmacder, Jaell und Vieurtemps 
börten auch nicht auf, nachdem fie da capo fpielten. In zmeien der Eoncerte murde 
Schumann's Quintett mit auferordentlicher Präcifion vorgetragen. Außer den ermähns 
ten Künftlern wirkten bier die Gefchwifter Marie Neruda und Wilhelmine Res 
ruda-Norman mit. — Das königliche Theater bat es verfucht, Aubers „Krondia⸗ 
manten“ aus dem Todtenſchlaf zu erwecken. Die Oper murde hier zuletzt 1843 geges 
ben. Das Refultat war ein für die Direetion fehr unangenchmes: complete issce. 


* Stockholm, 15. Det. Nachdem die PattieEoncerte glücklich beendigt wer⸗ 
den find (e8 waren vier an der Zahl, fehr befucht und äußerſt goutirt), tbeilt ug sc 
Intereſſe unferes mufifalifchen Publicums zmifchen den Vorftellungen der königl. Oper. 
den Concerten des neugebildeten Orcheſtervereins und den italienifgen Opernaufführuns 
gen, die mit heute beginnen, — Die königl. SO:per brachte jüngft in rafcher ee: 
„Zauberflöte, Martha, Fauſt (Gounsd) und die Züdin. Sn der letztgenaunten , 
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pie nem einſtudirt wurde, bebütirte als Eleazar ein neuer Tenor, Herr Safgren, und 
mit entfchiedenem Erfolg. Herr Hafaren, der früher dem Bund der fehmwedifchen Nas 
turfänger, melde Toger Im Leipziger Gewandhauſe mit Beifall fangen, angehörte, bat 
eine prächtige babe Stimme, ift feit früber mit der Bühne, wenn auch nur einer Pro— 
vinzialbühne, vertraut und entledigte fich ſeiner ſchwierigen Aufgabe mit Geſchick. Eine 
Bereicherung des Tenorfaches ift übrigens bier fehr ermünfcht, denn unfer erfier Tenor, 
Kerr Arnoldfon, kann fi doch nicht mit Allem befchäftigen und einen Erſatz für den 
in Dresden engagirten Herm Labatt haben wir noch nit. Die Züdin wurde ger 
fungen von einer neuengagirten Sängerin, Frau Jacobfon, die fürzlich ihre theatra= 
liſche Laufbahn begann mit Julia Capuletti in der Gounod’fhen Oper. Sie zeigt im 
Geſang mie im Spiel recht viel Intelligenz und kann, nach fortgefeßten Studien, ges 
wiß von Nuben für unfere Oper werden. Unfere eigentliche Primadonna, rau Michaelt, 
tritt ihren Dienft_erft mit Monat November an und nach diefer Zeit ift alfo die Oper 
erft eomplet. — Die DOrcheflerconcerte, melde für ein fehr billiges Entree nun 
mehr jeden Sonntag Mittag im Locale des neuen Theaters abaebalten werben follen, 
verdienen viele Beachtung, mehr für das was fie verfpredhen, als für dad was fie zur Zeit 
find. Bon ganz befonderer Bedeutung für umfere einbeimifche Kunft fcheinen fie au 
werben, indem fie Compofitionen ſchwediſcher Tonſetzer berückſichtigen. So wurde eine 
Duverture „Erinnerung an die norwegiſchen Alpen” von Fran } Berwald und ein 
Andante aus einer Sinfonie von 2. Norman bereitö dem Publleum vorgeführt und 
will man, tie verlautet wird, auf diefem Wege fortfihreiten. Dirigent ift Herr Fexer, 
von Geburt ein Deutfher. Als Soliften traten in diefen Goncerten auf: der Concerts 
nteifter des Vereins, Kerr Lindbera (Schüler von David), mit dem Mendelsfohn 
ſchen Violineoncert und der Violoncellift Herr Meifiner mit einer Compofition ven 
Servais, Beide find geſchickt und erwarben ſich viel Beifall. 


* St. Petersburg, 19. Dec. Am 16. Det. kam endlich nach langen Vorbe⸗ 
reitungen die Oper „Zohenarin” im Marien Theater (Ruſſiſche Oper) zum Benefiz des 
ſehr belichten Tenoriften Nicolafy zur erften Aufführung, und fo bielt Wagner fliege * 
veich feinen Einzug Bei uns. Mienx tard que jamais! Da man nun die Courane 
gebabt, unferem Publicum fofort den „Lohengrin“ unvorbereitet vorauführen, fo ift 
wohl zu hoffen, daß man nicht mehr zurüdgreifen, fondern kühn vorfchreitend uns fo 
bald als möglich „Die Meifterfinger von Nürnberg” zu Gehör bringen wird. Die 
Dper war überaus forgfältig vorbereitet, und fehr brillant ja glänzend ausneftattet; das 
Perſonal leiftete nach Kräften das Mögliche, und den Verbältniſſen nad bin und wie— 
der fogar Vorzügliches; das DOrchefter bewährte feinen gegründeten Ruf und ging mit 
wahrer Todesverachtung in® Feuer. Leider wurde der Genuß öfters durch offenbar zu 
ſchnell gegriffene Tempi beeinträchtigt. Neferent, welcher die Oper in Wien und Mün—⸗ 
ben miederholt gehört, mar höchſt unangenehm dadurch berührt, mie auch durch die 
großen Coupuren, die man namentlich im zweiten Acte gemacht; die Achtung vor einen 
Namen wie Wagner hätte bier doch wohl mehr Pietät gebieten follen. Es ift überdies 
befannt, dab Wagner felbft die Tempi in feinen Dpern langfamer und gemäßigter 
nimmt al8 manche andere Dirigenten, und gegen alles Uebereilen derfelben ift; fo auch 
List und Bülow, die durch ihre nahen Beriebungen zu Wagner, die commpetentefte 
Tradition liefen. Das Theater mar gan gefüllt, und das Publicum folgte dem 
Gang der Handlung, fomie der Muſik mit gefvannter Aufmerkfamfeit und fpendete 
lebhaften Beifall. Die Befekung war folgende: König Heinrich — Herr Waſſiljéff I; 
Lobengrin — Kerr Nicolsky; Elfa — Frau Platonom; Telramund — Herr Kondrats 
je; Drtrud — Frau Leonom; Königlicher Herold — Kerr Sabolem; — die neuen 
Dersrationen find von Botfharom, Schiſchkow und Andreem; die neuen Coſtume von 
Kalmert, Petrom, Madame Natalie, Magnus und Gawrilow. Die ruffifche Ueber⸗ 
fehung iR von Herrn Swanzow. Außer den üblichen Hervorrufen wurde nach dent 
weiten Acte dem Capellmeifter Ljadoff eine Tebbafte Dvation gebracht. Montag den 
19. Det. (zum Benefiz von rau Elſa⸗Platonow) und Preitag den 23. Det. wird 
be Dper tmiederbott. — Die biefige Singarademie, eines der älteften Inſtitute für ges 
mifägten Chorgeſang, feheint mit Miefenfchritten feiner Auflöfung entgegen au geben; 

vor einigen Fahren, als die muflfalifche Direction derfelben von Ernſt Mever auf 
Heintich Stiehl übergegangen, ſchien fich diefelbe einer aröfieren Töeilnabme im Pubs 
(um zu erfreuen ; allein die8 mar nur ein momentanes Aufflackern. Später übernahm 
Naprawnit die mufifalifche — aber die Zabl der Mitglieder verringerte ſich im 
mer mehr und mehr, und jetzt ift die Gefellfchaft leider auf den Punkt gefommen, ftatt 
wochentilch, wahrſcheinlich nur einmal monatlich zufammenzufommen und zwar In dem⸗ 
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felgen Zocale, in welchem die Liedertafel ihre möchentliden Zufammenfünfte bat; Fr 
ift Willens ihr Local aufzugeben, ihren Flügel zu verfaufen, beffend auf die Zutımk. 
Kränklichkeitshalber bat Naprawnik vor der Hand die muflfalifde Dirertion des De: 
eins niedergelent; es wäre gar fehr au bedauern, wenn die Geſellſchaft, Die To wie 
Schönes und Erhabenes in einer Reihe von Jahren zu Gehör gebracht, — rin: 
eben fellte! — Sonnabend den 17. Det. Abende 8 Uhr fand die erſte dies jäbrie 
oirde für Kammermufit der ruffifchen mufifalifchen Gefellfehaft mit folgendem Br 
gramm flatt: Gdur-Quartett von Haydn und Emoll-Quartett von Beetboven, verae 
tragen von den Herren Auer, Piel, Weickmann und Davidoff; zweite Sonate fir 
Pianoforte und Violine von Schumann, vorgetragen von Fräulein Barnewitz ımt 
Herrn Auer; drei Lieder: a) „Nachtſtück“ und b) „Eiferſucht und Stolz“ von Schuben 
c) Ruſſiſche Romanze, vorgetragen von Fräulein Klemm; zmei Lieder: a) „rüblingk 
nat” von Schumann, b) Nuffifche Romanze von Dargomigfhäfg, vorgetragen ver 
Fräulein Minkwitz; zwei Duette von U. Rubinftein, vorgetragen von den Frräeim 
Klemm und Minkwitz — Der Eyelus der vier Soirden wird vor Eröffnung der die 
jährigen italleniſchen Opern-Caifon beendet fein. — Das erfte der diesjährigen ade 
SympbonlesEoncerte der Gefellfhaft wird Ende November flattfinden. 


* MWarfhau, 12. Det. Die neue Theaters Direction bat nun auch eimm! 
ſchöne Abende erlebt, und fiebt twieder ihr Haus bis zur Dede gefült. Es iſt jedes 
diesmal nicht die Mufifa, die das Publicum Tot, vielmehr das Schaufpiel. Kam 
von Muchanow gelang e8, die berühmte Krafauer Schaufpielerin, Frau Mochıejemit:. 
für zwölf Vorftellungen zu engagiren. Das Nefultat bat fi nad drei Vorftellunge, 
ſowohl für die Caffe, als auch für das Publicum brillant ermiefen. Die gemial: 
Künftlerin ift jung und eine Schönheit, ihre Plafif und Mimik die vollendetik. 
Ihrer reigenden Stimme weiß fie alle Modufationen anzugeben, die oft das Pukliom 
binreifen — kurz alle Eigenfchaften einer großen Künftlerin. Und Warſchau, De 
Haupiſtadt Polens, bat die erfte polniſche Schaufplelerin nicht aefannt. Der Intm- 
dant Herr von Muchanow Bat ſich gegenüber dem Publicum doppelt verdient aemadt, 
indem er troß allen Fleinen Sntriguen ded Theater Baludans das Seinige Bebauptrie 
und dem Funftliebenden Publlcum einen wahren Genuß verſchafft. Sr. Majeflät umier 
Kaiſer bat fi zwar blos das Ballet angefehen, indeß mar er fo huldvoll, dem Theater 
(hoffentlich nicht nur dem Ballet) 10,000 Rubel zu ſchenken. Die Direction wir 
nach ihrer Anſicht verthellen. — Diefe Woche wird „Zampa” aus der Vergeſſenbeit 
(bei uns) gerufen. Willeborn fingt die Titelrolle. 


* NemweMort, 3. De. Me. Bateman’s Saifen in Niblo’s Garden if 
nun Ihrem Ende nahe; aber — la saison est morte, vive la saison: am 14. Od. 
wird fie ihre Auferſtehungsfeſt in Pife'8 Opera House feiern, oder mit andern Wers 
ten: Bateman wird fein Dffenbach-Geſchäft In Pitke's Theater mit ungeſchwächten 
Kräften fortfeßen, verforicht aber auch noch neben den Erzeugniſſen des großen Cans 
caniften andere franzöſiſche komiſche Opern Artifel Altern und neuen Datums und fes 
gar Italienifche (in franzöſiſcher Ueberfegung) zu führen. — Der mit Bateman rivalis 
firenmwollendte Mr. Grau wird nächften Montag im reftaurirten franzöſiſchen Theater 
ann Dperetten⸗Vorſtellungen beginnen, undamar nicht nılt ..Geneviöve de Brabant‘, 
ondern mit ber unverwüſtlichen „Großherzogin“, in der Mlle. Rofe Bell — die 
er aber noch, mie man flieht, unter den Lebenden Weilende — die Zitelrole 
— wird. Neben ihr wirken und ſchaffen Mile. Fontanel und die Herren Ceurrier, 

eckers, Gobh, Genot und Bourgoin. — Am 19. Det. eröffnet Mar Strakeſch 
feine Campagne in der Academy of Music, und feine Hauptkräfte nennen ſich: Clara 
Louiſe Kellogg, Anna de Lagrange (immer noch!), Stella Bonbeur, nebft den Sig: 
nori Carion, Lotti, Petrella und Sufint. — Dle Bull ift von Eurepa bierber zu⸗ 
—— ‚ und fein erſtes Concert gedenkt er in ungefähr 14 Tagen in Steinwad 
Hal zu geben. — Heute giebt in Irving Hal der junge, von Längerer Krankheit 
wieder genefene Pianift Mr. Sanderfon fein erſtes Concert unter Aſſiſtenz der Dar 
men Sennie Kempton und Matilde Toedt, ſowie der Herren W. 3. Hill, W. H. Da⸗ 
vis und G. W. Colbh. — Die Mendelssohn Union bat fich der Dienfte des Hertn 
Theod. Thomas als Dirigenten verſichert. Heute ift im Central Park Garden das 
bundertfünfzigfte Concert. — Aus Chicago wird die fehr zufriedenftellende Eröffs 
nung von Marehel’8 OperneVorflellungen gemeldet. Der „‚Trovatore‘‘ (mit der Stas 
tes, mit Brignoli und Orlandini als berborragendfien Kräften) war die den Reigen 
beginnende Oper. 


———— 
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* Auber's „Stumme von Portici,” die alte bewährte Revolutions⸗Over, 
iſt jeßt natürlih in Madrid an ter Tagesordnung, man gab fie in der italienifchen 
Dper am 12. Det. ald Keftvorftellung zum Bellen der Vermundeten von Alcolen. Das 
Haus mar überfüllt. Serrano, Prim und Topete befanden fi zuſammen in einer 
Profeeniumsloge. Das zündende Freiheit » Duett, vorgelragen von Tamberlif und 
Selva, erregte einen endlofen Beifallsdonner und mußte da capo gefungen merben, 
An Anfange des zweiten Actes trug Tamberlik einige patriotifche Gelegenbeitsftrophen 
in fpanifher Sprade vor. Man Fonnte fih nah Paris in die Zeiten von 1848 vers 


fett glauben, als die Rachel mit der Trieolore in der Hand die Marfeillaife auf den 
Drettern des Theätre francais fang. 


* Wagner's „Lohengrin” hat in St. Petersburg flegreich feinen Einzug 
gehalten, die Oper wurde am 16. Det. zum erften Mal in ruffifcger Sprache mit aro= 


ßem Erfolg gegeben. Näheres hierüber von unferm Special-Eorrefpondenten unter St. 
Peterdburg. 


#* Das Theater Apollo in Venedig wird von Mitte dieſes Monats an bis 
Ende November eine Reibe von Opernvorftellungen bieten und gebören unter andern au 
den angefebten Werfen „La Gontessa d’Amalfi‘‘ von Petrella, „Rigoletto” von Verdi 
und die „Sonnambula” von Bellini. 


* An Turin if das Theater Carignano mit einer fehr guten Vorftellung von 
Meperbeer'8 „Dinorah“ gefchloffen worden. Die De Maöfen, ſowie die Herren Mi- 
netti und Morlami murden mit Beifall überfchüttet und auch die Altiftin Angelina Bi: 
anchi und ber zweite Tenor Piana faben fi günftig beurtheilt. 

#* In Coburg dagegen ift die Oper „Mignon“ von Thomas bei ihrer erften 
Aufführung mit vielem Beifall aufgenommen morben. 

* %. von Holfleins Oper „ver Haideſchacht“ gebt im Dresdner Hof⸗ 
theater am 22, Det. zum erſten Mal in Scene. 


* Dffenba at einige Tage in Wien aufgehalten und befindet ur 
Zeit in Bet ch bat ſich einige Tag fgeh efindet ſich y 


* Kräulein Aglaja Drgeni if in Baden-Baden doch noch als Valentine 
in den „Hugenotten“ aufgetreten, nur acht Tage fpäter. Ste Fehrte von Frankfurt, 
wo fie im MufeumssEoncert gefungen batte, nad Baden-Baden zurüd, um den Wün⸗ 
ſchen der Füniglichen Majeftäten von Preußen zu entfpredhen, und fang am 14. Det. in 
in der vom Großherzogl. Hoftheater von Garlörube fpeciel für dieſem Zweck bereit⸗ 
willigft angefeßten BVorftellung der „Hugenotten“ die Valentine mit großem Erfolg. So— 
wohl im dritten, als namentlih im vierten Act wurde fie mit Beifall und Blumen 
überſchüttet. Unter den jüngeren deutſchen Bühnenfängerinnen nimmt Fräulein Or- 
geni jet unftreitig eine der erften Stellen ein; fie vereinigt ſchöne Stimmittel mit 
ausgezeichneter Schule und einem ganı ungewöhnlichen Darftellungstalent. Namentlich 
in bochdramatiſchen Partien und leidenſchaftlichen Momenten ift fie von binreifender 
Wirkung. Ihr ift nicht nur eine feltene Wärme, ja Gluth der Empfindung eigen, 
fondern auch eine Schönheit der Plaftif, mie man fie bei jugendlihen Sängerinnen 
außerordentlich felten findet. Auch bierin ift fie die Achte Schülerin von Mad. Baus 
Tine Vtardot. Der König und die Königin von Preußen, ſowie der Großherzog 
und die Grofibergegin von Baden mohnten biefer Vorftellung bei; das Haus mar über: 
füllt. — In Annerfennung ihrer ausgezeichneten Leiftung erbielt Fräulein Orgeni 


vom König von Preufien ein, mit einem Stern von Perlen und Diamanten geſchmück⸗ 
te8, foftbares Armband. 


* Theodor Wachtel fingt jebt auf dem Stadttheater zu Leipzig und eröffnete 
fein Gaftfpiel am 19. Det. als Raoul in einer Vorftellung zum Beten des Theater: 
penfiondfonds, 


* Der erſte Verſuch des Sängerd Roger, unter die Schaufpieler 
zu geben, bat an der Porte St. Martin in Paris ftattgefunden,, ift aber mißglüdt, fo 
daß feine Fortſetzung folgen dürfte. 

%* An der Umgegend von Spa — in Winamplande iſt eine zu= 
fünftige Tenorgröße endet morden, die viel von fi reden macht. Ihr Name if 
Chalt dche, ihres Zeichens nach mar fie bis jet Hirte und ein italieniſcher Muflf- 
tiebhaber ift ihr Entdecker, wird fich auch ihrer Fünftlerifchen Ausbildung annehmen. 

* Theodor Kirchner hat fih in?Zürich mit der Sängerin Fräulein Marte 
Sähmidt vermählt und befindet fi zur Zeit mit feiner jungen rau in Leipzig. 
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* Anton Nubinftein wird feine Concert: Tournee Medmal Anfang Rerente 
In Berlin eröffnen und in Norddeutſchland concertiren, dann auf vielſeitiges Aeim- 
gen nochmals Belgien und Frankreich befuchen. Der Concerts Arrangeur Rubintint 
Ser Guſtav Lewih, wird fih vom 22. Detober bis 4. November in Berlin keie- 
den und erbittet Briefe in Concertangelegenbeiten per Adreſſe Mufifalienbandiung ı- 
Bote und Bock in Berlin. 


* Krau NormanrNeruba, bie ausgezeichnete Niolinpirtuofin in Stechel 
wird auch im bevorſtehenden Winter wieder eine größere Kunftreife nach Deutidim 
und Frankreich unternehmen. 


* An Breslau bat daB erſte Driheflerwereindeoncert unter Mitwirkung Je: 
chim 8 flattgefunden, auch find die Gebrüder Müller mieder zu Duartettvorträg 
dort anmefend. 


* Das Glavier als EoncertsPionier in China. Das erfle Emm 
welches in Peking flattfand, war natürlich ein Clavierconcert , der ungariſche Dirt 
Sahimer hat e8 am 20, Mal gegeben, 


* Herr Wilbelmj, Kammerbirtuos der rau Großfürftin Helene von Kr; 
and, bat fi zur Zeit in Wiesbaden niedergelaffen. 


* Sn Stodbolm giebt e8 jebt auch populäre Driheftereoncerte,& | 
denen für ein niedrige Entree jeden Sonntag Mittag im Locale des neuen Their‘ 
gute Mufit zu bören ift, e8 werden bierbei bie Werke ſchwediſcher Tondichter ver! 
weiſe mit berückſichtigt. Dirigent diefer Goncerte ift ein Deutfcher: Berr Ferer, ie 
Goncertmeifter ift Herr Lindberg, ein Schüler von David, 


%* Brabm’8 Requiem fol im Februar unter de8 Componiften Peitung ® 
Dafel aufgeführt werben. 


* Herr Brofeffor E. F. Richter bat fein Amt als Cantor am brtie 
masſchule zu Lelpzig jebt angetreten und am vorigen Sonntag im ber Thematik 
drei Sätze einer eigens hierzu von ihm eomponirten Missa solemnis aufgeführt. 


* Herr Eapellmeifter Tſchirch in Gera bat am 8. Det. das Zöjäfrue 
Aubiläum felner anıtlichen Berufsthätigfeit gefeiert. 


* Zur Aufnabme in die königl. Mufitfäule in Münden bie 
fih mit dem. neu beginnenden Schuljahre im Ganzen 53 Schüler und Schülerinnen 
——— 26 bievon wurden aufgenommen, 27 jedoch theils wegen mangelnder Der 
enntniß, tbeil® wegen Talentloſigkeit oder hoben Alters als nicht befäbigt zurüdse 
wiefen. Auf die einzelnen Fächer vertbeilt ſich dieſes Refultat im folgender Rai: 
Elavier, 20 Anmeldungen, bievon angenommen 9 (3 Herren und 6 Damen); Selt 
gefang, 18 Anmeldungen, angenommen 7 (3 Serren und 4 Damen); ioline, 6 An: 
meldungen,, angenommen 1. Für Bioloncell und Orgel meldeten ſich je 1, für Ritt 
und Hoboe je 2 und für Contrapunet 3 Schüler, welche fämmtlich in die Ankalt auf: 
genommen wurden. Diefe Zablen befunden deutlicher als ale Worte, mit welch ſun⸗ 
ger Gewiſſenbaftigkeit die Prüfungen abgehalten wurden. Daß abei ein ſolches Te 
fahren nur gut zu heißen ifi, bedarf Faum eimer ausbrücfichen Erwähnung, üferdenft 
man bie unfeligen Folgen, die bei minder arofer Strenge ſowobl für den Schültt, 
wie auch für den Unterricht, und ſchließlich für die Kunft an ſich unausblelblich kein 
müffen, Die ARIER des ohnehin überarofen Künftler-Proletariats würde permesrt 
dem Unterricht ein Contingent unfähiger Lehrer augeführt und fomit die Kunft fe 
ziel ihrer wefentlichften Factoren erheblich geſchädigt werden. Jeder Flar Biker 
wird, wenn auch vielleicht ungern, zugeben müffen, daf die Worte Gegels „Unter 
Gegenwart ift ihrem allgemeinen Zuftande nach der Kunft nicht günſtig“ mur allzumaht 
find. Um fo mehr ift e8 alsdann bie Pflicht eines Anftitute, das Iedialih die dr 
mufifalifchen Hochſchule zufommenden Aufgaben au erfüllen bat, dem Dilettantifnr 
in keiner Welfe Vorſchub au leiften, und fomit der Kunſt jene Geltung zu bereuen, 
die ihr mit Rückſicht auf die berrfchende Zeitfirömung doppelt noth ihut. Im u. 
Kin die Anftalt gegenwärtig 116 Schüler und Schülerinnen, die ſich auf die * 
acher, wie folgt, vertheilen: Pianoforie (Soloſpiel) 27 (von melden ſ65 9— 
zeitig im Orgelfpiel und 11 im Eonirapunete ausbilden); Soiogeſang 18; Dlelint U 
Bioloncel 4; Fagott 2; Cflarinette 35 Goboe 2; Flöte 2; Orgel 2 und Contra 

5. Den Reſt Bilden die 41 Hofpitantinnen in der Chorgeſangſchule. 
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*E. Pauer and London hat ſich In Jugenheim an ber Bergſtraße eine präch⸗ 
tige Dilfa gebaut, das haben mir unſern Lefern ſchon erzäblt; mas wir ihnen aber 
noch nicht erzählt haben, ift, daß diefer menſchenfreundliche Mann auch den Sugenbei- 
mern etwas gebaut bat, was diefem Drte zum bleibenden Segen gereichen wird: näm— 
Lich eine Kleinfinderfhule. Sie ift im Auguft diefes Jahres vollendet und eingemeibt 
worden. Bauer bat bie nicht unbeträchtlichen Koften dazu während mehrerer Jahre durch 
Eoneerte nach und nach aufgebracht, fo daß nur noch 1200 Gulden fehlten; ein Eon 
eert, welches Pauer im vorigen Monat in Jugenhbeim gab, brachte 413 FI. ein, dazu 
re die Kaiferin von Rufland vor ihrer Abreife von Augenbeim 250 Gulden bei, 
o daß nun alfo jetzt die Pauer'ſche Stiftung bis auf eine Fleine Summe ſchuldenfrel 
daftehbt — für den edeln Künftler das ehrendfte Denkmal ! 


* „Die kaiferlide Hofmuſit-Capelle in Wien.” Unter diefem Titel 
tft in der Beck'ſchen Untverfitätshandlung In Wien ein für Muſikkenner und Mufif- 
freunde intereffantes Werk von Ludwig Nitter von Köchl erfhlenen. Der Ber: 
- faffer hat mit auferordentlichem Fleiße in den Staatsarchiven das Material zu biefem 
Werke gefammelt. 


% Bon Siegfried Saloman fol binnen Kurzem eine Broſchüre, betitelt 
„Die mufifalifhen Zufände St. Petersburgs”, im Drud erfcheinen, 
welche vorausfichtlih von großem Sntereffe fein dürfte, da mie verlautet, die Theater- 
Merbältniffe bier und in Moskau darin beleuchtet werden; auch die großen Kaiſerlichen 
Erziehungs-Inſtitute in Rußland follen bier zum erfin Male nach ganz autbentifchen 
Quellen befprodhen fein. 


* Ein Catalog der fämmtliden im Drud erfhienenen Compo— 
ftionen von Anton Nubinftein, nad der Dpus-Zahl geordnet, mit Angabe 
der Dichter und des Textes bei Gefangseompofitionen, forte der Tonarten, der Ver- 
ee der Preife und der vorhandenen Arrangements, ift foeben im Verlag von Bar— 
tholf Senff in Leipzig erfhienen, Preis 74 Nor. 


* Ein „Katehismuß der Drgel” von C. %. Richter ift ſoeben {m Ver⸗ 
lag von J. J. Weber in Leipzig erfihienen (No. 64 der IMuftrirten Katechismen.) 


* Eine Tartini’fhe VBiolinfonate, eine der bei Weltem fehönften des 
Meifterd und bisher noch nänzlich unbekannt, ift von Hof. von Waſielewski aufgefuns 
den und erfcheint diefer Tage bei G. Heinze in Leipzig. 


* Dtto Jahn arbeitet an einer Biograpbie Morik Haſuptmann's. 


* Novitäten der lebten Woche. Symphonlie in Ddur von E. Laffen. Bar: 
titur, Drchefterfiimmen und Clavierauszug zu vier Händen. — Muſikaliſches Bilder: 
buch. Drei leichte Stücke für Pianoforte zu vier Händen von Friedrich Baumfel— 
der, Dp. 174. — Waldfeenen. Neun Clavierftüde von Robert Shumann, Dp. 
82. Alle Nummern einzeln. — Fenilles volantes pour Piano par Stephen Hel- 
ler, Op. 123. — Sinderlieder für zwei Sopranftimnen mit Piano von B. Lad» 
ner, Dp. 25, 3 Hefte. — Drei Duette für Sopran und Baß mit Pianoforte von 
I. A. Sofepbfon, Op. 16. 


* Dem Mufitfdirector Guſtav Reihardt in Berlin bat der nordame— 
rikaniſche deutffe Sängerbund eine ebenfo werth- als geſchmackvolle Decoration über: 
fendet. Sie beſteht in einem goldenen Sterne, eingefaht von grümemalllirten Eichen- 
zweigen mit Diamanten, darüber eine goldene Lyra, beſchirmt von den ausgeßreiteten 


ir eines Adlers, zu deſſen beiden Selten daB deutſche und nordamerikaniſche Ban— 
ner fiehen. 


* Der Kalfer von Defterreich bat anläßlich der 25jährigen Jublläums— 
feier de8 Wiener Männergefangvereins dem Vorſteher dieſes Vereins, Nicolaus 
Dumba, das Ritterkreuz des Kranz Joſeph-Ordens verlichen. 


* Dem Hofcapellmeifter Neswadba in Darmſtadt ift von dem Kaifer 
von Rußland das Ritterkreuz de8 Stanidlausordens dritter Elaffe verliehen morben. 


* Salvatore Faglioni ift zu Neapel im Alter von 78 Jahren geftorben. 


J da Braunſchweig ſtarb der dramatifche Schriftfteller Prof. Robert Grie— 
penkerl. 
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Foyer. 


* Die Riego⸗Hymne. Die jebt in Madrid bei jeder patriotiſchen Kun 
gebung unentbehrlihe Niegos Hymne — die fpanifche Marfeillaife — datirt aus tm 
Sabre des Aufftandes Riego's und Quiroja'8 (1820) und iſt ven dem damaligen Of: 
fien und Generalftaböchef Riego's, San Miquel, gebichtet, der ſich auch ſpäter nz 
al8 einer der tüchtigſten Liberalen und tapferften Militärs bewährte. Die Mufit rük: 
von einen damals 17jährigen. jungen Mann ber, Namens Huerta, der ſich feltbem de 
Muf des größten Guitarrefpieler8 in Spanien erwarb. Huerta ift noch amı Leben, al 
wie fein Snftrument iſt auch er felbft aufier Mode gefommen und er lebt in Parit i 

roßer Dürftigkeit. Die Melodie ift gerade nicht originell, hat ſich aber in amnfgeregie 
ontenten von großer Wirkung gezeigt. 


Bei den Mufteraufführungen in Baden-Baden ereignete fä d 
amufante Kal, daß in der Schlufifeene de8 „Don Suan” der fleinerne Gaſt durch cd 
Mifverftändnig des Mafchiniften viel zu früh verfenft wurde, und daß faft die gam 
roße Scene obne den Gouverneur fpielte, der indeß pflitgemäß feine Partie aus de 
Fiefe heraufbrüllte! Sehr begreiflich, daß der Don Juan (Herr Beiz) feine Partie we 
Lachen faum zu Ende fingen Fonnte, 


— — — — — — 


* Aus dem Wiener Dperntheater wird ein treffendes Wort exzählt. It 
den letzten Tagen lief in Bezug auf die Aufführung der „Afrikanerin“ eine Doppelflag 
ein. Die Ehoriftinnen fangen zu ſchwach und dann wollten ſich mehrere derfelben di 
Geſicht nicht färben. „Wiffen Sie was,” erbielt der Beſchwerdeführer zur Antwert, 
„laſſen Sie die Leute Probe fingen bis fie ſchwarz werden, dann haben Sie beide Uekel 
mit einem Schlage gehoben.” 





Signalfaften. 


E. Tr. in L. Die Anzeige ift bereits zwelmal — worden. — K. R. in A. 
Mäßigen Sie Ihre Empörung, alle Mitarbeiter bezahlen ihr Exemplar wenn fie ent 
erhaiten! — J. H. in Br. Zede Nummer bat nur eine leßte Seitel — B. T. in St. 
Nur fo fortfahren, wenn auch „fpät in der Nacht.” — W. R. in L. Vielen Danf für 
die Ueberfendung der Phot., die fehr vorzüglich it. — E. in Hannover. Für den tt 
dactionellen Theil nicht brauchbar. — V. O. in W. Bitten —— — W. in B. 
Nur Thatfächliches, nicht Phrafel — Viol. in W. Gruß und Danf. — J. M. inP. 
Schubert-Gaulois abgegangen. — 





An die 


Schüler Morib Haupfmanns 


Der Unterzeichnete, der zu seiner Zeit Schüler von Moritz Hauptmann 
war, und jetzt bei eigenem Lehren doppelt erkennt, wie unerreicht der Unter- 
richt des verehrten, verewigten Meisters dasteht, glaubt auf thätige Theilnahme 
unter allen denen rechnen zu dürfen, die denselben Unterricht genossen haben. 
wenn er sie hiermit auffordert, ihm entweder ihre Studienhefte, oder daraus X 
cerpirt, sämmtliche Bässe und andere Studienvorlagen mit kurzer Angabe über 
die Benutzungsart (ob für einfachen oder doppelten Contrapunkt, ob für die 
Oberstimme oder für den Bass allein, oder für sämmtliche Stimmen u. 8. w) 
mitzutheilen. Der Unterzeichnete hat die Absicht, das vorhandene Material zu 
ordnen und (im Verlag von Bartholf Senff in Leipzig) heranszugeben, 
in der Hoffnung, dass mit der kleinen Sammlung, die zu —— sucht, wa 
sich abgelöst von der persönlichen Unterweisung erhalten lässt, manchem Let 
nenden und Lehrenden ein wesentlicher Dienst geleistet werden möchte. 


Ernst Rudorff, a 
Professor an der niederrheinischen Musikschule zu Cöln am Rhe 
Frankstrasse 11, 





— En sn —- 
— — 


Opernrepertoire. 


Berlin, 
K. Hoftheater. 

14. Oct. Prophet v. Meyerbeer. 
15. Oct. Don Juan v. Mozart. 
16. Oct. Freischütz v. Weber. 
— Wasserträger v. Cheru- 

ini. 
18. u. 21. Oct. Der Stern v. Tu- 

ran v. Wuerst. 
20. Oct. Oberon v. Weber. 


Wien. 
K. K. Hofoperntheater. 
13. Oct. Romeo und Julie von 
Gounod. 
14. Oct. Afrikanerin v. Meyerbeer. 
15. Oct. Figaro’s Hochzeit yon 
Mozart. 
16, Oct. Satanella, Ballet. 
17. Oct. Tell v. Rossini. 
18. Oct. Lucrezia Borgia v. 
nizetti. 
19. Oct. Satanella, Ballet. 
20. Oct. Faust) v. Gounod. 


München. 
K. Hof- u. Nationaltheater. 
18. Oct. Jüdin v. Halsvy. 
22. Oct. Der erste Glückstag von 
Auber. 
25. Oct. Armide v. Gluck. 


Dresden. 
K. Hoftheater. 
46. Oct. Don Juan v. Mozart. 
18, Oct. Afrikanerin v. Meyerbeer. 


Cölin 
Stadttheater. 
18, Oct. Kobert v. Meyerbeer. 
22. Oct. Mignon v. Thomas. 


Do- 





Leipzig. 
Stadttheater. 
16. Oct. Zauberflöte v. Mozart. 
19. Oct. Hugenotten von Meyer- 
beer. 


2). Oct, Troubadour v. Verdi. 


— 


Frankfurt a. M. 
Stadttheater. 
15. Oct. Regimentstochter von 
Donizetti, 
18. Oct. Der erste Glückstag v. 
Auber. 
21. Oct. Entführung v. Mozart. 





Paris. 
Grand Op6ra. 
12. Oct. La Juive de Halevy. 


15. u. 17. Oct. Hamlet de Thomas. 





Ov6ra comique. 


12. Oet. Les Noces de Jeannette 


de Masse. La Dame blanche 
de Boieldien. 


13., 14. u. 16. Oct. Le premier 


jour de bonheur d’Auber. 
15. Oct. Le Chalet d’Adam. La 
Dame blanche de EBoieldieu. 


17. Oct. La Pönitente de Grand- 
val. Les Noces de Jeanette de 
Masse. Les Dragons de Villars 


de Maillart. 





Op6ra italien. 





13. Oct. Il barbiere di Siviglia 


de Rossini. 


14. Oct. Crispino e la Comare de 


Ricci. a 
16. Oct. Rigoletto de Verdi. 





Concertrevue. 


Breslau. 


13. Oct. 'Orchesterverein. Erstes 


Abonnementconcert, unt. Mit- 
wirk. d. Hrn. Joachim. Ouv. z. 
„Euryanthe'' v. Weber. Unga- 
risches Concert f. Viol. u. Orch. 
v. Joachim. Faust-Ouv. v. Wag- 


ner. Adagio f. Viol, v. Spohr. 
Sinf, in (dur v. Beethoven. 


| 


— — — — — — — 


Musikfest. Erster Tag: 12. Oct. 


- 


Cöln. 


20. Oct. Erstes Gürzenichconcert. 


Ouv. zu „Meeresstille u. glück- 
liche Fahrt‘‘ v. Mendelssohn. 
Arie v. Händel (Herr Wallen-| 
reiter). Violinconcert compo- | 
nirt u. vorg. von Herrn Bese-; 
kirsky. Eine Prophezeihung d.| 
Jesaia, für Bariton solo (Herr 
Wallenreiter), Chor u. Orchest. 
v. Hiller. (Mspt. z. 1. Male). 
Sinf. in Adur v. Beethoven. | 


Königsberg. 





In d. Domkirche. Israel in Ae- 
ypten, Orat. v. Händel, unt.| 
ir. d. Hrn. Musikdir. Laudien. 

Solisten: Frau Emilie Belling- 

rath-Wagner aus Dresden, Frau 

Franziska Würst aus Berlin, 

Herren Hofopernsänger RBu- | 

dolph a. Dresden und Wallen- 

reiter aus Stuttgart. Zweiter 

Tag. 13. Oct. In d. nen] 
Das verlorene Paradies, Orat. 

v. Rubinstein, unt.Dir. d.Hrn.' 

Capellstr. Reinecke a. Leipzig. | 

(Solisten wie oben). Dritter 

Tag: Quintett f. Pfte. u.Streich- | 

instrum. von Schumann, vorg. 

v. d. Herren Capellmstr. Bei- 

necke, Schuster, 

Schlemüllera. Hünerfürst. Re- 

eitativ u. Arie a. d. Op. „Er-| 

zio‘* v. Händel, ges. v. Hrn. | 

Wallenreiter. Lieder mit Pfte., 

ges. v. Frau Bellingrath-Wag-| 

ner. a) „„Hinein in das blühende 

Land‘ v.Keinecke. (Aus „Eine 

Novelle in Liedern‘ Op. 81), 

b),‚Ich wand're nicht‘ v. Schu- 

mann, Solostücke f. d. Pfte., 
vorg. v. Hro. Capellmstr. Rei- 
necke. a) Nocturno v. Chopin, 

b) Marcia giocosa v. F. Hiller, 


c) „Am Springbrunnen‘ von 


Löwenthal, |22.' Oct. 


Schumann. Lieder m, Pfte., ges. 
von Frau Franziska Würst. a) 
„O süsse Mutter‘ v. Reinecke. 
(Aus Op. 29.), b) „Keine Ant- 
wort‘ v, RK, Würst. Ständchen 
a. d. Op. „König Manfred‘ v. 
Reinecke, b) „Der Hidalgo* 

v. Schumann, ges. v. Hrn. Hof- 
opernsänger Kudolph. Im- 

promptu üb.ein Motiv a. Schu- 
mann's Manfred f. 2 Pfte. v. 
Reinecke, vorg. v. d. Compo- 
nisten u. Hrn. Rakemann aus 
Elbing. Lieder am Pfte., ges. 
v. Frau Würst. a) „MitAlyrtben 
und Rosen" v. Schumann, b) 
„Abendreise‘‘ von Grädener. 
„Ich weil'in tiefer Einsamkeit‘ 

von Ed. Lassen. ',‚Belsatzar*‘, 
Ballade v. Schumann, 6.7; 
Hrn. Hofopernsänger Wallen- 
reiter, Duett f.Sopr. od. Barit. 
v. Lassen, ges. v. Frau Bel- 
lingrath u. Hrn. Wallenreiter. 
Bezeguung (aus „Eine Novelle 
in Liedern‘* v. Reinecke.) Die 
Post v. Schubert, ges. v. Hrn. 
Hofopernsänger Rudolph. Bal- 
lade f. Pfte., comp. und vorg. 
v. Hrn. Capellmstr. Reinecke. 


Leipzig. 


3. Gewandhausconcert. 
Öuyerture zu Leonore No.3 v. 
Beethoven. Recitativ und Arie 
v. Mozart (Frau Joachim). Re- 
citativ, Andante u. Allegro a. 
d. 6. Violin- Concert v. Spohr 
(Herr Joachim). Adagio u. Fuge 
in Cdur für Violine von Bach 
(Herr Joachim). Lieder m.Pite. 
(Frau Joachim). Sinf. v. Bruch 
(Cdar, Op. 23, zum 1. Mal, unt. 
Dir. d. Componisten). 





Kirchenmusik. 
Wien, 18. Oct. In der Hofca- 
elle. Missa in D v. Cheru- 
ini. Graduale u. Offertorium 
v. Rottor. 
18. Oct. In d. Kirche auf der 
Landstrasse, Tantum ergo V. 
Hauptmann. Festmesse in B 
u. Graduale vr. Kempter. Offer- 
torium v. Hauptmann, 





Adressbuch 


der 


Signale für diemusikalische 


Welt. 
Ende October, 
Breidenstsin, Frl., in Leipzig. 


Facius, Valesca von, zurück nach 


Berlin. 


Flaxrland jun. in —— 
Florentiner Quartett in Holland. 
Götze, Fräul. Auguste, in Basel. 
Heckmann in — 

Joachim u. Frau ın Leipzig. 
Kellogg, Miss, in New-York. 
Kirchner, Theod., und Frau, in 


Leipzig. 
Lewy, Gustav, in Berlin. 
Naudin zurück nach Paris. 
Marchesi, Mathilde, in Wien. 
Muzio in Paris. 
Offenbach in Berlin. 
Panofka übergesiedeli nach Mai- 
land. 
Saroita, Signora, in Paris. 
Schuberth, Fritz, in St. Peters- 
burg. 
Straus, Ludwig, in Leipzig. 
Srendsen in Paris. 
Unthan in Wien, 
Volkland in Leipzig. 
Wallenreiter in Cöln. ’ 
Wilhelmj, Kammervirtuos,, ın 
Wiesbaden. 
Warot in Brüssel. 





5 Anfündigungen. 
Erfier Viola-Spieler geſuchl. 


Im Theater-Orchester zu Cölnm a. Rh., mit wel- 
chen gleichzeitig auch die Gürzenich-Concerte verbunden 
sind, ist die Stelle eines R 

Ersten Viola-Spielers, 

der gleichzeitig alle vorkommenden Soli übernimmt, sofort zu 
besetzen. Hauptbedingung sind gute Zeugnisse, sowohl in künst- 
lerischer als moralischer Hinsicht, und bewährte Tüchtigkeit im 
Orchester. Es wird Jahrescontract gewährt. Bewerber um 
diese Stelle wollen sich gefälligst wegen der näheren Bedingun- 
gen an Herrn Theaterdirector M. Ernst in Cöln a. Rh. 
wenden, 


Mufiker gefucht. 


Für die nächste Frühjahr- und Sommersaisen 
zu Concerten in Pawlowsk finden ausgezeichnete 
Musiker und Solisten Engagement beim Hofmusik- 
director Johann Strauss; briefliche Anträge 
an denselben: Hietzing bei Wien No. 18. 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Muſik-Requiſilen. 


Colophonium v. Vuillaume in Paris, (Qualite supérieure. à Schachtel 


2141 
— 


das Dutzend 15 
Miniatur-Stimmgabeln . . . » » 2 2 2 20. a Stück 73 
das Dutzend 15 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 
Stück — 121 
das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Friedr. Krätzschmer, lithograph. Anstalt in Leipzi ß. empfiehlt sich 
zur Anfertigung von Musikalien-Titeln und auch andern lithographischen Arbeiten. 


— 


— — 
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in Pinnoforte: Sabril 
Breitkopf & Härtel in Leipzig, 


Concertflügel, grösste Gattung, 7 Od. . * 700—850 Thir 
Salonflügel -» : : + teen. 350-550 „ 
afelförmige : - «een. 250-325 „ 
Pianinos . © : «= : ee. rennen. 300—375 3 





u = 
Für Oboisten. 
Zur Anfertigung von gut gearbeiteten Oboeröhren (das Dizd. 
2 Thlr. à St. 6 Silbgr.) empfiehlt sich bestens 


Aug. Zaubitzer. 
Zürich. Am Wolfbach No. 13a. 


EI — — 
ie unterzeichnete Handlung setzt hiermit für die besten 2 Par- 
thien Ländler für eine Zither als 1. Preis 6 und als 2. Preis 4 Du- 
caten aus, Die näheren Bestimmungen auf Verlangen gratis. 
Mannheim, 17. Oct. 1869. €. F. Heckel, 
Musik- u. Instramentenhandlung. 


ILouis Roothaan in Utrecht sucıt: 


F. Schubert, Quatuor in Amoll arr. für Piano vierhändig. 

Boieldieu,. Rothkäppchen, Oper arr. Piano zweibäudig. 

Onslow, Der Hausirer, Oper arr. Piano zweihäudig. 

Erkel, Hunyadi Laszlo, Oper arr. Piano zweihändig. 
Dittersdorf, Lebensbeschreibung. (Leipzig, Breitkopf & Härtel). 
WV. v. Lenz, Kritische Catalog. Beethoven’s Werke. (Hamburg.) 
Und sieht Offerten durch Herrn C. F. Leede in Leipzig 


entgegen. 


Muſikalien, 
Bücher, Kunstsachen und Instrumente 
jeder 


liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter vortbeilhaften Be- 
dingungen die 


Nusikalien-Handlung 
von Bartholf Senff in Leipzig. 


Ross-Strasse No. 6. 


* 
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Für meine Kunst- und Musikalienhandlung,, Musikalien - Leih - I- 
stitut, Leihbibliothek und Pianoforte-Magazin suche ich einen musikalisch 


gebildeten Lehrling. 
Breslau. Theodor Lichtenberg. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J3. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianem.) 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Alte Meister. 


Sammlung werthvoller Klavierstücke des 17. u. 18. Jahrhundert: 
herausgegeben von 


E. Pauer. 


No. 1. Rameau, J. Ph., Gavoite und Variationen . . » . . Pr. 10 Ner. 
No. 2. Kirnberger, Joh. Phil., Dreistimmige Fuge . . ... - 74 - 
No. 3, — — Zweistimmige Fuge . . . 2.2. a 5 
No. 4. — Fried. Wilh., Capriccio. Op. 1. .— Hi - 
No. 5. Mehul, Etienne Henri, Sonate. Op. 1, No.3, . ... - mM. 
No. 6. Bach, Johann Christian, Sonate. Cmoll. . . . ö - 1 - 
No. 7. Bach, Ph. Emanuel, Allegro . ae ee - Hi - 
No. 8. Bach, W. Friedemann, uge a a m 7 - 
No. 9. Kuhnau, Johann, Sonate No.2 . . 2: 2 2 2 2 m mo = MM - 
No, 10. Martini, Padre Giov, Battista, Präludium, Fuge und Al- 

legro. Emoll D . . . . . . “ ..0 .. . ⸗⸗ 124 - 
No. 11, Krebs, Johann Ludwig, Partita No. 2 . . . 221 - 
No, 12, en Partita No. 6 D . ” . u. . .o . 20 - 
No. 13. Mattheson, Johann, Vier Giguen . . . 2 2: 2 22. 10 - 
No. 14. Couperin, Frangois, La Bandoline. — Agremens. . . 72 - 


No. 15. Paradies, P. Domenico, Sonate No. 1 


d918989869869969464 
© 
4 
J 


No. 16. Zipoli, Domenico, Preludio, Corrente, Sarabanda u. Giga 10 - 
No. 17. Cherabinl, Luigi, Sonate No.3 . 2 2 2 2 2 20 15 - 
No. 18. Hässler, Joh ilh., Sonate. Amoll . A te 15 - 
No. 19. Wagenseil, Christopb, Sonate. Op. 4 . Be ie 3 10 - 
No. 20. Benda, Georg, Largo und Presio . . 2 2 2 2 2. 10 - 








Im Verlage von Robert Seitz in Leipzig erschien soeben 
und ist durch alle Buch- uud Musikalienhandlungen zu beziehen : 


Zwei 


kleine Duette 


für eine Bass- oder Bariton- und eine Alt- oder Mezzo- 
Sopran- Stimme mit Pianofortebegleitung 
von 


Ferdinand Hiller. 


Op. 132. Preis 25 Ngr. 
Diefe Duette wurden in Leipzig [don mif großem Keifal gefungen. 
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Soeben erschienen: 


Catalog 


der im Druck erschienenen Compositionen 
von 


Ant, Kubinstein 


nach der Opus-Zahl geordnet, ınit Angabe der Dichter und 
der Texte bei Gesangscomposilionen, sowie der Tonarten, der 
Verleger, der Preise und der vorhandenen Arrangements. 
Pr. 7'/, Negr: 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Soeben erschien bei 3. &. Mittler in Leipzig: 
Klavierschule und Melodienschatz für die Jugend, 


Practisch bewährte Anleitung zur gründlichen Erlernung des 

Klavierspiels, mit mehr als 140 melodischen Lust und Fleiss 

anregenden Musikstücken zu 2 und 4 Händen und vielen tech- 
nischen Uebungen von 


Gustav Damm. 
132 Seiten Zinnstich. Preis I Thlr. 10 Sgr. 


Eine der bedeutendsten Berliner -Zeitungen bringt folgende Kritik: „Kla- 
vier - Unterricht‘. Einen hervorragenden Rang unter der grossen Zahl 
von Klavierschulen verdient das soeben erschienene Werk: „Hlavierschule 
und Melodienschatz von Gustav Damm“. Die Schule, in Lehr- 
methode wie Inhalt gediegen und umfassend, schliesst sich nicht allein dem 
Besten an, was die letzten Jahre in dieser Richtung — haben, sondern 
behandelt auch in allgemein verständlicher Fassung Lehrgegenstände, welche 
man in vielen Lehrbüchern von ähnlichem Umfange ganz vermisst. Das Werk 
bietet einen wahren Schatz von praktischen Uebungen, zutreffenden Beispielen, 
sowie melodiösen Unterhaltungsstücken, und ist ebenso geeignet, die Lust und 
Lernbegierde des Schülers zu steigern, wie ihm und dem Lehrer den Unterricht 
zu erleichtern. Der Preis ist billig, die Ausstattung musterhaft‘‘, 


Im Verlage von Hobert Seitz in Leipzig erscheinen in 
8 Tagen: 


Hiller, Ferdinand, Op.135. Grosses Duett f.2Pianoforte. Pr.2Thir. 10 Ngr- 
Beinecke, Carl, Op. 100. Zehn Gesänge für 3 weibliche Stimmen mit Be- 
leitung des Pianoforte. In canonischer Weise componirt. (Diese 
esänge können sowohl von Solostimmen wie auch vom Chor ausgeführt 
werden.) 2 Hefte. Partitur und Stimmen a 1 Thir, 20 Ngr. Stimmen ein- 
zeln ä 5 Ngr. 
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Edition Peters Nova V. 


Schubert: m. Müllerin für Piano und Violine. 16 N 





” 
” 
’ 
„ 
| 
”„ 
„ 


Winterreise für Piano u. Violine, 16 Ngr. 
do. für Piano u. Violoncell. 16 Ngr. 
— NE für Piano u. Violine. 16 Ngr. 


22 Lieder für Piano u. Violine, 16 Ngr. 
do. für Piano u. Violoncell. 16 Ngr. 


do. do. für Piano u. Violoncell. 16 Ngr. 


für Piano u. Violoncell. 16 Ngr. 





Novas 1868 Nr. 5 von Joh. Andre in Offenbach a. M 


Thlr. Ser. 


Pianoforte zu zwei Händen (ä 2 mains). 


Beethoven, L. van, Türkischer Marsch , — bearb. v. 

Eug. Richard. . .. .»B. 
— — Derselbe, leicht bearbeitet von rang. "Burgmüller. 6 
Forbes, George, De: 37. Espaniola, Fantaisie. . . .. 


Jungmann, Alb., OF: 252. Gampanella, Morceau de Salon. . . 

— — Op. 253, Une fenille d’automne, Melodie. . : . . ..0% 

— — Op, 254. Doux souvenir, Impromptu. . 

HMoennemann, M., Souvenirs musicals de "Baden-Baden. No. 8. 
Prinz Ludwig- Wilhelm -Marsch (Op. 36.) No. 9. — - Galop 


Op. 87. ) * “ ® » 
Kuhe, wilh,, "Op. 143, Home sweet "home, transcrit, . es 
— — Up. 144. Zampa, Fantaisie brillante, . . .. . 
— — Op. 145. Robert le Dıiable, Fantaisie brillante . . . . 


Oesten, Th, Op. 370. Nereidenreigen, Klavierstück. 
— — Op. 371. Im Kiosk, orientalisches Schlummerlied. . 
— — Up. 372. Mondnacht auf der Alm, — a 


Ges 

Abt, Fr., Op. 242. 2 Lieder f. 1 Singst. ** Begl. des Vello. u, Pfte. 

No. 4. Ihr wisst ja, wen ich meine, 17 Sgr. No. 2. Ade, 
nun ade! 15 Ngr 

— — Dieselben m. Begl. d. te. allein. No. 1,2, . . 

PROBEW TE ORUN Mme. J., 20 Solfeggien u, Vocal. in REN 
Schwierigk. f. M,-Sopr. (20 Solföges et er — difficulte — 
P» M. -Sopr, Lu “ [3 [3 ® . m * . 

Orchester. 

Polyhymnia,. Sammlung sehr beliebter Lieder und Klavierstücke, 
arr. ſ. 2 Viol., Alt, Vello., Bass, 1 Fl., 2Cl., 2H. u. 1 Fag. (a ad 
lib. 2 Tromp., 1 Pos. u. Pauken.) 

Heft 1. No. 1. Jungmann, Op. 117. Heimweh. No. 2 Jung- 
mann, Op. 177. Zu dir zieht es mich hin. No. 3. Eyg- 
hard, Op. 192. Quel beau soir. No. 4. Abt, Fr., Op. 213. 
No. 3, Schlaf’ wohl du süsser Engel du, No. 6. Kuke, 
Wiilh., Op. 82. Royal 8 March (Hochzeitsmarsch). 

Heft 2. No. 6. Thiele, 4. Gebet eines Jünglings. No. 7. 
Gretscher, Frc., Op. 4 Les Plaisirs de Suisse. No. 8. 
Abt, Fr., Op. 1372. Gute Nacht, du mein herziges Kind. 
No, ’. Kuhe, M'ilh., Op. 62. Gr. Marche triomph, No. 10. 
Gumbert, Op. 52. Länder (Wie mir’s im Herzen schwer) 

Verschiedenes. 

Goltermann, @,, Op. 5l. 3me Goncerto p. le Yello, av. accomp. 
de !Orch. . .. .» oo 0.00. Bm 

— — le möme aveo acoompa nement du Piano. . 

Mozart, W. A., Op. 71. Rondo in Am. f. Pfte., bearb, f. Clarin, 

od. Viol, u, Pfie, von H. Henkel, 


Budhard, ©. FE. A., Op. 10. Spanische Romanze f, Phe. u. Viol, Am, 
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Durch alle Buch- und Musikälienhandlungen ist zu beziehen; 


Präludien 


Pianoforte 


componirt 


4. Mendelssodn Bartholdy. 


Op. 104, Heft 1. 


(Mo. 33 der nacgelafenen Werke, Wene Folge.) 
— (Leipzig, 9. December 1836.) 





ol. (Leipzig, 12. October 1836.) 
in Ddur. (Leipzig, 27. November 1836.) 
Pr. 1 Thlr. 


Drei 


Riuden 


Pianoforte 


componirt 


3. Mendelssohn Bartholdy. 


Op. 104. Heft 2. 


(Mo, 33 der nachgelaffenen Werke, Mene Folge.) 
I Bmoll. (Frankfurt a, M., ®. Juni 1836.) 
II Fäur. (Düsseldorf, 21. „An ril 1834.) 
III Amoll, (December 8.) 
Pr.1 u. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Ouvrages de Theodore Gouvy 


pablide par Simon Richault, 4, Boulevard des Italiens a Pariz. 
Oeuvre24, Quintette, p. piano, 2 


euvre 4—6, Serenades p, piano 


seul. No. 2-5 . . A 

8, PremierTrio (en mima- 
je), pour piano, vio- 
on et violoncelle . 

9. Premiere Symphonie 
(en mi bemol), parti- 
tion in-8° . Net. 
Les parties d’orchestre 
La möme transcrite p. 
piano ä4ms, par l’auteur 

10. Sixitme Serenade pour 
lano seul .... 

11. Serenade en quintette, 
ha 2violons, alto, vio- 
oncelle et contre-basse 

La möme, pour piano à 

4 mains, par l’auteur . 
12. Deuxiöme Syıaphonie 
(en fa), partit. in-8° Net 
Parties d’orchestre. . 
La möme, pour piano à 
4mains, par l’auteur . 
13. Premiöre Ouvertare de 
concert (en re), do. . 
14, Deuxi&me Ouverture de 
concert (en mi), do. . 
15. Le dernier Hymne d’Os- 
sian, scönelyrique pour 
voix debasse, avecor- 
chestre. Partition , Net 
Parties d’orchestre . 
Le möme,av. accomp.de 
piano, par l’auteur . 

16. Deux(Juatuors,p.2viol., 
alto et basse . Ghaque 
17, Premiere Sonate pour 
iano seul — — 

18. Deuxième Trio(entumi- 
neur), pour piano, vio- 
lon et violoncelle . . 
19. Troisictme Trio (en si 
bemol), p. piano, vio- 
lon et violoncelle . . 
20, Troisitme Symphonie 


Sep Ting nl Part. Net 20 


arties d’orchestre. . 

La möme, arr. p. piano 
a4ms., parl’auteur 

21. Six Melodies, p. voix de 
baryt.,av.piano,paroles 
franc. etallem, Reunies 

22. (uatrieme Trio (en fa), 
‚piano, violon etvelle. 

23. Douze Ghoeurs, a4 voix 
d’hommes, sans acconı- 
agnement, paroles al- 
eınandes et francai- 

ses. „ . . Prix net 


20 — 
48 — 
20 — 
4 50 


15 — 
— 


2 — 
48 — 


20 — 
10 — 
10 — 


‚30 — 
.10 — 


15 — 
9 — 


20 — 


20 — 


48 


«20 — 


15 


20 — 


9 — 


— 


25. 


26. 


27. 


28. 


30 


81. 
32. 


33, 
34, 
35. 


37, 
38. 


39. 


4l, 


42. 
43. 
44, 


violons, alto et velle, 35 — 
Quatritme Symphonie 
(enre'mineur).Part.Ket 20 — 
Parties d’orchestre. . - 
La möme, arr. p.pianoä& 
4 mains, par l’auteur . 20 — 
Douze Lieder, paroles 
allemandes etfranc., p. 
une voix de tenor, avec 
iano ;2cahiers.Chaque 15 — 
ois Serenades (Tme, 
Bme eldme),p.piano seul, 
chaque Serenade sepa- 
rement, No. 1—3. , a 4% 
Decameron. Dix More. 
p. piano et violoncelle, 
en cing Livr, Chaque 7% 


. Deuxitme Sonate, pour 


piano seul . . . .„ 9- 
Cinquitme Symphonie 
(en si bemol). Part. Net 20 — 
Parties d’orchestre. . #5 — 
La möme, pour pianoa4 
mains, par lauleur „DO — 
Serenade en Quatuor,p. 
Ser viol.,alto et relle. 15 — 
roisChoenrs,@capella 
(cantiquesdeRousseau), 
p. deux sopranos, t&- 
nor etbasse,av.accomp. 
de piano (adlibitum)Net 
Cinquieme Trio, p. pia- 
no,violon et violoncelle 
Cing Duettos, pour pia- 
no et violon. Chaque 
Hymne eiMarche, dans 
la forme d'une Ouver- 
ture. Partition in-$° Net 5 — 
Parties d’orchestre,. . 15 — 
La möme, arrangee p. 
fano ä 4 mains . . 
onate, p. piano A4ms. 
Six Odes de Ronsard, p. 
lvoixdelenorav. piano 
TroisSerenades, p.pia- 
n0 seul (10me, I1me et 
12mo), chaque, . . . 
Trois Serenades, p.pia- 
no seul (I3me, I4we et 
15me), chaque . . . 45 
Neuf Poesies de Ron- 
sard,pour une voix avec 
iano, Reunies. . . 
Six Poesies deRonsard, 
‚voix deTenor ouSopr. 
J Odes deRonsard, 
our voix de Baryton . 2 — 
uitPoesies deRonsard, 
p. voix de Ten.ou Sopr. 15 — 


5 — 
2WWb — 
6 — 


9 — 
20 — 


15 — 


45% 


15 - 
15 — 


Pour le dötail des Choeurs et des Melodies, voir le Catalogue special pour le Chat. 


% 


Signale, 939 





Dureh alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Alte 
Claviermusik. 


Neu herausgegeben 


E. PAUER. 


KE> Zweite Folge. 


Heft 1. 
Italiener. 
Fuge in Fmoll von Alessandro Scarlatti. 16591725. 
Drei Studien von Domenico Scarlatti. 1683 —1757. 
Studio in Adur von Francesco Durante. 1693—1756. 
Heft 2. 
- Deutsche. 
Aria postoralis variata von Franz Xaver Murschhauser. 1670-1733. 
Gapriccio in Dmoll von Wilhelm Friedemann Bach. 1710-1784. 
Präludium und Fuge in Amoll von Joh. Ernst Eberlin. 1716—1783. 
Heft 3. 
Deutsche, 
La Gaillarde et — Sarabande et Gigue von Christoph Nichelmann. 
1717 — . 
Sonate in Gmoll von Georg Benda. 1721—1795. 
Fantasie und Fuge von Joh. Ernst Bach, 1722--1781, 
Heft 4. 
Deutsche. 
Rondean in Cdur von Joh. Christoph Friedrich Bach. 1732—1795. 
Sonate in Bdur Op. 17 von Joh. Christian Bach. 1735— 1782, 
Heft 5. 
Franzosen. 


Deux Gigues en Rondeau; le Rappel des Oiseaux; les tendres Plaintes; deux 


Menuets; l’Egyptienne nnd la Poule von Jean Philippe Rameau. 
1683-1764, 


Heft 6. 
Engländer. 
Preludium und „The Carman’s Whistle‘‘ von William Byrd. 1546—1623, 
„The Kings Hunting Jigg‘‘ von John Bull. 1563—1628, 


Preiudium und Galiardo von Orlando Gibbons. 1583 — 1625. 
Sonate (No. 3) in Gdur von Thomas Augustine Arne. 1710—1778, 


Pr. Heft 1—6. à 25 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff iu Leipzig. 
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In Verlage von Robert Beitz in Leipzig erschien socher 
und ist durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Technische 


Aünstler-Studien. 


Die virtuose Behandlung des Claviers, die klanglichen Eifec- 


mittel und die feinere Spielweise besonderer musikalischer Fer 


men betreffend, nebst ausführlicher theoretischer Anleitung zur 
Selbstübung wie zum Unterricht 


Louis Köhler. 


Op. 147. Heft 1 und 2, & 1 Thir. 10 Ngr. 
Eingefährt in dem „Lonfervatorium der Muſik“ und in der „Meurs 
Akademie der Mufik" zu Berlin etc. 


In diesem Werke werden dem Pianisten auf höherer Bildungsstufe zum er- 
sten Male Uebungen geboteu, welche die Behandlung der wichtigsten Aus 
drucks- und Effect - Mittel lehren, wie z. B. systematische Vebungen im Pedal 
treten (mit Noten und Pausen für den Fuss), in der Mischung der Klangfarben, 
in der Kunst der strengen, characteristischen und klanglückenfreien Stimmer- 
führung, und dergi. mehr. Da die besondere Ausübung dieser Technik bisher 
Geheimniss der besten Künstler geblieben war, dürfte das hier 
gebotene Werk ein nothwendiger Besitz für jeden künstlerisch strebenden Pia- 
nisten sein, 


Im Verlage von Robert Seitz in Leipzig erschien soeben 
und ist durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


| Trio. 
Piano, ViolonetVioloncelle 
Ernst Deurer. 


Op. 4. Pr. 3 Thir. 10 Ngr. 


Neue Musikalien. 


Durch jede Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung zu beziehen: 


Rheinberger (Jos.), Wallenstein’s Lager. 3. Satz aus dem sinfonischen 
Tongemälde ‚‚Wallenstein‘‘, Op. 10. Clavierauszug zu vier Händen. Pr, 25 Ngr, 

— — Duo (Amoll) f. 2 Claviere. Pr. 2 Thlr. 15 Ngr. 

. — 9 16, Stabat mater f. Chor, Soli und kleines Orchester. Partitur. Pr. 
2 Thir. 15 Ngr. Clavierauszug m. Text. Pr. 1 Thir. 20 Ngr. Singstinm 
Pr. 274 Ngr. Orchesterstimmen, Pr, 2 Thir. 15 Ngr. 
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Svendsen, (Johan * Op. 1. Quartett (Amoll) f. 2 Violinen, Bratsche und 
Violoncell, Pr. 2 Thir. 

— — Op. 4, Sinfonie (Ddur) f. Orchester. Partitur, Pr. 5 Thlr. Clavierauszu 
zu 4 Händen. Pr. 2 Thlr. 15 Ngr. (Die Orchesterstimmen erscheinen nach 
in diesem Jahre.) 

— — 9 5. Quintett (Gdur) f. 2 Violinen, 2 Bratschen u. Violoncell. Pr. 2 Thir, 


15 Ngr. 

Thieriot (Ferd.), Op. 13. Loch Lomond. Sinfonisches Fantasiebild (Hmoll) 
f. Orchester. Partitur. Pr. 1 Thir. 15 Ngr. Orchesterstimmen. Pr. 3 Thlr, 
Clavierauszug zu 4 Händen. Pr. 1 Thir. 

_ = Ya und Lebensbilder. Clavierstücke. 2. Serie, Op. 18. Heft I u. II. Pr. 

15 ; 
Weber (Gustav), Prinz Carneval. Kleine Glavierstücke in Tanzform. Pr. 20 Ngr. 


Verlag von E. W. Fritzsch in Leipzig. 


Im Verlage von L. Hoffarth in Leipzi g sind er-, 


Acht Kinderlieder 


(Glückwunsch. — Zum Geburtstag. — Puppenlied. — Des 

Knaben Stolz. — Der kleine Fiflifan. — Beim Tanzen; Wal- 

zer-Duett. — Schlummerlied. — Das Alter soll man ehren. —) 
mit Degleitung des Dianoforte 


von 


Wilhelm Westmeyer. 


Preis 25 Negr. 
Verlag von Rob. Forberg in Leipzig. 
7 
Növasendung Nr. 6. 1868. 
krnold, F., Op. 10. La belle Tyrolienne. Morceau pour Piano. 10 Ngr, 
Genee, Rich., 0p.179. Zündnadel und Chassepot. Komisches Duett für zwei 
Hinterlader. (Tenor und Bass) mit Begleitung des Pianoforte, 20 Ngr. 
Gotthard, J. P., Op. 54. Vier Charakterstücke für das Pianoforte. No. 1. 
Nottarno. 5 Ngr. No. 2. Humoreske. 10 Ngr. No. 3. Scherzino. 10 Ngr. 
No. 4. Albumblatt. 5 Ngr. 
Krug, D., Op. 196. Rosenknospen. Leichte Tonstücke üher beliebte Thema’s 
ohne Octavens ——— und mit Fingersatzbezeichnung für das Pianoforte. 
No, 37. Hölzel, Mein Liebster ist im Dorf der Schmid, 10 Ngr. 
No. 38. Neumann, Wenn du noch eine Mutter hast. 10 Ngr. 
u No. 39. Proch, Das Alpenhorn. „Von der Ep tönt das Horn.‘ 10Ngr. 
No. 40. Nicolai, Duett aus den lustigen Weibern von Windsor. ‚Wie 
freu’ ich mich.‘‘ 10 Ngr. 
No. 41. Gumbert, Die Thräne. ‚Macht man in’s Leben kaum den ersten 
Schritt.‘‘ 10 Ngr. 
No. 42. Liebe, Auf Wiedersehen ! ‚Sonnenlicht, Sonnenschein.‘ 10 Ngr. 
Neumann, E., Zwei Lieder f. eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 
No. 2. „Wenn Gott dir liebe Kinder gab,‘‘ Gedicht von W. Kaulisch, 


5 Ngr. 
— — Für Alt (Bariton) sie Bass, 5 Ngr. 
Oesten, Th., Op. 406. Italienische Serenade für das Pianoforte. 15 Ngr. 
— — Op. 407. Jägers Lust. Klavierstäck. 15 Ngr. 
— — Op. 408. Schlesische Lieder. Fantasie über schlesische Volksweisen für 
„.. das Pianoforte. 15 Ngr. 
Schimak, Fred., Op. 29. Impromptu-Polka pour Piano. 15 Ngr. 
— — Op. 32, Sonette pour Piano. No. 1 u. 2, & 5 Ngr. 
Zedtler, A., Op. 42, Emma, Nocturne pour Piano. 124 Ngr. 


J 
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Vollständig erschienen und durch alle Musikalienbandlungen und Back- 
handlungen zu beziehen : 


Franz Schubert’s 
sämmtlliche Gesänge 


für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte. 
Neue Ausgabe revidirt von Jul. Bietz. 


225 Lieder in 11 Bänden à 1 Thir, 
Jedes Lied einzeln 5 Ngr. 





— 
— 


Prachtausgabe auf Kupferdruck-Velinpapier in elegantem Einband, 


11 Bände à 2 Thlr, 


Band 1. Op. 1—8. 
Band IL Op. 12—24. 
Band III. Op. 25. Schöne Müllerin. 
Band IV. Op. 26—52. 
Band V. Op. 56—68,. 
Band VI. Op. 71—B88, 
Band VIL Op. 89. Winterreise, 
Band VIll. Op. 92—101. 
Band IX. Op. 105—115. 
Band X. Op. 116-181. 
Band XI. Schwanengesang. 
Hieraus in einem besonderen Band: 
Auswahl der beliebtesten Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Be- 


leitung des Pianoforte von Franz Schubert. Pr. I Thlr. 
achtausgabe auf Kupferdruck-Velinpap, in elegant. Einband, 2 Thir, 
n 


Erlkönig. eduld. Erstes Lied der Mignon, 
Gretchen am Spinnrad. | Eifersucht. Zweites Lied der Mignon. 
Haidenröslein. | Die liebe Farbe, Lindenbaum. 

Wanderer. | Die böse Farbe. Rückblick. 

Lob der Thränen. Trockne Blumen. Die Post. 

Suleika. | Suleika's II. Gesang. Frühlingssehnsucht. 
Geheimes, Forelle. Ständchen von Bellstab. 

' Bei mir gegrüsst. Alpenjäger. Aufenthalt. 
Frühlingsglaube. Die junge Nonne, Fischermädchen, 
Schlummerlied. Norman’s Gesang. Am Meer. 

Wohin? Ave Maria. Der Doppelgänger. 
Der Neugierige. Du bist die Ruh, Ständchen von Shakespeare, 


Ferner ist erschienen : 


Schubert, Franz, Op. 70. Rondeau brillant für Pianoforte und Vio- 
line. Neue Ausgabe für den öffentlichen Vortrag und zum Gebrauch beim 
CGonservatorium der Musik zu Leipzig genau bezeichnet von Ferdinand Da- 
vid. Pr. 1 Thir, 15 Ngr. 

— — Op. 90. Zwei Impromptus für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jal. 
Rietz. 15 Ngr. Einzeln No. 1, 2. à 10 Ngr. 

— — Op. 94. Momens musicals für Pianoforte. Nene Ausgabe. Revidirt von Jul. 

etz. 20 Ngr. Einzeln No. 1—b. a 5 Ngr. 

— — Op. 142. Vfer Impromptus für Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von Jul. 
Rietz. 1 Thir. Einzeln No. 1. 10 Ngr. No. 2. 5 ag No. 3, 4. a 10 Ngr. 

— — Grosses Quartett in Dmoll für 2 Violinen, Viola und Violoncell. Op. posth. 
Neue Ausgabe, revidirt, genau bezeichnet und’ herausgegeben von Ferd. 
David. Partitur 2 Tbir. Stimmen 2 Thir. Für Pianoforte zu 4 Händen 
arr. von Richard Kleinmichel. 1 Thir. 10 Ngr. 


Verlag von Bartholt Senff in Leipzig. 


deuumie HUT 01 ae win 


Bei den Unterzeichneten ist soeben erschienen : 


3 Klavierstücke. 


(Scherze, Romanze, Alla Zingara,) 


componirt von 


Kriedrich Hegar. 


Op. 1. Complet. Preis 1 Thlr. 5 Ngr. 
Einzeln: No. 1. 17'/ Ngr. 

No. 2. 10 
No. 3. 121% 





2 


Gebrüder Hug. 


— —— — —— — — — — — 


Bei F. Whistling in Leipzig erschien: 


Zweite Etude 


für Pianoforte 


“Kr. Wieck. 


Nebſt Vorrede. Preis 7'), Ugr. 
Früher erschien: Etude. No. 1. Preis 7'/, Ngr. 
Clavier und Gesang. Preis 20 Ngr. netto, 


Yan ©. Jos. Brambach 


erschienen folgende Werke in meinem Verlage: 


Op. 10. Trost in Tönen. (Aus dem Englischen von J. G. v. Herder) f. gemisch- 
ten Chor mit Orchesterbegleitung. Partitur 20 Ngr. Orchesterstimmen 15 Ngr. 


Zürich, October 1868. 





Chorstimmen 10 Ngr. Clavierauszug 15 Ngr. 
Op. 11. Ballade, Scherzo und Impromptu f. Pianoforte. Amoll-Cdur-Emoll. 1 Thlr. 
Op. 12. „Nacht am Meere.‘‘ Chor für Männerstimmen mit Begleitung des Or- 
chesters. Partitur 20 Ngr. Orchesterstimmen 1 Thlr. Chorstimmen 10 Ngr. 
—— 15 Ngr. 
ü 


Op. 13. Quartett für Pianoforte, Violine, Viola und Violoncello. Esdur. 4 Thir. 


20 Ngr. 

Op. 14, —— nach J. G. v. Herders ‚„‚Admetus’ Haus‘‘ für Männerchor, Soli 
und Orchester. Clavier-Auszug 3 Thir. 10 Ngr. Chorstimmen (à 10 Ngr.) 
ı Thir. 10 Ngr. Partitur 5 Thir. Orchesterstimmen 6 Thir. 15 Ngr. 

Acht schottische u. irische Volksmelodien, für Männerstimmen bearbeitet. Heft I. 
(No. 1. Irisch. Frisch Krieger! schenk den Becher ein. No. 2. Schottisch, 
Schau her mein Lieb. No. 3. Irisch. Da deine Schwüre all’. No. 4. Schot- 
tisch, O Charlie ist mein Liebling.) Partitur und Stimmen 15 Ngr. Heft II. 
(No. 5. Irisch. Noch denk’ ich, dass einmal. No. 6. Schottisch, O wann 
kehrst du zurück. No. 7. Schotlisch. Von allen Mädchen glatt und schön. 


0. 8. Schottisch. Noch einmal wecken Thränen bang.) Partitar und Stim- 
men 15 Ngr. 


Leipzig, 1868, Fr. Kistner. 


J— 
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Im Verlage von Julius Hainauer in Breslau erde 
soeben mit Eigenthumsrecht für alle Länder: 


Symphonie in Ddur 


vn MW. Lassen. 


Partitur 6 Thlr. 
Orchesterstimmen 7 Thlr. 
Klavierauszug zu 4 Händen. 2 Thlr. 10 Sgr. 


— — 











Durch alle Musikalienbandlungen und Buchhandlungen zu bezichen: 


Ant, Kubinstein's Compositiona 


Bartholf Senff in Leipei, 


p- 8. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pfte. 1 Thir. Einzeln & 5—10 Ner. 
Op. 42. Ocean. 2me Symphonie p. Orchestre. Partitur 6 Thir. Orchesterstimmen. 7 Thir.15Bp 
Arrangement f. Pfte. zu 4 Händen v. Aug. Horn. 3 Thlr. 
Op, 42. Adagio et Scherzo (deux Morceaux ajoutes à la Syniphonis „Ocsdan*) P: Orchssn. 
Partitur 2 Thlr. Orchesterstimmen 3 Thlr. Arrangement f. Pfte. zu 4 Händ. i Thir. ie 
Op. 48. Zwölf zweistimmige Lieder mit Pfte. Heft 1, 2. ä 1 Thir. 
Op. 51. Six Morceaux p. Piano. 1 Thir. 15 —* Einzeln No. 1—6. & 10 Ngr. 
Op. 52. Troisieme Trio _p. Piano, Violon et Velle. 3 Thir. Arrangementp. Pfie. ä4ms IM 
. 51. Das verlorene Paradies. Oratorium in 3Theilen, Partitur 15 Thir. Orchestersiimze 
3 — Ip. Chorstimmen 4 Thlr. Solostimmen 1 Thlr. 20 Ngr. Clavierauszug $ Tır 
extbuc gr. 
Op. 57. Sechs Lieder f. eine Singst. mit Pfte. 1 Thlr. Einzeln No. 1-6. à 5-10 Ker. 
Op. 59. Quintetto p. deux Violons, deux Altos et Velle. Partitur u. Stimmen. 3 Thkr. 
Op. 60. Ouverture de Concert pour Orchestre. Partitur 2 Thlr. Orchesterstimmen 23 Taı. 
Arrangement f. Pfte. zu 4 Händen von Aug. Horn. 1 Thlr. 
Op. 63. Die Nixe f. Frauenchor u. Alt-Solo mit Örch. od. Pfte. Partitur 1 Thlr. Orchestenüs- 
men 1 Thir. 15 Ngr. Chorstimmen 10 Ngr. Solostimme 5 Ngr. Clavierauszug » * 
Op. 64. Fünf Fabeln von Kriloff, f. 1 Singst. mit Pfte. 1 Thir. Einzeln No.1—5. & H4—-WIr 
Op. 65. Concerto p. Volle. avec Orchestre 4 Thir. Avec Piano 2 Thlr. 
Op. 66. Quatuer p. Piano, Violon, Alto et Velle. Partitur u. Stimmen. 5 Thlr. 
Op. 67. Sechs zweistimmige Lieder mit Pfte. Drittes Heft der 2stimm. Lieder. 1 Thlr. 
Op. 70. Quatrieme Concerto p. Piano avec Orchestre, 6 Thir. Pour Piano solo. 3 Thlr. 
Op. 72. Sechs Lieder f. i Singst. mit Clavier, 25 Ngr. Einzeln No. 1—6. à 5-74 Negr. 
Op. 73. Fantaisie pour deux Pianos. 3 Thir. 15 Ngr. r 
Op. 74. Der Morgen. Für Männerchor m. Orchester. Partitur. 2 Thir. Singstimmen. 0 Sg: 
Orchesterstimmen. 2 Thlr. 10 Ngr. Clavierauszug. 25 Ner- 
Op. 75. Album de Peterhof. 12 Morceaux p. Piano. 3 Thlr. Einzeln No. 1—12. ä& 72 Ber. 
Op. 76. Sechs Lieder f. 1 Singst. mit Clavier. i Thir. Einzeln No. 1-6. ä 5—124 Ngr. 
0p.77. Fantaisie pour Piano, 2 Thlr. 
Op. 78. Zwölf Lieder f. 1 Singst. mitClarvier. Heft 1, 2. ä 1,Thir. Einzeln No. 1—12.3 >15 Egr. 
Feramors, (Lallah Roukh). Lyrische Oper in 3Aufz. Vollst.Clavierausz. m. Text. 5 Thlr. TexibuchsNg. 
Etude („auf falsche Noten‘‘) für Pianoforte in Cdur. Nr. 1. Vorgetragen vom Componisten iz 
seinen Concerten. 15 Ngr. 
Etude für Pianoforte in Cdur. ers Marie Pfitzer gewidmet). Nr. 2. Vorgetragen wem | 
| Componisten in seinen Concerten). 15 Ngr. 


Ferner erschienen in obigem Verlage die von Anton Rubinstein in seine 
Concerten überall mit so grossem Erfolg vorgetragenen Solostücke: 


„Vogel als Prophet‘, Ciavierstück aus den „Waldscenen“ yon Reb. Schumann. 


.. BT. 
Türkischer Marsch tür das Pianoforte aus den „Ruinen ron Athen“ von L. van 
Beethoven. 

a) Für den Concertvortrag arrangirt. ?0 Ngr. 
b) Leicht spielbar arrangirt. 10 Ngr. 
c) Vierhändig arrangirt. 10 Ngr. 

Momens musicals für Pianoforte. v. Franz Schubert. No. 2. Andantino. 5 Nyr. 

No. 6, Allegretio, 5 Ngr. 
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Verlag von Bartholf Senff in Geipgig. 


Drud von Er. Andra's Nachfolger (M. Dietrich) in Leipzig. 











SIGNALE 


für bie 
Mufikalifhe Welt 


FSechsundzwanzigſter Zahrgang. 








—— —— Bartholf Senff. 


— — — — 


Jaheuich erſcheinen 52 Nummern. Hreis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
direeter franfirter Zufendung durch die Boft unter Kreuzband 3 Thlr. nfertiondges 
bühren für die Betitzeile oder deren Raum 3 Neugrofchen, Alle Buchs und Mufikaliens 
Handlungen, fomwie alle Bojtämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen merden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 








Drittes Abonnementceoncert im Saale des Gewand; 
hauſes zu Leipzig. 
Donnerſtag ben 22. October 1868, 


Grfter Theil: Ouverture zu „Leonore” (Mo. 3) von 2. van Beethoven. — Arie von W. X, 
Mozart (machcomponirt zu Bigaro’s Hochzeit), gefungen von Frau Amalie Joachim. — Reeitativ, 
Adagio und Allegro aus dem 6. Goncerte für vie Violine von Louis Spohr, voraetragen von 
Herrn Joſeph Joachim. — Lieder mit Pranoforte, gefungen von Frau Joachim. a) Mainacht von 
Ichannes Brahms. b) Die Hütte von Robert Schumann. — Adagio und Fuge (Cdur) für bie 
Dioline von 3. ©. Bach, vorgetragen von Herrn Joachim, — Zweiter Theil’ Symphonie 
(Esdur, Op. 28) von Mar Bruch (zum erften Male, unter Direction des Gomponiften.) 


So oft aud der Name Joſeph Joachimbs ſchon auf den hieſigen Eoncertzetteln 
gefanden, fo häufig auch der große Geiger feinen Beifalls-Tribut von Leipzig eingefor⸗ 
bert bat, — Immer doch mird fein Wiederfommen wie ein Ereigniß empfunden, immer 
ift der Gewandhaubabend, an welchem er fpielen fell, ein mit einer gewiſſen Weihe und 
Ertras$efilichfeit umfleideter. Und das mit Recht; denn mie alled Dedeutfame und 
Große eigentlich nie veraltet und wie die wahre Meifterfchaft nie aufhört Bewunderung 
zu beifchen, fo müffen auch Joachims Productionen immer wieder ihr Recht des Ge— 
feiertwerden® ausüben und mit ungefihmälertem, ewig jungen Zauber in jedes Herz 
dringen. So war es denn auch mit feinen Vorträgen am vergangenen Donnerftag : 
— es war Alles entzüdt und begeiftert, und der Saal erdröhnte von nicht endenwollens 
den Veifallsſalven. Wir fpeciell haben und vorwiegend von der Wiedergabe der Spohr⸗ 
hen Sätze erheben gefühlt, während die Bach'ſchen uns kälter lichen, und das hat feis 
nen Grund in dem Weſen diefer Sätze an fih, welche für und etwas Trocken⸗Forma⸗ 


DR Der soeben erschienene vollständige 
Catalog des Musikalien- Verlags von 
En Barthoif Senf in Leinziz ist dieser 


part abgegeben und “FR 


ME Das vierte Quartal wird a 
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liſtiſches haben und dieſes auch bei der höchſten Vortrefflichkeit der Erecutirung (meh 
ja im vorliegenden Falle vorhanden mar) nicht vergeffen machen. Uebrigens wire 
ung — mie wir auch ſchon früher ausgefprochen — im Concertfaat der Vertrag ve 
Violinſtücken ohne alle Begleitung. Die Geige wird eben, auch bei aller mehritinm 
gem Behandlung, nie im ganzen Umfange ein harmoniſches Inftrument fein fümz 
wie es das Clavier iſt, welches ganz für fih allein beſtehen kann, und Stüde der Ir 
tie die Bach'ſchen Violinfonaten‘, werden mehr oder weniger immer etwas Etuderte 
te8 an fich tragen, wie denn ja, Bach felber diefe feine Sonaten als „Studien" kant 
net bat. Und „Studien“ gehören doch eigentlich nicht in den Eoncertfaal. 


Daß auch Frau Zoachim mieder aufs Kerzlichfte willlommen geheifen wu 
ift bei ihren bekannten Vorzügen von fonerer Stimme und fünftlerifcheevelfter Paz 
felbftredend. In der Mozart’fchen ganz wundervollen Arie hätten wir aber alas 
neben diefen Vorzügen noch etwas mehr Befeeltheit und Innerlichkeit, ſowie etwas g# 
tere Coloratur nicht ungern gefehen. Die beiden Lieder fang die Künſtlerin nad & 
Seiten bin mit der nöthigen Angemeffenheit. 


Kommen mir nun zu der Nobität des Abends — der Bruch’ ſchen Sinfenie - 
fo ift und beim Anhören derſelben zunächft ein Ausſpruch Glucks eingefallen, ten de 
fer dem ihm Arbeiten vorgelegt babenden jungen Ignaz Pleyel gegenüber de 
„Mein junger Freund, Sie haben bereits wacker gelernt, Noten auf's Papier zu am 
nun müffen Sie aber noch Iernen, Noten nieder wegzuwiſchen.“ Die Anwendung de 
fe8 Dietums auf die in Nede ftehende Sinfonie gebt unfres, Ermeſſens babin, daj de 
Bruch noch etwas viel faux frais macht, und daß der Kern feiner Gedanken ned ® 
zu dicker harmoniſcher wie inftrumentafer Schale umhüllt ift, fowie daß er aterheꝛ: 
den ganzen Gang feiner Sätze (mit Ausnahme vielleicht des Scherzo's, welches auf " 
beregter Sinfonie, wie in allen denen der jüngern und jüngjten Eomponiftengenaati®, 
der überfichtlichfte if), dafı er — fagen wir — den nanzen Gang feiner Säge ned wi 
recht flott und rhythmiſch unbehindert zu geftalten verficht. In letzterer Beziehung FÜ 
eirt namentlich der erfte Sat, weldher — Allegro maestoso überſchrieben — dd Mar 
stoso nur als Schleppendes erkennen läßt und es nur auf Momente zum weirfüden 
Allegro bringt. Daß e8 zur Flottheit und Schnellfräftigfeit mit bunten und Frani 
Figuren nicht gethan iſt, beweiſt auch der lebte Satz, der troß aller reichen Figuricat 
doch nicht das wahre Leben entfaltet, ſondern mehr etwas Galvaniſirt-Zuckendth un! 
Künſtlich⸗Echauffirtes hat. Was nun den Styl des Herrn Bruch betrifft, je aut © 
in diefer feiner Sinfonie ein individuelle® Gepräge nicht; namentlich find « Gate m 
der Schumann der zweiten und dritten Sinfonie, von denen man ſich zlemlich Kunz 
angemebt fiebt, forwie in dem Scherzo (befonderd da, wo das piano eintritt) auch ce 
welcher Menvdelsfohn zu entdeten if, Wenn num Alles in Allem genommen die Sin: 
fonie auch nicht auf ber Stufe eines Meifterwerkes fteht, fo birgt fie dech Clone 
und Züge genug, welche den Componiſten zum Weiterfchaffen anf dem Gebiete ui 
Reinsnftrumentalen aufmuntern laffen und welche Bürgſchaft gewähren, daß a be 
gehöriger Concentrirung feiner Fähigkeiten und bei Vermeidung des unnöthigen Dill 
Luxus noch fehr Anerfennendwerthes leiften werde, Ausgeführt wurde die durchaus nis 
leichte Sinfonie unter des Componiften eigner Zeitung zumeift fehr gelungen, und J 
fall hatte fle auch nach jedem Satze in ziemlich reichem Maße. 


Es erübrigt uns nur noch zu fagen, daß die Anfangsnummer bed Gencertd = 
die überſchwänglich großartige dritte Zeonoren-Duverture — in begeifternter, mid 30 
nug zu lobender Welſe ausgeführt wurde. 6.8 


— — 


Dur und Moll. 


* Leipzig. Oper. Das Baftfpiel Theodor Wlachtel'sIhat "Frifches Les 
sen in die Einförmigkeit des Opernrepertoits gebracht. Er ug bis], jeßtzden Raoul, 
den Troubadour und den Chapelou; e8 werden folgen: Fra Diavolo, YUrmold und 
Edgardo. Schon durch die rein finnlihe Wirkung feiner wunderbaren Stimme ift 
Wachtel überall des größten Erfolges ficher, allein die Kritit hat auch anzuerkennen, 
dag bei jedem erneuerten Befuche Leipzigs die erfolgreichen Beftrebungen Wachtel’8 zu 
bemerken find, feinen Gefang auch qualitativ mit dem herrlichen Stimmaterial in Eins 
Hang zu bringen. Aus dem Naturaliften ift jegt ein Gefangsfünftter, aus dem Cha—⸗ 
pelou ein St, Phar geworden. Dabei iſt es ein großer Vorzug Wachtel's, daß fein 
Geſang, wie der Tichatſcheck's in feiner Glanzzeit, mit urkraftigem Behagen aus der 
Druft hervorquillt, da ift Feine durch die Jahre gebotene Vorficht zu bemerken, nichts 
Abjichtliches oder Gequältes verräth dem ‚Hörer, daß diefer Dann feit einem Viertel⸗ 
jabrhundert in voller Souveränetät über das hohe c und des verfügt und eben zum 
676. Male den Chapelou gefungen bat. Eben fo, mie fi Wachtel in der Vorftellung 
der „Öugenotten“ der vollen Sympathie de8 PBublicums erfreute, hatte Fräulein 
Harry ald Valentine mit der Antipathie des Publicums zu kämpfen. Die Kritik 
darf weder Sympathien noch Antipathien Fennen, aber fie hat die Urfachen beidr zu 
ergründen und diefe find gegen Fräulein Harry in fo mannigfacher und wohlbegrüns 
deter Weiſe vorhanden, daß mir die Gefühle des Publicums vollftändig theilen. In 
den drei genannten Opern war e8 wiederum rau Peſchka-Leutner, melde, dem 
berühmten Gaſte ebenbürtig, auch daffelbe Maß des reichiten Beifalls fih errang. Im 
„Boftillon” machte Herr van Gülpen ald Biju feine Anmwartfchaft auf den Baßbuffo 
in etwas mehr geltend, al8 bei feinen bisherigen Leiftungen. 


Die Singacademie gab Sonntag den 25. Det. eine geiftlihe Muſikaufführung, 
und war ihr dazu von feiten des Vorftands der Sfraelitifchen Gemeinde die Synagoge al® 
Local überlaffen worden, das fich denn auch als akuftifch fehr brauchbar erwies, Kommen 
dazu noch die Umftände hinzu, daß eben Sonntag war, daß man, im Anfang der Saifon 
ſtehend, noch nicht fo gar von Mufif überfüllt ift, und daf endlich das Programm ein recht 
anziehendes genannt werden muß, fo ift in der That die geringe Theilmahme vonfeiten des 
Tublieums, die fich in diefem Halle in einer bedeutenden Leerheit Doeumentirte, zu bewundern, 
68 müßte denn fein, daß man fich von den wirklich etwas hoben Eintrittspreifen hat zurüds 
halten Laffen. — Den Anfang der Aufführung machte der prächtige Pfalm CX VI ,‚Credidi, 
{joe locutus sum‘* von Leonardo Leo, welcher präcis und gut nuancirt wiedergegeben wurde, 
Dann fihloffen id von a capella-Saden nch an: die Mlotette „Herr der du mir das 
Leben” von of. Haydn; der vom Männergefangverein „Hellas“ bis auf einige etmas 
zu tief gegriffene Einfäge recht gut gefungene Pfalm LI (,‚Miserere mei, deus‘‘) von 
Drlando Laſſo; der Doppelchor „Sottes ift der Drient” von Rob, Schumann, welcher 
indeß das menigft gut ereeutirte Stüd bildete, Werner gab es auch den 137. Pfalm 
(„An den Waflern zu Babylon”) für eine Singftimme und Frauenchor, mit Begleis 
tung der Violine, Harfe und Orgel von Liszt, ein in lauter einzelne ag 
oder höchſtens Phrafen zerbrödeltes Stück, deffen Begleitungspartien von Fräulein 
Lehmann (vom biefigen Stadttheater), Herrn Concertmeifter David, rau Rus 
dolph und Herrn Drganift C. Stiller befriedigend erecutirt wurden. Nurgenannte 
Serren gaben endlich auch noch einige Solo» Vorträge: Herr David die Tartini'fche 
Violine Sonate „La Didone‘* — fehr empfindungsvoll, und Herr Stiller die Torcate 
und Fuge in Dmoll von Seb. Bach — in correcter, Mar anfchaulicher Weiſe. 


Muſikaliſche Abendunterbaltung des KEonfervatoriumß für Mus 
lit, Breitag den 23. October: Quartett für Streichinftrumente von 2. van Beethoven, 
Dp. 18, No. 2, Gdur. — Suite für Elavier von J. S. Bad, Gmoll, (No. III. det 
„Englifhen Suiten.”) — Concertirendes Duo für zwei Violinen von 2. Spohr, Op. 
39, No. 3, Emoll. — Reeitativ und Romanze (Endli bin ich allein) aus der Oper 
„Wilhelm Tell von Noffini. (Sopran). — Suite für Elavier von ©. %. — 
Umoll. (Cah. I, No. 3 der Peters'ſchen Ausgabe.) — Ballade (Text von Theodor 
Körner, und Lied (Tert von Julius Sturm) für eine Singftimme mit Begleitung des 
Bianoforte von Emil Steinbach aus Grünsfeld im Großherzogthum Baden. (Schüler der 
Anſtali.) — Als Gaft anmwefend: Herr Hofcapellmeifter Mar Bruch aus Sondershaufen, 
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#* Leipzig. Der Planift Herr Sigismund Blumnmer aus Berlin ki 
am 26. Det. im Saale des Gemwandhaufes eine Soiree gegeben, in der ein zwar nur ſch 
kleines, aber recht dankbares Publicum gegenwärtig war. In der That auch ermicd 
ſich Herm Blumner's Spiel als ein gut gebildete und der mufifalifchen Inteligen 
Mechnung tragendes, fo daß man von feinen Leiftungen, wenn auch feinen übermaln: 
genden und binreißenden, fo doch einen angenehmen und mwohlthuenden Eindruf mi 
hinwegnahm. Die einzige den Soireegeber unterftügende Kraft war Herr Eoncertmeiie 
Davıd, und im Verein mit diefem fpielte er zum Beginn des Abends die Senat: 
in Hmoll von Joh. Sch. Bad. Dann faß er fortwährend allein am Flügel — einem 
bortrefflichen Snftrument aus der Bechſtein'ſchen Babrik in Berlin — und gab folgt: 
Stücke: Bariationen in Gdur von Dioyart, urfprüngli vierhändig compenirt, ate 
von Herrn Blummer gut effectuirend für zwei Hände arrangirt; Gavotte und Beurmt: 
aus den englifchen Suiten von Seb. Bach; Menuett aus der Militär- Sinfonie ve 
Haydn, von Herrn Blumner treu und wirkſam aufs Elavier übertragen; „Wire: 
lied“, eine anfprechende, mitunter etwas Chopin'ſch angehauchte Salonpiece ven de 
Gompofition des Concertgebers; „Feu follet‘‘, eine brillante und pifante Etute ver 
Prudent; Variationen und Yuge (Op. 35, über das Eroicas-Thema) von Beetherm 


* Dresden, 25. Dec. Endlich ift am 22. Det. von Holflein’s Oper „Tr 
Haideſchacht“ gegeben worden. Was lange währt wird gut, und dies hat ſich, infefen 
e8 den Componiften angebt, vollfommen, und was die Aufführung an fih anbelangt 
menigftens im Allgemeinen bewährt. Zuvörderſt wollen wir conftatiren, daß die Deet 
einen ſehr warmen, ja faft noch mehr als fehr warmen Erfolg gehabt hat. — Tu 
Gomponift wurde bereit8 nach dem zweiten Act gerufen, erfchien indeß nicht, uk 
aber nah Schluß der O:per in Folge unaufbörlichen Verlangens des gefüllten Kante 
zweimal bervortreten. Es fpricht diefer Succeß umfomehr für das Werk, als der Com: 
gonift bier fremd ift und ihm Feine gefchloffene Phalanı zahlreicher Freunde, feim 
Elique und fein Localpatriotismus zur Seite ftanden; er befand fich fomit chme Diele 
Hülfstruppen, welche ihm in feiner Vaterftadt Leipzig mahrfcheinlich nicht gefeblt haben 
würden, Der mufifalifche Werth der Holſtein'ſchen Oper ift mehr ald eim bles fer 
anftandiger, und gebt bei Weitem darüber hinaus, was man gemöhnlih „gute Cape: 
meiftermufit” nennt; der Componift bekundet entfchiedene Begabung, und fein 
ift überall frei von Sewöhnlichen oder Unfeinem. Wir behalten uns vor in Diefer Be 
ziebung ein Weiteres nach der zweiten Aufführung zu bemerken und wollen heute nur ned 
anführen, daß die Herren Dlittermurzer und Scuria, und die Damen Michalefi = Krebs 
und Frau DttosAlvsleben ihre Partien ganz vorzüglich und künſtleriſch vertraten; fe» 
wie daß Kerr Schild hervorragend befriedigt. Wenn Letzterer für entfprechenders 
Bewegen feiner Arme und Beine erft noch zu reifern Erfahrungen gekommen fein wirt, 
dürfte fpeciel in der Nolle des „Ellis“ Nichts an ihm ausgufegen fein. Als fehr lie 
benswürdig und reizend in ihrer Anabenrolle, was ſowohl Gefang als auch Spiel an- 
langt, dürfen wir ferner Fräulein Baldamus nicht zu erwähnen vergefien. — Am 
23. Det. gab Ludwig Straus aus London im Hotel de Sare-Saale mit der Kenigl. 
Capelle fein Eoncert. Er fpielte dad Bruch’fhe und das Beethoven'ſche Violincencert 
und erlebte einen derartig durchſchlagenden Erfolg, wie er bisher höchſiens von Meiſtern 
wie Joachim, Lauterbady oder Beer hier in Dresden erhört gemwefen ift. Straus zählt 
zu den Geigern erjten Ranges und den beften Künftlern der Gegenwart; feine 2eiftun- 
gen find nad allen Seiten hin ſchön, fein Ton innig und vol und feine Technik vol- 
Iendet. Der Vortrag des Mendelsfohn'fchen Gmoll-Concerts dur Herrn Adeif Blaß— 
mann und mehrerer Gefangdnummern durch Yräulein Natalie Häniſch war eine fehr dan: 
fenswerthe Bereicherung des Programms, und brachten den beiden Genannten reich: 
lichen Applaus ein. — Die Vorbereitungen au Wagner's „Meifterfinger” haben kr: 
reitö begonnen, möglicherweife aber gelangt die Oper erfi im Mai zur Aufführung ; 
es könnte daher fein, daß wir zuvor noch „Loreley“ von Mar Bruch hören werden. 


* Derlin, 25. Det, Die diesjährige Saifon bringt eine Ueberraſchung nah 
der andern. Nach vierjähriger Ruhe ift Würſt's „Stem von Zuran“ auf unfere 
Königl. Hofbühne wieder neu in Scene gegangen, und zwar mit noch glängenderer Des 
fegung und Ausftattung als früher. Ganz befonders Frau Lucca und Herr Niemann 
bereiteten der Oper einen großen Erfolg, ko daß in den beiden Vorſtellungen, melde 
Bisher ftattfanden, das ganze Haus bei Ertra-Preifen ausverkauft war. Der Bemas, 
daf mit glänzender Befegung und Ausftattung nicht nur der ausländifche Unrath fen 
dern auch gute deutſche Diufif unfern Theaterpublicum mundrecht gemacht werden 
kann, ijt demmach geliefert; möge er zu weitern Fortſchritten auf diefer Bahn antegen. 








— An Eoneerten And mir noch ziemlich arm; ich kann nur über das zweite Abonnes 
rienteoncert der Berliner Sinfonieravelle berichten, das am 24. Det. ftattfand. Es brachte 
reben mehreren Sätzen aus den „Abenceragen“, drei Säbe aus der Muſik Beethoven's 
su „Die Rulnen von Athen”, die Fantaſie mit Chor deffelben Meifters und endlich 
auch die beiten Sätze von Schubert, die man, und mie ich glaube fälſchlich für Sin— 
Foniefäße hält. Mir find fie Immer mie ein Aecompagnement zu einer Pantomime oder 
zu febenden Bildern erfihienen. Uebrigens zeigte die Capelle wieder, welch bedeutende 
Fortſchritte fie unter Stern’8 Leitung madt. Die Ausführung war eine durchaus vor— 
trefflihe. In der Fantaſie hatte einer unferer jüngeren Cflavierfpieler Herr Bartb den 
GElavierpart übernommen und löſte feine Aufgabe mit Sicherheit und Verftändnik; er 
fpielte auferdem noch Schumann's „Nachtſtück“ und Bach's Amoll- Fuge äußerſt bei— 
fallswürdig. 

* Wien, 24. De. Sollte bis heute Abend Fein unvorbergeſebenes Hinderniß 
eintreten, wird das Schickſal der Oper „Mignon“ für Wien bald entſchleden fein — 
Die erfte Aufführung einer Dper ohne Auffchub, eine wahre Seltenheit. Cinftweilen 
lobt man die Scenirung und nennt befonders lobend — ben Koffchaufpieler Lewinékb, 
der ſich alle Mühe gegeben, die Sänger für diefe Dper fprechfertig au machen. Die 
Beſetzung iſt folgende: Wilhelm Meifter — Walter; Lotharlo — Bel; Laertes — 
Maverbofer; Mignon — Fräulein Ehnn; Philine — Fräulein von Nabatinsfy. Ein 
alüinftiger Erfolg der Oper märe fehr zu wünſchen, ſchon des Vortheils halber, das in 
Kauft, Romeo und Afrifanerin ſich verzehrende Mevertoire doch endlich etwas aufiufris 
fen. Die abgelaufene Woche brachte zweimal Tell, Auereria, Kauf und Afrifanerin ; 
die vorbergehende Woche Romeo und Afrifanerin und diefer Woche voraus Romeo, 
Fauſt und Afrifanerin — mo follen da Sänger und Orcefler die nöthige Freude zur 
Aufführung bernehbmen? Es gab Sabre, in denen die Vorftabttheater neben der Hof: 
oper ganz aut und mit Erfolg Dper und Operette cultivirten, Auch auf diefer Seite 
geſchieht nichts, Verſprochen mird freilich fehr viel und wäre zunächſt an den Beiden 
großen Theatern auf der Wieden umd in der Leopoldſtadt manches au erwarten. Auch 
der neuliche Beſuch Offenbach's dürfte für beide Theater nicht ohne Folgen bleiben. — 
Gleichſam als Nachhall der Aubiläumsfeler des Männergefang- Vereines folgte noch ein 
Act der Anerkennung: die Verleihung des Kranz Joſeph⸗Ordens an den Kofrapellmeis 
fir Johann Herbeck (Ehormeifter des Vereins) „in Anerkennung feiner Verdienſte 
um die Muſik“. Auch der Vorftand de Vereins Kerr Nicolaus Dumba murde 
in gleicher Weife ausgezeichnet. — Zur Wiederherftellung des ſchmählich geſchändeten 
Grab: Monumente Moxart® find bereits die nöthigen Schritte gethan; die bisher in 
Bronce gefertigte Ausſchmückung (Medaille, Zora, Inſchrift) foll nun aber In Stein 
ausgeführt werden. Was foll man aber dazu fagen, daf man e8 dahin kommen lich, 
daß in einer der lebten Nächte nun auch die zmel noch übrigen BrongesRandelaber von 
dem wiederholt geplünderten Grabe entwendet werden Fonnten ! 


* Samburg, 235. De. Daß feit langen Sabren nicht fo tüchtige Opernfräfte 
bier vereinigt geweſen, mie jebt, bewies aufs Neue die in verfloffener Woche ftattges 
babte Tannhäufers Aufführung. Es war eine im Totalen böchſt anftändige Vorftellung. 
Alle Partbien mit Ausnabme der Venus waren in guten, ja fogar in den keiten Häns 
den. Kerr Ferenczy als Tannbäufer verftand es, bauszubalten; der erfte Act gelang 
ihm vortrefflih, im zweiten war er allerdings matter, doch wohl nur, um ſich für die 
Enäblung im dritten Act zu fehonen, die er dann auch mieder au bedeutender Wirfung 
brachte. Mir fanden uns von feinen Mitteln und dem erareifendem Spiel überrafcht. 
Fräulein Hahn beſtach ſchon von vornherein durch ihre überaus reisende Erfcheinung 
als Eliſabeth jedes Fritifche Männerberr, das foll aber nicht beißen, daß fie uns zwang, 
über ihren nefanglichen Vortrag binmweqiufeben, im Gegentbeil, fie mar eine Elifabetb, 
wie fie im Buche flieht und das will viel beißen. Kerr Thelen (Wolfram) gab fich die 
redlichſe Mühe. Seine Impofante Stimme (man fünnte fanen, er finat für zwei, 
obne je zu forciren) fam der Martbie wohl au Statten und dech, woran lag es wohl, 
dak ibm das Lied „An den Abendftern” nicht nelang? Kerr Tbelen ift noch jung und 
mit folden Mitteln wäre e8 mirflich ſchade, wollte er nicht noch etwas für fie thun, 
aründfihe Schule würde ihn au einem herrlichen Bariton umfchaffen. Den Landarafen 
fang Kerr Chandon mit Fräftignem und klanavollen Organ, eine belebtere Darftellung 
wäre für die ganze Parthie nicht unvortbeifhaft geweſen. Charmant fann Fräulein 
Müller ihr Kirtenfolo, nur für Fräulein Blank, eine mit bütfcher aber fehr Fleiner 
Stimme begabte Anfängerin, märe eine andere Inhaberin der Venus zu wünſchen. 
Die Hleineren Solopartbieen maren gut beſetzt, der Männerchor um 40 verflärkt, 
Hang prächtig und das Enfemble ift nur zu loben. Das Decheſter hlelt fih unter 
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Preumahr's Leitung ſehr wacker, ein gemäßigteres Tempo des Marſches mitm ir 
für Wiederbolungen dringend anempfehlen. Möchte nun dieſe Aufführung die Dim 
tion anfpornen, auch mit den fehon lange verfprochenen Lobengrin und fliegenden Se 
länder baldiaft vorsugeben. in Rräulein Felielta von VBeftpvali ten Lenker 
macht durch Vorführung Shakeſpear'ſcher Männerrollen volle Käufer, Sie foielte 8 
jetzt Romeo, Hamlet und Petruchio , batte mit dem erfteren einen getbeilten, mit im 
(etteren Nollen aber einen entfchieden großen Erfolg, es ift eine aanı Bedeutende Sk: 
fpielerin. — Sebaftian Lee (Bruder des biefinen Violoncelliftten Lonis ur) m 
Paris, der einen guten Ruf als Violoncelift mitbringt, wird ſich Bier demicitirm 
— €, B. Graedener wird in diefem Winter einen Chelus von Borlefungen über bi 
nefammte Karmontefoftem balten, für viele wohl gang erwünſcht. — Die Timin 
Mebrtend, von Kolten und Niemann zeigen Eoncerte an, die Beiden Lebtgenanzn 
in Form von Triofoirden; Boie und 2, Lee werden von Kolten afflftiren, Mare 
und Wiemann haben fih mit Niemann vereinigt. 


* Göln, 233. Det. Sn diefer Woche find die ſchönen Räume unfres Güriemi 
zum erfien Gürzenichconcerte mieder eröffnet worden. Der große Sal k 
aus den bedeutenden Leberfhüffen des letzten Mufikfeftes die weſentliche Werfhönen- 
erhalten, daß die Orchefterbühne durch einen präctigen Gothiſchen Proſpect ven S 
chenholz abgeſchloſſen iftz aus benfelben Ueberfchüffen wurde au die Orgel durch 2: 
fügung des dritten Vedals ergänzt und vollendet. Das Concert brachte an Ordeim 
merken Mendelsfohn’E „Meeresftille und glückliche Fahrt“ und Beetboven’s Einfonte M 
welche Ießtere namentlich dem Drchefter Gelegenheit gab, fi in feinen alten Gl: 
zu zeigen. Als Soliften traten die Herren C. Wallenreiter aus Londen um) 3 
Defekirsty aus Mosfau auf. Beſekirsky fpielte ein Violineoncert eigener Comz:- 
fition mit grofiem Beifall. Sein Spiel ift techniſch vollendet, der Ton hell und lie 
wie auch das Concert felbft, welches nicht durch tiefere Gedanfen feffelt, dafür ar, 
mit feinem Geſchmack durdigeführt, dur Anmutb und Grarie einnimmt. Geringen 
Erfolg hatte Kerr Wallenreiter, ein Baritonift, dem gute Gefanabiltung nidt abe: 
fprechen fft und der in feiner Manier auffallend zuweilen an Stefbaufen erinnert, ii 
fen Stimme aber zu menig Metall befißt, um in größeren Räumen und folden Bar 
tbien, melde eine ausgiebige Kraft verlangen, wirken au Fünnen. Durch diefen Min 
nel konnte auch Hiller's neueftes Chorwerf „Eine Propbezeibung des Jeſaia“, in mi: 
chem Wallenreiter das Baritonfolo fang, nicht den Eindruck machen, welcher ikm ka 
einer mächtigen Durdführung der dominirenden Jeſaiasparthie hätte gefichert fein mül- 
fen. — Unſer Confervatorium bat mit gefteigerter Schülerzabl feinen MWinterrurfus 
begonnen. An Stelle der Frau Marchefi, die leider ihre trefflich geförderten Gefana- 
elaffen, einem Rufe zum Wiener Confervatorium folgend, verlieh, ift Bi Often In 
Marcbefi getreten, deſſen große Geſanges- und Geiftesbildung ihn für die Durdfüh 
rung feiner ibm neuen Aufgabe wie wenige geſchickt macht. Kür die au Dftern erfel— 
gende definitive Beſetzung der wohl brillant zu nennenden Stelle find ſchon verſchiedent 
Demerber angemeldet. 


* Dreslau, 26. Det. Sn voriger Woche wurde das Bublicum mit Kammer: 
mufit förmlich überfättigt. Vier derartiger Productionen in Verlauf von ſieben Tagen 
wollen was geſagt baben, und dennoch machte die Qualität berfelben die Quantität ter: 

effen und die Theilnabme fteigerte fih Bis zum lebten vorgetragenen Stüde, Dim 

nfang machte Herr Damrofch (erfte Violine) mit feinen Comilitonen, Herren Otte 
und Louis Lüſtner (zweite Geige und Bratſche) und einen Herrn Philipſen ans Ex 
penbagen, und führte und das Gdur-Quartett von Haydn und dasjenige in Bdur ven 
Deetboven Dp. 18 vor, Das Zufammenfpiel diefer vier Herren war in Anketradt de 
kurzen Uebungszeit lobenswerth; beſonders gelungen zeigten fi der Vortrag des kei 
ten und ſchönen Adagio in Esdur von Havdn und der amei lebten Säbe von Beeibe 
ven. Damit diefe Kammermufifabende dem größeren Puklicum plaufibeler imerden, 
kommen darin auch Geſangs⸗ und Soloftüde zur Aufführung, und wir lernten fen 
diesmal in Frau Emilie Bellingratb- Wagner aus Dresden eine adhtungd 
werthe Sängerin Fennen, bie mit einem Plangvollen Meggoſopran geſchmackvollen Var 
trag, deutliche Außfprache und reine Intonation verbindet und fich ihrer Aufgabe Rett 
bewußt zu fein feheint. Schr ſchön fang fie die Arie „Höre Iſtael“ aus „Elias“ ven 
Mendelsfohn, Die beiden Arietten, oder richtiger gefant Strophbenlieder aus dem Die⸗ 
torium „Sufanne” ven Händel eignen ſich jedoch nur für Tenor. Dagegen waren N 
drei Lieder von Ehumann, Reinecke und Kirchner paffend und gelungen. ine Alt 
und Gavotte für Violoncel von Bach murde von Kerm Philipſon eract borgetranen, 
jedoch erwärmen Fonnte uns weder fein Spiel noch die trostene Compofttion. Und mım 
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die Behr. Müller. Da ihr biefiges Auftreten vor vier Jahren noch in autem Anz 
denken ftand, fo war man befonders auf den Erſatz begierig, der durch das Ausfcheiden 
des ältern Müller, des erften Geigerd, notbmendig wurde, und e8 muß aleich bon vorn— 
berein zugegeben werden, daß der Vertreter deffelben, Herr Ernft Schieven, ein 
Schüler Joachims, alle Eigenſchaften befikt, um ibn würdig au erſetzen. Vollſtändig 
ausgebildete Technik, ſchöner Fon, berrliche Bonenführung, Geſchmack und Geift zeich— 
sen fein Spielaus, Wenn die Begeiſterung des trefflichen Künſtlers bisweilen ihn und feine 
Eollegen derartig mit fortreifit, daß ihr Fortissimo manchmal bis zur Auferften Grenze 
des Schönen ſich fteigert, fo mag man biefes dem jugendlichem euer au Gute alten. 


* Bafel, 25. Det. Daß erfie AbonnementssEoncert am 18. Oet., mit mels 
chem zugleich die neue tiefere Orchefterfiimmung eingeführt wurde, brachte von Inſtru— 
mıentalmwerfen die erſte Sinfonle von Beethoven, Duverture und zwei Entr’acte zu 
Mofamunde von Fr. Schubert und Duverture aur Ringalsböhle, in würdiger Weiſe 
sur Aufführung. Ferner fpielte unfer vortrefflicher Violoncelliſt Kabnt ein von ihm 
componirte® Concert, und die Großherzogl. Weimar'ſche Kammerfängerin Fräulein 
Hugufte Götze fang eine Arie von Noffi, die vier erfien Nummern aus „Dichter: 
Liebe” und „Belfagar” von Schumann. Das Puhlicum zeichnete Fräulein Götze, na= 
mentlich nach den ganz bortrefflich vorgetragenen Befängen aus Dichterliebe, durch uns 
gewöhnlichen Beifall aus und wurde die Sängerin am Schluffe ftürmifch gerufen, wo— 
rauf fie noch ein reizendes Lied von Taubert fang. — Stockhauſen, der in der am 
22. Det. miederholten Aufführung des Kauft von Schumann mieder Ausgezeichnetes 
feiftete, giebt am 28, Det. eine Soirde musicale und wird darin den Liederfreis von 
Beethoven und einen Evelus von Liedern aus der Winterreife finaen, 


* Klorena, 15. De. Mozarts ..Nozze di Figaro‘‘ erlebte im Teatro Nuovo 
rürzlich eine Aufführung, wie fie miferabler nicht Leicht gedacht werden fann. Die Ars 
tiften — Baldaffari, Graxiofi, die Damen Pala, Paoletti, Redi — fteflten ſich als 
ſolche fünften und ſechſten Ranges dar und thaten ihren Partien alle möglichen Inſul— 
ten an. Auch das Drihefter war unter aller Würde, — Am Pagliano ift „Norma“ 
{n Vorbereitung mit der Tabacchi in der Titelrolle. Später foll Noffint!’s „Semi— 
ranıide” daran Fommen. — In der Pergola geben die Proben zum „Propheten“ wacker 
vorwärts und man bofft die Oper genen Ende diefes Monats herauszubringen. — Trob 
der Fiabco's, die Dffenbadh'8 „‚„Grande-Duchesse‘‘ bier und in Mailand gemacht bat, 
will Herr Meynadier dieſelbe doch im Theater Nicolini wieder auf's Tapet bringen, 
Man meint allgemein, daß er beſſer tbäte, Gei feinen Dramen und Comödien zu bleiben. 


%* Paris, 25. Det. Die lebte Woche bat in der großen Dper auch wieder eins 
mal el. David's „‚Herculanam‘‘ gebracht. Die übrigen Vorſtellungen waren „Afri— 
fanerin”, „Hamlet“ und „Jüdin.“ Morgen ift „Tell“, und Devopod wird zum 
erften Male die Titelrolfe übernehmen. Mme. Guehmard wird num doch auch noch 
nah Madrid geben, und deshalb muß der „Hamlet“ eine Fleine Unterbrechung erleiden, 
weil erft eine neue „Rönigin“ (anftatt der genannten Künfllerin) präparirt werden muß, 
— Pontatowäti’s ‚„„Gontessina‘* bat bei ihrer Reprife in voriger Woche einen Leidlichen 
Erfolg gebabt ; die Ricei aber war nicht nanı an ihrem Plate. Hübſche Vorftelluns 

en waren bei den Stalienern ferner „Barbier“, „Martba” und „Don Pasquale”. — 

ie Eröffnung des Theätre Iyrique bat ſchon geitern Nattgefunden und iſt im Gans 
zen gut vonflatten gegangen. Beinabe aber hätte die Vorftellung unterbleiben müſſen, 
denn Mile. BVillème, die im „Val d’Andorre‘‘ die „Xberefa” zu fingen batte, 
wurde plößlich Frank; in diefer Klemme nun überlich die Direction der Opera-comique 
in anerfennenöwertber Confraternität an Herrn Pasdeloup die Mlle. Révilly, melde 
denn auch die Partie glücklich durchführte. Näbere Details über diefe Eröffnungsvor— 
ftellung übrigens nächitens. Heute ift da® ..Val d’Andorre‘‘ wieder, und morgen zeigt 
ſich „Martha“ mit der Devries in der Titelrolle. — Die Bonffes - Parisiens haben 
Dffenbach's .Peux Avengles‘‘ wieder vorgenommen und damit gut reuffirt; befonders 
gefallen hat Berthelier (als „Siraffier”). Die „„Bavards‘‘ des Buffonerie-Maeſtro 
werden vorbereitet, ebenfo wie fein ..Jean qui pleure et Jean qui rit‘‘, worin Des 
fire feine rentree machen wird. Sn —RX ſtehen ferner neue Dperetten von Emile 
Jonas, Leo Delibes und Deffès. Man ſieht alſo, daß es der Direction der Bouſſes 
an Thätigkeit nicht fehlt. — Sn den Variétés bat ſich Offenbach's „Périchole“ von 
ihrem anfänglichen insuccds etwas erholt; Text- und Muſikverfertiger haben die gar 
zu böfen Partien berausgefihnitten, und fo macht ſich denn das Ding noch cosi cosi. 
— In den Menus-Plaisirs probirt man jebt eifrig an Debillemont's ‚‚Grand-Duc de 
Matapa‘‘ , da die Operette von Emile Jonas, melde auf Deffé's „‚Croqueuses de 
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ommes‘‘ folgen follte, nicht rechtzeitig fertig geworben it. — Offenbach's _Tle 

Malipatan“: ift Beim Verleger Heu erſchienen, der Clavierauszug von deſſelben CTe— 
poniften Périchole““ kommt in dieſer Woche bei Drandus, Dufour und Comp. Kerar' 
— Im neulihen erſten Pasdeloup'ſchen Concert ponnlaire find die Stüfe aus Mr 
ner's „Meifterfingern” theils mit Indifferentismus, thells mit deeidirtem (menn and ı: 
einer Meinen Partei opponirten) Miffallsbereiaungen aufgenommen merden. Xrokt: 
wiederbolt Pasdeloup mit hereifcher Bebarrlichfeit in feinem beutigen zweiten Gen-- 
das Vorfpiel des dritten Acts, Beregtes Concert bringt aber aufierdem neh: Me Stnı- 
fee-Mufit von Meyerbeer; das Scherzo aus der Sinfonie „Wallenftein” von Mkı-- 
berger (zum erſten Male); die Gmoll-Sinfonie von Mozart und Thema mit Mr. 
tionen, Schergo und Finale aus Beetkonen’s Septett. — Das neuliche Freitand-C-- 
cert in der Salle Valentino, mar, tie beſtimmt, ein Moeverbeer- Abend, und mem F- 
bei diefer Gelegenbeit von des Meiſters Produetionen: den dritten Nadeltanı, die Br 
letmuſik aus „Robert”, den Marfch und die Balletſtücke aus dem „Bropbeten*, — 
taſien von Arban über Motive aus den „Hugenotten“? und der „Afrifanerin®, die D- 
berture zum „Nordftern“, die Polonalfe aus „Struenfee”, Arien aus „Robert“ = 
„Prorhet”, aefungen von Mile. de Bannad, Cornet-ä-pisten- Variationen &* 
ein Grorlato-Motiv von Arkan ꝛt. ır. Nächten Feitag ift der Auber= Abend. — — 
den Aufnahme Prüfungen für die weibliden Gefangselaffen am Confervatorium Estr 
fi nahe an 120 Eoncurrentinnen präfentirt; zwölf aber find davon nur aufgenemmn 
worden, mweil nicht mehr Stellen vacant find. — Das .„‚Orpheon de la-Ville de P; 
ris‘“ und die übrigen Gefangvereine der Hauptſtadt follen, wie e8 Beikt, au ik 
Productionen und Uebungen ein eianed Haus erbalten, melces auf dem Vlas de 
Chäteau d’Eau, Ede des Boulevard Magenta feine Stelle finden würde. — Meffir 
bat einen Anfall von Lungenentzündung aebakt, der aber vorläufig noch aglücklich berüße. 
gegangen iſt. — Unſeren Theater-Nachrichten haben mir nch nachzutragen, daß in dr 
Fantaisies-Parisiennes Me am 17, Oct, zum eriten Mat gegebene Oper „Le Solds 
malgre& lui“, Text von Chivot und Duru, Muflt von Fred, Barbier, einm Kit 
Then Succeß gehabt hat, 


* London, 23. Det. Die Zeit eilt raſch dahin. Noch ift nit der Merz 
Detober zu Ende und fihon flieht das vierte Concert im Grofallpalaft ver der Thin. 
Den Befucdern de8 Wunderbaues in Epdenham ift abermals eine Gonceffien zugeñer⸗ 
den worden; man ſucht ihnen die Kahrt dabin fo mundgerecht twie nur möglich au mas 
hen. Vereinbarungen mit allen Cifenbahnaefellfhaften, deren Train mit Ertenkom 
verfehren, haben erzielt, daß die Jabresabonennten des Groftalpalanes eine Saiten: 
Farte um amei Guineen löſen und die Fahrt nah Sodenbam tiglib und ım jede 
Stunde Benuben können. Schumann’s fegenannte Nbeinifche Einfonie, im Alamen- 
nen vom Publicum meift mehr ſtiefmütterlich aufgenommen, wird im vierten Gene: 
zum erfienmal im Groftalfpafaft aufgeführt. Haydn's Warlationen auf dem Kaiferaum: 
tett (über bie öfterreichifche Wolkahunmne) werden bon allen Streihinftrumenten ansı- 
führt, Die Melodie ſelbſt ift den Engländern auch ſonſt als Kirchenlich gar webl kr 
Fannt. Das Programm des dritten E oncerts war wieder fehr anregend: die Duxeriuren 
Corielan und Melufines Schufert'e Hmoll- Sinfonie; vierftimmiger Chor ven Sul⸗ 
livan; Serenade von Molique; Arie aus Figaro's Hochzeit umd zum Beſchluß afıs 
bisher erſchlenene aus Mendelkſohn's „Lorelch”; darunter natürlich auch der für bier 
noch neue Winzerchor. Das Finale wurde zuerſt beim Muſikfeſt zu Birmingham am 
8. Sept. 1852 aufgeführt, Mad. Clara Novello fang das Solo. Daß Ave Maria 
wurde 1860 aufgeführt; Mad. Catharina Hahes mar die Soliſtin. — Die National 
Choral Society beainnt ifre neunte Saiſon. Zunächſt wurden zur Auffübrung be— 
fimmt: „Das Weib von Samarla” bon Dr. St. Pennettz Mendelsichn's Motette 
für Frauenſtimmen und feine MWalpurgisnacht. — Gleich dem Alte⸗Weiber⸗ Sommer 
wird Covent⸗Garden nun dech eine Furze italleniſche Herbſi⸗Salſon von Stapel anf 
laſſen. Als Mitwirkende find genannt: die Serren Mengini, Santlen, Foll und 
Dulterini; die Damen Tietjen, Trebeffi und Miß Minnie Sand; ein Gerücht nennt 
auch die wandernde Frau Mursfa, — In Dublin bat die Mapleſen⸗Geſellſchaft gute 
Geſchäfte gemacht; ja e8 fehlte fegar nicht an einem effeetvollen Actſchluß, indem ein 
Rudel Gentlemen e8 ſich nicht nehmen ließ, die gefeierte Primadenna nad der Oper 
an Pferdeftatt in ihre Wohnung au ziehen, Wielleicht fuchten fie dadurch ibrem danfı 
baren Gefühle Luft zu machen. Das „obere“ Publicum verlangte nämlich im Der 
nach der grofen Arie der Rezia nach dem bekannten Volkslied „de letzte Role“, Mn 
fhien darauf vorbereitet und mwillfaßrte. Derfelbe Durft nach der Rofe gab fih nämlich 
im verfloffenen Jahr Lund, Rezia mochte nicht gleich darauf eingehen, auch fehlt 
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dem Decheſter die Begleitungsnoten. In dergleichen aber verftehen die Irländer keinen 
Spaß; es mährte auch nicht lange und man ſah Oberon behülflih, auf der Bühne 
ein Glavier aufzuftellen; der Concertmeifter erfcheint im ſchwarzen Frack, die legte Nofe 
ertont, wird jubelnd beflatfht und die Oper fpielt wieder weiter, Don Dublin z0g 
die Geſellſchaft nah Manchefter und Liverpool. 


%* London, 24. Dec. Die DOrihefterfachen des heutigen Eruflallpalaft- Concerts 
find: Schumanns dritte Sinfonie (erfte Audition in den Erpftallpalaft-Eoncerten), die 
von allen Streichinftrumenten ausgeführten Variationen aus dem Kaifer- Quartett von 
Haydn und die Duverturen zu „Figaro“ von Mozart und zur „Stumme“ von Auber, 
Die fingenden Kräfte find Wime, Lenımend-Sherrington, Mr. Vernon⸗Rigby und Herr 
Angpalfi(?) vom Hoftheater in Sannover(?). — In derAgricultural-Hall war am vers 
gangenen Dienftag eine Aufführung von Roſſini's „Stabat” und am Freitag eine von 
Hänpeld „Meffias“. — Heute beginnt Mir, Maplefon feine kurze Serbft- Stagione 
im Coventgardens Theater und zwar mit Donizetti's „Lucrezia-Borgia“ (Hauptdarſtel⸗ 
lende: die Damen Tietjens und Trebellis-Bettini, dann die Herren Mongini und Sant⸗ 
a Am 26. Det. wird die amerifanifhe Sängerin Minnie Hauck in Bellini’s 
„Sonnambula” ihr Debüt machen und die übrigen Opern der Woche werden fein: 
„Zrovatore”, „Lucia“ (wieder mit der Hauck) und „die Hugenotten.“ — Arabella 
Goddard wird ihre Tournee in der Provinz bis kurz vor Weihnachten fortfegen. 
Seftern fpielte fie in Southport und heute läßt fie fih in Liverpool hören; dann bes 
fucht fie Kendal, Lancafter, Garliöle, Sunderland, Edinburgh, Berwick-on-Tweed, 
Sheffield, Durham zc., und am 2. Dec. wird fie, dank ihrem erfien großen Erfolge, 
un zrocten Male in Brighton auftreten. — Sims Reeves, nebit den Damen 
Banks und Patey-Whytock und den Herren Batey und Emile Berger (Bias 
nift) haben neulich ein fehr befuchtes Concert in Dundee (Schottland) gegeben, — Die 
Sefchäfte, die Dir. Mapleſon mit feinen Opernvorftellungen in Mancheſter und Livers 
pool gemacht hat, waren diefelben guten wie in Dublin. — Am 16, nächſten Monats 
nehmen die Monday Popular Goncerts in St. Yanıed’8 Hal ihren Anfang. — Dir. 
Eufins ift zum Leiter der Chor» und Orchejterübungen und Piatti zum Violoncell= 
Brofeffor an der Royal Academy of Music ernannt worden (da8 Inſiitut feheint alfo 
wieder frifches Leben gewinnen zu wollen.) & 

#* Bergen In Norwegen, 18. Det, Bergen, das Paradies des Nordens, die 
befannte Stadt der Häringe, hat aber in leßterer Zeit viel Sinn für Muflt entwickelt 
und ed ift nichts Seltenes, in den kleinſten Eirkeln die Trio's von Mozart, Beetho⸗ 
ven ꝛc. zu hören. Außer der Muſikaliſchen Geſellſchaft, welcher ein tüchtiger Mann, 
Namens Pries, vorfteht, haben mir fehr beachtungswerthe PBianiften, in erfter Reibe 
Fräulein Lie, fomwie die Herren Zeilman und Grieg. Auch lebt bier noch der 
längft verftorbene Haberbier, ift jedoch durch vorſtehende Künftler vielfach verbunfelt, 
Sn einem der legten Goncerte, welches der driste Baffift Herr Behrens aus Stock⸗ 
bolm gab’ und morin derfelbe feine marktfchreienden Porterweifen losließ, hörten wir 
Herrn Haberbier entfeglih trommeln. In einer andern Abendunterhaltung gurgelte ein 
jerr Brum ohne auch nur entfernt den Gedanken von Gefang zu kennen. rau Louiſe 

ihaelis auf ihrer Kunftreife in Norwegen begriffen, wird auch bier zwei Eoncerte 
geben und mir werden fomit zur Abwechslung einen hoben Genuß haben. Ole Bull 
wohnte nach feiner Gefchäftsreife, welche mit dem nöthigen Humbug von Trompeten⸗ 
ftößen reichlich ausgeftattet war, diefen Sommer bier auf feiner Billa, ohne daß es 
dem Publicum gelingen konnte, ihn zu einem@oncert zu bewegen. Trotz bergbrechenden 
Verſen wie Profa, ebenfalld Fünftlich bervorgerufenen Bitten, bat er nicht gefpielt, Um 
ihm eine Ehre zu erweifen, hatten 400 Berfonen ein Zweck- und Wefteffen veranftaltet, 
dazu Die Bull und einen tüchtigen Gefanglehrer Behrens (Bergenfer) eingeladen. Kerr 
Die Bull hatte die Einladung huldvellft angenommen, gerubte aber nicht zu kommen. 
— Wir haben zwei tüchtige Miufithandlungen bier, die der Herren Rabe und Harrloff, letz⸗ 
terer iſt gleichzeitig Dirigent der Gefangvereine und wirft in den Harmonie-Concerten 
mit. — Von dem jungen Componiſten Teilman find eine Sonate in Gmoll, ſowie 
höchſt intereffante Normwegifhe Tänze „Slätter“ in diefen Tagen zu erwarten. 


* St, Petersburg Am 17, Detober fand die erfte diesjährige Soirée 
für Kammermufit der ruffiihen Muſikgeſellſchaft im neuen Saale ftatt; derfelbe faßt 
circa 300 Perfonen und ift überaus ſchön und dem Zwecke entſprechend; in akuftiicher 
Hinficht ſcheint derfelbe fehr wortbeilhaft, worüber wir heute noch Fein endgültiges Urs 
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theil ausſprechen Fünnen, da das Local merfwürbigerweife nur fpärlich Beiegt wu 
Die beiden Quartette von eg (Gdur) und Beethouen (Emeoli) wurden mi Id 
ſchönem Enfemble ereeutirt, fomie die zweite Sonate von Schumann (Fräulein Damı 
wis und ‚Herr Auer) umd die Lieder-Vorträge ber Fräulein Klemm unt Minkeg, 
melche Leßteren nach ftürmifchen Hervorruf das reigende Duett von Rubinfiein wide 
holen mußten. In Seren Auer lernten wir einen fehr tüchtigen Geiger fennen, dw 
uns hoffentlich bald Gelegenheit bieten wird, ihn auch als Solift im claſſiſchen mu 
modernen Genre‘ fennen zu lernen. Die zweite Soiree findet Sonnabend Abend in 
24. Oct, ftatt; das Programm Be dies Mal das Dmoll-Quartett von Schuben 
die Fmoll-Sonate von Franf (Kroß, Auer, Damideff), das Bdur-Quartett Dip. !% 
von Beethoven, und den Vortrag ruffifcher Lieder von Fräulelu Khmwoftem. — & 
19. Det. fand die erſte Wiederholung des „Lohengrin“ zum Bencfiz der Frau Plus 
now (Elfa) ftatt; die Aufführung mar noch abgerundeter ald die erfie; das Xheie 
mar dagegen nicht ganz befegt. — Der früher an ber ruffifhen Oper engagirte Tercca 
Kommiffarpewöty giebt Sonntag Vormittag den 25 Det. ein Concert im Saale de 
Kaufmannd-Elubs, unterftügt dur die Fräulein Büdel und Abmofiem, femie i 
Herren Damidoff und Kroß. — Es ift vor einiger Zeit die Jdee in Anregung gebres 
worden, unabhängig von den beftehenden Kaiferlichen Theatern, VBolfätbheater u 
geftatten; gegenwärtig wird diefelbe im Minifterium des Innern geprüft, und mau 
beabfichtigt zehn folcher Theater in den beſonders von Arbeitern bewohnten Stadtifeiin 
zu errichten, melche ein induftriches Unternehmen bilden würden; die Ausführung de 
ſes Vorſchlags würde der Sperulation ein meites Feld eröffnen. — Bei Gelegesk 
der dritten Aufführung des „Xobengrin, am 23. Det. wird rau Kondirem- Silujane 
um erfien Male die Partie der Ortrud übernehmen. — Das neue Ballet „Hinz 
Sanden“ von St. Leon mit Mufit von Pugni wird erft in der nächſten Weche w 
Fräulein Henriette Dor zur Aufführung kommen. 


* Warſchau, 19. Det. Die jugendlide Sängerin Fräulein Grühn verlie 
die Bühne, um fich zu verheirathen. So iſt das polnifche Opernperfonal wieder m 
eine Sopran-Sängerin veringert worden. Die Direction ift jeßt auf einen einzige 
Sopran und Mezzo⸗Sopran angemiefen, und follte, wenn fie nicht in Stodfung = 
dem Nepertoir kommen will, fih por allen noch einen Sopran verfhaffen. Es made 
bier zwar fo manche Partien je nach Belieben, von Sopran zu Alt und smgefch 
transponirt, aber dies find reine Protectionsſachen, Bevorzugung dieſer oder jeas 
Sängerin, und dürften der Megie gar nicht zur Ehre fein. — Der treffliche Planit 
Alerander Zarzycki ift bereit angefommen und gedenkt den Winter bier 3 blei⸗ 
ben. — Fräulein Couqui tanzt zur 5* der Direction das legte Mal. an iR 
von ihr diesmal fehr wenig erbaut, fie hat wiel gefoftet und nichts eingebracht. — Ein 
Mme. Merant, Ballerina, (eigentlich erſte Eoryphee) der Parifer Grand Opera 
wird nächſtens auftreten. — Die Krakauer Schaufpielerin Frau Modryejemäts, 
über die ich Ihnen letztens gefchrieben, begeiftert das Warfchauer Puklicum. Einige 
Tage vor ihrem Auftreten find bereits alle Plätze vergriffen, und es gehört dazu Me 
Gunft des Eaffiererd, um beranzufommen. Sedes Erfheinen der Künftierin mir 
mit einem frenetifhen Bravo begrüßt, jedes Wort mit einer Art Pietät angehen, 
erjt mit ihrem Abgehen von der Scene geht das bei fo Mauchen mit gewiſſer Anitren: 
gung zurückgehaltene Huften, Niefen u. f. w., wie in einem allgemeinen Eher les. — 
Das Quartett der Gebrüder Müller wird bier erwartet, fie wollen unfere StaN, 
bei ihrer Durchreife von Breslau nah Riga mitnehmen. 


* News Morf, 10. De. Die Eröffnung von Dir, Grau's Dpernvorſtellun⸗ 
gen im French Theatre hat am — Montag mit Dffenbachs „Sroßberzegin’ 
ſtattgehabt. Mile. Roſe Belt in der Titelrolle und die übrigen Mitglieder der Ges 
ſellſchaft kännen, nach diefer einen Probe zu ſchließen, den Vergleih mit Mile, Toft 
und den übrigen Kräften der Bateman’fchen Truppe nicht aushalten. Ebengenannter 
Impreſario hat am — feine Vorſtellung in Niblo's Garden mit „Blaubatt“ 
befchloffen und wird nächſte Woche mit der „Sroßherzogin” in Pite's Theater feinen 
Einzug halten. — Die Eoncerte in Central Park Garden werden nädhfte Woche für 
diefed Jahr ihr Ende nehmen. — Der Gefangverein „Liederfrang” giebt morgen im fer 
nem Local eine muſikaliſch-declamatoriſche Soiree. — Oscar ar eiffer, der Pianifl, 
mird gegen Ende biefes Monats in biefiger Stadt erwartet, — Steinwap and Semi 
haben ein Patent auf eine neue Art aufrechtftehender Piano'd genonmen, 
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# Weber die erfte Aufführung der Oper „Mianon” von Thomas 
im Eöln füreibt man uns Rolaendes: „Ich erlaube mir Ahnen mitzutheilen, dafı 
aeftern der Erfolg ber eriten Aufführung der Oper „Mignon“ ein glänzender mar. 
Stürmifcher Hervorruf nah jedem Act — nach dem zweiten Acte fonar zweimal. Als 
Terdings waren Fräulein Radecke (Mignon), Fräulein Deichmann (Mbiline) ganz vor— 
trefflich. — Hätte man in Hannover nicht einer hochſchwangeren Mignon, und einer 
Bbiline die nicht deutfch, fondern ungarifeh fpricht, die Partbien zugetheilt, fo märe 
jedenfall® auch dort der Erfolg diefer Oper ein anderer geweſen.“ 


* „Mignon“ von Thomas bat nun auch im Kofoperntbeater zu Wien ihre 
Aufwartung gemadt, die Dper murde am 24, Det, aum erfien Mal gegeben, der Er— 
folg war fehr günftig. 


# Dieneue Oper von F. von Kolftein „der Haideſchacht“ Kat Kei ihrer 
erften Aufführung am 22. Det, im Hoftheater zu Dresden eine fehr günftige Aufnahme 
von Seiten bes Publicums gefunden, der Eomponift wurde mehrfach gerufen. 


* Ribard Wuerſt's Oper: „Der Stern von Turan” {ft im Berliner Sof: 
theater neu einftudirt in Scene gegangen und bat unter mächtiger Mithülfe der rau 
Zucca und des Herrn Niemann großen Beifall gefunden, 


* Auch im Hoftheater zu Stuttgart fommt Me neue Oper von Klotom 
und Gende „Am Runenflein“ in diefer Saiſon zur Aufführung. 


#* Der Maeftro Bontoglio in Florenz arbeitet an einer neuen Oper, bie 
„‚La Notte di Natale‘‘ betitelt ift, 


%* Sn Stradella (Stalien) wird gegenwärtig eine neue Oper von Nafcims 
bene — „Enrico di Guisa'* — mit vielem Erfolg gegeben. 


* Sn Turin auf dem Theater Vittorio Emanuele iſt Dontzetti's8 Polinto““ 
mit nicht ganz unbeftrittenem Succeß in Scene gegangen. MNächftens kommt deſſelben 


Maeſtro ‚Anna Bolena‘‘ an die Reibe, mit den Damen Catinari und Eottono, forte 
dem Tenor Gennarl. 


* An Neapel fol nächftens die nene Oper „‚Angiola di Ghemme‘‘ — Muflt 


fi 
vom jungen Maeftro Lorenzo Trovati, Libretto von Antonio Guerrieri — zur 
Aufführung gelangen. 


* Sn Bologna bat Halevn’8 „Ebrea” bei ihrer erſten Vorftellung im Teatro 
Communale nicht fonderlib angeſprochen, troßdem die Aufführung eine nicht zu ver— 


achtende war. Bon den Darftellenden trug die Stolz (als Nadel) die Ehren des 
Abends davon. 


* Die italienifbe Opernfaifon des Liceos Theater in Barce— 
Lona ff am 15. Det. mit Roſſini's „Tell” fehr befriedigend eröffnet worden. Die 
Truppe iſt übrinens folgendermaßen zufammengefeßt: Saprani: Me Damen Gievan— 
noni⸗Zaccht, Federici, Antonicli, Alemani; Contr’alto: Mme. Roffi:Zana; Tenori: 


Steger, Garibay, Bichhielli; Baritoni: Squarcia, Mauro⸗-Zacchi; Bassi: Derivis, 
Marchetti, Cancellotti, 


* Das Theater in Naneh iſt vor Kurzem ſehr aufriedenftellend mit den 
„Dragons de Villars‘‘ von Maillart eröffnet worden, Von den Artiften lobt man bes 
fonder8 Mile. Enaur und Herrn Boudias. 


* Die Stadt Eerignola in der neapolitanifchen Provinz Capitanata fiebt 
binnen Kurzem der Vollendung eine® neuen und fehönen Theaters entgegen, welches 
den Namen „Mercadante” führen und mit der ‚„„Vestale‘‘ des genannten Gomponiften 
eingeweiht werden wird. 


* In Warſchau iſt der Bau de idraelitifchen Theaters vollendet wor— 
den, nachdem da8 früber erbaute wegen ſchwacher Conftruction noch vor feiner Eröff— 
nung auf Befehl der Bebörden abgetragen werden mußte. Das Theater, welches un- 
gefäht 800 Perſonen faht, if fehr bequem eingerichtet und im Innern geſchmack⸗ 
vol deeorirt. Im Theater werden die wichtiaften Epiſoden aus dem alten Xeftamente 
in rein deutſcher Sprache feenifh aur Darfiellung fommen. Das Schaufpielperfonal 
beftcht ans über 30 Berfonen jüdifcher Eonfeffion; die weiblichen Rollen werden von 
den jüngeren Mitgliedern des Perſonals gefpielt werben. 
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* Sn Kranffurt a. M. beging der Eäcilienverein am 28. Det. Ten 
50jähriges Jubiläum durch Aufführung der hoben Meffe in Amoll vn J. S. Bad. 
Diefer Verein wurde von Schelble 1R1R gegründet, der ihn auch Eis 1836 Teitete. 
Dann ward der Cäcilienverein interimiftifh von %. Mendelsfobn-Bartboftr 
und Ferd. Hiller geleitet. Die folgenden Directoren waren Ferd. Ries, 1837 
bis 1838. Carl Voiat, 1838 bis 18405 Kranz Meffer, 1810 bis 18605 Earl 
Müller, 1860 biß 1868. 


* An Botba führte der Selangverein in Verbindung mit der Liedertafel und 
dem Örchefterverein das Oratorium „das neue Varadießs“ von Ernft Reiter, Gare: 
meifter in Bafel, auf. Fräulein Mandalene Reiter, Tochter des Compeniften, und frau 
Weißenborn⸗Wettich aus Weimar fangen Me Solopartien. 


* In Lömenberg beginnen mit November wieder die unter Leitung des Kef- 
capellmelfter Seifriy fiehenden rühmlichſt befannten Hoftoncerte. 


* Anton Rubinftein giebt in Berlin am 3. November fein erfie® Ceu⸗— 
cert mit Drcheſter im Saale der Singacademie. 


* DaB Sean Becker'ſche Klorentiner Quartett ift auch bereits mie 
der auf dem Kampfplabe erſchienen, feit dem 8. Det. baben die Herren in Sollant, 
in Amflerdam, Motterdam, Utrecht, Arnhem, Ameröfort, Dortrecht ıc. mit grefem Sur: 
ee aefpielt. Die Klorentiner geben von Kolland nach Belgien und werden Ende Res 
vember in Paris auftauchen. 


* Die MufilsCaravane UllmansBattl und Compagnie befindet fich au 
kurzer Raſt in Parts und wird zunächſt Belgien überziehen. 


#* An der Böfendorfer'fhen Clavierfabrik in Wien murden im Auf: 
trage der k. k. Regierung zwei prachtvolle Flügel aubsgefertigt, melde die oftafiatifce 
Expedition als Gefchenfe der Faiferlich fterreichifhen Regierung an die Regenten von 
Japan und Siam zu überbringen bat. 


* Herr Gapellmeifter $. Sadasfohn in Reipyig bat fi mit Fräulein 
Selene Friedländer vermäblt. 

uGHofcapellmeiſter Mar Seyfriz in Römwenberg bat von Sr. Maj. 
dem König von Württemberg die große goldene Medaille für Wiffenfchaft und Kunſt 
verlieben erhalten. 

% Herrn Öofrapellmeifter Kobann Herbeck in Wien wurde in Aner: 
— feiner Verdienſte um die Muſik das Ritterkteuz des Franz Zoſeph⸗Ordens 
verliehen. 

* Hu der Dichter Müller von der Werra in Leipzig bat vom norte 
amerifanifchen deutſchen Sängerkund diefelbe Decoration des goldenen Sternes erkaften, 
welche, mie bereitö mitgetbeilt morden , den Herren Ritterhaus und G. Reichardt über: 
fandt wurde, 

* Der Didter Emanuel Geibel Kerog feit vielen Jahren auß der Fünigt, 
bairiſchen Gabinetscaffe einen jährlichen Ehrenfeld, der ihm vom verfiorbenen König 
Mar zugefprochen worden. Als er jüngſt von Lübeck, wo er ein Gedicht zum feftlicken 
Empfang des Königs von Preufen Namens der Stadt gemacht batte, ab Münden zu⸗— 
rückkehrte, wurde ihm eine königl. Cabinetsordre mitgetheilt, demzufolge ihm diefe Penfien 
von num an nicht mehr ausbezahlt werden dürfe. 


%* Der beutinen Nummer der „Signale“ ift der ſoeben erſchienene vollflän- 
dige Catalog des Mufifalienverlags von Bartholf Senffin Leipzig Beigelegt. 


Signalfaften. 


M. M. in W. Sa, empfangen und zufrieden. — O. W. inD, Ginverftanden, aber 
die Chiffre Fünnen wir nicht mehr ändern, menn ſich aud noch ein anderer schreiben: 
der D. W.-Banquier gefunden bat. — C. A. M. in D. Mit Danf abgelehnt. — A. 
H. in B. Kommen Sie nur dfters mit Ihren Bafeleien, fie werden ſtets millfemmen 
fein. — Panke in ©. Biel kürzer faffen, wenn wir ferner Gebrauch machen follen. — 
B. in W. Geſchieht fehr gem. — H. K. in P. Da es Freibillete find, auf die Sie 
Hoffnung bauen, können mir fein grofies Vertrauen für die Unpartheilichkeit Ihrer offe⸗ 
rirten Berichie hegen, e8 follen Ihnen indeß einige Probeſchüſſe geftattet fein! — 
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Foyer. 


* An voriger Woche am Tage nad der Vorſtellung de8 „Rarifer Leben” im 
Eoarltbeater zu Wien klopft e8 frühmorgen® an der Thür der Offen bach' ſchen Woh— 
nung im „Kotel Lamm”, der Theaterbiener tritt ein und überbringt den Lorbeerfrang, den 
man dem Gompofiteur am Abend gewidmet bat. Erfreut Tegt ihn Offenbach Bei Seite, 
fucht in den Taſchen berum und alebt endlich eine Banknote heraus, die er dem Diener 
in die Hand drüdt. Der zieht fih unter Verbeugungen zur Thür, doch kaum dort an= 

elangt, ruft ihn Offenbach aurüd. Der Diener folgt dem Rufe, Offenbach nimnıt 
Bm den Gulden aus der Hand und fagt: „Lieber Freund, diefen Gulden kann ich 
Zhnen nicht geben, ich merde ſchen Ihrem Director fagen, daß Sie einen anderen 
Gulden bekommen“. Der Diener ging ganz verdußt feiner Wege, und auch den Lefer 
wird e8 überrafchen, au hören, daß der fplendide Offenbach das Trinfgelt, da8 er einem 
Diener gegeben, demfelben nieder meggenommen babe. Die Eöſung des Räthſels ift 
aber in Folgendem zu fuchen. In der Zerftreuung batte Offenbach jenen Gulden meg= 
gegeben, den er von Herrn Strampfer al8 Honorar für die Ausführung der Violon- 
cellopartie hinter den Gouliffen des Theaters an der Wien erhalten hatte. Diefen Guls 
den wollte er aber als Andenfen bewahren, deßhalb nahm er ihn dem Diener wieder 
ab, der mohl andermeitig entſchädigt worden if. 


3 Die Barifer Große Oper und ibre Honorare, Bei feinem Kunft: 
Inſtitute Bietet die Statiftit der Sängergagen foldhes Sntereffe, mie bei der Großen 
Dper in Paris. Am Sabre 1789 Betrug der Gehalt der erftien Sänger 9000 Frans, 
unter der Revolution fanf er um zwei Drittbeile, um mährend des erſten Kaiferreich® 
wieder bie frübere Höhe zu erreichen. Im Sabre 1834 bezog' der erfte Tenor 1000 Fres. 
monatlich, 1846 fehon 2000, im Sabre 1850 2400 und vier Sabre fpäter 3500 France. 
Seither erfolgte eine rapide Steigerung: 1855 mit 4000 Francs, 1856 befam der be— 
rühmte Miichet fehon 6500 Francs per Monat. Heute bat der erſte Tenor Villaret 
einen Sahresgebalt von 100,000 Francs. Die Sängerinnen überflügelten die Sänger ; 
1834 bezog eine dramatifchhe Sängerin 800 Rranc® monatlih, 1852 3000 Francs, 
1855 4000 Francs, und beute bericht Mademoifelle Saß 96,000 Franc fire Gage 
und gegen 40,000 Francs garantirte8 Spielboncrar. In wenigen Sabren werden wir 
wohl bei noch höheren Summen angelangt fein, an welcher unnatürlichen Steigerung 
die Gaſtſpielbanbote und die Concurrenz der Directoren die Schuld tragen. Adeline 
Patti befommt für ihr im December bevorftehendes Gaftfpiel im Brüffeler Monnaie- 
Theater 3500 Franes für den Abend, Das Theätre Iyrique zahlt den Sängerinnen 
beinahe ebenfo hohe Bagen mie die Große Oper. Setöflverflindti flieg au von 
Jahr zu Jahr die Subvention diefes Faiferlichen Inſtitutes. Im Sabre 1778 erbielt 
e8 zum erfienmale aus der Föniglichen Schatulle 80,000 Frances; unter Napoleon 1. 
ftiegen die Ausgaben auf 1,500,000, unter Ludwig XVII. auf 2,200,000, unter Louis 
— auf 3,700,000, und gegenwärtig reichen kaum 4,000,000 Franes. Das Or: 
chefter der Oper Loftete unter Ludwig XVI. 46,000 Francs, unter dem Saiferreiche 
132,000 und gegenwärtig 300,000 Francs. Eine Figurantin des Ballets erhielt vor 
ſechzig Jahren böcftens 700 Francs, beute find diefe Damen mit 2= bis 5000 Pranca 
befoldet. Merkmürdig genug entzog fi der Gewinn der Dper aller Berechnung; uns 
ter Ludwig XIV. trug das Inſtitut 120,000 Francs ein, im Sabre 1840 unter Mt. 
Pillet war der Gewinn gleib Null, dafür 350,000 Frances Schulden. E8 mochte 
dies daher kommen, daf die Oper abmwechfelnd in Privatbände überging und verpachtet 
wurde. Die Reihe fämmtlicher Directoren meint auch ganz fonderbare Heilige auf. Der 
erfte Director war Abbe Perrin, ein mufifverftändiger Jeſuitz dann Fam der berühmte 
Lullp, der Vater der modernen Over; Francine, Destouches, zwei Componiften ; 
Bauer erhielt ein Privilegium auf fünfsig Jahre, wurde aber bald gewaltſam entfebt; 
Thuret, ein ausgedienter Capitän, fam an feine Stelle. 1792 wird Francoeur Diree— 
tor, nach zehn Monaten verjagt und die Oper unter ein Comité von eraltirten Sands 
eufotten geftellt. Seither haben nicht weniger al8 einunbdreifig Directoren fürger oder 
Länger dem Inſtitute vorgeftanden. Eigenthümlich ift, daß der jeßige Dirertor Perrin 
denselben Namen führt wie der erfte Vorſteher, der Abbe Perrin. 
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Opernrepertoire. 


Berlin. 
K. Hofthonter. 
22. Oct. Bardanapal, Ballet, 
23. Oct, Btumme v. Auber, 
24. Oct. Die Iustigan Weiber v, 
Windsor v. Nicolai, 
25. Oct. Templer und Jüdin von 
Marschner. 
26. Oct. Ellimor, Ballet. 
27. Oct. Don Juan v, Mozart. 
28. Oct. Tannhäuser v. Wagner. 


Wien. 

K. E. Hofoperntheater., 
21. Oct. Tell v. Rossini. 
22. Oct. Esmeralda, Ballet. 
— Afrikanerin v. Meyer- 

er. 

24.u.25.0ct. Mignon v. Thomas. 
26. Oct. Nena Sahib, Ballet. 
27. Oct. Fidelio v. Beethoven. 


Dresden. 
K. Hoftheater. 
* 24. Oct.Haideschacht v. Hol- 
stein. 
26. Oct. Orpheus u. Euridice v. 
Gluck. 











Schwerin. 
Grossh. Hoftheater. 
12. Oct. Nachtlager v. Kreutzer. 
14. Oct. Freischütz v. Weber. 
19. Oct. Joseph v. Möhul. 
21. Oct. Troubadour v. Verdi. 
28. Oct. Stumme v. Auber. 


Leipzig. 
Stadttheater. 
24.u.28.0ct. Postillon v. Adam. 

26. Oet. Tell v. Rossini. 


Frankfurt a. M. 
Stadttheater. 
24. Aug. Norma v. Bellini. 
25. Oct. Der erste Glückstag v. 
Auber. 








Btad has 
ator, 
23,,25. u. 2.00 Mignon v.'Tho- 
mas. 
Paris, 


Grand Opéra. 
20. Oct, Herculanum de David. 
22, Oct. Hamlet de Thomas, 
24. Oct. La Juive de Haldyy. 





Op6ra comique, 

20.u. 24. Oct, Les Noces de Jean- 
nette de Masse. La Dame 
blanche de Boieldieu. 

21., 23. u. 25. Oct. Le premier 
jour de bonhour d’Auber. 

22, Oct. La P&nitente de Grand- 
val. Le Cafe du,roi de Defiös. 
> Dragons de Villars de Mail- 
art, 





Op6ra italien. 
21. Oct. Martha de Flotow. 
23. Oct. Don Pasquale de Doni- 
zetti. 
25. Oct, I! Trovatore de Verdi. 


Theätre imperial lyrique. 
25. Oct. Le Vald’Andorre de Ha- 
lévy. 





‚St, Petersburg. 
Grosses Theater. 

18. Oct. Goldfischchen, Ballet. 

20. Oct. Satanella, Ballet. (Le 
diable amoureux). 

22. Oct. DieNajade u.d.Fischer, 
1. Act, Der Markt der Unschul- 
digen. Die Tochter Pharaos. 
Der Maskenball. 

Marien- Theater. 
ge Oper.) 

18. u. 21. Oct, Traviata v. Verdi. 

19. u. 23. Oct. Lohengrin von 
Wagner. 


2. 0er apmen. 
Paulus, um v, Mondels- 
sohn. 
Basel, 


18, Oot, 1. Abonnement- Concert 
4. Concertgesellschaft. Sinfonie 
Nr. 1 in Cdur von Beethoven. 
Arie a. Mitranse: Ah rendimi 

uel cuore etc., (instr, v. F. 
nor) von Salvatore Rossi, 
es. v. Frl. Auguste Götze a. 
eimar. Concert f, Violoncell, 
m. Begl. d. Orch. von Kahnt. 
Our. u. 2Entr'acts z. d. Drama 
Rosamunde v, Schubert. a) Ge- 
sünge a. Dichterliebe I—IV b) 
Belsazar, Ballade v. Heine v. 
Schumann, ges. v. Frl. Götze. 
Our. z. d. Hebriden v. Men- 
delssohn. 

22. Oct. In der Martinskirche. 
Concert d. Gesangvereins zum 
Besten d. Wasserbeschädigten 
unt. Mitwirk. d. Hrn. Stock- 
hausen. Scenen a. d. 2. Theile 
v. Goethe’s Faust v. Schumann. 


Berlin. 
3. Nor. Concert mit Urchester 
egeben von A. Rubinstein im 
aale der Singacademie. 


Braunschweig. 

24. Oct. 1. Abonnementconcert d. 
Vereins f. Concert-Musik. Ouv. 
z. Oper Jessonda v.Spohr. Arie 
aus der Op, Hans Heiling von 
Marschner, ges. v. Hrn. Keller 
a. Hannover. Concert f. Viol. 
in Gmoll v. Max Bruch, vorg. 
von Hrn. Blumenstengel. Zwei 
Lieder: a) Frühlingstraum aus 
der Winterreise v.Schubert.b) 
Asra v. Eubinstein, ges. v.Hrn, 
Keller. Adagio a. d. 9. Concert 
v. Spohr, vorg. v. Hrn. Blu- 


Concertrevue, 
% Breslau. 


1, Abonnementooncert. | 18. Oct. Erste Boirde 1. Kammer- 


. musik der Herren Damrosch, 
Gebr. Lüstner und Philipson. 
* in Gdur von Haydn, 

in B, Op. 18 v, Beet- 
boven. Air u. Gavotte v, Bach, 
f. Vollo. (Herr Philipson). Arie 
‚Höre Israel‘ a. „ * von 
Mendelssohn. Zwei Arietten 
s. Susanne v, Händel, Lieder 
v. Schumann, Reinecke u. Kirch- 
ner (Frau Bellingrath - Wagner 
a. Dresden). 


Frankfurt a. M. 


23, Oct. 2. Museumsconcert. Binf. 
in Ddur von Haydn. „An die 
ferne Geliebte‘‘ v. Beethoven, 
ges,.v.Hrn.Wallenreitera.Stutt- 
art. Ouv. Die Fingalshöble v. 
endelssohn. Liederkreis von 
Schumann, ges. V. Hrn. Wallen- 
reiter. Sinf. in Bdur, No. 4, 
v. Beethoven. 
28. Oct. Erstes Concert d. Cäci- 


lienvereins zur Feier dessen 
50jährigen Bestehens: Hohe 





F 


Vio von Besthoven 
Ludw. Btraus a. Lon- 
"* w, Wagner. Polacoa h 


Mignon vw. Thomas Pa 
Adagio f. Violine v.öpohr 
Straus). Vorspiel zu „„Die Mei- 
stersinger‘‘ v. Wagner, 


Salzburg. 
18. Oct. Concert zum Besten d. 
Mozarteums. Die Jahreszeiten 
v. Haydn. 


Paris. 

25. Oct. 2, Concert populaire Pas- 
deloup. Musik zu Struensee v. 
Meyerbeer. Scherzo ausd.Sinf. 
Wallenstein von Eheinberger. 
Sinf. inGmollv.Mozart. Entr'- 
Act aus d. Meistersingern von 
Wagner. Fragmente aus dem 
Septett v. Beethoren. 





Adressbuch 


der 


Messe in Hmoll v. J. S. Bach. | Signale für diemusikalische 


Leipzig. 
29, Oet. 4. Gewandhausconceri. 
Our. Op. 124 von Beethoven. 


Scene u. Arie a.d, Östercan- 
tate „„dia Auferstehung des La- 
zarus‘ vw. Schubert, ges. von 
Hrn. Wallenreiter, Claviercon- 
cert in Esdur von Weber, 
vorg. v. Frl. Gabriele Joöl aus 
Wien. Lieder mit Pfte. ges. v. 
Hrn. Wallenreiter. Solostücke 


Welt. 
Ende October. 


Bergson, übergesiedeltnach Paris. 
Blumner in —— 

Dohm, E., in der Stadtvoigtei. 
Gerl, Frl., in Leipzig. 

Hiller in Frankfurt a. M. 
Joachim u. Frau in Frankfurta. M. 
Joäl, Frl., in Leipzig. 

Kirchner, Theod., infFrankf.a.M. 
Rubinstein, Ant,, in Berlin. 
Sivori in Genus. 


f. Pfte., vorg. v. Frl. Joöl. Re- Stockhausen in Basel. 
formations-Sinf. von Mendels- | lman u. Gesellschaft in Paris. 


sohn. 


Wallenreiter in Leipzig. 


menstengel. Reformations-Sinf. |27. Oct. 1. Concert der Euterpe.| Walter a. Basel in Frankf. a. M. 


Nr. br Mendelssohn. 


| 


Ouvert. Euryanthe von Weber. | 


Zarzycki in Warschau. 


— — a. m 


— 
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Anfündigungen. . 


Conservatorium der Musik in Mannheim. 


Zweck desselben ist: möglichst gründliche und vollständige Ausbildung der 
Schüler und Schülerinnen in allen Fächern der Musik und dem Gesange, sowohl 
für die Bühne als auch für den Goncertgesang,. dem Lehrfache und für solche, 
welche sie als allgemeine Bildungsmittel wählen. 

In folgenden Fächern wird Unterricht ertheilt: 

1) Gesang. a. Vebungen im vom Blatt singen (Solfegien), db. Sologesang, c. 
mehrstimmiger Gesang. 

2) Instrumentspiel. «, Pianoforte. 5. Violin und Violoncell. Auf den übrigen 
Orchester-Instramenten wird auf Verlangen gegen ein billiges Honorar Un- 
terricht ertheilt, 

3) Uebungen im Zusammenspiel (Quartett- und Orchesterspiel, Glaviermusik mit 
Begleitung). 

4) Gompositionslehre, a. —— Musiklehre. 6. Harmonie. c. Einfacher und 


doppelter Gontrapunkt, Formenlebre. e. Instrumentation. f. Praktische 
Composition, 


5) Declamation- und Mimik-Unterricht. 
6) Italienische Sprache. 

Der Unterricht wird ertheilt von den Herren: Musikdirector Wlzek und Di- 
rector Pohl —— ‚ Goncertmeister Koning und Hofmusikus KScherisoh 
[Violine], Hofmusikus Kündinger [Cello], Musikdirector Dr. Hetsch [Theorie 
und Partiturspiel], Director Pohl [Gesang], Hofschauspieler Bauer [Declama- 


tion- und Mimik-Unterricht] , Professor Dr. Hoorn von Kalkenstein [Ita- 
lienische — — 


Das jährliche Honorar in vierteljährlicher Zahlung beträgt für den Gesammt- 
Unterricht fl. 120, für ein einzelnes Fach fl. 50, in der Vorschule fl. 40. 
Auch können Pensionäre im Institut aufgenommen werden. 
Das Winter-Semester beginnt den 1. November I. J. und werden Anmeldan- 
gen bis dahin entgegengenommen. Näheres: 
Die Direction des Conservatoriums der Musik. 


Erfler Viola-Spieler gelucht. 


Im Theater-Orchester zu Gölnm a. Rh., mit wel- 
chem gleichzeitig auch die Gürzenich-Concerte verbunden 
sind, ist die Stelle eines 


Ersten Viola-Spielers, 
der gleichzeitig alle vorkommenden Soli übernimmt, sofort zu 
besetzen. Hauptbedingung sind gute Zeugnisse, sowohl in künst- 
lerischer als moralischer Hinsicht, und bewährte Tüchtigkeit im 
Orchester. Es wird Jahrescontract gewährt. Bewerber um 
diese Stelle wollen sich gefälligst wegen der näheren Bedingun- 


gen an Herrn Theaterdirector M. Ernst in Cöln a, Rh. 
wenden. 





— 


Ein routinirter Flötist 


sucht Engagement. Gefällige Franko - Oferten bezeichnet A. A., befördert die 
xped, dieses Blattes, 
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Es wird eine fehlerfreie Holzfiöte 


nach Böhm’schen System (neue tiefe Stimmung) zu kaufen gesucht. 
Frank, Offert. beliebe Man unter der Bezeichnung „Böhm’sche Holz- 
Flöte“ an die Exped. dieses Blattes gelangen zu lassen, 


Ein Fagott 


neu und fehlerfrei von Palisanderholz und mit vollständigen neusilbernez 
Klappen von Elleyer in Hannover angefertigt, steht ausnahmsweise 
billig zu verkaufen, Frankirte Offerten an die Exped. dieses Blattes. 


Pianoforte: Fabril 
breilkopf & Härtel in Leipzig, 


Concertfiügel, grösste Gattung, 7 Oct. 700—850 Thlr 


Salonflügel # . . . . . + . . . . 350 — 550 


Tafelföürmige . 200000 een nn. 30-325 5 
Pjaninos . . 2 2 2 2 2 2 2 er 0 2. 300—375 .. 


— 


Zur Anfertigung von gut gearbeiteten Oboeröhren (das Dizd. 
2 Thlr. a St. 6 Silbgr.) empfiehlt sich bestens 


Aug. Zaubitzer. 
Zürich. Am Wolibach No. 13a. 


Für Holzbläser 


empfiehlt Clarinettenblätter das Dutzend I Thlr., Oboeröhre das Duiz. 2 u. 3 Thlr., 
Englisch-Hornröhre das Dutz.3 Thir., Fagottröhre das Dutz. 2 Thir., 2 Thir. 12 Ngr. 
und 3 Thir., Contrafagottröhre das Dutz. 4 Thir., runde Klappenpolster in allen 
Grössen mit Glaceleder oder Darmüberzug das Gross 1 Thir., Wischer verschie- 
dener Art. Rohrhülsen für Oboe das Dutz. 6 Ngr. Bestes Franz. Rohrholz für 
Oboe, Clar., Fag. u. Contrafag., einzeln sowie in grösseren Partien. (Bei 
Entnahme grösserer Partien angemessenen Rabatt.) 


T. Genizsch, 
Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresduer Strasse 19. 


— — ·— 





Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Violinen von 2—20 Thlr., Cello von 4—30 Thir., 
Bogen von 15 Ngr. bis 6 Thlr., Sutterale von 14 bis 6 Thle. an, und fon alle taz 
nöthigen Artikel. Garantie wird geleiſtet. Reparaturen werben auf das forgfältigfte und billigste 


— Chriſt. Aug. Hammig jun., 
Vioſin⸗ u. Violonceſſo⸗Fabriſiant 
in Mark⸗-Veukirchen, Nothermarft No, 219 b. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str, 46, (Mauricianum.) 





— — SE ———,  _ 


— — 
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Durch jede Buch-, Kunst- und Musikalienhandlang aus dem Ver- 
lag von E. W. Fritzsch in Leipzig zu beziehen: | 


Tarantella 


Pianoforte zu vier Händen 


componirt von 


Jos. Rheinberger. 
Op. 13. Pr. 224 Ngr. 


Die übereinstimmend glänzenden Beurtheilungen, mit welchen 
die musikalische Presse die Rheinberger’sche Tarantella als Novität begrüsste, 
dürften — nachstehend zum Abdruck gelangend — wohl vermögen, diesem Werke 
neue Freunde auch aus dem geehrten Leserkreise dieses Blat- 
tes zuzuführen. 

‚Die Rheinberger’sche Tarantella macht uns . .. . den köstlichen Ein- 
druck einer ganz eigenthümlichen, kernigen Schöpferhand etc. 
Es hat in unseren Tagen der Mittelmässigkeit einen ganz besonderen Reiz, ein- 
mal einem wirklichen Talent zubegegnen, das... neue Gedanken aus 
sich selbst schöpft. Die Tarantella enthält Wendungen, welche entschhie - 
den neu sind; die ganze Stimmung, die sie athmet, ist durchaus originell 
etc. Dabei ist sie äusserst praktisch und dankbar geschrieben und eig- 
net sich vortrefflich, ihren Schöpfer rasch in weiteren Kreisen bekannt zu 
machen.‘ Neue Berliner Musikzeitung No. # von 1868. 


„Ein Allegrissimo in Rondoform voller Frische, Schwung und spru- 
delnden, kecken Humor's, anuns vorüberrauschend wieeineSchaar 
tanzender Luftgeister, die ihrem Uebermuth freien Laufpass geben.“ 

Neue Zeitschrift für Musik No. 23 von 1868. 


„Ein lebhaft bewegtes, effectvolles und doch leicht ausführ- 
bares Stück, dasseine Wirkung gleich das erste Mal macht und dochkeines- 
wegs leichtsinnig und kunstlos heissen mag etc.‘ 

Leipziger allgemeine musikalische Zeitung No. 10 von 1868. 

‚Das vorliegende Tonstück hat der begabte Gomponist in einer glückli- 
chen Stunde coneipirt etc. Ohne gerade bedeutende Anforderungen an die Aus- 
führenden zu stellen, ist doch das Werk durchwegsehrbrillant gehalten und 
mit Berücksichtigung beider Stimmen durchgeführt. Mit interessanter Har- 
monik ausgestattet, wirkt der Tonsatz namentlich durch sehr geschickt ein- 
geleitete Steigerungen, welche der Componist immer mit Festhaltung des 
eigenthümlichen Tarantellencharacters fortzuspinnen und zum Schluss auf die 
höchste Spitze zu führen wusste. Symmetrie im Bau, Wohlklang in 
der Stimmführung und einsichtsvolle Verwerthung des claviergerechten 
Figurenwerkes sicheru dem ... . Werke eine weite Verbreitung.“ 

Tonhalle No. 21 von 1868. 


Compositionen 
August Härtel. 


Op. 49. Lebensbilder. 6 Lieder ohne Worte für Pianoforte. Heft 1. (No. 1, In 
der Wiege. No. 2. Auf dem Steckenpferde. Nr. 3. Auf dem Tummelplatze.) 
Edur, Ddur, Gmoll. 15 Ngr. Heft II. (No. 4. In der Fremde. No. 5. In der 
Kirche. No. 6. Wieder in der Heimath.) Dmoll, Esdur, Asdur. 15 Ngr. 

Op. 50. Waldröslein. 5 Lieder ohne Worte für das Pianoforte. (No. 1. Waldes- 

rün. No. 2. Waldseligkeit. No. 3. Jägers Lust. No. 4. Im Grün ist Ruh’, 
o. 5. Frohe Heimkehr.) Gdur, Adur, Ddur, Asdur, Esdur, 174 Ngr. 


Verlag von Fr. Kistner in Leipzig. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Am Kunenstein, 


Grosse romantische Oper in zwei Abtheilungen 
von 


Friedr, v. Flotow una Rich. Gwenee, 


Erste Abtheilung: Das Inseifest, in zwei Acten. 
Zweite Abtheilung: Traum und Erwachen, in vier Bildern. 
Zum ersten Mal aufgeführt auf dem Kgl. Landestheater in Prag am 13. April 1%. 


Personen: 
Graf Arenskilld . . . . Bariton. | Rola, ihre Base, . „ Mezzo-Sopran. 
Baranoff, sein Freund, „ .„ Bass, Bruno, Capitain „ „ „ Tenor. 
Erikson, ein alter Seemann ,„ Bass. Patrik, Bootsmann , . Tenorbuffo. 
Swena, dessen Tochter . . Sopran. ı Niels, Jäger des Grafen Bass. 


Bewohner der Insel Eiverön, Fischer, Matrosen, Jäger, Diener, Masken, Hochzeitsgäste, 
Harpunire, Musikanten, 


Vollständiger Clavierauszug mit Text. 
Pr. 4 Thlr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen ist zu beziehen: 


Das 


verlorene Paradies. 


Oratorium in 3 Thellen. 
Text freinach J,. Milton. 


Musik 


Ant. Rubinstein. 


Op. 54. 
Partitur 1 Thlr, 
Orchesterstimmen 19 Thir. 15 Neger. 
Ghorstimmen 4 Thlr. 
Solostimmen I Thir. 20 Ngr. 
Glavierauszug & Thlr. 
Textbuch 3 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





En 







— — — — 


Guſtav Adolvh Wettengel's 
Lehrbuch der 


eigen- und Vogenmacherkunſt, Iu Yu: 
f f y tifch prafti- 
che Anweifung zur Anfertigung und Reparatur ber verjchiedenen 
Arten Geigen und Bogen, fowie der Guitarren, nebft einer Dar— 
jtellung der darauf bezüglichen Lehren der Phyſik. 
Zweite Auflage, zeitgemäß umgearbeitet von 
Heinrich Gretfshel, 
Sekretär der Leipziger Polytechnifchen Hefelfchaft. 
Mit einem Atlas, enthaltend 10 Foliotafeln. 
sr. 8. Geh. 2 Thir. 221 Ugr. 


Bei B. F. Voigt in Weimar erfchienen und vorräthig in 
allen Buch: und Win fifalienhandiungen. 















Wohlfeile Pracht-Ausgabe In Octav. 


John Field, 12 Nocturnes. Neue Edition revidirt von Liszt und 
Klauser, Mit Stahlstich-Portrait eleg. geh. 1 Thlr. netto, in 
Prachtband 14 Thlr. netto. 

Ueber diese Perlen Iyrischer Dichtungen sagt Liszt: „‚Field’s Nocturnes blei- 
ben neu. 50 Jahre sind seit ihrem ersten Erscheinen verstrichen und noch weht 
aus ihnen balsamische Frische. Niemand nach ihm vermochte sich wieder in sol- 
sher Herzenssprache auszudrücken.‘ 

R. Schumann, Jugend-Album. 43 Clavierstücke. Neue revidirte 
progressiv geordnete und mit Fingersatz versehene Auflage mit 
Stahlstich- Portrait eleg. geh. 14 Thlr. netto, in Prachtband 
2 Thir. netto. 

Der Werth dieser Meisterstückchen hat sich als unübertrefflich für den Un- 
terricht und zur Unterhaltung ‚erwiesen, es ist daher jede Empfehlung überflüssig. 


J. Schuberth & Co., Leipzig und New-York, 


Francois Behr’s 


Compositionen im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig. 


Op. 188. La Cascade des fleurs. Morceau de Salon pour Piano. 124 Ngr. 

Op. 188, La Tristesse. Romance &el&giaque pour Piano. 74 Ngr. 

Op. 180. Les Amourettes. Valse élégante pour Piano. 10 Ner. 

Op. nn Deux Melodies : Dernier Souvenir, — Une rose blanche pour Piano. 
10 Ngr. 

Op. 192. Elegie pour Piano. 5 Ngr. 


Demnächst erscheinen: 


Op. 222. L’Etude du diable pour Piano. 

Op. 223. Velocita. Polka di bravoura pe. Piano. 

Op. 224. Fleurs d’amour. Polka-Mazurka de Salon pour Piano. 

Op. 225. 8 Morceaux de Salon pour Piano à quatre mains. Nr. 1. Reverie me- 
lodieuse. Nr. 2. Postillon d’amour. Galop €legant. Nr. 3. Barcarolle. Nr, 4. 
Le jeu des Papillons. Valse gracieuse. Nr. 5. Sous le balcon. Nocturne. 
Nr. 6. Polka militaire. Nr. 7. Marche funöbre. Nr. 8. Scene de Ballet. 

Op. 226. La Rieuse. Polka &l&gante pour Piano. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Lägliches Penſum 


vorgeschrittene Glavierschüler. 


Läufer- Studien 


für 
Pianoforte 
in Repetitionen 
durch alle Dur- und Molltonarten für gleichmässige Ausbildun 
beider Hände 
als Erſatz der gewöhnlichen Tonleiter-Webungen 


coumponirt von 


Louis Köhler. 


Op. 152. 
Eingeführt in den Confervatorien der Mufik. 
Pr. 25 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


— — — — — — — 


Soeben erschien bei J. &. Mittler in Leipzig: 


Klavierschule und Melodienschatz für die Jugend. 


Practisch bewährte Anleitung zur gründlichen Erlernung de 

Klavierspiels, mit mehr als 140 melodischen Lust und Fleis 

anregenden Musikstücken zu 2 und 4 Händen und vielen tech- 
nischen Uebungen von 


Gustav Damm. 
132 Seiten Ziunstich,. Preis I Thlr. 10 Sgr. 


Eine der bedeutendsten Berliner Zeitungen bringt folgende Kritik: „Hla- 
vier- Unterricht‘. Einen hervorragenden Rang unter der grossen Zahl 
von Klavierschulen verdient das soeben erschienene Werk: „Klavierschule 
und Melodienschatz von @ustav Damm‘. Die Schule, in Lehr- 
methode wie Inhalt gediegen und umfassend, schliesst sich nicht allein dem 
Besten an, was die letzten Jahre in dieser Richtung — haben, sondern 
behandelt auch in allgemein verständlicher Fassung Lehrgegenstände, welch 
man in vielen Lehrbüchern von ähnlichem Umfange ganz vermisst. Das Werk 
bietet einen wahren Schatz von praktischen Uebungen, zutreffenden Beispielen 
sowie melodiösen Unterhaltungsstücken, und ist ebenso geeignet, die Lust un 
Lernbegierde des Schülers zu steigern, wie ihm und dem Lehrer den Unterric 
zu erleichtern. Der Preis ist billig, die Ausstattung musterhaft‘*, 
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Catalog 


der im Druck en Compositionen 


Stephen Heller 


nach der Opus-Zahl geordnet, mit Angabe der Verleger, der 
Preise und der vorhandenen Arrangements. 


Pr. 74/, Ner. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Neue Pianoforte- Werke 
Stephen Heller. 


Op. 119. Preludes pour Piano. Cah. I, I. a ı Thlr, 





Soeben erschienen: 








Op. 120. Lieder für das Pianoforte. ı Thir. 5 Ngr, 
Op. 121. Trois Morceaux pour Piano. 1 Thlr. 
Op. 122. Valses-Reveries pour Piano. ı Thir. 


Op. 123. Feuilles volantes pour Piano. ı Thlr. 122 Ngr. 


Im Verlage von L. Hoffarth in Dresden ist so- 


eben ————— 


Hirten-Sinfonie uw figurirter Choraſ 


aus dem WORIS Drau 


Joh. Seb. Bach. 


Für Pianoforte zu 4 Händen und Harmonium 


bearbeitet von 


August Horn. 
Preis 1 Thlr. 


Im Verlage von Rieter-Biedermann, Leipzig und Win- 
terthur, sind erschienen: 
Georges Becker, 0. 1. Pensees du Eoeur (f. Pfte.) (3 Stück.) 
. 2. Andante, 
of 3. Pensees du Coeur (3 Stück). 
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Rdition Peters Nova VI. 


Schubert: Sämmtliche Original-Gompositionen für Pianoforte zu 4 Händen iz 
3 Bänden à 25 Ngr. 

Der Verleger übergiebt hierdurch dem musikalischen Publicum nicht Biss 
die billigste und am besten ausgestattete, sondern auch eine kritisch cer- 
recte Ausgabe der herrlichen dhändigen Original-Compositionen Franz Scha 
berts. Alle seitherigen Fehler, welche von Geschlecht zu Geschlecht sich za 
vererben drohten, sind bei der von F, A. Roitzsch und Alf. Dörffel besorgies 
Revision beseitigt worden, so dass in dem ganzen umfangreichen Werke 
kaum eine falsche Note zu finden sein dürfte. 

Schubert: Schöne Müllerin für Piano solo arrangirt. 10 Ngr. 








— „ — Vinterreise do do. 10 Ngr. 
— „ — Schwanengesang do. do. 10 Ngr. 
— 22 berühmte Lieder do. do. 10 Ngr. 


"Es giebt bereits unzählige Bearbeitungen, Transcriptionen etc. der pop= 
lären Lieder Schubert’s, eine treue und einfache ei derselben 
aber für das Pianoforte hat hisher —— von der vortrefflichen Bear 
beitung der Müllerlieder von Reinecke) gefehlt. Die vorliegende von Rab, 
Wittmann arrangirte Ausgabe ist hestimmt, diese in der musikalischen Lite- 
ratur befindliche Lücke auszufüllen, sie soll nicht nur denen, welche di 
entzückenden Schubert’schen Melodien am Klavier wiederholen wollen. 
zum Genuss, sondern auch allen Klavierspielern zum Studium eines gesang- 
reichen Vortrags dienen. 





Bei den Unterzeichneten ist soeben erschienen : 


3 Klavierstücke. 


(Scherzo, Romanze, Alla Zingara,) 


componirt von 


Friedrich Hegar. 


Op. 1. Complet. Preis 1 Thlr. 5 Ngr. 
Einzeln: No. 1. 17!/z Neger. 

No. 2.0 , 

No. 3. 121/, „ 





Zürich, October 1868. 
Gebrüder Hug. 


Ernst Ftiedr. Richter 


sind in meinem Verlage erschienen : 


Op. 13. 6 zweistimmige Lieder (für 2 Sopranstimmen) mit Begleitung des Piano- 
forte. 1 Thlr. 5 Ngr. 

Op. 30. Vier Characterstücke für Pianoforte. Adur, Emoll, Edur, Fismoll 20 Ngr, 

Op. 31, Vier Tonstücke f. d. Pianoforte. Esdur, @moll, Desdur, Desdur 25 Ngr. 

Op. 33. Sonate (Nr. 2, Esdur) für Pianoforte, 1 Thlr. 

Op. 34. Variationen über ein Original-Thema für das Pianoforte zu 4 Händen. 
Ddur. 25 Ngr. 


Leipzig, 1868. Kr. Kistner. 


Bei Simrock in Berlin erscheint in nächster Zeit: 


BRinaldo. 


-Cantate * Goethe 


Tenor-Solo, Männerchor und Orchester 
Johannes Brahms. 


Op. 50. Partitur, Clavier-Auszug, Soli, Chor- und Orchesterstimmen. 





Im Verlage von Fr. Hofmeister | in Leipzig sind erschienen: 


Georges Becker, 0). 4. 3 Bagatelles. 
Op. 5. Au Village (Morceau de Salon). 
Op. 6. Nacturne, 
Op. 7. Dans la nature (2 Stücke). 
Op. 8. 6 Variations sur un theme original. 
Op. 9. 6 Recreations enfantines. 
Op. 10. Un quart d’heure au piano, (3 St.) 


Novas 1868 Nr, 6 von Joh. Andre in Offenbach a.M A 





Tbir. 
Pianoforte. 

— G., Op. 22. Airs popul. av. Var. br. et non diff. P Viol. 
0 . [) * * — 13 
No. 10. All alone, Mutterseelen allein, — .2.—- 3 
No. 11. Santa Lucia, Nea erg ‚Volkslied . ea — 13 
No. 12. ar long ago, ist es a... . ..-3B3 

Behr, eng R 2. 169. 4 Mo e Sal. Chers Re — 

No. Imp * tu brill. No. 2. Le Zephyr, 8 Sins nr 
—— Pol a eleg. . —F — — 13 
Jungmann, A., Op. 255. Un röve d’amour, Romance sans "paroles. — 10 
— — Op. 256. L’elegance, Morceau de Salon. . — 15 
Kuhe, Wiih., Op. 146. Die Zauberflöte (Flute mag. ), Fant, brill, — 17 
— — Op. 147. I Puritani, Fantaisie brillante. . . 0. m DO 
— — Op. 148. Le Domino noir, —— brillante. — 20 
Gesang. 

Algeier, Herm., Op. 6. Mutterliebe. Zwei Lieder f, Sopr. m. Begl, 
d. Pfte. Abschied der Emigrantin. Wiegenlied. . — 15 

HKmuschka, Jos., Missa quatour vocibus cantanda “u. Ten. und 
11. Bass) Organo comitante (Gommissions-Artikel) ; 2 — 
Mulder, Rich., Op. 47. Im Traume, Lied f, Ten. od. So r. m. Pie. — 8 


Todt, Ä., Op. 11. rei Lieder f. Sopr. od. Ten. mit Pfte. No. 1. 

Ruhe in der Geliebten. No. 2, Lie esgruss. No, 3. Ich will dich 

anf den Händen tragen. . ve. [0-5 

Violine, Zither, Harmonium. 

See — Dr. ©., Op. 52. Die POMIPINIE v. — 2 Divert. ſ. — 

eſt. 1, — 15 
Baillot, ode und Kreutzer, "Violinschule, nebst einem Anbaug 

von Vebungsstücken der zen und anderer Meister, neu un 

von @. Wichtl. . 4 — 
Gutmann, Friedr., Op. 100, "Frühlingsröschen, Walzer. Op. 101. 

Vergissmeinnicht, Steyer, Ländler u, Freundesgruss, Marsch f. Zithera — 8 


968 Signale, - : 


Im Verlage von Julius Hainauer in Breslaı 
erschienen SO@ben und sind durch alle Musikalienhandlunges 


zu bezichen: 


Thir. &: 
Sun: Faust, Op. 168. Aus des Hochwalds Br BEN, — 
r Piano A 2 ms, .e D . 2 D . “ . — — — 15 
— — Derseihe für Piano & 4 ms. Er Eee re — DB 
— — Derseibe für Piano und Violine - © 2 2 2220er d 
— — Derselbe für grosses Orchester . . 18 
— — (yelamen. Tänze für die Zither arrangirt von Fr. Gutmann. 
Heft 8. Auf Flügeln der Nacht. — — m ee — u 
Heft 9. Theresen-Walzer. Op. . 2 — % 
Heft 10. Im Dämmerlicht. Öp. "160, —— — u 
H. Herrmann, Op. 35. Veranda-Polka-Mazurka für Piano . — — 7 
— — Op. 36. Herz an Herz. Polka für Piano , . . .. — * 
— — Op. 35 und 36 zusammen für Orchester . - ı 3 
L. U. N Op. 70. La belle Stirienne. Melodie Stirienne variee 
our Piano . — 1 
— — Op. TI. Galme de la mer. Piöce. caracteristique en lorme dane 
etude de salon pour Piano . — 1 
— — Op. 72. L’Eglantine. Troisitme mazourka brillante pour Piano. — IH 
— — 0p. 73. Un souvenir de deux yeux noirs. Idylle pour Piano, . — 5; 
— — Op. 74. Sous le balcon. Serenade pour Piano . . ..- ii 
— — Op. 76. Le papillon. Etude brillante de salon pour Piano .. — 
— — Op. 77. Les clochettes. Polka-Mazourka de salon — 5 
— — Op. 78. Der träumende Gondolier. Idyllisches Tonbild f. Piano „ — 3» 
E. Kamen. Symphonie in — 
Partitur . . er, Eee 
Orchesterstimmen . er ee re di —- 
Clavierauszug zu 4 Händen . 2 W 
MH. Lichner, Op.50. Fröre et soeur. Deux Rondeaux faciles, instruc- 
tifs et brillants pour Piano. Livre I. . . . . a 6 
Livre II... . on na 1! 
Alb. — 125. Louisen-Polka für Piano . . _ 4 
— — Op. 126. Saalbau-Galopp für Piano. . Fr — ı 
— — 05. 125 und 126 zusammengenommen für ‘Orchester. . . 1 1 


Compositionen von 
Hermann Franke. 


Op. 6. Sechs Gesänge für vierstimmigen Männerchor. Partitur und Stimmer 
Nr. 4. Minnelied v. ag > —— No. 2, Frühlingslied v. Fr, Bodenstedi 
(Mirza Schafly). 74 —— n’s Vaterland von Hoflwann von Fallers- 
leben. 74 Ngr. Nr. 4 org ens, v. Roquette. 10 Ngr. Nr. 5. Schön ist das 
Fest des — von Fr. Räckert. 17% Ngr. Nr. 6. Herbstlied, von N. Le- 


nau. 15 Ngr. 
Op. 7. Vier Lieder für vierstimmigen Männerchor, Frühling, von Fr, Danae- 
mann. — Abschied. — Betrogen und Liebeszeichen, v. E. Geibel, Partitur 


und Stimmen. 1 Thlr. 

Op. 12. Märchenbuch. Leichte Stücke für das Pianoforte. Heft I. (No, 1. Ritter 
Blaubart. No. — Vom Mäller und der Wasser-Nixe. No. 3. Vom Pſerdebet 
Hirsedieb. No. 4. Vom Thränen-Krüglein. No. 5. Hans im Glücke.) Adır, 
Gdur,, Gdur. vor Negr. Heft Il. (No. 6. Schneewittchen und die Zwerge 
No. 7. Vom tapfern Schneiderlein. No. 8. Der trene Eckhart). Esdur, Gder, 
Gdur, 124 Ngr. 

Verlag von Fr. Kistner in Leipzig. 


Verlag von Sartholf Senff in Leipsig. 


Drud von Er, Andrä's Nachfolger (‘ (M, Dietrich) in Leipzig. 
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Mufikalifche Eharacterbilder 


von 
Dtto Gumpredt. 
DVerlag von Adolf Gumpredt In Zeipzig. 


„Es wird fo viel über Muſik gefprodden und fo menig gefagt” — daß iſt ein 
Aus ſpruch, der mie eine Klage and einem der Mendelsfohn’fchen Briefe bervortänt. 
Wollte der Meifter num andeuten, daß es überhaupt ſchwer ift, über Muſik, und 
namentlich über das Geiftige derfelben, etwas wirklich Zutreffendes und die Sade Ers 
ſchöpfendes zu fagen oder zu fihreiben, oder wollte er auf die vielfach Unberufenen hin» 
weifen, die in mufitalifchen Dingen ihr Urtbeil und ihre Meinung abgeben — in beiden 
Fällen hat er Recht. Wenigftens zum großen Theil. Denn kann man mohl eins 
unfrer vielen äfthetifihen Elaborate durchblättern, ohne auf daB tragisfomifchefte In⸗der⸗ 
Srresliimbertaumeln, auf die vergeblichſte und beflagenswerthefte Begriffs yirirungss 
Mühe zu floßen? Hat man fi denn überhaupt ſchon darüber geeinigt, was man von 
der Muſik verlangen darf und‘ verlangen fol, mas fie fann und was fie nicht kann? 
Und von der andern Seite — mo begegnet man tagtäglich einem Fläglichswefenlofern 
und oberflächlichem Meinangs-Aeußern, als grade auf muſikaliſchem Felde? Wo 
ſpreizen ſich Dilettantismus und Bildungsloſigkeit am unverſchämteſten, als grade in 
der muſikaliſchen Kunſt, und wo mehr als in derſelben ſchämt man ſich einzugeſtehen, 
daß man eigentlich Nichts von der Sache verſtehe? Die Gründe zu alle Dem liegen 
einebtheils in der Relativität und dem eigentlich Impalpabeln der Muſit, anderntheils 
in Ihrem vorwiegend ſinnlichen Weſen und ber kraft diefer Sinnlichkeit möglich gewordenen 


ME Das vierte Quartal wird a 


part abgegeben und "EN 
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Zugänglichkeit und Verallgemeinerung. So Lange man dieſe Weſenheiten — bie ik 
Fluch oder ihr Glück find, mie man will — nicht abftreifen kann (und das wird doraus⸗ 
ſichtlich nie gefchehen), fo lange wird man bie oberwähnten Mißſtände über fich ergehen 
laſſen und nur froh fein müffen, wenn von Zeit zu Zeit eine muſilaliſch⸗ literariſche 
Erſcheinung zutage tritt, die mirflich etwaß „ſagt““ und nicht bloß viel ‚‚redet‘‘. Und 
eine ſolche Erfcheinung iſt das vorliegende, eben erfhienene Buch bed befannien Muſit⸗ 
Neferenten der Berliner „NationaleZeitung“ — Otto Gumpredt. Es bildet eine 
wahrhaft erquickende Dafe in der Wüfte des heutzutage gäng und gäben faden Kuni- 
geſchwätzes und müften Parteigezänfes, und fein Verfaffer ift eben fo weit entfernt ve= 
flarren Doctrinarismus wie von ber leichtfertigen Eſprit- und Pointenmacherei. Welte 
bes Blicks, Univerfalität der Bildung, Sicherheit des Urtheils, und dazu eine Dar 
ftelung, die, wie alter Wein, mild und Fräftig zugleich ift, die für jede Ding bat ke 
zeichnende Wort hat und deren Blüthen⸗ und Farbenreichthum nicht etwas bloß Außen 
lich Herzugebrachtes, fondern durch wirkliches Erfüllt- und Erwärntfein vom Gegenſtande 
Bedingtes ift — Alles dies find Eigenfchaften, melde biefe Gumprecht'ſche Herten 
bringung zu einer hochwillkommnen machen für Muſiker von Fach nicht nur, fondern 
auch für jeden gebildeten Mufiffreund überhaupt. 

Sechs Schilderungen von Künſtler⸗Individuallitäten find es, die der Verfaſſer bie⸗ 
tt — Franz Schubert, Mendelsfohn, Weber, Roffini, Auber um 
Meperbeer. Die Haupts und Grundzüge beffen, was er über die Meiſter fagt, fin? 
zum Theil ſchon in Auffäpen enthalten, die er in ber „NationalsZeitung”, den „Wr 
ftermann'fhen Monatöheften” und „Unfere Zeit“ veröffentlicht und denen er nun durch 
Erweiterungen, Arrondirungen ze. die gegenwärtige Buchgeſtalt gegeben hat. Welder 
von den ſechs Schilderungen wir den Vorzug geben follen, müßten wir in ber That 
nit. Sie find eben alle „Eharakterbilder” im wahren Sinne des Wortes, d. $. fie 
laſſen die Eigenthüntlichkeiten jedes der genannten Künftler in Plarer und feharfer Ber 
leuchtung berbortreten und grenzen ihre Bethätigungen in genauer, objectivirter Weife 
ab. Mit dem Künftler gebt auch immer der Menfh Hand in Hand und es wird aufs 
Ueberzeugendfte nachgewleſen, mie diefer fich zu jenem verhält, mie der fociale, intellers 
tuelle und artiftifche Boden war, auf dem fie fi fo oder fo entwifeln mußten, welchen 
Gulturzufländen und Einflüffen überhaupt fie Rechnung zu tragen hatten. Ein gamı 
befonder8 klares Menfchen» und Künftlerbild entwirft der Berfaffer und von Felix Mens 
delsfohn- Bartholdy, deſſen köſtliche Briefe freilich in fofern die Arbeit erleichterten, als 
fie fein ganzes "Denken und Fühlen, Dichten und Trachten auf's Unmittelbarfte und 
Treuefte wiederfpiegeln und von vornherein alles Eonjecturiren und Gonftruiren aud⸗ 
fließen. Bon der befonders bei einem deutfchen Kunftrichter anzuerfennenden Vorurs 
theilslofigkeit und Weitherzigfeit geben die Abfchnitte Roffini und Auber für den Vers 
faffer das günſtigſte Zeugnif. Bei allem gerechten Stolze auf das, mas wir Deutſche 
in der Muſikkunſt find_und bedeuten, werden die Genannten doch nicht vornehm über 
die Achfel angefehen oder gar in den Staub getreten, fondern fie werden richtig aus 
ihrer Zeit und Nationalität heraus beurtheilt. Auch Meverbeer, der buntfchillernde 
Eklektiker und draſtiſche Realiſt, erhält fein richtiges Maaß und Gewicht: feine Sünden 
gegen den heiligen Geift der Kunft merden eben fowenig bemäntelt, wie bie Größen 
feines Talents und Das, mas er trok alledem und alledem der großen Oper gemeien 
if, unterſchätzt werden, 

Wolle man fi nun mit diefen Zeilen begnügen, die mehr eine Anzeige als eine 
Kritik bedeuten wollen und follen, und molle man ſchließlich unſern Wunſch: da 
Gumprecht's muſikaliſche Characterbilder In recht viele Hände kommen mödhten, alt 
den aufrichtigftien und ber innigften Verehrung diefer Arbeit entfproffenen binmehmen 
und betrachten, Den Zweck, ben ber Verfaffer in der Vorrede feines Buches aufflelt: 
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— „Empfindungen und Eindrüde, die in jeder für die Seligkelt der Töne empfäng« 
ichen Seele ruhen, zu bellerm Bewußtſein und beſtimmteren Borſtellungen zu erwe⸗ 
Een” — hat er fihherlich erreicht, und gar Viele werden ihm mit dem Sihreiber ‚des 
Begenmöärtigen gern und willig zugeben, da — um einen weitern Paſſus der Vorrede 
u Benugen — „die Liebe zum Gegenftand, bie ihm die Feder geführt, aud andere 
Benrüther, dem Gefeh der mufifalifhen Sympathie gemäß, in mitfgwingende Reſo⸗ 
any zu verfeßen” gar trefflich gewußt bat. 
E. Bernddorf. 


Ztertes Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerftag den 29, Detober 1868, 


Grfter Theil: Duverture (Op. 124) von 2. van Beethoven. — Scene und Arie aus „Die 
Auferftehung des Lazarus", Dfter-Gantate von Franz Schubert, gefungen von Herrn Karl Wallen- 
reiter aus Stuttgart. (Zum erften Male), — Goncert (Esdur) für das Pianoforte von C. M, 
von Weber, vorgetragen von Bräulein Gabriele Zol aus Wien. — Lieber mit Pianoforte, ges 
fungen von Herrn Wallenreiter. a) Ganzonetta von Aleffandro Scarlatti (+ 1728), b) Abſchied 
son Mofcheles, c) Belfagar von Schumann, — Golofläde für das Pianoforte, vorgetragen von 
Fräulein Jo8l. a) Concert-Etude (Op. 126) von 3. Mofcheles, b) Andante spianato won F. Cho⸗ 
pin, c) Presto (aus der Bantafie Op. 28) von Belir Menvelsjohn Bartoliy. — Zweiter 
Theil: Reformations- Symphonie von Felix Menvelsfohn Bartholdy, 


Befchäftigen wir und heute zuerfi mit den Gäften des verwichenen Gewandhaus⸗ 
eoncertes, fo müffen mir auch — aus Courtoifie ſowohl, mie gemäß der auf die Hör 
rerſchaft hervorgebrachten Wirkung — die uns von Wien gefandte Clavlerſpielerin 
Fräulein Joel vorangehen laffen. Die junge Dame zeigte fih als gut durchgebifdete 
Technikerin in fofern, als fie einen prägnanten, aber auch mohlmodulirten Anfchlag 
gewahren lieh und ald fie Alles, mad in's Gebiet der Yinger- und Handfertigkeit ges 
bört, mit Klarheit und Sicherheit ausführte. Aber auch der anderen Vortrags-Requi« 
fiten, wie Geſchmack, Geift und Gemüth, ift fie nicht Baar, und fo Fonnte es nicht 
anders kommen, als daß ihre Leiftungen einen fehr angenehmen Eindruck machten, 
Wenn man nad der Summe des Applaufes fragt, der Kräulein Joel von Seiten des 
Publicums gefpendet wurde, fo war fie am flärfften nad dem Weber'ſchen flotten und 
eingänglichen Concert, das wir gern wieder einmal in ber Deffentlichkeit begrüßten. 
Dagegen ließen die Soloftüde kälter, mas und befonderd des Presto aus ber Mens 
delsfohn’fchen Fismoll-antafle wegen leid thut, welches ja ein fo prächtiger und geifts 
voller Sa iſt und welches von Fräulein Joel fo esecutirt wurde, daß wohl eine aner« 
tennendere Würdigung am Plate gemefen wäre. 

Die vocalen Darlegungen des Herrn Wallenreiter befundeten denſelben mies 
der wie bei früheren Gelegenheiten als einen mehr verftändigen denn warmmachenden 
Sänger, fowie uns fein Baß⸗Organ gegen früher auch nicht eben an Soncrität und 
Freiheit der Anſprache gewonnen zu haben ſchelnt. Durch mancherlei Rauheiten beeins 
trädhtigt (die indeß vielleicht dur Indispoſition verfähuldet fein mochten) war naments 
ih der Schumann’fhe „Belſazar“, der deshalb wohl auch weniger Eindruck machen 
wollte, als feinem Wefen nah und bei fonft ungetrübtem Vortrag hätte der all fein 
müffen. Nur wenig munden mollte ferner dem PBublicum (und uns auf) die Schus 
bert’fche Arie, welche in ber That einen zu aufgedonnert»theatralifchen Habitus hat 
und deren einzeln fi vorfindende melodifcheanziehende und barmonifchsfrappante Züge 
durch unnthige Weitfchmweifigkeiten und Längen verbunfelt werden. Wenig characteri⸗ 

ſtiſch wollte und der Allegro-Sap mit feinem feherzohaften Dreivierteltact erfcheinen. 


uf 
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* Leipzig. DO per. Mit Armold, Georg Brown und einer Miederhbeim 
des „PVofillen” fehte Herr Theodor Wachtel fein Gaftfpiel‘ fort und beſchleß ter 
felbe am 2. Nov, als Lyonel m „Martba”. Ueber alle diefe Rollen fünnen wir r= 
wiederholen, daß in erfler Linie das köſtliche Material beftechend wirft, daf Dann van! 
die große DBiegfamkeit deffelben Herr Wachtel mit Leichtigkeit alle vorfommenden E> 
(oraturen überwindet und nie eine Sprödigkelt in der Anſprache des Tons bemer?i- 
it. Wenn der belle Timbre feiner Stimme, überhaupt fein Naturel ihn mehr ar’ 
Spieltenorrolfen, wie Georg Brown und Chapelou anweiſt, fo verfieht er doch ud u 
Keldenpartbien, mie Raoul und Armold dur ein ſtets der Situation angemefirmt 
Spiel zu wirken, Er fann von Leipzig mit dem Bewußtſein der gefleigertm Se— 
patbie des Bublieums feheiden. Die Beſetzung genannter Opern feitens der Mitaliete 
unferer Bühne war, mit wenigen Ausnahmen, die gewohnte, ſchon üfter befurchrm 
Den Tell fang Herr Lebmann. Dem fonft fehr ſchätzbaren Sänger it noch imme 
ein durchgeiftigteres Erfaffen, fo wie noch mehr Fünftlerifcher Adel und Schmung I 
Vortrags für Parthien wie die genannte zu wünſchen; in der Apfelſchußſcene ri 
er weder im Gefange, noch in der eg die Höhe der Situation, fo wade x 
auch fonft feinen art durchfühtrte. In „Martba” fang den Lord Triftan diet 
Herr van Gülpen. No haben wir das nächftens beginnende Gaftfpiel eines ri 
fein Toperczer aus Peſth zu fignalifiten. Auch fie bewirkt fih um das erlchigr 
Primadonnenfadh. 


Das unter der Leitung von Frau Dreyvſchock fichente dramatiiä 
Gefangs-Snftitut gab am Mittwoch den 28. Det. im Theater der Geſellſchaft „io 
lia“ feine erfte Öffentliche Prüfung, deren Inhalt und Gegenftand eine Aufführung te 
Gluck'ſchen „Orpheus“ bildete. In Anbetracht des Umſtandes, daß beſagtes Infit 
nur erſt ſelt einem Jahre beſteht, müſſen wir — beſonders nach den Refultaten dx 
beregten Prüfung — die Wahl grade des „Orpheus“ als eine etwas kühne bexeidnm. 
Jeder, der In gefanglichen Dingen nur einigermaßen Erfahrung bat, weiß wie fne 
gerade die Elemente der Singfunft zu bewältigen find, und mie mäßig das immerhalt 
eines Jahres zu Erringende bei ab ovo Anfangenden fi ſtellt. So war es dem für 
zuſagen ein Treibhaus @rperiment, welches Frau Dreyſchock mit ihrer Drpheub⸗Ver⸗ 
ftellung gemacht hat, und vor foldden Treibhaus Erperimenten ift fie dech webl im 
mohlverfiandenen eigenen Intereſſe, mie in dem ihrer Elevinnen dringend au marmen. 
Die fingenden und barftellenden Damen der Orpheus Partien biefen: Fräulein Res 
manus (Titelrolle), Fräulein Schucht („Euridice*) und Fräulein Leo („Amer“), 
und find alle noch mehr oder meniger in den allererfien Stadien der Sängerſchaft es 
fangen, fo mie fie auch ſtimmlich nicht einmal glücklich oder gar glängend begabt find 
(wofür allerdings Frau Dreifchot nicht kann). Und mit fo gearteten Mittelm macht 
man — mir wiederholen e8 — Feine öffentlihe und noch dazu bühnliche, die Befan— 
genheit natürlich noch vermehrende Orpbeus- Vorführung, und fogar vieles Andere, mes 
niger Berlangende auch noch nit. Uebrigens feheint von den genannten Damm 
Fräulein Romanus das meifte Talent zu haben. In Betreff der Intonatien fümbigte 
Fräulein Leo am meiften, während Bei allen drei Damen die Text⸗Ausſprache als 
deutlich recht au loben war. Der meibliche Chor Keftand aus Elevinnen des Anitituts; 
er bat ſich aber durch Reinfingen und präcifes Einſetzen nicht ausgezeichnet. Das 
Drcheſter war, mie mir fehliehlich noch bemerken wollen, durch ein Clavier⸗Accompag⸗ 
nement erfeßt, zu dem im zmeiten Act noch eine Harfe fam. 


Am 2. Nov. hat Frau Dreyſchock mit ihrem Gefang-Inftitut eine zmeite 
Öffentliche Prüfung veranftaltet. Sie fand im Saale des Gewantbaufes fatt, und 
durch ihre Refultate find mir, faft mehr noch als durch die der erften Prüfung zu der 
Uebergeugung gelangt, daß Frau Dreyſchock mit ihrem Snftitut viel, viel au zeitig vor 
die Deffentlichkeit getreten il. Noch ſtecken alle Elevinnen in den allererfien Kinder 
ſchuhen der Technik: fie verfiehen noch gar nicht ihren Ton zu bilden und auf edle Art 
zu emittiren, von Audgeglichenheit der if Wo ift noch gar Feine Rede, ebenſowenig 
wie von Portamento oder irgend welcher Gefchmeidigkeit, und dann fehlt — was dat 
Allerſchlimmſte ift — Ullen mehr oder weniger daß gebildete Ohr, d. 6. fie fingen ale 
noch ſchmählich unrein. Daß es unter foldhen Umftänden kein Genuß fein Lonnte, 
Arien mie „Glöcklein im Thale“ (aus „Eurpanthe*), „Casta diva” („Nerma), 
„D fäume länger nicht” („Figaro“), die Concertarie von Mendelsſehn, das arehe 
Duett aus „Tancred“ umd no viel weniger ſchwerwiegende Sachen hören zu muͤſſen, 
ift wohl erfihtlih. Das Tragifomifhefte der ganzen Prüfung waren aber die v 
führten zwei Tergette von Ferdinand Hiller, das Solo mit dreiſtimmigem Fr 
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born bemfelben und zwei Unifono (von ſämmtlichen Elevinnen des Inſtituts) gefungene 
WB ocalifen; da hörte der Begriff „Reinheit“ ganz und gar auf. 


* Wien, 31. Det. Geute findet bereits die vierte Aufführung der Oper 
‚Mignon‘ ftatt; die erfte Aufführung war richtig, wie ſchon angezeigt, am 24. Det. 
Dem an Novitäten gehörig ausgehungerten Publifum fehlen die Oper zu gefallen, 
jedenfalls intereffirte e8 fih für die Leiftungen der Sänger, die fich überrafchend gut 
auf dem ungewohnten Felde der Fomifchen Oper bewegten. Befonders erblelt Fräulein 
Ehnn als Mignon vielen und mitunter raufchenden Beifall, den ihre vortreffliche Leiftung 
in Geſang und Spiel auch vollauf verdiente. Kerr Walter, der in Iebter Zeit dazu 
verdammt war, mit den Rollen Romeo und Kauft ein wahres „Herüber⸗Hinüber“ zu 
fpielen, bewegte fih ala Wilhelm Meifter mit Leichtigkeit im Spiel und fang mit 
Waärme. Fräulein von Rabatinsfy (Pbiline) mußte fih muthig durch ihre mit Coloratur 
reich bedachte Rolle durchzukämpfen; Meifter Be flattete feine minder dankbare Rolle 
(Zotbaric) dramatifh wirkſam aus; Kerr Maperbofer (Laerte8) bewegte fi fo recht 
irn feinem Element; die Fleineren Rollen des Jarno und Friedrich waren durch die 
Herren Srabanef und Regenspurger ganz paffend. befeßt; der Chor fang voll Friſche, 
die Tänzer bewegten ſich behend; die Ausftattung war anftändig, das Drcheſter unter 
Effers Leitung mar tadellos. Lob nah allen Selten. Aber die Muſik? Da wären 
denn freilich verfchledene Dämpfer aufzufegen. Wohl erkennt man die erfahrene Sand 
des feingebildeten Muflfers, aber der günftige Eindrud fo mancher Stelle voll wirklich 
warmer Empfindung mird ebenfo häufig zerflört durch orbinäre, dem ärgſten Vaudeville 
nichts nachgebende Gedanken, bei denen man ſich Iebhaft in den Volksgarten verfeßt 
glaubt. Am aelungenften iſt der erfle Alt, bem übrigens eine herzlich triviale Duverture 
vorausgebt. In Handlung und Mufit pulfirt bier Leben und Friſche, in einem meifter« 
baft durchgefübrten Prinale fi gipfelnd. Als Gegenfaß zum erften Act Teitet der zweite 
mit einem hübſchen Vorfpiel ein, der Act ſelbſt aber bat nur Intereffante Einzelheiten, 
darunter daß, die ältere Weile glücklich nachäffende Madrigal des Laertes; Mignon’s 
Zied und Scene vor dem Spiegel (infofern es Effect mat), daB Schmwalbenduett 
zwiſchen Lotbario und Mignon. Der dritte Act fällt noch tiefer abwärts. Eine fentis 
mentale Romanze iſt dankbar für Wilhelm Meifter; matt dagegen das Duett zmifchen 
Wilhelm und Mignon. Bon Spannung iſt daB WicdererfennungssTerzett, das aber 
dur die Situation felbft wirft. Der Schluß ficht, dem Recept einer komiſchen Oper 
gemäß, ein glücklich Paar: Wilhelm Meifter und Mignon; au Friedrich und Phi⸗ 
fine gehen nicht leer auß. Ueber die Frage, wie weit man berechtigt war, Hand an 
Goethe zu legen, ift ——— worden. Das war auch beim Kauft der Fall; 
Mignon wird mohl ihren Weq machen, menigften® werden die Füße noch oft genug 
nach diefer Muſik tanzen müffen. Ein guter Theil Selbftüberwindung gehört freilich 
für den Deutfchen dazu, nad den, ihm in Kaffung ganz anderer Urt fo lieb gewor— 
denen Gefängen Mignon's und des Harfners, fich mit dem augenblidlichen Taufch zu⸗ 
recht au finden. Nach den Attentaten auf Hamlet, Don Carlos, Kauft, Romeo und 
Julie, Macbeth, darf man für jedes noch unangetaftete Werk unferer Dichterfürften 
zittern. Die Aufführung der Oper „Mignon“ batte auch noch ihre befondere wehmüthige 
Seite. Das männliche Perfonal, Wilhelm Meifter und Laerte8 an ber Spike, ſah 
ſich durch diefelbe ihrer Bartzierden beraubt. Die Operation mag unter ſchweren ins 
neren Kämpfen vor ſich gegangen fein, aber was ift da zu machen. „Daf man vom 
Liebften mas man bat, muß feheiden”, belehrt uns ja ein befanntes Lied. Doch heißt 
e8 dort auch vertröftend: Auf Wieberfehen ! 


#* Dresden, 1. Nov. Sn der erſten SinfoniesSeirde der königl. Kapelle — 
am 27. Det. — wurden bergebradgtermaßen zwei Duverturen und zwei Sinfonien aufs 
Bun: Der verhälnigmäßige Fleine Raum des Concertfaales und die abmwechfelungs- 
ofen Snftrumentalprogramme machten und im Intereffe unferer Nerven einen längern 
Verbleib als bis nah Schluß deB erften Theil unmöglich. Aus diefem Grunde fin 
nen wir nur über die fehr aclungene und ſchwungvolle Ausführung der Eurpantben-Duver- 
ture von C. M. von Weber und der NReformationdfinfonie von Mendelsfohn-Bart- 
boldy berichten. Lebtere ift Feined der Werke, durch melde Mendelsfohn unſterblich 
erworben ift und das Sntereffe, welches es gewährt, beruht bauptfächlich in dem Lime 
and der Neuheit. — Bei der zweiten Aufführung des „Haideſchacht“ von %. von 
Holſteln ergaben die vorgenommenen Streihungen ſich als eine für die Dper günftige 
Manipulation. Wir glauben, daß ein noch meitere® Streiden im britten Acte ferner 
wohlthätig fein würde. Der Erfolg war ein der erften Aufführung durchaus confore 
mer und fo Hoffen wir, daß das Werk weiteren Aufführungen entgegen fehen darf. — 
Die erfte Soirée des Fräulein Marie Wie und des Herrn von Waſielewsky brachte 
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die wohlaußgeführte Sonate in Gdur von Beethoven Op. 96 für Piansferte umt Bis 
Line, die fehr dankenswerthe Wiedergabe einer Violinfonate ven Biber (Cmoll) m 
den recht gelungenen Vortrag des Allegro de Concert von Chopin. Fräulein Ehme: 
fit hatte die Gefangsnummer übernommen und fand fidh ebenfalls damit fehr beifali; 
ab. — Das Oratorium „Gideon” von Ludwig Meinardus wurde am 30. Det. munter 
der Reitung des Kofcapellmeifterd Dr. Niet ganz vortrefflich ereeutir. Der Cemperiẽ 
batte dazu die beften Mittel berbeigerogen, deren er bier am Orte batte babbaft mırtm 
können. Das Werk und feine vielfahen Schönheiten oder etwaigen Mängel nad cin 
maligem Anhören endgültig au beurtbeilen, halten wir nicht für angemefjen. Se tie 
fei indeß gefagt, daß und daſſelbe fehr große Achtung abgenöthigt hat, umd daf mir 
e8 vollfommen mwürbig erachten müſſen von Vereinen, melde fib die Auffübrung ber 
Dratorien zur Aufgabe machen, einfludirt und vorgetragen au werden. — Ber eimiamı 
Tagen bat fi alfo doch erfüllt, mas ſchon feit längerer Zeit in der Luft Tag: Ari 
ein Natalie Häniſch iſt gekündigt morben, fie wird demmah im Mai Fommentm 
Sabres ihrer Stellung bier verluftia. — Dresden if wiederum die Ehre au Theil ge 
worden, daß fein außgezeichneter Mitbürger Jul, Rietz aum Dirigenten des nädier 
rbelniſchen Mufiffeftes erwählt worden ift; es iſt dies bereitö das neunte Mal, dak bi 
Wahl auf ihn fällt. 


* Stuttgart, 28. Det. Daß zweite am 27. Det. flattgefundene Abenm 
menteoncert wurde mit Weberd Duverture zu „Vrezioſa“ eröffnet, eine Conceſſten, de 
man einer früheren Generation zu machen beabfichtigte, an der fib aber fiber nicht min: 
der die mitlebende erfreute, Es giebt wohl unter des unfterblichen Meifters Berta 
felten eines, in welchem fo viel ſpecifiſchen Weberſtoffes zu einem fo anmutbignen Gen: 
zen zufammengemwoben wäre, mie in biefer anfcheinend leicht bingemorfenen und ſerglet 
eoneipirten Duverture. Die Spohr'ſche Arie aus „Kauft“ fang Herr Bertram mit viel 
Märme und Empfindung, wenn mir auch im Allegro mehr Energie der Stimmung ge 
wünſcht hätten. Als Gaſt bebütirte Herr Saint-»Saöns mit einem Gmoll- Eoment 
eigener Compofition und zwar mit dem entfchiedenften Erfolge. Wir baben es bier chen» 
fo mit einem audgereichneten Pianiften, wie mit einem feinfühligen Mufifer zu tbun. 
Die faft blendende Technik, das Perlende feiner Tonleitern, die Rapidität und Wucht 
feiner eins und zmeibändigen Detavengänge, ferner die faſt augenfällige Nendalancı, 
mit welcher diefer Künftler feine Claviatur behandelt, Fonnten unmöglich verfeblen, aud 
unfer Publicum aus feinem Gefrierpunfte aufzurütteln und daſſelbe au einer feltenen 
Höbe des MWärmegrades zu ſteigern. Als Componiften flimmen wir über Saint-Saens 
im Wefentlichen mit dem Urtbeile über den erften und zmeiten Sab des beregten Een: 
certs Ihres Kern Gemwandbausconcert-ECorrefpondenten der Signale überein; nur bat 
uns der lebte Satz etwas milder geftimmt, denn auch in ihm finden fich geiſtreiche Pein- 
ten in Fülle, wenn auch nicht in jener logiſchen Folge und muſikaliſchen Gliederung 
und Durchſichtigkelt, wie fie uns vornehmlich im zweiten Sabe zu Tage treten. Als 
weitere Nummer brachte Herr Saint⸗Saens eine Kantafie über Motive aus Glucks 
„Alceſte“ und, um der energifchen Aufforderung des Publicums au entſprechen, als Zus 
gabe eine Tranferlption der Bourree aus der Bach'ſchen Violinfonate in Hmoll. Fräu⸗ 
fein Klettner errang mit der Schumann’fchen „Zotosblume”, als auch dem „Miendels: 
ſohn'ſchen Liede „Es weiß und räth es doch Keiner” großen Beifall und Kersormf. 
Die zweite Abtbeilung des Concertes bildete die Mendelsſohn'ſche Sommernadtätraums 
Muſik mit verbindendem Texte von Vinke, Iebterer gefprochen von Dr. Grunert und 
wurde unter KSofrapellmeifter Dopplers Leitung mit der an unferm Heforcheſter gewobn⸗ 
ten Feinbeit erecutirt. Am erften Entr’act ®/, Tact bätten wir Bei den Clarinetten mer 
niger Schwerfälligkelt und größere parlamentarifche Gemandtbeit de8 Aungenflohet at= 
wünſcht. Sm nächſten Abonnementconcert kommt als Rovität das Dratorium „Eli“ 
von Eofta zur Aufführung und ift der Componift, welcher fein Werk vnerfänlich leiten 
wird, zu dieſem Zwecke in Stuttgart bereits eingetroffen. — Um 24. Det. murden bie 
alljährlihen Soireen für Kammermuſik dur die Herren Goltermann, Prudner, Sins 
ger und Speidel eröffnet. Kerr Krumbbolz trat in der erften derfelken für den in Res 
convalescena begriffenen Concertmeifter Goltermann ein. Zur Aufführung gelangten 
die Amoll-Sonate fir Clavier und Violine von Schumann, zwei Violoncellſtücke vcı 
— ſowie eine Sarabande für Violoncello von Bach, Wiegenlied für Clavier v 

enfelt, Scherzo in Cismoll von Chopin, Ballade und Polenaife für Violine vfe 
Dieurtemps und ſchließlich das Trio in Emoll von Spohr. Frür die vortrefflide € 
eutirung des angeführten Programms bürgen zur Genüge die Namen der oben geman 
ten Künftler. Gleichzeitig eröffnete Prudner die unter feiner Leitung ftehenden C 
certe des Drcheſtervereins. 
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* Brag, 27. Det. Vergangene Woche ging neu einftubirt „Der fliegende Hol⸗ 
länder” von Wagner zweimal über die Scene und wurde das erflemal von einem gut 
befuchten Haufe troß der mangelhaften Beſetzung beifällig aufgenommen. Die fihmies 
tige Rolle der Senta war Fräulein Lauterbach anvertraut worden, welche beim 
beiten Willen, den fie an den Tag legte, doch der Aufgabe nicht gewachfen war. Ihre 
ſchwachen Stimmittel reichten nicht überall aus, und wäre die Partie eigentlich mit 
der Primadonna, er Szegal, angemejfener u gewefen. Herr Krejci (Hole 
länder) bewährte fi als guter Sänger, nur der dämonifche Zug war nicht gehörig 
ausgedrüdt, Ein totaler Mifigriff war. die Befegung des Steuermann dur Herrn 
Hofmeifter. Kerr Siehr (Dalland) war zu geizig und zu wenig liebevoll, auch 
verträgt dieſe Rolle nicht den gefchraubtsfomifhen Zug. Die Reprife der Oper am 
23. Det. war ſchwach beſucht. — Frau Huttary ift als Angioletta in Abert's 
„Aſtorga“ wieder in den Verband unferer Bühne getreten, und fang auch am 25. Dit. 
das Gretchen im „Fauſt“ mit großem Beifall. hr MWiederengagement iſt ein großer 
Gewinn für das Enſemble. — Perechon (Marthe) und Fräulein Panocha 
(Siebel) führten ihre Partien mit Beifall durch. Kerr Vecko (Fauſt) fang correct, 
erwäarmte aber erft in der Liebesfrene. Kerr Siehe (Mefiſto) fang dad Trinklied und 
das Stäntchen gang gut, brachte jedoch den dämonifchen Character nicht gehörig zur 
Geltung. In Vorbereitung find: „Untigone*, „Mignon“ von Thomas, eine neue 
Dper von Flotow und Genee, dann „Der Zauberbaum" von Gluck, welcher bereits 
über ein Jahr verfprochen wird. — Am 31. Det. findet das Veni sancta des Con⸗ 
Vervatoriums ftatt, wobei eine Meile von Dr. Ambros, Verfaſſer der Gefchichte der 
Mufit, und ein Öffertorium von Director Krejei zur Aufführung gelangt. Wlitte No— 
bember wird das Mozart'ſche Requiem für den verftorbenen Dirertor des Eonfervatoriumß 
Br. Kittel aufgeführt. 


* Prag, 1. Nov. Statt der auf Dienflag angekündigten „Zilda” wurden „bie 
luftigen Weiber” von Nicolai ex abrupto eingefchoben, melde unter Leitung des Ca⸗ 
pellmeifterö Herrn Clanoty ganz gut von Stapel liefen. Bräulein Syegal leıftete mie 
gewöhnlich ganz Gelungenes, und wenn bie und da Schwankungen vorfamen, fo ift 
dies auf Rechnung einer Einſchubsvorſtellung zu fegen. Geftern endlich verlief „Zilda“ 
mit Frau Huttary in der Titelrolle ohne Störung. Frau Perehon hatte als Fatime 
Gelegenheit, ihre große Zungenfertigfeit zu zeigen. Eine fehr Lomifche Figur war Herr 
Eichenwald ald Kadi. — Geftern um 10 Uhr wurde das Veni Sancta des Conſerva— 
toriumd erecutirt. Die Dieffe von Dr. Ambros, dem bekannten Diufifgefhichtsforfcher, 
ift in fehr edel gehaltenem Style gefchrieben. Das Kyrie ift a la Paleſtrina, das 
Sanctus (dreichörig) übt eine fehr erhebende Wirkung auf den Hörer, das Benedictus 
mit obligatem Violinſolo ift voll contrapunktifcher Verſchlingungen und fließt fi dem 
Sanctus ebenbürtig an. ie Soli fangen Fräulein Rubin (Sopran) und Fräulein 
Spott (Alt), Zöglinge des Snftituts, Herr Lukes (Tenor) und Herr Palecet (Baß) 
vom cgechifchen Theater, rn das Violinfolo trug ein Zögling des Inſtituts vor. Zwei 
Eompofitionen von Krejei, Veni sancta und Offertorium , zeigen den gediegenen Kirs 
hencomponiften, der mit geringen Mitteln viel zu leiften vermag. Yuher dem bereits 
angemeldeten Quartett Beer haben wir noch das Quartett Müller zu gemwärtigen, — 
wie es diedmal mit den peeuniären Erfolgen .derfelben ausfehen wird? Wer wagt es 
zu fagen! Gewöhnlich find die biefigen Goncerte vollgepfropft mit — leeren Stühlen ! 
Das Eonfervatorium zieht noch, fonft ift der Sinn für gute claffifche Dinfit fehr in 
Verfall gerathen. 


* Breslau, 1. Nov. Während im erſten Orcheftervereinds Concert Joachim's 
andgezeichneteß Geigenfpiel das Publicum entzüdte, brachte das zweite Abonnements⸗ 
Goncert außer den Dupverturen zu „Anacreon“ von Cherubini und zu „Leonore” (No 3) 
von Beethoven und dem Mendelsſehn'ſchen Scherzo aus dem „Sommernachtstraum“, 
zwei Oxcheflernovitäten, worauf man fehr gefpannt war. Die erſte davon, ein Con⸗ 
cert für zwei Violinen und Violoncell mit Streichorchefter (im Jahre 1737 componirt) 
von G. Fr. Händel, zeichnet fi durch jene contrapunctifche Gelehrfamkeit aus, die 
der Meifier in allen feinen Werfen bekundet und erregte das lebhafte ntereffe des 
Publicums, auch die vorzügliche Ausführung der Soli fand verdienten Beifall. Die 
andere Novität, die zweite Sinfonie in Bdur von Volfmann, befriedigte weniger und lies 
ferte den abermaligen Beweis, daß auch eine geſchickte Mache nicht hinreiht, um dem 
Mangel an Erfindung zu deden. — Die Gebrüder Müller fpielten in ihrer legten 
Sciree die Quartette in Doll vona Schubert und Cismoll von Beethoven in vortreff= 
licher Weife. Das noch beigegeben Quartett von Ditterödorf Fan "jedoch nur als 
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Curioſum Billigung finden. Die vier Künftler geben von bier über Prag und Rratau 
nah Warfchau. — Die gefunde frifhe Sinfonie ven Ed. Laflen gewinnt bei den wie 
derbolten Aufführungen in den Börner'ſchen Goncerten immer mehr Freunde. — Im 
Laufe diefer Woche werden wir Anton Rubinftein in einem eigenen Gomcerie pe 
hören befommen. 


* Braunſchweig, 27. Det. Das erfte Abonnements» Concert des Bereizi 
für Concertmufit, am 24. Det., bot ein fehr reichhaltiges und gewähltes Programm, 
als deffen intereffantefte Nummer die Reformationd- Sinfonie von Mendelsſohn zu Be 
zeichnen ift, welche, von der berzoglichen Kofcapelle in vollendeter Weife ausgeführt, 
mit lebbafteftem Beifalle aufgenommen wurde. Namentlih der großartige legte Ey 
zeigte fih von immponirender Wirkung. Der Gofopernfänger Keller aus Ganneoe, 
ein Bariton von fchönem, weichen Ka, und der zweite Concertmeifter ber Gef: 
capelle Herr Blumenftengel, fanden für ihre Vorträge gerechte Anerkennung; — 
daß der leßtere und mit dem Bruch'ſchen Violincencerte befannt machte, fei ihm ned 
befonder8 hoch angerechnet. 


* Brüffel, 1. Nov. Das erfte der diesjährigen Samuel'ſchen Concerts ps- 
pulaires findet am 8. Nov, ftatt und wird folgende Sachen bringen: Adur-Sinfenis 
bon Beethoven; Schottifche Duverture von Gade; Andante aus dem erfien Quaricd 
von Mendelöfohn (ale Streihinftrumente); Variationen für Orchefler von Tauben 
(zum Jubiläum der Berliner Sinfonie-Soireen componirt); Xrauermarfch ven Che 
pin, inftrumentirt von Prosper Pascal; Duveriure zu den „Meifterfingern* ven Rıd. 
Wagner. Die lepteren vier Sachen find für Brüffel noch ganz neu, 


%* Tlorenz, 22. Det. Die geftrige Vorftelung der „Norma“ im Theater Pag- 
liano war ein folennes Fiadeo. Die Banti (Zitelrolle) miffiel erfiend und dann war 
ren ihre Dlitfpielenden durch Falſchſingen ganz unausftehlih. Für heute hat man jw 
nächſt wieder zum „Barbier* gegriffen und der wird mohl herhalten müfjen, bis bie 
„Semiramide” aufführungsreif if. — Im Theater Niccolini bringt nun wirklich heute 
Meynadier die Offenbadh'fhe „Großherzegin“, mit der Borgheſe in der Titelrolle. — 
Noffini hat dem Diinıfter Broglio eine neue Compoſition eingefhikt, eine fegenamnir 
Banfare für Militärmuſik und „La Corona d’Italia‘‘ betitelt. Das Stück wird nähe 
ſtens von den Mufitbanden aller hier garnifonirenden Regimenter im Palaſt Pirti aufs 
geführt. — Die Societa del Quartetto hat Stvori zu einer Reihe von Eoncerim 
(im November) bierherberufen. 


% Neapel, 26. Dec. Das San Earlo-Theater ift immer no niät eröffnet, 
Der legte Bebinderungsgrund war der, daf in einer Probe zu dem am Eröffmungs 
abend zu gebenden Ballet „‚Nefte‘* die Kleider einiger Ballerinen vom feuer ergriffen 
wurden. Dbgleih nun diefe Damen durch prompte Hüflfeleiftung noch glücklich dares 
famen, fo mar doch der Schreden ein fo allgemeiner und gewaltiger, daß er verfchicheme 
Sndispofitionen nach filh gezogen hat. Die Oper, welche nebft dem angeführten Bald 
die San Garlo-Saifon inauguriren wird, ift Petrella’s ‚„‚Jone‘‘, mit der Lotti, mit 
Coletti und Mazzoleni. Bon weiteren Productionen der nächften Wolgezeit find in 
Ausfiht genommen: „auf“, „Pia di Tolomei‘‘, „L’Alba d’oro‘‘ und Berbil 
„Simone Boccanegra“, nebft dem Ballet „Fiammella.“‘ 


%* Bo togna, 12. Det. Nachdem Halevy's „Jüdin“ fich noch immer nicht in 
der Bunft des Publicums bat feftfegen wollen, wird man im Teatro Communale dems 
nacht zu Herolds „Zampa” fohreiten, an deffen Ausführung fich die Primadennen Een: 
tarini und BartolettisAleffandrini, die Tencre Maria und Guidi, der Bariton Eotogni 
und der Buffo MatiolisAleffandrini betheiligen werden. Auch das Ballet „„Brahma‘‘ 
von Möonplaifir ift in Vorbereitung, 


* Mailand, 18, Dec. Die Vorftellung der „Norma“, melde am vergangenen 
Sonntag in Anmefenheit der Kaiferin von Rufland in der Scala ftattbatte, war eime 
durchaus mittelmäßige, ja faft noch darunter. Die Ferni und der Tenor Pancani Bas 
ben gar nicht den auf fie gefeßten Erwartungen entfprochen und alles Uebrige war nicht 
der Mede werth. Das Beite war das fplendid erleuchtete und einen wirklich pradhtvols 
len Unblid gemährende Haus. — Im Carcano ift geftem Gounods „Kauft“ über bie 
Bretter gegangen und demnächſt fol Donizetti’8 „Rucrezia” an die Neibe kommen. — 
Die EinifellisTruppe, welche, wie wir ſchon mitgetheilt, nah Sta. Radegenda üker 
fiedelt, wird bafelbfi mit Mozarts „Nozze di Figaro‘‘ ihre Productionen beginnen, 
Man ift fehr gefpannt darauf, mie fle ſich gerade mit diefer Oper zurechtfinden werde. 
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4 Baris, 1. Nov. Die große Oper bat für den „Hamlet“ fehneller eine neue 
Königin gefunden, als man dachte; es in Mile. Mauduit, melde fich bereits zwei— 
mal in der genannten Rolle bat fehen und bören Laffen und vieleicht nur den Febler 
Bat, daß fie für die Partie und gegenüber Hamlet-Faure etwas au jung fl. Eine 
weitere Befiergreifung in ber großen Oper war in vergangener Woche die von der 
Partie des „Zeil“ durch den jungen Bariton Devoyhod, der fi mit allen Ehren aus 
der Affaire gezogen bat. — In der Opera-eomique wird morgen „Mignen“ wieder 
erfcheinen und binnen Kurzem dann Polſe's „Corricnlo“, welcher durch Umänderungen 
im dritten Act fi Lebensfäbigkeit zu erholen hofft. Heute debutirt in Adam’s „Chalet“ 
der Conſervatorlumsprels Me. Gutllot. — Die italienifhe Dper bat geftern zum 
vorläufig leßten Male „Lucia“ mit Fraschini gegeben. Bon diefem Sänger hört man 
übrigens, daß er fein Engagement in Petersburg nicht antreten und aus Gefundheitss 
rücfihten lieber einige Monate nad Nizza geben werde, daß er aber dann feine Parifer 
Verpflidtungen abfolviren wolle. Die Krauf wird nun beſtimmt nicht nach Madrid 
geben, fondern bier Bleiben; Dienftag fingt fie in der „‚Uontessina’’ von Poniatowékh 
die Haubtrolle, ſowie fie auch bie in Pergolefe'8 ‚‚Serva Padrone’’, tie man eifrig 
probirt, übernehmen wird. In Vorbereitung ift auch der Mme. de Grandval ‚‚Piccolino‘’, 
und in Hinſicht auf Tamberlick find unter Anderem ‚‚Otello‘, „Aosè“ und ‚‚Poliuto‘ 
in Ausfiht genommen. Wie wir eben bören, fol auch die Patti auf ihr Petersburger 
Engagement verzichten wollen. Das müffen in der That nemichtige Gründe fein, melche 
eine Sängerin veranlafien Finnen, circa 200,000 Franes im Stiche zu laffen — wenn 
überhaupt daß ganze Factum wahr ift. — Im Theätre Iyrique geben die Saden mit 
dem „Val d’Andorre‘’ und mit „Martha“ ganz gut. In diefer Woche wird num der 
„Barbier“ dranfommen, mit Aubéry (Eonfervateriumspreis) als debutmachendem 
„Figaro“, und bierauf werden ſich Gluck's Tauris-Iphigenie (mit Mme. Lacaze und 
den Herren Bosquin und Aubéͤry) und der „Don Zuan“ (mit den Herren Caillot, 
Labat, Giraudet, Bosguin und Learand, ſowle den Damen Daram, Gilbert und 
Schröder) präfentiren. — Die Varietes haben für Die Sonntags» Vorftellungen Dffens 
bach's „Pont des Soupirs‘’ wieder In Ausfiht genommen, Als Nemplacantin für bie 
abgebende Me. Schneider fol der Director des genannten Theaters fein Auge auf 
eine Me. Ainde geworfen baben, die in Brafilien fi große Erfolge errungen bat, 
wie die Kama fant. — Im Athende fludirt und probirt man an „Les Jumeaux de 
Bergame‘’ von 2ecorg, ‚„‚L’Ours et l’Amateur des jardins‘, Bouffonnerie von dem— 
felben, und „Le Vengeur‘’ von Legouix. — Sin den Folies-Dramatiques ift Hervé's 
‚„‚Chilperic’‘, und im Theater Dejazet Moniot's ,‚‚Cephale et Procris‘’ Fürılich 
zum erfien Male gegeben worden ; zu beiden Opern haben ſich die genannten Componiſten 
auch die Texte felber verfertigt, was nicht arade zum Vortheil ausgefchlagen iſt. — Am 
Eldorado bereitet man eine Parodie auf Offenbach's Perichole vor, unter dem Titel „La 
Peri-Colle’. Was an diefem Dffenbach-Schmarren noch parodirt werden foll, ift wirklich 
kaum zu begreifen. — Montaubry, der ebemalige Tenor der Opera-comique, wird nun auch 
Theaterdirector ; erbat foeben von Hrn. Monrouge das Theater der Folies-Marieny fäuflich 
erworben. — Für da8 der Vollendung entgegengebende neue Theater, daß der Vicekönig von 
Egypten in Cairo erbauen läßt, wird bier eine Dperettens und fpeciell Offenbab» Truppe 
reerutirt, und e8 beißt dag Mile. Schneider für nur drei Vorftellungen ein Gebot von 
100,000 red. gemacht worden ſel. Enorm, wenn's mahr if. — Im legten Pastes 
loup'ſchen Concert popnlaire bat wiederum das Vorfpiel zum dritten Act von Wag⸗ 
ner's „Meifterfingern"“ beftige Proteftationen zur Folge gehabt. Das Scherzo aus 
Rheinberger's Wallenftein- Sinfonie ift febr Tau aufgenommen worden. Heute bringt 
Bastelonp: Duverture zu „Zoreley” von Wallace; Suite von Raff (zum erfien Male) ; 
Allegretto un poco agitato von Mendelsfobn; Kaifer» Quartett» Varlationen ben 
Havdn; Cmoll-Sinfonte von Beethoven. — Bieurtemps ift auf einige Tage bier 
anmelend; am 4. Nov. wird er mit Ullman ſich wieder vereinigen, um Belgien abzu⸗ 
ſchlachten. Neben ibm und der Patti-Garlotta werden Bottefini, F. Godefroid, Zaell, 
Herrmann⸗Léon und De Vrohe die Helfershelfer fein. — Roſſini's Gefundheitssuftand 
it wieder Beforgnifeinflößender geworden; namentlih haben Ah Schwellungen der 
Ertremitäten eingeſtellt. — Nächſſen Sonntag wird in der Kirche St. Euſtache eine 
Meile von der Eompofition des Eonfervatoires Profeffors Frangois Benoift aufges 
führt, — Für den 3, Nov. find diejenigen Componiſten, melde fi an der Eoncurrenz 
um die für da8 Theätre Iyrique ausgeſchriebene Preis⸗Oper betheiligt haben, in's 
Minifterium des kaiſerl. Hauſes und ber ſchönen Künfte geladen, um bafelbjt die Beurs 
theilungs⸗Jurh zu wählen. 


M 
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* Moskau, 25. Det. Das Muflftreiben in der letzten Woche war ein fehr m: 
ge. Den Glanzpunkt bildete Anton Rubinftein, der fi zweimal öffentlich Ki: 
ren lieh. Daß fein coloffales Spiel den größten Entbuflasmus bervorrief, braucht mail 
faum bemerkt au werden. Wir erwähnen nur, daß Rubinftein hoch gefeiert umfen 
Haupiſtadt verließ. Die ihm zu Ehren veranftalteten Diner, Souper® und Serme 
den mwollten Fein Ende nehmen. Ant, Rubinſteln reifte zunächſt nad Perlin, um der 
die Reihe feiner Concerte in Deutfchland zu eröffnen. Die italienifhe Oper führt far, 
in pecuniärer Hinficht glänzende Gefchäfte zu machen. Bis jeht famen folgende Dre 
ur Aufführung: Othello, Troubadour, der Liebestranf, Fenella, die Negimentätehter 

asfenball und die Hugenotten. Lebtere Oper ging am 21. Det. zum Beim ns 
Herrn Nota über die Bretter. Die Rollen waren folgendermafen vertbeilt: die Ani 
ain Margaretbe — Frau Alerandrowa, Balentine — Fräulein Artot, Graf S. Du 
Kerr Rota, Graf Never — Kerr Badilla, Raoul — Herr Stomje, Marcello — Sr 
Boſſy, den Pagen — Fräulein Benati. — Mit nicht geringem Beifall Tick Fb ım 
23, Det. in einigen Scenen auß der Norma Frau Affuntv-NRubini (aus Turiı 
hören. In einigen Tagen ermartet man das Debüt eines italienifhen Teners, eine 
Herrn Negri. — Ferd. Laub reifte diefe Woche über Peteröburg und Warſchau nad 
Wien und Peftb und gedenkt in den Beiden lebtagenannten Städten einige Concerte m 
Quartettfoirden au geben. — Heinrich Stiehl ift bier eingetroffen, mit der Abſch 
bier eine Mufiffchule zu gründen. Für's Erfte nedenft er ein Ornelconcert zu ver: 
ftalten, welches uns mit feinen neuen Eompofitionen befannt machen fol, — Ertis 
erwartet man den Combponiften Gern Seroff (aus Peteröburg), deffen DOrer „Ru: 
neda” nächftens zum Benefiz der rau Dnore auf die Bretter kommt. Zum Bemeii 
der Sopraniftin Frau Menfchikoff befommen wir eine Oper von Tchaifewmäfr „Wr 
jewoda“ zu hören. 


* Marfhau, 1. Nov. Adam Münchbeimerd erfies ſymphoniſches Concert im 
vorigen Sonntag iſt in Hinſicht der muflfalifchen Leiftungen Brillant ausgefallen. Dei 
Orcheſter war befeelt und es ließ fich der geiſſige Funken, der die muflfalifche Maike 
befebte nicht verfennen. Mendelsſohns Amoll-Symphonie, befonder® tat Echerne, wurde 
mit einem Schwung gefpielt, ber allen Anforderungen entfprechen dürfte. Mad dem 
Tode Dobrzynskis ift Münchbeimer der tüichtiafte Dirigent. Das Unternehmen ih je 
doch ein fehr mühfelige® und bat noch den richtigen Anklang nicht aefunden. Die fs 
ften find derart im Verhäftnif der niedrigen Gintrittöpreife, dafı felEft Bei volem Kaufı 
ein nur fehr neringer Gewinn zu erzielen wäre. Es mag auch die übel gewäblte Stunt: 
von 1 bis 3 Uhr fehuld baben, denn um biefe Zeit fpeift die Mittelclaffe, und mie übers 
all, fo ift e8 auch bei uns die Mittelclaffe und nicht die Ariftofratie, die auch ein Pfründ⸗ 
hen der Kunſt opfert. Münchheimer muß ausbarren Fünnen, die Arbeit ift ſchwlerig 
aber fie bat eine Zufunft. Nec aspera terrent! Diefen Montag nab die faufmäinni- 
ſche Reffource ihre erfte mufifalifhe Soirde. Die amei fehr beliebten Vianiſten Zar 
ini und Dulemba fpielten unter andern die Schumann'ſchen Varlationen für md 
Piano’. Die perfeete Ausführung diefer Gompofition auf zwei munderkar feinen 
Pleyel'ſchen Flügeln machte einen eminenten Effect. Zarzvcki fpielte noch mehrere Sell 
mit vollendeter Bravour, in der Bach'ſchen Sarabande bat er feinen reizenden, elafi⸗ 
fhen Anſchlag auf das feinfte au erpleitiren verfianden. Kerr Dulemba, ein ſebr Eras 
ver Pianift, fpielte blos aus Gefälligkeit für Zarzycki die Variationen mit. Ein Ken 
Daremsfi, Tenor aus Ddeſſa, Fam, ich weiß nicht auf welche Weife, in jener Seite 
um Singen, er bat feine Ankunft amar mit allerlei Reclame anfündigen laffen, ermie 

ch aber als eine große Niete. Glücklicherweiſe hat eine Dilettantin, Fräulein Gelent 
Dernbarbt, mit ihrer ſchönen Fleinen Stimme die vocale Partie gerettet. — Der fakels 
bafte Succeß der Krafauer Schaufpielerin Frau Modrzejewska nimmt noch immer zu. 
Es werden die Billets mit Schiwierigfeit au der fünften und fechften Vorſtellung berand 
refervirt. Es heißt, daß man die junge, bochbegakte Künftlerin ganz für Warſchau ger 
winnen will. — Als Curioſum muß ich Shnen berichten, daß bier feit etwa acht Ta- 
gen in einem jüdifchen Theater „Joſeph in Egvpten“ geneben wird. Die Schaufple 
ler, Sänger, Muſiker, Comparfen ꝛc. find alle Söhne Iſtaels. Die Mufif ift nich 
bon Mebul, fondern beftebt aus Melodien verfchiedener Meifter, je nad der Eitmatien 
angepaft. Das Drama wird in zwei Abenden ergänzt. Sch babe das Theater nech 
nicht Befucht, aber Höfe Zungen fagen, daß König Pharao einen Borala-Mantel und 
Joſeph ein Koſtüm Louis XIV. trägt. Die Derorationen ftellen die Porte Said und 
den Canal Suez nad den Leffens’fhen Arbeiten vor. Uebrigens iſt das Theater blet 
für die niedrigen jüdifchen Claſſen abgefeben, denn die beſſere jüdiſche Befellfchaft in 
Warſchau bildet fat allein den Kern des Concerte und Theater» Publicums, 
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#* „Der Zauberbaum”, die ausgegrabene einartine Dper von Gluck, foll 
nun endlich in Prag, wo fie ſchon lange ſchmort, zur Aufführung kommen. Diefe 
Dper wurde bisher auf Feiner deutfchen Bühne gegeben, He ift aber auch in Paris, mo 
fie vor länger al8 hundert Jahren erfchlen, längſt verſchollen. Es iſt ein Belegenheits- 
wert für eine eflvorftellung bei der Vermählung des Daupbins mit Marie Antoie 
nette. Die Partitur gelangte in der Revolutionszeit nah Deutfchland in den Beflk 
einer Kanılie Caspar, von der Me de Prager Dirertion erwarb, Der Tert if von 
dem Shriftfteler Sauer mit Geſchick medernifirt worden und die Muff foll alfer- 
liebſt ſein. So berichten die Zeitungen aus Prag, fle ſcheinen alfo nicht au wiſſen, 
daß biefe Dver (‚‚larbre magique‘‘) im vorigen Sabre in Barid im Theätre des 
Fantaisies-Parisiennes wieder aufgeführt wurde, 


* An Münden ann man wieder Wagner’8 „Meifterfinaer” bören, feit dem 
3. Nov. iſt die Oper mit einbeimifchen Kräften wieder auf dem Repertoir. 


* „Die luſtigen Weiber von Wien” ift der Titel einer Operette, melde 
Johann Strauf componirt. „Wenn fie nur ſchon fertig wäre!” feufzen die luſti⸗ 
gen Wienerinnen. 


* Das neue Ballet „Rönia Candaule“ von St. George und Petipa ft in 
St. Peteröburg am 29. Det, zum erfien Male mit großem Erfolg gegeben worden. 


* Der Vicekönig von Eavpten Täht in Catro augenblidliä ein 
immenfes Theater bauen, an deffen Bau Taa und Nacht AANO Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt And. Daffelbe if beſtimmt, der Burifer Primadonna Dffenbach's, Fräulein 
Schneider, Belenenbeit zu geben, in Cairo in ihren Forcerollen 15 Mal anfyutres 
ten, wofür Me die Summe von 50,000 Fr. erhält. Das Theater wird am 1. Zanuar 
eröffnet, Fräulein Schneider fommt al8 Directrice mit 32 Herren und Damen von 
Paris und verfpricht außer der Operette ein gutes Vaudeville zu liefern. Der Vice— 
rönig giebt dem Theater Beleuchtung, Bebienung zc. ꝛc. frei und außerdem eine Sub⸗ 
vention von 200,000 France, 


%* In Luremburg toirb die frühere Kapuzinerfirche zu einem Theater umgebaut. 


%* Herr Paßdeloup in Paris bat die Preife der Plätze in feinem Theätre 
Iyrique bedeutend berabgefebt, eine Mafiregel, die von dem Publicum fehr günftig 
aufgenommen wurde. Ä 


* Heinrib Zaube wird im Februar des nächſten Jahres die Direction des 
Reipziger Stadttheater übernehmen. 


* Rräulein Mallinger bat ein neues Engagement mit der Hofbühne in 
Münden abgeſchloſſen und ift nun dauernd an diefelbe gefeſſelt. Die Sängerin bes 
zieht eine Jahresgage von 7000 fl., ein fünf Mal im Monat garantirendes Spielho⸗ 
— * 85 fl. für jedes Auftreten, bat einen dreimonatlichen Urlaub und Anſpruch 
auf Benflon. 


* Die amerifanifhe Sängerin Minnie Hauck bat In London Bei ih: 
rem erſten Auftreten in der ,„Sonnambula‘‘ fehr gefallen. 


* An Madrid ift eine Schülerin de dortinen Confervatoriums, Mlle. Pilar 
Bernal zum erſten Male ald Sängerin auf ber Bühne erfhienen und bat Senfation 
erregt. 

* Aufdem Theater Gapranica in Rom macht gegenwärtig eine junge 
ne Bedotti mit Namen, viel Glück und man prognoftieirt ihr eine glänzende 

ukunft. 

* Frau Lucca gebt Mitte Noveniber wieder nach Petersburg, um dort neuns 
mal aufzutreten. 


* Krau Harriers-⸗Wippern von der Fönigl. Dper in Berlin hat Franf- 
beitöhalker für ein Vierteljahr Urlaub erhalten und mird fih nad dem Süden begeben. 


* Fräulein Häniſch verläßt Ende April nächften Jahres das Koftbeater in 
Dresden und beabfichtigt fich der immer zahlreicher merbenden Phalanr von Sängerin- 
nen anzureiben, welche nur gaftiren. 


#* Herr und Fran Jenny Lind-Goldfhmidt haben zur Zeit Ham⸗ 
burg als ihren Wohnort ermaßlt, 
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# Nubinfteins Dratorium „daß verlorene Paradies“ mechte kei ki 
ner Aufführung in Königsberg zur Jubiläumsfeler der Singacademie wieder einen zit» 
tigen Eindrud; das geniale Werk kam bei diefer Gelegenheit bereits zum dritten Dis 
in Königsberg zur Aufführung. 


%* % Dresden Fam das Dratorlum „Gideon“ von Meinarduß unter Do 
tion des Herrn Capellmeifter Rich zur erften Aufführung. 


* Daß Londoner Dratorium Eli” von Coſta fam am 3. Reramir 
in Stuttgart unter de8 Componiften Zeitung zur Aufführung. 


* DaB deutfhe Reauiem von Brabme fol im nächſten Winter in Exil 
rube durch Capellmeifter Levi zur Aufführung gebracht werden. 


* Die königl. Bocaleapelle in Münden, melde feit einiger Zeit u 
einem flattlichen Chor herangewachſen ift und jeht viele vorzüglide Scologefangsfrir 
unter Anderem die Damen Diez, von Mangftl, Sepler, Ritter und die Herren Ba; 
Heinrich, Baufewein und Kindermann zu den Ihrigen zählt, gebenft nad Art ir 
Seirden des Berliner Domdhores im Laufe des Winters unter Leitung des Heftade 
meifter8 Wüllner vier Soireen zu veranftalten, in melden ein Theil der Schige > 
italienifcher und altdeutfcher Geſangsmuſik, die in Münden faft gänzlich wunkelorr 
find, daneben aber auch eine Reihe der beſten modernen Geſangswerke ohne Begleite: 
zur Aufführung kommen folen. 


* Zur Direretion bes im nächſten Zabre in Düffeldorf flattiinte 
den 46. niederrbeinifähen Muſikfeſtes if mieberum Kerr Kofrapellmeifter Dr. Rulin 
Nick in Dresden berufen worden. Es ift dies daB achte diefer Feſte, weiches ix 
Leitung des berühmten Meifter8 anvertraut wird, ein Beweis, wie fehr man am Ra 
die Berdienfte deſſelben zu ſchätzen weiß. Dirigenten der nieberrbeinifeten Muhr 
waren biöher außer Kern Dr. Rietz: Ferd. Ries achtmal, Mendelsfohn = Baritır 
fiebenmal, Ferd Killer ſechsmal, Norbert Buramüller viermal, Ich. Shemfkis 
dreimal, Spobr zweimal, Lindpaintner zweimal, Otto Goldſchmidt amelmal, 5. Der 
meimal, Bernd. Klein, Eonradin Kreuper, Kranz Lachner, Liszt, Duslow, Reiffge, 

ebrich Schneider, Schumann, Spontini je einmal, 


* Anton Rubinftein iſt zum Ehrendirector der Königsberger wuuhlalis 
fen Academie ernannt worden. 


% Heinrih von Sahr hat als Lehrer der Harmonie an der Fünigl. Mufil 
ſchule in Münden Stellung genommen. * — 


* Der berühmte Violoncelliſt, Signor Piatti, iſt zum, Preofeffer 
des Violoncello an der königlichen Muſik⸗Academie zu London ernaunt werten. 


* Herr Eoncertmeifter R. Heckmann iſt in Folge eines ermeuten cbrm> 
vollen Antrages von Seiten des Dirertorlums der „Euterpe” nad mebhrmenatlide 
Abweſenheit mieder nach Leipzig zurückgekehrt und in derfelben Eigenfhaft an gemam: 
tem Concertinftitute bereit# wieder in Xhätigfeit getreten. 


* In Arezzo find die Arbeiten zur Errichtung des Denfmals für Guit: 
von Arezzo bereitö begennen. Das Municipium bat übrigens für biefed Menummt 
die anftändige Summe von 350,000 Lire bewilligt. 


* Der Dichter Paul Heyſe hat dur ein Schreiben an den König ten 
Balern gleichfalls auf fein Ehrengebalt verzichtet, weil er gleicher politiſcher Anſicht ſei 
wie fein Freund Emanuel Geibel. 


#* Die Sammlungen für den Dichter Freiligrath haben jegt die 
Summe von 54,000 Thaler erreicht. 


* Bon Dtto Gumprecht, dem rühmlich bekannten MufilsMeporter der Ra: 
tionalgeitung in Berlin, ift vor einigen Tagen ein Buch erfhienen: „Mufitalifde 
Characterbilder“, enthaltend: Franz Schubert, Mendelsfohn Bartholdy, Weber, 
Moffini, Auber, Meverberr. An der Spike der heutigen Nummer geben wir eine Kris 
tif: diefes intereffanten Werkes. 


* Zn Barcelona if forben ein neued Kunſt⸗Journal erſchlenen, welches den 
originellen Titel führt: ne ve y di le‘ („Lauf 7 und ſag' ibm”). 
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%* GElavierfhule und Melodienfhak für die Jugend, Praktifch bewä 
Anleitung zur gründlichen Erlernung des Clavierfpiel® mit mehr als 140 melobifche 
tuft und Fleiß anregenden Muſikſtücken zu zwei und vier Händen und vielen ſchn 
Ördernden techniſchen Uebungen von Guftap Damm. (Commiffiond- Verlag von J. 
S. Mittler in Leipgig.) in langer, aber ein ehrlicher Titel. Dan fehe nach jevem 
oben —— einzelnen Merkmal „vollklommen wahr“, fo hat man die ſicherſte und 
kürzeſte Recenſion. ir kennen „für die Jugend” Leine beſſere, luſterregendere und 
Infterhaltendere, ja fteigerndere Clavierſchule. Die Ausftattung fieht nicht ganz auf der 
Höhe unſerer Zeit. 


* Novitäten der letzten Woche. Tägliches Penſum für vorgeſchrittene Elaviers 
ſchüler. LäufersStubien für Pianoferte in MRepetitionen durch alle Dur⸗ und Moll⸗ 
Tonarten für gleihmäßige Ausbildung beider Hände als Erfag der gewöhnlichen Ton» 
Leitersliebungen von Louis Köhler, Op. 152. — BZmeite Sonate für Pianoforte 
und Bioloncel von G. Rebling, Op. 27. — Trio pour Piano, Violon et Vio- 
loncelle par B. Deurer, Op. 4. — Fünf Lieder für vierfiimmigen Männerchor von 
Auguft Siemers, Dp. 44. Partitur und Stimmen. — Sechs Leder für Tenor 
mit Pianoforte von Heinrih von Sahr, Op. 9. — Die Lehre von der Harmo⸗ 
nit, Mit beigefügten Notenbeifpielen von M, Hauptmann. Nachgelaſſenes Wert 
berauögegeben ven Dr. Oscar Paul. 


.„»* Sntereffante Novitäten, deren Erfcheinen nächſtens bevorſteht. Rinaldo, 
Santate von Goethe, für TenorsSolo, Männerchor und Orchefter componirt von Jo— 
hannes Brahms, Sp. 50. — Militairmarfh von Beethoven, in einer Elas 
bierübertragung von a von Bülow. — Märhen:Vorfpiele für das Pianoforte 
zu vier Händen von Carl Reinecke, Op. 99. — Drei ECharacterftüde für das Pia- 
noforte zu vier Händen von J. Mof heles, Dp. 142. — Sechs Fleine Lieder für 
eine Singftiimme (Sopran oder Tenor) mit Pianoforte von Salvatore C. Mar— 
Hefi, Op. 17. (Frau Lucca zugeeignet). 


* In Graz ftarb im hohen Alter Earl an von Braun, der Dis 
ter des Textbuches zu der Oper „dad Nachtlager in Granada” von Kreuper. 


* Zu Paris farb am vergangenen Montag der Violiniſt und Eomponifi An» 
toine Augufte Beffems im Alter von 62 Sabren. 2 ” 


* Sn Stockholm flarb am 27. Det. in feinem 66. Lebensjahre der verbienft 
volle Mufiter und Schriftfteler Earl Abrafam Mankell, 


#* Der Mufitverleger Chailltot ift zu Paris im Aiter von 62 Jahren 
geftorben. 


An die 


Schüler Mori hauptmunns. 


Der Unterzeichnete, der zu seiner Zeit Schüler von Moritz Hauptmann 
war, und jetzt bei eigenem Lehren doppelt erkennt, wie unerreicht der Unter- 
richt des verehrten, verewigien Meisters dasteht, glaubt auf thätige Theilnahme 
unter allen denen rechnen zu dürfen, die denselben Unterricht genossen haben, 
wenn er sie hiermit auffordert, ihm entweder ihre Studienhefte, oder daraus ex- 
cerpirt, sämmtliche Bässe und andere Studienvorlagen mit kurzer Angabe über 
die Benutzungsart (ob für einfachen oder doppelten Contrapunkt, ob für die 
Oberstimme oder für den Bass allein, oder für sämmtliche Stimmen u. s. w.) 
mitzutheilen. Der Unterzeichnete hat die Absicht, das vorhandene Material zu 
ordnen und (im Verlag von Bartholf Senff in Leipzig) herauszugeben, 
in der Hoffnung, dass mit der kleinen Sammlung, die zu erhalten sucht, was 
sich abgelöst von der persönlichen Unterweisung erhalten lässt, manchem Ler- 
nenden und Lehrenden ein wesentlicher Dienst geleistet werden möchte. 


Ernst Rudorff, 
Professor an der niederrheinischen Musikschule zu Cöln am Rhein 
rankstrasse 11, 
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Foyer. 


* Unglüdfeliges Flötenſpiel! Macready, der berühmte englifihe Xro- 
öde, mar eben von News Mork zurüdgekehrt, wo ihm fein Tiebenswürdiger Celtze 
orreft jenen weltberühmten ſcandalöſen Empfang bereitet hatte, als ihn eine länger 
Gaftfpielreife nah dem Norden Englands führte, 

n Bradford, einer ziemlich reichen Fabrikſtadt, verfündeten große Placate fern 
erfted Auftreten in der Rolle des Hanılet. — Da unfer Gaft erft am Tage der Um: 
ftelung in Bradford eintreffen Fonnte, fo hielt der Director des dortigen Diufentempiis 
die Proben felbit ab, und als es fich bei der Vertbeilung der Rollen herausſtellte, ti 
ein Nepräfentant für die Partie des Güldenfiern fehle, fo nahm man rafch emtichleiien 
einen Flötiſten aus dem Drchefter heraus, und bläute diefem neugebadfenen Diımm ı= 
aller Eile die wenigen Stichworte ein, welche jene unglüdliche Yigur dem edlen Has— 
let zu bringen bat. — Macready Fam und fpielte vor überfülltem Haufe. — Sc 
im erften Acte brach ſich das gemwaltige Genie des großen Tragöden Bahn und bei 
— dröhnte vom Beifall des erregten Publicums. Der Monolog Hamleté, mis 

er den zweiten Act ſchließt, errang dem glücklichen Darſteller einen Hervorruf, ri 
welchem die Cheer's kaum enden wollten, und nun fam ber dritte Act, im meld 
‚für Macready der Eulminationspunft der Nolle lag. — „Sein oder Nichtſein,“ war 
gefprochen. Ophelia hatte den meifen Nath erhalten, fih in ein Klofter zurückzuzichen 
Der König war durch die Macht des Schaufpield glücklich entlatvt und Künitler un 
Publicum befanden fi auf der Höhe der Extaſe. — Da treten Rofenfrany und Gülten: 
ftern auf und die Lieblingsfcene unfered Künſtlers rüdt heran: die Scene mit der Flöte, 

„Wollt ihr auf dieler Flöte ſpielen?“ — fragt Hamlet, „Gnädiger Her, id 
fann nicht,“ ermidert Güldenftern mit fühfaurer Diienez der arme Teufel batte ger 
gefpielt, denn er war ja ein Flötiſt. — „Ih bitt' Euch,” dringt Hamlet weiter in 
ihn, und zwar fo natürlich Bittend, daß der gute Güldenjtern anfängt, verwirit ım 
werden ; trogdem lehnte er auch dies Geſuch ftandhaft ab. Da bittet Hamlet nochmals 
und ſpricht Fein — „Ih erfuhe Euch darum,” — fo eindringlih und Dabei jo natürs 
lich ernft, daß Güldenftern fih unmöglich zur dritten Lüge entſchließen fann. Rubiz 
fegt er die Flöte an die Lippen und die klaren Töne der englifchen Nationalbyume, 
das God save de (Queen, ſchlägt an dad Ohr des überrafchten Auditoriums, Wie 
angedonnert fteht Mlacreadty da. Erft beim Ausbruch eines fchallenden Geläters, tat 
ploglih vom Parterre berauftönt, ktommt er zu fi. — Down with the rag! (Rie: 
der mit dem Vorhang!) fihreit er verzweiflungsvoll. — Der Vorhang fällt. Em in 
der Erle herbeigerufener Hamlet der Bradforder Truppe fpielte die Role zu Ente. 
Macready verlieh in derfelben Nacht die Stadt und nie wieder betrat fein Fuß jme 
Bretter, auf welchen ihm der Flötiſt Güldenftern etwas vorgeblafen. 


* Bon Salvator Taglioni, der vor Kurzem geftorben, erzählt man fel- 
gende Anecdote: Am 15. Mai 1848 wurde er im Arſenal zu Neapel unter den Auge 
des Königs Bomba füſilirt. Es wurden nämlich an jenem Tage Alle, die mit oda 
ohne Waffen in den Straßen betroffen wurden, im kurzem Prozeffe erſchoſſen. Tag⸗ 
lioni wollte in aller Eile nah Haufe, man nahm ihn für einen Anfurgenten und 
fhleppte ihn in das Arſenal. a8 Erecutiondpiquet war von Müdigkeit erihöpft; 
feit mehreren Stunden war es bei der Arbeit des Erſchießens. Man zielte fchledt, 
und fo erhielt Taglioni zehn Kugeln in die Arme und zwei in die Hüfte, von denm 
feine tödlich traf. Nach dem Gemetzel wurden die Erfchoffenen in das Meer gewerfen. 
Einer der Arfenaldarbeiter, der zugleich WYigurant im Theater San Carlo war, erkannte 
den arg zugerichteten Tänzer unter den Todten und rettete ibn. Der König erfuhr 
davon und ernannte Taglioni zum Tanzabrichtungsmeifter auf Lebenszeit. 


u — — —— — — —— — — — 


Signalkaſten. 


A. W. in B. Die Mſpte. gehen mit Dank zurück. Als bequemer für Beide Theile 
empfiehlt fi eine vorherige Anfrage ohne Manuſcriptſendung. — J. K. in P. Nech 
fürger! — G. B. in Lancy. Erſieres wird abgelehnt, das letztere angenommen. — 
V.inB. Man follte nicht fo voreilig über Dinge berichten, die man nicht gemau 
weiß, bie —— famı zu fpät. — Ker in K. Ja, einverſtanden, Clavier⸗Sen⸗ 
0 age. — Fr. Z. inK. Bor vierzehn Tagen hätten wir das brauchen Fünnen, 
jet nicht mehr. 


A — — — 


Concertrevue. 


A ' Berlin. ! Brüssel. Coblenz. 
3. Nor. Concert im Saale d.Sing-|8. Noy. 1. Concert populaires de |22. Oct. Concert des Cäcilienver-| 5. Nov. 


Leipzig. München. 
5. Gewandhausconcert. | 26. Oct, Concert im Odeon, Duo 


‚academie v. A.Rubinstein unt. 
Mitwirk. des Hrn. Schaffganz, 
sowie d. Berliner Sinfonie-Ca- 

lle. 4. Clavierconcert mit 

bester in Dmoll Op. 70 
v. Rubinstein. Gesang. Mo- 
ment musical von Schubeut. 
b) Vogel als Prophet (aus den 
Waldscenen) v. K. Schumann, 
c) Nocturne in Desdur v. Cho- 
pin, d) Capriccio v. Mendels- 
sohn, e) Erlkönig v. Schubert 
v. Liszt. Sonate Ar 111 in C- 
mollv.Beethoven. Gesang. Car- 
neval (Scenes mignonnes Op. 9) 
v. Schumann. 


7.Nov, Stern’scher Gesangverein. 
Gedächtnissfeier f. Felix Men- 
delseohn Bartholdy. Requiem 
vw. Mozart, f. Solo, Chor u.Orch,, 
Compositionen v. Mendelssohn : 
Sonate f. Piano u. Vello. vorg. 
v. Hrn. C. Beinecke a. Leipzig 
u. Hrn. de Swert. 2Chorlieder: 
a) Nachtlied v. Eichendorff, b) 
Deutschland v. Geibel. Variatio- 
nen f. Piano u. Vello., vorg.v. 
d. Herren Reinecke u. de Swert. 
Der 114. Psalm f. Sstimm. Chor 
u. Orch. 


Breslau. 

27. Oct. Orchester- Verein. 2. 
Abonnementconcert. Ouv. zu 
„Anacreon‘ v.Cherubini. Con- 
cert f. 2Viol., Vello, u. Streich- 
instr. v. Händel, vorg. v. Her- 
ren O. u.L.Lüstner u. Philip- 
sen. Grosse Leonoren - Ouvert. 
v. Beethoven. Scherzo aus dem 
„Sommernachtstraum‘* v. Men- 
delssohn. Sinf. No. 2 in Bdur 
v. Volkmann. 


3. Nov. Singacademie unt. Mitw. 
des Hrn. Sabbath a. Breslau. 


Elias, Oratorium v.Mendelssohn. 


23. Oct. 


musiqug classique sous la di- 
rection de M. A. Samnel. 76 
Symph. (en lamajeur) v. Beet- 
hoven. Ouv. ecossaise (imHoch- 
land) v. Gade. Andante du ler 
quatuor v. Mendelssohn. Vari- 
ations pour grand Orch. v. Tau- 
bert. Marche funebre de laSo- 
nate Op. 35 v. Chopin. Our. de 
l'op. Les Maitres chanteurs de 
Nuremberg v. Wagner. 
Carleruhbe. 


21. Oct. 1. Abonnementconcert d. 


Grossh.Hoforchesters im gros- 
sen Museums-Saale. Our. „Mee- 
resstille u. glückliche Fabrt‘* 
in Ddur Op.?7 v.Mendelssohn. 
Aria di bravura aus Britannico 
v. Graun, ges. v. Frau P.Viar- 
dot. 5. Concert Op. 73 in Es- 
dur f.Pfte. v. Beethoven, vorg. 
v. Frl. Anna Mehlig. 2 Lieder. 
a) Räthsel, Gedicht v. R.Pohl, 
b) Nize Binsefuss v. Mörike, 
comp. u. vorg. v. Frau P. Viar- 
dot. a) Ballade in As f. Pfte. 
v. Chopin, b) La Campanella f. 
Pfte. v. Liszt, vorg. von Frl. 
Anna Mehlig. 4. Sinf. in Bdur 
Op. 60 v. Beethoven. 
Cassel. 

1. Abonnementconcert. 
Ouv. zu Anscreon v.Cherubini. 
Arie aus Faust v. Spohr, ges. 
v.Hrn.Krückl, Concert f. Pfte. 
mit Orch. in Esdur v. Beetho- 
ven, vorg. v. Frl. Anna Mehlig 
a. Stut t. Concert-Arie „Un- 
glückselige‘*‘ v. Mendelssohn, 
ges. v. Frau Lisse. Solostücke 
f. Pfte. a) Ballade in Asdur v. 
Chopin, b) Soirdes de Vienne 
v. Schubert, Transcript. v. F. 
Liszt, vorg. v. Frl. Mehlig. Sinf. 
in Cdur mit derSchlussfuge v. 


Mozart, 


eins. Sinf. inG v. Haydn. Nun 
beut die Flur, Rec. u. Arie a, 
d. Schöpfung v.Haydn. Concert 
Nr. 8 ( —— f. Viol.m. 
Orch. v. Spohr, vorg. v, Hrn. 
v. Königslöw a.Cöln. Abscheu- 
licher, wo eilst Du hin, Rec. 
u. Arie f. Sopr. a, Fidelio von 
Beethoven. Gr. Sonate in A 
(Kreutzersonate) f. Pfte. u.Viol. 
v. Beethoven, vorg. v, d. Her- 
renv. Königslow u. Kugler. Our. 
zur Heimkehr aus der Fremde 
v. Mendelssohn. 


Cöln. 


3.Nov. 2, Gürzenichconcert. Binf. 


Gmoll v. Mozart. Arie a. Alcina 
v. Händel(Frl, v. Facius). Con- 
cert f. Pfte. comp. u. vorg. v. 
Hrn.Saint-Saöns, Chöre u. Soli 
&. „Der Sieg der Zeit und der 
Wahrheit‘ von Händel. Our. 
Medea v.Cherubini. Lieder m. 
Pfte. (Fräul, v. Facius). Solo- 
stücke f. Pft. (Hr. Saint-Saäns). 
Ouv. „Im Hochland‘‘ v. Gade. 


Heidelberg. 


29. Oct. 1. Abonnementconcert d. 


Instrumentalvereins imgrossen 
Saale des Museums. Öuy. zur 
Fingalshöhle v Mendelssohn. 
Arie a. d. Schöpfung, ger. yon 
Hrn. Ruff a. Cöln. Concert f. 
Pfte. m. Orch. in Esdur v. Be- 
nedict, vorg. v. Frl. Anna Meh- 
lig a. Stuttgart. a) Des Abends, 
Lied v. Dorn, b) Am Meer v. 
Schubert, ges. v. Hrn. Ruff. a) 
Präludium u. Fuge in Emoll v. 
Mendelssohn. 8) Soirdes de 
Vienne, nach Schubert'schen 
Motiven, v. Liszt. Binf. Nr. 5 


in Cmoll v. Beethoven. 


Compositionen v. Mendelssohn 
unt. Mitwirk. v. FrauPeschka- 
Leutner. Hymne f. Sopr, und 
Chor. Melusinen-Our. Winzer- 
Chor f. Männerstimmen. Are 
Marie f. Sopr. u. weibl. Chor. 
Finale zur Op. Loreley f.Sopr. 
n.Chor,Sinf.eroicav.Beethoven. 
Moskau. 


14. Oct, 1. Quartettsoirde der 


russ. Musikgesellschaft. Quar- 
tett in Ddur v. Haydn. Trio f. 
Clav,, Viol. u. Vello. in Dmoll 
v. Mendelssohn. Quariett in 
Esdur Op. 74 von Beethoven, 
Claviersolo : a) Lied ohne Worte 
v. Tschaikowsky. b) Hochzeits- 
marsch v. Mendelssohn, arr. v. 
Liszt. Ausführende: F, Laub 
(1. Viol.), G. Hamm (2. Viol.), 
A. Minkus (Alt), B. Cossmann 
(Vcell.), K. Klindworth (Clar.). 


21. Oct. 2. Quartettsoirde d. russ. 


Musikgesellschaft unt. Mitwir- 
kung A. Rubinsteins. Quartett 
in Amoll Op. 41 v. Schumann. 
Trio £. Clar., Viol. u. Vello.in 
Ddur Op. 70 Nr. 1 v. Beetho- 
ven. Quartett in Esdur Op. 4 
No. 3 v. Mendelssohn. Clavier- 
soli: #) Sarabande, Passepied, 
Courante, Gavotte; b) Noctur- 
ne; c) Etude; d) Kussische Se- 
renade v. A. Rubinstein. 


23. Oct. 3. Quarteitsoirde d. rurs. 


Musikgesellschaft unt. Mitwir- 
kung v. A. Eubinstein, Quar- 
tett in Cdur Op. 54 Nr. 2 von 
Haydn. Trio f. Clav., Viol. u. 
Vello. Op.52 in Bdur v. A. Ru- 
binstein. Quartett in Amoll Op. 
132 v. Beethoven. Claviersoli: 
a) Carneval Op. v. Schumann. 
b) Erlkönig v.Liszt. c) Marsch 
a. d. Ruinen v. Athen v. Beet- 
hoven. 


.f. 2 Pfte. (Allegro, Adagietto, 
Finale) Op. 15 v. Rheinberger. 
Des Goldschmieds Töchte: lein, 
Ballade v. Uhland, v. Zenger. 
Fantasie f. Viol. über ein Thé- 
ma v. Mozart, v. David. Gon- 
doliera von Kiel, Sei mir ge- 
t! v Schubert. Notturno 
. Horn u. Harfe von Strauss, 
Der Blumen Schmerz v. Schu- 
bert. Waldvröglein v. Lachner, 
Notturno Op. 37 Nr. 2 v. Cho- 
in. Polonraise in Edur v. Liszt, 
es Mädchens Klage v. Schu- 
bert. Unbefangenheitv. Weber. 
Ballade u. Polonaise v. Vieux- 
teınps, 


1. Nov. Concert d. musikalischen 


Academie im Odeon. Sämmtlich 
Compositionen von Beethoven. 
Our. zu Leonore in Cdur Nr.1 
(comp. 1805). Terzett (Tremate, 
empi, tremate !) f. Sopr., Te- 
nor und Bass, Op. 116 (comp. 
1801). 12. 1. Mal], ges. v. Frl. 
Leonoff u. den Herren Buch. 
mann u. Bausewein. 5. Clavier- 
concert inEsdur Op. 73 (comp- 
1509), Allegro, Adagiou.Rondo, 
vorg. v. Hrn, v. Bülow. Lieder 
v. Beethoven, ges. v. Hrn. Bach- 
mann (z. !. Mall. Romanze f. 
Viol. inFdurOp.50 comp.1802), 
vorg. v. Hrn. Jos. Venzl. Mili- 
tärmarsch in Ddur (comp. 1816) 
[z. 1. Mal]. 7. Sinf. in Adur 
Op. 92 (comp. 1812). 


Paris, 


1. Nov. 3, Concert populaire Pas- 


lace. Suite Op. 101 v. Raff (z, 
1. Mal). Allegretto v. Mendels- 
sohn, Hymne v. Haydn. Cmoll- 
Sinf, v. Beethoven. 


— — — — ——— ———— —— —— 
 Opernrepertoire. 


Signale, 


K. Hofthaster 


20, Oct. Flick u, Flock, Ballet. |28, Oos, 


. Pra Dievolo v, Auben, 
F} Hornani r, Verdi, 

1. Nov, Feonsee v, Auber, 

2, —— Btern v. Turan v. 
8. Nov. Fidelio v, Boothoron. 





Wien. 
K, K. Hofopernthaater. 
28. u. 31. Oet. 
29. Oct. Gräfin Egmont, Ballet. 


30. Oct, Hugenotten von Meyer- 


beer, 
1. Nov. Don Juan v. Mozart. 


München. 


X. Hof- un. Nationaltheater. 


29. Oct. Freischütz v. Weber. 
3. Nor. 
berg v. Wagner. 





Carlsruhe 
und 
Baden-Baden. 
Grossh. Hoftheater. 
4. Oct. Catharina Cornaro von 
Lachner. 
7. Oct. Hochzeit des Figare von 
Mozart (in Baden). 
11. Oct. Fliegender Holländer 
v. Wagner. 
14. Oct. Hugenotten v. Meyer- 
beer (in Baden). 
16. Oct. Afrikanerin v. Meyer- 
beer. 
18. Oct. Barbier v. Rossini. 
— Weisse Dame von Boiel- 
on. 


Meistersingervon Nürn- 


igmon v. Thomas. | 


| 





| 
| 


| 





Mofthenie 


Marschner. 


1. Nov, Weisse Dame von Bolel- 


dieu, 
4. Nov. Fra Diavolo v. Auber. 


Cassel. 
König). Hoftheater., 
4. Oct. Entführung v. Mozart, 
6. Oct. Jüdin v. övy. 





11. Oct. Margarethe v. Gounod. 
14. u. 21. Oct. Norma v. Bellini. 
18. Oct. Afrikanerin v. Meyerbeer. 


22. Oct. Postillon v. Adam. 

25. Oct. Martha v. Flotow. 

27. Oct. Troubadour v. Verdi. 

29. Oct. Stradella v. Flotow. 

81. Oct. Templer und Jülin v. 
Marschner. 


Leipzig. 
Stadttheater. 
31. Oct. Die weisse Dame von 
Boieldien. 
2. Nov. Martha v. Flotow. 
4. Nov. Hochzeit des Figaro r. 
Mozart. 








Cöln. 
Stadttheater. 
‘0. Oct. Don Juan v. Mozart. 
1. Nor. Romeo und Julie von 
Gounod. 
4. Nov, Mignon v. Thomas. 





Chemnitz. 
Stadttheater. 


|2. u. 4. Oct. Freischütz v. Weber. 
6. Oet. Norma v. Bellini. 


25. Oet. Prophet von Meyerbeer. | 9. Oct. Nachtlager v. Kreutzer. 


285. Oet. Der Waflenschmied v. 
Lortzing (in Baden, 

29. Oct. 
Lortzing. 





11. Oct. Zuuberflöte v. Mozart. 
13. Oct. Undine v. Lortzing. 


Marschner. 





deschacht v.Moistate, 
31, Oot, Tomplor und Jüdin von 





| 





PER 2. 
26. Och, Le Tronke & 
@iselle, Ballet, 


20, Oct, Tell do Rossini. 





Op6ra comigus, 
26. Oct. La fille du 


Donizetti. Zampa de Herold, 


27, Oct. Galathde de Masse. Leo 


pré aux Clercs de Hörcld. 


28., 30. Oct. u. 1. Nor. Le pre- 
mier jour de bonheur d’Auber. 
24. u. 31. Oct. La fille du Kegi- 
ment de Donizetti. Le Domino 


noir d’Auber, 





Op6ra italien. 
2s. Oct. Rigoletto de Verdi. 


30. Oct. 1] barbiere di Siviglia 


de Kossini. 
1. Nov. Lucia di Lammermoor 
de Donizetti. 





Theätre imperial Iyrique. 
26,, 28. 30, Oet. u. 1. Nov. Le 


Vald’Andorre de Halevy. 
27., 29. u. 31. Oct. Martba de 
Flotow. 





St. Petersburg. 
Grosses Theater. 


25. Oct. Faust, Ballot. 
27. Oct. Goldfischchen, Ballet. 


2%. Oct. König Candanle, Ballet. 


Marien- Theater. 
(Russische Oper.) 


25. Oct. ll Trovatore v. Verdi. 
26. Oct. 


er Waffenschmied von | 16. u. 21. Oct. Hans Heiling von 


| 


Das Leben für den 
Czaren v. Glinka. 


30. Oct. Lobengrin v. Wagner. 


1. Nov. Traviata v. Verdi, 





Ohbem 


da Verdi. 
27. u.31, Oct, Hamlet da Thomas, 


ment de 


Naumburg, 


Ba Oot, In 4. M. Wien, 28, Ost. Ind, 


Jacobi Gloria von Fr. 


=> Kin d. oa Johannis- 
‚ Chor v, 0,6, 2* 

31, Oct, In der dt. Johann 

kirche. Ein feste Burg f. Chor 

u, Orch. v. Nicolai. 

31. Oct. In d. St. Jacobikirche. 

Motette v. Engel. 

1, Nov. In derselben Kirche. 

Aus dem 103. Psalm v. Fesca. 


Dresden, 24. Oct. In d. Kreuz- 


kirche. Motette ‚‚Erhebt den 
Herrn‘* v. Tag. JJesu meine 
Freude‘, Chorgesang von Vit- 
toria, 

1. Nov, In der Frauenkirche. 
23. Psalm ‚„‚Der Herr ist mein 
Hirte‘* v. Jul. Otto. 


Leipzig, 17. Oct. In d. Tho- 


maskirche, Motette „Der Herr 
ist mein Hort‘' von Wehnert. 
„Herr, der du bist vormals 
gnädig gewesen‘ v. Rebling. 
24. Oct. In derselben Kirche. 
Motette ‚‚Unendlicher! Gott 
unser Gott‘ v. Spohr. „‚Neige, 
o Herr, neige dein Ohr‘ von 
Jadassohn. 

0. Oct. In derselben Kirche. 
Motette ‚.Ein’ feste Burg ist 
unser Gott‘ v. Doles. 

31. Oct. In derselben Kirche. 
„Jehova's ist dieErd’ und ihre 
Fülle v. Schneider. 


28. Oct. In dar 
Domkirche. Motette des Dom- 
chors. Choral „‚Ein'feste Burg.‘ 
Salvum facregem v. Löwe.Hym- 
ne f. Altsolo u, Chor v. D- 
delssohn. Lauda anima mea v. 
Hauptmann. Es ist ein Kos’ 
entsprungen v, Reissiger. Vor- 
bei der Kampf v. Bietz. 


” 


in © v, Beathoven, 


kirche, Messe von Witiasek, 
Gradualo von Langhammer, 
Offertoriam v. Winter. 

1. Nov. In d.Hofcapelle, Missa 
in C v. Mozart. Gradusls und 
Offertorium v. Salieri. 

1. Nov. Inder Minoritenkirehe. 
Krönungsmense v.Mozart. Gra- 
duale v. Wolf. Offertorium v. 
Weiss. O salutaris v. Eder. 
1.Norv. Ind. Karlskirche. Messe 
in Fdur v. Beliczay. 

1. Nov. In d. Rossauer Pfarr- 
kirche, Messe v. Krommer. Grs- 
duale v. Kosch. Offertorium v. 
Haydn. 

1. Nov. Ind. MariahilferKirche, 
Festmesse in v, Führer. Gra- 
duale v. Rotter. Offertorium v. 
Cherubini. 

I, Nov. Kirchenmusikvereinauf 
der Landstrasse. Tantum ergo 
v. Krommer. Messe in Es von 
Aigner, Graduale von Haydn. 
Öffertorium v. Kotter. 


Adressbuch 


der 
Signalelür die musikalische 
Welt. 


Anfang November. 
Costa in Stuttgart. 
Ernst, Theaterdir., in Paris. 
Goldschmidt, Otte, u. Frau Jenny 

Lind, übergesiedelt nach Ham- 
burg. 
Hartmann, J. P. E., in Leipzig. 
Offenbach, zurück nach Paris. 
Rubinstein in Schlesien. 
Sabbath in Breslau. 
Saint-Saöns in Coln. 
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| Signale. — 


Anzeige. 


Bei dem Tonhalleorchester in Zürich ist sogleich 
die Stelle eines Asien Geigers zu besetzen. Der 
jährliche Gehalt beträgt 1200 Fıs. Bewerber um 
diese Stelle wollen sich an Herrn Kapellmeister I. 
Miegar in Zürich wenden. 


Militair⸗Musiker⸗ges uch. 


Ein guter exster Flügelhornbläser, sowie ein erster Trom- 
peter finden unter den günstigsten Bedingungen Stellung im 1. 
Nass. Inf.-Regt. No, 87 in Mainz. Briefe sende man an 

eL, 
Musik-Meister. 


Ein routinirter Flötist 


sucht Engagement. Gefällige Franko - Oflerten bezeichnet A. A., befördert die 
Exped. dieses Blattes. 





— — ur 2 — — — — 


Otto Rörs JPianoforte-Sabriß, 
Hamburg; 


grosse Theaterstrasse 44, 
emphehlt: 
Concert- und Stutz-Flügel 
von 400 bis 1000 Thlr. 
Aufrechte Pianos nach deutschen, französischen, eng- 
lischen und amerikanischen Mustern, dreisaitig 7 Oc- 
taven A-A, in Mahagony, Nussbaum und Palisan- 
derholz, 
von 190 bis 500 Thlr. 
Borfichende Pianos werden zollfrei mit Verpachung und Stimmzeng geliefert. 
NB. Meine Mechanik-Fabrik mit allen zum Pianobau gehörenden 


Eiuzelntheilen halte ich den Herren Pianoforte- Fabrikanten bestens 
empfohlen. D. O. 


che Becken, 

Durchmesser: 124 Zoll. 13 Zoll. 132 Zoll. 14 Zoll. 144 Zoll. 15 Zoll. 
Preis pr. Paar: 21 Thlr. 22 Thlr. 23 Thir. 24 Thilr. 25 Thir. 26Thir, 
empfiehlt unter Garantie der Echtheit gegen baar 

H. Oertel, Leipzig, Königsplatz 16, 


988 Signale, | 


Die Pianoforte:Sabrik 


von 


Alex. Bretschneider, 
Leipzig, Baier’sche Str. 19, 


empfiehlt 


Tafel-Pianos, Pianinos und verschiedene Gattar- 
gen Flügel und macht noch ganz besonders auf die Stutz- 
Flügel mit überkreuzliegenden Saiten aufmerksam. 


Lager und Handlung 
Clavieren undFlügeln 


von 
Erard, Herz & Pleyel, 
von Thilr. 275 aufwärts in allen Preisen 
von 


J. Bel. 
Marspfortengasse Nr. I, 
Köln. 


ö— —CCC... —— 
Für Oboisten. 
Zur Anfertigung von gut gearbeiteten Obocröhren (das Dizd. 
2 Thir. a St. 6 Silbgr.) empfiehlt sich bestens 


Aug. Zaubitzer. 
Zürich. Am Wolfbach No. 13a. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J3. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianam.) 





F'rieär. Krätzschmer, lithograph, Anstalt in Leipzig, empfiehlt sich 
zur Anfertigung von Musikalien-Titeln und auch andern lithographischen Arbeiten. 


Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen: 


©. Zabel. 


Op. 44. Walkyrensang. Dichtung von Müller von der Werra, für vierstimmi 
Männerchor mit Orchester. Partitar. 1 Thir. 5 Ngr. Orchesterstimmen. 1 Thir. 
Chorstimmen. 10 Ngr, | 


Leipzig. Er. Kisiner. 


EZ nr mn 


Signale. 
— 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Pierfuigi da Palestrina, 
Motetten, 


fünf-, sechs-, sieben- und achtstimmig, in Partitur gesetzt und 
redigirt 


Theodor de Witt. 


3 Bände à 5 Thlr. 


Im Verlage von Robert Seitz in Leipzig erschien soeben 
und ist durch alle Musikalienhandlungen zu beziehen; 


Hroßes Duett 


für zweı Pıanoforte 


componirt von 


Ferdinand Hiller. 


9 135. Preis 2 Thlr. 10 Ngr. 
Leipzig, den 5. November 1868. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Neue Sonaten für Pianoforie. 





Bargiel, W., Op. 34. Sonate. (Üdur) . » 2 2 2 2 2 2 0. 1 5 
Cebrian, A., Sonate, Op. 1... 2 2: 2 2 er en en 115 
Grieg, Ed., Op. 7. Sonate. (Emoll) . » 2 2 2 2 2 2 0. 5 
@urlitt, C., Op. 3l. Am eignen Heerde: Zwei Tonstücke in Sonaten- 

form, leichteren Styls. Het 1,2... 2 0 oo no re 0a a — 20 
MKrause, A., * 19. 2 instructive Sonaten für das Pianoforte, 

No. 2 15 Ngr. No. 2 25 Ngr. . ». 2 2 2 2 er ne 0 ne 1 10 


Be Simrock in Berlin erschienen so eben: 


Lieder und Jelänge 


von 


Johs. Brahms. 


Op. 46, 47, 48, 49. 4 Hefte a 25 Sgr. 


Bei Joh. Andre in Offenbach a. M. ist neu erschienen: 
Schmitt, Aloys, Op. 127. Sonate f. Pianoforte u. Violoncello. 
Gmoll. 3 Fi. 36 Kr. 
— — 0p. 135, Trios f. 2 Viol, u, Vello, No, 4, Es, I FL 12 Kr. 


— 





990 Signale. 


Im Verlage von Robert Seitz in Leipzig erschien soeben: 


Zwölf 
leichte Sonatinen 


(im älteren Style) 


für Pianoforte 
neu herausgegeben 


"Theodor Schneider. 


Heft 1, 2. & 15 Ngr. 
Leipzig, den 5. November 1868. 


Verlag von Rreitkeopf & Härtel in Leipzig. 


König Manfred. 


C Over in 5 Acten von 
® 


einecke. 


Partitur 18 Thir. — Vollständiger Clavierauszug 8 Thlr. 
Clavierauszug zu 2 Händen, ohne Worte 4 Thir. 20 Ngr. 
Einzeln daraus: 

Ouverture. Partitur 2 Thlr. Stimmen 3 Thlr. 10 Ngr. Für Pianoforte 2händig 

15 Ngr., vierhändig 25 Ngr. 
Vorspiel zum fünften Acte. Partitur 5 Ngr. Stimmen 20 Ngr.' 
Einzelne Gesangsnummern. (No. 5. 7. 11. 17. 20. 28. 33. 34.) 73 bis 174 Ngr. 
Potpourri für Pianoforte zu 2 Händen 20 Ngr., zu 4 Händen 25 Ngr. 

Die Oper ist in Leipzig und Wiesbaden, die Ouverture in Basel, 
Leipzig (Gewandhaus), New-York, Prag, Sondershausen, Wiesbaden, das 
Vorspiel zum 5. Acte (Entr’Act) in Basel, Berlin, Braunschweig, Eiberfeld, 
Frankfurt a. M., Leipzig, London, Prag, Sondershausen, zugleich Bielefeld, 
Saarbrücken, Wiesbaden mit grossem Beifall aufgeführt worden. 














Im Verlag der Hofmusikalienhandlung von A. Gerstenber- 
ger in Altenburg ist erschienen: 


Hainl, C., Dr 28. Walzer-Fantasie, Salonstück ſ. Pfe. 2m. . . — 5 
— — Op. 29. Norddeutscher Bundes-Marsch f, Pe. 2m. ....—- a 
— — Op. 29. Derselbe f. Pfte. 4 ms. ». » 2» 2 2 2.2 20. .0—= 1W 
— — Op. 30. Drei Lieder: Schlafe süss! Bliokst du den Vögeln nach, 

Warum soll ich dich grüssen? f. 1 Singst, m. Pe. . . ...— 8% 
— — Up. 31. Drei Lieder: Damals und nun! 74 Ngr. Schlummerlied, 

5 Ngr. Es fällt ein Stern herunter, f. 1 Singst, m, Pfe.. „ ..— 1 
Schulz- Weida, Op. 145. Vier — f. 4stimm. ERBE in 

leicht singbarer und volksthümlicher Weise: Zechgelage ; Jagdlied; 

Das Pfäfflein; Da ist's mit Trinken aus. Part. u. St. . . ... 5 
Tanz-Album, 12 neue Tänze v. verschiedenen Componisten f.Pfe. — B 
Volkslieder-Album, 100 beliebte Volkslieder f. I Singst. mit 

Pie. oompl. geb, oe 2 0 2 0 er ee 0 0 0 


| 
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Im Verlag der Unterzeichneten erschien und wird allen Gesang- 
vereinen besonders empfohlen: 


Zwei Psalmen 


für mehrstimmigen Chor (Sopran, Alt, Tenor u. Bass) a capella, 
mit Begleitung des Pianof. ad libitum, von 


Carl Beinthaler, 0p. 18. 


Heft I. — * Psalm „Wenn der Herr die Gefangenen Zions“,. 





St. 1 Thlr. 
Heft Il. Der ii. Psalm ‚‚Frohlocket mit Händen alle Völker. Part. 
u. St, 1°, Thlr. 


Praeger & ——— 


Bremen 


Soeben erschien in meinem Verlag und ist durch jede Bach, Kunst- 
und Musikalienhandlang zu_ beziehen: 


Loch Lomond. 
Symphonisches Phantasiebild 


Orchester 


Ferd. Thierot. 


Partitur. Pr. LT 15 N 
Orchesterstimmen. Pr. 3 Thir. 
Clavierauszug zu 4 Händen. Pr. I Thlr. 
E. W. Fritzsch, Leipzig. 


Im Verlage von Robert Seitz in Leipzig erschien soeben: 


Ziehn Gesänge 


für drei weibliche Stimmen mit Begleitung des 
Pianoforte 
in canonischer Weise componirt 


Carl Reinecke. 


Op. 100. Heft 
Partitur und Stimmen a I bir. 20 Ngr. 
Stimmen einzeln a 5 Ngr 
Diefe Gefänge können ſowohl von Sslokiminen wie auch vom Chore 
ausgeführt werden. 
Leipzig, den 5. November 1869. 
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Bei &. Heinze in Leipzig erschien soeben: 


Iradus ad Parnaſſum 


von 


Muzio Clementi. 


In einer Auswahl von 16 der zweckmässigstien 
Etuden, als unentbehrliches Material für den 
Unterricht 


progressiv geordnet, mit ergänzendem Finger- 
| satz versehen und herausgegeben 


von 


SARA, HEINZE. 


— — 





Von 


Georg Friedrich Händel 


erschienen in meinem Verlage: 


Zwei Chaconnen für Pianoforte, als Etuden mit Vortragsbezeichnungen und Fin- 
— — von G. Ad. Thomas. No. 1- Gdur. IAgt. No. 2. 
ur. ] r. 

Sechs Ciavierstücke für instructive Zwecke mit Vortragsbezeichnungen und Fin- 

— herausgegeben von G. Ad. Thomas. Heft I. (No. ĩ. Thema mit 

ariationen. No. 2, Capriccio. No. 3. Präludium u, Allegro.) Gmoll. Gmell. 
Gmoll. 20 Ngr. — Heft Il. (No. 4. Pastorale. No. 5. Chaconne. No. 6. $e- 
nate.) Bdur. Fdur. Gdur. 20 Ngr. 

Suiten für Pianoforte mit Vortragsbezeichnung und Fingersatz von G. Ad. Tho- 
mas. No. 1. Adur. 15 Ngr. No. 2: Fdur. 15 Ngr. No. 3. Dmoll, 25 Ngr. 
No. 4. Emoll. 15 Ngr. No. 5. Edur. 124 Ngr. No. 6. Fismoll. 15 Ngr. Ne.?. 
Gmoll, 20 Ngr. No. 8. Fmoll. 171 Ngr. No. 8. Bdur. 10 Ngr. No. 10. Daoll. 
15 Ngr. No. 11. Dmoll.. 10 Ngr. No. 12. Emoll, 10 Ngr. No. 13. Gmoll. 
221 Ngr. No. 14. Bdur. 10 Ngr. No. 15. Gdur. 224 Ngr. No. 16. Dimoll. 
74 Ngr. No. 17. Gmoll. 10 Ngr. 

emnächst erscheint: 

Te Deum, zur Feier des Sieges bei Dettingen instrumentirt von Felix Mendels- 

sohn-Bartholdy. Partitur, Orchester- und Ghorstimmen. 


Leipzig, 1569. Er. Kistner. 
Signale f. d. musikal. Welt. Jahrg. 1849, 49, 57, 58, 60- 
67, 68 (Quart I—IIl) 13 Ppbd. und Echo, Berl. Musikz. Jahrg. 
1857 u. 1»5%9. 2 Ppbd. — zusammen für 7 Thlr. zu verkaufen. Fr. 
Of. an d. Schmitz’sche Buchh. (Aug. Lesimple) Cöln. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Er. Andraͤ's Nachfolger (M. Dietrich) in Leipzig. 








X. 49. Leipzig, 12. November. 1868. | 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt! 


— 








Zechsundzwanzigſter Zahrgang. 


Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erfcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jabrgang 2 Thlr., bei 
directer franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband 3 Thlr. Infertiondges 
bühren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugrofchen. Alle Buch- und Muſikalien⸗ 
Bandlungen, ſowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen merden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 





Die Faiferlihde Hof: Mufiffapelle in Wien 


von 1543 bis 1867 ( 
nad urkundlichen Korfhungen : 
von 
Dr. Ludwig Ritter von Köchel. z 
Pr. 1 Thlr. 10 Nor. z 
Berlag der Beck'ſchen Univerfitäts- Buchhandlung in Wien. J 


Der Verfaſſer des vorliegenden Buches, der ſich durch feinen muſtergiltigen Mo—⸗ 
zart= Catalog bereits ein fo großes Verdienft um die mufifalifche Literatur erworben 
bat, bereichert diefelbe bier abermals mit einem vortrefflihen Werke. Mit Einem 
Schlage bringt daffelbe Licht in fo manche Fragen, deren Beantwortung die vorhandes 
nen Fachbücher ungenügend beantworten oder ganz fhuldig bleiben. Die bier zum er» 
ftenmal benugten Driginalquellen entrollen in gebrängter Kürze die Gedichte der an 
berühmten Namen fo reichen Faiferl. Hofe Mufitcapelle — einen Zeitraum von über 
300 Jahren umfaſſend. Am blühendften ftand die Gapelle unter Kaifer Karl VI. da. 
In den Jahren 1723 bis 1740 zählte diefelbe über 130 Mitglieder, meift Künftler er= 
fien Ranges. In der Reihe der Capellmeifter folgen ſich Niederländer, Staliener und 
Deutfche, unter ihnen Namen von weltberühmten Ruf. Die Reihenfolge der Hofca— 
pellmeifter beginnt der Niederländer Arnoldus de Prugkh (1543 — 1545); unter den 
Ztalienern find genannt: G. BValentini, U. Bertali, Ant. Eefti, Ant. Draghi, Ant. 
Salieri; unter den Deutſchen: 3. H. Schmelzer, Joh. Sof. Fur, H. Leop. Gaß⸗ 
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mann, Eybler und in jüngfter Zeit (1866) Joh. Herbeck. Unter den Biceboreapel: 
meiftern und Kofeompofitoren: Matteo Palotta, Ant. Ealdara, Sof. Weigl; C. L 
Badia, F. Conti, G. Porſile, G. C. Wagenfeil. An der Orgel finden wir W. Hm 
mellis aus Belgien (1564), den Engländer Eh. Luyton, Erfinder eines cemplicirten Ei: 
vichords (dem erfien Tafteninfirument der Art, das in Wien gebaut wurde) ; ferner ix 
berühmten Männer J. Häsler, K. Kerl, 3.5. Broberger. Als Theoretiker hatten ſich ts 
fonders 3. G. Albrechtsberger und S. Sechter hervorgethan. Unter den fpäter aufgegebene 
Inſtrumenten erfcheinen in der Zeit vom Jahre 1566 ab der Zinfen, die Laute, Teorkr, 
Viola da gamba, Barpton und Chmbal. — Beilage I giebt die Perioden der Stände 
der Kaiferl, Eapelle und die gleichzeitigen Regenten; die Reihenfolge der „oberſten Hei 
muſik⸗Direction“ und die Faiferl. Hofcapellmeifter; die in jeder Periode angefidn 
Hof⸗ und Vicecapellmeifter, Compofitoren, Drganiften, Capellfinger und Inftrumenie 
liften. Beilage II enthält die nöthigen biographifchen Notizen der bervorragenderen Rs 
men; Beilage III ältere Schrift» und Druck-Denkmale; Beilage IV das Bormal: 
buch der Mufikdienfte der Faiferl. Hofcapelle von Kilian Reinhardt. Aus Lestem 
entnimmt man, wie angeftrengt der Dienft der Eapellmitglieder feinerzeit muß gemein 
fein, denn er erſtreckte fi nicht allein auf die Betheiligung beim Gottesbienft in der 
Hofburgcapelle felbft, fondern an beftimmten Tagen auch auf die Mitwirfung in ander 
Kirchen der Stadt, in Hernals, Larenburg, Favorita — ungerehnet den Tafelmuf, 
dienft, die Kammermufit und Oper. in alpbabetifches Namenregifter erleichtert ix 
Benutzung des fauber ausgeftatteten Werkes auch nach diefer Seite. 3% 


Fünftes Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerflag ven 5. November 1868, 


(Compofitionen von Felix Miendelsfohn Bartholdy.) 
Erfter Theil; Hymne für Sopran folo und Ghor. Das SopransSolo gefungen ven Frau 
Peſchka⸗Leutner. — Duverture zum „Märchen von der fhönen Melufine.” — WinerGbor Fir 
Männerhor (zum erſten Malr), Ave Maria für Sopran folo und weiblichen Ghor, Finale für 
Sopran jolo und Ghor, aus der unvollenveten Oper „Loreley.“ Die Soli gefungen von Fra 
Pefchlasteutner. — Zweiter Theil: Sinfonia eroica von 2. van Beethoven. 


Der löblichen Sitte, des am A. Nov. 1847 heimgegangen, um Leipzigs Muſik⸗ 
(eben und fpeciell um das Gewandhaus fo hochverdienten Meifters Menpdelsfchn 
abfonderlich zu gedenken, ift der Umftand zugufchreiben, daß ber erfle Theil des ven 
michenen Abonnements⸗Concertes ausſchließlich mit Compofitionen des großen und ge 
liebten Todten angefüllt war, Zunächſt ift die Auswahl, die man getroffen, nit 
anders als zu billigen. Bot fie doch in der Hymne eine von des Meiſters innig⸗ 
frommften Herzensergießungen, in der Duverture eine feiner duftigften Inſtrumental⸗ 
Zonblüthen, und in dem Loreley-Finale einen der ragendſten Gipfelpunfte feines 
Schaffens überhaupt; find doch ferner auch der characteriftifche und Fernige Winzercher, 
ſowie daB von dem ganyen Zauber eined Sommerabends am Rhein amgemwehte Ave 
Maria immerhin Stüde, denen nur ihre Kürze vorzumerfen ift und die eigentlich nur, 
eben ihres geringen Umfanges wegen, im Zufammenbang mit der ganzen, leider undel⸗ 
Iendet gebliebenen Dper „Loreley“ zu beurtheilen find. Sie flellen eben nur fnappe 
Epifoden aus dem genannten Werke dar, und find im allewege fo geartet, daß Fe 
wohl dazu beitragen, die ſchon erwähnte Torfohaftigfeit der „Loreley“ innig bedanın 
zu laffen. 
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Was nun die Aufführung der vier Enſembleſachen betrifft, ſo war ſie eine der 
beſten Chor⸗Darlegungen, die wir ſeit langem im Gewandhaus gehört haben. Es 
wurde mit Hingebung, Schwung und Präciſion geſungen, ja es wollte uns faft ſchei— 
nen, als ob in den weiblichen Chor etwas mehr ſtimmfriſche Elemente, als ſonſt zu 
bemerken waren, gefommen feien. Die Soli in der Hymne, dem Ave Maria und ben 
Soreley⸗Finale fanden durch Frau Peſchka-Leutner eine durchaus mürdige Ver— 
tretung. Wer fie nur auf der Bühne im ihren coloratur⸗feuerwerkeriſchen Partien ge— 
bört hat, der muß es ald Beweis von Achter Fünftlerifcher Verfatilität hoch anfchlagen, 
daß fie auch Einfacheres und Xiefgreifenderes wie die beregten Mendelsſohn'ſchen Pros 
ducte fo angemeffen zur Veranſchaulichung zu bringen vermag. Die Partie im Loreleys 
Finale namentlich haben wir feit der Bürde-Ney in ihrer Blüthezeit nicht mieder 
fo gut gehört als von Frau Peſchka⸗Leutner. Möchte es nun diefer aber nicht eben 
fo ergeben wie der genannten Dresdner Sängerin, d. 5. möchte fie ihre Mittel nicht 
dur übermäßige Anftrengungen vorzeitig abnugen und möchte fie nicht allzutrogig und 
allzuhäufig die entfeffelten Kräfte unfres modernen, beſonders Dpern-Orcheſters zum 
Kampfe herausfordern. Wir geben das nur zu bedenken, weil mir fihon feit einiger 
Zeit über dem Drgan der Frau Pefchla einen Leifen Schleier wahrnahmen, und meil 
uns ihre Ton-Emittirung, vornebmlih in der Höhe, etwas mühfeliger erfcheint als 
dies früher der Kal war. Möge fie die gegebene Warnung nicht in den Wind fchlas 
gen, fie fommt von Einem, der von wahrer Hochſchätzung für Frau Peſchka erfüllt iſt. 

Die Erecutirungen der Melufinen-Duverture und der Eroica-Sinfonie waren Fury 
und ſchlichtweg folge, die einem das Herz im Leibe lachen machten. 

E. Bernsdorf. 





Autographen des alten Muſikanten. 


Die lächerlichſte Verſicherung manches neueren Künſtlers iſt die: er verachte das 
Publicum! Hat es wohl jemals einen Maler gegeben, der fein Bild, nachdem es 
fertig geworden, verbrannt, oder in einem dunkeln Gemach für immer vor jedem be— 
ſchauenden Auge verborgen hat? Sollte es jemals einem Componiſten eingefallen ſein, 
ein eben vollendetes Tonſtück unmittelbar zu verbrennen? Man wird einwenden: o ja, 
ſolche Fälle ſind doch von Künſtlern bekannt! Das iſt allerdings wahr, nur haben 
fie es dann nicht gethan, weil fie das Publicum verachteten, ſondern eben weil fie 
es achteten. Es war ein mißlungenes Werk, oder das ihnen doch als mißlungen 
erſchien, fie glaubten durch die Veröffentligung deſſelben ihren Ruf vor dem Publicum 
zu verlieren, und deshalb vernichteten fie es Lieber. Kein vernünftiger Künſtler, ein 
Narr do nur, wird fih Tage, Wochen, Monate, Jahre lang anftrengen, etwas zu 
verfertigen für die, melde ex verachtet. 


* 2 
* 


Wer ſich über die kalte oder gar mißfällige Aufnahme der erſten Aufführung ſeines 
Tonwerkes damit tröſten will, daß ſein Werth ſich erſt nach öfteren Wiederholungen 
herausſtellen werde, der frage ſich doch, ob ſein Werk öftere Wiederholungen erleben wird! 
Der bekannte und anerkannte Meiſter darf ſich darauf ſtützen, der un bekannte Anfänger 
nicht. Darum ſuche dieſer ſein Werk ſo klar, deutlich und angenehm zu bilden, daß es 
bei ſeiner erſten Vorführung gefallen muß. Der Augenblick entſcheidet für ihn, den 
hat er in ſeiner Macht. Die folgenden ſind ihm nicht ſicher. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Die erfie der diesjährigen Kammermufil-Seiren 
im Saale des Gewandhauſes bat am 6. November ftattgefunden. Mitwirken 
waren in derfelben Herr Eoncertmeifter David nebft feinen befannten Geneffen, da 
Herren Röntgen, Herman und Hegar, dann Herr Camille Saint-Saens, 
der bier fi fchon bekannt gemacht habende Pianift und Gompenift, Um ven ibm ai 
Saft zuerft zu reden, fo waren die von ihm gefpentefen Beiträge fein mit den 
David und Hegar gefpieltes Trio (ald Dp. 18 gedrudt) und Mendeleſehn's Pramiafı 
in Fismo!! (Op. 28). Das Trio ift ein Stück, das auf Tritt und Schritt tem feinen 
mufifalifchen Kopf und die gemiegte tonfekerifhe Hand erkennen läft, des im Gmin 
aber dech nur Falt läßt (wenigſſens uns), meil zu vorwiegend mit Pifanterien m) 
Pointen aller Art operirt wird und weil die Aufmerkfamfeit ſich meift auf Veräufe: 
lichtes (und dabei mitunter recht Spielerifches) gelenkt ſieht. Die Mendelsfoha'ik 
Fantaſie trug Herr Saint-Saens in den zmei erften Sägen fehr zu Danf ver, menige 
aber im legten, den er fo überbaflete, daß die Figuren an Deutlihfeit einbüften um! 
faum noch zu verfolgen waren. Gegenüber diefer dem Sape durch jene Schnellläufre 
angetbanen Schädigung gefchah es Kern Saint-Saens ganz recht, daß er gegen bat 
Ende zu ein weniges ſtecken blieb“. — Die weiteren Vorkommniſſe der Sceirde marıı 
Schumann's Streichquartett in Adur (Nr. 3) und das in Dmoll (Op. posth.) ten 
Franz Schubert, Beide wurden fo erecutirt, daß der gefpendete fehr reiche Beifall fein 
volle Berechtigung hatte, 


* Leipzig. Oper. Kaum hatte unfre Oper nah Wachtel's Abreife wieder auf 
eignen Füßen zu fteben angefangen — am 4. Nov. wurde „Figaro's Hochzeit“ gegeben 
— fo brachte die Vorftellung am 7. Nov. abermals einen Gaft: Fräulein Teperczer 
vom ungarifchen Nationaltheater zu Peſt fang die Margarethe in Gounod's „raui“. 
Das Publicum, mißtrauifch geworden durch manche miflungene Verfuche in der Trus 
befegung des Primadonnafache, verhielt fi anfangs fehr fpröte. Daß es ade m 
Verlaufe der Oper antheilnehmender wurde und daß die Sängerin, obgleich durd ihr 
Aeußeres nicht fehr unterftügt, doch einen ehrenvollen Erfolg errang, fpricht für eme 
höchſt anerfennensmwerthe Reiftung. Fräulein Toperczer befigt eine Öehr fdöne Stimme 
und fingt rein und ordentlih, obgleich auf ihre Sefangstehnif, fo wie auf ifr Spiel 
anfangs Befangenheit hemmend einwirkte. Nach diefer Paraderolle ift noch fein fidere 
Schluß zu ziehen, ob Fräulein Toperczer nad allen Richtungen befähigt fein wird, 
das Primadonnafach bier würdig auszufüllen und müſſen wir daher noch meitere Gate 
rollen abwarten. — Das endliche Zuftandefommen eines guten Enſembles und bier 
durch ein reichere® Dpernrepertoir ift dringend zu wünſchen. Freilich feheint eine fete 
Verwerthung aller disponibeln Kräfte nicht belicht zu merden. Wenn das Schweigen 
der Gott der Glüdlichen ift, dann darf 3. B. Herr Hader einer der beneidenswertt 
fien Sterblicden genannt werden: monatelang bat diefer Herr nicht die Bühne betreten. 
Don der Eriftenz des Baritoniften Schmidt an hiefiger Bühne werden wehl Viele aus 
— feine Ahnung haben und auch Fräulein Harry läßt nichts mehr von 

ten. 


Sm Eonfervatorium der Mufit fand am 9. Nov. eine mufifalifche Fein 
um Gedächtniß Felix Mendelsfohns Bartholdy’ ftatt mit nachfiehendem Programm: 
equiem, für Chor mit Begleitung von Streichinftrumenten, componirt ven Gem 
Garl Grammann aus Lübel, — Quartett für Streidinftrumente von F. Menbelsich- 
Bartbolty (Op. 44, Nr. 3, Esdur), vorgetragen von den Herren Felir Meyer aus Ders 
lin, Ehriftian Eröfeld aus Coburg, Hermann Großheim aus Elbing und Theodor Mars 
ter aus Wrießen. — Variations serieuses für Pianoforte (Op. 54), von F. Mm 
delöfchn: Bartholdy, vorgetragen von Fräulein Elifabetd Dannenberg aus Kurst. — 
Requiem, für Chor a capella, ceomponirt von ‚Kern Emil Steinbab ans Grünsfel 
in Baten. — Sonate für Pianoforte und Violoncel (Op. 58, Ddur) ven F. Mau 
delsfohn- Bartholdy, vorgetragen von den Herren Georg Goderomäfi aus Pultama mi 
Marter. — Requiem, für Chor mit Begleitung von Streichinſtrumenten, componitt 
bon Herrn Edgar Munzinger aus Dlten (Schmeiz.) 


Weil am Freitag den 20. November Bußtag ift, fällt nach altem Her⸗ 
Fommen das Gewandhausconcert anı Donnerflag den 19. November aus, 


# Berlin, 8. Nov. ine glängende Concertwoche liegt hinter uns: das Con= 
nt von Rubinftein und die Gedädtniffeler des Stern’fchen Geſangvereins Bilden 
fe Sauptereianiffe und dazwiſchen fiel die erfte Soirde des Quartettvereins de Abna, 
fspenbahn, Richter und Bruns. Bei Rubinftein kann ich mich wobl darauf beſchrän— 
en, von feinen auferordentlichen Erfolgen, melde er errana, au berichten. Seine hobe 
Iedentung als Componift und feine Ausnabmeftellung ald Virtuos find in diefen Blät— 
sen fo oft gewürdigt, daß ich dem nicht viel zugufeßen müßte. Mir gebt e8 mit Ru— 
inftein wie einft einem genialen Sfefuitenpater gegenüber; mein proteitantifches Gefühl 
räubte fih gegen die meiſten jefuitifchen Grundfähe, melde der Pater vortrug, aber 
ie geniale Weife, mit welcher er fie vertbeibigte, zog mich fo mächtig an, daß ich häu— 
a allen Widerfprud ganz und aar vergaß. In ähnlichem Kalle finde ih mich Ru— 
inftein gegenüber. Gegen die Weife wie er 3. B. Mendelsfohns Lieder ohne Worte 
pieft, mußte ih Anfanas laut Proteft einlegen und menn er damit zu Ende ift, dann 
? das Proteftiren vergefien und ich klatſche entzückt und voller Bewunderung Bravo 
sie ale Andere. Eine folche monnige Fülle des Anfchlages, die im leiſeſten Pianiffimo 
sie im flärfften Fortiſſimo nichts an Wohlklang verliert, ift gany unerbört und in Be— 
ag auf Ausdauer und flaunenerregende Bravour dürfte fi faum Giner mit ihm mef- 
nn. Rukinftein fpielte in diefem Concert in faft ununterbrochener Folge: fein viertes 
'oncert, Nocturno von Field, Erlkönig, zwei Lieder ohne Worte, das Desdur-Nocturno 
nd die Asdur-Polonalfe ven Chopin, die Dmoll-Barlationen von Händel, das Amoll- 
tondo von Morart, den türfifhen Marfh von Beethoven und Schumanns Carneval 
iit bis an das Ende fich gleich bleibender phufifcher Kraft und geiftiger Ausdauer. Das 
zZublicum, das die Singacademie bis auf den lebten Plab gefüllt Batte, applaudirte 
ürmiſch und enthuflaftifh. Den türfifhen Marfch mußte der wunderbare Künſtler mies 
erholen. Hier namentlih trat die Hülle der Nüancen, melde fein Anfchlag beſitzt, 
n da8 hellſte Licht; der Künfller fand aber auch In dem Bechſtein'ſchen Flügel — ber 
ıtr da8 denfbare deal eines Flügels ift, einen trefflihen Bundesgenoffen. Das zmeite 
'oncert ift am 13. Nov. und bereits iſt der größte Theil des Saales mieder ausver⸗ 
auft. — Die Gedächtnißfeler des Stern'ſchen SGefangvereins für Mendelsfohn brachte 
ußer Mozarts Requiem nur Compofitionen von Mendelsfohn: die Sonate Op. 58 
nd Variationen Op. 17 für Clavler und Violoncello, von Kerm Carl Reinede und 
e Swert trefflich gefpielt und amel Chorlieder und Pfalm 114 vom Berein gefungen. 
Diefer bewährte unter feines Meiftere Stern Leitung wieder feine unübertroffene Größe, 
nd da Stern auch die Berliner Sinfonie-Capelle auf die diefen Leiftungen entfpres 
jende Höhe gehoben bat, fo war die Ausführung in allen heilen mufterbaft. Die 
Soli im Neauiem fangen Fräulein Strahl, rau Wüerft, Herr Otto und Kerr Krauß. 
(u unfer Quartettverein zeigte, daß er vor den ſchwierigſten Aufgaben nicht aurüde 
breckt; außer einem Quartett von Havdn (Gab. XII. 2) und dem Esdur-Quartett von 
Nendelsfohn foielte er noch Beethovens Amoll-Quartett Op. 132 mit feinen riefen- 
äßigen Schwierigkeiten, die alle mit Leichtigkeit überwunden murden, fo daß der Ver- 
n nun bon ber gefammten Quartettsiteratur bis in die äußerſten Grenzen vollſtändig 
Jefib ergriffen bat. 


* Dresden, 8. Nov. Die als gute Künftlerin unter ihrem frühen Namen 
rräulein Emilie Wagner aus (Carlsruhe) befannte Sängerin domicilirt bier in Dres 
en; fie ift verbeiratbet und beißt Frau Bellingratb. Hoffentlich werden wir bald 
Befegenbeit haben, uns ihrer Mitbürgerfchaft rübmen zu dürſen. — Die Pianiftin 
fräufein Doris Böhme, eine ehemalige Schülerin des Leipziger Conſervatoriums, 
ab am 2. Nov. ein große® Concert, in welchem fle unter Anderm das Chopin’fche 
'moll-Eoneert vortrua. Da mir auß eigener Anſchauung nicht urtbeilen können, fo 
üsen wir und auf die biefigen Blätter, in denen der Concertgeberin mie auch den 
Nitwirkenden (Fräulein Clara Schubert und Kern Feigerl) ein gutes Lob ertbeilt 
Ard. — Fräulein Auguſte Götze iſt auß der Schweir hierher zurückgekehrt. Dei 
inem Kunſtabſtecher nad Heidelberg bat fie von der Großfürftin Helene einen werth⸗ 
ollen Schmuck zum Präfent erbalten. — Bon dem befannten GrabensSoffmann mird 
est im zweiten Theater ein 500000 teufelmäßine® Operetichen „Der Damenkaffee” aufs 
eführt. — Am 4. Nov. erfhien Auber's ra Diavolo neneinftudirt auf der Hofbühne. 
Die Aufführung mar allfeitig eine recht qute und von den meiften der befchäftigten 
Nitglieder mit vortefflicher Laune ausgeftattet. Kerr Labatt vermochte in der Titelrolle 
eine Vorzüge: Timbre, Gefühlewärme und gefchidte® Spiel beſonders aur Geltung 
u bringen. — Rrau Senn Lind⸗Goldſchmidt befand fi einige Tage in Dresden; fie 
vwankl noch, ob fie ihren Aufenthalt in Hamburg oder bier nehmen fol. — Die erfte 
‚riosSoiree der Herren Rolfuß, Seelmann und Bürchl fand am 5. Nov. flatt, und 
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batte in einem Trio von H. Götze (Op. 1) eine für die Befanntwerbung damit intereffant: 
Novität an ihrer Spitze. Das Werk characterifirt ſich dur gefällige Ferm, Mob: 
Hang und guten Fluß; am bedeutungsvollften wirkt e8 im legten Sat. Der Vortra 
deffelken, ſowie ferner des Fleinen Beetboven’fchen Esdur-Zrio, erfreute fib einer fer 
guten Ausführung und mar mit Fleiß und Liebe ſtudirt. Die Dmoll-Sconate var 
C. M. von Weber fpielte Herr Nellfuß, den letzten Satz ausgenommen, fehr core 
und entfprechend mufifalifh. Fräulein E. Wigand aus Leipzig war der Soirée alt 
Befangs: Mitwirkende zuertheilt ; ihre Vorträge waren fehr anſprechend und beſſer al 
die mancher hiefiger Theaterfängerin. Kerr Sohn zeigte fih beim Aecompaanement ber 
Lieder hervorragend als Fortiſt. — oncertmeifter Joh. Lauterbach beſchloß die am 
Muſik ereignißreiche Woche mit einem Concert, welches den Hof und die gefammte fm 
und ausländifche Haute-Volee berbeigezogen hatte. Außer der anerfannten Künftler⸗ 
fchaft des Concertgebers und der großen Belichtbeit, melcher ſich derfelbe erfreut, mag 
wohl auch fein ſehr reichhaltiges und verfchledenartig zufammengefeßtes Programm lrfste 
des zahlreichen Beſuchs gemefen fein. Unſere unbedingte Sympathie erwarben E& 
die Nummern: „Sonate” von Ruft (Dmoll), „Gefangsfeene” von Spohr und „Pri- 
ludium“ von Bach (au8 deffen Edur-Suite), mogegen die Summe von Gounod mit 
Harfens und Sarmoniumbegleitung und das Concert für 4 Geigen von Maurer me$r 
dem Geſchmacke des größern Publicums entfpradhen. Lauterbachs ausgezeichnete Künfiler- 
fchaft ift zur Genüge befannt und eine Aufzählung feiner bervorfiehenden Gigenf&aften 
deshalb überflüſſig. Er fpielte wie immer mit fleckenloſer Tonſchönbeit, ſpiegelblanker 
Glätte und finnigem, edlem Vortrage, Die Hoffchaufpielerin Fräulein Ulrich declamirte 
die Schumann⸗Hebbel'ſchen Balladen „Schön Hedwig“ und „Der Haideknabe“ fehr 
beifallswerth und Herr Schild wirkte durch Liedervorträge mit. 


* Sranffurta M., 1. Nov. 5o0jähriges Aubiläum des Eäciliem 
verein®, Zıwel Tage vol feſtlichen Jubels und reinfler Freude liegen Hinter ums, 
zwei Tage, mie fie nicht fehöner und ungetrübter hätten verflichen können. Gel ed 
doch, dem Cäcklienverein, der nun ſchon ein halbes Säculum bindurch ſich benrüßt, der 
claffifhen Muſik immer meitere Bahn zu fehaffen, davon Beweis zu geben, mie fehr 
man fein Streben anerfennt und mie Iebbaft er ſich bierdurd Jeden, der e8 mit der 
Muſik ernft meint, verpflichtet bat. Die Feier begann am Mittwoch früh durch eimige 
Geſänge von Mozart, Bach und ben beiden verftorbenen Vereinädirigenten Schelble und 
Meſſer im Banketfaal des Saalbaues. Kerr Dr. Eckhard, Präfident des Vereins, hielt 
die Feſtrede, in melcher er der verfchledenen Phaſen, melde der Verein durdarmadt, 
gedachte; hieran fihloffen fich Ueberreihung von Geſchenken an den Zukiler, (4. ®. vom 
Mufeum einen prachtvollen Bechltein = Flügel 20.) Deputationen ausmättiger Bereine 
u. f. w. Die erfihienenen Feſtgäſte, eiwa 30 an der Zahl, waren anmelend; wir bes 
merften unter Anderen Hiller, die drei Lachner, Goltermann, Brambach, Kraufe, Wolf, 
Schletterer, Bruch, Ruft, Klein, Reiter, Safenclever, Mangold, Midler, Levi, Schlöſſer, 
— Vogt. Für das Feſteoncert, welches am Abend ſtattfand, hatte man Bad’ 
Hmoll-Meffe gewählt, gleihfam ala Symbol der Richtung, melder der Verein ganı 
befonderd huldigt. Und in der That, der Verein kann ftolz auf diefe Leiftung fein; 
e8 war eine Aufführung, wie fie (menn e8 überhaupt ‚Vollfommenbeit gicht) vellfems 
mener nicht leicht gedacht werden kann. Die enormen Schwierigkeiten, die das Werk 
fo zahlreich darbietet, wurden fpielend überwunden; die Nuancirung mar prächtig, ber 
Klang des ganıen Chors, ſowohl im Korte, wie im Piano, entzüdend. Won den 
Soliften (den Damen Bellingratb und Joachim, den Herren Dtto und Schulker müſſen 
wir beſonders rühmend rau Joachim und Herrn Otto erwähnen; Meiſter Zeachim 
hatte die vorkommenden Violonſolos übernommen. Nehmen Sie hierzu noch unfer 
treffliches Drcheſter, welches dieſen Abend mit beſenderer Weihe ſpielte, ſo werden Sie 
zugeben müſſen, daß wir bier im ſtrengſſen Sinn des Worts, eine Mufter- Aufführung 
gebabt haben, für die mir dem Bereinsdirigenten, Herrn Carl Müller, nicht danfbar 

enug fein fünnen. Der Donnerflag vereinigte den Verein, feine Gäſte und viele 
——— des erſtern im großen Saal des Saalbaues zu einem Banket, an welchem 500 Verſenen 
Theil nahmen. Den Schluß des Fefles bildete ein Ball und Sie mögen ſich einen 
Begriff von deffen ir a Li macben, wenn ich Ihnen mittbeile, daß fib an dieſem 
Abend faft 2000 Menſchen im Saalbau bewegten. — Das ſchöne Feſt ſchloß, ohne 
daß nur ein Mißton die Heiterkeit geſtört hätte, und wird die 5jährige Jubilãums⸗ 
feier des Cäcilienvereins gewiß allen Theilnehmern unvergeßlich bleiben; wünſchen aber 
wollen wir dem Jubilar, daß es ihm vergönnt fein möge, feine 100jährige Feier unter 
ebenfo glänzenden Verhältniſſen zu begehen tie beute, Die ächte Kunft kann biers 
bei nur gewinnen | 
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# Kranffurt, a. M., 5. Nov. Ddur-Sinfonte von Habdn, Bdur- Sinfonie 
von Beetboven und HebridensDuverture von Mendelsſohn Bildeten den orcheſtralen Theil 
des 2. Muſeumsconcerts; die Ausführung ſämmtlicher Stücke mar eine tadellofe zu 
nennen. — Herr Wallenreiter von Stuttgart führte fich durch zwei Liederfreife: 
an die ferne Geliebte von Beethoven und den Gichendorfffhen von Schumann ein, 
Mir können nicht behaupten, daß uns der Sänger entrüdt hat; feine ſtimmlichen 
Mittel find zwar nicht übel, jedoch fehlt Kraft und Metall, und wenn einerfeits feinem 
Geſang eine gemiffe Verftändigfeit nicht abgeſprochen werden kann, fo vermifiten wir 
andrerfeit8 doch jenes innere Leben, welches uns über fo Manches, was fehlt, hinweg— 
hilft. Konftatiren müflen mir jedoch, daf Kerr Wallenreiter jedesmal berausgerufen 
wurde. — Die zweite Quartett Seirde brachte: Adur-Quartett von Schumann, Es- 
dur-Trio von Schubert (von den Kerren MWallenftein, Keermann und Müller borges 
tragen) und Fdur-Quartett von Mozart. — Muſikdirector Eliafon veranftaltete vorigen 
Samftag fein alljährliches Eoncert. Porellen- Quintett von Schubert, Serenade von 
Deetboven, Gefang der Damen Seffi und Oppenheimer ımd dazu ein unvermeidliches 
Concertſtück von Eliafon bildeten den Inhalt des reichhaltigen „Concertragouts“. 


* Samburg, 8. Nov. Borgeftern eröffnete die Philbarmoniſche Geſellſchaft 
den Neigen ibrer Goncerte mit einer Erinnerungsfeier an das A0fährige Beſtehen biefer 
Eoneerte. Den Anfang machte eine Duverture von Grund, die er zur damaligen Eine 
weibung neföhrichen und die er auch Beute in eigener Perfon mieder dirigirte. Der boch— 
Kefabrte aber noch immer rüftige ehemalige Leiter wurde felbftverftändfich mit Tufch, 
Zorbeerfriny und ſtarken Beifallöfalvden gefeiert. Herr Earl Wallenreiter auß 
Stuttgart war der Sänger bed Abends und introdueirte ſich mit einer Arte aus der 
Dftercantate „Lazarus“ von Schubert. War das ziemlich meltlich gehaltene, an Schön⸗ 
beiten und überrafchenden barmoniſchen Wendungen reiche Werk feiner Neubeit wegen 
menia day geeignet, den Künſtler vortbeifbaft einzuführen, fo tbaten e8 umfomehr die 
von ibm vorgetragenen 2ieder. Seine nicht große aber recht weiche, von einem gemiffen 
elegifchen Timbre durchmehte Stimme, die nur in der Kühe etwas matt und bebl Flingt, 
fein ſebr verftändiger Vortrag und gute Manier au fingen verfchafften ihm viel Beifall. 
Bon den Schumann’fhen Gefängen „Schöne Wiege meiner Leiden” und „Belfaxar” 
fang er joenfall8 Tebteren am beſten. Am Klavier fah Earl Taufig und fpielte 
Mendelsſihn's Amoll-Goncert, dann Toccata von Schumann und Rhapsodie espaenole 
von Lift. Daß die Leiftungen wieder techniſch vollendet waren, bedarf mwehl faum 
einer Erwihnung, nur bätten mir von ihm gern ein anderes Concert gebört und die 
und wirklch fehr fpanifh vorfommende Rbapſodie ganz weggewünſcht. Mit Ausnahme 
de8 letzten Sabes vom Concert, den er erfaunlich ſpielte, machte das Vorkeraehende 
doch mweniser Eindruck durch die fonderbare, uns volfftändig kalt laffende Auffaffung. 
Der benufte Flügel fehlen nicht einer der beſten von Bechftein zu fein, der fonft fo be— 
ftechende ville Ton mangelte bei diefem gänzlich. Die mit baarfiräubenden Schwierig 
Leiten gefemete Rhapſodle ergebt fi von Anfang bis zu Ende in einer Anbäufung von 
Klinge um Klangeffecten, daß man frob fein kann, mit beilen Ohren davonaefommen 
zu fein. Meifterbaft gelang Seren Taufla Schumanns Toccata und mit unükertreffs 
licher Bratour führte er und durch das Meer von Liſzt's rbapfodifhen Trlvialitäten. 
BeethoventCmoll-Sinfonie gemährte darauf einen wahren Göttergenufi, die, einiae Unreinz 
beiten in da Blasinftrumenten abgerechnet, im Ganzen fehr gut aegeben wurde; un® war 
der lebte Eaß reichlich fehleppend. Brabms und Stockhauſen annonciren für den 
11. Nov, Concert. Am 17. Nov. findet in der Petrifirche ein Concert vom Bachverein 
unter Armkuft’8 Leitung ſtatt. Dann ftebt eine Aufführung des Voigt'ſchen Cäcillen— 
verein beyr, Rubinftein wird erwartet, man fiebt, die Concerte mollen jet auch 
ihr Net hben. — Im Theater murde in der letzten Woche ameimal „Favoritin“ ges 
geben, in br namentlich Herr Vary als Fernando ercellirte. Sonſt gab's ſchmale Koft, 
wohl megen der Vorbereitung zu „Mignon*, die am nächſten Mittwoch berausfommt. 
Heute iſt Rgoletto mit Robinfon in der Titelrolle. J 


*Biag, 8. Nov. Geſtern wurde „Antigone“ vor vollgepfropftem Kaufe mit 
großem Erſlge gegeben. Chöre und Soli ſehr gelungen. Frau Verſing-Hauptmann 
ed rug die Palme des Abends davon, Die Herren Uttner und Siebl fangen 
die Chorführr und im Cbore mwirften die Soliften derÖper mit. Nah Schluß der Vor— 
ftellung brac der laute Beifall les und mußten die Darfteller ſogar halb „in Eivil” ers 
feinen. Feitag fol die Neprife ftattfinden. Nächfte Woche Debüt zweier Tenoriften 
im „Nachtlagr“ und „Waffenfhmied,* 
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* Mien, 7. Nov. Der Allerfeclentag kam auch den Muſikbereen zu Ci 
Die Gräber von Beethoven, Schubert, Gluck und Morart waren mit mächtigen Hrimn 
geziert, unter denen jene der Gefellfcbaft der Mufikfreunde befonder8 bemerkbar waren. — 
Das Programm der Oper für die laufende Woche wurde dur Kranfheitsfäle wielit 
geftört, mitunter nicht zum Schaden des Publicums, das z. DB. flatt der Mark 
Figaros Hochzeit“ in Zaufh nehmen mußte. Aufgeſchoben ift aber nicht aufackete 
Martba wird dafür dem Sonntagsrublicum vorgeführt; Hear Müller ven Go 
wird darin al® nunmehr engagirtes Mitglied der biefigen Oper in der Rolle des Lim 
auftreten. Roſſinl's „Tell“ ſcheint feit einiger Zeit an der Stelle des Freiſchüt al 
Ausbilfsoper ſich vortrefflich au bewähren. Mignon wird beute aum fechftenmal aearhen. 
Kauft und Momeo merden ihrem Beſuche nicht gram fein, die nunmebrige Erkotum 
wird ihnen gut thun. Die Direction ſcheint im alten Haus noch einen Gnade 
ausüben zu mwellen: die Fomifche Dper „Das Landhaus von Meudon”, Mufit ve 
Käsmayer, Mitglied des KofoperntbeatersOrcbefters, fol in Angriff genemmen werden 
Die Over murde bereits in Prag aufgeführt: als biefige Mitwirkende werden Die Keim 
und beften Kräfte der Bühne genannt. — Den vorbereiteten Opern im Tbea’er an m 
Wien gebt noch ein Stück voraus, worin dem Publicum Gelegenbeit gegeben mir, 
feiner größten Kaiferin Maria Therefia zuzujubeln. rl. Geiftinger, die „fchän« Helme”, 
feitberige Großberzogin, avancirt damit zum böchſten Poften de8 Staats. Die Br 
nebmigung au diefer Nolle bätte ein früherer Director auch nicht einmal au träume 
gewagt. Man Fann alfo dem jebinen Director, Herrn Friedrich Strampfer, Güf 
nicht abſprechen; ift er doch auch dadurd, daß er dem Gultan bei feinem Bieiaen 2 
fuche fein Ballet in der ſchönſten Beleuchtung vorführte, von dem danfbaren Seberride 
mit dem Medfchidje-Orben gekennzeichnet worden. — Die feitberige Scnntagruke inte 
mit dem morgigen Tage auf weiteres eingeftellt; die Philharmoniker eröffnen de Saiten 
mit ihrem erfien Concert. Biel Glück! 


* Stuttgart, 4. Nev. Das am 3. Nov. flattgebabte dritte Abornemerik 
eoncert hatte für die Verbältniffe unferer Stadt den Chararter eine muſikalſche & 
eigniffes angenommen. Nicht nur, daf ein in Deutfchland bisher unbekannter arikeıt 
Tonwerk bei uns zum erftenmale zur Aufführung gelanate, fondern daſſelbe murde zus 
dadurch intereffant, daß der Componiſt deffelben, Gapellmeifter der Königin sen Eng 
land, Herr Michagel Eofta, fein Merk perfonlich leitete. Bine Novität mit ivm 
Autor an der Spike, Fonnte nicht verfeblen, die Neugierde unferet Publicume im beben 
Grade rege zu machen, und fo fam e8 denn, das der fehr geräumige Römasbanizal 
faft überfüllt war. Die Aufführung fand unter Betbeiligung der geſammten Ordehers 
und Cborkräfte Stuttgarts ftatt, fo daß das Concert in den Character eins Mufts 
feftes hineinzuragen begann. Um der conventionellen Höflichkeit Rechnung u traam, 
fei zunächſt des Vereins für elaffifche Kirchenmuſik gedacht, deffen Vorftand Ser Pros 
feffor Dr. Faißt nit nur in verhätnißmäßia kurzer Zeit die große Amal der mits 
unter ſehr ſchwierigen Chöre auf das forgfältigfte einftubirte, fondern auch perſenlich 
durch Uebernabme der DOrgelvartbie (Karmonium) weſentlich die Aufführmg unters 
ftügte, Die mufifalifchen Grundpfeiler bildeten der Theaterchor und Die Finial. Hef⸗ 
capelle, die fih in Berbindung mit dem obengenannten Verein ihrer Aufgaben ar 
aröften Befriedigung und Anerkennung des Componiiten entledigten. Der Steh te 
Dratorlums bat den Zerfall der iſraelitiſchen Xbeofratie und deren MWiedemufritung 
durd-Samuel zum Vorwurf und obgleich derfelbe viele muſikaliſche Situaionen mt: 
bat, fo find die eigentlich dramatifchen Momente darin fo fpärlih, dak ds Kerauk 
treten der innerlichiten Seelenafferte nur felten mit Entfhiedenbeit zum Durchbrus 
gelangt. Die Muſit, wenn mir und, wie bei einem Oratorium des Pririns Kalkır 
ſchon geboten, auf den mufifalifh ortboderen Standpunft ftellen , fofettirt vornehmlich 
mit Haydn und Mendelsfohn und verzichtet von vorneherein auf bervorftedende Orgis 
nalität. Allerdings darf auf der andern Seite nicht aufer Acht gelaſſen wrden, daß 
wir dem Werke eines Italieners genenüberfiehen,, in deſſen Adern nichts veniaer ale 
geläuterter mufifalifcher Buritanismus rinnt. Dadurch modifieirt ſich ſelb verſtändlich 
unfer ſtrenges „Gerichthalten“ von ſelbſt, und mit Rückſicht dieſer Modifiecien conſia— 
tiren wir, daß das Dratorium „Eli, jedem unbefangenen und von pedan ſchen Vor: 
urtbeilen losgeſchälten Zuhörer Achtung abnötbigen wird, Einfachbeit und Tlarheit der 
mufifalifchen Ideen, ſich bewußte Beberrſchung und mafvoller Verwendun der künſt⸗ 
leriſchen Mittel, wirkſame und die Gewöhnlichkeit überragende Inſtrumeration, fer⸗ 
ner ein mehr als oberflächliches Studium deutſcher Tonheroen: alle dieſe kigenſchaften 
leuchten faſt in jeder Nummer mehr oder weniger hervor. Die Aufnahmedes Werkes 





sar von Seiten des Publicums eine freundliche und mir ftehen nicht an, einen Theil 
erfelben der vortrefflihen Beſetzung, als auch der vollendeten Ausführung der erften 
Nitglieder unferer Oper zugufchreiben. Die Männerparthien waren durch die Herren 
Schutfy (Eli), Bertram (Mann Gottes), U. Jäger (Ellana), Braun (Sapb), Kom 
Hophni), Hromada (Pinehas), die Damenpartbien dur Fräulein Kiettner (Hanna), 
frau Ellinger (Samuel) glänzend vertreten, Das Concert war von Ihren Majeftäten 
em König und der Königin, ſowie vom ganzen Hofe beſucht und am Tage der Auf— 
übrung der Compenift zur königlichen Audienz berufen. 


-# Münden, 6. Nov. Die mufitalifhe Academie begann die Reihe 
rer Concerte mit einem Beethoven-Concert. Dur die fortdauernde KHeiferfeit des 
sräulein Seehofer erlitt das nur Beethoven'ſche Compofitionen verzeichnende Programm 
ine Abänderung: in dem Terzett „‚tremate, empi tremate!‘‘ (Dp. 116) übernahm 
sraulein Leoneff die Sopranpartie, doeh auch ihr guter Wille Fonnte den Miperfolg 
icht abwenden, den die Nummer zumal durch Herrn Bachmann's Thätigkeit erfuhr, 
derr Venzl fpielte die Romanze für Violine Fdur (Op. 50). Den Preis des Abends 
ewann A von Bülow mit dem Vortrag des Esdur-Concerts und der Variationen 
dur (Op. 34). Wir haben diefes an Schönheiten überreiche Concert von vielen, von 
en berühmteſten Klaviervirtuofen der Gegenwart gehört — in diefer Sauberkeit, in 
iefer Vollendung aber noch nie. Welche Energie in Ton und Vortrag entwidelte der 
künſtler im Allegro, wie reizend fang er auf den Taften das Adagio und welch reiches 
eben fprach er in dem Mondo aus. Und mit welcher delicieufen Feinheit fpielte er 
ie Kleinen mufifalifchen Genrebilder, die Variationen. Es mar ein auferordentlicher 
zenuß, ſolche Kompofitionen in folcher Weife vorgetragen zu bören. Das Orchefter 
ab in vollendeter Ausführung die Duverture zu Leonore Cdur Nr. 1, einen ungemein 
ıtereffanten, originellen Militärmarfh und die ficbente Sinfonie Adur. 


%* Breslau, 8. Nov. Sn der zweiten Kammermufifs Sciree de8 Herrn Dr. 
Damrofch und Conſorten wurden Streichquartette von Mozart und Beethoven in Dmoll 
nd Adur ſchön vorgetragen, auch fang ein Fräulein Marie Meinebeer aus Ber 
n eine Arie aus „Zitus” von Mozart und Lieder von Liszt und Kr. Schubert mit 
eifäliger Anerkennung. — Die Singacademie eröffnete ihre Saifon mit einer ausges 
ichnet gelungenen Aufführung des „Elias“ von Mendelöfohn, wobei Herr Sabbath 
us Berlin die Partie des Elias übernommen hatte. — Anton Rubinftein gab 
ereitö fein erſtes Concert und hatte den Saal bis auf den letzten Plag gefüllt. Sein 
ortreffliches Spiel erregte auch hier wie anderwärts allgemeine Senfation. Der mir 
agemefjene Raum geftattet jedoch nicht, fein ganzes Programm aufzuzählen, daher nur 
wiel, daß er volle 14 Piecen fpielte und in denfelben alle Dieifter, von Seb. Bach bis in 
nfere Zeit berein, in characteriftifcher Vollendung repräfentirte. Von eigenen Compos 
tionen gab er nur vier Fleinere Stüde 2 Beiten, wovon namentlih ein Cappricio 
nd die vielbefprochene Etude mit den Wechſelnoten — am Schluffe noch mit unges 
hwächter Kraft und Ausdauer vorgetragen — feltene8 Furore machten. Morgen wer— 
em mir im zmeiten Eoncerte fein Trio Dp. 52 zu hören befommen. Die fih von 
(bft verfichenden Acclamationen und nicht endenmwollenden Beifallöbezgeugungen nur er= 
änzend erwähnend, darf ich jedoch nicht verſchweigen, daß durch den hönen Gefang 
er Schweitern Fräulein Regina und Cornelia Scherbel der gefihägte Gaft nicht 
ur freundlichft unterfiügt, fondern auch dem Eoncerte eine wohlthuende Abwechslung 
a Theil wurde. Unter Andern gaben zwei Eompofitionen von Rubinftein, das empfind- 
ime Lied „Es blinkt der Thau“ und ein Duett, inöbefondere Gelegenheit, den Reiz 
er lieblichen Stimmen der beiden jungen Künftlerinnen nach allen Seiten bin zu ent= 
ılten. Fräulein Cornelia begleitete auch zugleih am Clavier. Beide Damen aber 
urden nicht nur vom Publicum mit vielem Beifall ausgezeichnet, fondern auch Herr 
ubinſtein zollte ihnen öffentliche Anerkennung. 


* Cöln, 5. Nov. Das zweite Gürgenicheoncert am 3. Nev. führte ung 
ı Herrn Saint Saond aus Paris einen ebenfo intereffanten mie Ten Künſt⸗ 
x zu, der von dem ernſten Streben in der im Uebrigen fo ſehr den äußerlichen Er— 
‚gen huldigenden Seineftadt fprechendes Zeugniß ablegt. Sein zweites Claviercons 
rt, dad er vortrug, überrafcht und fefjelt nicht durch Tiefe der Gedanken, aber die Ges 
ınfen find durchweg edel; ebenfo ift die Dispofition und Durcharbeitung der einzelnen 
5äße zumeift klar und würdig, wenn auch mehrere Stellen dem Virtuofen ihre Ents 
ebung verdanfen mögen. Saint-Saens Spiel ift technifch vollendet, der Anfchlag be= 
undernswürdig; der Vortrag erfreut mehr durch Grazie, als daß er durch Leidenfchafte 
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lichkeit hinreißt, oder durch Poeſie entzüdt. Als Sängerin trat Fräulein Balesta 
von Facius aus Berlin auf, welche, mit einer wohlklingenden Mezaofepranitimm 
begabt, durch recht hübſchen Liedervortrag fich den Kervorruf des dankbaren Publicum 
verdiente, während der Vortrag einer Arie aus „Alcina” von Händel mit Recht Fäle 
ließ, da fie doch eine etwas höhere Stufe durchgebildeter Künftierfhaft zur Voranuffegum 
bat. Vater Händel war in diefem Concerte dur Chöre und Soli aus dem bier neg 
nie gehörten „Sieg der Zeit und der Wahrheit” recht glüdlich vertreten, und verbim: 
Hiller großen Dant, bier der Vermittler zwiſchen der ftummen Partitur und dem Bub: 
licum gemwefen zu fein. Namentlich tragen zwei Chöre, ein Jagdchor durch brauſende 
Luſt und ein Frühlingéchor durh Anmuth, das Gepräge höchſter Genialität. Bon clai- 
fifden Orchefterwerken kamen Mozarts reigende Gmoll-Sinfonie und Eherubini's eimat 
dünne Medea⸗-Duverture zur Aufführung, während den Schluß Gade's Duverture „Ju 
Hochland“ machte, in welcher man zumellen meint, durch Norwegens Nebelgebirge der 
fonnigen Mendelsfohn rüftig dabinfchreiten zu fehen. — Unfer Stadtiheater, welches einig 
Wochen hindurch in dem mehr und mehr zum rechten Künftler herangewachſenen Wat:, 
tel einen mächtigen Magnet befaß, bat gegenwärtig in Thomas’ „Mignon” eine Rs 
vität, aber fehmwerlich einen Magnet. Das Befte am Terte ift der Goethe'ſche Hinter: 
grund, und doch find die Figuren mwieder fo verzerrt, dak man entrüftet fein muß, men 
man ſich auch frei von Pedanterie fühlt. Und eine Muſik, die Wagner, Dffenbach un 
Gounod durcheinander kredenzt, entfpricht zwar dem Goethe'fchen Wort: „Wer Viele 
bringt, wird Jedem etwas bringen“, mird jedoch, wenn fie Jedem eimaß gebracht bat, 
ganz gewiß dem Schidfal aller Maculatur anheimfallen dürfen, 


* Bremen, 5. Nov. Die eigentliche Bremer Eoncertfatfon beginnt erſt Au 
fang November, nad Beendigung des Bremer, Freimarktes, jenem urbremifhen zchn- 
tägigen Volksfeſt, bei welchem fich die Obren gebildeter Mufikfreunde durch das dig: 
feuer eines unerhörten Lärmens für den Genuß claffifcher und anderer Mufif au lin 
tern hinreichende Gelegenheit haben. Vorher findet nur am „Bremifhen“ Buß m 
Bettage im Dom ein Concert des Domchors ftatt, welches wie gewohnt unter zablei⸗ 
cher Betheiligung des Publicums Kirchenftüfe a capella von Bitteria (Populi mens), 

. M. Bach (Herr, wenn ich nur dich habe), Kimberger (Gott ift unfre Zuverſicht) x, 
und bon Neueren Mendelsfohns „Warum toben die Heiden" und Pfalm 47 ver Hein 
tbaler, beide in vorzüglicher Wiedergabe brachte. Bon den Solovorträgen fei die Ballas 
caglia von Bad (Mufikdirector Reinthaler) und Bioloncellovorträge von Molique umt 
Grützmacher durch Herrn Weingardt erwähnt. — Das erfte Privatconcert am 3 Ren. 
fand unter Dlitwirfung von Frau Schumann und Herrn Wallenreiter ftatt. 
Frau Schumann fpielte in glüdlichfter Dispofition das Cmoll-Eoncert von Bectheden 
und zwei reigende Stüde von Fr. Schubert (No. 1 aus Op. 90 und Ro. A aus Dp. 
142). Der Zauber ihrer Kunft erfcheint im neuen Jahr in unvermindertem ÖGlanze. 
Herr Wallenreiter fang bie großartige, aber für das Concertpublicum als erfted Geſang⸗ 
ftüf am erften Abend der Saifon gar düftere Arie oder vielmehr „Handlung“ aus 2a: 
zarus von Wr. Schubert. Daß fie dennoh Anklang fand, zeugt für die ihr inmemwohs 
nende Macht und für den Vortrag des Sängers, Herr Wallenreiter fang außerdem 
unter lebbafter Anerkennung fechs Lieder aus dem Eıchendorff'fchen Chelus ven Ret. 
Schumann (Frau Schumann begleitete) mit weichem und edlem Ausdruck. In de 
garten Wiodulation der Stimme empfiehlt ſich größere Rüdficht auf die Raumverhältniſſe. 
Das Drihefter fpielte die Esdur-Sinfonie von Mozart, die Genoveva-Duverture vor 
Schumann und am Schluß die Egmont-Duverture, Die Theilnahme des Publicumt 
ſchien zahlreicher al8 je und bewies auf’8 Neue die Zweckmäßigkeit eines in diefem Scms 
mer wirtlich in Angriff genommenen neuen Saalbaues, 


* Mailand, 1. Nov. Heute Abend eröffnet die aus dem Ciniselli nach Sta, 
Radegonda übergefiedelte DOperngefellihaft den Cyclus ihrer Vorftelungen mit Res 
mani's „Mantellos“. Bon fonftigen Opern, melde: die Stagione nech bringen fol, 
werben unter Andern genannt: „Don Procopio‘ von Fioravanti, „Olivo e Pasquale“ 
bon Dontzetti, „„Leonora'‘ von Mercadante, „Le Nozze di Figaro'* von Wiozart, 
„Don Giovanni‘‘ von demfelben, „Il Barbiere‘‘ von Baefiello, „„Agnese‘‘ von Paer, 
„Gianni di Galais‘ von Donizetti. Die Truppe felber beflcht aus den Damen Ama» 
lia Bumagali, BorghisDel Puente, Eſther Refi, und den Herren us: Devanıe, 
Garofeli, Sachetti, Del Puente, Papini und Fioravanti. — In der Scala iſt bie 
angefeßt gemwefene dritte Norma: BVorftellung nicht zu Stande gelommen, wegen Indie 
pofitionds und anderer Calamitäten. 





#* Florenz, 1. Nov. Die Eröffnung der Pergola mit dem „Propheten“ fift 
ut von Statten gegangen. Die Biancolini namentlich erregte Fanatiomus, und 
Fancelli mar genügend. — Am 3. Nov. wird das neue Theater delle Loggie er= 
ffnet. — Sivori ift hier angefommen und wird, mie wir ſchon mitgetheilt haben, 
ı der Societä del Wuarteito fih produeiren; dann geht er nah Bologna und Mai— 
ınd, hierauf nach Finale, wo er der Einweihung des nah ihm benannten Theaters 
eimohnen wird, und ſchließlich wird er Dlonaco und Nizza beſuchen. Nah Abmides 
ang aller diefer Engagements begiebt er fih nah Rußland, 


* Neapel, 2. Nov. Die Eröffnung des San Carlo hatte ein ungünftiges 
Schidfal. Petrella's „Jone'“ fiel durch und mit ihr der Tenoriſt und Baritonift. Eine 
weite Vorftellung, die man verfucht hat, war nicht glüdlicher und fo bleibt das Thea= 
er eine Woche lang gefchloffen, bis eine andere Oper und neue Kräfte bereit find. — 
!eopold de Meyer, der Pianift, mar auf der Durcreife nah Rom und Florenz 
ier anmwefend und bat für den December Eoncerte im San Carlo angebahnt. 


* Turin, 4. Nov. Im Theater Carignano haben die Orchefterproben zu 
tauro Noffi'8 neuer Oper „‚Gli Artisti alla fiera‘* begonnen, Die erfte Aufführun 
sird mahrfcheinlich nächſten Sonnabend ftattfinden. uf befagter Bühne macht jur: 
'gt Ben anfänglich ziemlich Falt aufgenommener „Zampa“ Fortſchritte in der Gunft 
5 Bublieums, 


* Paris, 8. Nov. Die große Oper fegt ihre, wie wir ſchon mitgetheilt haben, 
sit Äußerfter Sorgfalt vorbereitete ÖugenottensReprife auf nächſten Mittwoch, fpätes 
end Freitag an. Das Ehoregraphifche darin hat Herr Juftament unter, da Herr 
Jetipa von feinem neulihen SJagdeaccident noch nicht wieder ganz bergeftellt if. — 
Das Debüt der Mlle. Guillot in der Opera-comique — legten Sonntag in Adam's 
‚Chalet‘ — mar ein recht glückliches, und foll der jungen, vielverfprechenden Dame 
18 meitere Proberolle die Jrma in Auber's „„Macon‘* beftinnmt fein. „La Fontaine 
e Berny‘‘ ift der Titel einer neuen einactigen Oper von Ad. Nıibelle (Text von Dlis 
yel Carre und Alberic Second), welche von der Upera-comique demnächſt in Angriff 
enommen erden wird. — Die Vorftellung des „‚Barbier de Seville" im Theätre 
yıique (am vorigen Dienftag) war eine im Ganzen recht gute. Der debütirende 
Iubery (Figaro“) fingt mıt- Geſchick und Gefhmat, nur dürfte feine Stimme et⸗ 
a8 angenchmer fein. Ville. Jeanne Devries („Rofine”) hat ziemliche Kehifers 
‚geeit, muß aber für's Künftige den übergroßen Luxus von Wiorituren, den fie gu 
:eıben beliebt, in etwas befchränfen. Blum („Almaviva”) ift ein tenorino mit hüb— 
ber Schule, aber nicht allgugroßer Wärme. Wartel und Xabat („Bartolo* und 
Bafilio*) waren. genügend. — Bon der italienifchen Oper iſt vor allen Dingen zu 
ermelden, daß fie vorhaben fol, Mezart's ‚„Idomeneo'' zu bringen. Wenn dieſes 
derücht fich bewahrheitet, fo ift Herrn Bagier der Dank aller ächten Kunfifreunde ge— 
iß. Zu berichtigen haben wir dann no, daß die in Ausficht genommene „‚Serva 
adrona“* nicht die von Pergoleſe, fondern von Boerfiello if. Minnie Hauck, 
Strafofch’8 neuer amerikanifcher Gefangftern, kommt Ende diefed Dionats hierher, um 
yr Engagement bei der italienifchen Oper anzutreten — Die Fantaısıes-Parisiennes 
ringen morgen die Reprife von Boieidieu's „‚Fete da village vorsin’* mit Thierry, 
Nortier, Arfandaur, Davouft und den Damen Gazal, Flachat, Decroix und Berfint, 
- Das Palais-Royal-Xheater bringt Dffenbach's „‚Bresılien‘* wieder auf's Tapet. 
lebrigens ſchwebt jegt zmifchen dem genannten Gomponiften und dem Director der 
antaisıes-Parisiennes, Bern Martıneı, ein Prozeß wegen der Dper „Le 66, 
Rfenbach mill nämlich nicht mehr zugeben, daß dieſes Werk an genanntem Theater 
ufgeführt werde, fondern es einer andern Bühne übergeben. — Die Folıes- 
lariguy haben unter der neuen Direction Dlontaubry mit zwei Novitäten viel 
zlück gehabt — mit dem Vaudeville „a qui le faux-col?'" und mit der Operette 
Jean qui pleure et Jean qui rıt"" von Chautagne. — Pasdeloap bringt in fels 
em beutigen Goncert populaire: Sinfenie in (‚dur Op. 34 von Mozart, Adagio aus 
r Dean» Sinfonie von Rubinſtein, Goncert:Ouverture Op. 7 in Adur von J. Rietz 
ſum erjten Male), Vorfpiel zum fünften Act der „Afrikanerin“, Duverture, Allegro 
ppassionato, Scherzo, Notturmo und Marfch aus dem Sommernadtötraum von Men 
tlöfohn. — Roſſini's Gefundheitszuftand ift immer noch beunrubigend, trogden daß 
ne von Nelaton vorgenommene Operation glüdlich abgelaufen if. — Her Bour— 
aulteDucoudrap, Prix de Rome, ift im Begriff einen Männergefangverein zu 
ründen. Zur Mitgliedfhaftse- Anmeldung werden Künftler und „gens du monde“ 
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aufgefordert. — Henri de Pöne tritt vom „‚Gaulois‘‘ zurüd, um fi an tie Ex 
eines neuen Journals — „‚Paris‘* betitelt — zu fielen. — Arthur Bouginm 
nimmt die Nedaction de8 Journals „‚Paris-Magazine“‘. — Von Nerde Dee— 
Ran — bei Dentu ſoeben ein Buch erſchienen, das den Titel führt: „„Deux Siec 
a l’opera‘. 

%* London, 31. Det. Mr. Mapleſon's Stagiene im Coventgarde 
Theater ift in gutem Zuge, und mit der jungen Amerifanerin Minnie Gıud k 
er einen ganz guten Treffer gehabt. Sie fang bis jekt zwei Mal in der „‚Sonnas- 
bula‘‘ und bat im Großen und Ganzen den Ermartungen entfprochen, Die man ver 
ihr gebegt bat, wenn fie auch zu den Gefangsfternen erfter Größe, zu denen die Rerlam: 
fie gern zählen möchte, noch nicht gehört. Heute find in Eoventgarden Die „„ Dugenetim“ 
und für nächte Woche find angeſetzt: „Norma“, „Don Juan‘’ (mit der Gandf al, 
„Zerline“) und „Lucia“, in meld legterer Oper die Mur sta ihr erſtes Diesjäahri= 
Auftreten begehen wird, — Sm beutigen KrpjiallsPalaft-Eoncert find unter Anton 
zu bören: Haydn's Sinfonie mit dem Haufenfihlage, Hiller's zweite Eoncert= Duseriul 
(zum erften Male) und die Freiſchütz-Duverture; aud wird Herr Stemberg Birlim 
fpielen und die Damen Sternberg und Döborne Williamd werden die Voral-Ee= 
tribuentinnen fein. — Die Walworth Choral Union bat neufid Mendelsfohn’s ‚An 
gene‘ in recht gelungener Weife zur Aufführung gebracht. Dirigent diefes Vereins 
Mr. Gadsby. — Sn der Agricultural Hall war am 23. Det. Haydn's „Schöpfung“. 
mit den Damen Liebhardt und Sidney Smith und den Herren Nelfon Barlep mm 
Drlando -Ehriftian als Soliften. Uebrigens haben die Agricultural-Eoncerte in de 
Perſon ded Dir. Kingsbury einen neuen Dirigenten erhalten. — Sainten hat fear 
Stelle al8 Violinprofeffer an der Royal Academy niedergelegt. 


* London, 3. Nov, Nur wenige Tage trennen und vom Wieberbeginn dv 
Monday popular concerts oder (um deutſch zu reden) von den populären Dientast- 
Concerten. Populär ift bier gleichbedeutend mit mwohlfeil zu nehmen und um dem 
Schilling gute Kammermufif zu bören, mwird fih auch eine fehmaler beitellte Börfı mu 
lange nöthigen laffen. Es. werden im Ganzen 16 folder Montagsabende ftatt finden 
(vom 16. Nov, bis 15. März). Für jene, welche das Licht feheuen, ift ebenfals ze⸗ 
forgt: 7 Morgenconcerte (d. h. von 3 bis 5 Uhr Nachmittags nach deutfchen Begrita) 
werden an Samftagen (von Januar bi8 März) paralefl mit den Mlontägigen laufn. 
Als Mitwirkende find die alten Bekannten genannt: beim Quartett die Herren Sainten 
und GStraus (vor Weihnachten), Joachim (vom 4. Januar bi8 Ente der Comer); 
ferner 2, Nies, Henry Blagrove und Biatti; am Clavier: Pauer, Mad. Gedeard, € 
Halle und rau Schumann (im Februar und März); Benedict begleitet wie immer 
die Gefangsnummern am Clavier. — Aus den legten Cryſtallpalaſt-Concerten ſiad het⸗ 
vorzubeben: die Sinfonien Nr. 3 von Schumann und Hmoll von Schubert: die Duters 
turen zu Coriolan und Figaros Hochzeit; Mendelsfohnd Winzerhor, die Katlere 
Variationen von Haydn, Die drei Leptgenannten wurden repetirt. Einen günftigen 
Eindruck machte auch der Baffift Anghalfi vom bannover'fihen Theater. Er fang 
„In diefen beilgen Hallen“ und Schumann's „Zwei Grenadiere‘’, welche er micder- 
holen mußte. Bei Gelegenheit der 3. Sinfonie von Schumann fei daran erinnert, daj 
Arditi vor vier Jahren die Kühnheit hatte, Diefe einem großen gemifhten Publicum 
meniger zugängliche Compofition in einem Promenadeconcert ım Her Majesty’s Theater 
vorzuführen, Um fo überrafchender war der Eindrud; jede Nummer wurde ſtürmiſch 
applaudirt, dad Scherzo mußte wiederholt werden. — Die Mapleſon-Geſellſchaft bat 
in Ziverpool und Mancheſter ihre Opernvorftellungen beendet; es find freilich nur immer 
diefelben Dpern die bei dieſem Nomadifiren aufgeführt werden, aber die Sänger md 
Sängerinnen werden immer gerne gehört. Unter ihnen ift auch wieder der eimjt wiel 
— Formes, der beſonders als Leporello noch vom alten Ruhme zehrt. Mad. 

rebelli ſang in Liverpool zum erſtenmal die Azucena und gefiel ſeht. Die kutze 
italienifche Herbitfaifon in Eoventgarden begann mit Luctezia Borgia (Xietjens, Trebeli, 
Mongini); Haus vol, Befall tebhaft. Mit fehr günjtigem Erfolg trat bier Mis 
Minnie Hauck, ein hoher Sopran, al8 Amina auf; es wäre died abermals eine 
Sängerin, die das junge Amerika der alten Welt zukommen läßt. der heutigen 
Vorjtellung des Don Giovanni tritt diefer neue Stern als Zerline auf. Die unver 
wüſtliche Mad. Nudersdorff fingt die Donna Elvira; die übrigen find, bis auf Formes 
ald XZeporello, die oft Genannten (Tietjens, Santley :c.). rditi dirigiert in dieſem 
Haus zum erftenmal und mag ihn wie der ganzen Geſellſchaft ein eigenthünstiches Ge⸗ 
fühl beſchleichen, durch die Verhältniſſe an einen Ort verwieſen zu fein, an dem ſeit fo 
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lelen Jahren die Nebenbuhler⸗Direction (Gye) das Scepter ſchwang. — Mit Genug⸗ 
juung erwähnen die biefigen Zeitungen des Actes kaiſerlicher Huld, die dem Violin— 
vieler Leopold Janſa eine jährliche Penfion von 100 Pfund Sterling zuweiſt. Sanfa 
atte im Sabre 1851 üffentlih mit Mad. Pulzky, einer früberen Schülerin, in einem 
Ienefize für die verkannten Ungarn mitgewirkt. Damit vermwirfte er zugleich feine 
aiferliche Anftellung in der Hofcapelle zu Wien und fihleppte fich feitdem mühfam mit 
\eetionengeben fort. Er wird nah Wien zurüdfehren; er felbft ift alt geworden, aber 
a8 alte Wien wird er nicht wieder finden. 


* London, 7. Nov. Das Programm bes erften, am 16. Nov. ftattfindenden 
Nonday-Popular⸗-Concerts ift jeßt befannt und lautet: Streichquartett in Ddur (Dp. 44, 
tr. 1) von Mendelsfohn, vorgetragen von den Kerren Sainten, 8. Nies, Blagrove 
nd Piattiz; Lied von Benedict, gefungen von Miß Editb Wonne; Sonate in Adur 
ir Violoncello von Boccherini (Piatti); Sonate Op. 7 von Beethoven, gefrielt von 
zerrn Pauer; Glarinettens Quintett von Morart (Mr. Lazarus Clarinette); Lied von 
Schubert (Mi Wonne); Sonate in B für Klavier und Violine von Duſſek (Bauer 
nd Sainton). — Das heutige Kryſtall-Palaſt-Concert Bringt: Bdur-Sinfenie von 
Jeethoven, die Duverturen „Hebriden“ von Mendeläfohn und „Belagerung von Eorinth” 
on Roffini; dann wird Dr. Stainer aus Drford Drgel fpielen (Sonate von 
Nendelsfohn, Präludium und Fuge von Gebaftian Ba), und endlich merden die 
Namen Drasdil und Blanche Reeves (diefe Tebtere zum erfien Mal auftretend), 
omie der ungarifche Baffit Angp'alfi fingen. — Im Eoventgardens Theater find heute 
ie „Sugenotten” mit der Mursfa als „Königin“. Diefe Sängerin feiert nämlich 
sit diefer Partie ihr erftes Auftreten, da fie in voriger Woche durch Indispoſition be— 
indert mar, in der „Rucia” zu erfiheinen. Diefe Oper ift nun nächſten Montag, tie 
berbaupt für nächſte Woche noch angefeht find: Gounod’8 „Kauft“ (mit der Hauck als 
Margarethe”), „Don Auan* (Morgen: Borftellung, d. b. um 2 Uhr Nachmittags be— 
innend) und ‚Linda di Chamounix*‘‘ (morin die Murska die VBarlationen von Prod 
infegen wird). — Arabella Goddard bat in der lebten Zeit in Carlisle, Sunderland, 
tendal, Zancafter und Berwick-upon-Tweed concertirt und Alles electrifirt. — Coſta's 
freunde und Verehrer fprechen mit Stolz und Befriedigung von dem großen Erfolge, 
en ded Genannten Dratorium „Eli“ in Stuttgart davongetragen haben foll. 


* St. Petersburg, 1. Nov. Die zweite Soiree für Kammermuſik der ruffifchen 
Nufitgefelfchaft fand am 24. Det. mit folgendem Programm ftatt: Quartett in Dmoll ven 
Schubert; Trio No. ı in Fismoll für Pianoforte, Violine und Bioloncell von Céſar 
franf; Quartett in Bdur, Dp. 130 von Beethoven; vier ruffifche Lieder von Rukins 
ein, Rimski-Korſakeff, Glinfa und Koui, vorgetragen von Fräulein Skordulli. 
Die beiden Streich-Quartette murden durdh die Herren Auer, Pidel, Weickmann und 
Damidoff, ſowie das Trio durch die Herren Kroß, Auer und Damidoff mit fehönem 
Infemble au Gehör gebracht; daB Trio murde bier zum erften Male erecutirt, und 
Seren Kroß nebührt befonderer Danf, ſowobl für die virtuofe Wiedergabe diefer etwas 
rentrifehen aber zugleich fehr intereffanten Compoſition, mie befonder8 für die Vorfüh— 
ung deſſelben, obgleich mir e8 vorgerogen bätten, dad Werf unverfürzt in feiner ur— 
srünglichen Form zu hören; e8 gehört immer ein gemwiffer Mutb dazu, Neue dem 
zublicum zu Bieten, welches noch nicht den Stempel der Glafficität von vornherein 
urch einen längft aceredirten, berühmten allbefannten, und fanctionirten Namen an der 
Stirne träatz deshalb gebührt Kern Kroß ſowie der Direction, vom Standpunfte 
es Fortſchritts, dem hergebrachten Schlendrian-Monopol gegenüber, befondere Aner— 
mnung. Die Liedervorträge des Fräulein Skordulli litten an unüberwindlicher Me— 
otonie; die Ausführung war ohne jealihen Schwung und fogar die Intonation böchſt 
neorreet. Die beiden Lieder von Rimski-Korſakoff und Koni find obne fünftlerifche 
Iedeutung und eiaren fi durchaus nicht zum öffentlichen Vortrag. Das Pianofortes 
(ecompaanement diefer Abende iſt die Achilles-Ferſe derfelben: dasjenige des Herrn 
Aalafireff hatte diesmal das Gepräne des durchaus Unfünftferifchen und trug nidt 
venia zum Miflingen der Geſanasvorträge kei. — Ant. NRubinftein Bat auf der 
Durchreife nach Berlin drei Tage bier vermweilt und foll in einem Fleinen Kreife Aus— 
rmwählter durch fein geniales Spiel Alles Bingeriffen haben; am 29. Det. fand im 
Sötel Klee ein Diner ibm au Ehren ſtatt; Ende December wird Rubinftein bierber 
urücfebren um Goncerte au geben. — Im grofien Theater murde am 29. Det. daß 
ıeue Ballet in 4 Acten und 6 Tableaus von St. Georges und Marius Petipa (nicht 
5t. Leon) mit Muſik von Pugni, zum Benefiz des Fräulein Henriette Dor zum 
ten Male gegeben, e8 beißt „König Candaule“ und bat ſehr gefallen. 
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* Rubinſteins Eoncerte baben wieder Epoche machend begonnen mt te 
alängendfte Erfolg begleitet natürlich überall den auferordentlihen Künftler; in Berin 
Breslau, Poſen ꝛc. fanden die biöberigen Eoncerte bei überfülltem Saale fat. Ti 
Berliner Preffe ſelbſt kann nicht umbin, tro& verfchledener Ausſtellungen, einftimmig de 
genialen Natur und Begabung Nubinfteins böchſte Anerkennung zu zollen, und dies ank 
in Bezug auf feine Compofitionen. So ſchreibt D. Gumpredt in der Nationalaeitum 
unter andern über Rubinſteins viertes Glavierconcert in Dmoll, welches er in Berla 
fpielte: „Unter den drei Sätzen des Werfes zog uns namentlich der erfte durch Reid— 
tbum des Inhalts, Klarbeit der Korm und Natürlichkeit des Austrufs an. Die Te— 
men find feft umfchrieben, die Entmidelung fließend und lebendig, die Rollen zwiſche 
Glavier und Orcbefter fo vertbeilt, daß weder daß eine nech das andere zu Furz fommi 
Am Andante und Finale waren es dagegen nur eine Reihe ven Einzelheiten, denen 
wir wärmere Theilnahme abzugemwinnen vermochten.“ 


* Krau Syarvadp gedenft im bevorfiehenden Winter mehrmals in Paris öffem: 
ih zu fpielen und mird vielleicht im Frühjahr auch Deutfchland wieder einmal mit di: 
nem längft erhofften Befuch erfreuen. 


* Sn Wien finden im Mufifvereinsfaale im Laufe diefe® Monats drei Duarteti- 
Soiréen ftatt, veranftaltet von Ferdinand Laub, unter Mitwirfung der Kerm 
M. Käßmayher, A. Hilbert und H. Növer, und zwar am 12., 19. und 26. Mopemker. 


* Die Quartettaefellfbaft Gebrüder Müller (Violino primo Sen 
Ernſt Schiever) fett ihre Tour dur Schlefien fort, Kegiekt fih Ende November au ds 
nem Chelus von drei Soireen nah Prag und von dort über Krafau nah Warſchan. 


* Sn Nürnberg bilft löblicher Weife ein Hans dem anden. Gans von Bi- 
low fommt ertra von München nad Nürnberg, um Hans Sachs zu Ehren, d. 8 
für fein Denfmal ein Concert zu geben. So berichtet die Dorfzeitung. 


* In Stralfund in dem erften Concert des Herrn Bratfiſch erfchien der Geis 
ger Ferd. Laub mit einer jungen und ſchönen Sängerin aus Moskau: frräulein 
Adele Lubmina; beider Vorträge erregten Enthuſiasmus. Herr Laub Begleitet die 
junge Sängerin nad Wien, mo fie ihre meitern Studien machen wird. 


%* Der Bioloncellvirtuos Kerr Julius Steffens, meldier aus Ges 
fundheitsrüdfichten in der lebten Zeit in Stalien und in Nizza lebte und ſich vom öffent- 
lihen Spiel zurüdzichen mußte, bat feinen Aufentbalt für den bevorftchenden Winter 
in Genf genommen und wird nun auch wieder concertiren. 


* Der feit längerer Zeit todt geglaubte franzöfſiche Flötiſt Ré— 
mufat läßt aus Shang= Kat (China) von fi hören und meldet, daß er daſelbẽ 
eine Muſikgeſellſchaft zuſammengebracht und gebildet habe, mit der er Orchefter- umd 
Chorwerke zur Aufführung Bringt. So batte er bei Abgang feines Briefes unter Ans 
dern die Abficht Roſſini's Stabat vorzuführen. 


* Fräulein Charlotte Defner, die rühmlich Kefannte ungariſche Violin- 
virtuoſin, bat ihre Verlobung gelöſt und begiebt ſich demnächſt wieder auf eine größere 
Kunftreife nah Wien, Süddeutfchland und Paris. 


* Die trefflide Pianiftin Kolar aus Prag, meldhe ſich verbeirathet bat 
ee jebt Frau Aufpige Kolar beißt, wird am 12. Dee. ihr erftes Concert in Wien 
geben. 


* Die Ullman-Patti⸗Caravane bat fih in Bewegung nad; den frame 
ſiſchn Provinzen gefeßt, da Kerr Ullman in Paris Frank darniederliegt, fo führt fein 
erfter Adjutant Herr Steinit interimiftifh den Zug. 


* Ein Dratorium „Mofes* brinat der Componift deffelben, Kerr Rudolph 
Thoma, am 17. Nov. in Breslau zur Aufführung. 


* Kranz Lachner ift zum Beſuch in Frankfurt a. M. und dirigirte dort am 
9. Nov. in einem Woblthäligkeitsconcert feine fünfte Suite. In demfelben Concert 
ſpielte JZoahim das Violinconcert von Bruch. 


* Yulius Schulboff ift nah feinem regelmäßigen Sommeraufenthalt in 
Dredden jebt nieder nach Baris zurückgekehrt. — 
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* Novitäten der lebten Woche. Ein deutfches Requiem nah Worten der hei- 
Ligen Schrift für Soli, Chor und Drcheſter (Orgel ad libitum) von Johannes 
DBrabme, Dp. 45. Partitur, Orchefterftiimmen, Sinaftimmen und Clavierauszug. — 
Zehn Gefänge für drei meiblihde Stimmen mit Pianoferte von Earl NReinede, Op. 
700, Heft 1, 2. Partitur und Stimmen. — Sechs Lieder für eine tiefe Stinme mit 
TPianoforte von J. DO. Grimm, Op. 15. — Drittes Trio für Pianoforte, Violine und 
Viola von Ignaz Lachner, Op. 58. — Softem und Methode der Harmonielehre für 
Mufltinftitute und zum Selbftunterriht von Otto Tierſch. 


* Eoncert-Dupverture Cdur von J. &. Böhner Für das Pianoforte 
12 vier Händen eingerichtet von €. J. 2. Katenbufen. (Hamburg, Ernft Berens.) 
Baleich diefe Duverture bereit8 über 50 Sabre alt ift, erblickt fie doch erft jebt das 
Dicht der Deffentlichkeit; fie if e8 vor vielen andern Erzeugnifien werth. Nicht gewöhn⸗ 
Lich in ihrer Factur à la Spohr athmet die Muſik lebendige Empfindung und wird 
überall einen anregenden Eindruck hinterlafin. Das Arrangement von Katenbufen ift 
mit Obigem genug belobt, da wir das Böhner'ſche Wert nur durch das Spielen der 
vierhändigen Ausgabe kennen lernten. 


* Han von Dülom bat den pifanten Militärmarſch von Beethoven 
in einer brillanten Bearbeitung für das Pianoforte zum Concertvortrag montirt, 
al8 Pendant zu dem bekannten „türfifchen Marſch“ Rubinfteins, tiefer Militärmarfch 
erfcheint in den nächften Tagen. 


* Der Wiener Männergefangverein veröffentlicht feinen Jahresbericht für 
daB Vereinbjahr 1867—1868. Wir entnehmen dem Berichte, daf der Verein 233 aus— 
übente und 462 Beitragende Mitglieder zählt. Die Einnabmen betrugen 12,473 fl., 
die Ausgaben 9396 fl. An KGonoraren, Penfionen und Gefchenfen wurden in biefem 
Sabre 2861 fl. außgegeben, an Ehrenfolden für Erftaufführungen und fonftigen Hono— 
raren 128 Dufaten in Gold, 

* Eduard Devrients neue Buch: „Meine Erinnerungen an Felix Men 
delsfohn Bartboldy und feine Briefe an mich“ ift foeben in einem Band 290 Seiten 
ftarf bei J. J. Weber in Leipzig erfchienen. | 


* Waſielewski's Bub über Robert Shumann erfihelnt in einer fran 
zöfifehen Ueberfegung von F. Herzog denmähft in Paris bei Heugel. 
%* Das in Barcelona erfheinende neue Blatt „Corre ve y di- 


te‘ Hat mit feiner zweiten Nummer feinen allerdings Fomifchen Titel geändert und 
nennt fi jeßt „„El Gorreo de Teatros‘‘, 


— 


# Auch dem jovialen Roſſini, der ſeit einigen Wochen bedenklich krank 
iſt, war in den letzten Tagen der fromme Beſuch des Pfarrers von Paſſy zugedacht, 
doch die kluge Frau des berühmten Maeſtro bemerkte ihm: „Mein Mann hat ſtets feine 
Pflicht als Menſch gethan, ich will nicht, daß man ihn beunruhige. So bitte ich denn 
um die Erlaubniß, Sie nicht vorzulaſſen.“ 

* Sn der Geibel-Affaire wird in bairiſchen und andern Blättern auch R. 
Magner nnd deffen Kreunden in Münden eine Rolle zugeſchrieben. Wie der ganze 
Vorgang überhaupt zu Parteizwecken unbegründeter Meife ausgebeutet wurde, fo gehört 
auch die obige Behauptung in das Reich tendenridfer Erfindungen ; denn mie wir genau 
unterrichtet find, haben R. Wagner und deffen Freunde in diefer Sache durchaus Feine 
Hand im Spiele gebabt und denft Wagner, tie die Cölner und andere Zeitungen zu 
wiffen glaubten, keineswegs daran, nah München wieder überzufiedeln, da er fi in 
Luzern für Lebenszeit ſeßhaft gemacht Bat. 

* Der Königvpon Preußen batdem Dichter Emanuel Geibel einen 
Ehrengehalt von 1000 Thalern und zwar von dem Tage an (16. Detober) verliehen, 
an welchem Geibels bairiſche Penfion aufhört. Eine Profeffur foll nachfolgen. 


* Der unge Maeftro Luigi Vicini bat dem italienifchen Fronpringlichen 
en feine Oper ,‚Oscar d’Alva‘‘ dedicirt und dafür eine koſtbare Brillantnadel 
erhalten. 


uDer dramatifhe Schrifſteller Germain Delavigne (Bruder Ca— 
ſimir Delavigne's und fleißiger Mitarbeiter Scribe'8) iſt zu Montmorench im Als 
ter von 76 Jahren geftorben. 


* Die ruffifhe Tänzerin Muramieff ift zu Kafan geftorben. 








— —— 
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Foyer. 


* Anfelm Hüttenbrenner über Beethoven's letzte Lebendftunte. 
In der Grager „Tagespoſt“ theilt der k. k. Hauptmann Peter Hüttenbrenner, der 
Sohn des Tonbichterd Anfelm Küttenbrenner, einen Brief feines Vater mit, den 
diefer Über die legten Momente van Beethoven's, die in der muſikaliſchen Welt fe 
verfchieden erzählt werden, an den Eonful der Vereinigten Staaten von Nord-Amerifa 
in Win, U. W. Thaver gefährieben. Die mwefentlihften Stellen deffelben Tauten : 

„Als ih am 26. März 1827, gegen 3 Uhr Nachmittags, in Beethoven's Sälcf- 
zimmer trat, fand ih da den Kerm Kofratb Breuning, defien Sohn und die Frau 
van Beethoven, Gattin de8 Johann van Beethoven, Gutöbefiger und Apothekers aus 
Linz, dann meinen Freund Sofef Teltfcher, Porträtmaler. 

Ich glaube, daß auch Kerr Profeffor Schindler anmelend mar. Genannte Gern 
verliehen nach einer Welle den mit dem Tode ringenden Tondichter und hegten meniz 
Hoffnung, ihn bei ihrer Wiederkehr noch lebend anzutreffen, 

In den lebten Lebendaugenbliden Beethoven’ war aufer der Frau van Beetbe⸗ 
ven und mir — Niemand im Sterbegimmer anmwefend. Nachdem Beethoven von 3 Uhr 
Nachmittags an, da ich zu ibm Fam, bis nad 5 Uhr röchelnd im Todeskampfe bes 
wußtlos dagelegen war, fuhr ein von einem beftigen Donnerfchlage begleiteter Blit 
bernieder und erleuchtete grell das Sterbegimmer; (dor Beethovens MWohnbaufe Tas 
Schnee). Nach diefem unerwarteten Naturereigniffe, das mich gewaltig frappirte, Cr 
nete Beethoven die Augen, erhob die rechte Hand und blickte ſſarr mit geballter Kauf 
mehrere Seeunden lang in die Kühe mit fehr ernſter, drohender Miene, als mollte a 
fagen: Ich tree euch, ihr feindlichen Mächte! Weichet ven mir! Gott ift mit mir!“ 
Auch batte e8 den Anſchein, als mollte er wie ein kühner Feldherr feinen zagenden 
— urufen: „Muth, Soldaten! Vorwärts! BVertrauet auf mich! Der Sieg if 
uns gewiß !* 

Als er die erhobene Hand wieder auf's Bett niederfinfen lieh, ſchloſſen ſich feine 
Augen zur Hälfte. Meine rechte Hand lag unter feinem Haupte, meine Linke rudte auf 
feiner Bruft, Kein Athemzug, fein Gerzfchlag mehr! Des großen Tonmeiftert Genius 
entfloh aus dieſer Trugmelt in's Reich der Wahrbeit. Ich drückte dem Entiklafmm 
die halbgeöffneten Augen zu, küßte dieſem ſodann auch Stirne, Mund und Hänte. 
Frau van Beethoven ſchnitt auf mein Erſuchen eine Haarlocke vom Haupte des Dabin⸗ 
geſchledenen und übergab fie mir zum heiligen Andenken an Beetboven's letzte Stunde. 

Es iſt nicht wahr, daß ich Beethoven gebeten haben ſolle, ſich mit den Sterbe— 
ſakramenten verſehen zu laſſen, wohl aber veranlaßte ich auf Erſuchen der Gattin dei 
verſtorbenen Muſikverlegers, Herrn Tobias Haslinger, daß Beetboven von Jenger und 
von der Gutöbefikerin ran van Beethoven auf die zartefte MWeife gebeten wurde, ſit 
dur den Genuß des heiligen Abendmahles zu ftärfen. Daß Beethoven zu mir (ba 
ih bei dem Ausfpenden der Sterbefaframente am 24. Mär 1827 Vormittags 
nicht zugegen war) die Worte: „‚Plaudite, amici! Comoedia finita est!‘‘ geſproches 
haben folle, ift eine reine Erfindung. Auch au Anderen bat Beethoven ficherlich Leim 
fole, feinem biederen Character zumiderlaufende Aenferung geiban. Wohl aber er 
zählte mir Frau van Beethoven am Xodedtage ihres Schwagers, daß er nach dem 
Enmpfange der Sterbefatramente zum Pfarrer gefprochen habe: „Geiftlider Herr! IE 
danfe Ihnen! Sie haben mir Troft gebracht !* 


Signalfaften. | 


H. R. in P. Gar nichts? Feder heifer?! Es fcheint, Sie ſchreiben auch nur, menn 
Jemand umaubringen ift? Unfer Baben- Badener Eorrefpondent pflegt im Winter | 
fhreiben, Sie vieleiht im Sommer? Schöne Gegend. — Firma X. T. Z. in FF. 
Nur immer langfam voran, daf Kerr Kampelmann nachkommen fann! — A. K. in 
L. Nicht gang parlamentarifch zwar Ihre Ausdrucksweiſe, aber nett! — H. B. in N. 
Das Mfept. iſt angefommen. — GC. D. in L. Das war fehr ug und meife. Shin 
Grüße. — H. H. in M. Anſtatt „eingerichtet” Lünnte man vielleicht auch ſetzen „ge 
ſchient?? — C. R. in K. Gewiß wäre uns ein kurzer Berichterflatter erwünſcht. — R.A. 
In. 1 — und auch die Andern haben an der „alten Elarinette” genug und banfın 
borian "BD 


| 
| 


1011 


Opernrepertoire. 


Berlin, 
K. Hoftheater. 
4. Nor. Hochzeit des Figaro v. 
Mozart. 
5. Nov. Joseph v. Möhul. 
6. Nov. Faust v. Gounod. 
7. Nov. Rienzi v. Wagner. 
8. Nor. Zanberflöte y. Mozart. 
9, Nov. Afrikanerin v. Meyerbeer. 
10. Nov. Regimentstochter von 
Doniretti. 





Wien. 

K. E. Hofoperntheater. 
2.0. 7.Nov. Mignon v. Thomas. 
$. Nov. Der verliebte Teufel, 

Ballet. 

4. Nov. Figaros Hochzeit v. Mo- 
zart. 

6. Nov. Tell vr. Rossini. 

6. Nor. Flick und Flock, Ballet. 

8. Nov. Martha v. Flotow. 





‚Dresden. 
K. Hoftheater. 
6. Nor. Zauberflöte v. Mozart. 
8. Nov. Fra Diavolo v. Auber. 
11. Nov. Faust vr. Gounod. 





Stuttgart. 
K. Hoftheater. 
1. Oct. Martha v. Flotow. 
4. Oct. Stumme v. Auber. 
6. Oct. Maurer u. Schlosser v. 
Auber. 
7. Oct. Flotte Bursche v. Suppe. 
8. Oct. Troubadour v. Verdi, 
11. Oct. Hochzeit des Figaro v. 
Mozart. 
15. Oct. Fidelio v. Beethoven. 
18. Oct. Freischütz v. Weber. 
22. Oct. Teufels Antheil v. Auber. 
25. Oct. Tannhäuser v. Wagner. 
38. Oct. Zebn Mädchen und kein 
Maon v. Suppe. 


99, Oct. Faust v. Gounod, 


— — 
’ 


— — — — — — — 


5. Nov. Postillon v. Adam, 
8. Nov. Der erste Glückstag von 
Auber. 


Leipzig. 
Stadttheater. 
7. Nov. Faust v. Gounod, 
11. Nov. Glückstag v. Auber, 


Cöln. 
Stadttheater. 
4. Nov. Mignon v. Thomas, 
6. Nov. Czaar und Zimmermann 
v. Lortzing. 
8. Faust v. Gounod. 
11. Nov. Zuuberflöte v. Mozart. 











Paris, 
Grand Op6ra. 
2. Nor. L’Africaine de Meyerbeer. 
3. u. 5. Nov. Hamlet de Thomas, 
7. Nov. Herculanum de David, 





Opera comique, 

2. Nov. Le Chalet d’Adam, Hay- 
dee d’Auber. 

3. Nor. La fille du Regiment de 

Donizetti. Le pr6 aux Ülercs 

de Herold. 

4., 6. u. 8. Nov. Le premierjonr 
de bonheur d'Auber. 

5. u. 7. Nov. Mignon de Thomas. 





Opera italien, 
4. Nov. Lucrezia Borgis de Do- 


nizetti, 

‚6. Nov. Il barbiere di Siviglia 
\ de Rossini. 

8. Nor. Don Pasquale de Doni- 


zetti, 
'Theätre imperial lyriqne. 
2., 4., 6. u. $. Nov. Le Vald’An- 


dorre de Haleyy. j 
3,, 5. u. 7. Nov. Le Barbier de 


Styille de Rossini. 


| —n 


— — —— — — — — — — — —— — 





Altenburg. 


Sinf. Nr. 4 in Bdur v. Beetho- 
ven. Recit. u. Arie f. Sopr. m. 
Pfte. v. Mozart, gee. von Frl. 
Strauss a. Basel.Concert f.Pfte., 
comp. u. vorg. von Hrn. Ignaz 
Brüll a. Wien, Recit. u. Arie 
a. d. Musketieren der Königin 
v. Halevy, ges. v. Frl. Strauss. 
Solopiöcen f. Pfte., vorg. von 
Hrn. Brüll. a)Momens musicals 
v. Schubert, b) Valses-caprices 
d’aprös Schubert v. Liszt. Lie- 
deram Pfte., ges.v. Fr].Strauss. 
a) Liebesbotachaft v. Schubert, 
b) Der Hidalgo v. Schumann. 
Ouv. Nr. 2 in Ddur v. Jadas- 
sohn. 


Berlin. 

11. Nor. 2. Sinfonie-Soirde der 
Kgl. Capelle. Sinf. in Ddur v. 
Haydn. 25 Variationen f. Orch. 
v. Taubert. Concert-Ouv. in A- 
dur v. Hiller. Sinf. in Fdur v. 
Beethoven. 

13. Nov. 2. Concert vr. A. Rubin- 
stein. 


Braunschweig. 

7. Nov. 2. Abonnementconcert d. 
Vereins f. Concertmusik. Quar- 
fett inDdur, Allegro, Andante, 
Menuetto,Finalev. Haydo,vorg. 
vr. d. Herren Becker, Masi, Chi- 
ostri u. Hilpert. a) Am Meere, 
b) Morgenständcben von Schu- 
bert, ges. v. Fr. Otter-Ansten- 
sen. a) Serenade v. Haydn, b) 
Canzonetta von Mendelssohn, 
vorg. v. Herren Becker etc. a) 
Die Lotosblume v. Schumann, 
b) Frühling u.Liebe vr. Sieber, 

es. von Fr. Otter-Anstensen, 
uartett in Ciemoll Op. 131 v. 
Beetboven, vorg. von Herren 


Becker etc} 


Concertrevue. 


Bremen. 


Esdur v. Mozart. Recit. u. Arie 
a. der Auferstehung des Laza- 
rus v. Schubert, ges. v. Hrn. 
Wallenreiter, Concert f. Pite. 
in Cmoll v. Beethoven, vorg.v. 
Frau ClaraSchumann. Ouv. Ge- 
noveva v. Schumann. 6 Lieder 
a. d. Eichendorff’schen Cyelus 
v. Schumann, ges. v. Hn. Wal- 
lenreiter. 2Impromptus f. Pfte. 
v. F. Schubert. Nr. 1 a. Op.90, 
Nr. 4 ». Op. 142, vorg. v. Frau 
Schumann. Ouv. zu Egmont v. 
Beethoven. 
Breslau, 

10.Nov. 3. Abonnementconcert d. 
Urchestervereins unt. Mitwirk. 
v. Frau Clara Schumann, 1. Ouv. 
zu Leonore v. Beethoven. Cla- 
vierconcert in Gdur v. Beetho- 
ven. Entr’acte zu Rosamunde 
v. Schubert (z. 1. Mal). a) Ara- 
beske Op. 18 v. Schnmarn. b) 
Scherzo in Emoll v. Chopin. 4. 
Sinf. in Dmoll v. Schumann, 

Carlsruhe. 

31. Oct. Concert im gr. Saale d. 
Museums v. Jos. u. Amalie Joa- 
cbim unt. Mitwirk. d. Grossh. 
Hoforchesters. Ungar. Concert 
f. Viol. v. Joachim. Weltliche 
Cantate v. Marcello. Adagio a. 
d. 9. Concert v. Spohbr. Lieder 
mit Clavier: a) An die Leyer 
v. Schubert, b) Dunkel, wie 
dunkel v. Brahms. Concert f. 
Viol. v. Beethoven. 

4, Nov. 2.Abonnementconcertun- 
ter Mitwirk. v. Hrn. und Frau 
Joachim. Ungar. Concert f.Viol. 
7. Joachim. Arie a. Heraklosv. 
Händel. Maurerische Trauermu- 
sik v. Mozart. Romanze f. Viol. 
inFdur v. Beethoven. Memnon 
v. Schubert, Die Hüttev. Schu- 
wann, Sinf. inDmollv. Haydn. 


Chemniiz, 


K. Hof- u. Nationaltheater-] 20. Oct, 1. Abonnementconcert.| 3, Nov. 1. Privatconcert. Sinf. in|21. Oct. Concert der Singacade- 


mie. Sinf. von Th. Schneider. 
Recitativ u. Arie a. d. Schöp- 
fung. Our. zur Braut von Mes- 
sina v. Fr. Schneider. 2stimm. 
Lieder vr. A. Rubinstein und 
BR. Schumann. Musik zu Raci- 
ne's Athalia v. Mendelssohn, m. 
verbind. Text v. E. Devrient, 
Frankfurt A. M. 

6. Nov. 3. Museumsconcert, Duo 
Op. 140 v. Schubert, f. Orch. 
einger. v. Joachim. Nachcom- 
ponirte Arie zu Figaros Hoch- 
zeit v.Mozart, ges.v. Frau Jos 
chim. Concert f. Viol, v. Beet- 
hoyen, vorg. v. Hrn. Joachim. 
Lieder, ges. v. Frau Joachim. 
s) Barcarole v.Spohr, b) Sara- 
rabande und Bourrde v. Bach, 
vorg. v. Hro, Joachim, Ouv.zu 
Euryanthe v. Weber. 

9. Nov. Comgert. Ouvert. zu Ruy 
Blasv, Mendelssohn. Weltliche 
Cavtate v. Marcello, ges. von 
Frau Joachim. Concert f. Viol, 
v. Bruch, vorg. v.Hrn. Joachim 
(z. 1. Mal). Arie a. Orpheus v, 
Gluck, ges. v. Frau Joachim, 
a) Romanze v. Beethoven, b) 
Abendlied v. Schumann, vorg. 
v. Hrn. Joachim. Suite Nr.5Y. 
F. Lachner, unter Leitung des 
Componisten. 

Kiel. 

7. Nor. 1. Soiree musicale d.Her- 
ren R. Kleinmichel, H. Schra- 
dieck und C. Werner. Trio Op. 
70 Nr. ı in Ddar von Beetho- 
ven. a) Adagio aus d. 9.Con- 
cert f. Viol. v. Spohr, b) Un- 

r. Lieder f. Viol. v. Ernst. 4 

avotte in Gmoll v. Bach, b 
Nocturne in Fisdur v. Chopin, 
e) Novellette in Edur v. Schu- 
mann, f, Pfte. Trio Op. 49 in 
Dmoll v. Mendelssohn. 


i 


Leipzig. 


®. Nov. I. Abendunterhaltang f, 


Kammermusık unter Mitwirk, 
d. Hrn, Baint Satans aus Paris. 
Quartett f, Btreichinstr, No. 3 
in Adur v,Schumann, Trio für 
Pfte., Viol, u, Vell, Op, 18 von 
Baint-Suöns (z.1.Mal). Grosses 
Quartett f. Streichiastr. in D- 
moll (posth.) v. Schubert. Fan- 
tasie f, Pfte. solo in Fismollv, 
Mendelssohn. 


Conoo 


23, Oet, rer Öuvorture zu|®. 


don „Abonoeragen'* v. Cheru- 
bini, Sturmesmytho v, Lachner, 
Avo Maria v, F, Schubert, für 
Orch. v. Lux, Triumphgesan 

auf Alexander den Grossen f, 
Männerchor v, Zopfl. Arie aus 
Hans Heilingv. Marschner, gos, 
v. Hrn. Fray. Männerchöre. a) 
Rube in der Geliebten v. Lux 
b) Wie hab’ ich sie geliebt v, 
Möhring, Ouv, zu Euryanthe, 


Stuttgart. Regensburg, 2. 
Nov. 4, — Iaire Pan- | 27. Oct. 2. Anoanomonteoncert. Eimmeran" Mina Fopae a 
deloup. 74 ür y, Mo-| Oty. zum Schauspiel Prociosa| Astimm, vr. Fr. Anerio, 
zurt. Adaglo a. Oosan-Binf.| Y. Weber. Ario aus Faust von| rium a. d. 1, Bun v 
v, Rubinstein. Concert-Ogy, v,| Bpohr, ges. von Hrn. Bertram.| landus (4. Satz). Vosper v. 


J. Riets Op. 7, Einleitung don 
5, Actes der Afrikanarin von 
Moyerbeer. Musik zum Sommer- 
nachtstraum v. Mendelssohn. 
Rostock, 


30. Oct. Grosses Sinfonie-Con- 


cert im Apollo-Saal. Our. Die 
Hebriden v. Mendelssohn. 8. 


Concert f. Pfie. in Gmoll mit 
Örch,, comp. u, vorg. v. Saint- 
Baöns a. Paris, Lieder: a) Lo- 
tosblume v. Schumann, b) Es 
weiss und räth os doch Keiner| u. Oflertor. v. Fr. Witt, Ves- 
r. Mendelssohn, ges. von Frl.| per v. Ett. 

Klettner. Fantasie f. Pfte. üb.| Wien, 8. Nov. In d. Hofpfarr- 


—J— Balro Regina v, Bu- 
0, 

31. Oct. Missa V. Eoce quam 
bonum, Bat. v. Hasler. Oraduaie 


Motive aus Alceste von Gluck, 


kirche, Messe u. Offertorium v. 


10. Nov. 2. Concert d. Euterpe. Schubert. 
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Binf. in Fdur Nr, 8 v. Beetho- 
ven. Arie a. Paulusjr. Mendels- 
sohn, ges. v. Hrn. Henschel a. 
Breslau. Concert f. Pfte. in A- 
moll v. Schumann, vorg. v.'Frl. 
Anna Mehlig a. Stuttgart. Lie- 
der mit Pfte.a) Frühlingsglaube 
v. Schubert, b) Im Frühling v. 
Fesca, ges. v. Hru. Henschel. 
Solostücke f. Pfte. a) Prälundi- 
um u.Fuge inGmollv. Bach, arr. 
v. Liszt, b) Soirdes de Vienne 
v. Schubert, arr.v. Liszt, vorg. 
v. Frl. Meblig. Ouv. Sakuntala 
v. Goldmark (z. 1. Mal). 


12. Nov. 6. Gewandhausconcert. 


Suite v. Grimm. Arie aus der 
Schöpfung v. Haydn, ges. von 
Frau Fürster a. München. Con- 
cert f. Viol. v. Paganini, vorg. 
v. Hrn. Besekirski a3. Moskau. 
Arie a. d. Vestalin v. Spontini, 
es. v. Frau Förster. Polonaise 
. Viol., comp. u. vorg. v.Hrn. 
Besekirski. Sinf. Nr.2 in Cdur 
v. Schumann. 


Erstes Harmonie-Concert. Sinfo- 


nie in Esdur von Haydn. Ouv. 
Op. 124 in Cdur v. Beethoven. 
Gesangsoli (Frl. Heese). Vio- 
linconcert v. Bruch (Herr Hof- 
concertmstr. Uhlrich.) 


Minden. 


3. Nov. Concert d. Musikvereins, 


Sinf. in Gmoll v. Mozart. Lie- 
der: a) Schlummerlied v. Hil- 
ler, b) Vertrauen v. Esser, c) 
Klaus v. Taubert, ges. v. Frl. 
Beckmann a. Düsseldorf. Lie- 


der: a) Der Nengierige, b) Die. 


Pause, c) Trockene Blumen v. 
F. Schubert, ges. v. Hrn. Wol- 
tersa. Braunschweig. DieKreuz- 
fahrer v. Gade. 


Nürnberg. 


7. Nov. Concert zum Besten des 


Hans Sachs-Denkmals unt.Mit- 
wirk. d. Hrn. y. Bülow. Ourv. 
zu Oberon v, Webar. 5.Clavier- 
concert Op. 73inEsdurm. Örch, 
v. Beethoven, vorg. v. Hrn. v. 
Bülow. Chor a. Elias v. Men- 
delssohn. a) Präludium u. Fuge 
in Amoll v. Bach, b) Fantasie 
in Cmoll Nr. 3 v.Mozart. vorg. 
v.Hrm.v. Bülow. RBeformations- 
lied aus den Meistersingern v. 
Nürnberg v. Wagner. Halleluja 
v. Händel, Pilgerchörea. Tann- 
häuser v. Wagner. a) Notturno 
Op. 37 Nr. 2 v. Chopin, b) Po- 
lonaise in Edur Nr. 2 v.Liszt, 
vorg. v. Hrn. v. Bülow. Römi- 
scher Triumphgesang v.Bruch. 
Marsch u.Chora. Tannhäuser v. 
Wagner. 


Concert (in Formeiner Gesang- 
scene) f.Viol, v.Spohr. An das 
Vaterland, grosse Preis-Siuf. 
v. Raff (neu). Variationen üb. 
eine Barcarole f. 2Viol,, Viola 
u. Vell. v. B.Gross. Die Weihe 
des Hauses, Ouv.v. Beethoven. 
Schwerin. 
Nor. 1. Soirede f. Kammermu- 
sik. Quintett f, Pfte. v. Mozart. 
Liederkreis v. Beethoven (Hr. 
Hill). Fantasiestücke f. Pfie., 
Viol. u. Vello. v. Schumann. 
Lieder v. Schubert (Hr. Hill). 
Quintett f. Pfte, v. Beethoven. 
Stutigart. 


24. Oct, 1. Soirde f.Kammermu- 


sikd.Herren Goltermann, Pruck- 


ner, Singer u. Speidel. Sonate/ Leipzig, 7. Nov. Ind. Thomas- 


in Amoll Op. 105 in 3 Sätzenf. 
Clav.u. Viol. v. Schumann, vorg. 
v. d. Herren Speidel u. Singer. 
a) 2 Violoncellstücke v. Huber, 
b) Sarabande f. Vell. v. Bach, 
vorg. von Hrn, Krumbholz. a) 
Wiegenlied £. Clav. v. Henselt, 
b) Scherzo in Cismoll 'f. Clav. 
v. Chopin, vorg. v. Hrn. Spei- 
del. Ballade 0. Polenniss f.Viol. 
v. Vieuxtemps, vorg. v. Hrn. 
Singer. Trio in Emoll Op. 119 
v. Spohr. a)Moderato, b) Larg- 
hetto, c) Scherzo, id) Allegro 
vivace, vorg. von den Herren 
Bpeidel, Singer u. Krumbholz. 


3. Nov. 3, Abonnementconcert. 





Chemnitz, 8. Nor. In der St. 





comp. u. vorg. v. Hrn. Baint- 
Saäns. Musik zu Shakespeare's 
Sommernachtstraum von Men- 
delssohn, die Soli ges. v. Frl. 
Klettner u. Frl. Marschalk. 


8. Nov. In d.Hofcapelle. Missa 
in G v. Weigl. Gradusle und 
Offeıtorium v. Haydn, 

8, Nov. In der ital, National- 
kirche. Messe von Mercadante, 
Graduale v. Eder. Oflertorium 
v. Gitzmayer. 


‘ Adressbuch 


. der 
Kirchenmusik, Signale fürale musikalische 
elt. 


Bechstein in Leipzig. 


Eli, Oratorium v. Costa (z.1.M.) 





Johanniskirche. Chor a. Paulus 

v. Mendelssohn. Bellingrath-Wagner, 

8. Nov. In d. St. Jacobikirche.| Zürich. 

Salve Regina v. Hauptmann, | Besekirski in Leipzig 
Dresel, Otto, in Leipzig. 

kirche. Motette ‚Herr, der du! Förster, Frau Sophie, in Leipzig. 

rufst‘‘ v, Richter. „Ich lasse|Formes, Carl, in London. 

dich nicht" v. J. C. Bach. Goldmark in Leipzig. 


Frau, in 





Regensburg, 4. Oct. In St.| Holmsen,Frl.Karen, inRotterdam. 


Emmeram. Messe u. Offertorium | Lachner, F., in Frankfurt a, M. 
v. J. Hanisch. Vesper v. Via-| Lemmens in Paris. 

dana, 4stimm. Meblig, Frl., in Leipzig. 

11. Ost. 3. Choralmesse v. C./Murska, Frl., in London. 
Greith. Offertorium, 6stimm.v. |; Ratzenberger, Hofpianist, in 
Witt. Vesper v. Cäsar de Za-| Leipzig. 

chariis, Schulhoff, zurück nach Paris, 
18. Oct. Missa secunda v. H.|Schumann, Clara, in Breslau. 
L. Hasler. Offertoriumv.Croce, | Steffens, Jul., in Genf. 

Vesper, 5simm. v. Viadana, Ber- | Straus, Lud., zurücknoch Loadon., 
nabei, Suriano (Magnificat).| Tausig in Lei zig. 

Salve Rogina v. Pearsall, Toperczer, Frl., in Leipzig. 


— _ — —— 


m — — 





Signale, 


wird für das Kurorchester zu Baden-Baden mit Jahres- 
kontrakt und 60 Gulden monatlicher Gage ein Violinspie- 
ler, ein Fiötist, zugleich Piccolobläser, und ein @beoist. 
Hauptbedingung sind gute Zeugnisse, sowohl in künstlerischer 
als moralischer Hinsicht, und bewährte Tüchtigkeit im Orche- 
ster. Bewerber um diese Stellen wollen sich gefälligst wegen den 
mäheren Bedingungen an Herrn M. Hoennemann, Di- 
rector des Kurorchesters in Baden-Baden, wenden. 


so © ® 
Städliſche Lapefle in Aachen. 
Die Stelle eines zweiten Violinisten mit dreibundert Thalern 
und die des Bass-Posaunisten mit dreihundert fünfundzwanzig 
Tbalern jährlichem Gehalt sind vacant und mit dem ersten Ja- 
nuar 1869 zu besetzen. Aspiranten, mit guten Zeugnissen ver- 
sehen, wollen ihre Anmeldangen dem Oberbürgermeister-Amt ein- 


senden. 
Aachen, den 5. Nov. 1868. 


Das städtische Musik-Comite. 


Ein guter Violoncellist, zweiter Wald- 
ho t und Violaspieler finden unter vortheil- 
haften Bedingungen dauerndes Engagement beim Bade-Orchester 
in Bad Creuznach, Briefe nebst Zeugnisse an 

Creuznach, im November 1868. 

Musikdirector Burkhardt. 


Ein gewandter Musiker 


— Componist — routinirter Dirigent und vorzüglicher Clavierspieler, ausserdem 
in allen übrigen Zweigen musikal. Wissens — Theorie, Geschichte etc. — voll- 
kommen entwickelt, sucht Stelle als Leiter eines Concertinstituts, als Lehrer an 
einem Conservatorium oder ein anderes passendes Placement. Franco-Üfferten 
sub. No. 100 befördert die Exped. der Signale. 


Ein routinirter Flötist 


sucht Engagement. Gefällige Franko - Oflerten bezeichnet A. A., befördert die 
Exped. dieses Blattes, . 


Man sucht eine Flöte (Böhm’schen Sy- 
stems) in alter (hoher) Stimmung zu kaufen. 
Kranco-Oferten zu richten an die Musikalien-Hand- 
lung von Schott & Cie. in Frankfurt aM. 
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Die Pianoforte-Sabrik 


von 


Alex. Bretschneider, 
Leipzig, Baier'sche Str. 19, 


empfiehlt 


Tafel-Pianos, Pianinos und verschiedene Gattu- 
gen Flügel und macht noch ganz besonders auf die Stutz- 
Flügel mit überkreuzliegenden Saiten aufmerksam. 


Metallophons 


aus der 
Metallmusikinstramentenfabri 


Men) e — C.Missenharter &C. 


in Stutigart. 





Besitzer der 
Broncenen Medaille. Patent Silbernen Medaille. 
London 1862. ’ Paris 1867. 

Dieses neue Instrument, durch das ein längst fühlbar gewordenes Bedürfniss 
aufgehoben wird, dient dazu den Sinn für Musik spielend zu wecken und 
dem musikalischen Gefühl einen geordneten Ausdruck zu geben, und wurde dess- 
halb auch mit ausserordentlichem Beifall von bereits über 150 Handlungen 
aufgenommen, 

Preis für Wiederverkäufer steigernd je nach Ausstattung und Grösse 

von I fl. (1 Octave mit 8 Stahlplatten) 
bis 9 fl. (2 Octaven chromatisch mit 25 Stahlplatten.) 

Circulare über dieses Instrument nebst eingehenderem Prospect und Preis- 
verzeichniss stehen gerne zu Diensten. 

Dieselbe Fabrik empfiehlt auch ihre beliebten grossen Lyra - Glockenspiele 
sowie sonstige Instrumente für Militair-, Theater- und Kirchenmusik. 

Signalinstirumente (2000 Schritt Tragweite) für Jagdliebhaber und Feuer- 
wehren: als Trommeln, Hörner, Huppen und Pfeifen. Fanfare-Trompeten und I»- 
strumente für Kindersinfonien. 

Specielle Preiscourants mit Zeichnungen über jeden dieser Artikel werden 
auf frankirte Anfragen gerne abgegeben. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von #J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 


Ein Lehrling 
findet unter günstigen Verhältnissen Stelle in der Musikalien- 


handlung von 
Bartholf Senfl in Leipzig. 


Signale, 


Muſikalien, 


Bücher, Kunstsachen und Instrumente 





jeder Art 
liefert auf Eeslelleag prompt, in kürzester Zeit und unter vortheilhaften Be- 
gen die 
Musikalien:Handlung 


von Bartholf Senff in Leipzig. 


Ross-Strasse No, 6. 





Maschinen-Pauken, 
schwer transportabel, für stehende Orchester, erster Qualität, in Leipzig schon 
vielfach rn und weit versendet (z. B. nach New-York, London, Zürich, 
Pola in Italien, Hannover, Bremen, Lübeck, Garlsruhe, Weimar, Prag etc.), erster 
Qualität, mit Äusserer und zweckmässigster Mechanik, schnellster Umstimmung, 
so auch vom vollsten, reinsten und schönsten Ton, hält sich zu deren Anferii- 
gung Unterzeichneter angelegentlichst empfohlen. Preis 170 Thir., Lieferzeit 
3 Monate. — Ferner desgleichen, leicht transportabel für Musikchöre mit innerer 
Mechanik, für 85 Thlr. Carl Fomm, Mechanikus. 
Leipzig. Sternwartenstrasse 18b. 





In dr Arnoldischen Buchhandlung in Leipzig 


ist soeben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


20 ff, Dr H Grundzüge einer Theorie der Oper. Ein theo- 

p ) o IIoqꝶ retisch-praktisches Handbuch für Künstler und 
Kunstfreunde, Dichter und Componisten, Sänger, Capellmeister, 
Regisseure und Directoren, basirt auf die Anforderungen der Ge- 
genwart und auf zahlreiche in den Text verwebte Aussprüche 
hervorragender Geister. Erster Theil: Die Production. 8, 
broch. Thlr. 10 Ngr. 


Gegenüber dem stets wachsenden Interesse für das umfassende Gebiet der 
dramatischen Musik, gegenüber den immer brennender entbraunten Streitfragen 
über endgültige Gestaltung und Bestimmung der Oper fehlte es bisher noch 
immer gänzlich an einem Werke, welches diese Fragen energisch zu- 
sammenfasst und auf ihre begriffliche Ursprünglichkeit zurückführt, welches dem 
fortwährend wachsenden Verlangen nach gründlicher praktischer wie theoreti- 
scher Belehrung über dieses Kunstgebiet befriedigend Rechnung trägt. 

Diese bedeutende Lücke auszufüllen, istAufgabe desvorlie- 
genden Werkes. Jedem, der sich irgendwie für die Oper interessirt, sei es 
als Künstler oder Kunstfreund, als Dichter, Gomponist, Darsteller oder 
Leiter, soll es möglichst klar und praktisch belehrenden Aufschluss geben über 
das ihn Angehende, ausserdem aber zugleich in anregender Weise hinleiten zu 
ihrer höheren sittlichen und socialen Bestimmung. 

Nach lezterer Seite hin hat der Verfasser für die Bestimmung der Oper ei- 
nen neuen aus den Anforderungen der Gegenwart hergeleiteten Gesichtspunkt 
aufgestellt. 


Edition Peters Nova VII. 


Armide, Titus, Euryanthe, Preciosa, Johaun von Paris, Puritani, 
Montecchi und Capuleti. Klavier-Auszüge für Piano solo (ohne 


Text). a 12 Ngr. 
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Neue Musikalien 


Verlage von 


C. A. Spina in Wien. 


Behr, F., Op. 164. La Plainte. Pensee élégiaque p. Pfie. 74 Ngr. 

— — Op. 165. Trois Melodies p. Pfte. No. 1—3. a 5 Ngr. 

Brunner, O. T., Op. 4%5. Drei Rondo üb. Motive der Konisch-nyihala ziehen 
Oper: Die schöne Galathee, von F. v. Suppe, f. Pfte. No, 1—3. à 74Ngr. 

Durst, M., Op. 26. Halsbrecherisches Violinsolo. Musikalischer Scherz f. Vi»- 
line m. Pfte. 20 Ngr. 

Fahrbach, J., Be Polka für Pfte. zu 4 Händen. 74 Ngr. 

Jungmann, &., Lieder von Franz Schubert f. Pite. übertr. No. 1. Stäsd- 
chen, 74 Ngr. No. 2, Am Meer. 5 Ngr. No. 3. Das Fischermädchen. 5 Ngr. 

— MI., Nocturne f. Orchester, Partitur 25 Ngr.; f. Pfie. zu 4 Bär- 

en. 1 . 

Kittel, J. B., Drei Lieder ohne Worte f. Zither. No. 1—3. a 74 Ngr. 

Koch, J,, Schund et Compagnie. ‚Musikalischer Scherz f. 4 Männerstimmen. 
Partitur u. Stimmen. 274 Ngr. 

Kuhe, W., Don Carlos. Opera de Verdi. Fantaisie p. Pfte. 20 Ngr. 

Metzger, J. C., re 89. Ständchen f. Tenor m. Männerchor. 10 Ngr. 

Mitternast, P., Theoretisch-practische Glavierschule für den Unterricht in 
systematischer Folge vom ersten Anfange bis zur höheren Ausbildung in 4 
Abthlgn. Abth. 3. No. 1. 1 Thir. 10 Ngr. No. 2. 1 Thlr. 20 Ngr. 

Oelschlegel, A., Op. 31. Idylle p. Pfie. 124 Ngr. 

Pacher, J. A., Öp. 75. Der Pianist der guten Schule, Material zur stufen. 
weisen Ausbildung der Glaviertechnik nach allen Hauptrichtangen vom erster 
Anfang bis zur Virtuosität. Mit einem einleitenden Vortrag über Handis- 
tung und Anleitung. Hft. 6. 1 Thir. 20 Ngr. 

Preyer, &., Op. 75. Zwei Gedichte für eine $t. m. Pfte. 121 Ngr. 

Silas, &., Op. 62. Solenne Messe in Edur f. 4 St. m. Orgel. 4 Thir. 2% Ngr. 

Storch sen., M. A., Lied, den deutschen Schützen in Wien 1868, f. istimmi- 
gen Männerchor m. Pfte. 10 Ngr. 

he ar Op. 236. Dithyrambe. Polka-Mazur f. 4stimmigen Männerchor m. 

e. gr. 

Suppe, F. v.. Vier Operetten f. eine Flöte. Hft. 1. Das Pensionat. Flotte Bar- 
sche. Hft. 2. Leichte Cavallerie. Die schöne Galathee. à 20 Ngr. 

Wolff, Ed., Op. 280. Don Carlos. Opera de Verdi. Illustration p. Pfie. Ro- 
mance. Marche. Final. 25 Ngr, 


Compositionen von Jean Vogt 


im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig. 


Op. 10. Deux Nocturnes pour Piano. Fis-As. 10 F 

Op. 24. Les deux truites. (Die beiden Forellen.) Morceau de Piano. (Nourelle 
Edition revue et corrigee par l’auteur.) Des. 124 Ngr. 

Op. 25. Trio für Piano, Violine und Violoncell. Cm. 3 Thlr. 10 Ngr. 

Op. 33. Andante et Allegro de Concert pour Piano avec Accompagnement d’Or- 
chestre. Gdur. 2 Thir. 25 Ngr. Le möme pour Piano seul. Gdur. 25 Ngr. 

Op. 57. Marche solenelle pour Piano seul. Esdur. 15 Ngr. La möme pour Piano 
- n — Esdur. 20 Ngr. La möme pour deux Pianos a 8 mains. Esdar, 

r. | 

Op. 58. Alla Turka pour Piano. Amoll. 15 Ngr. 

Op. 59. Polka brillante pour Piano. Asdur. 15 Ngr. 

Op. 61. Deux Melodies pour Piano. Bdur. Fdur. 10 Ngr. 

Op. 62. Un Matin de printemps. (Ein Frühlingsmorgen.) Melodie varide pour 
Piano. Gesdur. 10 Ngr. 

„Nachtgesang‘‘ (nach dem Nocturne Op. 10. No. 2) für Pianoforte (auch für 
Streichquartett). As, 74 Ngr. 


Neue Musikalien. 


im Verlage von 


J. Rieter- Biedermann 
in Leipzig. Br 


MBrahms, Johannes, Op. 45. Ein deutsches Requiem nach Worten 
der heiligen Schrift für Soli, Chor und Orchester (Orgel ad libi- 
tum). Partitur 8 Thir. 10 Ngr. Orchesterstimmen 8 Thir. Glavier- 
auszug 4 Thlr. 15 Ngr. Chorstimmen: Sopran 172 Ngr., Alt, Te- 
nor à 20 Nav. Bass. 2.00% 0 0 arte ee ee 

&rimm, Julius ©.. Op. 15. Sechs Lieder für eine tiefe Stimme 
mit Begleitung des Pianoforte . . » 2 2 2 2 2 ee. 

BHartog. Ed. de. Op. 43. Der 43, Psalm für Solostimmen, Chor 
und Orchester. mE Be ee ah ee 

——— Jos., Sonaten für Pianoforte und Violine bearbeitet für 

ianoforte zu vier Händen von Garl Geissler. No. 1. Gdur 
1 Thir. No. 2. Esmoll 25 Ngr. No. 3. Gdur. . 2 2 2.2. 

M#endelssohn Bartholdy, F., Op. 98. No. 3. Winzerchor für . 
Männerstimmen aus der unvollendeten Oper: Lorelei. Partitur 
25 Ngr. Orchesterstimmen 124 Ngr. Clavierauszug 25 Ngr. Chor- 
stimmen: Tenor 1. 2, Bas I,2 . .. 2 . cd-—- UM 

— — Op. 108. Marsch für Orchester. Partitur 20 Ngr. Orchester- 
stimmen I Thir. Für Pianoforte zu vier Händen 25 Ngr. Zu zwei 
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Stauffer, Theodor, Op. 9. Aus den Schweizer-Bergen. Ein Cyc- e 

lus von Schweizerliedern f. 1 Singstimme mit Begleitung d. Piano- 

"orte. 2. Sammlung: Frühlingsbilder. 2 Hefte à 224 Ngr.. . . 1 15 


MWändel, &. F, Dettinger Te Deum. Clavier-Auszug mit Text netto 
18 Ngr. Chorstimmen (S. A. T. B.) netto & 5 Ngr. Textbuch netto — 2 

— — Samson. Oratorium. Clavierauszug mit Text netto 22} Ngr. Chor- 
stimmen (S. A. T. B.) netto à 72 Ngr. Textbuch . . . . netto — 2 


Im Verlage von Robert Seitz in Leipzig erschien soeben 
und ist durch alle Buch- und Mousikalienhandlungen zu beziehen: 


Trio 
Piano, Violon et Violoncelle 
Ernst Deurer. 


Op. 4. Pr. 3 Thir. 10 Ngr. 


Durch alle Buch- u. Musikalienbandlungen zu beziehen: 


Grosse Passionsmusik VYieY= 
händig, bearbeitet von 
4 August Horn. Pr. 61, Thlr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








Der seit dem 4. October d. J. in Stuttgart erscheinende 


„Freischütz,“ 


Organ für das Musik- und Theaterleben mit belletristische 


Beigabe und Illustrationen, 
sucht den Kreis seiner Correspondenten auf alle grösseren Plätze d« 
In- und Auslandes auszudehnen und ersucht Capacitäten anf liter 
rıschem und musikalischem Gebiet, sich mit ihm wegen der Lieferux 
regelmässiger Referate, bumoristischer Feuilletonartikel, Künstler-X: 
vellen etc. etc. in’s Benehmen zu setzen. 


Stuttgart. . Die Redaction: Adolf Palm (A. Hülle) 
Ernst Maschek. 


Neue Musikalien 


im Verlage von 


Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Beethoven. L., v., Zweite Symphonie. Ddur, Op. 36. Arrangement fü 

ann zu 4 Händen von Fr. Mockwitz. Neue Ausgabe I Thr. 
gr. 

— — Erste Symphonie. (dur, Op. 21. Arrangement für zwei Pianofortes zı 
8 Händen von Aug. Horn. 2 Thir. 15 Ngr. 

Chopin, F., Preludes, Scherzos, — für das Pianoforte. New Aus- 
gabe. 8°. Roth cartonnirt. 2 Thir, 

Haydn, Jos., Symphonie Nr. 13. Gdur. Arrangement für das Piazoforle zu 
2 Händen. 25 Ngr. 

— — dieselbe, Arrangement für das Pianoforte za 4 Händen. 1 Thlr. 

— — Sonaten für Pianoforte und Violine. Neue Ausgabe. 2 Bde. Both 
cartonnirt. 2 Thir. 15 Ngr. 

Krug, D., Zwei Sonaten für das Pianoforte in mittelschwerem Style, zum Ge- 
brauch beim Unterricht. Op. : 242. Nr. 1 und Nr. 2 à 20 Neger. 

Liederkreis. Sammlung vorzüglicher Lieder und Gesänge für eine Stimze 
mit Begleitung des Pianoforte. 

en Sr —— O., Hinein in, das blühende Land. Aus Op. . 
o. 1. gr. 

Mozart, W. A., Die Entführung aus, dem Seraill. Oper in drei Acie. 
Partitur. 9 Thir. 

Plaidy, L., Technische Studien für das Pianofortespiel. Dritte vom Verfasser 
umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. 2 Thir. 15 Ngr. 

Schubert, Franz, Drei grosse Sonaten für das Pianoforte zu 2 Hände. 


o.1 21 Ngr 
Letzte Br. 
—— * Composition. J — 
Weber, C. M., von, Sept Variations sur Vien quà Dorina bella. Op. 7 


pour le Piano à 2 mains. 12 Ngr. 
— — 6 Pieces faclles pour le Piano à 4 mains Op. 10. 18 Ngr. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Tarentelle pour Pfte. Op. 9. 3 Ne: 
t ell et Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 1 Tikr. 
— Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Npr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Compositionen 
Joachim Raff. 


Op. 23. Trois Pitces caracteristiques pour Piano. No. 1. Au bord de la mer. 
No. 2. Chant des guerriers avant de se combattre. No. 3. Le Gontrebandier 
espagnol. B-Fm-Cm. 1 Thlr. 

Op. 27. Angelens letzter Tag im Kloster. Ein Cyolus episch-Iyrischer Fragmente 
für Pianoforte. Heft 1. Matutin. Altes Leid. An Ihn. Entschwundenes 
Glück. Trost. Zur Vesper. 20 Neger. Heft 2. Am offnen Fenster, Idylle. 
Reigen. Blick nach Oben. Abschied von Allem. Sterbeglocke. 20 Ngr. 

Op. 39. Notturno d’apres une Romance de F. Liszt pour Piano. As. 10 Ngr. 

Op. 40. CGapriccietto à la Bohemienne pour Piano. G. 15 Ngr. 

Op. 41. Romanze für Pianoforte. As. 15 Ner. 

Op. 42. No. 1. Capriccietto pour Piano sur l’Opera : le Pretendant, de F. Kücken. 
20 N Le möme pour Piano a 4 Mains. 25. Ngr. No. 2. Potpourri pour 
Piano sur l’Opera: le Pretendant, de F. Kücken. 20 Ngr. No. 3. Grande 
Valse brillante pour Piano sur rOpera: le Pretendant, de F. Kücken. B. 
15 Ngr. La meme pour Piano a 4 Mains. B. 20 Ngr. 

Op. 51. Fünf Lieder von Em. Geibel für eine Stimme mit Pianoforte. Herbst- 
lied: „Es schleicht um Busch und Haide.‘‘ .,Die stille Wasserrose.‘‘ ‚Im 
Wald im hellen Sonnenschein.‘* Abendfeier in Venedig: ‚Ave Maria! 
Meer und Himmel ruh’n.‘ Gondoliera: „O komm zu mir.“ 1 Thlr. 

Op. 75. (,.Suite de Morceaux pour petites mains.‘‘) No.1. „‚Fleurette.‘‘ Romance 
our Piano. C. 74 Ngr. No. 2. „Fabliau‘‘ au Piano. G. 10 * No. 3. 
cho. Ranz-des-Vaches suisse pour Piano. G. 10 Ngr. No. 4. Marche de 

Bohemiens pour Piano. Am. 10 Ngr. No.5. „Apres le coucher du Soleil.‘ 
Meditation au Piano. A. 10 Ngr. No. 6. Manon. Rondinetto pour Piano. 
Es. 10 Ngr. Na. 7. Garcon-Meunier. Chanson original et paraphrase de 
genre pour Piano. B. 124 Ner. No. 8. Tour à Cheval. Caprice pour 
Piano. G. 124 Ngr. No. 9. Pleureuse, Scene pöur Piano, G. 10 Br. 
No. 10. Babillarde. Caprice-Etude pour Piano. C. 10 Ngr. No. 11. Au 
clair de la lune. Paysage er Piano. Ges. 10 Ngr. Nr. 12. Mignonne. 
Valse pour Piano. F. 10 Ngr. 

Op. 85. Six Morceaux pour Violon et Piano. Complet. 2 Thlr. 5 Ngr. Separe- 
ment: No. 1. Marcia. G. 174 Ner. No. 2. Pastorale, Am. 124 Ngr. No. 8. 
Cavatina. D. 10 Ngr. No. 4. Scherzino. Gm. 174 Ngr. Nr. 5. Canzona. 
E. 10 Ngr. No. 6. Tarantella. E. 174 Ngr. 

Op. 117. Fest-Ouverture für das grosse Orchester. Partitur. Adur. 2 Thlr. 20Ngr. 
Dieselbe. Orchesterstimmen. 4 Thilr. Dieselbe. Klavier-Auszug zu 4 Händen 
vom CGomponisten. Adur. 1 Thir. 15 Ngr. 

Op. 118. Valse favorite — Piano. Desdur. 15 Ngr. 

Op. 119. Phantasie für Pianoforte. Gdur. 15 Ngr. 

Op. 120. Spanische Rhapsodie für Pianoforte. Fdur. 15 Ngr. 

Op. 134. Vom Rhein. Sechs Fantasiestücke für das Pianoforte. No. 1, Gruss 
an den Rhein. Gesdur. 20 Ngr. No. 2, Kahnfahrt. Gdur. 20 Ngr. No. 3. 
Am Loreley-Fels. Asdur. 20 Ngr. No. 4. Burgsage. Cdur. 20 Ngr. No. 5. 
In derLaube, Adur. 15Ngr. No.6. Nachklänge vom Winzerfest. Esdur. 20 Ngr. 


Verlag von Fr. Kistner in Leipzig. 


Mufikalien für Orcheſter. 


Eine grosse Parthie Sinfonien, Opernpiecen, Tänze 
u. s. w. billig zu verkaufen. Preisverzeichniss im Catalog. Ein gutes 
ital. Cello auch käuflich zu haben. 
Dresden, November. ©. FE. Meser. (Hermann Müller). 
Pillnitzer Strasse No. 32. I. 
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Vellständig erschienen und durch alle Musikalienhandlungen und Zur 
handlungen zu beziehen ; 


Franz Schubert's 


sämmtliche Gesänge 


für eine Singstimme 


mit Begleitung des Pianoforte. 
Neue Ausgabe revidirt von Jul Rietz. 


225 Lieder in 11 Bänden & 1 Thir, 


Jedes Lied einzeln Nr. 1 bis 225 a 5 Ngr. 








Nr. 1. Erlikönig. | Nr. 31. Suleika. 

Nr. 2. Gretchen am | Nr. 32. Geheimes. 
Spinnrade. ı Nr. 33, An SchwagerKro- 

Nr. 3, SchäfersKlagelied. nos, 

Nr. 4. Meeres-Stille. ; Nr. 34. An Mignon. 

Nr. 5. Haidenröslein. Nr. 35. Ganymed, 

Nr. 6, Jägers Abendlied.| Nr. 36. Sei mir gegrüsst. 

Nr. 7. Wanderer. | Nr. 37. Frühlingsglaube. 

Nr. 8. Morgenlied. Nr. 38. Hänfling’s Liebes- 

Nr. 9. Wanderers Nacht- werbung. 
lied. | Nr. 39. Auf der Donau. 

Nr. 10. Rastlose Liebe. Nr. 40. Der Schiffer. 

Nr. 11. Nähe des Gelieb- Nr. 41. Wie Ulfru fischt. 
ten, Nr. 42. Der Zwerg 

Nr. 12. Der Fischer. ‚ Nr. 43. Wemuth. 

Nr. 13. Erster Verlust. ;Nr. 44. Die Liebe hat ge- 

Nr. 14. Der König in | logen. 

Thule. ‚Nr. 45. Selige Welt. 

Nr. 15. Memnon. Nr. 46, Schwanengesang. 

Nr. 16. Antigone u. Oedip. Nr. 47. Schatzgräbers Be- 

Nr. 17. Am Grabe Ansel- gehr. 
mo's. Nr. 48. Gruppe aus dem 

Nr, 18. Die abgeblühte Tartarus. 

Linde, Nr. 49. Schlummerlied. 

Nr. 19. Der Flug der Zeit.| Nr. 50. Das Wandern: 

Nr. 20. Der Tod und das| Nr. 51. Wohin ? 
Mädchen. Nr. 52. Halt. 

Nr. 21. Der Jüngling auf | Nr. 53. Danksagung an 
dem Hügel. den Bach. 

Nr. 22. Sehnsucht, Nr. 54, Am Feierabend. 

Nr, 23. Erlafsee. Nr. 55. Der Neugierige. 

Nr. 24, Am Strome. ı Nr. 56. Ungeduld. 

Nr. 25. Gesänge des Harf-| Nr. 57. Morgengruss. 
ners aus Wilhelm! Nr. 58. Des Müllers Blu- 
Meister I. men. 

Nr, 26. Gesänge |d. Harf-| Nr. 59. Thränenregen. 
ners aus Wilhelm| Nr. 60. Mein. 

Meister 11. Nr. 61. Pause. 

Nr. 27. Gesänge d. Harf-| Nr. 62. Mit dem grünen 
ners aus Wilhelm Lautenbande. 
Meister Ill. Nr. 63. Der Jäger. 

Nr. 28. Der Schäfer und| Nr. 64. Eifersucht und 


Nr. 29. Lob der Thränen.| Nr. 65. 
Nr. 66. 


Nr. 30, 


der Reiter. 


Der Alpenjäger. 


Stolz. 
Die liebe Farbe, 
Die böse Farbe. 


Nr. 
Nr. 


Nr, 
Nr. 
Nr. 


Nr. 
Nr, 


Nr. 


N 

Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr, 
Nr, 
Nr. 
Nr. 


bu | 
. 


Nr, 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


67. 


68, 
69, 
70. 
71. 


Trockne Blamea 
Der Müller u. de 


Bach. 

Des Baches Ti 
enlied. 
omanze aus de 

Drama Rosamıiı. 

Suleika’s zweiz 

Gesang. 


72. Die Forelle. 


73, 


74. 
75. 
76. 


Die zürnende 
Diana. 
Nachtstück. 
Der Pilgrin. 
Der Alpenjäger. 


77. Der Liedier. 


78. 
79. 
50. 
81. 


Sehnsacht. 

Der Einsame, 

Die junge Nonne. 
Nacht u. Träume. 


82. An die unter- 


83, 


87. 


. Willkommen 
. Abschied. 

Nr. 89. 
Nr. 90. 


gehende Sonne. 

Ellens erster br 
sang aus Wal 
Scott’s Fräulein 

vom See. 


,‚ Ellens zweiter ß- 


sang aus Wale 
Scott’s Fräalen 
vom See. 


. Normann’'s Gesaz 


aus Walter Scott; 
Fräulein vom Ser. 


. Ave Maria. Eile 


dritter Gesang ıw 
Walter Scott’s 

Fräulein vom Se. 
Lied des gefas- 
genen Jägers aus 
Walter Scott’s 

Fräulein vom See. 
und 


An die Leyer. 
Im Haine, 





r. 92. Der Schmetter-! Nr. 127. Abendlied für die 

| ng. | Entfernte. 

r. 92. Die Berge. Nr. 128. Thekla. Eine 

r. 93. An den Mond. Geisterstimme. 

r. 94. Hektors Abschied. | Nr. 129. Um Mitternacht. 

r. 95. Emma. Nr. 130. An die Musik. 

Ir. 96. Des Mädchens Nr. 131. (sute Nacht. 
Klage. Nr. 132. Die Wetterfahne. 

r, 97. Du liebst mich! Nr. 133. Gefrorne ‚Thrä- 
nicht. nen. 

r. 98. Dass sie hier ge-| Nr. 134, Erstarrung. 
wesen, Nr. 135. Der Lindenbaum. 

ir. 99. Du bist die Ruh. Nr. 136. Wasserfluth. 

Ir. 100. Lachens und Nr. 137. Auf dem Flusse. 
Weinens Grund. | Nr. 138, Rückblick. 

ir. 101. Greisengesang. | Nr. 139, Irrlicht. 

ir. 102. Dithyrambe. Nr. 140. Rast. 

ir. 103. Lieder der Mig-| Nr. 141. Frühlingstraum, 
non aus Wilhelm Nr. 142. Einsamkeit, 
Meister 1. Nr, 143. Die Post. 

ir. 104. Lieder der Mig-| Nr. 144. Der greise Kopf. 
non aus Wilhelm) Nr. 145. Die Krähe. 
Meister II. Nr. 146. Letzte Hoffnung. 

{r. 105. Lieder der Mig- | Nr. 147. Im Dorfe. 
non aus Wilhelm Nr. 148, Der stürmische 
Meister Ill. Morgen. 

\r. 106. Lied e. Schiffers) Nr. 149. Täuschung. 
an die Dioscuren.| Nr. 150. Der Wegweiser. 

\r. 107. Der Wanderer, |Nr. 151. Das Wirthshaus. 

Nr. 108. Aus Heliopolis. | Nr. 152. Muth. 

Nr. 108. Wachtelschlag. : Nr. 153. Nebensonnen. 

Nr. 110. Drang in die Nr. 154. Der Leyermann. 
Ferne. Nr, 155. Der Musensohn. 

Nr. 111. Auf dem Wasser Nr. 156. Auf dem See, 
zu singen, ' Nr. 157. Geistes Gruss. 

Nr. 112. Die Rose. Nr. 158. im Walde. 

Nr. 113. Das Heimweh. Nr. 159. Auf der Brücke. 

Nr. 114. Die Allmacht. Ur. 160. Unterscheidung. 

Nr. 115. Der Wanderer an Nr, 161. Bei dir. 
den Mond. Nr. 162. Die Männer sind 

Nr. 116. Das Zügenglöck- mechant. 
lein. Nr. 163. Irdisches Glück, 

Nr. 117. Im Freien. Nr. 164, Die Sterne. 

Nr. 118. Alinde. Nr. 165. JägersLiebeslied 

Nr. 119. An die Laute. Nr. 166. WanderersNacht- 

Nr. 120. Zur guten Nacht, lied. 

Nr. 121. Lied der Anna| Nr. 167. Fischerweise, 
Lyle aus Walter, Nr. 168. Glaube, ng 
Scotts Montrose. und Liebe. 

Nr. 122. Gesang der Nor-| Nr. 169. Andie Nachtigall. 
na aus Walter! Nr, 170. Wiegenlied. 
Scotts Pirat. Nr. 171. Iphigenia, 

Nr. 123. Romanze des Ri-| Nr. 172. Deren Knabe. 
chard Löwenherz| Nr. 173. Widerspruch. 
aus Walter Sootis Nr. 174. Wiegenlied, 
Ivanhoe. Nr. 175. Am Fenster. 

Nr. 124. DerUnglückliche.| Nr. 176. Sehnsucht. 

Nr. 125. Die Hoffnung. Nr. 177. Heimliches Lie- 

Nr. 126. Der Jüngling am ben. 

Bache. . 178. Das Weinen. 


Nr, 


. 182, 
. 183. 
. 184. 


. 185. 
. 186. 
. 187. 
. 188. 


[2 190, 
. 181. 


. 192. 


. 193. 
. 194. 


. 197. 
. 198, 
. 199. 


. 201. 
. 202. 
. 203. 

. 204. 


. 205. 


179. Vor am 


Wie 
180, An Sylvia, 
. 181. Ueber Wilde- 
mann. 
Todesmusik. 
Erinnerung. 
Am Bache im 
Frühlinge. 
Genügsamkeit. 
An eine Quelle, 
Der Kampf. 
An die Freude. 
Lebensmelodien. 
Die 4 Weltalter. 
Das Lied im 
Grünen. 
Wonne der Weh- 
muth. 
Sprache d. Liebe. 
Die Erwartung. 
195. Der Sänger. 
196, Geist der Liebe, 
Der Abend. 
Tischlied. 
Lob des To- 
kayers. 
An die Sonne. 
Die Spinnerin, 
Auf dem Strome. 
Viola. 
Delphine. Aus d. 
Schauspiele Lac- 
rimas. 
Florio. Aus dem 
Schauspiele Lac- 
rimas. 
206. Ballade. 
207. Das Echo. 
208. Der Mondabend. 


189, 


200. 


. 209. Trinklied. 
. 210. Klagelied. 
. 211. Ständchen. 


212. Liebesbotschaft. 


. 213. Krieger’s Ah- 


zur: 
214. Frühlingssehn- 
sucht. 


. 215. Ständchen. 
. 216. Aufenthalt. 
. 217. In der Ferne. 


218. Abschied, 


. 219. Der Atlas. 


220. Ihr Bild. 


. 221. Fischermädchen. 
. 222. Die Stadt, 

. 223. Am Meer. 

. 224. Der Doppel- 


Änger. 


225. Die Taubenpost, 


Verlag von Bartholt Senf in Leipzig. 
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Jur Kadridt. 


Im Verlage der Unterzeichneten erschienen: 
Taubert, W. 25 Variationen über ein Originalthema ft 
grosses Orchester. Op. 161. 
Partitur 5 fl. 24 kr. 
In Stimmen 9 fl. 36 kr. 
Für das Pianoforte zu 4 Händen 3 fl. 36 kr, 
w er,R.,, Die Meistersinger von Nün- 
Org. Oper in drei Acten. Vollständige Orchester-Pr- 
titur. nm. 60 fl. | | 
Unter der Presse befinden sich: 


Baff, J. Symphonie No. 2 in Cdur für grosses Orchete, 
Op. 140. Partitur 8 fl. 24 kr. 
In Stimmen 15 fl. 36 kr. 
Für das Pianoforte zu 4 Händen 4 fl. 48 kr. 
Lachner, Fr. Suite Nr. 5 in 5 Sätzen für grosses Or 
chester. (Nr. 1. Introduction u. Allegro. Nr. 2, Mensett. 
Nr. 3. Andante. Nr. 4. Scherzo. Nr. 5. Finale.) Op. 135. 
Partitur 7 fl. 12 kr. 
In Stimmen 14 fl. 24 kr. 
Für das Pianoforte za 4 Händen 3 fl. 36 kr. 
Hiller, Ferd. Frühlingsnacht. Gedicht von Immergrin, für 
4 Solostimmen (Sopran, Alt, Tenor u. Bass). Mit Or- 
chesterbegleitung. Op. 139. 
Clavierauszug u. Singstimmen. 2 fl. 
Partitar 2 fl. 
Orchesterstimmen 3 fl. 36 kr. 


Mainz, November 1868. 
B. Schott’s Söhne. 


Billige Musikalien! 


Soeben erschienen und sind gratis zu beziehen: 

19. und 20. Verzeichniss billiger Musikalien. (Class. u. mt 
derne Compos. f. Pfte. zu 4 Händen; f. 2 Pite, zu 4 u.8 Biv- 
den; f. Pfte. mit Begleitung.) 

21. Verzeichniss: Instrumentalmnsik. (Soli, Duos, Trios ei 
für diverse Instrumente; Arrangements f. kl. u. gr. Orchester.) 

sche Hofmusikalienhälg. Carl Wolf) 


in Gotha, 
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Im Verlage von Jos. Aibl, Musikalienbandlung in 
München, Kaufingerstrasse 26, ist soeben erschienen: 


Cramer, J. B. 
50 ausgewählte Elavieretuden 


in systematischer Reihenfolge unter genauer Revision des 
Fingersatzes und der Vortragsbezeichnungen mit 
instractiven Anmerkungen für den Gebrauch iu den 
Clavierclassen der kgl. Musikschule in München herausgegeben 


von 
Dr. Hans von Bülow. 
In einem Bande broch. fl. 7. 12 kr. 


Im Verlage von Robert Seitz in Leipzig erschien soeben 
und ist durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


2 Technische . 
Künstler-Studien. 


Die virtuose Behandlung des Claviers, die klanglichen Eiffect- 
mittel und die feinere Spielweise besonderer musikalischer For- 
men betreffend, nebst ausführlicher theoretischer Anleitung zur 
Selbstübung wie zum Unterricht 
von 


Louis HMöhler. 


Op. 147. Heft 1 und 2, ä 1 Thir. 10 Ngr. 
Eingeführt in dem „Lonfervatorium der Muſik“ und in der „Meuen 
Akademie der Auſik“ zu Berlin etc. 


In diesem Werke werden dem Pianisten auf höherer Bildungsstufe zum er- 
sten Male Uebungen geboten, welche die Behandlung der wichtigsten Aus- 
drucks- und Effect-Mittel lehren, wie z. B. systematische Uebungen im Pedal- 
treten (mit Noten und Pausen für den Fuss), in der Mischung der Klangfarben, 
in der Kunst der — characteristischen und klanglückenfreien Sümmen- 
führung, und dergl. mehr. Da die besondere Ausübung dieser Technik bisher 
Geheimniss der besten Künstler geblieben war, dürfte das hier 
gebotene Werk ein nothwendiger Besitz für jeden künstlerisch strebenden Pia- 
nisten sein, 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Hauptmann, Moritz, Die Lehre von der Harmonik. 


Mit beigefügten Notenbeispielen. Nachgelassenes Werk, Heraus- 
gegeben von Dr. Oscar Paul. gr. 8. geh. 25 Ngr. 
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V 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Ant, Rubinstein's Co mzesitene 


Op. 8. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pfte. 1 Thir. Einzeln à 5-10 Nr. | 
Op. 42. Ocean. 2me Symphonie p. Orchestre, Partitur 6 Thilr. Orchesterstimmen. 7Thlı.ö)r 
Arrangement f. Pfte. zu 4 Händen v. Aug. Horn. 3 Thir. } 
Op. 42. Adagio et Scherzoe (deux Morceaux ajoutss ä la Symphonie „Oc4an) p. Orden 
Partitur 2 Thlr. Orchesterstimmen 3 Thiy. Arrangement f. Pfte. zu 4Händ. 1 Thlr.üig. | 
Op. 48. Zwölf zweistimmige Lieder mit Pfte. Heft 1, 2. & 1 Thir. 
Op. 51. Six Morceaux p. Piano. 1 Thir. 15 rn Einzeln No. 1—6. & 10 Ngr. . 
Op. 52. Troisieme Trio p. Piano, Violon et Velle. 3 Thir. Arrangementp. Pfie ädms !T: 
Op. 54. Das verlorene Paradies. Oratorium in 3 Theilen. Partitur 15 Thlr. Orchesterstiam 
* m. ze; Chorstimmen 4 Thlr. Solostimmen 1 Thir. 20 Ngr. Clavieraussng 4 Tu 
extbuc gr. 

Op. 57. Sechs Lieder f. eine Singst. mit Pfte. 1 Thir. Einzeln No. 1-6. à 5-10 Npr. 
Op. 59. ——— p. deux Violons, deux Altos et Velle. Partitur u. Stimmen. 3 Thlr. ER 
. 60. Öuverture de Concert pour Orchestre. Partitur 2 Thir. Orchesterstimmen 4 

Arrangement f. Pfte. zu 4 Händen von Aug. Horn. 1 Thir. 
Op. 63. Die Nixe f. Frauenchor u. Alt-Solo mit h. od. Pfte. Partitur 1 Thir. Orchestertr- 
men 1 Thir. 15 Ngr. Chorstimmen 10 Ngr. Solostimme 5 Ngr. Clavierauszug ® Sr. 
Op. 64. Fünf Fabeln von Kriloff, f. 1 Singst. mit Pfte. 1 Thir. Einzeln No.1-5. & 1-" 
Op. 65. Concerte p. Vello. avec Orchestre 4 Thir. Avec Piano 2 Thir. 
Op. 66. Quatuer p. Piano, Violon, Alto et Velle. Partitur u. Stimmen. 5 Thlr. n 
Op. 67. Sechs zweistimmige Lieder mit Pfte. Drittes Heft der 2stimm. Lieder. ! . 
Op. 70. Quatri&me Concerto p. Piano avec Orchestre, 6 Thir. Pour Piano sol. 3 Teı. 
Op. 72. Sechs Lieder f. I Singst. mit Clavier. 25 Ngr. Einzeln No. 1-6. & 5-71 Sp. 
Op. 73. Fantaisie pour deux Pianos. 3 Thlr. 15 Ngr. FRE y% 
Op. 74. Der Mergen. Für Männerchor m. Orchester. Partitur. 2 Thlr. Singstimmin # 
Orchesterstimmen. 2 Thir. 10 Ngr. —— 25 u nah 
Op. 75. Album de Peterhof. 12 Morceanx p. Piano. 3 Thir. Einzeln No. 1-12. an 
Op. 76. Sechs Lieder £. ı Singst. mit Clavier. 1 Thir. Einzeln No. 1—6. ä 5-14 I 
0p.77. Fantaisie pour Piano. 2 Thir. 51h 
Op. 78. Zwölf Lieder f. 1 Singst. mit Clavier. Heft 1, 2. & 1 Thlr. Einzeln No 1 By. 
Feramors. (Lallah Roukb). Lyrische Oper in 3Aufz. Vollst.Clavierausz. m. Text. 5 Thlr. 1 ” | 
Etude („auf falsche Noten‘) für Pianoforte in Cdur. Nr. 1. Vorgetragen vom (put # | 
seinen Concerten. 15 Ngr. . BEN, 
Etude für Pianoforte in Cdur. (Fräulein Marie Pfitzer gewidmet). Nr. 2. Vorgumm 
Componisten in seinen Concerten). 15 Ngr. 


Ferner erschienen in obigem Verlage die von Anton Rubinsteln ü seinet 
Concerten überall mit so grossem Erfolg vorgetragenen Solostütke: 
„Vogel is Prophet‘, Ciavierstück aus den „Waldscenen‘* yon Rob. Schumank 

22 Br. 
Türkischer Marsch für das Pianoforte aus den „Ruinen von Athen“ vn I "# 

Beethoven. 
a) Für den Concertvortrag En 10 Ngr. 
gr. 


b) Leicht spielbar arrangirt. 10 
c) Vierhändig arrangirt. 10 Ngr. 


N N 
Momens musicals für Pianoforte. v. Franz Schubert. No. 2. Andantin?. —J 
No. 6. Allegretto. 5 Ngr. 


— — —— 
Dramatiſchen Heſangunlerrich! 


nur für die Oper 


inBerlin, 
Jägerstr. 9. II. 


—— 





ertheilt, nur für Stimmbegabte talentvolle Damen und Herren. Au 
nahme zu jeder Zeit. echl 
(Briefe franco,) Adalbert H 


Kapellmeister. 


Verlag von BartHolf Senff in Leipzig. 
Drud von Er. Andrä's Nachfolger (M. Dietrich) in Leippig 
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SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Schsundzwanzigftier Fahrgang. 








Berantwortlier Nedacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erfcheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jabrgang 2 Thlr., bei 
Directer franfirter Zufendung dur die Pot unter Kreuzband 3 Thlr. Inſertionsge⸗ 
Bühren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugroſchen. Alle Bud» und Mufifaliens 

andlungen, ſowie alle Boftämter nehmen Beftelungen an. Zufendungen werben unter 
er Üdrefje der Redaction erbeten. 








Meine Erinnerungen an Felix Mendelsfohn: Bartholdy 
und feine Briefe an mich. 
Bon 
Eduard Devrient. 
Verlag von 3. 3. Weber in Leipzig. 


In der Borrede bed vorliegenden Buches fagt der Berfafler: „Von Felir Mendels⸗ 
fohn= Bartholdy beſitzen wir noch feine, fein Tünftlerifches wie perfönliches Leben um—⸗ 
fafiende Geſchichte, und ich glaube, das iſt gut und feiner Eigenthümlichkeit angemefs 
fen”. Der erjte Theil diefes vorrednerifchen Paffus berührt ein Factum, das nicht 
wegzuleugnen iſt; der andere aber fpricht eine bloße Anſicht aus, deren Begründung 
der Verfaſſer indeß vollftändig fhuldig Bleibt. Warum ift e8 gut und Mendelsfohn’s 
Eigenthümlichkeit angemeffen, daß wir noch Feine umfaffende Biographie von ihm be= 
figen? Welder Art iſt fpeciel diefe Eigenthümlichkeit, daß fie den Mangel einer Les 
bensbeſchreibung gemiffermaßen bedingt, oder doch weniſtens angemeffen erfcheinen läßt? 
So lange nun Herr Devrient mit der Beantwortung diefer Fragen im Rüdjtand bleibt, 
fo lange müffen wir denn doch eine Lebensgefhichte des mit Mecht geliebteften unfrer 
nach: Beethovenfhen Xondichter für recht fehr wünſchenswerth halten. Ja wir find fogar 
der Ueberzeugung, daß, fei die Mendelsfohn’fhe „Eigenthümlichkeit“ auch noch fo „eis 
genthümlicher” Art (mas noch zu motiviren ſteht), es doch wohl noch einen oder den 
andern Verufenen geben werde, der im Stande wäre, diefe Eigenthümlichkeit (kürr— 
leriſcher wie menfchlicher Art) zu erfafien und zu bewältigen und ein anfho _ 
plaftifches Bild von des Meiſters Leben und Weben, Wollen und Wir EB, 
Möglich und fogar fehr wahrſcheinlich ift Herr Devrient felber einer t 
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fenen; menigftens fteht fein vorliegended Buch diefer Annahme nit entgegen. Tem 
wenn er in dieſen „Erinnerungen“ auch noch Feine vollgültige Biographie giebt m! 
auch nicht geben will, fo ift ibm doch das Verdienſt nicht abzufprechen, einige trefrlik 
Bauſteine zu einer foldden berbeigetragen zu haben. Und wenn, wie er in der Verrat: 
meiter bemerkt, er ſich wiederholt gegen die Familie Mendelsſohn's gemeigert bat, bie 
ehrenvolle Kreundesaufgabe einer Biographie zu übernehmen, fo ift der Grund zu Diele 
Weigerung (den er verſchweigt) jedenfalls nicht in dem Mangel an Befähigung ze 
fuchen. Diefe zeigt ſich dem Xefer auf jeder Seite des Buches, fei ed, daß er gmir 
Dbjectivirung der Thatfachen und die damit verbundene Unparteilichfeit, oder Anſche— 
lichkeit und gelungene Gruppirung ſuche, des Styliſtiſch-Formellen der Darjtckm; 
nicht zu gebenfen, 

Mendelsfohn war ein dreizehnjähriger Knabe, als der über fieben Jahre älten 
Eduard Devrient zu ihm in perfünliche Beziehung trat, und etwa das erfte Viertel te 
Buches umfaßt den Zeitraum von Anfang 1822 bis Anfang 1829, in welch Iekterem 
Sabre Mendelösfohn feinen erfien Künftlerausflug nah London machte. Mit ziemliche 
Ausführlichkeit werden gefhildert: die Mendelsfohn’fche Familie und das Leben in ber 
felben, die Perfönlichkeiten, welche auf Felix direct oder indireet, durch Lehre oder lim: 
gang einmwirkten, Felix felber mit feinen ſchon damals fcharf ansgeprägten Chararte- 
eigentbümlichkeiten und in feiner menfchlichen mie fünftlerifhen Entwidlung, das Em 
ftehen und Wachfen der Freundſchaft zmwifchen ihm und Devrient, zc. x. Pür ba 
Mufifer im Allgemeinen, wie für den Verehrer Mendelsſohn's ſpeciell find viele Details 
von großem Intereſſe; fo 3. B. die chronologifche Feſtſtellung verfhicdener feine 
Jugendwerke, von denen ja viele neuerdings an's Licht der Deffentlichleit gan 
merden; die Darlegung der Umftände bei der im Jahre 1829 flattgehabten und fe viel 
Senfation machenden Aufführung der Bach'ſchen Matthäus-Paſſion; mie dd da und 
mit feiner erften, öffentlich gegebenen Oper „Die Hochzeit ded Camacho“ zugezaugen if, 
und wie Devrient den Tert feines „Hans Helling” fen 1827 eigentlich für Mentelds 
john beftimmt hatte, diefer aber fich nicht damit zu befreunden vermochte. Einſchalten 
wollen wir bier gleich, weil einmal von Opern, die Rede iſt, daß ſich durch das ganze 
Devrient'fche Buch Opern Angelegenheiten wie ein rother Faden hindurchziehen, d. h. 
indem Devrient ſtets feinen Freund zum Dpernſchreiben drängt und nicht müde wird, 
ihm Stoffe vorzuſchlagen, Miendelsfohn aber — trog feines glübenden Wunſchek, auf 
der Bühne fein Licht leuchten zu laſſen — doch ſiets peinlicher und peinlicher gegenüber 
den Vorſchlägen des Freundes wird — und fihließlich, faft mie rathlos, zu dem ven 
Geibel verfertigten Lorelei-Libretto greift, trogdem es ihm in vielfacher Beziehung gar 
nicht gefiel. 

Die eigentliche Brief» Ausbeute geht erft mit der erwähnten Lendener Reife an, 
wie fich denn überhaupt nun das Kauptintereffe an dem Buche in dieſen epiſtolariſchen 
Ergüffen eoncentrirt. In ihnen (datirt aus aller Herren Ländern: Großbritannien, 
Stalien, der Schweiz, Frankreich, auch aus auferberlinifchen deutſchen Städten, wit 
Düffeldorf, Frankfurt, Leipzig ꝛc.) fpiegelt ſich abermals die ganze liebenswürdige, 
fonnenbelle, für alles echte und Wahre in Leben und Kunft erglübende Perfönlichfeit 
wieder, welche fhon in den früher erfchienenen Reife und anderen Briefen mit fo un« 
mittelbarem Zauber uns entgegentritt. Die Erläuterungen, Ergänzungen ꝛc., Die 
Devrient binzuthut, find ſtets fo geartet, daß fie der Thatſächlichkeit in Mendelsfchn's 
Leben und Wirken ihr volles Necht widerfahren laſſen und entweder ſchen Bekannte 

ſcchärfer illuftriren und beleuchten, oder noch ganz Unbefanntes aufdeden. 
— ſchließen num unfre Anzeige mit dem Wunſche, daß es und gelungen fein 
Empfehlung und Verbreitung des in jedem Betracht fo ſehr verbienftlichen 
erflein beigetragen zu haben. E. Bernsdorf. 
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Sechſtes Abonnementeoneert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerftag den 12. November 1868. 


Erftier Theil: Suite in canoniſcher Weiſe für Streihinftrumente von I. DO. Grimm, — Arie 

aus der „Beftalin” von Spontini, gejungen von Frau Sophie Förfter aus Münden. — Goncert für 

die Violine von Paganini, vorgetragen von Herrn Befelirsli aus Moskau, — Zwei Lieder, gefungen 

von Brau Börfter. a) Lied von Chr. Oluck; b) Aufträge von Robert Schumann. — Polonaije für 

die Violine, componirt und vorgetragen von Heren Beſelirski. — Zweiter Theil: Symphonice 
(Nr. 2, Cdur) von Robert Schumann. 


Die Carbinale und Schwerpunkte ded verwichenen fechften Gewandhausabends mas 
ren in den beiden Drcheſternummern gegeben, in Beziehung ſowohl auf das, was fie 
ar fi find und bedeuten, als auch auf die Art und Weife, in welcher das in ihnen 
Seiende zur Veranſchaulichung gebracht wurde, Hinſichtlich des Letztern Bietet die 
Schumann'ſche Sinfonie befanntlich die erheblichften Schwierigkeiten ; alle aber wurden 
fie auf das Triumphirendſte überwunden, und das ganze Werk ftand da, ehern und 
doch nicht ſtarr, firamm und gefihloffen und doch nicht pedantifh und ängſtlich abges 
meffen. Die ideell und materiell weit weniger fihmwermiegende Suite von Grimm bas 
Gen mir mit Vergnügen miedergehört und uns der Ungezwungenheit mwieber gefreut, mit 
der alle vier Säge das cononifche Zoch tragen. Abermald auch find wir darin beftärkt 
worden, daß der zweite und dritte Sat diejenigen find, welche neben dem Berftande 
auch das Herz fprechen laffen, und welche das gute muſikaliſche Handwerk mit der Hülle 
der fohönen Empfindung umfleiden. Borzüglich trefflih, was die Snterpretirung bes 
trifft, gelang das Adagio mit feiner feinen Dialogifirung der drei Soleinftrumente, 

Wer nicht gar zu hohe Anforderungen an Schönheit des Stimmateriald und vols 
len detſte Ausbildung deffelben macht, der durfte mit der Leiftung Frau Förſter's in 
der Beftaline Arie zufrieden fein, durfte ihr auch nicht gar arg grollen ob der Wahl 
diefer für den Goncertfaal blutwenig paffenden und für den dermaligen Stand ihrer 
Mittel nicht ganz geeigneten Arie. Einmüthig dagegen durfte man ihr für den Vors 
trag des allerliebften Gluck'ſchen und noch viel allerliebftern Schumann'ſchen Liedes die 
Palme reihen, und man that es audh. 

Herr Beſekirski hat uns ſchon im vorigen Winter die vollgenügendften und 
überzeugendften Bemeife feines bedeutenden Violin-Könnens gegeben, bat ſich auch feit 
dieſer Zeit die Approbation eines großen Theild von Deutfhland und auch die Lon— 
don's erobert. Wenn er nun diesmal nicht ganz auf der Höhe feiner vorjährigen Leis 
ftungen fland, und wenn im Befondern feine Technik an imponirender Sicherheit und 
Unfehibarfeit, feine Intonation an Mafellofigkeit gegen früher zurückblieb, fo ift dreiſt 
anzunehmen, daß ed eine fiarfe Indispofition fein mußte, welche den Glanz feines 
Spield in etwas trübte, In etwas, fagen wir; denn hinter der ganzen Nervofität, 
die der Leiftung aufgeprägt war, laufchte doch noch fo viel des Acht virtuofifchen Aplombs 
und Vermögens berver, daß ganz gut noch einige Geiger fi darin theilen können 
und jeder noch genug bat. Was nun die Compofitionen betrifft, fo möchten wir den 
Wunſch ausfprehen, das Paganini’fehe Concert (oder vielmehr den Concertfag) das 
legte Dal gebört Haben zu dürfen, deun es iſt doch gar zu mager und unintereffant 
(troß der von Herrn Beſekirski eingelegten glänzenden Cadenz), wogegen wir uns mit 
der Polonaife, als einem dankbaren und nicht ohne Gemiffenhaftigfeit gemachten Bir: 
tuoſenſtück recht gern einverflanden erklären. — 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Oper. „Der erfie Tag des Glücks“, komiſche Oper in drei Ace 
von A. d’Ennery und E, Lormon, Muſit von D. €. %. Auber, wurde am 11. Nor. 
sum erften Male aufgeführt. Der Componift if jegt 84 Jahre alt und gemamnie 
Dper das jüngfte der zahlreichen Kinder feiner Muſe. Es gilt viel, wenn ein Künf- 
ler in fo bohen Jahren den technifchen Apparat feiner Kunft neh mit der Gewandhei 
früherer Zeiten zu bandhaben weiß. Rafael und Mozart, die Lieblinge der Mufen, 
murden früh abgerufen, aber Tizian und Haydn waren doch noch gottbegnadeter: im 
hohen Greifenalter ſchufen fie Werke neben deren Lebenskraft wir zugleih ihren Emf 
und ihre Größe bemunden. Das Genre Auber's Bat nun freilich mit Ernſt un! 
Größe nie viel zu thun gehabt; feinem Vornamen getreu wurde er ber Schöpfer eimz 
Menge geiftreicher, anmuthiger Opern, in denen nie eine mufifalifche Betiſe vorkommt, 
melche aber auch felten zu erwärmen oder zu begeiftern vermögen, Der Esprit aber ü 
ein Ding, welches mit der Zeit verflüchtigt und wenn mir auch in dem jüngften Wr 
fe des alten Meifters alle jene pikanten Eigentbümlichkeiten der Karmonifitung un 
Inſtrumentirung, überhaupt die gefchictefte Verwendung aller der fomifchen Oper am: 

ebörigen Factoren finden — der blühende Reiz der Erfindung kann dadurch nicht er— 

Bent werden. Das Buch aus der Schule Scribe's, aber keineswegs mit deſſen Geiä 
ausgeftattet, Äft auch nicht feffelnd genug und fo Fam es denn, daf die Oper ven 
Seiten des Publicums fo ziemlich abgelehnt wurde. «Herr Gapellmeifter Müpblterfe 
batte die Novität vortrefflich einftudirt; durch Frau Peſchta-Leutner und die Gerz 
Groß und Rebling waren die Hauptrollen vorzüglich befeßt. Bei der zweiten Auffüh 
rung der Oper, melde am 14. Nov. ftattfand, hatte man Einiges im Dialog gefiris 
hen und im Ganzen flotter gefpielt; die Aufnahme des Werkes mar in Folge dein 
etwas animirter ald die der erften Aufführung. 


Am Sonnabend den 14. November hat Herr Carl Taufig im Saal des 
Gewandhauſes ein Concert gegeben. Zu conftatiren ift zuvörderſt die Thatfade, daf 
— troß der Belichtheit Tauſig's bier in Leipzig — fih nur merfwürdig menig Pubs 
licum eingefunden hatte. Das ift fchlimm, weniger für den Eoncertgeber, als fur bie 
durch ihre Abweſenheit geglängt Habenden, denn fie find nun um ein Conert-Erichs 
nif von imponirender Wucht ärmer. In der That gab Taufig wieder Elavierleiituns 

er, die nicht anders als coloffal zu nennen find — die Einem mitunter fa dem 
them verfeßten und fozufagen Grauen einflößten. Namentlich war dies der Fall kei 
der Toccata Op. 7 von Schumann , der Etude No. 6 aus Chopin's Dp. 3 und ber 
Rhapsodie espagnole (Folies d’Espagne — Jota arragonesa) von List. Kam 
man bei diefen Sachen aus dem Staunen ob der technifchen Heldenthaten nicht beranf, 
fo erfchien bei den übrigen Stüden des Programms — Sonate Op. 101 von Bert 
boven, Präludium, Fuge und Allegro in Esdur von Seb. Bad, Davidébündler⸗ 
tänge von Schumann, Noctume Op. 37 No. 2 und Scherzo Dp. 31 von Chopin — 
dod auch wiederum das Geiſtig-Muſikaliſche auf's Beſte gewahrt und wurde nah Seite 
des Sinnigen bin mie nach der des mehr Peointirten und Marfirten des Trefflichea 
viel geboten. Nur hätten wir bei Bah und Beethoven ſpeciell etwas meniger „una 
corda‘' und moderne Gontrafigebung gewünfcht. Schließlich ſagen wir noch, daß der 
Künfiler einen fehr ſchön klingenden Bechftein’fchen Flügel unter den Händen batie, 
und daß er ſämmtliche Stüde mit unfehlbarfter Treue auswendig fpielte. 


Mufitalifhe Abendunterbaltung des Confervatoriums der Mus 
fit, —— den 13. November: Großes Duo für zwei Violinen von 2. Spohr, Dp. 
39, Nr, 2, Esdur. — Zweiunddreißig Variationen für das Pianoforte von 2, var 
Deetboven, Gmoll, — Fünfzehn Variationen mit einer Fuge (über ein Thema aus 
Prometheus) für daB Pianoforte von 2. van Beethoven, Op. 35, Esdur. — Barie— 
tionen für dad Pianoforte zu vier Händen von W. A. Mozart, Gdur. — Grofe Sr 
nate (Nr. 2) für das Pianoforte zen th) Schubert, Dp.53, Ddar Erfier Sag. — 
a) „stalienifhes Concert von 3. S. Bach, Fdur. Erfter Sag. bi Walger:Gaprice von 
€. Reinecke, Op. 11, Esdur. c) Polka von Anton Rubinftein, Op. 14, Nr. 6, Esdar. 


en für Pianoforte folo. Vorgetragen von Fräulein Breidenftein, Pianiftin aus 
tfurt. 


Der Rledel'ſche Verein veranflaltet am 20. Nov. eine geiftliche Mufikaufs 
führung in der Nicolaitirche. n ne geiſtliche Mufikauf 
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#* Leipzig. Das am 10. Nov. ftattgehabte ameite Eoncert des Mufifvereins 
„Euterpe“ murde mit Beethoven's achter (Fdur-) Sinfonie eröffnet. Sie ging im 
Ganjzen fo gut, mie man ed von einem aus fo disparaten Elementen zufammengefebten 
Dribefter, wie das der „Euterpe” nun einmal if, nur immer verlangen fann, und wie 
eigentlich die Kühlheit, mit der die ganze Leiftung aufgenommen wurde, mit dem aus 
— Umſtande reſultiren ſollenden Billigkeitsgefühl nicht recht zu vereinbaren iſt. 
Kür uns ſpeciell war die weſentlichſte Unzuträglichkeit die, daß der zweite Sab ent— 
ſchieden etwas zu langſam gegriffen erſchien. — Das zweite Drcheſterſtück des Abends 
mar eine Novität — die Duverture zu „Sakuntala“ von Earl Goldmark. Man 
empfängt zuvörderſt von diefem Werfe den Eindrud, daß der Componift (er lebt in 
Wien) mit ganzer Liebe fih in das Drama des Kalidafas verfenft und e8 verftanden 
bat, die forufagen erotifhzerotifche Atmofphäre, welche über dem Stüde ſchwebt, auch 
in feiner Muſik miederflingen zu laffen. Daraus ergiebt fih der Hauptvorzug der 
Eompofition: — ein warmes, gefättigtes Colerit, welches bis zu einem gemiffen Grade 
die Mängel der Zeichnung, als da find: ein gewiſſes Mifiverbältnif der Proportionen, 
eine bier unnöthig ins Breite und Weite gehende Anlage und dort zu fnappe Gemeſſen— 
beit und Gedrungenbeit — verdeckt und milder. Um fpecififcher mufifalifch zu reden, 
fo find die Gedanken des Herrn Goldmark an fi nicht von erfter Bedeutfamkeit, aber 
er verwertbet fie auf eine Bildung verrathende Weife, wobei allerdings auch bie und da 
Ueberfhmwänglichkeiten und Hyperbeln mit unterlaufen, die eine, wenn auch meniger 
muſikaliſche, doch ftoffliche Vertheidigung zulaffen. Die Aufnahme der vom Componiften 
felbft geleiteten Duverture mar eine fehr günftige, troß einer Erecutirung, die der reichlich 
vorkommenden Schiwierigfeiten nicht durchweg Herr murde und der e8 jedenfalls an ge= 
nügenten Vroben aefehlt bat. — Solevorträge gaben die Würtembergiſche Hofpianiſtin 
Fräulein Unna Meblig und der Baritonift Kerr Henſchel aus Breslau. Am 
Schumann’fden Amall-EConcert, in einer Liſzt'ſchen Uebertragung einer Bach'ſchen 
Drgelfuge nebft Präludium (in Gmoll) und in einer Nummer aus den Schubert=Lifit’- 
ſchen Soirdes de Vienne zeigte fih Fräulein Meblig nicht allein als Techniferin erften 
Ranges (als welche fie ja ſchon befannt ift), fondern auch als in geiftiger Beziehung 
gegen früher nech erbeblih Gemwonnenhbabende (mie namentlich die beiden letzten Sätze 
des Schumann’fchen Concertes darthaten). Nachdem mir noch gefagt haben, daß fie 
nah ftürmifchen Kervorruf noch die Paganini-Liſat'ſche Campanella als millfommene 
und mwahrhaft imponirend durchgeführte Zugabe gewährt hat, müſſen mir noch des Flügels 
erwähnen, den fie unter Händen hatte. E8 war einer auß der biefigen Blüthner'fchen 
rs und ein Sfnftrument von erfter Schönheit nah allen Seiten bin. — Ser 

enfchel ift im Beſitz einer anerkennenswerth Fräftinen Baritonftiimme, aus der er aber 
noch mehr edles Metall und SKlangfreibeit berausfchlagen muß und bei fortgefeßtem 
eifrigen Studium auch wohl fann. In der Arie „Gott fei mir gnädig” aus Mendels- 
ſohn's „Paulus“ zeigte er fih zu minderem Vortheil als in den Liedern „Frühlings 
glaube” von Franz Schubert und „Sm Frühling” von Alerander Fesca. 


* Meimar, 11. Nov. Wachtel gaflirt jebt bier und hat bis jetzt als Georg 
Brown und Arthur Bullam in der „Weißen Dame” und „ucia” ercellirt; aber die 
doppelten Eintrittöpreife baben meniger angefprochen, der Beſuch mar fein kaſſefreund— 
licher. Alle Welt will auch Bier in den „Pofillon” geben, um Wachtel's Peitfche zu 
bewundern. — Frau Peſchka-Leutner aus Leipzig, die ganz vortrefflice Künftlerin, 
ift als Lucia außerordentlich aefeiert worden. Gie trat am Tage der Vorftellung in 
Folge eines Fräulein Reif plötzlich betroffenen Trauerfalld für diefe ein. — Bon Lisrt’s 
ar Ankunft wird zwar viel Hefprocdhen, doch bedauern mir dennoch daran zweifeln 
zu müffen. 


* Prag, 15. Nov. Die mufifalifche Ausbeute der letzten Woche war, menn 
von einer Wiederholung der Antigone abftrabirt wird, febr gering. Es find blos zwei 
auf Engagement abzielende Baftfpiele zu verzeichnen. Seinen Vor a Herrn Franke 
zu erfeßen, kam ein Herr Frankel und trat im „Nachtlager“ auf. a8 er im Nas 
men mehr bat, befißt er an Stimme mweniger. Herr Bolenz, der im „Waffenfchmicd” 
den Georg gab, gefiel jedoch fogleich und ift, wenn ich nicht irre, bereits in den Vers 
band unferer Bühne aufgenommen. Er fingt beute den Paris in der „ſchönen Helene” 
von Dffenbad. — Mit nächſter Woce Pe die Benefizvorftellungen und werden 
wir bier hoffentlich manches Neue au bören befommen. Auch alebt Fräulein Gabriele 
Joel aus Wien im Theater ein Concert. — Die Pianiſtin Fräulein Marie Prokſch 
veranftaltet im Verein mit Herrn Prof. Bennewitz (Violine), den Herren Wilfert (Bios 
foncello) und Bauer (Viola) nächftens eine Reihe von Matineen für Kammermuſik. 
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* Wien, 14. Nov, Mit dem erſten philharmoniſchen Concerte iſt der Saifen 
Schloß und Riegel geöffnet. Die Concerte folgen nun Schlag auf Schlag: am 12. Ner. 
der erfie Quartettabend von Laub; am 25. Nov, Hellmetiberger'8 Quartett⸗Cyclus z am 
21. Nov, erfte8 Concert von Frau Schumann ; am 29. Nov, erftes Gefellfhaftsconeen, 
Man rügt e8 allgemein vom erfien philharmoniſchen Concert, daß e8 gar nichts Neue 
brachte. Es ſcheint auch wirklich, daß die Herren darin ängfllich vorgeben, geſchreckh 
durch die laue Aufnahme früherer Verſuche. Do kommt ihnen wenigſtens das Pubs 
licum, mas den Befuch betrifft, ermunternd wg entgegen; ein Sperrfiß märe, wenn 
auch nicht für ein Königreich, doch für ſchweres Geld nicht zu baten, Mentelsfetn's 
„Meeresftille und glückliche Fahrt“ hatte, vorangeftellt, die fehwere Aufgabe, im Pubs 
licum die lang entwöhnte Goncertftiimmung wieder in Gang zu bringen, dech zeinte fh 
der vielfäpfige Körper bei diefer erften und der näcdhften Nummer (Entriact aus Miete) 
noch ziemlich ſpröde. Wie follte der Zuhörer auch den richtigen Schlüffel für bieiet 
mitunter zum böchiten Pathos fi fteigernde Vorfpiel finden, das ihm Bier fo gam 
unvermittelt als Concertſtück entgegentritt, Welch ganz andere Stimmung ruft nidt 
diefelbe Mufit in der Oper felbft hervor, Aber wer Fennt die Dper bier? Vieleidt 
daß das neue Haus auch diefe Schuld abträgt. Daf das, mie man fagt, akgeidan 
Virtuofentbum des einzelnen Künftlers doch noch gerne in Gefammtleiftungen des Dis 
chefter bewundert wird, bewies der flürmifche Beifall des Scherzo „ee Mab” rm 
Berlioz. Die Aufführung diefes glänzenden und pridelnden fantaftifhen Gewebes mar 
vorzüglich, tie man e8 von folchen Künftlern erwarten fann. Daf man die Nummer 
wiederholte, war ein Mißariff, den auch die Ausführenden felbit gefühlt haben wer: 
den. Beethoven's vierte Sinfonie war die Krone de8 Programms. Einzelne Verför 
wären leichter binzunehmen, menn man nicht von folden fo oft aufgeführten Werfen 
doch mit Recht eine tadellofe Aufführung erwarten könnte. — Die erfte der drei Quars 
tetteSoireen von Laub mar febr zahlreich beſucht; feine Mitfpielenden find Käkmaper, 
Hilbert und Röper. Kapdn’® Quartett in Gdur (*/, Moderato), Schubert's Clavier 
Trio in Esdur und Beetboven’8 Quartett in Cdur Op. 59 wurden jedes in feiner 
Art ganz vortrefflich gegeben und jeder Sab mit fih fteigerndem Beifall aufgenommen, 
Wie voriges Jahr Joachim, fo batte auch Laub eins der früheren Quartette von Korn 
gewählt. Wer fieht e8 diefem reizenden Werke an, daß e8 nachgerade hundert Jahre 
zablt, denn die nanze Serie von ſechs Nummern, der e8 entnommen, ift im Jahre 
1771 componirt. Laub's befeelter Ton und ſchwunghafter Vortrag mußte ibm ven reihe 
ten Ausdruck zu geben, ohne daf er fi als Primgeiger unnstbig bervordränate. Am 
Glaviertrio erntete au Epftein für fein fein fühlendes Spiel rauſchenden Seifall, 
Röver war ein würdiger Dritter im Bunde. Das Programm der näcdften zwei 
Abende ift fehr gewählt zufammengefiellt und verfpricht reihen Genuf. — Der neu⸗ 
engagirte Spieltenor Herr Müller aus Gaffel trat mit viel Glück als Lvenel und 
Chapelou auf. Gerne überficht man einzelne Mängel in der Darftellung, die fleikiges 
Studium bald befeitigen werden, Beide Vorftellungen füllten das Haus glei eine 
langathmigen ver Dper und laſſen hoffen, daß die Bisher als Aſchenbrödl behan⸗ 
delte komiſche Dper endlich flott geworden, 


* Berlin, 15. Nov. Die Eoncerte unfrer Föniglichen Capelle find raſch wieder 
in ihr altes Gleis eingelenkt. Das zweite Concert fen, das am Mittwoch ftattfand, war 
unftreitig eins der langmeiligiten, das ich noch je erlebt babe, Nah der Havpdm'ſchen 
Ddur-Sinfonie, welche bei uns bald die Spaten auf dem Dache pfeifen werben, felgten 
die 25 Variationen von Taubert, welche diefer zur Aubiläumsfeier der Sinfonie-Seiren 
componirt batte. Ich hörte fie Diesmal zum erften Male und Ein wahrbaft entſetzt. Ss 
babe Taubert's Wiffen und Können nie hoch veranfchlagt, aber daß beide bis au Dielen 
Grade finfen könnten, bätte ich doch nicht geglaußt. Die Einleitung ift in der Weile 
von Strauß gehalten, das Thema Fünnte Flotow „empfunden“ haben, die erſte 
Variationen Zorking, die nachfolgenden fommen dann auf dad Gebiet Offenbach's un 
verlieren endlih al und jedes phyſiognomiſche Gepräge, fo daß fie ven Pieftke oder 
irgend einem Stadtpfeifer fein könnten. Und dabei find fie Iangmeilig wie nicht lei: 
etwas anderes. Ich und meine Nachbarn beteten inkrünftig, daß er ſich weniaftens um 
einige verzählen möge; aber Taubert zählte leider verzweifelt richtig und wir munten 
geduldig aushalten. Die einzig intereffante Phrafe ift die aus dem Lohengrin entlehnte. 
Ueberaus komiſch iſt e8, wenn Taubert ſich in Nachabmungen verfucht: die Nitpofic 
trippelt dann der Propoſta nach wie Arlequin der Colombine, natürlich nicht ohne luſtigt 
Seitenfprünge. Gott gebe nur, daß ich nicht noch einmal in die Lage fomme, mir 
diefe „25” aufzäklen laffen zu müffen. Hiller's Adur-Ouverture ift wahrlich aud Fe 
Meifterwerk, aber fie ift gegen das Taubert'ſche Opus gehalten, herzerquickend. Dat 
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Publicum aber war fo dumm geniacht worden durch die Variationen, daß e8 von ‚Hiller 
mahrfcheinlich wenig mehr hörte. Auch mir war alle Luft vergangen, noch auszuhalten, 
und fo lich ich felbft Beetboven’8 Fdur-Sinfonie im Stid. — Einen um fo unges 
trübtern hoben Genuß gewährte das zweite Rubinftein'fihe Concert, da8 am 13. Nov. 
ſtattfand. Der unvergleichliche Künftler hatte diesmal gar keinen Partner; er fpielte in 
faft ununterbrochener Folge und erregte mit Eingelnem, wie mit der Ariette aus Beet— 
hoven's Sonate Op. 111 oder den finfonifhen Etuden von Schumann die ftaunendfte 
Bemunderung bei allen Mufifverftändigen. Eine ſolche Energie, die immer die Grenzen 
der Schönheit wahrt, ift eben au felten, al8 daß fie nicht Bewunderung erregen müßte. 
Neben mehreren feiner eignen Compofitionen fpielte er auch diesmal die Etude „Auf 
falſche Noten*. Ich würde fie „KangballeEtude” nennen; der Meifter fpielt hier mit 
den Händen mie mit den Noten Fangball; es ift die ergötzlichſte Jonglerie, die nur zu 
denken it. Wunderbar ſchön fpielte er auch Chopin's Ballade und Berceufe. Der 
ungemeffenfte Beifall wurde ibm denn auch nach jeder Nummer gefpendet. — Tags 
Darauf führte uns das dritte Abonnementö-Eoncert der Berliner Sinfonie-Capelle nicht 
nur eine unbefannte Sängerin und einen wenig befannten Elavierfpieler, fondern auch eine 
neue Sinfonie vor und mit dem beften Erfolge. Die Sängerin Frl. Meinebeer, eine Schüle= 
rin Stern’s, bat einen wundervollen, trefflich entwickelten Alt, und erwarb mit der Arie 
aus Orpheus und Liſzt's Mignon lauten und wohlverbienten Beifall. Herr Rabens 
Berger fpielte das Esdur-Eoncert von Beethoven und Liſzt's Rhapsodie hongroise Nr. 2 
und zeigte ſich als einen technifch fehr gut durchblldeten, fein empfindenden Virtuofen, der 
es verfieht, den geiftigen Gehalt des Tonſtücks zu erfaffen und mieder zu geben. Die 
Sinfonie von Vierling ift ein überaus frifches und anziehendes Werk, da8 feinen Weg 
durch alle Drchefter Deutfchlands machen wird. Im erften und lebten Satze iſt nament⸗ 
lich die eontrapunetifche Arbeit von höchſtem Sintereffe, der fogenannte Durchführungs— 
faß ift einer der prächtigften, der mir noch vorgefommen if. Das Scherzo intereflirt 
ebenfo durch feine reiche contrapunctifche Entwickelung, mie durch den Gehalt der Themen. 
Das ganze Werk ift äußerſt feit und fidher geformt; nur in der befondern Ausftattung 
der Form fucht Vierling wie jeder echte Künftler diefe neu zu befeelen. So tritt daß 
Gegenthema des erftien Satzes nicht in der Dominant und Tonica, fondern in der Unter- 
dominant und Untermediante ein und gewinnt dadurch individuelle Beleuchtung. Der 
Eomponift dirigirte da8 Werk felbft, daS beim Publicum die wärmfte Aufnahme fand. 
Eingeleitet wurde das Concert dur Wagner's Fauſt-Ouverture. Wiederholt gebe ich 
meiner freude Ausdrud über die fihtlichen Fortſchritte, welche die Eapelle unter Stern's 
Leitung macht; in Bezug auf die Gleichmäßigkeit der vortrefflichen Ausführung dürfte 
fie kaum noch einen Eoncurrenten haben. 


%* Hamburg, 15. Nov. Das Eoncert der Herren Brahms und Stockhau— 
fen murde leider im beften Verlaufe durch eine Sndispofition des Lebtgenannten unters 
brochen, fo daß er gezwungen mar aufiubören, und das Auditorium bat fich zu einer 
beute flattgefunden habenden Matinde mieder einzuftelen.. Er fang im erften Concert 
eine prachtvolle Arte aus Händel's „Sufanne” und mit feiner Schülerin Fräulein 

irzif, einer ſehr talentirten Altiftiin, amei Duette von Brahms „Die Nonne und 
er Ritter” und „Vor der Thür“, von denen das lebte, ein reizendes Stüd, da capo 
verlangt wurde. Stockhauſen fang, wie man von ibm gewohnt, al8 großer Künftler, 
von feiner Heiferfeit war menig au merfen und mißten mir um fo fihmerzlicher bie 
anderen Vorträge, beftehend in „Löwenbraut“ von Schumann, „Die zümende Diana“ 
und Nachtſtück von Schubert, die er jetoch auf das Schönfte und Vollkommenſte heute 
nachtrug. Mit Fräulein Girzik fang er außerdem heute Duette von Schumann und 
Brahms und jene bot uns in amei Schubert'ſchen Liedern noch Gelegenheit, mwahrzus 
nehmen, daß fie ſchon recht reichlih von ihrem Meifter profitirt. Brahms wurde vom 
Publicum fehr warm aufgenommen und fpielte in Beiden Concerten eine Menge vors 
trefflicher Sachen: Bach (Torcata und Gigue), Beethoven (Sonaten Op. 111 und 109), 
Gouperin (Rondo), Gluck (Gavotte), Scarlatti (Gapricen), Etude nah Chopin, unges 
drucktes Adagio und Andante Op. 42 von Schubert, und von fi Variationen über ein 
eigenes Thema, Scherzo und Ungarifche Weifen. Neu waren die Zigeunermeifen, die 
er für Clavier füperb übertragen, das neue Adagio von Schubert, Fonnten mir jedoch 
weniger goutiren. Die Umarbeitung der Chopin'ſchen Fmoll-Etude in Serten und 
Terzen müflen wir als ein für die Deffentlichfeit nicht gerade glüdliches Erperiment 
erachten, die einfache Etude Flingt jedenfalls reiner. Brahms ift uns doch mieder als 
böchft Kedeutender, genialer Pianift erfchienen, man wird von feiner mächtigen und übers 
eugenden Auffaffungsmeife fo angezogen, daß man nicht Zeit hat, feine Technik zu 
emundern, die doch auch eine fehr gemaltige iftz es ift eben der wahre, Künſtler am 
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Clavier. — Das erſte Concert des Cärilienvereins fiel ſehr glücklich auaßs. Requiem ver 
Cherubini, Sinfonie von Haydn und Lieder a capella von Dowland, Schumann, 
Mendelsfohn, Brahms und Radecke bildeten das vorzüglich ausgeführte Programm. — 
Im Theater ftand Mignon von Thomas vergangenen Mittwoch zum erften Male auf 
dem Nepertoir und batte einen guten Erfolg, obgleih mir der Oper bier fein langet 
Leben prophezeien. Es ift ein Werk, das man ganz gern einmal mit anfört, aber dann 
ift’8 auch genug. Die Muſik bringt keineswegs Neues, dafür aber reiht viel Anklänge, 
eine Menge Lieder, ganz außerordentlich Iangmeilige Reeitative, Alles durchweg meiſter⸗ 
lich inftrumentirt. es And war ganz angenehme Melodieen, die einem entgegenflingen, 
aber nicht eine einzige ven une, nichts macht Eindrud, am frifheften find nech 
die Chöre, wie von den drei Acten der erfte der lebendigſte iſt. Die Ausftattung war 
bier fehr fplendid und die Beſetzung der beiden Kauptfiguren eine fehr gute. Fräulein 
Hahn ald Mignon und Herr Vary als Wilhelm Meifter thaten im Gefang ihr Mig- 
Lichtes, etwas mehr dramatifches Leben bätte bei beiden bin und wieder ganz gut getban. 
Fräulein Langlois (Philine) fang im Ganzen reiht gut, um aber aus der Martbie etwas 
zu machen, bedarf es einer Geſangsvirtuoſin. Den Lothario fang Kerr Frenp mit 
gutem Gefhmad, leider mit zu wenig Stimme; warum man biefen Baritonpart einem 
Baffiften übergeben, begreifen mir nicht. Sonſt war viel Leben im Arrangement und 
tüchtige8 Eingreifen der Fleineren Rollen und Chöre ift lobend zu erwähnen, fo daf vie 
Aufführung einen immerhin befriedigenden Eindruck Binterlaffen mußte. 


#= Breslau, 16. Nov. Daß zweite Concert des Herm Anton Rubinfein 
war wo möglich noch ftärfer befucht als das erfte und der Erfolg glänzender als je. 
Er fpielte zunächft mit den Herren Damroſch und Philipſen fein drittes Trie in Bdaur 
Dp. 52 und erzielte mit dem höchſt brillanten Tonſtück, das den tüchtigen Componiiten 
in allen vier Süßen offenkart, eine fehlagende Wirkung. Ausgezeichnet ſchön umd im 
Geifte der Eompofition vollendet vorgetragen mar auch die Sonate appassionata Dp. 57 
von Beethoven. Bon den übrigen 6 Pleineren Tonſtücken zündeten beſenders bie 
Nocturnen von Field und Chopin (Gmoll), dann Valse de Franz Schubert aus dr 
Soirees de Vienne von Lift und die Asdur-Polonaife ven Chopin. Am andera 
Morgen verfammelte Herr Rubinftein, der ſich in feinen Eoncerten eines klanztelen 
Bechſtein'ſchen Flügels bediente, in dem Magazin des Herrn Tb. Müller einem kleinen 
Kreid von Zuhörern um fib, und gab auf den tonreichen Anftrumenten der Gekrüber 
Knake in Münfter und Zeitter & Winkelmann in Braunfchmweig unter Anderem no 
Variationen von Händel und eine finfonifche Etude ven fi — Beſten, womit er 
namentlich durch feine eminente Bravour die Anmefenden zur abermaligen gröften Des 
wunderung hinriß. — Ein zweiter hochgeſchätzter Gaſt, rau Clara Shumann, 
die im Eoncerte Rubinftein’8 anmefend war und von ihm auf das Freundlichſte begrüßt 
wurde, fpielte Tags darauf im Örchefterverein das Concert in Gdur bon Bietheven, 
eine Arabeske Op. 18 von Schumann und Scherzo (Bmoll) von Chopin und entwätte 
durch ihren tiefempfundenen Flaffifchen Vortrag das Publikum ebenfalls in bobem Grade. 
Außerdem trug das Drchefter die erſte Duverture zu „Leonore“ von Beethoven, einen 
ſchönen aber viel zu langen Entr’ acte zu „Rofamunde” von Franz Schubert und die 
vierte Sinfonie von Schumann mit — Präciſion vor. Auch die geſtrige Seiree 
für Kammermuſik wurde durch die Mitwirkung der Frau Schumann ausgezeichnet, mo» 
bei als die bervorragendften Piècen die Sonate für Piano und Violine Op. 47 ven 
Deetboven und das Quintett für Piano und Streidinftrumente Op.44 von Schumann 
u nennen find. Gefangsvorträge übernahm diesmal die ausgezeichnete Dratorienfängertn 
Fräufein Elsbeth Doniges und theilte mit den übrigen Soliften die Anerkennung 
des Publicums. 


* Dresden, 15. Nov. Fraäulein Hildegard Spindler gab am 10. Nov. ein 
großes Concert unter Mitwirkung der Fönigl. Capelle und Leitung des Kofcarellmeifter 
Dr. Zul. Rietz. Das von der Goncertgeberin gewählte Programm darf (bis auf die 
beiden kleinen Schlufnummern) ein Fünftlerifch mwürdiges genannt werden. 2eider jind 
wir aber nicht in der Lage, der Concertgeberin binfichtlich ihrer Zeiftungen ein Lob er: 
theilen zu können und müffen bemerken, daß uns diefes ihr Auftreten als ein verfrüh— 
tes erfchienen if. In Anbetracht deffen Fünnen wir uns auch damit nicht einverfianten 
erflären, daß ihr in der Mitwirfung der königl. Capelle ein Factor zur Seite geftellt 
wurde, welcher die Berechtigung au ihrem Erfcheinen vor der Deffentlichkeit doch ge 
miffermaßen mit vertrat. Nicht zu verfennen mar allerdings, daß Fräulein Spindler 
in einer fihtbar ſchrecklichen Aenaftlichkeit einen böfen Widerfacdher hatte. Die vocalen 
Vorträge wurden von Fräulein Nanig und Herrn von Witt, und zwar von erfterer ganı 


-—_ 


Signale, 1033 


— — — — 


be ſonders beifällig, ausgeführt. — Bon den Soiréen des Fräulein Marie Wieck und 
— von Waſielewski fand am 12, Nov. die zweite ſtatt. Die Hauptnummern des 
bends waren außer der Beethoven'ſchen Esdur-Sonate Op. 27, die wir verfäumen 
mußten, ein Adagio von Tartini (aus einer kürzlich audgegrabenen, noch ungedrucdten 
Sonate) von gb von Waſielewski gefpielt, und das Trio in Dmoli von Schumann. 
Die Wiedergabe diefes letzteren war vielfach getrüßt durch ein zu gewaltſames oreiren 
im Pianoforte-Parte. Bräulein Wiek that des Guten gar zu viel und wurde ſo die 
Urfade, daß auch ihre beiden Dlitcombattanten die Feinheit vermiffen liefen. — Am 
be vorſtehenden Bußtage wird die Dresdner Singacademie in der Kreuzkirche eine Aufs 
führung des Dratoriumd „Paulus“ von Mendelsfohn zum Beften des Fonds für ein 
dem GComponiften in Leipzig zu errichtendes Denkmal veranftalten. — Im Orchefters 
verein fpielt am 30. Nov, die Pianiftin Doris Böhme mit dem Violiniften Aler. Kum— 
mer das Hummel'ſche Eoncert für Pianoforte und Geige. — Am 16. Nov. findet die 
erfte diesjährige Lauterbach'ſche KammermufilsSoiree, in welcher Frau Sara Heinze 
mitwirken wird, flatt. — Anton Rubinftein wird im Januar zu Eoncerten hier erwar⸗ 
tet. — Ein neues Theaterftüt „Adelaide von Hugo Müller, in mweldhem Beethoven 
auf die Bretter gebracht wird, ift von der Dresdner ——— in Vorbereitung genom⸗ 
men. — Die hieſige Kaufmannſchaft intendirt den Bau eines neuen ſchönen Concerts 
ſaales, nachdem die ſtädtiſchen Behörden davon zurückzuſtehen beſchloſſen haben. 


* Paris, 15. Nov. Das ſchwerwiegendſte muſikaliſche Ereigniß der vorigen Woche 
iſt Das, nunmehr durch den Telegraphen ſchon der ganzen Welt fignalifirte Hinſcheiden 
Mo ſſini's. Während man am Freitagabend in der großen Oper noch den Klängen von 
Meyerbeer's „Hugenotten” Taufchte, faltete der „Schwan von Pefaro* feine Ylügel 
auf immerbar zuſammen und feine Seele ſchwebte auf zu dem Reiche der ewigen Harz 
monien. — Die erwähnte Hugenotten-Vorſtellung mwar bie feit Langem vorbereitete 
und mit Spannung ermartete Neprife des Meyerbeer'ſchen Werkes; aber — fie erwies 

ch als eine ganze Reihe von desappointements. Daß erfte derfelben war, daß nicht 
Me Hiffen, mie noch bis zur elften Stunde jbeftimmt war, die „Balentine” * 
ondern Mme. Saß. Und warum? Weil die Proben ergeben hatten, daß bie junge 
ebutantin der Partie nicht gewachfen war. Dies erfährt die Welt aus einem langen 
Briefe, den der Director der großen Oper an Herrn Soupin vom „Figaro“ gerichtet 
bat und in dem er mit offenherziger Kritik die Mängel der Mille Hiſſon beleuchtet, da= 
bei aber auch ihrem Talente im Großen und Ganzen Gerechtigkeit miderfahren läßt, 
Ein impedimentum ernfterer Art war, daß Villaret noch am Tage der Vorftellung fich 
krank meldete, und daß der junge Colin den „Raoul“ au pied leve übernehmen mußte, 
Er machte feine Sache tant bien que mal. Drittens war die Battu („Margarethe“) 
fo vollftändig indisponirt, daß fie gar nicht wieder zu erfennen war und in der That 
auch gar nicht gefungen hätte, wenn für ihre Partie nur irgend eine Remplacantin 
dagemwefen wäre. Viertens war die Levielli („Page“) nicht gut, fünftens Koenig (als 
„Boid-Rofe”) fogar unerlaubt ſchlecht, ſechſtens ließen die Chöre zu wünſchen übrig — 
furz, ed war eine vollftändig in den Brunnen gefallene Vorftellung. Ferner wäre von 
der großen Oper noch zu berichten, daß die erften 50 Vorftellungen von „Hamlet“ die 
Summe von 519,199 red. eingebradt haben, und daß der erſte bal de l’opera am 
12. Dec. fattfinden wird, — Der Tenor Lherie von der Opera-comique hat fi 
mit feiner Direction überworfen, verläßt in Folge deſſen das genannte Kheater und 
geht nach Mlarfeille. Ein anderes Dlitglied der Opera-comique — DU, Brunet, 
Lafleur — hat fih am vergangenen Sonnabend mit dem Componiften Armand 
Roux verheirathet. — In der italienifchen Oper waren in der lebten Woche „„Linda‘‘, 
„Sonnambula‘‘ und „Crispino‘* gute Vorftelungen, und die Patti feierte darin ihre 
ewohnten Triumphe. Dieſe Sängerin mwiderfpricht dem Gerücht, das fie nicht nach 
DB eteröburg geben läßt; fie geht vielmehr erjt recht bin, und bat fogar ſchon für näch— 
ſies und übernächfted Jahr mit der kaiſerl. Intendanz abgefchloffen. Dagegen gebt 
nicht nach der rufliichen Metropole der Bariton Grayiani, der eben fo wie Fraschini 
leidend ift und die Strenge des nordifchen Klimas fürchtet; als Erfag für ihn tritt 
Steller ein, der von Herm Bagier in ſehr freundfchaftlicher Weife an Herrn von 
Guedonow abgelafjen worden if. Nächften Dienftag ift in der italienifchen Oper 
„Semiramide's und in nicht langer Zeit „„Piccolino‘‘ von der Mme, de Grandval. 
— Das Theätre Iyrique bringt morgen den „Irato‘* von Méhul und bald darauf 
Gluck's „Zphigenie auf Zauris“. Als neue Oper hat befagteß Theater den dreiactigen 
„Don Quichotte‘* von Erneft Boulanger (Text von Carre und Barbier) zur Auffuͤh— 
sung angenommen, Mile. Schroeder hat ihr Engagements Berhältnif zum Theätre 
Iyrique gelöft, und der Chordirector Vaft das feinige ebenfalls, Gründe noch unbe— 
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erhalten, nur die Oper läßt man finfen. Natürlich bietet die Oper bier su Lande vı 
größte Schwierigkeit und Foftet am Ende im Vertältni ziemlich tbeuer, aber wir mes 
len mit Recht glauben, daß es Herrn von Muchanow's Vocation ift, ver Allm für m 
Kunft und fodann für die Adminiftration zu wirken. Das Remedium liegt in em 
ordentlich gegründeten Opernſchule. Das Xheater bat von der fich ſelbſt derzebrende 
Kontöki’fehen Snftitution gar Feine Sänger zu erwarten. Das Theater follte ſich cim 
Dpernfchule unter der Leitung eines gediegenen Gefanglebrer8 grünten. Diefe Hülfe— 
ſchule mürde von großem Nuten fein und die Oper vor dem Verfall retten. — Dirie 
Tage wurden die 10,000 Rubel, welche Sr. Majeftat der Kaifer Alerander Dem The» 
ter geſchenkt hat, perfönli vom Intendanten unter die Künftler des Drama’s, te 
Dper und des Ballets vertheilt. — Die Gebrüder Müller fommen beftimmt Ynfane! 
December nah Warſchau. — Ein Berliner junger Pianift, Namens Bad, far 
bierber in der Abficht, ein Concert zu geben. Sehr fhmierig, wenn man beutamiaz 
nicht den Namen eines Rubinftein, Zaufig oder Bülom trägt. — Die Schaufpielms 
Modrzejewska batte geftern ihr Benefiz und verdiente dabei 2000 Rubel. Sie if für 
noch ſechs Vorftellungen engagirt, — Seit einiger Zeit reproducirt daB biefige efficic: 
Dlatt „„Dziennik Powszechny‘‘ verfihiedene Sleuisteiten aus Ihren Signalen, citın 
aber ehrlicher Weife Ihr Blatt. 


* Nem-Mort, 24 Dr. Am vergangenen Montag bat Mar Strafeiä 
in der Academy of Music feine Eoncerttruppe zum erften Male ins Feuer aefül 
Die meiften Lorbeern ernteten die Sängerin Kellogg und die Pianiftin Alida Tops 
Mittwoh mar das zweite und Freitag das dritte und legte Abend-Eoncert, worauf zur 
beute noch eine Morgen Production folgen wird; dann foll New-Yotk verlaffen merden 
und die Reife weiter geben. — Offenbach ift bei und noch immer en vogue ; „‚Generiere 
de Bratont‘‘ im franzöfifchen und „La belle Helene‘ in Pile's Theater find die 
gegenwärtigen Magnete. — Heute ift Theodor Thomas’ Inaugural⸗Concert im Steis- 
way Hall mit der 2a Grange und den Herren Mills und Bergner ald Mitwirfender 
und der Beethoven’fchen Cmoll-Sinfonie als Haupt-Orcefier-Feature. — Im Emirals 
ParfeGardeneConcert des vorigen Mittwochs murde Händel's fogenannte Fummfil 
und defjelben Meifters „Hallelujah” gemacht. Montag wird das vorläufig legte diefer 
Gartenconcerte fein, worauf die baulichen Vorbereitungen für bie Minterfaifen keainmen. 
— Carl Wolffohn wird im Verlaufe des Winters ſechs Kammermufif-Seirern im 
Noper der Academy of Music in Philadelphia veranftalten. — Sn Bergmann's 
pbilbarmonifchen Concerten werden als Soliften auftreten: Dime,. Parepa-Rofa, Mme. 
Camilla Urfo, Die Bull und S. B. Mills; eine der Hauptnovitäten fol die game 
Manfred: Mufit von Schumann fein (der Text gefprochen von Edwin Booth, der vecale 
Theil vom „Liederkranz“ beſorgt). = 

* New-York, 31. De. Das Einweihungs-Concert der im Renaiffance-Etsl 
neu und elegant decorirten Steinway Hal hatte folgendes Programm: Cmoll-Sinfenie 
von Beethoven; zweiter und Ichter Sat aus Chopin's Emoll - Concert (gefpielt ven 
Dir. MiNs); BriefeArie aus „Don Juan” (Mme. Lagrange); „Souvenir de Spa‘ 
von Servaiß (gefpielt von Dir. F. Bergner); Melufinen-Duverture von Mendelsſebn; 
Caprice für Clavier, componirt und vorgetragen von Mir, Mills; Variationen vom 
Rode (von Mine. Lagrange gefungen); dritter Fackeltanz von Meherbeer. Die Orte 
ferfahen gingen gut, Mills fpielte prächtig, dito Bergner und die Lagrange zeigte ihre 
alte Kehlfertigfeit, aber au, daß fie mit ihrer Stimme vollfommen „fertig” if. — 
In dem erfien, neulih vom „Liederfrange” gegebenen Concerte producirte ſich der ver 
nicht langer Zeit bier angefommene Pianift Herr Kerdinand von Snten auf 
Leipzig und erwarb ſich durch fein Spiel allgemeine Sympathie; auferdem famen in 
diefem Concert noch vor: Beethoven's Gmoll-Sinfonie; „Nacht auf dem Meere” (für 
Diännerhor und Drcheſter) von Brambah; „Der Page und die Königstochter“ vom 
Schumann; Andante aus Mendelsfohn’s Violinconcert (Wenzel Kopta); Terzett ans 
„Attila“ von Verdi (Bräulein Frerichs und die Herren Lotti und Steins); Fantaſie 
über Motive aus Wagners „liegenden Holländer“ von Raff. — Dir. William 
Steinwah ift diefe Woche mohlbebalten aus der alten Welt mieder bier eingetrofs 
fen. Die unter Mr. Berge's Leitung fiehende Choral Union hat am vergangenen 
Dienftag ihr erftes diesjähriged Concert gegeben, mit einer Meffe und einem Jubilare 
des genannten Dirigenten und Mendelsſohn's Hümne „Hör mein Bitten“ zum Inhalt 
Im Laufe des Winters werden noch drei andere Concerte folgen, und in dem fcpte 
derfelben foll Chipp's Oratorium „Hiob* dranfommen. 
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* Weber Rubinſtein's zweites Concert in Berlin ſchreibt D. Gum⸗ 
Precht in der „Nationalzeitung“ unter Anderem: „Das von Herrn Rubinſtein am 
Freitag veranflaltete zmeite Concert hatte, gleich dem früheren, die Räume der Sing⸗ 
afademie bis in den lebten Winkel mit einem aufs Eifrigite tbeilnehmenden, reichlichen 
Beifall fpendenden Publicum gefüllt. Wieder befchaffte der Pianift nur aus eigenen 
Mitteln den gefammten Inhalt des Programms, ſelbſt auf die Begleitung des Orchefters 
verzichtete er diesmal. Den Höhepunkt des Abends bildete für unfer Gefühl der Bor 
trag der Schumann’fchen Etudes symphoniques, mir müßten in der That nicht, daß 
und das geifte und phantafievolle Werk frifcher, Iebendiger, farbenglängender von einer 
anderen Hand geboten wäre. Schon die techniſche Meifterfihaft, die ſich überall in dem 
froben, ſiegesgewiſſen Spiel mit den erlefenften, den höchſten Grad der Kraft, Ausdauer 
und Wertigkeit in Anſpruch nehmenden Schwierigkeiten offenbarte, würde allein hinge— 
reicht haben, uns jene Befriedigung mitzutbeilen, die man fletslempfindet, mo ein ſchein⸗ 
bar nicht zu bewältigender Stoff miderftandslos dem menfhlichen Wollen und Können 
fih fügt. Und mit diefer ftaunenswertben Bravour vereinigte ſich bie inbividuellfte 
Beftimmtheit und bemwegtefte Mannigfaltigfeit des Ausdruds. Die finfonifchen Etuden 
gehören zu dem Poetifchften, das und die nachllaffifche Periode innerhalb der von Beet— 
hoven mit folcher Liebe gepflegten und durch ihn zur höchſten Bedeutſamkeit des Inhalts 
gefteigerten Variationenform geboten. Sie breiten das Wefen ihre Autors in feiner 
ganzen Gigenartigfeit vor und aus. Zu jeder einzelnen der üppigen Pbantafieblumen, 
mit denen fle und überfchütten, bat die Schumann’fche Mufe ihren ächteften Segen ge= 
geben.” — Rubinftein’® drittes Concert in Berlin findet am 27. Nov, flatt und zwar 
wie das erſte mit Drcheſter; er fpielt darin außer eignen Compofitionen das Gdur-Eon= 
cert von Beethoven und das Concert von Schumann. 


* Die Abonnementd-Eoncerte des Eonfervatoriumß zu Strafe 
burg haben am 8. Nov. unter Direction von Haffelmans ihren dritten Jahrgang 
begonnen. Sie finden während der Winterfaifon allmonatlich einmal und zwar immer 
an einem Sonntag, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, im großen FFoverfaal des Theaters 
ſtatt. Das DOrchefler, an welchem ſämmtliche Profefforen und Schüler des Strafibure 
ger Eonfervatoriums mitwirken, ift vortrefflih, die Leitung dur Director Haffelmans 
eine durchaus Fünftlerifche; die Programme zeichnen ſich durch gefchmadvolle Zufammen= 
ftellung rühmlichſt aus, An Inſtrumentalwerken brachte das erfte diesjährige Eoncert 
Beethoven's Eroica, Mendelsſohn's Nuy-Blas-Duverture und Wagner's Sntroduction 
aus „Lohengrin“, Iehtere in Strafkurg zum erften Mal. Die Aufnahme war eine 
febr günftige. Der geiftreiche mufifalifche Referent de „Courier du Bas-Rhin““. 
Trancoi8 Schwab, bekanntlich ſelbſt ein talentvoller und fruchtbarer Componiſt, 
Spricht fih über das Wagner'ſche Werk mit böchfter Anerkennung aus und bofft eine 
Miederbolung deffelben. Wagner fängt an, in Franfreih populär zu werden; die 
Pasdeloup'ſchen Concerts populaires in Paris baben bierfür das meifte gemirft. 
Die Sängerin diefes Abends war Frau Pauline Viardot. Cie fang die Perfi- 
do-Arie von Beethoven und „Greichen am Spinnrad“ von Schubert, „Ich grolle 
nicht“ und „Frühlingsnacht“ von Schumann mit befannter Meifterfhaft und dem ent⸗ 
ſprechenden großen Erfolg. 

„#* Das erfte EonfervatoriumsdsConcert in Paris ift auf den 13. Der. 
feſtgeſetzt. 

* Herr Capellmeiſter Reinecke iſt ſeit voriger Woche auf einer Kunſt⸗ 
reife begriffen, er concertirte in Lübeck, Kiel, Altona ꝛc. und begiebt fi fpäter zu 
Eoneerten nah Prag und Wien. 


* Sobannes Brabms, melcder zur Zeit in Hamburg vermweilt, begiebt fi 
nah Wien und in die Schweiz. 

%* Laub bat feine Duartettabende in Wien begonnen, feine Genoffen find die 
Herren Käßmayer, Kilbert und Röver, am erfien Abend wirkte auch der Pianift Herr 
Epftein in dem Schubert’fchen Esdur-Trio mit; ein Quartett in Gdur von Haydn und 
das in Cdur Op. 59 von Beethoven waren die übrigen Nummern de8 Programms. 


* Herr Eoncertmeifter Edm. Singer aus Stuttgart concertirt gegen 
märtid in feinem Vaterland Ungarn und gab bereits zwei glänzende Eoncerte in Peſth. 


* Garlotta Patti trennt fi von ihrem langjährigen Goncertvater Ullman 
und gebt zu Schwager Strafofch über, der ihr mit einem Contract ven 20,000 res. 
monatlich geminft hat; Europa wird aufgegeben, die Yankee's follen jett auch einmal 
das Lachlied haben. Was werden wir Europäcr nun aber anftatt der Balttis Eoncerte 
von Ullman befcheert bekommen ?, 
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* Seitdem Franz Lachner in den Rubeſtand getreten it, dirigirt er mi 
recht munter, fo Fürslih in Frankfurt a. M. und jest mieder in Cöln im legten Ein 
zenicheoncert. Es fiheint alfo eine ganz erfreuliche Beſſerung in feinem Rubeftandärken 
matismus erfolgt zu fein. 


%* Bilfe führte mit feiner 100 Mann ftarfen Gapelle in Berlin im Concert: 
baufe am 11. Nov. zu Ehren Rubinfteins deffen Drean-Sinfenie auf, der anweſendt 
Gompenift drüfte ihm feine Anerkennung und feinen Danf für die treffliche Auffüh— 
rung auß. 


x * Frau Pauline Viardot-Garcia bat nebft ihrer FYamilie am 16. Wer. 
Baden-Baden verlafien, jedoch nur auf einige Monate. Sie mird für diefen Winte 
in Garlörube ihren Aufenthalt nehmen. Hauptſächliche Veranlaffung zu dieſer zeittweifen 
Ueberfiedlung war der Wunfh, das hervorragende Talent für Malerei, welches ih 
ältefte Toter Claudia befikt, an der Kunſtacademie zu Carlsrube meiter ausbilden 
zu laffen. Die meiften Gefangs » Schülerinnen von Frau PViardet fiedeln für das 
Minterbalbjabr mit nad Carlsruhe über; die in Baden-Baten zurüdfbleibenten merke 
fih aber allmöchentlih mehrere Male nach der, mit der Eifenbahn in circa 1'/, Stu= 
den erreichbaren Reſidenz begeben, um ihren Unterricht bei Frau Viardot dort regel⸗ 
mäßig — Garlöruße erhält alſo jetzt auch noch eine Geſangsſchule erfim 
Ranges, die bis dahin dort gefehlt hat. 


* Hand von Bülow's Concert in Nürnberg für das Hans Sad: 
Denkmal bat einen Reinertrag von 800 Gulden ergeben. 


* In Weimar ift Serr Joſeph Servais (Sohn des berühmten Vielen⸗ 
celliften) an Stelle des Herrn De Swert als Grofberzogl. Solo⸗Violoncelliſt ange 
ftellt worden. Derfelbe fpielte in einem Kirchenconcert und am 13. Nov. im einem 
Hofconcert daS vierte (ungedrudte) Concert feines Vaters mit großem Erfolg. 


* Der Mufifverein in Wismar feierte am 5. Nov, fein 5Ojähriges Fo- 
biläum, Haydns „Schöpfung“ war die Feftaufführung. 

* Das Mufifinftitut in Eoblenz führte zur feier feines 50jährigen Bes 
ſtehens Haydn's „Jahreszeiten“ auf. 

* Dieachte Vorſtellung der „Meiſterſinger von Wagner in Müns 
ben fand am 15. Nov. ftatt mit Fräulein Stehle als Eva. In der königl. Loge bes 
fand ſich diesmal nicht der Componiit, fondern die Kaiferin von Rußland. 


* In Bologna wird man demnächſt Gelegenheit haben, drei „Barbiere von 
Sevilla” auf den Brettern erfiheinen au feben und zwar kurz bintereinander, nimlih im 
Gommunale den neueften von Dal’ Argina und im Brunetti den alten ven Pacſielo 
und den von Roffini. 

* Auf dem TeatroCommunale in Trieft ift vor Kurzem ®erbi's „Don 
Carlos‘ mit großem Erfolg gegeben worden. Die Damen Palmieri und Pezzeni, fes 
wie die Herren Capponi, Colonnefe, Vecchi und Eefaro wurden lebhaft applaubirt. 

* Laube hat nun definitiv die Direction des Leipziger Stadttheater vom Februat 
1869 ab auf 7 Jabre übernommen, er verfügt dabei auch über das alte Theatergekjute. 
Als Dirigent der Oper und der öconomiſchen Verwaltung ift Kerr Heinrich Bebr, 
zur Zeit Theaterdirertor in Mainz, von Herrn Laube gewonnen. 

* Das Thaliatheater in Hamburg feierte am 9. Nov. das Feſt feine 
25jährigen Beſtehens. 

* Kräulein Marie Ealifto aus New-NYork trat im Berliner Opembaut 
in der Titelrolle von Verdi's „Traviata” auf, fie zeigte Sicherheit und Fertigkeit und 
gab ihr beftes im Piano und in der Mezza voce, den Eindrud eines aus dem Boll 
und Ganzen geftaltenden poetifhen Vermögens empfing man aber nidt. 

4 Kräulein Pollaf gaftirte in Wien im Hofoperntbeater als Fides im „Pro- 
er ‚ das Sonntagspublicum mar ihr freundlich gefinnt, weniger bie nachfolgende 

ritik. 

* Sn Frankfurt a. M. feierte der Opernfänger Dettmer am 12. Ner. 
fein 25jähriged Jubiläum, 

* Sofcapellmeifter Earl Edert hat Baden-Baden bereits verlaffen , und 


x — 12. Nov. nad Berlin übergeſiedelt, wo er demmächft feine Stellung antreten 
wird, 
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# Novitäten der letzten Woche. Zwölf Lieder aus dem Nuffifchen von W. 
Dfterwald für eine Singflimme mit Begleitung des Pianoforte componirt von Ant. 
Mubinftein, Op. 78, Heft 1, 2. — Militärmarfh (Ddur) von 2, van Beetho— 
ven. Kür das Pianoforte zum Concertvortrag bearbeitet von Hans von Bülom. 
— fünfzig ausgewählte Clavier-Etuden von J. B. Cramer. In foftematifcher Reiben 
folge, unter genauer fritifcher Reviſion des Fingerſatzes und der Vortragsbezeichnungen 
und mit inftruetiven Anmerkungen für den Gebraud in den Gflavierclaffen der König— 
Lichen Mufiffehule in München herausgegeben von Hans von Bülow. — Erftes 
un für Pianoforte, Violine, Viola und Violoncello von Adolph Kölling, 

p. 1. - 


x Ueber Programm-Muſik. Bon Eduard Kreuzhage. (Münſter, Cop⸗ 
pentath, 1868). — Der muſitkaliſche Dilettantismus, Vortrag von Emil 
Krauſe. (Kamburg, Boyſen. 1869). So lauten die Titel zweier foeben erfchlenenen 
Schriftchen, die recht leſenswerth find und ihren Verfaffern, ehemaligen Zöglingen des 
Eonfervatoriums der Muſik zu Leipzig, alle Ehre machen. 


* Sn Wien ift bei Miethke und Wawra in einer Photograpbie ein hübſcher 
mufifalifchemalerifcher Scherz erfchienen. Das Original ift eine eg bon Mo⸗ 
rig von Schwind, melder fie unter dem Titel „„Le chat noir, grandes Variations 
de Goncert‘* dem Birtuofen Soahim midmete. Tempo, Rhythmus und Ausdruck der 
verfchiedenen Theile der Kabenfonate find in ihrem Wechſel durch die auf den Linien des 
Notenſyſtems aufs und abfleigenden Katzen auf das Drolligfte haracterifitt. Da fieht 
man fie im Allegretto ziemlich bedächtig einberfchreiten,, im Crescendo zu immer bedeu- 
tenderer Höhe anwachſen, von welcher fie kopfüber in halsbrechenden Läufen mieder her— 
abftürren, da kommen Andante, Grave, Fortiſſimo, Dolce, Smorzando plaftifch zur 
Erſcheinung, im Prefto ftürzen fie athemlos bis zum achtgeftrichenen B empor und Bil= 
den zum Schlufaccord eine höchſt ergötzliche Pyramide, 


* In Bologna fleht das Erfcheinen eines neuen Journals bevor, daf den Tis 
tel ‚„Gioachino Rossini‘* führen wird, 


* Der Maeftro Drlandi mill in Neapel das Manufeript der Nationalhymne 
entdedt haben, die Cimarofa 1799 für die parthenopäiſche Republik componirt hat. 


* Dei einem in Rom bei der Fürſtin Wittgenftein ftattgehabten großen Dieb 
ſtahl (man fpricht von circa 25000 Thlr., 50 Armbänder ꝛc.) bat auch der Abbate 
Zißrt feinen Theil zu der Beute der Diebe geliefert. Der Meifter batte im Haufe 
der Bent verfihiedene, ihm gehörige werthvolle Gegenflände zur Aufbewahrung abs 
gegeben. 


* Herr Adolph Böfendorfer, Bruder des berühmten Kofelavierfabrifanten, 
übernimmt von Neujahr ab die Glöggl'ſche Muſikalienhandlung in Wien und mird 
diefelbe unter eigener Firma weiterführen. 


* Der Kaifer von Rußland bat dem Mufifhändler Herrn M. Bernard 
in St. Peteröburg das Prädicat eines Hoflieferanten verlichen. 


* Roffint if am 14. Nov. geftorben. Das letzte Wort, welches von feinen 
Lippen Fam, war der Name feiner Frau, deren Hand er mit Zärtlichkeit küßte. Rofs 
fini ftarb in feinem Landhauſe in Paſſy, das dicht an der Barriere von Feſtungswerken 
liegt. Roffini tft in Frankreich die bei Weiten befanntefte und belichtefte Perſönlich— 
feit gemwefen. Er war am 29. Febr. 1792 zu Pefaro in der Romagna geboren, fein 
genialfted Werk, „der Barbier von Sevilla”, erfihlen 1816. 


* Bioletd’Epagnyp, der dramatifhhe Schriftfieller und ehemalige Director 
des en zu Paris, ift auf feinem Schlofje Boigny im Alter von 81 Jah 
ren geftorben. 


#* In Bezug aufeine Eorrefpondenz in Nr. 47 der Signale fendet ung 
der ſchwediſche Hofopernfänger Herr Behrens in Stockholm nachftehendes Atteft ein: 
„Daß der königl. Hofopernfänger Herr C. Behrens an der hiefigen Bühne engagitt, 
nur erfte Partien fingt und fie mit aller Ebre vertritt, wird hiermit befcheinigt. 

Stockholm, 11, Nov, 1868, 2, Norman, königl. Hofcapellmeifter.” 
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Foyer. 


* Entbufiasmus und Galanterie find bei Muſikern nidts Er. 
tenes. Man darf fih alfo nicht wundern, menn fo ein eoncertgebenter Eapellmeiir 
nicht nur das hohe A einer Sängerin, fondern auch dieſe ſelbſt, namentlih ibte Bir 
ihr Köpfchen oder den herrlichen Haarwuchs besaubernd findet. Fräulein Tellkeim % 
nun, tie der Gorrefpondent eine® Brünner Blattes zu erzählen weiß, ein mumdervela 
blondes Haar, und der Capellmeifter Carlberg, zu deffen Benefiz die Sängerin mai 
Prünn gereift war, Bat um nichts weniger, ald um eine Zode zum Andenfen an te 
Fünflerifchen Augenblid, Zu diefer Bitte wurde nicht zuftimmend, nidt abſagend - 
gelächelt. Er fafte fih alfo ein Gerz und in Ermangelung einer Scheere ſchnitt er m 
einem Federmeſſer eine der ſchönen Locken ab. — „Triumpb, ich babe fiel“ fprad a 
— „Aber von men die Locke ift, Lieber Capellmeifier, weiß ich nicht!” Tispelte räuler 
Tellbeim ſpöttiſch, nahm dabei die angehängten, um eine beraußten falſchen Lodın = 
die Hand und ließ num erft ihr eigenes ſchönes Haar bewundern. Der Eapelimeiie 
machte ein Gefiht — mie eine Generalpaufe, 


* Am Londoner Aftley=- Theater gab e8 Fürzlid einen Mufiter: 
firife. Die Herren im Orchefter, nachdem fie ihre Inſtrumente geſtimmt batten, mr: 
ließen daffelbe, ohne die Duverture zu fpielen. Kurz darauf fehrten fie wieder inriz 
jedeh nur um ibre Inſtrumente zufammenzupaden und ſich mit denfelben au entfermm. 
Darauf erhob fih der Vorhang, der Director trat vor's Publifum und fagte: De 
Mufiter wollen nicht fpielen, außer man bezahlt ihnen bie rückſtändigen Gehalte mi 
bonerirt fie in vorbinein für jeden Abend. er Dirertor fei nicht in der Zaae, Nein 
Forderungen zu entfprechen, glaube aber, das Publicum merde ſich mit dem Schaufrie 
begnügen und auf die Mufif verzichten. Nun war aber das Publikum Diefer Ani 
nicht, fondern es verlich den Saal, nachdem es feinem Unmutbe dur Pfeifen zu) 
Schelten Ausdruck gegeben hatte. Kerr Stacey, ber Director, über dieſe umermertete 
Muftkliebbaberei feines Publikums ganz verdubt, gab ſich phlegmatifh in fein Sscel, 
ließ die Gasflammen auslöfhen und damit hatte die Saifon des Aſtler-Deciers, 
mwenigftens unter diefem Director, ihr Ende erreicht. 





* Krieg gegen den Walzer. Die „New: N orfer — ſchreibt 
„Richt blos die puritanifche Geiſtlichkeit iſt jetzt gegen den armen deutſchen Walzer, der 
ſeit Hunderten von Jabren die deutſche Jugend beglückte und einen Strauß und Lan— 
ner zu fo hübſchen mufifalifchen Schöpfungen Begeifterte, fonden auch die remanii 
Seiftlichkeit. In einem Kirtenbriefe, den der Erzbiſchof Spalding von Baltimere kür— 
lich erlich, Tick man mit Erſtaunen folgende Stelle: „An ihrem Sirtenbrief an die 
Gläubigen ermabnen die Väter des Conciliums künftig fih gewiſſer fafbienabler Tin 
zu enthalten, welche gewöhnlich Walzer oder deutfhe Tänze genannt werden, indem Ne 
felben, mie fie jeßt ausgeführt werden, jedes Gefühl von Delicateflfe und guter Meral 
verfeßten. Um diefer Warnung mehr Effect zu verſchaffen, haben Wir verfügt, daß dies 
felben weder in unferen College, Academien ꝛc. gelehrt, noch fonft unter katheliſchen 
Auſpicien getanzt werden.” 

* Nieb im Hörſaal. Gapellmeifter J. Rietz, der außgereichnete Meifter der 
Muſik, intereffirt fi neben feiner Kunft auch lebhaft für das Etudium der Natur: 
wiſſenſchaften, fo daß er während feines Aufentbaltes in Leipzig als Gapellmeifter der 
Gewandhaustoncerte einige Semefter die entfprecbenden Eollegia beſuchte und fleikis 
nachſchrieb. — „Nun Du bift au ein altes Haus”, dußte ihn eines Tages fan 
Nachbar, ein bemofter Burfche vertraulihd an, „Du biſt mohl ein Apotbeler mt 
büffelft nach?“ 


Signalfaften. 


G. O0. in Cöln, Im Gegentheil, wir baken einen Correfpondenten. — E. B. in 
M. Brief nah Hamburg gefandt.— Bolle. Nein, e8 braucht nicht au unterbleiben. is 
der ſehen mwir das Blatt nicht mehr. — B. H. in M. Die Bemerfwürdigung fol nidt 
gedruckt werden, war nur zu Ihrem Privatvergnügen abgeklatſcht. H. W. in B. Bir 
— nicht Engagements. — V. B. in N. Schonung der „dipteralen? Ulmar- 
gnon! — 
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Opernrepertoire. 





Wien. Paris, 

K. E. Hofopemtheater. : Grand Op6rsa, 
9. Nov. Nena ib, Ballet. 10.u.12.Nov. Hamlet de Thomas, 
10. Nov. Hugenotten v. Meyer-|14. Nov. Les Huguenots de 

beer. Meyerbeer. 
11. — . — 
12. Nov. Mignon v. Thomas. Op6ra comique. 
13. Nov. Troubadour v. Verdi. 9, Nor. > fille du Regiment de 
14. Nov. Monte-Cristo, Ballet. Donizetti. Le Domino noir d’Au- 
15. Nov. Prophet vonMeyerbeer.| Y»er. 


Berlin. 
K. Hoftheater. 
12. Nor. Hugenotten v. Meyerbekr. 
13. Nov. Flick und Flock, Ballet. 
14. Nov. Traviata v. Verdi. 
15. Nov. Bienzi v. Wagner. 


München. 

K. Hof- u. Nationaltheater. 

11. Nov. Maurer un. Schlosser v. 
Auber. 

15. Nov. Meistersinger von Nürn- 
berg v. Wagner. 

17. Nov. Das rothe Käppchen v. 
Dittersdorf. 

2. Nov. Catharina Cornaro von 
Lachner. 


‚Dresden. 
K. Hoftheater. 
13. Nov. Weisse Dame von Boiel- 
dien. 
14. Nov. Faust vY. Gounod. 
16. Nov. Templer und Jüdin v. 
Marschner. 
Leipzig. 
Stadttheater. 
14. Nov. Glückstag v. Auber. 
16. Nov. Tannhäuser v. Wagner. 
18. Nov. Wasserträger v. Cheru- 
bini. 








Cöln. 
Stadttheater. 
13. Nov. Mignon v. Thomas. 
15. Nor. Die lustigen Weiber v. 
Windsor v. Nicolai, 





10., 12. u. 14. Nov. Mignon de 
Thomas, , 
13, u. 15. Nov. Le premier jour 

de bonheur d’Auber. 





Op6ra italien. 


13. Nov. La Sonnpambula de Bel- 
lini. 

15. Nov. Crispino e la Comare 
de Ricci. 





Theätre impedrial lyrigue. 

9. Nov. Ma tantedort de Caspers. 
Le Barbier de Söville de Ros- 
sini. 

10., 12. u. 14. Nov. Le Vald’An- 
dorre de Halevy. 

13. u. 15. Nov. Le Barbier de 
Seville de Rossini, 


st. Petersburg. 
Grosses Theater. 
3, 5, 8., 10., 12. u.15.Nor. Kö- 
nig Candanle, Ballet, 


Marien- Theater, 
(Russische Oper.) 

2. Nov. Das Leben für den 
Czaren v. Glinka. 

4. u. 11. Nov. Russlan und Lud- 
milla v. Glinka. 

6., 9. u. 13. Nov. Lohengrin v. 
Wagner. 

8. Nov. Stumme v. Auber. 





Concertrevue., 


Barmen. 

14. Nov. 2. Abonnementconcert. 
Sinf. inD y. Haydn. Recit. u. 
Arie a. Theodora von Händel, 

es. v. Frau Amalie Joachim. 

. Concert f. Viol. v. Spohr, 
vorg. v. Hrn. Joachim. üh- 
lingsbotschaft f. Chor u. Orch. 
v. Gade. Ourv. zu den Abence- 
ragen v.Cherubini. Recit. und 
Arie a. Orpheus v. Gluck, ges. 
v. Frau Joachim. Concert für 
Viol. v. Bruch, vorg. v. Hrn. 


Joachim. 2 Lieder m. Pfte. v. 
Schubert, ges. v. Frau Joachim. 
a) An die Leyer, b) Der Lin- 
denbaum. Ou. zu Genoveva. 
Basel. 8 


1. Nov. 2.Concert d. Concertgesell- 
schaft. Sinf. Nr. 4 inBv.Gade 
(z. 1. Mal). Scene n. Arie aus 
Alceste v. Gluck, 'ges. v. Frau 
Michaelis-Nimbs a. Mannheim. 
11. Concert f. Viol. m.Orch. v. 
Spohr, vorg. v. Hrn. Ad. Stiehle 
a. Mühlhausen. Ouv. zud. Aben- 
ceragen v. Cherubini. Arie der 
Gräfina. Figaros Hochzeit, ‚End- 
lich naht sich die Stunde" v. 
Mozart, ges. v. Frau Michaelis- 
Nimbs. Ouv. zu Jean de Paris 
v. Boieldieu. 

Hamburg. 

6. Nor. 1. philharmon. Concert. 
Our. in Dmoll v. F. W.Grund, 
unt. Leitung d. Componisten. 
Arie a. d.Ostercantate Lazarus 
v. Schubert, yorg. v. Hrn.Wal- 
lenreiter. Clavierconcert in G- 
moll Op. 25 von Mendelssohn, 
vorg. v. Hrn. C. Tausig a. Ber- 
lin. a) Schöne Wiege meiner 
Leiden, b) Belsazar von Schu- 
mann,’vorg. v. Hrn. Wallenrei- 
ter. a) Toccata Op. 7. v. Schu- 
mann. b) Rhapsodie espagnole 
v. Liszt, vorg. v. Hrn. ansig. | 


5. Sinf. in Cmoll v. Beethoven. | 


Leipzig. 
14. Nov. —— d. Ge- 


wandhauses r. C. Tausig. So- 
nate Op. 101 v. Beethoven. a) 
Präludium, Fuge u. Allegro in 
Esdur v. J.S.Bach, b) Toccate 
Op.7v. Schumann, Dayidsbünd- 
lertänze, 16 Characterstücke 
Op.6v.Schumann. a) Nocturne 
Op. 37 No. 2, b) Etude Op. 25 
No. 6, c) Scherzo Op. 31 von 
Chopin. Rhapsodie espagnole, 
Folies d'Espagne, Jota arrago- 
nesa v. Liszt. 

17. Nor. 2. Abendunterhaltnngf. 
Kammermusik im Saale d. Ge- 
wandhbauses. Quartett in Ddur 
v. Haydn. Sonate f. Flöte und 
bezifferten Bass v. Händel, be- 
arb. f. Flöte u. Pfte. v. F. Da- 
vid, vorg. v. Hrn. Barge (z. 1. 
Mal}. Duo f. Viol. und Viola 
(Op. 25 Nr. 1) v. Mozart, vorg. 
v. Hrn. Röntgen u. Hrn. Con- 
certmstr. David. Quintett inC- 
dur v. Beethoven. 


Meiningen, 


15. Oct, Concert. Bach, Em., 
Sinf. in D. Nardini,P.. Sonate 
f. Viol., vorg. v. Hrn. Concert- 
mstr. Fleischhauer,. Cherubini, 


L., Our. Les Abencerages. Schu- 
bert, F., Op. 166, Octett für 
Streich- u. Blasinstr. (z.1.M.) 


Lachner, F., SuiteNr.3 Fmoll 
Op. 122 (z. 1. Mal). 

12. Nov. Concert. Mendelssohn- 
Bartholdy, F., Ouv. zu d. schö- 
nen Melusine, David, F., Con- 
cert Nr. 5 in Ddur (Adagio u. 
Rondo), vorg. v. Hrn, Hofmus. 
F. Müller. Schubert, F., 2 Sätze 
a. d. unvollendeten Sinf. in H- 
moll. Grützmacher, F., Nocturne 
f. Vello., vorg. v. Hrn.Kammer- 
mus, L, Grützmacher. Beetho- 
ven, L. v., Sinf. Nr. 7 in A. 


Kirchenmusik, 


Dresden, 20.Nov. Ind.Kreuz- 
kirche, Aufführung des Panlus 
durch die Singacademie. 

Leipzig, 14.Nor. Ind.Thomas- 
kirche. Motette „Wachaufmein 
Herz uud singe‘ von Hiller. 
„Kommt lasset uns anbeten“* 
v. Hauptmann, 

Wien, 15. Nov. Kirchenmusik- 

verein der Pfarre Alservorstadt. 
Festmesse v. Mozart. Graduale 
v. Wolf. Offertor,. v. Schubert. 
15. Nov. In der Landstrasser 
Pfarrkirche. Tantum ergo von 
Hauptmann.Festmessev. Kemp- 
ter. Graduale v. Rotter. Offer- 
torium v. Sechter. 
15. Nov. Ind. Hofcapelle. Missa 
in Bv. Haydn. Graduale von 
Sacchini, Offertor. v. Leopold. 
15. Nov. Ind. ital. National- 
kirche. Messe u. Graduale von 
Eder. Oflertorium v. Schubert. 
15. Nov. In d. Rossauer Pfarr- 
kirche. Nelson-Messev. Haydn. 
Öffertorium v. Zach. 


Adressbuch 


der 
Signalefür diemusikalische 


Welt. 

Behr, H., in Leipzig. 
Bock, E., in Leipzig. 
Dräseke in München. 
Eckert in Berlin. 
Laube, Heinrich, 

nach Leipzig. 
Levi, Hermann, in München. 
Lucca, Frau, in Petersburg. 
Meyer, Leop. v., in Florenz. 
Reinecke in Hamburg. 
Reiss, Frl., in Paris, 
Rubinstein in Schwerin. 
Servyais — in Weimar. 
Singer. Edm., in Pesth, 
Viardot, Frau, in Carlsruhe. 
Wachtel in Weimar. 





übergesiedelt 
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(Infündigungen. 


Städfilche Capelle in Aachen. 


Die Stelle eines zweiten inisten mit dreibundert T'halern 
und die des Bass-Posaunisten mit dreihundert fünfandzwanzig 
Thalern jährlichem Gehalt sind vacant und mit dem ersten Ja- 
nuar 1869 zu besetzen. Aspiranten, mit guten Zengnissen ver- 
sehen, wollen ihre Anmeldangen dem Oberbürgermeister-Amt ein- 


senden. 
Aachen, den 9. Nov. 1868. 


Das städtische Musik-Comite. 


wird für das Kurorchester za Baden-Baden mit Jahre- 
kontrakt und 60 Gulden monatlicher Gage ein Violinspie- 
ler, ein Flötist, zugleich Piccolobläser, und ein @beist. 
Hauptbedingung sind gute Zeugnisse, sowohl in künstlerischer 
als moralischer Hinsicht, und bewährte Tüchtigkeit im Orche- 
ster. Bewerber um diese Stellen wollen sich gefälligst wegen den 
näheren Bedingungen an Herrn M. Hoennemann, D;- 
rector des Kurorchesters in Baden-Baden, wenden. 








Fin vorzüglicher Dboist 
findet sofortige Anstellung in einem der grössten Goncert-Or- 
chester mit jährlich 

500 Thaler Gehali. 


Meldungen sind unter A. B. C. nach Berlin (poste restante) 
einzusenden. 


Ein guter Violoncellist, zweiter Wald- 
hornist und Violaspieler finden unter vortheil- 
haften Bedingungen dauerndes Engagement beim Bade-Orchester 
in Bad Creuznach. Briefe nebst Zeugnisse an 

Creuznach, im November 1868. 

Musikdirector Burkhardt. 


Ein routinirter Flötist 


sucht Engagement. Gefällige Franko - Oflerten bezeichnet A. A., befördert die 
Exped. dieses Blattes, 
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Ein gewandter Musiker 


— Componist — routinirter Dirigent und vorzüglicher Clavierspieler, ausserdem 
in allen übrigen Zweigen musikal. Wissens — Theorie, Geschichte eto. — voll- 
kommen entwickelt, sucht Stelle als Leiter eines Goncertinstituts, als Lehrer an 
einem Conservatorium oder ein anderes passendes Placement. Franco-Offerten 
sub. No. 100 befördert die Exped. der Signale, 





—— —— — — — — 


». Pianoforte- Sabrik .. 
Breitkopf & Härtel in Leipzig 


ist für die Wintersaison ia allen Galtungen assortirt und empfiehlt besonders ihre 
lügel in grossem und kleinem Format, sowie ihre Pianinos, 
(Preismedaillen: Berlin, Dresden, Leipzig, London, Stettin). 


Die Pianoforte:Sabrik 


Alex. Bretschneider, 
Leipzig, Baier’sche Sir. 19, 


empfiehlt 


Tafel-Pianos, Pianinos und verschiedene Gattun- 
gen Flügel und macht noch ganz besonders auf die Stutz- 
Flügel mit überkreuzliegenden Saiten aufmerksam. 


Hilo Pörs Pianoforte-Sabrik, 
Hamburg, 


grosse Theaterstrasse 44, 


empfiehlt: 
Concert- und Stutz-Flügel 
von 400 bis 1000 Thlr. 

Aufrechte Pianos nach deutschen, französischen, eng- 
lischen und amerikanischen Mustern, dreisaitig 7 Oc- 
taven A-A, in Mahagony, Nussbaum und Palisan- 

derholz, 

von 190 bis 500 Thlr. 


Vorfichende Pianos werden zollfrei mit Verpachung und Stimmzeng geliefert. 

NB. Meine Mechanik-Fabrik mit allen zum Pianobau gehörenden 
Einzelntheilen halte ich den Herren Pianoforte- Fabrikanten bestens 
empfohlen. 
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—— 


Goldene: Preis-Medaille 
der PariferWeltausftellung 1867. 


 boncer düeel 
STEINWAY &SONS in NEW-VORK: 


zum Verkauf in der 


Musikalien-Handlung von Bartholf Senf 
LEIPZIG 


Ross-Strasse 6. 


2 ig 


a ——— — ee 

Man sucht eine Flöte (Böhm’schen Sy- 
stems) in alter (hoher) Stimmung zu kaufen. 
Franko-Offerten zu richten an die Musikalien-Hand- 


lung von Schott & Cie. in Frankfurt a.M. 
IE NR a 0 nn — 


Eine Nicolaus Amati-Viola (Original) von sogepanntem 
Zapfenbolz, ohne Risse und stark vom Holz, gut im Ton, hat zu ver- 
kaufen für 150 Thlr., (sowie noch eine Joseph Guar.- und Amati- 
Violine, beide auch a Stück 150 Thlr.) bei 

Ohr. A. Hammig jr., 
Violin- und Gellofabrikant, 
in Markneukirchen, Rothermarkt No. 219b. 





— —— 








Durch alle Buch- und Musikalienbandlungen ist zu beziehen: 


Mufik- —— 


Colophonium v. Vuillaume in Paris. Qualite — — *8 7 
Dutzend 2 15 

Miniatur-Stimmgabeln . » » : mn n,. a Stück — 7% 
das Dutzend 2 15 


Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf —— 
tüc 


cu dm 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Dramatifchen HJefangunterricht 


nur für die Oper 


inBerlin, 
| Jägerstr. 9. I. 
ertheilt, nur für Stimmbegabte talentvolle Damen und Herren. Auf- 
nahme zu jeder Zeit. 


(Briefe franco,) Adalbert Heckl. 
I Kapellmeister. 
Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur ——— gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
.führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauricianum.) 


Friedr. Krätzschmer, lithograph. Anstalt in Br empfiehlt sich 
zur Anfertigung von Musikalien-Titeln und auch andern lithographischen Arbeiten. 


Ein Lehrling 


findet unter günstigen Verhältnissen Stelle in der Mausikalien- 


handlung von 
Bartholf Senff in Leipzig. 





Bei &. Heinze in Leipzig erschien soeben: 


Hradus ad Barnallum 


von 


Muzio Clementi. 


In einer Auswahl von 16 der zweckmässigsten 
Etuden, als unentbehrliches Material für den 
Unterricht | 
progressiv geordnet, mit ergänzendem Finger- 
satz versehen und herausgegeben 


von 


SARA, HEINZE, 
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Im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig erschienen von 


Carl Davidoff. 


Op. 5. Concerto pour Violoncello avec Accompagnement d’Orchestre. Hm. 2 Thir. 

25 Ngr. Le m&me avec Piano, Hm. 1 Thlr. 20 Ngr. 

Op. 6. Souvenir de Zarizino. Deux Pieces de Salon. — No. 1. Nocturne. — 
No. 2. Mazurka pour Violoncell avec Piano. D-A. 223 Ngr. 

Op. 7. Fantasie über russische Lieder für Violoncello mit Begleitung des Or- 
chesters. E. 2 Thlr. 5 Ngr. Dieselbe mit Begleitung des Pianoforte. E. 
1 Thir 5 Ngr. 

Op. 14. 2me Concerto pour le Violoncelle avec Accompagnement d’Orchestre. 
Adur. 4 Thir. 10 Ngr. Le m&me avec Piano. Adur. 2 Thir. 15 Ngr. 

Op. 16. Drei Salonstücke. Mondnacht — Lied — Märchen — für Violoncell und 
Pianoforte. Adur, Ddur, Hmoll. 1 Thir. 5 Ngr. 

Op. 17. Souvenirs d’Oranienbaum. (Adien. Barcarole.) Deux Piöces de Salon 
pour Violoncelle et Pianoforte. Adur, Edur. 25 Ngr. 


‚janotorfe, AEun, SAT 57 — 
Im Verlage von Robert Seitz in Leipzig erschien soeben 
und ist durch alle Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Hroßes Duell 


für zweı Pıanoforte 


componirt von 


Ferdinand Hiller. 


Op. 135. Preis 2 Thlr. 10 Ngr. 


a ee Be ET BEE N U — — 
Im Verlage von Edm. Stoll in Leipzig sind erschienen und 
durch jede Buch- und Musikalienhandlung zu beziehen: 
Bachmann, Elise, Op. 21. Impromptu in Adur. 10 Nr. 
BERMDEm) 3., Op. 6. Primarera. (Die Holde.) Nocturne pour Piano 
0 Ngr. 
Gutmann, F., Leipziger Zither-Album. Sammlung melod. Tonstücke für die 
Zither arr. u. componirt, Heft 1—6, a 10 Ngr. 
Hermig, O., Album ausgewählter Stücke für das Harmonium od. Pianoforte 
in leichter Spielart. Heft 1. 2. à 15 Ngr. 
Wohlfahrt, Erz., n 2. Ich und Du. Leichte u. angenehme Unterhaltungs- 
stücke zu 4 Händen. Heft 1—6, à 10 u. 15 Ngr. 
— — Op. 10. Unter vier Augen. Angenehme Unterhaltungsstücke zu 4 Händen. 
2 Hefte a 25 Ngr. 
— — Op. 11. Hochlandsklänge. Tonstück für Pianoforte. 10 Ngr. 
Wohlfahrt, Bob., Op. 35. Junger Herzen Klagelieder. Clavierstücke. 10 Ngr. 


— —— 
In kurzen Zwischenräumen erscheinen nach der Reihenfolge in 
meinem Verlage: 


L. van Beethoven’s 
Sinfonien No, 1—8 


im Arrangement 
für 2 Pianoforte (für 2 Spieler) 
von 


August Horn. 
Leipzig, Nov. 186. Fr. Kistner. 





ps 
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euvre 4—6. — — 


seul. No. 2— 


8, PremierTrio (en mima- 


jew), pour piano, vio- 
on et violoncelle . 


— 
v 


9. Première Symphonie 


(en mi bemol), parti- 

tion in-5° . . Net. 20 — 
Les parties d’orchestre 48 — 
La möme transcrite p. 
piano ädms. par l’auteur 20 — 


Ouvrages de Th 
par Simon Richault, 


10. Sixiöme Serenade pour 
iano sul . . .».» 

11. Serenade en guintette, 
our 2violons, alto, vio- 
oncelle et contre-basse 

La möme, pour piano ä 

4 mains, par l’auteur. 
12. Deuxitme Symphonie 
(en fa), partit. in-6° Net 
Parties d’orchestre. . 
La möme, pour piano ä 
4mains, par l’auteur . 
13. Premiere Ouverture de 
concert (en re), do. . 
14. Deuxieme Ouverture de 
concert (en mi), do. . 
15. Le dernier Hymne d’Os- 
sian, scönelyrique pour 
voix debasse, avec or- 
chestre. Partition . Net 
Parties d’orchestre . 
Le möme,av. accomp.de 
iano, par l’auteur . 
eux(Quatuors,p.2viol., 
alto et basse . Chaque 
17. Premiere Sonate pour 
iano seul . ...» 

18. DeuxiemeTrio(en la mi- 
neur), pour piano, vio- 

lon et violoncelle . . 

19. Troisitme Trio (en si 
bemol), p. piano, vio- 

lon et violoncelle . . 

20. Troisitme Symphonie 
——— Part. Net 
arties d’orchestre. . 

La möme, arr. p. piano 
ädms., parl’auteur . 

21. SixMelodies, p. voix de 
baryt.,av.piano,paroles 
franc. etallem. Réunies 

22. Quatritme Trio (en fa), 
el violon etvelle. 

23. Douze Choeurs, a4 voix 
d’hommes, sans accom- 
agnement, paroles al- 
emandes et francai- 

ses. . . . Prixnnet 


16, 


4 50 


15 — 
9 — 


2 — 
48 — 


20 — 
10 — 
10 — 


— 


. 30 — 
.10 — 


15 — 
- 
20 — 


20 — 


20 — 
48 — 


20 — | 

| 
15 — 
20 — 


.-| 


1047 





eodore Gouvy 
4, Boulevard des Italiens a Paris. 


25. 


26 


Oeuvre24. Quintette, p. piano, 2 


violons, alto et velle. 25 — 

(Quatrieme Symphonie 

— re'mineur).Part.Net 20 — 
arties d’orchestre. . 48 

La meme, arr. p.piano 

4 mains, par l’auteur . 20 — 
Douze Lieder, paroles 

allemandes etfranc., p. 

une voix de tenor, avec 
iano;2cahiers.Chaque 15 — 


27. Trois Serenades (Tme, 
8me et9me),p.piano seul, 
chaque Serenade sepa- 
röment, No. 1—3. . ä 
„ Decameron. Dix More. 
p. piano et violoncelle, 
en cing Livr. Ghaque 7 
Deuxiöme Sonate, pour 
piano seull . . - - 
Cinquieme Symphonie 
(en si bemol). Part. Net 20 
Parties d’orchestre. . 48 
La möme, pour pianoä4 
mains, par l’auteur . 20 
Serenade en Quatuor,p. 
iano,viol.,alto etvclle. I 
roisGhoeurs, capella 
(cantiques deRousseau), 
p. deux sopranos, t&- 
nor etbasse,av.accomp. 
de piano (adlibitum)Net 5 
. Cinquieme Trio, p. pia- 
no,violon et violoncelle 20 
34, Cing Duettos, pour pia- 
35. 


29. 
30 


31. 
32. 


no et violon. Chaque 6 
Hymne etMarche, dans 
la forme d’une Ouver- 
ture. Partitionin-8° Net 5 
Parties d’orchestre. . 15 
La möme, arrangee p. 
piano a 4 mains . . 9 
Sonate, p. piano a4 ms. 20 
Six Odesde Ronsard, p. 
lvoixdelenorav.piano 15 
TroisSerenades, p.pia- 
no seul (i0me, Ilme et 
12mo), chaque, . . . 4 
Trois Serenades, p.pia- 
no seul (13me, 14me et 


36, 
37. 


38. 


39. 


15me), chaque „. . » #9 


Neuf Poesies de Ron- 
sard,pour une voixavec 
iano. Reunies. . « 
42. Six Poesies deRonsard, 
p.voix deTenor ouSopr. 
43. QuatreOdes deRonsard, 
our voix de Baryton .„ 12 

44. HuitPoesies deRonsard, 


41, 


15 


4 50 


50 


— 
_— 


— 
—- 
— 
— 
— 


— 


voix de Ten.ouSopr. 15 — 
Pour le detail des Choeurs et des Melodies, voir le Catalogue special pour le Chant, 
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Verlags-Bericht 1868 


der 
Carl Luckhardt'schen Musikalien-Handlung 


in Cassel. 
MEURUOE, ©. T., Op. 152. Erheiterungen. Zwölf Stücke für das Pianoforte. 
r 


— — Op. 203. ‚Die fröhlichen Tänzer.‘‘ Leichte Tänze für das Pianoforte à 
deux mains. I. Band. 221 Sgr. 

Czerny, Carl, Nene Studien. Op. 807. Bd. I, 2 Thir. 

Endter, 3. N., Op. 8. ‚Vier Studenten‘, für vier Männerstimmen. Part. 
St. (2. Auflage). 10 ee 

Eschmann, J. O., Op. 41. Album deutscher Volkslieder. Bd. II. Für das 
Pianoforte zu vier Händen. 1 Thir. 25 Sgr. 

— — Op. 52. Sechszehn deutsche Volkslieder für das Pianoforte zu vier Hän- 
den. Heft 1 und 2 & 1 Thlr. 

Häser, O., Gute Nacht. Stille. Zufriedene, Drei Lieder für eine Singstimme. 
(2. Auflage.) 74 Sgr. 

Jansen, F. &., Op. 32. Vier Lieder für Männerchor. Part. St, 

Nr. 1. Flieg aus mein Herz. 74 Sgr. 

Nr. 2. Waldlied, 74 Sgr. 

Nr. 3. 0 Marie. 74 Sgr. 

Nr. 4, Schiffergruss. 10 Sgr. 

Liebe, L., Op. 56. Sechs Lieder. 

Nr. 1. Gar vielen macht dein frisch Gesicht. 5 Sgr. 

Nr. 4. Und wie ich einst voll Kinderlust. 5 Sgr. 
Liederkranz. Sammlung beliebter Lieder und Gesänge. Neue Folge. 

Nr. 534: Häser, J., Der Mai ist da. Der Postillon. 124 Sgr. 
Luda, A., Op. 9. Drei Lieder. 

r. 1. Im wunderschönen Monat Mai. 5 Sgr. 
BRamann, B., Op. 3. Vier Lieder für Männerquartett. Part,-St. 

Nr. 1. O lieb, so lang du lieben kannst. 74 Sgr. 

Nr. 2. Der Schatzgräber. 10 Sgr. 

Nr. 3, Des Frühlings Rose. 74 Sgr. 

Nr. 4. Sei still dem Herrn und wart’ auf ihn. 10 Sgr. 

— — 0p.5. Zehn kleine Tondichtungen für das Pianoforte. 25 Sgr. 
— — Op. 12. Fünf Lieder für Alt oder Bariton: 
| Nr. 1. Ich preise nicht dein Augn klar. 5 Sgr. 

Nr. 2. Die Wasserlilie. 74 Sgr. 

Nr. 3. Freudvoll and leidvoll. 5 Bgr. 

Nr. 4. Herbstnacht. 74 Sgr. 

Nr. 5. Weisst du noch. 7% Sgr. 

Rosen, Walther von, Lustiger Kinderball. Fünf beliebte Tänze von 
Weissenborn. Heft 2. 15 Sgr. 
Schiffmacher, J., Lieder von L. Liebe, für das Clavier übertragen. 

Nr. 5. Marie. 124 Sgr. 

Nr. 6a. Gar Vielen macht dein frisch Gesicht. 10 Sgr. 

Nr. 6b. Abendklage. 10 Sgr. 

Schumann, B., Op. 73. Phantasiestücke für Pianoforte und CGlarinette, 
arrangirt für Pianoforte à 2/ms. von J. B. Krall in London. 25 Sgr. 

— — * 113. Märchenbilder. Vier Stücke für Pianoforte und Viola, arrangirt 
für Pianoforte a 2/ms. von J. B. Krall in London. 1 Thir. 

Schultze, H. A., Fest-Polonaise aus der Oper: „Die Rosstrappe.‘‘ 5 Sgr. 

Weissenborn, E., Up. 46. Fastnachts-Lust-Galopp für Pianoforte. 74 Sgr. 

— — Op. 47. Trompeten-Polka für Pianoforte. 74 Ngr. 

Unter der Presse befinden sich und erscheinen in Kürze: 
Weissenborn, E., 0p.65. Weihnachts-Klänge-Walzer für Pianof. 15 Sgr. 
— — Op. 48. Zum Geburtstag. $Salon-Polka für Pianoforte. 

Unsere sämmtlichen Verlagsartikel zeichnen sich durch schönen Druck und 
sonstige elegante Ausstattung aus. Bei grösseren Aufträgen erhalten die geehr- 
ten Besteller entsprechenden Babatt. 
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Für junge Mädchen und Frauen 


das reizendste Festzeschenk! 


Eliſe Polko’s 


Verklungene Akkorde. 


Neue Pracht-Ausgabe in elegantem Relief- 
einband 
a 1 Thir, 10 Mur. 


In allen Buchhandlungen. 










Durch jede Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung aus dem Ver- 
lag von E. W. Fritzsch in Leipzig zu beziehen: 


Wallenftein’s Lager. 


Dritter Satz aus dem sinfonischen Tongemälde 


„Wallenstein“ 


von 


Jos. Rheinberger. 


Pr. 25 Ngr. 

Vorstehender 3. Satz (mit-der famosen Kapuzinerpredigt) aus 
Rheinberger’s Wallenstein-Sinfonie, welche bisher in Braunschweig, Leipzig, Lö- 
wenberg, München, Paris, Sondershausen, Wien etc. mit entschiedenstem 
Beifall Orchesteraufführungen erlebte, liegt im vierhändigen Clavierauszug 
nun auch getrennt vom ganzen Werke vor und wird — ein wirksames 
Abbild des Originals und sehr handlich arrangirt — von keinem Ula- 
vierspieler unbefriedigt aus der Hand gelegt werden. 


In meinem Verlage erscheinen demnächst drei bisher noch unge- 
druckt im Archive des Mozarteums zu Salzburg befindlich gewesenen 
Compositionen von 


WW. A. Mozart. 


Kyrie in Esdur für Chor und Orchester, 

Chor ‚Dir Seele des Weltalls‘“, und 

Sopran-Arie ‚Dir danken wir die Freude‘ zu einer unvoll- 
endeten Cantate, 


Leipzig, Nov. 1869. Er. Kisiner. 
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Verlag von Heugel & Cie, in Paris. 
Für Deutschland 


Adolph Fürstiner, Berlin, 
Franzöſtſche Str. Mr, 49a. 


Vorräthig in allen Musikalienhandlungen : 


Mignon. 


Operindrei Akten. 
Text von M. Garre und Jules Barbier. 


Ambroise Thomas, 


Glavier-Auszug mit deutsch. und franz. Text 6 Thir. netto. 

Derselbe für das Pfte. zu 2 Hdn. 3 Thir. n., zu 4 Hin. 6 Thlr. n. 

Ouverture für das Pfte. zu 2 Hdn. 15 Sgr., zu 4 Hdn. 25 Ser. 

Entr’acte (Gavotte) für das Pfie. zu 2 Hdn. 10 Sgr., zu 4 Hdn. 15 Sgr. 

Sämmtliche Gesangs-Nummern einzeln. 

Potpourris für das Pfte. zu 2 Händen, zu 4 Händen, für Pfte. und Violine vor 
Bernard, Brissler, Cramer, Gumbert à 20 Sgr. bis i Thlr. 

Fantasieen für Pfte., sowie mit Begl. anderer Instrumente von Batimann, Bizet, 
Crociez, Delahaye, Godard, Henri, Ketterer, Krug, Lefebure-Wely, Me- 
reaux, Neustedt, Oesten, Trehde, Valiquet. 

Bu Nr Pfte. und in Orchesterstimmen von Urban, Desgranges, Strauss, Stutz, 

ikoff. 





— — — — 


Bei Gebr. Carl und Nicolaus Benziger in Einsie- 
deln erschienen und siud durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Greith, Carl, Choräirigent der Domkirche St. Gallen. Ave 
Maria. Vierstimmig mit Orgelbegleitung oder für Violine, Viola, 
Bass, Flöte, Clarinette, und Horn. Op. X. Fol. (12 Seiten). 
Preis: 104 Silbergr. 

— — Vierte Choralmesse, vierstimmig mit Orgelbegleitung. 

a er XI. Fol. (32 Seiten). Preis: 27 Sgr. 
in 


erzeichniss der in obigem Verlage erschienenen Kirchenmusik ist darch 
alle Buchhandlungen gratis zu erhalten. 





Im Verlag von Eduard Ebner, Hof-, Kunst- und Mus; 
kalienhandlung in Stuttgart, sind erschienen: 


Tod, E. A., Op. 1. Drei Lieder für eine Singstimme mit Pfie. 20 Ngr. 

— — Op. 2. Drei Glavierstücke cplt. 25 Ngr. Einzeln: Menuett 12! Ngr. Inter- 

mezzo 10 Ngr. Scherzo 124 Ngr. 

— Op. 5. Vier Lieder für gemischten Chor, Part. u, St. 20 Ngr. 

— Op. 6. Mazurka-Caprice für Pfte. 15 Ngr. 

— Op. 7. Fantasie-Walzer für Pfte. 20 Ngr. 

— Op. 9. Drei Lieder für eine Singstimme mit Pfie. ” Ngr. 

— Op. 10. Andante religioso für Horn u. Orgel (oder Pianoforte oder Har- 

monium) 20 a 

— — Op. 11, Sechs Lieder in schwäbischer Mundart aus A. Grimminger’s „Mei 
Derheim‘‘ für vier Männerstimmen im Volkston, Part. u, St, 20 Ngr. 
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Bei Adolf Gumprecht in Leipzig erschien 


soeben: 


Muſikuliſche Charaklerbilder 
Otto Gumprecht. 


Schubert, Mendelssohn. Weber. Rossini. Auber, 


Meyerbeer, 
Preis 1 Thir. 20 Nogr. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Tiersch, Otto, System und Methode der 


Harmonielehre, gegründet auf fremde und eigene Beob- 
achtungen,, mit besonderer Berückstchtigung der neuesten physi- 
kalisch-physiologischen Untersuchangen über Tonempfindungen. 


Für Musik-Institute und zum Selbstunterrioht. gr. 8. geh. 2 Tulr. 








Soeben erschien in meinem Verlage: 


C. Dh. Emanuel m Wil). Friedemann Vach 


ren Brü 


CC. H. Bitter. 


2 Bde. mit Portrait und Facsimile von Emanuel und Friedemann Bach, 
sowie zahlreichen Musik-Beilagen. Preis 3 Thlr. 25 Sgr 


Berlin, Oranienstrasse 165 a. Wilh. Müller. 


—— — — — — — — —— 


Bei Simrock in Berlin erschienen soeben : 


50 Elüden Für die linke Hand 
allein 


von 


Wilh. Tappert. 


Eingelührt an den Conservatorien, 
Heft I. à 20 Sgr. Heft IT. ä I Thlr. 
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Musikalien-Nova 1868. 
im Verlage von Jos. Aibl in München. 


l. 


Brunner, €. T., Op. 294. Schmuckköästchen f. d. musikalische Jugend. Gal- 
lerie kleiner Tonstücke im leichtest. Style zur Belehr. u. angen. Unterh. 
am Pianof, für kleine Hände und mit Fingersatz. 7. Liefg. I fl. 12 kr. 

Köhler, Louts, Op. 153. Lieder-Lust am Clavier. Eine Auswahl bekam- 
ter und beliebter Jugendlieder als leichtspielbare vierhändige Glavierstüd« 
hearbeitet: 

1. Weihnachtslied. Morgen Kinder, wird’s was geben. Der gute Nachbar. Lieber 
Nachbar, borgt mir doch eu’re Latern. 27 kr. — 2. Schweizerliedebes. Komsı 
ein Vogerl geflogen. Der Kukuk. Ein Schäfermädchen weidete zwei Limmehr. 
27 kr. 

4 ‚ Fr. v., Ouverture zu der Operette: Die schöne Galathe , f. Piasaf. 

4 kr 








— — Ouverture zu: Dichter und Bauer, arrang. f. Zither v. Alex. v. Edlinger. 
27 


r. 

— — ul zu der Operette: Die schöne Galathe, für kleines Orchester. 
3 fl. 36 kr. 

— — Ouverture zu der Operette: Zehn Mädchen u. kein Mann. 4 fl. 12 kr. 

Schmid, Fr. Jos., Op. 6. Zwei Gesänge f. Sopran od. Tenor mit Pianel. 
No. 1. Mädchenlied (von Pfau); No. 2. Wenn ich auf dem Lager liege 
(von Heine). 36 kr. 

Seiff, &., Op. 10. Nocturne p. Piano. 36 kr. 

Wöhr, Jos., Op. 9. Gruss an Landshut. Schnellpo)ka für Pianof. 27 kr. 

— — Op. 41. Schifferlied; f. Sopran oder Tenor mit Pianof. 36 kr. 


2. 


. l’Opera. Collection des Potpourris sur des Thömes des noar. Operas p. 
iano: 
Liv. 81. Gounod, Romeo et Juliette (par J. Fahrback) I fl. 12 kr. 
Köhler, Louis, Op. 153. Liederlust am Clavier. Eine Auswahl beliebter 
Jugend-Lieder als leichtspielbare vierhänd. Clavierstücke bearbeitet: 
3, Früblingslied. Seht den Himmel wie heiter. Altes Volkslied. Freut euch des 
Lebens. 27 kr. — 4. Lied eines Landmannes in der Fremde. Traute Heimatı 
meiner Lieben, Sehnsucht nach dem Frühling. O wie ist es kalt geworden, s 
traurig, öd’ uud leer. 27 kr. 
Portefouille für Guitarre-Spieler. Leichte effectvolle Unterhaltungsstücke nach 
berühmten Opern- und Liedern-Melodien bearb. von I. K. Mertz: 
21. Heft. Der Waffenschmied, von Lortzing 54 kr. 
Potpourris pour Flüte. No. 16. Meyerbeer. Die Afrikanerin, eingerichtet vor 
J. Fahrbach. 27 kr. 
Potpourris pour Violon. No. 16. Meyerbeer. Die Afrikanerin, eingerichtet von 
J. Fahrbach. 27 kr. 
Schmid, Fr. Jos., Op. 5. Zwei Gesänge. No. 1. Trene Liebe — Seitr): 
No. 2. Siehst da am Weg ein Blümlein blüh’n (A. Träger); Sopran oder 
Tenor mit Pianoforte 36 kr. 


Suppe, ‚ Fr. v, Ouverture zur Operette: flotte Bursche, f. Pianoforte alleis 

r. 

_ = Ouverture zur Operette: Zehn Mädchen und kein Mann, f. Pianof. alleit 
r, 


3. 


Beethoven, 36 Bagatellen (kleinere Clavierstücke) f. Pianof. zu 4 Händen, 
en v. Carl Geissler. Gahr. 12—18 (14 Bagatellen enth.) a 36 u. 45 kr. 
d. Gahr. m. 2 Bagat. 

Casino ,„ (Sammig. v. Opernstücken f. klein. Orch.) Lief. 49. Suppe: Zehr 
Mädchen u. kein. Mann, 6 fl. 18 kr. 


MEdlinger, Alex, v,, „Münchener Gartenlaude.‘‘ Musikal. Monathefte f. d, 
Zither. 2. Jahrg.: 
4, Heft. Badarzewska: Das erhörte Gebet. — 2. Lieder-Quadrille,. — 3, Potpourri 
über Volksmelodien. — 4. 2 Fantasien über Volkslieder. — 5. Diverlissement 
über Motive: Romeo u, Julie, v. Gounod. — 6. Walzer-Guirlande. — 7. 2 Fan- 
tasien über Volkslieder. — 8, Polka-Guirlande. — 9. Fant, über Motive: Das 
Glöcklein des Eremiten, v. Maillart, d. Hefi 27 kr, 
Möhler, Louis, Op. 153. Liederlust am Clavier. Jugendlieder als leichtspiel- 
bare Clavierstücke zu 4 Händen bearb.: 
5. Heft. Wiegenliedehen: Schlaf Herzenssöhnchen. — 6. Gott, der Herr: So viel 
Stern’ am Himmel stehn’, — 7. Frühlingslied: Hier sitz’ ieh anf Rasen. — 8, 
Mailied: Komm’ lieber Mai, d. Heft 27 kr. 
Scherbauer, O., Op. 39. St. Wilibalds-Messe f. eine Bariton- oder Mezzo- 
sopran-Stimme mit Orgelbegl. 1. 12 kr. 
Suppe, F. v., Ouverture zur Oper: Paragraph 3, f. grosses Orchester 6 |. 
18 kr. (Stimmen); Partitur 5 fl. 24 kr.; dieselbe für Pianof. 4händ. 1 fl. 
48 kr.: 2händig 1 fl. 12 kr. — Ouverture zur Operette: Flotte Bursche, f. 
kleines Orchester 4 fl. 12 kr. 
Taschenbuch f. Flageoletspieler. 50 leichte u. angen. Unterhalt.-Stücke f. das 
Flogeolet, wovon einige m. Begl. eines zweiten Flogeolet. 1 fl. 30 kr. 
Compl. Verlagscatalog. 


Musikalien-Nova Nr. 19 


aus dem Verlag von 


Praeger & Meier in Bremen. 


Abt, Franz, Op. 359. Drei Lieder f. Mezzo-Sopran, oder Bariton, 
mit Piano. 
No. 1. Es muss ja also sein . . 2 2» 2 2 00 000. 10 Sgr. 
No, 2. Ein alter Baum steht drüben . . x 2: 0... - 
No. 3. Märzlüftchen . “ . . . . “ “ « . a . . * D 10 * 
—— J, Kleine Potpourris aus beliebten Opern, f. Violine 
u. Piano. 
No. 14. Robert der Teufel, von Meyerbeer, . x» »...1 - 
No. 15. Romeo und Julie von Bellini . » 2.2... - 
No. 17. Dichter und Bauer, von Suppe . . x x ve. 1 - 
Doppler, 3.,Deutsche Perlen. Transcriptionen in Fantasieform, f. Pfte. 
No. 11. Das Hüttchen am See . ». . 2 2 000.0. 121 - 
Franke, H., Op. 22. Polka gracieuse, für Piano . . » 2...“ 128 - 
Menne», Aloys, Saloncompositionen für Piano 
Op. 130. Am Emma-See . ». . » 2 2 2 2 2 2200. IR. 
Op. 131. Alpenröschen = = = 22 2... IM - 
Op. 132. Sonntagsfeier Er Fi Mar ia, ie ee 
Leo, W., Op. 93. „Wenn du noch eine Mutter hast‘‘. Gedicht von 
Träger, für Sopran, oder Tenor, mit Pianoforte . . x... ,124- 








— — Dasselbe für Mezzo-Sopran, oder Bariton . . . 2 2... 124 
Oesten, Th., Op. 402. Salon-Fantasie über das Tyrolerlied: ‚Von 
meinen Bergen muss ich scheiden,‘* für Pianoforte . . . . 15 - 


— — Op. 403. Wiegenlied: ‚Schlaf in guter Ruh,‘‘ von Taubert, für 
das Pianoforte transcribift. . . 2 2 2 02 2 een. DB - 
— — Op. 404. Im Rosenhain. Idylle für Pianoforte . . . 2... 
— — Op. 405. Aelpler's Frühlingslied. Schweizerweise f .Pfte. transor. 15 - 
Schubert, E. L., Adelaide, von Beethoven, für Pianoforte über- 
tragen, mit Berücksichtigung kleiner Hände und beigefügtem Fin- 
gersatz (Einzelabdruck aus: Der kleine Beethovenspieler) . . . 10 - 
— — Op. 67. Musikalischer Hausschatz,. Potpourris in Fantasieform. 
No. 15. Die lustigen Weiber, von Nicolai . . . 2. 2... 
Schulz- Weida, J., Op. 134. Zwei Liedertranscriptionen für Pfte. 
No. 1. Morgenständchen: ‚‚Horch, horch‘‘! von Fr. Schubert 124 - 
No. 2. Das Veilchen, von Mozart . . » x x 2 2 .2..%1 - 
Weidt, H., Op. 83. Frühlingsgruss, Duett f. Bariton und Bass, mit 
Pianoforte . . . .» * 


Er NE 
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Im Verlage von 3. Rieter-Biedermann in Leipzig ı. 
Winterthur erschien soeben: 


Ein deuflches Requiem 
nach Worten der heiligen Schrift 


für Soli, Chor und Orchester 
* (Orgel ad libitum) 


componirt von 


J ohannes Brahms. 


Op. 45. 

Partitur 8 Thir. 10 Ngr. Dicker 8 Thir. Chorstimmen: 
Sopran und Bass a 174 Ngr. Alt und Tenor à 20 Ngr. Clavierauszug 
mit Text 4 Thlr. 15 Ngr. 

Demnächft erfcheinen noch die Soloflimmen und der Elavierauszug zu 4 Händen. 


— — — — — — — — — 


AVa. Kullak’s 


Compositionen 


im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig. 


Op. 80. Lieder aus alter Zeit, für das Pianoforte gesetzt. No. 1. „‚Freadroll 
und Leidvoll.‘“ As, 15 Ngr. No. 2. ‚Es ritt ein Jäger woblgemuth."“ B. 
15 Ngr. No. 3. ‚Es zogen drei Bursche wohl über den Rhein.‘ E. 15 Ngr. 
No. 4. ‚Das Wasser rauscht, das Wasser schwoll.“‘ F. 15 Ngr. No. 5. 
Sera du das Land.‘ Es. 15 Ngr. No. 6, „leh war, wenn ich erwachte.‘‘ 

. gr. 

Op. 84, Petrarca an Laura. Drei Klavierstücke. Dm-B-Dm, 15 Ngr. 

Op. 85. Hymne für Pianoforte. D. 15 Ngr. 

Op. 86. Bolero di Bravura pour Piano. Hm. 15 Ngr. 

Op. — Valse-Caprices pour Piano. No. 1. Cism. 124 Ngr. No. 2. As. 
15 Ngr. 

Op. 100. Sang und Klang. Vier Stücke für Pianoforte. Des-B-Em-As. 25 An 

Op. 101. Deux Polonaises caracteristiques pour le Piano. No. 4. A. 10 Ngr. 
No. 2. As. 15 Ngr. 

Op. 102. Romance — le Piano. G. 10 Ngr. 

Op. 104. Solo-Stücke für Pianoforte. No. 1. Nocturne. H. 10 Ngr. No. 2. Abend- 
wind (Etude). Am. 15 Ngr. No. 3. Präludium und Lied. Dm. 15 Ngr. No. #. 
Frühlingsnacht. (Fantasie-Stück). Fis. 15 Ngr. 

Op. All, Lieder aus alter Zeit. eue Folge) für Pianoforte frei übertragen. 
No.1. Lied der Nacht von J. Fr. Reichart. Es. 15Ngr. No.2. Soldatenspruch, 
von R. Zumsteeg. F. 15 Ngr. No. 3. Das Veilchen, von W. A. Mozart. 6. 
15 Ngr. No. 4. Lützow’s wilde Jagd, von C. M. v. Weber. Es. 20 Ngr. 
No. 5. Mich fliehen alle Freuden, von Paesielle.e G. 20 Ngr. No. 6. Die 
Zufriedenheit, von W. A. Mozart. B. 15 Ngr. 











Durch alle Musikalienhandlunges und Buchhandlungen zu beziehen: 


Tarentelle pour Pfte. Op. 897. 25 Ner. 
t eller Trois Nocturneg_p. Pſte. Op. 91. 1 Thlr. | 
. Jagdstück für Pite. Op. 102. 20 Ngr. | 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Verlag von Eduard Halliberger in Stuttgart. 
Eichler, C., Die schönsten Choralmelodien 


in leichtem Claviersatz, für Pianoforte und Harmonium. 
Zweite verbesserte Auflage. Preis 7% Ngr. oder 2% kr. 
rhein. 

Einfach und leicht, claviermässig und doch dem Satz des Choralbu- 
ches entsprechend zu schreiben, war die Absicht des Verfassers. In wie 
weit es ihm gelungen, das vorgeschwebte Ziel zu erreichen, hat die glän- 
zende Aufnahme dargethan, welche eine neue Auflage nöthig machte. 
Eichler, C., Neue Auswahl der schönsten 

Choralmelodien in leichtem Claviersatz für Piano- 
forte und Harmonium. Preis 74 Ngr. oder 24 kr. rhein. 

Die günstige Aufnahme, deren sich die erste Auswahl der Choral- 
melodien erfreute, ermuthigte den Verfasser, eine weitere Auswahi folgen 
zu lassen. Die Bearbeitung schliesst sich der ersten Sammlung an. 
Eichler, C., Sammlung beliebter Kinuer- 

lieder in leichtem Claviersatz bearbeitet und der clavier- 
spielenden Jugend gewidmet. Zweite verbesserte Auflage. 
I. und Il. Heft. Preis 7% Ngr. oder 24 kr. rhein. 

Diese Kinderlieder enthalten die schönsten und reinsten Weisen, die, 
weil sie wahr und herzlich sind, jedenfalls einen veredelnden Einfluss 
auf die Gemüther der Jugend ausüben. 

Zu beziehen durch alle Bud- und SMufikalienhandlungen des 

In- und Auslandes. 


— ss aaa ua a u au aa 


——— —— —— — —— — — ——0 


Im Verlage von Robert Seitz in Leipzig erschien soeben: 


Zehn Gesänge 


für drei weibliche Stimmen mit Begleitung des 
Pianoforte 


in canonischer Weise componirt 


von 


Carl RBeinecke. 


Op. 100. Heft 1, 2. 
Partitur und Stimmen à 1 Thir. 20 Ngr. 
Stimmen einzeln a 5 Negr. 


Diefe Geſänge können sowohl von Solostimmen wie auch vom Chore 
ausgeführt werden. 


Edition Peters Nova VIEL. 


Beethoven: Kleine Klavierstücke. 15 Ngr. 
Clementi: Gradus ad Parnassum. Bd. Il. 15 N 
Mozart: Don Juan. Vollst. Oper ä 4 mains. 1 Thlr 
— — Figaro. do. do. 25 Ngr. 
— — Zauberflöte. do. do. 20 Ngr. 
Weber: Freischütz. do, do, 20 Ngr. 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen: 


Herrn Carl Tausig, 
Königl. Preuss. Hofpianist, 


gewidmet, 


Militärmarsch 


von 


L. van Beethoven. 
Für das Pianoforte 


zum Goncertvortrag 


bearbeitet 


HANS voN BÜLOW. 


155 
Leipzig, November — RBarmolf Senff. 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu bezieben : 


Le chat noir. 


(Die schwarze Katze.) 
Grandes Variations de Concert, 


a Mr. Joseph Joachim 
Moritz de Schwind. 


diene = ie in Visitenkartenformat. Pr. 6 Ngr. 
rösseres Format. Pr. 15 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (M. Dietrich) in Leipzig. 








2: 91, Leipzig, 27. November. 
für bie 


Muſikaliſche Welt. 


Schsundzwanzigfier Zahrgang. 


Berantwortlicher Nedacteur: Bartholf Senff. 


Jährlich erſchelnen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jabrgang 2 Xhlr., Bei 
directer franfirter Zufendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. Inſertionsge⸗ 
Bühren für die Petitzeile oder deren Raum 3 Neugrofhen. Alle Bud» und Mufifaliens 
Handlungen, ſowle alle Poftämter nehmen Beftelungen an. BZufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten, 





Mufit: Adrefbuch. 


Bafel. 
42,000 Einwohner. 


In republikaniſchen Gemeinweſen ruht Wiffenfchaft und Kunſt ausſchlleßlich auf 
dem Sinne der Bürgerſchaft, es hängt deßhalb auch die Entwickelung dieſer erhebenden 
Factoren des menſchlichen Lebens davon ab, ob dieſer Sinn ein für die Sache aufge⸗ 
weckter und warmer ift, oder ob er durch die materiellen Intereffen, auf einen mehr dem 
alltäglich zugewandten Standpunkte zurüdgebalten wird. 

Seit alter Zeit ſchon hat Bafel fich beftrebt, Wiſſenſchaft und Künfte zu fördern, 
und feine Bürger waren ſiets bereit, nach beftem Wiffen und Gemifjen alles zu thun, 
was zum geiftigen Fortſchritt beitragen Fonnte. Von 1460 an blüht unfere Univerfität 
und wenn ihr auch Feine fürfllichen Unterftügungen zu theil wurden, wie das andermo 
gefchieht, fo Hat fie der freie, edle und gemeinnügige Bürgerfinn durch die ſchwerſten 
Zeiten hindurch zu halten und zu fihügen gewußt. Die gleiche Theilnahme, natürlich 
im Verhältniß des Bebürfniffes, zeigt fich feit lange für die Künfte, befonderd auch für 
die Tonkunſt. 

Wenn man an Männer erinnert wie Ludwig Senfl, der Freund Luthers und 
Samuel Marfhall, die Beide mit Bafel in engſtem Zufammenbange ſtehen, der 
erjte durch feine Geburt und durch feine Studien und der leßtere durch fein Wirken, 
fo wird man eingeftehen müffen, daß fie Zeugniß ablegen für die damalige mufitalifche 
Regſamkeit Bafels, denn Senfl's Motetten und feine übrigen Compofitionen waren 
von den Kennern gefchägt, und Marſchall's Pfalmenbcarbeitungen gehörten zu den beiten 





anart ohmramrahan nnd — Ran 1) 
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die man befaß, Auch die bedeutende Anzahl ter im 16, Jahrhundert zu Bafel erſche 
nenen Gefangbüder mit Noten ift ein Beweis, daß man muſikaliſchen Beſtrebunza 
keineswegs fremd mar. 


Die neuere entfchiedenere Entwicklungöperiode des Bafeler Mufiflebens akıı fchreik 
fi von der Gründung des „‚Lollegium musicum‘* aus dem Sabre 1692 ber. Dieſc 
Collegium mar der erfie Mittelpunft, um den fi die beſſern Kräfte vereinigten, um 
regelmäßige mufifalifche Unternehmungen zu veranftalten, Lieſt man die Pretefel: 
diefes Inftitutes, fo kann man fih daraus in die Länge und Breite die mufifalifde 
Defirebungen erzählen laſſen; es mechfelt darin Intereffantes mit Langmeiligem, m 
Künſtleriſches mit Philiſterhaftem ab, in allem aber befundet fich eine ziemlich zäße Ant 
dauer, ſebſt durch die unerquicklichſten Verbältniffe hindurch. Obſchen dieſes Gollegiun 
musicum bauptfächlich die Eoncerte fi zur Aufgabe machte, fo ging doch von ihm cut 
auch manches Anregende in Kreife über, die andere Kunftzweige mit Vorliche pflegte: 
e8 verfehlte 3. B. feine Thätigkeit nicht, auch auf gefanglichem Boden Früchte zu te 
ben, fo daß Bafel fogar damals eine Kirchenmuflt beſaß, was jet nicht mehr de 
Hall if, 

Im Sabre 1752 richtete das Collegium Abonnementsconcerte ein, die die En 
lage wurden für unfer heutiges michtigftes Kunftinflitut. Diefe Eoncerte wurden damıl 
gewöhnlich in 3 Actus getheilt, und fellte (laut Protocoll) aus jener Zeit) der Dius 
tor felbft folgendes auf: 


„Der erfte Actus beginnt mit einer flarfen Sinfonie mit Waldhern x. (fefem 
Leute, die es fpielen, vorhanden). Na derfelben eine Arie von einem Diecital 
Herrn Dorfen, oder von ihm felbft abgefungen, und dann fünnte von Kerm Ketdel 
ein Solo auf der Violine gefpielt werden. Nach diefem Actu finde hädt Eilis, da 
man denen Aubitoribus, infonderbeit weiblichen Geſchlechtes nad einer fe areken 
Fatique der Mufit ſtillſchweigend zuzuhören, eine Raftzeit von 4 Stunde lang erlaute, 
damit fie fi durch das liche Geſchwätz wiederum erholen. 


Der Anfang des zweiten Actus kann wiederum mit einer ſtarken Sinfenle chme 
Waldhorn gemacht, darauf eine Arie von Herrn Dorfch gefungen, und kann ein 
Eoncert für Flöte oder Hautbois gefpielt werden. Worauf mieder ein halbſtündiget 
Silentium der Muſik erfolget. 


Der dritte Actus mird mit einer flarfen Dupverture mit Waldhernen ıc. angts 
fangen, und darauf mit einem Duetto zu 2 Stimmen oder mehreren, au velfim- 
migerem Chor befchleffen werden“. 


Dur den Lauf der Zahre traten natürlich öftere Neorganifationen ein, fo anno 178, 
1804 10. Daß die Zeiten Napoleons dem Mufiftreiben mandmal Eintrag tbaten, weiß man 
aller Orten und fo litten auch bei uns dMefe Beftrekungen unter dem allgemeinen Druf. 
Nichts deftomeniger veränderte fich doch die Phyſignomie der Eoncerte unter Tollmann! 
Leitung, der 1804 nach Baſel Fam, aus einer rein dilettantifchen zu einer mehr künſtleriſchn 
— für Gefangaufführungen in größerem Mafftabe wurde ber Anflch erft fpäter gegeben, 
bei Anlaß des eidgenöſſiſchen Muſikfeſtes, das 1820 zu Bafel abgehalten wurde. Zu 
dem Ende bildete fih ein gemifchter Chor von 120 Perfonen, der aber blos ad hoc 
fungitte. Seit 1825 entfland der Gefangverein unter Ferdinand Laur. Diefe 
Mann that für die Hebung de8 Gefanges in Baſel außerordentlich viel, und mir haben 
ihm foniel zu verdanken, als Zürich feinem Hand Georg Nägeli; 3. B. führte er zuerſ 
ben Gefangunterriäht in der Schule obliggtoriſch ein. 


Als Anfangs der Vierziger Jahre das Concert und der Sefangverein unter bie jeigt 
Direction, unter E. Reiter famen, nahm aber alles noch einen erhöhten Aufſchwung. 
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Das Muſikfeſt 1840 war ein Beweis, daß es Baſel mit dieſer Kunſt ernſt ſei, und 
von dort an fleigerte fih der Eifer für die Hebung unferes gefammten Muflfmefens. 
Schon 1839 bildete fih aus dem Schoofe der Mufifer der DOrchefterverein, der als eine 
ftabilfe Corporation, bei der fpätern Gründung der Eapelle der betreffenden Commiſſien 
gleich die Mehrzahl ihrer Mitglieder, und zwar ihrer tüchtigften, lieferte, Es iſt nun 
nur zu wünſchen, daß das, mas im Lauf der Zeit mit Aufwand von viel Mühe und 
Arbeit zu Stande gekommen iſt, ſtets fi einer treuern Pflege erfreuen möge. 


1) Concertgeſellſchaft. 


Gegründet 1752 und 1783. Sie veranflaltet regelmäßig jeden Winter 12 Eoncerte, 
10 davon im Abonnement und 2 Benefizeoncerte. Mitglieder und Abonnenten bezah— 
len, ohne das Recht Damen oder Fremde einzuführen , jährlih 20 Franken, mit 
dem Recht eine Dame oder Fremden einzuführen AO Fr., für jede weitere Perſon 
10 Kranken mehr. Einzelne Eintrittöfarten für Fremde foften 3 Fr. pr. Concert. Die 
mufifalifche Direction führt feit 1839, E. Reiter, außgenommen 1846—47, in welcher 
Zeit Auguft Walter die Eoncerte fowie den Gefangverein dirigirte, Die Programme 
Befteben aus: Sinfonien, Duverturen, Gefangs und Snftrumentalfeli, Enfembleftüden 
und Choreompofltionen größerer und Pleinerer Form, für die Chöre befteht ein eigener 
Eoncerthor von etwa 50 Mitgliedern. 

2) Capellgeſellſchaft. 

Begründet 1856. Diefe Gefellfchaft, die etwa 340 beitragende Mitglieder zählt, 
forgt für dad Engagement und die Befoldung der Capellmitglieder und unterhält mit 
der Eoncertgefelfchaft, dem Sommercafino, dem Gefangverein, dem Stadteaſino und 
dem Theater Verträge; jedes diefer Inſtitute bezahlt eine fire Summe und hat dafür 
für eine geroiffe Anzahl Abende die Eapelle in Anſpruch zu nehmen, 


3) Sefangverein (gemift). 

Gegründet 1825 von Yerdinand Laur. Dirigirt von E. Reiter. Der Gefang- 
verein zählt 200-250 Mitglieder und führt jährlich etwa 3.Concerte auf. Seine Haupt⸗ 
aufgaben find Dratorien, Eantaten, Paffionen (Bach) und zumeilen auch meltliche 
Esmpofitionen. Der Zahresbeitrag beträgt 10 Franken. Etwa 300 Freimitglieder bes 
zahlen diefen Jahresbeitrag ebenfalls und haben für diefe fire pecuniäre Unterftügung 
des Vereins den freien Zutritt zu den betreffenden Aufführungen, 


4) Ziederiafel (Männer). 

Gegründet 1852. Director E. Reiter. Active Mitglieder hat die Liedertafel 110 
und freie 230. Lebtere haben Zutritt zu allen Zufanmmenkünften des Vereins. (Bei⸗ 
trag 10 und 12 Franken). Diefer Verein befchäftigt fich mit den beſten Ergeugniffen 
der Männergefangliteratur, und brachte fen u. A. Mendelsfohn’s Antigone, Dedi« 
pus und Bruch's Fritjoffage zur Aufführung. Die Liedertafel wurde ſchon an meh 
reren eidgenöffifhen Sängerfeften mit dem erften Preife gekrönt. 


5) Orpheus-Berein (gemifht). 

Gegründet 1850 von BanquierRiggenbad, der auch alle often des Vereins übers 
nimmt, Dirigent Aug. Walter. Diefer Verein (eben im Begriff fih neu zu con⸗ 
ftituiren) zählte bis jet 30-36 Mitglieder, lauter Eliten der beften Gefangfräfte. 
Seine Aufführungen find meiftens privatim vor einem gewählten Publicum. Hie und 
da, bauptfüchlich bei den Benefizeoncerten feines Dirigenten tritt der Verein öffentlich 
auf; er hat ſich um erfte Vorführung und Verbreitung Schumann’fcher größerer und 
Fleinerer Chorwerke befonderes Verdienft erworben, 
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6) Kirchengeſangchor (gemifät). 

Gegründet 1855. Director R. Lim. Er zählt 160 Mitglieder und bient aus— 
ſchließlich kirchlichen Zweden; jeden Winter veranftaltet er 8 Geſanggottesdienſte, in 
welchen Choralgefang mit Wiguralgefang abwechſelt. Am Schluß des Bereintjahres 
veranftaltet er jeweilen ein Benefigeoncert im Münfter, in meldem er meiftens alte 
Kirchengefänge vorträgt. Alles wird ohne Begleitung gefungen. 


7) Männerdor, 


Gegründet 1826. Director Morig Kahnt. 50 active und 84 freie Mitgliete 
Das Beftreben diefes Vereins ift, den Volksgeſang zu heben. Ex vertritt befhal 
auch diefe Richtung bei den eidgenöffifhen Sängerfeften, und bat fi damit feit feinem 
Beftchen eine bedeutende Anzahl Preife erfungen. 


8) Academiſcher Männerchor. 


Gegründet 1828. Zählt 30 Mitglieder und wird von M. Kahnt geleitet. Gickt 
jährlich ein Concert und cultivirt hauptſächlich das Volkslied. 


9) Spireen für Kammermufif, 


Vor etwa 10 Zahren von E. Reiter gegründet, im Winter von 1866 auf 67 a 
5. von Bülow übernommen im DBerein mit 2, Abel und M. Kahnt, jegt im tm 
Händen der Herren Bargheer, Rentſch, Wilder und Kahnt. 6 Abende im Winter. 
Programm: gewöhnlih 2 Quartette und ein Claviertrio mit Hinzuziehung biefiger und 
fremder Elavierfpieler, hie und da auch Gefangvorträge. 


10) Dilettanten- Ordefter. 

Gegründet 1863. Active Mitglieder 25. Freie Mitglieder 27. Director 3. Stant. 
Defchäftigt fih mit leichten Sinfonien und Duverturen. Im Berein mit einem frei 
willigen Geſangchore hat er fhon die Glocke von Romberg und die erſte Hälfte ven 
Haydn’d Jahreszeiten zur Aufführung gebracht. 

11) Theater. 

Auf Actien gegründet. Iſt blos im Winter vom Detober bis April geöfne. 

Diesjähriger Director iſt Ph. Walburg Cramer. Die Theilnahme ven Seite wel 


Publicums iſt fehr verſchieden, und hängt natürlich ven der jeweiligen Truppe nah 
ihren Zeiftungen ab. 


12) Mufitfäule. 

Gegründet von der Gefellfehaft de8 Guten und Gemeinnüßigen 1867. Directer 
Selmar Bagge. Die Muſikſchule bezweckt die Verbreitung gründlicher muſikaliſcher 
Bildung in unferer Stadt, ſowohl dur Anleitung zu geböriger techniſcher Fertigkeit 
im Gefang, Sinftrumentalfpiel ıc., als durh Bildung des Verſtändniſſes durch dad 
Studium der beften Werke aller Schulen. (Aus Art, 1 der Statuten.) 


13) Muſikunterricht. 

Bon der fehr großen Anzahl Lehrer und Lehrerinnen mögen bier nur einige Ra 
nen der am meiften befchäftigten fiehen: die Herren Reiter, Walter, Peißner, Lim, 
Kahnt, Höfl, Gayrhos, Bargheer (die beiden letztern bauptfählih an der Mufikfule 
befchäftigt), dann die Friulein Reiter, Strauß, Girard, Wagner x. 

14) Benfionsanftalt des Drcheſtervereins. 
Bei diefer Witt wen-, Waiſen- und Alterscaffe (gegründet 1839) betheilis 


gen fih die Meiften der bei der Capelle angeftellten Muſiker. Sie zählt gegenmärtig 
7 ordentliche und 30 Ehrenmitglieder. Es werben nur Muflter unter 40 Jahren ans 
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genommen, Ledige Mitglieder zahlen nur bie Halfte der Beiträge, Verheirathete das 
Banze (10 Francs pro Jahr). Die Beiträge müffen vom 25. Jahre an bezahlt wer— 
den, es finden alfo Nachzahlungen flat. Die AUlteröpenfionen werden vom 55. Alterss 
jahr an bezogen. (Die Statuten des Vereins enthalten fehr firenge Verordnungen.) 


15) Orgeln. 


1. Im Münfter. Vollendet 1857 von Fr. Haas. 60 Mingende Stimmen auf 4 Mas 
nualen und Pedal. Drganift B. Juder. 

2. Sn der Fatholifchen Kirche. Vollendet 1861 durch 2. Kyburtz. 37 Regiſter auf 
3 Manualen und Pedal. 

3. Sn der St. Eliſabethenkirche. Vollendet 1864 dur Merklin und Schühe in Pas 
ris und Brüffel. 29 Negifter auf 2 Manualen und Pedal. Drganift Rud. Löw. 

4. Zu St. Leonhard und St. Peter: find ebenfalls ſchöne Werke von 25 und 27 
Regiftern. Ä 


16) Muſikalienhandlungen. 
Gebrüder Hug. Auguft Hegar. 


17) Elavierfandlungen und Sarmoniumlager, fowie andere 
Snftrumente, 


Friedrich Hegar, Dit. Wagner. Gebrüder Hug. Riehm. Simontre, 


Machdrücliches. 


Bon Edleffin Müller in Prag ift unter „allerhöchſtem Faiferlich königlichem 
Privilegium eine „Pianoforte- Schule in ſechs Jahrgängen mit Einfluß eines technifch- 
theoretifchen Lehrbuchs und einer Theorie der Mufit” erſchienen, das Lehrbuch im Selbit- 
verlage, die übrigen Hefte bei D. H. Geißler in Leipzig. Das Werk wurde mir von 
der Redaction der Signale zur Beurtbeilung zugefandt, was aber wohl, wie ich ver— 
muthen muß, nicht im Sinne des Verfaſſers geſchah, wenigſtens nicht in Betreff tes 
technifchstheoretifchen Lehrbudes. Als ich darin zu lefen begann, über die Handnatur, 
über die Anfchlagdtheorte u. f. mw., wurde mir eigenthümlich zu Muthe; mir war, als 
hätte ich Derartige bereit8 anderswo gelefen, und mehr noch: als hätte ich ſelbſt fo 
gedacht, mie der Verfaffer ; je meiter ich las von Seite zu Seite, deito mehr war mir's, 
als Tefe ich mich felber, und zwar im erften Bande meiner im Sabre 1857 kei Breits 
kopf & Härtel erfähienenen „Spftematifchen Pehrmethode für Clavierfpiel und Mufit”, 
Als ih dann mein Buch zur Vergleichung vornahm, überfiel mich ein Gefühl von Er— 
ftaunen und innerer Empörung, denn über ſechzig Seiten meiner Arbeit bat Herr 
Eötefin Mülfer theils wörtlich nachgefchrieben, theild mit Auslaffungen etwas ums 
ſtellt. Ich fuchte nach einer Angabe ter Quelle, mie ſolche bei ehrlichen Leuten anzııs 
geben üblich ift, doch fand ich nicht nur nichts davon, fondern im Gegentbeil eine in 
dem Vorworte geäußerte ansbrüdliche Deanfpruchung der Autorfchaft jener Theorie und, 
um das Maafı voll zu machen, auch noch ein Selbfileb Bezüglich feiner Darlegung in 
bildlicher Anſchaulichkeit. Inſofern dieſes Lob nun eigentlich mir zukäme, hätte ich 
doch daffelbe zu theilen mit dem geſchickten Zeichner der in meiner Syſtematiſchen Lehr— 
methode enthaltenen Hands» und Wingerftellungen, zu denen ich meinem Freunde, dent 
Maler Waldemar Pilippi, „eigenhändig” gefeffen habe. — Im Uebrigen aber 
proteftire ich hiermit öffentlich gegen die von Herrn Cöleſtin Müller angemafte Autors 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. Dper. GCherubinis Wafferträger wurde am 18. Nov. neueinie 
dirt gegeben; das hervorragendſte Werk jenes hochbegabten Mannes, meldher, Italien 
von Geburt und in Frankreich naturalifirt, deutfcher Kunft fein Leben meibte, und wei: 
cher den beften deutfchen Meiftern ebenbürtig ift dur die Kraft des dramatiſchen Un 
drucks. Die fehr forgfältig vorbereitete Aufführung legte — ab, daß alle Bis 
wirkende, der Sterilität des bisherigen Nepertoires müde, mit Eifer für das Gelineer 
des ſchönen Werkes thätig waren. Beſonders anerfennend gebenfen toir der Dur 
Lehmann und Frieb (Gräfin Armand und Marzelline) fomie der Ka Erst, 
Hertzſch und Rebling (Graf Armand und die beiden Micheli). m Dumas 
erftien Actes, zwiſchen Graf und Gräfin Armand, hätten wir von Fräulein Lehem 
eine rythmiſch beftimmtere Auffaflung ewünſcht, daB „Hangen und Bangen” ik 
Vortrags pafıt nicht zu der einfachen Größe diefer Muſik. — Beiläufig sefagt, ee: 
diefe Bemerkung auch für die Arie der Gräfin in „Figaro's Hochzeit“. ie dos 
Schluß der Oper bildende Wiederholung des Savoyardenliedes Klick meg und mar = 
für der ſchwungvolle Schluß des erften Finale's fubftituirt. Dies Verfabten if mr 
zu billigen: nach den fo fpannenden und ergreifenden Scenen des lebten Actes verlint 
mit der nocdhmaligen Abfingung des Liedes die Oper zu fehr in bem Character ii 
Singfpield, — Die am 21. ftattgebabte — des „Barbier von Serile“ ax 
wohl nicht als Gedenkfeier des Fürzlich verftorbenen Componiſten beabfichtigt, demr das 
war — mit alleiniger Ausnahme der Roſine — die Beſetzung doch nicht angrmefm. 
Mit einer Einlage: VBarlationen über „ah, vous dirais-je maman“ von Ak 
am, einem fehr geſchickt gemachten Stüde, in welchem I Singftimme und Klik 
wie zwei Schmetterlinge bafchen, errangen ſich Frau BefhfarLeutner mb de 
Flötiſt Herr Barge den rauſchendſten Beifall. 


Die zweite Soirede für Kammermufit im Saale des Gemandfuuie 
bat am 17. Nov, flattgefunden und mar da capo al fine eine höchſt gemufrzide, na 
allen Seiten wohlgelungene. Die vorgefommenen Sachen waren: Quartett für Streich in⸗ 
firumente in D-dur von Haydn; Sonate für Flöte und bezifferten Bag von Kntel, für Rläte 
mit Pianofortebegleitung bearbeitet von Ferd. David; Duo für Wiefine und Diela 
(Dp. 25, Nr. 1) von Mozart; Quintett für Streiinftrumente (G-der) von Beeibe⸗ 
ven. Die Fülle von Wohllaut, die allen diefen Stüden entfirömte war wahrbait ke 
raufchend, und der ganze Saal war mie in eine Klangduftwolke getauft. Zmri vor 
den Nummern maren Be auch Novitäten für unfre Duartettfoissen — tie Binde 
fhe Sonate und das Mozart'ſche Duo. Lebteres Kefonders iſt ein Erzeugnif vell fühes 
ften Reizes und boldefter Anmuth. Händel's Sonate empfängt, wie wir nicht Ieamm 
können, feinen ſchönſten Schmuck durch die beigegebene Pianofortebegleitung, wäh: 
fie an und für fich ftellenweife etwas an Trockenheit Ieldet. enn wir gleich zu An 
fang unferes Referats die ganze Soirde eine genußreiche und nad allen Seiten mehlau 
Iungene nannten, fo verſteht ſich's von —* daß die Ausführung der Nummern dal 
Shrige zu diefem Umſtande beigetragen bat, und mir brauchen nur noch zu fagen, tei 
die Erecutirenden mit reichftem und ala hen Beifall überfhüttet wurden, fewle, 
daf diesmal die Beſetzung gegen früher infofern eine andere war, als Gr. Congertme: 
fir David fih für das Duo und das Quintett zur Bratſche verfegt Bat und vi 
Prime und Serundgeigenpartien dur die Serren Röntgen und Baubold verirem 
waren. Der Flötiſt in der Händel'ſchen Sonate war das Mitglied unfres Drcheßes 
Herr Barge, der zum erftenmale öffentlich als Solift auftrat, und zwar, wie hi 
ebenfalls aus Vorbergefagtem ergiebt, mit beftem Erfolg. Der Clavier-Acrompagnatın 
un * Zettel nicht genannt) machte feine Sache, 518 auf ſtellenweiſes Zuſtarkſpielen 
recht gut. — 


Muſikaliſche Abendbunterbaltung des Eonfervatoriums der Mn: 
fit, Donnerftag den 18. November: Quartett I Streicinftrumente von 2. van Per: 
beven, Dp. 18, No. 3, Ddur. — Gaprice für daB Planoforte von F. Mendelsſebe 
Dartboldy, Dp. 33, No. 1, Amoll. — Trio für Pianoforte, Violine und Vicler: 
cell von 3. Haydn, CGdur. (No. 18 der Ausgabe von Breitkopf und Kärtel.) — 
Krakowiak. Großes Concert:Ronde für das Pianoforte mit Begleitung des Drchefier 
von 8. —— in 14, Fdur. — Duo für zwei Pianoforte von Sofepb Rbeinke 
ger, Op. 15, Amoll. 
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* Wien, den 21. Nov. Roffini — mie anders könnte man diedmal feinen 
— beginnen — „Roffint befindet ſich in unſern Mauern“! — fo ruft Kanne 
n Wien in feiner „Allg. muſ. Zeitung” am 30. März 1822 aus, und an demfelben 
Tage bringt „der Sammler” ein Gedicht „An Roffini — bei feiner Ankunft in Wien 
m 23. März“, mit dem Ausruf beginnend: „Willkommen Meifter! herzlich uns 
billkommen!“ Roſſini's Ankunft trieb damals die Begeiſterung für feine Miufit auf 
en Höhepunkt. oh dirigirte er nicht felbitz ja er war im Stande, während der 
anzen Vorfielung feiner Oper mit feinem Nachbar rechts und links zu plaudern, mas 
yım der für Roffini’s Oper die Lanze einlegende Kanne faft verübelte. Der Reihe nach 
surden nun Eenerentola (30. März), Eorradino, Elifabetta, Zelmira, la Gazza ladra 
em Publikum vorgeführt, welches einige diefer Opern bereit8 aus beutfchen Aufführuns 
en kannte. Die Begeifterung des Publikums, die Leiftungen der Sängerinnen Dad, 
toffinisEolbran, Mombeli, Mile. Ederlin, Unger, der Herren David (Tenor) Nozs 
ari (Bariton) und befonders Ambrogi (Baffılt) und die O:pern feibft werden eifrig 
nd eingehend bis ins Fleinfte Detail beſprochen. Es klingt als fei dies alle vor 
twa zwanzig Jahren und nicht ſchon vor faft einem halben Zahrhundert vorgefallen, 
toffini 20 die Zeit feines Wiener Aufenthalts zu feinen frhönften Erinnerungen 
m 2eben, Diefe mögen ihn wohl auch mit dazu bewogen haben, zu dem großen Mo— 
arts» Eoncert im April 1866 (für ein Monument deffelben) zwei Sompofitionen: Le 
hant des Titans und La nuit de Noel zu Aufführung einzufenden und damit feiner 
nbegrenzten Verehrung für diefen Meifter noch im hohen Alter Ausdrud zu geben, — 
Im auf die Tagesordnung überzugehen, fei an der Oper die animirte Aufäbten von 
dicolal's „Iuftigen Weibern“ hervorgehoben, namentlih die Leiftungen der r Aut 
Schmid, Maperbofer und Frau Duftmann. Bon Herm Rulf von Hannover, der in 
er Lleinen Rolle des Fenton als Gaft vorgeführt wurde, kann man im ir Valle 
agen, daß Sänger und Publikum mit beiler Haut davon famen. Wenig befjer war 
ie Gaftvorftelung einer Frl. Polak (von wo?) als Fides, deren Mängel neben der 
ppigen und mufilalifch gebildeten Stimme der Frau Wilt (ald Bertha) nur um fo 
ühlbarer bervortraten. Das fichtbar fleifige Studium, das Herr Adams auf die Rolle 
8 Propheten verwandte, fand lebhafte Anerkennung. Frl. Benza wird dem Publikum 
ch immer täglih als „beurlaubt” angezeigt. Wann, wo und mie wird fich diefes 
täthfel Löfen?! — Das neugeftaltete Quartett Helmeöberger hat fein Programm 
ür den ganzen Cyhelus veröffentlicht und auch fehon das erſte Quartett gegeben. Die 
enengagirten Dlitglieder find A. Brodsfy (zweite Violine), S. Bachrtich (Viola) und 
D. Bopper (Violoncello), Die Herren find ſchon tüchtig eingefpielt und glei am 
ften Abend machte fich der ohnedies vorteilhaft befannte Violoncelliſt durch ein ſchwung⸗ 
ole8 Spiel befonderd bemerkbar. Ein Quartett von Haydn — aus Dp. 59) er⸗ 
ffnete auch bier den Eyclus, Die andern Nummern waren ClaviersTrio (Ddur) und 
auintett (Gdur) von Beethoven. Den Gavierpart übernabm Profeffor W. Shen» 
er, ein folider und gemiffenhafter Spieler; gr erhielt reichlichen Beifall, Aus den 
genden Quartettabenden find als Neuigkeiten zu erwähnen: Clavierquintett von 
teinede, Esdur- Quartett von Diendelöfohn, Detett von Grädener (Sohn), Elaviers 
rio's von W. Speidel, Rufinatfha und Raff. Reinecke und Speidel, melde 
re Werke ſelbſt fpielen, treten bier zugleich zum erftenmal auf; auch Frl. Sophie 
Nenter aus München ift eine neue Grfcheinung; Dionys Prudner ift noch im 
eften Andenken aus früheren Jahren, Auffallend ift in dem Programm von 24 Num-⸗ 
ern neben Beethoven mit 9, Mozart mit nur einer einzigen Compoſition bedacht ; 
uch Schubert tbeilt die Loos. — Raub gab feine zweite Quartett-Soiree vor übers 
ollem Saal. Die Quartette von Mozart (Fdur) und Schubert (Dmoll) wurden meis 
erhaft gefpielt. Ausgezeichnet war auch die Ausführung der Schumann’fhen Sonate 
Dmoll), Dies mächtig aufregende Tonwerk, von den Herren Laub und Brüll mit 
er gehörigen Energie vorgetragen, griff entfchieden durch. Beifall gab es an dieſem 
Ibend in Hülle und Fülle. Laub fpielt morgen bei den Philharmonikern Mendelds 
ohns Violinconcertt. — Frau Schumann gibt heute Abend ihr erſtes Concert im 
3ereindfaal; das Programm ift in echt Fünftlerifchem Sinne zufammengeftellt. — Das 
rfte Gefellfchaftsconcert am 29, d. M. bringt Miendelsfohns 42 Palm, Duperture 
nd VBorfpiel zu „Mänfred“ von Reinecke, und den dritten Theil von Schumann’s 
Fauſt“. Das Programm der übrigen Eoncerte ift reich bedacht mit Neuigkeiten, das 
unter Bach: Kantate —— Gott dich Toben wir” und ein Violinconcert; Mendels⸗ 
ohn: Meformationd-Siofonie und Abendlied; Rubinftein: Concertouverture; Rufinas 
(da: Duverture; Schubert: Zwei Opernnummern; Liszt: Oratorium „die heilige 
tliſabeth“. Bon Bach's ZohannessPaffion findet die zweite Aufführung ftatt. 
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* Berlin, 22. Nov. Die großen Meijter des Elavierfpield machen dies Yık 
bier den kleinen das Leben recht fauerr. Das ganze Intereſſe des clavierfäwärmens 
Dilettantismus concentrirt fih in Rubinflein und Taufig, und fo finden je 
unfere firebfamftien jüngeren Pianiften, wie Herr Barth, nur wenig Beufühtigum 
Die erfte Soirde defjelben, welche vor acht Tagen in Amim’s Saal ftattfant, war zz 
ſchwach beſucht. Um fo flärfer war der Beifall, den der Eoncertgeber tie bir ra 
de Ahna und de Swert, melde ihn rag errangen, und fo ift mehl wu befn, 
daß auch die Theilnahme für die noch in Ausficgt flehenden zwei Scirem eine gräim 
wird. Zaufig’8 Concert fand geftern ftatt und zwar vor einem fehr zahlteichen Pudtımm. 
Auch er hatte, mie Rubinftein in feinem zweiten Concert, Leinen Gehilfen; er ip 
Beetboven’6 Sonate Op. 101, Präludium, Yuge und Allegro von Bad, das ven de 
beraudgegebene Allegro vivacissimo von Scarlatti, Schumann’® Darivsbündlein, 
und deffen Toccata, Nocturne Op. 37 (Nr. 2) und Etude DOp.25 (Pr. 6) von Ein 
und Valſe-Impromptu und die Don Zuan⸗Fantaſie von Lifjt, und errang mieber mu 
immer ftürmifchen Beifall, Wieder wird auch mie immer die alte müßige Frage m 
flirt: Wer größer fei als Birtuofe: ob Tauſig oder Rubinftein? Bei amei fo id 
tenden Erfcheinungen Fünnte eine Wertbfhäßung nur nad individuellem Berürfrt 
erfolgen; eine folche ift aber immer unnüg und unfünftlerifch,. daher iſt es Beier, & 
unterbleibt. — Unfere Oper befindet fich nicht gerade in den günftigften Berbälmitn 
Leider befteht unfer Opernpublicum faft ausfchließlih nur noh aus Zucca= und Ri 
mannfhwärmern und den Verehrern der Frau SHarrierd- Wippen; alles, mas che 
Beihilfe biefer Genannten im Dpernhauſe gefchieht, intereffirt größtentheils mur nd 
die „Freiberger“. Nun ift aber Frau Lucca nach Petersburg und rau Barriers de 
immer noch an Seiferfeit, fo daß zu fürchten ift, fie wird no lange paufirm mit, 
Unfere Oper rubt demnach faft ausfhlieflih auf den Ach ſeln und der Stimme Ri 
mann’s, deffen Repertoir auch nicht fehr umfangreich if. Daß ſolche Zuftänte niet 
erfreulich find, bedarf wohl keines Beweiſes; aber fie find doch geeignet, allerlei Ges 
danken zu erweden. Sollte Mare Recht behalten, wenn er meint, unfere Zheater 
würden bald nur no Schaupläge für Stiergefechte abgeben fünnen ? Fräulein Miris 
Ealifto — eine Amerikanerin, der ein Fehr guter Ruf vorausging — üft uud mar 
wenig Anziehungskraft aus. Sie verfieht zudem Fein Wort deutfch, fe duf fe ühe 
Partie italienifch fingt, ein Verfahren, das nicht ſchlimmer if, als twenz Araa Sauca 
die Arien der Zerline italienifh wiederholt. 


* Weimar, 18. Nov. Zwei Kirchenconcerte eröffneten den Reigen der dies⸗ 
jährigen Eoncertfaifon, welche beide wir unferm eifrigen und wadern Müllers Kartung 
verdanften. Sie waren beide leider wieder nur fehr fpärlich befucht, tretz der teefflichen 
— und bewieſen auf's Neue, was ich ſchon einmal geſagt, daß, tteh aleı 

erede und Gethue, bier wenig Sinn und Verſtändniß für die Miufif vorhanden ik 
Die Leiftungen waren in beiden Eoncerten ganz refpectabel. Im erften bemährie ſh 
namentlich ein Lehrer Werner als tüchtiger Organift, im zmeiten intereffirte ganı ie 
fonders Fräulein Strauß aus Bafel dur den Vortrag der Arie: „Num beut die 
Flur 20.” aus der „Schöpfung“ und eines Duetts (mit frau Merian-Genaft) mit Eher 
aus dem Mendelsſohn'ſchen Lobgefang. ine jugendlich frifche, gang unverfehrte, ven 
der Viardot vortrefflich gefehulte Sopranftimme von ganz reijendem, mweithintragentm 
Klange, feelenvoll und keuſch mie aus der Bruft einer echten Beſtalin. Wenn es Einem 
aus dem Lande Böotien anftände, den Athenern in Sachen: der Kunft etwas zu ſager, 
fo brauchte man auch als Weimaraner nicht anzuftehen, die Leipziger Concertdirertienen 
auf Fräulein Strauß aufmerkfam zu machen. Sch glaube aber: ed kommt von felbi. 
Der Kirchenchor fang recht brav Mendelbſohn's „Dauchzet dem Herrn“. Kömpel ſpitlu 
Bach's Adagio (Edur) für Violine und Schumann’s Abendlied, natürlih ganz ver 
trefflich. erner gab es XToccata und Fuge (Udur) von Bach, gefpielt vom Lehre 
Gottfhalg. In magnis conari sat. Der Reſt ift Schweigen. ran Merian t 
zwei wunderſchöne geiftliche Lieder von Frank mit dem Flaren und innigen Verſtändni 
por, welches diefe Künftlerin fo vortheilhaft characterifitt. Kerr Servaiß, ber fat 
Kurzem der biefigen Kapelle angehört, fpielte mit großem edlen Tone ein Andante fur 
Violoncello von Mozart und erweckte überhaupt die wohl begründete Heffnung, daj 
durch ihn de Swert glücklich und vollfommen erfeßt fein dürfte. Danf unferm Eoffen, 
der ins Herrn Servaiß gewonnen bat. Endlich noch ein Denedictus von Lift, Manu 
feript. (Siehe oben, unter „Sottfhalg”.) In der Dper gebt es luftig verwärts und 
noch dazu — ohne einen Bafıfänger; denn mit dem Fürzlich engagirten —* es gänjs 
Lich ſchief gegangen zu fein. Er ift nicht mehr aufgetreten und fo muß zur Zeit unſer 
alter braver Höfer, früher ein Sänger von gutem Berdienft, deffen gefunde und Fräftige 
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Stimme einen auferorbentliben Wohllaut hatte, immer mieder aushelfen. Figaro's 
Sochzeit, Norma, Regimentstochter, weiße Frau, Afrifanerin find raſch aufeinander ge= 
olgt. Frau Barnay hat ald Norma und als Selica fehr gefallen und mit Recht. 
Anfere den Gefangsorganen fonft nicht ungefährliche Luft fcheint gerade Frau Barnah 
at zus befommenz denn ihre Stimme bat ſich mefentlich erholt und gefräftigt, nament= 
ich bat die Dlittellage an Klang und Gefundbeit wieder etwad gewonnen. Ich müßte 
nich ſehr irren, oder Frau Barnay ift auf dem Wege, ein fogenannter Liebling des 
Publicums“ zu werden. Ihr vortreffliches Spiel im ernften wie im beitern Genre 
— in legterm war fie ald Sufanna ganz allerliebſt — trägt dazu nicht wenig Bei. 
Neben ihr ſcheint mir Fräulein Stieber vermöge ihrer ſchönen Mittel und guten mufls 
'alifchen Bildung, am beachtenömertheften. Die weiße Frau fang fie fehr ſchön. Wenn 
ie nur erft im &piele weiter vor märe und menn fie nur erft weniger zu gefticuliren 
ich gewöhnen wollte. Aber das ift ja der gemeinfame Fehler aller Theaternovizen. 
Halb fo viel, wäre noch immer halb zu viel. In der Introduction zum legten Acte 
der Afrikanerin, welches ſchöne " Stütden” fih das Funftfinnige Publicum immer zmeis 
mal vorgeigen läßt, ereignete fich das hier Unerhörte, daf das geſammte Quartett einen 
Strich führte und fein mwillführlicher Bogenwechſel ftattfand. Wollte doch das unfer 
wackerer Goncertmeifter confequent eins und durchführen, beſonders in den Sinfonie- 
Eoneerten. Nun ift Herr Wachtel eingezogen und hat das Publicum in einige Aufs 
regung gefeht; bei des leßtern nicht fehr ** Leidenſchaft für die Muſica in eine nur 
gelinde Aufregung. Weiße Frau und Lucia waren nur ſehr kümmerlich beſucht und 
doch ſingt und ſpielt Herr Wachtel den Georg Brown und den Geliebten der Lucia 
über alle Maßen ſchön. Ebenfo ſchön und im reinften Dialect fang der Chor: „Erdenet, 
erdenet, ihr Herner und Schalmai’'n !* Die doppelten Eintrittöpreife, die Herr Wachtel 
nöthig gemacht bat, ſchneiden uns grimmig in den Beutel und wir fparen unfern Opfer⸗ 
muth zumeift für den Chapelou auf, in der Hoffnung, daf Herr Wachtel da auch tüchti 

mit der Peitfche knallt. Ein überrafchender, großer Genuß wurde dem Publicum — 
bereitet, daß für Fräulein Reiß plötzlich Frau Peſchka-Leutner als Lucia eintrat. 
Diefe ausgezeichnete Geſangsprieſterin, dem hieſigen Publikum bisher ganz unbefannt, 
riß daffelbe durch ihren vortrefflichen Gefang und ihr edled, ausdrudövolles Spiel zu 
fo warmen und lebhaften Beifalläbezeigungen bin, mie fie bier lange nicht vorgefommen 
find, ſodaß fogar Herr Wachtel unverdientermafßen beeinträchtigt wurde. Frau Peſchka⸗ 
Zeutner ift eine EColoraturfängerin vom erften Range, ihre Stimme Fräftig und umfang« 
reich und von ſchönem Wohllaut, wenn ſchon bereits etwas „Lindumfihleiert*! Sicher⸗ 
lich teilt da8 Publicum meinen eifrigen Wunfch, diefe trefflihe Sängerin bier recht 
bald wieder hören zu innen. — Kerr Wachtel hat nun fein Gaftfpiel als Chapelou 
beendet und in Dieter Rolle natürlicherweife ganz auferordentliches „Furore“ erregt; mas 
ift da meiter zu fagen, das nicht ſchon zehnmal gefagt wäre! Dem Publicum fehr 
angenehm erweift fich im neuen Theaterraume die Einrichtung, durch melde die Schaus 
fpieler nun endlich in eine befontere Loge verwiefen und nicht mehr, wie früher, im 
Publicum vertheilt find. Der Intendanz beiten Dank dafür! — Sch komme fochen 
fchmergerfüllt von Genelli’8 Beftattung zurüd, ded größten Künſtlers unferer Tage! 
Eine große Maffe theilnahmloſer Gaffer, aber eine noch größere Zahl von Einheimifchen 
und fremden, melche des großen Verluſtes fih tiefinnig bewußt mar, folgte feinem Särge, 


* Hamburg, 22. Nov. Die Philharmoniker gaben in ihrem vorgeftern flatte 
nehabten zweiten Concert nur Orcheftervorträge und hatten fie es deshalb noch mit dem 
Titel „Ein Sinfonieconcert” ausgezeichnet, Für nur neun Concerte hätten wir es uns 
"bedingt lieber gefeben, in fünmtlichen der Abwechſelung zu genießen; die Zahl der 
Sachen mit Drchefter in jedem Genre ift fo groß und die neueren Werfe darin bier 
noch jo unbefannt, daß gerade die drei hinzugefügten Concerte (fonft waren es nur 
fech8) dem abhelfen und mancherlei ded Neuen und Sntereffanten bieten könnten. So 
find z. B. Eompofitionen für Chor und Orchefler jeder Gattung, in denen unfere neueren 
Componiſten gerade Treffliches geleitet, hier faft gar nicht gehört; warum nimmt man 
nicht auch ſolche Mufit in das Programm mit auf? Ware es nicht eine Haydn'ſche 
Sinfonie gemefen, die mit der Bdur von Schumann gemacht worden, würden wir auch 
dagegen proteftiren, denn unferer Anficht nach find zwei Sinfonien größeren Calibers 
zu viel in einem Concert, Die Wahl der vorgetragenen Werke war alfo eine gute, 
aber keineswegs großes Intereſſe erregende. Der Hahdn'ſchen Ddur (Nr. 2 der Breits 
kopf & Härtel'ſchen Ausgabe) folgten Duverture und zwei Balletfäße zu „Rofamunde” 

von Schubert, zumeift fehr gut erecutirt. Bon den Balletmufifen ift namentlich die 
zweite (Allegro moderato) ein ganz prücdtiges Stud, Der Schumgnn’fden Sinfonie 
wurde nicht in allen Theilen eine gelungene Wiedergabe zu Theil, es Fang Mandes 
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noch recht unfertig und unklar und wurde ber legte Satz gar fehr überhaspelt. — Das 
erfte Kirchenconcert der Bachgefellfyaft unter Direction von Armıbruf begann mit der 
Gantate „Kür jede Zeit” von Bach mit der Snftrumentirung von R. Fram, ber fi 
dann noch ein Chox von Schüß und Adventslied von Stobarus anfhlefien. Es mn 
insbefondere die ſchwierige Cantate recht wacker wiedergegeben und machte fih außerdem 

err Degenbardt dur den Vortrag der Schumann'fchen Fuge über Bad md dei 

ändel'ſchen Fmoll-Präfudiums und Fuge als Organift vortheilbaft Bekannt. — In 
unferer Nachbarſtadt Altona gab Earl Reinecke ein Eoncert und bewährte fi wieder 
als Glavierfpieler par excellence. Mit Ausnahme des großen Bdar-Trio von Ber: 
hoven und der Schumann’fhen Fantaſieſtücke mit Violine fpielte er den ganzen Akut 
allein und hätte man feinem vollendeten Spiel noh Stunden lang zuberen fonnen. — 
Nubinftein’s Concert findet anı 25. Nov. ohne jeglide Mitwirkung flatt und m 
er nachdem noch ein paar Mal im Stadttheater auftreten. — Die dritte Mignon? 
ftellung brachte uns Fräulein Schneider in der Titelrolle und gelangte die Parikir 
dadurch zu bedeutenderer dramatifcher Wirkung, als dies bei Fräulein Bahn der Fel 
war, jedoch fagt uns letztere gefanglich mie aud in ihrer ganzen Erfcheinung ald Mige:e 
meit mehr zu. Don Suan ging am freitag neu einftudirt mit vollſtändigen Mecitatien 
in Scene, e8 foll viel Fleiß darauf verwendet worden fein und berichten mir nächſer 
eingehend darüber. 


* Sranffurt, a. M,, 22. Nov. Daß dritte Muſeumsconcert brachte unf 
zwei ſtets hochwillkommene Gäfte: Herrn und Frau Jo achim. Wenn man überbeam 
bon Vollendung in der Kunft fprechen kann, dann ft es fidherlid Joachim's Very 
des Beethoven’fchen Violinconcertd, dem man getroft dad Beimort „vollendet” 2 
darf, Was Wunder, daß der Saal von Beifall erdrößnte und das Publicum in 
Degeifterung über diefe MDleifterleiftung war. Die übrigen Stüde, die Kerr Jcabim gaf, 
waren: Barcarole von Spohr (ganz reizend) und Sarabande und Bourree von 
— Frau Joachim fang: die nachromponirte Arie zu „Figaro's Hochzeit” umd Lieder 
von Schubert und Brahms mit präcdtiger Stimme und verſtändnißreichſter Auffaffum. 
Auch ihr —— mar ein ſehr großer. Zu Ehren Joachim's hatte man das new ihm 
inftrumentirte Duo von Schubert vorgeführt. Die Aufführung diefes Werkes, formie 
der „Euryanthen-Ouvertüre“ von Seiten unſeres treffliden Orcheſters wer durdgüngig 
eine fehr gute zu nennen. — Zum Beften feines Wittwen⸗ und Waifenfonds verankalteie 
das hieſige Orchefter ein Concert im großen Saale des Saalbaues; Kram Lachnei 
dirigirte in demfelben feine neuefte (5.) Suite und es freut uns, Beriäten zu Tonnen, 
daf das neue Werk bei und vollftändig durchgefchlagen bat. Nobel in der Empäntung, 
glanzvoll inftrumentirt und von ber foliden Faktur, melde alle Werke dieſes Meifters 
auszeichnet, reiht fich diefe Suite ihren Schweftern aufs Würdigfte an. Lachner murke, 
mie auch die übrigen Soliften des Abends, durch einen Tufch geehrt. — Joachim fpielte 
das Bruch’fche Violinconcert und ein paar Pleinere Saden, wie immer, mwunberecl; 
trotzdem Fonnte das Bruch'ſche Werk fich Feines durchfchlagenden Erfolges rühmen, dir 
Erfindung ift etwas gar zu mager. — Frau Joachim hat fi durch den Bortrag be 
Gantate von Marcello und einer Arie aus Gluck's Orpheus wieder den Danf ale 
Muflkfreunde erworben, welche diefe vortrefflihe Sängerin immer mehr fchägen Lernen. 
— Cherubini’8 AnacreonsDuverture eröffnete daB Concert unter Capellmeifter Igne, 
Lachner's Leitung. Mufikdireetor Goltermann fungirte bei den verfchiedenen Selcxcr: 
trägen am Direetionspult in zufriedenftellendfier Weife. — Der Philbarmoniſche Verein, 
eine größtentheild aus Dilettanten gebildete Gefelfchaft, Batte fi für fein erſtes Con 
cert ſchwere Aufgaben geftellt: Dberon-Duverture und die Beethoden'ſche Cmoll-Eiw 
fonie, und mir können mit Freuden berichten, daß fih der Verein mit allen Ehren au! 
der Affaire gezogen; einige Schmanfungen in der Sinfonie abgerechnet, Fonnte man 
mit der Aufführung zufrieden fein. — Ein Fräulein Daum, welche bei ihrem erfie 
Auftreten vor mehreren Jahren einige Hoffnungen rege gemacht, vwerfuchte das Hmell- 
Gapriccio von Mendelsfohn und Solefahen von Heller und Wollenhaupt zu fpielen, 
Durch vorausgegangene, reichliche Reclame waren unfere Ermartungen noch in etmas 
gefteigert worden, doch „nichts konnt' fie retten vom tiefen Ball”; kommt die Ausbildung 
des jungen Mädchens in die richtige Hand, dann 34 fi vielleicht noch etwas für bie 
Zukunft hoffen. — Fräulein Deiner vom hiefigen Theater gab die Voralnummern rei 
anſtändig. — Die dritte Quartett-Soiree hatte an Streichquartetten aufjumeifen: Cdur 
(Nr. 72) von Haydn und Cismoll (Op. 131) von Beethoven; letzteres Werk erfreute 
ſich der vortrefflichften Ausführung. Die Herren Martin Wallenfiein und Balentix 
Müller fpielten die Ddur-Bariationen von Mendelsfohn (für Elavier und Violoncello) 
unter fürmifchen Beifall, 
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#* Eöln, 19, Nov, Daß dritte Gürgeniheoncert, welches zwei Tage 
ach dem Todestage Gluck's (15. Nov.) fiel, war mwefentlich der Erinnerung an biefen 
Tondichter geweiht und geftaltete fich bierdburch und namentlich auch durch die Anweſen— 
veit Franz Lachners, ber feine fünfte Suite aufführte, zu einem wahren Feſtcon⸗ 
erte. Sf es lebhaft zu beklagen, daß ein Mann von der Fünftlerifchen Bedeutung 
:achners in feinem Alter den Drt verlaffen muß, an welchem er durch fein Talent und 
eine raftlofe —— einen Kunſttempel auf Lebenszeit ſich aufgebaut F haben glaubte, 
o haben wir Andern dafür den einen Troſt, daß nicht mehr das Werk des Meiſters 
Hein feinen anmuthigen Flug zu und macht, ſondern daß der Meifter feine Schöpfung 
egleitet und und dadurch die Freude gewährt, dem ehrwürdigen Künftler auf fein Dis 
igentenpult, unfen warmen Dank felbft binaufrufen zu Fonnen. Und diefen Danf, 
velchem Killer bier einen Lorbeerfrang zugefellte, war ein allgemeiner und tiefempfuns 
ener. Es find nicht die großen und gewaltigen Formen, in welchen Beethoven und 
Mozart zu uns ſprachen; es ift in der Suite daß fchlichte Kleid des vorigen Jahrhun— 
sertd gewählt, Liegt darin ein Rückſchritt? Wielleicht für den, der die form über den 
Inhalt ſetzt. Wer aber jedem Gedanken das richtige Wort vindizirt wiſſen möchte, der 
oird daß künſtleriſche Gefühl billigen und fehr boch fellen, das, wenn es Feine Beetho— 
enſchen Gedanken bat, mit weiſer Selbſtbeſchränkung und die Phrafe ſcheuend, auch 
en Beethovenfhen Kothurn vermeidet. — Gluck glänzte in dem Concerte durch die 
Tpbigenienouvertüre und die ganze Oper „Drpbeus”, und in dem Orpheus ſtrahlte vor 
Uem Frau Joachim. Dpern im Eoncertfaale aufzuführen, eg: gewiß verpönt fein. 
ber wenn da8 Theater fich fihlieht, darf wohl der Eoncertfaal ſich für * halten, 
te muſikaliſche Pracht der Oper für ſich in Anſpruch zu nehmen, und vor allem wohl 
seim Drpheus, deſſen ftärffte Seite doch faum das dramatifche Leben fein dürfte. Je— 
enfalls ift bier das Wagniß von fehr glüdlichem Erfolge begleitet gewefen, und darf 
ühn überallhin zur Nahahmung empfohlen werden — jedenfalls dorthin wo eine Künft- 
erin mie Frau Joachim den Orpheus fingt! Kann man auch nicht fagen, daf fie 
usſchließlich das Werk getragen, fo überhauchte ihr wunderbarer Gefang daſſelbe doch 
nit einer Weihe, melde jedem Zuhörer gewiß unvergeßlich fein wird. Die tieffte 
Empfindung paarte ſich mit echt Fünftlerifcher Auffaffung und Würde, das vollfte Eben 
naaß echter Schönheit, mit den wärmſten Tönen eines Flagenden, Bittenden Herzens. 
Reben biefer Künftlerin hatte Fräulein Scheuerlein als Euridice einen ſchweren 
Stand, doppelt ehrenvoll darum für fie, daß ſie ihr Talent fo ebenmäßig und zu alls 
eitiger Zufriedenheit in die Wagſchaale legen Fonnte! 


* Dresden, 22. Nov. Die vergangene Woche brachte daB Auftreten zweier 
tünftlerinnen, Sara Heinze und Marie Krebs, melden Beiden die unverkenn⸗ 
‚arften Beweiſe der Sympathie des Publifums zu Theil wurden. Frau Heinze zus 
ächſt anlangend fo erſchien diefelbe al8 Mitwirkende in der erftien Soiree des Lauter- 
sach’fehen Quartettverbandes, während Fräul. Krebs fi in einem eigenen Eoncerte 
ören lieh. Befagte Lauterbach'ſche Sciree fand am 16. Nov. flatt und Frau Hein⸗ 
«8 nr darin beſtand in ihrer Betheiligung an dem Beetboven'ſchen Bdur- 
Trio. Die männliche Intelligenz diefer Spielerin, ihre geiſtvolle Durddringung und 
Rlarlegung des Gedanfengebaltes einer Compoſition machen fie Ei Aufgaben, wie die 
yier mit feinem Geſchmack und herrlicher Tonfülle gelöfte, durchaus geeignet. Das 
sefanntlich höchſt ſubtile Werk erfuhr an diefem Abend eine glänzende Wiedergabe und 
serbiente den ausbrechenden Entbuflasmus vollfommen, der fi auf die rau Heinze 
and die Herren Lauterbach und Grützmacher gan Arge vertbeilte,. Die Aus⸗ 
ührung des Hapdn'ſchen Quartett8 in Cdur, ſowie de8 Mozart'ſchen Quintetts in 
IYdur (zmeite Viola Kerr Melbofe) war nad allen Seiten bin mufterhbaft. — Kräus 
ein Marie Krebs eröffnete am 21. Nov. ihr Concert mit dem Schumann'ſchen Quins 
ett (Dp. 44), ließ fpäter nach einige Plecen von Bad, Seeling und Chopin, die 
Beethoven'ſche Sonate ‚Les Adieux‘‘ folgen und befchlof den Abend mit Stüden 
von Mendelsfohn, Scarlatti und Rubinftein. Sie fpielte alle ihre Nummern mit 
brilfanter Technik und virtuofem Aplemb und Betbätiate, mie immer, ihren Ruf als 
bervorragendes mit unfehlbarem Gedächtniß verfehenes Virtuofentalent.. Neben großer 
Kraft verfügt fie auch über eine perlende PlaniffimosPaffage. Befonderen Beifall ers 
rang fie fih mit der bekannten Mubinftein’fchen „WangballeEtüde”. Frau Dtto-Alvs- 
leben und Herrn Schild find mir für den mufifalifchen Vortrag ihrer Gefangsnummer 
zu Danf verbunden, ebenfo Kerm Priedr. Grüßmacher, welcher mit künſtleriſcher 
Vollendung einige Piecen ſpielte. — Zwiſchen vorfiehend erwähnten Concerten fiel 
der erſte Productionsabend des ZTonfünftlers Vereins, in welchem aufer den Vor—⸗ 
trägen des Medefind’fchen Quartett und des Herrn Rollfuß befonders das fo felten 
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gehörte Nonett von Spohr intereffirte, und die Aufführung des Mentelfehutim 
„Baulus“, die fih in Folge vortrefflicher Beſetzung eines guten Gelingen? erfreute. — 
Fraul, Marie Wiek ift von ibrem Ausflug zu einem Blumnerfgen Mentegkcentc 
von Berlin zurüdgelehrt. — Karl Taufig gibt im Dee. bier eine Seite. — 


% Brag, 22. Nov. Am 19. Nov. gab Fräulein Gabriele Joel ein Ex 
cert und fpielte in demfelben das Esdur-Eoncert von Weber mit ter Einlagsratem mı 
Reinecke, ferner „Widmung“ von Schumann, XTranferiptioen von Liszt, Prautliet :u 
Meinedle und Presto von Mendelsſohn. Die junge, bübfhe Dame ermärmte das Fri 
licum fogleih nad dem erften Satze des fehmierigen Esdur-Eencerts, und da m 

ünftige Meinung rechtfertigte, die anläßlich des Nefultats ihres Gewantkbauscem 
Klee ehegt wurde, fo wurde fie auch Ichbaft applaudirt und mehrmals gerufen. — 
lein yi enttwicelt nicht blos eine ganz außgeglichene Technik, regelmäfigen Ile 
und Paſſagengewandtheit, fondern meif auch die Gantilene durch reizenden Verr 
gelungen zu Gebör zu bringen und verbindet männliche Kraft des Anſchlags mit mei 
licher Zartbeit des Vortrags. Befonderd gelungen war das Fismoll-Presto in jtr 
Hinſicht. Nächten Dienftag follen wir die junge Künftlerin nochmals zu bören Erfommm. 


* Münden, 22. Nov. Das erfte Abonnementeoncert der muſikaliſchen 
demie brachte zwei Sinfonien und zwar No. 3 in Amoll Op. 15 vom Gade un 3x 
erfie von Schumann in Bdur Op. 38. Fräulein Menter fpielte daß erfle Eleti— 
eoncert von Liszt mit auferordentlicher Bravour. Die Kraft im Anſchlag, die uni 
fale Fertigkeit, die Schönheit des Vortrages find Vorzüge, welche fie im reichen Mi 
befißt und die ihr flürmifchen Beifall errangen. Ein anderer werther Gaft, dem ei 
zum erften Miale im Bbiefigen Eoncertfaal begenneten, war Julius Stofbaufen 
Er fang die Arie des Agamemnon aud der „Iphigenie in Aulis— von Gluf, am 
„Nachtſtück“ von Schubert, „Dein Angefiht” von Schumann und „Meme Liche, neu 
Leben“ von Beethoven ; vorzüglich das Schubert'fche Lied —* er mit einer Veeñe um 
Enpfindung vor, daß man daraus wohl den Grund des mweitverbreiteten Rufmes be 
fe8 Sängers begreifen Fonnte. 


* Schwerin, 21. Nov. Anton Rubinftein war unfer at am 
Dienftag diefer Woche gegebenen erften Abonnementsconcerte und trat am Dennerkage 
noch in einem zweiten im Theater veranftalteten Ertraconcerte auf. Selten dat % 
ein Birtuofe das Publicum mehr zu entbufiasmiren verſtanden, ald tiefer gemlale 
Künftler, feine Leiftungen find aber in diefen Blättern in der lebten Zeit fo oft gemär: 
digt, daf ich mich darauf befchränke, dies Faetum zu conſtatiren. Wir hörten von ibm 
in beiden Concerten fein eignes viertes und das Schumann'ſche Claviettentert, da} 
Nocturno in Des (sweimal) und die grofie Asdur-Polonaife von Chopin, zwei Licaut⸗ 
he Paraphrafen, Erlkönig und Walzer von Schubert, das Nocturno im As ter 

ield, den Moment musical in — Tonart von Schubert, dann vier Sele— 
ſtücke eigener Compoſition und den türkiſchen Marſch aus den Ruinen von Atben, mi 
lich den vollftändigen Schumann’fhen Carnaval. Sie fehen, Rubinftein bat mit fehne 
Gaben nicht gefargt, namentlich rechnen mir es ihm hoch an, daß er dies letztere, für 
Schumann's Geiftesrihtung fo characteriftiiche Werk vollftändig gab. In dem Abe 
nementöconcerte börten mir außerdem die Paftoral-Sinfonie und an Gefanganummen 
die Nire von Rubinftein und die Sertus- Arie (Elarinettenbegleitung Herr Dom: 
nis) aus Titus, beide mit Beifall vorgetragen von Fräulein Lord. Sn im 
zweiten Concerte fang Gere Hill eine Reihe von Liedern mit bewährter Meifterfäct 
und unter nie feblendem Dacapo - Verlangen des Publicums; eingeleitet murden de 
beiden Theile deffelben durch zwei Duverturen, die eine zur „Sungfrau ven Orlems“ 
von dem biefigen Kammermufifus Kupfer, und zu — von Wilhelm Glauben, 
der, ein geborner Schweriner, fi augenblicklich bier aufbält. Beide Werke behauptete 
mit allen Ehren ihren Platz und Fünnen mit Necht empfohlen werden. 


* Dreslau, 22. Nov. Die Aufführung des Dratorlums „Mofes” ven Gem 
Gantor Thoma bat am 17. Nov. unter Leitung des Componiften vor einer anfehnlide 
Zubörerfihaft ftattgefunden , und ſewohl Soliften als Eher und Orcbefter Ieifieten Se 
benswerthes. Sind auch die Stimmen über diefes —— Werk getheilt, fo Lak 
ſich doch nicht leugnen, daß der Componiſt hinreichende Mittel beſitzt, um einen kreiten 
Stoff zu bewältigen. — Die Singacademie feierte geſtern daB Todtenfeſt und kraft 
unter andern dad Nequiem von Kiel zur Aufführung. Das Bereits zum zweiten Ma’ 
gehörte Werk zeichnet ſich Kefonder durch gediegene Arbeit aus, ift aber weniger ie 
Stande das Gemüth zu erwärmen und zu feffeln. Auch ift die Deflamation det Tu: 
tes nicht immer eine glückliche, 


* Paris, 22. Nov. Geſtern Mittag find die Funeralien Roffin!’s in der 
Dreifaltigfeitsfirdde (Chaussde d’Antin) gefeiert werden, und zwar in fehr einfacher, 
ıber fehr mürdiger Weiſe. Weber Behänge noch Wappenfchilder waren vorhanden, und 
ver Sarg war nur mit einem ſchwarzſammtnen, mit filbernen Sternen beftidten Bahr⸗ 
uche bedeckt, auf dem zwei Lorbeerfränge lagen. Ueber viertaufend Menſchen — Re= 
sräfentanten der Ariftofratien der Intelligenz, des Talents, der Geburt und des Ver⸗ 
nögens — drängten fi als Zufchauer in dem Schiff, in den Capellen und auf ben 
Salerien der Kirche, während die Tribunen des Chors und ber großen Orgel von einer 
seträchtlichen Sängermaffe nebft Eontrabäffen und Harfen befegt waren. Folgende 
Muſikſtücke find während des Trauergotteödienfted, dem der päbftliche Nuntius präfidirte, 
aufgeführt worden: Introitus aus dem Requiem von Jomelli (Chor); Dies irae (der 
Mufit von Nr. 1 aus Roffini’8 Stabat angepafit, die Solt gefungen von den Damen 
Nilffen, Bloch und den Herren Gardoni und Tamburini); Liber scriptus (auf 
das Duo Quis est Homo aus dem Stabat von NRoffini, gefungen von den Damen 
Patti und Alboni); Pro Peccatis aus dem Stabat (gefungen von Faure); Lacrymosa 
aus Mozart's Requiem (Chor); Vidit suum aus dem Stabat von Pergolefe (Me. 
Nilffen); Pie Jesu (nad der Mufit des Quando corpus aus Roſſini's Stabat, 
erecutirt von den Damen Krauß und Groffi und den Herren Nicolini und Agnefi) ; 
Agnus Dei (nad dem Gebet auß Roſſini's „Moſé“, Sopranfeli: die Damen Patti 
und Alboni, Baßfoli: die Herren Bonnehee, Caron und Belval). Außer dem lebten 
Stüde, das eine Begleitung von Harfen und Contrabäffen batte, wurden alle übrigen 
mit einfachem Drgelaccompagnement gefungen. Nach dem Gotteödienfte murde noch der 
von Gevaört für Sarophone arrangirte Trauermarfh von Beethoven geblafen, und 
dann febte fi der Zug nach dem Pere-Lachaise in Bewegung und zwar in folgender 
Drdnung: Zwei Bataillone des 29. Linien-MRegiments mit ihren Tambours; die Mufif- 
höre von zwei Legionen Nationalgarde, den Trauermarſch aus der „„Gazza ladra‘‘, 
daB Gebet aus „Moſes“ und Stüde aus dem GStabat fpielend; ein Trauermagen ; 
der Leichenwagen, die Schnüre des Bahrtuches abmechfelnd gehalten von dem Ritter 
Nigra, von Camille Doucet, Auber, Ambroife Thomas, Taylor, Saint» Georges, 
Bazin, Prinz Poniatowoki, Elwart, Tamburini, Duprez, Faure und anderen Nota— 
bilitäten ; verfchiedene Deputationen mufifalifcher Vereine und Gefelfchaften ; die Academie ; 
das Eonfervatorium und eine enorme mul: aus allen Schichten der Geſellſchaft. Acht 
Neden wurden am Grabe nebalten: von Gamille Doucet und Ambr. Themas im Namen 
der Academie; von Herm D’Ancona im Namen Staliens; von Seren Perrin im Namen der 
lyriſchen Theater; von Saint-Georgeß für die Societe des compositeurs; vom Baron 
Taylor im Namen der Association des artistes dramatiques; von Arthur Pougin 
für die Association des artistes musiciens, und von H. Elwart im Namen des Eons 
fervatoriums. — Am Dienftag ift das Teftament Roſſini's eröffnet worden; die Haupt⸗ 
beftimmungen deffelben find etwa folgende: Mme. Roffini bat den Nießbrauch des 
ganzen binterlaffenen Vermögens. Nach ihrem Tode aber fällt e8 an die Stadt Pefaro 
und fell aur Errichtung eines Gonfervatoriumd dienen, welches den Namen des Teflators 
führen fol. ine jährliche Nente von 6000 Francs ift dem Institat de France aus⸗ 
gefeßt zur Gründung eined Opern» Preifes, d. 5. 3000 Franes für den Componiften 
und 3000 für den Librettiften. 50 römifche Thaler vermacht NRoffini der Municipalität 
von Bologna und ebenfoviel (oder vielmehr fo mwenig) dem Hoſpital der genannten 
Stadt. — Montag bat die große Oper eine Wiederholung der BugenottensReprife 
veranftaltet, und diesmal mit viel Kefferem Erfolg und tbeilmeife anderer Befekung : 
Morere fang an Stelle des erfranften Colin den „Raoul“, die Hamackers die Königin 
und Grifp den „Bois-Roſé“. Bon nächſtem Sonntag an wird aber Mme. Miolan= 
Carvalho die Königin fingen, melde Sängerin nämlih von Herrn Perrin auf zwei 
Jahre engagirt worden if. Geſtern mar — als Extra⸗-Vorſtellung — zu Ehren 
Roſſini's deffen „Wilhelm Tell’. — Sonnabend mohnte die Erfönigin Iſabella mit 
ihrer ganzen Familie der Vorftelung von ‚‚Erispino‘ in der italienifchen Oper kei; 
Dienflag gab man in are Theater die „Traviata““, Donnerftag „Lucia“, und 
geftern wurde Roſſini's Stabat zu Ehren des veremigten Meifter8 aufgeführt, mit obli— 
ER Krönung von deffen Büſte. — Heute veranftaltet das Theätre lirique eine Ges 

ächtnißfeier für Roffini: nach dem „Barbier“ kommt die Duverture zu „Semiramide“, 
dann ſpricht Monjauze ein Gedicht auf Roffini, hierauf fingt Mile. Schröder das ‚.In- 
flammatus' aus dem Stabat, und zum Schluß wird „La Charite‘ (Chor, Solo und 
Dicheſter) — — Im Athénée probirt man an der Buffa-Oper Les Horreurs 
de la Guerre‘‘ von Gille und Eofte, welche im vergangenen Jahre im Conſervatorium 
in einer Privat-Soirde zur Aufführung Fam; man mird aber jebt den Titel ändern. — 
Der Bring und die Bringeffin von Wales haben fi Mittwoch die „Périchole“ angefehen. — 
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Die Sertion der ſchönen Künfte im Institut de France wird fi num deumäd ni 
der Wahl eines Mitglieds-Nachfolgers für Noffini zu beſchäftigen haben; dieſer fe 
gehörte feit 1833 der Academie an. — Roger ift an Stelle bes feine Demiffion » 
neben babenden Revial ald Gefangsprofeffer am Conſervatorlum angeftellt worden. Tr: 
tere Confervatoire-Nachrichten find die, daf der Flöten-Profeſſer Derus aut Befem: 
beitsrüdtfichten feinen Abfchied genommen und Herrn Altès zum Nachfolger erhalten be 
fowie ferner, daß Jules Cohen zum Profeffor der VocaleEnfembleclaffe emannt werten 
iſt. Herr Duboiß, ehemaliger grand prix de Rome und Eiß jeßt Capellmeiſtet an = 
Kirche Ste. Clotilde, iſt in gleicher Eigenſchaft an die Madeleine gefommen. — Tu 
Programm für das beutige Pasdeloup’fhe Concert populaire lautet: Eurkuie 
Duverture; Eroicas Sinfonie; Tell-Ouberture; Andante religioso ven Mendelsih: 
Ungariſcher Marſch von Berlio. — Die für diefe Woche angefeht geweſene Ari: 
zung der Meffe von Ambr. Thomas in St. Euftache ift der Dbfequien für Rem 
megen bis zum 1. Dee. vertagt worden. 


* London, 14. Nov. Das heutige Erpftallpalaft-Eoncert bringt ala Rehäi 
„Mirjam Siegedgefang” von F. Schubert; außerdem werden die Eurpaniben-Dxuse: 
ture und eine Sinfonie von Mozart gemacht, dann fpielt Halle (unter Anden Bar 
hovens Fantaſie mit Chor) und Mine. Lemmens-Sherrington fing. — In Gore» 
narden ift beute die „Zauberflöte" (Pamina — die Tietjens, Königin der Nat — * 
Murska, Bapagena — die Sinico, Tamino — Bettini, Papagens — Santler, S— 
raſtro — Poli); nächſte Woche giebt's „Kauft“, „Fidelio“ und eine Wieberbelung te 
„Zauberflöte.* — Mr. Aguilar bat neulich in feiner Wohnung eine Aubditicn m 
Glavierfachen veranftaltet und dabei auch eine reiht talentvolle Schülerin — Mis Wir: 
Bourchler — ſich clavierfpielend produeiren laſſen. Ferner haben der Karfmik 
Wright und die Pianifin Mrs. Darvell in jüngfter Zeit Eoncerte gegeben; au 
Ießtgenannte Dame führte eine Schülerin vor — Miß Roſe Keene — melde ck 
vielen Beifall fand. — Der Cornet-A-piston-Birtuo8 Ler h gebt heute nach Amerife 
ab, mo er von der Parepa-Rofa zu einer Concert: Tournee engagirt ift; and Arrinlee 
Agnes Zimmermann verläßt binnen Kurzem London, nicht auf immer mer, fon: 
dern nur um einigen Engagements in Deutfchland nachzukommen. 


* London, 21. Nob. Das erſte Mondays Popular: Concert — am 16.Ren. — 

{ft trefflih von Statten gegangen und mar ungemein — beſucht Das ymeite — 
am 23. Nov. — bringt Hummel's Dmoll-Septett (mit Pauer als Clavierivieler), eine 
Piolinforate von Porpora (von Sainton gefpielt), Andante und Schens aus dem ums 
vollendeten DMiendelsfohn'fchen Streib-Quartett, Ddur-Xrio (Dp. 70) ven Beriberm, 
eine Glavierfonate von Mozart und Lieder von Schubert und Benediet von Mit Evirt 
Wynne gefungen. Wie man bört, it für das Concert de8 16. Dec. Sohn Krancii 
Barnelt engagirt, um Beethoven’8 Sonate Op. 53 und Mendelsfchn’® Cmoll-Xrie 
zu ereeutiren. — Im legten Cryſtall⸗Palaſt⸗Concert hat „Mirjam’8 Siegsgeſang ver 
Schubert, troß mangelhafter Ausführung von Seiten des Chors, fehr gefallen. Te 
heutige Concert bringt von demfelben Eomponiften eine Cdur-Sinfonie (nicht die arokk), 
dann die große Zeonoren > Duverture von Beethoven und die zu „Xell” von Ref: 
ferner werden Miß Edith Wonne und Mr. Boron fingen und? Miß Buels Glatie 
fpielen. Die beiden Lebtgenannten produeiren fih zum erfien Male im Erbftall-Palai. 
— Die Coventgarden⸗Oper giebt beute Meyerbeer's „Dinorah“ (mit der Muräta ir 
der Titelrolle); die nächfte und Schlußwoche der KR Eringt eine Rice: 
bolung der „Dinorab”, dann Mozart's „Figaro” und zwei Mal die „Zauberflöte. — 
Unter dem Titel „New musical Winter evenings‘‘ (neue muflfalifhe Winterabende 
baben bie ai Henry Holmes und Pezze eine Serie von vier Kammermuft: 
Eoneerten in St. George's Hall annoncirt, deren erfte8 vorigen Mittwoch gemefen it: 
aufer den Herren Holmes, Folks, Burnett und Pezze (als Streichquartettiften), wirkter 
Bauer und die Sängerin Robertine Henderſon darin mit. — Die vierte Soirde ir 
New Philharmonie Society fand am vorigen Dienftag in St. George8 Hal fat. 
Mitwirkende: die Herren Sternberg, Silberberg, Burnett und Paque (Streichinftr: 
mente), Barth, Köttlig (Pianoforte), Tilla (Sänger), und die Damen frairman, 
Brodelband (Sängerinnen) und Parfes (Elavier). — Montag gab die St. Andrew‘: 
Glee Union ein gut befuchtes Concert, deffen Vocal-Solovorträge von den Damer 
Beſſie Waugh, Moore und Beſſie Emmett gefpendet wurden. — Mme. Arabella Get: 
dard bat diefe Woche in Leamington, Oxford, ra don und Lincoln mit gröftem 
Erfolg concertirt. — Es gebt das Gerücht, daß Tollhurſt, der Componiſt des verun⸗ 
— en „Ruth“, zum Nachfolger Chorley's als Kritifer am ‚„‚Atbenaeum‘ 
eftimmt fei. 
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* Turin, 11. Nov. Auf dem Theater Carignano iſt Lauro Roſſis Oper 
„Gli Artisti alla Fiera‘* mit großem Erfolg in Scene gegangen. Bon den Darftel- 
Ienden haben ſich beſonders ausgezeichnet: Die Pozsi, dann die Herren Mardifio, 
Maffei und DOrlandi. Das Drchefter hätte viel Keffer fein Finnen, — Im Vittorio 
Emanuele {ft nach den mebr oder weniger verunglüdten Aufführungen von Donizetti's 
„„Polinto‘‘ und Berbi'8 „Ernani“ des — „Anna Bolena‘‘ wieder an's Ta⸗ 
geslicht gezogen worden, leider aber ohne decldirten Erfolg, mad zumeiſt der Darſtellung 
Jugeſchrieben werden muß. — 


* Eopenbagen, 20. Nov. Vorige Woche wurde Marſchner's „Hans Heilina“ 
bier zum 50. Male auf dem königlichen Theater aufgeführt. Die Oper, bie daß erfie 
Mal vom Componiften felbit bier einftudirt und geleitet wurde, bat immer das dä- 
nifhe Publicum fehr angeſprochen. Bis vor menigen Jahren wurde Selling vom 
Kammerfänger Chr. Henſen gefungen, der eimas gany Vorzüiglidhes feiftete. Jetzt iſt 
er bon einen: jungen Künſiler Namens Simonſen abgelöſt worden. Der Debütant 
bat Glück gemacht, welches auch der Fall war mit der Vorftellerin der Geifterfünigen, 
Fräulein Bfeil, die zum erften Male nach ibrer Heimkunft aus Paris in diefer 
PBartbie auftrat. — Geflern Abend gab der Mufifverein unter Leitung des Profeffors 
N. W. Gabe fein erfted Concert für diefen Winter. Zur Ausführung fam: Moxart,, 
Duverture zur „Zauberflöte, 3. PB. E. Hartmann, „Die Hochzelt der Dryade” 
Concertſtück für Soli, Chor und Drcheſter, Mendelsſohn, Ave Maria für Sopran= 
Solo, Chor und Drcheſter und Mendelsfohn, Symphonie für Drcheſter Nr. 4 in 
Adur. Sämmtlide Nummern, in melden die Soloftimmen von den erften Künftlern 
des Föniglichen Theater gefungen murden, murben mit gewohnter Präcifion und 
Sicherheit ausgeführt. Beſonderes Glück machte die Compofition von Hartmann, der 
ſelbſt dirigirend vom Publicum mit ftarfem Beifall empfangen murbe. 


* St. Petersburg, 23. Nov. Die diesjährigen Drcheſter⸗Concerte der ruffi= 
fhen Muſik⸗Geſellſchaft, zehn an der Zahl, werben unter Balafireffs Leitung im Saale 
des ruffifchen Kaufmanns» Clubs, Im Haufe Ofdrin an der Kaſan'ſchen Brüde ſtatt⸗ 
baben ; eines diefer Eoncerte wird Herr Nicolai Rubinftein aus Mosfau dirigiren. Zur 
Aufführung in diefen Eoncerten follen Auszüge aus den noch unaufneführten Opern: 
„William Ratkliff” von Kiou, „Die Bemobnerin von Pokoff“ von Rimski-Korſakoff, 
„Boris Godunow“ von Muſſoröky, „Der Wojemode* von Tſchaikowökyh, ferner eine 
Sinfonie „Antar“ von Rimöki-Korſakoff, eine Sinfonie von Borodin und „Eſthniſche 
Phantafie” von Dargomigsky, fommen. Bon ausländiſchen Componiften wird aufge- 
führt werden: Auszüge aus der Oper „Die Trojaner” von Berlioz, Ausrüge aus der 
Muflt zu Lenau's „Kauft“ von Lifzt, Duverture zur czechiſchen Oper „Die verkaufte 
Braut” von Smettana. Sn einem größeren Eoncerte wird Mozart's „Reguiem” und 
Beethoven's 9. Sinfonie zur Aufführung kommen; auferbem follen neuere und ältete 
Eompofitionen deutſcher und franzöſiſcher Schulen zu Gehör gebracht werden. Das 
erfte diefer Concerte findet Dienſiag Abend den 24. Nov. flat. — Die itallenifihe 
Dper wurde am 16. Nov. mit der Dper „Martba” eröffnet; auerft mußte bie alte Garte 
ind Feld ziehen: die Damen Volpini, Trebelli und DaM’Anefe, fowie die Herren 
Calzolari, Gaffier, Meo, Zucchini, Roſſi und Buecolini. Das Bublicum war aufs 
fallend Falt und empfing feinen der Künfller mit Beifalldbezeugungen, erft nach den 
Duett zwiſchen Signora Volpini und Signor Ealzolari wurde e8 märmer; daB Lied 
von der Roſe mußte miederholt werden. Die zweite Vorftellung am 18. Nov. Krachte 
uns „Norma“ mit den Damen Fricei, Galli und Dal’Anefe und den Herren Neris 
Baraldi, Angelini und Paltrinieri. Die dritte Vorftelung am 20. November wird 
„Rraviata” fein mit den Damen Bolpini, Dal’Anefe und den Kerren Calzolari, 
Steller, Roffi, Mes, Fortuna, Paltrinieri, Buccofini und Boni, Signora Fricei bat 
einen bedeutenden Sücces ald Norma davongetragnen; fie vereinigt mit einer impofanten 
Geftalt eine fonore Stimme von dramatifcher Färbung. Sianora Galli dagegen mar 
nicht befriedigend als Adalgifa. — Die Direction der Faiferlichen Theater bat in Paris 
einen Prozeß gegen den Tenoriften Fraschini enhängi gemacht, da ſich derielbe gemeigert 
bat, fein in aller Form abgeſchloſſenes Engagement bier anzutreten; derſelbe Fat mar 
mit feinem Refus zugleich ein Krankheits⸗Atteſt eingefandt, welches ihn inzwiſchen nicht 
hindert, fortwährend in Paris zu fingen. — ine der beften Schülerinnen der rau 
NiffeneSaloman, Fräulein Pauline Lewitzky, melde, fo mie Fräulein Eliſabeth 
Lawrowsky, Ruffin von Geburt und gleichfalls aus dem St. Peterdburger Conſervatorium 
bervorgenangen ift, Befindet fich gegenwärtig in Paris und wird mwahrfcheinli an der 
großen Oper als „Margaretbe* in*der Oper „Bauft” auftreten. Fräulein Lewitzky hat 
bier im vorigen Winter bereit8 Auffehen gemacht. 
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* Zn Münden brachte Bülow Lachnerb Oper ‚Catharina Cemaro” wieder 
neu —* auf — 


* Auf dem Hoftheater au Coburg fand die 100. Aufführung ven Wer 
ber's „Freiſchütz“ in diefen Tagen ftatt, die Oper wurde dort am 18. Nor. 1827 yum 
erften Mal gegeben. 


* Sm Theätre italien zu Paris wurde am Tage des Leichenbegängrifies 
Roſſinl's ftatt einer Oper das ‚Stabat mater‘‘ de berühmten Meifterd aufgeführt. 


* Im Theater Doria zu Genua bat Gounod’8 „Kauft“ mit der Bellariee 
mit Perotti, Brandini, Giotti un Ferrardi großen Succeß gehabt. — 


* Dall’ Argine’s „Barbiere di Seviglia‘‘ bat bei feiner erſten Aufführum 
im Teatro Communale zu Bologna einen nicht unbeftrittenen Erfolg gehabt. — 


* Das Sane Carlos Theater in Neapel bat auch mit dem „auf“ Fein 
Glück gehabt. Der Schiffbruch war wiederum vollfommen., 


* Die italienifhen Bühnen find Bart bedroht, denn fie müſſen vem 
1. San. 1869 an eine Steuer von 10 Procent der täglichen Brutto: @innabmen ım) 
100 2ire für jede neue Production zahlen. 


* Beiden PBarifer Theatern beftebt der Gebrauch, daß aufer dem 
Sournalen die Mitglieder der Theater, dann beftimmte Perſonen aus künſtleriſchen um) 
literarifchen Kreifen zu erften Vorftellungen auf Gratispläge Anſpruch baben. Sie nem 
nen da8 „Services“. Es ift die; für die Direktionen eine böchft bedeutende Steuer, für 
die fie fih bei Stüden, die nicht erfolgreich durchgreifen,, nicht mehr regreffiren fünnen, 
deyn fie müflen fie am erften Abende leiften, an welchem das Schickſal tes Etüdet 
noch nicht beſtimmt iſt und der Reiz der Neugierde jedenfall ein volles Haus medt. 
Es befteht nunmehr die Abſicht, einen Collectivbeſchluß der Theater herbeizuführen, def 
die Services, ausgenommen die für die Journalreporter, erft für die zweite Vorückung 
gegeben "würden. Als ein Beleg, wie nambaft der Entgang an Einnabmen bunf die 
Services fi ſtellt, mögen folgende Zablen fpreihen. Zur erften Vorftellung ven „La 
hiche au bois‘‘ an ber Porte Saint: Martin betrugen die Services: 34 Layer, III 
Baleonfiße und 102 Drcheſter⸗ (Parquett:) Sige. Die Einnahme war 19 ffrauts 
* en Haufe, während ſich diefelbe ohne die Services auf 7000 Frans baifient 
aben würde. 


%* Bräulein Erbartt vom Stabttbeater zu Nürnberg bat amı Kofibeater in 
Garlöruhe mit entfehiedenem Glück als Gabriele im „Nachtlager von Granada” gefitt, 
und wurde hierauf fofort an Stelle von Fräulein Formaneck engagirt. Auch im ührr 
Antrittsrole als Alice in „Robert* hatte Fräulein Erhartt ſich einer fehr ftigen 
Aufnahme zu erfreuen. Sie iſt eine gute Acquifition, welche ihre Vorgäng mhk 
als erfeßen wird. Fräulein Erbartt fludirt bereit die Partie der Eva in WBagnır! 
— für deren baldige Inſceneſetzung die Carlsruher Hofbühne im veller 
Thätigfeit if. Man malt fleifig an den Decorationen, und die Elavierproben haben 
unter Zeitung des Gapellmeifterd Leni ihren ununterbrochenen Fortgang, fo daß man 
hofft, die „Meifterfinger” im Laufe ded Monats Januar zur Aufführung Eringen wu 
können. — Fräulein König vom Stadttheater zu Veſth erhielt in Carlärube fein 
dauerndes Engagement, wurde aber zu einer größeren Reihe von Gaftvorftelungen ge— 
wonnen. Präulein König benutzt die Anmefenheit von Frau Pauline Biardot in 
Carlsruhe, um Bei diefer berühmten Meifterin weitere Gefangsftudien zu machen. 


* rau Aucca konnte in Peteröburg wegen Unmohlfein nech nicht auftreten. 
* Herr Rulf, ein lyriſcher Tenor aus Sannover, gaftirte im Hofoperntbeatet 


ee als „Fenton“ in Nicolai's „Luftigen Weibern”, das Publicum lich ihn gänz⸗ 
allen. 


* Roger ift nach feinem verfehlten Verſuch, Schaufpleler zu werben, jetzt als 
Profeffor des Gefangs am Eonfervatorium der Muſik in Paris angefielt worden. 


* Fräulein Schroeder, die junge talentvolle deutſche Sängerin, bat ihr 
Engagement am Theätre Iyrique gelöft. 


* Neun renitente Choriften nebft ihren Frauen wurden in voriger Weche 
aus dem Verband des Kofoperntheaterd in Wien entlaffen, weil fie fi im Ballet nicht 
als Statiften wollten verwenden laffen; drei davon krochen fpäter mit ihren Weibern 
zu Kreuz und wurden mieder zu Gnaden aufgenommen. 
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% Ueber Taufig, beffen Concert in Berlin am 21. Nov. natürlich mit dem 
Briffanteften Erfolg Rattfand, ſchreibt DO. Gumprecht in der Nationalgeitung: „Das 
Eoneert des Herrn Taufig hatte am Sonnabend den Saal der Singafademie bis auf 
den letzten Plab gefüllt. en der Pianift immer von Neuem mit raufchendem Beis 
fall überſchüttet wurde, fo find wir diesmal in der angenehmen Lage, ohne jede beſchrän— 
fende Klaufel und Pareniheſe das Urtheil des Publikums unterfchreiben zu dürfen. 
Unter den Gaben, bie wir von ihm empfingen, mar feine, bie nicht den Charakter des 
ſchlechthin Fertigen, 618 in den Fleinften Zug Vollendeten getragen. Huldigend Beut 
ibm als dem abfoluten Herrn und Meifter das Inſtrument feine Schähe, mas e8 auch 
nur fein nennt, die flolzefte Pracht und Fülle der Töne, melodifchen Gefang, perlende 
Naffagenfetten und farbenſchimmernde nie ige Alles bat es ihm hu eigen 
gegeben. Die Technik des Spielers ift au einem Grade gelangt, für deffen Beftimmung 
unfer fritifcher Meffungsapparat den Dienft verfagt. Im rapideften Notenmirbeltans, 
im gewaltigften Tonſturm, nirgend8 fehen mir ihn die Grenzen feines Vermögens ber 
rühren. Der glückliche Zufall, die Gunft des Augenblids, diefe ebenfo michtigen als 
trügerifchen Bundesgenofjen, er bedarf ihres Beiftandes nit. Stets haben wir ibm 
egenüber jenes mohlige Gefühl der Sicherheit, das ſchon für fi allein eine äftbetifche 
Irfung ausübt. Nicht gewöhnliche, rar Bergreifen ausfchließende Eorrectheit iſt es, 
wovon mir bier reden, fondern eine Unfehlbarkeit der Technik, die auch in Rüdficht 
auf Zeitdauer, Klangftärfe und Aehnliches mehr mit mifrosfopifcher Genauigkeit felbit 
gegen die Fleinfte Note ihre Pflicht erfüllt. Beſonders hervorheben müffen mir ferner 
die mufterhafte Bildung des Tones, die allfeitige Kultur des Anſchlags. Bis hinab in 
die leifeften Schattirungen bewahrt dad Piano feine Lernige Beftimmtheit und nie überflutben 
die braufenden Wogen des Fortiſſimo den darzuftellenden Inhalt. Noch höher als alles 
das ſchlagen wir endlich die geifige Reife und Objectivität des Vortrags an. Die 
Perfönlichkeit des Spielers verſchwundet völlig hinter dem MWefen der Aufgabe, ohne je= 
den Zufag oder Abzug Bietet uns feine Hand das ihr anvertraute Gut. Wiederholt 
batten mir früher von der Sturm» und Drangperiode des Pianiften zu berichten; au 
fräftigem und doch dabei mildem Wein hat fich jebt der ehedem fo ungeftüm gährende 
Moft geläutert. In der Beethoven'ſchen Sonate, Dp. 101 und einem Bach'ſchen Prä⸗ 
ludium mit Fuge befand der klaſſiſche Theil des Programms. Model des Tons, ernite 
Innerlichkeit der Auffaffung, durchſichtigſte Klarheit der Geftaltung und rubige Würde 
des Ausdrucks vereiniaten fich zu reinfter Harmonie. Nie ift und bisher ein Clavier— 
mer? des Altmeifter8 Bach fo nahe getreten als bei diefer Gelegenheit. Weiterhin hör- 
ten wir ein Allegro vivacissimo bonScarlatti, das der Bravour im Starcato das 
Schwierigſte zumutbet, bier aber feinen Mann gefunden. Trotz des Jahrhunderts, das 
beide Componiften trennt, feheint e8 bereitö zu einem Ton zu präludiren, den Mendels- 
fohn mit Vorliebe in feinen Clavierſachen anſchlägt. Dur Schumann, Chopin und 
Lißt war die moderne Literatur des Inſtruments repräfentirt. Einen üppigen Flor 
erotifcher Fantaſieblumen Breiten die Davidsbündlertänze des Erfleren vor und aus. 
Der veränderten Aufgabe gemäß trat bier im Vortrag die beſtrickendſie Pracht der Far— 
ben an die Stelle des milden Helldunkels, meldhes bei Beethoven und Bach das Grund— 
eolorit gebildet. In dem Cbopin'ſchen Nocturne, Dp. 37 Nr. 2 und der Etude Op. 
25 Nr. 6 gelangte die eigenfte Individualität des Componiften zu übergeugendem Ausdruck. 
Die feurigften Huldigungen brachte der Schlufi des Concerts der Virtuofität neueften 
Datums dar. Wir aber fünnen von dem Pianiften für diesmal nicht ohne die Bitte 
foheiden, er möge an unferem öffentlichen Mufiffeben fortan denjenigen Antbeil nehmen, 
3 Fe ch berechtigt und nach dem Sprüchwort noblesse oblige auch ebenfo fehr vers 
p e * 

* Aulius Stockhauſen gab am 24. Nov. ein Concert in München, welches 

fi der Mitwirkung des Herrn H. von Bülom zu erfreuen hatte. 


% Rubinftein befindet fi zur Zeit in Hamburg und giebt dafelbft am 25. Nov. 
fein erſtes Eoneert. 


* Daß erfie Eoncert von Frau Clara Schumann in Wien fand am 
21. Nov. flatt. 


* Frau Nepufhinsta aus Wien, eine gebildete Eoncertfängerin, melde 
jet in Zieug lebt, ließ ſich am 19. Nov. im academiſchen Concert in Jena mit vies 
lem Beifall hören, fie trug die Arie „ah perfido““ von Beethoven vor und Variatio— 
nen von Prod. 


* Die Ullmans PattisPlejade hat in Brüffel mit zufriedenftellendftem 
Erfolge ihr Licht Leuchten laſſen. : 
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* Herr Blanift Hermann Tietz, biöher Lehrer am Kullak'ſchen Imftitut 
In Berlin, bat fi in Gotba als Lehrer niedergelaffen und gab dafelbft am 17. Ron, 
ein beifällig aufgenommene Concert. 


# Die Singacabemie in Breslau führte am 21. Nov. daB Reauiem von 
Kiel auf. 


* Händel's „Meffiaß” kommt in Carlſsruhe am 25. Nov. durch ben philbar⸗ 
monifhen Verein unter Direction ven Gapellmeifter Kalliwoda zur Aufführung. rar 
Emilie Wagner: Bellingratb aus Dresden, eine geborne Garlsruberin um 
ehemalige Schülerin von W. Kallimoda, mird darin die Sopranfeli fingen. — Dr 
„Gäcilienverein” in Garlerube fiudirt Händel's „Sofua” ein. Die Aufführung finde 
Anfang December ftatt. — Die Gerren Deeke und Lindner haben im Verein mit 
atwei anderen Mitgliedern des Carlsruher Koforchefterd einen Abonnements-Eyeluß von 
QuartetteSoirden angefünbigt. 


* Kranz Abt beabfictigt im nächſten Jahre den „Sängerbrübden” in Amerike 
einen Befuch abzuftatten und bat ſich auch Herrn Habelmann für teffen Oper zu einem 
mehrjährigen Engagement angetragen, welches angenommen wurde. 


* Aus VBerdruf darüber, daß man ihm einen feiner Schüler nahm umd einer 
andern Claſſe autbeilte, bat der ſeit zwanzig Sabren am Pariſer Gonfervaterium wir⸗ 
ende Gefange Profeffor Rental feine Entlaffung genommen. 


*Joſeph Labitzky in Carlsbad hat wegen vorgerüdten Alter feine Stelle 
al8 Mufifdirector des Kurorcheſters niedergelegt und wird für die übrige Dauer dei 
Contracts durch feinen Auguft Labitzky vertreten werden. 


* Nach dem Teftament des Herzogs Ernft von Württemberg ff De 
Gemahlin des Verftorbenen (die frühere Sängerin Eſchborn⸗Fraſſini) zur Unis 
verfalerbin des Vermögens eingefebt worden, zu welchem unter Anbern bie großartige 
Defikung in Coburg‘, ſowie das Palais in Wiesbaden gehört. 


* Dem in Kiffinnen angeftellten Ca pellmeifter Geimefetter, ver 
im Kriegsiabre 1866 einen Verluſt an feinem Vermögen erlitten, iſt Fürzlih aus Ber⸗ 
lin eine königliche Entfhädigung von 700 fl. zugegangen. 


* Eine Stiftung des verfiorbenen Schnyder von MWartenfee. 
(Zürich. Aus den Stadtrathsverbandlungen vom 14. November.) Im Jahr 1847 
übergaben die HH. Dr. Horner, Oberbibliothefar, und Friedrih Dit, alt Regierungt: 
rath, dem Stadtrath eine verfiegelte Stiftungsurfunde eines ungenannten 6ijährigen 
Mannes, der nach feinem Tode fein Vermögen zu einer Stiftung für Kunft und Wiſ—⸗ 
ſchaft au verwenden und die Verwaltung der Stiftung der jemeiligen Vorfteberfchaft der 
Stabtbürgerföhaft refp. dem Konvent der Stadtbibliothek zu übergeben wünſchte. Nabs 
dem biefe Urkunde feltber in dem Stadtarchiv aufbewahrt war, machten jene Beiden 
Herren dem Stabtratb Ende Dftober die Cröffnung, daf nunmehr der Stifter gefterben 
fei, und e8 fand daher am 12. Nov. bie Eröffnung der Stiftungsurfunde und der vom 
dem Teſtator binterlaffenen Teftamente ftatt. Es ergab filh, daß die Stiftung von Gm. 
Franz Faver Schnyder von Wartenfee, der am 27. Auguft in Frankfurt a. M. 
83 Sabre alt geftorben ift, herrührt. Die Stiftung bezweckt „Beförderung aller Wiſ⸗ 
fenfchaften und Künfte mit Ausnahme der Theologie in ihrer dogmatiſchen Seite”, 
und es find über die Ausführung ausführliche Vorfchriften gegeben. Die Verwaltung 
fol Preisaufgaben in irgend einem Zweige der Wiffenfchaften und ſchönen Künfte (je 
doeh Fein Baumerf, Fein Gemälde, Feine Bildfäule, weil diefe nicht vervielfältigt wer⸗ 
den Fünnen) veranlaffen, bedeutende mwiffenfchaftliche, poetifche oder andere Kunſtwerke, 
die aus Mangel an Mitteln, an Verlegern ıc. nicht publigirt merden können (als Beis 
fpiele find Stalders ſchweizer. Idiotiken, die Sologefangfchule von Hand Georg Näz 
gell genannt) anfaufen und veröffentlichen. Sämmiliche Werke der Stiftung, melde 
den Namen des Stifters tragen foll, follen auf der Stadtbibliotbek in Zürich aufber 
mahrt und ein guter Abdruck derſelben unentgeltlich an die Bibliotheken von Luzern, 
MWinterthur, Frankfurt a, M. und Wien gefandt werden. Iſt das Kapital auf das 
Doppelte des urfprünglichen Betrages angewachſen, „fo fell die Verwaltung mit Zus 
ziehung eined Theologen, Zuriſten, Medisiners, Philoſophen, Dichter, Komponiiten 
und Malers jährlih auf Koften der Stiftung ein beſcheidenes Mittagefjen feiern und 
des Stifters in Freude und Liebe gedenken.” 
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* Novitäten der lebten Woche. — Die Entführung aus dem Serail. Oper 
in 3 Akten von W. A. Mozart. Neue Partitur Ausgabe heraudgegeben von Ju— 
lius Ried. — Das fehönfte Mädchen im Städtchen, Fomifche Oper in 2 Acten von 
A. Eonradi, Dp. 109. Vollſt. Clavierausz. mit Tert. — Fünf Lieder für vier- 
fimmigen Männerchor compenirt von Earl Reinede, Op. 97, Partitur und Stim— 
men. — Zwei Lieder für Männerfiinnmen von Robert Bollmann, Op. 58, 
Partitur und Stimmen. — Großes Duett für zwei Pianoforte von Ferdinand 

iller, Op. 135. — Sonate für Pianoforte und Bioloncel von Friedrich Kiel, 
p. 52. — Chansons Orientales pour Violoncell avec Piano par Feri Kletzer, 
Dp. 13. — Kinderfeenen für das Pianoforte von Stephen Heller, Dp. 124. 


% Wafielewsrti’s Biograpbie von Robert Shumann ift foeben in 
zweiter Auflage erſchienen. 


* Zn Berlin ſtarb am 8. Nov. Hofrath Friedrt. Förſter im Alter von 
78 Jahren, Dichter vieler componirter Lieder und Verfaſſer des Tertbuches zu Ederts 
Dper „Wilhelm von Dranien.“ 


* In 2eibalg ftarb am 25. Nov, Dr. Franz Brendel, Lehrer am Con⸗ 
———— der Muſit und Redacteur der „Neuen Zeitſchrift für Muſik“, im Alter von 
7 Jahren. 


Signalkaſten. 


H. B. in T. Es giebt fo langweilige Briefe, daß man beim Anblick von deren Couvert 
Yan feefrant wird! — C. T. in B. Bild mit Dank erhalten, worüber wir „eigens 
ndig“ quitticen. — F. B. in A. Nur Mangel an Raum iſt der Grund, — Sonn- 
tagsreiter in H. Schönen Gruß. — H. R. in K. Wie ſchon oft erwähnt, ift e8 nicht 
unfer Fach, Engagements zu vermitteln, weder zum Singen, noch zum Spielen, noch 
zum Zangen. Durch eine Ankündigung in den „Signalen“ werden Sie Apren Zwed 
vielleicht erreichen. — F. L. in W. Wir reflectiven nicht auf die Herausgabe. —H. R. 
in B. Wir haben nur noch eine Nummer auf die Echeibe 1868 zu verſchießen! 





Eingefandt. 


Dresden, 11. Nov. Unſere Stadt feheint eine förmliche Pflanzſchule für Vir—⸗ 
tuofen und Birtuofinnen zu merden. Schon wieder haben mir von einer jungen 
Künftlerin zu berichten, welche dazu beſtimmt zu fein feheint, Dresdens Rubm als 
mufifalifche Bildungsflätte weit über die Grenzen unfere® Baterlandes hinauszutragen. 
Wir fprechen von Fräulein Hildegard Spindler, der Tochter des geſchätzten Mufitichrers 
und Eomponiften Fritz Spindler. Borigen Winter begrüßten mir die junge Dame 
zum erfien Dale in dem Concerte des DBincentiusvereins, dieſes Jahr iſt fie in einem 
eigenen Concert vor die Deffentlichkeit getreten. Daffelbe fand geftern Abend in dent 
neu bergericähteten Saale des Hotel de Saxe flatt und nahm einen überaus günftigen 
Verlauf. Es wurde unterftüßt dur die Mitwirkung der königlichen mußlaliſchen 
Kapelle, ſowie durch die Beihilfe zweier Mitglieder des königlichen Hoftheaters, Fräu⸗ 
lein Nanig und won von Witt. Das Programm mar ein fehr anziehendes. Zuerſt 
wurde uns die prächtige Duverture zu Prometheus von Beethoven geboten. Hierauf 
trug Fräulein Spindler unter Begleitung des Drcheſters das Pianoforteconcert in Dmoll 
ven Mozart vor, dem fie fpäter die große Sonate in Cdur (Op. 53) von Beethoven, 
die große Polonaiſe Op. 22 von Chopin und endlich zwei Eompofitionen ihres Vaters : 
„Spinnräbchen” und „ —— —— ließ. Können wir Fräulein Spindler auch 
noch nicht als eine vollendete Künftlerin betrachten, läßt fie namentlich in der Beherrſchung 
der Technik noch Manches zu münfchen übrig, fo erregte fie doch durch den Vortrag 
der genannten Mufifftüde, durch die trefflide Schule und das warme mufitalifche Ge= 
ühl, das fie dabei befundete, einen folden Sturm von Beifall, daß daB oben ihr ge= 
ellte Prognofticon mohl als gerechtfertigt erſcheint. Präulein Nanig fang mit großer 

ravour die Arie des Sertus aus Mozart’8 Titus, ein Volkslied von Radecke und 
das Lied „Er der Herrlichfte von Allen“ von Schumann. «Kerr von Witt trug zwei 
berühmte Schumann’fhe Compofitionen „Ich grolle nicht“ und „Du bift wie eine 
Blume“ vor, Iegtere mit vielem Glück, während erftere ſich offenbar weniger für ihn 
eignet. (Aus der wifenfhaftlihen Beilage der Leipziger Zeitung Nr. 92.) 
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„Opernrepertoire, 


A tin 
1 Nov, Zaubortite 1 Morart. 


Sg v, Moyor- 


Nov, Die N 
—W schtwandlerin v, 


22, Nor. Prophet von Moyorboor. 
29. u. 25. Nov, Fliegender Hol- 


länder v. Wagner. 
24. Nov. Freischütz v, Weber, 


Wien. 
K. K. Hofoperntheater, 
16. Nov. Faust v. Gounod. 
17. Nov. Satanella, Ballet. 
18. Nov. Die lustigen Weiber von 
Windsor v. Nicolai. 
18. Nov. Mignon v. Thomas. 
2%. Nov. Der verliebte Teufel, 
Ballet. 
21. Nor. Maskenball v. Verdi. 
22. Nov. Afrikanerin v, Meyor- 
beer, 








Dresden. 
K. Hoftheater. 
18. Nov. Tannhäuser v. Wagner, 
22. Nov. Lohengrin v. Wagner, 
23.Nov. Weisse Dame. Boieldieu. 


München. 
K. Hof- un. Nationaltheater. 
24. Nov. Das rothe Käppchen v. 
Dittersdorf. 
2.Nov. WeisseDame r.Boieldien. 


Schwerin. 
Grossh. Hoftheater. 
15. Nov. Lohengrin v. Wagner 
22. Nov. Belisar v. Donizetti. 
24. Nov. Nachtlager v. Kreutzer, 


Leipzig. 
Stadttheater. 
21. Nov. Barbier v. Rossini. 
— Wasserträger v. Choru- 
ni. 
25. Nor. Glückstag von Auber. 








a ee 
ran pers, 
17. on. 19, Nov. Loy 
do Moyorboer, zus 


21,Nov, Hamlst do Thomas, 





Opdra comique. 
16. Nov, Lo Chalet d’Adam, La 
Dame blanchs ds Boieldien. 
17., 10. u. 21. Nor. Mignon de 
Thomas, 
18., 20. u. 22. Nov. Lo premier 
jour de bonheur d'Aubor. 





Op6ra italien. 
18. Nov. La Traviata de Verdi. 
20. Nov. Lucia di Lammermoor 
de Donizetti. 





Theätre imp6rial lyrigne. 

16., 18., 20.u. 22. Nov. Le Val 
d’Andorre de Halsvy. 

17. Nov. Le Barbier de Sörilla 
de Rossini. L’Irato de Méhul. 

19. u. 21. Nov. Le Barbier de 
Sévillo de Rossini. 





St. Petersburg. 
Grosses Theater. 
(Italienische Oper). 

16. Nor. Martha v. Flotow. 

17., 19. u. 22. Nov. König Can- 

danle, Ballet. 

18. Nov. Norma v. Bellini, 

20. Nov. Traviata v. Verdi. 

21. Nov. Faust v. Gounod. 


Marien- Theater, 
(Russische Oper.) 
16.Nov. Russalkav. Dagomischki. 
15. Nov, Das Leben für den 
Czaren v. Glinka. 

20, Nov. Russlan und Ludmilla 
v. Glinka. 

22. Nov. Traviata v. Verdi. 





17 Nor, Alk Khurk: wwonoert. 
Bin, In Odur v, Schub 
cortin Ksdurf, Dein v, Henodiet, 
— v. Frl, Anna Mehlig aus 
Stuttgart. Arlo a. Paulus yon 
Mendelssohn, ges. v. Hrn. G, 
Henschel a, er Marsch a, 
d. Afrikanerin v. Meyorbeer, f. 
Pfte. übertr. v. Liszt, vorg. v. 
Frl. Mehlig. Lieder mit Pfte., 
ges. v. Hrn. Henschel. 2. Satz 
a. d. Sinf. Romeo u. Julie von 
Berlioz, 

Altona, 

16, Nov, Concert v. C. Reinecke 
unter Mitwirk. der Harren J, 
Böie n. Lee. Trio in Bdur Op. 
97 v. Beethoven. Nocturno ın 
Fisdur v. Chopin. Impromptu 
v. Gurlitt, Op. 33 Nr. 4. Am 
Springbrunnen von Schumann, 
Fantasiestücke f. Pfte. u.Viol. 
v. Schumann. Variationen üb, 
ein Bach'sches Thema v. Rei- 
necke. Marciagiocosa v. Hiller, 
Ballade v. Beinecke, 


Basel, 

8. Nov. Concert. Sinf. in Adur f. 
kl. Orch. v. Mozart (z. 1.Mal). 
Adagio f. Flöte v. Mozart. An- 
dante con moto aus d. unvoll. 
Sinf. inHmollv. Schubert. Arie 
f. Bass a. Paulus y. Mendels- 
sohn. Ouv. zu Egmont v. Beet- 
hoven. 


Berlin, 

21. Nor. Concert von C. Tansig. 
Sonate Op. 101 v. Beethoven. 
Präludium, Fuge, Allegro von 
Bach. Allegro viracissimn von 
Scarlatti. Davidsbündlertänze 
0p.6 v.Schnmann, Toccata Op. 
7v.Schumann. a) Nocturne Op. 
37 Nr. 2, b) Etuda Op. 25 Nr. 
6 v. Chopin. Valse Impromptu, 
u. Don Jnan-Fantasie v. Liszt. 


Concertrevue, 
Berlin, 

27, Nov, 3. Concert v. A. Rubin- 
stein. Concert in Gdurm. Orch. 
v. Beothoven. Gesang. Prälu- 
dium u.Fuge, Sarabande, Pas- 
Depiad, Denranie, Gavotıe, Me- 
lodie, Valse v. Rubinstein, Ge- 
sang. Concert in Amoll mit 
Orch. v. Schumann, 


Braunschweig. 

21. Nov. 3. Abonnementeoneart 
unt. Mitw.d. Frl. Zimmermann 
&. London. Ouv. Anacreon v, 
Cherubini. Concert in Amoll f, 

‚ Pfte. und Orch. v. Schumann, 
vorg. v. Frl. Zimmermann, Vor- 
spiel z. 5. Act a. König Man- 
fred v. Reinscke, a) Garvotte, 
Vello.-Suite VI. v. M. 8. Bach, 
f. Pfte. bearb. v. Zimmermann, 
b) Nuits blanches Nr. 17 v. St. 
Heller, e) Marcha v. Zimmer- 
mann, vorg. von Frl. Zimmer- 
mann. Sinf. No. 2 in Ddur v, 
Beethoven. 


Bremen. 
17.Nov. 2. Privatconcert. Sinf. in 
Fdur Nr.s v. Beethoven, Racit. 


u. Arie O zittrenicht a.d. Zau-. 


berfiöte v.Mozart, ges. v. Frau 
v. Baläs-Bognär a. Hannover, 
Concert f. Viol,, comp.u.vorg. 
v. Hrn. Besekirsky a, Moskau. 
Ouv. z. Wasserträger v.Cheru- 
bini. Scene u. Arie a, La Tra- 
viata v. Verdi, gas. v. Frau v. 
Baläs-Bognär. Krasny Sarafan 
u. Osedlaju Konia, 2 russ. Lie- 
der f. Viol. transer. v. Wieni- 
awski, vorg. v.Hrn. Besekirsky. 
Ungar. Nationallieder, ges. von 
Frau v. Baläs-Bognär. Ouy. zu 
Oboron v. Weber, 


Breslau. 
17. Nov. Auflührung des Orato- 
riums „Moses“ v, Thoma. 


Cohlenz. 

20. Nov. 2. Abonnementeoncert, 
Ouv. Euryanthe v. Weber. Vio- 
linconcert v, Bosthoven (Hr, y, 
Königslöw). Elegischer Gesang 
v. Beethoven f. Chor u. Orch, 
a) Romanze, b) Nocturne f. Viol, 


v. Ernst . von Königslöw). 
BE Os — 
Cöln. 


17. Nov. 3.Gürzenicheoncert. Ouv. 
Iphigenie in Aulis von Gluck. 
Suite Nr.5 v. F.Lachner, unt, 
Direction d. Componisten. Or- 
phens u. Eurydice, Oper in 3 
Acten v. Gluck, die Soli ges, 
v. Frau Joachim, Frl. Scheuer- 
lein u. Frl. Beckmann. 


Frankfurt a. M. 

20.Nov. 4. Museumsconcert. Ouv. 
zu(@enoveva v. Schumann. Arie 
a. d. Vestalin v.Spontini, ges. 
v. Frl. Anna Strauss a. Basel, 
Concert £. Pfte. in Emoll von 
Chopin, vorg. v. Frl. AunaMeh- 
lig a. Stuttgart. Liedervortrag 
v. Frl,Strauss: a) Mit Myrthen 
u. Rosen, b) Dar Hidalgo von 
Schumann. Solovortrag v. Frl. 
Mehlig: a) Präludium u. Fuge 
in Emoll von Mendelssohn, b) 
Soirdes de Vienns nach F. Schu- 
bart, v. Liszt. Sinf. in Adur 
Nr. 7 v. Beetlinven. 


| Gotha. 

24. Nov. Concert. Fest-Ouv, für 
Orch. v. Volkmann. Römischer 
Trinmphgasang f. Männerchor 
m. Urch. v. Bruch. Arie a. Fi- 
garos Hochzeit v. Mozart, ges, 
v. Frau Fichtner-Spohr a. Co- 
burg. Der Morgen, f. Männer- 
chu»r m. Orch, v. A. Rubinstein. 
Alcestis, f. Männerchor, Soli 
u. Orch. v. Brambach. 


— 
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—F Göttingen. 


ter Mitwirk. d. Hrn. Staegamann 
a. Hannover. Nachklänge von 
Ossian, Ouv. v. Gade. Arie f. 
Bass a. d. Schöpfung v. Haydn. 
ges. v. Hrn. Staegemann. Entr'- 
act zu Rosamunde v. Schubert. 
Frühlingsfahrt und Frühlings- 
nacht, Liederv. Schumann, ges. 
v. Hrn. Staegemann. Our. zu 
Preciosa v. Weber. Die beiden 
Grenadiere v. Schumann, ges. 
y. Hrn. Staegamann. Reforma- 
tions-Sinf. in D v. Mendelssohn. 
Kiel. 


15. Nov. Concert v. C. Reinecke. 


Sonata uppassionata v. Beetho- 
ven. Romanze aus König Man- 
fred v. Keinecke u. Frühlings- 
lied v. Mendelssohn, ges. von 
Hrn.Wolfg.Rendson. Solostücke 
f. Pfte. a) Schlummerlied von 
Schumann, b} Marcia giocosa 
v. Hiller, c) Am Springbrunnen 
v. Schumann. Variationen üb. 
ein Thema von Händel von 
Carl Reinecks. Frühlingsfahrt 
von Schumaun, Schön Roth- 
raut von Schlottmann, gas. v. 
Hrn. Kendson. Nocturno in Es- 
dur v. Chopin. Saltarellov. St. 
Heller. Ballade v. Keinecke, 


Leipzig. 


24. Nov. 3. Concert der Enterpe, 


Ouv. Tell v. Rossini. Arie a. 
Euryanthe v. Weber, ges. von 
Frl, Scherbel a. Breslau, Con- 
cert f. Viol. v. Bruch, vorg. v. 
Hrn. Heckmaun. 3 Lieder am 
Pfte., vorg. von Frl. Scherbel: 
1) Lieb Kindlein v. Taubert, 2) 
Du bist so still v. Henschel, 3) 
Frühlingslied v. Mendelssohn. 
Präludium u. Fuge f. Viol. y. 
J. 8. Bach, vorg. v.Hrn. Heck- 
mann, LesPr&ludas, Sinf,Dich- 
tung für Orch. v. Liszt, 


Concertrevue. 


Leipzig. 


11. Nov. 1. academ. Concert un-|26. Noy. 7. Gewandhausconcert. 


Ouv. Euryanthe v. Weber. Con- 
cort f. Vello.v. Schumann, vorg. 
v. Hro. Grützmacher a. Dresden. 
2 Entr'acts aus Rosamunde v. 
Schubert. Suite f, Vello.v. Bach 
I Grützmacher). Ballade f. 

fte. v.Chopin, vorg.v. Hrn. Co- 
wen a. London, Concert f.Pfte., 
Viol,. und Velle. mit Orch. von 
Besthoven, vorg. v. d. Herren 
Cowen, Röntgen u. Grützmacher, 
Sinf. No. 2 in Ddur von Beet- 
hoven. 


München. 


13. Nov. 1.Soirded. Vocalcapelle. 


Motette ‚Tu es Petrus‘ v. Pa- 
lestrina. Adoramus v. Aichin- 
or. Jesu dulcis memoria von 
ittoria. „Wach auf“ v. Eccard. 
Der 11. Psalm v. Marcello. 2 
engl. Madrigale: a) „Fliesset 
dahin‘ v. Bennet, b) Tanzlied 
v. Morlay. Ave Maria v. Men- 
delssohn,. 3 4stimın. Lieder v. 
Hauptmann, a) Hell im Fen- 
ster, b) Im Sommer, c) An der 
Kirche. Ständchen v. Schubert. 
Motette v. J. S. Bach. 


24. Nov. Concert v. Stockhausen 


u. H. v. Bülow. 


Paris, 


15. Nov. 5. Concert populaire Pas- 


deloup. Sinf, in D v. Haydn, 
Our. Coriolan von Beethoven. 
Sinf. in Bdur von Schumann. 
Larghetto aus d. Quintett Op. 
108 v. Mozart. Our. Tannhäu- 
ser v. Wagner. 


22. Nov. 6.Concert populaire Pas- 


deloup. Ouv. Euryanthe v We- 
ber. Sinf. höroique v. Beetho- 
ven. Ouv. Tell v. Rossini, An- 
dante religioso v. Mendelssohn. 
„Marche hongroise v. Berlioz. 


12. Nov. 


Pest, 


8. Nov. Concert d. Hrn. E. Singer 


a. Stuttgart. Sonate f. Viol. u. 
Pfte. Op. 47 v. Beethoven. Con- 
cert f. Viol. mit Pfte.v. Paga- 
nini. 2 Lieder: a) Ich grolle 
nieht, b) Ich kann's nicht fas- 
sen v. Schumann, a) Cavatine 
v. Raff, b) Barcarolle, c) Scher- 
20 v. Spohr, f. Viol. m. Pfte. 
Memnon, Lied v. Schubert. Un- 
gar. Fantasie f. Viol. u. Pfte. 
v. Singer. 
Saarbrücken. 
1. Concert des Instru- 
mentalvereins, 2. Sinf, in Ddur 
v. Beethoven. Arie f. Bass a. 
Judas Maccabäus von Händel. 
Gesänge f. Tenor v. Schumann. 
a) Romanze, b) Widmung. Duett 
f. Sopr. u. Bar. aus Faust von 
Spohr. 1. Theil desunvoll. Ora- 
tor. Christus f. Soli, Chor u. 
Orch. v. Mendelssohn. Ouv. zu 
Oberon v. Weber. 
Torgau. 


22. Nov. Auferweckung des La- 


zarus, Orator. v, Löwe, 
Zittau. 


11. Nov. Concert zum Besten d. 


Albertvereins. Ouv.zu Leonore 
Nr. 3 v. Beethoven. Concert f. 
Clav. Nr. 7 inCmoll v. Mozart, 
vorg. v. Hrn. Bierling. Lieder 
am Clav, a) Der Wanderer von 
Schubert, b) Rheinsage v. Lan- 
ger, ges, v. Hrn. Hohlfald. Ouv. 
zu Tannhäuser v. Wagner. Ge- 
bet der Elisabeth a. Tannhäu- 
ser, ges. v. Frau v. Kessinger. 
Variationen üb. ein russ. Volks 
lied f. Viol. v. F, David, vorg. 
v. Hro. v. Beschwitz. Lieder 
am Clay. a) Frühlingsfahrt, b) 
Frühlingsnacht vr. Schumann, 
es. vr. Frau vr. Kessinger. Les 
röludes, symphon, Dichtung 
f, gr. Orch, v. Liszt (z. 1. M,) 


Regensburg. 


Kirchenmusik, 


Chemnitz, 15. Nor. In der St. 


Jacobikirche. Chor a. Paulus v. 
Mondalssohn. 

15. Nov. In der St. Johannis- 
kirche. Salve Regina v. Haupt- 
mann. 

22. Nov. In d.St.Jacobi-u. St. 
Johanniskirche. Chor v. Bach. 


Königsberg, 12. Nor. In der 


Domkirche. Geistl.Concert.Cho- 
ral,,Sei Lob und Ehr“ v. 8. Bach. 
2 geistl. Gesänge. a) Seele, was 
betrübst, b) Birg mich, f. vier 
Solost. v. Reinecke. Hymne f. 
Soli, Chor u. Orch. v. Spohr. 
Dominesalvam fac regem, Chor 
v. Sobolewski. O salutaris hos- 
tia, Hymnus f. 5 Solost. v. V. 
Lachner. Christus, unvollend. 
Orator. v. Mendelssohn. 


Zu 5t. Emme- 
ran. 1. Nov. Missa Papae Mar- 
celli, 6stimm, von Palestrina. 
Graduale Sstimm. v.Ett. Offer- 
tor. Jstimm. v. Witt. Vesperv. 
Hanisch, 

2. Nor. Requiem 5stimm. von 
Ottmar Dressler. 

7. Nov. Litaniae aut. ignoto. 
8, Noy. Missa Dixit Maria von 
Hasler. Offertor. von Vittoria, 
Vesper aut. incerto, Salve von 
Suriano. 

14. Nov. Litaniae 5stimm. von 
Orlandus Lassus. 

15. Nov. Missa brevis v. Gab- 
rieli. Offertor. Ave Maria 3st. 
v. Mettenleiter. Vesper de Beata 
v. Willaört. Hymous v. Ulari, 
Salve regina v. Witt. 


21. Nov. Litaniae 7stimm. v. 
Schnabel. 
22. Nov. Missa Trahe me von 


Vittoria, 5stimm. Öflertor. Dif- 
fusa est, ist. v. Hahn, Vesper 
v. Cäsar de Zachariis, 


Wien, 22. Nov. In der Hofca- 
lle. Missa in F v. Bruckner. 
raduale v. Eibler. Offertorium 

v. Preindl. 

22. Nor. In der ital. National- 
kirche. Fest-AMesse inÜ v. Schu- 
bert. Graduale, Offertorium v. 
Proch. 

22. Nov. In der St. Elisabeth- 
kirche. Tantum ergo v. re 
mann. Nelson-Messe v. Haydn. 
Graduale v. Hauptmann, Offer- 
torium v. Haydn. 

22.Nov. JosephstädterKirchen- 
musikverein. Orgelsolo. Messe 
von Volkert. Offertorium von 
Proksch. 





Adressbuch 
der 


Signale für diemusikalische 
Welt, 


Auerbach, Berthold, zurück nach 
Berlin. 

Brahms in Wien, 

Edelsberg, Frl. v, in Auzsbug. 

Friese, Franziska, in Berlin. 

Geibel in Lübeck. 

Heyso in Weimar. 

Kapp-Young, Frau, in Genua. 

Oettinger in Leipzig. 

Pollak, Frl., in Wien. 

Reissmann in — 

Sarolta, Signora, in Moskau. 

Schumann, Clara, in Wien. 

Schwendemann in Leipzig. 

Stockhausen in München, 

Tod in Leipzig. 

Westmeyor in Leipzig. 

Zimmermann, Frl., aus London 
in Braunschweig, 
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Ankündigungen. 
Fin vorzüglider Oboist 


findet sofortige Anstellung in einem der grössten Concert-Or- 
chester mit jährlich 


500 Thaler Gehalt. 
Meldungen sind unter A. B. C. nach Berlin (poste restanfe) 
einzusenden. 





l. Hornifl. 
für das Capell-Orchester in Basel wird ein erster Hornist 
sucht für sofort oder wenigstens bis 1. Mai. Jahresbesoldung 11 
1200 Fraucs gegen Verpflichtung zur Mitwirkung in Concerten, Theater 
und Garten-Concerten im Sommer-Casino, 
Anmeldungen, welche von Zeugnissen über bisherige Leistungen 
begleitet sein müssen, werden entgegengenommen vom Präsidenten des 


Capellvereius in Basel, 
Dr. J. J. Burkhardt. 


Am Hoftheater zu Carlsruhe werden füchtige 
erste Chortenöre zum sofortigen Eintritt 
ersucht. 





empfhiehltsich zuGesangsvor- 


Ein tüchtige trägen in Goncerten, Verei- 


nen etc. Bestellung erbittet 


Solo-Sänger (Tenor): 33: 


unter den Linden. 


Ein tüchtiger Oboiſt (Solofpieler) 


sücht dauerndes Engagement und kann Anfang Januar 1869 antreten. Franco-Ofer- 
ten unter „M. R. 28.“ besorgt Herr HM. Matthies, Hannover, am Berge No. 12. 


Für Holzbläser 


empfiehlt Clarinettenblätter das Dutzend I Thir., Oboeröhre das Dutz. 2 u. 3 Thlr., 
Englisch-Hornröhre das Dutz.3 Thir., Fagottröhre das Dutz. 2 Thir., 2 Thir. 12 Ngr. 
und 3 Thlr., Contrafagottröhre das Dutz. 4 Thir., runde Klappenpolster in alien 
Grössen mit Glaceleder oder Darmüberzug das Gross 1 Thir., Wischer verschie- 
dener Art. Rohrhülsen für Oboe das Dutz. 6 Ngr. Bestes Franz. Rohrholz für 
Oboe, Glar., Fag. u. Gontrafag., einzeln sowie in grösseren Partien. (Bei 
Entnahme grösserer Partien angemessenen Rabatt.) 


T. Gentzsch, 
Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresduer Sırasse 19, 


— u: 
Muſikalien, 


Bücher, Kunstsachen und Inetrumente 


jeder Art 


liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter vortheilhaften Be- 


din di 
— Musikalien-Handlung 


vn Bartholf Senff in Leipzig. 


Ross-Strasse No, 6. 


Unterzeicäneter empfiehlt fih mit Wiolinen von 2—20 Thlr., Cello von 4—30 Thlr., 
Bogen von 15 Ngr. bis 6 Thlr., Sutterale von 14 bis 6 Thlr. an, umb fonft alle dazu 
nöthigen Artikel. Garantie wirb geleiftet. Reparaturen werben auf das forgfältigfte und billigfte 


ausgeführt bei Ehrift. Aug. Hammig jan., 


Viofin- u. Wioloncello-fabrikant 
in Marf»Meufirchen, Rothermarlt No. 219 b. 


Billige Metronome! 


R Die Ziert’sche Hofmusikalienhandlung (Carl Wolff) in Gotha 

offerirt: 

Neue Metronome ohne Uhrwerk, genau nach Mälzel construirt 
und elegant ausgestattet a I Thlr. 15 Ngr. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestiokter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16. (Maurieianum.) 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


3.8. Dady's Klavierwerke. 


Mit Fingersatz und Vortragszeichen zum Gebrauch im Con- 
servatorium der Musik in Leipzig versehen von 


Carl RBReinecke. 


Erster Band. No. 1. 12 kleine Präludien. 12 Ngr. No. 2. 15 zweistimmige 
Inventionen. 15 Ngr. No. 3. 15 dreistimmige Inventionen. 18 Ngr. No. +. 
Gapriccio über die Abreise eines Freundes. 6 Ngr. No. 5. Die sechs kleinen 
(französischen) Suiten, 4 Thir. 8 Ngr. 

Zweiter Band. Sechs englische Suiten. No. 1. Adur. 12 Ngr. No. 2. Amoll, 
12 Ngr. No. 3. Gmoll. 12 Ngr. No. 4, Fdur. 12 Ngr. No. 5. Gmoll. 12 Ngr. 
No. 6. Dmoll. 15 Ngr. 

Dritter Band. Der ‚„Clavieräbung‘‘ erster Theil. Sechs Partiten. No. 1. 
Bdur. 9 Ngr. No. 2. Cmoll. 12 Ngr. No. 3. Amoll. 12 Ngr. No. 4. Ddur. 
18 Ngr. No. 5. Gdur. 12 Ngr. No. 6. Emoll. 18 Ngr. 

Vierter Band. Der ‚Clavierübung‘‘ zweiter Theil. No. I. Italienisches Gon- 
cert. 12 Ngr. No. 2. Die Partita oder französische Ouverture. 15 Ngr. No. 3. 


Vier Duette. 12 Ngr. No. 4. Arie mit 30 Veränderungon (Goldberg’sche Va- 


riatlonen.) 1 Thir. 3 Ngr. 
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Durch alle Musikalien- und Buchhandlungen zu beriehen : 


Miniatur-P ortrait 


Carl Tausie, 


Photographie in Visitenkarten-Format in verschiedenen höchst 
gelungenen Anfnahmen aus dem Atelier von Ernst Milster 


in Berlin. 


Pr. 10 Nor. 
Verlag von Bartholf Senfll in Leipzig. 


Bei Simrock in Berlin erschienen soeben : 


50 Efüden für die linke Hand 
allein 


Wilh. Tappert, 


Eingeführt an den Conservatorien. 


Heft I. à 20 Sgr. Heft II. à I Thir. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Für Geiger. 
TEN 


David, Ferd, Dur und Moll. 25 Etuden, Capri- 
cen und Characterstücke in allen Tonarten für die Violine 
allein oder mit Pianofortebegleitung zur höheren Ausbil- 
dung in der Technik und im Vortrage. Op. 39, Zwei 
Hefte. 1. Heft für Violine allein. . . 2». . ae 

— — Dasselbe mit Pianofortebegleitung . . 

— — Dasselbe. Die Pianofortestimme allein . 





— Dasselbe. 2. Heft für die Violine allin . . . . .» 
— Dasselbe mit Pianofortebegleitung . 
— — Dasselbe. Die Pianofortestimme allen. . . . ' . 
— — Am Springquell. Characterstück für die Violine mit Be- 
gleitung des Pianoforte. (Aus Op, 39. No. 6.) . .. 


DO Me u 
SsEBß|ıı! 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: - 


onale 


Flöte und bezifferten Bass ' 


G.F. Händel. 


Für Flöte (oder Violine) mit Pianofortebegleitung 


bearbeitet 


und 
Moritz Fürstenau 


gewidmet 
von 


Ferdinand David. 


Pr. 1 Thlr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Edition Peters Nova IX. 


Schubert: Album. Neue ig enthaltend 75 berühmte Lieder für 1 Sing- 
stimme mit Pianoforte 1 Thlr. 
Dieses Album und das bekannte früher erschienene erste Schubert-Album 

enthalten alle beliebten Lieder des grossen Gomponisten. 

— — Sämmtliche Tänze für Piano solo 15 Ngr. 

— — f. Piano u. Violine. (3 Sonaten Op. 137 u. Rondo brillant Op. 70.) 
r. 

— — Trios Op. 89 und 100 für Piano, Violine und Violoncell 1 Thilr. 

— — Forellen-Quintett Op. 114 für Piano und Streichinstrumente 20 Ngr. 

Demnächst erscheinen: Schubert-Album. Neue Folge für tiefe Stimme 1 Thlr. 
und Schbubert’s Streichquartette 14 Thlr. 

Früher erschienen: Schubert: Sämmtliche Sonaten 1 Thir. Sämmtl, Clavier- 
stücke à 2 ms. 224 Ngr., Sämmtl. Gompositionen à 4 ms. 21 Thlr., und die 
3 Liederoycolen: Schöne Müllerin, Winterreise, Schwanengesang, sowie 22 aus- 

ewählte Lieder für hohe und tiefe Stimme a 10 Nr. für Piano solo à 10 Ngr., 
ür Piano und Violine ä 16 Ngr. und für Piano und Violoncell a 16 Ngr. 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


St. 4) e l l e r Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 


Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 1 Thir. 
Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Durcb alle Buch- und Musikalienbaudiungen zu beziehen: 


Ungarische 


AOeumer weisen 


für das 


Clavier 
Carl Tausig. 


Pr. 1 Thir. 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 








Neue Musikalien 
im Verlage von 
Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
AR 
Sr da Diane a a Er Weckehe Dar Aue 


witz. Neue Ausgabe 1 
— — Zweite Symphonie. Ddur, Op. 36. Arrangement für zwei Piano- 
fortes zu 8 Händen von Aug. 


* 


WERE Ce ee 6 
Heller, Stephen, Kinderscenen. op; 124. Für das Pianoforte. „. 1% 
HMuınmel, J. N., Sonaten für das Pianoforte. Neue Ausgabe. 8, 

Roth cartonnirt « . * D * OD . D “ . ® “ - . 1 er 
Mendelssohn Bartholdy, F., Lieder und Gesänge. Für eine 

tiefere Stimme eingerichtet. Neue Ausgabe. 8. Roth cart. . . . 2 - 
Nicolai, W. F. @., Sonate in E für Violoncell u. Pianof. Op. 4. 

Arrangement für Violine und Pianoforte. . 2 2 2 .. 22 
Rüfer, Ph., Sonate für Pianoforte und Violine. Op. I. ae ED 











Bei Robert Forberg, Musikalienhändler in Leipzig, MM 
angelangt und stets vorräthig: 


Hüttenbrenner, Anselm, op. 212. ‚König Hakons letzt 


Meeresfahrt‘‘ (Gedicht von C. G. Ritter v. Leitner), für eine ‚Singstimnt 
mit Begleitung des Piano. 


Preis 1 A. 80 kr. 
— — Op. 217. ,‚Am Meeresufer‘‘ (Gedicht von Madeleine Wimmer). für eine 
Singstimme mit er Yoherg, des Pianoforte., eis 54 Ar. 
_ 5. 321. „Das Echo‘ (Gedicht von V. Zusner), für eine Singstimme nit 
ai; eitung des Piano. Preis 42 kr. 
— — Op. 718. ,‚Seegras‘‘ (Gedicht von Carneri), für eine Singstimme M 
Be — des Piano. is 42 k. 

— — P- 13. 


‚Trautel‘‘ [Gertrud] (Gedicht von G. A. Bürger), für eine Sing- 
stimme mit Beine ie Pia Preis 54 kr, | 
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In meinem Verlag ist soebeu mit Eigenthumsrecht erschienen : 


Fünf Lieder 


für 


vierstimmigen Männerchor 


componirt 


und der Siedertafel in Bielefeld gewidmet 


Carl Reinecke. 


Op. 97. 


Geleit: „Mas freut einen alten Soldaten ?‘‘ von Carl Lemcke. 

„Mein Deutschland, mächt’ge Eiche,‘‘ von Ernst Scherenberg. 

Stürme des Frühlings: „Nur unter Stürmen‘, von Ernst Scherenberg. 
Deutschland: ‚Durch tiefe Nacht,‘ von E. @eibel, 

Am Grabe: „Früh bist Du geschieden,‘‘ von Heinrich Stein. 


Partitur und Stimmen. 
Pr. 21 Thir. 


Leipzig, Nov. 1868, Bartholf Senff. 
Verlag von Robert Seitz in Leipzig. 


Drei Lieder 


für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte 
componirt von 


Michael Hertz. 


.4. Pr. 15 Ner. 
Inhalt: Pu liebk mich nicht und Wiegenlied von Hoffmann von Fallers- 
leben, nnd Willf du denn nimmer dich zur Unhe geben von Gottschall. 


Bei Fr. Wilb. Grunow in Leipzig erschien und ist durch alle Buch- 
und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


A. von Dommer, Handbuch der Musikgeschichte 


von den ersten Aufängen bis zum Tode Beethovens in gemeinfasslicher 
Darstellung. 3 Thir. 

Das Werk hat den Zweck, der Kenntniss von den Thatsachen der Musikge- 
schichte eine weitere und allgemeinere Verbreitung zu geben und bestrebt sich 
hinsichts der Form, diesen Gegenstand sowohl dem gebildeten Musikfreunde zu- 
gänglich zu machen, als auch dem Fachmanne zu genügen. 








2 
299% 
De — 
- 8». 9. .® 
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". In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen : 


wöli Lieder 


aus dem Russischen von W. Osterwald 


für eine Singstimme 


mit Begleitung des Pianoforte 
componirt 


Ant. Rubinstein. 


Op. 78. Heft 1,2 & 1 Thlr. 
Heft. 





No. Hebräische Melodie nach m von Lermontoff: „Mein Geist ist trüb 
und schwer.“ Pr. 74 Ngr. 

No. — von — : „Könnt ich doch stets in die blauen Augen.‘ 

r.9 . 

No. Der Engel von Puschkin: „an Edens Thor ein Engel. Pr. 5 Ngr. 

No. Der Sturm von Puschkin: ‚„‚Aufsteilem Felsen steht die Maid.‘‘ Pr. 10Ngr. 

No. Klage von Kolzoff: „O die Pein.‘‘ Pr. 74 Ngr. 

No. Der Gefangene von Püschkin': „Im Kerker gefangen.“ Pr. 74 Ngr. 


Heft 2. 
Neugriechisches Lied von Michailoff: „Liebehen als wir Nachts uns 
üssten.‘‘ Pr. 74 Ngr. 

ee von Maikoff': "Wen stets in stiller Nacht.‘ Pr. 74 * 

Lied von Polonsky: „Wie der Quell ist mein Lied.“ Pr. 7 Ngr. 
No, Sinngedicht von Polonsky: ‚‚Zur Kirche rufet ernst.‘‘* Pr. 74 Ngr. 
No. Lied von Puschkin: Rab’ zum Raben fliegt daher.“ Pr. 5 Ngr. 
No. 12. an u. „Die Zigeyner‘‘ von Puschkin: „Alter Mann, grimmer Mann.” 

10 Ngr. 


Leipzig, November 1868. Bartholf Senff. 


— — — 


No. 
No. 


2 
© 
— — 
are NM appp PR m 






‚Durch alle Musikalien- und Buchhandlungen zu ‚Sämmtl.Gesänge f.1 Stimmem. Pfte.NeueAns- 
beziehen: gabe revid. v. Jul. Rietz. Nr.1— 2255 5 Nor. 
in 11 Bänden à 1 Thir. Pracht-Ausgabe i 

Ngr. Bei Ankauf sämmtl. 11 Bände in der 

Pracht-Ansgabe ist der Preis auf 16 Thlr. 


2 Tulr. Ein Band Auswshl der beliebtesten 
Lieder à 1 Thlr. 
Verlag von Bartholf Senfk ia Leipzig. \ermnässigt. 


Bei Ankauf der sämmtl. Lieder ist 
der Preis für alle 11 Bände auf 6 Thir. festge- 
setzt, so dass also hier der Preis für einen Band 
nicht man 16) Ngr. beträgt. Bei Ankauf eines 
Exemp der sämmtl. 225 Lieder in der Ein- 
— ist derPreis für jedes Lied nur 








Signale No. 50 Seite 1049 Ankündigung von E. W. Fritısch ist in der zwei- 
ten Zeile der Anmerkung welcher statt welche zu lesen. 
Verlag von Kartholf Senff in Leipzig. 


Drud von Er. Andrä’s Nachfolger (M. Dietrih) im Leipzig. 








Leipzig, 6. Derember. 1868. 


SIGNAL 


für bie 
Muſikaliſche Welt 


Sechsundzwanzigfier Jahrgang. 


e, 52. 











Verantwortliher Nedacteur: Bartbolf Senff. 


— 





— — —— — — 


Jährlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jabrgang 2 Thlr., bei 
Directer frankirter Zufendung dur die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. Snfertiondges 
bühren für die Betitzeile oder deren Raum 3 Neugrofchen. Alle Buch» und Muſikalien⸗ 
Handlungen, fowie ale Poftämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen merben unter 
der Adreffe der Redaction erbeten. 





KR Die „Signale für die mufilalifhe Welt‘ werden aud im 
nähften Jahre in der bisherigen Weiſe fortgeſetzt. 





Ein Rünftler: Album. 


Der kaum neunjährige Violinfpieler Franz Sofeph Element hatte auf feinem 
erfien großen Künftlerausflug von Wien aus im Sabre 1789 in München im königlichen 
Nationaltheater mit außerordentlichem Beifall gefpielt. Dort wurde ihm „zum ewigen 
Andenken feiner Reife” ein Stammbuch verehrt. Doaffelbe, nunmehr im Beſitz der 

taiſerlichen Hofbibliothek, hat und zahlreiche, mitunter feltene und werthvolle Handzüge 
berühmter Perfönlichkeiten erhalten, die den kleinen Virtuofen mit Lobeserhebungen über: 
fhütteten. — Die Neife ging zunächft nach Augsburg, Dillingen, Wallerftein, Anspach, 
Nümberg, Bamberg, Würzburg, Frankfurt, Mainz, Eoblenz, Cöln, Bonn, Düffeldorf. 
An al diefen Orten trat Element in Eoncerten auf, überall Bewunderung erregend. — 
Unter den zwanglos geführten Albumblättern tritt uns in Augsburg in Fleiner, zler⸗ 
licher Frauenſchrift Nanette Stein entgegen, melde bald darauf mit ihrem Manne 
Sch. Andreas Streicher nah Wien überſiedelte. Auch ihn, den würdigen Orgels 
und Inſtrumenten-Baumeiſter, finden tir, dem Wunderfnaben zurufend: „Freundt, 
behalte deine Spielartt. Denn nur Deutlichkeit iſt Muſik.“ — Anspach nennt und den 
Eapellmeifter 3. %. Kleinknecht und A. G. Schwartz, berühmten Kagottiften ; 
Nürnberg den BViolinfpieler und Componiſten G. W. Gruber, Auch Karl von 
Pauerspach „ein armer Mufifftimpel* (mie er fi nennt) verdient der Erwähnung. 


2” Man bittet, die Bestellung auf den neuen Jahrgang der „Signale“ 


in dan Mneitalien- nnd Buchhandlunzen, sowie bei den Post- 


ranhtenit!m 
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Der Wunſch, „fein wohlüberdachtes Urtheil möge ein Schöpfer, Meifter um Dear 
der Tonkunft vielleicht einft durch Ungefähr beftätigen“, follte gar bald in Erfülm 
geben. — In Bamberg finden wir Luigi Yracaffini, Direttore della Musica, == 
deſſen Gattin geb. Bayer, hochf. Bamberg. Sängerin. — In Mainz den Grafa Ha: 
feld, Probft und Domherr, und J. F. Zaver Sterfel, churfürſtlicher Eardmeife 
zu Würzburg, der erfie bedeutendere Clavierfpieler, den Beethoven in feiner Ju zu 
bören Gelegenheit hatte; ferner den Componiſten und Capellmeifter Vincenzo Rikix 

und deffen Frau Nanette geb. Kneifel, eine berühmte Schönheit und vortreffliche Siuzz 


In Frankfurt wurde das Weihnachtöfeft gefeiert und der Duodezfünftler vom zn 
Frauenhänden mit Gefihenfen und Gedichten bedacht. — Coblenz, Cöln überzim 
bringt und Bonn mit vielen Namen zufammen: Charlotte von Noftiz geb. Earlıcy 
Therefe Hapfeld, Hortenfia Gräfin von Hatzfeld geb. Gräfin Zierotin, Elmnti 
„Zandsmännin”; Joſ. Reicha, Mufikdirecter, Compmift und Celliſt. Werner ik de 
ganze Künftlerfamilie Willmann vertreten: Karl, kurkölniſcher Hofflänge = 
Schaufpieler, Mar. Friedrich, Violoncelviriuofe, und die Hoffängerinnen Bail: 
burga und Magdalena. 


Da die ſchon gährende franzöflfhe Staatsummälzung einen Beſuch in Bari = 
möglich machte, ging der Vater Element mit feinem Söhnen nad Lenden. fi 
fpielte der Knabe bei den DratoriensAufführungen im Drurh-Lane Theater, in de 
Anacreontic-Society, bei Hof, im eigenen Concerte und im Verein mit dem jegm> 
lichen Violinfpieler Bridgetomer. Eine Reihe glängender Namen tritt ums nur am 
gegen. Se bieten die engliſchen Zeilen der Gertrud Elifabet Mara (Aug. 17%) a 
feltene8 Autograph diefer berühmten Sängerin. Auch ihr Mann, der Celliſt Iche Lu 
Mara, mit dem fie befanntlich nicht in beſter Harmonie lebte, ſteht Hier frietit zen 
feiner Gattin. Den Biolinvirtuofen und Coniponiften Chevalier de Saint-heorges, 
einen Mulatten, finden wir neben dem ausgezeichneten Violiniften Giorneriti ge 
nannt, der deffen Bewunderung für Element theilte, „daß ihn nämlich dies Mind Ahr 
rafche durch feine große Ruhe im Spiel, die deffen Ausbrud feinen WlEbrt thur, med 
man felten bei den größten Meiftern findet“. Ihnen reiht fih auch der Birlinigiier 
und Componift Ignazio Raimondi als Bemwunderer an. — Gleich Leffing’s „ie 
jedes Hundert Jahr, vielleicht auch feltner noch, Lommt fol ein Geift” fegreikt ir. 
Arnold, einer ber tüchtigften damaligen engliſchen Dlufifer: 


„Some time a Wonder in an Age appear, 
But not a CLEMENT in a thousand year!“ 


Der oben genannte Violinfpieler George Bridgetomwer, für den fpäter Bari 
ven die Kreuzer'ſche Sonate fehrieb, liefert und ein gang beſonders feltenes Autegtei 
und noch obendrein in deutſcher Sprache: „Liebſter Freund fo lang ich Iche, wert ik 
mich am diefen freudigen Abent des 2. Junii 1790 erinnern, an welchem wir fire is 
Hanover Square mitfammen concertant gefpielet und jeder Meifter uns feinen Beifal 
mit vergnügen gegeben bat? — —. Sn demſelben Monate folgen auch zwei wehlke⸗ 
Fannte Namen in der Literatur der Claviermufit: J. 8%, Duffel und Muzie Elv 
menti. Abt Vogler damals in Londen concertirend, giebt uns in feinen Zeilen w 
gleich feinen Geburtsſchein (15. Juni 1790, am 41 Geburtstag). Als kluger Wir 
mann verliert er bei allem Kunfteifer die praktifche Seite nicht aus den Augen um) 
münfcht dem Kleinen nebft Lorbeern auch Flingende Beweife der Bewunderung. — 
Faſt wie ein Teifer Vorwurf und den Knaben daran mahnend fich zeitlich wer Ueber 
fhägung zu wahren, klingen die Zeilen des vortrefflihen Violinfpielers und Cancer 
unternehmers 3. P. Salomon, des Mannes, der Haydn nach Londen entführe: 
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„Mein Tieber junger Freund! Was du bisher gethan 
Iſt viel und rühmenswertb. Doch geh nur wader an. 
Der Zehn Talente hat, der foll fih auch beftreben 
Dem Leiher Rechenſchaft von allen Zehn zu geben. 


Sn bunter Reibe folgen nun die Namen Zerefa Negri, ital. Sängerin; Harring-= 
ton, ein vortrefflicher Dboiſt; der Violinfpieler Luighi Borghi; J. Nep. Hummel 
und J. W. Haesler. Die beiten Legteren waren die Erfien, die 1792 in London 
Clavierconcerte von Mozart öffentlich fpielten. — Der thätige Biolinfpieler Wilhelm 
Cramer, der 1773 von J. E. Bach für die Bahr AbeleEoncerte engagirt wurde und 
raſch von Stufe zu Stufe flieg (er birigirte feit 1783 auch die Professional-Eoncerte) 
ift, obwohl ein ehrlicher Mannheimer von Geburt, mit feinen Nine-divine, cement- 
Clement bereits ins Lager ber engl. Dichter übergegangen. — Ganz unerwartet trefs 
fen mir bier auch den muſikaliſchen Schriftfteller, Violinfpieler und Sänger Ferdinando 
Mazzanti aus Rom und den außgezeichneten Flötiſten Friedrich Heine aus Meck⸗ 
lenburg- Schwerin. Seine Gattin unterzeichnete ihren poetifhen Anlauf mit Maria 
Felicitas Benda, jebige Heine. Sie mar eine geb. Rietz, eine berühmte Sän- 
gerin, die fih von ihrem erften Manne, dem Biolinfpieler Fr. Ludw. Benda, ſcheiden 
Tieß und 1797 zu Reval mit ihrem fünften Manne (Zeibifch) auftrat. — Jenem 
Nürnberger „armen Mufikftimpel“ aber, der fein Urtheil „von einem Schöpfer, Meifter 
und Doctor der Tonfunft einft von Ungefähr beftätigt wünſchte,“ antmortete nun jener 
Mann, der damals in London den Mittelpunkt des bewegten Muſiklebens bildete, 
Daß der junge Element „jene Wunderhöhe erreicht, welche taufende Miteiferer mühſam 
ſuchen,“ daß er dies bereits vollbracht babe, Beftätigte Vater Haydn durch feine 
Unterfgrift, mit dem Motto zugleih an jenes Concert anfpielend, in dem er Fury 
zuvor aus Freundſchaft für Element feine „fleben Worte des Erlöfers” felbft dirigirt 
hatte, Die bündige Beglaubigungsformel lautet: 





Con-su - matum 


Londen, den 22. Juny 1791. Joſeph Haydn 
dein ächter Freund. 


Von London aus beſuchte Element die engliſchen Provinzſtädte Canterbury, Lin— 
coln, Newark, Nottingham, Orford, Briſtol und Bath. Sein Stammbuch preißt 
ihn überall als „Wunder der Natur““, „muſikaliſches Phänomen“ das die Wunder- 
finder Crotch und Wesley noch Bei weitem überträfe. — In Eanterbury ſchrieb ſich 
auch das Geſchwiſterpaar Storace ind Album ein: der Componiſt Stephen Sto— 
zace, in den Jahren 17891796 die Seele des Drury-Lane-Theaters und Anna 
Selina Storace, Mogzart's erfte Sufanne in „le nozze di Figaro‘‘. — An 
Drford fpielte Element zur Zeit der Univerfitätöfeierlichfeit, bei der diesmal Haydn 
die Doctorswürde verliehen wurde, — Sin dem reizenden Babeorte Bath namentlich, 
wo Element in den Eoncerten des berühmten Sopranfängers Benanzio Rauzzini 
auftrat, find eine Menge Mufifernamen verzeichnet. Bath wurde damals vorzugsweiſe 
bon London aus von den dort weilenden Birtuofen und Sängern beſucht. Wir finden 
bier die treffliche Elavierfpielerin Jane Mary Miles (früher ald Miß Gueft in 
Londen neben 3. B. Cramer und Elementi genannt) ; die Violoncelliften Alerander 
Herſchel (Bruder des Aftronomen) und Joſ. Reinagle; die Sängerin Caroline 
Pool fpätere Miſtreß Dickons; Rauzzini felbft, der feit den 80er Jahren in Dath 
lebte, Dr. Harington, Arzt und fruchtbarer Componift der in England fo belieb⸗ 
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ten Glee’s (mehrſt. Gefänge) lieferte auch in Elements Albun einen treiftinnmigen Eas 
non als muſikaliſchen Segenäfprud. 


Mit Ruhm und Gold beladen verlieh Element England und reifte im Herbſt 17% 
über Brüffel, Spaa, Aachen, Ein, nah Holland, wo er bis Ende April 1792 ver 
weilte, Die Städte Amfterdam, Leyden, Rotterdam, Gaag, Utrecht, find wiederhelt im 
Album genannt und liefern Lobebhymnen in allen möglichen Spraden. — Ude 
Mürzburg, mo Element Ende Juli 1792 auftrat und in Gedichten öffentlih befunze 
wurde, reifte er nach Prag, wo er bei den Feftlichfeiten mährend der Kaiferfrönug 
mitwirfte. Hier finden mir den Kaiferlihen Hofcapellmeifter Antonio Salieri, da 
fih am Tage der Krönung (5. Aug. 1792) mit „il tuo amico‘‘ ins Album einzed- 
net; das Künfllerpaar Franz und Joſepha Duſcheck, in deren Haus Mozart fe gem: 
verweilte; Joh. Ant. Kotze luch, DomsCapellmeifter am St. Veit (nicht zu verweh- 
feln mit deffen Eoufin Leopold in Wien, dem heftigen Gegner Mozarts). 


Sm März 1793 war Element iwieder in Win. Abbe Marimilien Stadler 
begrüßt ihn am Tage feines Wiederauftretens (20. Mär) im Nationaltheater ; e& fel⸗ 
gen Baron van Swieten; der talentuolle Violinfpieler Ruigl Tomafini, Emm: 
meifter in der Fürſtl. Eſterhazy'ſchen Capellez; die Klinde Elavierfpielerin Diaria X 
refia Paradis (ihre Namenbunterſchrift erfegt eine Stampilie); Paul Wranipfr, 
Droefterdireftor am KHoftheater; Alcifia Zange geb. Weber, Mezarts Shmwägens; 
Franz Kreibich, der in den Kammerconcerten beim Kalfer Sofeppll. gefpielt, ſich alt 
„K. K. erfier Hofe und Kammer-Violiniſt und Dirertor — ein erfahrener alter und fehr 
empfindfamer Thonkünſtler“ untergeichnend; Georg Albrechtoberger Goforgamift un 
Gapellmeifter bei St. Stephan; Hoffchaufpieler Soferb Lange (au als Malz, Ül- 
vierfpieler und dramatifcher Componiſt befannt) und feine rau, geb. Zeus Maris 
Antonie Weber, Mozarts Schwägerin, 


Alle diefe Genannten überbieten fi in begeifterten Worten in Reim und Prefa 
über Clement's Spiel, Noch ein Name erfiheint: Beethoven, der fpäter für Cie 
ment dad Violinceoncert Op. 61 componirte. Beethovens Zeilen lauten: 


Zieber Element ! 

Wandle fort den Weg, den Du bisher fo ſchön, fo herrlich betreten. Natur 
und Kunft mwetteifern, Dich zu einem der größten Künftler zu machen. Pelze 
beyden, und Du darfſt nicht fürchten das große — größte Ziel zu erreichen, 
das tem Künftler hienieden möglich iſt. 

Seil glücklich, lieber Zunge, und komme bald wieder, daß id beim liches, 
berrliches Spiel wieder höre. 

Ganz dein Freund 
2,0. Beethoven 
Mien 1794. (in Dienften ©. f. D. zu Kol). 


Ganz am Schluffe, als laſſe die Vaterliebe nach ihr Niemand mehr au, frinzt 
noch der Vater Joſ. Clement (März 1798) einen Kernfprud. Seine Wünfdbe, feine 
Hoffnungen, gleich denen aller bisher Genannten, blieben unerfült. Clement traf dat 
traurige Loos fo manchen frühreifen Talentes. Salomon in London hatte Net, al 
er dem Snaben „zur Berichtigung feines Selbftgefühls” zurief: 


Der Zehn Talente bat, der foll fidy auch beftreben, 
Dem Leiher Rechenſchaft von allen Zehn zu geben. 


Wien, November 1868. C. F. P. 
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Achtes Abonnementeoneert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 
Donnerftag ben 3. December 1868, 
Erfter Theil: Borfpiel zu „Lohengrin“ von Richard Wagner. — Salamis, Griechifcher Siege: 
gefang von Lingg, für Männerchor componirt von F. Gernsheim. (Zum erften Dale.) — Goncert 
(Cmoll) für Pianoforte von 2, van Beethoven, vorgetragen von Präulein Alma Holländer aus 
Berlin. — Sturmesmhthe, Gedicht von Lenau, für Männerhor componirt von Franz Lachner. — 
Ungarifche Rhapſodie No. 2 für Pianoforte folo von Branz Liszt, vorgetragen von Fräulein Hol- 
länver* Die Ghöre gefungen vom acabemijchen Männers®efangverein „Paulus“. — Zweiter 
heil: Owverture, Scherzo, Allegro apassionato, Notturno und Hochzeitsmarſch aus der Muſik 
zum Sommernachtstraum von Felix Mendelsſohn-Bartholdy. 

Die neuen Bekanntſchaften, welche wir in dem achten Gewandhausconcerte mach⸗ 
ten, waren: die Clavierſpielerin Fräulein Holländer und das Gernsheim'ſche Chor⸗ 
ſtück. Von ihnen ſei alſo zuerſt geſprochen. Nach der Stellung, welche die genannte 
Dame mit ihren Vorträgen auf dem Programm einnahm, war und, offen geſtanden, 
anfänglich etwa8 Bang um die von ihr zu erzielende Wirkung; hatte fie (Fräulein Hol⸗ 
Länder) doch immer gegen ein voraußgegangened wuchtiges Maſſenſtück aufzulommen und 
Konnte do in diefem Umftande gar leicht eine Paralyfirung ihrer Leiftungen liegen. 
Indeß waren unfere Befürchtungen glücklicherwelſe grundlos und es ging Alles beſſer 
ab al8 wir daten. Fräulein Holländer (mie man uns fagt, eine noch ganz junge 
Dame) fahte aber au ihre Stücke mit erfreulichfter Frifche und Keckheit an und bes 
megte fi auf den Taften mit einem Aplomb, der an eine ſchon ſchlachtengewohnte Vir- 
tuofin gemahnte. Und den Grund zu einer tüchtigen, kernhaften Birtuofin hat fie in 
der That fehon gelegt, wie man aus der ganzen Art ihrer Technik und dem bereit er= 
morbenen Fertigkeitsvermögen dreift ſchlleßen daff. Wird fle noch mehr Ruhe und 
Selbſtbeherrſchung gewinnen, mird fie ihren Anfchlag noch mehr moduliren und modis 
fieiren lernen und wird fie fich endlich noch Einiges abgemöhnen, was in ihrer Aus— 
drucksweiſe no etwas mie anftudirt Flingt, dann wird e8 ihr für ihre Zufunft nicht 
fehlen und fie darf den ihr Hier in Leipzig gewordenen reichen Beifall als mwohlverbiente 
Abſchlagszahlung eincaffiren. — Herr Gernsheim mandelt mit feinem „Siegeöges 
fang” durchaus In Mendelsfohn’fchen AntigonesBahnen, und man darf dreift behaup⸗ 
ten, daß, menn eben der genannte Meifter mit dem genannten Werke nicht gemefen 
wäre, auch Herr Gernsheim mit feinem „Salamis“ nicht wäre, Ob das zu bedauern 
fei oder nicht, Laffen mir dahingeftellt, fügen nur noch hinzu, daß troß Allem, was Herr 
Gernsheim Mendelsfohn abgefehen hat („mie er fih räufpert ꝛc.“) und troß der anzu= 
erfennenden im Ganzen geſchickten Mache, doch fein Werk von dem Vorwurf der Mo= 
notonie und Phrafenhaftigfeit nicht freizufprechen if. Aufgeführt wurde es von Seis 
ten der Bauliner- Sänger fo leidlich, nur hätten diefe, gegenüber dem flarfen Blechver⸗ 
brauch und der etwas über die Gebühr heftigen Anfirengung unferer Trompeter ꝛc., in 
viel flärferer Zahl vertreten fein müſſen. Daffelbe läßt ſich auch von der Bier gleich 
anzufügenden Lachner'ſchen „Sturmesmpthe” fagen, deren wir und im Uebrigen ale ei- 
nes der prächtigften Erzeugniffe auf dem Gebiete der gefammten Männergefangs=Lites 
ratur wieder hoch erfreuten. 

Das LohengrinsBVorfpiel gelang nicht fo gut, wie zu erwarten und zu wünſchen 
mar; namentlich fanden die Geigen nicht alle auf gleicher Reinheits-Höhe. Auch die 
Sommernadtötraum-Duverture erinnern wir uns ſchon vollfommner und befonders von 
Selten der Tuba unbeeinträchtigter im Gemwandbaufe gehört zu haben. Dagegen ges 
riethen die übrigen Sommernahtstraum- Stüde fehr wohl, und das Scherzo mußte 
fogar wiederholt werben, mas und des an diefem Abend ſchon hinlänglich angeftrengten 
Drcheſters wegen leid that. E. Berndorf. 
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Dur und Moll. 


% Leipzig. Das dritte Concert des Muſikvereins „Euterke” mar am 24. Rn 
und batte zu Orcheflernummern am Anfang die Duverture zu „Tell“ von Roffini (im 
Hinblick gewiß auf das vor Kurzem erfolgte Kinfcheiden des Maöftro), und am Erik 
die finfonifche Dichtung „Les Preludes‘‘ von Lift. Der Ererutirung der Omverier 
durfte man fich —— freuen: fie war lebendig, ſchlagfertig, präcis um: zw 
ſchattirt. Auch die Préludes (nächſt dem „Taſſo“ wohl die anhörbarſte von den I 
ſchen ſinfoniſchen Ergüſſen) ließ gewahren, daß Dirigent und Orcheſter ſich mehr m 
mehr ineinander einzuleben beginnen und daß ungewohntere und heikeligere Aufge 
für fie den erſten Schrecken verloren haben. Sm Allgemeinen war auch diesel % 
Stimmung der Blasinftrumente eine reiner, — In Fräulein Regina Scherbel 
aus Breslau machten wir eine neue, aber nicht unerfreuliche Gefangs = Pelanntiher. 
Verfügt die Dame auch nicht über glänzende und Klendente Stimmittel, fo fickt de— 
für doch die vernünftige, unartenlofe Weife ein, in der fie mit ihrem Figentfum fäafte 
und malte. Aufmerkfam dürfte fie vielleicht noch darauf zu machen fein, tab ife 
Textausſprache mitunter nicht ganz deutlich If, und daß fie fih vom Prerciren ie 
Stimme — foll diefe nicht feharf und flach klingen — möglichſt fen zu Balten et 
Mas die ideelle Seite ihres Singens betrifft, fo verhält fie 34 annoch au ſehr bleẽ a 
der Oberfläche der Empfindung und giebt von Innerlichkeit nur vereinzelte Andeutungen 
Das ift uns beſonders Bei der Gavatine „Glöcklein im Thale” aus Webers „ Eurvamik‘ 
— dem erften von Fräulein Scherbel's diesmaligen Gefangävorträgen — aufarfalm. 
Angemefjeneres bezüglich des Ausdruds gab fie in den, allerdings auch meniger ©» 
fühl8aufmand verlangenden Liedern „Lieb Kindlein, gute Naht” von Taubert (und mi 
diefem allerliebften Lied fpeciell gewährte fie an diefem Abend ihr Beſtes), „Tu bi fe 
ſtill“ von Georg Henſchel und Frühlingslied („Dur den Wald, den Dunkeln“) vor 
Mendelöfohn. — Das SnftrumentalsSoliftifhe mar in den Händen des jungen Ex 
terpesConcertmeifter8, Herm Nobert Heckmann. Mit freudigfter Genugtkueng m 
wärmftem Behagen folgten wir feinen Biolinvorträgen: dem Mar Bruch' ſchen Comm 
und der Fuge mit Präludium in Gmoll von Sehaftian Ba (aus deilen Vielinfeuzw). 
Nicht nur bemeifterte er die reichlich fehmeren Stüde mit fiderer Sand und tafeiidem 
Aplomb, fondern er verfuhr auch mit ihnen als gemiffenbafter, ächter und ıehter, ven 
Dietaten eines gebildeten Gefühls folgender Mufiker, 


Die dritte Kammermufil-Soiree im Saale de8 Gewandbauſes Bat am 
30. November ftattgehabt und war mit — Stücken ausgeſtattet: Trie für BVie— 
line, Viola und Violoncell (Op. 9, No. 1) von Beethoben; große Fugt für 
Streichquartett (Op. 133) von demfelben; Sonate für Pianoforte und Violoncell vom 
Bonifazio Afioli (zum erfien Male); Quintett für Streidinftrumente von Franz Sie: 
Bert. Um zuerft von der vorgefommenen Novität — der Sonate ven Afieli — m 
reden, fo ift diefe ein ungemein liebenswürdiges Stück, voll anmuthigſter Meledic ımt 
fliegendfter Darſtellung. Sie wurde ganz prächtig erecutirt dur ihren Auffinder umd 
Neuberausgeber Herrn Friedr. Grützmacher als Violoncelliften und Germ Carl 
Heß aus Dresden ald Pianiften. In Lebterm lernten wir eine durchaus ſchäzens⸗ 
wertbe Clavierfraft kennen; fpielte er doch mit Solidität und Correctheit, guter Bhras 
firung und gebildetem Geſchmack, und follte e8 uns freuen, ihm Bald mieder im der 
biefigen Deffentlichfeit ji begegnen. Bon den übrigen Stüden machte uns fperiell das 
Beethoven'ſche Streihtrio — ausgeführt von den ‚Herren Eoncertmeifter Dapid, Str: 
mann und Grützmacher — daß meifte Bergnügen, an ſich ſowohl, mie dur bie 
ihm zu Theil gewordene nach allen Seiten bin volllommen angemeſſene Wiedergabe. 
Für die entfeßlich fehmere, aber mit Ausnahme vielleicht des Mittelſatzes in Gesdur 
auch entfeglich übelklingende Fuge können mwir den Erefutirenden (den DVBorgemannten 
und Herrn Röntgen) kaum mehr Dank wiſſen, als die Mühe des Einſtuditens un 
das Vorführen einer nicht alle Tage vorfommenden Euriofität verdient. Das der fe 
zauberndftien Einzelheiten volle Schubert’fihe Quintett (mit Kern Hegar als jmeitem 
Violoncelliſten) gelang bis auf Weniges den Ausführenden fehr ſchön. 


Mufilalifhe Abenpunterbaltung des Eonfervatoriumß der Mus 
fit, PBreitag den 27. November: Quartett für Streichinſtrumente von 9. Gabdn, 
Gdur. (No. 13 der Peterö’fchen Ausgabe.) — Sonate für Planoforte und Violine 
ben 2, van Beethoven, Op. 12, No. 2, Adur. — Großes Scptett für Pianoferte, 
Violine, Viola), Clarinette (erfeßt durch eine zweite Violine), Som (erfegt durch eine 
zmeite Viola), Violoncell und Contrabaß von Ignaz Mofcheles, Op. 88, Ddar. 
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* —226 Dper. Wegen der Vorbereitungen zu Marſchner's, Vamphr“ wur⸗ 
Den vergangene Woche nur Wiederholungen des „Wafferträger” und des „Barbier von 
Sevilla” gegeben. Der Wafferträger iſt die im Enfemble abgerundetfte Darftellung, 
welche feit längerer Zeit unfre Oper gebracht bat und gern nehmen mir Gelegenbeit, 
dem Darfteller der Titelrolle, Herm Hersfch, den Kauptantbeil an der durchaus bes 
friedigenden Gefammtdarftellung auzufchreiben. Mit feiner mufifalifchen QTüchtigkeit 
weiß er in diefer Partie eine fonft nicht allzuoft bemerfbare Wärme und Befeelung zu 
verbinden. — Die lebte That der jetzigen Direction im Gebiete der Oper wird eine 
neue Inſcenirung der „Afrifanerin“ fein, wer jedoch die Titelrolle fingen fol, ift noch 
uunbeftimmt. Dr. Laube gedenft nach Uebernahme der Direction (am erften Februar) 
den bier feit vielen Jahren nicht gehörten Idomeneus von Mozart zu bringen. 


* Berlin, 29. Nov. Much unfere Fleineren Concertvereine treten allmälig 


wieder in die Deffentlichfeit; ein Beweis, daf mir bereits mitten in der Saifon ftehen. 


Das erfte Concert des Kotzolt'ſchen Gefangvereind mußte ich Leider verſäumen; e8 brachte 
ältere und neuere Ehorlieder und Solovorträge des Fräulein Antonie Kobolt und des 
Herrn Schwätzer. Der Holländer’fehe Gefangverein hatte für fein erſtes Concert am 
Donnerftag „Acis und Galathea“ von Händel gewählt, ein Werk, mas lange bier nicht 
aufgeführt worden if. Was dem ee Chor an der Kopfzabl fehlt, weiß er 
Durch die Energie, mit welcher er feine Aufgaben erfaßt, vollauf zu erfegen. Die zum 
Theil febr ſchwierigen, reich colorirten Chöre des Händel'ſchen Werkes wurden mit 
Sicherheit und Verſtändniß ausgeführt; unter den Soliften zeichnete na Frau Holländer 
in der Partie der Galathea aus; neben ihr wirkten unfer trefflicher Kraufe und Herr 
Sender in gewohnter ausgezeichneter Welfe und Fräulein Perien — eine viel ver— 
fprechende Anfängerin — mußte fich felbft diefen altbewährten Sängern gegenüber An— 
erfennung zu verfchaffen. — Das Tags darauf ftattfindende dritte Concert Rubin= 
ftein’8 zeigte die ftaunens= und bewunderungswürdige Meifterfehaft des genialen Künfts 
[er8 wieder in neuem Lichte. Daß Nubinftein feine „berechtigte” Eigenthümlichkeit nicht 
518 zu jener zahmen, mit dem Metronome geregelten Acadämlichkeit herabſtimmen würde, 
mit der man bier Beethoven’8 Gdur-Eoncert zu bören gewöhnt ift, nahm ich von vorn 
berein an, aber ich glaubte nimmer, daf er fie bis zu diefem Grade „Elaffifch” beruhigen 
könne, wie er dies tbat. Ganz Föftlich fpielte ee Schumann's Amoll-Eoncert; manches 
mit eigenthümflicher Auffaffung, aber fchließlich immer überzeugend. Bon den eigenen 
Eompofitionen gefielen namentlich die älteren Zanyformen und die ruffifche Caprice, die 
das Motto „Der Bien’ muß” tragen müßte. Stürmifch gerufen, fpielte Rubinftein noch 
den türfifchen Marfh. rau Jachmann unterflügte das Concert mit einigen Lieders 
vorträgen. — Die zweite Soirée des de Ahna'ſchen Quartettvereins, die an demfelben 
Abend ftattfand, mußte ich Leider verfiumen. — Daß vierte Concert unferer Sinfonie= 
Gapelle unter Stern’8 Leitung fand geftern unter zahlreicher Betbeiligung des Publicums 
ftatt, fo daß Saal, Borfaal und Balkon der Sing-Academie vollitändig gefüllt waren. 
Es brachte aber auch nichts geringeres als Beetboven’8 neunte Sinfonie. Auch diefer 
Aufführung merkte man e8 mieder an, daß Stern diefe Sinfonie ſchon oft dirigirte, 
Sie wurde mit einer feltenen, bier gewiß noch nie übertroffenen Präcifion ausgeführt. 
Ganz befonders ift das Scherzo zu erwähnen, das namentlich überaus fein rhythmiſch 
gruppirt wurde. Die Soli wurden von Fräulein Krahl, Frau Wüerſt, Herrn Gever 
und Herrn Kraufe fehr beifallawürdig ausgeführt. rau MWüerft fang im erfien Theil 
eine Romanze aus ihres Mannes Oper „Der Stern von Turan“, die mir vom Tenor 
auf der Bühne gefungen beffer aufagt.. Das Orchefter fpielte auferdem noch die Ruy— 
Blas⸗Duverture und die FH „Manfred“ von Schumann. — Unfere Oper ſcheint in die 
äußerfien Räume ihrer Ruſtkammer zurückzuſteigen; nachdem fie in diefem Sabre ſchon 
mehrere ältere Dpern hervorgeſucht bat, bringt fie nun auch den „Fliegenden Holländer“ 
in neuer Austattung; aber felbft mit Niemann bat die Oper feinen Erfolg gebakt, fo 
dap fie faum ſich dauernd erhalten dürfte, Niemann ift nun auch fort und Wachtel 
dafür eingefehrt ; eine Aufbefferung des Repertoirs aber ift nicht vorauszuſehen. 


* Braunfämeig, 30. Nov. Daß dritte Abonnementss Concert machte uns 
mit der Pianiftin Kräulein Agnes Zimmermann aus Londen als einer vorzüg— 
lichen Künftlerin bekannt. Diefelbe fpielte mit wahrer Meifterfchaft das Schumann'⸗ 
fie Amoll-Eoncert,, ſowie eigene Compofitionen und Stüdfe von Bach und Heller und 
erregte allgemeinen Enthuſiasmus. In der Ausführung des orcheſtralen Theiles des 
Schumann'ſchen Eoncertes, fomwie der AnarreoneDuverture ven Cherubint, des Man— 
fred»Borfpield von Reinede und der zweiten Sinfonle von Beethoven leiftete die her— 
zogliche Hofcapelle unter Abt's Leitung ganz Vorzügliches. 
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xWien, 28. Nob. Frau Clara Shumann fpielte in ihrem erſten Eoment 

Beethoven's Trio Esdur Op. 70, Bach's Suite Gdur, Passacaglia von Händel, bie 
Etudes en forme de Variations von Schumann, Nocturne von Chopin und atmei 
Nummern aus dem achten Heft der Lieder ohne Worte von Mendelsfohn. Der Beſuch 
war zablreih und der Empfang warm und herzlich mie bei jedem Auftreten diefer vor⸗ 
trefflichen Künſtlerin. Am meiften wirkten diesmal Schumann’® DBariationen, deren 
Vortrag in allen Theilen wahrhaft vollendet zu nennen war. Nach diefem fo bedenten⸗ 
den Werk vermochten die Fleineren Sachen nicht mehr zu wirken. Allgemein 
man den vollen edlen Ton des Streicher'fähen Flügels, deffen ſich Frau Schumann Bes 
diente, Fräulein Magnus fang Lieder von Ban und Schumann. Die ebnedies Ber 
fhränften Stimmmittel der beliebten Sängerin feinen etwas gelitten zu habenz au 

leicht der Vortrag noch immer einem langgezogenen „Wehe! Dennch murden tie 

mmer gern gehörten Lieder „Nußbaum“ und „Sonnenfhein” lebhaft applaudirt und 
auch repetirt. — Sn ihrem heutigen Concert fpielt Yrau Schumann unter Anderem 
ine intereffante Werke ihres Mannes: die Sonate Gmoll Op. 22 und „Andante mit 

ariationen Op. 46, für zwei Claviere mit Begleitung von amei Cello und Walttern” 
(nad der urfprünglicden ungedrudten Lesart); das ameite Clavier fpielt der Bier aus 
mwefende Joh. Brahms. Möchte fih die verehrte Künftlerin doch auch entfliehen, 
in ihre Programme ben ganzen Chelus der „Waldfeenen” aufjunchnen, aus denen bit 
jest faft immer nur „Vogel als Propbet” und „Jagdlied“ zu Concertvorträgen Eeuuft 
wurden. — Das zweite philharmoniſche Concert brachte die ſchon früßer aufageführe 
Dupverture „„Sakuntala‘‘ von Goldmarf; das farbenreiche Tonſtück fand auch diesmal 
lebhaften Beifall. Statt des erfrankten Laub fpielte Frau Schumann Mendelsſehns 
Gmoll-Eoncert. Es Fonnte der Aufführung Feine Probe vorbergehen; dennoch wird man 
das Werk je bier nicht fo vollendet vorgetragen gehört haben. Der außerordentlicht 
Beifall bewog Frau Schumann noch eine Solopiece folgen zu laſſen. Dergleichen Zus 
gaben merden ftet8 nur den vorangegangenen tiefen Eindruck abſchwächen ; auch tiedmal 
machte der Erfolg darin Feine Ausnahme. — Laub gab feine dritte und lebte Quartett⸗ 
Soirée mit fleigendem na Der Saal war überfüllt, der Beifall ein immmenirr. 
Sm Beetboven’fihen Bdur-Quartett Op. 130 war namentlich der vorleßte Sat (Earetize) 
ergreifend, Mendelsſohn's Quartett Ddur am Schluß electrifirte das Puklium ur 
den feurigen Vortrag. in Abfchiedsconcert Laub's ift für den 6. Dec. angneiat. — 
Kellmeöberger giebt morgen (nach dem Bereindeoncert!) fein amweite® Quartett, in dem 
Dirertor Reinecke aus Leipzig fein Clavierquintett ſpielt. Man ficht feinem Aufs 
treten mit großem Sntereffe entgegen. — Das erfte Vereindeoncert, mergen um bie 
Mittagsftunde, verfpricht fehr genußreich zu werden. Mendelsſohn's 42. Pialm, feit 
vielen Jahren in Wien nicht aufgeführt, bat fehon in der Probe gezündet; Weimeke 
wird feine Manfred-Duverture (und Vorſpiel) felbft dirigiren und Schumann's „Aaut* 
(dritter Theil) darf auch bei diefer erften Wiederholung einer glänzenden Aufnahme w» 
wiß fein. — In der Oper trat Fräulein Pollaf ald Nancy in der Martha mit nikt 
viel befferem Erfolg auf ald bei ihrem erften Gaftfpiel. Die Proben zu Käkmayer 
Dper „Das Landhaus von Meudon” haben bereits begonnen. Auch das Theater m 
der Wien bereitet eine neue Operette „‚fleur de the‘‘ (Theeblüthe) von Lergoe ver. — 
Die bier eingelangte „Neue Ausgabe fämmtlicher Gefänge F. Schubert's, von Aufiws 
Rietz revidirt” (225 Lieder in eilf Bänden, Verlag bei Senff in Leipzig) — alljeitige 
Anerkennung. Diefe Ausgabe mird fih, abgefeben von ihrem innern Gehalte, durs 
ihre elegante Ausftattung bei überaus mäßigem Anfaufspreis als millfommenes ef 
gefchent zu den berannabenden Weihnachtstagen von felbfl empfehlen. Und mwarım 
follte fo mancher Schubertfreund zur eg aeg nicht gerne auch einmal fich felkt 
eine Ueberraſchung mit einer Prachtausgabe der Werke feines Lieblings bereiten ? 


* Königsberg, 22. Nov. Seit der glängenden durch ein Muſikfeſt began 
nen Feier ihres fünfundgmanzigjährigen Beſtehens am 11., 12., 13. und 14. Det. 
die Muſikaliſche Academie bereitß mieder zwei große öffentliche Concerte gegeben: 
am 12.Nov. ein Programms Concert und am 21.Nov., als am DVorabende der Todten: 
feier, daB Requiem von Mozart, beide in der Domkirche vor fehr zablreien Zubörerm, 
namentlih in dem erfleren maren die fehr meiten Näume gänzlich gefüllt. — Der ſe— 
genannte „Neue Gefangverein“ bat für den Winter ſechs Eoncerte angefündigt, ven 
denen fünf öffentliche fein follen. in Gleiches that derfelbe am Anfange des verigen 
Winters, aber e8 wurde nur die Hälfte der Eoncerte gegeben. — Was die Inftrumentals 
mufit anlangt, fo bat die „ehemalige* Theatercapelle unter Hünerfürft ihre gewohnten 
Sinfonieconcerte begonnen und die beiden erften haben am 5. und 19. Nov. Rattgefıms 
den. Sie brachten nad früherer Weife im zmeiten Theil eine Sinfonie (Beetheden 
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Nr, 2 und 4) und je zwei Duverturen, die ein Inftrumentalfolo einfchloffen; letzteres 
murbe im ae > Concert von Heren Hünerfürft und im legten von Herrn Schuſter vora 
etragen. ußerdem baben wir in diefem Winter auch einmal wieder Soireen für 
— die im weſentlichen Trio-Soireen find, welche die Herren Schlemüller 
(Piano), Jenſen und Hünerfürft unternommen haben. Sn der erfien derfelben am 
2. Nov. wurden die Trios Dp. 70 (Ddur) von Beethoven und Dp. 66 (Umoll) von 
Mendelsfohn gemacht, dazmifchen das Elapierquartett in Gmoll von Mozart, und in 
der zmeiten am 16. Nov. dad Trio Op. 6 (Fdur) von Bargiel (Hier neu) und das 
Trio Op. 97 (Bdur) von Beethoven, zwiſchen Beiden fpielte Zenfen die Sonate für 
Bioline von F. W. Ruft ey Glavierbegleitung von David) und KHünerfürft mit 
Schlemüller die Variationen für Elavier und Violoncello (Op. 17) von Mendelsſohn. — 
Kür die nächfte Zeit wird das Intereſſe des Publicums hauptſächlich durch die bereits 
angefündigte Herkunft Anton Rubinftein’s in Aufpruch genommen, der am 12. 
Der, im tfchen Haufe Concert geben wird, 


* Paris, 29. Nov. Der Einzug, den neulih Mme. Carvalho in die gro= 
fen DO: per (als Königin in den ‚„‚Sugenotten‘‘) gehalten bat, war ein wahrhaft trium— 
phaler, und man gratulirt allgemein Herrn Perrin zu der Acquifition diefer Sängerin, 
welche übrigens nicht bloß auf zwei Jahre, mie e8 früher hieß, engagirt ift, fondern 
auf drei. Auch dad Engagement der Dime. Saß ift, allerdings mit ziemlich bedeus 
tenden Opfern, erneuert worden, und fo bat die große Oper in der Ebengenannten, 
in Dime. Carvalho, Miles, Battu und Nilffon ein PrimadonnensBierblatt, das ſich 
feben laſſen kann. A propos Dille, Nilffon, fo bat diefe in einer bei Sängerinnen 
wahrhaft feltenen Hochtersigkeits-Aufwallung an Mme. Carvalho einen Brief gefihrie: 
ben, in dem fie ihr als der eigentlichen ‚„„Schöpferin‘’ der „Margarethe“ in Gounod’8 
„Fauſt“ diefe Partie bei der in Ausficht ſtehenden Aufführung des genannten Werkes 
überlaffen will, Mme. Carvalho aber hat das abgelehnt und auch der Director hat 
beftimmt, daß e8 bei der bisherigen Rollen-Beſetzung zu verbleiben habe. Die Ertra= 
Borftellung des „Tell“ zu Ehren Roffini’8 bat wegen Indispoſition Villaret's bis auf 
geftern verfchoben werden u und bat derfelben die zum Begräbniß des Tonſetzers 
‚bon Befaro hierher gekommene Deputation beigewohnt, mie auch ferner noch zu bemerken ift, 
daß fie * Vorſtellung) zum Beſten der Arliſten⸗Penſionskaſſe der großen Oper ſtattge— 
funden bat. — Geſtern war in der Opera-comique eine Leſeprobe von dem Libretto der 
von Dffenbach eomponirten Oper Vert-Vert und zugleich find auch die Rollen vertheilt 
worden. Als Orchefterchef ift an — Theater Hr. Deloffre engagitt worden, 
der aber erſt mit dem 1. Januar in Funktion tritt. Tilmant, an deſſen Stelle er 
kommt, iſt auf's Neue bedenklich erkrankt. — Donnerſtag war im Theäte lyrique 
die Aufführung von Gluck's Tauris-Iphigenie; fie erwies ſich als rag Anfprüchen 
genügend, und von den Darftellenden war Bosquin („Pylades*) der Belle. Pate 
deloup dirigirte felber, beging aber die Geſchmackloſigkeit zwifchen dem 3. und 4. Act 
das Larghetto aus dem Clarinetten-Quintett von Mozart erekutiren zu laffen. — In 
der italienifchen Oper war vorigen Donnerftag „Semiramide* in fehr vortrefflicher Aufs 
führung. Die Damen Krauß und Groffi („Semiramis und Arſace“) haben ſich bes 
fonderd ‚ausgezeichnet, mußten ihr berühmtes Duett wiederholen und wurden danach vier 
Mal gerufen. — Die Boufles - Parisiens bringen nächftens die Offenbach'ſchen Ope— 
retten „„Apothicaire et Perruquier‘‘, „Lieschen et Fritzchen‘“ und „Mr. Choufleuri 
restera chez lui‘‘ wieder auf’8 Tapet; deögleichen ftudiren fie an „Jean belle-face,‘* 
Tert von Najac, Mufit von Deffes. — Theater Dejazet ift „„L’Enfant de 36 
möres‘‘ nicht gänftig aufgenommen worden; das Libretto taugt gar Nichte, die Mufit 
des Herrn Dejazet nicht viel, und die Aufführung war miferabel, Dagegen haben im 
Abende Legouiz’8 ‚‚Vengeur‘‘ und in den Menus-Plaisirs Debillemont’8 „‚„Grand- 
Duc de Matapa‘‘ nicht übel gefallen, — Demnächſt wird bier der Proceß verhandelt 
werden, den die Peteröburger Intendany gegen Fraschini wegen Nichteinhaltung feines 
Engagements angeftrengt hat. Der Sänger ift auf eine Conventionalftrafe von 80,000 
red. verklagt. — Beim Grafen Nieuwerkerke ift neulich eine Clavier- Aufführung von 
Stüden aus der von Membre componirten Oper „La Filleule des Anges‘‘ gewefen 
und hat die Mufit Aufmerkfamkeit erregt, — Heute läßt Mme, de Grandval eine von 
ihr componirte Meffe in der Kirche Ste. Genevieve (Pantheon) aufführen. Dirigent 
iſt Herr Pasdeloup. — In der Kirche Saint-Severin wird am 6. Der, eine zweite Aufs 
führung der von Eovin, Gapellmeifter an genannter Kirche, componirten Meffe veranftals 
tet. — Das Programm des eg (fiebenten) Concert populaire lautet: WRefors 
mationd- Sinfonie von Mendelsfohn ; Adagio aus dem Septett von Beethoven; Andante 
mit Variationen von Haydn; Esdur-Sinfonie von Mozart; Duverture zum „Blica 
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genden Holländer” von R. Wagner. — Am 5. Dee, beginnt Ser J. Benenis 
mieder mit feinen Kammermufil-Eeffionen und zwar mwird er fie im Ken’ ſchen Saale 
abhalten. Das Septett von Kummel, Stüde von Mozart und Mientelsfchn, cin 
Trio eigner Compofition ꝛe. werden won Kern Bonewiß in der erften tiefer Erf: 
fionen vorgetragen werden, fonie Mile. Gaftoldi verfhiedene Geſangsſtücke G. 2. 
die Urle „Ah, perfido‘‘) beifteuern wird. 


* Genf, 18. Nov. Unter der großen Zahl von mufifalifden Abendunterhal⸗ 
tungen, die bis jeßt zu Gunften ter Ueberſchwemmten Bier veranftaltet werden fa), 
verdient ohne Zweifel das Programm des erſten Concerts, als Curioſum, eine Er 
mähnung in ihrem Blatte. Mancher Lefer wird flaunen und fi in ein Zuabenleze 
verfegt denken. Es hieß wörtlich: Großes Tremmelconcert. Erſte Abibeilung: I) De 
Ordonanz. Die Tagwache (Solo). 3) Die neuen Märſche. 4) Neapolitaniſet 
Märſche. 5) Tagwachen, vorgeſchlagen (ein Wort, welches für viele Clavierſpieler pair 
fen würde) von fämmtlihen Trommlern. Zmeite Abtheilung: 1) Die Einnahme ten 
Solferino, 2) Die alten Gamifonmärfce, 3) Potpomri (Solo). 4) Ben gemöhnlis 
hen Schritt bis zum Sturmſchritt. 5) Nigoden. 6) Fremde Tagwachen. 7) Die eid⸗ 
gendffifchen Märſche. 8) Der frangöfifche Zapfenfireih. 9) Quadrille final. Wierschn 
Nummern von Trommelfhlägern zuzuhören, dazu gebört ein fiarfes Tremmelfell! Zr 
der fehr niedern Eintrittöpreife wurde doch die hübſche Summe von 725 Franken m 
fammengetrommelt. Ein großer Theil davon Äft mohl dem Wehltbätigkeitsfinn zum⸗ 
fehreiben. — Die Methode Galin⸗Chevé-Paris wird nun au nächſens — und tie 
auf Beſchluß des Staatsrathes — in ſämmtlichen Schulen de Gantene Waadt ein: 
eführt werden. Sedem Narren gefällt feine Kappe. Intereſſant ift jedech bi 

rroganz, mit melder der Haupt-Anhänger und Beförderer biefer Zahlenmethede in 
der franzofifchen Schweiz in dem kleinen Dfatte „‚l’Echo musical‘‘ (Organ ter Ge— 
fangvereine) fich brüftet, gelehrt thut und Zeug fehreibt, wie 3. B. in feinem Artifel 
„Ueber die Stufen der Tonleiter“: „Die fünfte Stufe „Dominante” bat ihren Namen 
daher, weil fie in der alten Mufif, Plain chant, Kirchenmuſik (Kirchentonarten 7) öf⸗ 
ters vorkommt als die andern” — alfo heutzutage nicht mehr! — u. f. m. Und bier 
gelehrten Auffäpe werden bäuptfächlih von Lehrern und Profefforen gelefen und mie 
eb fcheint auch verbaut. Doch bei Gelegenheit mehr darüber. 


* Mailand, 15.Nov. In voriger Woche hat Im Theater Carcane die erfie Ber⸗ 
ftellung von Foroni's „Margberita” ſtaltgehabt. Sie mar nicht gut und darum auf 
der Erfolg nit. Nicht unbemerfenswertb jedoeh maren bie Beifiungen ter Eignera 
Pantaleoni, einer recht talentvollen Schülerin des biefigen Eonferbateriume, enis 
zetti’8 „Lucrezia“ murde in Carcano auch nur fehr — reproducitt, und wie ed 
mit Pacini's „Saffo* und Verdi's „Macheth”, die man in kefagtem Theater zu geken 
gedenft, werden wird, weiß nur der Himmel allein. Uebrigens fol für diefe Opern die 
Gianfredi verfchrieben fein, melde, obgleih Mailänderin ven Geburt, bier nech midt 

efungen bat, — Maeftro Faccio fihreibt im Auftrag der Rifteri . Snftrumentals 

— zu Giacometti's Tragödie „Maria Antonietta“. — Mit der Ueberſttzung 
von Wagner's „Lohengrin“ iſt vonſeiten des Verleger Lucca, Arrigo Boito, und mit 
der des „Fliegenden Holländers“ Alberto Giovannini betraut worden. — 


* Florenz, 14. Nov, Roſſini's „Semiramide“ hat im Paglians einen großen 
Scucceß gehabt, an fih ſowohl wie durch die Darftelung, um bie fih die Damen Ta— 
bachi und Caſaloni, ſowie der Tenor Beneventano befandere verdient gemacht haben. 
— Sn der Pergola bleibt der „Prophet fortwährend auf der ‚Höbe feines erſten Er⸗ 
folges. — Morgen iſt die erſte diesjährige Production der Societa del Quartetio, uns 
ter Mitwirkung Sivori's als Geiger und Mathilde Platonoff'8 und Carlo Ducati 
alb Clavierfpielende. — 


% NemeMorf, 7. Nov. Strafofch und feine Truppe, mit der Kellogg ale eins 
sig bemerfenswertber Capacität an der Spike, haben nun unfere Stadt verlafien und 
twollen anderwärts fehen, was zu machen if. Hier bat Strakoſch wenn auch nichtt 
zugefeßt, doch auch nicht viel profitirt. — Im franzöfifchen Theater und in Bikes 
Opera House noch immer abfolute Offenbach-Herrſchaft und Cancan-Des petie. Wie 
e8 übrigens beißt, fol Pike's Theater an die Erie-Eiſenbahn-Geſellſchaft verkauft wers 
den fein, obne daf jedoch vorläufig eine Störung des dramatifchen Unternehmens Bes 
fürdhtet zu werden braudt. In der St. Paulöfirche murden vergangenen Sonntag 
Abend unter Herrn Eberhard’8 Leitung eine Meſſe von Mozart, dann Sachen ven 
Gaerny, Paläftrina, Bach und Gluck fehr gut aufgeführt. — Der geiſtoolle publiciſtiſche 
Schriftſtelle Epmund Remack ift kürzlich im Älter von nur 36 Jahren geftorben, 
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#* Nach einer Pauſe von etwa vier Jahren führte die Hofbühne in Münden 
am letzten Sonntag Lachner's „Katharina Cornaro” wieder auf; Bülow dirigirte, 
„Die ungemeine Objectivität (fchreiben die „Münchner Nachrichten“), mit welcher der 
Dirigent den Intentionen des Componiften nachzukommen trachtete, die feltene Pietät, 
mit melcher er für jede Kleinigkeit in der Aufführung Sorge trug, ift und ein weiterer 
Grund, den Mann hochzuachten, welcher nun an der Spige unferer Oper ftcht: er ehrte 
fih ſelbſt, da er mit folcher Gemwiffenhaftigkeit, mit folder Hingebung das Werk Lachner's 
zur vollften Geltung zu bringen verfuchte.“ 


* In Paris wurde Glucks „Sphbigenie in Tauris” nach vierzig Jahren wieder 
einmal aufgeführt (im Theätre Iyrique) und fand raufchenden Beifall. Herr Pasdes 
foup hatte ten Einfall, vor dem vierten Acte ein für Orchefter arrangirted Andante aus 
Mozarts Clarinettene Quintett als Zmoifchenactsmufit fpielen zu laſſen. Ein Mufifs 
Kritiker und Herr J. Eofen, der Director der officiellen Mufit-Aufführungen, hielten 
mit dem großen Publicum auch diefe Zwiſchenact-⸗Muſik für ein Erzeugniß von Gluck. 


* „Die Meifterfinger” von Wagner find noch immer nicht vom Reper⸗ 
toire der Münchener Oper verfhwunden, mie fi die guten Freunde des Componiften 
einredeten, fondern man giebt das geniale Werk in jeder Woche. 


x Meperbeer'8 „Dinorah“, melde in Berlin noch nicht gegeben murde, 
wird jegt, nachdem die königl. Oper in Fräulein Mathilde Seffi eine geeignete Künſt— 
lerin für die Titelrolle beſitzt, Ruͤſ⸗ zur Aufführung kommen. 


* Thomas’ „Mignon” iſt nun auch im Hoftheater zu Stuttgart in Scene 
gegangen und hat Beifall gefunden. 

* Sin Freiburg im Breitgau Fam eine neue Oper: „König Georg”, Tert 
in Mufit vom Mufikdirector Ehrlich in Magdeburg, mit Beifall zur erfien Aufs 

rung. 

#* Sm Theätre Iyrique in Paris wird im der nächſten Woche Mozart's 
„Den Zuan“ zur Yufübrung fommen, -Bräulein Schroeder wird die Partie der 
Donna Anna fingen. Die Proben zu Wagner's „Rienzi“ haben an der genannten 
Bühne begonnen. 

* — — iſt das neue Theater delle Logge eingeweiht worden (durch die 
Geſellſchaft Morelli). Das Haus ift mehr elegant als bequem, namentlich wird ges 
Flagt, daß man auf fehr vielen Plägen weder gut ſehen, noch hören könne. — Im 
Pagliano ging Roffini’8 „Semiramide“ in Scene; die Damen Tabacchi und Eafalont, 
dann Signor Beneventano waren bie darin beichäftigten Hauptfräfte. — Sm Alfieri 
gab's eine herzlich fehlechte Aufführung von Ricci's amufanter „Avventura di Sca- 
ramuccia.‘ — Man fpriht von der baldigen Aufführung einer neuen Oper von 
Aleffandro Biagi, „„Beniamino il sarto‘‘ betitelt, ſowie auch von der des nachgelafjenen 
Gordigiani’fhen Werkes „„Carmela.‘ 

* Das Armonia- Theater in Trieft if mit Verdi's „Nabucco“ — 
worden. Der Beifall war groß, namentlich der, den Aldighlieri und ſeine Frau Mme. 
Spezzia⸗Aldighieri erhielten. — 

* Im Theater Apollo zu Venedig if die für die Lagunenftadt neue Oper 
„La Contessa d’Amalfi‘‘ von Petrella in Scene gegangen, bat aber nur laue Auf⸗ 
nahme gefunden. 

* Das San Carlo⸗Theater in Neapel hat auch mit feiner dritten Oper 
— Martha“ — kein günftiges Refultat erzielt, — 

* In Genua ift Petrella’8 „‚Folletto di Gressy‘‘ mit ziemlichem Succeß ges 
geben worden. 

% Der geringe Erfolg von Dal’ Argine's „VBarbiere” auf dem Teatro 
Communale in Bologna ift dur die zweite Aufführung nur beftätigt worden, 

* Ein neues Ballet „Sprübßfeuer” Fam im Kofoperntheater in Wien 
zur erften Aufführung. Das Publicum verhielt ſich ablehnend. | 

* Die Proben zu dem neuen Ballet „Fantasca“ von Taglioni im 
Königlichen Opernhaus zu Berlin haben bereitö begonnen. 
* Das Actiens Volkstheater in Münden hat ſich für bankerott erflärt, 
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* Die Wiederberfiellung von „Her Majesty’s Theatre‘ in Ser— 
don, welches am 6. Dec, vorigen Jahres niederbrannte, gebt ihrer Vollendung entge- 
gen und dad Haus wird, mern nicht unvorbergefehene Hinderniffe eintreten, tem Eon» 
tract gemäß im März 1869 wieder eröffnet. 


* Inder Oberleitung der Königl. Oper in Berlin tritt mit Beginn 
ded Jahres 1869 infofern eine Veränderung ein, als die Beiden Öofrapellmeifter Tau⸗ 
Bert und Dorn mit Penfion in den Nuheftand treten, währen? Carl Edert aß 
eriter Gapellmeifter eintritt. Taubert wird mit dem Titel „Dber-Capellmeifter” ſcheide 
und die Direetion der KHofconcerte und der Sinfoniefoireen noch eine Zeit lang beibe 
halten. em fol al8 Gefanglehrer mit der Ausbildung junger Talente amtlich te 
traut werden, 


* Kräulein Mallinger, deren Contract in Münden Ende 1869 abläuft, 
{ft von diefem Zeitpunkt ab für die Königliche Oper in Berlin engagirt. Der Eng» 
gementövertrag ift am 27. November ven Fräulein Mallinger unterzeichnet morden, 
Frl. Mallinger wird im Monate Novenber 1869 ſechsmal in Berlin unter den Erillans 
teften Bedingungen gaftiren, und dann fteht es ihr frei, den bereitd gebotenen Centrad 
und amar auf zehn Bien mit einer Penfion von 1000 Thlr., einem jährlichen Gehalt 
von 8000 XThlr., viermonatlichen Urlaub, Zweidrittel des Gehaltes im längeren Er: 
franfungsfalle, zwei fländigen Sigen, Stellung der Garderobe, und der Verpflichtung 
fünfmal im Monat zu fingen, anzunehmen. Iſt Frl. — nach dem Ablaufe 
des neunten Jahres noch im Befige ihrer Stinme, fo gilt der Contract ſtill ſchweigend 
auf fünf Jahre verlängert, und wird ihre Penfion auf 1500 Thlr. erhöht. 


* In Münden an der Hofbühne trat Frl. Therefe da Ponta (Gräfm 
La Rofee) ald „Anna“ in „Der weißen Dame“ auf. Die jugendliche Künftlerin bat 
bor mehreren Jahren ihren erften theatralifchen Verſuch als „Romeo“ an der Mündener 
Hofbühne gemacht. 


%* Herr Niemann tritt in der zweiten Woche des December im Kofopermtheater 
in Wien zum erften Male im „Zannhäufer” auf. 


* Herr Wachtel hat fein contractlich abgeſchloſſenes Gaftfpiel am der Kenigl. 
Dper in Berlin mit Anfang December zu beginnen. Kerr Wachtel fol die Intendan 
um Löſung feines Contracts erfucht haben, aber abſchlägig befchieden merden fein. 


* Mario, melder jetzt 64 Jahre zählt, ift im der italienifchen Opa in Sı. 
Peteröburg in diefer Saifon abermals in Thätigkeit und bat noch immer „jhin Mes 
mente”, 


* rau Lucca ff noch immer durch Krankheit gehindert in Peteroburg aufıw 
treten, wodurch dem Mepertoir der italienifchen Oper große Schwierigkeiten beratıt 
werben. 


* Bräulein Drgeni wird an der Königliden Oper in Berlin 
im December gaftiren und am 9, Der, in; Berdi’s „Violetta” zum erſten Mal auftreten. 


* Die Sängerin Fräulein Schroeder hat ihren Contract mit dem Thea- 
tre Iyrique in Paris nicht gelöft. 


* Als Primadonna für das Leipziger Stadttheater unter Laube's Direction 
ift Fräulein Schneider von Hamburg defignirt. 


* Die Sängerin Fräulein Ubrich und der Tenor Herr Lederer, beide 
am Hoftbeater zu Darmftadt, werden fih im Frühjahr vermäßlen. 

* Der Daffift Herr Schmidt vom Kofoperntfeater in Wien hatte auf der 
Jagd das Unglüd, von einem Jagdgenoſſen angefchoffen zu werden. Ein Schrotſchuß 
ftreifte ihn und mehrere Körmer drangen ibm in den Oberarm und in die Düfte, fe dat 
Herr Schmidt zu Boden fiel und fich nicht fortbewegen Fonnte. Es mufte eın Magen 
requirirt werden, der den Künftler in feine Bebaufung bradte, /Die Verletzungen find 
nicht gefährlich, aber die Schrotförner müffen beraußgefhnitten werden, fo daf der Künſt⸗ 
ler längere Zeit feinem Berufe entriffen ift. 


* An dem Tage, an mweldem neulich Verdi’ „Don Carlos‘ zum erſten Male 
in Trieft gegeben wurde, erhielt der Drcheſterdirector Cremaschi einen Brief, der als Ins 
balt einen Stoff barg, welcher beim Eröffnen eine ſtarke Erplofion verurfachte und dem 
Empfänger leicht fehr gefährlich hätte werden Fünnen. Die Urfachen zu biefem Mord⸗ 
verſuch find annoch unbekannt. 
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* Auauſt Wilhelmh, der famoſe Geiger, ſpielte in Bafel am 29. Nov. zum 
erftien Mal Rubinſtein's Violinconcert mit großem Erfolg. Es ift immer er⸗ 
mwähnensmwertb und nüglich,' wenn die Herren Virtuofen aus dem ewigen Einerlei ihres abs 
negeigten und abelavierten Repertoirs beraustreten und dem Publicum mie ihren Fingern 
Neues bieten, mag e8 beiden Theilen auch nicht gleich munden. So IHR. Shumanns 
Bioloncellconcert ein wahres Prachtwerk und trotzdem faft gar nicht gefannt; Herr 
Grützmacher fpielte e8 im Leipziger Gemwandbausconeert „„um erfien Male” 
am 26. Nov, und machte Furore damit. In München im zweiten Abonnementconcert 
der Academie am 2. Dec. trug Gert Bennat ebenfalls zum erften Mal „Andante 
con moto* aus Rubinſtein's Bioloncells Concert Dp. 65 vor, von dem 
die Welt auch noch nichts weiß. Das find rühmliche Ausnahmen. — Zur Zeit fpielt 
ein Pianift nach dem andern da® laviereoncert in Amoll von Schumann, noch feiner 
aber bat fih an dem Jobannes Brahms gemidmeten Eoncert- Allegro für Clavier 
mit Drcheſter in Dmoll Op. 134° von Schumann vergriffen! . Man follte meinen, es 
müßte mandhen Virtuofen, die Jahr aus Zahr ein immer biefelben Stüde fpielen und 
bewundert zu fehen wünſchen, vor ihrem eignen Repertoir übel und weh werden, und 
zwar noch mehr als dem Publicum, denn dieſes wechſelt, aber der Virtuoſe bleibt — 
(fih emig neu!) — 


* Die Eröffnung der mufifalifden Saifon in Löwenberg fand 
am 15. Nov. ftatt. An Novitäten brachte diefer Abend Reinecke's Duverture und Vor— 
fpiel des fünften Actes zu „Manfred“, ſowie Mar Bruch's Violinconcert, vom Hof— 
eapellmeifter Seifrit vorgetragen ; die Aufnahme derfelben war eine ungetheilt warme. 
Außerdem börte man noch Beethoven’8 Sinfonie Nr. 1 und Weber's Duverture zum 
„Beberrföher der Geiſter.“ — Im amelten Concert (22. Nov.) gab man Volkmann's 
Sinfonie (Bdur) Nr. 2, die Duverturen zum „Sommemadtstraum“ von Mendelsfohn 
und zu den Behmrichtern (francs-juges) von Berlioz, fomie den erften Sat der uns 
vollendeten Sinfonie (Hmoll) von F. Schubert. Frau Wernide- Bridgeman erntete 
durch den Vortrag zweier italienifcher EoloratursArten und Lieder von R. Schumann 
und %. Schubert verdienten Beifall. 


* Die Singacademie in Berlin führte am 4. December das Weihnachts— 
Dratorium von S. Ba auf. 

* Sn Mailand bat fi eine Eommiflon bebufs eines großen Trauer-Eoncers 
te8 (Concerto funebre) zu Ehren des beimgegangenen Roffini gebildet, und der 
ReinsErtrag diefes Eoncertes foll einem Fond zur Errichtung eines Denkmals für den 
Berftorbenen als Grundlage dienen. 

* Sn Rotterdam fand unter Leitung von W. Bargiel, der für biefen 
Winter auch die Direetion der Eoncerte übernommen bat, eine fehr gelungene Auffüh— 
zung der ganzen „Fauſtmuſik“ von R. Schumann unter Mitwirkung von Stockhau— 
fen ſtatt. 

* Die Dfner Muftifs und Sing-Aecademie führte fürzlih „der Rofe 
Vilgerfabrt” von Robert Schumann auf, das ſchöne Werk foll ſich aber dabei zu einer 
mahren Parodie geftaltet haben. Horn's duftiges Gedicht fiel als Nationalitätsopfer, 
der Tert murde nämlich ins Ungarifche überfebt, obgleih der Verein beinahe nur aus 
Deutfchen beſteht und felbft der Dirigent der ungarifchen Sprache nicht mächtig ift. 

* Das zweite Concert von Frau Clara Shumann in Wien fand 
am 28. Nov. ſtatt. Die Künftlerin bradte Schumann’8 Gmoll-Sonate, Andante mit 
Variationen für zwei Claviere und zwei Biolonceli und Waldhorn (nach der urfprüng= 
Ei ungedrudten Lesart) und Piecen von Schubert, Kirchner und Chopin zur Aufs 

rung. 

* Herr Gapellmeifter Reinecke, meldher in der vorigen Woche in Lübeck, 
Kiel, Altona, Magdeburg und andern Städten concertirt und auf der Durdreife ein 
Gewandhauseoncert in Leipzig dirigirt hatte, ließ fih am 29. Nov. zum erftien Mal in 
Mien in einem Helmesberg'ſchen Quartett hören; er fpielte fein Adur-Quintett und 
fein vorzügliches Spiel fand warme Anerfennung. Im erften Gefellfhaftsconcert Fam 
ferner unter Reinecke's Dirertion deffen Duverture und Borfpiel aus feiner Oper „Kö— 
nig Manfred“ zur Aufführung, das Vorſpiel bat dem Publicum fo nefallen, daß es 
fi das Stüd wiederholen ließ. Kerr Reinecke wurde überhaupt in Wien mit großer 
Auszeichnung aufgenommen. Am 3. Dec. dirigirte Herr Reinede abermald das Ge— 
wandhausconcert in Leipgig und am 4. Der. foielte er ſchon mieder in Dresden in 
einem Concert des Seren Franke. 
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* Die Märden- Duverture „Aladdin von Gorneman Fommt in 
Wien am 13. Dec, im zweiten Concert der Gefellfhaft der Mufiffreunde unter Ger 
beck's Leitung zum erften Mal zur Aufführung. Das intereffante Programm dieſes 
Concerts iſt folgendes: ‚Aladdin‘, eine Märden- Duverture von Gormeman (aum 
erften Man); zwei Manuferiptftüde von Franz Schubert (zum erftim Mal), a) Im 
firumentalftüc, b) Duett aus dem Fragment Adraft (Soli Frau Wilt und Sert ver 
Bignio, Hofopernfänger) ; Litaney von F. Schubert, für Chor von Herbeck; Nomm 
vom Gänfebuben, Solos:Quartett und Chor von R. Schumann; Sinfenie in Adı 
von Beethoven. 


* Das Programm für daB erfie Concert des Wiener Männer: 
nefangvereins am 8. Dee. {ft folgendes: Schubert: „Geift ber Liebe,* „Grab ım 
Mond.” Herbeck: „Würtembergifches Volkslied" (neu), „Treue Liebe,” „ Schettiide 
Volkslied, (neu). — Verfall: „Noch ift die blühende Zeit.” Schubert: Gott iſt meiz 
Hort.” Bade: „Das Reh“ (neu), „Gondelfahrer.“ Volkmann: „Gebet” (nm). 
Billeter: „Bei Sonnenuntergang“ (neu). Perfall: „Waldmeifterd Brautfahrt.” 


* Johannes Brahms befindet fih in Wien und mird im Vereine mit Sted: 
baufen Eoncerte geben. 


%# NRubinftein’8 viertes und letztes Concert in Berlin findet am 8. Der. fair, 
er fpielt in demfelben unter Andern au fein Trio in Bdur Op. 52 mit den Kenm 
de Ahna und J. Stahlfnedt. 


* Kräulein Franziska Frieſe, die funge talentvolle Violinifin, Bat in 
Berlin, wo fie ſchon im vorigen Winter fich vortbeifhaft befannt gemacht, am 3. Der. 
ein Concert im Arnim'ſchen Saale veranftaltet. Otto Gumprecht rühmt in der Natie⸗ 
nalgeitung ihre fortgefchrittene Entwidelung, eine ebenfe faubere als behende Technik, 
tie rege Innerlichfeit der Auffaffung. 


# Der Tenorift Herr Schild in Dresden (ein Schweizer) gab dafelkk 
am 2, December ein Concert zum Beften feiner Waſſerbeſchädigten Landsleute; die Dis 
men Emilie Wigand, Clara Martini und Schilling aus Leipzig wirkten in m Eos 
certe mit, Der Reinertrag defjelben beftand in der erheblichen Summe ver 135 Ir, 


* Kräulein Alma Holländer, eine junge Pianifliin aus Berlin, Wet ſich 
am 3. Der, In Leipyig im achten Gewandhaus-Eoneert hören. Sie trug dat Emeert 
in Gmoll von Beethoven und bie zmeite ungarifche Rhapſodie von Lifzt ver umt madte 
den günftigften Eindruck durch die Friſche und Anmuth ihres Talents. 


* Alfred Jaell bat die Compagnie Ulman verlaffen und giebt jest mit jene 
Frau Concerte in Holland. a 


* An Elbing gab Herr Mufifdireetor Rakemann fein erfle® Concert, in dem 
er felbft auch durch den Vortrag des Hiller'ſchen Fismoll-Concertes mitwirfte. 


* Das Barifer Quartett, beflebend aus den Herren Maurin (erſte Bio» 
line), Cattermol (zweite Violine), Mas (Alto) und Demund (Violoncefle), giebt in 
Genf drei Kammermufil-Soirden am 16., 19. und 23. December, unter Mitwirfung 
des bekanntlich jebt in Genf lebenden Pianiften V. Adler. 


* Das Klorentiner-Quartett Sean Beder und Genoffen list 
feit faft vier Wochen in der Perfon eines der Quartettmannen krank auf einer Samt» 
bank in Mannheim, hofft aber am 8. Dec. wieder flott zu werden. 


%# Herr Sofeapellmeifter Franz Abt in Braunſchweig zeigt uns an, bat 
die von der New⸗-Norker Mufifzeitung ausgegangene Nachricht, er werde im mädhiten 
Jahr nah Amerifa Fommen, unbegründet fei;s er babe nur auf wiederholte Einladuns 
gen von Freunden in Amerifa ermiedert, daß er nicht übel Luft babe, denfelben einmal 
einen Beſuch abzuftatten, etwas Beſtimmtes darüber fel nicht feftgefebt, von irgend eis 
nem Engagement bei einer dortigen Dper aber niemals die Rede geweſen. 


* Ein Männerhor aus Languedoc, aus acht Perfonen beftehend, gibt im 
— einen Cyelus von 15 Concerten und zwar im Nationaleoftüm des Thales ven 
ndorra, 


* Bon dem DOrgelbauer Schulze in Berlin wird mitte öffentlichen An« 
ſchlages auf die unverehelichte Wilhelmine Kielblot vigifirt, welche ihm mit eimem 
Leierfaften durchgegangen. Als befondere® Kennzeichen wird hervorgeboben, daß bie 
Künſtlerin das Geſchäft des Drehorgelers in Männerkleidung audübt. 
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* Geſangmuſik. Unter dieſer Ueberfhrift ſchrelbt Carl Band im ‚‚Dreds 
dener Journal“ vom 6. Dee. 1868 Folgendes: „Sn Nr. 277 d. BL. war Me Rede von 
den jet fehr dominirenden Mufifverlagsunternehmungen in neuen Ausgaben claffifcher 
und älterer Tonmerfe, gefördert durch eingetretene Verjährungsfrift mancher Verlags- 
eigentbumdrechte. Ich ermähnte, daß — Verleger auf beſondere Empfehlung und 
Beachtung ſolcher Ausgaben Anſpruch haben, welche es für nöthig erachten, der gebo— 
tenen Benutzung allgemeinen Eigenthumsrechts durch vorzügliche und gewiſſenhafte Aus— 
ſtattung ihrer Editionen auch ein eigenes Verdienſt um die Kunſt in ſchicklicher Weiſe hinzu— 
zufügen. Zu dieſen gehört z. B. Bartholf Senff (in Leipzig) in feiner Gefammts 
ausgabe von Franz Schubert's Gefängen für eine Stimme, auf melde das 
muflfalifhe Bublicum ſchon früher beim Erfcheinen der erftien Bände aufmerkſam gemacht 
wurde. Diefe Empfehlung fei mit voller Ueberzeugung jebt nah Vollendung der Aus— 
gabe wlederholt. Sie ift von Zul. Ries forgfältig revidirt; mufterbafte Ausführung 

e8 Stiches und Drudes, Correctheit, Weberfihtlichkeit und geſchmackvolle Eleganz der 
Ausftattung entſprechen den gefteigertiten Anforderungen. Der Reiz größerer Billigkeit, 
ben einige andere Ausgaben von Schubert’8 Gefängen allerdings Bieten, wird durch den 
entfchiedenen Werth diefer Vorzüge volllommen aufgemwogen, melde diefe Senff’fche 
Edition namentlich au einem Weihnachtsgeſchenk für Gefangsfreunde fehr geeignet machen. 
Sie enthält in 11 Bändchen a 1 Thlr. 225 Lieder und Gefänge; der Preis ift aber 
für ſämmtliche 11 Bände auf nur 6 Thlr. feftgefebt, und für die Pracdtausgabe (auf 
feinerem Papier und gebunden) auf 16 Thlr. ermäßigt.“ | 


* Die Iandläufige mweltbefannte und vielbelichte muſikaliſche 
Dettele Suppe, genannt „Potpourri”, bisher vogelfrei erflärt, fängt an den nicht 
eigenthümlichen Verlegern gefährlich au werden, ta man die Zubereitung derfelben zu über= 
wachen beninnt. Ein von Schott'8 Söhnen in Mainz verlegted Potpourri von H. Cras 
mer aus Auber's Dper „der erfie Glückstag“ wurde auf Antrag der Verlener der Oper 
Bote und Bock und auf Grund des Gutachtens der Sachverſtändigen in Preußen und 
Sachſen foeben mit Beſchlag belegt. 


* Sn Münden übergab eine Deputation dortiger Mufiffreunde dem Generals 
director Fr. Lachner als Zeichen ihrer Anerkennung der vielen Verdienſte, die ſich 
berfelbe um die Hebung und Pflege der Muſik in Münden errungen, ein Ehrenge— 
ſchenk, das auf Koflen von etwa 300 Verehrern Lachners angefchafft wurde. 


#* Dem Diäter Seibel hat die Stadt Lübe das Ehrenbürgerrecht verlichen. 


* Novitäten der letzten Woche. Sinfonie in Ddur für Drcheſter von Jo— 
Bann S. Spendfen, Dp. 4. Partitur, — Feſt-Polonaiſe für amei Pianoforte von 
M. von Afantfhemstn, Op. 12. — Sechs Fleine Lieder für eine Singftimme 
mit Begleitung de8 Pianoforte von Salvatore C. Mardefi, Op. 17. — Acht 
Kinderlieder mit Begleitung des Pianoforte von Wilhelm Weſtmeyer. 


* Bon Dr. 5. Zopff erſchien ſoeben (Leipzig, Arnoldifhe Buchhandlung) 
der erfie Theil eines Werkes über die Oper unter dem Titel: „Grundzüge einer Theo— 
rie der Oper. Ein tbeoretifch-praftifches Handbuch für Künftler und Kunftfreunde, Dich— 
ter und Componiften, Sänger, Eapellmeifter, Regiffeure und Directoren , bafirt auf die 
Anforderungen der Gegenwart und auf zablreihe in den Tert verwebte Ausſprüche her— 
vorragender Geiſter. Erfter Theil: Die Production.” 


* „Die Bioline und ihre Meifter* ift der Titel eines ſoeben erſchienenen 
umfangreichen Buches von J. W. von Waſielewski, Verlag von Breitlopf und 
Härtel in Leipzig. 


* NRubmeshalle außerdeutfher Mufifer — fo nennt fi ein photos 
graphifches Tableau, welches in Friedt. Bruckmann's Verlag zu Münden ſoeben erfchies 
nen iſt und als für Mufifer und Mufiffreunde paffendes und finniges Weihnachtsgeſchenk 
fehr empfohlen werden kann. Diefes Pendant au dem im vorigen Jahre erfchienenen Blatt 
„Ruhmeshalle deutfcher Muſiker“ enthält 84 Portraitfiguren von franzöſiſchen, englifchen, 
italienifchen ıc. Mufiffünftlern und Künftlerinnen aller Gattungen aus der Zeit von 
1450 bis 1868, in gediegener, von Biftorifchem Sinn zeugender Auswahl, ſchöner 
Gruppirung und fipfvoller Auffaffung, ſowie endlich von Wohlgelungenheit in Allem, 
mad das —8 Photographiſche betrifft. Der um Letzteres ſich verdient gemacht 
pr it Her Fr. Bruckmann felbft, während Eompofition und Zeichnnng von 

‚ Lindenfhmit herrühren. 
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* Ein großer Damenkaffee. Muſikaliſches Genrekild in einem Met Fir 
Frauenſtimmen und Orchefler oder Planoforte von Graben-Soffmann, Dr. 77. 
(Leipzig, Fr. Kifiner.) Frau Kahn, deren Tochter nebft Hanne Küfen, dem Dienf- 
mädchen, find mit dem Ordnen des SKaffeetifches befchäftigt, denn e& wird Dimmge 
ſellſchaft erwartet, diefe findet fi auch ein, an ihrer Spike die Allerweltäbafe Madame 
Kikerifiz der Kaffee wird gefchlürft, ausgereichnet befunden, und dazu giebt's ein ıf% 
gates Durchbeheln der Nachbarſchaft, ein Klatfchen in beſter Form; aur Erköfun: ws 
allgemeinen Vergnügens giebt Fräulein Hahn auch noch ein Lied aum Beten, mon 
die Geſellſchaft fehr befriedigt auseinandergebt. Dies find ungefähr bie Situatierk 
Grundzüge des vorliegenden Stückes. Die mufifalifhe Beſchaffenheit deſſelben ift de 
art, daß man bei nicht großen Anfprücden an feine Komif und forafame ECbaracterii 

any gut damit zufrieden fein kann; es gebt mwenigftens Iufig und flott dabei u, du 
Stimmen find gut behandelt und von irgendwelcher Schwierigkeit oder Uinbeauemlis- 
feit der Ausführung ift nar Feine Rede. Für Aufführung in Geſellſchaften eder anf 
Liebhabertheatern ift daB Genrebild ganz befonders geeignet. 

* Drei Motetten für gemifchten Chor von Auguf Reifmann, De. 15. 
Partitur und Stimmen. (Berlin, Trautwein.) Mit den Worten: „Fürchte MS nid 
und zage nicht“, „Kommt ber zu mir”, — ihr Himmel“ Beginnend, find di 
vorliegenden Motetten recht folid gemacht, haben aber im Ganzen einen etwas fünf 
meifterlichen Anftrich. 

* Marfh und Turnier. Nußknacker-Quadrille, eomponirt und fi 
Pianoforte arrangirt von Fr. Küden, Op. 85. (Leipzig, Fr. Kifiner.) Dieſe Stäfı 
find — mie ein Titel-Appendir befagt — zu Erbibitionen compenirt, melde bei Ge— 
Iegenheit des Negierungsjubiläums des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin sum 
Deften gegeben wurden; es ift alfo Gelegenbeitämufif, mit der man es am ihn Bat, 
aber recht frifche, pifante und amufante. Die O:rchefter-Partitur ift — mie cbenfals 
auf dem Xitel noch bemerkt ift — abſchriftlich durch die Verlagsbandlung zu Seichen; 
es können alfo die Stüde in ihrer Urgeftalt verwendet werden, das Turnier ı. €. ter 
ne zum Quadrille⸗Reiten, bie Nußknacker⸗Quadrille als Einlage im Balas, 

offen ıc. 

* Adagio’s für Pianoforte und Bioline von Joſ. Gapdn, mE teim 
Duartetten. (Breslau, Leudart.) Das Arrangement fpielt ſich bequen unb Minat 
recht aut; es erhält alfo damit eine große Zahl von Duettfreunden, miltemmenet 
Material zu gemeinfamer mufifalifcher Erbauung und Unterhaltung. 

%* Fantaisie styrienne pour Piano composee par Rodolphe Will- 
mers, Op. 121. (Leipzig, Br. Kiftner.) Ein mit Baffagenreihthum und Figures 
putz ai Bravours und Effeetflüf für Birtuofen und „Solde, die d 
werden wollen.“ 


* Sn Leipzig flarb am 25. Nov. Dr. Franz Brendel, Lehrer am Ems 
fervatorium der Muſik und Medacteur der „Neuen Zeitfhrift für Mufif”, im Alter ven 
= — Die Leiche wurde nach feiner Vaterſtadt Freiberg im ſächſichen Erzgebirze 
überführt. 

* Eduard Remak, der talentvolle Mitredactenr der Nem-Morker Miufifzeitung, 
it in Nem-Mort am 5. Nov. im Alter von nur 35 Jahren geſtorben. Er mar in 
Konin in preußifh Polen geboren, ftudirte in Berlin und ging 1856 nad Amerika. 

%* DBarrez, der frühere Balletmeifter der kaiſerlichen Oper in Paris, ift im einem 
Alter von 75 Jahren geftorben. 

* Krancois Jules Stmon, Eomponift und Sähriftfteller (au Chef⸗Redat⸗ 
teur de8 Journals „L’Orpheon‘), ift vor Kurzem zu Paris geftorben. 


Signalkaſten. 


K. F. in 8. Beſten Dank, aber der regelmäßige Correſpondent war Ihnen zus 
borgefommen. — Dr. Z. in K. Hütten Sie nur Etwas zu diefer gemünfchten Del: 
rar zur rechten Zeit gefälligft beigetragen, fo märe Ihnen aebetfen worden! — 

. L. in B. Gemwif, Sie verdienen eine Mention honorable und werden fie auch ba= 
ben! — W. H. in D. Tür jeßt nicht convenabel. — H. B. in B. Wir empfehlen das 
Merk Ihrem perſönlichen Schug! — C. in A. Der Abdruck erfolgt. — Ker in K. 
air! daß Sie wieder Bilder zeichnen, dürften mir die letzten —köpfe nur abbil⸗ 

en laſſen. 
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Anfündigungen. 
I. Horniſt. 


für das Capell-Orchester in Basel wird ein erster Hornist ge- 
sucht für sofort oder wenigstens bis 1. Mai. Jahresbesoldung 1100— 
1200 Francs gegen Verpflichtung zur Mitwirkung in Concerten, Theater 
und Garten-Concerten im Sommer-Casino. 

Anmeldungen, welche von Zeugnissen über bisherige Leistungen 
begleitet sein müssen, werden entgegengenommen vom Präsidenten des 


Capellvereins in Basel, | 
Dr. J. J. Burkhardt. 


Am Hofiheater zu Carlsruhe werden füchtige 
erste Chortenöre zum sofortigen Eintritt 
ersucht. 


Ein tüchtiger Oboiſt (Solofpieler) 


sucht dauerndes Engagement und kann Anfang Januar 1869 antreten. Franco-Offer- 
ten unter „M. R. 28.“ besorgt Herr HM. Matthies, Hannover, am Berge No. 12. 


Otto RPörs Pianoforte-Sabrik, 


Hamburg» 
grosse Theaterstrasse 44, 


Ä empfiehlt: 
Concert- und Stutz-Flügel 
von 400 bis 1000 Thlr. 
Aufrechte Pianos nach deutschen, französischen, eng- 
lischen und amerikanischen Mustern, dreisaitig 7 Oc- 
taven A-A, in Mahagony, Nussbaum und Palisan- 
derholz, 


von 190 bis 500 Thlr. 
Vorſtehende Pianos werden zollfrei mit Verpackung und Stimmzeng geliefert, 
NB. Meine Mechanik-Fabrik mit allen zum Pianobau gehörend.n 
Einzelntheilen halte ich den Herren Pianoforte- Fabrikanten bestens 
empfohlen. D. O. 





Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur — gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Sir. 16. (Mauricianum.) 


1106 | Signale, 












Lager und Handlung 
Clavieren undFlügeln 


Erard, Herz, & Pfeget, 


von Thlr. 275 aufwärts in allen Preisen 


J. Bel. 


Marspfortengasse Nr, 1, 


Metallophons 


aus der 
Metallmusikinstrumentenfabrik 


— C.Missenharter&(. 


in Stuttgart. 






































Besitzer der 
Broncenen Medaille. Patent Silbernen Medaille. 
London 1862. x Paris 1867. 

Dieses neue Instrument, durch das ein längst fühlbar gewordenes Bedürfniss 
aufgehoben wird, dient dazu den Sinn für Musik spielend zu wecken und 
dem musikalischen Gefühl einen geordneten Ausdruck zu geben, und wurde dess- 
halb auch mit ausserordentlichem Beifall von bereits über 150 Handlungen 
aufgenommen. 

Preis für Wiederverkäufer steigernd je nach Ausstattung und Grösse 

von 1 fl. (1 Octave mit 8 Stahlplatten) 
bis 9 fl. (2 Octaven chromatisch mit 25 Stahlplatten.) 

Circulare über dieses Instrument nebst eingehenderem Prospect und Preis- 
verzeichniss stehen gerne zu Diensten. 

Dieselbe Fabrik empfiehlt auch ihre beliebten grossen Lyra - Glockenspiele 
sowie sonstige Instrumente für Militair-, Theater- und Kirchenmusik. 

Signalinstrumente (2000 Schritt Tragweite) für Jagdliebhaber und Feuer- 
wehren: als Trommeln, Hörner, Huppen und Pfeifen. Fanfare-Trompeten und In- 
strumente für Kindersinfonien. 

Specielle Preiscourants mit Zeichnungen über jeden dieser Artikel werden 
auf frankirte Anfragen gerne abgegeben. 


Für Holzbläser 

empfiehlt Clarinettenblätter das Dutzend I Thlr., Oboeröhre das Dutz. Zu. 3 Thir., 
Englisch-Hornröhre das Dutz.3 Thlr., Fagottröhre das Dutz. 2 Thir., 2 Thlr. 12 Ngr. 
und 3 Thlr., Contrafagottröhre das Dutz. 4 Thlr., runde Klappenpolster in allen 
Grössen mit Glaceleder oder Darmüberzug das Gross I Thir.. Wischer verschie- 
dener Art. Rohrhülsen für Oboe das Dutz. 6 Negr. Bestes Franz. Rohrholz für 
Oboe, Clar., Fag. u. Gontrafag., einzeln sowie in grösseren Partien. «Bei 
Entnahme grösserer Partien angemessenen Rabatt.) 








1. Gentazsch, 
Stadtorchester]- Mitglied, 
Leipzig, Dresdner Strasse 19. 
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Muſikalien, 


Bücher, Kunstsachen und Instrumente 





jeder Art 
liefert auf ren prompt, in kürzester Zeit und unter vortheilhaften Be- 
dingungen di ! 
Musikalien-Handlung 


von Bartholf Senff in Leipzig. 


Ross-Strasse No, 6. 


Durch alle —"Jursb alle Dach- und Musikalienhandiunge und Musikalienhaudlungen zu beziehen: 


Muſik-Requiſilen. 


* pr 
Colophonium v. Puillaume in Paris, Qualite superieure. — — 7 
s Dutzend 2 15 

Miniatur-Stimmgabeln . . . .» » » ... .. AStück — 7 
das Dutzend 2 15 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf a * 
St 1% ze 3 


das Dutzend 4 


Verlag von Bartholf Senfff in Leipzig. 
Eine Amati-Diola ift zu verkaufen. 


Kennern wird dieses vorzüglich erhaltene Instrument bestens em- 
fohlen. Nähere Auskunft ertheilt auf francirte Anfragen Herr Musi- 
alienhändler L. Hoffarth in Dresden, Seestrasse No, 15. 


Unterzeicäneter empfiehlt fih mit Diolinen von 2—20 Thlr., Cello von 4—30 Thlr., 
Bogen von 15 Nor. bis 6 Thlr., Sutterale von 14 bis 6 Ahlr. an, und fonft alle dazu 
nöthigen Artifel, Garantie wird geleiftet. Reparaturen werben auf das forgfältigfte und bifligfte 


ausgeführt bei Ehrift. Aug. Hammig jun., 


Violin- u, Violoncello-fabrikant 
in Marf«Meufirhen, Rothermarkt No, 219. 


Friedr. Krätzschmer, lithogr pr Anstalt in Leipzig, empfiehlt sich 
zur Anferligung von Musikalien-Titeln und auch andern lithographischen Arbeiten, 


In meinem Verlage erscheint Ende Januar 1669: 


Rheinberger, Jos., Op. 10. Wallenstein. Sinfonisches Tongemälde f. Or- 
chester. Orchesterstimmen. Pr. 8 Thir. 15 Ngr. 

— — Daraus für sich allein: 3, Satz ‚‚Wallensteins Lager“. Partitur. Pr. I Thir. 
neito. Orchesterstimmen. Pr. 2 Thir. 20 Ngr. 

(Das ganze Werk erfchien bereits in Partitur und vierhändigem Clavieraus- 


zug und letzterer auch vom dritten Satz allein.) 
Leipzig, E. W. Fritzsch. 
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P. P. 
Mosco, Novbr. 1865. 
Hiermit beehre ich mich die Herren Collegen zu benachrichtigen, 
dass 60 Artikel aus dem Verlage des Herrn Th. Roth (Orpheus) hier, 
in den meinigen — und auf’s Sorgfältigste nach den Ori- 
ginalen corrigirt, geordnet und vervollständigt in eleganter Ausstat. 
tung zu ermässigten Preisen neu erschienen sind. 
Die Gesangsnummern aus Opern sind mit 2—4fachen Texten. 
Um meinen schnell heranwachsenden Verlag möglichst zu verbre 
ten, notire ich sehr billige Preise und liefere die Concurrenzartike 
mit 663 °/, für feste Rechnung, auch bin ich zu Changen bereit. 
Cataloge stehen direct, franco zu Diensten. 
Ergebenst P. J. Jürgenson. 


Für Musiker. 


Eine aus über 200 Piecen bestehende Partie correct geschriebener 
älterer und neuerer Musikalien (Streich- und Blasmusik) ist billig zı 
verkaufen bei Fr. Scheitzel in Leipzig, hohe Strasse No. IS. 


Zur Completirung unserer Musikalien-Leihanstalt suchen wır gat 
erhaltene gangbare Musikalien antiquarisch zu kaufen. 


Rothe & Streckfuss, Gera. 


Verzeichniss 109 meines grossen Musikalienlagers: 
Musik für Pianoforte — Orgel — Harmonium 


enthaltend, wurde soeben ausgegeben. 


Heilbronn. ©. FE‘ Schmidt. 





Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart. 


Schönsies und passendstes Festgeschenk 
für für junge Damen. 


echo 5 neuefle each Ne Pradht-Ausgabe der Llaffiker. 
eeljoven, Llementi, Haydn, 
Mozart, 


in ihren Werken für das Pianoforte allein. 


Sechste Auflage. In sehr eleganten englischen Leinwand- 
Carton-Bänden mit Goldtitel und Pressung: 
Beethoven’s sämmtl. Sonaten. 4 Bde. à Thlr. 1. 124 Sgr. od. f.2.30kr. rh. 
Mozarts 2, & „ 2.123 „ „230, ,, 
Clementi’s ausgew. Sonaten. 2 u > u BEE 2. 544 
Haydn's 2 » % DB - 5 „mn nm 
Jeder Band wird — abgegeben. 


Du bezichen durch alle SMufikalien- und Buchhandlungen des In- 
und Auslandes. 





Signale. | 1109 


Auswahl 
der beliebteften Lieder und Helänge 


für eine Singstimme 


mit Begleitung des Pianoforte 
von 


Franz Schuber!t. 


Neue Ausgabe. Revidirt von Julius Rietz. 


— 





Soeben ersebieuen: 


Erlkonig. Ungeduld. Erstes Lied der — 

Gretchen am Spinnrad. Eifersucht. Zweites Lied der Mignon. 

Haidenröslein. Die liebe Farbe. Lindenbaum, 

Wanderer. Die böse Farbe. Rückblick. 

Lob der Thränen, Trockne Blumen. Die Post. 

Suleika. Suleika’s II, Gesang. |Frühlingssehnsucht. 

Geheimes. Forelle. Ständchen von Rellstab. 

Sei mir gegrüsst, Alpenjäger. Aufenthalt. 

Frühlingsglaube. Die junge Nonne. Fischermädchen. 

Schlummerlied. Norman’s Gesang. Am Meer. 

Wohin ? Ave Maria. Der Doppelgänger. 

Der Neugierige. Du bist die Ruh. Ständchen v. Shakespeare. 
Pr. 1 Thir. 


Prachtausgabe elegant gebunden 2 Thlr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Mozart’s Opern 


in Partitur. 


Kritische Ausgabe von Jul. Bietz. 
Hleich) wichtig für Mufiker, Sammler, Dperndirectionen. 


Erschienen: 
Idomeneo. Preis 10 Thaler. 
Die Entführung aus dem Serail. Preis 9 Thaler. 
Die übrigen Opern sollen in angemessenen Zeiträumen nachfolgen. 


In meinem Verlage ist soeben erschienen: 


Bach, Joh. Seb., Praelu- 
dium, Fuge und Allegro, 


herausgegeben von Carl Tausig. 
Preis 15 Neger. 


Dieses bis jetzt noch sehr wenig bekannte Werk Bach’s ist von dem be- 
rühmten Virtuosen in seinen letzten Goncerten in Leipzig und Berlin mit dem 
ausserordentlichsten Beifall vorgetragen worden. 


Berlin, November 1869. M. Bahn (T. Trautwein). 
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Anfangs Januar 1869 und in der demnächstigen Folgezeit er- 
scheinen in meinem Verlage: 


Abt, Frans, Op. 353. Fünf vierstimmige Männergesänge. Part. u. Süimmen, 
inzeln: f 
No. 1. Die Vesperglocken (A. v. Harless). Pr. 74 Ngr. 
No. 2. Gute Stellvertreter (A. v. Harless). Pr. 73 Ngr. 
No. 3. Lieb Aennelein (H. Francke). Pr. 74 Ngr. 
No. 4. Aufruf zur Freude (M. Ihering), Pr. 10 Ngr. 
No. 5. Auf Wiedersehen (M. un. Pr. 74 Ngr. 


Album. Lieder von Robert Schumann, Op. 25, 89, 90, 103, 104 als Clavier- 
stücke bearbeitet von Carl Geissler, 
(Die sämmtlichen Nummern dieses Albums in der Original-Ausgabe sind 
Eigenthum von Fr, Kistner.) 


Bach, Otto, Op. 18. Duo für Violine und Pianoforte, 


Beethoven, L. v., Sinfonien No. 1—8 im Arrangement für zwei Piano- 
forte (für 2 Spieler von Aug. Horn.) 


Behr, Francois, Op. 222. L’Etude du diable pour Piano. 
— — Op. 223. Velocita. Polka di bravoura pour Piano. 
— — Op. 224. Fleur d’amour. Polka-Mazurka du Salon pour Piano. 
— — Op. 226. 8 Morceaux du Salon pour Piano à quaire mains. 
o. 1. Röverie melodieuse. 
2. Postillon d’amour Galop elegant. 
3. Barcarolle., 
No. 4. Le jeu des Papillons. Valse graciense, 
5. Sous le Balcon. Noctarne. 
. 6. Polka militaire. 
No. 7. Marche funebre. 
No. 8, Scene de Ballet, 
— — Op. 226. La Rieuse, Polka elegante pour Piano. 
Bernsdorf, Eduard, Op. 38. „Am Gomer-See‘‘. Clarvierstück, Pr. 20 Ngr. 
— — Op. 39. „Glühwürmchen‘‘. Impromptu für: Pianoforte. Pr. 15 Ngr. 
— — Op. 40. „Wellenstimmen‘‘, Clavierstück. Pr. 25 Ngr. 


Besekireky, Guill., Op. 5. Grande Fantaisie Originale pour Violon avec 
Accompagnement d’Orchestre ou de Piano. 


Summen Heinrich, Op. 166. Zwei Fantasie-Stücke für das Pianoforle. 

0.1, 2. 

&oldmark, Carl, Op. 15. Frühlingslied von Eichendorff für 4 Männerstim- 
men mit Begleitung von 4 Hörnern und Pianoforte. Partitur und Stimmen. 

— — Op. 16. Meeresstille und Glückliche Fahrt von Goethe für Männerchor 
mit Hörnerbegleitung. Partitur und Stimmen. 

— — Op. 17. Zwei Lieder. Der Schäfer von Goethe — Ständchen von Jeise 
für Misnerohor. Partitur und Stimmen, 


Händel, Georg Friedr., Te Deum zur Feier des Sieges bei Dettingen, 
instrumentirt von Felix Mendelssohn-Bartholdy, Partitur, Chor- und Orche- 
sterstimmen. 

Martmann, Emil, Op. 11. Vom Hochlande. Nordische Tonbilder für Pite. 

Jungmann, Albert, Op. 269. Valse de Salon pour Piano. 

— — Op. 270. Nachtgesang. Tonstück für das Pianoforte. 

Mindscher, Louis, Vier Motetten f. gemischten Chor. Partitur u, Stimmen, 

1) „Die Himmel rüähmen des Ewigen Ehre‘ (Gellert). 

2) Weihnachtsmotette „Also hat Gott die Welt geliebt‘‘ 

3) „Der Säemann säet den Samen (Claudius). 

4) Trauungsmotette „Wohl dem der ein tugendsam Weib hat‘* (Sirach). 

KMöhler, Louis, Op. 144. Zwei Goncert-Lieder für Sopran mit Begleitung 
des Pfte. No. 1, ‚Wohin mit der Freud’ ?‘. No. 2, ‚Wie kommt es nur?“ 

Kuntze, O., Op. 144. Die Bürgermeisterwahl. Humoristisches Männerguar- 
tett. Part. und Stimmen. Pr. 25 Ngr. 

J Op. 147. Der Herr Stadtrath. Humoristisches Männerquartett, Partitur und 

timmen, 
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Mendelssobn-Bartholdy, Felix, Op. 60. Die erste Walpurgisnacht, 
Ballade für Chor und Orchester (deutscher und französischer Text). Clavier- 
auszug. Neue Ausgabe. 8. Preis 2 Thir. 10 Ngr. netto. 

— — Op. 77. Drei zweistimmige Lieder für das Pianoforte allein übertragen 
von $. Jadassohn, 

Moscheles, J3., Op. 142. Drei Characterstücke. 1) Die kleine Schwätzerin. 
2) Abend-Empfindung. 3) Des Knaben Reise auf dem Schaukelpferd, für das 
Pianoforte zu 4 Händen. Pr, 1 Thir. 

Mozart, W. A., Kyrie (in Esdur) für Chor (Sopran, Alt, Tenor und Bass) 
mit Orchester. Partitur — Ghorstimmen — Orchesterstimmen. 

— — Chor ‚Dir Seele des Weltall’s“ und Sopran-Arie „Dir danken wir die 
Freude‘‘ zu einer unvollendeten Cantate, Partitur — (.horstimmen — Orche- 
sterstiimmen. Die Arie mit Pianoforie-Begleitung. (Bisher als Manuscript 
im Archive des Mozarteums in Salzburg befindlic a. 

Beinecke, Carl, Y 7 99. Märchen-Vorspiele für das Pianoforte zu 4 Hän- 
den. Pr. 1 Thir. 15 Ngr. 

BHöhr, Louis, Op. 42. Vier Lieder von Friedrich Oser für vierstimmigen 

_ Männerchor. Part. und Stimmen. Pr. 25 Ngr. 

Schumann, Robert, Op. 58. Skizzen für den Pedalflügel — für das Pia- 
noforte allein eingerichtet von J. B. Krall in London. 

— — Op. 70. Adagio und Allegro für Pianoforte und Horn, für das Pianoforte 
allein übertragen von J. B. Krall. 

— — Op. 88. Phantasiestücke für Pianoforte, Violine und Violoncell, für das 
Pianoforte allein übertragen von J. B. Krall. 

Velkmann, Bobert, Up. 11. Musikalisches Bilderbuch. Sechs Stücke für 
das Pianoforte zu 4 Händen. 1) In der Mühle. 2) Der Postillon, 3) Die Rus- 
sen kommen. 4) Auf dem See. 5) Der Kukuk und der Wandersmann. 6) Der 
Schäfer, arrangirt für das Pianoforte zu 2 Händen von Heinrich Wohlfahrt. 

Voss, Charles, Op. 303. Pensees meridionales (südliche Gedanken). Grande 
Valse brillante pour Piano. Pr. 20 Ngr. 

— — Op. 305. Das Röselein, Lied f. Tenor oder Sopran mit Piano. Pr. 10 Ngr. 

— — Op. 306, Vagues Argentines, Fantaisie-Etude pour Piano. Pr. 124 Ngr. 

— — Op. 807. Marche de Parade, composte — S.M. La Reine Olga de Würt- 
temberg, transcrite et varide en Styl de Concert pour Piano. Pr. 20 Ngr. 

— — Op. 308. Motif de l’Opera: Diane de Solange transcrit et varie pour 
Piano Pr. 20 Ngr. Ä 

— — Op. 309. Le Desir. Valse expressive pour Piano. Pr, 10 Ngr. 

— — Op. 312. La Marche de der e Prussienne. Grande Marche triomphale pour 
Piano. Pr. 15 Ngr., pour Orchestre militaire. Pr. 2 Thlr. 

Westmeyer, Wiih., 2 Lieder ‚Bist da ein armer Teufel‘‘ — ‚‚Haltet mir 
u. a in Ehren‘‘ — für jvierstimmigen Männerchor. Part, u, Stimmen. 

r. gr. 

Wohlfahrt, ae > 62. Alpenklänge. Leichte Tonstückchen für 
Pianoforte zu 4 Händen. 3 Hefte ä 10 Ngr. 

— rer 64. Drei leichte Sonatinen für Pianoforte zu 4 Händen, 3 Hefte ä 

gr. 


— — Op. 65. Canzonen für Pianoforte zu 4 Händen. Pr. 15 Ngr. 
Leipzig, December 1968. Fr. Kistner. 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung) 


Allgemeine 


Stimmbildungslehre für Gefang und Hede 


mit anatomisch physiologischer Begründung dargestellt 


©. Gottfried Weiss. 


Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. Fein Velinpapier, 
geh, Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
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Musikalien-Nova. 


Im Verlag von Friedrich Kistner in Leipzig erschien 
soeben mit Eigenthumsrecht: 
203 


Asantschewsky, M. v., Op. 12. Fest-Polonaise für 2 Pianoforte 
Brunner. O. F., 0p- 482. Trifolium. Drei leichte Rondos über 
Motive von J. Haydn, Mozart und Beethoven für das Pianoforte 


zu 4 Händen . 2 2 0 0 0 EL Er a ee ne ..-5 
Hartmann, Emii, 0p. 10. Trio für Pianoforte, Violine und 

Vislonbolk: % =. 210. et ae re ee 23 
Hölzel, Gustav, Polka für Pianoforte über das beliebte Lied: 

„Mein Liebster ist im Dorf der Schmied‘ . . ». . 2 2 e .. — u 
Marchesi, Salvatore, C., Op. 17. Sechs kleine Lieder für eine 

Singstimme (Sopran oder Tenor) mit Begleitung des Pianoforte . — 8 


Mendelssohn-Bartholdy, Felix, Op. 110. Sextett für Piano- 
forte, Violine, 2 Bratschen, Violoncell und Contrabass. Partitur 2 B 
— — dasselbe im Arrangement für das Pianoforte zu 4 Händen von 
August Iorn. 2 2 LE Tee er 
Schumann, Robert, Op. 66. Bilder aus Osten. 6 —— 
fuüür das Pianoforte zu vier Händen. Für Pianoforte, Violine und 
Violoncell bearbeitet von Rudolph Palme. HeftIundd...a 1 — 


Im Verlage von Robert Seitz in Leipzig erschien und 
ist durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Zwei 


kleine Duette 


für eine Bass- oder Bariton- und eine Alt- oder Mezzo- 
Sopran-Stimme mit Pianofortebegleitung 
von 


Ferdinand Hiller. 


Op. 132. Preis 25 Ngr. 
Diefe Duette wurden in Leipzig ſchon mit großem Beifall gefungen . 


Soeben erschien: 


Mufikalifcher Hausſchaß. 15,000 Eremplare verkauft. 


Concordia. 
Anthologie elassischer Volkslieder 


für 
Pianoforte und Gesang. 
3 Bände a 12 Lieferungen à 5 Groschen. 


Diese Sammlung, deren Absatz für ihre Gediegenheit bürgt, enthält über #00 
unserer herrlichen Volkslieder und bietet allen Freunden volksthümlicher Musik 
4 willkommene Gabe. Jeder Band und jede Doppellieferung ist einzeln zu 

aben. 


Leipzig, 1968. Moritz Schäfer. 





B 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Lieder mit Pianofortebegleitung 


von 


Robert Franz. 


Op. 2. Schilflieder von Nie. Lenau . . .» » 0. 15 Ngr. 
Op. 3. 6 Gesänge » : - 2 2 0 0 re er rer tee - 
Op. 8. 6 Gesänge . * 0 . . D [) * ” * » * “ * ⸗ . Ei ” 20 = 
Op. 38. 6 Lieder von H. Heine . . 2» 2 2 en ee ee. 2 - 
Op. 39. 6 Lieder ..». . . D . . ‚ . ‘ . . “ . * 25 * 
Op. 41. 6 Gesänge . TE 221 - 





Neue Musikalie 
im Verlage von 


Em. Wetzler in Prag. 


Förster, Jos., Op. 24. Idylle für Harnonium. 15 Sgr. 

— —— aus der Cismoll-Sonate von Beethoven für Piano und Harmonium. 
15 Sgr. 

Graf, W., Fr. Schubert’s Lieder für das Pianoforte übertragen. Nr. 6. Der 
Erikönig. 15 Sgr. Nr. 7. Des Mädchens Klage. 10 Sgr. Nr. 8. Der Wan- 
derer. 122 Sgr. Nr. 9. Trockene Blumen. 124 Sgr. Nr. 10. Lob der 
Thräne. 124 Sgr. 

Kiıetzer. F., Op. 8. Aus Robert Schumann’s Myrthen, Widmung- und Wie- 
genlied für Gello und Piano. 174 Sgr. 

— — Op. 11. Sonvenir de Gluck pour Cello & Piano. 172 Sgr. 

— — Op. 12. Schottische Lieder für Cello und Piano. 20 Sgr. 

— — Op. 13. Chansons Orientales pour Cello & Piano. 171 Sgr. 

- Löw, Josef, Op. 35. Jugend-Album. 12 charakteristische Tonstücke ohne 
DÜRSSISRRNBNNG mit beigesetztem Fingersatz für das Pianoforte. 2 Hefte, 
a 20 Sgr. 

— — Op. 42. Drei Fantasien über böhmische Nationallieder für Pianoforte. 
Nr. 3. Kde domov muj. 15 Sgr. Nr. 2. Ach neni tu neni. 15 Sgr. Nr. 3. 
Kdyz jsem plela len. 15 Sgr. 


In dr Heinrichshofen’schen Musikalien-Handlung in Mag- 
deburg erschienen. 


Chwatal, Op. 183. re ge f. Pftie. zu 4 Händen mit Kinder- 
instrumenten ad lib. Pr. I Thir. 5 Sgr. Preis der Instrumente 6 Thlr. 4% Sgr. 

— — 0p. 193. Eine heitere Schlittenpartie f. Pfte. zu vier Händen mit Kinder- 
instramenten. Pr. t Thir. 10 Sgr. Pr. der Instrumente 6 Thlr. 54 Sgr. 

Gerstenberger, Op. 70. Frühlingsglocken-Festmarsch, f. Pfte. zu 4 Hän- 
den mit Kinderinstrumente. Pr. 15 Sgr. Pr. der Instrumente 4 Thir. 24 Sgr. 

Auch liefern wir sämmtliche Instrumente zu Haydn’s Kindersymphonie. 

Chwatal, Historischer Notizkalender f. Musiker u. Musikfreunde, 2. vermehrte 
Ausgabe. Pr. 14 Sgr. 

— — Führer durch die Pianoforte-Literatur. Pr. 74 Sgr. 

Wehe, Repertorium f, Solo-Gesang, nach dem Umfange der Stimme georl- 
net. Pr. 15 Sgr. 

Schmidt, Gesang und Oper. 7 Hefte a 12 Sgr. 

Sieber, Ferd., Professor der Musik. Lehrbuch der Gesangskunst 3 Thlr. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Chopin, Fr., Sonates, Allegro. Fantaisie, 


Variations et Rondo pour Piano. 8. In roth cartonirtem 
Bande. Preis 2 Thlr. 
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Musikalisches Festgeschenk, 


In meinem Verlag erschien soeben: 


Liederbuch 


vn Otto Scherzer. 


(K. Universitäts - Musikdirector in Tübingen). 
25 Lieder für eine Singstimme mit Clavierbegleitung. 


weite Ausgabe in pradtvoller Ausftattung iR von Breitkopf & Härtel) 
eleg. geb, Preis 1 She. 


Heilbronn, Verlag von O. F. Schmidt. 


Demnächst erscheint in meinem Verlage: 


Stilhjof auffeines Vaters Jrabhügel. 


Scene aus der Fritbjof-Sage von Esaias Tegner 


Bariton-Solo, Das und Orchester 
von 


Max Bruch. 


Partitur, ——— a und Singstimmen. 
€. E. F. Leuckart in Breslau. 


Verlag von Robert Seitz in Leipzig. 


Weihnachtsgeschenk für Kinder. 
12 Kinderlieder 


für eine Singflimme 
mit Begleitung des Pianoforte 


componirt von 


Bobert Schaab. 


p. 75. Preis 20 Ngr 
Die Terte diefer Elder find fimmtlid) | für Kinder poffend. 


Im Verlage von P, 3. Jürgenson in Moskau erschienen 
soeben (mit Eigenthumsrecht für Russland, Polen und Finnland): 


Anton Rubinstein, Op. 52. Danses nationales pour 


le piano, 1. Russie. Rousskaia et Trepak. — 2. Caucase. S- 
un — 3. Pologne. Mazurka. — 4. Hongrie. Czardas. — 5, 


talie. Tarantelle. — 6. Allemagne, Valse. — Marche des Rui- 
nes d’Athenes, | 
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Ouvrages de Theodore G&ouvy 


eurre 4—6. Serenades p. piano 
A 


seul. No. 2—5 . 

8. PremierTrio (en mima- 
jeur), pour piano, vio- 
on et violoncelle . . 

9. Premiöre Symphonie 
(en mi bemol), parti- 
tion in-8# . . 
Les parties d’orchestre 
La meme transcrite p. 
piano ä4ms, par l’auteur 


—— 


Net. 20 — 


48 — 
2 — 


10. Sixiöme Ser&nade pour i 
5 


iano seul . — 

11. Serenade en quintetie, 
our 2violons, alto, vio- 
oncelle et contre-basse 

La möme, poür piano à 

4 mains, par l’auteur. 
12. Deuxitme Symphonie 
(en fa), partit. in-8° Net 
Parties d’orchestre. . 
La möme, pour piano à 
4mains, par l’auteur . 
13. Premiere Ouverture de 
concert (en re), do. . 
14. Deuxiöme Ouverture de 
concert (en mi), do. . 

15. Le dernier Hymne d’0s- 
sian, scönelyrique pour 
voix de basse, avecor- 
chestre. Partition . Net 
Parties d’orchestre. . 
Le möme,av. accomp.de 
iano, par l’auteur, . 
eux(Juatuors,p.2viol., 
alto et basse . Ghaque 
17. Premiere Sonate pour 
piano seull . ».. 

18. DeuxiemeTrio(en a mi- 
neur), pour piano, vio- 

lon et violoncelle . 

19. Troisiöme Trio (en si 
bemol), p. piano, vio- 

Ion et violoncelle . . 
20. Troisitme Symphonie 
— utmajeur). Part. Net 
arties d’orchestre. . 

La möme, arr. p. piano 
Adms., parl’auteur . 

21. SixMelodies, p. voix de 
baryt.,av.piano,paroles 
franc. etallem. Reunies 

22, Quatrième Trio (en fa), 
— violon et velle. 

23. Douze Choeurs, à 4 voix 
d’hommes, sans accom- 
agnement, paroles al- 
emandes et francai- 

6%. . « . Prix net 


16, 


15 — 
9 


20 — 
48 — 


20 — 
10 — 
10 — 


8 
30 — 


10 — 
15 — 
—_ 


2 — 


20 — 
48 — 


2 — 


15 — 
20 — 


9 — 


ar Simon Richault, 4, Boulevard des Italiens à Paris. 


Oeuvre24. Quintette, p. piano, 2 


25. 


26. 


27. 


29. 
30. 


31. 


33, 
34, 


Ds 
) 


39. 


41, 


42, 
43. 


rn 
» 


violons, alto et velle. 25 — 
Quatridtme Symphonie 
en Ey IBASL). EREEDRN 20 — 
arties d’orchestre. . 49 — 
La möme, arr. p.piano à 
4 mains, par l’auleur . 
Douze Lieder, paroles 
allemandes etfranc., p. 
une voix de tenor, avec 
iano ;2cahiers.Ghaque 15 — 
rois Serenades (T7me, 
8me eidme),p.piano seul, 
chaque Serenade sepa- 
r&ment, No. 1—3. , & 


20 — 


4 50 


. Decameron. Dix Morc. 


p. piano et violoncelle, 

en cing Livr, Chaque 7 50 
Deuxiöme Sonate, pour 

piano sul ., . . -» 
Cinquietme Symphonie 

(en si bemol). Part. Net 20 — 

Parties d’orchestre. . 48 — 

La möme, pour pianoä4 

mains, par l’auteur . 20 — 
Serenade en Quatuor,p. 
iano,viol.,alto etvelle. 15 — 
roisChoeurs,@ capella 

(cantiques deRousseau), 

p. deux sopranos, t&- 

nor etbasse,av.accomp. 

de piano (adlibitum)Net 5 — 
Cinquieme Trio, p. pia- 

no,violon etvioloncelle 20 — 
Cing Duettos, pour pia- 

no et violon. Chaque 6 — 


. Hymne etMarche, dans 


la forme d’une Ouver- 
ture. Partitionin-8° Net 5 — 
Parties d’orchestre. . 15 — 
La möme, arrangee p. 

iano ä 4 mains . .„ 9 -- 


. Sonate, p. piano ä4ms, 20 — 
. Six OdesdeRonsard, p. 


lvoixdetenorav.piano 15 — 


. TroisSerenades, p.pia- 


no seul (10me, Ilme et 
12mo), © aque, .. 0. 
Trois Serenades, p.pia- 
no seul (l3me, l4me et 
löme), chaque . . 
Neuf Poesies de Ron- 
sard,pour une voix avec 
piano. Reunies. . . 
Six Poesies deRonsard, 
‚voix deTenor ouSopr. 
QuatreOdes deRonsard, 
Pr voix de Baryton . 12 — 
uitPo&sies deRonsard, 
p. voixde Ten.ouSopr, 15 — 


4 50 


4 50 


15 — 
15 — 


Pour le dötail des Choeurs ot des Mölodies, voir Je Catalogue special pour le Chant, 
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Durch alle Musikalien- und Buchhand!ungen zu Vollständig erschienen; 


beziehen; Sammtl.Gesängs f.1 Stimme m, Pfto.Baze Ans- 
gabe revid, vr. Jul. Rietz. Nr.1-Mi5Ng: 


in 11 Bänden & 1 Thir. Pracht-Auspbe i 
2 Thlr. Ein Band Auswahl der % beliektester 
8 Lieder & 1 Thlr. 
WE nei anvaur der saämmıtl, Lieder s' 
' der Preis für alle 11 Bände anf % Tkir. feem- 
setzt, so dass also hier dar Preis für sinen Ba» 
nicht ganz 164 Ngr. beträgt. Bei Ankazf ein» 


Exemplars der sämmtl. 225 Lieder ia der Ein 

zel-Ausgabe ist derPreis für jedes Lisinu 

2 Ngr. Bei Ankauf sämmtl. 11 Bände in di 
j ’ 2 Pracht-Ausgabe ist der Preis auf % DI 
Verlag von Bartholf Senfl iu Leipzig. \grmässigt. s 2 — 


für die muſikaliſche Welt.) Neues Abonnemen 


ignal 
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